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Vorwort. 


Wenn  es  bei  der  Herausgabe  des  „mittleren  Jura*  mir 
noc'li  fraglich  scheinen  konnte,  ob  ich  die  mir  gestellte  Auf- 
gabe zu  Ende  bringen  würde,  die  jurassiscbeu  Ablagerungen 
des  nordwestlichen  Deutschlands  in  ihrer  Gesammtheit  darzu- 
stellen: 80  kann  ich  es  hei  der  VeröffentUchnng  des  vorliegen* 
den,  den  unteren  Jura  behandelnden  Theiles  schon  annähernd 
mit  Gewissheit  aussprechen,  dass  ich  dieselbe  verhältnissmässig 
rasch  IT»  der  begonnenen  Weise  werde  durchfiihi  on  können.  Das 
reiche  Material,  welches  aus  dem  unteren  Drittheile  des  norddeut- 
schen Jura  Torlag,  war  sehr  zerstreut,  und  es  war  Toraussicht- 
lich  dessen  Zusammentragen  einer  der  schwierigeren  und  zeit- 
raubenderen Theile  der  ganzen  Ar])eit.  Gleich wold  hin  ich 
schneller,  als  ich  voraussehen  konnte,  in  dieser  iJeziehuug  zu 
einem  Abschlüsse  gekommen,  da  mir  in  wirksamster  Weise 
fiist  von  allen  Seiten  dazu  die  Wege  geebnet  wurden,  wofür 
ich  hier  meinen  Dank  wiederhole.  Ich  habe  zu  den  Namen 
derjenigen  Herren,  welchen  ich  für  bereitwillige  Beiliilfo  ganz 
besonders  verptlichtet  bin,  noch  den  von  Herrn  Professor 
Beyrich  hiiizuzulUgen ,  der  mir  auch  für  diesen  Theil  meiner 
Arbeit  über  den  norddeutschen  Jura  die  S^ammlung  der  Ber- 
liner Bergakademie  erufihete.  Auch  habe  ich  die  in  der  Ma- 
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thildenhütte  beiUarzburg  niedergelegte  werth volle  Localsamm- 
lung  zu  erwähnen,  sowie  die  mir  während  des  Druckes  zuge- 
gangenen Notizen  von  Herrn  Dr.  Klüpfel  im  3.  Hefte  des 
30.  Jahrgangs  der  Kerrschen  Berg-  und  Hüttenmännischen 
Zeitung,  1871,  p.  21  nnrl  t.  1,  uutl  von  Hrrrn  Sulineudirector 
A.  Schlönbach  im  neuen  Jahrhncbe  18(n>,  p.  725. 

Die  unerheblichen  Nachtheile,  welche  daraus  hervorge- 
gangen sind,  dass  der  Theil,  welcher  dem  Inhalte  nach  der 
zweite,  vor  dem  vorliegenden  veröffentlicht  worden  ist,  werden 
durch  die  am  Schlüsse  mitgetheilten  Nachträge  zum  mittleren 
Jura  beseitigt.  Diese  Nachträge  möchten  insofern  zu  beachten 
sein,  als  sie  wesentlich  Neues,  namentlich  das  sämmtliche  in 
den  Bereich  des  mittleren  Jura  fallende  Material  der  neuen 
Bahnauftchlüsse  im  Osten  von  Braunschweig  enthalten. 

Die  dem  Unterjura  zugehörenden  Funde  und  Aufschlüsse 
sowohl  der  dort  noch  im  Baue  begriti'enen  Bahn ,  als  der  von 
BÖrssum  nach  Jerxheim  sind  in  möglichster  Vollständigkeit  in 
vorliegender  Schrift  berücksichtigt. 

Ausserdem  sind  mehrere  wichtige  Localitäten  durch  neue 
l  litt  iauchuüj^i  11  ergänzt,  wie  z.  Ü.  die  Gegend  von  Ilehme, 
Herford  und  Harzburg. 

Endlich  sind  die  von  anderen  Seiten  angestellten  Unter- 
suchungen, nicht  nur  die  bislang  veröffentlichten,  sondern  auch 
die  mir  beim'  Durcharbeiten  der  Sammlungen  in  die  Hände 
gefallenen  und  mündlich  mitgetheilten  vollständig  verwerthet. 
In  Ilezug  auf  diese  Notizen  lial)e  icli  gegbin])t,  lieber  zu  viel, 
als  zu  wenig  thun  zu  müssen,  und  habe  sämmtliche  ältere,  auch 
jetzt  nicht  mehr  zugängliche,  Fundstellen  aufgenommen. 
Wenn  dies  auch  hin  und  wieder  dem  femer  stehenden  Leser 
lästig  fallen  kann,  so  ist  es  doch  für  die  Orientirung  in 
den  nordwestdeutschen  Sammlungen  immer  von  einigem 
Werthe.  — 

Von  allergrösster  Wichtigkeit  war  die  kritische  Yerarbei- 
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tung  des  ganzen  Materials.    Es  braucht  nur  auf  die  f<ro88en 

Abweicliungt'ii  in  der  Aiischauungsweisi;  der  verschiedenen 
Autoren  hingewiebeii  zu  werdeu,  um  die  Nothwendigkeit  einer 
strengen  Sichtung  su  beweisen.  £ine  solche  ist  für  eine 
Localarbeit  yon  engerer  Begrenzung  oft  beim  emstesten  Stre- 
ben eine  Unmöglichkeit  und  kann  erst  bei  solchen  Schriften 
zur  vollen  Geltung  kommen,  welche  sich  die  Vorgleichung 
eines  grösseren  (lebietes  zur  Aufgabe  machen.  Hier  war  sie 
um  so  dringender  geboten,  als  sehr  werthvolle  Monographien 
rorlagen. 

Kaum  bedarf  es  eines  Hinweises  darauf,  dasa  nicht  bloss 
in  der  Form,  sondern  auch  der  Tendenz  nach  der  ^uiitei*e 

Juia"  hich  dem  .mittleren*  vollkommen  anschliesst.  Icli  ^daube 
daher,  die  Bitte  und  die  HoÜhung  aussprechen  zu  dürfen,  das» 
das  Wohlwollen  und  Interesse  des  Fachpublicums  auch  dem 
vorliegenden  Theile  zugewendet  bleiben  möge  I 
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Die  vorliegende  Schrift  ist  ihrem  Inhalte  nach  der  Anfang 
oinor  grösseren  Arbeit,  von  welcher  der  im  Jahre  1869  von  mir 
her.iuR^egehene  „mittlere  Jura  im  noidwestlichen  Deutschland" 
die  sich  dem  vorliegenden  Theile  uumitieibar  uiiHchlieasende  Fort- 
•etsmig  bildet.  Wie  schon  aus  der  Abgrenzung  dieses  mittleren 
/nn  herrorgcht ,  weicht  die  Eintheilnng  der  jaraBaieclieii  Schich- 
ten  in  meiiier  Arbeit  weaentlieli  tob  dea  bisher  gebrftachlichen 
•bb  Naeh  dieaeo  ist  in  DentscUaad  meistens  die  Grense  des 
nntereo  Jure,  oder,  wie  er  gewöhnlich  genannt  wurde,  des 
soiiwarwn  Jura  oder  Lias,  mitten  durch  dlv  grössere  Schieb ten- 
gmppe  gelegt,  welche  ich  im  „mittleren  Jura"  als  einen  natürlich 
sbgegrenztan ,  eng  zusammengehörigen  Complex  nachzuweisen  ge- 
sucht und  mit  dem  Namen  „Falciferenzone"  belegt  habe;  —  wjili- 
rend  in  Frankreich  und  hie  und  da  in  Deutschland  jene  Grenze 
über  diese  Abtheilung  vorlegt  ist.  Es  bedarf  wohl  nur  des  Hin- 
weises auf  die  au  verbcliiedonen  Stellen  (pag.  3  und  sonst)  im 
j,mittleren  Jura"  enthaltenen  Auseinandersetzungen,  um  die  Noth- 
wendigkeit  darzuthun,  die  Grenze  der  grösseren  Abthoilungen  un- 
ter die  Posidonienschiefer  zu  legen.  Nur  dort  findet  sich  ein 
dasu  geeigneter,  in  stratigraphisoher,  wie  namentlich  in  paUonto- 
logischer  Hinsicht  genügend  scharfer  Abschnitt. 

Die  otttere  C&ense  des  «nnieren  Jara**,  für  den  ich  nach 
den  im  „mittieren  Jnra"  anegesprochenen  Grundsfttsen  keine 
andere  Bezeichnung  wflhlen  konnte,  habe  ich  der  jetzt  übliohen 
Eintheilungsweise  gemäss  gezogen,  indem  ich  die  Schichten  der 
ATiciila  oontorta  Porti,  welche  anter  den  Namen  Bonebed,  Kloake, 

BrAUBs,  d«r  «alm  Jmrm.  1 
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Präcuraorenzone ,  rhätische  Stufe  oder  Rhät,  auch  wohl  Oberken- 
pe-r  firoführt  werden,  mm  Jur&  trenne.  Ich  ^^eatehe,  Jjiss  manche 
ürüTitlo  cfo^oii  t  ine  solche  Trennung  <angeführt  werden  können, 
und  werde  di»  selben  bei  eingehender  Betrachtung  jener  Schich- 
ten näher  ins  Auge  fassen;  jedoch  glauhe  ich  nach  möglichst  all- 
seitiger Erwägung  deö  Für  und  Wider  mich  zu  der  Ansicht  h^- 
kennen  tn.  mütiea,  Baeh  welcher  die  Sehieliten  der  AyiciiIa  con« 
ioita  PorftL  eine  oberste  Abtlieilung  der  Trias  darstellen.  Wenn 
aber  so  diese  Scbioliten  yon  der  BetraohtoDg  des  unteren  Jura 
ansgesehlossen  sind,  in  dessen  Gliederung  sie  schlecht  passen, 
wenn  auch  die  Mollusken  derselben,  von  denen  nur  einzelne  Spe- 
eles die  iWvuze  ftberspringen ,  nicht  in  die  Zusammenstellung  im 
zweiten  Theile  dieser  Schrift  aufgenommen  sind ,  in  welche  sie  et- 
was Ht^torogenes  hineingebracht  hätten:  so  darf  ich  freilich  nicht 
unterlassen,  diese  in  ihi'er  Totalität  für  Nordwestdeutschland  noch 
nicht  dargestellten  Schichten  etwas  näher  2u  beleuchten,  um  über 
den  wohlbekannten  tieferen  Triasschicht^sn ,  insbesondere  den  Keu- 
penuergeln,  eine  feste  Basis  für  die  jurassischen  Ablagerungen  zu 
gewinnen. 

Kur  beiläufig  erwihne  ich,  dass  der  in  dieser  Ausdehnung 
{to&  der  oberen  Grense  der  Schichten  der  Avicula  eontorta  Porti, 
bis  zur  unteren  Grense  der  Posidoniensohiefer)  gefasste  „untere 
Jura**  an  Ausdehnung  und  Bedeutung  ungefilhr  dem  „mittleren 
Jura"  innerhalb  der  von  mir  gewählten  Grensen  gleich  ist.  Ja, 
dio  Zahl  der  in  dem  —  obechon  bedeutend  enger,  als  sonst,  abge- 
grenzten —  unteren  Jnra  enthaltenen  Molhiskenspecies  übertrifTb 
noch  um  etwas  die  drs  mittleren  Jura,  obgleich  dieser  erheblich 
weitere  Grenzen  erluilti  a  hat. 

Die  Nameugebmig  noch  ferner  zu  rechtfertigen,  ist  kaum 
nöthig.  Die  Ansdr&cke,  welche  bislang  die  üblichsten  waren 
(Lias,  sehwaner  Jura),  mussten  natBriicher  Weise,  um  Terwechs- 
jungen  an  Termeiden,  am  meisten  vermieden  werden,  und  ist  an 
ihrer  Stelle  der  bislang  am  wenigsten  gebr&uchliehe  Name  „un- 
terer Jura"  für  die  tiefste  AbtheUnng  der  Juraformation  in  dem 
hier  gebranditen  neuen  Sinne  eingesetzt. 

Die  geographische  Abgrenzung  ist ,  wie  beim  mittleren  Jura, 
HO  gesteckt,  dass  die  Oogpiid  von  Magdeburg  bis  zur  Ems  in  ost- 
westlicher Riclitung,  die  von  Cassel  bis  etwas:  über  Hannover  hin- 
aus in  südnördiicher  Richtung  in  den  liereicJi  dirser  Arbeit  geso- 
gen ist,  alles  Andere  jedoch  nur  zur  Vergleicliung  dient. 

Die  Juraschollen  bei  Eisenach  und  Gotha  gehören  im  Grunde 
ebenso  sehr  zum  frftnkisehen  Jura,  wie  zum  norddeutschen;  sie 
liegen  jenem  noch  etwas  nAher,  als  der  Hauptmasse  des  letsteren. 
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Ihre  grrosse  Bedeutung  als  Uebergan|fs-  und  Bindeglied  der  beiden 
hauptsichliclien  deutschen  Juramassen  soll  freilich  damit  nicht  be- 
stritten werden.    Dagegen  ist  der  Teutoburger  Wald  sammt  seiner 

«»fifilicheii  Fort-tetziing-  unhedin/jt  ah  Theil  des  nordwestdeutschen 
Jiira  iiiizusf  lien :  df-r  innif(e  Zusammenhan r,'  seinor  alU^rdings 
vtreinz('lte7i  Juraschoih'n  rait  den  machtigoien  Abla/^erungeu  in 
seiuem  Norden  und  am  Wiehengebirge  duldet  eine  Trennung  nicht, 
Uüd  wurde  folgerichtig  auch  die  Gegenhebung  desselben  —  der 
sftdüche  Moldenraud  des  westfälischen  Beckens  —  hierher  gehören, 
wenn  an  derselben  ftberhaupt  jursBsiflelie  Scbichten  vertreten 
wiren. 

Innerhalb  diebee  Gebietet  ist  der  Jura  im  Allgemeinen  so  ab- 
gelagert, daat  er  an  den  Rändern  von  gehobenen  Partien  der 
nächst  älteren  Formation,  der  Trias,  in  Schichtenköpfen  zu  Tage 
tritt  f  während  in  seinem  Hangenden  die  nachfl4j|ftngeren  Gresteine, 

die  der  Kreide,  muldenartic»'  auftreten,  '^iclit  man  Ton  den  wenigen 
Fällen  ab,  wo  die  Jurabildungen  s<  ll  st  aui  Sätteln  oder  in  Mulden 
auftreten,  so  ist  die^^er  Satz  ganz  allgemein  richtig,  insofern  niclit 
spätere  Wegwaschungen  stattgefunden  haben  oder  die  secundären 
Bildungen  durch  tertiäre  und  diluviale  Ueberiagerungen  verdeckt 
sind. 

Za  den  Satteln,  auf  welchen  nun  die  IVias  m  Tage  tritt, 
kommen  in  Gestalt  des  Harzes  und  des  Bfagdeburger  älteren  Ge- 
birges noch  swei  mAcbtige  begrenzende  Hebungen  hinan,  an  deren 
Saume  die  Trias  im  liegenden  -  des  Jura  randförmig  auftritt. 
Als  ein  dritter  derartiger  Sattel  wflrde  der  Rand  des  rheinischen 
Schiefergebirges  hierher  an  rechnen  sein,  wenn  an  demselben  nicht, 
wie  bemerkt,  der  Jura  —  gleich  der  Trias  —  fehlte,  so  dass  die 
Kreide  dort  auf  den  paläozoischen  Bildunj^en  ruht. 

IHe  topographische  Vertheilung  der  Mulden  und  Sattel  ist  im 
We«ten  einfacher,  als  im  Osten  und  im  Centrum  des  nordwest- 
ileutsehen  Juragebietes.  Im  Westen  lässt  sich  ein  Grosses  Gebiet 
abüonderu ,  auf  dem  nur  zwei  Hebungslinicn  vet  luuieii  mit  einer 
flachen  Mulde  dazwischen  und  zwei  bedeutenderen  an  ihren  Sei- 
ten, deren  jenseitige  Begrenzung  hier  theilweise  nicht  mehr  in 
Betracht  kommt. 

Diese  Hebungslinien  sind: 

1)  die  des  Teutoburger  Waldes.    Sie  beginnt  in  der  Gegend 

Ton  Rheine  an  der  Ems,  geht  dem  Teutoburger  Walde  in  allen 
seinen  Theilen,  einschiiesslich  der  Egge,  entlang,  hat  also  —  yon 
Westen  an  gerechnet  —  anfänglich  die  Richtung  von  WNW  nach 
OHO,  dann  in  ziemlich  scharfem  Winkel  unweit  Horn  umgebogen 
eine  beinahe  nordaüdliohe  Hichtong.    Südwestlich  von  ihr  lagert 
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die  groste  wertlUische  Moide;  Dor  am  efidUohiteii  Ende  der  Mulde 
sind  die  nntetjnnwieolieii  Schichten  beideneite  switchen  triadisehe 
gekeilt. 

2)  die  des  Weser-  oder  Wiehengebirges.  Anfangs  nahe 
der  emteren  entfernt  sie  sich  nach  Osten  mehr  tind  mehr  von  ihr, 
indem  von  Anfang  an,  also  bereits  im  Norden  von  Osnabrück, 

die  Richtnnpf  sich  dor  ostwestlichon  nnhcrt.  Sic  trifft  die  Weser 
unweit  Vlotho,  geht  dann  diosoin  Flusse  cntlaug  bis  etwas  nntor- 
halb  Hameln,  überschreitet  ihn  und  ^'eht  nun,  leicht  gebogen, 
östlich  von  der  Weser  und  westlich  vom  Ith  weiter,  1)1^  sie  den 
I,auf  der  Weser  in  der  Nähe  von  Eschershausen  ganz  verlä.sst  und 
den  nördlichen  Vorbergeu  des  Solling  nach  SO  folgt.  Sie  liegt 
dort  etwas  nördlich  Ton  Einbeck  nnd  swischen  Northeim  und  Git- 
telde. 

Am  Teotobnrger  Walde  sind  swar  alle  Abtheilnngen  des  Jnra 
vertreten,  allein  nur  schollenweise.  Sie  fidlen  meist  sehr  steil 
nach  S  W  ein.  Der  untere  Jura  ist  Torsugswdse  an  der  Egge  eni* 
wickelt. 

Zwischen  beiden  Ilebungslinien  befindet  sich  eine  flache 
Mulde ,  welche  sich  dadurch  auszeichnet ,  dass  in  ihr  sehr  zahl- 
reiche und  theilweise  sehr  ausgedehnte  Ablagerungen  des  Jura 
und  zwar  ])is  auf  sehr  unwesentliche  Ausnahmen  nur  des  unteren 
Jura  vorkommen.  So  namentlich  die  grösste  Ausbreitung  des  un- 
teren Juiu,  welche  überhaupt  in  Norddeutäcliland  sich  befindet: 
die  von  üerford ,  auf  welche  sich  au  einem  Punkte ,  westlich  von 
Salsnffeln,  eine  kleine  Partie  der  untersten  Schichten  des  mittleren 
Jura  auflagert  Auch  die  durch  den  HQggel  unterbrochenen  Jura- 
partien bei  Osnabrück,  meist  Unteijura,  doch  mit  einseinen  mit- 
te^urassischon  Auflagerungen,  gehören  hierher,  sowie  der  Ldp- 
pe'sehe  Jura  —  bei  Horn,  Schwalenbezg,  Palkcnhagen  u.  s.  w.,  — 
der  durcli  das  ihm  zu  Theil  gewordene  eingehende  Studium  eine 
gewisse  Beriilimtheit  erlangt  hat.  Auch  hier  sind  die  unterjnrassi- 
schcn  Schichten ,  neben  denen  aber  sclion  vielfach  mitteljurassi- 
sche  verschied*  lu  n  Alters  auftreten,  die  wichtigsten.  Femer  ist 
der  ebenfalls  nuaiographisch  be8chriel)ene  Markoidcndorfer  Jura, 
endlich  die  Schollen  von  Northeim,  ^^örten  und  Göttingen  hierher 
zu  rechnen. 

Nördlich  und  nordtatlich  von  der  «weiten  der  genannten  He- 
bungslinien findet  sich  die  klassische  Juraablagerung  des  Wiehen- 
gebirges, mit  sämmtlichen  Tfaeilen  des  Jura  nnd  märeren  susam- 

menhängendcn  ,*  z.  Th.  ausgezeichneten  Profilen.  Sfldlich  ist  der 
Lias  wohl  entwickelt  und  enthält  gute  Aufschlüsse  bei  Kirchlen- 
gern ,  Oeynhausen  nnd  Exten,    in  der  N&he  ersteren  Ortes  würde 
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mvUuDsaalieh  dmr  Ziuaniiiieiihaog  mit  der  Uerforder  SehoUe  ni 

sehen  sein,  wenn  dort  nicht  mächtige  Tertiärablagerungen  —  das 
klassische  Oberoligocän  von  Bünde  —  denselben  veirdeckten.  Oest- 
lieh  yon  Hameln  unterbricht  die  Trias  in  einer  Querhebung  die 
jorassischen  Abhäiiiri';  ebenso  zwischen  Salzderhelden  (unweit  fjin- 
bcfk)  und  Ganclpr?]i*  im ;  bei  Willershausen  in  der  Nähe  von  Echte 
bun  der  Jura  aui.  —  Von  der  Gegend  von  Bückeburg  nach  We- 
sten ist  keine  Spur  einer  Gegenhebung  zu  bemerken;  die  Jura- 
»chichtou,  denen  hier  überall  das  W^ealden  aufliegt,  ticliietiseii  un- 
ter die  Diluvial-  und  Alluvialgebilde  der  norddeutschen  Ebene. 
Weiter  Qstlieli  finden  eloh  Gegenhebnngen ,  und  ee  werden  Molden 
gebUdet;  »mldiflt  die  naeh  NW  weit  off^e,  mit  Wealdenbildun- 
gen  aoegelUllte  Holde  von  Stadthagen;  dann  die  Iftnglieb  ge- 
streckte, etwas  unregelmässige,  geschlossene  Mulde  von  Mflnder 
oad  dem  Osterwald,  in  welcher  ebenfalls  die  Wealdenschichten  und 
die  dem  Wealden  benachbarten  oberjurassischen  Schichten  über- 
wiegen und  nur  am  Südrande  und  Ostrande  und  auf  eine  kurze 
Strecke  am  ostluhtn  Theile  des  Nordrandes  die  älteren  Jurabil- 
dnngen  auftreten;  dann  die  berühmte  HilKniulde,  in  deren  Innerem 
die  Kreideformation  auftritt,  so  dass  sammtliche  jui-asöieche  Abla- 
gerungen nur  gürtelfüriiiip'  —  am  breitesten  die  zunächst  unter 
dem  Wealden  liegenden  oberen  Sciiiclileu,  hie  und  da  aber  auch 
der  Unterjura  —  zu  Tage  treten ;  endlich  die  Kahleuberger  Mulde 
mit  einem  siemHoli  breiten  sOdliehen  onteq'arassischen  Crttrtel, 
«nem  schmalen  mitt^jorassisehen  Streifen  ond  einer  massenhafte-  ^ 
reo  Decke  von  Kalken  ond  Dokmiiten  des  Obeijora.  — 

Der  eentnüe  Thdl  des  nordwestdeutsohen  Jura  besteht  nAchst 
den  eben  genannten'Mulden  aus  einer  ihnen  fast  durchweg  parallelen 
Reihe  yon  Mulden.  Beide  Reihen  werden  durch  eine  Hebungs- 
Hnie  von  einander  getrennt,  die  südwestlich  vom  Steinhuder  Meere 
II  (icstalt  eiiHT  ?<attelförmigen  Hebung  von  Wealdenschichten  auf- 
tritt, dann  sich  dein  SudiianL'e  (b'H  Deister  entlang  durch  oberju- 
rassi^che  Kalke  markirt,  an  weiciie  sich  beiderseits  die  den  Ueber- 
gang  zum  Wealden  bildenden  Scliicht^n  anlehnen;  alsdann  geht 
«he  Sattellinie  über  den  Jura  —  namentlich  Unterjura  —  von  El- 
dagsen auf  die  Trias  Aber,  auf  der  sie  in  ihrem  ferneren  Yerhiofe 
Iber  Else  an  die  Leine,  der  Leine  entlang  bis  fast  nach  Kreien- 
Mn,  dann  etwa  über  Gandersheim  bis  sftdUch  Ton  Ddehansen  ver* 
bleibt.  Die  östlich  davon  liegenden  Molden  sind  1)  die  nach 
Nordwesten  offene  Mulde  von  Gehrden,  welche  meist  nur  Kreide- 
und  Wealdenschichten,  allein  aosser  ihnen  den  Mitteljura  des 
Stemmer  Berges,  von  Pottholtensen  zeigt.  2)  Die  Alfeld-Gronauer 
Melde,  auch  mit  Kreide  erfiült  ond  in  ihrem  schmalen  jurassi- 
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sehen  Umkreise  fast  nur  imtcrjurassische  Schichten  aufweisend. 
3)  Die  isolirtc  Partie  von  Dnnnhauspn  und  Ildehausen  mit  verein- 
zelten Theilen  der  drei  llauptabtheiiungen  den  Jura,  die  durch 
WegwaBchung  und  Verstürzuni?  in  Contact  gekommen  sind.  Der 
Oberjura  lagert  hier  auf  dem  uutersten  Theile  des  Mitteljura  nebst 
dem  oberaien  Theile  des  Unteijura.  Oestlich  ist  diese  Muldenreihe 
dnreli  ^ine  breitere  triadiacbe  S^ne  begrenzt,  die  imwdt  Seesen 
und  Langellheim  eich  an  den  Hari  lehnt,  Aber  Lamspringe  nnd 
Bockenem,  Bodenbnrg,  Salsdetfurtb  nach  der  Leine  sn  gät  and 
sich  dort  in  swei  Arme  tiieilt«  wie  denn  anch  schon  in  dem  s&dlichen 
Theile  Einsattlungen  zwischen  zwei  stärker  gehobenen  äusseren 
Zügen  zu  beobachten  sind ,  ohne  dass  hier  aber  jOngere  Gebirge, 
als  die  Trias,  auftreten.  Von  jenen  beiden  Zweigen  geht  der  erste, 
westlichere  bei  Nordstemmen  über  die  Leine,  dann  östlich  von 
Gehrden,  westlich  von  Wittbergen  auf  die  (togond  von  Neustadt 
am  Rübenberge  zu,  ^yo  noch  einmal  das  Wealden  unter  dem 
norddeutschen  Diluvium  zum  Vorscheine  kommt.  Oeßtlieh  von 
Gehrden  und  dem  Stemmer  Berge  tritt  noch  die  Trias  zu  Tage  und 
eohliesst  mit  der  des  dstlichen  Zweiges,  der  östlich  Ton  äirstedt 
Aber  Hotteln  auf  Lehrte  an  yerlftoft,  die  nach  Norden  offene  han-» 
norersche  Mnlde  ein.  An  dem  Westrande  dieser  Mulde  sind 
aimmtliche  Hanptabthejlnngen  des  Jnra  ^  namentlich  swisohen 
Gehrden  und  Ilannover  —  vertreten,  während  am  östlichen  Rande 
nur  bei  Hotteln  auf  eine  kurze  Strecke  nnbedentende  unterjurassi- 
sehe  und  mitteljurassische  Aufschlüsse  vorkommen.  —  Der  östliche 
Zweig  und  weiter  im  Süden  der  östliche  Rand  der  letztbeschriebe- 
nen Hebung  begrenzt  den  östlichen  Theü  des  nordwestdeutscheu 
Jura. 

Diese  ÖHtlicbe  Partie  Iflsst  sich  im  Grossen  und  Ganzen  als 
eine  nach  Nordwesten  offene,  manchfaeh  eingeschnittene  liucht  de- 
imiren,  in  der  ausser  den  begrenzenden  Hebungen  (dem  Magde- 
burger Gebirge  nebst  den  südlich  daran  sich  schliessenden  Trias- 
ablagerungen nnd  dem  Harae  nebst  dem  östlichen  Rande  des 
eben  beschriebenen  centralen  Triassattels)  noch  eine  Menge  par- 
tieller Hebungen  sich  vorfinden.  Die  Westseite  ist  indess  weit  we- 
niger complieirt,  als  die  Ostseite.  An  der  Westseite  findet  sich 
nur  eine  grössere  Querhebung,  die  von  Grnsdorf  und  Oelber,  welche 
sich  bei  Holle  an  den  Centralsattel  anlehnt.  Sie  trennt  die  nörd- 
liche Hildesheimer  Bucht  von  der  Wallmodener  Bucht.  Die  er- 
stere  ist  eine  der  bedeutendesten  Localitäten  wegen  der  grossen 
Zahl  ihrer  jurassischen  Aufschlüsse.  Der  Südwestrand  wird  ge- 
bildet von  dem  nildesbeimer  Gebirge,  in  welchem  alle  drei  Theile 
des  Jura  vertreten  und  in  ausgezeichneter  Weise  füi-  das  Studium 
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rerwerthet  sind;  iseine  ndidliohe  Fortsetzung  bildet  der  Jiirazug 

Ton  Lühnde  und  S^ehndf,  "Weiter  östlich  sind  dftgef^en  an  dem 
Sädrande  der  Bucht  nur  wenige  unterjura«?iscbe  Aufachlüsae ,  die 
Ton  Lichtenberg  und  dessen  Umgegend,  bekannt.  Eine  ebenfalls 
D»hezQ  in  westostlichef  Richtung  verlaufende  Gegenhebufig  — 
also  auch  eine  Querhebung  —  ist  in  Gestalt  des  Hoheneggelser 
Oberjura  vorhanden.  Noch  weiter  nach  Osten,  etwa  bei  Gebhards- 
l»gen«  geht  die  Querheboiig  in  eine  andere  lUdhtimg  ftber  ,  indem  ' 
na  sieh  mit  der  Salsgittendien  Hebungslinie  Ififft  und  dabei  ihr* 
Ende  findet 

Diese  Sdiellinie  ron  Salsgitter  ist  eine  von  den  in  der  Nfthe 
de^  Harzrandes  zwiacben  Lengelsheim  und  BaUenetedt  parallel  un* 
ter  sichf  aber  nicht  ganz  paraUel  mit  dem  Harzrande  verlaufenden 
HehunRT?wellen,  und  zwar  ist  pie  von  ihnen  die  nördlichste  und 
zugleich  westUchsto.  Sie  entspringt  bei  Immenrode  und  zieht  ßich 
westlich  von  Litji>'  iiburg  etwa  nach  NNW.  Zu  beiden  Seiten  mit 
einem  sclmiali  ii  feinde  unter jura.sgischer  Schichten  einfifefasst  hilft 
sie  das  WuLlmutlt-nei  Kreidebecken  fast  gänzlich  umscbliessen. 
Eine  Gegenhebung  gegen  ihren  Ostrand  bildet  erst  das  andere 
Cfer  der  grossen  Bnebt  Naob  Nordeif  Über  Gebbardsbegen  bin- 
Ms  nuurldrt  sieb  ancb  diese  Linie  nvr  sobwncb  dorob  einsebie 
Sftttel  in  der  unteren  Kreide,  im  Wealden  (Ilsede,  Edemissen)  nnd 
«ininal  im  Mitteljore  (Dsede).  • 

Die  JnrsablsgeruDgen  am  Harzrande  erlsüigen  eine  grössere 
Bedeutung  nur  auf  der  Linie  Goslar- Harr.burg.  Westlich  davon 
sind  nur  schwächere  iinterjurassische  AufschlflsBG  vorhanden  und 
ö<.tlirh  von  Harzhurg  verliert  sich  der  Jnra  bald  ganz.  Auf  go- 
da<  liT.  1  Strecke  aber  sind  fast  sämmtliche  (ilieder  aller  Hauptab- 
tlieiluugtu  (ausser  den  höchsten  des  Oberjurft)  vertreten.  Sie 
füllen  .steil ,  oft  überhängend,  ein  und  werden  von  mächtigen  Krei- 
debildungen überlagert. 

Ausser  der  Saligittorsoben  Welle  stebt  diesem  Harsrende  die 
des  Harlyberges,  an  der  aber  keine  Jurasdiicbten  ansteben,  ent- 
gegen, dann  nocb  sfldtetlieb  die  Qnedlinbtirger  Hebung,  die  oet- 
sfldösUieh  von  Quedlinburg  entspringt,  sich  in  derselben  Richtung 
4ber  Quedlinburg  hinaus  erstreckt  und  sich  nördlich  TOU  Bereu- 
boiig  Teiiiert  An  dieser  befindet  sieb  der  Quedlinburger  Unter^ 
jnra» 

Der  weit  couiplicirtere  Ostraiif?  dor  ganzen  Bucht  y.eict 
1)  einen  VorspiuiiL:,  <lrr  ii  ndlirli  von  Halberstadt  aul  ilespen 
nnd  S»MTi.«tedt  (nördlich  von  Ilunibui'^')  verl.uift  und  die  Hügel  des 
iJu?    uüd   der   Fallfteine  umfaHst.      Sudlicli    von   ihm  schiessen 
die  unter-  und  mittel) urasmachcu  Schichten  von  Uoym  und  Hai- 
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beiHtadt  unter  die  Kreidebildungen  der  groBsen  Bucht;  seine  nach 
WNW  vorragende  Spitae  und  sein  Nordrand  aind  mit  Schichten 
des  ünterjura  nmzogen,  und  es  liefern  oben  diese  den  gröBneren, 
weBtUchen  Theil  der  Anfschlüsse  der  Kisenbahn  von  Börssum  nach 
Jerxheim.  I>er  weitere  Verlauf  —  nach  NW  —  ist  durch  insulare 
Hebungen  augedeutet,  von  denen  die  wichtigsten  die  triadischen  des 
Oeseis  und  des  Thieder  Liudenberges  sind.  Die  im  Norden  dieser 
Sattellinie  beündiiche  Bucht  hat  nach  Osten  eine  Fortsetzung  in 
OeataH  ainai*  Diaelmulde,  der  von  Paibatorf,  in  weldier  nur  der 
Unterjura  aoftritl; 

2)  iflt  an  nednen  ein  nördlich  Ton  Pabatorf  (Iber  Jenheim 
nach  der  Aaae  an  Terlanfender  Yorapning,  an  dessen  Sftdrande  die 
Gegenhebung  gegen  den  Nordrand  des  ersten  Yorsprongea  sich 
befindet  —  der  öatliche  Theil  derselben  liefert  die  öatÜeheren  Auf- 
schlüsse der  Börssum- Jerxheiroer  Bahn  im  Unterjura  und  in  den 
Posidonienschiefem ,  —  während  nördlich  davon  der  Südrand  der 
Pcboppenstedter  Bucht  —  mit  Gr.  Vahlberg  —  liegt.  Insulare 
Fortsetzungen  der  Hebung  finden  «ich  iu  Gestalt  des  Salzdahiumer 
Unterjurasattela ,  dch  .Jura  vun  iltitzuui,  der  Buchhorst  bei  Braun- 
schweig nebst  eiuem  Triaskerue ,  deiu  Nusäberge;  eine  insulare 
Mulde  6ndet  aich  als  Öailiohe  Fortaeianng  der  SoheppeuBtedter 
Bucht  bei  Ohraleben  (im  Unterjura); 

d)  dem  Sfidrande  dea  Elmea  entlang  verlauft  eine  dritte  Sat- 
tellinie, an  deren  Südhange  —  abgesehen  vom  Ohrsleber  Jura 
—  die  namhaften  Aufschlüsse  von  Scheppenstedt  sich  befinden. 
Sie  verlässt  die 'Richtung  dea  Elmrandea  in  NW,  um  über  Krem- 
lingen in  die  Gegend  von  Hondelage  sich  zu  verlieren.  Zahlreiche 
Qu*vrbebungen  rbinden  sie  mit  der  vierten  Linie,  der  def  Nordost- 
randes des  Elm«  s,  mit  der  sie  zusammen  das  triadische  Elmpla- 
teau forrairt,  während  sie  nordwestlich  gegen  die  Querhebungen, 
namentlich  die  des  Wohldes,  zurücktritt.  In  diesen  liegen  viele 
wichtige  Aufschlüsse,  namentlich  am  Nordwestraude  des  Klmes; 

4)  die  linie  dea  Nordostrandea  vom  Elm  und  dea  Dormes 
TerUuft  afldöatlieh  Ton  Falleralehen  auf  Gifhorn  au  und  bildet 
die  flildweatlicfae  Begrensnng  dea  Helmetedter  und  Falleraleber 
Jura.  Die  von  dieaer  Jurapartie  —  in  der  im  NW  die  drei  Haupt- 
abtheilungen dea  Jura  vertreten  sind  —  gebildete  Bucht  wird 
nach  Helmstedt  zu  sehr  schmal,  geht  aber  etwaa  weiter  südlich, 
bei  Sommerschenburg,  ftcherartig  auseinander;  es  bildet  sich  eine 
östlichere  Abzweigung  in  der  Gegend  von  Seehausen  und  eine 
weltlichere  bei  Beckendorf,  zwiscluni  wrlclie  sich  eine  TriaFj);iitie, 
daH  Plateau  von  Brandsleben,  hinemachiebt.  Von  der  (ngind 
von  Kottorf  am  Kley  nach  Süden  kommen  nur  untei;jurassiBche 
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Sdrichten  tot;  ireiter  naoh  Norden  tcvten  in  dieser  Mtüde  Posido- 
nitiDscliiefor  bei  Querenhorst»  Volkmaredor^  oberjurassische  Schich- 
ten bei  Nordsteimke,  ausser  beiden  die  meisten  Glieder  des  Mittel- 
jvrm  bei  Fallersleben  auf;  durchgängig  findet  sich  daneben  der 

Unterjnr»,  An  der  Westseite  grt'ir/en  sich  kleiuc  flKclie  MiiMon 
ab,  'o  bei  Helmstedt  selbst  (am  Teiche  östlich  und  oheriialb  der 
Domanx),  bei  Marienthal,  Rottorf  und  bei  Falleruiebeu  uebst 
Sülfeld,  wahrend  die  Hauptmukie  im  Clieversberge  ihren  letzten 
herrorragendeu  Punkt  hat.  Obgleich  die  ganze  Mulde  nur 
i»chmal,  ist  der  Fall  der  Schichten  doch  fast  überall  ein 
■•■fter; 

5)  öeüieli  von  dieser  langen,  geetreoklen  Bueht  lieht  sieh 
«in  sehr  schmaler  Kamm  hin,  welcher  auf  ihrer  gansen  Bratreckimg 
neh  nachweiseii  Itot  Er  beginnt  sich  schon  am  nördlichen  und 
ncrdOstlushen  Abhänge  des  Clieversberges  bei  Fallersleben  durch 
onen  Zug  von  obertriadischen  Sandsteinen  zu  maxkiren  und  setat 
sich  als  solcher  mit  Unterbrechungen  über  Volkmarsdorf,  Queren- 
borst,  westlich  von  Wr\]heck  fort,  hier  sich  verbreiternd  und  von 
Keupermergel  unterh  utf,  L't  ht  so  über  Belinrlorf  (öHtlich  von  Ilelm- 
itedt),  zwischen  Sornnierscheuburg  und  Weieusleben  weiter  und 
bildet  bei  Eili^lebeu  und  Seehausen  die  östliche  Grenze  der  letzt- 
betrachteten  J  urupartie. 

Oestlich  Yon  diesem  schmalen  Kamme  liegt  nun  die  letzte 
gi6Mere  Jnrabacht  des  nordweatHehen  Dentschlands,  ein  schmaler 
Strich  Ton  Wolzburg  bis  in  die  Gegend  von  Wefendeben,  ans 
fsreinaelton  Omppen  jorassiseher  Büdongen  aller  drei  Hanpt- 
shftheilungen  —  bei  Neuhaus,  Volkmarsdorf,  Qnerenhcrst ,  Gras- 
leben, Walbeck,  Bohndorf,  Belsdorf  —  bestehend.  Etwas  nördlich 
ton  Wefensleben  theilt  sich  auch  diese  Bacht;  der  westliche  Arm 
endet  in  den  Wefensleber  (vorzugsweise  unterjurassischen)  Ab- 
U^^tM  uni7''n ,  der  östliche  zieht  sich  von  dem  östlich  von  Wefena- 
leben  betimHichen  ObrT*jur;i  langgestreckt  })if^  nach  Dreiiebcn  und 
GrcMis  und  Klein  Rodeusleben,  wo  iiocli  einmal  eine  Partie  des 
öbcrjura  —  der  östlichste  Jura  von  Nordwefitdeutsciilaad  fiber- 
baupt  —  aus  den  diluvialen  Bildungen  eniportaucht.  —  Zwisciien 
beide  Arme  drängt  sich  der  Triasvoräprung  von  Dreilcbeu  und 
Oevelgünne; 

6)  Trias  mid  Magdeburger  Urgebirge  begrenien  die  leiate 
MaUe  in  einer  ferneren  Hebung,  auf  die  jedoch  gana  im  ftusser- 

sten  Norden ,  bei  Danndorf,  noch  ein  sehr  kuraer  Einschnitt  folgt, 
in  welchem  die  tiefsten  Juraschtchten  auf  einer  besclirrmkten  Stelle 
ersddosfen  sind.  Diese  Bucht  Ton  gana  geringer  Tiefe  endet  be- 
reite in  der  Nähe  von  Velpke;  weitere  Ansbreitongen  des  Jura 
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überhaupt  nach  Nordosten  hin  werden  dardi  die  Schwemmifebilde 

der  norddeutschen  Ebene  verdeckt. 

Es  bedarf  keiner  ausfuhrlichen  Auseinandersetasung,  wie  der 
ünterjura  fast  durchweg  die  gröswere  Masee  des  Jura  über- 
haupt abgiebt.  Wo  nur  eine  Partie  des  Jura  vertreten  ist,  da  ist 
dies  in  der  Regel  der  ünterjura.  So  in  der  südlichen  Fortsetzung 
des  Teutoburger  Waldes,  in  dem  westlichsten  Auslaufe  seiuer 
Hebnng  bei  Rheme;  so  in  mehreren  Schollen  des  weetlidben  Pla- 
teaus zwischen  Tentobnrger  Wald  und  Wiehengebirge  nnd  deren 
Fortsetmog,  uamentHoh  bei  Einbeck,  Gdttingen;  so  in  yieleii 
Partien  der  östlichen  Buchten.  Mehr  oder  weniger  ToUstindige 
Schiohtenfblgen  des  Mitteljura,  meist  nur  dessen  tiefste  Partien, 
kommen  im  grössten  Theile  des  Restes  dieser  östlichen  Buchten 
(bei  Ualberstadt,  Jerxheim,  Braunschweig,  am  Wohld),  ])el  Herford, 
Falkenhagen,  sowie  bei  Eldagsen,  T>übnde  hinzu.  Alle  drei  Haupt- 
abtlif^ilnnc't'n  liegen  im  nfirdlichen  Theile  de?'  Ostpaitie,  bei  Goslar, 
Hil  lesheim ,  Hannover,  Ildehausen,  am  Kahleuberge,  in  der  Ilil«»- 
Uiuidc,  am  Osterwaldc  und  Wiehengebirge  und  am  Teutoburger 
Walde,  wenn  man  seine  veiemzeiten  Schollen  in  ihrer  Totalität 
anffi^t.  Ohne  den  Untequra  kommen  höhere  Schichten  nur  in  den 
Inseln  TonDreileben,  Hoheneggelsen  (hier  Oberjura),  Ilsede,  Stem- 
men (Mitteljura  mit  Wealden)  Tor,  wenn  man  von  den  aahlreichen 
Inseln  des  Wealden  allein  oder  des  Wealden  mit  den  dasselbe 
nnterteufenden  Uebergangschichten  absieht,  von  deren  letzteren 
nur  die  bei  Bergkirchen  nnweit  des  Steinhader  Meeres,  sowie  die 
bei  Ochtrup  und  Oeding  besondere  Erwähnung  verdienen.  Das 
Wealden  ist  im  Allgemeinen  auf  das  Westgebiet  beschränkt,  da  es 
jenseit  einer  Linie,  die  östlich  neben  Ilsede  beirinnt  imd  rnif  da.s 
Südostende  der  Hilsmulde  zu  läuft ,  bislang  nicht  beobachtet  iöt^ 
Passelbe  gilt  von  den  Schichteu,  welche  zwischen  dem  eigentlichen 
Wealden  und  den  oberjurassischen  Kalken  liegen,  mit  nur  einer 
Ausnahme  (der  Localilat  Walbeck).  Achuliche  Abgreuzuugslinien 
lassen  sich  jedoch  für  keine  d^r  übrigen  Abtheilungen  des  Jnra 
angeben.  — 

Die  horiBootaleAusbreitang  des  Unterjura  ist,  wie  aus  obigem 
koram  Ueberblicke  sieh  ergiebt,  eine  erheblich  grössere,  als  die 

der  höheren  Theile  des  Jura.   Es  hatte  dies  mehrfache  Schwierig-' 
keiten  im  Gefolge.    Die  Aufschlüsse  sind  zahlreich;  allein  selten 
findet  man  sehr  tiefe  und  ausgedehnte,  indem  der  Lias  am  Fusso' 

der  Berge  flachere  Hänge  und  weitere  Flächen  bedeckt.  Wenn 
tiefe  Kisenbahneinschnitte  den  mittleren ,  zahlreiche  Steinbrüche 
den  oberen  Jura  an  vielen  Punkten  im  Zusammenhange  bloslegen, 
80  sieht  man  sich  meist  vergebens  nach  ähnlichen  iüli'Bmitteln  im 
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Gebiete  des  ünteijiira  um  und  ist  auf  die  sehr  müli  ^rme,  eich  en 
jede  nfiülige  Gelegenheit  anklammernde  LocalforBohui^  ange- 
wiesen, deren  Resultate  and  angesammelte  Materialien  sehr  zer- 
streut sind  und  sieh  schwer  m  einem  einheitüohw  Studinm  ¥er- 
einigen  lassen. 

Wenn  mir  diese  Vereniigung  dennoch  —  wie  ich  wohl  sagen 
kann,  über  Erwarten  —  gelungen  i^t ,  s«»  bin  ich  dafür  vielen  der 
norddeutschen  Sammler  zu  grossem  Danko  verpflichtet,  welche  mir 
ihr  Material  zur  Durch»icht  und  theilweise  zu  längerer  Benutzung 
sur  Disposition  gestellt  haben.    Es  sind  dies  die 

Herren  Otto  Brandt  in  Vlotho, 

,  Geh.  Oberbergi-ath  W.  Duiikt^r  in  Marburg, 

9  Kammerrath  Grotriau  in  Braunschweig, 

„  Salineninspector  Grotrian  in  Schöniogen, 

^  Oberhüttenmeister  Grumbreehi  in  Oeelar, 

9  I>r.  Fr.  Koch  in  Grünenplan, 

f,  Dr.  A.     Niteehke  in  Brannschweig, 

y,  Senator  Börner  in  Hildesbeim, 

„  Professor  T.  Seebach  in  Göttingen, 

,  Salinendirector  A.  Schlönbach  in  Salagitter, 

,  Lehrer  Schucht  in  Oker, 

,  Oberförster  Wagoner  in  Langenliolzhausen, 

9  Obergerichtavicedirector  Witte  in  Hannover« 

Seit  dem  Beginne  dieser  Arbeit  sind  leider  Professor  Blasins 
sn  Brannsobweig  nnd  Professor  U.  Sobldnbacb  m  Prag  Terstorben, 
weleben  ich  ebeuiaOs  für  bereitwillige  Hilfe  sa  Danke  Terpfliehtet 
w.^r.  Der  Erstere  stellte  mir  neben  dem  Materinle  der  Braun- 
schweiger Samminng  auch  das  der  kürzlich  durch  Schenkung  an 
dieselbe  g*'fMll»'ncn  Sammlung  des  unlängst  verBtorbenen  Herrn 
Martens  in  Scheppenstedt  zur  Disposition ;  der  Letztere  das  reiche 
Material  der  durch  Vermächtuisa  ni  «einen  Besitz  übergegangenen 
Sammlnn;?  des  vei-storbenen  For«5tinciHter8  v.  Unger  zu  Seesen. 

Hinsichtlich  der  Literatur  ist  das  Priucip  befolgt,  dass  die- 
jenige»! Schriften,  welche  über  den  nordwestdeutschen  unteren 
Jnra  insbesondere  bandeln ,  im  WesentMehen  sftmmtlieh  su  Raths 
gezogen  Bind,  80  dass  in  dieser  Hinsiebt  keine  Lflcke  vorbanden 
ist  Die  Sebriften  Aber  den  süddentsoben  nnd  ansserdeatscben 
Untetjnra  sind  jedoch,  somit  sie  ein  allgemeineres  Interesse  bean- 
sptvehen  konnten ,  nicht  minder  bertkkaicbtigt. 

leb  lasse  zunächst  ein  VeneiebniBs  sämmtlicher  Publicationen 
Ober  die  hierher  schlagenden  nordwestdeutschen  Vorkommnisse 
folgen,  wobei  ich  jedoch  die  Arbeiten     Schlotheim^s  und  Gold- 
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fuss*,  welche  haoptoftehlich  die  süddeutschen  Befiinde  ins  Auge 
fassen,  Torerst  noch  ausschliesse,  obgleich  auch  in  diesen  sieh 
manche  norddeutsche  Fundstellen  und  Petrefakten  finden. 

Diejenigen  Arbeiten,  welche  ich  nur  behuf  der  Beschreibung  der 
obersten  Trias  zugezogen  habe,  sind  nicht  nur  in  dem  nächstfol- 
genden, sondern  ancb  in  den  spateren  Yerseichnissen  mit  einem 
*  beseiohnet 

I.    Literatur  des  Nordwestdeutscheu  Unterjura. 

Hoffmann,  Beiträge  zur  geognostischou  Kenntniss  von  Nord- 

deatsohland,  1823. 
Soh  übler,  Yergleichnng  der  Yersteinerongen  des  südwestdeut* 

sehen  Giyphitenkalkes  mit  denen  bei  GGitingen  n.  s.  w.  in 

Keferstein*8  Teutschland  1824.  (p.  164  ff.) 
Keferstein,  Beschreibung  der  Gegend  nördlich  von  Halberstadt, 

Howii;  der  Umgegend  von  Helmstedt,  in  ders.  Zeitschr.  1824« 

(p.  319  ff.) 

Hausmann,   Uebersicbt  der  jüngeren  Flötsgebirge  im  Fluss- 

gebicte  der  Weser,  1824. 
Hof fin  a  11  ri ,  ?r'*"'<Hf'  Karte  von  Norddeutsclil.Hi«]  in  24  Blatt,  1824. 
Dersellje,  Ut  1  i  iclit  tief  Hrographie  und  (jTuoguoaie  des  nordwost- 

liclieii  Deutschiuudö ,  lö3(>. 
Schuster,  geographische  Bcbciireibuiig  der  Gegend  um  Gublar,  18^55. 
F.  A.  Römer,  die  Versteinerungen  des  norddeuschen  Oolitheu- 

gebirges,  mit  16  Tufela,  1836. 
Hoff  mann,  Atlas  yon  Nordwestdeutschland,  mit  kleinen  Karten, 

bis  1838. 

Dunk  er  nnd  Koch,  fieiirftge  war  Kenntniss  des  norddentaoheii 

Oolithengebirges,  mit  7  Tafeln,  1837. 
F.  A.  Römer,  Nachtrag  snm  Oolithengebirge,  mit  6  Tafeln,  1839. 
Ferd.  Rdmer,  briefliche  Mittheilung  im  Jahrgang  1845  des  Jahr^ 

btich«!  far  Mineralogie  eto.  p.  181  ff.  (besonders  p.  189  f.;  über 

Westfalen). 

Dunkor,  über  die  im  Lias  bei  Halberstadt  gefundenen  Versteine- 
rungen; verschiedene  Abb.  iin  I.  Bande  der  Palaeontograpliica, 
1846—1851,  p.  34,  107,  176,  31^;  t.  Vi.,  XULbisXVU.,  XXV. 
und  XXXVII.,  f.  10. 

Derselbe,  Einige  neue  Versteinerungen  aus  verschiedenen  Gebirgs- 
formationen,  im  1.  Bd.  der  Palaeontographica,  1. 18,  p.  128  f.,  1847. 

Giebel,  geogn.  und  geoL  Bemerkungen  über  die  Gegend  von 
Quedlinburg  im  n.  Jahrbnche  för  Mineralogie  Ton  Leonhardt 
und  Bronn,  1847. 
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Koch,  Plearoiomaria  Solarium,  im  I.  Baad»  der  PalMOiitographioa, 

t.  25,  f.  17—19,  p.  174,  1848. 
Giebol.  de  /^eoprnostica  teptentrionaUs  Hercyniae  fasligfii  oon- 

stitutioiic,  1848. 

ßeyrich,  ühov  dip  Kreideformatioii  zwiKchen  Halbci-stadt ,  Blan- 
kenburg uiui  (^uediinburp  im  I.  Baude  der  Zeitschrift  der  deut- 
schen geologischen  Gesfllsphaft  ,  1849,  p.  288  ff.  (Enthält  Be- 
merkungen über  den  Uuterjura  dieser  Gegend  auf  p.  315  —  318.) 

Ferd.  Römer,  über  die  geognostische  Zusammensetzung  des 
Tentobnrger  Waldes,  im  n.  JiiJurbiiche  Leonhardt  and  Bronn, 
1850,  p.  385  ff. 

Herrn.  Römer,  geognostiBeke  Karte  des  Königseiehe  Haimover, 
Sectionen  Hildeaheim,  Einbeck,  Wolfenbuttel,  Goslar,  Göttingen. 
Nebst  Erläatenmgen  im  III.  Bande  der  Zeitecbrül  d.  d.  geol. 

Ges.  1851. 

A.  von  Strombeck,  über  den  oberen  Kenper  und  unteren  Lias 

etc.  der  Genend  von  Braunschweig,  im  IV.  Bande  der  Zeitechr. 

d.  d.  geol.  Gets.  1852,  p.  68. 
Derselbe,  über  den  braunen  Jura  und  oberen  Lias  etc.  im  V.  Bde. 

der  Zeitschrift  d.  d.  geol.  Ges.  1853,  p.  81. 
Rolle,  Versuch  einer  Vcrgleichung  des  norddeutschen  Lias  mit 

dem  Bchwftbieeben ,  1853. 
F.  Ulricb,  Nacbweisung  der  Behw&biaehen  Liaaeohicbten  am  Harze, 

in  B.  KerPs  Commnnion-Unterbars,  1858,  p.  158  ff. 
Bornemann,  ftber  die  Liaeformation  in  der  Umgegend  von  Göt- 

tint'en.  1854. 

Ewald,  Beitrag  zur  Kenntnies  der  untersten  Liasbildungen  im 
Magde1)urgischen  und  Halberstädtischen,  Berichte  der  Verb-  der 
kön.  Akad.  der  Wissensch.  zu  Berlin,  8.  Jnn,  1855. 

A.  von  Strombeck,  ^fcopnostische  Karte  des  Herzogthums  Braun - 
srJiwiM^;,  Sect.  Helmstedt,  Schöppenstedt,  1856. 

H.  von  Doclien,  der  Teutoburger  Wald,  eine  Skizze,  im  XTTI. 
Bande  der  Verhu/idlungen  dos  naturhistorischen  Vereins  für  die 
preussischen  Rheinlande  und  Westfalen,  1856,  p.  331  ff. 

Hnnelbe,  geol.  Karte  der  Bheinpnivins  nnd  Proyinx  Westfitlen, 
1856 -—1866,  Seotionen  Teddenborg,  Lftbbeoke,  Minden,  Biele- 
feld, Hdzter,  Warbnrg. 

Ferd.  Römer,  die  jorassbcho  Weserkette,  mit  Karte  und  Profil, 
1858«  separat  and  in  Band  IX  der  Zeiteohr.  d.  d.  geoL  Ges. 
(Jahrpr.  1857). 

Ewald,  über  die  jnrasßischen  Bildungen  der  Provinz  Sachsen, 
Berich f  über  die  Verh.  d.  kön.  Akad.  d.  WiaeenedL  zu  Berlin, 
7.  Apni  1859  (p.  347). 
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R  Wagener,  der  Lias  von  Falkenhagen,  im  XVIL  Bande  der 
Verh.  d.  naturhist.  Ver.  f.  Kbeinl.  etc.,  1860. 

*  H.  Credner.  die  GrenzgeMlde  zwischen  dem  Keuper  und  dem 

Lias  am  Seeburg  bei  Gotha  und  in  Norddeutschland  überhaupt, 

im  n.  Jahrb.  f.  Mineral,  von  Leonhardt  u.  Bronn,  1860,  p.  293. 

(Mit  1  Tafel  Karten  und  Profile.) 
*A.  Schlönbach,  da«  iioue-bed  und  seine  Lage  gegen  den  sog. 

oberen  Keuper  Sandstein  im  Hanuoyerschen ,    in  dems.  Jahrb. 

1860,  p.  518.         1  Taf.) 
Heine,  geognostisehe  Untearanohang  der  Umgegend  Ton  Ibben- 

bflren,  im  XIIL  Bande  der  Zeitschrift  d.  d.  geol.  Gea.  1861 ,  p.  149  C 
"'Brauns,  der  Sandstein  Ton  Seinstedt  und  die  in  ihm  vorkom- 

menden  Pflanzenreste.   In  Band  IX.  der  Paiaeontograpbica  (p. 

47  ff.)  1861.  (Mit  3  Tafeln.) 
*A.  Schlönbach,  Beitrag  zur  genauen  Niveau  -  Bestimmung  des 

auf  der  Grenze  zwischen  Keuper  und  Lias  im  Hannoverschen 

und  Braunschweigischen  auftretenden  Sandsteins,  im  n.  Jahrb. 

von  Leonhurdt  und  Bronn,  1862,  p.  14(5  ff.   (Mit  1  Tafel.) 
U.  Sclilonliaoh,   die  Schiclitenfolge  des  unteren  und  mittlereu 

Lins  in  Norddeutschland  in  dems.  Jahrb.  1863,  p.  162  ff. 
Derselbe,  der  Eisenstein  des  mittleren  Lias  im  nordwestlichen 

Detitachland  etc.,  Abdr.  a.  Zeitsebr.  d«  d.  geol,  Ges.  Band  XV, 

Jabrg.  1863,  p.  465.  Mit  2  Tafeln. 
R.  Wagen  er,  die  jurassiaeben  Bildungen  der  Gegend  awiscben 

dem  Teutoburger  Walde  und  der  Weser,  mit  Beiträgen  von 

0.  Brandt  in  Vlotho,  im  XXI.  Bande  der  Verband!,  d.  naturfa. 

Ver.  d.  Rheinl  etc.,  1864,  p.  4  ff. 
K.  von  Seebach,  der  hannorerscbe  Jura,  mit  10  Tafeln  und 

1  Karte.  1864. 

Braune,  die  Stratlgraphie  und  [*alaeontogrnphie  des  südöstlichen 

Tlicils  der  Hilsmulde.   (Separat  und  in  Band  XIII  der  Palaeou- 

tographica  p.  75  ff.)    Mit  5  Tafc4ii.  1864. 
H.  Creduer,  geoguostische  Karte  der  Umgegend  von  Hannover, 

mit  Erlftutenmg  and  Profilen,  1865. 
U.  Soblönbacb,  Bditräge  sor  F^Jaeontologie  der  Jura-  und 

Kreideformation  des  nordweitlicben  Deatsoblands,  I.  Stftek,  Aber 

jurassische  Ammoniten.  (Ans  Band  XTTT  der  Palaeontograpbica.) 

Mit  6  Tsfeln.  1865. 
Ewald,  geogi^ostisobe  Karte  der  Provins  Sacbsen,  4  Blatt,  1866 

bis  1869. 

*  Brauns,  der  Sandstein  >>oi  SeinHtedf  etc.,  Nachtrag  zu  dem  im 

IX.  Baiule  der  Palaennti iLjr.  entiiaitenen  Aufsatze.  (Aus  Band 
XIII  der  i^alaeontograpliica.)   Mit  1  Doppcitalel.  1865. 
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^Brauns,  Nachtrag  zur  Stratigimpliio  und  Ptdaeo&tographie  dea 
südöstlichen  Theils  der  Hilsmulde.   (Ans  dem«.  Bande  der  Pa- 

laeoritogr.)    Mit  1  Tafel.  1866. 
Schlüter,  die  Schichten  des  Teutoburger  Waldes  bei  Altenbeken, 

in  Zeitschr.  d.  d.  f?eol.  Ges.  Band  XVIII,  IBGti  (p.  35  tf.). 
Danker,  geogn.  Karte  der  Grafschaft  Schaum  bürg,  2  Bl.  in  Far- 

bendmck,  1868. 

*  L.  Pflücker  y  Rico,  das  Rhät  in  dm  Urngt-geud  von  Güttingen 

etc.  Inaug.-Diss.  1868.  Auch  in  Band  XX  der  Zeitschr.  d.  d. 
geol  Ges.  1868.  Mit  1  TafeL 

*  Derselbe,  briefl.  ICittb.  denselben  G^egenstand  betr.  in  Band  XXI 

d.  d.  geol.  Ges.  1869,  p.  239. 
Emerson,  die  Liasmulde  yon  Markoldendorf  bei  Einbeck,  mit 

1  Karte  and  2  Tafeln  Abb.   InnuL. -Dias.  1870.   Auch  in  Band 

XXII  der  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.    1870,  p.  271. 
ü.  Brandt,  Mittheilung  in  Verhandl.  d.  natnrhist.  Ver.  derBbeinl. 

Band  XXYII,  Corresp.- Blatt  p.  80. 

(Hinsiehtlieb  des  bistoriselien  Ganges,  den  die  in  obigen 
Schriften  niedergel^te  locale  Erforsdinng  der  unteijnrassischen 
Schichten  Norddeutschlands  gemacht  hat,  kann  ich  auf  das  dar- 
über im  mittleren  Jura,  p.  8  f..  Gesagte  verweisen,  da  dieser 
Gang  im  Wesentlichen  gans  so  ist,  wie  er  dort  für  den  Mittel- 
jora  skizzirt  wurde.) 


II.   Literatur  über  andere  Loculitäteu. 
Andere  ehe  deutsche  Schriften. 

T.  Schlot  beim,  Tersch.  Au£iätae  in  Leonhardt,  mineral.  Taschen- 
buch. 1813. 

DtTt^elbe ,  l'etrefftcteükunde.  1820.  Nebst  Nachträgen  u.  Kupfern, 
1822 —  1823.  (Heide  enthalten  auch  Petrefacten  des  üuinbergs 
bei  Göttiugeu  und  der  Kahlefelder  Ei^euschichten.) 

Reinecke,  de  Nantilomm  genere,  1818,  mit  yielen  Knpfem. 

Goldfnsst  Petre&cta  Germaaiae,  8  Binde  FoL  1826  —  1844. 
Berfieksicbtigt  mehrere  norddentscbe  YoriEommnisse. 

T.  2ieten,  Versteinerungen  Würtembergs,  1880  nnd  it  Knpfer- 
werk  in  Folio. 

L.     Buch,  aber  Ammoniten;  Abb.  der  kön.  Akad,  d.  Wissensob. 

1.  Berlin,  1830. 

Derselbe,  über  Terebrateln ;  dessfl.  1832. 

Ikr-^»  U>e,  der  Juia  in  Deutsclilaud;  desgl.  1837,  separatim  1839. 
(jueuätedt,  das  Flötzgebirge  Wilrtembergs,  1843. 
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Quenstedt,  Handbuch  der Petre^ftotenkande,  mit Jafein,  1862  bis 

1853.   (2.  Aufl.  1867.) 
DerBeil.c.  (Wo  Cephalopoden.    Mit  Atlas.    1846  —  1849. 
Derselbe,  der  Jura,  mit  vielen  Tafeln,  1858. 

Derselbe,  die  ürachiopoden.    Mit  Atlas,  1868—1870.    (4  Hefte 

bis  jetst  erschienen.) 
Oppel,  der  mittlere  Liw  Sebwabeiis,  mit  4  Tafoln,  1853  (auB 

den  würtemb.  natnrw.  Jahreih.). 
Derselbe,  die  Juraformation,  1868  — 1868. 

*  Derselbe  und  Suess,  über  die  mathmasslichen  Aequivalente  der 

Kössener  Schirhten,  Sitzungsber.  d.  Wien.  Ak>  Bd.  XXI,  1856. 
♦Derselbe,  weitere  Nachweise  über  die  KöBSener  Schichten,  Abdr. 

a.  d.  Sitzungsber.  der  mathemat  r^üturw.  Klasse  der  k.  k.  Akad* 

zu  Wien,  Band  XXVI,  p.  7  ff.  1857. 
•Derselbe,  die  neueren  UntersucluHigen  über  die  Zone  der  Avicula 

contorta  in  d.  würtemb.  JahrcBheften ,  1859.   (3.  Heft.) 
Derselbe,  über  Brachiopoden  des  unteren  Lias,  im  XTII.  lUiidr; 

der  Zeitschrift  der  deutscheu  geol.  Gos.  p.  529  ff.,  mit  Tafeln 

10— IS.  1861. 
Derselbe,  Palaeontologieche  Mittheilongen ,  1863  —  1884. 
•Schafhaeatl,  geognoetieche  Untenraohnng  des  Büdbayerischen 

Alpengebirges,  1861. 
•Derselbe,   Beitrüge  ZUT  Kenntniss  der  bayer.  Voralpon  im  n. 

Jahrbuche  f.  MineraL  von  Leonhardt  und  Bronn,  1864,  p.  618. 

(Insbcs.  p.  555  ff.) 
♦Winkler,  die  Schichten  der  Avionla  contorta  inner-  und  ausser- 
halb <-}vr  Alpfn,  1869. 

*  Derselbe,  der  Uberkeuper,  nach  Studien  in  den  bayer.  Alpen,  in 

Bund  XIII  der  Zeitschrift  d.  d.  geoh  Ges.  1861. 
♦Guerabel,  die  obere  Abtheilung  des  Kcupera  in  den  Alpen,  aus 

dessen  Beschreibung  des  bayer.  Alpengeb.,  p.  356  ff.  1861. 
Deffner  vnd  Fr  aas,  die  Jura-Yersenkang  bei  Langenbrücken, 

im  n.  Jabrb.  f.  MineraL  Ton  Leonbardt  and  Bronn,  1869.  (p.  9 

et  pamm.) 

Rolle,  über  einige  an  der  Grense  des  Keupers  und  lias  in 
Schwaben  auftretende  Versteinerungen.  A.  d.  Sitzungsbor.  der 
k.  k.  Akad.  d.  WiHsensch.  z.  Wien,  math.  natnrw.  Classe,  Band 

XXVI,  p.  13.    1857,  sep.  1858. 
Senft,  das  nordwestliche  Ende  des  Thüringer  Wnldes,  in  Band 
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Erste  Abthdlnng. 


Die  einzelnen  Sclüditen  des  unteren  Jura  in  Nord- 
deutsohland  bis  zur  unteren  Grenze  der 

Faloiferenzone. 


In  diesem  TheUe  werden  die  einseelnen  Schiohteiigruppeii  des 
anieren  Jora  darcligegangeii  werden.   Dieselben  sind: 

1*  IKe  PsUonotenschichtoQ. 

2.  Die  Angnlatenscliiehten. 

3.  Die  Arietenscbichten. 

4.  Die  Schichten  des  Ammonites  «iphns. 

5.  Die  Schichten  des  Ammonites  Jamesont. 

6.  Die  Schichten  des  Ammonites  centaurtts. 

7.  Die  Schlclitea  des  Ammonites  DaToei. 

8.  Die  Amaltheenthone. 

Ton  ihnen  stehen  sonftchst  die  ersten  beiden,  dann  wieder 
die  5.  und  6.,  in  näherer  Beziehnng  an  einander,  was  am  Schlüsse 

der  zureiten  von  ihnen  jedesmal  berücksichtigt  werden  wird,  nach 
am  Schlosse  des  Werkes  in  den  Uebersiehtstabelien  hervorgeho- 
ben  ist. 

Ferner  aber  lassen  sich  je  4  dieser  Schichtengruppen  zu  einem 
gröj«soren  Ganzen  vereinigen,  wie  man  dies  auch  langet  zu  thun 
gewohnt  ist.  Diese  beiden  grosseren  Ahtheilungeu  des  Unteijura 
st-eh«  !i  sieh  ungefähr  eben  so  scharf  gegenüber,  wie  die  FulcilV  ren- 
schichten  des  mittleren  Jurii  den  übrigen  Schichten  des  letzteren  ; 
wogegen  dieSooderung  zwischen  ihnen  bei  weitem  nicht  hü  achari' 
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ist,  wie  die  zwischen  dem  unteren  und  mittleren  Jura  nach  dem 

Ton  mir  angenommenen  Theilstriche.  Während  diesen  nur  8  Spe- 
cios  übf  rr^princrt'Ti  (2  Ccphalopodon.  2  (rn*.tpn>p(>(]»'Ti ,  2  Conrliiferen 
und  2  Hrachioj)o<l(«n ) ,  i/clicu  von  den  108  SjxM'ies  der  unteren 
Hälfte  des  Unterjura  30  in  die  obere,  so  dass  von  di^'sen  etwa 
28  Procent,  von  den  134  Speeles  der  oberen  Ilalfte  etwa  22^2 
Proeent  die  geiueinsame  Grenze  überschreiten,  unter  denen  2  Ce- 
plialopoden ,  5  Gfuiteropoden ,  18  Conchiferen  und  6  Brachiopoden 
sich  befinden.  Noch  schärfer  ist  die  Chrenze  zwischen  dem  unteren 
Lias  ge^en  die  Schichten  der  Avicula  contorta,  welche  nui'  von 
4  Arten,  2  Gaeteropoden  und  2  Conchiferen  übersprungen  wird, 
obgleich  die  Schichten  continuirlicli  auf  einander  folgen  und  nicht, 
wie  etwa  zwischen  der  Zone  der  Avicula  contorta  und  der  übrigen 
Ti  las,  eine  Lücke  sich  vorfindet,  die  nur  von  versteiuerungsarnien 
Sehii  Ilten  —  wie  den  Keupermergeln  —  aiij^jrefiillt  wird.  Die 
selion  durrh  obit'»'  Zahlen  ausgedrüclvt«'  Tbatsache  wird,  wie  aus 
(b-ni  Folgenden  iu-rvorgeht,  noch  verstärkt  durcli  das  Aulliören 
mehrerer  charakteristischer  Genera  au  der  oberen  Grenze  der 
Schichten  der  Avicula  contorta. 

Die  Continuit&t  der  untersten  Juraschichten  mit  denen  des 
letztgenannten  Niveaus  macht  übrigens  nöthig,  die  obere  Trias  des 
nordwestlichen  Deutachlands  einer  etwas  genaueren  Untersuchung 
zu  unterwerfen,  um  jeder  Unklarheit  bezüglich  der  tmteren  Grenze 
des  Jura  zu  begegnen.  Es  wird  daher  den  B  Capiteln,  welche  die 
obengf'Ti  iTiTiten  einzelnen  Scbieliten^rruppen  hinsichtlich  ihrer  Be- 
aebaffenheit ,  Gli.'dcnmcf  und  Mächtigkeit  durchgehen,  ihre  orga- 
nischen Finselilüssc  autzälilen  und  ßie  mit  den  ;,deiclialtri^en  aus- 
wärtigen HiidunLTen  in  /usammenhan^.»'  bringen,  ein  iihnliebej^  über 
die  Zone  der  Avieiila  contorta  vorunf^M-hen  müssen,  in  welchem 
auch  diftjenigen  Mollusken,  welche  nur  dicx  i-  Zone  angehören,  zu 
erledigen  sein  werden.  Endlich  wird  ein  Uückblick  den  Schluss 
der  ersten  Abtheilung  machen.  —  Die  Mollusken  des  Uuterjura 
seihet  werden  (wie  bereits  erwähnt)  in  der  2.  Abtheilung  eine  ein- 
gehendere Berücksichtigung  finden. 

Es  braucht  kaum  hinzugefügt  zu  werden,  dass  die  beiden 
AbtheiluDgen  des  Unteijura,  also  1)  der  Inbegriff  der  Schichten 
von  dem  Psilonotenniveau  bis  ZU  dem  des  Ammonites  ziphus,  und 
2)  die  Summe  der  Schichten  von  denen  des  Ammonites  Jamenoni 
his  5^11  den  Amaltheenthonen ,  nichts  weiter  sind,  als  erstere  der 
„uiitrrr  Fjus^'  la.st  sämmtlicher  Autoren,  oder  das  Sinemurieu 
d'ürbigny  s;  Irtztm-  der  „mittlere  Lias"  laHt  säninitlieber  Autoren 
—  nur  d»'  la  Pxche  und  ("liapuis  und  Dewaltpie  tolLTen  einer  Ein- 
tiu  iiuug  ahiiiir.l]  der  hier  aufgestellten  und  nennen  sie  den  oberen 
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liaa  — ,  oder  das  Liasien  d'Orbigny's.  Ich  durfte  gleichwohl  tun 
80  weniger  unterlasseiii  auf  diese  Synonyma  aufmerksam  zumachen, 
als  im  Folgenden,  namentlich  in  der  zweiten  Abtheilung,  oft  die 
Ausdrücke:  „unterer  und  mittlerer  lias,  Sinemurien  und  Liasien** 

in  demselben  Sinne  gebraucht  sind,  in  welchem  folgerichtig  nur 
die  Bezeichnungen:  „untere  und  obere  Abtlieilung  des  ünterjura" 
hätten  gebraucht  werden  müsaen.  Dies  wäre  jedoch  bei  fortwäh- 
rendem Gebrauche  zu  schleppend  geworden ,  und  zu  Verwechs- 
Imigeu  koimfe  es  unmöglich  führen,  wenn  die  vorhin  angeführten 
Namen  in  dem  ihnen  ganz  allgemein  beigelegten  Sinne  tortge- 
braucht  wurden,  während  der  Name  „oberer  Lias'^  den  Faiciferen- 
schichteu  des  Mitteljura  vorbehalten  blieb. 
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Die  untere  Grenze  des  Jura  und  die  iU  zunäolifit 

liegenden  Trlassohiohten. 


Ueber  den  bekannten  und  weitverbreiteten  bunten  Keuper- 
mergeln,  die  in  ihrer  Einförmigkeit  nnd  grossen  —  wohl  nie 
nnter  60  Meter  sinkenden,  in  einigen  Gegenden  jedoch,  wie  z.  B. 
an  der  Weser,  bis  zum  doppelten  Betrage  steigenden  —  Mächtig- 
keit einen  festen  und  sehr  brauchbaren  Horizont  abgehen,  folgt 
zunächst  ein  Gemisch  Ton  Sandstein-,  Thon-  und  Mergelschichten, 
in  dem  die  ersteren  im  Allgempinrn  vorwiogoii.  Es  Bind  iihngcns 
(lio  in  diesen  .  fUii  Keupermergel  überlagi  riidrn  Schichtencom- 
|ilt'X('  Torkomnif luit  n  Sandsteine  nicht  mit  diiioTi  zu  Torwechseln, 
welche  in  der  AVcst  r^^c^cnd  dem  Keuper  z\s  it<(  lu  nf^clüpcrt  sind. 
Ueber  diesen  liegen  noch  cu.  30  Meter  bunter»  J^^uin  Tlieil  ruther, 
zum  Theil  hellgrünlicher  Mergel;  sie  selber  sind  ebenfalls  etwa 
30  Meter  mäehtig  nnd  entsprechen  ihrer  Lage  nach  unbedingt 
dem  Würtemberger  Stnbensandsteine. 

Aehnlich  Terhftlt  es  sich  mit  einer  Aber  20  Meter  mficbtigen 
Sandsteingruppe,  welche  im  Nordosten  des  nordwestdeutschen  Jura- 
gebietes bei  Helmstedt  auftritt.  Dieselbe  wird  zwar  nur  von 
einigen  schwachen  Schichten  bunter,  meist  dunkelrother  Mergel 
überlagei*t,  allein  dieselben  verbinden  sich  mit  Dolomiten  und 
dolomitischen  j\Trr?oln  und  füllen  mit  diesen  eine  Zone  von  etwa 
]R  M'  tcrT)  IM  irli(  i L'lxt  1  .  welche  diejenige  der  nhev  dem  schwä- 
bibcht-n  btuheiK^aiuie  lagoriulfii  Keupermergel  last  erreicht.  (Yergl. 
V.  Strombeck,  lld.  IV  d.  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  p.  73.) 

In  dem  Haupttheile  des  nordwestdeutschen  Juragebietes  ver- 
lieren sieb  die  dem  Keuper  eingelagerten,  gleich  diesem  yersteine- 
rungsleeren  Sandmassen;  wo  sie  ja  noch  Tertreten  sind,  erreichen 
sie  doch  keine  nennenswerthe  Bedeutung.  An  den  Oertlichkeiten, 
wo  sie  grössere  Mächtigkeit  haben,  sind  sie  ziemlich  fest  und 
hartf  quarzitisch,  aber  nicht  in  grossen  Werkstücken  brechend; 
eine  Eigenschaft,  die  sie  mit  den  unteren  Sandsteinen  der  Clrenz- 
schichten  an  vielen  Orten  theilen.  Ein  Vorkommen  rothgefikrbter 
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8ehichten  zwischen  den  soiut  heil,  weiialich,  gelblich  und  grünlieh 

g«fiLrbtt>n  Sieinen  ist  weniger  charakteristisch.  — 

Die  Schichten  der  ÄTicnla  contorta,  wie  ich  die  Grenz- 
schichten in  der  Regel  nennen  werde,  fangen  danach  überall  da 
an,  wo  die  oberste  Schicht  ächter  Keupermergel  aufhört. 

Diese  Schichten  selber  sind  jedoch  so  wechselnd  in  dem  Detail 

ihrer  Zusammensetzung,  dass  es  nöthig  sein  wird,  wenigstens  der 
üsaptsache  nach  einige  der  Localproüle  zusammenzustellen. 

Bei  Helmstedt  ist  nur  der  untere  Theil  der  Schichtengruppe 
gut  erschlossen.  Unfpr  den  fjchiefrigeii  Sandsteinen  nnd  milden 
Sandmerg'eln  des  unteren  Lias  kommen  zunächst  thonige  ZwiHchun- 
lagen;  darauf  etwu  11  Meter  mächtige  mürbe,  oben  mitThonen  ge- 
mifschte,  dann  in  grösseren  Bänken  brechende,  unten  blättrige  und 
mit  2  ca.  Meter  mächtigen  Lagen  sehr  unicuier  Kohle  ver- 
sehene Sandsteine ;  darunter  7 — 8  Meter  graue,  geflammte,  thonigo 
Mergel ;  dann  3  —  4  Meter  dflnne  Lagen  von  Sandmergel ;  dann 
2  Meter  diukkelgrane  Thone;  dann  oa.  6  Meter  feste  Sandsteine, 
in  michtigen  Platten  brechend,  unten  mit  Thonmergel  we<diselnd. 

Aeholieh  in  der  gsnien  Gegend,  Bei  Marienthal,  €hraslebett, 
Qnerenhorat,  Velpke  nach  N.,  bei  fieekendorf  nach  S.  sind  die 
HanpAgntppen  der  Sandsteine  nachzuweisen.  Weniger  dentlieh  ist 
dies  an  diu  meisten  Punkten  am  Wohld,  bei  Fallerslebra,  bei 
Scheppenstedt  n.  ■.  w.  der  Fall,  indem  man  dort  in  der  Begel  sidi 
begnügen  muss,  das  Vorhandensein  von  Sandsteinen  aus  der  Zone 
der  Aricula  contorta  überhaupt  zu  constatiren.  An  der  Brnun- 
'^rhweig-llelmstedtf  r  liahn  Hessen  nich  im  Liegenden  der  Psilono- 
unscliieliteii  nur  etwa  3  Meter  Wechseilagen  von  Tlion  und  dün- 
üea  Sand'^teinplatten,  etwas  glimmerhaltig,  darnnt^jr  4  —  5  Meter 
Thone  mit  Zwischenlagen  eisenschüssiger  Knüllen,  und  endlich  bis 
ca.  8  Meter  mächtige  mürbe,  mergelige  Sandsteine  mit  einzelnen 
festeren  dünnen  Platten  oonstatiren,  welche  swar  yersteinerungs- 
leer  waren,  aber  dooh  der  Lage  nach  dem  obersten  Theile  der 
Sehichten  der  ATienla  contorta  entspreohen  müssen.  Dieses  Niyeau 
ist  auch  an  manchen  anderen  Orten  leer  oder  dooh  arm  an  orga- 
nischen Besten.  Die  Sandsteine  unten  entsprechen  sicher  wohl 
schon  Bilm  Theil  den  oberen  üelmstedter  Sandsteinen.  —  Wieder 
reicher  an  besseren  Aufschlüssen  ist  der  Rand  des  Fallsteinos; 
nicht  nur  zeigen  sich  die  Plfittensandsteine  zwar  in  geringer  Qua- 
lität, abt-r  mit  unzwoi  lriitigen  organischen  Einschlüssen,  sondern 
es  ist  auch  hei  Sein^tt  di  ein  zusammenhängendes  Profil  beobachtet. 

Dasselbe  zeigt  von  oben  nach  unten  (yergl.  A.  Schiönbach, 
B.  Jahrbuch  1862,  p  Ud  u.  164): 
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2  Meter  dftnn  isreschichtete  Sandsteine  mit  ZwiseheDlagcn 
von  grauem  Thoue,  Mergel  und  ■cbiefrigem  Sandmergel. 

I,  4  M.  Wt'chnellageu   von  Thonen   mit  Sandstfinplatten ;  zn 

untef^t  werden  dieise  bnicklig  und  enthaiteu  viele  Fi<>ch- 
&cb  Uppen  u.  8.  w.  (oberes  Bone-bed). 

1.7  M.  Wechsellagen  von  Sandstein  mit  Schieferthon. 
0,9  M.  d»'s£rh'ic}u'n  mit  vorbcrrsubendem  Scbiefeilbon. 
0,3  M.  graue  niuüchelreiche  Mergel. 

4,0  M.  heller  Quadersandstein  mit  vielen  Pflanzenabdrücken. 

.  .  ,  ,  Unbekanntes  Gebirge. 

1,4  M.  sandiger  graner  Schiefermergel. 

2,0  M.  WecbBellagen  von  milden  bellgranen  Sandsteinen  und 
bellgraiien  Mergeln  mit  undeutlichen  Pflanzenabdrücken. 

0,1  M.  gelber,  grobkörniger,  bröckliger  Sandstein  mit  "Wirbel- 
thierresten  (unteres  Bqne-bed). 

Keupennergel.  — 

Bei  Salzgitter,  südlich  vom  Warnethale,  zeigt  sich  folgendes 
Proül  (vgl.  Schlönh^rh,  n.  Jahrb.  1860,  p.  523.  id.  ibid.  1862,  p. 
169:  Ron» er,  Nachtr,  z.  Ool.  Geb.  p.  2),  zu  dmi  jedoch  zu  bemer- 
ken, dass  die  Schichtenmächtigkeit  in  lioriznntMl«  r  Richtung  auf- 
gemessen ist,  dalier  die  tieferen  St  liieliteu  uamentlieh  eine  erheb- 
liche Reduction  erleiden  niiis.-^tn.  l)ie  unter  dvu  zweiten  Sandstei- 
nen liegenden  Mergel  mit  unterem  Bonebed  betragen  jedenfalls 
■nidit  mehr,  als  die  gleichlagernden  bei  Steinlah. 

Sandmergel  der  Psilonotenschichten. 
10,7  Meter  bräunlieh-rother  Thon. 

2,3  M.  grauer  Thon;  beide  ohne  Versteinerungen. 

5.8  M.  gelbbrSunlicher,  grobkörniger  Sandstein  mit  undeutli- 
ohen  Pflanzenabdrücken  und  Kohlenspuren. 

0,0  M.  sandiger  Schieferthon. 
0,4  M.  grauer  Schieferthon. 

4,0  M.  graue  Mergellagen  von  ver5*cliiedener  Farbe  und  Härte, 
mit  einzelnen  Schiefer-  und  dünnen  SriTul^fcinlagen,  un- 
deutlichen Muscheln-,  Zahn-  und  Scinippeuresten, 

II,  5  M.  Sandstein,  meif^t  in  starken  Bänken. 

6,0  M.  dunkelgraue  Thoumergel,  unten  »^chiefrig. 

6,0  M.  grauer,  feinkörniger  Sandstein  und  Sandmergel. 

3,0  M.  gelbliche  und  graue  Mergel,  in  deren  Mitte  ein  brau- 
nes,' bröckliges  Knoohenbett,  von  dünnen  Kalklageu  um- 
geben. 

0,9  M.  sohmutsiggelbe  Mergel  mit  3  lockeren  Conglomerai- 
schichten  aus  Wirbelthierresten.  (Unteres  Hauptlager 
der  Bonebed.)  —  Hierauf  folgen  die  oberen  Keuperscbiob* 
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t«n,  in  denen  noch  eine  Andeutung  der  bei  Helmstedt 
und  Vlotho  weit  stärker  vertretenen  ächten  Keupenand- 
steine  .sich  findet:  es  Bfehen  nämlich  noch  an: 
13,5  M.  gelbe,  graue,  bräunliche,  auch  wohl  grünliche  und 
violette  Mergel. 
1,5  M.  weisser  und  hellgelber  feiner  Sanditeilk 
0,2  M.  braunrother  Sandstein. 

6,0  BL  gelber  latidiger  Mergel  und  bräunlicher,  bröckliger, 

grober  Sandstein. 
Wiederum  KenpermergeL 

Nördlich  Tom  Wamethale  findet  eich  in  der  Nfthe  das  Profil 
▼on  Steinlah  (rergl.  Schiönbach  im  n.  Jahrb.  1860,  p.  520,  id  ibid. 
1862,  p.  16$),  wo  (in  Folge  von  späterer  Wegschwemmong  der 
juraBBiBchen  Schichten)  auf  die  Uilseisensteine  Ton  oben  nach  un- 
ten folgen: 

8,0  Meter  feste  Sandsteine  mit  undeutlichen  Pflanzenresten. 

2.0  M.  schiefrige  Sandsteine. 

6,3  M.  Thone,  Thonmergel  und  Schiefer,  in  der  Mitte  mit 

X.i  l:<  llvallvcn  und  niuschelreichen  Cementkalkschichten. 

1.1  M.  schiefrige,  oben  selir  sandige  Thone. 
Keupermergel  (oben  KnoUenmergel). 

Eine  zweite  dicht  daneben  befindliche  LocalitAt  zeigte  auch  die 
Sandsteine  zum  grossen  Theile  weggeschwemmt;  nur  1,6  Meter 
derselben  waren  geblieben ,  auf  welche  6,6  Meter  thonige  Mergel 

mit  iS  a gelkalken ,  hier  aber  auch  mit  Schwefelluesplatten  und  un- 
deutlichen Wirbelthierresten,  dann  0,7  Meter  sandige,  kalkige 
und  irlimnieng  -  schiefripe  Platten  mit  vielen  WirhelthierreJ^ten, 
dann  die  Kcupei  niergei  ganz  wie  bei  vorigem  Aufschlüsse  lolgtcn ; 
diese  Ijocalitat  war  die  verlassene  Schwefelkiesgrube  Goldfacksglück, 
erstere  dagegen  i^t  an  dem  Abfuhrwege  der  Eisensteinlager  er- 
8chlot»!»eu.  Die  Stemlalier  Schichten  sind,  wie  ihre  Lage  darthut, 
unbedingt  der  unterste  Theil  der  Schichten  der  Avicula  contorta, 
dssoen  oberer  fehlt.  Dasselbe  gilt  von  dem  Aufschlüsse  bei  Enge- 
rode,  an  der  westlichen  Seite  desselben  Hebungssattels,  Aehnliches 
auch  Yon  den  Sandsteinen  am  Beutel  nftehst  Salzgitter  (yer^^. 
Schldnbacli  1.  c). 

Bei  Hildesheim  überlagert  die  Keupermergel  ein  ca.  13  Meter 
mächtiger,  früher  viel  benut^.ter,  jedoch  seiner  massigen  Qualität 
halber  jetet  von  den  Deistersandsteinen  verdrängter  Bausandstein, 
der  durch  I  —  2  M*»tvr  mächtige  schwarze  Thor)»-  von  einem  zwei- 
ten (höhereu)  Compiexe  dunugeachichteter  Randsteine  getrennt 
wird. 
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Am  Wohldenbwge  unweit  Derneburg  Biehen  beide  Sandstein- 
gruppen  ebenfalls  an,  und  i^ind ,  wie  bei  Hildeeheim,  von  d<m  an- 
tersten  Limsechiohten  durch  thonig  -  mergelige  Bildungen  ge- 
trennt. * 

Die  übrigen  Aufucblüsse  der  dortigen  Gegend,  sowie  die  der 
Ililsmnlde  (Almstedt,  Halle  an  der  Weser)  lassen  nur  das  YorhaU' 
denseiu  von  Sandt+teinen  dieser  Zone  ü])erhaupt  erkniaen. 

Wichtig  ist  dagegen  wiederum  die  Gegend  zwischen  den  bei- 
den westlichen  Hebungslinien. 

Nordwestlich  von  Göttingen  stehen  am  kleineu  Hagen  an 
(vgl.  Bornemann ,  Idas  bei  Gdttingen ,  und  Pflücker  y  Rico ,  das 
BhAt  in  Zeitechr.  d,  d.  geol.  Ges.  Bd.  XX^  1868,  p.  431): 

1  Meter  dOnne  Lagen  yon  scbwa^en  and  grflnen  Schiefer- 
thonen  and  Mergeln  mit  den  in  den  Sammlungen  häufi- 
gen moBchelreichen  harten  Sandateinplatten  wecbsella- 
gemd  (cd  bei  Bornemann). 
10,0  M.  graulich  weisser  Sandstein  mit  undentlieben  Pflanzen. 
...  .    Thonsandstein ,  gleich  dem  der  folgenden  Schichten, 
die  durch  einen  Fahrweg  getrennt  sind. 
1,5  M.  Wecbf^eHagen  von  gelbgrauem  Thonsandstein  und  gelb- 
lichem Ijröckligt'H  '^(•hielcrthone,  zu  unterst  mit  einer  san- 
digen Knoclienschichl  (Schuppen,  Zälint«  etc.). 
2,0  M.  dunkler   bunter  Scliiefeithou ,  mit  gelbgrauem  Thou- 
sandsteine  wechsellagernd,  auf        Meter  von  unten  mit 
einer  Knochenschicht. 
KeupermergeL 

Noch  an  anderen  Stellen  der  Umgegend  finden  sidi  qnaniti- 
Bche  Platten  wie  die  der  erstgenannten  Schiohten.  Beegleiohen 
am  Kinsberge  östlich  Ton  Qdttingen,  wo  unter  ihnen  ebenfalls  ein 
Knoohenbett  sich  geseigt  hat.  QPflÜcker  j  Bieo.)  Sandsteine  aei- 
gen sich  femer  bei  Northeim,  sowie  am  Sülbecker  Herge  unweit 
Salsderhelden  a.  a.  a.  0.  Am  Sftlbecker  Berge  aeigen  sieh  Ton 
oben  nach  unten 

11,5  Meter  gelbe  Sandmergel  and  dflnngeeohichtete  mürbe 
Sandsteine. 

4,0  Meter  festere  (^uaraitisohe  Sandsteine  von  ockergelber 

Farbe. 
Unbekannte  Schichten. 
KeupermergeL 

Beide  Sandsteine  enthalten  guterhaltene  PÜauzenreste. 
Bei  Deitersen  in  der  Markoldendorfsr  Moide  (Pfiflcker  y  Rico, 
1.  c.)  stehen  dagegen  an: 

IXunkle  brftanliche  Schiefer  mit  Psilonoten. 
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2,0  Meter  (luiikle  blättrige  Thone. 

6,0  bis  8,0  Meter  gelber  thoniger  Sandstein,  petrefiic*tenfflh- 

rend. 

6,0  M.  Schieferthone  mit  Nagelkalken. 
14,0  M.  gelbe,  theils  thonige,  theils  quarzitische  Sandsteine 
mit  Einlagerungen  von  Thon  und  unten  einer  Knochen- 
schicht, 

Ke  upermergel. 

Endlich  zeigen  die  Schichten  der  Avicula  contorta  in  der  Ge- 
gend Ton  Oeynbftiuen ,  Vlotho  und  wideren  Punkten  der  dortigen 
Gegend  folgendes  Profil  (vgl.  Schlönbach,  n,  Jahrb.  1660,  p.  171, 
0.  Brmndt  in  Wsgener^s  Abb.  in  Verb,  rfaeiniseh.  Ges.  Band  XXI, 
p.7). 

lieber  7  Meter  Schichten  mit  Ostrea  sublamellosa  etc.,  eisensehilS" 
8ige  Kalke,  Mergel  und  Sandmergel,  unten  graue  und 
bräunliche  mergelige  dünngeschichtete  Sandsteine,  mit 
noch  dünneren  Schieferlagen  wechselnd. 

7  M.  dunkle  Merkel. 

7  M.  grünliche,  weliig -schief rige,  sehr  glimmerige  Sand- 
steine. 

12  M.  schwarze,  thonige  Schiefermergel,  duiili  Verwitte- 
rung missfarbig,  mit  einzelnen  Bivalyenschichten.  Im 
I^iegenden  dbergehend  in  Wechsellagen  mit  dflnnen,  fein- 
körnigen,  hell-  und  donkelgraaen  harten  Sandsteinen.  • 
1  H.  weiche  schwarse  Thone  (fthnlioh  den  Mergeln  voriger 
Gruppe). 

Ceber  8  M.  (theii weise  bis  mindestens  10  M.)  eompaktcr  Sandstein, 
unten  in  Wechselhi^en  dunkler  Mergel  mit  einem  Kno- 
chenlager übergehend. 

Weniger  vollstiiTvIi!!  ist  die  Erschlicssimf»'  Östlich  von  den  vor- 
hergehenden —  im  I, irrenden  des  Lias  von  Hinteln  (Varenholz 
u.  8.  Vir.),  im  Detniüld.sehen  (Lemgo,  Meinberg -Beile,  Schwalen- 
berg in  der  Falkenhagener  Mulde),  vgl.  Wagener,  Verb,  rhein. 
Ges.  Bd.  XXI,  p.  8  ff.  —  und  webtlich  davon  bei  Bünde  und 
Kirchlengern  und  im  Osnabrückschen.  Auch  hier  treten  in  der 
Regel  nur  luiToUstftndig  erschlossene  Sandsteinpartien  sn  Tage.  — 

Fasst  man  das  TotalergebnisB  dieser  Localbeobachtnngen  zu- 
issunen,  so  findet  man  trotz  der  groBBen  Ungleichheit  in  der 
Mächtigkeit  der  einseinen  Glieder,  wie  sie  flbrigens  bei  sandigen 
Ablagerungen  öfter  sich  finden,  doch  Ueber  ein  Stimmung  in 
der  Haopftsache.  £b  aeigen  sich  überall  zwei  Sandsteinlager,  die  von 
thonig-mergeligen,  nicht  selten  Knochenschichten  führenden  Lagen 
umgeben  nnd  getrennt  werden. 
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Die  Sandsteine  der  oberen  Zone  wechseln  von  6  — 11  Meter 
circft;  die  im  Allgemeinen  compakteit  n  und  mei^t  auch  mächtigeren 
der  unteren  Zone,  welche  im  Folgenden  auch  wohl  die  Uanptsand- 
Bteine  genannt  sind,  sind  zum  Mindesten  über  4  Meter  stark  und 
steigen  höchstens  bis  14.  denn  diese  bei  Deitersen  angegeb»'n«' Grösse 
fächliesst  die  unteren  Wechaellagen  und  Thone  und  das  unt»'re  Bo- 
nebed  mit  ein.  Die  Mittelschichten  sind  von  wenigen  Metern  bis 
zu  13  Metern  vertreten;  in  letzteren  Zalden  sind  jedoch  Wechsel- 
lagen  mit  den  unteren  Sandsteinen  mit  eingeschlossen.  Die  unte- 
ren Thone  können  fehlen  oder  doch  so  unbedeutend  seint  dass  sie 
in  den  Profilen  nicht  snr  Beobachtung  gelangen  anderereeita  stei- 
gen sie  bis  SU  etwa  7  Meter.  Die  oberen  Thone  (die  im  Salzgit- 
terschen  Profile  mit  der  horisontalen  Mächtigkeit  figuriren),  kön- 
nen sicher  bis  7  Meter  steigen  und  wohl  nie  unter  1 — 2  Meter 
fallen. 

Im  Ganzen  ist-  bei  diesen  wechselnden  Zahlen  anzunehmen, 
dass  die  verschiedenen  Glieder  sich  geprenseitig  vertreten  können. 
Die  totale  Mftrhti^keit  ersieht  sich  bei  Helmstedt  ohne  die  oberste 
Gnippe  =  3U  Meter,  bei  Salzgittcr  auf  über  30  Meter  i.  G. ;  bei 
Hibleslieini  lässt  bich  vermuthungsweise  die  nämliche  Ziffer  nnneh- 
inen,  eln-UbO  am  Wohldeuberge;  bei  Deitersen  misbt  \nnn  ca.  30 
Meter;  bei  Göttingen,  wo  ein  Theil  tler  obersten  Schichten  fehlt, 
l&sst  sich  ohne  diese  die  Totalsumme  auf  etwa  26  Meter  ergfinaen, 
•was  auch  am  Sülbecker  Berge  ungeAhr  die  richtige  Ziffer  sein 
mnss;  an  der  Weser  summiren  sich  36  bis  BS  Meter. 

Es  ergiebt  sich  schon  aus  dieser  Ziffer,  das»  die  Zone  der 
Avicula  contorta  nicht  eine  Zwisdienformation  sein  kann,  welche 
gleichwertliig  swischen  die  Trias  und  den  Jura  gestellt  werden 
darf,  und  dass  man  nur  die  Wahl  hat,  sie  entweder  der  einen  oder 
dem  anderen  zuzuzählen.  Wollte  man  sie  dem  Jura  zuzählen,  so 
würde  ferner  finc  '«ehr  grosne  Unpleichwerthiyki'it  zwischen  den 
Hauptabtheiiun^fn  ties  letzteren  resultiren,  wenn  man  sie  als  eine 
solche  gleichwerthig  neben  dem  unteren,  mittleren  un<l  o})eren  Jura 
stellen  wollte  —  ein  Verfahren,  welches  übrigeub  doch  nicht  ver- 
hindern wili'de,  dass  man  iu  das  Gebiet  des  ganzen  Jura  sehr 
widerstrebende  Kiemente  hineinzöge.  Auch  scheint  auf  den  er- 
sten Blick  die  Zone  der  Avicula  contorta  au  unbedeutend,  als  dass 
man  sie  als  Hauptglied  der  Trias  gleichwerthig  neben  dessen  drei 
Glieder  setzte.  Da  indessen  diese  drei  Glieder  in  ihrem  gegenseitigen 
Verhältnisse  sehr  bedeutend  variiren  können  —  es  braucht  nur 
an  das  Fehlen  des  .Mus<'helkalkes  in  Kngland  rrinnert  zu  werden 
—  so  kann  weder  die  relativ  geringe  Mächtigkeit  der  Zone  der 
Ayicula  contorta  in  Norddeutschland  noch  ihr  allmähliges  ferneres 
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AlioehBieii  zunächst  nach  Süden  hin  dahei  allein  mnassgebend  sein. 
Es  wird  vielmehr  nöthig,  möglichst  viele  ihrer  Parallelen,  auch  die 
der  Alpen,  zur  Verprleichunsr  zu  ziehen,  wi<'  im  F'olj^'enden  L'»'*r]i#'lien 
ist.  Doch  kann  die  Fra^'e  über  die  eventut  lh-  Kinordnung  tier 
Schicht^^n  der  Aviciila  contotta  in  die  Trias  hier  nur  eiue  uuttjr- 
jreonluetp  «»*in;  hier  ist  hauptsächlich  zu  er()rtem,  dass  und  warum 
sie  überliaupt  zur  Trias  gezogen  wenleu  muös. 

Die  blosse  Siratigraphie  könnte  gegen  diese  Ansicht  sprechen. 
Die  Sendsteine  mit  thonigen  Zwischenlagen  setsen  sich  in  die 
Liesbildangen  fort;  die  Knochenbetten  sprechen  nicht  gegen  den 
jurassischen  Charakter,  da  Schichten  mit  Wirbeithierreeten  im  Jnra 
keineswegs  fehlen.  Zu^^Ieieh  hören  die  eigentlichen  Keupermergel 
sa  der  unteren  Grenze  der  Schichten  mit  Avicula  contorta  auf. 
Fi' schroffe  Trennung  findet  indessen  auch  nach  unten  hin  nicht 
fUtt,  wie  das  Vorkommen  von  Sandsteinen  im  oberen  Theile  der 
Keupermerjrelznne  zur  Genüge  beweist;  um  so  weni^'er,  als  diese 
Sandst,  in."  >ich  jM  trot^raphisch  gaua  au  die  der  Zone  der  Avicula 
cont'>rta  aiihchliebseii. 

Den  Ausschlag  können  unter  solchen  Verhältnissen  nur  die  or- 
ganischen Kinschlüsse  geben. 

So  spamam  diese  aach  i.  6.  sind,  so  bt  es  doch  gelangen, 
sllmihlig  selbst  für  Norddeutschland  eine  Ausbeute  an  enielen, 
welche  die  geologischen  Beziehnngen  der  Periode  der  Avicnla  con- 
torta feststellt 

Die  Resultate  der  hier  angestellten  Forschuugeu  mochten  i.  A. 

»i'iu  : 

1)  Jy\e  Zone  der  Avirula  contorta  enthält  durchweg  eine  und 
dip  ii  iniliclif  I'auna^  indem  last  keine  Art  auf  ein  bestimmtes  Ni- 
veau ht'sM  I  ir.iiikt  ist; 

2)  die  Wirludthierfaunn  ««ehliesst  «<ich  eng  au  die  der  Trias  au 
und  hat  uur  schwache  Aakiünge  im  Jura; 

3)  die  MoUnskenfanna  enthält  einzelne  in  den  Lias  hinauf- 
steigende Arten,  allein  auch  solche,  die  tieferen  Tnasschichten  zu- 
kommen. Die  Hehrzahl  der  Species  ist  der  Zone  eigen  und  zeigt 
nach  oben  oder  unten  grössere  Affinität;  unter  ihnen  ist  jedoch 
«hV  Z;ild  deijenigen  Arten  grösser,  welche  sich  eng  an  andere  tria- 
diicbe  Formen  anschliessen  und  keine  nähere  Verwandtschaft  mit 
jora-^sischen  Arten  und  Geschlechtem  zeigen; 

4)  die  Flora  enthält  mehrere  in  den  Lias  hinaufsteigende  Ar- 
t»ri.  ist  aber  im  Wesentlichen  selbstständi^.  Ihr  Charakter  ist 
tlirilt»  triadisch.  theils  jurassisch,  jedoch  mit  bedeutendem  lieber- 
wiegen  de«  letzteren  Elemente». 
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Ein  YerzeiehniBS  der  organischen  Reste  der  Schichten  der 
Avionla  contorta  in  Norddeutochland  wird  dies  näher  begründen. 

Z.  Manien. 

Calaraites  Lehmannianus  Gtipport.  Uebers.  d.  Arb.  d.  «chles.  Ges. 
1844,  t.  1,  f.  1  —  3,  p.  143.  Vgl.  Schenk,  Flora  der  Greuz- 
schichten  des  Keapers  und  Lias  Frankens,  p.  133. 
syn.  C.  &Ombeli  Schenk  ib.  t.  1,  f.  8 — 10,  p.  10,  Brauns, 
Kachtr.  s.  d.  Seinstedier  Sandsteinen  p.  8,  Ffläcker  y  Rico, 
Rhftt,  p.  9. 

C.  liasokenperinus  Brann,  Flora,  p.  83  (par^^). 

Zamites  sp.  dub.  Brauns,  Seinstedter  SMidstein  in  Bd.  9  der 

PaUeont.  t.  14,  f.  5,  p.  58. 

Kommt  in  den  SnndHteinen  aller  Niveaus  bei  Seinstedt, 
Mll<lf^-h('im,  Sülbeck,  Schwaleiiberq-  niiwoit  Falkenhageu  vor. 
Calamites  lioerensis  Ilisinger  JA'ih.  sueciia,  Buppl.  II,  t.  38,  f.  8, 
p.  5.    Vgl.  [Inger,  Synopsis  p.  50.    Schenk,  Flora  d.  Grenz- 
schichten etc.,  t.  7,  f.  1,  p.  12. 

Brauns,  Nachtr.  z.  d.  SeinBt.  Saudst.  p.  8,  PÜücker  y  Uico, 
Rh&t,  p.  9. 

Hubert,  gris  infra-lias  de  Soanie  im  BnlL  soc.  geol.  de  Fr.  t. 
XXVU,  p.  373. 

syn.  Calamites  postems  Deffner  n.  Fraas,  n.  Jahrb.  1859,  p.  9. 
Amndinites  dubius  Brauns,  Seinst  Sandst  in  Bd.  9  der  Pa- 

laeontographica,  t.  15,  f.  2,  p.  59. 
Amndinites  pnscus  id.  ibid.  t.  15,  f.  1,  p.  ö9. 

Ebenfalls  in  <lon  sämmtlichen  Sandsteinschichten.  Ilchn- 
stedt,  Velpkf,  Soinstcilt,  Salz^j^itter ,  Sülbeck,  Schwalenberg. 
Equisetiies  Münst<ri  SUruberg,  Flora  der  Vorwclt,  II,  t.  16,  f. 
1 — 5  und  9,  p.  43.  Vgl.  ünger,  Synop^i«  p.  56,  Schenk, 
Flora  der  Grenzschichten  etc.,  t.  2,  f.  3  bis  9a  und  i.  3, 
p.  14. 

syn.  Eqnisetites  Hdflianns  Presl  in  Stwnberg,  Flora,  II,  t. 
32,  f.  9,  11,  p.  106,  Unger,  Synopsis  p.  57. 
Eqnisetites  Rdssertianns  Presl  in  Stemberg,  Flora,  II,  t.  32,  f. 
12,  0  u.  d,  2  und  3,  p.  106.    Unger,  Synopsis  p.  56. 

Eqnisotit^s  moniliformis  Presl  in  Stemberg,  Flora,  II,  t.  32, 

f.  1,  12  a  u.  b,  p.  106.    Unger,  Synopsis  p.  56. 

Equisetites  atteuuatus  C.  Fr.  Braun,  Flora  p.  83.    (Dazu  Cor 

lamites  liaso-kouporinns,  vgl.  oben,  pars.) 

T'terophyllum  sp.  dub.  Brauns,  Seinst.  Sandst,  iu  Pal.  IX,  t. 

15,  1.  4*  p.  58. 
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?Baiera  scaniea  Sternberg,  Flora  I,  t.  47,  f.  2,  p.  41. 

Im  Hauptsaadsteiiie  Ton  Seinitedt,  bes.  obere  Sohichten. 

Cyclopteris  crenata  Braniie,  Seinst  Sandst.  in  Pat  IX,  t.  13,  f.  8, 
^  52,  Nachtrag  p.  9  d.  Separatabdr.  Schenk,  Flora  d.  Grenz-  1^ 
sehichten  p.  26.    Pflflcker  y  Bico,  Ehät,  p.  9.  Hanptsand- 
fltein  TOD  Seinstedt. 

Asplenites  Ottonii  Göppert  (Pecopteria).   Jahresber.  d.  achles.  Ges. 
1844 ,  t.  1 ,  f.  4~  10,  p.  144.   Schlönbaeh  (ohne  Namen)  im 

n.  JjihrL.  1860,  t.  4,  üg.  A,  p.  625. 

Schenk,  Flora  der  Grenzschichten  etc.  t»  11,  f.  1 — 3,  t.  14, 

f.  3  —  5,  p.  53  und  p.  141.    Pflöckor  y  Rico,  Rhfit  p.  9. 
gyn.  Pecopteria  Grumbrechti  Brauns,  Nachtr,  z.  Soiiist.  Sandst. 
t  1  (30).  f.  1,  2,  p.  lü.  Schenk  a.  o.  0.  p.  194.     Hebert,  gres 
infia-liasiqu«  .s  de  Scanie,  im  Bulletin  de  la  soc.  geoL  de  Fr. 
2.  »er.  tome  XXVII,  p.  374. 

Lac-copteriM  alteruifolia  Brauns,  Seinst.  Sandst.  iii  Tal.  IX,  t. 
13,  f.  7,  p.  52,  Schenk  a.  a.  0.  p.  99,  Brauns,  Kacfatr.  a. 
Seinst  Sandat  p.  9. 

Seinstedt  und  Qnerenhorst,  Hauptsandstein. 

Didjophyllnm  «cutilobum  Braun  (Dipiodictjon),  Flora  p.  83. 
VgL  Unger,  Synopsis  p.  164,  Schenk,  Flora  d.  Chren^hich- 
ten  etc.  t.  19,  f.  2— 6,  t.  20,  f.  1,  p.  77. 
ayn.  Camptopteris  exilis  Brauns  Seinst.  Sandst.  Pal.  Bd.  IX, 
t.  13,  f.  lla-"d,  p.  54.  —  Seinstedt 

dtthropteris  Münsteriana  Presl  (Camptopteris).  Stembeig,  Fbra, 

n,  t  33,  t  9,  p.  168.  Vgl.  Braun,  Verzeichn.,  p.  98.  Göp- 
pert in  Mfmster's  Beitr  iiren  VI,  t.  3,  p.  86.  Ders*  QtAJt,  foss. 
Pfl.  Lief.  3,  4,  t.  17,  f.  1 — 3.  Unger,  Synopsis  p.  163. 
Schenk,  Beiträge  etc.  p.  44  (excl.  synon.  parte).  Oers.,  Flora 
d.  Grenzschichten  etc.  t  16,  f.  2  —  9  und  t  17,  p.  81,  142, 
144,  151. 

«yn.  Clathropterifi  plat vphylla  Brongn.  Tabl,  p.  32.  Göppert, 
Gatt  fo88.  Pfl.  Lief.  5.  6,  t.  18. u.  19,  p.  120.  Uuger,  Synop- 
sis, p.  162.  Schenk,  Flora  cL  Grenzschichten  etc.  p.  81. 
Brauns,  Kachtr.  a.  Seinst  Sandst.  p.  9.  PflAcker  y  Rico, 
Bhit,  p.  9.  Hubert  im  Bull  soc  giol.  de  Vr.  t  XXVII,  p. 
874. 

Glathropteris  meniseioldes  Germar  (non  Brongn.)  in  Palaeon- 
togr,  I,  t.  16,  f .  1 — 4,  p.  117.  Brauns,  Seinst  Sandst  in 
Pal.  IX,  t  13,  f.  9  u.  10,  p.  62.    Braun,  Flora  p.  83. 

bert,  1.  c.  p.  374. 

Glathropteris  minor  Braun,  Verseichn.  p.  98. 
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Juglandites  casiane«efoUii8  Berger,  Cobnrger  Verst.     4,  f. 

2  — 7,  p.  29. 

rnmptopteris  Bergen  Presl  in  Stornberg,  Flora  II,  p.  168. 
Braun  iii  Miluater,  Beitr.  VI,  p.  27.    Derselbe,  Venseickuifls 

p.  !KS. 

C'niiiptopteris  crenata  Braun  (uon  Presl)  in  Münster,  Beitr. 
VI,  p.  27. 

Camptopteris  phlebopteroides  Braun,  Verzeicbn.  p.  98. 
CamptopterU  fagifolia  oud  pUnifolia  Brauns,  Seinst»  Sancbt. 
in  Pal.  IX,  t.  14,  f.  2  u.  3,  p.  55. 

Die  Art^  wird  von  Schenk  Ton  der  verwandten  der  Let- 
tenkohlebilduDgen  (neue  Welt  bei  Basel  etc.)  getrennt,  kann 
jedoch  von  der  in  den  untersten  Juraschichteti  bt  i  Ilalberstadt 
Torkommenden  nicht  gesondert  werden,  was  bei  der  ausge- 
seichneten  Form  und  Skulptur  von  Bedeutung  ist. 

Sie  ist  \u'\  Soinstodt .  Sülbeck,  Bcbwalenberg  im  l^iiveau 
])(>i(1('i-  Saudöteingruppen  gefunden. 
Taeniopteriü  Münstcn  Göppert,  Gatt.  foss.  Pfl.  Lief.  3,  4,  t.  4,  f. 
1  —  5,  p.  51.  Vpfl.  Brongn.  Tabl.  p.  29.  Fn^/er,  Synopsis 
p.  211.  Scbenk,  Fluni  d,  Grenzscbicbten  etc.  t.  20,  f.  2  —  8, 
p.  99.    Pflücker  y  Rico,  Rhät,  p.  9. 

syn.  T.  intermedia  Mfinster,  im  n.  Jahrb.  f.  Min.  1836, 
p.  611. 

T.  pluma  Braun,  Verseidin.  p.  98. 

T.  Tittata  Brauns,  Seinst.  Sandst.  in  Pal.  IX,  t.  13,  f.  4a, 

b,  p.  50.    Ders.,  Nachtr.  z.  Seiiist.  Bandst,  p.  8. 
Crepidopteri»  Scbönleiniana   Braun,  Yerseichn.  p.  95;  yon 
Presl.    Hau]>ts;iii(lstein  bei  Seinst^nlt. 

.Taeniopteris  tenuinervis  Brauns,  Seinst.  Sandst.  in  Pal.  TX,  t.  Fl. 
f.  1 — 3,  p.  50.  Ders..  Nachtr.  55.  Seinst.  ^^aiuist.  p.  8.  Schenk, 
Flora  der  Greitzi^chichien  etc.  t.  25,  f.  3  u.  4.  p.  101.  PHücker 
y  Rico,  Rbät,  p.  9.  Sdblönbacb  im  n.  Jahrb.  1860,  t.  4,  1". 
B.  (Abb.  ohne  Namen  und  Beschreibung).  Nach  Schenk  (s.  u. 
bei  der  Psilonotenaone)  reicht  diese  Art  in  den  Jura  hinflber, 
ist  aber  am  h&nfigsten  in  der  Zone  der  Avicula  oontorta.  In 
beiden  Sandsteingmppen.  Seinstedt.  Sftlbeck.  Salagitter 
(undeutlich).  Helmstedt  (desgL). 

CSycadites  rectangularis  Brauns.  Seinst.  Saudst.  in  PaL  IX,  t.  14, 
f.  1,  p.  56.  Sclienk,  Flora  d.  Grensschichten  eto^  t.  35,  f.  11, 
p.  152,  157  und  194. 

Im  Naehtraj?e  zum  Seinst.  Sandst.  hatte  ich  p.  10  die 
Art  mit  Cyatln^itcs  asteroeaiponb'j'  (röpp.  nl«  sterile  St4»njfel 
ideutificirt,  wesshalb  sie  PÜücker  y  Rico  ^Rhat,  p.  9)  als  Gut- 
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biera  augustüoba  Presl  fahrt,  welche  nach  Schenk  mit  Cya- 
theites  asterocarpoides  Göpp.  identisch  ist.  AUein  Schenk 
zieht  a.  a.  0.  ausdrücklich  die  vorher  brieflich  ausgesprochene 
Ansicht  zurück,  dasa  Cycaditcs  rectangularis  ein  steriler 
Farrnwedel  sei,  und  nach  nochmaliger  Untersuchung  der  mir 
vorliegenden  Exemplare  schliesse  ich  mich  seinen  Zweifeln 
hinsichtlich  der  Berechtigung  der  von  mir  im  Nachtrage  z. 
Seinst.  Sandst.  ausgesprochenen  Ideutiiiciruug  au. 
Hanptsandstein  ron  Seinstedt 

Pterophyllum  Müuateri  Presl  (Zamitt  )  StornbriiLr,  Flora,  II,  t.  43, 
f.  1  —  3,  p.  199.  Göppert,  Jahicber.  sclilcs.  Ges.  1843,  p. 
135.  Üuger,  Synopsiii  p.  291.  Braun,  Verzeichn.  p.  lüO 
(Pleroeyoadites). 

87B.  Odontopteris  cycadea  Braune,  Seinst.  Sandst.  in  PaL  IX, 
t*  13,  f.  5,  p.  51.  Ders.,  Nachtr.  s.  Seinst  Sandst  p.  9. 
Pflflcker  y  Rico,  Rhftt,  p.  9.  Schenk,  Flora  d.  Grenzschich- 
ten etc.,  t  39,  f.  9.  (ef.  f.  1—3),  p.  167,  168  f.  —  Seinstedt 

Pterophyllom  Blasii  Braans  (Hisingcra).  Seinst.  Sandst  in  PaL 
IX,  t  14,  f.  1  a,  b,  c  p.  56.  Dera.,  Nachtr.  p.  11  (Nilssonia). 
Pflücker  y  Rico,  Bh&t,  p.  9  (Nilssonia).  Schenk,  Flora  der 
Grenzschichten,  t  40,  f.  1,  p.  168. 

syii.  Nilssonia  sp.  dub.  Brauns,  Nachtr.  z.  Seinst  Sandst  t  1, 

f.  3,  p.  11. 

Odontopteris  laevis  Brauns,  Seinst.  Sandst.  in  Pal.  IX,  t.  13, 
f.  6,  p.  5 1 .  Ders.,  Nachtr.  a.  Seinst.  Sandst  p.  9.  Pflücker  y 
Rico,  Rhüt,  p.  9. 

(Nach  Schenk  ist  letzterer  Pflanzeuahdruck  <lei-  do  un- 
teren Theils  eines  jungen  Wedels  des  Pt.  Bla^^ii.  llin.siclitlich 
der  Genusbestimmung,  die  nach  der  Adervertheilung  so  blei- 
ben müsste,  wie  ich  sie  urspi  anglich  gemacht,  lasse  ich 
Schenkte  Ansicht  unangefochten.) 

Hauptsandstein  von  Seinstedt.  Undeutlich  von  Helm- 
stedt 

Pterophyllum  Brauosii  Schenk,  Flora  d.  Grenzschichten  etc.,  t  40, 
f.  2  u.  3,  p.  168. 

syn.  Pt  maximiun  (?Oermar)  Brauns,  Seinst.  Sandst.  in  Pal. 
IX,  t.  14,  f.  6,  p.  57.  Ders,,  Nachtr.  z.  Seinst.  Sandf^t.  t.  1, 
f.  4,  p.  11.  Pflücker  y  Rico,  Rhftt,  p.  90.  (?  Germar  in  Pal. 
1,  t  15.  f.  7,  p.  122.) 

Soweit  die  Ilalberstädtcr  liasische  Art  vorliefyt  .  stimmt 
sie  mit  f]rn  vollsf/indiger  bekannten  Exemplaren  ühi  rcin.  die 
ich  von  Si  insrcdt  bekommen  habe.    Schenk  (a.  a.  0.  p.  1G9) 

Braus»,  der  untere  Jura.  g 
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rfttiiiit  die»  ein,  hegt  jedoch  Bedenken  wegen  der  UnYoUstän- 
digkeit  der  Germar*8chen  Exemplare. 

AnsKer  yon  Sr  instedt  kenne  ich  Fragmente  Ton  Helm- 

stolt  und  Salzcrittor. 

Nilssouia  8pec.  Schenk,  Flora  d. 'Grenzsphiclitcn  p.  130.  Zahlreiche 
Nilssonienfrag^meut»'  sollen  nach  Schenk  mit  der  unt«n  noch 
zu  erwähnenden  NilsKonia  liergeri  (iöppert  nahe  verwandt, 
wo  nicht  identisch  sein.    Seinstedt,  Süllbeck. 

Thnites  Schldnbachii  Schenk.  Flora  d.  Orenzflchichten,  t  42,  f. 
14 — 16,  p.  191.    Uaaptsandntem  von  Seinsiedi. 

Arancariteg  spec.  Schenk,  Flora  d.  Grensschiehten  p.  214. 

ayn.  Elatoidoxylon  liastntun  Brauns,  Seinst.  Sandst.  in  Pal. 
K,  p.  60.  Hauptsandstein  von  Seinstedt.  Ob  dieses  Holz 
und  der  vorige  Abdruck  zusammengehören ,  lässt  Schenk  (a. 
a.  0.)  unbestimmt ,  spricht  aber  doch  die  Vermuthung  aus. 

Unbestimmte«?  foj^siles  Holz,  Hraunn.  S»'in«t,  Snndst.  in  Pal.  IX.  t. 
15,  f.  3,  p.  00.  Jedenfalls  vom  vorigen  verschieden.  —  Sein- 
stedt. 

Fosaile  Früchte  sind  nicht  mit  Bestimmtheit  nachgewiesen. 


Mollnsken. 

Von  (lii  srn  nnhedinrrt  für  die  Schichteusonderuug  wichtigsten 
Thiercn  sind  unzuluhren: 

Lingula  tcnuis?inia  Bronn.  Lcthaea,  dritte  Aufl.  Hl,  1851,  t.  13» 
f.  6b.  V-1.  (^uiiistedt,  retit'f.  18.-^2,  t.39,  f.  37.  v.  Alberti, 
Trias,  t.  6,  f.  3,  p.  160.  Gümbcl,  geogu.  Beschr.  v.  Bayern, 
I,  p.  47,  p.  401. 

«yn.  Lingulji  cloiK  inn  Deffn.  u.  Frann,  n.  .lahrb.  1859,  p.  13. 
Liugulii  Suessii  Stoppani  1802,  I  nl.  loiab.  3me  seric,  t.  .32,  f. 
17.  A.  Schlönbach,  n.  Jahrb.  1862,  p.  167.  v.  Dittmar,  1863. 
Contorta-Zone,  p.  154,  Nr.  155.  Wagener  1864  im  XXI.  Bde. 
d.  Verh.  rhein.  Ges.  p.  7. 

L.  Deitersens  Pflücker  y  Rico  1868,  Rhät,  t  1,  f.  1,  p.  13. 

Die  Ansicht  Gümbers,  dass  zwischen  der  Lingula  der 
Lettenkohle  und  dos  Muschelkalks  einerseits  und  der  diT 
Schichten  d.  Avicubi  contorta  andererseits  kein  l  iiterscbitMl 
stuttfindet,  finde  ich  nach  genauer  Vergleicliung  luMder,  ein- 
schliesslieh  der  I*flücker  sehen  Kxeniplare,  völlig  bestfitiirt. 
Der  Ümriss  beider  ist  spat^dförmig,  die  grüsste  Breite  nahe 
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der  Stirn,  die  Seiten  flach  gebogen,  der  Schnabel  ziemlich 
spits.  Sie  sind  von  L.  Zenkeri  durch  deren  geradere  Ränder, 
stumpferen  Schnabel  und  ebenso  groise  oder  grössere  Breite 
näher  dem  Schnabel  unterschieden;  noch  mehr  von  den  juras- 
SiBclien  Lingula- Arten.    (S.  u.) 

Die  Art  kounnt,  wenn  auch  weit  seltener,  als  in  der 
Lettenkohle,  durch  die  ganze  Schichtenfolge  der  Avicula  con- 
tortn  vor,  und  ist  von  Striiilah  (tief).  Deitersen  (hoch)  und 
nt-yiihaiipoii  (nr'ttl"j-es  Niv(*;iu)  zu  n-niu'ii. 

Pecten  tfxtoriub  Schlutii.  Indem  ich  hinsichtlich  der  Synonyniie 
dieser  im  l'nt«  rjura  weit  verbreiteten  ,  in  den  Schichten  dor 
Avicula  coutortu  selteneren  Art  auf  den  zweiten  Theil  ver- 
weise, bemerke  ich,  dass  sie  bei  Seinstedt  (über  dem  Haupt- 
Sandsteine)  selten,  in  der  Gegend  von  Oeynhausen,  Vlotho 
nnd  Belle  etwas  öfter  gefunden  ist;  an  letsteren  Orten  in 
den  oberen  Schichten  der  Zone  der  Avicula  eontorta. 

Trigonia  postera  Quenstedt,  1858,  Jura,  t.  1,  f.  2  —  6,  p.  28  ; 
Oppel  u.  Sue«!=i,  1856,  Kössener  Schichten,  Sitznngsber.  d.  k. 
k.  Akad.  z.  Wien,  Bd.  XXI,  t.  2,  f.  6,  p,  641  (Neoschizodus). 
Moore,  1861,  on  the  lower  lias  etc.,  im  QuaHorly  Journal  of 
geol.  soc.  London,  Vol.  XVII,  t.  16 ,  f.  8— 10,  p,  507  (Myo- 
phoria).  Pflürker  y  Rico  1868,  d.  Rhfit,  p.  19. 
syn.  Myophoria  Emnu  richii  Winkler,  1859,  Sch.  d.  Avicula 
eontorta,  t.  2,  f.  3,  p.  16. 

Myophoria  elegans  (Dunker),  v.  Alberti,  Trias  p.  110  f.  pars. 
(?B1  elegans  Dkr.,  PaL  I,  t  36,  f.  1,  p.  300.) 

Die  Ansicht,  ob  die  vorliegende  Art  mit  Tr.  elegans  su 
▼ereinigen,  hingt  davon  ab,  ob  Pflflcker*B  Angabe,  dass  Tri- 
gonia postera  eine  Radialskulptur  des  hinteren  Schlossfeldes 
bal>e,  Tr.  elegAns  nicht,  und  dagegen  diese  eine  d<  r  crstcren 
fehlende  concentrische  Streifung  des  hinteren  Feldes  besitze,  auf 
dem  Krhaltnngssnstande  beruht.  Ware  dies  der  Fall,  so  würde 
eine  Vereinigung  vorzunehmen  sein,  da  die  mehr  nicdiaiie 
Lage  der  Buckeln  und  die  regelmassiger  driMscltitro  Foini  drr 
Tr.  pos^tprn  kein  sjiccitisches  Merkmal  sein  kann.  Indtss 
stellt  dieser  Vereinigung  vor  der  Hund  noch  die  Anirahi' 
Pflücker's  entgegen,  der  bei  zahlreichen  Exemplaren  der  M. 
elegans  keine  Radialskulptur  wahrgenommen  hat. 

Ueber  den  Uauptsandsteinen  bei  Grasleben  und  Wefer- 
lingen, Seinstedt,  Döttingen;  in  den  obersten  Schichten  bei 
Deitersen. 

OerrflHa  inflata  Schafhäutl,  1851,  geogn.  Unters,  d.  südbaycr. 
Alpengeb.  t  22,  f.  30,  p.  134.   Escher  ▼.  d.  Linth,  1858, 
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geol.  Bermerk.  üher  d.  u'iidl.  Vorarlberg,  p.  16.  Schafliiiiitl. 
1854,  n.  Jahrb.  t.  8,  f.  20,  p.  583.  Winkler,  1859,  Sch.  d. 
Aviculu  contorta,  p.  9.  Stur,  1859.  Kössener,  Schichten  im 
N.W.  Un-ani.  Sitzungj^hcr.  d.  k.  k.  Akatl.  z.  Wien  XXXVIII, 
p.  KM»»;.  (Separatabdr.  isr»().  p.  12.)  A.  Schlönbach ,  1862, 
11.  Jahrb.  1860.  V.  i)iltiiiar,  186o,  Contorüizone  p.  165. 
rUückir  y  Uico,  1868,  Khat,  t.  1,  f.  3,  p.  16. 
syn.  (i.  tortuosa  Emmrich  1849  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges. 
I,  p.  277  11.  285,  und  1850  ibid.  II,  p.  298,  non  6.  tortuosa 
Sow.  (t.  626,  f.  1),  Phillips  (t.  II,  f.  36),  MOnster  (n.  Jahrb. 
1833,  p.  325),  nec.  auctt.  (Vgl.  A.  Schlönbach,  n.  Jahrb.  1862, 
p.  325,  mit  Berilcksichtiguiig  d.  Errata  und  Brauns,  mittl. 
iura,  p.  235.1 

Die  Rehr  schief  rhombische,  stark  gebogene,  der  G.  socia- 
Iis  nahe  stehende,  allein  (Inrcli  convexe  Uiitorschalc  von  ihr 
nnterschifdene  Art,  welche  einen  entschieden  tn.KÜschon  ("ha- 
raktci-  zciijt.  ist  bczoichnetul  fiir  dir  Srhichtoii^rruppo  und  ist 
nicht  selten  bei  beiustedt,  minder  hüuhg  bei  Salzgitter,  Oeyn- 
hausen. 

Gcrvillin  praecursor  Queustedt,  1858,  Jura,  t.  1,  f.  8 — 11.  Oppel 
n.  Suess,  1856,  Kdssener  Schichten,  Sitzungsber.  d.  k.  k.  Akad. 
s.  Wien,  Bd.  XXI,  p.  535  ff„  t.  2,  f.  3  u.  4,  p.  9  (541).  Moore, 
1861,  on  the  lower  lias  etc.  im  Quart  Journ.  of  geoL  soc. 
London,  vol.  XVII,  t.  15,  f.  6  u.  7,  p.  500.  Winkler,  1861, 
in  Zeitschr,  d.  <l  irvo\.  Oes.  Bd.  XIII,  t,  6,  f.  7,  p.  471.  A. 
Schlönbach,  n.  Jahrb.  1862,  p.  160.  Wagener,  1864,  im  XXL 
Bde.  d.  Verb,  rhein.  Ges.  p.  8. 

Klein,  mit  huifrerem  Schlossrande,  gewölbteren  Buckeln, 
stark  ungieichschalig,  nähert  sich  diese  Art  den  jnrnsRischen 
GervilHcn.  Rie  kommt  über  dem  Ilauptsandstein  bei  Seinstedt 
und  in  den  ()l)cren  Schichten  vorlit  irciider  Gruppe  bei  Oeyn- 
hausen, A  lüthü,  Holtrup,  Vössen  vor. 

Avicula  fallax  Pflücker  y  Rico,  1868,  Rhät,  p.  15. 

syn.  A.  echinata  Sow.  pars,  1821,  Min.  Gonch.  t.  243,  f.  2, 
p.  75;  non  f.  3. 

Monotis  decussata  auctt.  Angl,  pars,  non  Münster  etc.  Vgl. 
y.  Seebach,  bann.  Jura,  p.  104,  Bmuns,  mittL  Jura  p.  237. 

Zahlreichere  (24  —  26)  radiale  Rippen,  gedrängtere  und 
feiner  concentrisclie  —  ebenfalls  st  lin])|>ige  —  Streifen  un- 
terscheiden diese  Art  von  der  sehr  ähnlichen  A.  echiuat« 
S(»w.  Der  rhnrukter  ist  entschieden  jnr.rsfjisch.  lieber  den 
Iluuptf^andsteiiien  bei  Graslebeu,  an  der  oberen  Grenze  der 
Zone  bei  Ueitersen. 
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Avicula  fCas^sianclla)  contorta  Portiock,  1843,  Report  ou  the  Geo- 
logy  <•!  Lomloiiilcii V ,  t.  25,  f.  16,  p.  120.  Oppel  u.  Sui'ss, 
lyöÜ,  Kuttiseiier  Scliicliton,  Sitzungssher.  d.  k.  k.  Aka<l.  z.  Wien, 
XXI,  t.  2,  f.  5a — L-,  p.  Ü4l>.  Oppel,  1857,  weitere  Nachweise 
d.  Köüseuet'  Sch.,  5.  Winkler,  185d,  Schichten  d.  Aviculu, 
eontorta,  t.  1,  f.  6,  p.  11.  Deffber  a.  Fraas,  n.  Jahrb.  1859, 
p.  12.  Grediier,.n.  Jahrb.  1860,  p.  307  ff.  Moore,  1861,  on 
the  lower  lias  ete.,  Quart.  Jouro.  of  geol.  aoc.  London,  XVll, 
t  15,  f.  10,  p.  499.  Giimbcl,  1861,  bayer.  Aipengeb.  p^  395. 
A.  Schlönbach,  n.  Jahrb.  1862,  p.  161,  p.  166  und  p.  168. 
V.  Dittuiar,  1863,  Contortazone,  p.  163.  Wagener,  1864,  im 
XXI.  Bde.  der  Verb,  rhein.  Ges.  p.  8.  Pflücker  y  Rico,  Uhät, 
t.  1.  f.  2.  p.  14. 

svn.  Avicula  Köcheri  Meriaii,  1853,  Geol.  Ht-iucrk.  iibcr  Vor- 
iiiihtii,^  V.  Kscher  v.  d.  Liuth,  t.  2,  1.  14  —  16,  u.  t.  5^  1.  49 
u-  5U,  p.  II). 

üervillia  ^iriocurva  (^uenst.  1858,  Jura,  t.  1,  f.  7,  p.  28  u.  31. 
Aviciila  inaequiradiata  Sch^hiatl,  1851,  südbayer.  Alpengeb. 
p.  53.   Derselbe,  n.  Jahrbuch  1854,  t.  8,  f.  22a  u.  b,  p.  555. 

Die  aehr  nngleichschalige  Muflchel  mit  gewundener  und 
gewölbter,  radial  gestreifter  Oberschale,  kleiner,  flacher  und 
platter  Unterschale,  mit  leistenförmigeu  Soitenzähueu,  deren 
hinterer  besunderü  deutliLli  entwickelt  ist,  mit  schmalem 
Byssusaosscbnitte  und  ohne  rechtes  Byssusohr  bildt  t  gewiHser- 
maBseu  einen  Uebergung  zwischen  den  gryphäatoii  Aviciilen, 
auf  welche  Beyrich  das  Genus  Cassianella  basirt  hat,  und  den- 
jenigen jurassischen  Avicula  -  Arten  ,  welche  derselbe  Pseudo- 
muiiutis  nenut,  und  denen  u.  A.  auch  die  vorige  Art  zu- 
zuzählen ist.  Avicula  contorta  steht  jedoch  den  Gj  \piuu4ten 
näher,  und  unter  ihnen  namentlich  der  Avicula  arcuata  Mstr. 
(Goldfoea  II,  t.  117,  f.  1),  weniger  der  extremeren  A.  gry- 
phaeata  Mstr.  (ib.  t  116,  f.  10).  —  Das  Zähnchen  unter  dem 
Wirbel,  das  die  €h7phiaten  den  Gerrillien,  welche  jedoch 
durch  ihre  gezähnte  Ligamentgrube  stets  getrennt  bleiben, 
nähert,  sowie  die  innere  Scheidewand  in  der  linken  gewölbteii 
Klappe  unterhalb  des  vorderen  Ohres  (Kennzeichen,  welche 
Beyrich  noch  als  charakteristisch  für  das  Genus  Cassianella 
anpriobt)  hat  Pflücker  nicht  constatirt.  —  F!s  braucht  kaum 
bemerkt  zu  werden,  dasa  die  nächste  Verwandtschaft  der  Avi- 
cula contorta  unbedingt  triadisch  ist. 

Avicula  contorta  iat  Leitfossil  der  nach  Ihr  benannten 
Zone;  eie  ist  die  aui  weitesten  verbreitete  wühl  unter  allen 
ihren  Muscheln  und  kommt  zugleich  ausschliesslich  ihr  su. 
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sie  ibt  Jinzufühicii  von  Seinatetlt ,  Steinlah,  b»lzgittor,  (löt- 
tiiif^i'u,  Erdrr  (AbtTg)  und  Oeynhausen  und  kommt  in  jedem 
Niveau  i?n!<'r]i.\ll)  der  Giviizon  der  Zone  vor. 
Mocliola  ininnuii  ?>u\v.  ISIS,  Min.  C'oneh.  t.  210.  f.  5  —  7.  Moore, 
1861,  on  the  lown-  lias  etc.  iu  Quart^  Journal  of  geol.  bog. 
XVII,  t.  15,  f.  20  u.  21,  Pflücker  y  Rico,  Rhät,  t.  1,  f.  4, 
p.  18. 

ayn.  Mytilus  miniitits  Goldf.  1640,  II,  t.  130,  £  6,  p.  173, 
Oppel  u.  SOfls,  KOaaener  Schichten  (im  Sitznngsber.  d.  k.  k. 
Ak.  z.  Wien  XXI),  t.  1,  f.  6,  p.  9  (541).  Quenstedt,  1858, 
Jura,  t  1,  f.  14  u.  36,  p.  29  u.  31.   Credner,  n.  Jahrb. 

1860,  p.  299.  A.  Schldnbncli,  n.  Jahrb.  1862,  p.  160. 
V.  AllxKi.  1864,  Trias,  p.  96.  Pflücker  y  Rico  1868,  Rhät, 
p.  17.    Ileht  rt,  gres  infra-liasiques  de  Scanie,  im  Boll.  soc. 

^T^ol.  do  Fr.  t.  XXVIT,  j».  368. 

non  Modioh«  minima  (i(iMf  (t.  130,  f.  7),  Römer  (Ool.  Gvh. 
t.  5,  f.  6,  p.  90)  und  Oppel  (Jura,  §,  14,  86).  —  Vgl.  unt«u 
bei  Modiola  Hillana  Suw. 

Nahe  verwandt  mit  einer  Reihe  jurassischer  Formen  ist 
M.  minima  unter  ihnen  im  Allgemeinen  durch  kurzen  Schloss- 
rand  und  Ungen,  aber  schwach  abgesetzten  Vorderwulst 
charakterisirt.  Die  Form  ist  in  der  Jugend  rdativ  breiter; 
die  Wulstung  flacht  sieb  mit  dem  Wachstfaum  ab.  IKe  Iden- 
tität  beider  Formen,  von  den«n  die  jüngere  als  M.  minima, 
die  erwachsene  ab  M.  minuta  bezeichnet  zu  werden  pflegte, 
weist  Moore  nach.  GoIdfuHs'  M.  minuta  ist  chnrnkteriatiBch  j 
dessen  M.  minima  ist  aber  die  mitteljurassische  M.  gregaria, 
tkber  die  im  mittl.  Jura  p.  238  TKichzusehen. 

M.  minima  Sow.  ist  häufig  in  den  Schichten  der  Avicula 
coutoita  und  ist  von  Grasleben,  Seinstodt,  Deitereeu,  Vlotho, 
Oeynliaui^en ,  Holtrup  zu  citiren.  Sie  kounut  von  den  Haupt- 
sandsteinen bis  zur  oberen  Grenze,  hier  am  iiauligston,  vor. 
Nach  V.  Seebach  soll  sie  im  Lettenkohlesaudstein  von  Sinsheim 
gefunden  sein. 

Anoplophora  postera  DeflFner  und  Fkmas  (Anodonta),  n.  Jahrbucb 
1859,  p.  9  (ezcL  synon.  parte).  Credner,  n.  Jahrb.  1860, 
p.  297.    A.  Schldnbach,  n.  Jahrb.  1862,  t.  3,  f.  3,  p.  157. 

syn.  Unsichere  Bivalve,  Quenstodt  1858,  Jura,  t.  1,  f.  32. 
Anoplophora  dubia  Alberti,  1864,  Trias,  t.  3,  f.  11,  p.  140. 
I.eda  Deffneri,  A.  Schlönb.  1*  c  o.  Wagener,  1864,  Yerh.  rh. 
Ges.  Bd.  XXI,  p.  8. 

non  Oppel  u.  Suese,  1856,  Kösscncr  Schichten  1.  c.  t.  2,  f.  9, 
p.  14  (546). 


Digrtized  by  Google 


39 


V Plcurophorurt  elon£fntns  Moore,  1861,  oii  flu-  lowcr  liaa  etc. 
im  Quitrt.  Journ.  ol  geol.  mc.  Loiulon  XVII,  t.  15,  i.  14  u,  15, 
p.  503.  und  ?PiillH«'tra  elongftta  Moore  «p.  bei  Hebert,  gvbn 
iiiija-liasi(|iirs  dv  Sc  anio,  im  HuU. soc. geol.  <le  Fr.t.XX  VIT,}). 368. 

Die  GeuU4>be.stiiuiiiuii<.(  uulangeml,  scliliesae  ich  luii  li  dem 
an,  was  v.  Alberti  (Triüs,  p.  134)  bagt:  „Fr.  Saudbcrger  in 
Iii.  hat  alle  Myaoiten,  die  am  Ende  nicht  IdaSen,  keine  Z&hne, 
aber  einen  geraden,  unter  dem  Baekel  etwa«  ausgebaohteten 
Schloaarand  haben,  ...  and  überdies  einen  ganzrandigen 
Maskelei nd ruck  ...  wahrnehmen  laeaen  and  das  Band 
ioBseriich  haben,  Anoplophora  genannt,  die  der  paläo- 
soischen  Cardiomorpha  Köninck  und  Piearophoras  King  nahe 
steht."  Cardiomorpha  ist,  wie  weiter  auseinander  gesetzt 
wird,  nu'^  nn [gleichartigen  Elementen  zusammengeset/t;  diesen 
Uebelstund  vermeidet  jedoch  v.  Alljerti  nicht,  indem  er  ausser 
den  hierher  gehörenden  Formen  (der  vorliegenden,  welcher 
sich  die  folgende,  v.  Alberti  nicht  bekannte  anreiht,  dem 
Uniomtes  Münsteri  Wissmann,  Alb.  t.  3,  i.  5,  du.  lÜ,  der 
Anodonta  lettioa  Qaenst.,  Alb.  t.  3,  f.  12),  denen  er  unbedingt 
den  Myacites  breris  Sehaar.  od^  letticns  Bomem.,  synonym 
mit  seiner  Lacina  Bomani,  t.  4,  f.  4  o.  5,  p.  143,  hätte  an- 
eehliessen  können,  noch  wsehiedenartige  saneht;  nämlich 
erstens  den  wohl  ZU  Unicardium  zu  stellenden  Myacites  Fas- 
saensis  Wissmann  (Alb.,  t.  3,  f.  8),  zweitens  aber  auch  solche 
Formen,  die  richtiger  als  Arten  von  Gresslya  (Pleuromya) 
nufziifafi^en  sind,  und  die  daher  auch  v.  Seebach  zu  Pholado- 
raya  gerechnet  hat.  Dabin  möchte  ausser  Myacites-  musculoides 
Schi.  (Alb.  t.  3,  f.  6,  p.  135)  u.  A.  auch  Myacites  innequival- 
via  Siihauroth.  (Alb.  t.  5,  f.  2,  p.  138  als  Anoplophora  im- 
pressa)  zu  zählen  sein. 

Di©  utttüi'licheu  Verwandten  der  echten  Anoplophora-Ar- 
ten,  nach  Abzug  der  Gresälyen,  sind  unbedingt  das  Genas  Car- 
dinia  (dem  aoch  der  Unionites  Münsteri  Wissm.  darch  Des- 
hayes,  nnd  nenerdings  die  folgende  Art  zugeordnet  ist)  ond 
Myoooncha  oder  Plenrophorns.  Es  begfreift  das  Genus  Ano- 
plophora dünnschalige,  zahnlose  Muscheln,  die  sich  zu  den 
Cardinien  ähnlich  verhalten  dürften,  wie  die  Anodonten  zu  den 
Unionen*  Es  möchte  ohne  Frage  feststehen,  dass  die  rhiiti- 
sehen  Anoplophora -Arten  nur  in  der  Trias  ihre  nächsten 
Verwandten  find<'n. 

Anoplüpliüra  poBtera  ist  ein  «ehr  wichtiges  Petrefact  der 
Schichten  derAvicula  contorta,  geht  jedoch  in  Süddeutsch laud 
(Gansiugen  etc.)  unbedingt  in  tiefere  Schichten  hinab.  Sie 
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füllt  in  NordflcntBchland  Dainmi  lieh  manche  »Schiclitou  (K*s 
li;m[)t«aiulbt*'iii«  und  oberen  Sandsteins  lioi  Quedlinburg,  Dede- 
Iclx  n,  Eilsdorl",  llüliu^tt  dt,  Velpke  umi  Kottorf  aui  Kley,  Gras- 
leben,  Schwalenberg,  Vlotho  und  Oeynhausen. 

Dass  mit  Lcda  Dcfifneri  Opp.  u.  Suess,  welche  eine  Reibe 
feiner  Zähnchen  besitst,  mit  der  unten  bu  erwAhnenden 
Greeslya,  und  ebenso  mit  der  Yenua  liasina  Römer  (vgL  A. 
ScUöttbach,  1.  c.  p.  168  und  unten  bei  Gresslya  liasina)  nur 
äusserliche  Aehnlichkeiten  stattfinden ,  möge  hier  noch  in  der 
Kürze  erwähnt  sein.  —  Nicht  unmöglich  wSre es  fibrigons,  daes 
Hebert  das  zuletztangeführte  Synonymen  auf  die  Römer^sche 
Venus  liapina  bezieht.  — 

Anoplophora  Göttingensis  Pflücker  y  Rieo  (Cardnua),  1868,  Rhät, 
t.  1 ,  f .  7,  p.  25  (Zeitschr.  d.  d.  geoi.  (ies.  Bd.  XX,  t.  7,  f.  7, 
p.  419).  in  der  Form  ähnlich  den  echten  Gresftlyen  iinter- 
»chcidet  Bich  diese  Art  von  ihnen  durch  den  ganzraudigen 
Manteleindruck,  überhaupt  durch  solche  Kennzeichen,  die  sie 
im  Wesentlichen  der  vorigen  Art  nähern.  Von  dieser  ist  sie 
aber  durch  ihre  Terschiedene  (dreieckige,  vom  abgestutzte) 
Gestalt  und  grössere  Höhe  (sur  Breite  wie  6  :  10,  bei  jener 
wie  4  :  10)  unterschieden. 

Uebcr  dem  Ilauptsandsteine  bei  Göttingen;  häufiger  am 
Schlierberge  bei  Eisenach. 

Cardium  Heberti  Tqm.  (Cardita),  Cardium  cloacinum  Quenst.  und 
C.  Terqiiemi  Martin.  Ueber  die  Genusbestimnuing  und  Syno- 
nymie  dieser  in  den  Jura  hinübertretenden  Muschel  s.  unten 
in  der  zweiten  Abthf  ilunsf. 

Sie  kommt  bei  Güttingen,  Vlotho,  Oeynhausen  Über  den 
Hauptsandsteinen,  au  letzteren  beiden  Orten  und  l)ui  Lemgo, 
Iloltrup,  Schwalenberg,  Meinberg  und  Neuenheerse  in  der  Nähe 
der  oberen  Grenze  der  Sohiohten  der  Ayieula  oonterte  vor. 

Isodonte  Ewaldi  Bomemann  (Taeniodon),  1854,  Lias  bei  Göt- 
tingen, p.  66.  Senft  1858,  Zeitscfar.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  X, 
p.  351  (Taeniodon),  Credner,  n.  Jahrb.  1860,  p.  307  f.  (Tae- 
niodon.) A.  Schlönbach,  n.  «Tahrb.  1862,  p.  154  (Taeniodon), 
V.  Dittmar.  1863,  Contortazone  (Schizodus.)  v.  Alberti,  1864, 
Trias,  p.  (Myophoria.)  Wngener,  1864,  Verh.  rhcin.  Ges. 
Bd.  XXI,  p.  8  i  I  neniodon),  Pflücker  y  Rico,  1868,  Rhät,  t.  1, 
f.  6,  p.  21.  (Protocardia.) 

syn.  Opis  cloacina  Quenst.  1858,  Jura,  t.  1,  f.  35,  p.  31. 
Schizodus  cloacinus  Opp.  u.  Suess,  1856,  Kösseuer  Schichten 
(im  Sitzungsber.  d.  k..k.  Akad.  z.  Wien  XXI),  t.  2,  f.  7, 
p.  9.    Oppel,  1857,  weitere  Nachweise  der  Kössener  Sch. 
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(Sitxnngsber.     k.  Akad.  XXYI)»  p.  7.  Winkler»  1859,  die 

Schiebten  der  Ayicula  contorta,  p.  15.  Derselbe,  1861,  der 
Oberkeuper  etc.,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ge8.  Bd.  XIII.  t.  7, 
1  6,  p.  475.  Axinus  cloacinus  Moore  1871,  on  th<>  lower 
Um  etc.,  im  Qiuurt.  Joarn.  of  geol.  soc.  London,  XYll,  t.  15, 
f.  16.  p.  502. 

Da  über  die  Bezifhiingen  dieser  Muscliel  zu  ihren  Ver- 
wjindt^n,  welch«,  wie  .»^clion  Ewald  (Sitzungsl  s  r.  kön.  Akad. 
au  Berlin  vom  8.  Jan.  1855,  p.  3  f.)  richtig  erkannte,  den  ju- 
rassiftcben  Schichten  augehören,  in  der  zweiten  Abtheilung  das 
Nöthige  gesagt  werden  wird  (vgl.  Isodonta  elliptica  Dkr.), 
Bo  begnüge  ich  mich  hier  mit  der  Notiz,  dass  allein  die  Ge- 
nmbestiminuug  Pflfleker*0  lutilrlidien  YerwandtseliAft  in 
gewiflser  Weise  Amdmck  giebt,  diiss  aber  doch  der  Genus- 
name  Protocardia  nicht  gftnzHch  satreffend  sein  möchte.  Bas 
SehloBs,  welches  Pflücker  j  Rico  1.  e.  abbildet,  ond  sogleich  der 
Typos  Ühneln  vielmehr  den  Hactraceen  in  noch  höherem 
Grade,  nnd  könnte  es  sogar  fraglich  sein,  ob  es  nicht  ge- 
rathener  sei,  eines  der  lebenden  Genera  dieser  Familie  zur  Be- 
zeichntnig  zn  wfihlen.  Da  jedoch  das  fossile  Genus  Isodonta 
auch  dahin  zu  rechnen  sein  möchte  und  jedenfalls  sehr  nahe 
stehende  Formen  aufweist,  auch  die  Schlosscharaktere  tlieilt, 
so  b:<be  ich  keineM  An-taiid  genommen,  die  vielbesprochenen 
—  nur  durch  einen  bekiagenswertben  Irrthum  als  Taeuiodon 
in  die  Wißj^enschaft  eingeführten  —  kleinen  Rivalven  der 
Schichten  der  Avicula  contorta  als  Isodonta  zu  führen,  wobei 
die  Zugehörigkeit  zu  den  Mactraceen,  oder  doch  die  Stellung 
«wischen  diesen  und  den  Gardiaceen,  nicht  ausgeschlossen 
bleibt.  —  Eine  Zuordniing  an  Myophoria  (▼.  Alherti,  Trias 
p.  120)  ist  dnrch  8chloss  und  Mantelbncht  ansgeschlossen.  — 
Eine  siemlich  scharfe  hintere  Schrftglexste  trennt  I.  Ewaldi 
von  der  folgenden  Art. 

Oft  sehr  zahlreich  bei  Seinstedt,  Steinlah  und  Salzgitter, 
Gött innren,  Deitersen,  Vlotho,  Oeynhausen,  Erder.  Besonders 
Ober  den  Hauptaandsteinen ,  doch  durch  die  ganze  Zone  (ganz 
unten  bei  Steinlah ,  gan?:  oben  bei  Deitersen). 
Isodonta  praecursor  Schlöubach  (Taeniodou),  1862  im  n.  Jahrb., 
t.  3.  f.  1,  n  —  c,  p,  151.  Wacrener,  1864,  in  Verh.  rhein.  Ges. 
Bd.  XXI,  p.  1  —  10  (Taeniodon),  Pflücker  y  Rico,  1868,  Rbät, 
p.  22  (Protocardia). 

syn.  Taeniodon  ellipticus  Credner  1860,  im  n.  .Ja Urb.  p.  300, 
Boraemann,  1864,  Lias  v.  Göttingen,  p.  68,  non  Dunker. 
? Unsichere  Bivalve,  Quenst  1858,  Jura,  t.  1,  f.  30. 
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y  Cydtts  po^t»  ra  Deliuer  it.  Trau«  im  n.  Jahrl».  ISnf),  p.  13. 
?Axinn>-:  roiu  untricus  Moore   ISTd,  on  thü  lower  Vms  itc,  in» 

(Juai  t -Journ.  of  geol.  soc.  London,  XVII,  t.  15,  f.  19  —  21, 

p.  5ü3. 

Der  Maugel  der  iSchiagleiste,  die  elliptische  Foriii,  die 
feine  und  regelmässige  concentrische  Streifung  bicheru  der 
von  Schlönbach  aufgestellten  zweiten  rhfttiflchen  Art  Ton  Iso- 
donta  ihre  Selbständigkeit.  Sie  kommt  bei  Seinstedt,  Stein- 
lah, Engerode  and  Salsgitter,  nördlich  von  Salzdetfurth  (Hil- 
desheim), Göttingen,  Deitersen,  Schwalenberg,  Erder,  Vlotho 
stellenweise  in  grosser  Menge  vor.  Schon  unter  den  Haupt- 
saudstf'iiK'n  ist  sie  sehr  hüußg  (Steiiilali  etc.),  aber  auch  über 
denselben  (Seinstedt  etc.)  und  hält  sich  bis  in  die  obersten 
Stliichten  der  Zone  d.  AvI'miIm  contorta  (Doitrrsoii ,  Vlotho). 
ot4)rar(lia  rliactica  Mcrian  (Cardiuni )  1853,  in  Kschrr  v.  d.  Lintl!, 
geul.  Ilenu  rk.  über  das  nördl.  Vorai  llicrif ,  l.  4,  1".  10  iiiul  11, 
p.  11)  (N.  Deukschr.  d.  Schweizer  Ge.s.  i.  Nutiuw.,  IM.  XIII.). 
Oppi  l  u.  Suess,  lö5ü,  Koesseuer  Schichten  (in  Sitzuugsber.  d. 
k,  k.  Akad.  z.  Wien  XXL),  t  2,  f.  1,  p.  13.  Quenstedt,  1858, 
Jura,  p.  31.  Oedner,  im  n.  Jahrb.  1860,  p.  299.  GOmbd, 

1861,  bayer.  Alpengeb.  p.  396.  Moore,  1861,  on  the  lower 
lias  etc.,  Quart.  Jonm.  of.  geol.  soc.  London,  XVII,  t.  15«  f.  28, 
p.  508,  Winklcr,  1861,  d*  Oberkcuper,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol. 
Ges.  Bd.  XIU,  t.  7,  f.  14,  p.  482.  A.  Schlönbach,  im  n.  Jahrb. 

1862,  p.  150.  Pflücker  y  Rico,  1868,  Rhät,  p.  23. 

syn.   Cardium  Philippianum  Bomemann  1854,  Lias  von  Göt- 
tingeu,  p.  65  (vgl.  Qucnst.  Jura,  t.  1,  L  38,  p.  31),  non  Dun- 
ker  (Pal.  L  t.  17,  f.       p.  IIT,.  u.). 
VCardiuin  alpiiiuiii  (iiimhel  1861,  hayer.  Alpenpreb.  ]\  407. 

Die  von  Pr,  Philipjiiaiia  Dkr.  wohl  unterscbeidbare  Art 
ibt,  wenn  uuverdrückt.  ziemlich  flach  und  oliuc  Abschräguug 
und  hinterer  Rudialkaute,  was  gegen  die  genannte,  von  Bor- 
nemann fiüflchlioh  identificirte  Art  einen  genügenden  Unter- 
schied giebt  Der  grössere  vordere  Theil  ist  fein  ooncentrisch 
gestreift,  was  besonders  bei  grösseren  Exemplaren  au  bemer- 
ken ;  der  hintere  Theil  der  Fläche  hat  etwa  14  Radialrippen. 
Bei  Pr.  alpina  Gmbl.  .soll«  n  diese  breiter  und  nur  10 — 12 
an  Zahl  sein,  was  vielleicht  ein  ungenügendes  Artmerkmal 
ist.  Die  Radialrippcn  sind  durch  das  Hinübergehen  der  con- 
centrischen  Streifen  rauh.  Dir  Vtrdrückungen,  die  ohne 
Zweifel  zur  Anff^telhin^^  von  Fllücker  y  Ilico'p  Pr.  carinata 
(Hliiit  p.  24)  VeraiiliiBsaiifr  hoben,  wrK  lir  mit  il.  Phi- 

lippianum Creducr  (u.  Jahrb.  lööu,  p.  2i)d)  noii  Dunker  ideu- 
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ti.soli  iaty  weist  Winkler  im  Olx  ikcupcr  und  besoaders  auf 
Taf.  7  (leK  XilL  Bandes  derZeitachr.  d.  d.  geol.  Ges.  in  grosser 

Vollständigkeit  nacli. 

Bei  Seinstedt,  Doitorsoii,  Oovrihauson,  Varenholz  (Aberg), 
Belle  (Molkenbei  i^ ).  sowold  über  dun  Haiiptsandstcinen,  als  an 
der  oberen  Grenze  Es  braucht  kaum  bemerkt  2U  werden, 
das»  diese  Art  im  Jura  ihre  Vorwandten  hat. 
Gresslra  (IMeui-omya)  Moorei  Pflücker  y  Rico,  lötiö,  d.  llhät» 
p.26. 

sjn.  Unsichere  BivalTe  Hoore,  1861,  on  the  lower  lias  etc. 
im  Quarterly  Journal  of  geoL  soo.  London»  XVII,  t  16,  f.  26. 
Cercomya  praeeorsor  (Qu.)  Wagener,  1864,  Verh.  rbein.  Ges. 
XXI,  p.  8,  non  Quenstedt  (Jura,  t.  1,  f.  15.). 

Querverlftngert,  mit  einer  scharfen  hinteren  Schrügleisto, 
einem  vorderen  Wulste  und  mittlerer  Einbuchtung,  ist  diese 
Art  von  Cypricardia  sueviea  Oppel  u.  Suess  (Kösgener  Schich- 
ten, f.  1,  f.  4.  p.  l  i)<lurc]i  grö-^«fre  Höhe  und  ^jcringere  Quer- 
vt rliinf^criniif  (Ibdio  zur  Bri'ite  wie  6  :  10  statt  4  :  10  bei 
Cvpr.  '^(irvica)  und  iNIaii^nd  zweier  leichter  Furclu  n  iR'bcii  und 
parallel  der  Schräk'kaiito  unterschieden.  MöLTÜch  ibt  jcdocli, 
daHs  Rolle's  Cypric.  «uevica  (über  einige  uu  d.  Grenze  v.  Kcu- 
per  u.  Lias  in  Schwaben  auftr.  Verst.  t.  1,  £.  2  u.  3,  p.  13,  in 
Sitsungsber.  d.  k.  k.  Akad.  Bd.  XXVI,  1857)  a.  Th.  (Hg.  2.) 
hierher  gehört.  Ton  jurassischen  Arten  desselben  Genus  und 
SubgenoB  TgL  Gresslya  (Plenromya)  subrugosa  Dkr.  —  Die 
Verwandtschaft  vorliegender  Art  ist  übrigens  sowohl  auf  der 
triadischen,  als  der  jurassischen  Seite. 

Bei  Deitersen,  in  der  Falkonhagener  Mulde  und  in  der 
Gegend  von  Oeynhausen,  Vlotho,  Holtrup,  Kirchlengern,  Her- 
ford, meist  in  den  oberfn  Rchichten;  bei  Vlotho  und  Oeyn- 
hiiu^en  rtuch  uiiniittolbar  ül)er  dem  Ilauptsandsteinc. 

Cjlindrit<->s  ir.uvU^  Dutilirr  (Toriiat.'lln),  Pal.  I,  t.  13,  f.  19,  zu 
d«'SM-ii  SvuuiiViiK  11  aucli  Ptluckt  r  v  Rico's  Actaeoiiina  ovifor- 
uiiä,  Uhät  p.  2G,  zu  zählen,  int,  als  eine  in  die  unterbteu  Lias- 
sckichteu  übergehende  Art,  in  Abth.  II.  berücksichtigt.  Sie 
koninit  bei  Güttingen  und  Deitersen,  Aber  dem  Hauptsand- 
steine und  nahe  der  oberen  Grenae  vor. 

Neritina  liasina  Dunker,  Pal.  I,  t.  13,  f.  13—16,  p.  110,  ist  eben- 
&Ub  in  Abth.  II.  aufgeführt.  Die  in  der  Zone  der  AvicuUi 
contorta  hin  und  wieder  in  grösserer  Zahl  auftretenden  Kerne 
stimmen  völlig  mit  denen  .-lus  Halberstadt.  —  Seinstedt,  Dei- 
tonsf^n,  (röttinp-en  und  Neuenheerse  find  als  Fundorte  nnzu- 
führen  und  reicht  die  Art  von  den  Schichten  dicht  über  dem 
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IlauptHandHtein  bis  an  die  obere  Grense,  die  sie,  gleich  voriger 
Art,  abenchreitet 

GHedertbiere. 

Ksthei-ia  miauta  Gukli.  (Poäidonia)  U»  t.  113,  f.  Ö  a  u.  b  (Tgl.  von 
Alberti,  Trias,  p.  191). 

syn.  Posidonomya  Hausmanni  ßornemann,  1854,  Lius  v.  Göt- 
tingeii,  p.  63.  Dieses  vorzugsweise  der  Lcttenkohle  zukom- 
mende Petrefact  habe  ich  deshalb  zu  nennen,  weil  es  Ter« 
muihnngsweite  auch  aas  den  Schichten  der  Avicula  contorta 
geführt  ist.  So  nicht  nur  Tom  Seeberge  bei  Gotha  (Credner), 
sondern  auch  von  EUiehansen  bei  Göttingen;  donn  die  Unter- 
Bobiede,  welche  Bomemann  swisohen  Esiheria  minuta  Goldf« 
und  seiner  Posidonomya  Hausmanni  angiebt,  finden  in  der 
Thnt  nicht  statt,  wie  eine  Vergleichung  der  —  in  den  Summ- 
in iüth  sehr  verbreiteten  —  ElHchäuser  Platten  mit  den 
rixtMnplart'ii  sicherer  Letteukol»k'8chit  hten  beweisen.  Dagegen 
int  einzuräumen,  dass  man  das  genaue  Niveau  der  Elliehnuser 
Platten  nicht  kennt.  Eine  Platte,  die  mir  durch  Herrn  Otto 
Bramlt  mit  ilor  Augiibe  des  Fuudortes  Oüyuhuuseii  zugegan- 
gen, ist  trotz  eifrigster,  durch  Herrn  Brandt  unterstützter 
Nachlbrsohang  die  einsige  mir  aus  dortiger  Gegend  bekannte 
geblieben  und  daher  auch  nicht  geeignet,  die  Frage  su  Idsen. 

Wirbelthiere. 

Deemacanthus  cloacinus  Queiist.  1858,  Jura,  L  2,  f.  13.  Ders.,  Pc- 
trefactenk.  2.  Aufl.  p.  215.  Emerson,  Lias  v.  Markoldendorf, 
p.  8  Anm.  Göttingen,  Bone-bed  unter  dorn  Ilauptsandsteine. 

Hybodus  longiconus  Agass.,  Kecherches  1.  poissona  fossiles,  vid. 
III,  t.  24,  f.  19  —  23,  p.  191.  Plieumger,  Beitr.  f.  Palacont. 
Würt.  t.  12,  f.  53,  p.  114.   Pflücker  y  Rico,  Rhät,  p.  29. 

Uybodus  cuspidatus  Agass.,  Rech.  s.  1.  poiss.  foss.,  vol.  III,  t.  22  a, 

f.  5,  p.  194.  Pfifleker  y  Rico,  Rhät,  p.  28.  Ebenso. 
Uybodua  «äoaeinus  Quenst,  Jura,  t  2,  f.  14.  Emerson,  Lias  von 

Markoldendorf,  p.  8.  Deitersen,  tieferes  Bone-bed. 
HyboduB  attenuatus  Plieninger,  Beitr.  z.  Palaeontogr.  Würtemb. 

1844,  t  12,  f.  72-^76,  p.  110.  Pflftcker  7  Bioo,  Rhät,  p.  28. 

Göttingen. 

Hybodus  minor  Agass.,  Rech.  s.  1.  poiss.  foss,,  vol.  III,  t.  f.  21 
hw  24,  p.  183.  Plieninger,  Beitr.  7..  Pal.  Würl..  t.  IJ,  f.  28, 
p.  109.  Quenstcdt.  Jura,  t.  2,  f.  18—20,  p.  32.  Ik.llc,  einige 
au  d.  Grenze  v.  Keuper  u.  Lias  in  Schwaben  auitr.  Verst« 
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(Sitzungsber.  Wien.  Akad.  1857),  t.  1,  f.  17.  Pflücker  y  Ricö, 
Hhät,  p.  27.  Schlüter.  Teutob.  Wald  b.  Altenbekeu  iu  Zeitschr. 
d.  d.  geol.  (ifs.  H(I.  XVIII.  (l,s(i(i),  }).  -10.  Wa^fener.  Vorh. 
rbein.  Ges.  Band  XXL  (1H64),  p.  7.  Göttiu^eu,  mit  vongea; 
Vlotho,  tieferes  Bone-bed;  Neuenheerse. 
Ceratodu.s  cluacinus  Quenst.,  Jura,  t.  2,  f.  27.  Schlüter,  Teutob. 
Wald  etc.»  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bund  XVIU,  p.  40. 
Neuenheerse. 

I^pidotiis  Giebelii  Aiberti,  UeberbL  über  d.  Trias,  p.  210.  PflAcker 
y  Rico,  Rb&t,  p.  29. 

syn.  Sphnerodus  minimiu  Plieniiiger,  Beitr.  s.  Pul.  Würi^  1. 10, 

f.  3,  p.  117. 

Sargodon  tomicus  Plieninger,  würtemb.  naturwiss.  Jahreah. 
1847,  p.  116.  Quenstedt,  Jura,  t.  2,  f.  36  —  38,  p.  35.  Der- 
selbe, Petrefartenk.  2.  Aufl.  t.  15,  f.  64  —  68,  p.  219.  Schlüter, 
Teuf  <>)»  Wald  etc.,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Band  XVlll,  p.  40. 
SargLXiou  sp.  Wageiier,  in  Verb,  rhein.  Oes.  Bd.  XXI,  p.  9. 

Güttingen,  Neuenheerse,  Vlotho,  an  letzterem  Orte  im 
oberen  Bonc*  -  bed. 

SMirichtliys  costatus  Münst.  Eck,  Formation  d.  bunten  Sandst.  u. 
Hnsehelk.  Oberscblesiens,  p.  121.  Pflftcker  yRioo,  Rhät,  p.  29. 
(Sonst  sn  S.  aenminatns  Ag.  gestellt,  mit  dem  aneb  die  Iden- 
tität immer  noch  nicht  definitiT  widerlegt  sein  mdchte.)  Vgl. 
Sehlfiter,  a.  a.  0.  p.  40,  Wageoer  1.  c.  p.  7.  Göttingen,  Vlotho; 
nntcres  Bone-bed.  Neuenheerse. 

Lsbyrintbodontenschilder  möchten  nur  Tim  Belle  zn  nennen  sein; 
die  übrigen  Schilder  weielieu  davon  ab;  s.  bei  Belodon. 

Xütho«rinnis  sp.  ind.  Pflücker  y  JUco,  Rhät,  p.  30.  Zalm  von  Göt» 
tingen  (KIusImtl'V 

Terinatosaurus  All)erti  (^ueuat.,  Jura,  p.  33.  v.  Alberti,  Trias,  p.  233. 
Pflücker  y  Uico,  Kliiit,  p.  30.  Schlüter,  Teutob.  Wald  etc.,  in 
Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XVIII,  p.  40.  Göttingen,  unteres 
ßaiie*bed;  Neuenheerse. 

Belodon  sp.  ind.  Diesem  H^yer^schen  Genns,  das  Quenstedt 
(Petrefactenk.  2.  Aufl.  p.  134  f.)  an  Phytoeanms. stellt,  rechne 
ich  —  B.  Th.  nach  mftndlicher  Notis  IL  v.  Meyer*s  —  die 
sog.  Labyrinthodontenschilder  an,  welche  A.  Sehlönbach  im 
n.  Jahrb.  1862,  p.  167  von  Steinlah  und  Süllbeck  erwähnt, 
und  welche  Wii^'ener  im  XXI.  Bande  der  Veili.  der  rhein. 
(tes.  p.  9  rnni  Aberge  bei  Varenholz  als  ScliiMplatte  eines 
Srnirri»rs5  almlif  !i  Qu.  nvtfdt'schen  Abbildung  t.  25,  f.  9  (aus 
«len  f*«»^idomenachielern^  erwähnt;  dieser  ähneln  die  ^.r'  HMnn- 
ti>Q  KniHjhenplatten  in  der  That,  ohne  damit  übereinzustiui- 
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men.  Da  e8  sich  um  ein  den  Crocodilen  nahe  stehendes  Ge- 
scbledit  handelt,  flo  möchte  die  obige  Geniubestimroiing  eine 

glückliche  zu  nennen  sein. 

Nicht  iiiiht  r  hestininiharo  Wirbelthierroste  finden  sich  noch  in 
grosser  Mciiljc.  /.uui  I  heil  anderen  GeHchlichteni  (Arrodus,  Schiön- 
bnch,  n.  Jahrb.  Ibü2,  p.  170,  Wngener,  Bd.  XXI  il.  Verh.  etc.,  p.  9  ; 
Gyrolepi«  und  Dapediu8,  Wagener,  Bd.  XXI  d.  Verh.  rhciii.  (iis. 
p.  9;  (iyrolepit*,  Schlüter,  Teutob.  Wald  etc.,  1.  c.  p.  40;  ktzteTO 
nur  Schuppen»  zusammen  mit  Lepidotus  -  Schuppen ;  Schlönbach,  I.e. 
p.  163»  itihrt  sie  allgemein  als  Ganoldenschuppen)  zugerechnet. 
Anch  Koprolithen  werden  Ton  Schlönbach  und  Schl&ter  erwfthnt. 

Nach  diesen  localen  palftontologischeo  Ergebnissen  stellen 
sich  die  vorhin  ausgesprochenen  Sfttse  unbedingt  als  gerechtfertigt 
hin.  So  erhellt  aus  denselben  ohne  Weiteres,  da.«<s  die  Bezeich- 
nnniroTi.  welche  Pflücker  y  Rico  fftc  seine  vier  Abtheilungen  des 
^Rhät"  gebraucht,  unhaltbar  erscheinen,  obgleich  diese  Abtheilun- 
gen selber  st rati Graphisch  vorhnndon  sind,  ja  die  unterste  noch 
in  die  Saiulsteiut'  int  i  in  die  untcivu  thoui;,'' - im  rireliLren  Schichten 
mit  t\vn\  untert'ii  i>(uu>-bed  zerlegt  werdt-n  knun.  Die  Twdouta 
piaorursor  Sehl.,  wi  lclio  Pflücker  für  rhai-;iki«  i  istisch  tTir  die  drei 
obciiu  Schichten  halt,  kommt  bei  Steinlah  übt-ruus  hüulig  schon 
dicht  über  der  Keupergrenze  unter  dem  Hauptsandsteine  vor.  Hier- 
über und  hinsichtlich  anderer  Punkte «  in  denen  Pflftcker^s  lieber- 
Sichtstabelle  (1.  c  zu  p.  38)  zu  erganzen ,  verweise  ich  auf  mein 
obiges  Yerseichniss.  Die  Sätze  2 — 4  über  die  Charaktere  der  Fauna 
und  Flora  sind  ziemlich  allgemein  anerkannt.  Dass  nach  beiden 
Seiten  Verwandtschaften  vorkommen,  ist  bei  den  allmähligen  Ueber- 
gängen  und  der  Continuität  der  Schichten  ganz  gesetsm&ssig ;  dass 
viel  Selbständiges  sich  findet,  ist  dem  Charakter  einer  grösseren, 
MMrinlich  abj^Pi^roir/ton  Finlicif  angemessen.  Kf?  handelt  sich  dnlier 
Hilf  mii  i'in  Mt'lir  oder  MiinItT.  Dies  ist  bei  den  'riiicrcu  ciitsciiie- 
den  auf  der  Seite  dei-  tiefereu  Schichten.  Von  den  Wirlx'ltliiereu. 
die  im  untiTen  .Iura  \onl(leutf*chland»  nur  sjmrsaui  vorkmuuu'n 
und  in  Folge  davon  schon  keine  besonders  grosse  Affinitiitin  nach 
oben  zeigen  können,  ist  allerdings  einzugestehen,  dass  verhält- 
nissmässig  viele  AnklSnge  an  den  unteren  Lias  sich  finden; 
allein  bei  weitem  nicht  so  viele,  als  an  tiefere  triadische  Schich- 
ten, und  nur  innerhalb  solcher  Geschlechter,  die  zugleich  tiefer 
in  die  Trias  reichen.  Die  17  angeführten  Muschelarten  be- 
stehen aus  4  in  tien  Unterjura,  3  sicher  und  2  fraplieli  in  tiefere 
Schichten  übergehenden  Arten  und  aus  8  eigen thümlichen.  ^'o^ 
difsen  geboren  3  zu  solchen  ffeschlechtern  oder  Untergesehleeh- 
tern,  welche  nach  oben,  4  zu  solchen«  welche  nach  unten  hin  ihre 
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weitere  Verbreitung  haben ,  während  1  (Gresalya)  indifferent  ist. 
Von  den  obengenannten  2  fraglichen  Arten  ist  1  (Modiola)  eben- 
falls indifferent,  1  (Myophoria)  hat  ihre  Verwandtscliaft  nach 
unten.   Von  den  leitenden  tind  massenhaft  auftretenden  Muscheln 

gehört  Avicnla  contorta  zu  einem  Untergenus,  das  ausserdem  nur 
in  tieferen  Schichten  auftritt:  Ano])lo|>hora  postorn  ,  hoi  dor  rlie«* 
el>euso  der  Fall,  geht  selbst  (in  Sütitlcutschlandj  in  tieltMr  Schich- 
ten; Iso'loiUa  Kwaldi  gehört  zwar  (;Lifleich  I.  praecursor)  zu  einem 
Gosr.hiccljte  ,  da»  nach  oben  soino  Vt'iljreitun.LT  hat.  geht  jedoch  in 
Süddeutschland  ebenfalls  in  die  nächsttieferen  Schichten  hinab.  — 
Die  Flora  zeigt  freilich  einen  durchaus  jurassischen  Charakter,  der 
aach  bis  in  die  letzte  Zeit  yiel  beigetragen  hat,  manche  Schrift- 
steller (Schenk,  Angelin,  Hubert,  ef.  Bull.  soc.  geol.  de  Fr.  XXVII, 
p.  366  ff.f  sowie  die  Mehrasahl  der  Fransosen)  au  der  Zuordnung 
der  Zone  der  Avicula  contorta  zum  Jura  zu  veranlassen.  Allein 
auch  in  der  Flora  finden  sich  Anklänge  an  die  Triasperiode,  z.  B. 
das  nicht  seltene  Auftreten  der  Calamitrn;  manche  Affinitäten  mit 
Juraformen  (z.  B.  die  Clathropteris ,  welche  specifiprh  von  einer 
unterjuTJWsifschen  Art  nicht  zu  trfunen)  werden  durch  das  Vor- 
kommen ganz  ähnlicher  Formen  in  der  Lettenkohle  doch  ip  Etwas 
oompensirt.  — 

A^enii  so  im  Gro-^sen  tind  Ganzen  schon  für  Norddeutschland 
sich  die  Waage  eher  zu  der  Kutscheidung  neigt,  dass  man  die 
Schichten  der  Avicula  contorta  zur  Trias  zu  zählen  habe,  so  er- 
hellt diee  noch  deutlicher  aus  manchen  auswärtigen  Aufschlflssen, 
deren  wichtigste  zunächst  zu  berücksichtigen  sind. 

Im  Sadwesten  ist  eine  sehr  lehrreiche  OerÜichkeit  Malsch 
Qttweit  LangenbrAcken  (an  der  Eisenbahn  zwischen  Karlsrabe  und 
Heidelberg),  wo  im  liegenden  der  Juraschichten  der  „Versenkung 
Ton  I.  iML'onhrflcken'*  Ton  oben  nach  unten  erschlossen  sind: 

1,6  Meter  ca.  schwarze,  sandige,  blättrige  Thone,  öfter  mit 

dünnen  Sandsteinplatten. 
1,0  M.  Mrhthlaue  Thonmergel  mit  Sandstein  platten  und  einem 
iJonc-bed,  oben  meist  eine  dünne,  bräunliche  Sandstcin- 
bige.    I>ie  Platten  z.  Th.  mit  Anoplophora  postt  ni  Dctfu. 
n.  Fr.,  Isodonta  praecur.sor  8chlb.,  Pecten  textorius  Schi., 
Liugula  teuuissima  Bronn. 
1,0  BL  dünne  glimmerreiche  Sandbänke,  schwarze  blättrige 
Thone  und  hellblaue  Sandmergel  in  Wechsellagemng, 
meist  mit  vorherrschenden  Thonen;  z.  Th.  mit  Pecten 
textoriuz  Sehl.,  Lingula  tenuissima  Bronn,  Protocardia 
rhaetica  Mer.,  leztere  zic n  li  Ii  gross  und  nicht  selten. 
7,0  M.  ca.  massiger  Sandstein  mit  vielen  Pflanzentrümmern 
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(nnti  r  diesen  4  der  Soinsteiiter  Art»Mi:  'rai  niopti^riB  tenui- 
nervis  Brauns,  Ciathropteris  Muusteiiana  Presl,  ('ala- 
niite«  Hoprensiw  Hig. .  KqniHetites  Müiiiiteri  Stiibg.)  imd 
Anüplopliora  pobtera  Dcliu.  u.  Fr. 
Die  drei  oberen  Abtheilungen  siud,  wie  man  iieht,  erheblich  za* 
BammengeBchrampft  und  nicht  mehr  scharf  geschieden. 

Nach  Südosten  trifft  man  zunächst  die  Anfsohlfisse  von  Gotha- 
Eisenach.  Hier  findet  man  unter  mächtigen  Sandsteinschichten, 
deren  tieferer  Theil  an  den  Psilonotenschichten  gehört,  von  oben 
nach  unten 

1,0  Meter  ca.  Thoue  ohne  organische  Reste. 
2—3  M.  Merpels(  liiefer  mit  ?  Estheria  minuta  Goldf. ,  Modiola 
minima  Lond.,  Protocardi  i  rhaotica,  Mer.,  IiHHlouta  Kwaldi 
Bornom.  und  praccursor  hclilb. 
3  -  4  M.  tlionigeu  Saudjstein  uiid  Saudscbiefer. 
1     2  Thon. 

12,0  M.  ca.  hellen  Sandstein  mit  Cardium  Heberti  Tqm.,  Iso- 

donta  Ewaldi  Bornem.,  Pflauzenabdrücken. 
7,0  M.  ca.  Wechsellagen  von  Sandstein,  Thon  u.  Sandschiefer- 
Calamiten. 

10 — 12  M.  ca.  massige  Sandsteine  mit  Anoplophora  postera  Deffn, 
und  Fr.,  besonders  in  einer  Bank  2^  Aber  der  unteren 
Grenze. 

Keupermergel. 

Die  Schichten  sind  ziemlich  in  derselben  Weise  —  es  fehlt 
nur  die  ntitor<!te  Mergellape  —  und  reichlich  no  mächtig  wie  in 
Norddi  utächiand  eutwickeit  Der  obere  Sandstein  hat  noch  grössere 
Bedeutung. 

Weiter  in  Franken  linden  «ich  innerhalb  der  Schichten  der 
Avicula  cuutorta  wieder  mehrere  gute  Aufsclüüssc.  Bei  Strullen- 
dorf  zeigen  sich  im  Liegenden  der  CardinienschichtM  des  unteren 
Lias  Ton  oben  nach  unten: 

0,7  Meter  eisenschttssiger  Lettenschiefer. 

0,3  M.  körniges  Done-bed. 

0,7  M.  Sandstein  mit  Thondecke. 

2,0  M.  Lettenschiefer  mit  Fflanzenresten. 

i>,0  M.  Sandstein  mit  thonigen  Zwiscbeniagen. 
Bunter  K»*uperlettenschiefer. 

Bei  Bayronth  (Theta)  folgen  aul  den  untersten  Jtir.i : 

1,0  Meter  eiseuHchüssitrer  grober  Sandstein  mit  T}nin;,';illeii. 

OjO  M.  fetter  Lettenschiefer  und  Saudschiefer  mit  Plianzen- 
resten. 

4,0  M.  giiibkörniger  Sandstein  in  dicken  Bänken. 
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1,0  M.  thaiug«r  Saadstein  mit  PflamenBtengeln  und  Schwefel« 
kies  nebst  einem  Kohlenflötze. 

0.7  M.  grauer  I^ttenschiefer  mit  schönen  Pdansenreeteiu 

0,8  M.  j^bköniiger  Sandstein  mit  SehwefeUdea. 
s  —  n  M.  weisslicher  Bansaadstein. 
Rotliff  Keuperletf ^Ti 

Bei  einer  crlielilich  gerinperen  Totalmüchtigkeit,  die  in  letzte- 
rem Fall*»  nnr  etwa  die  Hiilfte,  im  ersteren  nur  ^/j  f}<'s  in  Nord- 
di'ut4ichlan(l  beobachteten  Betrttges  ausmacht,  zeijrt  sich  d<icli  eine  sehr 
bedeutende  Uebereinbtinimung  in  der  Gliederung  und  üeateinsbe- 
■chaffetilieitmHdeii  norddeatschen  gleichaltrigen  Schichten.  Dieselbe 
entreekt  sich  auf  die  oi^ganischen  Einschlflsse,  indem  eine  siemliehe 
Menge  Ton  Mollusken  nnd  Wirbelthieren  nicht  nur,  sondern  anch 
eine  grosse  Zahl  ron  P6ansenspeeies  beiden  OertUehkeiten  gemein- 
ttm  ist. 

Dae  Zusammenschmmpfen  der  Zone  der  Avicula  contorta  nimmt 
weitw  noch  Süden  zu.  Unter  den  Psilonotenschiohten  von  Nel- 
lingen in  WOrternherg  finden  sich 

0,5  Meter  Thone,  in  deren  Mitte  ein  Bone-bed  (Knochenbreccie 
Pliening'Pr*?). 

2.0  M.  ca.  Sandsteine. 
Rothe  Keupenuergel. 

Der  Umstand,  dass  ganz  nahe  über  dem  Bone-bed  schon  Kalk- 
biinke  auftreten,  welche  sveifeUos  m.  dem  PeilonotenniYeaa  ge- 
hören, macht  die  scharfe  Abgrenzung  nach  oben  schwierig;  allein 
es  ist  doch  nicht  in  Abrede  an  stellen,  dass  die  in  den  nächsten 
ümgebnngen  des  hier  sehr  wichtigen  Bone-bed  yorkommenden 
MuJ^beln,  die  Kloakenrouscheln  oder  Conchae  cloacinae  Quenntodts, 
mit  denen  der  Sandsteine,  der  Täbinger  Sandsteine  v.  Albcrti's, 
f  i^f  Lrrinzlich  abereinstimmen.  Die  letzteren  nennt  Quenstedt  die 
VorlHufermuscheln  (Prncnrsoren).  Es  ist  daher  oline  Zweifel  ge- 
rechtfertigt, wenn  mun  in  Würtrinber«^^  die  p^anze  Sehichtenfolge 
z'«-i«rhr*n  Jnra  und  Keuper  als  ein  Ganzes  —  „Tabinger  Schichten** 
oder    V'orlänterRchichten"  —  zusammenfauHt. 

In  Frankreich  findet  «»benfalls  ein  Schwinden  der  Schichten 
der  Aricula  contorta,  jedoch  in  anderer  Weise  statt.  Hier  treten 
nach  Süden  zu,  z.  B.  an  der  C6te  d*Or,  unter  dem  Jnra,  manchmal 
snf  Kenpermergel ,  manchmal  auf  Granit  mhend ,  grobkörnige  Qe- 
rSIIschichten  auf,  welche  man  trots  ihres  sehr  wechselnden  bald 
Torwiegend  sandigen,  bald  mergeligen,  bald  gemischten  —  petro- 
graphischen  Glmrakters  anter  dem  gemeinsamen  Nanrnn  Arkose 
(Martin)  zusammen gefasst  hat.  Dieselben  besitzen  eine  Mächtig* 
keit  Ton  l'/s  bis  47t  Metern;  anf  ihnen  mht  eine  Moscbelbreceie 

Br»HB«,  ^  «Mtere  Jan.  4 
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(LunAchelle) ,  welche  den  Psilonoteuschicliten  entspriekL  Die  Ar* 
kosen  besitzen  durchgängig  die  nämliche  Molluskenfaona ,  wie  die 
Schichten  der  Aricula  contortfi  in  Deutschland;  die  Wirbelthior- 
regte  finden  sicli  in  den  meist  sehr  grobkönnVen  Arkn-pn  über 
den  (rriiniten.  —  Weiter  nördlidi,  nii  der  oberen  Maiitie  (bei  Lan- 
grcs  etc.)  giebt  jedoch  Tombeck  (Bull.  soc.  geol.  de  Fr.  t.  XXVII, 
p.  287  u-  289)  unter  yersteiueruugsleeren  bunten  Thonen  von  5  M. 
Mächtigkeit  4 — 8 Vi  M.  mächtige  Sandsteine  an;  die  oberste  Bank 
dimr  entbilt  die  ATicule  oontorU  PortL,  der  untere  Theil  Ger- 
vüUa  infleto  Schafh*  Im  Aligemeiaen  nShert  nch  daher  hier  die 
Zone  tohon  dem  Rhftt  in  NorddeutsoUand.  —  Der  francodsch- 
schweizerische  Jura  aeigt  ihnli<^e  Verhältnim,  wie  Süddeatsch- 
Uad  (Wärtemberg),  und  an  der  Rhone  nimmt  die  Zone  wieder 
eine  andere  Beschaffenheit  an,  indem  sie  bei  einer  Mächtigkeit  Yon 
mehr  als  10  Metern  meist  mergelig-kalkige  Schichten  bat,  nur  nach 
oben  allmählig  in  sandige,  mit  dem  Hangenden  eng  verbimdeue 
Schichten  ii!>er^ehend. 

In  England  ist  die  Zone  nur  in  geringer  Mä  ini-keit  (ca, 
1  Meter)  Thon  mit  vielen  Wirhelthierresten  (Ik»iu'-l)ed)  ent- 
wickelt, jedoch  ist  dies  Bone-bed  vermöge  der  relativ  gut^u  Er- 
haltung der  Reste  Ton  einiger  Bedeutung.  So  bei  Axmoath,  Auat- 
oliff,  Watchet,  in  Gloncestershire  n.  fl.  w.;  auch  in  Irland  hei  Lon- 
donderrj. 

In  Schweden  iot  von  Angelin  o.  A.  ein  System  vaa  Sanditein 

nnd  Schieferletten  und  Kohle  von  groeser  Mächtigkeit  (bis  Uber 
50  Meter)  in  einem  bandartigen  Zuge  von  Hdganäs  in  Schoonen 
über  Heisingborg  in  Büdostlicher  Richtung  quer  durch  das  Land 
bis  zur  Südost ktist<' bei  Kaseberga  und  hinüber  auf  Bornliolin  naeh- 
gewiesen,  dessen  Haupti  h.  il  sicher  hierher  zu  reelinen  ist,  während 
das  Hang»  ii«le  nach  euugen  Autorefi  dem  untersten  Jura  auge- 
hören soll.  (s.  u.)  Nach  Hebert  (bull.  hoc.  geol.  de  Fr.  t.  XXVII, 
p.  36G  Ö.)  gehört  jedoch  dun  Gauzc  zur  Zone  der  Avicul»  contorta, 
wie  dereelbe  durch  Anfuhrung  der  fossilen  Pflanzen  zu  belegen 
Rooht»  lieber  diesen  Gegenstand  wird  im  folgenden  Abschnitte 
noch  die  Rede  sein  müssen.  Im  AUgemeinea  raiht  sich  das  Yer» 
heltea  der  schwediiBchen  Bh&tschiohten  jedenfaUs  dem  in  Nord- 
dentechland  an. 

Sehr  verschieden  ist  dagegen  das  Auftreten  in  den  Karpath^, 
an  deren  Westende,  auf  <1  er  Südseite,  nach  Stur  (ttber  die  Köasener 

Schichten  im  nordwestlichen  Unpfarn;  in  den  Sitzunf^sberichten  der 
k.  k.  Akademie  siu  Wien,  math.  naturw.  Klasse,  185!),  Bd.  XXXVIll, 
p.  1006)  an  vielen  Punkten  die  Zone  in  (iestalt  von  Kalken,  Kalk- 
schiefern und  Mergeln,  theiis  von  hellgrauer,  theils  von  duukel- 
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gmner  Färb«,  mit  Trigünut  pottem  Qu.,  Modiola  minima  Sow«, 
AvioaU  ooBiorta  PortL,  Ph>toeardia  rhaetioa  Her.,  meist  nur  SU 
ca.  3  Metern,  hdehetens  bis  zu  6  Metern  Mächtigkeit  am  Bande 
des  älteren  Gebirges  nnd  die  jfingeren  Schichten  nntertenfend  er- 
schlossen ist. 

Dieses  Vorkommen,  wie  andererseits  das  an  der  Rhone,  steht 
in  engerem  Connrxe  mit  dem  übernuH  wichtigen  in  dfn  Alpen. 

Hinsichtlich  lieses  ausgedehnten  Gebietes  ist  zunächst  hervor- 
zuheben, dass  in  ihm  die  Schichten  der  Avicula  contorta  eine 
grosse  Mächtigkeit  Imben,  femer,  dass  sie  nicht  in  Gestalt  thonig- 
sandiger  Gebilde,  sondern  als  Mergel  und  Kalke  auftreten.  In 
Folge  der  Uebereinstimmung  in  dieser  Eigenschaft  bekunden  eben 
die  Schichten  der  Ariciila  contorta  an  dem  SQdhange  der  West- 
karp«tben  nnd  an  der  Bhone,  dass  sie  in  ntUierer  Besiehnng  zn 
den  alpinen  gleichaltrigen  Schichten  stehen. 

Alsdann  mdohte  noch  der  Umstand  eine  besondere  Beachtung 
Terdienen,  dass  diejenigen  Forseher,  welche  sich  mit  den  Alpen 
beschäftigt  haben,  hauptsächlich  ein  engeres  Zusammengehören  der 
Zone  der  Avicula  contorta  mit  der  Trias  betonen.  Es  igt  bereits 
erwähnt,  dass  Winkler  dieselbe  geradezu  den  Oberkenper  nennt. 
Auch  Görabel  rechnet  sie  in  seinem  oben  citirten  Werke  (p.  224) 
dem  Ken  per  zu,  den  er  in  drei  Haupttheile  theilt: 

1)  in  die  obere  AbtheiUuig  oder  die  rhätische  Gruppe; 

2)  in  die  mittlere  Abtheilung  oder  die  karnische  Stufe,  die 
Grnppe  des  Hauptdolomit  (mit  Plattenkalken  oder  Rissoenkalken 
eben,  dem  Hanptdolomit  in  der  Mitte  and  Gyps  nnd  Banehwacke 
nnten); 

3)  in  die  ontere  Abtheilung  oder  die  norische  Stnfe,  die 
Lettenkohlegruppe,  deren  oberes  Glied  die  Carditenschichten  oder 
Baibier  Schichten,  —  der  untere  Muschelkeuper  GümbcVs  —  sind, 
der<*n  mittleres  Glied  der  untere  Keuperkalk  mit  Monotis  sali- 
naria  und  (liübosen  -  Ammoniton,  deren  unteres  Glied  der  TiOtten- 
ktT!p<'r  (mit  HiUobia  Comraeiii  und  Pterophylium  iongifoiium), 
äquivalent  den  Fartn;ichschichten  ond  dem  unteren  Theile  der  St. 
Cäesianschiehten ,  ausmacht. 

Ea  i^raucht  kaum  bemerkt  zu  werden,  dass,  wie  die  dritte 
Qffnppe  der  Letlenkohle,  so  die  awwte  dem  eigentlichen  Kenper 
(Kenpermergel  nebst  Stnbensand  nnd  deren  Aequivalenten)  gleich* 
eitrig  ist«  wthrend  die  oberste  den  Schichten  der  Avicala  contorta 
tttsprioht. 

Sie  zerfallt  wieder  in  drei  Haupttheile.  Der  unterste  ist  der 
untere  Dachsteinkalk,  welcher  namentlich  die  Dachsteinbivalve, 
den  Megalodos  triqneter  Wolf  fährt.  Die  mittlere  besteht  ans  den 

4* 
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eigentiiohen  »KöBsener  Sehichteii'',  auch  GemttieiiMiiicbteii,  ober- 
fftos  CüBBiaDgebilde,  oberer  Musebelkenper  (Gümbel)  genannt.  Sie 
ist  das  Hanpilager  der  Ayieola  eontorta  Portlock,  Gervillia  inflata 
Schafhäutl  und  G.  praecursor  Qu.  Auch  steigt  Megalodus  tri- 
queter  Wolf  in  diese  obere  Abtheilung  hinauf,  aus  welcher  ansf^er- 
dem  Isodonta  Ewaldi  Hornein.,  Cardlum  llerberti  Tqm.,  Protocardia 
rhaetica  Mer.,  Mo<lio!n  nihninH  Sow.  liervorznhehen  fIthK  sowie  die 
aus  den  Raihler  Schicliteu  und  aus  den  Dachsteinkalken  hin- 
aufreichende Kib-  a  .llpina.  Endlicli  fol<^  die  Schichtengruppe  des 
oberen  Dachsteinkalkes,  das  ilauptlager  des  bis  hierher  sich 
erstreckende  MegoloduB  trii^ueter  \Volf,  im  Osten  und  Südm  bia 
60  Meter  mftcbtig,  aber  nacb  Norden  und  Westen  sieb  ToUsUlndig 
aiiskeilend,  und  vorwiegend  kalkig.  Die  mittlere  Oruppe,  welebe 
schon  im  Kordwesten  80 —  40  Meter  mftebtig  ist,  auf  der  nörd- 
lichen Hälfte  anoh  nach  Osten  etwa  die  nfimliche  Stärke  beibehalt, 
sfldlich  jedoch  bis  wohl  auf  60  Meter  anschwillt,  ist  scbiefrig  oder 
besteht  aus  dflnngeschichteten  Kalken  mit  unbedentenden  Tbonlagen 
daawischen. 

Ohjyleich  die  unteren  Dachj<teinkalke  meist  mit  den  „Kfissener 
Sehiehten"*   vcreiingt  werden,   lassen  vSuess  und   Mojsisovies  dies 
doeli  nicht  für  die  Hauptmasse  derselben  gelten.    (V^l.  Jalirb.  der 
k.  k.  geol.  Keichsanstalt  1868,  p.  167  —  200;  1869,  p.  91  —  149.) 
Schon  daraus  möchte  zu  folgern  sein,  dass  in  den  .\lpeu,  wo  die 
Facies  der  oberen  Triasschichteu  sich  aiemlicb  gleichbleibt,  die 
Sondemng  der  Schichten  der  Avionla  oontorta  von  ihrem  liegen- 
den weit  weniger  schroff  Ist,  als  im  flbrigen  Deutschland.  Dies 
möchte  noch  dnrch  den  Umstand  bekrftftigt  werden,  dass  eine 
nicht  ganz  nnbedeutende  Anzahl  von  Petrefacten,  nacbOflmbel  etwa 
9  Procent,  aus  dem  Niveau  der  Avicula  contorta  nach  nnten  hin- 
unterreicht.    Dass  unter  den  Ainmoniten  dieses  Niveaus  sich  noch 
Arten  aus  der  Familie  der  Globosen  befinden,  ist  elienfall'^  von  De- 
laiiir,  wenn  auch  dabei  /u  liemerken  ist,  dass  nielirere  Arten  schon 
nahf  \  ei  wandtschaft  zu  di'ii  Formen        unteren  I -ias  zeigen,  wie 
uaiuf'iitlich  Amnionites  planorhoides  iTiniiliel  und  tortiliformis  (lüm- 
bel.   Das  Auftreten  dieser  und  anderer  Arten,  welche  zu  der  Fa- 
milie der  PsUonoten  gehören,  sichert  allerdings  dem  Nivean  der 
ÄVicnla  contorta  oder  der  rhätiflchen  Stufe  eine  gewisse  Unab- 
h&ngigkeit  den  übrigen  Triasgliedem  gegenflber,  welche  aach 
dnrch  die  von  Sness  und  MojsisoTics  angenommene  Abgrenanng 
ausgedrftckt  wird,  sowie  den  Charakter  eines  Uebergangsgebildea 
zu  den  jurassischen  Schichten ,  der  durch  Hinaufreichen  einaelner 
Arteii  in  den  Lias  noch  verstärkt  wird.   Die  Sonderung  von  den 
liasischeu  Schichten  der  Alpen  ist  aber  doch  eine  weit  schärfere; 
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dtr  sunftchfit  folgende  rothe  wid  KaKta  I ^iMnn^fnuyi»^  ietst 
ttch  DberHÜ  deutlich  ab. 

Fa-efJt  man  die  Schichten  der  Ayicula  contorta  an  allen  be- 
»chrit'l)enen  Localitäteii  zusammen,  so  sieht  mau  leicht,  dass  sie 
trots^  'ItT  örtlichen  Versrhietlmheiton  sich  unbedingt  als  zusammen- 
^rborig  kuudgeben  und  da&ä  sie  auch  überall  die  schon  oben  ge- 
lAfgeuisu  Schlüääe  bestätigen. 

Die  Venchiedenheiten  der  einzelnen  Gegenden  geben  sich 
ohne  Schwierigkeit  als  blo^Si:  Acnderiuigun  der  I  acies  zu  erkennen. 
WUuwd  im  Norden  eine  streng  littorale  Facies,  theils  sandig, 
tfceih  tiioaig,  yotlimsefat,  zeigt  sick  in  den  Alpen  eine  sublittorale 
Ifellrfafciee.  Zwisehen  den  Hdhenponktan  der  Entwioklung  beider 
findet  sich  eine  Begioii,  in  welehier  beide  Faeiee  sieh  nbschwiohen 
■nd  mit  ihren  AnÄeslnngen  so  an  sagen  in  einander  ftbergehen. 
Fcriior  findet  sich  eine  beträch tliolie  Abschwftohung,  beeonders 
deatlieii  innerhalb  dee  Gebietes  der  entgenannten  Facies,  nach 
Westen  zu. 

Der  Facicswechsel  dieser  Zone  in  den  Alpen  sti  lit  ohne  Zweifel 
im  Zusammenliange  mit  einem  ähnlichen  Wechsel  in  den  benack^ 
barten  tieferen  und  höheren  Schichten- 

Die  Sand-  nnd  Thonfacies   des   nördlicheren  (Trl)i»>tes  ward 
oben  aiü  ätreng  littorai  bezeichnet.  Dass  sie  dies  ist  und  nicht  emo 
Süsswasserbildung ,  beweisen  die  Mollusken,  unter  denen  nur  ein 
Genns  (Xeritina)  vertreten  ist,  welches  vorwiegend  dem  süssen 
Waas»  zukommt,  allein  auch  in  marinen  Ablagerungen  sich  findet. 
Alle  ftbngen  Generm  sind,  soweit  sie  nocb  existiren,  marin,  sonst 
Bit  marinen  CresoUeehtem  nftohst  yerwnndt  nnd  auch  meist  in 
solcben  Ablagerungen  stark  yertreten,  weldien  man  allgemein 
einen  marinen  Ursprung  snsckreibt.  IMe  Wirbelthierreste  rfikren 
meist  von  Wasserthieren  ker;  die  Pfianzenreste  beweisen,  wie  sonst, 
nar  die  Nähe  des  Strandes.   Es  folgt  in  Norddoutschland  auf  diese 
Littoralablagemng  der  rhfttiacken Periode  zunächst  noc^  eine  streng 
littonde  Bildung;  im  Allgemeinen  bleibt  der  littorale  Charakter  der 
F»ri#»fj  sojErar  bis  weit  über  die  (Jrenzen  des  unteren  Jura  hinaus, 
vhnt'  aber  in  so  holiem  Grade  vorhanden  zu  sein.    Die  vorher- 
/rehende  Periode,  die   der  Ablajjerunff  der  Keuperiner£?el,  zeigt 
ohne  Zweifel  ebenfalls  Strandbildungeu,  uUeiu  zwischen  ihr  und 
iLr   des  lJnt4»rjura    lindet   doch   ein   gewisser   Gegensatz  statt, 
den  die  Periode  der  Avieula  contorta  vermittelt.    Die  Keuper- 
ablagerungcn  deuten  durchgängig  auf  starke  Abspulung  und  Zer- 
Mumernng  vorirnndener  Gebilde ;  sie  möchten  wohl  ohne  Irrthum 
«Der  Zeit  weckeelnder  Hebung  und  Senkung  des  Gontinentes  Yon 
£anipn  bei  rorkerrsokend  seioktem  Meeresboden  snznsckreiben  sein. 
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Diese  SohwaBkongen  des  Niveaus  ändern  eich  gegen  £nde  der 

Kenperperiode  und  lassen  anhaltendere  Senkungezeiten  zwischen 
sich,  80  dass  schon  mächtigere  Sandmassen  hie  und  da  sich  aliBotzen 
konnten;  mehr  noch  während  der  Periode  der  rhätipchon  Schichten, 
wo  die  Sandablagerungeu  im  nördlichen  Theilc  des  u;m5jen  vorhin 
betrachteten  GcliietoB  allgemeiner  werden.  In  der  Jurazeit  endlich 
tritt  eine  ruhigo  und  gieichmässige  Senkung  ein,  eine  der  Be- 
dingungen vielleicht  für  die  guteErlisltuug  einer  so  grossen  Menge 
Tcm  orgamMhon  Besten,  wie  sie  gerade  dieser  Periode  eigen  ist. 
Im  Gegensaise  hienn  leigt  das  Alpengebiet  schon  seit  der  Mn^ 
sdhel^idkperiode  (die  dem  ftbrigen  DentscUand  und  dessen  Naeh- 
barländern  vorübergehend  eine  noch  weiterhin,  naroentiioh  in 
EIngland,  fehlende  sublittorale  Kalkablsgerung  brachte)  uuunter- 
brochm  Absätze  aus  tieferer  See,  die  nach  dem  Aufhören  der 
Rhft^eriode  noch  mehr  den  ßublittoralen  Charakter  einbüssen.  — 
Wenn  sich  nun  die  Zone  der  Avicula  contorta  auch  hierdurch 
mehr  der  Trinn  anreiht,  so  zeigt  sie  doch  in  dieser  wie  in  jeder 
anderen  Ilinsirht  eine  so  bedeutende  Hinneigung  zu  den  jurassischen 
Bildungen,  dnüs  es  gewiss  gerechtfertigt  ist,  wenn  ich  derselben 
hier  eine  ausführlichere  Beachtung  geschenkt  habe,  als  es  sonst  in 
den  Jnrawerken  der  Fall  ist.  Uebrigens  hat  Quenstedt  in  ähn- 
lioher  Weise  es  fttrndthig  gehslten,  die  Basis  des  wflrtembergisohen 
Jura  eingehend  au  erürtem;  und  wenn  die  Bhätschiehten  im  nM* 
liehen  Bentschland  an  nnd  fttr  sich  eine  noeh  umfassendere  Untere 
Buchung  erheischen ,  so  ist  diese  doch ,  wenn  überhaupt  eine  klare 
Einsieht  in  die  YerbiLltniBBe  des  untersten  Jura  gewonnen  werden 
soll,  auch  um  so  dringender  erforderlich.  — 
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Die  Psilonotenschicliten. 


Auf  der  gamen  Sirecke  von  Vorsfelde  bis  WMiiiebeii  und 

Oschersleben  eines  Tlieils  und  bis  Ohrsleben  anderen  Theils 
lagern  aui"  den  im  Torigen  Abschnitte  beschriebenen  Schichten  der 
oV)er>iten  Trias,  insbesondere  auf  den  thonigeu  Geliilden  und 
WtchseÜagen  von  Thon  und  Sandsteinplatton.  welche  deren  oberäte 
Grenze  bilden,  mächtige  dfinnschiefrige,  mergelipe Sandsteine  von 
gelblicher  Farbe,  die  nach  oben  in  Wechsellagen  von  Sand  und 
lilon  übeigehen.  IHtisdben  sind  nicht  ganz  scharf  von  ihrem 
Hangwiden  su sondern;  Jedoch  finden  sich  in  den Schichteni  welche 
snsweileUiaft  der  folgenden  Zone  angehören,  Yorherrschend  Wech- 
eelUgen  von  festeren  Kalkbinken  und  thonigen  Mergeln  an  Stelle 
der  mit  Sandschichten  wechselnden  Thone.  Ich  fdhre  hier  gleich 
an,  das8  ich  das  Auftreten  des  Ammonites  angolatus  Schi.,  dessen 
gehäuftes  Vorkommen  allerdings  ein  sicheres  Merkmal  des  nächst- 
höheren Niveaus  ist,  nicht  unbedingt  als  ein  Hinderniss  ansehe, 
pewisse  L  ebern-aniTsschirhton  Tioch  dem  PsilonoteTiüiveau  zuzu- 
rechnen, da  dt  rseibe  ganz  sicher,  wenn  auch  ver;L':lri(  liBweise  selten, 
mit  den  Animouiten  der  Psilonotenfamilie  zu.samuien  auftritt. 
Allein  auch  bei  gehöriger  Rücksichtnahme  hierauf  lässt  sich  nicht 
betftreiteu,  dass  doch  hin  und  wieder  auch  uocli  im  wahren  Angu- 
laiennireaa  betrichUiche  SandsteüiAblagerungeu  sich  Yorfindea. 
So  s.  B.  in  der  Nihe  Yon  Danndorf,  Yon  wo  ich  den  Anunonites  angn- 
ktm  Sehl,  in  mehreren  S^emplaren  in  einem  gelbröthliohen  Sand- 
eteino  geftinden  habe.  — 

Die  mOrben  Sandel«  ine  und  Sandmergel,  welche  in  dieser 
Gegend  den  untersten  Theil  des  Lias  bilden,  sind  bei  Helmstedt 
etwa  10  Meter  mächtig,  was  dem  Vorkommen  etwas  weiter  wost^ 
lieh  ziemlich  genau  entspricht.  Die  njiniHchen  Schichten  bei 
Beckendorf,  Seebnunen  niid  Neindorf  sind  von  Ewald  einG'pb''nd 
erörtert  und  bestehen  zu  mit  erst  aus  bröckligen  Sandsteinen  mit 
ein«'r  bislang  nicht  bestimmten,  der  Asterias  lumbricalis  Goldf. 
ahnlichen  Asterie;  weiter  oben  aus  festeren  Platten,  welche  mit 
dünneu  Lageii  lockeren  Sandes  und  mit  grauem  Thone  wechseln. 
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Diese  enthalten  Amnionitis  planorbis  Sow.,  Of>troa  sul>)anieUoea 
Dkr.  und  verschiedene  CartlinicDHiten.  Von  lUiiiKsKtti  h;il  f  Ich 
Dentalium  etalense  Tqm.  u.  Ptte,  Tancredia  wicurilormis  Vkr.  hin- 
zuzufügen. 

Auch  an  den  eutgeguugesetzten  Rändern  dei  Eimes  und 
weiter  um  die  Asse  tu  b.  f.  streichen  die  PsilonoieBschicbten  ohne 
erhebiiohe  Aendening. 

Die  Gegend  Ton  Gardessen  (Windmflhlenberg),  von  Satzdablani, 
swischen  der  Lucklumer  Ziegelei  nnd  Hachum,  Ton  Möti(-h«'-Vahl> 
berg,  Gevensleben  (nördlich  von  da  und  zwischen  dort  und  Waten- 
stedt), die  Gegend  von  Pabstdorf,  sowie  der  nahe  dabei  befindliche 
Östlicho  Aufschhif!«  nn  der  Börpsum -Jerxheimer  Hahn,  die  Strecke 
von  Ingeleben  bis  Klein-T>nhlum  (am  Herzberpe),  dif  (ie^end 
nörfllirh  und  weBtlirh  von  Seinstedt  sind  gröfptentheil«^  (  iinii  von 
V.  btroinbeck  erwiilint  ( vpl.  Zeitschr.  d.d.  treol.  Ges.  lid.  4,  p.  Gl  ff.) 
und  bmd  aus  diesem  ganzen  Gebiete  hauptsächlich  namhaft  zu 
machen  : 

Ammonites  planorbis  Sow, 

—  Johnstoni  Sow.  (Jrüher  meist  als  Amm.  raricostatus  Zict.  an- 
gegeben). 

—  angulatus  Schi,  (in  diesem  Niveau,  wie  bemerkt,  selten). 
Cardinia  Listeri  Sow. 

—  ooDcinna  Sow. 

—  crassinscnla  Sow. 
Pinna  Hartmanni  Ziet. 
Lima  gigantea  Sow. 

—  snccincta  Schloth. 

—  pectinoidcB  Sow. 
Ostrea  sublamellosa  Dkr. 

£ine  besondere  BerÜdunohtigung  verdienen  dieAnfsefalüsse  an 
den  Bahnen  von  Börssnm  nach  Jenheim  (bei  letsterem  Orte)  und 
Ton  Brannschweig  nach  Helmstedt  (bei  Gardessen),  welche  bislang 
nicht  näher  beschrieben  sind. 

Bei  Gardessen  lagern  ca.  8  Meter  mftchtige,  sehr  mürbe  Sand- 
steine nnd  sandige  Mergel  ^on  gel!  il  ich  er  Farbe,  theilweise  reich 
nn  Ammonites  Johnstoni  Sow.,  auf  den  oberen,  vorherrschend  tho» 

nigen,  rhätiselu-n  Sehichten,  in  welche  sie  durch  eine  nur  weni|jf 
(2  bis  3  Meter)  nuiclitiL'"«'  I?(*ihp  thoniLr-paTulifTer  Z%^n'-(  li<'nsschichten 
öbergehcn.  Nach  oben  lolgt  aui  die  bandsleme  eine  el)en falls  all- 
niählig  in  sie  übti gebende  16  Meter  machtige  Bildung  von  wech- 
eelnden  Thonen  und  Sandsteinplatten ,  deren  Streichungslinie  und 
Fallwinkel  i»  A.  mit  denen  der  Saudsteiue  couform  ist;  jedoch 
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lodert  sich  ersten  allmählig  yom  West-  zum  Oetrande  des  Ein- 
schnittes von  h.  2  in  h.  4  um,  indem  der  Fallwinkel  von  16 ^  auf 
20^  wächst.  Diese  Schichten  gehören  evident  zu  den  Bildungen 
der  Qucrhebung,  welche  den  nordwestlich »^n  Hand  des  Firnes  bildet, 
und  auf  welche  noch  in  mohreivn  der  fnlijenden  Abachnitte  zu- 
rückjcukommeu  sein  wird.  Die  Wechäelbchichtcn  sind  sehr  arui  an 
deutlichen  Petrefactenaiion .  jedoch  sehr  reich  an  Bivalvenschalen, 
welche  auf  den  Soniiei  ungbilachen  der  Schichteu  auiliegen;  unter 
ihnen  ist  eine  grosse  Menge  von  Exemplaren  der  Ostrea  subla- 
meDoea  Vkf»  wohl  das  Einsige,  was  eine  gans  sichere  Bestimmimg 
soIIsbI.  Das  Hangende  bilden  Weohsellagen  gleicher  Thone  mit 
dibinen  KalkbSnken,  die  jedoch  nur  auf  1 — 2  Meter  noch  in  dem 
Aufschlüsse  vertreten  und  ancfa  keinen  grdsseren  Ertrag  an  Fos- 
süiea  geliefert  haben,  so  dass  n\e  nur  mit  VahiaefaeinEehkeit  als 
die  oberen  Grennehichten  der  Psilonotenione  angesehen  werden 
kennen. 

Bei  Jenchcim  sind  d^o  tiefsten  Schichten  des  östlichsten  Bahn- 
einschnittes kalkige  Binikf  mit  Mcr^^el-  und  Thon  -  Zwischenlagen, 
welche  eine  nicht  unbedeuleude  Zahl  kleiner  Scbnecken  und  Mu- 
scheln (Dentalium  etalense  Tqm.  u.  Ptte,  Ceritliiuni  etalense  Ptte, 
Nucula  navis  Ptte,  Cardiuia  coucinua  Sow.,  Caninuni  Heberti  Tqm., 
Isodonta  elliptica  Dkr.,  Ostrea  sublamellosa  Dkr.  und  mehrere 
andere)  enthidten.  Diese  Binke  sind  nnr  in  geringer  Mächtigkeit 
ersehloBsen;  sie  entsprechen  der  Fauna  und  Lage  nach  den  unten 
SU  erwfthnenden  Halbentidter  Schichten.  Ueber  ihnen  kommt 
Ammonites  angnlatus  Schi,  erst  gana  Tereinselt  in  eben  solchen 
Schichten  Tor  (mit  Cardinia  concinna  Sow.,  Gervülia  Hagenovü 
Dkr.  und  Lima  pectinoides  Sow.)f  später  erst  in  grosserer  Masse, 
während  das  Gestein  sich  in  Etwas  ändert.  Es  kann  daher  erst 
von  da  an  mit  Sicherheit  die  folgende  Zone  datirt  worden ;  die 
Bänke,  in  denen  Animonite«  nng^ulatns  Schi,  zuerst  und  selten  auf- 
tritt, nuK-hte  ich  ilii  tu  Habitus  nach  als  obere  Grenzsahioht  der 
Paüonot^uzone  betm*  lit<  n. 

In  der  Quedliuburger  Gegend  stehen  ebenfalls  bröcklige  Sand- 
steine an,  welche  z.  Th.  mit  grossen  klumpigen  Ausscheidungen 
TOD  Kalkeisenstein  erfiUH  sind.  Diese  enthalten  einen  Theil  der 
Petrefoeten,  welche  l&r  Halberttadt  anfiiuaählen  sein  werden. 
Anderen  Theils  kommen  aber  auch  schalig  serfallende  Eisennieren 
ohne  Versteinerungen  in  grösserer  Zahl  in  diesen  Sandsteinen  vor. 
Noch  an  anderen  Stellen  finden  sich  Platten  mit  Gonchylien  in 
minder  festem  Gesteine  regelmässig  auf  einander  gelagert.  Sand- 
tteinbrocken,  mit  Thon  oder  mtLrbem  Sande  gemischt,  die  sich 
aMüeh  Ton  Börnecke  finden,  gehdren  indess  wohl  grösstentheils 


Digrtized  by  Google 


58 


MI  den  Rhät^chichten.  (V^l.  ßeync)i ,  Kreide  von  ÜAlbentadt,  ia 
Bd.  I.  der  Zeitachr.  d.  d.  geol.  Ges.,  Ib4i),  p.  316.) 

Ein<»r  der  allerwichtigstcn  Aufschlüsse  ist  der  vom  Knnonen- 
berge  hi  i  UnHjerstadt.  Hier  finden  «ich  Lagen  und  Kiuinpf^n 
feste).  II  (M  sti  uieH  in  einem  lockeren,  In-  ht  zerreibliehen,  geiben 
^  nul-t'  Ml'  (iilt  i  in  feinem  Sande;  in  der  Uichtunjcr  des  Liegenden 
linden  t^ich  ^iiranierreiche  mürbe  SancUteine  und  Thon«,  die  prleich 
den  Schichten  hei  Börnecke  der  Zone  der  Avirula  contorta  zuzu- 
zählen bind.  l)ie  Erschliessung  dei  Psilonoteuzone  ist  allerdings 
miToUständig  nnd  namentlich  nicht  geeignet ,  ihre  Mlfthtigkeit  er- 
iehen  sa  kuuen.  Indetten  die  Broekeii  und  Platten  hirteren,  kal- 
kigen Gesteinei  —  theila  graaUaa,  theila  brinnlieh  und  gelbfidi 
enthalten  eine  eo  reichhaltige  Faana  nnd  Fkra,  daaa  dieee  Oeii* 
lidikeit  al«  Uaeeisch  fUr  die  norddentsehe  Pnknioteiiaone  ange* 
gehen  werden  muss.  Das  Vorkommen  des  Ammcmites  aagnlatna 
Schi,  mit  Ammoniten  ans  der  Familie  der  Psilonoten  zusammen 
weist  übrigens  darauf  bin «  dass  hier  im  Wesentlichen  der  obere 
Theil  der  vorliegenden  Zone  vertreten  ist.  Diese  Ilalberstädter 
Fauna  und  Flora  gehm-t  zn  den  ersten  \  orkoninniis.*ien  drs  nord- 
dentschen  Lias,  welche  eine  eingebende  paläontograpliische  iiear- 
beitiiMg  (durch  Dnnker  und  (Jerniar)  eifahren  haben,  und  werde 
ich  mieli  im  Kolgendt  li  liauiig  auf  dieselbe  zu  beziehen  haben« 
(Palaeontographica,  Bd.  I.  p.  34  und  feruerhin.) 

In  der  Gegend  von  Ilarzburg  ist  die  Psilouotenzone  östlich 
von  der  Radau  im  sog.  Stübcheuthale  im  Hangenden  der  Sand* 
eteine  der  Zon4  der  Avicnla  contorta  und  im  Liegenden  der  Angu- 
latensone  in  Oeatalt  Ton  Thonaandsteinen  mit  Ammonitee  Mm- 
atoni  Sow.  und  fkianorbis  Sow.  und  Ostrea  anblamellosa  Dkr.  sii 
sehen,  lisat  sich  jedoch  auch  hier  nicht  abechitsen. 

Dasselbe  gilt  von  den  westlic  h  von  der  Radau  (in  den  Gestüt- 
wiesen)  mit  Ammonites  Johnstoni  Sow^  Lima  peetindides  Sow.  nnd 
einigen  selteneren  Bivalvon  erfällten  grauen,  kömigen,  sehr  san- 
digen Mergeln,  welche  theilweise  in  festeren  Sandstein  mit  Glim- 
mertheilchen  fibergehen.  Noch  weiter  we^tli^  b,  bei  Oker,  stehen 
den  letzteren  vollkommen  gleidic  Gesteine  mit  Ammonites  plauor- 
bis  Sow.  und  .Tohnstoni  Sow..  Lima  gigautea  Sow.  u.  s.  w.  an.  Der 
Adenberger  Stollen,  der  den  ganzen  Unterjur»,  samnit  dessen  Lie- 
gendem und  liau'.'eudem,  durchsetzt,  zeigt  die  Ptsilonütenschichten 
in  derselben  lieschaifenheit  mit  Ammouites  planorbis  Sow.,  Lim^a 
gigantea  Sow.,  Gresslya  Galathea  Ag. 

£ine  nicht  unwichtige  Fnndstdle  ist  die  Gegend  tou  Sala- 
gitter.  Dicht  bei  diesem  Orte  (Aber  der  Grube  Marie)  findet  sidh 
ein  mflrber  Sandstein  mit  Ammonites  Johnatoni  Sow.,  Dentalium 
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eUlente  Tqm.,  CSdariteiutMMii.  In  der  Finkelkuhle,  ebenfaUs  in 
der  Nike  des  Ortes,  kommen  ausser  den  Gesteinen  der  folgenden 
Zone  anch  die  Psilonotenscbichten  in  ähnlicher  Weise,  wie  bei  Oker, 
mit  Amm.  Johnstoni  und  zahlreichen  Divalven  (Genrillia  Hagenovii 
Dkr.,  Gresslya  linsina  Schübl.,  Lima  gigantea  Sow.  und  raccincta 
Schi. .  Pecten  textorius  ÖchL,  Ostrea  sublaiuellosa  Dkr.  u.  a.)  vor. 
N'  iiilich  von  Salzgitter,  auf  dor  Haverlubwiese  unweit  Steiniah, 
sowie  bei  Engerode  stehen  dunkle  schiefnge  Sandsteine  mit  Am- 
monites  Johnstoni  Sow.,  Lima  succincta  Schi.,  Pecten  textorius 
Schi,  au,  welche  die  r&ilouoteuzoue  reprä&entireu  uud  uach  deu 
Ermittlungen  A.  S<^5nbacb'8  (im  neuen  Jftbrbnehe  etc.  1860, 
p.  528,  Schichten  h  bis  d)  14^2  Meter  mächtig  sind.  Aach  an  der 
Sehnigelade  (slldwftrts  Yon  der  Warne)  finden  sich  die  nämlichen 
Schichten.  Femer  sind  sie  an  den  Rändern  des  Ton  Salzgitter 
nach  Norden  und  später  nach  Nordosten  sich  erstreckenden  Trias- 
rückens, besonders  an  dem  östlichen  Hange,  verfolgt.  Bei  Lichten- 
berg, im  Forstorte  Landwehr,  ist  Ammonites  Johnstoni  Sow.  in 
r''>thlic!iirrauera,  mildem,  sandigem  Hergel  nebst  Ostrea  sublamellosa 
Dkr.  gefuudeu. 

Weniger  gut  ist  die  Erschliessung  östlich  von  Salzgitter  am 
Wohldenberge. 

Bei  Hildesheim  steht  im  Hangenden  der  rhätisohen  Zone,  wenn 

aach  nicht  vollständig  im  Zusammenhange  erschlossen,  besonders 
8n  der  Trilleke  unterhalb  des  Moritzberges  und  bei  Muienburg 

(westlich)  die  P.'<ilonotenzone  ebenfalls  in  Gestalt  bröckliger,  schief- 
riger,    etwas   glimmeriger  Sandsteine   und  fnndiLrer  Mergel  nn, 
I    welche  Ammonites  Johnstoni  Sow.,  Lima  gigantea  Sow.,  kleinere 
bivaiven  und  Cidaiitcnstacheln  enthalten. 

In  der  Maikoldendorfer  Mulde  ist  die  Schichtengruppe  der 
P?iilonoten  im  nanf?euden  des  Rhät  bei  Deitersen  (durch  v.  Seebach) 
aufjzefundeu.  Etwas  abweichend  von  diesem  ist  die  Darstellung 
Ptlücker's,  welcher  die  10  —  12  Fuss  mächtigen  „eisenschwarzen 
blättrigeu  Scliieferthone"  —  nach  v.  Seebach  die  Basis  des  Lias  — 
gewiss  mit  Recht  zu  den  oberen  Rh  ätsch  ichten  zieht.  Es  bleiben 
demnach  *üe  „glimmerreichen,  bituminösen,  sandigen  Schieferthone 
mit  featoren  gelblich  grauen  Sandsteinplatten "  als  unterste  Psilo- 
■otensehichten.  In  diesem  unten  sehwärsliehen  und  thonigen,  oben 
brIanHchen  und  sandigen,  siemlich  festen,  aber  in  dlinne  Lagen 
gssonderten  Gesteine  finden  sieh  Ammonites  Johnstoni  Sow^  Ostrea 
lublamellosa  Dkr.,  Astarte  obsoleta  Dkr.,  Gresslya  subrugosa  Dkr., 
Cardinia  Listen  Sow.,  Avioul*  Kurrii  Opp.  Ü'iv  ErschUessung 
hctrigi  mehr  als  8  Meter;  Uber  der  obersten  Schicht  -von  festen 
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Kieselplatten  tritt  sohwaraer  sehiefiriger  Thoo  mit  Ammonites  angu- 
latoB  Sohl.  axiL 

In  der  Hilramlde  habe  ich  gelbbräunliche ,  sandig- tlionige 
Schiebten  im  Liegenden  der  Mergel  der  folgenden  Zone  im  Vor- 
wohler  Bahneinschnitte,  jedoch  nur  in  geringer  Aasdehnung,  also 
nur  die  Partie  allernächst  der  oberen  Grenze  umfapj?cnd,  beob- 
achtet; Versteinerungen  ergaben  dieselben  niebt ,  waren  nlter  so 
sehr  von  flf^i  Angulatenschichteii  abgesondert,  dasH  sie  ohne  Frage 
hierherzuziehen  sind.  Tin  Uebrigen  kenne  ich  aus  der  üilsgegend 
die  PsilouotcDschichteu  nicht. 

Desto  ergiebiger  ist  für  ihre  Kennt uiss  die  Gegend  westlich 
von  der  Weser.  Im  Hangenden  (h  v  Khätschichfen  stehen  grau- 
blaue ,  durch  Verwitterung  sich  gelb  färbende  sandige  Mergel  mit 
AuiiuuiiiteR  planorliis  Sow.  und  Curdiuien  am  Molkenborge  bei  Belle 
an;  ferner  gelbbrauntr  eisenschüssiger  Kalk  luii  Uuicardiuiu  car- 
dioldes  Bean  und  Ostrea  sublamellosa  Dkr.,  die  Basis  der  Psilono- 
tensone  bildend,  bei  KoUerbeek;  bei  Oeynhausen  sind  nicht  nur 
im  südlichen  Theile  Ton  Gohfeld,  sondern  auch  am  Mebkebache  die 
Psilonotenscbicbten  mehrfach  erschlossen.  Zu  unterst  finden  sieb 
daselbst  graue,  durch  Yerwittemng  gelbe,  sandige  Bftnke  mit  zahl- 
reichen Exemplaren  von  Ostrea  sublamellosa  Dkr.;  dann  folgen  die 
B&nke  mit  Ammonites  Johnstoni  Sow.  Ebenso  ist  es  bei  Holtrup 
rechts  der  Weser,  aber  auch  bei  Herford  (Vlothoer  Daum).  Bei 
Leopoldstbal  (Vellmers  Stoot)  unweit  Horn  stehen  dunkle  Platten, 
mit  Ammonites  planorbis  Sow.,  Lima  gigantea  Sow.,  Cardinia 
Listen  Sow.  an.  Hei  Kirchlengern  (nordlich  vom  Doberge)  und 
dicht  neben  den  uligocänen  Ablagerungen  des  DobergcH  selbst  (im 
S.  und  W.)  finden  sich  graue,  sandige  Mergel  mit  Unicardium  car- 
dioi'des  Bean,  Modiola  Hillaua  Sow.,  Ostrea  sublamellosa  0kr*, 
Astarte  obsoleta  Dkr.,  Maerodon  pollus  T(|m.,  Lima  pectinoldea 
Sow.  In  der  Umgebung  Bielefeldes  kommt  Amm.  Johnstoni  Sow. 
▼or. 

Das  wichtigste  Vorkommen  im  Westen  der  Weser  ist  jedoch 
das  bei£xten  unweit  Bintehi,  wo  die  Psilonotensone  in  Verbindung 
mit  der  Angulatensone  auftritt.  Der  ersteren  gehört  die  untere 
Mergelgmbe  (Wagener,  in  Verb,  der  naturw.  Gres.  d.  BheinL  und 
Westfl,  Jahrg.  XXI,  1864,  p.  11  u.  13)  an.  In  dieser  treten  au 
unterst  dunkle,  bituminöse,  leicht  /erfallende  Mergel  mit  Ammo- 
nites Johnstoni  Sow.,  Lima  gigantea  Sow.  und  pectinoidea  Sow., 
Pccten  textorius  Sehl.,  Pholadomya  corrugata  KDkr.,  Inoccrannis  pin- 
naeforrais- T)kr.  auf.  Hoher  findet  sich  Pentacrinus  tuberculatus  Mill. 
und  Ammonites  Hagenovii  Dkr^j  neben  letzterem  sind  noch  Modiola 
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ffiUftna  Sow.,  Aatarte  obaolei»  Dkr.,  Oatm  iaUftmeUosa  Vikr^  n 

6FWt]|II€ll. 

Die  PentaerinitengUeder  kommen  DamentHch  in  einer  liarten 
kslkigen  Platte  über  den  Schichten  vor,  die  an  Amm.  Johnstoni 
Sow-  reich  ist,  die  eich  jedoch  ebenso  wenig,  als  die  Gliedemng 
der  ganzen  Zone»  anf  grössere  Entfernung  hin  nachweisen  liisst. 
Die  Trennung  von  zweierlei  Niveaus  ist  vielleicht  nirgend  weiter 
mit  derselben  Schärfe  ausgesprochen.  Wenn  auch  i.  A.  Aram. 
Johnstoni  Sow.  tiefer,  A.  Hagenovii  Dkr.  höher,  A.  angulatus  erst 
an  der  oberen  Grenze  sich  findet,  so  sind  n'io  docli  im  Osten  des 
norddeutschen  Liasrre1>i«*tes  alle  drei  nicht  scharf  gesondert  und  der 
zweite  kommt  (wie  Ilalherstadt  unter  Anch'rem  beweist)  mit  jedem 
der  zwei  anderen  zusammen  vor.  Ja,  man  kann  nicht  einmal 
immer  mit  voller  Schärfe  die  Angulatenzone  von  der  der  Psilonuteu 
absondern.  Im  Westen  kommen  allerdings  an  den  Tersehiedenen 
Fandorten  A.  Johnstoni  Sow.  ond  A.  Hagenovii  Dkr.  meist  getrennt 
vor;  allein  hier,  wie  dort,  mengt  sich  mit  beiden  der  (bei  Exten 
bislang  fehlende)  Amm.  planorbis  Sow*  Sonstige  Unterschiede  in 
der  Fanna  sind  noch  weniger  festzuhalten. 

Noch  ist  ein  bedeutenderer  Anfschlnss  zn  nennen:  der  Bahn- 
einschnitt von  Reelsen  bm  Altenbeken  (Schlflter,  tentob.  Wald  etc. 
in  Zeitsefar.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  XVIII,  p,  40).  Hier,  wie  bei  Exten, 
bestehen  die  Schichten  der  PsUonotenzone  nicht  ans  Sandstein,  son- 
dem  sind  in  folgender  Weise  gegliedert: 

1,3  M.  kalkige  Biinke,  oben  mit  Amm.  angulatus  Schi. 
1,9  „  blaue,  dünne,  zerbröckelnde  Schiefer. 
0,2  ,  KalkUnk. 
0,9  „  Oelschiefer. 

1,3  „  Wechsellagen  von  4  Kalkbftnken  mit  dflnnschiefri- 
gen,  vergteinemngsreichen  dnnklen  Zwischenlagen. 

0,6   „  Oelschiefer. 

0,9  „  bläuliche  Mergel. 

0,2  „  Kulkbank. 

0,3   „  lockere  Schiefer. 

0,4   „  gandige  Soliiefer  mit  verdrückten  Petrefacteu. 
0,9    ,  dunkle  bituminöse  Schiei'er, 
0,2   „  feste  bläuliebe  Kalkbank. 
0,1   „  rostige  Schicht 

9,2  M.,  unter  denen  die  Sandmergel  folgen,  welche  den 
Uebergang  ZU  der  Zone  der  Avicula  contorta 
bilden. 
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Die  Veratemerungen  sind:  Ammonitea  planorbis  Sow.  (zahl- 
reich und  wolilerlialten),  Amm.  Johnetoni  Sow.  (auch  die  von 
A.  Schlönhach  als  A.  laqueolus  getrennte  Ahänderuiig),  Amm.  an- 
gulatusSrbl.  (nur  oben,  selten),  Nautilus  interniL-dius  Sow.,  Modiola 
Hillana  Sow.,  Lima  «uccincta  Sehl.,  j^icrantea  Sow.,  pectinoides  Sow., 
Inoceramufl  pinnaeforniis  Dkr.,  Avicuia  Kurrii  Opp.,  Pecten  texto- 
riuß  Schi,  und  subulatus  Matr.,  Oatrea  sublameÜosa  Dkr.,  Tere- 
bratnlft  perforata  Ptte,  Pentacriniu  tnberciilains  Mül.  und  Gidarites 
pailonoti  Qu.  — 

Von  den  organischen  Resten  der  Psilonotenxone  gehört  ein 
nicht  nnbetriehtUdier  Theil  dem  Pflanzenreiche  an.  Unter  den 
Pflansen  finden  rieh  mehrere  Arten,  welche  schon  in  den  Rhät* 
schichten  auftreten.  So  wichtig  indessen  diese  fossile  Flora  ist, 
so  ist  sie  doch  anf  wenige  Loca]ii«ten  beschrankt. 

Sie  nrnfasst  : 

Calamites  Lehmannianus  Göppert.  Vgl.  oben  und  Emerson,  Lias- 
nmlde  v.  Markoldendorf,  p.  45,  wo  die  Speeles  als  Eqmtetnm 
Gümbeli  Schimper  (trait^  de  pal^ont  T^get.,  Nr.  28,  p.  269) 
angegeben.  Bei  Deitersen  mit  Amm.  Johnstoni.  —  Ob  die 
augleich  tqu  Emerson  angegebene,  als  „nngerippt,  mit  schar- 
fen, hftnfig  anastomosirenden  Linien  bedeckt"  charalrterisirte 
Art  ein  verschiedener  Erhaltungszustand,  oder  eine  andere 
Pflanze  ist,  möchte  iah  dahin  gestellt  sein  lassen;  jedenfalla 
scheint  mir  ersteres  nicht  unmöglich  zu  sein. 

Dictyophyllura  Nilssf nii  Presl  (Campf opteris),  Sternbercf,  Flora  der 
Vurwelt,  I,  t.  41,  f.  2  (Phylütes),  und  II,  p.  169;  Brongniart. 
histoin-  fl  ve£r6t.  foss.  p.  376,  t.  132.  f.  2  (Phleboptcris) ;  Göp- 
pert, Gattungen  fossiler  Pflanzen,  Lief.  ;').  6,  p.  119-,  Hisinger, 
Lethaea  suecica,  t.  33,  f.  1  (Filicites);  Germar,  in  Dunker, 
FoBS.  V.  Halberstadt,  Palaeontogr.  I,  p.  119,  t.  14,  f.  1 — 3; 
Hebert,  gr^s  infra-liasique  de  Scanie  im  iiuiletiu  de  ia  soeietc 
gcol.  de  France,  t  XX VH,  1870,  p.  374. 
=  Qnercites  lobatos  Berger,  Gobnrger  Vorst  p.  29,  t  4, 
f.  1,  8,  7.  In  Franken,  Schweden,  Ostfrankreich  nicht  selten; 
bei  Halberstadt  von  Germar  beobachtet  nnd  gnt  abgebildet 
In  TollBtandigen  Exemplaren  ist  sie  von  Dictyopliyllum  acuti- 
lohum  des  Rhät  (Schenk,  fossile  Flora  etc.,  t.  20,  f.  1,  Tgl. 
p.  79  u.  S,)  durch  den  Blattumriss  unterschieden;  übrigens 
soll  sie  ausserhalb  Norddeutschlands  (bei  Neustädtleiii,  Schenk 
a.  a.  O.  p.  81)  auch  in  dpr  Zone  der  Avicnla  coutorta  vor- 
kommen. —  Hemitelites  polypodioides  (lorniar  (Pal.  1,  t.  17, 
f.  11,  p.  121),  non  Göppert,  soll  nach  Schenk  (a.  a.  0.  p.  61), 
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gleich  der  unter  demselben  Namen  von  Hettange  beBchrie- 
benen  Pflnnzr-  hi.  rher  ^feliören  :  jedorb  möchte  die  Erhaltung 
der  Torliegeudeu  Halberstädter  ötücke  noch  nicht  alle  Zweifel 
lösen. 

Qathropteris  Münsteriana  Presl.  Die  Synonyma  s.  oben  bei  der 
Rhätzoue.  Hier  ist  uur  besonders  hervorzuheben:  Cluthrop- 
teris  meniscioides  Gemuir,  non  Brongn.,  in  PaL  1, 1 16,  p.  117, 
und  Hubert,  gris  infira-liasiqiio  ete.  im  BalL  aoc.  gM,  XXVII, 
p.  374 ;  CL  platyphylla  Schenk  (vgL  o.)  und  Hubert  ebenda. 
Bei  Halberstadt  und  am  ffinterldey  bei  Quedlinbiirg. 

Gloeeopieris  Nilssoniana  Berger,  Cobnrger  Tertt.  t,  3,  f.  1,  p.  29; 
i^na,  Yeneichn.  p.  98;  Hronpfn.  hiRt.  veg^t.  foes.  t.  63  f.  3; 
Germar,  in  Pal.  I,  p.  120;  Hebert  l.  c.  im  Bull.  soc.  geol.  de 
Fr.  XXVII,  p.  37i  (Sagenopteris).  Schenk  (a.  a.  0.  p.  61) 
ist  fb*r  Ansicht,  dam  die  unter  obir/^'m  Xamen  angeführten 
Fracrmentf  von  Ilalberstadt  identisch  mit  der  von  ihm  p.  57  tf. 
beschriebenen,  t.  12,  f.  1—6  und  t.  13,  f.  4  — 10  abgebil- 
deten Sjiirenopteria  rhoitolia  Prenl  (Sternberg,  II,  t.  35,  f.  1, 
p.  1G5)  uua  der  Zone  der  Avioula  contorta  (Franken)  sind. 

TaettiopteriB  tenui nervi«  Brauns,  s.  o.  bei  der  Khätzone.  Kaoh 
Schenk  (1.  c.  p.  101  f.)  ist  T.  vittala  Germar,  Pal.  I,  p.  121, 
non  Brongn,,  —  von  iUlberstadt  —  nicht  Tersehieden.  Die 
Exemplare  der  T.  vittata  von  Hettange  gehteen  sicher,  die 
von  Heer  (bei  Hebert  1.  c.  als  Angiopteridinm  hoerenae  Sch.) 
muthmanliGh  hierher. 

Pterophyllum  crassinerve  Göppert»  PaL  I,  t.15,  f.  5,  p.  123.  Dazu 
nach  Schenk  Pt,  Hartigianum  Germar  ib.  t.  15,  f.  4,  p.  123 
nnd  Odontopterifl  cyrndea  (?  Brongn.)  Germar  ib.  p.  121. 
Vgl.  Schenk  a.  a.  O.  p.  169  f. 

Pt«rophy]him  Zinkcnianum  Germar,  Pal.  1,  t.  15,  f.  2  u.  3, 
p.  122,  Vielleicht  gehört  diese  Pflanze  (Sclienk  a.  a.  0.  p. 
173)  zu  Zamites  Schlotheimü  Presl  in  Sternberg,  il.  p.  200, 
t»  43,  f.  2,  von  Hoer,  welche  Species  nach  Schenk  ebenfalls 
aom  Genna  Pterophyllum  su  siehen'^iBt*  Ebenso  kann  als 
fraglich  Niltionia  elongata  Forchhammer  (Bornholm.  Knlform. 
1  2,  f.  6  n.  6)  non  Brongn.  hier  dtirt  werden.  Halberstadt. 

Ptcrophyllnm  maximnm  Germar.  PaL  I,  t.  15,  f.  7,  p»  122.  Ob 
die  von  mir  (im  Sandstein  von  Seinstedt)  ausgesprochene 
Identität  dieser  Art  mit  Pterophyllum  Braunsii  Schenk  (s.  o.) 
wirklich  zu  verwerfen,  lasse  ieh  dabingestellt  und  folge  einst» 
weib'n  der  ATisi(  ht  Schenk's.    Halberstadt  und  (^ue<llin})urg. 

Zamites  «iistans  Preal  in  Stemberg,  II.  t.  41,  f.  1,  p.  196.  Dazu 
Z.  major,  latifolius,  comosus,  lineatus,  iongilblius,  secundiu 


Digrtized  by  Google 


64 


in  Tyrann,  Verzeiclin.,  Z.  Haueri  in  EttincfshauBons  Lias  -  und 
Holitlitioru,  t.  2,  f.  5,  p.  8,  Preisleria  nnticiua  Presl  in  Sterii- 
btirg,  II,  f.  5,  f.  10,  p.  192;  vide  Schenk  a.  a.  O.  t.  35,  f.  10, 
t.  36  und  t.  37,  f.  1,  p.  159.  Germar  (in  Pal.  I,  t.  15.  f.  t, 
)).  124),  lutt  (iie  Art  von  Ilalhorstadt  dargestellt  uud  kouimt 
sie  ausserdem  bei  Quedlinburg  vor. 

KflnoBia  Bergen  Göppert^  Jahresber.  d.  schles.  Gee.  p.  141.  =  Gy- 
oftdites  id*tii8  Berger,  Cobarger  Verst  t.  3,  f.  5  il6,  p.  20;  = 
Oyeadopterit  Agaidhiaa*  Ad.  Brongn.  spec.  bei  Hubert,  gres 
iofra-Üaaqiie  de  Soanie,  im  Bull,  doe*  gioL  de  Fr.  t.  XKVII, 
p.  873.  Unter  obigem  Nemen  begreift  Schenk  die  in  PaL  I, 
t.  16,  f.  6  u.  8  mit  ?  ob  N.  Bergeri  oder  breviA  Brongn.  Yon 
Germar  angefÜhrfiMi  Pflanzen,  ferner  die  ebenda  t.  17,  f.  9, 
t  17,  f.  10,  und  t.  14,  f.  4  u.  5,  p.  123  als  N.  Sternbergi, 
linearis  und  elongata  beschriebenen  Pflanzenreste  (vgl.  Schenk 
a.  a.  O.,  p.  130).  Ich  fjlaube,  mehrfache  Fragmente  von  Sein- 
stedt, die  ich  ohne  Artnamen  antülu-te ,  damit  verr  i7ni:f'ii  zu 
müssen.  Die  Art  kommt  in  den  Psiionotenschichteu  bei  Hai- 
berstadt und  Quedlinburg  vor. 

Holzstücke,  Germar  in  Pal.  I,  p.  125.  Dieselben  lassen  eine  sichere 
Bestimmung  nicht  zu;  einzelne  Sten|?elfra<Lrmente  cfehüren  zu 
Cycadeen  und  können  sehr  wohl  zu  l'ti  ropbyllum  maximum 
Görmar  m  rechnen  Bein.  —  Ualberstadt,  Quedlinburg. 

Fr&cbte,  Ton  denen  in  der  Zone  der  Ayicnla  contorta  nur  nweifel- 
hafte  Spuren  (Seinstedt,  Sfilbeck)  Torkommen,  sind  bei  Hai- 
bervtadt  hftnfig,  kommen  aber  auch  bei  Quedlinburg  nnd 
Ohrsleben  yor.  Grennar  beeohreibt  dieeelben  in  PaL  I,  p.  125, 
als  eichelähnliohe  einf&cherige  Nüeae.  Sie  stammen  nach  ihm 
▼on  einer  der  neben  ihnen  vorkommenden  Qycadeen. 

Die  Fauna  der  Pnlonotenscbichten  omfasst:  einen  Pentacri- 
niten  ,  den  ich  Ton  Pentaorinus  taberculatus  Mill.  nicht  zu  unter- 
Bcheiden  vermag,  der  aber  gewöhnlich  als  P.  p^^ilonoti  Qu.  bezeich- 
net wird,  und  der  bei  Jerxheim,  Exten  und  Heelsen  gefunden  ist; 
alsdann  unbestimmte  Cidariten  von  llildesheim  und  Salzgitter  und 
den  von  Quonstodt  als  Cidaris  psilonnti  bezeichneten  Cidariten  von 
Reelsen;  dann  die  von  Ewald  (von  Beckendorf,  Neindorf,  Seehau- 
sen) erwähnte  Asterias,  welehe  fiich  von  A.  lurabricalis  Gdf.  durch 
breitere  Arme,  deutliche  und  tiefe  Mittelfurche  auf  denselben  und 
feinere  Franzen  unterseheldet. 

Femer  folgende  Mollneken: 
Terebratula  (Waldheimia)  perforata  Ptt«.  Reelsen. 
Oetrea  Bublamelloea  Dkr.,  Helmstedt,  Beekendorf,-  QaedUnbnrg, 
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HalbenUdt,  G«rdeM6ii,  Jerxheim»  Fiukelkiihle  bei  Salsgitter, 
LiehteDberg,  StdbcbenÜial  bei  Harsbarg,  Deitersen,  Exten, 

Gohfeld  bei  Oeynhausen,  Holtrup»  Leopoldsthal,  Schwalenberg, 
Al)er£r,  Kollerbeck,  Meinberg,  Molkenberg  bei  Belle,  Vlothö, 
Herford,  Doberg  und  Kirchlengern» 

Oitrea  nngola  Mstr.   Halberstadt,  Qnedlinbtirg. 

Himutes  inaeqnistriatns  Odf.  Deitersen,  Finkelknhle  bei  Sala- 
gitter. 

Peeten  textorine  Schloth.  Finkelknhle  bei  Salzgitter,  Deitersen, 
Exten,  Lemgoer  Vogelhont,  Gohfeld  bei  Oeynhausen,  Vlotho, 

Doberg,  Reelsen. 

—  Trigeri  Opprl.    Deitersen,  Reelsen. 

—  subulatus  Mätr.    Ilelinstedt,  Reelsen. 

—  (Plearonectes)  lunariä  Köm.    Halberstadt,  Oker. 

Lima  pectinoides  Sow.    Helmstedt,  Halberstadt,  Jerxheim  (obere 
Grenze),  Harzhurg,  Ok«'r,  Schwnh^nhci  lt  unweit  Falkenhageii, 
Mohkt  thal  bei  O^-ynhaosen,  Daberg,  Keclsuu. 
— •  Miccincta  Schi.  Uehuätedt,  Salzgitter,  Exten,  Reehen. 

—  gigüuttja  Sow.  Helmstedt,  Halberstadt,  Salzdahlum,  Oker  und 
Adenberger  Stollen,  Fiukelkuhle  bei  Salzgitter,  Trilleke  bei 
Hüdeaheim,  Lemgoer  Mark,  Leopoldsthal,  Holtrup,  Herford 
nnd  Beeben. 

Nneola  navis  Ptte.  Jerxheim. 

Xurodon  pnllns  Tqm.  Jerxheim,  Doberg. 

looeeramos  pinnaeformis  Dkr.  Halberstadt,  Finkelknhle  bei  Salz- 
gitter, Bxten,  Gohfehl  bei  Oeynhansen,  Lemgoer  Vogelhorst, 
Reelsen. 

Gerrillia  Hagenovii  Dkr.    Halberstadt,  Haverlahwieee  bei  Salsgit- 

ter ,  Jerxheim  (oberste  Schiebten). 
Avicnla  Kurrii  Opp.  Deiteren,  Schwalenberg,  Altenbeken. 

Pinna  Hartmanni  Ziet.  Helmstedt. 

Modioia  Hillana  Sow.  Halberntadt,  Quedlinburg,  Hildesheim,  Mol- 
kenherg  bei  Belle,  Cregend  von  Oeynhausen,  Kxten,  Doberg, 

—  nitidula  Dkr.  Halberstadt. 

—  scalprum  Sow.  llall»erstadt. 

Astarte  obsoleta  Dkr.   Jerxheim,  Halberstadt,  Harssburg. 
Ctrdiüia  concinna  Sow.   Helmstedt,  Beckondorf,  Halherntadt,  Jerx- 
heim (zu  oberst). 

—  crassiuscula  Sow.  Helmstedt,  Beekmidorf,  Halberstadt,  Qued- 
linbnrg. 

—  Usteri  Sow.  Hohnstedt,  Beokendorf,  Qaedlinbnrg,  Sabdählum, 
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Har?:burg,  Steinberg  bei  UüdesUeim,  Sokwaleiiberg,  Yolmescher 
"    Uruch  bei  Vlotho. 
HipiMtpodium  ponderosum  Sow.    Fiukeikuble  bei  Salzgitter. 
Umcardium  cardioides  Beau.    Ualberstadi,  Vlotho «  Gohfeld  bei 

Oeynhaosen,  Kollerbeck,  Doberg. 
Cardinm  Heberti  Tqm.  Jerdieim,  Ertoou 
P)N>toc«rdia  Philippiana  Bkr.  Halbentadt 

Isodont«  elliptios  Dkr.  Halberstadt,  Jerxheim,  FinkelkuUe  und 

Hayerlahwiese  bei  Salzgitter. 
Tancredia  securiformis  Dkr.  Helmstedt  ^  Halberstadt. 
Gyrena  Menkei  Dkr.  Halberstadt,  Hildesheim. 

—  German  Dkr.  Haiborstadt,  Hildesheim. 
Taeniodon  ellipticus  Dkr.  Halbcrstadt. 

Pholadüiiiya  comigatu  Dkr.  und  K.     Halberstadt  (Jugeudform), 

OktT,  Finkc'lkulile  bei  Salzgitter,  Exteu. 
Goniomya  heteropleura  Ag.  Bündheim. 
Gresölya  Galaüieu  Ag.   Harzburg,  Adeuberger  Stollen. 

—  (Pleuromya)  sabmgosa  Dkr,  Halberstadt,  Deitersen. 

—  —  liasina  SohftbL    Helmstedt,  Halbentadt,  Trilleke  bei 
Hildeaheim,  FinkeUcuble  bei  Salzgitter  (hftufig). 

C^lindritea  fragilis  Dkr.  Halberstadt,  Jerxheim» 
Patella  Schmidtü  Dkr.  Halberstadt 

—  tobquadrata  Dkr.  Halbentadt» 

—  tenuis  Dkr.  Halberstadt. 

DentalinTii  «  tHlonse  T({m.  n.  Ptto.  Jerxheim,  Helmstedt,  Sandstein* 

grübe  Marie  bei  Salzgitter. 
Pleurotomaria  rütellaeformis  Dkr.  Halberstadt. 
Discohelix  })yginaeus  Dkr.  Ilalbcrntadt. 
£uuuipli<ilu:>  liasiuuB  Dkr.  Halberstadt. 
Neritina  liasina  Dkr.   Halberstadt,  Ohrsleben. 
Tnrritella  (Mesalia)  Zenkeni  Dkr.  Jerxheim,  Halberstadt. 

—  —  tnrritella  Dkr.  Jenkeim,  Halberstadt. 
Hydrobia  (littorinella)  Kransseana  Dkr.  Halbentadt 

—  —  solidula  Dkr.  Halbentadt. 

—  —  Bubulata  Dkr.  Halberstadt 
Rissoa  liasina  Dkr.  Halberstadt. 
Littoiinn  inornata  Tqm.  Jerxboim. 
Cerithium  gratiini  Tqm.  Jerxheim. 

— *  «'fülense  Ptte.  Jerxheim. 
PurpuMiia  angulata  Dkr.  Halberstadt  * 

Ammouites  Jobnstoni  Sow.  Helmstedt,  Halberstadt,  Salzdalilum, 
Gardessen,  Gebhardshagen,  Forstort  Landwebi-  bei  Lichten- 
berg, FinkeUroble  und  Grabe  Marie  bei  Saligitter,  Haverlah- 
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WIMS  elMiida,  WoUdenberg ,  HaraWg»  Oker,  Deitersen, 
Exten,  Holtrup,  Lemgoer  VogelhorBi,  Gohfeld  bei  Oeynhaueen, 
Bielefeld,  Reelsen. 
AmmoiiiteejklAiiorbisSow.  Helmstedt,  Beckendorf,  Hayerlahwiese  und 
Grabe  Marie  bei  Salzgitter,  Trilleke  bei  Hildeeheim,  Hanburg, 

" —  H  i^^enoTii  Dkr.   Halberstadt,  Molkenberg  bei  Belle,  Oeynhau* 

seil,  Holtrup,  Exten. 
—  angidatus  Schi.  Helmstedt,  Halberstadt,  Jerxheim  (zu  oberst), 

Reelsen  (desgl.). 
KaatiloB  intermedius  Sow.  Heiberstadt,  Oker,  Reelsen. 

Ton  Gliedertfaieren  iit  FoUicipes  liseiiiiu  Dkr.,  PaL  I,  t.  25, 
t  14,  p.  180,  anB  Halberstadt  anxal&hren. 

Von  Wirbelthieren  kommen  Ztiine  von  Fisoben  und  Sauriern 
nicht  selten,  doch  meist  nnbestimmbar,  bei  Halberstadt,  Obrsleben, 
Deitersen  etc.  vor.  Es  zoichnen  sich  ein  Hybodont,  ähnlich  dem 
HyboduB  cuspidatus  Ag,,  und  gestreifte  Fisohsnunerzähne  aus.  — 

Es  bleibt  noch  übrig,  die  PnilonotenTOne  über  das  nordwest- 
deatsche  IJasgebiet  hinaus  zu  verfolgen. 

In  Sr]iweden  treten  über  den  SrhiL Ilten  der  Avicula  coiitürta 
compakte  Sandsteine,  ausschliesslich  mit  FHanzenresten,  aul,  welche 
zwar  von  Hebert  (wie  schon  oheu  erwähnt  und  wie  zu  vergleichen 
im  Bull.  soc.  geol.  de  Fr.  XXVII,  p.  373)  als  zu  der  Rhätzone 
gehörig  angäsehen  werden,  jedoeb  offmbar  mit  nioht  genügendem 
Onmde.  Das  gmns  unleogbore  Hinftberreielien  einer  Anzahl  von 
Pflansen  ans  den  rbfttiseben  Scbiebten  In  den  Lies  macht  awar  die 
Entaeheidnng  der  Furage  schwierig;  jedoch  scheint  Schenk  mit 
Ti^em  Hechte  die  Flors  von  Hoer  der  der  wirklich  liasischen  Schich- 
ten Frankens  zu  parallelisiren.  Auch  mit  Halberstadt  stimmen 
mehr  Speeles  überein,  als  mit  dem  norddeutschen  Rhät.  Endlich 
scheint  auch  die  Lncrerung  eher  gegen  Hebert  zu  sprechen.  Es 
würden  folglich  die  8and8teine  von  Hoer  gerade/a  d»  n  Pailonoten- 
schicht«'»  (oder  doch  dieaen  vorzugsweise,  wenn  man  auch  eine 
Parallelisirung  der  Angulatenschichten  nicht  gänzlich  ausschliessen 
will)  cutsprticheu.  Die  saudige  Facies ,  die  schon  im  Norden  und 
Osten  des  norddeatschen  Juragebietes  auftritt,  ist  demnach  in 
Ssbweden  noch  stärker  ansgesprooben. 

AehnUeb  ist  es  in  Franken,  dessen  ontese  Liassandsteine 
bekannt  sind  nnd.wesentliche  Anftcblosspunkte  enthalten. 

Im  Westen  kommen  znn&ohst  andh  Torwiegend  Sandsteine 
vor.  Der  gr^s  de  Martinssxt  im  Lnxembuigischen  (nach  Chapnis 
B-  Dewalque)  enthält  Ostrea  sublamellosa  Dkr.  und  befindet  sich 
im  Liegenden  der  Angolatenschiohten  (Marne  de  Jamoigne),  ist 
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also  mindeeieiM  zum  Theil  ä,quiyaleiit  den  Psilonotenschtohten. 

Bei  Ilettansres  und  Metz  sind  letztere  in  Verbindung  mit  den 
Anp(iil«'^ttM>>^<^'lii<-'^»^t'"  durch  die  Sandsteine  von  Tlt'ttiirigeH  vertreten. 
All  'l'T  oberen  Marne  lipo't^n  nach  Torabeck  zwischen  den  oben 
angeriebenen  bunten  1  Ii  im  n  (s.  bei  der  Zone  der  Avicula  contort«) 
und  den  Gryphitenkalken ,  welche  der  Arietenzone  entsprechen, 
nur  1*  2  Meter  mächtige  Kalke  mit  Ammonites  angulatuä  Sch^  so 
dass  die  vorliegende  Zone  nicht  abgesondert  nachgewiesen  ist.  An 
der  Cdte  d*Or  liegt  naoli  Msitiii  Hhwe  den  Arkosen,  wie  oben  er» 
wAhnt,  eine  Muechelbreccie  (LnrnacheUe),  deren  Fauna  LA.  der  der 
Peilonotenechiohien  enteprioht.  Von  der  Bhone  filhrt  ans  dieeem 
Niveau  Dumortier  Mergel  an,  welche  bis  in  12 — 13  Meter,  meist 
jedoch  nur  9  Meter  mächtig  sind,  nach  oben  und  unten  in  san- 
dige Schichten,  in  der  Mitte  aber  öfter  in  feinen,  fast  lithographi- 
schen Kalk  übergehen.  —  Ueber  die  Massgegend  s.  folg.  Aböchn. 

In  'Wiirtrmberg  ist  eine  nur  wenige  Zolle  über  dem  „Bone- 
bed"  beginnende  Kalkbildung  von  geringer  Mächtigkeit  (i.  G. 
kiiuui  2  Meter)  das  Aequivalent.  Die  untersten  I*agen  derselben 
Bind  iiihbesoudere  von  Rolle  beschrieben ,  der  sie  noch  zu  den 
Rhätbildungen  zählt,  indessen  den  Amm.  Hagenovii  Dkr.  daraus 
anflUirt.  AehnUebe  Verbiltniese ,  wie  in  Witrtemberg,  sind  (doroh 
Wflrtemberger,  Vater  und  Sobn)  imKlettgaut  södlieb  ▼omSohwars- 
walde,  beobaebtet,  sowie  im  nördlioben  Boden  bei  Mabcb  nnd  Lan* 
genbrnck(>n  (durch  Deffuer  nnd  Fraaa). 

In  England  cntepriclit  zunächst  der  White  T.las  (Smith,  de  Im 
Beche)  von  Dorsetshire,  z.  B.  Toa  Lyme  Kegis,  Up-Lyme,  Axmouth, 
welcher  ans  Kalkschichten  von  nahezu  10  Meter  Mächtigkeit 
besteht,  fhirch  seine  Kinschlüsse  vollkommen  fbMi  norddeutschen 
Psilonot*  iiHchichten;  zu  denselben  gehören  al)er  noch  einige  Thou- 
uud  Kaikbanke  von  grauer  Farbe  mit  den  niunlichen  Aramoniton 
und  Muscheln.  Ferner  gehören  hierher  die  dunklen  Schiefer  mit 
flachgedrückten,  opalisireudeu  Psilonotcn- Ammonitcn  von  Somer- 
setshire  (Watohet),  nnd  drittens  die  tiefsten,  von  dem  Meere  meist 
bedeckten  Liasscbicbten  der  Yorksbire-Kflste,  ans  donUen  Kalken 
bestehend. 

In  den  Alpen  ist  ein  Naobweis  der  einseinen  Zonen  des  Lias 
überhaupt  nicht  geliefert. 

Besondere  lilrwähniing  verdienen  hier  noch  die  Liaspartien 

von  Gotha  und  Eisenarh.  Bei  Gotha  (s.  Credner  im  neuen  Jahrb. 
18G0,  ]).  300)  folgen  über  den  Mergel-  tmd  Sandachiefeni  des  ohe- 
ren  Rhat  und  den  sie  nach  oben  abschliessenden  1  ^\otor  mächtigen 
versteiuerungsleeren  Thonmergeln  nach  oben  ca.  12  Meter  messende 
Wechsellagen  von  J'honen  und  Üaudateinen,  mit  Cardiuien  ünicar- 
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dium  cardioi'des  Bean,  Ostrea  miblamellosa  Dkr.,  mehrtren  anderen 
Muscheln  und  seiteneu  Exemplaren  des  Ammonites  angnlatllB  Schi. 
Noch  weiter  darüber  liegen  2  Meter  mächtige  Sandsteine  mit  zahl- 
reichen Kxemplureii  dieser  Amnioiiif  enart.  Jene  Wef  lisell;in-en 
ni<>c])ten  daher  ganz  (oder  doch  grosstentheils)  den  Psilonotenschich- 
Uiü  entsjiiechen.  Von  den  Eisenacber  Saadsteineu,  dünnen,  bit*  4 
Zoll  starken  Sandplatten  mit  Schieferthon,  i.  G.  an  15  Meter  stark, 
welche  unten  Psilonoten,  oben  den  Ammonites  augulatus  Sehl. 
«luacliliMBen,  mdthte  ein  «ntfpreohendeir  Theil  hierheniuiehen 
•ein*  — 

Ana  dieeer  kirnen  Zwaaunenstellimg  ergiebfe  mdi,  4m  die 
Faeies,  obwohl  im  Ganzen  littoral,  doch  innarlialb  gewisser  Grenzen 
schwankt.  Bald  eind  sandige  Bildungen  vorherrschend,  bald  Kalk- 
lind  Thonlagen.  Im  nördlichen  Deutschland  überwiegen  im  Gan* 
MB  noch  die  ersteren;  doch  zeigt  sich  unbedingt  eine  Hinneigung 
zn  wcni^J-er  streng  littoralen  Bilduiijren  in  einem  Theiledee  norddent- 
s-rht'Ti  Jiii  airehictes  wenigstens  Li  im  oberen  Theile  dieser  Zone.  Im 
Oteteii  dagegen  reicht  das  Uebei  wirgen  der  Sandbildungen  noch 
über  die  obere  Grenze  der  Zone  hinaus,  kg  dass  behauptet  weiden 
kann,  die  Umwandlung  der  ganz  etieag  iittoraleu,  vorherrschend 
Bändigen  Gebilde  in  die  Thon-  und  Schlammfadea  gehe  allmfthlig 
in  diar  Weiee  sieb,  daas  Tenohiedene  LooaUtiten  m  yeiMbiede- 
mm  Zehpankten  sie  bemerken  Usaen.  Die  sandige  Strandfacies  ist 
•0  Mi^gesproohen,  daas  eine  teneatriaebe  Flora  sieb,  wenn  auch  in 
loealer  Abgrenzung,  findet,  die  ansaerbalb  Norddeutschlands  ihre 
Analoga  aufweisen  bat.  IMe  Conchylienfauna  mdobte  jedoch  dar- 
tbnn,  dass  die  Bildungen  noch  marin  (höchstens  gemischt  mit  bra- 
kischen Ablagerungen)  sind.  Die  beiden  vorwiegend  dem  süssen 
Wa«ger  zukommenden  Molluskengenera,  Neritina  und  Cyrena,  sind 
in  dieser  Hinsicht  keineswegs  beweisend,  da  sie,  wenn  gleich  ver- 
hältnissmässig  selten ,  auch  im  Meereswasser  auftreten.  Die  übri-  - 
gen  Mollusken  sind  sauuiitiicli  marin,  wie  auch  die  sonstigen  Thier- 
reste. Von  der  Fortsetzung  der  Umänderung  der  Facies,  die  sich 
im  Bereiche  der  Psilonoleiiaotte  anbahnt,  werden  die  folgenden 
A^fthf^'t*^  wateree  Zeogniss  geben. 
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Der  eng»  ZnwiinnwnhMig  dieser  mit  der  TwigenZonei  auf  den 
ieli  noch  lurfickkooimen  mint,  Itat  die  Grense  nicht  immer  mit 
SebArfe  erscheinen.  Bei  Helmstedt  gehen  die  milden,  sandigen 
Hergel  der  Psilonotenechichten  allmählig  in  reinere  Thone  über, 

welche  von  Zeit  zu  Zeit  festere,  kalkige  Ränke  einsch Hessen.  In 
dpn  letzteren  findet  sich  Amnionifop  angulatu??  Schi,  in  ^rösperer 
Zahl,  nnfl  e«^  ist  hrrTor'/iihcben ,  dass  das  hüiitiL^ere  Vorkonntuii 
dieses  Leitloissils  ein  ganz  wesentlicher  Charakter  dieser  Schichten- 
gruppe ist.  Die  MächtijErkeit  der  Angulatenschicbten  lässt  sich  bei 
Helmstedt  selbst  laclit  lijiect  messen,  kann  jedoch  den  Proülen 
nach  nicht  Tiel  unter  15  Meter  betragen.  Bei  Gardeeaen  am 
WobM  iii  diese  Zone  an  der  Brannaohweig-Hebnttedter  Bahn  nicht 
erechloBsen,  da  man  die  Kalkbftnke  im  obersten  Theile  des  Ein* 
sohnittes,  welcher  die  Psilonotensehieliton  nmfasst,  doch  nnr  ab 
obere  Grenzschichten  der  letiteren  anflassen  kann.  Bei  Jerxheim 
folgen  auf  die  in  Thun  eingeschlossenen  kalkigen  BAnke  mit  sahlr- 
reichen  kleinen  Schnecken  und  Muscheln  und  —  zu  oberst  — 
AmmonitcR  angulatus  Schi,  in  seltenen  Exemplaren  in  Bepleitnncf 
von  C'ardinia  concinna  Sow. ,  Lima  pectiuoides  Sow.  und  Gei'viUia 
Hagenovii  I)kr.  (welche  Ge1>il<if  ich  snninitlich  der  Psilonotenab- 
theihmg  zin'echne),  festere  Uüd  coiupaktere,  theila  sanditre,  theils 
kalkige  Schichten,  in  denen  Ammonites  angulatus  Schi,  mabücn- 
huft  mit  Pecten  suhulatus  Mstr.  auftritt.  Bei  Danndorf,  im  Kor» 
den  des  dstlichsten  TheÜB  des  liasgebietes  von  Norddentschland« 
herrscht  indeas  eine  stärkere  Entwidklung  der  Sandsteine  Tor,  ans 
denen  ich,  wie  erwähnt ,  Ammonites  angnlatns  Schi,  (nicht  gans 
selten)  besitze,  und  auch  sonst  (wie  bei  Jerxheim  und  in  gewissem 
Grade  anch  aof  der  Linie  Velpke •Seehansen)  sind  sandige  Schieb* 
ton  keineswegs  ganz  ausgeschlossen. 

Weiter  nach  Westen  zu  nehmen  die  Anpiilatcngchichten  immer 
mehr  den  Charakt*'r  thoniger  nnd  dünnschiefriger  Gebilde  an,  in 
denen  sich  entweder  Kalkmergelbänke  vorfinden  mit  kalkigen  Petre- 
facten,  oder  Eisensteinansammlungen,  besonders  Schwefelkies,  und 
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Terkieste  Petrefacten.    fiiufiger  iit  im  Gsmen  der  entere  Fall; 

die  Angulatenschichien  eind  in  jener  ersteren  Art  bei  Bansleben 
and  Kncitln}iT<"n ,  Scheppau  (anf  dem  Rothenkarape),  am  Sambleber 
Berpo,  bfi  ^eheppenstedt,  :im  südlichen  Fusho  des  Nesselborges,  bei 
Ohn»leben,  bei  Hoklum,  Sein.Htedt,  Pabatorf,  bei  llarzburg  (im  Stüb- 
cht-nthaleK  bei  Oker  (Eulenburg),  in  der  Gegend  von  Salzgitter, 
am  Wohldenberge  und  bei  Derneburg,  bei  Hildesheim  au  meiu'ercu 
Ponkten  und  unweit  HeUe  entwickelt. 

Bei  Gronau,  sowie  m  anderen  Punkten  der  Gronan-AIfelder 
Jfulde,  nunentlieh  in  der  NShe  der  Winsenbnrg,  femer  in  der 
Hümnlde  nnd  der  Merfcoldendorfer  Mnlde,  finden  rieh  i  A.  beide 
EriuUtiingszuBtande  der  PetnfrcCen,  jedooh  immer  nooh  mit  lieber- 
wiegen  des  Yofkommens  in  grauen  oder  briunlichen  Kalkbänken. 
Bei  Göttingen,  am  Götzenberge,   finden   sich   letztere  ebenfalle. 
THf  reiche  pHuna  dipfer  T.ocalitÄt  hat  (in  den  Schriften  v.  Seebach's, 
EmersonV)  iiit  lii  lac  h  Ht  i  ucksichtignng  gefunden.     Ebenso  ist  das 
Vorkomni.  n    bei  Wellersen   (Markoldendorfer  Mulde)  altbekannt, 
dem  sich  noch  mehrere  Punkte  derselben  Mulde,  Deitersen  (im 
iiangenden  der  Psilonotenachicht^u),  Amelseu,  Odagsen,  anreihen, 
l^htiger  als  letitere  ist  der  ebenfalls  schon  äüher  bekannte  bei 
MunsholnD  lüdlieh  vom  Hilee,  neben  welchem  durch  die  Bauten . 
der  Bahn  ron  Kreieneen  nach  Holaminden  bei  Yorwohle  ein  ferne- 
rer aefar  echöner  Anftehluaepunkt  gewonnen  ist  (ygL  Stratigr.  u. 
Pel.  d.  Hilsm.).  An  dieser  Oertiiehkeit  hat  sich  die  Angulatenzone, 
»wUeten  durch  milde  graue,  hie  und  da  Schwefelkies  führende 
Hergel,  welche  mit  zahlreichen  dünnen  Kalkbänken  und  einzelnen 
KalkknHiif^rffrhir'btpn  durchsetzt  werden,  direct  nie'jpen  Ifisseii;  ihre 
Mächtigkeit  beträgt  (ohne  die  im  vorigen  Abschnitte  erwähnten 
Schichten  im  Liegenden,  welche  einschliesRllrh  der  nothwendigen 
Ergänzung  I.e.  taf.  XXIII.  zugerechnet  sind)  etwa  20 Meter.  (VgL 
über  den  Yorwohler  Einschnitt  auch  die  folgende  Zone.) 

In  der  Falkenhagener  Liaspartie  sowie  in  den  kleinen  ihr 
benachbTten  liarineeln  (bie  Horn  hin)  hemohen  noch  die  nftm- 
Heben  TerhiUnbee  vor;  ebenso  bei  Exten  (obere  und  mittlere  Mer- 
geigrabe)  und  Oeynhausen  (Gohfeld,  im  Hellwege  und  auf  mehre- 
ren im  sttdfiehen  Theile  der  Bauerschaft,  aber  nördlich  von  den 
Anbchlüssen  der  vorigen  Zone  belegenen  Gehöften,  z.  H.  Klein- 
sujer,  femer  Hopensiek)  und  Vlotho  (Senkelteich,  vgl.  Brandt  in 
Terh.  rhein.  Ges.  lid.  XXVI,  Corr.-Bl.  p.  80),  Holtrup,  Vennebeck. 
Ir!f»^r»'M«r\nt  sind  die  oft  ^ehr  dünnen  und  trotzdoTn  auf  weitere 
En tlerii uneben  zu  verfolg«  nt]«ii  Kalkbäuke  der  Ueyuhäuser  Auf- 
schlüsse, welche  von  Ammonites  angnlatus  Schi.,  ünicardium  car- 
dioides  Bean,  Isodonta  eUipticaDkr^  Ostrea  sublamcllusa  Dkr.  öfter 
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wimmeln.  Im  Hopensieke  steht  die  obere  Grenze  der  Zone  an,  die, 
wie  im  folgenden  Abschnitte  noch  zu  berühren  sein  wird,  eine  viel 
schärfere  ist,  als  die  untere.  Im  Ilellwege  latten  tieb  mehr  als 
6  Meier  der  Angulateiisehiehten  direct  beobachten.  Näher  bei  Oeyn* 
haiueü  sind  (a.  B.  bei  Fiacher*«  Ziegelei)  bei  Brannesgrabuiigen  die 
Angnlatenechichten  im  liegenden  der  Arietenaohiditen  berfihrt. 
Kirchlengern,  Enger  (Wöi^erfeld),  Püsselbüren  bei  Ibbenbüren 
seigen  ebenfalls  vorwiegend  kalkige  Schichten  awischen  Thonen; 
erst  bei  Altenbeken,  Neuenherrse,  WillebadesBen,  Volkmarsen 
werden  die  verkiesten  Petrefacten  vorherrBchend. 

Die  organischen  Einschlüsse  diesw  Zone  fallen  an  einem  her 
deutenden  Theüe  mit  denen  der  yorigen  zusammen. 

Der  schon  genannte  Pentacrinus  tuberculatus  MilL,  hier 
gewöhnlich  P,  angulatus,  oder  auch  wieder  P.  p^iiloiioti  (so  l)pi 
Brandt  1.  v.)  p^niianiit,  kommt  bei  0<'>ttingen ,  Vorwohle,  Kxten, 
Vlotho,  uiu  Ci(iai  it,  Hypodiadema  lobatum  Desor,  auf  der  üaveriah- 
wiese  bei  Salzgitter  vor. 

Die  Mollusken  sind : 

Bhynchonella  variabilia  Sehl«  Bansleben -Kneitlingen,  Göttingen, 

Oker  (Eulenburg). 

Oryphnefi  arcnatn  Lamk.  Im  oberen  Theile  der  Zone  bei  Salzdah- 
liiiii,  Bansleben-Kneitlingen,  Dorncburg  und  am  Wohldenberge, 
bi'i  tler  Eulenburg  unweit  Uicer,  (jiüttingen,  Weliei'sen,  Oeyn- 
hausen (Hopeusiek),  Kirchlen^fcrn. 

Ostrea  bublamellosa  Dkr.  Mattierzoll,  Derneburg  und  Wülildenburg, 
Markoldendorf,  Göttingen,  Vorwohle,  Ext^n,  Oeynhausen 
(sämmtliche  obengenannte  Punkte),  \'ennebeck. 

—  nngula  Mstr.  £xt^,  Falkenhagen. 

Pect^  textorius  Schi.  Sambleber  Berg,  Derneburg,  Salagitter  (Fin« 
kelkuhle),  Göttingen,  Amelsen,  I^ten. 
Trigeri  Oppel.  Göttingen,  Amelsen. 

sabulatus  Mstr.  Jerxheim,  Rothenkamp  bei  Schepjian,  Wohl- 
denberg  und  Derneburg,  Göttingen,  Wellersen. 

—  limariF  Rom.  Ransleben-Kncitlingen. 

Lima  pcctinoides  8ow.  Kothenkamp  bei  Scheppau,  Bansleben-Kneit- 
lingeu,  Oker  (Eulenburg),  Wohldenbcrg  und  Derneburg,  Göt- 
tingeu,  Wellersen,  Oeynhauscu  (liopeniiick). 

—  succincta  Sehl.  Havex'lahwiese  bei  Salzgitter,  Göttingeu. 

—  gigantea  Sow.  Salzgitter,  Oker,  Wohldenberg,  Gottingen,  Wel- 
lersen, Vorwohle,  Oeynhausen  (Hopcnsick),  Vennebeck,  Exten. 

Leda  Benevieri  Oppel.  Exten,  Vlotho  (Senkelteich). 
Macrodon  pollus  T^m.  Exten,  Falkenhagen. 
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laoceramus  pinnaeformis  Ur.  Bxteii,  HopenacJc  bei  OeynluRtBeii, 

S«nkelteich  bei  Vlotho. 
GcnilUa  HagenoTÜ  Dkr.  Wellereon, 

ATicula  inaequiTalvu  Sow.  Göttiiigen,  OeynhaoMD  (HopennekX 

Holtrup^  KxteD. 

Pinna  Ilartmanni  Zioi.  Hayerlahwiese  hei  Sftlsgiiter,  üarzburg 

(Stübchenthal). 
Modiola  Ii il lauft  Sow.  Fiukelkuhlo  bei  Salzgitter. 

—  nitidula  Dkr.  Göttingen. 

—  flcalpmin  Sow.  WörderftM  bei  Enger. 

Artmrte  obeoleta  Plor.  Sambleber  Berg,  Elten,  Falkeobagen,  Sohw»- 
lenberg. 

Oerdinia  ooninima  Sow.  Hilde^eim,  D^neburg  und  Wohldenberg. 

^  crassiuscula  Sow.  Salsgitter  (Finkelkilhle),  Vorwohle. 

—  Listen  Sow.  Bensleben-Kneitlingenf  Salsgitter  (Finkelkuhle), 

Derneburg  und  Wohldenberg,  Wellersen,  Grottingcn,  Leopolds- 
thal (VeUner'n  Stoot)  im  weit  Horn,  Oejuhamen  (Eellweg  in 
Gohfeld,  Hopeusiek),  Kxt^n. 
ünicardium  cardioi'des  Beau.  Voi  wohle,  Weilerst  n,  (iöuui^^i'ii,  Oeyn- 
hausen (die  verschiedenen  Punkte  in  Gohieid),  Falkenhageu, 
AlteubekeiJ. 

C«rdiam  Ueberti  Tqm.  Mattiersoll,  Göttingen,  Wohldenberg. 
Pkotoeardia  FbilippiAna  Ite.  Cröttingen. 

Isodonta  elliptica  Dkr.  Botbeiikamp  bei  Soheppan,  Vlotho  (Senkel- 
teiek^,  Falkenhagen  nnd  Marienmfliuter,  O^ynbansen  (simmi- 
liche  Punkte),  fbcten. 

Pbohidomya  oormgata  KDkr.  Güttingen,  Exten,  Wdrderfeld  bei 
Enger,  Oeynhausen  (Hopensiek). 

Gnniorayti  hetcroplcura  Ag.  Exten,  Falkenhagen. 

Greesljra  Galathea  Ag.  Göttingen,  Vorwohle,  Exteu. 

—  (Goniomvu)  subnigosa  Dkr.  Rothenkamp  bei  Scheppau. 

—  —  liasina  Schäbl.  Salzgitter  (Finkelkuhle),  Exten. 
Cylindrites  l'ragilis  Dkr.  Samljlebcr  Berg, 

Dentalium  etalense  T(j[m.  u.  Ptte.  liothenkamp  bei  Scheppau,  Harz- 

bürg  (Stabohenthal). 
Ftearotonuiia  rotellaeformis  Dkr.  Hotlienkamp  bei  Soheppao. 

—  anglica  Sow.  Vorwohle,  Saligitter  (Finkelknhle). 
DiaeoheUx  pygmaens  Dkr.  Oeynhausen  (Fisoher's  Ziegelei). 
Tarritella  (Mesalia)  turritella  Dkr.  Rothenkamp  bei  Scheppau. 

—         —  Zenkeni  Dkr.  Oeynhausen. 
Hydrobia  Krausseana  Dkr.  Rothenkamp  bei  Scheppau. 
Ammonitcs  nngulatus  Schi.  Ileluifterlt,  Dannr^orf,  Rotbenkamp  bei 
Scheppau,  Ohrsleben,  Jerxheim,  Pabstorf,  Roklum,  Mattienoll, 
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SeinBtedt,  Sambleber  Berg,  Bansleben-Kneitlingen,  Scheppen- 
stedt,  Salzgitter  (Finkelkuhle,  Havcrlahwiese),  Stübchenthal 
(uud  als  Geröll  im  Eisensteine)  bei  Harzburp,  Oker  (Eulen- 
burg, Aflenberger  Stollen),  verschiedene  Punkte  bei  Hildesheim 
(Fuss  des  bteinberges,  im  Brunnen  der  Ziegelei  daselbet,  Marien- 
bnrg  gegenüber),  Derneburg  und  Wohldeuberg ,  Gronau  und 
BautelUf  Mehle  (am  Nessclberge),  Wiuzeuburg  und  Gegeud 
swischen  da  nndOhleiurodef  Yorwohle«  Mainzliolzen,  WeUsraeo, 
Amelsen  und  BeiierBen,  Odagsen,  Göttingen  (QMroiibergX  Fal- 
kenhagwi»  MarienmUaiter,  Leopoldsthal,  Vlotho  (SenkelteidiX 
OeynluiiiMn  (einidne  Pimkie  nahe  dem  Orte  im  Uegendeik 
der  ArietenBchichten,  Hopensiek,  Ilellweg  und  Kleinmeyen 
Oehöffc  in  Gohfeld),  Exten,  Vennebeck,  Holtrup,  Kirchlengern, 
Wörderfelder  Thal  bei  Enger,  Püsselbüren  bei  Ibbenbären, 
AUenbeken,  NeuenhcrrFC,  Willebadessen,  Volkmanen, 
liautilus  int^rmtitiuF;  Sow.  Göttingen,  Vorwohle. 

An  sonstigen  ihierresten  ist  dif»  ATisruluf  i  iizüne  arm  ;  ich  habe 
nicht«  als  eine  meist  in  uudeutiiehen  Exemplaren  vorkommende, 
doch  aber  als  Serpula  tricarinat^i  Goldf.  (I,  t,  67,  f.  6)  bestimmbare 
Serpula  von  Vorwohle  und  vom  Wohldenberge  hinzuzufügen. 

Auch  die  Pflansenreate  sind  unbedeutend,  wie  denn  Aberhanpt 
Ton  nun  an  nur  noeh  TenchwemmteHolsetftoke  aus  dem  norddenti- 
sehen  Lias  sa  erwfihnen  sein  werden.  Ans  Torliegender  Zone  ist 
nur  Coniferenholz  Tom  Götaenberge  (Tgl.  Emerson)  ansugeben.  — 

Bei  der  Gleichförmigkeit  d>  i  Angulatenzone  und  bei  dem  sehr 
werthTOllen  palaontologischen  Merkmale,  welches  das  gehäufte 
Vorkommen  des  Ammonites  angulatus  Schi,  bietet,  ist  es  nicht 
schwer,  die  Parallelen  dieses  Niveaus  in  den  übrigen  L&ndem  au 
verfolgen. 

la  Thüringen  sind  mit  Sicherheit  die  Sandsteine  des  Seeberges 
von  Gotha  hierherzuzichen,  welche  auf  ca.  2  M.  Mächtigkeit  den 
Ammonites  augulaturt  m  grosser  Menge  mit  Cardinien  etc.  enthal- 
ten, auf  ca.  3  M.  darüber  aber  versteinerungsleer  sind.  (Vgl.  Oed* 
ner,  neues  Jahrb.  1860,  p.  302.)  Das  Analogon  dieser  Schichten 
ist  am  Bennberge  der  den  mittleren  lias  unterteufende  Sandstein 
(ib.  p.  S04),  bei  Eisenach  am  Moseberge  der  obere  Theil  des  i.  G. 
ca.  14  M.  mächtigen,  dfbmgeschichteten  Cardiniensand^teines. 
(Vgl.  im  vorigen  Abschnitt.)  Minder  dmitlich  ist  die  Schichten- 
folge bei  Coburg;  jedoch  sind  an  mehreren  Stellen  Frankens  die 
gleichaltrigen  Schichten  bekannt  geworden. 

Aehnlich  in  Würtemberg.  Mächtige  Thone  mit  f*  sten  n  Rän- 
ken dazwischen  —  letztere  z.  Th.  aus  krystallinisrhrm  K  ilk*'  lu  -te- 
hcnd,  —  beide  auch  wohl  durch  Aufnahme  von  Saud  lu  baudmer- 
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gel  nnil  Sandsteine  übergehend,  überlagern  die  (dort  wenig  mieh« 
tagen)  Psilonotenbänke,  in  welchen  Amm.  nngnlatus  Schi,  nur  ver- 
^inxf^U  vorkommt,  während  in  jenen  Schichten  diese  Art  sehr  stark 
vertrclf  11  ist.  Die  Uebereinstimmiinp!'  der  nord  -  und  siiddniitpchrn 
Ahlaperuiigen  dieses  Niveaus  i«t  tlabt  r  (den  Behauptungen  Hoile's 
ganz  t;utgegen)  eine  sehr  bedeut^inde;  selbst  m  der  Mächtigkeit  der 
Schichten gmppe  (nach  Oppeln  p.  30,  misbt  dieselbe  in  Schwaben 
bis  über  12  Meter)  findet  gi'osaer  Einklang  statt. 

Dmelbe  gilt  für  die  übrigen  Localitäten  Süddeatechlands, 
nnier  denen  teh  nur  das  OBÜMiyeriiolie  Chrenzgebirge  (Qflmbel,  1868) 
henoriiebe,  in  welehen  Angolatenttndileine  —  in  dftnnen  Blöken 
—  und  ihnen  iwiiehengnlagerle  LetteneeiiMfer  vorkommen. 

In  Frmnkreieh  sind  die  Angulatenfldneiiten  in  geringerer  Mäch- 
tigkeit rertreten.  An  der  oberen  Marne  giebt  (wie  im  vorigen  Ab- 
■clinitt  angedeutet)  Tombeck  V/^  Meter  Kalk  mit  Amm.  angnlatus 
an.  "Rei  Thoste  und  Ronnregard  (Cote  d'Or)  finden  sich  2  M. 
mjiohtige  l'hoiipi^eTisf eine;  nahe  bei  Semur  finden  pirh  die  weniger 
als  1  M.  mächtigen  Lebermergel  (Foie-de-veau)  MartiTi'«;  mit  zahl- 
reichen herausgewitterten  Schalen,  darunter  Amm.  aTiLTulatus  Sclil. 
Bei  Avallon  an  der  Yonne  ist  das  Gestein  kalkig-sandig  und  durch 
daa  Leitfossil,  sowie  durch  die  Lage  zwiücheu  Psilonoten-  und  Arie- 
tenecUehten  ehandrterinrt. 

Im  Lnzemburgiiohen  bettebt  die  Angnlatensone  ans  den 
gmoen,  tbonig'^ebidrigen  Mergeln  von  Jamoigne,  denen  vieUeidd^ 
nocb  ein  Theil  der  Luxemburger  Sandsteine  snsuzieben  ist;  wenig-  ' 
stens  ist  dies  die  Ansicht  Oppel's  (Juraformation,  §•  7  und  39). 
Auf  alle  Fälle  parallelisirt  sich  indessen  die  Hauptmasse  des  Grim 
de  Luxembourg  mit  der  folgenden  Zone,  so  dass  derselbe  (wie 
^)ppel  1.  c,  p.  33  hervorhebt)  unl)pdingt  einem  ganz  anderen  und 
'i'  h'  rr  Ti  Xivf  iu  angehört,  als  der  Sandstein  von  ll^^ttancre,  der  noch 
'/M  bt-?<prt*cheu  seiii  wird.  Die  Annahme  Opp<  l's,  dass  Her  Luxem- 
burtjer  Sandstein  einen  Theil  der  Angulaten.schichten  enthält» 
könnte  sogar  nach  den  Angaben  von  Chapnis  und  Dewalque  (Nach- 
trag, 1858,  p.  113  und  114)  nicht  ganz  sicher  erscheinen.  Dage- 
gen ist  es  mir  niebtnnwahrsdieinli^  dass  dieMames  de  Jamoigne, 
welehe  keine  gans  nnbetrichtliebe  Hiebtigkeit  beben,  einen  TbeÜ 
der  PhikmotenschMditen  umfassen. 

Der  Grds  de  Eettange  entbXlt,  wie  sebon  erwtbnt,  unbedingt 
die  PsOonotenschichten ;  da  er  jedocb  ausser  Amm.  Johnstoni, 
HsgeooTii  und  planorbis  auch  Amm.  angulatus  führt  und  femer 
von  den  Gryphitenschichten  (Arietenschichten)  direct  überlagert 
wird,  so  geht  mit  Sicherheit  hervor,  dnsM  nnch  di«^  Anrrnlnfpnjjono 
in  iluB  einbegritten  ist.    Uieraacb  scheint  die  Ansicht  vonTer^uem 
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«ndPiette  (Lim  inferieur  de  Test  de  Franoe,  p.9)  wohl  begründet» 
nach  welcher  die  Angulatepsanclgteiiie  von  Mets  nach  Osten  zu 

alhnäblig  nn  der  Basis  sandige  Schichten  vevluTon,  wahrend  im 
Hangenden  neue  Sa&dbüdungen  aaftreten  und  in  derselben  Rich- 
tung zunehmen. 

In  ähnlicher  Weise  ist  dies  nach  NW.  der  Fall.  In  der  Ge- 
gend von  Sedan  und  Mezieres  (Hanwcz,  liimogoe,  Ktalee,  Aigle- 
niont)  iet  eine  nur  wenig  Meter  machtige  Sandsteinbildung  beob- 
•dilct,  wetelie  auf  «mem  di«  Oberflioh«  der  Stturformatkni  über- 
deekendiniPiiddingg68toi]ie(0fit<5U8elinht)  nihtp  miteii  Idfledig,  oben 
müA  vnd  mergaHg,  ja  braooienartig.  Sie  geht  in  Weefaeellageii 
Ton  Kalk  und  Mergel  (nach  Hebert  50  M.  stark)  ftber,  welehe  ihrer- 
aeite  von  dem  „Sandkalke'^  Buviguiers  überlagert  werden.  Die 
miterste  Ahtheilang  der  letzteren  (Gres  de  Rimogne  bei  Ulbert,  im 
Bull,  de  la  aoc.  geol.  de  Fr.  vol.  XHI»  2  me  s^rie,  p.  1Ö8  ff.),  ßtei- 
lenweino  direct  auf  der  (Tcrnlldecke  des  Silur  Hegend,  gehört 
zu  den  Parallelen  der  foliri  inien  Zone.  Die  untere  Sandsteinbil- 
dung umludst  die  i'silonotcu-  und  Augulateiihschichten ;  zu  letzteren 
gehört  auch  sicher  der  untere  Theil  der  Kalk-  uud  Mergelbänkei, 
während  ein  Iheii  dieser  au  Gryphaea  arcuata  Laiuk.  reichen 
Schichten  Yielleioht  mit  dem  Hangenden  zu  vereinigen  ist. 

Im  Bhonebeokes  liegen  über  den  Ptilonotensebiebteii  sonftchst 
dllnne  Sanditeine,  welche  nach  oben  in  Kalkbinke  fibergehen.  Die 
Fauna  dieser  Bildnng,  die  i.  O.  SVt — 4  Meter  miest,  stimmt  im 
Wesentlichen  mit  der  der  Foie-de-veau  überein. 

In  England  und  Irland  ist  die  Angulatenzone  wenig  eni« 
wickelt,  die  Leitfossilien  sind  selten  und  die  Aufschlüsse  mangel* 
haft.  Das  Vorhandensein  der  Angulatenschichten  ist  jedoch  bei 
Whitby  an  der  Yorkshire-Küstc  invl  bei  Cheltenhani  in  Gloucenter- 
shire  für  England  und  bei  Londonderry  für  Irland  nachgewiesen.  Da» 
interessante  Vurkuinmen  von  lusekteuresten  bei  Cheltenham  findet 
ein  Analogon  im  Aargau  (0.  Heer,  vgl.  bei  Oppel,  1.  c.  p.  84), 

Ueber  Schweden  kauu  ich  auf  den  vorigen  AbBchuitt  verwei- 

Wenn  schon  ans  der  Betrachtung  der  auswärtigen  gleichaltri- 
gen Gelnlde  sich  der  Schlnss  ndten  l&sst»  dass  ein  sehr  enger  Zusam- 
menhang zwischen  den  beiden  untersten  Zonen  des  Jura  stattfindet, 
so  wird  dies  nicht  nnr  durch  die  Schwierigkeit,  Aberall  die  Grenze 
mit  Sch&rfe  zu  ziehen,  sondern  auch  durch  die  grosse  Ueberein- 
stimmung  der  Molluskenfauna  bekräftigt.  Allerdings  geht  Rolle's 
BehauptiHicr  viel  zu  weit,  dass  beide  Zonen  im  nördlichen  Deutsch- 
land  nicht  zu  trennen  seien,  und  ^rbnibe  ich  dieselbe  im  Obigen 
genugsam  widerlegt  zu  haben;  vielleicht  könnte  man  sogar  neben 
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Schwaben  das  nordliche  Deutschland  den  District  nennen,  in  wel- 
chem die  Trennung  am  besten  nachzuweisen  ist,  und  ist  dies  auch 
fiir  manche  Punkte  (wie  z.  H.  Exten)  längst  und  unbestritten  aner- 
kannt. Jetlenfalls  möchte  der  Umstand,  dass  Rolle  vorhältniss- 
mässig  wenige  der  jetzt  vorliundenen  Aufschlüsse  zu  Gebote  stan- 
den ,  auf  seine  Behauptung  grossen  Einfluss  gehabt  haben.  —  Da- 
gegen ist  es  aber  unbestreitbar,  dass  ein  inniger  Zusammenhang 
swiseben  den  Angnlaten-  and  Psüonotenscbicbten  stattfindet,  der 
denn  auch  Ewald  yetwilassi  bat,  in  seinen  Abhandlangen  and  aof 
seiner  Karte  derProTins  Saobsen  beide  Zonen  anter  einem  gemein- 
swen  Namen  „Cardinienschichten"  snsammensafassen.  Ancb 
▼.Strombeck  ist  «Ii»  ser  DarstellungairMse  gefolgt. 

Die  MoUuskeufauna  zeigt  allein  38  beiden  Niveaus  gemein» 
same  Arten,  zu  denen  für  die  Augulatenschichten  nur  noch  5 
I  Pleurotomaria  anglica  Sow. ,  Avicula  inaequivalvis  Sow. ,  Leda 
Renevieri  Opp.,  Gryphaea  arcuata  Lamk.  und  Rhynchonella  varia- 
bilis  Schi.)  hinzukommen,  wälirend  allerdings  die  Psilonotenschicli- 
teu  2-i  fernere  Arten  zeigen.  Bei  letzterem  Umstände  ist  jedoch 
zu  berücksichtigen,  dass  einer  der  versteinerangsreichsten  Auf- 
8cbIflsM(Halber8tsdt)  der  tieferen  Zone  in  Gute  kommt,  sowie,  dass 
diese  flberbai^t  etwas  reieber  an  organiscben  Resten  ist. 

0te  Franaosen  betonen  die  nahe  Yerwandtsebaft  derPisilonoteiV' 
und  Angulatenschichten  nicht  minder,  obwohl  auch  sie  die  Unter- 
scheidbarkeit beider  Zonen  festhalten.  Es  hat  sich  dort  die  Be- 
seiebnongBweise  aosserordentlich  rasoh  Bahn  gebrochen,  nach  wel- 
dier  die  Zone  ii  Ammonites  angulatns  mit  der  Psilonotenzone  und 
der  —  allerdings  von  mir  ausgeschlossenen  —  Zone  a  Avicula 
rontoHa  zusammen  als  Infra-lias  dem  Lias  inferieur  (der  Arieten- 
zone  uufl  der  nächsthöheren)  gegenübergestellt  wird.  Abgeselien 
von  der  Xothwendigkeit  der  Ausmerzung  der  Zone  der  Avicula 
ooutorta  möchte  dies  Verfahren  nur  naturgemäss  zu  nennen  sein, 
vonnsgesetzt,  dass  man  darftber  niebt  den  (ebenfalls  siemlioh  inni^ 
gen)  Zosammenbang  der  AngnlateA-  and  Arietensebicbten  über- 
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Die  Axietensdhichteiiu 

Die  narddeatsehe  Arietenione  iit  Terliiltnjflamftssig  frfth  be- 
luiiiit  gewonlen  und  hat  frfihseitig  in  Yetgleiehnngen  mit  anawir> 

tigen  Bildungen  desselben  Niveaus  angeregt.    Das  Yorkommen  bei 

Ohrsicben  ist  namentlich  seines  Reichthuras  an  Petrefacten  wegen 
seit  längerer  Zeit  berühmt.  £8  xcii?!  feetere^  kalkige,  etwas  eisen- 
ßchüssigc  und  tbeilwcisc  nucb  sandig-kalkip'e  Bftnke,  die  übpr  und 
iintnr  sich  Tnürbcro.  mergelige  un  l  tlionige,  mitunter  thonig-san- 
(liL'r  Schichten,  nicht  selten  auch  Letteiischicfer  haben.  Die  Fauna, 
welche  befcionth  TS  in  den  febten  Bänken  vertreten  Ist,  ist  zusam- 
mengesetzt ;ius  Ammonites  bisulcatus  Hrugu.  und  ol)liquecof?tatu3 
Ziet.f  ISuutilua  mteimeiliua  Sow.,  Pleurotomaria  anglica  Sow.»  GreöS- 

lya  liaetna  SohübL,  den  drei  in  Norddenteehland  Toitenunendeii 
Cardinienarten,  Hodiola  scalprum  Sow.,  Avieola  tnaeqniTalvis  Sow., 
Lima  pectinoldes  Sow.,  sncdncta  SchL  und  gigantea  Sow^  Chryphaea 
arenata  Lamk,  Spirifer  roetratns  Sohl,  nnd  Walcottii  Sow.,  Tere- 
bratnla  (Waldheimia)  cor  Lk,  Rhynchoneüa  Yariabäb  Schi.  u.  a.  m. 
Namentlich  sind  Ammonites  bisuleatns  Brngo.  und  Gryphaea 
arcuatA  Lamk  massenhaft  vertreten.  —  Femer  befand  sich  bei 
Roklum  einer  der  alteren  Aufschlüsse,  mit  den  ii.lmlichen  Gesteinen 
und  mit  Ammonites  bisulcatus  Brugu.,  Sauzeanus  d'Orb.,  Cardinia 
concinna  Sow.  und  List^jri  Sow.,  Modiola  pcalprum  Sow.,  Ostroa  sc- 
miplicata  Mstr.  und  Gryphaea  arcuata  Lamk.  Die  hier  anstehen- 
den Bänke  lassen  sich  weiter  nach  Gross-Winnigstedt  uud  nach 
Veltheim  zu,  sowie  bis  Hedeper  und  in  die  unmittelbare  Nähe  der 
SBenbaluurkatio&  MattienoU  Terfolgen,  wo  neuerdings  sn  Bauiwe- 
cken  ein  etwas  grSsserer  Bruch  in  den  festen  Binken  angelegt  ist» 
IKe  in  diesem  Brubhe  anstehenden  Sehiehten  waren 

2,5  Meter  dünnblättrige  graugelbe  Lettenschiefer. 

0,3  M  feste  Eisenkalkbank. 

0,9  M.  thonige,  etwas  sandig-mergelige^  eisenschüssige^  mfiibe 

Schicht. 

0,9  M.  festere,  aber  allmählig  zerfallende  ihonig- mergelige 
Schicht. 
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0,3  M.  feste  Kalkbank,  heller. 

0,3  M.  feater.       r  etwas  thoniger  Mero^p!. 

0,9  M.  mürbe  Süinimergelschicht,  eisenuchüssig. 

0,8  M.  zwei  ziemlich  gleich  starke  feste  Kalkbänke. 

2,5  >[,  (lüiibiattrige  graugelbe  Lettenschiefer. 

Die  Farbe  der  4,4  Meter  mächtigen,  sswiöcheti  den  Letten- 
adiiefam  emgeschloBsenen  WeohseUagen  ist  im  Ganzen  okergelb, 
Mlfteii  etwas  grflnlioh.  Die  Yenieiiienuigeii  nnd  s.  Th,  sehr  saU- 
feieh  an  IndiTidnen,  wie  namentUeli  Ammonitee  bünilcatiia  BrngiL, 
Giyphaea  arcoata  Lamk.,  BhynclioiieUa  Tariabilis  SohL  Jedoch 
kenrnnen  aneser  den  genannten  nur  wenige  Arten  (Nautilus  inter- 
mediiiB  Sow^  Cardinia  ooncinna  Sow.  und  Listeri  Sow.,  Avicula  in- 
aequivalvis  Sow^  Lima  gigantea  Sow.)  etwas  häufiger,  eine  mäaaige 
Anzahl  (Limn  poctinoides  Sow.,  Spirifer  "NValcottii  Sow.,  Pholadomya 
corrugata  KDkr.,  Pleurotomari-i  aiiglica  Sow.,  Ichthyoaaurierwirbel 
and  ein  Hybodontenzahn)  seiteuor  vor. 

Diesen  Fundorten  Hchliesaen  sich  noch  einige  in  der  Nähe 
Scheppenstedt^ü  (z.  B.  die  s.  g.  011a)  an,  au8  denen  auch  nui  wenige 
der  oben  genannten  Versteinerungen  (darunter  der  in  dieser  Zone 
flieht  hAnfige  AauflOflitee  Sameanas)  behaant  geworden  nnd.  Et- 
waa  reidiheltiger  ist  die  EraeUiessung  aof  dem  sog.  Gutswohlde 
bei  Seheppan.  Hier  kommen  schon  verschiedenartige  Bohichten  in 
grosserer  horiiontaler  Ansdehnnng  yor»  so  dass  namentlich  der  an 
den  bisher  genannten  OerÜichkeiten  fehlende  oder  d  x  h  (wie  bei 
Ohrsleben)  seltene  Ammonites  obliquecostatus  Ziet.  hier  häufiger 
wird,  ja  an  Häufigkeit  den  Ammonites  bisulcatus  übertrifft.  Ausser 
diesen  Ammoniten  sind  besonders  noch  Gresslya  liasina  Schübl., 
Avicula  maequivalvis  Sow.,  Pecten  subulatus  Mstr.,  Lima  gigantea 
Sow.,  Grjphaea  arcuata  Lamk.  zu  nennen.  Lucklum  (mit  Amm. 
obliquecostatus  Ziet.)  schliesst  nich  eng  an.  Von  Quedlinburg  führt 
Ewald  (Sitzungsbericht  der  Berliner  Akad.  1859,  p.  349)  den  Amm. 
bisculeatos  Brugu.  und  Gryphaea  arcuata  Lamk.  an. 

Weiter  in  Kordosten  des  norddentsehen  Liasgebieles  sdwoU« 
als  an  einem  Theile  des  Harxrandes  finden  sich  die  Arietenschichten 
mit  weeentlieh  derselben  Fauna,  allein  mit  abweichender  Gesteins- 

beechaffenheit. 

Bei  Rottorf  am  Kley,  in  der  Nähe  der  Stelle,  wo  (wie  ttnten 
sa  erwähnen)  Eisensteine  des  mittleren  Lias  auftreten,  haben  sich 
Ammonites  obliquecostatus  Ziet.,  Avicula  inaoquivalvis  Sow.,  Lima 
»uccincta  ScliL,  Pecten  textorius  Schi,  und  Gryphaea  arcuata  Lamk 
in  rotbbraunem,  körnigem  Eisensteine  vorgefumien,  welcher  dem 
der  höheren  Zone  (des  Ammonites  Jamesoni)  sehr  iihnlich  ist.  l>ie- 
telbe  Abänderung  des  Gesteines  zeigt  sich  beim  Kloater  ALirien- 
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thal  im  N.  von  Helmpfedt  und  bei  Sommerschonburg.  An  ersterera 
Ptmktr  tMUhalten  die  Brauneisensteine  des  Arietenniveaus  den  Am- 
moaites  bisulcatus  Brugu.,  die  Avicula  inaequivalvis  Sow.  und  die 
Gryphaea  arcuatn  Lamk.,  an  letzterem  ausser  den  drei  genannten 
Arten  noch  Caniima  Listen  Sow.  und  Lima  succincta  Schi.  Schon 
ganz  in  der  Nähe  von  Helmstedt  (am  Pluderbusche,  Weg  zum  Ge- 
MUidbnimien)  ist  das  Oettön  wieder  minder  ekeiucliAssig;  m  BteHen 
dort  okerfubige  EitenkAlke  mit  Ammonites  bunloatiiB  Brugu^ 
Gryphaaa  arcnat»  Lk,  ÄTienla  inaeqiiiTalTis  Sow.  an. 

Am  wichtigsten  unter  den  Localitäten,  an  welchen  die  A rieten- 
schichten  als  Eisenstein  auftreten,  ist  Harzburg  (Grube  Friderike). 
Dieselbe  ist  nicht  nur  yon  Schlönbach  (Eisenst.  d.  mittl.  Lias  etc. 
p.  473)  sondern  neuerdings  auch  von  Br.  Klüpfel  im  Jahrgange  XXX. 
der  Kerrschen  Ber^ir-  und  hüttenmännischen  Zeitung,  1871,  Ih-^  3, 
p.  21  fF.,  1)1  r  11  <k  sichtigt.  Die  Eisensteinflöt/e.  weichein  den  olxTnj 
Lagen  oft  grünlich,  unten  roth  gefärbt  sind  oder  wenigstens  an  der 
Luft  sich  bald  <lunkelroth  färben  und  zugleich  unten  reicher,  mäch- 
tiger und  grobkörniger  werden,  wechaellageni  niii  Thoueu  und 
gehören  theils  in  die  Arietensone^  theils  in  die  folgende.  Die  be- 
dentenderen  Eisenlager,  4  an  Zahl,  messen  mit  den  awisehenliegen- 
den  Thonen  snsammen  etwa  27  Meter;  darOber  folgen  die  schwär 
ehen,  schleehteren  Eisensteinsehachten  and  bedeutenderen  Thonlagen 
der  folgenden  Zone.  Die  Schichten,  welche  Terhüttet  werden,  füh- 
ren sftmmtlich  die  leitenden  Ammoniten,  den  Ammoniten  bisnlcatoa 
Brugu.  und  obliquecoetatoa  Ziet.,  so  dass  an  der  Erstreckung  der 
Arietenzone  über  diene  ganze  Schichtenfolge  kein  Zweifel  sein 
kann.    Es  sind  von  ohi'n  nach  unten 

4.0  Meter  ziemlich  reicher  Eisenstein  =s  n  des  Schlönbach^- 
sehen  Profils  (1.  c.  p.  476). 

2,9  M.  grünblauer  Thon  (=  o  bei  Schlönbach). 

2,9  M.  versteinerungsreicher  Eisenstein,  ähnlich  dem  oberen, 

(=  j»  bei  Sehldnbach). 
4,6  M.  Thon  Ton  graoblaner  Farbe,  arm  an  Petrefacten;  ent- 

hftlt  fast  nur  Bhyttcfaonellen  (s=  q  bei  Sehldnbach). 

7.1  M.  Eisenstein,  wie  oben,  theils  mit  kalkigen  Bänken  und 
mit  kalkigen  Petrefacten,  auch  mit  einer  0,15  M.  mächti* 
gen  Thonschicht  r  bei  Sehldnbach,  dessen  Profil  in  die- 
ser Schicht  endet). 

4,6  M.  Thon  mit  Inoci^rarnf^n. 
1,1  M.  unterstes  Eisen^^teinlager. 

(Blaugrüner  Keupermergel.) 
Die,  Schichten,  welche  bedeutend  überhängen,  sind  hipr  verti- 
cal  aof  die  Schichtflache  gemessen.    Geographisch  j^aeuzt  sich  der 
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Eisenstein  ziemlich  eng,  aber  nicht  scharf  ab,  indem  er  im  Stüb- 
elienUiale  schon  eisenschüssigen  Kalken  mit  Ammonites  bisulcatus 
Brngn*  Plats  maelit,  nsck  Oker  m,  aber  ganz  allmäUig  in  minder 
reiehe  graugrüne  oder  brSanficlie  Eisensteine  nnd  endliok  in  eisen- 
tdifiesige,  etwas  oolitisclie  Hergel  fibergekt.  Die  Fanna  der  Hara- 
V  1  uer  Eisensteine  ist,  da  das  l^estein  zur  Yerküttong  —  auf  der 
M  ithildenhütte  —  kommt^  sekr  genau  erforscht  und  nmfasst  dia 
Mehrzahl  der  Arten  dieser  Zone.  Unter  ihnen  befinden  sich  mek- 
rere  solcher  Petrcfacten,  welche  man  bisher  ausschliesslich  einem 
höheren  Xivem  /uschrieb,  aber  hier  unzweifelhaft  mit  den  obigen 
Ariet^n  zusaiaun  nfindot.  z.  B.  Amm.  Saiizeanus  dOri).,  Belemnites 
acutus  MilL.  inelu-ere  Schnecken,  Grv])haea  cymbium  Lanik.  Ob- 
gleich diese  Arten  wesentlich  den  höheren  Schichten  zukommen, 
80  lassen  sich  diese  doch  keineswegs  scharf  absondern,  —  Nach 
Westen  lu  finden  siok  an  mekreren  Stellen,  namentlick  in  einem 
Sekackte  an  dem  Wege  tos  Oker  naek  Sckleweeke  in  dem  etwas 
▼«rinderten  Gesteine  ganz  die  nftmlicken  Petrefacten,  insbesondere 
tack  die  meisten  der  letatgenannten,  nebst  noch  einigen  anderen 
beaierkenswertken  Arten,  wie  TurriteUa  imdnlata  Ziet^  u.  s.  w. 
Anck  im  Adenberger  StoÜen  seigen  sick  Arietens^kiekten  TOn  &kn>- 
lieker  Beschaffenheit.  — 

Auf  jeden  F;ill  rfiehen  die  Bündhelmer  Schichten,  welche,  wie 
erwähnt,  direct  uut  Keupermergeln  lagern,  bis  in  das  tiefste  Ni- 
Tf^nn  innerhalb  der  Arietenzone  hinab.  In  den  untersten  Eisen- 
t»tt'iuen  haben  sich  mehrfach  gerollte  Stücke  von  Amniuiiites  angu- 
latus  Sehl,  gefunden.  Darüber  kommt  Inoccramus  pinnaeformis 
Dkr.  zaklreich  Tor,  der  auch  bei  Oeynhausen  die  tiefsten  Arieten- 
bänke  fiült.  — 

Hinsiektlick  des  Auftretens  der  Eisensteine  in  diesem  Niveau, 
wie  in  vielen  anderen  Sckiektengruppen  des  Jura  und  der  Kreide 

möchte  die  Bemerkung  nicht  gani  überflässig  sein,  dass  es  schwie- 
rig sein  dürfte,  dieselbe  anders  zu  erkl&ren,  als  durch  eine  nach  der 
Ablagerung  aUmftklig  vorgegangene  Umwandlung  yon  Kalk  in  Eisen- 
stein auf  nassem  Wege,  d.  h.  durch  Einführen  von  gelöstem  dop- 
peltkohlensaurem Eisenoxydul  in  locker-kalkige  Gesteine  und  Auf- 
lösf^Ti  und  Wegführen  des  Kalkes  an  Stelle  des  Eisenoxyduls  unter 
Nir«Iersrhla£?en  des  letzteren,  das  sich  dann  allmählig  in  Oxydul- 
uxyd  uüd  Oxyd,  auch  wohl  in  Oxydhydrat  umgesetzt  hat.  Nur 
dic«e  Erklärung  vermag  die  vielen  in  den  Eisensteinablagerungen 
vorkommenden  Ersekeinungen  an  deuten,  nur  dnrek  sie  wird  auf 
die  Bewkaffenkeit  derselken  das  gekörige  Liokt  geworfen,  und  kkt 
dieselbe  daher  auch  in  neuerer  Zeit  fast  allgemeine  Anerkennung 
gefunden.  Nack  dieser  Erklärung  ersekeinen,  geologisck  betraektet, 
Brft«»9,  amnlM«  Jon.  Q 
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die  Eisensleinsclucbieii  ab  gleickw«rthig  mit  kalkigen  Schichien; 
doeh  irt  xu  beachten,  da»  gans  reine,  machtige  and  compakte 
Kalke  weniger  der  Umwandlung  ausgesetst  sein  mussten,  als  ooli- 
thische,  mürbe  Kalke,  namentlich  wenn  die  cinzelnon  Banico  eine 
tronTicrere  Mächtigkeit  hatten.  Denn  in  <lcni  letzteren  Falle  niusate 
unbedingt  das  Eindringen  des  eiscriltnltifren  Wassers  leichter  vor 
sich  gehen,  alb  im  ersteren,  —  Ich  unterlasse  übrigens,  anf  manche 
interessante  Erscheinungen,  welche  die  unterjurassisehen  Eisenab- 
lagemugen  nicht  gerade  vorzugbweiüe  berühren,  hier  näher  ein- 
angehen« 

Im  Allgemeinen  nebmen  die  Kalkkänke  nacb  Westen  kin  an 
Mioktigkeit  ab,  obwohl  üe  nirgend  ganz  fehlen.  Im  Sölenkai  bei 
Liebenbnrg  finden  sich  nodi  keilgrane  Kalke  —  mit  Ammonites 
biBuloatns  Bmgo.  und  Gr}^phaea  arcuata  Lamk.  —  Yon  einigem 
Belange;  ebenso  östlich  vom  Wohldenberge  im  Hangenden  der  An- 
gulatenschichten  gelbliche  mergelig-sandige  Gesteine  mit  Ammonites 
obliquecostatus  Ziet.,  Gresslya  liasina  Schübh,  Cardinia  concinna 
Sow.  und  Listeri  Sow.,  Gryphara  arcnata  Lamk.  Dasselbe  ist  der 
Fall  bei  Langelsheim (Cardinien  nud  llhynchonella  variabilis  Buch) 
und  Lutter  am  Bbge.  (Amm.  oblK^uecoHtatus),  bei  Hildetbeim  am 
FuHSü  des  Steinbergs  (Gryphaca  arcuata  Lumk.,  Spirifer  Walcottii 
8ow.,  Rhjnckonella  variabilia  Schh),  bei  Hotteln,  westlich  von  der 
Baknatation  Algermissen,  bei  Lüdemen  unweit  des  Sülberges  am 
östlichen  Anslanfe  des  Deisters.  An  beiden  letateren  Orten  steken 
grane,  mflrbe  Kalke  mit  Meigeltkonen  in  Wecksellagenmg  an, 
welche  Grypkaea  arcuata  Lamk.  fdhren.  Bei  Saligitter,  auf  der 
HaTorlahwiese  und  am  Gallberge,  nind  die  Tkone  mit  Ammonites 
obliqnecostatus  Ziet.  schon  mehr  in  die  Augen  qpringoid. 

In  der  Markoldendorfer  Mulde  markiren  sich  zwischen  dem 
vorwiegend  thoni^ron  Gesteine  einzelne  festere  kalkige  Bänke,  so 
Z.  6.  iu  den  Umgebungen  des  Dorfes  Amelsen,  ferner  südlich  von 
Vardeilsen.  Die  Schichten  bei  Amelsen  sind  dünnblättrig  und  ent- 
halten, be&oniierH  auf  den  festen  Lagen,  Annnonites  oblitjuecostatus 
Ziet,  Aricula  luaequivalvis  Sow.  (iiahheich),  Pecten  textorius  Schi., 
Gryphaea  arenata  Lamk.  Ammonites  obliqueoostains  Ziet  undGty- 
phaea  arcuata  Lamk.  aeigen  sick  auch  fiber  Vardeilsen  hinaus,  und 
andererseits,  im  Streichenden  dem  Rande  der  Mulde  entlang,  bei 
Wellersen  und  noch  weiter  bis  westlich  oder  oberhalb  von  Odagsen, 

Li  der  Hilsmulde  ist  das  wichtige  Vorkommen  bei  Vorwohle 
zu  erwähnen,  wo  der  schon  erwähnte  grosse  Bahneinschnitt  im 
Hangenden  der  AngulatenBchiuhten  auch  noch  die  vorliegende 
Zone  gänzlich  unifasst.  Dir««'!]»»»  besteht  hier  aus  ungefähr  20 
Meter  mächtigen,  dunkelgraueu  Thouen  mit  einaelnen  festeren 
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Biokmi  EiMiikalkeB  toh  geringer  Miditiglceil   Die  Thone  und 
edur  echwefelkieBhaltig  und  führen  namentlich  sehr  viele  Petrefacten 
in  Tetkieeton  Zustande  oder  mit  Schwefelkies  incrustirt.  Scharf 
ist  das  Lager  des  Ammonites  obliquecostatus  Ziet.  (in  der  überhaupt 
häufigeren  schmalen  Form,  bislang"  als  Amra.  geometricu«?  Opj).  be- 
zeichnet) über  dem  das  A.  nnfrulatns  Schi,  abgegrenzt,  was  um  so 
schöner  au  beobachten,  als  ht  i  l*  Arten  bei  Vorwohle  ziemlich  häufig 
ffind,  auch  in  betrÄchtlichor  ti rosse  —  der  Ammonites  obliquecosta- 
iuä  Ziet-  bis  zu  100  Millimeter  Durchmesser  —  sich  finden.  Am- 
monites obliquecostatus  Ziet.  setzt  sich  durch  die  ganze  Arieten- 
lone  ISsii  und  verbindet  sieh  naeh  oben  nur  mit  Ammonitei  San- 
aeanas  d*Orb^  weleher  indessen  erat  an  der  Basb  der  folgenden 
Zone  blnfig  wird,  und  mit  Grypbaea  anraata  Lamk.  —  Das  Dnrelt- 
greile»  des  Ammonites  obliquecostatus  durch  die  Arietenzone  giebt 
aneb  Au&chluss  über  den  Widerspruch,  den  die  Localitäten  Scheppan 
n.  a.  gegen  die  von  Schlüter  beobachteten  Verbältnisse  im  Teuto- 
burger Wjiklo  (larbieten.  Offenbar  ist  bei  jenen  das  von  U.  Schlon- 
bneh  u.  A.  beobachtete  höhere  Niveau  de»  Ammonites  obliquecostatus 
Ziet.  im  Gegen^^atze  zu  Aranionites  bisulcatus  Brugu.  ebensowohl 
eine  locale  Eigenthümbchkeit,  wie  bei  letzterer  Localität  das  tiefere 
Niveau  des  Ammonites  obliquecostatus  Ziet.,  den  ich  übrigens  auch 
sonst  (in  dem  noch  unten  zu  ueuueudeu  Uopeuäieke  bei  Oeynhausen) 
immittelbar  über  den  Angulatenschichteu  gefunden  babe. 

An  der  Weser  ist  sonAcbst  Falbenhagen  (nebst  Risobenau 
u.  8.  w.)  SU  berftcksicbtigen,  wo  die  Arietenscbichten  tbeils  als  Kalk* 
binke,  tbeils  als  Tbonschichten  zur  Beobachtung  kommen,  ohne 
dass  man  aber  einer  der  beiden  Gesteiusarten  durchgehends  ein 
höheres  oder  tieferei  Niveau  soschreiben  kann.  Auch  mischen  sich 
die  Versteinerungen;  der  Ammonites  bisulcatus  Brugu.  kommt  oben- 
>»owobl  in  tbonigem  (resteine  vor,  als  der  Ammonites?  obliquecostatus 
Zi»*t.  (<le««<  n  hreit»  i  f  \  irietät  hier,  wie  son^t,  vielfach  verkannt 
iüt)  in  kalkigem.  Dasselbe  gilt  von  Marieumünster,  von  Grafen- 
hair^'n.  L.  oyH»ldsthal  (Vellmer's  Stoot)  bei  Horn,  Laugeland,  Krpeu- 
trup,  dem  Aliach  bei  Meinberg,  der  Lemgoer  Mark,  dem  Sandebeker 
Forsthause  und  Robraken.  Auch  bei  Willebadessen,  Altenbeken, 
BOTÜngbausen,  Yolkmaraen  finden  sieb  dieselben  TerbSltnisse  Tor; 
danUe  Sebiefinrtbone  mit  kalkig-sandigen  Zwiscbenlagen  (a.  Tb. 
wahren  Austerbinken  der  Grypbaea  arcuata  Lk.)  sind  das  vorherr* 
■ehende  Gestein.  Bei  Oeynbausen  sind  die  dfinnblAttrigen  Schiefer- 
thone  mit  Kies,  theilweise  von  Inoceramus  pinnaeformis  Dkr.  er- 
füllt, bei  der  Fischer'schen  und  Krahe'scben  Ziegelei  gut  erBchlossen. 
Im  üopensieke  findet  sich  ein  werthvoller  Aufschluss  nn  der  Grenze 
der  Angulaten-  and  Arietenzone  j  unterhalb  derselben  kommt  nicht 
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selten  Ammonites  angulfttus  S(  hl^  oberhalb  derselben  etwas  selteodr 
Ammonites  obliquecostatus  Ziet.  (in  beiderlei  Abart)  vor;  die  Son- 
derling ist  scharf.  Gryphaea  arcuata  Lamk.  übenchreitet  die  (irenzc, 
in  deren  Nähe  sich  feste  merpfcli«?f  IJjInke  von  einiger  Mächtigkeit 
finden.  Weiter  südlich  zeigen  sich  noch  hie  und  da  im  Gohfelds 
dünnbhittrige  Sclueferthon«»,  hie  und  da  mit  dünneu,  an  dryphaea 
arcuata  Lk.  reichen  Knlkl»Hi>ken  durchsetzt.  Ebenso  ist  es  hei 
Holtrup  (rechts  der  Weser),  hu  w  ie  am  Werraufer  und  im  Werra- 
bette  dicht  bei  Herford,  wo  feste  Bänke  sich  z.  Th.  schön  losge- 
spflltliaben;  ferner  bei  Herringhausen;  desgleichen  in  der  Uiugegeud 
TOD  Enger,  westlich  Ton  da  und  auf  dem  Wega  tob  dort  naeli 
Herford;  in  der  Umgebung  yon  Bielefeld  nnd  an  d«r  Egge  bei 
Oberbeck  unweit  Lfihne.  Femer  sind  die  Schiebten  mit  Grypliaea 
arcuata  am  Buaeberge  bei  Kirofadomberg,  bei  WellinghobdiauMii 
•und  nördlich  von  Iburg,  als  schwarze  Schiefer  vertreten.  Auch 
AUS  der  Gegend  östlich  TOn  Ost^rkappeln  werden  Thone  dieses  Ni- 
veaus ange/Toben.  Der  westlichste  Punkt  ist  Rheine  (unterhalb  des 
nördlichen  Endes  des  SchiflTl'ahrtscanals  daselbst),  wo  nahe  bei  einer 
noch  später  zu  erwähnenden  Aufschluss stelle  von  mittolHasischen 
Schicht  en  die  Gryphaea  arcuata  in  achwörzlichen  Schiefern  eich 
sehr  zahlreich  gezeigt  hat. 

Die  organischen  Reste  der  Arietenzone  sind 

1)  an  Pflanzenreeten  nur  Terschwemmte  Holsntücke  von  Cfca- 
deen,  von  Ohrsleben,  Roklum  und  Hattiersoll; 

2)  an  Thierresten:  Pentacrinus  tuberculatua  MUL  Ton  Bfind- 
heim  und  Altenbeken;  eine  Ophiure,  die  Schlüter  (freilich  fraglicli) 

Ophiodcrraa  Gaveyi  Wright  benennt,  Ton  ebenda;  unbestimmte 
Cidaritenreste  von  Bündheim;  ferner  folgende  Mollusken: 
.Rhynchonella  vanabilis  Schi.,  Helmstedt  (Pluderhusch),  Scheppau, 
Ohrf^lcben,  Schöppenstedt,   Hedeper  und  Mattierzoll,  Bünd- 
heim, zwischen  Oker  und  Schlewecke,  Langelsheim,  Hildesheim 
(Ziegelei  am  Steinherge),  Amelsen,  Uerfoid,  £nger,  Gr&fen- 
hagen,  Falkenhagen,  Volkniarsen. 
'^rimosa  Buch,  Biindheim,  zwischen  Oker  und  ilarzburg. 
;Spirifer  Walcottii  Sow.,    Ohrsleben,    Scheppenstedt,  Bündheim, 
swischen  Oker  und  Schlewecke,  Uiidesheim  ^Ziegelei  am  Stein- 
berge), Herford,  Enger. 

—  Tostratus  Sohl»  Ohrsleben,  awischen  Oker  und  llarzburg, 
Yolkmarsen. 

Terebratttla  (Waldheimia)  perforata  Piette.,  Bflndheim. 

—  —  cor  Lamk.,  Helmstedt  (PluderbuschX  Scheppau,  RoUum, 
Ohraleben,  Bündheim,  Oker,  Yolkmarsen. 
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T«rdmte]ft  nnmiaaialis  Lamk.,  Ohrdeben,  BAndheim,  Ojcer-Hars- 
burg. 

Giyphiiea  arcuata  L(aiiik.,Bottorff  Ohrsleben,  Helm8tedi(PliiderbuschX 
Marienthal,  Sonunenchenburg,  MattieraoU,  Boklum,  Gross-Wia- 

nitfst^dt,  Scheppenatedt,  Sambleben,  Scheppau,  Bündheim,  Harz- 
burg-Uker,  Adenberger  Stolleu,  (ioslar,  Hildeslieini  (Fuss  des 
Steinborges),  ilottelü.  Anleihen,  Vardeilaeii,  Vorwohle,  Falken- 
hagen, Marienmünstt ! ,  (Iräfenhageu,  Altenbeken,  Borlincrhnusen, 
"Willehadessen,  Volkmai sen,  Langeland,  Oeynhausen  (II  -pensiek 
©tc),  Holtrup  (Mesebrink),  Herford,  Enger,  Herriiigiiauaeu, 
Kiiieiidoiriibaqif^  BkMeld. 

—  cymbimn  Lanük.,  Bdndlieiiii,  Fftlkenhagen. 

Qih'n»  Moiiiilieftto  Miitr.,  Ohrate1»eii,  BOndheim,  Falkenbagen. 

PUmtidA  spinosa  Sow.,  OliFBleben,  Bfindbeim, 

Parten  texiorins  Schi.,  Ohrsleben,  Schepponstedt,  Scheppau,  Bünd- 
beim,  Langelsheim,  Vardeilsen,  Henringbausen,  Falkenbagen. 

—  priaeoa  ScbL,  Bündheim  und  awiscben  Oker  und  Schle- 
wecke. 

—  aabnlatofl  Mstr.,  Ohraleben,  Roklnm,  Scheppau,  Bündheim,  Ok>  i 
Hamburg,  Amelsen,  Falkenbagen,  Fiseher^sche  Ziegelei  bei 

Oeynhausen,  Herford  (am  Wege  nach  Enger). 

—  (Pl'MiroTiortes)  lonaris  Böm.,  Ohrsleben,  Oker,  Falkenbagen, 

HerrjiigliauBen. 

Lima  pectinoides  Sow.,  Ohrsleben,  Mattierzoll,  Rottorf,  IJundheini, 
Harzburg-Oker,  Amelsen,  Falkenbagen,  Herford  (Weg  nach 
Enger,  Werraufer). 

—  succincta  SchL,  Helmstedt,  Sommerschenburg,  0hr8leben,.Bflnd« 
beim,  Ocyubauseit  (Fiaeber^sebe  Ziegelei). 

—  gigantea  Sow.,  Obraleben,  Scheppau,  Mattientoll,  Bflndbeim, 
Oker-Sebl0wecke,Fa]kenbagen,Oe^iliaii8en  (Hopennek,  Fischer  • 
9chB  Ziegelei),  Grräfenhagen,  Altenbeken,  Bielefeld. 

CncnBaea  Hfinsteri  Ziet,  Obraleben,  Bündheim,  Oker-Haraburg. 

Hacrodon  pnllus  Tqnu,  Bflndbeim,  Oker-Harsburg. 

Inooenunna  pinnaeformia  Bkr.,  Bflndbeim,  Oejnbamen  (Fisober^ache 

und  Krabe'scbe  Ziegelei),  Werranfer  bei  Herford. 
Gervilli*  HageooTÜ  Pkr.,  Obraleben,  Oeynhausen  (Blscber^sche  Zio- 

gelfli). 

Anoida  inaequivalvis  Sow.,  Helmstedt  (Pluderbnseh),  Marienthal, 
Sommerschenburg,  BoHorf,  Olirsleben,  Scheppenstedt,  Roklum, 
Mattierzoll,  Bftndbeimi  Oker-Schlewecke,  Amelsen,  Vardeilsen, 
Falkenbagen,  Manenmünster,  Gräfenbagen,  Altenbeken,  Oeyn- 
bauaen,  Herford,  Enger,  Bielefeld. 
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Pinna  Harimanm  Ziet,  Olmleben,  Bflndheim,  Okar-Harsbiirg,  Al- 
tenbeken. 

Modiola  scalpnim  Sow.,  Ohrdeben,  Bflndheim,  Oker-Sdilewecke« 

Fnlkenhageii,  Alt*'Ti^f'kpii. 
A«tarto  (>1)so](>tu  Dkl'.,  Oiirsieben,  öcheppenstedt,  Oeynhausen  (Fi- 

M  hei  sehe  Ziegelei). 
Carduiia  coucinua  Süw ,  Ohrsleben,  Roklum,  Mattierzoll,  Bündheim, 
Marienmünster  (uüweit  FalkeiiLageii),  Altenbeken. 

—  cmsiuscula  Sow.,  Ohreleben,  Bfindheim,  Marienmlliisker. 

— -  liflteri  Sow^  Sommeracbenburg,  Scheppau,  Ohnleben,  RokltuDt 
MattiersoU,  Bflndheim,  Langelsheim,  Amelsen,  Marienmünster. 

Myoconcha  deoorata  HBtr^  Ohrsleben,  Olmr-Schleweeke. 

Unicardium  cnrdid'üles  Bean.,  Ohrsleben,  Bflndheim,  Oeynhausen« 
Werrauier  bt  i  Herford. 

Cardium  cinguiatum  Goldf.,  Bündheim. 

Protorardia  oxynofi  Qu..  Okf'r-"*^r]i]*^weckp. 

Pholadouiya  roT-m'JHta  K.  u.  i>kr.,  Uhrsleben,  Mattierzoll,  Scliepprm, 
der  ^Vohldeube^g,  Bündheim ,  Harzburg-Oker,  Falkenbagen, 
Marienmünster,  Herford. 

Güuiomya  heteiopleura  Ag.,  Ohrsleben. 

Gresslya  (Plenromya)  liasina  Schübl,  Marienthal,  Ohrsleben,  Schep- 
pau, Boklnm,  Hedeper,  Bflndheim,  Oker-Schlewecke,  Falkenha- 
gen, Marienrnflnster,  Oeynhausen. 

Fleurotomaria  ex{>an8a  ^w.,  Bflndheim,  Oker-Schlewecke. 

—  anglica  Sow.,  Ohrsleben,  Scheppau,  Bündheim,  Oker-Haraburg« 
Trochus  imbricatus  Sow.,  Olirsleben,  Bündheim. 

Turbo  pnludinaeformis  Schäbig  Bündheim,  swischen  Deitersen  und 

Markoldendorf. 
Turritclla  unduhita  Pienz.,  Okei-Sclilcwecke. 
Amnionites  Ch«rin!issel  {l'Orl).,  Bündheim. 

—  übliqueeoötatuö  Zitt.,  Eottorf,  Sommert^clieiiburp',  Marienthal, 
Ohrsleben,  Scheppau,  Scheppenstedt,  Lukluni,  Roklum,  Mattier- 
soll, Haraburg,  Oker-Schlewecke,  Salzgitter  (Gallberg,  Haverlah- 
wiese), der  Wohldenberg,  Langelsheim  und  Lütter  am  Baren- 
berge, Goslar,  Amelsen,  Wellersen,  Yorwohle,  Falkenhagen, 
Bisc  itenau,  Marienmflnster,  Bobraken,  Oeynhausen  (Hopensiek, 
Fiecher's  Ziegelei  etc.),  Holtrup,  Herford,  Kirchlengern. 

—  bisulcatus  Brugu.,  Obrsleben,  Helmstedt  (Pliulerbusch),  Som- 
merschcnburg,  Marienthal,  Rottorf,  Roklum,  Mattierzoll,  Schep» 
pau,  Quedlinburg,  Bündheim,  Oker-Harzburg,  Liebenburg, 
Snl/.Lritter  ((inllberg),  Frtlknihngen,  Saudcbokor  Forsthaus,  Oeyn- 
h.iuM  n  (l  'if  eher  sehe  Ziegelei),  Herford,  Bielefeld,  Altenbeken, 
Voikmarsen. 
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Ammonites  Gmnendensis  Opp.,  Büadheim,  Altenbeken. 

■ —  Scipionianus  fl'Orb.,  nütullicim. 

^  Sau/oanus  d'Orb^  Bündheim,  Koklam,  Seheppeasiedt,  Marien- 

TTiünster. 

^iauiiius  iutenuediiis  Sow.,  Scheppau,  Ohi'i»ieben,  Mattierzoll,  Harz- 

hurg-<)ker,  Bündheim. 
Belemnites  acutus  MiU.,  Gegend  nördlich  und  westlich  von  Mark- 
oldendorf (naeb  DeHenen,  YArdeüaen  sn),  Bündheim. 
Im  Uebrigen  ist  Serpola  tricarinttU  Metr.  you  Obnleben  nnd 
Bllodheim  ancnfUhren;  femer  sind  ZftbUe  yon  Acrodonten  und 
Hybodonten  ans  Ohrsleben,  MattierzoU  nnd  Bündheim  zu  nennen, 
endlieh  Wirbel  nnd  Zähne  Ton  Ichthyosanras  ans  Bflndheim  und 
Mattienoli 

Die  mit  den  norddeutschen  Arietenschichten  gleichaltrigen 
Bildungen  sind  denselben  zum  Theil  sehr  ähnlich.  Am  Rennberge 
bei  (.lothfi  stehen  (ii<"  nrinilirlini  Kalke  und  Herpel  mit  Ij^itfosailien 
«liest-r  Züiie  an.  Im  Hudwestiichen  Dentschland  bestehen  <lie  Arie- 
tenjichichten  ebenfalls  aus  WechpeUageu  von  Kalken,  meist  grauer 
Farbe,  und  dunklen  Thonen;  nur  sind  sie  weit  weniger  mächtig, 
indem  für  das  Bett  des  Ammonites  Buoklandi  8ow.  (A.  bisulcatns 
Brugu.)  nur  wenige  Meter  angegeben  werden  nnd  anch  die  local 
getrennten  Sohiohten  mit  Ammonites  geometricns  Opp.  (obliquo- 
costatns  Ziei^X  welche  augleieh  das  Hanptlager  des  —  übrigens  schon 
tiefer  beginnenden  —  Belemnites  acutus  MilL  sind,  sammt  den 
WeobseUagen  von  Schiefem  nnd  Kalkplatten  mit  Pentacrinus  tn- 
berculatus  MilL,  den  oberen  Grenzschichten  der  Zone,  nur  geringe 
Mächtifxkeit  hiibcn.  —  Dass  übriL'ons  die  Trenniinp^  der  beiden 
Betten  nur  eine  locale  Bedeutung  hat,  geht  sowohl  au^  di  r  Ver- 
gleichuug  mit  Norddentschlaud,  als  aus  der  mit  den  ausserdeutschen 
Fundstellen  hervor;  auch  betont  es  Oppel  selbf^t  (Jurn.  p.  37)  aus- 
drücklich. Ea  zeig^  sich  hier  das  Nitniliche,  was  ich  an  mehreren 
Stellen  des  „mittleren  Jura"^  zu  bemerken  Veranlassung  fand,  dass 
auf  wmtere  Entfernungen  nur  die  grösseren  Abschnitte  nnd  Gmp- 
pfln  sidi  wiederfinden,  wihrend  die  nnweeentlioheren  Unterabthei- 
longen  Terschwinden. 

In  Frankreich  brechen  »  ausser  in  Luxemburg,  wo  der  Lnxem- 
bm^er  Sandstein  das  Aequivalent  bildet,  und  im  Maasdepartement» 
wo  die  untere  Partie  des  schon  p.  76  erwAhnten  Calcaire  sablcux 
Birrignier's  das  Niveau  der  Arieten  einnimmt  —  an  den  für  clas- 
¥5«ch  angesehenen  Punkten  in  der  Umgebung  der  Cotn  d'Or,  nament- 
lich bei  Semur,  blaue  Kalkplatton,  theilweif?c  nun  Gryjdnteubreccie 
liestehend.  Boi  Thoste  und  Beauregard  bedecken  dieselben  die 
jEjsenerse  der  vorigen  Zone^  ebenso  kommen  sie  weiter  westlich 
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bei  Availou  über  den  Angulatenschicht^u  vor.  An  allen  diesen 
Orten  sind  jedoch  die  ArietenbUuke  nicht  aelir  mächtig.  Auch  au 
di^r  oberen  Marne  findet  Tombeck  den  Calcaire  a  Gryphees  ai*qu«2e8 
nur  Ö  Meter  stark.  An  der  Bhone  tud  Saone  hat  Ihunortier  (Et. 
pal.  8. 1.  d6p6tB  jnrass.  dn  basBin  du  Rhone^  II,  p.  8  ff.)  die  Arieten- 
sehiohten  bis  <n  13  Meter  mfichtig  geftmdeiL  Es  sind  bier  Wech- 
■elbänke  von  festen  KalUagen,  je  0,1  bis  0,4  Meter  stark,  und 
dünnen,  thonig-mcrgeligen  Zwischenlagen.  Damortier  berichtigt 
im  der  angegebenen  Stelle  einen  In*tha]ii,  den  Dornas  durch  die  An- 
gabe begeht,  dass  die  Arietenzone  des  Rhonedepartements  300 
Meter  inächti<3^  sei.  Wie  aus  der  Angabe  der  Fof?ilien  sich  ergiebt, 
unifasst  diese  Zahl  nicht  nur  den  ganzen  Uiiterjura,  soTnlfm  auch 
noch  einen  sehr  grossc^i  Th(  il  der  Falcifereiibchichten  des  Mittel- 
jura. —  Für  die  Bildungen  hei  Semur  ist  e«  noch  von  Wichtigkeit, 
datss  daöelbbt  ebensowenig  wie  in  Norddeutschhind  dem  I'eutacri- 
nuj9  tuberculatus  Mill.  ein  besonderes  Niveau  angewiesen  werden 
juma.  (VgL  Oppel,  Jura,  p.  42.) 

In  S^Iand  bxMen  die  Arietenscbiebten  den  oberen  Tb«il  des 
ßlne  Idas.  I>ieser  Blue  Lias  überlagert  direct  den  White  Lias  oder 
das  Bett  des  Ammonites  planorbis,  zu  dem  man  nicht  selten  die 
rhStischen  Schichten  gezogen  hat.  Die  dem  Arietenniveau  ent- 
sprechende obere  AbtheUoug  des  Blue  Lias,  mit  Ammonites  bisol- 
catus  Brugu.,  Gryphaea  arcuata  Lamk,  Lima  gigantea  Sow.  u.  s.  w., 
ist  bis  zu  20  Meter  niäcltfig  und  besteht  aus  Kalkbänkeii  von 
0|15  bis  0,3  Meter  Dickt  mit  stärkeren  1  ngen  bläulichen  Thunes 
dazwischen;  in  letzteren  koninieu  besuiuier:*  viele  Gi^rphäen  vor. 
So  hei  Lyme  Kegis  in  Dorsetöhire,  an  anderen  Punkten  von  Dor- 
setshire,  in  Somersetshire,  Gloucestershire,  bei  Robin  liciod's  l>ay 
ßD  der  Yorkshire-Küste  nnd  bd  Bath.  Zu  Lyme  Regis  liegt  zu 
obenit  eip  thoniges  Fisch-  and  Sanrierbett  in  dieser  Zone.  — 

Im  AUgemeinen  lAsst  sieh  sagen,  dass  die  Arietenschichten, 
wenn  anch  in  innigem  Connexe  mit  ihrem  Liegenden  nnd,  wia 
sich  zeigen  wird,  mit  ihrem  Hangenden,  doch  eine  siemlii^  bedeor  * 
tende  Selbständigkeit  besitien,  die  sie  stets  als  l)osonderes  und  ge- 
trenntes Niveau  erscheinen  lassen  wird.  —  Die  Facies  zeigt  einfl 
gewisse  Hinneigung  zur  Sublittoralfacies,  wie  die  Kalkbildungen 
und  die  für  sie  eintretenden  Eisensteinbildungen  helcunden.  Die 
Fauna  zeigt  einige  beachtenswert lie  Thatsnehen :  einmal  das  erste 
Auftreten  von  Belemniten,  die  nun  bald  eine  grr>ssore  Iiedeutung 
erlangen  und  sich  duich  den  Unter-  und  ^Mitteljura  hiiuiurch  l>ehau]>- 
ten;  xweitoui  die  noch  grössere  Wichtigkeit,  welche  von  nun  an  den 
Ammoniten  snkommt;  endlich  drittens  das  massenhaftere  Wieder- 
«nfdielnen .  der  Brachiopoden,  die  in  den  lotsten,  triadischen  und 
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ältesteu  iia^ischen  Schichten  von  sehr  geringem  Belange  waren. 
Wenn  IctzU'rea  Factum  mit  der  Modification  der  Facies  in  einen 
gewisst'u  Ziifiammenhang  zu  bringen  ist,  so  ist  doch  da.s  erste 
und  uebüt  demselben  dua  jsweitu  uiiunbür  vun  giuaaeror  geologi- 
scher Bedeutung.  — 


Digitized  by  Google 


Die  CMUcAiten  d6B  AmmoiilteB  zlphna 


Di«  Schichten,  welche  Aber  dem  ArietenniTeau  liegen,  sind  bis 
zur  oberen  Grenze  des  imtereii  Um  (der  untcn  n  Hälfte  des  Un- 
terjura) als  ein  Ganzes  anfnifaaaeii,  welches  freilich  in  sich  gcglie^ 
dert  ist,  aber  doch  in  so  vielen  wesentlichen  Cliarakteren  übercin- 

ßtiiiimf,  dasa  man  es  mir  in  nnterprcordnf^to  Al)f<chnitto  zcrlop«»n 
kinii.  Dit'8*'  Schiclitrn  wnroii  Iiis  vor  Kurzp^n  nnr  m-uigelhaft 
bekannt  und  wurden  in  der  Kegel  als  ^versteineningsieere  Thone" 
geführt.  Ihre  grosse  Mächtigkeit  und  ihre  derselbt  ii  entsprechende 
Bedeutung  ist  erat  seit  den  Ar]>eiten  U.  Schltinbiich's  (Eisenstein 
des  mittleren  Lias  etc.)  crL-uiut;  ihre  Faun»  wurde  ausserdem  durch 
Wagener,  v.  Seebach  und  neaerdings  namentlich  durch  Emerson 
(Liasmnlde  tod  Markoldendorf)  n&her  helenehtet«  Die  Terschiede- 
nen  Namen,  unter  denen  diese  Autoren  die  Schichtengmppe  oder 
Theile  derselben  fahren,  habe  ich  ans  ChrOnden,  welche  aus  dem 
Folgenden  zu  ersehen  sind,  fnlleii  lassen  mfiasen.  Ich  benenne 
das  Ganze  nach  der  cliarakteristiscben  Species,  welche  durch  sämrafc- 
liche  Schichten  hinduich  verbreitet  ist;  die  Namen  des  Ammonites 
planicosta  Sow.  und  Ammonites  rnricostatus  Zirt.  frebranche  ich 
zur  Rezeiehnuiig  th^r  ^Tnfrren  und  oberen  Abtheilung  des  mäch- 
iii^en  Complexes  von  Thouen  mit  zerstreuten  Kalk-  oder  Eisen- 
steinbäuken. 

Vei*8chieden  von  der  topographischen  Anordnung,  die  icli  sonst 
in  der  Richtung  von  Osten  nach  Westen  im  Allgemeinen  inne  halte, 
gehe  ich  hier  von  der  Betrachtang  des  von  U.  SoUdnbach  mitge* 
theilten  Hamburger  Profils  ans.  Der  Friderikenstollen,  der  in  den 
BCLndheimer  Wiesen  in  den  Amaltheenthonen  behuf  Ermittlung  der 
Eisensteinflötae  daselbst  angesetzt  ist,  nimmt  die  Richtung  ins 
Liegende  bis  zu  den  jetzt  durch  einen  Schacht  geforderten  Eisen- 
steinen des  Arietenniveaus,  Selbstverständlich  durchsetzt  er  die 
ganze  Schichtengrüppe  dos  Ammonites  ziphus  Hehl.  Zu  dieser  rechne 
ich  die  Schichten  des  Schlönbach'schen  Prnfiles  (1.  e.  p,  4 TT)  (T.) 
von  Wf  an  nufwärts  bis  pinf«chlie8SÜch  d.  Die  Schichten  grünliehen, 
schlechten  Eisensteins,  die  Bänke  t  und    nebst  dem  zwischen  ihnen 


Digrtized  by  Google 


91 


bgenideii  Thon«  k  und  dem  miditigereii  Thonlager  m,  welches  sie 
Ton  den  Arietenscliichten  (w,  0  u.  8.  w.)  trennt,  —  Schichten,  hin- 
sidiÜich  deren  Stellung  Schlönbaoh  8ch\v  iikt  —  gehören  nach  den 
genauen  Ermittlangen  in  dem  jetzigen  Schachte  der  Grube  Friderike 
zu  der  hier  in  Frage  koTnrnendeii  Abtheilung.  Ebenso  gehört  das 
inäcliti^?e  Thonlager  /*,  dann  das  noch  etwas  stärkere  Thonlager/, 
und  endlich  das  Thonlager  d  hierher;  zwei  dünne  und  unreine 
Kisensteinbänke,  e  und  gj  nahe  der  oberen  Grenze  und  etwa  in  der 
Mitte  der  Zone,  trennen  dieselben.  Diese  Bänke,  sowie  die  obenge- 
nannten f  und  Ij  enthalten  Ainmonites  plauicosta  Sow.  und  ziphus 
BM,  Protoeardia  oxynoti  (^u.,  Ayieiila  ma«qiUTalTi8  Sow.,  Rhyn- 
dionella  TBriabiliB  Sehl.,  LingiÜA  Yoltni  Tqm.  Die  grftnlicliAii 
thonigeii  Zwisehensefaichten,  in  welchen  die  Pefara^Mten  meiBi  in 
Geoden  Todkommen»  enthalten  Ammonites  phnicosta  Sow.  und 
Sauzeanus  d'Orb.,  Beleiunites  acutus  Mill.,  Cucullaea  Münsteri 
Ziet^  Pecten  textorius  Schi.,  Plicatula  spinosa  Sow.,  RhynchoneUa 
rariabili»  Schi.,  Terebratula  (Waidheimia)  cor  Lamk.,  meist  gchon 
in  der  Schicht  »?,  in  der  nanieTitHcb  Ammonites  planicosta  Sow. 
?chon  vorkommt.  Eine  Gliederung  flcr  Zone  des  Ammonites  ziphus 
hat  sich  übrigens  nicht  nachweisen  lasnen.  Die  Mächtigkeit  der 
Thone  i»t  Behr  bedeutend;  »Schlönbach  giebt  dieselben,  der  Richtung 
des  Stollens  entlang  gemessen,  zu  mehr  ab  120  Meter  an,  die  vier 
EieeoflteinflOtse  zu  je  0,85  bis  1,15  Meter.  Die  verticale  Mächtigkeit 
iflt  erhebHeh  geringer,  da  die  Sdiichten  n  45^  geneigt  —  wie  be- 
kannt, Aber  das  Hangende  geneigt  —  sind  mid  der  Stollen  nicht 
dorehglngig  in  der  Falllinie  liegt.  Immerhin  bereohnen  sieh  über 
70  Meter  totale  Mächtigkeit  in  Terticaler  Richtung  anf  die  Schicht- 
Aich«. 

Dem  Vorkommen  bei  Harzburg  schliesst  sich  sunftchst  das  im 
Adenberger  Stollen  (auf  dessen  Halde  die  grösseren  Umgangs-  und 
Wohnkammer.'^tücke  des  Ammonites  ziphus  Ziet.,  von  Schlönbach 
Ammonites  tamariscinus  penannt,  vorgi'kommen  sind)  und  auf  dem 
Osterfelde  zu  Goslar,  wo  sich  Thone  mit  Geoden  finden,  die  Ammo- 
nites planicosta  Sow,,  ziphus  Hehl,  obtusus  Sow.  enthalten. 

Minder  wichtig  als  llarzburg  int  die  Fundstelle  Liebenburg, 
wo  haoptsftcUich  die  Lage  das  Yorbandensein  der  Zone  in  ähnlicher 
Zosammensetsung  nachweist  Von  grösserem  Belange  ist  wieder 
die  Haverlah  wiese  bei  Salzgitter.  (Vgl.  U.  Scldnbaoh  L  c.  p.  489, 
T.  Seebacfa,  Uannor.  Jura,  p.  ^  f.)  Hier  fiuad  sich  ansser  Ammo- 
nites planicost«  Sow.  nnd  ziphus  Hehl  (sowohl  in  grossen  Frag- 
menten, als  in  inneren  Windungen)  noch  Ammonites  Cbarmassei 
d'Orb.  (A.  lucunatus  Buckm.  bei  v.  Seebach),  Belemnites  acutus 
MOL,  LooinA  probleraatica  Tqm.,  Leda  complanata  Gdf.  etc.  liener^ 
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dings  ist  (vgl.  n.  Jahrb.  1869,  p.  725  f.,  Mittheilimg  Ton  A.  Schlön- 
1)nch)  noch  näher  bei  Salzgitter,  am  Gallberge  luweii  der  bereits 
mehrfach  erwähnten  Finkelkuhle,  Amraonites  rnricostatus  Ziet^ 
piamcostn  Sow.,  Pecten  pritcus  Schi.,  (lüniomyu  hetcropleura  Ag. 
aufgefunden.  Das  Geatein  ist  in  bt  uicii  Fällen  Thon  mit  unter- 
geordneten Kalkbauken.  —  An  dies  ki  ininen  reihen  ftich  Lutter 
am  Barenberge  nnd  Altwailmudcu  mit  Ammouites  raricostatus  Ziet. 
und  A.  planicosta  Sow.  an. 

Ndrdlioli  Ton  Hüdesbeim  iat  LiUmde  ni  «nrilmeii  mit  Am- 
monites  riplms  Hehl,  und  rariooetatns  Ziet.;  Klein-Esohefde,  weet- 
lieh  rtm  de,  mit  Ammonitet  plamGoita}  ferner  Sehnde  and  die 
Empelder  Ziegelei  bei  Hennever  (mit  Ammonitee  nplinB  Hehl  nnd 
pUmiooeta  Sow.),  sowie  der  Judenkirchhof  hei  Gronea  mit  denselben 
Ammoniten  uii  l  <  iner  Anzahl  kleiner  Bivalven. 

In  dem  cwtlichen  Theile  dee  norddeutschen  Liasgebietes  iat 
die  Kr*<fhlieRsung  mangelhafter  und  namentlich  die  Ausbeute  an 
Petrelacten  sehr  gering.  Von  Jerxheim  habe  ich  Ammonites  ob- 
tusus Sow.,  von  der  Hahu  zwischen  Braunschweig  und  Königslutter 
Amnionites  raricostatus  Ziet.,  zu  nennen.  Das  Vorkommen  de» 
Aüiiiuiuites  Sauzeanus  d'Orb.  an  den  im  vorigen  Abschnitte  ge- 
nannten Localitäteu  kann  iur  das  Vorhandensein  der  TorUegeuden 
Sohichten  nioht  beweisend  «ein,  da  dieie  Art  in  die  Arietenione 
hinabreieht  nnd  an  diesen  Stellen  mit  Arieten  der  yorigen  Sohieh- 
tengruppe  lOMmmen  anftriti  Nor  ein  paar  OertliehkeiteDt  dicht 
bei  Bansleben  (unweit  Seheppenstedt)  nnd  bei  Halberstadt,  scheinen 
hiervon  eine  Ausnahme  su  machen,  da  sieh  dort  Ammonites  Sau- 
'/.ennvm  d*Qrh.  auch  ohne  jene  Begleiter  geaeigt  hat.  An  allen 
letztgenannten  Punkten  ist  das  Gestein  ein  plastischer,  geodeufüh- 
render  Thon. 

In  der  Hilsmulde  ist  der  Vorwohler  Einschnitt  zu  erwähnen, 
dessen  höchste  Schichten  die  der  Basis  der  hier  vorliecenden  Zouö 
sind.  Die  Grenzschicht  ist  voll  von  Ammonites  Suuzeauus,  der 
ober-  und  unterhalb  derselben  selten  ist.  In  dieser  Grenzschicht 
6ndet  sich  noch  Amnionites  striarietj  Qu.,  über  derselben  Ammo- 
nites planicosta  Sow,  und  ziphns  Hehl  sehr  selten  (erstere  in  meiner 
Sammlung,  letaterer  in  der  des  Herrn  Senator  B0mer);  das  Gestein 
ist  schwftrslicher  Thon  mit  viel  Schwefelkies. 

Die  Ifarkoldendorfer  Mulde  leigt  die  Schiehtengmppe  dea 
Ammonites  zi})hus  nicht  nur  in  grosser  Ausdehnung,  sondern  auch 
an  einzelnen  Punkten  gut  erschlossen.  Emerson,  der  gerade  diesen 
Theil  des  Markoldendorfer  Lias  mit  grossem  Fleisse  erforscht  hat, 
J'.erlegt  die  Zone  in  zwei  Abtheilungon,  die  er  den  Ilauptabtheilnn- 
geu  des  Lias  gleichwerthig  nebenordnet,  die  Schichten  der  Ammo- 
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vStm  pIinieiMto  (iii  dtmuOm  Sinne,  wie  in  TorliegMider  Sckrifl, 
g«&«t)  und  die  des  Ammonites  bifer  Qu.  (dem  Kivean  des  Ammo- 
nitee  rerieoetotas  eoteprechendX    £0  braucht  nur  dnnnf  hiuge- 

wieeen  zu  werden,  dass  die  Trennung  nicht  über  das  ganze  Gebiet 
des  norddeutschen  Liaa  sich  mit  gleicher  Schärfe  durchfuhren  lasst, 
nn«l  iIh«?«  schon  daM  Durchgreifen  des  Amnionitps  ziphns  Hehl,  welchen 
Ir.  ilicli  I'inerson  aus  der  oberen  AhtlK  ilun l""  uk  lit  fülirt,  der  ganzen 
Zone  eiueii  einheltlirluMi  Cbarfikter  giebt  und  jene  Abtheiluugea 
anf  die  Hedeutuüg  zurücklührt,  m  welcher  sie  in  vorliegender  Schrift 
erscheinen.  Ausser  diesen  Ammouiteu  gehen  bei  Markoldendorf 
durch  beide  Abtheilungen  hindurch:  Belemnitea  aoutua  Hill.,  Den- 
teliom  etelenee  Tqm.,  Peoten  texttmns  SebL  und  enbnletns  Mstr^ 
Hodiola  ecalpnun  Sow^  ATionln  ozjnoti  Qo.  und  inaeqmTsbris  Sow., 
limn  peetinoldes  Sow.,  Oiyphaea  obliqna  Lamk,  Pentaerinne  eealnrie 
Gdf.  Auf  das  untere  Niveau  beschränkt  sind  nur  Ammonites  plar 
nieoeta  Sow.,  Leda  complanata  Gdf.,  die  übrigens  im  Allgemeinen 
in  weit  höhere  Schichten  reicht,  und  Spirifer  Walcottii  Sow.,  mit 
welchem  dies  auch  der  Fall  ist.  Die  Fauna  der  oberen  Sdiichten 
ist  im  Ganzen  reicher,  daher  eine  Ifing^ern  Reihe  eigentliüinli(  }i»>r 
Formen  aus  denselben  zu  nennen  ist  (Anini.  bifer  Qu.,  niuticus 
d'<  )rb.,  raricostatus  Ziet.,  Turritella  undulata  Zi»'t  ,  Cylindrites  fragilis 
Dkr.,  Hydrobia  cerithiiformiH  Ptte.,  Turlio  paluilinaetormis  Schübl., 
Pleoromya  iiasiua  SchübL,  i'rotocurdia  oxynoti  Qu.,  Gervillia  olifex 
Qu.,  OoniUaea  MAnsteri  Gdf.,  Lima  gigantea  Sow.,  Peeten  Lohber- 
gonsis  Emerion,  TerebraiolA  (Waldheimia)  cor  Lamk  und  IUiyn~ 
elioneUs  Tariabilie  ScfaL),  Ton  denen  jedoch  wiederum  Tiele  in 
tiefere  Zonen  reichen.  Beseicbnend  bleiben  iBr  die  hdbere  Schich- 
tengmppe  immer  die  Ammoniten.  —  IKe  Scbichtenfolge  iet  Ton 
oben  nach  untoi 

10 — 12  Meter  Thone  mit  den  mr  die  obere  Gruppe  charakierieti- 

pchen  Ammoniten. 
2  M.  Sand.steine  mit  Thoneiseusteinnestern.    Ihr  uüuilichen 
Ammoniten  und  Ammonites  ziphus,  ferner  Bei<«innites  acu- 
tn«»,  Conchifercn  (darunter  der  neue  Pecteu  Lohbergensis), 
lUiynchoiielia  variahiUs,  Pentacrinus  scalaris. 

15 — 16  M.  Thone  mit  grossen  Geoden  (Amm.  muticns). 

1 — 2  H.  blaograner  Kalk  mit  Belemnites  aentos  und  Grjphften; 
derselbe  bildet  die  Grenae  der  beiden  Abtheilnngen. 

20 — 21  IC.  Tlione  mit  Ammonites  planieoita  und  siphus  nnd  Con- 
chiferen. 

(AUmähliger  Uebergang  in  Thone  mit  Arieten.) 
Die  bedeutende  Uebereinstimmung  mit  dem  Harzburger  Profile, 
bie  auf  die  etwaa  geringere  Mächtigkeit,  lenchtet  ohne  Weiteree 
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ein.  Die  Oertückkeitetif  an  welchen  Emerson  diese  Schichten  be* 
olMohtei  hat,  liegen  emm  Theils  in  der  Umgehung  des  Lohbergs 
und  an  defsen  Nordseite  Reihst  (Weg  von  Markoldendorf  nach 
Amelsen.  Markoldendorf  selbst,  Juliusmühle),  anderen  Theils  am 
Aulsher^e  bei  Wellersen,  hei  Odagsen  und  in  der  Nflhe  von  liuUei-seu 
und  Einbeck.  Die  grosse  Ausdehnung  besonderö  der  obereu  Ab- 
theiluug,  sowie  eine  interessante,  bislaug  nicht  zur  Darstellung 
gekommene  VerwerfuugHöpalte  im  westlichen  Theile  der  Markolden- 
dorfer Mulde  zeigt  die  von  Emerson  veröffentlichte  Karte,  weUdie 
überhftiipt  mehrere  Irrthümer  aber  die  Verbreitong  der  imteijurae- 
siaeben  Sehiohten  duelbet  beriobtigt. 

Die  Falkenbegener  Mulde  nebet  den  ihr  beneebbuien  west- 
lieberen  Liasparüen  yon  MarienmAtuttor  und  Gräfenhagen  bat 
mächtige,  petrefactenarme  Schieferthone  mit  Amraonites  planicosta 
Sow.,  ziphus  Hehl  und  obtusus  Sow.  sunftohRt  ober  den  Arieten- 
schichten;  darüber  Hopren  ebenfalls  Thone  mit  Aramonites  rarico- 
gtatus  Ziel.,  muticus  dOrb.,  /Iplius  Hehl,  obtusus  Sow..  Belemnites 
Acutus  Mill..  CvHnfb-ites  IViigilis  Dkr.,  Pholadomya  corruL'ita  KDkr., 
Gonioniya  rhoiubiiera  Ucit'.,  Gresslya  liasina  Schübl.,  Modiola  scal- 
prum  Sow.,  Lima  pectinoides  Sow.  und  ^^igautea  Sow.,  Pecten  tex- 
toriua  Schi.,  Gryphaea  cymbium  Lamk.,  Terebratula  (Waldheimia) 
eor  Ii»mk^  Pentaeriniu  eoalarie  Gdf.  und  Serpula  tricarineta  Metr. 
Die  Ueberlagening  dieser  letsteren,  an  organischen  Beeten  reiche- 
ren Abtheilnng  ftber  die  erstere  ist  anaser  bei  Feikenhegen  eelbet 
an  der  PoIle*adien  E^ge  und  Sägemflhle  und  dem  Sperlberge  *u 
beobachten,  so  dass  in  der  Liaepartie  Ton  Falkenhagen  die  mAchti- 
gen  Tbone  dieees  Niveaus  ausnahmsweise  gut  erschlossen  sind.  Die 
Abgrenzung  nach  oben  bilden  Sandmergel  in  gröberen  Bitnken, 
welche  an  Petrefacten  der  für  die  obere  Zone  genannten  Arten 
besonders  reich  sind.  WatTHner,  der  die  Falkenhaijcner  Schichten 
aut  s  Gröndlicbstü  untersucht  iiat,  gicbt  die  totale  .Machtii'kfMt  «ler 
Zone  auf  etwa  60  Meter,  also  ziemlich  in  üebereinstimmuug  mit 
der  bei  Hui/.ljurg  ermittelten  Ziffer  an. 

Die  Zone  des  Aninionites  ziphus  findet  sich  ferner  in  der 
Grafschaft  Scbaumburg.  Oberhalb  Hessisch-Oldendorf  fand  Dunker 
Ammonites  planicosta  Sow.  und  sipbus  Hehl  und  Pholadomya  cor- 
mgata  EDkr.;  bei  HesUngen  Ammonites  npbns  Hehl  (grosse 
Fragmente  und  innere  Windungen);  bei  Fehlen,  nicht  weit  von 
der  letatgenaunten  Stelle,  am  Uferirrundbach,  Ammonites  obtusus 
Sow.  und  planicosta  Sow.;  bei  Weibeck  Aramonites  obtusus  Sow., 
Gresslya  liasina  Schübl.,  Lima  pectinoltdee  Sow.  Hiernach  liegen 
bei  H»'ssis<  h-()l(lendorf  und  Fahlen  sicher  und  vielleicht  durchgän- 
gig die  unteren  Schichten  vor.    Das  Gestein  ist  auch  hier  grau- 
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Uaaer  Thon,  in  Sehleforthon  und  theilweise  in  ftinkflniigen  Sand- 
iteui  dbargeliend,  hie  und  da  eisenBchlUdig. 

Vw  Cteg«nd  ron  Oeynhausen  aelgt  —  auf  dem  Hahnenkampe 
oDweit  der  Mindener  GhanBBee  and  der  Werrabrfleke,  ef.  Wagener, 
Terh.  ih.  Oes.  1864,  p.  17  —  Ammonites  planicosta  Sow.  mit  Bele- 
iDDit^  acatua  Mill.  und  Pentacrinus  scalaris  Goldf.  in  dunklem  Thone. 

Ferner  iet  Ammonites  siphns  Hehl  und  obtusus  Sow.,  nebet 
Pholadomjra  oorrugata  KDkr.  von  Herford  (Luttenberg,  Weg  nach 
Ensrer,  WejGC  nach  Salzuffpln),  toti  Eni^er  selbst,  von  Löbno  (F^ffge 
bei  Oberbeck^  tiach  Wagener  und  Brandt,  U.  Schlönbach  und  A, 
Römer  (der  statt  A.  ziphus  falschlich  A.  Davoei  sagt)  anzugeben. 
F.  Römer  (n.  Jahrbuch  1846,  p.  189  u.  190)  fand  bei  Enger  den 
Aminiinite-;  planicosta  Sow.,  obtusus  Sow.  und  ziphus  Hehl.  Von 
Kirchlengern  erwähnen  Dunk  er  und  Koch  (Beitrage  p.  26)  den  Arinii«>- 
nites  planicosta  Sow.  mit  Pholadomya  corrugatn  KDkr.,  denen  ich 
Grjphaea  cymbinm  Lamk.  anreihen  kann, "  Auch  nördlich  von 
Prennneh-OldendoTf  stehen  Thone  dieses  Niveans  an.  Bei  Alten^ 
beken  finden  sieh  Ammonites  raricostatns  Ziet.,  planioosta  Sow. 
and  siphns  Hehl,  ehenfalls  in  dnnklem  Thone. 

Die  organischen  BUnschlflsse  bestehen,  soweit  sie  mir  bekannt 
geirarden,  nur  un  Thierresten,  und  zwar  ausser  der  bei  Falken- 
bsgen  in  dies  Niveau  hinaufreichenden  S(>i'[)u1a  tricarioata  Mstr. 
aod  dem  ebenda,  bei  Markoldendorf  und  Oeynhausen  Torkommen- 
<!f  n  Pentacrinus  scalaris  Gdf.  nur  aus  Mollusken«  Es  sind  dies: 
Lintrula  Voltzii  Tqm.,  Harzburg  (Bündheim). 
Küviichonella  variabilis  Solil.,  Harzburij,  Markoldendorf. 

—  rimo^a  I^uch.,  Biindheim,  zwischen  Oker  und  Harzbarg. 
Spirilcr  robtratun  iSchl.,  Oberbeck  (Egge). 

—  Walcottii  Sow.,  Bündlu'im,  Markoldendorf. 

Terebrutula  (Wuldheimiii)  cor  Lamk.,  Bündheim,  Markoldendorf. 

—  —  numismalis  Lamk^  Bundheim. 

Gr}-phaea  cymbimn  Lamk.,  Bftndheim,  Harsburg-Oker,  Sehnde, 
Markoldendorf,  Falkenhagen,  Kirchlengern,  Egge  bei  Oberbeck. 
Pücatola  spinosa  Sow.,  Bflndheim. 

Pecten  textorinsSehl.,  Markoldendorfer  Mulde,  Falkenhagen,  Kirch- 
lengern. 

^  priscus  Sohl.,  Hanborg,  Gallberg  bei  Salssgiiter,  Egge  bei 

Oberbeck. 

—  subu latus  Mstr.,  Harzburg,  Markoldendorf,  Falkenhagen. 

—  l^ohborgrnsiR  Emerson,  Mjtrkoldrndorf. 

Lima  pectinoides  Sow.,  Uarzburg-Oker ,  Markoldendorf,  Weibeck, 
Hi'ge  bei  Oberbeck. 

—  succincta  Schi.,  Oker. 
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Lima  gigantea  Row.,  llarzburg,  .imelsen  bei  Markoldendorf,  Faiken- 

ha^en,  K^^q-e  hei  ()l)Prl)eck. 
Leda  complauata  Sow.,  Havcrlahwiese  bei  Salz/oritttn',  Markuideiiilorl. 
CaeoUaea  Hünsteri  Ziet,  Uarzburg,  Markoldendorf. 
Ferna  Pellati  Dmnortier,  Harkoldendorf. 
Genrillia  olifex  Qa^  Karkoldesdorf. 
ATicula  inaeqaiyalTifl  Sow^  Hanburgf,  Markoldendorf. 

—  ozynoti  Qu.,  Markoldendorf. 

—  papyria  Qu,,  Haverlah iriesc  Ix  i  Salzgitter. 
Modiola  scalprum  Sow.,  Markoldendorf,  Falkenhagen. 
Lncina  prol)lematicn  Tcpn.,  Haverlahwiese  bri  Salz^jfittcr. 
Protocardia  oxynoti  Qu.,  Grronau,  Haraburg,  Markoldendorf,  Kgge 

br»i  Oborheck. 

Pholadomya  corrugata  KDkr.,  Markoldendorf,  I  ie88,-Oldendorf,  Kirch- 
lengom,  Falkonha^en,  Eprpre  bei  Oht-rlu^ck. 

Gonioniya  heteix)pitnira  Ag.,  Gallberg  bei  SaLzgitter,  Falkenhagen. 

Gresslya  (Pleuromya)  liasina  Schübl.,  Gronau,  Falkenhagen,  Wei- 
beck, He88.-01dendorf,  Egge  bei  Oberbeek. 

—  (Arcomya)  elongata  Röm.,  Falkenhagen. 
Cylindritee  fragilis  Bkr.,  Markoldendorf. 

Bentalium  etalense  Tqm.  iL  Ptte.,  HaTerlahwiese  bei  Salagitter, 

Markoldendorf. 
Pleurotomaria  expansa  Sow.,  Bündheim« 

Turbo  paliidinaeformie  SokübL,  Gronan,  Markoldendorf,  Falken- 
hagen. 

Turritolla  iiiuiiilata  Benz.,  Markoldoiidorf. 

Ilydrobia  cerithiiformis  Ptto.,  Markoldendorf. 

AminoniteR  Charniass(M  d'Urb.,  Haverlahwiese  bei  Salz^jfitter. 

—  obtusus  Sow.,  Jerxheim,  Goslar,  Markoldendorf,  Falkenhagen, 
Fablen,  Weibeck,  Egge  bei  Oberbeck,  Herford-Enger. 

—  Sauseanna  d*Orb.,  Bansleben,  Halberetadt,  Hayerlabwieee  bei 
Salsgitter,  Goslar,  Oker-Harabnrg,  Yorwohle. 

—  striaiies  Qu.,  Yorwohle. 

—  raricosiatuB  Ziet.  Am  Wohld  (Bahn  Braunschweig^Königs- 
lutter),  Lühnde,  Lütter  a,  Bge.  (Köunekenrode),  Gallbeiig  bei 
Salzgitter,  Markoldendorf,  Falkenhagen,  Altenbeken. 

—  planirosta  Sow. ,  Harzlinrcr,  (roslar,  ftallborpr  bei  Salzgitter, 
Lutt»>r  a.  litre.,  Gronan.  Miii])*'l(bT  Zi^'jrelei  bei  Hannover,  Mark- 
oldfiidorfer  Mulde,  Vorwoliie,  Falkenhagen,  Fahlen,  Üess.-Ol- 
dendorf,  Oe>Tihau8en,  lOnger,  Altenbeken. 

,  —  xiphus  Uehl,  Harzburg,  Oker,  Goslar,  Salzgitter  (Gallberg  und 
HaTerlahwiese),  Lühnde,  Gronau,  Sehnde  und  Empelder  Zie- 
gelei bei  Hannover,  Markoldendorfer  Mulde,  Fidkenbagen, 
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GrSlbühagen,  EDgep-Herford,  Egge  bei  Oberbeck,  HesUngen 

und  Heaa.-Oldendoif,  Altenbcdren. 
AmiDoiiitea  muticiM  d'Orb.,  Markoldendorfer  Mulde,  Falkenbagen, 

Herford*£iiger. 
—  bifer  Qil,  Gronau,  Markoldendorfer  Mulde,  Falkenhagen. 
Belemnites  aeaiu^i  Mill.^  Harz!  uri,%  Haverlahwiese  bei  Salxgitier, 

Goslar,  Markoldendorfer  Mulde,  Fnlkeiihagen,  Oeynhausen« 

Die  Aoquivalf^nte  der  macliti^rn  Hcliirhten^rnppe,  welche  Ge- 
genstand dieses  Abschnittes  ist,  Lestohcn,  wie  schon  U.  Sclilönbach 
festgestellt  hat,  nns  drei  Zonen  der  OppfFschen  Eintheihinff,  der 
<Ifs  AmmoniteB  obtusus  Sow.,  der  des  Anuuonites  oxynotus  Qu.  und 
di  r  des  Ammonites  raricostatus  Ziet»  Von  dieht  n  drei  Zonen  ent- 
gpricht  nur  die  oberste  einer  der  beiden  Unterabtheilungen  der 
SehiehteDgnippe  des  Ammonites  ziphus;  Ammonites  obtosns  Sow. 
rridit  in  NorddeutsclilAnd  in  das  Niveau  des  Ammonites  raricosta-' 
tos  lunein  (vgL  Falkenhagen  etc.),  und  Ammonites  oxynotus  fehlt 
bis  jetst,  so  dass  also  nicht  mit  Bestimmtheit  von  einer  Paralleli- 
sinin^^'  seiner  Zone  mit  einem  Theileder  Zone  des  Ammonites  siphns 
die  Rede  sein  kann.  Allerdings  ist  nach  dem  von  Oppel  (Jura,  p. 
54)  gegebenen  Petrefactenverzeichnlsse  zu  schliessen,  dass  die  Oxy- 
notenzone  eher  zu  der  oberen  Hfdfto  zu  ziehen  ist;  wie  denn  auch 
der  Theilstrich  zwischen  der  Zmie  des  Ammonites  obtusus  und  der 
Oxynotenzone  der  schärfere  m  möchte.  Dass  die  Zone  des  Am- 
monites obtusus  ungefähr  der  unteren  Unterabtheiluiii?  entspricht, 
ist  wohl  Helbstverständlich  und  bestätigt  sich  dadurch,  dass  Am- 
monites planicosta  Sow.  ihr  angehört.  Die  drei  den  Schichten  des 
Ammonites  ziphus  entsprechenden  Zonen,  welche,  wie  kaum  bemerkt 
sn  werden  braucht,  bei  Quenstedt  das  Beta  des  Lias  ausmachen, 
besleiien  in  Sflddeutschland  aus  Thon,  i.  6.  33  Meter  mftchtig,  der 
an  der  Grenze  der  untersten  2<one  gegen  die  mittelste  von  einer 
Kalkbank  durchsetzt  und  nach  oben,  gegen  den  mittleren  Lias, 
mittelst  einer  Geodenlage  abpfepT^nzt  ist.  Die  oberste  Zone  misst 
etwa  4  Meter,  die  grössere  Hälfte  des  Ganien  kommt  auf  die  un* 
t«ste  2^ne. 

Tn  Frankreich  hat  man  die  entsprechenden  Schichten  raeist 
>ini;etrt'iiiit  gelassen  und  als  oberes  Sinemurien  bezeichnet.  Im 
Maasdepartemeiit  ist  die  Trennung?  vom  T<iei?enden  (s.  oben  pag.  76) 
üur  unvolikomiiien ;  der  Calcairc  sableux  iiuvignier's  (Statist. geol.  etc. 
de  la  MeuBe,  p.  148  u.  f.)  ist  in  seinem  unteren  Theile  den 
Anetenschiehten  (und  dem  grds  de  Luxembourg)  gleichaltrig,  ob- 
wohl Gr}  phaea  arouata  tiefer  liegt  (Die  von  Bnrignier  angegebenen 
GtyphSen  s.  unten  bei  Gr.  oymbium  Lamk.)  Da  ausserdem  neben 
Anonitea  bisulcatus  Brugu.  im  Calcaire  sableux  inf^6rienr-  der 
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Ammonites  obtosns  Sow.  gefiUirt  wird,  so  möchte  imnierhiii 
Bclion  ein  Tkeil  der  unteren  Hälfte  des  i.  G.  über  120  Meter  mftch- 
tigen  Sandkalkes  xa  den  Parallelen  der  Schichten  des  Ammonites 
ziphus  Ziet.  SU  rechnen  sein.  Jedenfalls  gehrn  i  /u  denselben  der 
Calcaire  snblenx  moyen  (Buvignier  1.  c.  p.  149),  während  der 
obere  Sandkiilk  dem  untoron  Thoile  dos  mittloren  Lias  entspricht. 
• —  In  Luxemburg  geh<)ren  hierher  die  Marnes  de  Strasscu,  von 
cLmu  II  indessen  ein  Tlicil  möglicher  Weise  dem  Arietenniveau  an- 
gehören konnte,  da  z.  B.  Chapuis  und  Dovvalque  hus  denselben  den 
Ammonites  bisulcatus  Brugu.  anführen.  An  allen  diesen  Orten  ist 
vom  Nachweise  einer  Gliederung  nicht  die  Rede.  Bei  Nancy,  Avallon, 
S^mur 'finden  sich  ebenfalls  nur  blaue,  meist  sandige  Kalke  und 
Merg^,  an  ersteren  Orten  mit  Thon  wechselnd,  welche  Gtyphaea 
cymbinm  Lamk.  und  Belemnites  acutus  MilL  enthalten,  ohne  nach- 
weisbare Gliederung.  Von  Salins  beschreibt  Marcon  6  bis  8  Meter 
mächtige  Mergel,  in  denen  er  die  drei  Abtheilungen  OppeUs  er* 
kennt;  doch  fasst  er  sie  unter  dem  gemeinsamen  Kamen  ^MamBB 
de  Balingen  ou  a  Gryphaea  cymbium"  ssusammen.  Dass  er  sie 
wegen  letzteren  Fossils  in  den  mittleren  Lias  stellt,  ist  hier  ohne 
Belang,  übrigens  in  Frruik reich  kein  vereinzelter  Fall,  da  schon 
d'Orbigny  die  Petrefacten  dieser  Zone  au.s  einan(h'r  reisst  und  zum 
Theil  ins  Siuemurien,  zum  Theil  ius  Liuüien  versetsst  (vgl,  Oppel, 
p.  GO),  du  lerner  Tombeck  füi-  die  obere  Marne  seine  1  Meter  mäch- 
tige Kalkschicht  mit  Ammonites  raricoätatus  (sein  einziges  nach- 
weisbares Analogon  dieser  Zone)  als  Basis  des  mittleren  Lias  be- 
zeichnet. Sogar  bei  Ihunortier  finden  sich  Fälle,  wo  er  fiber  die 
Grenze  dieser  Zone  und  seines  Lias  moyen  nicht  ganz  im  Klaren 
ist.  (Vgl.  bei  Ammonites  ziphus.)  Im  Allgemeinen  weist  dieser 
Autor  dagegen  die  Yerhfiltnisse  d^  Zone  im  Rhone-  und  8aone- 
becken  mit  Genauigkeit  nach;  er  fand  7  Meter  mächtige,  grdssten- 
theils  kalkige  Ablagerungen,  die  er  als  Zone  k  Ammonites  oxynotuB 
znsnmmenfasst,  jedoeli  in  vier T'ntcrabthcilnnpen  zerle^jt.  Die  oberste 
Bank  nennt  auch  er  „Kalke  mit  Ammonites  raricostatus.*^ 

In  England  stehen  zu  Lyme  Regis  bis  30  Meter  mächtige 
Thono  an,  welche  unten  <iunkler,  oben  heller  sind  und  dem  unteren 
I  beile  der  Zone  des  Ammonites  ziphus  entsprechen.  Darüber  liegen 
ebenfalls  mächtige  thonige  Bänke,  in  denen  die  Betten  des  Ammo- 
nites o^notua  und  raricostatus  vereinigt  sind.  In  Somersetshire 
finden  sich  die  unteren  Schichten,  in  Glouoestershire  beid^  Abthei- 
lungen. In  Yorkshire  (Hobin  Hood^s  Bay)  sind  die  Schichten  dieser 
Zone  die  tiefsten,  wdche  YOllständig  bei  jedem  Meeresstaade  zu 
sehen  sind.  Oppc  1  gicbt  von  hier  seine  drei  Abtheilungen  an,  die 
oberste  in  Gestalt  einer  hellen,  grauen,  sandigen  Bank,  wihreod 
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L  A.  towohl  die  Schichten  des  unteren,  als  des  mittleren  Lias  da- 
idbrt  thonig  sind.  Trotz  der  an  letzter  Stelle  stattfindenden  An- 
näherung^ an  die  süddeutschen  Verhältnisse  liegt  es  auf  der  Hand, 
da£s  die  englisclien  Ablagerungen  der  Zone  des  Ammonites  tiphiis 

ach  den  norddeutschen  ziemlich  eng  anschlieHson. 

r>if»«p  Schichten,  welclic  überall  die  littorale  Sohhimm-  und 
Tbonfiicie»«  7.r\>jt'n.  snnl  (wie  Ix'rcit'*  erwähnt)  die  liöchsten  des 
unteren  Li.is,  und  wird  über  den  grussereu  Theiistiicii,  welcher  an 
ihrer  oht  reu  Grenze  zu  ziehen  ist,  in  dem  Rückblicke  am  Schlüsse 
des  ersteu  Theiles  dieses  Werkes  die  Rede  sein. 


Ii  ' 
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Dia  Sdhiohten  des  AmmoniteB  JamesonL 


Der  ootere  Theil  des  mittleren  Lias  besteht  aus  einem  Schich- 
tencompleze,  den  t.  Seebaeh  unter  dem  Namen  der  „Schichten  des 
Ammonites  brevispina**  zusammenfaaat  und  dcBsen  Haupttheile  auch 
eine  nfihere  Verwandtschaft  unter  sich  zeigen,  der  aber  doch  natnr- 

gemäss  in  zwei  ziemlich  seihst andicro  Hälften  /orfTillt  and  deshalb 
Iiier  in  Uebereinstimmung  mit  U.  Schlönbach  und  Emerson  in  diese 
Hälften  gesondert  ist.  lieber  die  Zusammengehörigkeit  derselben 
zn  einem  groHserm  Ganzen  wird  nm  Sclikisse  des  folgenden  Ab- 
schnittes die  Kede  sein;  hier  ist  nur  noch  zu  bemerken,  dass  die 
fernere  Eintheilunp  der  unteren  liuifte,  welche  Eniersou  für  die 
Markoldendorfer  Mulde  angiebt,  keine  andere  als  eine  locale  Bedeu- 
tung hat  Die  Benennung  glaube  ich  für  diese  untere  Hälfte  am 
besten  im  Einklänge  mit  U.  Schlönbach  zu  wahkn. 

Anoh  fftr  dieses  Niveau,  in  welchem  die  Eisensteinbildungen 
eine  noch  grössere  Rolle  spiden,  als  im  ArietenniTean,  weiche  ich 
in  ihnlioher  Weise,  wie  im  vorigen  Abschnitte,  von  der  topogra- 
phischen Reihenfolge  von  Ost  nach  West  ab  und  beginne  mit  den 
von  U.  Schlönbach  dargestellten  Localitäten,  an  denen  die  Eisen* 
sieine  dieses  Niveans  erschlossen  sind. 

In  Harzburg  rechnet  U.  Schlönbach  nur  die  circa  l'/a  Meter 
mächtigen  EiJ^ensteine  C  Reines  Profdcs  zn  den  Aequivalenten  dieser 
Zone.  Da  aber  der  Umstand,  ol»  kalkige  IJildnnjjen  in  Eisenstein 
nmgesetzt  .sind  oder  nicht,  hiiisjchtlich  der  eigentliehen  Hedeutuiig 
der  Sedimente  keine  Wichtigkeit  hat,  80  könnte  auch  wohl  noch 
der  unterste  Theil  der  ziemlich  betrachtlichen  Kalkbänke  b  hierher- 
zuziehen sein,  um  so  eher,  als  die  Schichten  des  Ammonites  Jarno- 
soni  sonst  nirgend  in  so  geringer  Mächtigkeit  auftreten.  Auch 
kann  die  Eisensteinschicht  e  an  Stärke  local  an-  oder  abnehmen, 
wie  dies  westlich  von  Haneburg  an  beobachten  ist.  Dem  Veraeioh- 
nisse  der  Petrefacten,  welches  U.  Schlönbach  (Eisenstein  etc.  in 
Bd.  XV.  der  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  pag.  477)  mittheilt,  habe  ich 
nnr  wenige  Arten  hinaninffigen,  die  jedoch,  gleich  den  Ilifferenaen 
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in  der  Nameogebong,  ans  dem  unten  gegebenen  generellen  Yer» 

inchnisse  zu  (>r«<c  hen  sind. 

In  dem  Profile  vom  Osterfelde  bei  Goslar,  welches  Schlönbach 
hier  ansclilicsst ,  ist  nur  gans  im  Allgemeinen  die  Folge  der  jnraa* 
sischen  Schichten  angedeutet.  Die  Kisensteiiie  dieses  Niveaus, 
sowie  die  gerade  dort  sehr  gut  vertretenen  Schichten  des  folgenden 
Ah«€bnitte8  Hiiid  in  Nr.  7  mit  den  Schichten  des  Ammonites  Davoei 
zusammengefasst. 

Bei  Liebenburg  ist  ein  grünlicli -brauner,  oolithischer  Eisen- 
stein (5  deB  Schlünbach'schen  Profils)  und  ein  rother,  oolithischer, 
lehr  bröckliger  Eisenstein  (6  desselben  Fk-ofils),  weiehe  beide  Am- 
DHinites  Jamesoni  Sow^  brevispina  Sow.  und  Ijoscombi  Sow.  ittbren, 
fiber  den  dunkelbUuen  Thonen  der  yorigen  Zone  weit  deutlioher 
«ncUosaen.  Möglich  ist  es  jedoch,  dass  in  letzterer  Schicht  schon 
itr  Uebei'gang  zu  der  folgenden  Zone  stattfindet.  Nach  Schldn* 
bach  folgt  im  Hangenden  (als  6  a)  ein  System  missfarbiger  Kalke, 
velchc  unten  in  Eisenstein  übergehen.  Im  zweiten  Schürfe  ent- 
i^piicht  diesen  Schichten  die  Bank  n  (Sclilöiibacli  1.  c.  png.  488). 

Bei  Bodenstein  unweit  Lutter  am  Harenberge  sind  die  Eisen- 
steine mit  Janie.süiii  das  tiefste  ersclilossene  Glied  des  Lias  (Nr.  3 
bei  Schlönbach,  1.  c-  p.  491),  übrigens  nicht  scharf  von  der  folgen- 
den Zone  gesondert.  U.  Schlönbach  führt  den  Ammonites  Jarae- 
»ni  Sow.,  brevispina  Sow.,  Ilenleyi  Sow.,  Gryphaca  cymbium 
UoL,  Terebmtola  (Waldbmmia)  numismalis  Lamk.,  Spirifer 
iwlnitas  Lamk^  Rhyndiondla  nmosa  Buch  aus  seiner  Schicht  Nr*  3 
SB,  welche  allerdings  sämmtlich  im  Niveau  des  Ammonites  Jame- 
nBi  Sow.,  theilweise  aber  auch  —  und  eizuelne,  wie  Ammonites 
Henlcyi  Sow.,  sogar  h&ufiger  —  in  der  folgenden  Zone  voi-kommen. 
Der  Ueb€!rgang  in  die  graaen,  oolithischen  Kalke  (Nr.  2  bei 
Sdüötibacb)  des  Hangenden  ist  auch  hier  ein  ganz  alhn&hligw. 

Weit  wichtiger  sind  die  Aufschlüsse  in  der  Tiinspfirtie  von 
Kahlffold.  Im  südlichen  Umkreise  des  Kahleberg's  liegt  eine  Reihe 
Ton  Ei8ensteingrul»en  —  bei  Kulilrfeld  und  Oldershausen  — ,  denen 
sich  noch  einige  in  einem  südoHllicheu  gesonderten  Liasfleuken  bei 
Willershaußen  anschliessen.  Von  letztcrem  Orte  Htammen  haupt- 
•iclilich  die  von  Koch  und  Dunker  früher  in  diesem  Niveau  gesam- 
iB^ten  Versteinerungen. 

Die  Schichten  des  Niveaus  des  Ammonites  Jamesoni,  aber 
<lnen  bei  Oldershausen  und  Kahlefeld  noch  die  der  beiden  folgen- 
deo  Abtheiltmgen  erschlossen  sind,  bestehen  aus  rothbraunen, 
oolithischen,  ziemlich  derben  Eisensteinen  Nach  oben  ändern  sich 
die  Eisensteine I  sie  werden  ärmer,  bröckliger  und  gehen  so  all- 
alUig  in  graagelben,  oolithischen,  mergeligen  Kalk  über.  Die 
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Uel)ertr;in^'^Bschicht«ii  gtiiureii  aber  f^nnz  sicher  in  «las  folgende 
Niveau,  uiid  zwar  wob.1  noch  auf  eine  etwas  grössere  Krstreckuiig, 
als  U.  Schlönbach  (1.  c.  pag.  493)  mit  ^  ^  Meter  angiebt.  Aach 
die  Milchtigkeit  der  Zone  des  Ammonites  Jamesoni  Sow.  ist  etwas 
gi^sser^  als  U.  Schlönbach  meint  Bei  Kahlefeld  und  OldeTshauaen 
lassen  .sich  ttber  ^  Meter,  hei  Willershansen  flher  4  Meter  messen, 
nnd  sind  die  drensen  dabei  nicht  erreicht.  Die  wichtigsten  Fossi- 
lien, welche  neben  Ammonites  Jamesoni  Sow.  vorkommen,  sind 
Ammonites  brcvispina  Sow.,  Grum brecht i  Schlb.,  Vahlani  d'Orb^ 
hybrida  d'Orb.,  Oppelii  Schlb.  und  Loscombi  Sow.,  Belemnites  chi- 
▼atns  Schi,  und  paxillosas  Schi.,  mehrere  Pholadomyen,  Gryphaea 
cymhium  Lamk.,  die  meisten  Brachiopodenarten  dieses  NiTeans 
nnd  Pentncrinus  basaltiforinis  Mill. 

Die  Mnrkoldendorfer  Mulde  zeifjt  i.  A.  grosse  UelxTeinstini- 
mung.,  jeduch  in  maiiclu'n  Kiitzelnlu-itfu  interessante  Ahwc-icliun- 
gen.  Zunächst  findet  sieb  eine  [»etrographische  Eigcnthüiulielikolt 
in  den  unteren  Schichten;  die  tiefsten  Kiwcnsteinlagen  (im  frisch»  n 
Zustande  grüner,  verwittert  chocoladefarbiger  Eisenoolith,  bis 
1  Meter  stark)  sind  durch  blättrige  Thone  von  grauer  oder  brau- 
ner FarbQ  von  dem  Haapteisensteitilager  getrennt.  Jedoch  gehen 
die  Bwischenliegenden.  Thone,  deren  Bfächtigkeit  flberdem  swischen 
1  l^i^  3  Metern  schwankt,  durch  Wechsellagen  (bei  Hullersen, 
lEiperson,  Lias  yon  Markoldendorf,  p.  31)  aOmählig  in  dunkle  Eisen- 
oolithe  über  (am  Kleff,  el^nda).  IHe  Fauna  dieser  untersten, 
wechselnden  Schichten  der  Zone  des  Ammonites  Jamesoni  Sow.  ent^ 
hält  allerdings  diesen  nicht,  wohl  aber  Ammonites  armatus  Sow. 
und  Grumbrechti  Schlb.,  Belemnites  clavatns  Srhl.  und  pasdUostts 
Schi.,  einige  Schnecken  und  die  hauptsächlichsten  Conchiferen  und 
Rrachiopoden  dieser  Zone,  nebst  Millericrinus  Ilausmanni  Rom. 
und  der  unten  zu  erwähnenden  Serpula.  Da  ohne  alle  Frn^e 
Ammonites  arraatus  in  den  oberen  TTaupttheil  der  Markolden(k)r- 
fer  Eisensteine  hinaufsteiget,  80  liegt  e.s  auf  der  Hand,  dus.s  eine 
])aI;iontologi8cho  Sonderung  in  der  Weise,  wie  Emersun  sie  be- 
tont, nicht  vorhanden  ist.  Auch  ist  der  Name,  den  er  für  diei«e 
untere  Abtheilung  vorschlägt,  deshalb  unglücklich  gewühlt,  weil 
Terebratula  subovoides  Rom.  bis  in  Tiel  höhere  Schichten  reicht. 
Di^,  Hauptmasse  der  Eisensteine  ist  an  Gehalt  wechselnd,  nicht 
oder,  jloch  i^ur  .undeutlich  oojithisch  und  etwas  schlefrig.  Sie 
misst  8  bis  10  Meter.  Die  reiche  Fauna«  welche  Emerson  (1.  c. 
p.  32)  anfahrt,  ist  iqn  generellen  Ysrseichnisse  nachzusehen,  aas 
Welchem  sich  die  Abweichungen  der  Nomenolatur  in  Verbindung 
mit  Theü  II.  dieser  Schrift  eben/alls  leicht  ergeben.  Die  Farbe 
ist  unverwittert  hellgrftn,  sonst  bräunlich  in  verschiedenen  NOaii- 
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ceu.  Der  Uebergaug  in  die  folgende  Zone  ist,  da  diese  deutlich 
oolithiBcii,  im  AUgemeiiieu  sch&rfer  20  beobachten »  als  bei  den 
vorigen  Localitäten. 

Der  .letzte  von  ü.  Schlönbach  angegebene  Oi*t,  Rottor f  nm 
Kley,  liegt  im  O-^f'-n  de-  lu.rdweHtdeutsehen  l.iascjebietes ,  iiorllich 
von  Helmstedt,  üur  kommen  im  WeseutHt  lii'ii  nur  die  Schichten 
(li'««pr  Zone  als  Eisenerze  vor :  die  der  toiLreiulea  stehen  geson- 
dert an.  1)h8  Gestein  ist  ziemlicli  rcicli  an  Eisen,  unten  zum 
Theil  Bchwärzlichgrün,  oben  brannrotli,  durchweg  körnig.  Die 
FtiinA  ist  auch  hier  reich  und  der  Fundort  um  so  beachtens- 
wertber,  aU  Un«icberbeiten  hinsichÜieb  des  NiveanB  nicht  stattfin- 
den  können. 

Dagegen  fand  sich  bei  Hedeper  und  am  Wohlde  nnr  Ammoni- 
tea  Jsmesoni  Sow.  in  Eisenoolith.  In  der  Duchhorst  sind  äber  der 
onterBten  dort  v^orhandenen  festen  Hank  mit  Amm.  raricostatus  die 
Schichten  den  Amm.  Jamesoni  nicht  scharf  von  den  nächsthöheren 

la  trennen.    (Vgl.  folg.  Abscbn.) 

Endlich  treten  oolithisrhc  Eisenstelm^  mit  Ammonites  Jame- 
soni  lu'fb  am  TeutoburLTcr  Walde  in  klasHischiT  Weise  auf.  Schlü- 
ter, Weicher  sie  „Schichten  des  Ammonites  arniatus  Sow."  nennt, 
be>«chreilit  sie  (in  Zeitschr.  d,  d.  geol.  Ges.  Bd.  XVIII,  p.  49  ff.) 
beäouder»  von  Altenbeken  und  Börlinghausen;  doch  kommen  sie 
auch  bei  Gr&fenhagen,  sowie  sftdlich  bei  Willebadessen  und  War- 
bnrg,  aberfaanpt  im  ganzen  südöstlichen  Theile  des  Teutoburger 
Waldes  vor.  Auch  hier  ist  der  Ertrag  an  Petrefacten  ein  sehr 
reicher.  — 

Ausser  den  Eisensteinen  kommen  in  dem  nämlichen  Niveau 
thcnig- liier, iireHge  Gebilde  vor.  Durch  die  Lage  derselben,  wie 
durch  ihre  Fauna  ist  dies  sur  vollen  £videnz  bewieset).  Im  Allge- 
meinen  las»t  sich  sagen,  dass  der  nordwestliche  Theil  des  norddeut- 
schen Lin^trobietes  keine  EisensteinbilduHifen  nuf/nweisen  hat.  Zu- 
Däch-t  der  ( n-eiizlinie ,  die  man  iiripfef;tlir  von  Braunsehweig  auf 
Hul/iiiin<ieM  inid  vuu  da  gerade  nacli  Westen  ziehen  kann,  liegt 
der  Fundort  Falkenhagen.  Wagenur  trennt  daselbst  die  dunklen 
tlionigen  Schichten  dieser  Gruppe,  die  keine  beträchtliche  Mächtig- 
keit haben  und  wohl  nur  durch  das  Vorkommen  des  Anünonites 
Jsmesoni  Sow.  sdbst  (als  Ammonites  Bronnii  Röm.,  in  der  Jugend- 
form)  nnd  A-brevispina  Sow.  angedeutet  sind,  nicht  von  denen. der 
folgenden,  welche  hier  Ton  grösserer  Bedeutung  ist.  (Vgl.  Wage- 
Qsr's  Horizont  des  Ammonites  striatus.)  Aehnlich  ist  es  bei  Ober- 
beck unweit  Löhne,  im  Gehöfte  des  Colon  Büßcher,  wo  ebenfalls 
llioDe  mit  Ammonites  Jamcsoni  8ow.  und  Ammonites  brevispina 
Sow.  im  Liegenden  der  mächtiger  vertretenen  Schichten  der  iol- 
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genden  Zone  «ich  finden.  Audi  der  I'undort  noniwostlicli  der  Zie- 
gelei auf  dem  Ilahueiikampe  bei  Oeyidütu.sen  (Wageuer  in  Verh. 
rb.  Ges.  Bd.  XXI,  1864,  p.  10)  ist  bierber  zu  reebnen.  Der  haupt- 
sioUichBte  Fundort  im  Gebiete  der  thonig-mergcligen  Gebilde  die- 
ses NiTesiu  ist  Diebrock,  etwa  Stunden  westlich  yon  Herford 
belegen.  Es  stehen  dort  dunkle,  ziemlich  fette,  schiefrige  Thone 
miteinseinen  festeren,  aber  doch  thouigen,  grauen  Mergeibänken 
an.  Die  Mäcbtigkeit  der  erechloBscnen  Schiebten  ist  wobl  7  Meter 
und  sind  dabei  die  Grenzen  des  Nireans  noch  nicbt  erreicht.  Die 
Fauna  besteht  besonders  aus  inneren  Windungsstücken  und  klei- 
nen Exemplaren  von  Ammonitcs  J;mi»'soni  Sow.  und  Loscombi  Snw. 
(meist  unter  anderen  Namen  f^efulu  t  I,  Hrlt-mnitf's  paxillo.sus  Sehl., 
Pleurotomaria  expansa  8ow.,  Terebratula  (Waldhcimia)  numismalis 
Laink.,  Rliynclionelia  rimosa  Buch  und  Cidaritenresten ,  wclchei 
schon  li  üiiLi  (iiaiiieiitlicb  durch  F.  Römer)  von  dort  bekauut 
denen  ich  aber  noch  mehrere  (wie  z.  B.  Belemnites  clavatus  Schi., 
Inooeramus  Tentricosus  Sow.,  Spirifer  roetratus  Schi.)  hinzufügen 
kann.  In  der  Nfthe  dieses  Aufschlusses  kommen  Schichten  des  fol- 
genden Niveaus  vor,  die  durch  ihre  Fauna  unbedingt  hinlftnglich 
unterschieden  sind.  (Vergl.  unten  Localitat  Eikum.)  Dagegen 
ist  in  der  Grafschaft  Schaumburg  eine  Sonderung  der  Zone 
des  Ammonites  Jamesoni  Sow.,  die  übrigens  durch  dieses  Ilauptieit- 
fossil  vertreten  ist,  von  den  Schichten  des  nächsthöheren  Niveaus 
nicht  möglich  gewesen. 

Die  fossilen  Keste  dieser  Zone  crchören  nur  geringeren  Thcils 
dem  Pflanzenreiche  an,  jedoch  findet  nieh  sehr  verbreitet  tossücs 
Holz  von  Couifcreu  in  den  Eisensteini^nuben  zu  Oldershausen, 
Willershausen,  Kahlefeld,  Markoldendorf,  liottorf;  auch  Cycadcen- 
holz  von  Willershausen  und  Diebrock. 

Von  Thierresten  sind  zunächst  die  Foraruiniferen  von  Mark- 
oldendorf, in  den  oberen  Grenzschichten,  zu  nennen,  welche  Emer- 
son (lias  von  Markoldendorf  p.  45)  erwähnt  und  Über  welche  von 
demselben  nähere  Mittheilungen  in  Aussicht  stehen  dfirften. 

Femer  eine  (möglicher  Weise  mit  der  im  folgenden  Abschnitte 
SU  erwähnenden  identisdie)  Montlivaltia  von  Oldershausen;  eine 
genaue  Bestimmung  war  nicht  ausführbar.  — 

Sodann  erreiehen  die  Echinodermen  in  diesem  Niveau  eine 
etwas  grössere  Bedeutung  als  bisher.  Von  ihnen  sind  an 
nennen : 

Miiiuricrinus  Ilausmanni  Rom.  (Eugoiiiaciums),  Römer,  Uul.  Geb. 
t  1,  f.  13,  p.  26,  U.  Schlönbach,  Zeitschr.  d.  d.  geoL  Ges.  XV, 
pb  55i|  und  Rolle,  Versuch  eto.,  p.  31  u.  36,  =s  MeispilocrinuB 
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amalthei  Quemt.,  Jora,  t.  24,  f.  38  —  41,  p.  198.  In  den 
£isenst«ingrubcn  yoD  Kahlefeld  imd  Umgebung,  Markolden- 
dorf, Liebeiiljurg. 

rentacrinus  basaltiformis  Mill.,  1821,  Crinoül.  t.  2,  f.  2—6,  p.  (V2, 
Romer,  Ool.  Geb.  p.  29,  Rolle,  Versuch  etc.  p.  23,  31  und  3(>. 
Dfr  von  U.  Schlüribach  (1.  c.  p.  550,  Queuht.  llaiidb.  1.  Aufl. 
t-  52,  f.  39,  p.  605,  cf.  p.  722  dw  2.  Aufl.)  abgesonderte 
P.  nudus  und  der  vuu  Emerbou  (Lias  von  Markoldendorf, 
p.  46)  ata  aelbtt&ndig  geführte  P.  panctifenis  (Quenst*  Handb. 
t.  52,  f.  41~id)  mdditen  speciüseb  nicht  bu  trennen  eein. 
(Vgl.  Qoenstedt  &.  a.  0.)  Ber  Name  dürfte  unanfechtbar 
sein,  da  Schlotheim  eelbet  im  Kaohtrage  Miller's  Namen 
adoptirt  und  seine  Namen  fallen  läBst.  Liebenburg,  Kahlefeld, 
Markoldendorf,  Rottorf,  Diebrock. 

Pentacrinus  subaugularis  Mill.,  1821,  Crin.  p.  59,  Römer,  Ool.  Geb. 
p.  29.  Eisen*:tdne  von  Kalilcfeld  und  Umgebung,  Markolden- 
dorf, Kottorf,  Börlinghausen  und  Altenbeken. 

Oidaris  octocep»  Qu.  (Jura,  t.  24,  f.  53).  Bei  Diebrock  fand  sich 
ein  Körper  in  der  vorliegenden  Zone.  Vgl.  im  folgenden  Ab- 
schnitte. Oline  Zweifel  gehört  der  von  Schlüter,  Zeitschr.  d. 
d.  geol.  Ges.  Bd.  XVIIl,  p.  51  angegebene  Cidarit  hierher. 
Stacheln  von  Cidai-iten,  besonders  kleine,  sind  bei  llaria>lden- 
dorf  häufig;  ebendort  kommen  aber  auch  grössere  vor,  von 
50  Mm.  Länge,  iV^  Mm.  Dicke,  deren  Knoten  in  vier  Reihen 
geordnet  und  weniger  gedrängt  sind,  als  bei  Gidaritee  amalthei 
Qu.  Emerson  identtficirt  letstere  mit  Oidarites  numismalis 
Oppel.  Die  ersteren  können  auf  den  kleinen  C.  octoceps  Qu. 
SU  beziehen  sein.  Die  nämlichen  Cidaritenstacheln  finden  sich 
bei  Diebrock  und  auf  dem  Hahnenkampe  bei  Oeynhausen. 
Von  "Nfr>llii3ken  kommen  vor: 

Crania  Hasina  Emerson.    Markoldendorf,  Hottorf. 

Rhyuchonella  variabilis  Schi.  Rottorf,  Kahlefeld,  ülderbLauüeu,  Wil- 
lershausen, Harzbui'g,  Markoldendorf,  Warburg,  Willebadessen, 
Altenbeken,  Borlinghausen. 

—  calcicosta  Qu.  Rottorf,  Harzburg,  Kahlefeld,  Oldershausen, 
Willershausen,  Markoldendorf,  Warburg,  Börlinghausen,  Alten- 
beken. 

—  rimosaBuch.  Rottorf,  Harzburg,  Salzgitter,  Liebenburg,  Kahle- 
feld, Oldershausen,  Willershausen,  Markoldendorf,  Diebroek, 
Warburg,  Volkniarsen,  Altenbeken,  Borlinghausen. 

—  furcillata  Thcod.  Rott orf,  Harzburg,  Salzgitter  (HaTerlah wiese), 
Liebenburg,  Kahlefeld,  Oldershausen,  Willershausen,  Markol- 
dendori^  Diebrock,  WiUebadessen,  Warburg. 
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Spirifcr  Walcotti  Suw.  Roitorf,  Harsbnrg,  Kahiefeld^  Markolden- 
dorf, Altenbeken,  Borlinpfl laufen. 

—  rostratus Schi. Rottoif,  Huchborst,  Ilarzbnri^,  SHlzg-ittci-,  Kjihh;- 
feld,  OldersbaiiHcn,  Willershausen,  MarkoMcndorl',  Diebrock, 
Gräfenhagen,  liorlinghausen,  Altenbeken,  Warburg. 

Terebratula  (Waldhciniia)  numisniaÜB  Lamk.  Uottorf,  Flar/liurg, 

LiebenburLT,  Kahlefeld,  Oldei-shausen,  WillerHliau- 
st  u,  MarkoMcudorf,  Diebrock,  Gräfenhttgcu,  Alten- 
bckrii,  Warburg. 

—  —  cüruutii   Sow.    Rottorf,    Harzburg,    Lieben  bürg, 

Kahlefeld,  Markoldendorf,  Yolkmarsen,  Warburg, 
Altenbeken,  Borlingbausen. 

—  —  Waterhouaei  Dav.  Rottorf,  Kablefeld,  Markolden- 

dorf. 

—  —  Heyaeana  Dkr.  Kahlefeld,  Markoldendorf. 

—  —  reeupinata  Sow.  Liebenburg,  Kahlefeld,  Olders- 

hausen, Markoldendorf. 

—  punctata  Sow.  llottorf,  Harzburg,  Kahlefeld,  Olderahausett, 

Willershausen.  Markoldendorf,  Warburg. 

—  subovoidcs  Ivoni.  Rottorf.  Buclihorst  ,  Hnrzbiirg,  Ijiebcn- 
burg,  Kahlefeld.  <  )kierähau!sen ,  Willershausen,  Markol- 
dendorf (hier  .-^chun  zahlreich  in  den  untersten  Schichten). 

Gryj)baea  cyniliiiim  Lanik.  Rottorf,  Harzburg,  Kahlefeld,  Olders- 
ii.iusen,  Willersliaiiiieu,  Markoldendorf,  Gräfcuhageu,  Alteu- 
beken,  Hoi  linjLjhau^ten. 

Ostrca  t>eniiplicata  Mntr.  liottorf,  Harsbui'g,  Kahlefeld,  Markoldeu- 
dorf,  Altenbeken. 

Plicatuia  apinosa  Suw.  Uottorf,  Kuhlefeld,  Willershauöen  und  Mark- 
oldendorf. 

Htnnites  tumidus  Ziet  Willenihatisen,  BCarkoIdendorf. 

Pecten  textorius  Schi.  Uottorf,  iiuchhoröt,  llarzburg,  Kahlefeld, 
Oldershausen,  Willershausen.  '  < 

—  prisens  Scbl.  Rottorf,  Harzburg,  Kahlefeld,  Oldershausen,  Wil- 
lershausen, Markoldendorf,  Biebrock,  Oeynhausen  (Hahnen- 
kamp), Altenbeks. 

—  subulataB  Mstr.  Rottorf,  Kahlefeld,  Oldershausen,  Wülershau- 
sen,  Markoldendorf. 

^  (Pleuronectes)  lunaris  Röhl  Rottorf,  Kahlefeld,  Markoldendorf. 

Linin  pectinoi'de»  Sow.  Rottorf,  Bucbhorst,  Harzbnrg,  Kahlefeld, 
Markoldendorf,  Diel)iock. 

—  succincta  Schi.  Rottorf,  Ilarzburg,  Kahlefeld. 

—  gigautea  Sow.  Rottorf,  Markoldendorf. 
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Limaea  acatioosta  Gdf,  Bottorf,  Uansburg,  Kahlefeld,  Harkolden- 

dotf  ,  BiebtYick. 
LecU  Gmlathea  d'Orb.  Markoldendorf,  IKebrock. 

Cuciillaea  Muensteri  Zict.  Tlarzbur;;^,  Diebrock. 
Mücrodon  Backmanni  Rieh.  MarkoldendoiT. 

luoccramus  ventricosus  Sow.  Bottorf,  WillerBhauseti,  Markoldendorf, 

Diebrock,  Altenbeken. 
Avicula  inaeqiiivalvis  Sow.  Roffovf,  Harzburg,  Kahlefeld,  Oldera- 
hntiscn,  \Vilk'i\ihiiU«fMi.  MarkuMeudorf. 

—  c  alv.i  ü.  Schlönb.  OidershauÄen,  Kahlefeld. 
Piniiii  folium  Yjr.  u.  Bd.  Rottorf. 

Modiola  st  Hiprum  Sow.  Kalilefeld,  Rottorf. 
Mjroconcha  Falsani  Dumort.  Markoldendorf. 
Ladna  pnmila  Gdf.  Diebroek. 
ümcardiom  Janthe  d*Orb.  Bottorf. 
Gftntiom  cxngiüatum  Grdf.  Kahlefeld,  Buchborst 
Gyprioardia  cncnllata  Gdf.  Kahlefeld,  Hahnenkamp  bei  Oeynhausen. 
Pholadomya  nnlngua  Sow.  RottoiT,  Kahlefeld,  Oldershausen,  Willers- 
bauen,  Markoldendorf,  Willebadessen,  Altenbeken. 

—  obliquata  Phill.  Rottorf,  Kahlefeld. 

—  decorata  Ziet.  Rottorf,  Kahlofeld,  Willershausen,  Oldershausen. 

—  Beyrichii  U.  Schlb.  Ka}iit  f*;ld,  Markoldendorf. 
Goninniya  heteropleura  Ag.  Markoldendorf. 

Greöölya  (rieuroniva)  ovata  Rom.  Rottorf,  llarzburg,  Kahlefeld, 
01de!f*hausen,  Markoldciulorf,  Willebadesseu. 

—  (.Vrcomya)  elougata  Röm.  Rottori",  Willershausen. 
Plenrotomaria  expansa  Sow.  Bottorf,  Harzburg,  Liebenburg,  Kahle- 

feld,  Diebrock. 

—  Solarium  Koch.  Bottorf,  Harsbnrg,  Kahlefeld,  Willershausen. 

—  mnlticincta  SehttbL  Bottorf,  Kahlefeld,  Willershansea,  Markol- 
dendorf. 

—  anglica  Sow.  Rottorf,  Harzburg,  Kahlefeld,  Oldershausen,  Wil- 
lershausen, WUiebadessen,  Altenbeken,  Börlinghausen. 

Trochus  lacTi?  Schi.  Markoldendorf,  Liebenburg,  Harzburg. 

—  turriforiiu!*  KDkr.  Markoldendorf. 

—  limbatus  Schi.  MarkoMendorf. 

—  GaudrvamiH  d'Orb.  Markoldendorf.  ' 

—  inibricatus  Sow.  Harzburg,  Oki  i -iiarzburg. 

—  hcliciformis  Ziet.  Markuldeudorf. 

Turbo  paludinaeformis  Schübl.  Harzburg-Oker,  Kahlefeld,  Markol- 
deindorf,*  biebrock. 

—  Nicias  d*Orb..XKebrpck. 
TnmteHa  ondulats  ßttis.  ^rftfeahagen.' 
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Ammanites  armatus  8ow.  Rottorf,  Kahlefeld,  Olderthauseiit  Markol- 
dendorf, Altcubckon,  Börlinghausen. 

—  hrovispina  Sovv.  Euttorf,  Ilarzhurp,  Ijiel)€nburL' ,  Ro<U'nstein, 
Ktthlt  fcld,  Oldi-rHliauson,  Willershausen,  Markoldendorf,  Falkeii- 
liajren ,  (Jberbeck  bei  Löhne,  Oeynhauseii  (llahocukamp),  Bor- 
liügbaiiseu,  Altenbeken,  Willebadessen. 

—  lleberti  Opp.  Ilüttorf,  Altenbeken,  Borlingliausen. 

—  Orumbrediti  U.  Schlönb.  Rottorf,  Kalefeld,  Uldershausen, 
Markoldendorf. 

—  JamoBoni  Sow.  Bottorf,  Wohld  bei  Gardessen,  Roklum,  Ilede- 
per,  Hanburg,  Liebenbnrg,  Bodenstein,  Kahlefeld,  Oldershau- 
sen, Willershausen,  Markoldendorf,  Falkenhagen,  Grafenhagen, 
Oberbeck  unweit  Löhne,  Diebrock,  Börlinghausen,  Altenbeken, 
Warburg,  Volkmarsen,  Willebadessen.  (In  der  Buchhorst  gerollt.) 

—  Maugenestii  d'Orb.  Kahlefeld,  OlderahauBen,  WiUerahaueeDf 
Markoldon^lorf. 

—  Actncon  d  Urb.  Markoldendorf. 

—  arietiforiuib  Ojip.  Markoldendorf. 

—  caprariiis  Qu.  Ruttorf,  Kahleleld,  Ilarzburg,  Alteid)eken. 

—  hybrida  dOrb.  Ilottorf,  Kuklefeld,  OlderahauBeu,  Diebrock. 

—  Henleyi  Sow.  Kahlefeld,  Willershausen,  Börlinghausen. 
^  pettos  Qu.  Rottorf,  Kahlefeld. 

—  Taylor!  Sow.  Kahlefeld,  Börlinghausen. 

^  Oppelii  U.  Schlb.  Rottorf,  Kahlefeld,  Oldershausen,  Willers- 
hausen, Altenbeken,  Börlinghausen. 

—  Loscombi  Sow.  Rottorf,  Kahlefeld,  Oldershausen,  WiUershau- 

Sen,  Markoldendorf,  Diebrock. 

—  ibex  Qu.  Markoldendorf,  Hahuenkamp  bei  Oeynhausen. 
Nautilus  intermedia««  Row.  Ilottorf,  Oldershausen,  Willershausen, 

Diebrock,  Altenbeken.  Börlinghausen. 
Beiern nites  acutus  Mill.  Kahlefeld,  Oldershausen,  Markoldendorf, 
Diebrock. 

—  nmbilicatus  BloUe.  Ilarzburg,  Liebeuburg,  kahlofeld,  Markol- 
dendorf. 

—  clavatUB  SchL  Rottor^  Kahlefeld,  Oldershausen,  Willershausen, 
Liebenburg,  Harsburg,  Markoldendorf,  Diebrock,  Oeynhausen 
(am  Hahnenkampe). 

— >  paxillosus  SchL  Rottorf,  Harsburg,  Liebenburg,  Kahlefeld, 
Oldershausen,  Willershausen,  Markoldendorf,  Diebrock,  Oeyn- 
hausen (am  ilahnenkampe). 
Eine  Serpula  wird  nur  von  Emerson  (Lias  von  Markoldendorf, 
p.  44)  erw^ilint;    die   mir   von    da   und    aus  den  nächsthöheren 
Schichten  bekannten  Stücke  schiieasen  sich  an  Serpula  Uierlatsen- 
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tia  SloL  (Aber  die  Gastiop.  und  Aceph.  d.  Hierlatnohiehten  in 
Sitzungsber.  k.  Akad.  Bd.  XLIII,  t  7,  f.  6,  p.  201)  an.  Qnenfliedt 

bildet  ähnliche  Formen  im  Jora,  t.  24,  f.  54  und  55  ab.  —  Bedeu- 
tender sind  die  Wirbelthierreste,  welche  U.  Schlönbach  (Zeitschr. 
d.  (1.  peol.  Gm.  Bd.  XV,  p.  557)  als  Lamim  liaaica  (il).  t.  13,  f.  4) 
und  8phaero(Iu8  Roemcri  (11).  t.  13,  f.  5  und  <>)  darstellt  und  be- 
schreibt. Erstere  Art  stammt  von  Liebeuburg,  letztere  ¥od  Kahle- 
feld.  — 

Unter  den  uusw  irtiiren  Parallelen  nehmen  die  gleichaltrigen 
Gebilde  Süddeutöchliuul.s  wieder  den  ersten  Platz  ein.  Die  Schich- 
ten des  NiTeans  des  Ammunites  Jamesoni  sind  hier  ein  Theil  eines 
miditigen  MergeUagers,  welehee  Qnenstedt  aUi  „NnmismaliBmergel'' 
iQsanimenfiunt;  der  Name  iet  der  in  ihnen  häufigen  Terebratula 
muninnalie  Laink.  entnommen.  Die  unteren  swm  Drittheile  fallen 
aaf  die  hier  abgehandelte  nnd  die  nftchsthdhere  Zone  nnd  gehören 
Biher  msaromen;  das  antertte  Drittel  entspricht  der  Zone  des 
Ammotiitrs  Jamesoni  Sow.,  von  welcher  Oppel  das  etwa  1,7  Meter 
mächtige  Bett  des  Ammonites  armatos  absondert  (Jura,  p.  123). 
Diese  nnterrn  Grenzhanke  finden,  wie  nns  dem  Obic^en  erhellt,  nur 
in  der  Mnrko  Irl  Endorfer  Mulde  eine  Art  Analogon;  im  Allgemein»'n 
ist  es  völlig  gt  T -  f  htfertigt ,  wenn  U.  Schlönbach  eine  Absonderung: 
der  Zone  des  Ammonites  armutus  für  Norddeutschland  als  unaus- 
führbar bezeichnet.  Die  Numismalismergel  haben  übrigens  i.  G. 
nur  etwa  10  Meter  Mächtigkeit. 

In  Luxemburg  entspricht  der  Sable,  sohiste  et  macigno  d'Au- 
baage  nach  Chapuis'  nnd  Dewalqae*8  erster  Auflaesung  ungefilhr 
dem  ganawn  mittleren  Lias,  deeeen  kleinere  Abtheilnngen  ni(jit  un- 
tttTBchiedeii  sind.  (Ygl.  Ghapnia  und  Dewalque,  terr.  seoond.  de 
Luxeml).  etc.  p.  278.)  Auch  in  ihrem  Nachtrage  (v^l.  p.  116  und 
123  fF.  desselben),  wo  diese  Autoren  den  unteren  Theil  des  mittle- 
ren Lias  als  (ires  de  Virton  absondern,  dem  der  Schintc  H'Kthe 
and  dann  der  Macij^-no  d'Aubange  folfrt,  ist  jene  untere  Abth«'i!ung 
immer  noch  ein  Complex  der  Schichten  vom  Niveau  des  Ammoni- 
im  xiphus  mit  dene?i  des  Ammonites  Jamesoni  und  theil  weise  des 
Ammonit<»f  centnurus,  Ver|<l.  auch  Engelhardt  im  Bulletin  de  la 
«ociete  peolof,M(jue  de  F'rance,  2"*  serie,  vol.  XV',  p.  422.  — 

Hinsichtlich  der  Maasgegend  ist  bereits  erwähnt,  dass  die 
Sandkalke  Buvignier's  in  ihrem  oberen  Theile  die  Schichten  dea 
Anunonites  Jameaoni  umfaBsen ;  doch  reichen  aie  über  deren  obere 
Grenze  hinaus.  —  An  der  oberen  Marne  giebt  Tombeck  ebenfalls 
aar  15  Meter  Mergel  mit  Belemniten  für  diese  und  die  folgende 
Zone  an.  An  der  C6te  d*Or  sind  jedoch  nach  Oppel  helle  Mergel 
aiit  Ammonites  Jamesoni  getrennt  nachgewiesen.    (Oppel,  Jura, 
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p.  120unrl  124.) —  Dumortior  fhfilt  den  mittleren  Lias  dof?  Rlione- 
bcckens  in  zwei  lliuipt/.cnn  ii  oin,  df^ren  untoro,  Zone  a  Behnniiitos 
clavatiis,  (If-n  £!"anzcu  niittlorcii  Lias  mit  allriuigem  AuBschiu-ssc  des 
oberen  TheiU  der  Anialtlieenthone  unifasst-  Diese  Zone  des 
Belemnites  clavatus  zerlegt  er  wieder  in  vier  Liitcrzouen,  welche 
jedoch  den  Abtheilungen  des  norddeutschen  Mittelliiis  nicht  ent- 
sprechen. Im  Gänsen  stellt  sioli  die  tielste  Lage,  grobe,  2  bis  3 
Meter  mächtige  Kalke  mit  Ammonites  armatns,  als  Aequivalent  der 
Yorliegenden  Zone,  jedoch  einsohliesslich  der  folgenden,  heraus; 
Dnmortier  benennt  diese  tie&te  Gmppe  übrigens  nicht  nach  Am- 
monites Jamesoni,  weil  dieser  nach  ihm  bis  dicht  unter  das  Lager 
des  Ammonites  Davoei  und  bis  in  dessen  Zone  hinanfreicht»  —  We- 
niger deutliche  Sonderung  der  einzelnen  Abtheilunge»  des  Mittellias 
ßndet  sich  wieder  bei  St.  Amand  am  Cher  und  in  der  Normandie 
(bei  Alen^on,  Caeii  etc.). 

In  England  Bind  die  Gesteine  dieses  Niveaus  bei  Charniouth 
nur  aniredeutet»  bei  Cheltenhani  unter,  dem  der  folgenden  Zone  ent- 
spreclu  iHk  n  Ochraceous  Lias  auch  nicht  mit  Sicherheit  ermittelt. 
In  Yorluhire  sind  die  dunklen  Thone  mit  Fossilien  des  Niveaus 
des  Ammonites  Jamesoni,  obgleich  sie  IIiilllpB  noch  ak  Lower  Lias 
ahale  dem  unteren  Lias  anrechnet,  doch  von  diesem  wohl  an  unter- 
scheiden. 

Ueber  den  Charakter  der  Fauna  und  über  die  Facies  wird, 
wie  schon  angedeutet,  noch  im  folgenden  Abschnitte  die  Rede 
sein. 
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An  der  nordörtUchBten  der  im  vorigen  Abschnitte  berfieksich- 
tigten  ^Localitäten,  bei  Rottorf  am  Kley,  zriuon  sich  im  Ilangcndeu 
der  Eisensteine  mit  AromoniteB  Jainnsoui,  freilich  ohue  dass  ein 
zusammenhängendes  Profil  zu  beobachten  wäre,  einzelne  harte 
Bänke,  in  welchen  Inocoramus  vontricosus  Sow.  häufijsr  ist,  ein  Fos- 
sil, das  in  der  vorigen  Zone  zwar  iiiclit  fclilt,  aber  doch  voi  liält- 
uissmässäg  selten  sich  findet.    Wenn  hierdurch  schon  ein  paliioiito- 
logisch  verschiedenes  Niveau  in  dem  Gesteine  über  den  Kottorfer 
FjiBenJnpern  augedeutet  ist,  so  bestätigt  sich  dessen  Vorhaudensciu 
durch  mehrere  wichtige  Fundorte  im  östlichen  Theile  des  nord- 
deatfjcben  Liashesirkes,  unter  denen  der  Bothberg  (Rautenberg, 
Rodeberg)  bei  Schöppenstedt  der  schon  am  Ungsten  bekannte  ist. 
Demselben  reihen  sich  einige  andere  Punkte  in  der  Nihe  an,  Klein* 
Dahlum,  Vetsleben  mit  dem  Klötaeberge,  die  Gegend  ▼on  Bana- 
leben.    Es  fanden  sich  daselbst  schmotaig  -  gelbliche ,  bröcklige, 
oolithiaehe  Kalke  mit  ach  wachem,  etwas  wechselndem  Eisengehalte, 
wdchen  eine  reiche,  mit  der  der  vorigen  Zone  eng  yerwandte, 
andererseits   aber  auch    den  nächst  höheren  Schichten    sieh  nn- 
niihernde   und  in  gewii^ser  Weise  Helbständig'e  Fauna  zukoinint. 
Die  Aufschlüsse,   insbesondere  die   reichhaltif(en    des  Kothberges, 
sind  jetzt  verschüttet  und  cinplanii't,  waö  auch  ffrösstentheils  mit 
den  älteren  Fundstellen  bei  Roklum  der  Fall  ist.    Diese,  wie  die 
neuen  Aufschlüsse  duich  die  Ihduibauteu  in  der  Umgegend  von 
Jerxheim  selbst,  sowie  von  Roklum,  Mattierzoll,  Beierstedt  u*  s«  w* 
»igen  dasselbe  Gestein  und  im  Wesentlichen  dieselbe  Fauna,  wie 
die  Seheppenstedter  Schiebten;  ich  hebe  aus  derselben  TorULufig 
bervor  die  mittelliaaischen  Belemniten,  den  Ammonites  Henlejri 
Sow.,  capricomus  Sehl.,  6mbriatus  Sow.,  Loseombi  Sow.,  centauruB 
(l'Orb.,  pettos  Qu.,  Maugenestii  d^Orb^  Pleniotomaria  expansa  Sow., 
Gresslya  ovata  Rom.,  Inooeramus  ventricosus  Sow.,  Spirifer  rostra- 
tus  Lk.,  Terebratula  numismalis  Lamk.    Neben  diesen  zwei  Auf- 
schlössen erwähne  ich  den  in  ahnlichem  Gesteine  befindlichen  bei 
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Quedlinburg  (mit  Ammonites  centaurufi  d^Orb.).    Von  geringerem 

Belange  sind  ferner  einige  Becnndär  abgelagerten  Fossilien  der 
Zone  des  Ammonites  centaurus  in  der  Gegend  von  lielmstedt  und 
Bottorf. 

Ein  sehr  wichtiger  Fundort  iai  dagegen  die  Buchhorst  bei 
Braunschweig,  in  welcher  ein  längerer  Eisen i)alinemschnitt  die 
Juraschichten  von  dem  unteren  Lias  an  bis  in  den  obersten  Theil 
der  Faloiferensone  blosgclegt  hat.  Die  Gesteine  des  vorliegenden 
'  Niveaus  erscheinen  hier  als  dunkelgraae,  mitunter  brftnnliche 
Thone,  welche  oben  durch  eine  feste  Bank  abgegrenzt  sind.  Diese 
mergelige  Bank  sondert  sich  in  ihrer  oberen  Hälfte  in  rundliche 
Knollen,  enthftlt  besonders  zahlreiche  Exemplare  von  allerlei  Bival- 
Ten  (Gresslya  ovata  Röra.,  Pholadomya  decorata  Ziet.,  Gi^phaea 
cymbium  T.anik.)  und  ist  etwa  V«  Meter  stark.  Die  Thone  unter 
dieser  Bank  sind  ca.  7  Meter  mächtig:  zwisrhf^n  ihnen  und  den 
Harieostatenscliicliten  folgen  von  o})en  nach  unten  noch  ««ine  —  der 
Ti.Mge  nach  unbedingt  zum  vorigen  Niveau  7Ai  zieiieude  —  feste 
Kalkbank  von  etwa  0,3  Meter  Maclitigk<Mt  und  1,3  Meter  blättrige 
Tlione,  Die  Rai  icüstatenbank,  welche  als  Grenze  des  unteren  Liaa 
angesehen  werden  muss ,  ist  ebenfalls  ca.  0,3  Meter  stark.  Unter 
ihr  leigen  sich  noch-  etwa  SVt  Meter  Thone.  Die  unteren  Schich- 
ten der  Buchhorst  einschliesslich  der  des  Niveaus  des  Amm.  cen- 
taurus bilden  einen  (auch  schon  auf  den  Karten  von  Ewald  und 
V.  Strombeck,  trotadem,  dass  diesen  der  Bahnanfschluss  unbekannt 
war,  angedeuteten)  Sattel.  An  der  westlichen  Seite  desselben  strei* 
eben  sie  in  h  6^  4  und  fallen  mit  5^  nach  Süden;  an  seiner  öst- 
lichen Seite  fitreichen  sie  in  A  9*  2  und  fallen  mit  8  bis  13'*  nach 
Nordosten.  An  üp'^e  östliche  Seite  lehnen  sich  die  Schichten  der 
nächsten  Ahtheüungen ,  die  noch  in  der  Folge  darzustellen  sein 
werden.  i>ie  Fauna  der  Schichten  des  Anini.  centauruH  besteht 
ausser  o])igen  Hivalven  nanientllcli  ans  Belemuites  clnvatup  Schi, 
und  paxillosus  Schi.,  'J'erebratula  subovoides  Rom.  und  anderen 
Brachiopoden.  Die  Ammoniten  (A.  Hcnleyi  Sow.,  hybrida  d*Orb., 
Loscombi  Sow.)  sind ,  gleich  den  ferneren  unten  angegebenen  Yer- 
steinenmgen,  nicht  h&ufig. 

Das  stellenweise  Vorwiegen  der  Thone  ist  aweifdsohne  ein 
Grund,  weshalb  diese  Zone  an  manchen  Orten  (wie  s.B.  am  Wohld) 
wenig  oder  gar  nicht  hervortritt,  während  die  Gesteine  der  folgen- 
den Zone  weit  allgemeiner  verbreitet  sind.  —  Der  im  folgenden 
Abschnitte  7U  erwähnende  BahnaufschlusR  zwischen  Scliandelah 
und  Gardes.scn,  welcher  seiner  Ausdehnung  nach  möglich»'r  Weise 
noch  die  obersten  Schichten  dieses  Niveaus  erreichen  könnte,  giel)t 
keine  Anhalt«puukte  für  deren  Auitreten;  nameutlioh  fehlt  eine 
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der  oberen  in  der  Boehliont  vorkondenen  CFrensbank  mit  Greislya 
ovtla  Röin.  entsprechende  feste  Lage.  — 

Ans  der  nördlichen  Hälfte  des  mittleren  Theils  des  norddent- 
leben  Liasbezirkes  sind  nur  wenige  und  unbedentende  Aufschlftsse 
n  erwfthnen.  Zunächst  Lühnde,  wo  Thone  und  Mergel  mit  Am- 
monitee  fimbriatus  Sow.  in  Yerbindang  mit  Ammonites  Oppelii 
U.  Schlönb.  sich  finden;  dann  Gronau  (Dötzum  etc.),  wo  Thoue  und 
mfirbe  Mergel  mit  Ammonites  pettos  Qu.  nebst  Rbjnchonella 
rimosa  Buch  und  yariabilis  Schi,  auftreten;  ferner  der  (hei  den 
Amalthoenthonon  wieder  zu  erwähnende)  Ort  Tlilepohl  l)ei  Hanno- 
fer  (Weg  Tom  I, indener  BerL'f*  nncb  Bornum),  wo  in  der  Richtung 
des  Liegrenden  von  d^n  A maltiii  t nf hnnf-n  sieh  AmmoniteB  MMiitre- 
n«'gtii  d'Ürb.  mit  Ammuiiit-  s  rapncurnus  Sehl,  zusammen  gefunden 
hat;  endlich  sclilieast  sich  hieran  die  Leinemühle  in  Hannover  mit 
Ammonites  fimbriatus  Sow. 

Vi  Vit  wichtiger  sind  die  Localitäten  im  Süden  von  obigen,  wo 
•he  (ri'sti'ine  des  Niveaus  des  Anini.  centaurua  über  den  Eisenstei- 
iieu  der  vorigen  Zone  nachgewiesen  sind. 

Für  Harzburg  ergiebt  sich  mw  dem  i'ruiile  des  Frideiiken- 
stollens  (Schlönbach  i.  c.  p.  475),  dass  die  hier  in  Frage  kom- 
mende Zone  einen  Theil  der  Kalke  b  ausmacht,  und  zwar  mu88  nie 
im  Wesentlichen  in  den  untersten  Theil  derselben  fallen.  Besonders 
ckanktoristisoke  FoniEen  der  2<cnie  des  AmmoniAeB  oentaiuiM  nnd 
iadeaseii  niekt  in  dem  YeneichtÜBse  der  dort  gefimdenen  Petre* 
heilen  (ScfalAnbftek  L  e.  p^  477)  enthalten  nnd  mödite  danach  die 
Metnong  gerechtfertigt  sein,  da48  diese  Schichten  keine  hervorra- 
geiide  Rolle  an  der  genannten  Stelle  spielen.  Nicht  ganz  unbedeu* 
tend  ist  dagegen. ihr  Auftreten  weiter  westlich  bei  Oker,  im  Aden- 
liergcr  Stollen  und  besonders  auf  dem  Osterfelde  bei  Goslar,  wo 

Gestein  ganz  ähnlich  dem  vom  Rothberge  ist.  In  dem  Petre- 
factenv^TzeichniRsp  werden  mehrere  interessante  P'undc  von  da 
Torkommen.  —  iiei  i.iebenburg  (Schlönbach  1.  c.  p.  486 — 488)  ist 
offenbar  die  Schicht  6  a  und  ein  Theil  der  Schicht  6,  also  der 
bröcklige,  schlechte  Eisenstein,  welcher  allmählig  in  die  Kalk- 
bftnke  der  Zone  des  Ammonites  Davoei  übergeht,  hierher  gehörig. 
Demselben  enteprioiil  im  sweiten  Schürfe  die  Schicht  &  Ammoni- 
tea  Maugeneatii  d*Orb.  and  oentanrns  d*Orh.  treten  daaelhat  mit 
Ammonitea  eaprioomna  SchL  nuammen  anf.  —  Anf  der  Hayeriah- 
wieae  ist  die  Schiehtengmppe  des  Ammonites  centaurus  d^Orb. 
dnrdb  das  Vorkommen  dieaes  I^eitfossiles  nachgewiesen,  bei  Boden- 
itein  nur  in  der  Uebergan geschieht  zwischen  den  Kalken  der  fol- 
genden Zone  (2  in  dem  Sohlönbach'schen  Profile,  L  c  pag.  491) 

Br«iiaa,  dar  «nto»  twm.  3 
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und  denEiaeniteinen  (3  ebenda)  «ngedeutefe»  in  welcW  Ammomiee 
Henleyi  Sow.  hauptsächlich  auftritt. 

Im  EahU-fclder  Distrikte  fiudet  sich  über  den  Gruben  bei  Kah- 
lefeld  und  Oldorshausen  ebenfalls  eine  Uebergangsschicht,  die  mit 
den  obersten  Eisenstriiu  n  zusammen  (vgl.  oben)  hierher  zu  ziehen 
ist.  Auch  der  oolithisclio  Kalk  von  pfraugelber  Farbe,  der  bei 
S'clilönbach  (1.  r.  pa^:.  -id'S)  mit  3  bezeichnet  ist,  das  Haupt Ifvcror 
(los  Iiioceninius  veutrirov^'«  Sow..  enthält  keine  Versfeineruni:<  ti, 
die  nicht  dem  Niveau  th's  Anujuifiitcs  ccntaiinis  711k  nnoii.  Krrst 
über  dieser  Bank  begiimen  die  \Veciisellagen  von  Kalk  und  Thon- 
mergel, die  »irher  dem  folgenden  Niveau  entsprechen.  Die  tolale 
Mächtigkeit  der  Zone  liibst  sich  hier  nicht  sicharf  bestimmen,  da, 
wie  bemerkt,  ausser  den  mindestens  0,8  Meter  starken  Mergel* 
kalkbftnken  noch  ein  Theü  der  oberen  Eisensteine  hierhennuieben 
ist. 

Besonders  reich  sind  die  Anfschlfisse  dieser  Zone  bei  Markol- 
dendorf, wo  die  Eisensteinbüdong  sich  durch  das  Niveau  des  Am- 

monites  centaurus  hindurch  erstreckt,  so  dass  die  oolitlnschen 
Eisensteine  desselben  gerade  die  werthvollsten  dieser  Oertlichkeit 
sind.  Der  ausgcBprocheno  oolithisohe  Charakter  onterscheidet  sie 
von  den  meisten  Schichten  der  vorigen  Gruppe,  in  welche  jedoch 
ein  nllTnähUgTr  Ufbergang  stattfindet.  Bio  reiche  Fauna,  welche 
f^uuTKon  (im  Lias  vnn  Markoldendorf  p.  84  f.)  fast  vollständig,  je- 
docli  mit  abweichender  1'.!  uhiiun^r  und  Arta^irn-iizung  mittheilt, 
wird  in  dem  unten  foli^ruden  IVtrefactonverzeichni-so  ihre  Stelle 
finden.  Die  Bänke,  welche  frisch  bläulichgrün,  verwittert  intensiv 
rostfarben  —  mit  helleren  Oolithkörnern  —  erscheinen,  sind  etwa 
3  Meter  mächtig. 

Hinsichtlich  der  Fatma  der  Aufschlüsse  in  und  über  dem 
Eisensteine  bemerke  ich  im  Voraus  nur,  dass  die  Bdenniien  htnfi- 
ger  werden,  als  in  yoriger  Zone;  dasselbe  ist  mit  Ammonites  Maa- 
genestii  d*Orb.  und  Henleyi  Sow.  der  Fall,  auch  wohl  mit  Ammoni* 
tes  Loscombi  Sow.  und  dem  übrigens  in  Norddeutschland  immer 
seltenen  Ammonites  ibex  Qu.  Dasu  kommen  als  neu  Ammonites 
centaurn^  irOrb.  und  fimbriatus  Sow.,  von  denen  letaterer  sich 
aber  in  höhere  Zonen  hinauf  erstreckt.  Gewisse  Bivalven  haben 
hier  ihr  Ilauptlager;  Gresslya  ovata  Rom.  kenne  ich  nicht  ans 
höheren  Niveaus.  Auch  möchte  Spirifer  roetratus  Lamk*  hier  am 
h&ufi ersten  sein.  — 

liier  ist  ferner  noch  von  Göttingen  eine  stelle  am  Tlainln  rq-e 
aiizu^*  liliofisen  ,   an  welcher,   wenn  auch  nicht  in  uuinit trlli  1 1 
ZusaiimifiiljaiiLro  mit  don  Schicht^^n  den  fo\}rcndiin  Niveaus,  doch 
unbedingt  in  ihrem  Liegenden,  lockere  Mergel  mit  £isenknollen 
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und  mit  AnnuoniteB  oentaimi  d'Orb.  und  Plaurotoouaria  ezpaiiMt 
&nr.  anatanden. 

Die  westliche  Partie  des  norddeotsoheo  Lias  enthält,  wie  in 
der  voripcn  Zone,  —  ja  noch  allgemeiner,  indem  auch  am  Teuto- 
huTp^T  M'jilde.  Börlinghausen  u.  s.  w.  keine  Au?<nahrao  statt- 
üiiiiet  —  thonige  Ablagern npen.  Von  Falkenli.igen  beschreibt 
Wagruer  die  diesem  Niveau  angehörenden  Bildungen  als  „Uorizont 
des  AnuDonitt'b  f^triatusi."  Allein  schon  R/iiner,  Dunker  und  Koch 
Ähren  aus  dem  Silbergruude  bei  Polle  und  anderen  Punkten  der 
Falkenhagener  Moide  Yersteineruugen  dieser  Zone  (Ammonites 
(babriatofl  Sow.,  Turbo  marginatiia  Ziet,  Inoeeramiu  TeDtriooBiis 
Sow.  a.  8.  w.)  an.  Auch  Ammonites  ihex  Qu.  ist  neben  dem  Ton 
Wiagener  als  leitend  angesehenen  Ammonites  Henleyi  Sow.  zu 
oennen.  Wagener  trennt  jedoch  die  Schichten  der  Torigen  Zone» 
in  hier  Ton  minderer  Bedeutung  sind,  nicht  ab. 

Dasj^elbe  gilt  von  den  „Numismalismergeln,"  welche  Wagener 
md  iJrandt  (Verh.  rhein.  Gea.  Bd.  XXI,  1864,  p.  17  ff.)  von  ande- 
ren Punkten  westlich  der  Weser  beschreiben.  T)ie  Eisensteine  von 
Grüfenhagen  bis  Warburg,  sowie  die  Auf  Schlüsse  in  Thonmergeln 
bei  Oeynhausen  und  Diebrock  sind  bereits  im  vorigen  Abschnitte 
erlediirt.  Hier  sind  von  den  a.  &.  0.  angegebenen  Localitüten 
nur  die  Fundstellen  in  der  Nähe  von  Falkenhagen  (am  Abuch, 
bei  MarienmüDster,  Bredenborn,  Kollerbeck)  nachzuholen.  Allein 
auMr  diesen  Terdieni  eine  besondere  Erwähnung  der  Auftchlnss 
bd  Eiknm  unweit  Herford,  V2  Stande  westlich  von  Diebrock,  mit 
Anmonites  Hangenestii  d*Orb.,  Henleyi  Sow.,  ibex  Qn.,  Limaea 
acuticosta  Gdü,  Leda  complanata  6d£,  Nnenla  cordata  Gdf.  ete. 
Femer  die  Gegend  von  Oberbeck  (Colon  ßüscher,  Ilomberg^sche 
Ziegelei)  mit  Belemnites  paxillosus  Schi,  und  elavatos  SchL,  Ammo* 
nites  ]^Iaugene8tii  d'Orb.,  IlenUyi  Sow.,  pettos  Qn.,  capricornus 
Sehl,  Loscombi  Sow.,  ibex  Qu.,  Plcurotomaria  expansa  Sow.  und 
nhircichen  seltenerpii  Schnpfken,  Gresslya  ovala  Rom.,  Inoceramus 
Vf-nfricoaufl  Sow. ,  Spit  itrr  Ktstratus  Lanik.,  Tcrebratida  (Waldhei- 
mia)  numiamalis  Lanik.,  PentucrinuB  basaltiforniiö  Jklill.  un<l  Cidaris 
ottuccps  Qu.  Im  Liegenden  der  im  folgenden  Abschnitte  zu  er- 
wähneuden  Schichten  von  Oechsen  bei  iJehme  fand  sich  Ammonites 
XaugenestSi  d?Orb.  nnd  hybrida  d*Orb.  —  Die  Gesteine  sind  an 
dicMn  Stellen  flbersll  thpnige  Mergel  von  grauer  Farbe,  fest  beim 
Bnehen,  aber  aeifallend.  Es  stehen  davon  bei  Eiknm  über 
4  Meter  an.  Bei  Falkenhagen  ISsst  sieh  beobachten,  dass  die 
^htigkeit  eine  noch  grfissere  ist.  —  Die  Thone  des  mittleren 
Uas  von  Oi^nabrück  gehören  ebenfalls  theilweise  in  dies  Niveau. 
—  Sehiiesslich  sind  die  Schichten  dunkler  Thone  im  Hangenden 
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der  Eisensteine  von  Börlinghausen  u.  s.  w.  (vgl.  Schlüter,  Tentob. 
Wald  etc.  in  Zeitschr.  d.  d*  geol.  Ges.  Bd.  XVIII,  p.  52)  zu  erwäh- 
nen. Dieselben  Bind  zwar  nicht  gfanz  nrharf  vom  nächsthöhrron 
Niveau  getrennt  pfelialten,  jedoch  gehören  zweifelsohne  Ammonites 
centaurus  d'Orb.,  Loscombi  Sow.  und  z.  Th.  Amm.  timbriatus  8ow. 
hierher.  — 

Von  organischen  Resten  ist  zunächst  wieder  fossiles  Holz,  Cy- 
cadeenholz,  von  Roklum,  Scheppeustedt  und  Oberbeck  zu  erwähnen, 
Miwie  ein  Abdmek  Ton  «nem  WeM  Ton  Pterophyllam  von  Schep* 
penfltedt  (nicht  nflher  beatimmbar). 

AlBdann  eine  Goralle,  Hontlivaltia  liaaina  EliiierBOa  (Liaa  you 
Markoldendorf,  t  2,  f.  1,  46)  vom  Lohberge  bei  Markolden- 
dorf. 

Von  Echinodermen: 

Pentaermns  basaltiformia  MilL  in  allen  im  vorigen  AbschnSita  er- 

wiüinten  Abftndeningen.   Markoldendorf,  E^lbim,  0\>erbeclc 
ddaris  octooepe  Qo.  von  Falkenhagen  nnd  Oberbeck. 
Gidaritenetacheln  von  ebendort  tmd  von  Scheppenetedt« 

Ton  MoUnsken  sind  in  nennen: 

Khynchonella  variabilis  SchL  Scheppenstedt,  Jerxheim,  Mattieraoll, 
Ooelar,  Qronan,  Maikoldendiwf,  Falkenhagen,  Oberbeck  bn 
Löhne. 

—  ealcicosta  Qn.  Scheppenstedt,  MattienoU,  Godar,  Falken- 
hagen. 

—  rimosa  Buch.  Scheppenstedt,  Buchhoret  bei  Braunechweig, 
Gronau,  Oker,  Markoldendorf,  Falkenhagen,  Oberbeck. 

—  furciUota  Theod.  Scheppenstedt^  Jerxheim,  Falkenhagen,  Ober- 
beck. 

öpirifer  Walcottii  ISow.    Scheppenstedt,  Jerxheim. 

—  rostratus  Lamk.  Scheppenstedt^  Jtnxheim,  Hedeper,  iJuchhorst 
bei  BraunscLweig ,  Oker  und  der  Aden])ergcr  Stolleu,  Mai'ieD- 
niünster,  Bredenborn,  1  alkenhagen,  Oberlieck. 

Tcrebratula  (Waldhcimia)  numismalis  Laiuk.  Scheppenstedt,  Rok- 
lum, Hedeper,  Mattieraoll,  Jwxheim,  Bucho* 
hörst  bei  Brannschweig,  Goslar,  FaJkenha- 
geo,  Marienmfinster,    Bredenborn,  Abaoh, 
Oberbeok. 

—  —    corniita  Sow.  Scheppenstedt,  Buchhorst  bei 

Braunschweig,  Boklom,  Jerxheim,  Falkenha*» 

gen,  Oberbeck. 

—  —    Waterhfnisei   Dav.   Scheppenstedt,  Boklum* 

Liebenburg. 
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Terebrattila  (Waldhuimia)  Ueyseaua  Dkr.  fScheppcnstedt. 

—  punctata  8ow.  Schöppenstedt ,  Buchiiorst  bei  üraunsehweig, 
Jerxheim,  Falkenhagen. 

—  subovuides  Rom.  Scheppeustedt,  Jerxheim,  Buchhorst  bei 
Braunschweig. 

Terebrattila  subpentagona  Dkr.  u.  K.    Scheppeustedt,  Falken- 

hagen, 

Cjrj'ph.ie  i.  cyrabium  Lamk.  Jerxheim,  Scheppeustedt,  Buchhoret  bei 
Brauiischweig,  Oker,  Kahieicld,  Oldershaueen,  , Liebenburg, 
Markoldendorf. 

Ortrea  BemipHcata  Mair.  Jerxheim,  RoUnm. 

—  sobmargaritacea  Braima,  Scheppenstedti  Oker. 

PficaiuLa  apinosa  Sow.  Buchhoret  bei  Bnumaeliweig,  Scheppenstedt, 
Oker,  Marienmüneier. 

Hinnites  tomidiiB  Ziel.  Jerxheim,  Rokliim,  Oker,  Adenberger  Stol- 
len, Merkoldendori^  FiUkenhagen. 

Peeten  textorius  Schi.  Jerxheim,  Rolclum,  Schcppenstedt 

—  priseiiB  SchL  Scheppenstcdt,  Jerxheim,  Roklum,  Mattierzoll, 
Oker,  Adenberger  Stollen,  Markoldendorf,  Falkenhagen,  Ober- 
beck. 

—  aequivalvis  Sow.  Jerxlioim  ,  Roklum  ,  Sclu'ppfnstedt  und  Bans- 
leben ,  Oker ,  Falkenhageu ,  Uombei'g'äche  Ziegelei  bei  Ober- 
beck. 

—  Bubiilatus  Mstr.  Buchhorst  bei  Braunschweig,  Roklum,  Oker, 
Markoldendorf,  Falkenhagen. 

—  eubetriatiu  Röm.  Seheppenstedt,  Buohhorst  bei  Brannechweig, 
Markoldendorf 

—  pumilos  Lamk.  Oker,  Oldershaneen,  Falkenhagen,  Oberbeck. 

—  (Pleoronectes)  Itmarie  R5m.  Jerxheim,  Scheppenstedt,  Hara- 
burg,  Oker. 

linia  pcctinoides  Sow.  Scheppenstedt,  Lühnde,  Falkenhagen,  Ober* 
beck. 

—  guccincta  Schi.  Jcrxlicim,  Schöppenstedt,  Goslar. 

—  ^is^nntea  Sow.  Schöppenstedt,  Jerxheim,  MattierzoU,  Bachhorst 
\>K-\  15  raunschweig. 

Limaea  acuticosta  Gdf.  Scheppenstedt,  Bokltim,  Oker,  Markolden- 
dorf, Eikum. 

Leda  complauuta  Gdf.  Falkenhagen,  Oberbeck,  Eikum. 

—  Galathea  d*Orb.  Markoldendorf,  E^kum«  Oberbeck. 

—  sobovalie  Odf.  Oker,  Markoldendorf. 

Nucula  cordata  Gdf.  Markoldendorf,  Eikum,  Oberbeck. 
GucuiUca  Muem»teri  ZieL  Oker,  Falkeuhagen. 
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Miujrodoii  Backmanni  Rieb.  Falkenhagen. 

Inooeramus  yentricosus  Sow.  Rottorf,  Schöppenstedt,  Bnehhorst  bei 

Braunschweig,  LItl»(nbupg»  Goslar,  Oltlcrghausen,  Kuhlefeld, 
Markoldendorf,  Falkenhagen,  Oberbeck,  Eikum,  Omsbrück. 
Aviottla  inaequivalvis  Sow.  Roklum,  Yetsleben,  Scheppenstedti  Jerx- 
heim, Oker,  Markoldendorf. 

—  calva  ScMl'  Oberbeck,  Falkcnhapfon. 

—  cT^nipf  s  Yg.  u.        Scheppenstedt,  Jerxheim,  Oker. 
Pinna  sepiat  tormis  Dumort.  Jerxheim. 

—  folium  Yg.  u.  Bd.  Hokhnn,  Falkejihagen,  Osnabrfick. 
Modiula  scalprum  Sow.  Scheppeostedt,  Lühnde,  Oker,  Falken- 
hagen. 

—  clongata  l>kr.  u.  Ii.   liuckiiorbt  bei  Uiauiischweig,  Falkeu- 
hagen. 

Aftarte  striatoanleata  Böm.  Oker,  Falkenhagen. 
Myoconoha  deoorata  Qdf.  Jerxheim. 
Opis  carusenBis  d*Orb.  Markoldendorf. 

Unicardinm  Janthe  d*Orb.  Schöppenstedt,  Bnchhorat  bei  Brann- 
schweig,  Markoldendorf;  Falkenhagen. 

Cardium  cingulatum  Gdf.  Markoldendorf. 

Protocardia  truncata  Sow.  Scheppenstedt,  Falkenhagen,  Oberbeck. 
Cyprioardia  caudata  Gdf.  Oberbeck. 

—  cucullata  Gdf.  Scheppenstedt,  Falkenhagen,  Oberbeck. 
Pholadomya  ambigua  Sow.  Jrrxhciin,  Roklum,  Mattierzoll,  Schep- 
penstedt, Buchhorst  bei  Braousohweig,  Sabsgitter,  Falken- 
hagen. 

—  obliquata  Phill.  Kahlefeld. 

—  decorata  Ziet.  Jerxheim,  Dahhiui,  IJuciiliorst  bei  Brauuscbweig, 
Scheppenstedt,  Markoldendorl',  Falkeuhagen. 

—  Beyrichii  Schlb.  Sclu  ppenstedt,  Adenberger  Stollen. 
Goniomya  heteropleura  Ag.  Roklum,  Eikum. 

Gresslyft  (Plenromya)  o^ata  Röm.  Jerxheim,  Roklnm,  Hedeper, 
Yetaleben,  Scheppenstedt,  Dahlum,  Buchhorst  bei  Braun- 
schweig,  Markoldendorf,  Falkenhagen* 

Actaeonina  Tariabilia  Brauns.  Falkenhagen. 

Cemoria  eostata  Emers.  Markoldendorf. 

—  punctata  Emers.  Markoldoinlorf. 

Pleurotomaria  expansa  Sow.  Roklum,  Scheppenstedt,  Buchhorst, 
Liebenburg,  Oker,  Göttiugen,  Falkenhagen,  Oberbeck  bei 
Löhne. 

—  multicincta  Schübl.  Markoldendorf. 

—  an^lir;)  Sow.  Roklum  und  Beierstedt,  Jerxheim,  Scheppenstedt, 
Kaiiieield,  Markoldendorf. 
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Pleurotomaria  gigas  Desl.  Goslar,  Gronau. 

—  granosa  Schi.  Scheppenatedt,  Markoide udorf. 

Trochus  imbricatuB  Sow.  Scheppenstedt,  MattieraoU,  OlderahaiueD, 

Markoldendorf,  Falkenhagen. 

—  heliciformi»  Ziet.  Scheppeu^^tedt,  Markoldendorf. 

—  laevis  Schi.  Markoldendorf. 

—  turrifonnis  K.  n.  Dkr.  Markoldondorf, 

—  limbatus  Schi.  Markoldendorf. 

Turbo  paludinaeformis  SchübL  Scheppeuätedt,  Falkeiüiogen ,  Mark- 
oldendorf, Oberbeck. 

—  ijiarginatiis  Ziet,  Scheppenstedt,  Fiilkenhapfen,  Oker. 

TurrittlJa  undulata  Benz  b.  Ziet.  Jerxheim,  Oker,  Oberbeck. 
Hjdrobia  phasianoides  Desl.  Markoldendorf. 

Ammonites  Heherti  Opp.  Scheppenstedti  Markoldendorf.  In  Gerolle 

bei  Helmstedt. 

—  Maugeneätii  d'Orb.  Scheppeiisteiit,  Vetzleben,  Roklum,  Kahlo- 
feld^  Oldershausen,  Miuko Ideudorf,  Adeuberger  Stollen,  Sidz- 
gitter,  Eikum,  Oberbeck,  Oechsen,  Falkenbagen.  lu  Gerolle 
unweit  Kottorf. 

—  Actaeon  d'Orb.  Markoldendorf! 
caprariuB  Qu.  Oker,  Falkenhagen. 

—  hybrida  d'Orb.  Scheppenstedt,  Boklnm,  Buchhorat  bei  firaun* 
schweig,  KaUefeld,  Markoldendorf^  Oberbeck,  Oechsen. 

—  Henleyi  Sow.  Scheppenstedt,  Boklnm,  Buchhorst  bei  Braun- 
schweig,  Bodenstein,  Kahlefeld,  Markoldendorf  Falkenhagen« 
Oberbeck,  Eikum. 

—  pettoH  Qu.  Scheppenstedt,  Oberbeck. 

—  centaurus  d'Orb.  Jerxheim,  Mattierzoll,  Scheppenstedt,  Qued- 
linburg, SalzpitttT  (Haverlahwiese),  Liebeubuig,  Kahlefeld, 
Göttingen,  Markiiiidendorf,  Neuenheerse  und  Börlinghausen. 

—  capricornus  Schi.  Uottorf,  Scheppenstedt,  Uuchhorst  bei  Brauu- 
sch weig,  Roklum,  Hedeper,  Jerxheim»  Oker,  Adenberger  Stol- 
len, Liebenburg,  Kahlefeld,  Oldershausen,  SCarkoldendorf,  Fal- 
kenhagen, Oberbeek. 

—  Oppelü  Schlb.  Scheppenstedt,  Lühnde,  Quedlinburg. 

— >  Loseombi  Sow.  Schöppenstedt,  Buchhorst  bei  Braun.schwoig, 
Kahlefeld,  Markoldendorf,  Falkenhagen,  Oberbeck,  Borling- 
hausen. 

—  ibex  Qu.  Markoldendorf,  Eikum,  Falkenhagen,  Oberbeck. 

—  firobriatus  Sow.  Roklum,  Hedeper,  SelieppoTistcdt,  Hannover, 
üaverlahwiese  bei  Salzgitter,  Licbeuburg,  Kahiei'eid,  Old^- 
hausen,  Markoldendorf^  Faikenhagen. 
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Nautilus  intermcdiuh  Sow.  Scheppenstodt,  IMin  koklendorf. 
liulciuiiiteä  acutuä  Mill.  Schtippüiiätedt,  Kuiiicield,  Markoldendori, 
Falkflühagen. 

—  umbilicatos  B1tII6.  Seheppenstedt,  Kahlefeld,  Markoldendorf. 

—  elttvatiiB  SohL  Markoldendorf,  Kahlefeld,  OlderahaoBen,  Ldeben- 
burg,  Haverlahwieee  bei  Sdagitter,  Boklnnii  Scbeppenatedt» 

Falkenbagen,  Eikum. 

—  pazilloSQB  Schi.  Seheppenstedt,  Roklum,  liebenburg,  Haver- 
lah wiese  bei  Salzgitter,  Kahlefeld,  Olderehaiuen ,  Markolden- 

dorf,  Falkenhagen,  Eikum.  — 

\on  Markoldendorf  ist  die  im  vorigen  Aljschnitte  erwähnt« 
Serpul?i  Ilierlatzensis  Stol.  hinzuüsulugeii,  von  lioklum  Serpula  cir- 
cinnali.s  Mstr.  (GoldfuFs  t.  67,  f.  9),  auf  Ammonites  fimbriatus  auf- 
Kitzt-tid;  dann  von  Falk»  aiiagen  der  von  Oppel  im  mittlcron  Lias 
t.  1,  f.  2  dargestelitu  Ki'ebs,  den  derselbe  Glyphuca.  uumibmalis 
nennt. 

HineiobÜich  der  auswärtigen  Parallelen  der  Zone  des  Ammo- 
nitee  centaurua  ist  yielfach  auf  die  der  vorigen  Zone  binsnweisen. 
In  Wflrtemberg  ist  der  mittlere  Tbeil  der  Kunisnudismergel  (oder 
des  Lias  Gamma  Quenstedt's)  den  Schichten  äquivalent,  welche 
Gegenstand  des  vorliegenden  AbschititteB  mnd.  Dieser  mittlere 
Theil  and  der  untere  gehören  —  ähnlich  wie  diese  und  die  vorige 
Zone  in  NorddeutscLland  —  enger  zusammen  und  stehen  in  viel- 
facher Hinsicht,  z.  B.  auch  durch  das  Vorkommen  verkiestor  orga- 
nischer Reste,  in  einem  gewiaseu  Gegensatze  zu  der  nächstlolgen- 
den  Abtheilung.  Anniiouites  ibex  Qu.,  Maugeuestii  d'Orb.,  centau- 
ru9  d'Orb.,  Actaeon  d'Orb.,  Loscombi  Sow.,  fimbriatus  Sow.  und 
Heuleyi  Sow.  kommen  in  diesen  Schichten  vor,  erstere  4  nach 
Oppel  inWürtemberg  anaschUesslich  in  ihnen;  daher  derselbe  auch 
nach  Anunonites  ibex  Qu.  die  Beseiebnung  wählt.  Ammonites 
fimbriatus  Sow.  fiUigt,  wie  in  Deutschland,  in  diesem  Niveau  an. 
Im  Allgemeinen  ist  daher  die  Uebereinstimmung  eine  grosse  ancb 
in  der  Vertheilung  der  Ammoniten,  und  lässt  sich  von  den  übrigen 
organischen  Resten  dasselbe  sagen.  —  Aehnliche  Nachweise  des 
Niveaus  des  Ammonites  ccntanrtis  liefert  Oppel  für  Venarey  un* 
weit  SMnuir  an  der  C6tc  d'Or,  wenif^er  pfenau  für  das  Cher -"Depar- 
tement (.St.  ATiian^l),  in  welchem  ül)rigen8  nach  d'Urbigny  die  lei- 
tenden Ammouiten  das  Vorliandensein  der  Zone  des  Ammouitos 
centauruB  beweisen.    (Vgl.  Oppel,  Jura,  p.  125.) 

Für  die  Maasgegend,  für  Luxemburg  und  für  die  Normandie 
ist  der  Nachweis  nur  in  Verbindung  mit  der  vorigen  Zone  gelie- 
fert. In  Luxembxurg  gehören  die  Schichten  des  vorliegcnduu  Ni- 
veaus noch  an  dem  Grds  de  Yirton,  da  der  Sofaiste  d'Ethe  trots  der 
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Aagftbe  AmmoiiiteK  Jamesoni  Sow.  in  demselbeti  der  folgenden 
Zone  entepricht. 

An  der  BHome  mnss  ebenfalls  im  Wesentlichen  diese  Zone  mit 
der  Torigen  zusammen  in  dem  tieften  Theile  der  Zone  u  Bele> 
mites  claTati2£  Dumortier's  enthalten  sein,  da  die  zweittie&te  Unter- 
•litheiluug  der  folgenden  Schiclitengriippe  parallel  ist. 

In  England  weist  Oppt  l  als  Fundorte  der  ScbiLlilni  des  Am- 
monites  centaurus,  die  als  liione  von  geringer  Mächtigkeit  mit 
Eif»pnknollen  und  zahlreichen  Muschelschalen  auftreten  —  als  sog. 
ochrac^ous  limestonc  Strickliimrö  —  in  Charlton  bei  Gheltenhiun, 
Hewlett*8  Road  etc.  nach.  Weniger  deutlich  sind,  diese  Schichten 
in  Northamptonshire,  Channonth  bei  Lyme  Regia  n.  8.  w. 

Hinaiehlitok  dei  Yerhältniaiee  dieser  und  der  Torigen  Zone  ist 
•eben  wiederholt  daraof  hingewieeen,  daes  sie  swar  in  gewieser 
ffinsiefat  selbstindig  neben  einander  stehen,  aber  doch  auch  als  ein 
nsammengehörendes  Ganzes  sich  den  übrigen  Sehiobtengrappen 
gegenüberstellen.  Es  steht  diese  Anschauungsweise  übrigens  völ- 
lig im  Einklänge  mit  den  bisherigen  Darstellungen  dic^^cr  Zonen, 
die  gewöhnlich  als  „unterer  Theil  des  mittleren  I^ias,"  oder  „unte- 
rer Theil  des  Belemnitenlias"  zusammengefusst  wurflen.  D(  i  von 
Seebach  bilden  sie  mit  einander  nur  die  eine  Zone  lics  Animouites 
hrpTispina;  auch  Wagener  trennt  sie,  wie  erwähnt,  nicht.  —  Es 
braucht  zur  näheren  Bej^ründung  wohl  nur  auf  das  Verzeichniss 
der  Muliuskeuarten  hingewiesen  zu  werden.  Ks  geht  eine  grosse 
Menge  Ton  Arten  aus  der  einen  in  die  andere  hinüber,  nicht  nur 
solche,  die  aneh  in  andere  Liassobiofaten  binflbergreifen ,  wie  die 
Beleninitan,  die  meisten  Pholadomyen  und  Lima-  und  Pectenarten, 
GiTphaea  eymbinm  Lamk.,  viele  Braehiopoden ,  sondern  aneh  eha- 
nkterisÜBche  Ammoniten,  wie  z.  B.  Ammonites  Maugenestii  d^Orb., 
Aetaeon  d'Orb.,  caprarins  Qn.,  Heberti  Oppn  hybrida  d^Orb^  pcttos 
Qo.,  Oppelii  Schlb.,  ibex  Qo.  Besonders  aber  ist  heryonraheben, 
dass  der  Charakter  der  Fauna  ein  einheitlicher  ist.  Die  grosse  und 
wichtige  Familie  der  Capricorninr ,  deren  Darstellung  im  Zusam- 
ni(M)h.iiTiL''<'  fiTicr  der  Hauptgegenstände  des  zweiten  Theils  dieses 
Werkt'S  sein  wird,  beginnt  zwar  schon  in  der  Zone  des  Ammonites 
ziplius  und  findet  sich  auch  mit  einigen  wichtigen  Arten  noch  in 
der  des  Ammonites  ]>avoei,  ist  al)er  doch  TorwiLgend  den  beiden 
Zonen  des  Ammonites  Jamesoni  und  cenUiurus  eigen,  welche  ich 
ans  diesem  Gmnde  anter  dem  Namen  f.Capricomiersehiohten''  zosam* 
BMBiasse.  Von  dieser  Familie  enthldt  die  Zone  des  Ammonites 
»phtts  4,  die  des  Ammonites  Jamesoni  13,  die  des  Ammonites 
centannia  9,  die  des  Ammonites  DaToet  wieder  nnr  3  Arten;  von 
den»  der  Gaprieoniiersohiehten  g^en  7  doroh  deren  beide  Theile 
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hindurch  und  betrigt  die  Summe  der  in  diesem  gvSeseren  Schieb« 
tencomplexc  Yorkommendcn  Capricornier  16.     Die  der  Zone  des 

Ammrmites  Davoei  ausschliesslich  zukommenden  Ammoiiiten  dieser 
Familie  beschrfinkcn  sich  ftiif  1  Art,  den  Aminonifff^  Davoei 
Sow.  selbst.  Als  nt  i^Mtiv*  Charakten  kr»imcn  das  Fehlen  der  Arie- 
len, die  dicht  unter  der  tfronze  der  Zone  des  AmmonitcB  Jamesoni 
aussterben,  und  das  der  Amaltbeen  hinzugefugt  werden,  welche 
dicht  über  der  oberen  Grenze  der  Schichten  des  Ammuuites  ccutan- 
rus  beginnen. 

Gleichwohl  dMea  die  nnterBchMdeiideii  Merkmale  nicht  tber- 
gangen  werden.  Die  Zone  des  Ammonites  centanms  ist  etwas 
Irmer  an  Caprieomiem,  anch  wohl  an  den«  nur  dnroh  eine  Art 
fertretenen  Oxynoten,  dagegen  reicher  an  HeterqphyUen.  Sie  al- 
lein hat  die  Familie  der  Fimbriaten  aufzuweisen ,  welche  sich  von 
da  an  nach  oben  erstreckt,  dagegen  in  Xorddeutschland  in  dem  Ni- 
Teau  des  Ammonites  Jamesoni  noch  fehlt.  Es  hat  dieser  Umstand 
auch  U.  Schlönhach  veranlasst,  die  Zone  des  Ammonites  centanmfl 
die  „unteren  Schichten  des  Amnion it*'«?  fimhriftfus"  7.n  nennen. 

Von  Capricornicrarten  ist  Ammonites  caprn  u  iius  Schi,  selbst 
hervorzuheben,  welcher  ebeufalk  in  der  Zone  des  Ammonites  Ja- 
mesoni fehlt;  dieser  ist  fast  noch  wichtiger  als  Ammonites  cen- 
taurus  d'Orb.,  hat  jedoch  in  der  folgenden  Zone  erst  seine  ilaupt- 
▼erbreitung,  wahrend  Ammonites  contaurus  d^Orb.  seiner  Zone 
eigenthümlich  ist.  — 

Die  Facies  wechselt  den  Fundorten  nach  «i  sehr,  als  dass  sie 
die  Trennung  bekrlftigte^  Gleichwohl  finden  sich  nnr  in  dem 
NtTcan  des  Ammonites  Jamesoni  auf  grössere  Erst  reckung  reiche 
nnd  gute  Eisensteine  und  nur  im  Nordwesten  des  norddeutschen 
Liasgebietes  ThonmergeL  Die  Zone  des  Ammonites  oentanms  hat 
im  Südosten  des  genannten  Gebietes  schlechte  Eisensteine  und 
oolithische  Mergelkalke,  im  Nordosten  letztere  mit  Wechsellagen 
von  Thon.  Diese  Wechsellagen  setzen  sich  nach  Westen  hin  fort, 
um  endlich  überwiegend  thonigen  Gebilden  Platz  zn  machen; 
reichere  Eisensteine  —  uolitliischer  Struktui"  —  finden  sich  iu  die- 
Ber  Zone  nur  bei  Markoldendorf.  Im  südlichen  Theilc  des  Teuto- 
burger Waldes  herrschen,  wie  übrigens  im  W' esten,  Thone  vor. 

Im  Gemen  dauert  demnach  der  Wechsel  ^on  umrauien,  nodi 
littoralen  Kalken  mit  Thongehüden  fort  Doch  aeigt  sidi  im 
ftnssersten  Nordwesten  durch  den  ganaen  MitteUias  lundnrch  ein 
Ueherwiegen  der  Thonablagemngen,  das  im  ganzen  Um&nge  des 
norddeutschen  Liasgebietes  erst  in  der  obersten  Schichtengruppe 
des  Unteijura  sich  einstellt.  Dies  Vorherrschen  der  Thone  breitet 
•ich  TOB  dem  Niveau  des  Ammonitea  osntaurus  an  weiter 


Digrtized  by  Google 


123 

M18 :  jedoch  bleiben  die  Kalk*  oder  Eäflenablagenuigeii  im  Südosten 
Toibemcbend,  w&hrend  im  Kordosten  nnd  im  nördlichen  TheÜe 
der  Gentnlpertie  des  norddeutschen  Lies  thonige  Bildungen  ne- 
ben ihnen  Torhanden  sind. 
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Die  Sohlohten  des  AmmoxilteB  Davoel. 

Diese  Schichten  aeigen  im  Allgemeinen  ebenso,  wie  die  Tori- 
gen,  Weehsellftgen  von  Kalk  und  Thon;  an  Tielen  Orten  sind  je- 
doch die  Kalkbänke  in  höherem  Grade  vorhemchend.  Namentlich 
ist  dies  auf  Ji  ni  Wulilde  östlich  und  nordöstlich  von  Braunschweig 
der  Fall.  Kiu  Aufsohluss  an  der  Bahnlinie  zwischen  Braunschweig 
und  Königslutter,  in  der  Nähe  von  Gardessen,  bietet  den  besten 
Ausgan gspniikt.  In  diesem  Bahneinschnitte  finden  sich  8  Mt-ter 
mächtige  Scliicliten  im  Liegenden  der  Thone  der  folgenden  Zone, 
welche  dem  Niveau  des  Ammonites  Davoei  zugerechnet  wer  U  ii 
iniiasen.  Sie  bestehen  zu  ol)erst  aus  zwei  starken  Bänken  compak- 
ten,  aber  eisenschüssigen,  grosstentheik  etwiia  uülithischen  grauen 
Kalkes  mit  einer  thonigen  Zwigchenlage«  zusammen  3  Meter  mäch- 
tig; dann  folgen  nach  unten  schwftrsliehe  Thone,  dann  und  wann 
mit  dünnen,  festen  Kalkhänken  dnrchsetsi.  Ths  Vorhandensein 
der  nächst  tieferen  Zone  ist  nicht  durch  organische  Beste  angedeu- 
tet 9  obgleich  die  Schichten  des  Ammonites  Davoei  schon  in 'der 
nächsten  Nähe  nur  etwa  8  Meter  messen  und  somit  hier  auch 
vollständig  oder  doch  fast  vollständig  vertreten  sind.  Die  festeren 
Bänke  enthalten  Belemnites  paxillosus  Schi,  und  clavatus  Seid., 
Amraonifes  margaritatus  Montf.,  fimbriatus  Sow.,  capricomns  Schi., 
Henleyi  Sow.,  Inoceranm^-  vcntricosuH  Sow.,  Gryphaea  cymbium 
Lamk.,  die  Thone  enthalten  nur  die  häufigfVf'n  der  Versteinerun- 
gen, die  Belemniten,  den  Ammonites  capricornus  Schi,  und  marga- 
ritatus Montf.  und  die  Gryphäen.  —  Ueber  den  ganzen  Wohld 
erstrecken  sich  nun  Fundstellen  der  hHitercu  Kulkbänke.  In  der 
Gegend  zwischen  Schandelah  und  Gardessen  fand  sich  firüher  ein 
kleiner  Steinbruch  am  Schmaleoberge,  der  ergiebig  an  Petrefaoten 
war«  Neuerdings  sind  die  Kalke,  meist  durch  Verwitterung  bräun- 
lich, an  yielen  Stellen  im  Streichenden  aufgedeckt  und  lur  Be- 
schaffung von  Schlagsteinen  gebrochen.  Ausser  obigen  Versteine- 
rungen sind  gefunden:  Pleurotomaria  anglica  Sow.  und  expansa 
Sow.,  Avicula  calva  Schlb.,  Limaea  acuticosta  Goldf.,  Pecten  aequi- 
▼alvisSow^  Turritella  undulata  Bensb.Ziet  und  Anunonites  DaToei 
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Sow.  THo  Schichten  streichen  hier  in  h  P '2  und  fallen  mit  17*^ 
nnch  WNW.  f^in;  sie  pphoron  (laher  zu  clor  Qucrhelmnpr  nm  nonl- 
westliclien  Elinrande.  zu  welcher  auch  dio  früher  erwähnten,  durch 
eine  —  den  An^ruliitenfchichten ,  den  Arietenhanken,  der  obersten 
Zone  U«^s  Unterlias  und  dem  uutereji  Theile  des  Mittellias  entspre- 
chende —  Lücke  jsretrennten  Schichten  des  nnterst4»n  Lias  bei  der 
Gardesser  Windmühle  gehören.  Vergl.  oben  bei  den  Psilonoten- 
idilehten  pag.  56.  Weiter  nördlioh  nach  Lehre  und  darüber  hinaus 
itreichen  die  Sebichten  fiMt  genaa  nach  Norden  und  sind  sftdHoh 
von  Amt  Oampen  (bei  Hsillorf  und  Beienrode)  und  wertlieh  Ton 
Boimstorf  erscUossen;  aneh  hier  findet  sieli  «m  häufigsten  Ammo- 
mU-^  capricornus  SchU  stets  in  GeseUsebaft  der  Varietät ,  welche 
U.  Schlönbach  nnter  dem  Namen  Ammonites  cnnricomis  als  eigene 
Art  aT)(7etrennt  hat;  daneben  Ammonites  fimhriatus  Sow.,  margari- 
tatuB  Montf. ,  Davoei  Sow.,  TIenleyi  Sow.,  die  obip^en  Bclemniten 
und  Muprhf  In.  Bei  Lehre  ??eU)st  findet  sich  dnn  (t(  stein  flirser 
Zone  nocinuals  in  einem  parallelen  Ziipfe.  An<U  1 ,1  stits  treten 
zwei  getrennte  Züge  etwas  weiter  nördlich  und  nordöstlich  in  dei» 
Nähe  von  Fallersleben  auf.  Der  eine  derselben  ist  von  Fallers- 
leben ab  nach  SO.  hin,  bis  Waldhof  bei  Bainstorf,  zu  verfolgen. 
An  letiterem  Orte  ist  im  Liegenden  der  Amaltheenthone  kalkiges 
Gestein  mit  Ammomtes  Henleyi  Sow.  angetroffen.  Noch  weiter 
Mich  ist  eine  Fundstelle  nnweit  Weferlingen  (nach  Oraslehen  ni) 
ait  Ammonites  caprioomas  Sohl,  in  thonigem  (Gesteine  an  erwAh- 
oen  (ef.  Ewald,  Sitsnngsber.  185d,  p.  364).  —  Von  Gardessen 
nach  Süden  erstredron  sich  die  Kalkschichten  mit  Ammonites 
e^nicomoB  Schi.,  margaritatas  Montf.  etc.  über  die  Gegend  von 
Kremlingen  (Ziegelei  im  Horn)  nach  dem  Südrande  des  Eimes  hin 
und  weiter  nm  die  A^'^.i\  Hier  finden  sich  gute  Aufschlüsse  theils 
am  Nordramle  tler  t  al Isteinhebung,  z.  B.  Roklum  und  Umgegend 
(Ammonites  Davoei  Sow.,  capricornns  Sow.,  Henleyi  JSow.,  fimbria- 
tus  Sow.,  margaritatus  Montf.  u.  s.  w.),  und  namentlich  mehrere 
Pmikte  der  neuen  Bahnlinie  Börssum -Jerxheim,  theils  am  Süd- 
rande  der  Assehebung  bei  Gevensleben  (Ammonites  capricornns 
SeU^  Bbynchonella  tetra^dra  Sow.),  theils  sftdlich  vom  Eime  bei 
Gross -YaUberg  (Ammomtes  capricornns  SchL,  Henleyi  Sow.  etc.), 
Eihun  (Ammonites  margaritatns  Montf.,  Henleyi  Sow^  Daroei  Sow.) 
und  Güamn  (Ammonitee  eapricornus  Schi.,  fimbriatus  Sow.,  Henleyi 
80W.,  Davoei  Sow.).  Auch  von  Kremlingen  ist  eine  nicht  unin- 
teressante Fanna  ansoföhren.  Die  isolirte  Jurapartie  von  Sals* 
«Inhhim  rf»iht  sich  hier  an  mit  Ammonites  fimbriatus  Sow.,  marga- 
ritatus Montf.,  cnpricornus  Schi.,  Pleurotomaria  auglica  Sow.,  Syii- 
ukr  rostrat  US  Lomk.,  Rhynchouella  furcillata  Theod.,  tetraedra 
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Sow,.  Terebratula  punctata  Sow.,  Waldbeimia  numisnifilis  Lamk., 
"Watrrhousei  Dav.,  Heyseaiia  Dkr.,  sämnitlich  in  einem  hruuuiiciieu 
mürben  Kalk^tciiic.  Bei  Braunschweig  ist  zuuäclist  ilie  Fundstelle 
in  den  Waldun^üfen  nordöstlich  von  Quemm  (Forütorte  Priorholz 
und  grosB«  Pine)  zu  erwahiieii,  wo  iu  ebensolchem  Gesteine  Am- 
monites  caprioornuB  Sehl,  sich  findet.  Theüweise  treten  diese 
Schioliteii  jedoch  aaoh  ala  blättrige  Thone  mit  EiMoknoUen  aaf^ 
die  sich  £ut  nur  durch  die  Kachbamchaft  der  Kalke  richtig  erken- 
nen laseen,  mit  welchen  eie  wechsellagem  uai  welche  fiiat  am- 
■chUeeslich  charakteristiache  Yersteineningeni  besonders  Ammoni- 
ten,  enthalten.  Die  auch  wulil  in  den  Xhonoi  vorkommenden  Be- 
lemniten  h«ben,  wie  ana  den  Uebersichten  am  Sohlusae  des  Werkea 
hervorgeht,  eine  zu  weite  vertikale  Verbreitung,  um  bezeichnend 
zu  sein.  'Wi<^"litiger  ist  der  Fundort,  der  nahe  bei  dem  Wirths- 
bause  „der  grüne  Jäger"  in  dpr  f'nchhorst  erschlossen  war.  Hier 
fand  sich  eine  Kalkbank  mit  Aniiuünites  capricornus  Schi.,  Bele- 
mnites  paxillosus  Schi.,  clavatus  Schi,  und  Trochuü  laeviäSchL,  deren 
Bedeutung  durch  die  Nähe  des  neuen  grossen  Bahneinschnittes  iu 
dem  nämlichen  Gehölze  beträchtlich  erhöht  wird. 

IMeser  schon  im  Torigen  Ahachnitte  erwähnte  Bahnaufechlusa 
liegt  in  ganz  geringer  Entferanng  nach  Sftden.  Er  leigt  die  Zon« 
des  Ammonites  Davoei  ToUatändig  und  swar  im  Liegenden  der 
Amaltheenthone  von  oben  nach  unten  folgende  Schichten: 

0,25  Meter  Schichten  von  Nagelkalk  mit  einer  dünnen  Thon- 
lage in  der  lütte. 
1,76  Meter  Thon. 

0,05  Meter  zwei  dflnne  Kagelkalkadiichten. 
1,60  Meter  Thon. 
0,05  Meter  Kagelkalk. 
1,80  Meter  Thon. 

0,05  Meter  eine  feste  Bank  Eisenkalk. 

1,10  Meter  Thon,  zwei  dünne  Kalklagen  enthaltend. 

0,05  Meter  Bank  mit  Sphöroaidei'iteu. 

0,90  Meter  Thon. 

0,03  Meter  feste  Mergelbank. 

0,50  Meter  Thon. 

0,03  Meter  feste  Mergelbank. 

e,10  Meter  Thon. 

0,02  Meter  feste  Kalkbank. 

0,10  Meter  Thon. 

Zusammen  also  etwa  8  Meter  Wecli.scllagen  von  Tlion  und 
Kalk,  auf  welche  oben  eine  mächtigere  Thoulage,  unteu  aunäciiBt 
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die  im  vorigen  Abscbnitte  näher  beschriebene  feste  Grenzbank  mit 
Orrsslyft  ovata  "Röm.  f»tc.  folg^t.  Die  Fnuna  dieser  Schichten  ist 
ziemlich  reich-,  iiaiiKnitJich  haben  sich  hier  einige  sonst  selten  in 
Norddeutschhind  l)ekannt  geworden»'  Pt  trefacten  gefunden,  wie 
I)isc<»)ielix  calculiforinis  Dki\,  Roteiia  tuil)ilina  Sehl.,  Lima  Herr- 
mariiii  \  oltz  bei  Ziet. ,  Pecten  strionatis  Qu,  Jiesoudera  iinuiig  ist 
Ammonites  margaritatus  Montf.  (schon  von  der  unteren  Grenze  an) 
nebtl  den  oben  genannten  Belemniten ,  auch  Gryphaea  cymbiimi 
Lank,  und  Pholadomyen;  weniger  hiliifig  AmnumiteB  caprioomiu 
SeU.  liebst  den  kaupts&chliehBten  Bracbiopodem  dieses  Xn^feaoB  und 
onigon  Schneeken  und  sonstigen  duuluferen,  sowie  Pentserinns 
bjisaltiforittiB  Min.  —  Die  Sdiichten  legen  sich,  wie  oben  erwAlmt» 
östlich  an  und  über  die  Schichten  des  Ammonites  centaurusj  ihr 
Streichen  findert  sich  jedoch  von  h  9^2  in  ^  mit  Einfall  nach 
Osten  zu,  während  der  Fall wi nie el  (8 — 14°) 'ziemlich  derselbe  bleibt. 
IHe  in  dieser  Zone  siel»  ein«tellendü  btreichuugsrichtung  bleibt 
nach  Osten  bin,  ins  Hangende,  aie  herrschende,  während  der  Fall- 
wiukel  allmählig  machst.  Die  Schichten  des  Niveaus  des  Ammoni- 
tes Davoei  Sow.  halten  siich  demnach  noch  ziemlich  auf  der  flachen 
Ki^pe  des  in  der  Buchhorst  blobgelegten  Liassattela. 

Aus  dem  dstlichen  Theile  des  Liasgebietes  ist  noob  die  von 
Ewald  (Sitsungsbericbte  der  Berliner  Akademie,  1859,  p.  849)  er- 
wähnte Localitit  an  den  OchsenkSpfen  bei  Quedlinburg  herrorsu- 
lieben,  wo  —  irie  an  einigen  anderen  Punkten  der  dortigen  Ge- 
gend —  kalkiges  Gestein  mit  Ammonites  oaprioomus  Sehl,  tot- 
kommt. 

Der  centrale  Theil  enthält  zunächst  die  Localitaten,  welche 
ü.  f^cblonbach  als  Fundstellen  des  mittelliasiscben  Eisensteines 
aufEfdilt.  Harzburg  gehört  von  den  12  Meter  mächtigen  Kal- 

ken (b  des  Schlüubach'schen  Profils  in  Bd.  X^■ .  der  Zeitschr.  d.  d. 
g.  Ges.  p.  475)  nach  dem  Petrefacten Verzeichnisse  (ib.  p.  477)  die 
Hauptmasse  hierher.  Die  dort  angeführten  Arten  (Amiiionites 
capricomus  Scbl.  und  margaritatus  Moutf.,  Bolemuitcs  paxillosus 
Seid.,  Avioula  inaequivaMs  Sow.,  Hinnites  tumidus  Ziet,  Pecten 
aequivalvis  Sow.,  Pentaorinus  basaltifonnis  Hill.)  kommen  sftmmt^ 
Utih  der  Zone  des  Ammonites  Davoei  su.  Die  Sehiofaten  dieses 
Niveaus  lassen  sieb  nach  Westen  hin  über  Oker  (bei  der  Eulen- 
borg)  bis  Goslar  verfolgen«  An  beiden  letzteren  Oertlichkeiten  ist 
une  noch  reichere  Fauna  angetroffen;  die  Gesteinsbesohaffenheit 
bleibt  anscheinend  die  nämliche.  Bei  Liebenburg  zeigen  sich  da- 
gegen deutlichere  Wechsellagen  von  Thon  und  Kalk  (Schlönbach's 
Profil  u.  a.  ().,  p.  486  und  487  führt  dieselben  unter  7,  8,  9,  10 
und  11,  das  auf  p.  488  unter  c,      e, /,  g  und  auch  noch 
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welches  keiner  der  Schichten  des  ersten  Profiles  entspricht),  wohei 
einmal  eine  feste  KHlk])ank,  ciTimnl  eine  lockere  Merpolbank  mit 
festem  Kalke  darunter  den  Abschiuas  gegen  die  graublauen  Thone 
der  folgenden  Zone  bildet.  Ammonit4»s  Davoei  Sow.  ist  hier  selten, 
jedoch  sind  Ammonit^»«  fimhnutus  Sow.,  capncomus  Schi.,  mar^^ari- 
latus  Montf.,  die  bciduu  bcbon  öfter  genannten  üelemnitcu,  (iry- 
pham  eymbinin  Lamk^  Pentacrinus  baBaltiformis  MilL  häufig;  auch 
einige  sonat  wenig  ▼erbreitete  Arten  sind  ▼orgekommeo.  Im  ural- 
ten Sohnrfe  idgte  die  Soliioht  k  eine  Aniahl  Foraminiferenarten, 
theils  Ton  denielben  Speeiee,  weldie  bei  Ctöttingen  und  Saligitter 
in  der  näralioben  Zone  Torkommcn,  theils  neue,  welche  bei  der  fol- 
genden Zone  von  letatgenanntem  Fundorte  wieder  zu  nennen  sein 
werden.  Duieben  kamen  die  in  diesem  and  folgenden  Niveau 
beim  Gallberjafc  hänfigen  Ostrncodenschalen  vor.  l?ei  Bodenstein 
nnweit  Ivtttfor  nm  l^nrenl)erge  gehört  die  Schicht  Nr.  2,  mit  vielen 
iieiemmten  niul  Annnonites  niargaritatus  Montf.  und  capricoruus 
Schi.,  aus  grauen  ool ithischen  Kalken  mit  blättrigem  Mergelthon 
dazwischen  bestehend,  im  Wesentlichen  hierher.  Diese  Schichten 
sind  in  mehreren  Wasscrrinseu  unterhalb  des  „Jägcrhausea'',  mciüt 
jedoch  mangelhaft,  erschlossen;  an  vielen  Stellen  sieht  man  die 
unbestreitbar  in  diese  Zone  gehörigen  groben  Blöcke.  Wichtiger 
ist  die  EahlelBlder  Mnlde.  Dicht  Aber  der  Grensbank  der  ▼origen 
Zone  beginnen  die  von  Pentacrinns  basaltÜbrmia  MilL,  IGllericri- 
nns  Hausmanni  R5m.,  TOn  Belemniten  nnd  Ammonites  capricor- 
nna  Sehl,  und  margaritatus  Montf.  erfüllten  Weehseüagen  von  Kal- 
ken und  thonig-echiefrigen  Mergeln;  unten  pflegen  etwas  stArkere 
Kalk})rinke,  bis  zu  0,3  Meter  mächtig,  zu  liegen,  weiter  oben  wech- 
seln die  Jinp-in  rascher,  bandartig.  Die  Bildung  {''t  pchon  von 
U.  Schlönbach  zu  etwa  4  Meter  Mächtigkeit  östlich  von  Kahlefeld 
beobachtet;  jedoch  möchte  ihre  totale  Stärke  beträchtlich  höher 
sein  und  nahe25ii  das  Doppelte  ausmachen.  Auch  bei  Willershau- 
sen lassen  sich  diese  Schichten,  obschon  nicht  in  unmittelbarem 
Gontacte  mit  den  Eisensteinen,  doch  mit  Sicherheit  in  deren  Han- 
gendem beobachten,  nnd  ergiebt  sich  hier  eine  Hftcbtigkeit  tod 
5 — 6  Metern.  Die  obere  Grenie  ist  an  beiden  Stellen  nicht  beob- 
achtet; ebensowenig  bei  Oldershansen,  wo  nur  dietaefsten'Scbichten 
in  3  —  4  Meter  Stirkc  deutUch  anstehen.  Schl6nbach  (a.  a.  0« 
pw  494)  erwähnt  ausdrücklich  das  Vorkommen  des  Ammonites 
margaritatus  Schi,  gleich  über  der  unteren  Grenae. 

Bei  Markoldendorf  leugnet  zwar  Emerson  das  Vorhandensein 
dieser  Zone;  allein  nach  dem  Habitus  der  Schichten  von  HullcTsen, 
welche  dcrsfll»«'  (T.ias  von  Markoldendorf,  p.  31  f.  und  namentlich 
p.  34)  im  liangeudcu  der  Siechten  mit  Ammonites  armatua  Sow. 
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erwähnf,  halte  ich  diese  Wechfiellagen  grauen  blättrigen  Thones 
und  bräunlichen  oulithischen  Kalkes,  zu  übe  rat  (auf  6  Meter  ca.) 
in  milde  hellgraue,  durch  Verwitterung  weif^se  Mergelschiefer  über- 
gfhfiul .  doch  (mit  v.  Seebach)  für  isolirte  Partien  der  Schichten 
dei  Ainniouites  Davoei.  Nicht  minder  spricht  die  Fauna  liatur, 
welche  namentlich  Belemniten,  daneben  einige  miuder  hautige  Hi- 
f alven,  und  in  einain  Koeke  imTerwitterteii  loliwinliolieii  Kalkei 
aoBser  fielemniten  OtTphaea  cymbium  Lamk,  MillericriniiB  Haus- 
nanm  BAbl,  Terebraiola  punctata  Sow.,  Bhjnchonella  Tariabilig 
Sehl  und  furcillata  Theod.  enthält  Ein  gleiches  Gestein  kommt 
weiter  südlich  (zwischen  Einbeck  und  dem  Pinkler)  mit  Ammonites 
mtrgaritatna  Montf.  und  capricomae  Schi.  vor.  — 

Ausser  diesen  Oertlichkeiten  erwähnt  Schlönbach  noch  die 
Haverlahwiefje  bei  Salzgitter,  eine  überaus  reiche  Fundgrube  von 
Petref  icteu ;  hinsichtlich  derselben  verweise  ich  auf  das  unten  fol- 
gende llauptverzeichniss.  Das  Gestein  hat  sieh  der  Natur  <le8 
Aufgchlusses  wegen,  welcher  auH  einem  njüssig  tiefen  Graben 
besteht,  nur  mangelhaft  ersehen  lanseu;  Schlönbach  erwähnt  (1.  c. 
p.  489)  eine  einzige  nicht  sehr  starke  Kalkbank.  —  Ausserdem  hat 
sich  im  Liegenden  der  folgenden  Zone  grauer  Thon  mit  Amm.  ea- 
pricomna  Schi,  fimhriatns  Sow.  tmd  Foraminiferen,  sameist  der 
Qottinger  Fanna,  sowie  mit  Ostracoden,  kleinen  Cidiaritenstacheln 
and  ganz  jungen  BrachiopodensolialeD  in  grösserer  Nfthe  von  Sals- 
gitter  an  dem  schon  genannten  Gallherge  (bei  der  Finkelkuhle) 
gweigt.  I 

An  diese  Fundorte  reihen  sich  noch  mehrere  nicht  unwichtige 
an.  Zunächst  an  die  Markoldendorfer  Mulde  der  Hainberg  bei 
Böttingen,  schon  von  .Schiotheira  berücksichtigt,  von  Bornemanu 
kritisch  beleuchtet,  von  Römer,  Dunker  und  Koch  und  anderen 
.\atoren  paläontologibch  ausgebeutet.  Gleich  östlich  vou  der  Stadt 
zeigen  <«ich  an  mehreren  Stellen,  namentlich  an  dem  Abflüsse  des 
Rein&bruiiat  n.s,  Buuke  vou  Kalk,  welche  die  Fauna  der  Schichten 
des  Ammonites  Davoei  aiemlich  vollständig  enthalten,  nicht  nur 
diellollaakeii,  sondern  auch  sahlreicbe  Crinoideenreste»  und  antser* 
dem  noch  eine  reiche  (nnten  berftcksichtigte)  Foraminiferenfanna* 
Die  Kalkbftnke  sind  von  verschiedener  Stärke  und  mehr  oder  we- 
niger mit  lockeren  Mergelthonen  von  hellgraner,  hie  and  da 
etwas  braunlicher  oder  grünlicher  Farbe  untermischt,  in  denen 
lockere  Petrefacten,  namentlich  viele  Relemniten  und  Pentacrini- 
tfni?lieder  vorkommen.  Das  ganze  System  ist  auf  fast  3  Meter 
i/nt  aufgedeckt,  setzt  sieh  jedoch  nach  unten  noch  über  die  Grenze 
der  Aufpchlüßse  fort,  während  über  den  obersten,  ziemlich  mächti- 
gen Kalkbänken  Tiione  mit  Sphärosideriten  anstehen,  welche  Ara- 

Braan«,  der  ant«r«  <lnr».  g 
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nioniteK  nuirguriTatiis  Montf.  fiiljren  und  dem  niiclisthüheren  Niveau 
zuzu'/rthlen  sind.  Die  ruiidstelleu  des  Aniinouites  centaurus  d'Orl). 
stelieu  ukit  dcu  hier  beschriebenen  nicht  im  Zusammenhauge. 
Aehnliob  dem  Göttinger  Vorkommen  ist  das  bei  Nörten. 

Ferner  reiht  sieb  »n  die  bei  Salzgitter  beU^genen  AufBchlflsae 
Lichtenberg,  wo  im  Ghansseegraben  am  Amthause  Glyphaea  namis- 
malia  Opp.,  Ammonites  margaritatus  Montf.,  fimbriatue  Sotr.,  Ilen- 
leyi  Sow.,  oapricornuf«  Seid.,  Nautilus  intcrmedius  Sow.,  Helemnites 
paxUlot^uH  Schi,  und  clavatus  Schi.,  IMeurotouinria  expansa  Sow. 
und  aahlreiche  kleine  BivaWen  in  siemlich  festem  Kalke  vorkom- 
men. 

Ausser*]«'!!!  sind  ;ni^  dein  ('entraitheile  des  norddeutschen  Lias- 
gebietes  Luiiiid«'  mit  Ammonites  capricornus  Schi.,  Ilenleyi  Sow.. 
Beltiiinitcs  paxillosus  Schi,  und  clavatus  Schi..  Pleurotomaria 
expansa,  der  Quantiiufer  Stolleu  am  Osterwald  (Kömer'sche  Samm- 
lung) mit  Ammonitcb  timbriatus  Sow.,  llculeyi  Sow.,  lielcmnitcH 
umbilicatne  Blylle,  endlich  die  AufscliliisKe  in  der  Gronao  -  Alfelder 
Mulde  und  in  der  Hilamulde  zu  nennen. 

In  eruterer  liegt  Dötzum  bei  Gronau  mit  Ammonites  capricor^ 
nus  Schi.,  margaritatas  Montf.,  fimbriatus  Sow.,  Henle3ri  Sow.,  Bele- 
mnites  paxiUosus  Schi,  und  clAyatus  Schi.,  Pleurotomaria  anglica 
Sow.,  Inoceramn-  vi  iitricosus  Sow.,  Pecten  aequivalvis  Sow.,  Spiri- 
fer  rostratus  Schi.,  Terebratula  (Waldheiiiii;i)  numismaiis  Lamk., 
Rhynchonella  furcillata  Theod.,  rhuosa  liuch  etc.  im  llanirenden 
der  dort  an^telH'iidfMi  Scliii-hten  fler  vorlüfen  (Jriippr';  fefiicr  Ohlen- 
rode bei  (raudcrsh  im  .  mit  ebenlullK  reiciier  Fauna.  (  t  lHTali  simi 
es  hier  besontler.s  die  Kalkbaukü  dieser  Zone,  weiche  zur  Beobach- 
tung kommen. 

In  der  llil.>mulde  ist  /auuich.st  eine  Oertliciikeit  südlicli  von 
Greene  zu  nennen,  gleich  nördlich  vom  Ippenser  Uerge,  am  buken 
Leloeufer.  Hier  findet  sich  eine  alte  Tbongrube,  die  in  düunbl&t- 
trigen  Thonen  keine,  allein  in  dünnen  über  und  zwischen  densel- 
ben gelagerten  Kalkbankon  Pentacrinus  basaltiformis  Mill.  mit 
Belemniten  und  Ammonites  capricornus  Schi,  führt.  Etwas  unter« 
halb,  bei  Erzhausen,  stehen  ebeufalls  am  linken  Ijoineufer  Gesteine 
dieser  Zone  an,  und  zwar  im  Räume  von  ca.  3  Metern  zwei  mächtige, 
compnkte,  etwas  oolithische  Kalkbihdce,  durcli  blättrige  Tlione  ge- 
trennt und  beiderseits  von  di'uselben  UTn^^cbi  ii ,  mit  .Anminintcs 
capricornnx  Sehl..  H«deninites  paxillosus  Schi..  I  t  t  .  !>! atnh!  (  Wald- 
heimia)  Ilt  vsiaii.i  l>kr.,  Hhynchonella  variabili.s  Sehl.,  Müh  ricrinus 
Uuu.Hiuaiuii  UtJiii.  Oestlich  von  dem  klassischen  Fundorte  der  fol- 
genden Zone,  Stj'üit ,  fand  sich  (südlich  von  Naensen)  in  einem 
Grabepaufiichlusse  Ammoniten  caprieurnus  Schi,   in  oolithischem 
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Kalksteine.  Donspjbon  nr))«t  A  iinnonitf»«?  fiinbrifttii^  Sow.  faiul 
U.  Schlönbach  »n  der  iJalinliiii»'  /wi-^cheii  \ OrMohle  uinl  .M.iin/Iiol- 
Zfii,  also  zwisch**n  dom  Gfl>i»'ti'  des  unteren  ]AnH  und  tler  Falci- 
ftrenzoue.  Wichtiger  ist  Wtnzeu,  wo  im  I..ie^oii(kMi  der  Amul- 
theeuthoue  sich  an  der  Chaussee  östlich  vom  Dorfe  uud  aa  eiuzel- 
nen  Pnnkten  im  Orte  selbst  oolitfaische,  dunkle  Kalkbänke  zwischen 
blättrigen,  grilngraaen  Thonmergeln  zeigen.  Die  ersteren  enthal- 
ten  Ammoniies  Davoei  Sow.,  caprieomus  Sehl.,  margaritatus 
Munt  f..  tinibiiatus  Sow.,  Belemnites  puxillosas  Sehl.,  Troehus  laeyis 
Schi,  und  imbricatus  Sow..  Inix  oramus  ventricosus  Sow.,  Nucula  cor- 
data  (t)lt. .  Iliiiiiitt"^  tumidu^  Ziel.,  Anomia  nnmisinali»  Qu.,  zald- 
rHche  Hrachiopoden  (b.  u.)  und  Pentaorinus  baRnItiformis  Mill. 
Weiter  nach  Westen  treten  die  nämlichen  Schichten  mit  namhafter 
Au«betite  au  Petrei'aeteu  bei  Lüerdissen  und  Scharfoldendorf 
aut.  — 

Die  Weser  theilt  im  All^?emeinea  tlie  Fundfftcüon  der  Zone 
des  Ammonites  Davoei  in  solche,  wo,  wie  sicli  bislan«f  iiherall  lier- 
ansstellte,  Wechsellaxen  von  Kalk  uud  Thon  mit  thcilweisem 
Ueberwiegen  der  KalkbiLnke  vorkommen,  nnd  in  solche,  die  Tor^ 
wiegend  thoniges  (lestein  ohne  Kalkbilnke  aufweisen.  Zu  letzteren 
gehört  zuvörderst  Falkenhagen.  Da»  Niveau  des  Ammonites  Da- 
voei Sow.  ist  hier  durch  diesen  sdbst,  durch  Ammonites  fimbriatus 
Sow.,  caprieomus  Schi.,  margaritatus  Montf.,  Henlevi  Sow.,  die  öfter 
ffenannten  Belemniten,  Pleurotomaria  expansfi  Sow..  Troehus  im- 
bricatit-^  Sow.,  Astarte  striatosulcata  Rom.,  IMicatula  splno^n  Sow., 
Avicula  caWn  Schlb. ,  Rhynclioiiclla  tetraedra  Sow.  nn»!  turcill;ita 
Theod.,  Pentmrinns-  suhani^ nlai  is  Mill.  n.  fs.  \r.  charakterisirt  und 
ÄTi<*b  Mtrnti«_'rn|»liirtch  von  WaL^t  iier  strciii^  vom  vorisren  utid  fol- 
geii'l<  II  LTcsoutlert;  allein  das  (rfstcin  besteht  ^^leicblornii*?  aus 
flunkU-ii  1  honen  und  thonigen  ^lergiln.  Dasselbe  ist  der  Fall  in 
der  Grafschaft  Schaumburg  (bei  Hessisch -Oldendorf  am  linken 
Wesemfer,  oberhalb  Rambeck),  femer  Im  Oechsen  unweit  Dehme 
(Ammonites  caprieomus  Schi.,  Loscombi  Sow.,  margaritatus  Montf., 
die  öfter  genannten  Belemniten  u.  s.  w.  im  Liegenden  der  folgen- 
den Zone  in  Mergelthon)  und  auf  dem  Hahnenkampe  bei  Oeyn- 
hausen (vgl.  Zone  des  Ammonites  Jamesoni),  wo  Ammonites  capri- 
com  US  Sehl,,  Belemnites  paxillosns  Schi,  und  Pentacrinus  basalti- 
formis  Mill.  zusammen  in  diesem  Niveau  auftreten.  Auch  bei 
Iloni  und  bei  Altenbeken  un<l  Uorlinghausen  finden  sich  Tlione 
niif  Ammonites  caprifornn*<  Srhl.,  die  z.  Th.  in  t\n^  liier-  hcliainlelt»^ 
Niveau  AU  ziehen  sin«l.  Besondere  ErwähiiuiiLr  vi  nlirnt  die  \st  st- 
hcljste  Liaspartie  in  Norddeutschland,  die  an  der  iJeutlager  Sehlenso 
bei  lUieiu.'.     Im  Liegeudeu   der  AmulUieenthoue  fiirlen  .sich  da- 
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selbst  Belemnites  paxilloBiisScliL,  AmmonitM  CBpricorona  SchL  und 
fimbrUtus  Sow.  Ob  AmmoniteB  mafgaritatiu  Kontf.  in  dies  Ni- 
veau hinanter  zu  verfolgen,  lassen  die  desfaUsigen  Angaben  (na- 
mentlich Ferd.  Römer^s)  unbestimmt.  — 

Die  organischen  Reste  (nur  Thierreste)  bestehen  erstens  ans 
den  bei  Göttingen  gefundenen  Foraminiferen.  Bomemann  be- 
schreibt  eine  grosse  Zahl  derselben  und  bildet  sie  auf  Taf.  II.  bis 
IV.  seiner  Arbeit  ab.  Die  benten  Exemplare  erhielt  er,  wie  dies 
stets  der  Fall,  durch  Schlämmen  der  lockeren  Mergelschichteu, 
Durchschnitte,  welche  die  Kenntniss  des  Baues  der  kleineu  Schalen 
wesentlich  förderten,  dui'ch  Anschleifen  der  festeren  Kalke.  Die 
von  ihm  unterschiedenen  Arten  sind  Glandulina  vulgata,  tenuis, 
major,  laguncnla,  quinqueoostata,  sexcostata,  septangularis ,  melo, 
abbreviata,  costata  und  dne  nnbestammte  Art;  Nodosaria  novem- 
costata;  Orthocerina  mnltioostata  und  pupoldes;  Frondicnlaria 
brizaoformis,  intumescens,  major,  sulcata,  dubia;  LinguUna  tenera; 
Vaginulina  Hausmanni;  Marginulina  rngosa;  Cristellaria  protracta, 
Listii,  Utuoüdes,  spirolina,  major,  varians,  deformis,  grauulata, 
minuta,  convoluta;  Robulina  Gottingensis  und  nautiloi'des.  Uin- 
sirhtlich  der  Kritik  dieser  Arten  möchte  ich  mich  auf  die  Bemer- 
kung In'-u'hränken,  dass  mehrere  dersell>en  möglicherweise  zu  ver- 
einigen sind,  z.  B.  die  ersteu  vier  Glanchilinen ,  die  l)eiden  ersten 
gerippten  Glandulinen,  quinquecostata  und  Bexcostatu,  sowie  Gl. 
septaugularia  und  abbrevuita,  die  beiden  letzten  Cristellarien ,  die 
beiden  letzten  Frondicularien ,  vielleicht  auch  noch  die  beiden  Ro- 
bulinen  und  die  ersten  beiden  Cristellarien  nebst  Cr.  migor. 

Am  Qallberge  finden  sich  von  obigen  Arten  Orthooerina  mul- 
ticostata  Born.  (t.  8,  £.  14  f.),  Frondicnlaria  brisaeformis  Born, 
(t.  3,  f.  17),  Vaginulina  Hausmanni  Born.  (t.  3,  t  25),  Cristellaria 
protracta  Boni.  und  convoluta  Born.  (t.  4,  f.  27  und  38),  ausserdem 
aber  eine  ca.  1  Mm.  lange,  0,2  Mm.  durchschnittlich  starke  Den- 
talina mit  äaciien  Nähten  und  etwa  sieben  sehr  scharfen  und  ho- 
hen, etwas  unregelmässigen  Längsrippen ,  für  die  ich  den  Namen 
D,  acuticosta  vorschlage. 

In  der  oberen  Scliicht  des  zweiten  Schurfes  bei  LiebenlMH  iX 
sind,  neben  Orthocerina  multieostata  Born.,  Frondicularia  Kulcata 
Born.  t.  3,  f.  22,  \  ugiauluia  llauisuxanni  Inu  n.  t.  3,  f.  2n,  Cristel- 
laria sjnrolina  Born.  t.  4,  f.  30,  und  Robulina  Gottingensis  Born, 
t  4,  f.  40  f.,  sowie  Dentalina  acuticosta,  noch  vier  Arten  angetrof- 
fen; eine  Opereulina,  xiemlich  gross,  mit  fadenförmigen,  missig 
anwachsenden  Umgängen,  welche  ich  0.  liasina  benenne;  seltene 
und  kleinere  Stucke  von  zwei  Nodosarien,  welche,  gleich  der  Tori- 
gen,  in  dem  AmaltheenniTeau  bei  Salagitter  in  grösserer  Zahl  und 
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Vollständigkeit  vorkommen  und  im  folgenden  Absühnitte  als  N.  ra- 
phanistriformis  und  minor  aufgeführt  äuid;  endlich  eine  seltenere 
»emlich  dünne  und  fein  zugespitzte  Bentalina  mit  wenig  vertief- 
Un  Nfthten  und  feinen  Längsstriehen,  D.  rngata  n.  sp. 

Von  Echinoderraen  sind  nuuihaft  zu  machen : 
Millericrinus  llausmaimi   Rüiii.  vom  Hainberge  bei  Quedlinburg, 
Göttingen,  von  Liebenburg,  Kahlefeld,  HuUereen,  sowie  von 

Erzhausen. 

Pentacrinus  subangulariB  Mül.  von  Quedlinburg,  Göttingen,  Falken- 
hagen. 

—  bamlÜfomifl  Mill.  nebst  seinen  Varietäten  Tom  Hainberge, 
▼on  Hullersen,  Liebenburg,  Kablefeld,  Harzburg,  Quedlin- 
burg, von  der  Bucbborst  bei  Braunscbweig,  Ton  Greene,  Wen- 
zen, Falkenhagen,  Oeynhausen. 

CSdaris  oct4>ceps  Qu.  von  Falkenbagen  (Körper). 

—  sp.  von  Göttingen  (verschiedene  Stücke,  darunter  ein  von 
Rolle  erwähntes  Stnrk  fMncs  KauapparatoB),  Stacheln  auch 
von  Garde&sen,  Saizgitter  (üaverlahwiese),  Wenzen,  Falken- 
bagen. 

Die  Mollusken  bestehen  ans: 

Rbjnchonella  variabilis  Scbl.  Salsdablum,  Kremlingen,  Gdttingen, 

Erzhausen,  Hullersen. 

—  tetraedra  Sow.  Buehhorst  bei  Braun  schweig,  Mattierzoll,  Krem- 
linn-f^n.  Salzdalilum,  Gardos'^rn,  Lichtenberg,  Oker,  Göttingen, 
Ohlenrode,  Wenzen,  Dieluiissen. 

—  rimoHa  Buch.  Buehhorst  bei  Braunscbweig,  Gardessen,  Gross- 
VaiilU  rg,  («uttingen,  Oechsen  bei  Dehme. 

—  forcillata  Theod.  Kremlingen,  Gardessen,  Sabdablom,  Gross* 
Yablberg,  Bnebborst  bei  Braunscbweig,  Oker,  Hullersen,  Oblen- 
rode,  Gdttingen,  Scbarfoldendorf,  Falkenbagen,  Oecbsen  bei 
Dehme. 

%nrifer  rostratus  Schi.  Salzdalilum,  Kremlingen,  Gardessen,  Bncb* 
borst  bei  Braunschweig,  Liebenburg,  Göttingen,  Wenzen. 

Terebratola  (Waldbeimia)  numismalis  Laink.   Querum,  Buchhorst 

bei  BrauuBchweig,  Gardessen ,  Kremlingen, 
Salzdahlum,  Gross-Vahlberp,  Snlzgitter,  Gos- 
lar, Göttingen,  Oenhson  })ei  Deiune. 

—  —    comuta    Sow.    Kremlingen,    Buehhorst  bei 

BrauuHchweipr,  Salzdahlum,  Lichtenberg,  Oker, 
Güttingen,  Wenzen. 

—  —    Waterhousei  Dav.  Kremlingen,  Salzdahlum, 

Licbtenberg,  Oker,  Goslar,  Grdttingen,  Wenien. 
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Terebratala  (Waldheimia)  HeyiteaDa  Dkr.  Kremlingeiif  Salxdablum, 
Erzbaasen,  Göttingen. 
— '  punctata  Sow.  Salxdablum,  Salzgitter,  Goslar,  Oker,  UnUersen, 

Buchborst  bei  Brn misch wt'ig. 

—  subovo'ides  Rom.  Bucbbor«t  bei  Braunschweig,  Oker,  Goslar, 

CröttingL'U. 

TtMH'bratellft  hubpcntagonii  Dkr.  u.  Kocli.  Göttinpen. 
ürypliacH  eyinbiuiTi    !>niiik.   (inrclesscn ,    Krenili!i^('n ,  Sambleben, 
liuchburet  bei  ilrauuschwcig ,  i^iubcuburg,  liuiiurseu,  Göttiu- 

Ostrea  seiuiplicata  Mstr.  Liebenburg,  Euleubujg  bei  Oker,  Huller- 
sen. 

Anomia  nuuiisuialis  Qu.  Wenzen. 

Plicatula  spinosa  Sow.  Eilum,  Lichtenbeig ,  Bodenstein,  Falkenha- 

Uinnites  tumidus  Ziet.  Gardesscn,  Roklum,  Salzgitter  (Haverlah- 
wiese),  Liebenburg,  Uarzburg,  Göttingen,  Wenzen,  Lüerdissen, 
Palkenhageii. 

Fecten  priscus  Schi.  Ganlessen,  rJuchhorst  bei  Hraunschweig,  Ha- 
verlahwiese  bei  Salzg^itter,  Goslar,  Oker,  Götiingcu,  Hullersen, 
(Miliiirode  und  Falkenhajjen. 

—  ur(jui\ iilvif  Sow.  Garde^sen ,  Jerxheim,  Göttiugcu,  Lüerditisen, 
Uarzburg,  (ironau  (Dötzvini). 

—  substriatus  Röm.  nuchhoi?jt  bei  BrnmiMchwei^?. 

—  (Plcuronectes)  luuaris  luaa.    Gurdesseu,   Eilum,  Salzgilter, 
Lüerdiäüeu,  Falkeuhagen. 

Lima  Herrmauni  Ziet.  Buchhorst  bei  Braunschweig. 

Limaea  acuticosta  Gd£.  (rardessen,  Eulenborg  bei  Oker,  Göttingen, 

Falkenbagen, 
Loda  complanata  Gdf.  Lichtenberg,  Falkenhagen. 

—  Zieteni  n.  sp.  (=  L.  acuminata  Opp.,  inflata  Ziet.)  Lichten- 
berg. 

—  Galathea  d'Orb.  Lichtenberg,  Haverlahwiese,  Hullersen,  Scharf- 

ühlrndorf,  Fal kenhalfen. 

—  Hubovalis  Gdf.  Licl)tfnherg,  Uhlrnrode. 

NiK  iil.i  cordatn  (Jdf.  Lichtenberg,  Ohlenrode,  ^^  enzen,  Falkeuhaifen. 

Cucullaea  Mueiibttii  Ziet.  Huchhoröt  bei  Hrnuiischweig,  Havcrlah- 
wicHC  bei  Salzgitter,  Lüerdissen,  Falkeuhagen. 

Macrodon  Buckmauui  Ilich.  Oechsen  bei  Dehme. 

InoceramuB  ventricosus  Sow.  Salzdahlum,  Krenüingen,  Gardessen, 
Gronau,  Lic(itenberg,  Haverlahwiese  bei  Salzgitter,  Lieben- 
burg, Kahlefeld,  Lühnde,  Goslar,  Göttingen,  Wenzen  und  Fal- 
kenhagen. 
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ATiculs  inaequivalvis  Sow.  (iöttingcn,  Hullei-son,  Ilarzhur^. 

—  calva  Schlb.  (i ardessen,  Hanaleben,  Liebenbarg,  Göttingen, 
Scharfoldc'iHlorf,  Falkcnhagen. 

—  cygnipes  Yg.  u.  ]U\.  Lüerilisäen* 
Pinua  folium  Yg.  u.  Bd.  Falkenhagen. 
Modiola  elongata  K.  n.  Dkr.  Lichtenberg. 

Astarte  fitriatoBuleata  Rdm.  Falkenhagcn,  Hullersen. 

MjocoDcha  deoorata  Mstr.  IJebenburg,  Salzgitter,  Lüerdissen ,  Pal- 
kenhagen. 

Cardiom  cingulatum  Gdf.  Schai  foldondorf,  Falkcuhagen. 
Protocardia  truncata  Sow.  Lühnde,  Falkenhagen. 
Thracia  Grotriani  n.  sp.  Kremlingen,  Buchhorst,  Falkenhagen. 
Pholadoniya  derorata  Ziet.  Biichhorbt  hei  Hraunnchweig,  Haverlah- 

\vi(  «e  1k  i  Salzgitter,  Liierdissen,  Falkeubageu. 
Actaeonina  variahilis  Brauns.  Goslar. 

Pleurottunaria  expnn«n  Sow.  Leliro.  Boiin^torf*,  (i.udesseii,  Kreinlin- 
jrt'ii,  Iiiu;hln>i>f  J>i :iuiiMli\vfiLr.  ( lr(»-s-\'alill)erg,  Salzdahlum, 
Lii  htenheig,  Lülmdt,  Ulilemode,  1*  ulkeidtagcu. 

—  helicinoides  Röiu.  Liehteulierg. 

—  anglica  Sow.  Lehre,  Kremliugen,  Gardessen,  Bachhontt  bei 
Brannschweig,  Salzdahlum,  Eulenbm*g  bei  Oker,  Haverlahwiese 
bei  Salzgitter,  Gronau ,  Lühnde,  Ohlenrode,  Lüerdissen,  Fal- 
kenliagen. 

—  granosa  Schi.  (lard essen,  Haverlahwiese  bei  Salzgitter,  Lieben- 
bnrg,  Gonlar,  Göttingen. 

Discohelix  caiculii'orinis  Dkr.  Buchhorst  bei  Braunschweig ,  Lieben- 

hnrg,  (töttingen. 

I:t  'Hl-  laevis  Schi.  Buchhorst  bei  Braunschweig,  üöttiugeu,  Wen- 
zen, (foslar. 

—  turjii(nuiiH  K.  u.  Dkr.  Güttingen,  Lüerdisseu. 

—  liuil>atus  Schi.  Göttingen. 

—  acutus  Schi.  Güttingen,  (^uauthöfer  Stollen  am  Ot-terwald. 

—  foTeolatus  K,  u.  Dkr.  Göttingen. 
^  umbilicatus  K.  vl  Dkr.  Göttingen. 

—  tmbricatna  Sow.  Eilum,  Lichtenberg,  Lüerdissen,  Wenzen, 
Oechsen  bei  Dehme. 

Rotella  turbilina  Schi.  Göttingen,  Buchhorst  bei  Braunschweig. 

Turbo  paludinaeformis  Schflbl.  Lehre,  Boimstorf,  Liebenburg,  Bo- 
deostein,  Lichtenberg,  Lühnde,  Ohlenrode,  Lüerdissen,  Göttin- 
gen. 

—  Kicias  d'Orb.  Güttingen. 

^  marginatua  Ziet.  Falkenhagen,  Lüerdissen. 
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Tarritella  undulata  Renz  b.  Ziet  Gardessen,  Kromlingen»  Quedlin- 
burg, GöttingiMi,  Ohlenrode,  Oecbsen  bei  Dehme. 

Ammoiiites  Henleyi  Sow.  GrosR -Vahlberg,  Eihim,  Gilzum,  Kremliii- 
gen,  Gardessen,  Lehre,  Waldbof  (Rüdüstl.  von  Fallersleben),  Tiich- 
tenberg,  Gronau,  Bodcnstein,  Quanthöfer  Stolluu  am  Osterwalde, 
Gronau,  Ohlenrode,  Goslar,  Göttingen,  Lüerdissen,  Falken- 
bagen. 

—  Gspricomnt  ScliL  Walbec^,  Quedlinburg,  Jenheim,  Roklum, 
GMSB-YaUberg,  Eilim,  Gilzvm,  Salsdahlom,  Kremlingen,  Gai> 
dessen,  Lehre  und  der  Campetieg  am  Wohld,  Bnchhont  bei 
BrannBchweig,  Querum,  Liebenbnrg,  Bodenstein,  Haverlahwiese 

und  Gallberg  bei  Salsgitter,  Goslar,  Harsbnrg,  Lichtenberg, 
Kahlefeld,  Oldershansexi,  Hullersen,  Göttingen,  Ohlenrode,  Gro- 
nau,  Lühnde,  Greene,  Erzhausen,  Naensen,  Wenzen,  Mainz- 
holzen, LüerdisBen,  Scharfoldendorf,  Falkcnhngen,  Rumbeck 
bei  Hessiscli-Oldcndorf ,  0»n-Tih;ni«en  (llahüMnkamp),  Qechsen 
V)('i  Dclnne,  Rheine,  Altenbekeu  und  Börlinghausen. 

—  Davoei  Sow.  Lehre ,  Gardessen ,  Gilzum,  Eilum,  Roklum  uud 
Mattierzoll,  Haverlahwiese  bei  Saizgitter,  Göttingen,  Wenzen, 
Falkenhageu. 

—  Loscombi  Sow.  Gilzum,  Kremlingen,  Querum,  Gardessen,  Lehre, 
Liebenburg,  HaYerlahwiese  bei  Salsgitter,  Göttingen,  Oechsen 
bei  Dehme. 

—  fimbriatns  Sow.  RoUnm,  Gilzum,  Salsdahlnm,  Lehre,  Gardes- 

Ben,  Kremlingen,  Lichtenberg,  Uebenborg,  Haverlahwiese  und 
Gallberg  bei  Salzgitter,  Goslar,  Gronau,  Qnaathöfer  Stollen 
am  Osterwalde,  Wenzen,  Mainzholaen,  Lüerdissen,  Falkeuhar 
gen,  Rheine,  Altenbeken. 

—  margantatus  Montf.  Lehre,  Gardessen,  P^llum,  Salzdahlum, 
Roklum,  Mattierzoll,  Jerxheim  ,  Gross- Vahlberg,  Ruchhorst  bei 
Braunschweig,  Lichtenberg,  Gronau,  Ilaverlahwiese  bei  Salz- 
gitter, Liebenburg,  Bodenstein,  Harzhurg,  Goslar,  Eulenburg 
bei  Oker,  Ohlenrode,  Kahlefeld,  Oldershausen,  Hullersen,  Güt- 
tingen, Wenzen,  Lüerdissen,  Falkenhagen,  Oechsen  bei  Dehme. 

—  Normanianns  d'Orb.  Lehre  am  Wohld. 

Hautilns  intermedins  Sow.  Gardessen,  Lehre«  Liebenbnx^,  Goslar, 

lichtenberg,  Lüerdissen. 
Belemnites  umbilicatns  BWlle.  Gardessen,  BoohhorBt  bei  Braun- 

sehweig,  Göttingen. 

—  GompressoB  Stahl.  Bachhorst  bei  Braonschweig,  Liehtenherg, 
Göttingen,  Liebenburg. 

—  clavatus  Sehl.  Gardessen,  Lehre,  Buchhorst  hiA  Braunschweig, 
Koklum,  Gronau,  Eulenburg  bei  Oker,  Saizgitter  (üaverlah- 
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wiese),  IJebeaburg,  Bodenstein,  Kalefeld,  Oldenhaasen,  Hnller* 
sen,  Gdttmgen,  Greene,  Ershausen,  Wensen,  Lüerdissen,  Scharf- 
oldendorf Falkenhagen,  Oeehsen  bei  Dehme. 
Belemnites  pazijlosns  Sehl.  Gardessen,  Lehre,  Bnehhorst  bei  Braun- 

gchweig,  Roklum,  Gronau,  Liebenburg,  Eulenburg  Oker, 
Uarzbnrg,  Salzgitter  (Hayerlabwiese) ,  Bodenstein,  Kahlefeld, 
Oldershansen,  Göttiugen,  Hullersen,  Ohlenrode,  Greene,  Erz- 
hausen, "Wenzen,  Scharfoldendorf,  Lüerdissen,  Falkenhagen, 
Oeynhausen  (Hahnenkomp),  Oeehsen  bei  Dehme. 
Diesem  Verzeichnifsc  miul  Serpula  quinquecriptata  Qu.  (Jura, 
t.  24,  f.  50)  von  der  Ilaveilahwiese  bei  Salzgitter,  die  Optracoden 
von  Liebeiilnirg  und  Sulzgitter  (mit  denen    der  folgenden  Zone 
ideutisch),  uad  mehrfache  Reste  von  grösseren  Krebnen,  gleich  denen 
der  vorigen  Zone  zu  Glypbaea  numismalis  Opp.  (mittl.  Lias,  t.  1, 
f.  2)  gehörend,  Yon  der  Hayerlahwiese  nnd  —  in  ziemlich  toU- 
stindigen  Exemplaren,  vgl.  auch  Schldnbach  in  Zeitschr.  d.  d.  geol. 
Ges.  Bd.  XY,  p.  564  ^  Ton  Lichtenberg  hinaiurofllgen ;  desgleichen 
Zähne   einer  Lamna-Art,   schlanker   und   spitzer  als   die  von 
U.  Schlönbach  (Eisenstein  d.  niittl.  Lias  in  Zeitschr.  d.  d.  geol. 
Ges.  Bd.  XY,  t.  13,  f.  4)  abgebildeten,  vom  Hainberge  bei  Göi- 
tingen.  — 

Die  Molluskenfauna  erjriobt  fast  auf  den  ersten  Blick,  dass 
die  Zone  des  Amnionites  Davoei  sich  den  beiden  vorhergehenden 
Schichtengruppen  weit  weniger  eug  anschliesst,  als  diese  unter  si'-h 
verbunden  sind.  Nicht  nur  ist  das  Aufhören  der  meisten  Anunu- 
nitenarteu  zu  beachten,  —  ausser  den  Arten,  welche  eine  zieudich 
weite  verticale  Verbreitung  haben,  Ammonites  Henleyi  Sow.,  fira- 
briatos  Sow.  and  Loscombi  Sow.,  fibersehreitet  die  untere  Girensse 
nur  Ammonites  capricomus  Sehl.  —  sondern  es  tritt  auch  ein  sehr 
wichtiges  neues  Element  herzu,  das  dieser  Zone  mit  der  folgenden 
gemeinsam  ist,  die  Familie  der  Amaltheen.  Dazu  kommt  noch  der 
Iltette  (seltene)  Falcifer  und  eine  neue  Belemnitenart,  sowie 
neue  Arten  aller  drei  übrigen  Molluskenklassen.  Wenn  aber  auch 
namentlich  durch  das  Auftreten  der  Amaltheen  eine  gewisse  An- 
näherung an  die  n.'ichstf()lgende  oberste  Zone  des  Unterjurn  statt- 
findet, so  geben  doch  das  Fortdauern  des  Ammonites  ca])ricornu8 
Schi,  und  daö  ausschliessliche  Auftreten  des  Ammonites  Davoei 
Sow.  dieser  Zone  eine  gewisse  Selbständigkeit  der  folgenden  gegen- 
über, welclie  durch  das  Aulhören  einer  nicht  ganz  kleinen  Zahl 
von  Arten  aus  den  Klassen  der  Schnecken ,  Gonchiferen  und  Bra- 
chiopoden  an  der  oberen  Grenze  der  Zone  des  Ammonites  Davoei 
noch  Terstilrkt  wird.  Ich  habe  deshalb  auch  die  Bezeichnung 
^untere  Zone  des  Ammonites  margaritatus*^ ,  welche  Schldnbach 
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jrebraucht ,  nicht  nnjErenonimcn ;  dir  nezi'ichnuiifT  „olu-re  /oiie  cles 
.\ intnoiiiti's  linibrintti'^'* .  wcIcIk'  (lrr8«>lbr  niiwiMuh  t ,  drückt  dagegen 
riiir  /.u  stnrke  Vcrw.uultKchait  mit  der  niichstt irf.'ii'n  Zone  ans. 
Ihr  Hczt  icliinuig  V.  Seebacirs :  „Schichten  des  AnuiK'nitc!«  caiii  ictir- 
nus"  giebt  ebensowenig  eiiifii  genügend  präcisen  AnsdiiK  k  für  die 
Nt)tli\vendigkeit  dorSonderuug  von  der  nächst  tiefen  n  Zum-,  welche 
V,  Seebnch  überhaupt  niclit  mit  voller  Schärfe  gcHoudert  darstellt. 
Obgleich  daher  Ammonitea  capricoraus  Sehl,  m  der  Torliegcnden 
Srhichtengrnppe  bei  weitem  häufiger  ist,  als  Ammonites  Davoci 
Sow.,  so  inuss  doch  der  Name  dieses  letzteren  unbedingt  ftUr  die 
llc^zeichnnng  derselben  Torgocngen  werden,  wenn  man  in  möglich* 
8ter  KArze  ihre  Selb.'itandigkeit  zwischen  den  angrenzenden  Ni- 
veaus hcnrorheben  will. 

Pie  auswärtigen  Parallelen  werden  im  (lair/on  dazu  dienen, 
die  Steihniir.  wt  b  he  ich  der  yorliegeudeu  Schichteugruppe  anweise, 
ferner  zu  bt-LTniinlcn. 

In  SnildcuKcliland  entspriclit  dieselbe  unbrdiiii:!  dem  obersten 
Theile  der  bthon  mehrfach  erwähnten  ^Ninnisnudisniergel'*.  wehdie 
den  Ammonites  Da%niei  Sow. ,  caprieoj  uns  Sow.  n.  s.  w.  enthalten, 
allein  sie  umfusst  aus!*erdem  die  „bläuliehen  l'hone  mit  Steinmer- 
geln welehe  Oppel  als  „unteres  MargaritatuslHitt"  bezeichnet 
Die  Verschmelzung  beider  schwäbischer  Zonen  —  deren  jede  übri- 
gens nur  etwa  3  Meter  misst  —  in  der  einen  „Zone  des  Ammoni- 
tes Davoei**  in  NorddeutscUand  ist  ein  Factum,  welches  durch  die 
überaus  treffende  und  ausführliehe  Darstellung  v.  Strombeck^H 
(ob.  Lias  und  br.  I  hm,  in  Ild.  V,  Jahrg.  1853  d.  Zeitsdir.  d.  d. 
geol.  (Jes.  p.  81 — 87)  über  allen  Zweifel  gestellt  iist.  Und  wenn 
anrh  Oppel  (Jura,  p.  133)  die  Erwartung  ausspricht,  als  liesse  sich 
in  Norddentsrhl.'uid  die  botronende,  den  süddeutschen  beiden  Zo- 
IH'U  /.usiiiumiii  an  Mächf  iirkfit  mindestens  gleiche  Hüdung  wohl 
noch  in  getrennte  Betten  der  Ammoniten  s^erlegen,  so  ist  dies  — 
abgi'schen  von  den  Deobaehtungen  v.  Str<)inlH'ck"'s ,  der  dit^  Spc- 
cies  durchaus  zuBannnenliegend  fand  —  durch  die  von  U.  Schlön- 
bach  und  mir  an  mehreren  Orten  gemachte  lieobachtung  des  zahl- 
reichen Auftretens  des  Ammonites  ninrgaritatus  Montf.  dicht  über 
der  Grenze  der  Torigen  Zone,  sowie  durch  das  allerwärts  beobach- 
tete Hindurchreichen  des  Ammonites  capricornus  Schi,  und  A. 
Dayoei  Sow.  durch  die  ganze  in  diesem  Abschnitte  beschriebene 
Zotie  aufs  Entschiedenste  widerlegt.  Uebrigens  siiul  die  Schichten 
de»  Ammonites  Davoei  und  die  des  .,untei«'n  Margaritatusbettes** 
nicht  nur  in  SüddeutHchland  von  gleicher  lieschat^'eidieit,  sondern 
es  Vi'rnnschen  sich  auch  unläugbar  die  Fi)ssl1i(  n  beider  in  den 
Urenzlmnkeii ;  die  Trennung  des  sog.  Uumma  vom  Delta  des  schwö- 
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bischen  Lia8  ist  daher  immerhin  nicht  so  scharf,  sie  nach  der 
Darstellung  finiLri  i-  Autoren  erscheinen  kann,  und  möchte  drr  Wi- 
Hf^rstreit  zwiscluMi  i\vi\  Vorkommnissen  in  Süd-  und  Xorddeutsch- 
iand      Th.  rlx'ii  uut  ilie  Diii>t<  llu!igsweis(>  zu  schieben  sein.  — 

Eft  ist  hier  eiir/n^elinltori.  <\n^H  sich  der  iiiitf  Ktc  \a:\h  von  Kisenach 
(auf  dem  (Tt*liUle),  welcher  aufi  Scliicliteii  die&cr  und  der  folgenden 
Zone  besteht,  itiemlich  gut  uu  die  norddeutschen  Gebikle  dieser  Ni- 
▼eaiu  anschliesst.  Die  Crinofdeen,  welche  oben  genannt  sind, 
einiire  der  Gasteropoden  und  AmmoniteB  capricornus  Schi.,  obschon 
vereinzelt,  charakterisiren  die  hier  in  Frage  kommende  Zone.  — 

Nach  den  in  Norddentschland  gemachten  Beobachtungen  kann 
es  (wie  schon  T.  StFOmbeck  lu  rvorhebt)  nicht  auffallend  n  scheinen, 
wenn  d'Orbigny  für  cineu  Theil  der  franzögischen  Aufschlüsse  (für 
Caen,  Alcnvon  etc.)  den  Ammonite«  margaritatus  Montf.  und  ca- 
pricornus Srhl.  7:usammen  anführt.  OppdV  IVdomik  ereilen  diese 
Ancaln-  (.Tura,  p.  127)  geht  ohm-  I-'i-aefr  zu  writ.  Wciiu  auch  die 
V  erhaltuissf  Viei  Veiiany  (Cote  d'Oi)  drr  Alt  sind,  dass  sich  die 
Bänke  der  Ix-idfii  ^^niuiintcn  Ammonitm  soiKhrii  hisscu  und  „eine 
Vermischung  nur  lu  den  (»renzschichttn  Htattlindet,"  so  ist  docli 
dieö  keinefewegH  allgemein  der  i'all.  In  den  Schistes  d'Kthe,  welche 
—  auch  nach  Oppel ,  cf.  Jura,  p.  986  —  den  Schichten  des  Am- 
monites  Davoei  entsprechen,  wird  von  Cbapttis  und  Dewalque  auch 
Ammonites  margaritatus  Montf.  angegeben  (Nachtrag  derselben, 
p.  110,  124).  Buvignier  führt  in  den  „Marnes  moyennes**  des 
Lia8  im  Maas<lepartem(>nt  (über  den  Sandkalken),  grauen,  sandigen, 
oft  glimmerigen  Mergelthonen  mit  Eisenknauern,  den  Ammonites 
margaritatus  Montf.  in  Gemeinschaft  dt^  Ammonites  capricornus 
Srhl.  (von  ihm,  wie  von  d'Orbigny  A.  planicosta  genannt)  und  Am- 
moiiitf's  I)avoei  Sow.  an.  (Statist,  geol.  etc.  du  dep*  de  In  Men^«', 
p.  1 ').'{  f.)  Tomhi  ck  unterscheidet  für  die  obere  Manie  nur  eine 
4  M.  Uiaclitige  KalLschicht  mit  Ammonites  Davoei  als  oberen  Ab- 
schluss  seiner  „unteren  Hälfte  des  mittleren  Lias."  An  der  llhone 
aber  eutspre^^heu  die  freilich  nur  2  Meter  mächtigen,  kalkigen 
^Couebes  k  belemnites  pazillosus,*^  im  Hangenden  der  dem  vorigen 
Niveau  parallelen  Bildungen,  durchaus  der  Zone  des  Ammonites 
Davoei,  und  in  ihr  kommt  ebenfalls  schon  Ammonites  margaritatus 
Hootf.  vor,  der  allerdings  erst  in  den  nftchsthöheren  „Mames  k 
Tisoa  -ijjlioDalis*^  (s.  folg.  Ab.'ichn.)  sein  IlaupUager  hat. 

In  P^ngland  sind  die  Schichten,  welche  dem  Niveau  des  Am- 
monites Davoei  entsprechen,  nach  Oppel  bei  Lyme  Hegis  in  ähn- 
licher Weise,  wie  in  Schwaben,  getrennt  zu  finden.  Doch  ist  da- 
-i^fhvf^  wie  iti  Xorddcnt^chland,  Ammonites  Davofi  Sow.  iiiiht  häU' 
Üg  und  tritt  gegen  den  Ammonites  capricornus  »Sehl,  (maculatus 
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Yg.  u.  Bd.)  zurück.  Graue  Mergel  und  (zu  oberst)  blaue  Thone 
bilden  das  Gestern.  In  Yorkshire  machen  die  Sohichien  des  Ki- 
veftOB  des  Ammonites  Davoei  Sow.,  der  dort  eben&lls  aelir  selten 
ist,  die  Basis  derBCarlstone-  and  ironstone-series  (vgl.  Phillips)  aus; 
Oppel  behauptet  anch  für  diese  Localität,  wie  für  die  ihnltdien 
Vorkommnisse  in  Glonoestershire,  die  getrennte  Lage  des  Ammoni- 
tes  capricornus  Sehl,  und  margaritatus  Montf.,  gesteht  jedoch  m, 
dass  die  Gliederung  der  joranzrn  etwa  45  Meter  mächtigen  Bildung 
noch  nicht  genauer  durchgeführt  sei.  Jedenfalls  Bchliesst  sich  dort 
die  Zone,  in  welcher  Ammonites  capricornus  Schi,  vorherrscht,  euf^ 
an  ihr  Hangendes  an ;  dacfegen  stellt  Phillips  ihr  und  jener  Eisen- 
und  Mergel  -  Reihe  überhaupt  das  Liegende  (h-raelben  als  Lader- 
lias-shale  oder  Lower  Lias^shale,  vergl.  p.  110,  entgegen.  — 
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Die  Amaltheenthone. 

Die  Sohiehteii,  welche  auf  das  Nireau  des  Ammonites  Dayoei 
folgen,  d^nen  rieh  in  groaser  Gleichförmigkeit  bis  an  die  untere 
Grense  der  Pondonienaohiefer  ana*  Im  Westen  finden  sich  schwane 
Thone  und  thonige  Mergel,  wie  aucli  schon  in  den  bisherigen  Ni- 
▼eaas;  im  Centmm  nnd  Osten  machen  ebenfalls  die  Wechsellagen 
der  Torigen  Zonen  einer  gleichfbningen ,  thonigen  Ablagerung 
putz.,  h\  welcher  nur  selten  schwache  feste,  kalkige  Bänke  vor- 
kommen, (h^nto  häufiger  aber  thonig'e  Sphärosiderite,  theils  gewisse 
Schichten  bildenil  .  theils  in  der  Thoninnsse  hin  und  wieder  ver- 
theilt. Die  Thone  sm  i  fett,  compakt,  diinkelblaugrau ,  nur  durch 
Verwitteruni?  heller  und  mif^sfurbipf.  Die  Petrefacten  kuiuinon  öfter 
iu  den  KuoUeu,  z.  Th.  aber  auch  lose  im  Thone  vor.  In  diesem 
Falle  bestehen  sie  oder  doch  ihre  Kerne  mitunter  aus  Schwefelkies. 

Die  Milchtigkeit  dieser  Thone  ist  sehr  betrAchtUch;  es  lassen 
sieh  an  Tielen  Orten  80  Meter  nnd  darüber  direet  messen.  Allein 
trotadem  sind  sie  andi  in  palSontologischer  Hinsicht  sehr  einför- 
mig. Die  Einschlüsse  bleiben  sich  grösstentheils  durch  die  ganae 
Zone  gleich;  nur  die  Hftufigkeit  der  Leitfossilien  ftndert  sich  und 
nur  einzelne  Species  vojD  geringerem  Belange  kommen  einem  Theile 
der  Srrbitliten  ansschlieBsUcIi  zu. 

Kür  gewisse  Localitäten  lä«*f  nich  duflurch  allerdintT'^  ("ine  Art 
Gliederung  dieser  Schichtengruppe  nacliweisen,  welche  jedoch  lange 
nicht  von  der  liedeutung  i«t,  wie  die  der  Zone  des  Amuiouites 
ziphus,  nocli  viel  woniger  von  der  Wichtigkeit  der  Abtheilungen 
der  Cardiiiicü-  uud  der  Capricornierschichten, 

Unter  den  Localitäten  hebe  ich  Eunftchst  Quedlinburg  hervor. 
Ton  hier  hat  schon  Ewald  (Sitsungsber.  d.  Berl.  Akad.  1859, 
p.  349)  nicht  nur  die  Schichten  mit  Ammonites  capricomus  und 
Belemniten  o.  s.  w.  ab  „unteren  Theil  des  mittleren  Lias*,  son- 
dern auch  den  ^oberen  llieil"  desselben  als  Thone  mit  Ammonites 
spinatQS  Brogu.  angegeben.  Neben  diesem  LeitfoBsil  und  dem 
^»enfalls  den  „Amaltheenthonen'*  eigenen  Inoceramus  substriatus 
Mstr.  findet  sich  eine  grosse  Anzahl  solcher,  die  schon  in  tieferen 
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Scliicliten  auftreten  (Beleinnite«  paxillosus  Schi.,  uinbilicatus  Blvlle, 
Tiirlw  palutiinueiormiH  Schiihl..  T,cd.i  (falathea  (VOrlK,  lliiiiiites 
tumidus  7,'wf..  3IiUericriiiu->  Ilausmanni  Ktuii.,  l*.  iita(  rimis  basalti- 
formis  Miil.j.  Kiue  Ziegelei  nonl westlich  von  iloyni  HcUliesst  Bich 
hier  an. 

Im  Hussersten  Nortlosten  siuii  nur  woniirc  iiiul  ni(  ht  sein-  be- 
deutende Aufsrhlüisse  zu  fisvjilinen.  JJii  Waldhot'  (s.ü<l»>.sllieh  von 
Fallersleben)  lagert  uul"  tlen  Schicliteu  der  vorigen  Zone  thoniges 
Gefitein,  aas  dem  ich  allerdings  nur  Ammonitefl  Uenleyi  Sow.  kenne. 
Allein  aueli  an  anderen  benachbarten  Stellen,  bei  Volkmaradorf, 
Qtterenhomt,  Bind  die  Amaltheenthone,  durch  ihre  Lage  mit  Sicher* 
heit  als  solche  nachgewiesen,  arm  an  organischen  Einschlflsf^en. 
(VgL     Strombeck,  im  V.  Bde.  der  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  p.  92.) 

Weit  besser  sind  die  Schichten  auf  dem  Wohlde  neuerdings 
erschlossen,  und  zwar  in  unmittelbarer  Nähe  des  Dorfes  Schande- 
lah, welches  bislang  nur  durch  seinen  werth^ollen  Au&ehluss  in 
der  untersten  Kreide  — >  im  Hilsconglomerate  —  bt  kannt  war. 

Im  ganzen  .^üden  dieses  Dorfes  und  noeh  eine  Strec  ke  nach  Gar* 
dessen  zu  lnj^ern  bläuliche  Thone  mit  hellen,  7..  Xh.  perhnutterar- 
tijfon  Musehelsclialen.  Da  sie  nicht  nur  im  Osten  von  den  Schicli- 
ten  des  Amnion itc«?  Dnvoei  untertetift .  sondern  aneh  im  Westen 
(Hüdwestlich  von  Scliaiub'l.di,  nocli  im  liereiche  des  dortiirfii  Hahn- 
hol'es)  V(jn  den  Pt»si(li)iiit'H>i(diiefern  überlaj^ert  wcrilen.  so  liei^fU 
sie  vollständig  (mit  gti innrer  Unterbrechunnf  tlurch  die  Niederung 
eines  kleinen  Baches,  der  Sandbeke)  zu  TaL'«'. 

Zuni4clist  uiitt  r  den  Posidonienschietern  liegen  etwa  It)  M<  li*r 
mächtige  petreiactenarme  Thojie  mit  Ammonites  spinatu^  Krugu. 
Dann  folgt  die  erwähnte  Xicileruiig,  in  weicher  ein  thtciier  Damm 
luit  iiacheu  Kinschnitten  wechselt;  in  diesen  fan»l  ich  Ammonites 
spinatus  Drugu.,  margaritatus  Montf.,  Belemnites  paxillosus  SchU 
clavatus  Schi.,  Pleurotomaria  auglica  Sow.,  Inoceramus  substrintus 
Mstr.«  Pecten  aequivalvis  Sow.,  Pentacrinus  basaltiformis  Mill. 
Die  Schichten,  welche  diese  Lücke  zwischen  den  beide n  tit  feren 
Einschnitten  ausfüllen,  sind  wenige  Meter  stark.  Oentlich  lagern 
nocli  nahezu  70  Meter  derselben  Thone  mit  Ammonites  margarita- 
tus  Montf.,  Helemnites  paxillosus  Schi.,  clavatus  Sehl.,  seltener  und 
•  nndir  nach  oben  Ammonites  spinatus  Ib'ugu.  über  den  Hcliou  be* 
schriebeueii  Suhichteji  des  vorigen  Niveaus. 

Etwas  weiter  südlich,  in  der  Nähe  des  Kremlinger  Horns  (in 
den  Thoni,n*uben  der  /iegeb«!)  zoitreit  sich  in  "Icvi  'l'hr)iten  (teoden 
mit  Amin  »nitcs  margaritntus  Moutf.  und  lose  iStücke  von  Belemui' 
tüH  paxjllui^us  Schi. 
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DieMn  Sdiichten  der  Qnerhebong  vom  NordwestrAnde  dea 
Elms  und  Hieseberga  reihe  ich  sogleich  die  der  il^en  entgegeuBte- 

heiidfii  Hauptht'l'ung  an,  welche  in  der  Buclihor»<t,  ö.-^tlicli  von  den 
Schichten  des  Amnioniies  Davoei,  ebenfalls  vollständig  erscidusi^eii 
fi'intL  Hier  finden  sich,  in  hora  11  streicheml,  zu  uutcrst  mit  etwa 
14",  zu  ol»erst  mit  40'*  nach  Osten  einfnlleud,  von  oben  nkch  un- 
ten folgenrle  Schichten : 
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Die  Mächtigkeit  ist  deniii;i(  ii  hier  90  Meter,  und  da  die  Gren- 
zen sich  ganz  naturgemäss  markuen,  sowohl  unten,  wo  die  letztan- 
geiuhrtc  Schicht«  die  erste  grössere  Thoiimabäe  über  den  Banken 
der  vorigen  Zone  darstellt,  als  oben,  wo  die  Schiefer  einen  unTer-^ 
kennbaren  Horiront  abgeben,  so  möcbte  an  der  so  gewonnenen 
Ziffer  nicht  %n  rütteln  sein. 

Die  Einschlüsse  sind  noch  reicher,  als  bei  Schandelah;  Am- 
monitee  margaritatos  Montf.  in  allen  Varietäten,  Ammonites  spina- 
tus  Brugu.,  Belemnites  pexiUosue  SchL,  Gresslya  Seebaohii  Braune 
sind  sehr  h&nfig,  .Pecten  aequiTalvia  Sow.,  Inoeeramos  aabstriatna 
Mttr.,  Fleurotomaria  expansa  Sow.  ebenfoUs  liendich  zahlreich. 
Auch  einige  in  Norddentsehland  seltenere  Petrefacten  fanden  sich. 
Die  Sonderung  einer  oberen  und  unteren  Zone  ist  nur  in  sofern 
festzuhalten,  als  ganz  oben  Anunonites  margaritatus  Montf.,  obwohl 
er  bis  an  die  obere  (Irenze  reicht,  nur  pelten  ist,  dagegt  n  der  oben 
sehr  häufiLTf  Auini.  Hpinutus  Brugii.  unten  fast  gar  nicht  Torkommt, 
wahrend  Ammonites  margaritatus  Montf.  sich  raassenhatt  auüudet. 
Auch  ist  (fresfilya  Sccbachii  nur  oben  in  grosser  Anzahl,  üresslya 
arcacea  Seeb. ,  Nucula  cortbita  Gdf. ,  Turritella  umiulata  Benz., 
Piuiiit  idliuui  Yg.  u.  Bd.  und  Avicula  iaaequivalvis  Sow.,  Tecten 
priscus  Sehl,  letztere  vier  auf  AmmQnitesBpinatu8Brugu.anftitaend, 
nur  in  der  oberen  H&lfte  gefunden. 

Der  unteren  Hallte  ausschliesslich  eigen  waren  Pleurotomai  la 
anglica  Sow.,  Pholadom^a  decorata  Ziet.  und  die  vereinzelt  yorgekom- 
menen  Arten  Isocardia  bombax  Qu.,  Protocardia  truncata  Sow., 
Mjoconeha  decorata  6d£,  Hinnites  tumidus  Ziet.,  Trochua  helicifor- 
mis  Ziet.  und  Turbo  paludinaeformis  Schübl.  Die  übrigen  Arten 
(Belemnites  nmbilicatuB  BMIe,  claTatus  SchL,  paxilloeua  Sehl., 
Pleurotomaria  expansa  Sow.,  Cucullaea  Muensteri  Ziet.,  Leda  cotn- 
planata  Gdf.,  Inoceramus  substriatus  Sow.,  Pecten  ih  quivalvis  Sow.) 
verbreiten  sich  durch  die  Zone,  obschon  einige  derselben,  nament- 
lich die  beiden  ersten  Bivalven,  keineswegs  häufig  sind.  Auch 
Stücke  von  Treibholz  fanden  sich  ohne  Unterschied  des  Niveaus. 

Im  Osten  sind  femer  au  nennen:  Gross- Vahlberg  (vgl. 
T.  Strombeck  a.  a.  0.  p.  90),  wo  über  den  Kalkbinken  des  vorigen 

Niveaus  Tbone  in  einer  Grube  und  in  einem  Weggraben  (auf  dem 
Wege  zur  Windmühle)  erschlossen  sind,  welche,  theilweise  in  Geo- 
den,  die  beiden  Amnioniten  der  Familie  der  Amaltheen,  Turbo 
paludinactormis  Schübl.,  InoleraiMus  substriatus  Gdf.,  Leda  Galathea 
d*Orb.  und  subovalis  Gdf.  nebst  Treibholz  zeigen.  Ferner  Uehrde 
iu  der  Pabstorfer  Bucht  (Amuionitea  spinatus  Bru^^u.),  Beierstedt 
(Ammonites  spinatus  Brugu.,  Gresslya  Seebachii  Brauns),  Hedeper 
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(AmmotiiiM  margaritatui  Honifl  itk  Thon)  mid  Jerxheini  (Beide 
Amaltheenarton,  Belannites  paidUom  SeU.,  Turbo  paloduuMformie 
Sekfibl.  und  aalüreiobe,  theUweiBe  niobt  häufige  BiTalveik). 

Von  Quedlinburg  dem  Baude  des  Haraea  entlang  nach  Weeten 
folgt  die  bereits  yon  y.  Strombeck  auirftthrHoh  behandelte  LoMÜtit 
Handmrg. 

Der  Friderikenstollen ,  welcher  schon  m  dem  grössten  Theile 
der  bisher  abgehaiub  ltcn  Schichtengruppen  von  Wichtigkeit  war, 
setzt,  wie  schon  erwähnt,  in  den  Anuiltheenthoncn  an.  DioBe 
^graublauen,  etwas  schiefrigou  Tlione"  werden  in  der  Richtung  des 
Stollens  auf  115  Meter  Lange  von  demsellien  durchschuitt^n ,  was 
imgeflkhr  80  Meter  vertikale  MächligkeiL  giehi.  U.  Schlöubach 
fUirt  Ton  da  ausser  beiden  leitenden  Amaltheen-Ammoniten 
Gremlya  Soebachü  Brauns,  Maerodon  Buckmanni  Rioh.,  Hinnites 
lanuduB  und  fuooldenartige  Bildungen  an;  ich  habe  hieran  (theils 
Mi  der  (}rnmbrecht*sehen  Sammlung,  theils  an  eigenen  Funden) 
Belemnites  paxillosus  Seid.,  Cerithium  BlainTillii  Kstr.,  Inoceramus 
mbstriatua  Sow.,  Leda  Gralatbea  d'Orb.,  Pecten  aequivaMs  Sow., 
Plieatula  spinosa  Sow.,  Rhynchonella  furcillata  Theod.  und  Penta- 
crinos  basaltiformis  Mill.  hinzuzufügen.  7n  diesem  Vorkommen, 
Wflches  durrh  dit»  Tlrtlden  noch  jetzt  Tnarkirt  wird,  steht  das  im 
olx'ren  Theile  den  Dories  iUmtiheim  neibst  (v.  Strombeck,  Zeitschr. 
ci.  (1,  peol.  Ges.  lid.  V,  p.  172)  in  engster  Beziehung.  Es  ist  dies 
die  numliche  Oertlichkeit ,  welche  ich  im  mittlereu  Jura  p.  77  in 
dem  Abschnitte  über  die  Ornatenthone  erwähnt  habe.  Ich  erinnere 
bier  daran ,  dasa  die  Abtheilungen  awei  bis  vier  der  Ton  t.  Strom- 
beck aufgeführten  Petrefaeten  den  Omatenschiohten  angehören, 
wihrend  die  Abtheilung  eins,  den  Ammonites  spinatus  Brugo.  und 
naigaritatiis  Montf.  enthaltend,  unbedingt  dem  nämliehen  Niveau 
nsDsehreiben  ist,  wie  diu  obersten  Schichten  des  in  geringer  Ent- 
fernung befindlichen  Stollens,  und  möchte  eine  Verschwemmung 
dieses  Theils  der  in  Bündheim  selbst  auftretenden  Thonc  nicht  nur 
durch  das  Verhalten  der  Ornatenschichten,  sonderu  auch  durch  das 
der  Schichten  des  Niveaus  der  Ostrea  Knorrii  vom  Londenbrache 
{vgl.  im  mittlereu  Jura  p.  48)  bewiesen  »ein. 

We!»tlicli  von  Harzburg  finden  sich  noch  mehrfach  die  Amal- 
tiievuthuue  iu  der  Nähe  des  Uarzrandes.  Namentlieh  im  Homanns* 
gnmde  (die  leitenden  Amaltheen-Ammoniten,  Aetaeonina  Yariabilis 
Brauns,  Gresslya  Seebachii  Brauns  und  arcacea  Seebw,  Nuonla 
eotdata  GdJfl,  Leda  comphinata  Gdf.,  suboralis  6df.,  Galathea  d'Orb., 
Hinnites  tumidosZiet,  Bhynchonella  furcillata  Theod.,  Millericrinus 
Hsuunanni  Röm.)  und  auf  dem  Goslar'schen  Osterfelde.  (Vgl. 
T.  Strombeok  a,  a.  0^  p.  163.)  Hier  stehen  die  Xfaone  dieser  Zone 
Bff««aa,  dar  ■Btara  Jörn.  10 
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mit  sahlreiehen  Exemplaren  beider  Amaltheenarten  an;  Ammonites 
margaritatiis  Montf.  hat  flieh  in  allen  Varietäten  gefunden.  Klei- 
nere Petrefacten  lassen  rieh  namentlich  oft  aus  den  Geoden  heraus- 
schlagen;  nur  selten  kommen  Versteincninpfen  lose  im  Thone  vor. 
Xrochos  imbricatns  Sow.,  Turbo  paludinaeformis  Schübl.,  Ploiiroto- 
maria  expansa  Sow.  und  lu  Hcinoides  Rom.,  Cerithiiim  lilninvillii 
Mst.,  Dentalium  giganteum  Pliill.,  Aetaeonina  variabilis  Brauns, 
Goniomya  heteroplenrn  A*?.,  Cypricardia  caudatii  Gdf.,  Isocardia 
borobax  Qu.,  Lucina  punilla  Qu.,  Astarte  Rtriatosnlcnta  Rom.,  Myo- 
concha  decorata  Mstr.,  rmna  foliun»  Vg.  u.  Bd.,  luoceramus  sub- 
striatuB  Gdl.,  Cucullaea  Münsteri  Ziet.,  Nucula  cordata  Gdf.,  Leda 
complanata  Gdf.,  Oalathea  d*Orfa.,  raboYalis  Gdf^  Limaea  acutioosta 
Odf.,  Pecten  aequiv^alvis  8oir.,  Rhynehonella  füreillata  Theod.  rind 
hier  geftmden  und  bekunden,  in  wie  ergiebiger  Weise  die  Amal- 
theenthone  anstehen. 

Bei  Lii'benburg  fBhrt  U.  Schlöubacb  (Zeitsohr.  d.  d.  geol. 
Ges.  Bd.  XV,  p.  487)  ans  seinem  ersten  Schürfe  graue  Thone  mit 
Belemnites  paxillosus  Schi.,  Ammonites  marpraritatus  Montf.,  nebst 
verschiedenen  kleinen  Schnecken  und  Muscbeln  unter  Nr.  12  an. 
Derselbe  Thon  kommt  im  Hanprt^nden  des  zweiten  Scluirfes  unter  t 
wieder  vor.  Auf  der  ilaverUhwiese  (l)ei  Steinlah)  uuweit  Halz- 
gitter  befinden  sich  die  Thone  dieser  Zone  im  Liegenden  der  Hils- 
eisensteine,  also  dicht  unter  der  zwischen  Kreide-  und  Juragebildcn 
Torhandenen,  durch  Denudation  der  letsteren  gebildeten  Lftdce.  Oben 
seigen  sie  sich  als  yersteinerungsleere  Thone  mit  Geoden  und  Na- 
gelkalken, weiter  unten  föhren  sie  Ammonites  spinatns  Brugu^ 
noch  weiter  Ammonites  margaritatua  Mont£,  Belemnites  paxillosuB 
Schi.,  Plicatula  spinosa  Sow.,  Turbo  paludinaeformis  u.  s.  w.  Eine 
scharfe  Sonderung  der  Ammonitensonen  findet  nicht  statt;  hin- 
sichtlich dos  Ammonites  spinatus  Brugn.  giebt  U.  Schlönbach 
(a.  R.  0.,  p.  489)  ausdrücklich  an,  dass  er  slrh  bis  auf  9  Meter  der 
unteren  Grenze  nähert.  Dag^epen  liat  A.  Schlönbach  ^/;<nz  nahe 
bei  Salzpritter,  in  der  so^feiiHnuteu  Finkeikuhle  am  Gallberge  (iu 
der  Abzugürösche  des  Ilörder  Schurfes),  die  Schichten  scharfer  ge- 
sondert gefunden.  Ein  dort  angelegter  Stollen  zeigte  uui  40  Meter 
Erstreckung,  die  bei  dem  steilen  Falle  der  Schichten  ziemlich  30 
Metern  Tertikaler  Sohichtenmächtigkeit  entsprechen,  nur  Ammonites 
margaritatus  Montf.,  sehr  häufig,  dar&ber  in  etwas  grosserer  ver^ 
tikaler  Erstrecknng  den  Ammonites  spinatns  Bruga^  ebenfaUs  h&ufig^ 
jedoch  in  etwas  minderer  ZahL  In  den  hdcbsten  Schichten  fanden 
sich  hier  zwar  auch  keine  grössere  Stücke,  wohl  aber  viele  Fora- 
miniferen  (s.  u.),  kleine  Cidaritenstachelfragmente ,  sehr  kleine 
Schalen  von  ürachiopodeu  und  Conchiferen,  grösstentheils  nicht 
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bestunmlMLr  (darunter  Plicatnla  spinosa  Sow.  und  Nucula  cordata 
Gd£,  Anfangsgewinde  tob  kleinen  unbestimmbaren  Schnecken  und« 
klfline  Oetnusodeiiaehalen).  Biese  mikroakopiseben  Tbienreste  sind 
besonders  injeiner  Schidtit  8Vs  Meter  von  der  unteren  Posidonien- 
schiefiergrenae  angeeftmmelt;  jedocb  sind  sie  aucb  tiefer  (7  He* 
ter  und  12  Meter  yon  jener  Grense)  ToibandeoDu 

Am  Ihlepoble  anf  dem  Wege  yom  Lindenberge  bei  Hannover 
nach  Bomnm  kommen  bei<l('  Anialtheen arten  vor.  Der  in  der  Nähe 
sich  findende  Ammonites  Maugenestii  d'Orb.  ist  bereits  oben  er- 
wähnt, wie  aach  die  nicht  weit  davon  auftretenden  Oruatenschich- 
t'?n  im  ^mittlerm  Jura"  p.  76.  Hieran  roiht  sich  zunächst  Lühnde 
Dönilich  von  HiKleslieim  (zwisclien  dort  und  Lehrte),  eine  schon 
bei  der  vorijreii  Zone  erwähnte  Oertlichkeit.    Von  dort  flieht  Kollo 
(VerBUch  einer  Vergl.  ftc.  p.   37)  den   Ammonitey  margiiritatus 
Montf.  in  ven^chietlenen  Varietäten,  Ammünites  spinutuy  Ürugu., 
Henleyi  Sow.,  ümbriatus  Suw.,  Grcsölya  Seebachii  Brauns,  Phola- 
domya  decorat^  Ziet.,  Pecten  ae^uivalvis  Sow.  an.    Credner  (Lr- 
littterung  z.  Karte  t.  Hannover,  p.  7),  der  die  MAchtigkeit  offenbar 
an  hoeb  sefaAtst,  trennt  eine-  obere  Zone  mit  Ammonites  spinatns 
Bra^iLt  Turbo  marginatos  Ziet«,  Gresslya  Seebachii  Brauns  von 
einer  unteren»  welche  die  übrigen  dieser  Zone  sugehdrigen  Arten 
e&thftlt.    Hildesbeim  selbst  zeigt  die  Anudtbeenthone  im  Garten 
im  Herrn  Sen^r  H.^mer  mit  Ammonites  Bpinatun  Brogo.,  Gross- 
en Seebachii  Brauns,  Limaea  acuticosta  Gdf.,  Pecten  aequivulvis 
Sow.    Bei  Lichtenberg  findet  sich  im  Hangenden  der  Schichten  des 
Ammonites  Davoei  Thon  mit  Ammonites  spinatns  Rrugu.  Unter- 
halb de?  Jäger}»Hn?^«'S  bei  Bodenstcin  fintkt  sich  sf>wühl  Ammonites 
r.iargaritatiLS  Moütt   hi  thonigem  GcKteiiie  über  der  vorigen  Zone, 
als  auch  dw  oberste  Tiieii  der  Amaltheeatbone  unter  der  Grenze  der 
Posidoiiitfuscbiefer  dicht  bei  der  dort  beniulliciien  Ziegelei.  Banteln 
unweit  Gronau  hat  Ammonites  spinutus  JJrugu.  und  üelemnitea 
p^xiBosus  Sehl.,  die  Gegend  von  Winzenburg  bis  Ohlenrode  beide 
Amaltheenarten ,  Ammonites  Henleyi  Sow.,  Tu^bo  palndinaeformis 
ScbftbL,  Vnenia  cordata  Gfdf.,  Leda  Galatbea  d'Orb.,  PlieataUt  spi- 
Boea  8crw.,  BhynchonelU  tetraedra  Sow.    Ancb  verdient  der  ab- 
gerissene Tbeil  dieser  Mulde  bei  Dannhausen  und  Bdehausen, 
1  bis  iVi  Stunde  östlich  von  Gandernheim,  besondere  Erwähnung, 
Daselbst  sind  (am  Waldrande  dicht  bei  Dannhausen)  die  Posidonien- 
schiefer  gut  erschlossen»  nnd  unmittelbar  darunter,  sowie  noch  an 
einer  wenig  tiefer  gelegenen  Stelle,  die  Amaltheenthone.    Sie  ent- 
halten den  Ammonites  spiimtns  Briigu.  und  niargaritatus  Moutf. 

beiden  Stellen  gemisclit;  w.'ihrend  oImmi  jeilocli  dei-  letztere  weit 
minder  häufig  ist,  wird  c;:  an  der  unteren  Stelle  noch  häutiger,  als 
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entercr.  Der  vertikale  Abstand  beider  Stellen  kann  hoohsteiu 
8  Meter  betragen.  — 

Die  Hilsmolde  seigt  vornelmilicli  die  wichtigen,  in  dor  Strati- 
graphie  und  Palaeontographie  der  Uilsinulde  auBfÜhriich  Yon  mir 
beechrielx'nen  AofBcblüese  bei  Stroit  und  Wenzen,  denen  schon 
V.  Seebach  einige  neue  Arten  verdankte.  Hier  sind  d'\o  Anialthcen- 
thono  i  0.  mehr  als  70  Meter  mächtig;  dor  untere  kleiner©  Theil 
ist  mauj/clhaltor  erschlossen,  der  r^'rtissere  ohore  enthält  fast  aus- 
schliesslicli  Ammouites  spinatus  Brugu.,  nur  vereinzelt  AmTnoiiit«  s 
margaritatus  Montf.  Dies  Vorkommen  bestätigt  durchaus  die  An- 
sicht, dabb  in  der  Vcrtheilung  dieser  Ammouiten  —  wenn  auch  im 
Allgemeinen  Ammonites  margaritatne  Montf.  seine  Hanpfcrerbrn* 
tung  unbedingt  tiefer  bat  —  locale  Yersehiedenbeiten  in  beden- 
tendem  Grade  obwalten.  Das  Gestein  ist  bei  Wensen  nnd  Stroit 
ebenfalls  thonig,  meist  dfinnblftttrig,  dunkel;  thonige Spb&rosideriten, 
8um  TheÜ  Petrefacten  enthaltend,  sind  in  Menge,  dünne  Lagen 
von  Nagelkalk  und  festem  fiisenkalk  spftrlich  in  demselben  ver- 
tbcilt.  Die  Grenze  gegen  die  Pofiidonienschiefer  steht  oberhalb 
Wenzen  am  Ililse  deutlich  an.  —  Dasselbe  gilt  von  Harderodn  am 
Tfh.  von  wo  V.  Seebach  die  Ueherlairerung  citirt.  (Vgl-  i^i  luift- 
ierou  Jura,  p.  15.)  Etwas  tiefer  liat  sich  daBelbüt  Ammonites 
Henleyi  Sow.  mit  Trochns  imbricatua  Sow.  gefunden;  jedoch  ist 
mir  der  Fundort  nicht  genau  genug  bezeichnet,  um  die  Zone  mit 
Sicherheit  angeben  zu  kdnnen.  Sonstige  Fundorte  in  der  Hils- 
molde sind  Lüerdissen  (Ammonites  spinatns  Brugn.,  HenleTi  Sow., 
Turbo  marginatus  Ziet.,  Pholadomya  deoorata  Ztet,  Inooeramus 
Tentrioosos  Sow.,  Peoten  aequiyalvis  Sow.),  Diehnissen  (Ammonites 
spinatus  Brugu.  nehst  mehreren  BiTalven,  worunter  Gresslya  See- 
bachii  Brauns),  Holaen  am  llothenstein  (Ammonites  spinatus  Brngs.), 
und  auf  der  anderen  Seit«  der  Mulde  Hörsum  awischen  Geeraen 
und  Alfeld  (ebenfalls  Thone  mit  Ammonites  spinatus  Brugu.). 

In  der  Markoldendorfer  Mulde  selbst  kommen  die  Amaltheen- 
thone  nicht  vor,  wohl  aber  in  der  kleinen  getrennten  Mulde  hei 
Luithorst,  wo  graue  Schieferthone  mit  Sphftrosideritea  anstehen, 
aus  denen  die  letzt (  re  n  aiK'h  zusammengeschwemmt  vorkommen* 
Emerson  (Lias  von  Markoldendorf  p.  36)  citirt  von  dort  Ammonites 
spinnfus  Bnign.,  Helomnites  clavatus  Schi,  und  Turbo  paludinae- 
formis  Schill)!,  und  gieht  die  Grenzen  dieser  westlich  von  Luithori<t 
^v^rn  Süden  bis  halbwegs  naeli  Hmisrii'  k  sicli  erstreclejulen  liil- 
diui/r  auf  seiner  Karte  an.  Ferner  kommt  n  norli  In-'i  Nui  iheim  und 
Hin  (lainberge  bei  Güttingen  Amaltheenthone  vor,  au  letzterem 
Orte  der  tiefste  Theil  derselben  als  ziemlich  hellgrauer,  gcodenreicber 
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Thon  mit  Ammonites  margaritatus  Montf.  über  den  Kalkbäoken 

der  Zone  des  Ammonites  Davoei  Sow. 

Wojitlicli  von  der  Wesor  finden  sich  die  Amnlthnenthone  am 
Albcrbarhe  l)ei  Wickbol'/eii  und  bei  Weib<ck  in  der  Grafschaft 
Schjiiiml'urg  mit  beiden  Anialthoenarteu,  Inoceramns  ventricosas 
Süw.,  Modiohl  elongata  KDkr. .  Leda  Galathea  d'Orb.;  ferner  ist 
die  Gegend  südwesthch  von  SaUuifeln  (Baxten,  Aspe,  unter  den  dort 
lagernden  Poridooienscbiefern)  mit  Ammonites  spinatas  Brugu., 
mailfiritatiis  Montf.,  Limaea  acatieorta  Gdf.  za  erwfthnen;  alsdann 
Delune  an  weit  der  Porta  mit  beiden  Amaltheeuarten,  Greeslya 
8eebe«bü  Branns,  Pholodomya  decorata  Ziet.,  Ayicula  inaequiTalvis 
Sow„  Inoceramus  yentricosiis  Sow,,  Pecten  aeqoivalvis  Sow.,  Rhyn- 
chunell.i  tetraedra  Sow.  und  fnrcillata  Sow.  Nach  S.  W.  sind  die 
Amaltheenthone  bei  Borlingbausen  mit  den  beiden  Amaltbeenarten 
nnd  riner  reichen,  V)i>;lang  nicht  beschriebenen,  noch  mir  zngjlng- 
lit'h  gewesenen  FornminifVrnifauna  erschlossen  (vgl.  Schlüter  in 
d.  Zeitschr.  d.  d.  jEjeol.  Ge«.  Ikl.  XVIII,  p.  52).  Alfsd.inii  i^t  in  der 
Osnabrücker  Gegend  der  Weg  von  Velpke  nacli  1  tekieuburg  zu 
ntiin^  n  (mit  Ammonites  spinatuä  ßrugu.  und  Gresslya  Seebachii 
Braun»)«  und  endlich  die  Gegend  bei  Rheine  unweit  der  ßentlager 
SchleuBe.  Von  hier  beschreiben  schon  F.  Römer  (im  neuen  Jahrb. 
1850)  nnd  Bolle  (Yersnoh  einer  Yergl.  etc.  p.  37)  die  Amaltheenthone 
ab  „schwarzes  thoniges  Gestein*  mit  den  beiden  Amaltbeenarten, 
Belemnitea  paxillosos  Schi.,  Pecten  aequivalyis  Sow. 

Herrorzuheben  ist  indessen  hauptsächlich  der  Fundoi-t  Falken- 
hagen, au  welcljoin  Wagener  in  seinen  beiden  Arbeiten  (Bd.  XVII. 
ond  XXI.  der  Verh.  d.  rhein.  Gesellschaft,  bes.  die  in  ersterem)  eine 
strengere  Sondcrnng  der  beiden  Abthcilnntjen  seines  den  Auial- 
theentliuneu  entsprechenden  „Oberdelta"  durchzuführen  versucht 
hat.  Herücksichti/:t  mau  indessen,  dnm  hierbei  vielfach  nur  -  ein 
Sortiren  der  Petrcfacten  hat  stattfinden  können,  so  erscheinen  die 
Grenzen,  'wenn  auch  unläugbar  vorhanden,  doch  minder  scharf; 
nnd  bedenkt  man  vollends,  dass  die  glatte  Abart  des  Ammonites 
margaritatus  Montf.  gans  unbedingt  in  die  obm  Zone  (mit  Ammo- 
nites spinatas  Brugu.,  heteropbyllus  Sow.,  Belemnites  paxilloflus 
SdiL,  Gresslya  8eebacbii  Brauns  und  arcacea  Seeb.,  Inoceramas 
lubstriatus  Gdf.  und  veniricosus  Sow.)  hineinreicht,  so  stellen  sich 
die  Verbiiltnisse  doch  wenigstens  ähnlich  heraus,  wie  an  manchen 
saderea  Localitäten,  z.B.  in  der  Buchhorst  bei  Brnnnfcbweig.  Für 
die  nntere  Hälfte  drs  Oberdelta  giebt  WncrcnfM-  den  Ammonites 
marf^niritatus  Montf.  in  manchfachen  Varictiiteu ,  den  Amnioiiites 
heterophyllus  Sow.  und  Nornianianus  d'ürb.  (die  ü])rinr|.n  Arten 
liod  zu  streichen),  den  Belemnites  clavatos  Schi.,  Turiteila  uudulata 
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Bens  b.  Ziet.,  Plearotomaria  angliea  Sow.,  Actaeonina  variabilis 
Braunf^.  Astartr  striatosulcata  Köm.,  Modiola  elongata  KDkr.,  Leda 
Zietcni  n.  sp.  au.  — 

Bei  der  propseu  Uebereinstimmiiiitc,  welche  die  Gesteine  dos 
Niveaus  der  AuialtheeQ  unter  sicli  zeigen,  kanB  es  niclit  überrahcLen, 
d«Rs  ihre  obere  Grenze  —  zugleicli  die  des  Unterjura  überhaupt  — 
bich  gegen  die  gleichfalls  in  ihrer  petrographischeu  Beschall eulieit 
aahr  constanten  Poflidonienscfaiafer  ttberaU  scharf  ausprägt.  Mögen 
diese  zu  iinterst  mit  mächtigeren  Ealkbänken  beginnen,  wie  dies 
häufig  der  Fall  (Brannach weig,  Harderode,  Wenzen),  oder  nur  mit 
untei^eordneteren  festeren  Platten  zwischen  den  gewöhnlichen 
Schioft  ra  (Danuhausen,  Bode  ustein,  Salzgitter},  so  ist  doch  immer 
die  Tr«  nnung  schon  von  Weitem  erkennbar.  Gleichwohl  würde 
die  Schärfe  dieser  Grenze  in  petrographischer  Hinsicht  mich,  wie 
ich  beiläuHtr  '^rwähnp,  olmr  eine  rxl<'i<'b  scharfe  paläontologische  Grenze 
nicht  bewüf^cü  halten,  den  l  iitrrjnra  hier  abzuschliessen. 

In  dem  Wrzeichuisse  der  orfj.iuischeu  Reste  h«l)o  ich  - —  ab- 
jTosehen  v(»n  den  noch  räthselhalten  fucuidenartigeu  Bildungen 
(liurüburg,  Buchhorst)  —  zunächst  das  fossile  Holz  (von  der  Buch- 
horst, von  Schandelah,  Gross- Vahlberg ,  Stroit)  von  Couifereu  und 
Cycadeen  (diese  von  Stroit  und  Schandelah)  zu  erwähnen.  Die  übri- 
gen Fossilien  sind  aus  dem  Thierreiche. 

Zunächst  bestehen  dieselben  aus  Foraminiferen,  welche  beson- 
ders bei  Borlinghausen  und  Sal/gitt<  r  gesammelt,  allein  nur  toq 
letztern  OHen  (durch  die  Güte  des  Herrn  Director  Schlönbach)  mir 
zur  Disposition  gestellt  sind. 

Zunächst  nimmt  unter  ilcn  Arten  die  schon  von  Liebenburg 
aus  der  vorigen  Zone  erwähnte  Operculina  liasina  n.  sp.,  welche 
bis  zu  2  Mm.  Dur -Innesser  anwäclist  vermöge  der  Zahl  ihrer  Kxem- 
plare  die  Aiifmerk^amkeit  in  Anspruch.  Au  Helicostegiern  kommen 
ausserdem  zwei  der  durch  Bornemann  von  Göttingen  boRehriebc- 
nen  Arten,  Cristellaria  convoluta  B«>rncm.  und  bpiroliua  Bornem. 
(Lias  Göttingen,  t.  4,  f.  38  u.  f.  30.,  p.  42  u.  40),  ein  Lcnticulit 
und  der  aufTaf.  L,  f.  1  u.  2  abgebildete  Siderolit  Tor;  für  letzteren 
habe  ich  den  Namen  Siderolites  Schldnbachii  gewählt!  Den  Lenti- 
culiten  nenne  ich,  da  er  ganz  flach  ist,  keine  Warze  oder  Hervor- 
ragung  in  der  Mitte  hat,  L.  simplex.  Er  ist  auf  den  ebenen  Steifen 
sehr  fein  punktirt  und  raisst  1  •  4  Mm,  grdssten  Durchmesser,  hinter 
dorn  Absätze  1  Mm.  Die  Sticho^tegier  sind  vertreten  durch  Glan- 
dulina  vulgata,  tenuis  und  costata  Borneni.  (T.ias  v.  Göttiugen,  t.  2, 
f.  1,  2,  f.  3,  f.  11,  p.  31  bis  34);  alsrlnnn  durch  Orthnrerina  mul- 
ticostnta  IJorn.  und  pupoides  Born.  (il».  i.  8,  f.  14  f  mnl  10).  Häu- 
figer sind  die  Dentalinen,  sowohl  D.  acuticoata  n.  sp.,  als  eine 
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davoD  verschicHleue  ianggcsti c  kte  Art  mit  stark  eingeschnürten Näh- 
t-en  ^latt^n  ,  riindlirhon  Kniunioru,  die  icli  I).  liasina  benenne.  Ich 
meb:§e  bis  2  Mm.  Luüge,  0,3  Mm.  Breite  bei  <?twR  10  Kaniinorn. 
Selten  ist  auch  hier  D.  rugata  n.  sp.  (s.  vor.  Abschu.).  Mindür  iiäuüg 
ist  ferner  Vagmolma  Haoamaimi  Bornem.,  Im»  t.  Gött.  t.  3,  f.  25, 
p.  38.    Eine  Kodosaria  (vgl.  p.  133)  seiohnet  sich  dnrcli  Grösse 
und  Hftofiglcmt  aas.   Sie  erinnert  an  K.  raphanistnim  L.,  ist  aber 
weit  kleiner  und  hat  etwas  stärker  eingeschtiürte  Nähte.  DieLSnge 
wäclist  bis  über  3  Mm.    Die  Längsrippeu  sind  stark,  etwa  9  an 
Zahl,  die  Gestalt  ist  ziemlich  stark  verjüngt,  so  dass  der  Durch- 
messer von  circa  '  2  Mm.  auf  wenijcor  als  die  Hälfte  abnimmt.  Ich 
möchte  für  dieselbe  den  Namen  N.  raphanistriformis  vorschlagen. 
Eine  i^weite  Nodosaria,  N.  minor  n.       (v/:fl.  p.  1  33),  hat  geringe  Ein- 
M;hnürung*  II   stärkere  Läng^rippen  (7  bis  ö)  und  kürzere  Kammern, 
ist  anch  in  allen  Dimeasiuneu  kleiner.    Neben  dienen  kommt  eel- 
teuer  N.  novemcostata  Born.  (Lias  v.  Gütt.  t.  2,  f.  12)  vor.  Von 
Frondicnlarien  findet  sick  neben  Frondicularia  sulcata  Bornem.  (Lias 
Göttingen,  t.  3,  f.  22,  p.  37)  eine  schlankere,  spitzere,  mit  kür- 
seren,  sehr  spitzwinklig  gebogenen  Kammern  nnd  mit  noch  zarte- 
ren (mitunter  selbst  unterbrochenen)  Furchen  veraehene  Art,  Fr. 
exilis,  welche  ungefähr  die  nämliche  Länge  (kaum  1  Mm.)  be- 
ntst.  Selten  ist  Fr«  brisaeformis  Bornem.  (Lias  v.  Gdtt.  f.  3,  f.  20). 
Ein  Enallostegier  ist  zu  erwähnen,  den  ich  Polymorphina  liasina 
nenne;  er  ze\pf  nur  3  Kammern,  von  denen  diV  eine  mit  den  beiden 
anderen  alteriiiit:  die  Kammern  sind  oval,  platt,  die  Nähte  mir 
wenig  vertielt-  das  (lanÄe  hat  eine  beiderseits  abgestumpfte  Spin- 
delforni,  ist  et\va  0,8  Mm.  lang  und  hat  0,3  Mm.  Durchmesser  in 
der  Mitte  (der  Gegend  der  groBsten  Dicke).  —  Trotz  vieler  Abwei- 
chungen von  der  Göttinger  Foraminiferenfanna  kommt  dennoch, 
wie  bei  der  Nachbarsch^  der  beiden  Niveaus  nicht  sn  verwun- 
dem, eine  aiemliche  Ansahl  von  Arten  (10  unter  den  19  Speeles 
▼an  Salsgitter)  gemeinsam  vor.   Von  den  übrigen  9  Arten  fanden 
sich  5  anch  in  der  oberen  Grenzschicht  der  vorigen  Zone  bei  Lie- 
benborg,  nnd  von  diesen  wieder  eine  in  noch  etwas  tieferem  Ni^ 
vean  am  GaUberge. 

Die  Echinodermen  bestehen  nun  Pentacrinus  basaltiformis 
Mill.  von  Quedlinburg,  Sebandelah,  Harzburg,  Lühnde,  Miürri- 
(  rinu*«  Flausmanni  Rom.  von  Quedlinburg,  lIomannRnfrund  bei  Mker, 
Dannhausen,  Cidaria  octocepf*  Qu.  von  Dielmisseu,  sowie  Cidaiiteu- 
stacheln  vom  GaUberge  bei  Salzgitter. 

Die  Mollusken  sind: 
Rhynchonella  tetrafidra  Sow.  Haverlahwiese  bei  Salzgitter,  Lühnde, 

Oker  nnd  der  Adenberger  Stollen,  Goslar,  Winzenburg,  Diel- 
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missen  t  Dehme  und  die  Gegend  von  SalzoHeln  (Aspe  und 
Baxten). 

Rhyncbonella  furcillHtÄ  Tlicod.  Ilarzburg,  IIomaDusgrund  und  Aden- 
berger  Stollen  bei  Oker,  Goslar,  LiUmde^  Winzenborg,  Dehme, 
FaUcenlugen,  Salsuffeln. 

Ostrea  «nbmargaritacea  Braana.  Stroit 

PlicatnU  spinosa  Sow.  Jerxheim,  HarsbiiTg,  Adenberger  Stollen» 
Ooelar,  Hayerlahwieae  und  Finkelkuhle  bei  Saligitter,  Ltthnd«, 

"Wioaenburg. 

Hinnites  tumidns  Ziet.  Buchhoret^  Qaedlinbarg,  Harsbnrg,  Uomana»- 

grand  bei  Oker,  doslar. 
Pecten  priscus  Schi.  Hiu  hhorBt  bei  Brmm schweig. 

—  aorpiivalvifi  Sow.  Scluindelah,  liuchhorst  bei  Braunschweig, 
Iliidesheiin,  Lnlnidf*,  Harzburg,  Goslar,  Stroit,  Wensen,  Lüer- 
dissen. Diplinissi'ii,  l''iilkeuhagpn,  Dt'hTiif,  Salzuffcln,  Rheine. 

—  puiniluH  Lunik.  Jerxheim,  Oker  (iialde  des  Adenberger  Stollens), 
Dehme, 

Lima  Ucrnuauni  Ziet.  Stroit. 

Limaea  acntiooata  Gdf.  Haverlahwiese  bei  Salzgitter,  L&hnde,  Hil« 

deeheim,  Goslar,  Stroit,  Dehme,  Salaaffeln. 
Leda  oomplaaata  Gdf.  Qnedliiibiirg,  Bnohhorst,  HomanDtgrand  bei 

Oker,  Godar,  LUhnde,  Gronau  (Banteln),  Stroit,  fVlkenhagen, 

Weibeck,  Dehme. 

—  Zieteni  n.  sp.  Gross-Yahlberg,  Haverlahwieee  bei  Salagitteri 
Lühnde,  Goslar,  Winzenburg,  Falkenhagen. 

—  Galathea  d'Orb.  Quedlinburg,  Gross- Vahlberg,  Jerxheim,  Havert 
lahwicse  bei  Salzgitter,  Harzburjr,  Homannscrrund  und  Aden- 
berger Stollen  bei  Oker,  Goslar,  Lühnde,  Winsenburg,  Fal- 
kenhajren,  Weilf"<'k.  I><'hmp. 

—  subovaiis  Gdf.  ( 1 1  n<^-\'a]ilberg,  Lühnde,  ibivfrlahwiese  bei 
Salzgitter,  II  tiiMiiMSLn  iind  l»ei  Oker,  Goslar,  Dielmissen. 

—  convexa.  Röiu.  aunta  Qu.)  UaTcrlahwiese  bei  Salzgitter, 
Goslar,  Lühnde,  Dielmissen. 

Nucnla  cordata  Gdf.  Baebhorst,  Haverlahwiefle  und  Finkelkuhle  bei 
Sakgitter,  Homannsgrund  bei  Oker,  Goelar,  Winzenburg,  Diel- 
mieeen,  Falkenhagen. 

Gacnllaea  Hflnateri  Ziet.  Bnchhorst,  Lühnde,  Goelar,  Stroit,  Fal- 
kenhagen. 

Hacrodon  Buckmanni  Hieb.  Hamburg,  Goslar,  Haverlahwieee  bei 

Salzgitter,  Falkenhagen. 
Inoceramus  ventn<>riRUä  Sow.  Lüerdizaen,  Weibeok,  Falkenhageo, 

Dehme,  Salzuff'eln. 

—  substriatus  GdL  Quedlinburg  und  Iloym,  Sohandelal«,  Boch- 
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hont,  Jerxheim ,  nT  oßs-Vahlberg»  Harzburg,  Oker  und  Aden- 
berger  Stollen,  Goslar,  Liebenbiirg,  Lühnde,  Winsenbotg, 
Stroit,  Wenzen,  Lüerdissen,  Falkenhagen. 
Aricula  inaequivalvis  Sow.  Buchhorst,  Quedlinburg,  Uoym,  Oker, 
Stroit,  Wenzen,  Fnlkerihagen,  Dehme,  Salsuffeln. 

—  pexeostrtta  Röiu.  AdcnlxTf/  bei  Oker. 
Pinna  loimm  Yg.  u.  Bd.  Huchhorst,  Goslar. 

Modiola  elongata  KDkr.  Jerxheim,  Falkenhagen,  Wickbolzen. 
Aitarte  striatosulcata  Rom.  Harzbnrg,  Oker,  Goslar,  Falkenhftgen. 
IfyoeonohA  decorat»  Gdf.  Jerxheim,  Bnehihorst,  Goslar,  Falkenhagen. 
Lnema  pamila  Gdf.  HaTerlahwiese  bei  Salzgitter,  Goslar. 
Isoeardia  bombaz  Qu.  Bachhorst,  Lflhnde,  Goslar. 
Protocardia  truncata  Sow.  Buchliorst. 
Cypncardia  caudata  Gdf.  Goslar,  Falkenhagen. 
Pholadonija  decorata  Ziet.  Buchhorst,  Lühnde,  Sfaroit,  Wensen, 

Lüerdissen,  SalziifFeln,  Dehme. 
Goniomya  heteropleura  Ag,  (loslar,  Falkenhnfjcn. 
Grenlya  Seebacbü  T?raunf<.  Hnc  hhorst,  JScliaudelah ,  relirde,  Beier- 

^edt,  Harzburg,  Homauusgrund  bei  Oker,  Gowlar,  Lühnde, 

Hildesbeim,  Stroit,  Wenzen,  Lüerdissen,  Dielmissen,  Falken- 

hageii,  Dehme,  Sulzullelu,  Velpe-Tecklenburg. 

—  (Arcomya)  arcacea  Seeb,  Bnehhorst,  Homanusgnmd  bei  Oker, 
Lühnde,  Stroit,  Wenzen,  Falkenhagen. 

Actaeonina  yariabilis  Brauns.  Homannsgrund  bei  Oker,  Goslar, 

FaUcenhagen. 
Dentafinm  gigantenm  Phill.  Goslat*,  Falkenhagen. 
Fleorotomaria  ezpansa  Sow.  Buchhorst,  Gross- Vahlberg,  Häver» 

lahwieso  bei  Salzgitter,  Ijühnde,  Goslar. 

—  helicinoidee  Rom.  HaTerlahwieee  bei  Salzgitter,  Goslar,  Win- 
zenburg. 

—  antrlira  Sow.  Schandelah,  Bnehhorst  Falkenbageu. 
Trochus  subsulcatn«  Gdf.  Homannsgrund  bei  Oker, 

—  nmbilicatus  KDki-.  liomaunsgrund  bei  Oker. 

—  imbricatus  Sow.  Adenberger  Stollen,  Goslar. 

—  helidfonniz  Ziet.  Bnehhorst,  Hayerlahwiese  bei  Salzgitter. 
TWbo  paladinaefonni88chttbl.Qaedlinbnrg,  Jerzh6ini,GrosB^Vablberg, 

Bnehhorst,  HaTerlahwieee  bei  Salzgitter,  Oker  nnd  Adenberger 
StoBen,  Goslar,  Lahnde,  Dannhansen,  Winzenburg,  Lnithorst. 

—  niarginatus  Ziet.  Lühnde,  Lüerdissen. 

Turritella  undulata  Benz.  b.  Ziet.  Buchhorst,  Falkenhagen. 
Ceritbium  Blainvillii  Mstr.  Harzburg,  Oker,  Goslar.  • 
Ammonites  llerilMvi  Sow.  Waldhot',  Liihndc  Winzenburg,  Lüerdissen. 
~  heterophyllus  Sow.  Stroit,  Wenzen,  l^aikenhagen. 
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AmmoniUs  lijnljnatiis  Sow.  Lühude,  Stroit,  Wenzen. 

—  uiÄrgaritatus  Montf.  Quedlinburg,  Schandeluh,  iü  i  inlinger  Horn, 
Bnohborst,  Grost-Valilberg,  Hedoper,  Jerxheim,  Uarzborg,  Ho- 
maniMgrai^d  nnd  Adenberger  StoUen  bei  Oker,  Goskr,  Lieben- 
barg,  Hayerlahwieee  und  Gallberg  (Finkelkuhle)  bei  Salzgitter, 
Iblepohl  bei  HatmoTer,  fiflbnde,  Bodenstein,  Winsenbiirg,  Daan- 
hausen,  Göttingen,  NortheiiDt  Stroit,  Falkenhagen,  Dehme,  Sala- 
uffelii,  Weibeck,  Borlingbansen,  Rheine. 

—  spinatus  Brugu.  Quedlinburg,  Hoym,  Schandelah,  Buchhorst, 
Großs- Vahlberg,  Uehrde,  Beierstedt,  Jerxheim,  Harzburg,  Ho- 
mannsgrnncl  hv\  Oker,  GnsJar,  Haverlahwiosp  nnd  Finkclkuhle 
bei  Salzgitter,  Iblepohl  hei  Hannover,  Lühnde,  Hilih'sheim, 
Lichtenberg,  Banteln  hei  Gronau,  Winzenburg,  Danuhausi-n, 
Hörnum  südlich  von  AliVld,  Lüerdissen,  Dielmißsen.  Holzen  am 
Rutheustein,  Luithorüt ,  1  alkenhagen,  Dehme,  Saizuiieln,  Wei- 
beck, Velpe-Tecklenborg,  Rheine. 

—  Normanianus  d*Orb.  Lühnde,  Falkenhagen. 

BeLemnites  nnbilicatus  BlvUe.  Qaedlinbnrgt  Gardeseen,  Buchhoni» 
Llebenbnrg,  Hayerlahwieee  bei  SaLsgitter,  Stroit*. 

—  compreisns  Stahl.  Liebenbarg,  HaTerlahwieee  bei  Salagitter, 
Stroit. 

—  clavatue  Schi.  Quedlinburg,  Sehandelah,  Buchhorst,  Lühnde, 

Stroit,  Luithorst,  Fulkenhagen. 

—  paxillo8us  Sehl,  Quedlinburg,  Kremlingeu,  Schandelah,  Buch- 
hörst,  Jerxheim,  Lühntle,  Haverlahwiese  hei  Saljgfritter,  Lieben- 
hurp,  ilarzhur^',  Ilaiitfln  ])ei  Gronau,  btroit,  Lüerdissen, .Luit- 
horst, Faikeuhageii,  Dehme,  Rheine.  — 

E»  bleibt  nur  noch  Serpula  quinque-sulcata  Qu.  (Jura,  t.  24, 
f.  54  und  55),  —  eine  Art,  welche  uu  Serpula  Hierlatzensia  Stol,  er* 
innert,  wie  bei  dieser  oben  bemerkt  ist  —  Ton  Falkenhagen  und 
Bielmissen  zu  erw&hnen  übrig,  sowie  die  kleinen  ellip8<d(dischen, 
geblAhten,  bis  nahe  an  1  Mm.  langen  nnd  Vi  breiten,  glän- 
zend glatten  Ostrakoden-  (Cypris-)  Schalen  Ton  derFinkelknhle.  (YgL 
y<xr.  Abschn.)  Dieselben  scheinen  zwei  Arten  anzugehören,  von 
denen  die  eine  auf  der  offenen  Seite  nur  einen  oonvexeren  Rand 
hat,  die  andere  einen  stumpfwinkligen  Vorspmng. 

Unter  den  auswärtigen  Parallelen  veidienen  zuerst  die  Fund- 
stellen in  Thüringen  Berücksichtigung.  Dhh  „(refilde"  bei  Eisenach 
(Senft,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Jahrg.  1058,  p.  353,  auch  v.  See- 
bach, hannov.  .hua,  p.  20  u.  27,  Rolle,  Versuch  einer  Vergl.  p.  37) 
und  der  Kennberg  bei  Gotha  (ausser  den  vorigen  Creduer,  im  neuen 
Jahrb.  Jahrg.  1860,  p.  305)  zeigen,  zum  Theii  im  Zusammenhange  mit 
den  Gesteinen  des  vorigen  Abschnittes,  Mergelsohiefer  nnd  Schiefer- 
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thon  mit  Ammonit«6  innrpfBritatiiB  Montf.  and  Belenuiites  paxillorai 

Schi,  nebst  anderen  Pt  trclrtctt  ii  der  Amaltheenzoue.  —  Hieran  reiht 
sich  Bayern  mit  Altdorf  am  Donau-Main-Canale  (Thone  mit  Ammo- 
Dites  Spinat  US  Brugn..  vergl.  Oppt'l,  Jnra,  p.  140  f.)  und  die  von 
Gumbel  in  seiner  Beschreibung  des  oötbayerisehen  (ironzcreliirges 
(1868)  erwähnten  „  Aniiiltheenth<»üniergel"  —  ü))er  den  Numifcinialis- 
uiergeln  —  mit  EiB<}UooIithüöt/ou.  Noch  nach  I'ahsau  zu  üudet  bich 
Ammonites  spinattit  Brugu. 

Die  fechwäbischen  Amaltheen sc  fliehten  sind  von  ()ppel  in  sswei 
/retrennten  Abtheilungen,  der  ,.<)])  reu  Zone  des  Anni!  iiites  niarga- 
ntatus"  und  der  -Zone  des  Ainmuuites  spinatus''  abgeiiaudelt,  und 
mochte  auch  für  dieselben  eine  solche  Trennung  sich  in  weit  grös- 
serer Schärfe  durchfulireD  lassen,  als  in  Norddeutschland.  Schon 
die  Peirographie  giebt  eiii  notencHeidendeB  Merkmal.  Die  obere 
Zone  des  Ammonitee  margaritatus  bestebt  aus  fetten  Tbonen  mit 
Geoden  und  SebwefeHdetknoUeii  in  mebr  als  10  Meter  MSebtig- 
keit;  die  Zone  des  Ammonii^  spinatns  dagegen  nmfasst  nur 
etwa  2  Meter  mächtige  helle  Steinmergelbänke  mit  thonigen  Zvi- 
acbenlageo.  Uebrigeni  ist  eine  grosse  Zahl  von  Vereteiuerungen 
briden  Zonen  gemeinsam.  Eine  haarscharfe  Grenze  läset  sich 
nicht  ziehen ;  die  hellere  Farbe  der  Mergel  giel)t  n-vh  Oppel  ein 
H;iaptkriteruim  ab,  und  doch  rciclif  das  Leitfossü.  ATuiiKuiites  spinatus 
Brugu^  etwas  tiefer  in  die  duniilereo  Thonschichteu.  DeHto  schär- 
ftr  ist.  ganz  in  L'ebereinstimmnng  mit  Norddeutschland,  die  Grenze 
der  Zi)ne  des  Ammonites  spiuatua  gegen  die  Posidonienschiefer. 

Im  AoBchlusso  an  Oppel  unterscheidet  anch  Marcou  für  Salins 
beide  Zonen,  nämlich  die  etwa  9  Meter  messenden  „Marnes  ä  Am- 
mniiites  margaritatus  on  amaltheus'^  und  die  circa  5  Meter  mach- 
tji^en  .,Marne.'*  k  plicatiiles",  welche  den  Schichten  des  Ammonites 
t-[)inatus  b»'i  ()|ipel  ents])ree}ien.  Allein  schon  bei  \'assy  unweit 
Avallou  an  <ler  Youue  konnte  ( )pj)til  (Jura,  p.  136)  die  bt-iden  Zonen 
niclit  gi'treunt  nachweisen,  und  liält  Marcou's  Ansicht  für  unrichtig, 
nach  welcher  die  dortige  mächtige  Kalkablagerung  mit  Ammonites 
mailgaritatiis  Montf.  und  spinatns  Brugu.  nebst  Belemnites  paxU- 
lesns  ScfaL  etc.  tmd  mit  Muschelscbiebten  toU  Grypbaea  cym- 
lunm  Lk.  allein  den  „Mames  k  plicatnles^  entsprechen  solL  — 
Oberhalb  Metz  au  der  Mosel  bat  Oppel  die  Schiebten  des  Ammoni- 
margaritatns»  doch  ohne  völlige  Erschliessung  und  namentlioh 
ohne  Znsammenbang  mit  den  nächsthöheren Scliichten  gefunden.  — 
Bei  Gundershofen  finden  sich  im  Liegenden  der  Posidonienschiefer 
K^fkbankc  mit  Ammonites  spinatus  HrugUn  ohne  deutliche  Sonde- 
nug  von  den  nächsttieferen  Schichten.  — 
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Fflir  die  Maasgegend  weist  Buvignier  den  AmmoniteB  margari* 
fatuR  Montf.  niid  spinatus  Brugu.  in  Beinem  Calcaire  ferrn^ineaz  — 
wechHellagernden  kalkigen  und  fhonigen,  tbeilweis  eisenschüssigen 
Scliiclif eil ,  liie  und  i\n  iint-  rinischt  mit  besonderen  Eisenstein- 
lagcrn  —  nach.  Dass  für  Luxf mburg  die  Amaltheenschicbten  sich 
eIb  Macigno  (FAubajige,  gliuinn  rige,  brannciBensteinhaltige  Mergel« 
zeigen,  braucht  hier  nur  wiederholt  zu  werden. 

An  letzteren,  wie  an  den  meisten  sonst  noch  iH'kaiiiil  gewor- 
denen fraoEÖsiscben  Fundstellen  hat  eine  Trennung  der  beiden 
Oppersolien  Zonen  uch  nicbt  durchfiüiren  lassen.  Dies  ist  nament- 
lioh  aucli  in  der  Kormaodie  der  FaU.  In  der  oberen  Maniegegend 
überlagern  nach  Tombeck  88  Meter  blaue,  thonig-mergelige  Ge- 
bilde mit  festen  Mergelscbicbten  und  mit  eisenschüssigen  Bänken, 
theils  £iseckalk  und  Eisenoolith,  theils  Mergellagen  mit  Eisen- 
knanem,  die  Kalke  des  Ammonites  Davuei.  Anoh  nur  im  Vereine 
mit  einander  sind  die  beiden  Opperschen  Zonen  nachgewiesen  an 
der  Cote  d'Or  und  im  Südwesten  der  Sevennen  (in  den  Departe- 
mente  des  ATevron  und  der  Lozere,  z.  B.  bei  iSIimkIo). 

Iin  Rhonebeckeii  jedoch  fuulct  nach  Dumortier  rinn  Al)S()n(le- 
run^^  der  oberen  Zone  in  iilndicher  Weise  statt.,  wie  ia  Süddtiutöch- 
lund.  Die  65  bib  60  Meter  mächtigen  „Maruen  a  Tisoa  siphonalis", 
blaue,  thonige,  oft  glimmerreicbe  Gebilde,  mit  nur  einer  lamachellen- 
artigen  sehr  dQnnen  festeren  Scbicht(NiTean  de  la  Langula  Voltaii) 
auf  6  bis  10  Meter  tou  ibrer  oberen  Grenae,  entsprechen  ihren  Ein- 
scblflssen,  sowie  ihrer  Lage  nach  dem  unteren  Theile  der  Amal- 
theenaone  oder  dm  Schichten  des  Ammonites  margaritatus;  der 
ganae  obere  Theil  dt  s  Lias  moyen,  die^Zone  k  Pecten  aequivalvis" 
Dumortier^B,  weicher  übrigens  im  Ganaen  nur  4  bis  8  Meter  mächtig 
ist,  unterscheidet  fsich  von  den  vorigen  Merg-eln  dnit  h  bedeutend 
grösseren  Heichthum  an  Petrefnrten  und  zci^'t  in  s(Mn»M-  <*bcreü 
Hälfte  den  Annnonites  spiuatns  Brngn.,  während  die  untero  Hälfte 
diesen  noch  nicht  zeigt,  wohl  aber  den  Ammonites  marf^aritatus 
Montf,  Die  ganze  Zone  des  Pecten  aequivalvis  ist  kalkip  nnd  wird 
von  Dumoi  tier  für  ein  Aequivalent  der  Marnes  ä  plicatule»  erklärt; 
es  liegt  jedoch  auf  der  Hand,  dass  streng  genommen  nur  die  obere 
Hälfte  (Lumachelle  k  Limaea  acuticosta)  dem  Niveau  des  Ammo- 
nites spinatus  entspricht,  die  untere  (Calcaire  h  Ostrea  sportella) 
diesem  aber  nicht  angerechnet  werden  kann.  Es  möchte  dies  ein 
Beweis  mehr  sein,  dass  das  Verhalten  der  Niveaus  der  beiden 
Amaitheenarten  bedeutenden  localen  Schwankungen  unterworfen 
ist.  —  Die  im  Obigen  erwähnte  Tisoa  siphonalis  Marcel  de  Serre 
ist  ein  rät liselhaftea  Gebilde  von  cylindrischer  Preslalt  and  unbe- 
kannter JUiuge,  mit  einer  IScheide  von  fiachgodräcktem,  an  den 
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Enden  mndlieli  amgebaachtem  Querschnitte  mit  zwei  rundlichen 
Röhren  im  Inneren  dieser  Scheide.  Die  Scheide  ist  ira  Querschnitte 
12  hin  22  Mm.  lang^,  4  12  Mm.  breit,  die  inneren  Röhn-n  h:ihf'n 
7  Mm.  Durchmesser,  G  bis  7  Mm.  Abs1an<l  und  1  Mm.  AVjiiuiunL:  - 
stärke;  die  -\ussenfläche  der  Schi  i  le  ist  anregeimajiaig  längsge- 
Btreiii  und  der  Umriss  dos  (ijiiii'.t  u  zeigt  der  Lange  nach  mitunter 
unbedeuteude  ADschwellmigen.  Ich  habe  uhuUche  Gebilde  iu  den 
norddeutschen  Linsschichten  nicht  gefunden. 

In  England  —  in  GlowsettenUrei  Nortliampahire,  bei  Lyme 
Regis — bildet  der  den  Amaltheenthonen  entsprechende  „tticaceoiiB 
Marl*^  de  U  Bechens ,  eine  etwa  30  Meter  m&chtige  tbonig-merge- 
lige  Bildung,  die  oberste  Lage  dee  Unterjura  unter  den  sandigen 
Schichten,  welclie  dort  den  mittleren  Jura  beginnen,  also  nach  der 
bislang  gebräuchlichen  Anschauungsweise  die  Basis  des  „oberen 
Liaa"  ausmachen.  In  llminster  (Somerset.shire)  besteht  die  Amal- 
theeuzone  ähnlich  wie  in  der  Normandie  aus  nicht  sehr  mächtigen 
hrll«Mi  Kalken.  In  Yorksliire  ist  dieselbe,  wie  im  vorigen  Abschnitte 
beuirrkt,  in  der  ^Ironntone-  and  marlstone-series"  Phillips'  einbe- 
grilitn,  jedoch  von  der  vorigen  Zone  nicht  getrennt  nachgewiesen. 

Aua  dieser  Uebersicht  der  gleichalteu  auswärtigen  Bildungen 
möcht«  herrorgehen,  dass  die  Amaltheenzone  swar  in  hohem  Grade 
selbständig  dasteht  —  nur  in  Yorkshire  hat  sich  keine  Trennung 
Tom  Niveau  des  Ammonites  Bavoei  in  gleicher  Schärfe,  wie  an  den 
flbrigen  Fundstellen  geaeigt  — ,  dass  aber  die  Zerspaltung  in  zwei 
streng  getrennte  Zonen  nicht  allgemein  durchzuführen  ist.  In 
N'orddeutschland  ist  dies  um  so  weniger  möglich,  als  die  petrogra- 
phische  Beschaffenheit  der  Amaltheenschichten  sich  durchweg  gleich 
bleibt.  Die  dunklen  Thone,  die  im  Westen  schon  in  den  nächst- 
tieferen  Zonen  vorkamen,  werden  durch  das  Amalt}ie<'nnivt;au  hin- 
durch im  ganzen  norddeutschen  Geluete  herrschend^  die  dünnen 
festeren  Bauke  sind  ohne  Bedeutung.  Da  nun  an  den  verschie- 
denen Locali täten  bald  bis  nach  unten  hin  Ammonites  spinatus 
Brugu.  vorherrscht,  bald  bis  oben  hin  Ammonites  margaritatus 
]font£^  da  positiv  der  erstere  bis  ganz  nahe  der  unteren  Grenze, 
der  letztere  bis  zur  oberen  Grenze  beobachtet  ist  und  an  vielen 
Stellen  beide  zusammen  in  betr&chtlicher  Häufigkeit  sich  finden: 
so  giebt  es  in  keiner  Hinsicht  ein  sicheres  Merkmal,  nach  welchem 
die  beiden  Abtbeilungen  der  Amaltheenthone  von  einander  geson- 
dert werden  könnten. 

Es  möchte  danach  die  zu  Eingange  des  Abschnittes  aufgestellte 
Ansicht  keines  weiteren  Beweises  bedürfen. 
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Rückbliok. 

Nicht  nur  die  contiiiuirliche  Aufeinanderfolge  der  einzelnen 
Schicliteii,  die  eine  SoDdenmg  derselben  oft  Bchwer  macht,  eondern 
mehr  noch  das  üebertreten  zahlreicher  Fossilien,  besonders  Mollus* 
ken,  durch  mehrere  der  im  Yorigen  nachgewiesenen  Abtheilungen, 
und  flberhaupt  die  nur  sehr  allmähligen  und  yerbfiltnissrnSssig 
unbedeutenden  Aenderungen  im  Charakter  der  Fauna  lassen  den 
^Unteijura"  ebenso  wie  den  „mittleren  Jura**  als  ein  zusammen- 
gehörendes natürliches  Ganzes  erscheinen.  Wenn  im  Allgemeinen 
die  «^itmmtlichen  NiederRchlage  den  marinen  und  zu^loich  littoralon 
Charakter  zeigen,  so  ist  allerdings  im  Anfange  ein  l^'bertrang  von 
sandiifen  Tattoralablagerungen  im  strengsten  Sinne  des  Wortes  zu 
der  Tliontacies  und  der  Facies  mit  wecliselnden  Thon-  und  Kalk- 
schichten zu  beobachten.  Die  ßandigen  Ablagerungen  zeigen  al.s- 
dann  nur  noch  schwache  Analoga  in  einzelnen  Sandmergelschich- 
ten; meist  finden  sich  Thons  oder  Wechsellagen  Ton  Thonen  und 
nnreinen,  theilweise  oolithischen  Kalken  oder  Eisensteinen.  Wie 
im  Westen  schon  inst  von  Anfang  an,  stellt  sich  im  ganzen  nord- 
deutschen Gebiete  in  der  höchsten  Zone  die  reine  Thonfacies  her 
und  bahnt  das  gleichförmige  Auftreten  der  Falciferenschichten  an. 
Zwischen  den  untersten  Falciferenschichten  und  den  obersten  Amal- 
theenthonen  findet  eine  Art  Gegen^iatz  statt,  und  es  ist  einzurÄu- 
men,  dass  dieser  plötzlich  eintritt.  Kin  Hiatus  int  jedoch  zwischen 
den  Schiebten  nirgend  nachzuweisen  und  mag  es  mit  der  Facies- 
änderung  zusammenhängen,  dass  nur  wenige  Arten  die  Grenze 
der  Amaltheenthone  un*]  PosidonienBchiefer  überspnngen.  Auch 
sind  diese  Arten  unbedingt  noch  von  so  grosser  Wichtigkeit,  dass 
man  den  „untM^n**  und  „mittleren*'  Jura  in  der  Bedeutung, 
welche  ihnen  Torliegende  Schrift  beilegt,  immer  nur  als  Theile 
einer  Formation  ansehen  darf.  Ganz  Aehnliches  güt  Yom  mittleren 
und  oberen  Jura.  — 

Die  Fauna  anlangend  verweise  ieb  auf  die  Uebersichten  des 
zweiten  I  heiles,  aus  denen  die  allniiihli^re  Zunahme  der  Zahl  der 
Cephalopoden,  sowie  die  vorftbergehcude  grössere  Bedeutung  der 
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Braehiopoden,  namentlich  im  unteren  Theile  des  Mittellias,  leicht 
crnditlieh  ist  Es  ist  schon  im  Torigen  darauf  anfinerksam  ge* 
macht,  dass  letzterer  Umstand  vielleicht  den  Eigenthflmlichkeiten 
der  Facies,  etwa  dem  Auftreten  der  Kalkbftnke  im  Wechsel  mit 
den  Thonen,  anzuschreiben  ist,  wfthrend  der  entere  wohl  sicher 
eine  weiter  gehende  Bedeutung  hat» 

Ich  schliesse  hieran  die  wenigen  Bemerkungen ,  die  ich  üher 
die  Glifdertinrjf  des  Tinfcrfii  Jura  hinzuzufügen  habe.  Dass  die 
einzelnen  Schichtengruppen  sich  naturgemäss  abgrenzen  nnd  dass 
die  beiden  Hälften  des  CanlinienlinK  und  der  Ciipricornierzone 
dann  wieder  näher  zusammeugehören ,  i^t  auälührlich  erörtert. 
Auch  fiir  das  zu  Eingange  dieser  Ahtheilung  betonte  Zusaramen- 
gehören  der  Cardiuienschichteu,  der  Arieteiizoue  und  der  Schichten 
des  Ammonites  ziphns  einerseits ,  im  Gegensatze  zu  den  Capricor« 
nierschichten,  den  Schichten  des  Ammonites  DaToei  und  den  Amal^ 
theenthonen  andererseits,  liegen  ausreichende  Belege  Tor.  Die 
Psmilien  der  Angulaten  und  Arteten  sind  an  der  zwischen  beide 
Ahtheilungen  gezogenen  Grenze  ausgeatorben  ,  die  Psilonoten  schon 
eilieblicb  fr&her.  Die  Cardinien  des  norddeutschen  lias  erreichen 
ebenfalls  schon  vorher  ihr  Ende.  Die  Belemniten  und  in  gewissem 
Grade  die  in  de7n  Tniftleren  Tvias  häufigen  Trochidccn  sind  in  der 
tieferen  Abtheilung  von  weit  geringerer  Bedeutung.  Die  Familie 
der  C'apricornier  ist  ebenfalls  uuterhalb  des  Grenzstriches  nur 
schwach,  über  demselben  in  grosser  Manchfaltigkeit  und  Zahl  ver- 
treten. Die  Fimbriaten,  Anialtiieen  beginnen  erst  oberhalb  des 
Grenzstriches  j  mit  den  Heterophyllen  ist  dies  wenigstens  für  Nord- 
dentsehland  der  Fall.  Die  Zahl  der  ftbertretenden  Arten  ist  im 
TerhiÜtnisse  nirgend  so  gering,  als  an  dieser  Grenze,  und  wenn 
such  die  CSrenze  der  Arietenschichten  und  Cardinienschichten  sich 
hierin  Shnlich  YerhAlt,  so  ist  doch  der  Charakter  der  Fauna  — 
wenigstens  abgesehen  Ton  den  Ammoniten  —  ein  viel  ähnlicherer 
and  die  Zahl  gemeinsamer  leitender  Versteinerungen  gross.  Die 
französischen  Autoreu  verlegen  den  Grenzstrich  zwischen  den  bei- 
den Hauptabtheilungen  mitunter  in  die  Zone  des  Ammonites  ziphus 
oder  unter  dieselbe;  dagegen  möchte  schon  das  Verhalten  der  Arie- 
U'ii  einen  sehr  bedeutenden  Einwand  abgeben,  gegen  das  ersti-re 
Verfahren  auch  das  Zusammengehören  der  sämmtlicheu  Schichten 
des  -Ammouitea  ziphus.  — 

Die  Aufzählung  der  einzelnen  Fundstellen ,  wie  der  auswärti- 
gen Parallelen  beweist  fibrigens  —  wie  im  Bereiche  des  mittleren 
Jura  —  zur  Eyidenz,  dass  man  es  mit  weit  ausgebreiteten,  jeden- 
MIb  nach  allen  Seiten  fiber  das  nordwestdeutsche  Juragebiet  hin- 
ausreichenden  Ablagerungen  zu  thun  hat    Die  flberrasohenden 


Digrtized  by  Google 


160 


Analogien  innerhalb  mancher  der  Abtheilangen  selbst  auf  grosse 

Entfernungen  hin  sind  in  dieser  Hinsicht  allein  schon  beweisend. 
Der  Einwurf,  dass  die  Schichten  gclljst  an  vielen  Stellen  auf  weite 
Strecken  fehlen,  wird  dadurch  entkrältL't,  dnss  die  Miichti^'keit  der 
Ablagerungen  an  den  beiden  Punkten,  wo  ilie  Lücke  eintritt,  eine 
grosBe  ist.  Ja,  so  weit  sichere  I Beobachtungen  aus  Centraieuropa 
vorliegen,  igt  eie  im  Grobseu  und  Ganzen  weniger  Ycruchieden, 
ab  man  anf  den  ersten  Blick  anaanehmen  geneigt  ist.  Siebt  man 
von  den  einaelnen  Zonen  ab,  so  hat  man  dnrchBchnittlieh  90  Meter 
für  die  untere  Hfilfte  des  Unteijura  (den  unteren  Liae)  nnd  100 
Meter  f&r  die  obere  Hälfte  des  Unterjura  (den  mittleren  Lias). 
Oppel  giebt  (im  Jura,  p.  70)  für  Eni^land,  Frankreich  und  Sftd** 
deutechland  30  bis  150  Meter  als  Mächtigkeit  des  unteren,  und 
(ebenda  p.  143)  30  bis  150  Meter  als  die  des  mittleren  Lias  an, 
wenn  man  von  den  Angaben  für  Salins  und  Caen  absieht ,  welche 
ziemlich  isolirt  stehen  und  auf  unvollkommene  Erschliessung  basirt 
sein  dürften.  Auch  die  Angaben  Dumortier's  u.  A.  nähern  sich 
den  hier  anueführteu  Ziffern.  Wenii  daher  auch  einzelne  Schich- 
ten sich  nach  dieser  oder  jener  Richtung  auskcilcn ,  wenn  auch  im 
Allgemeinen  nach  Süden  eine  Abschwächuug  sich  zeigt,  so  berech- 
tigt doch  NichtB  die  Annahme,  daas  eine  primitive  Lücke  —  ein 
FeBÜand  —  swieehen  den  englischen,  firanzdsischen,  sfiddeutechen 
und  norddeutechen  Liasablagerungen  bestanden  h&tte.  — 

Ks  ist  nothwendig,  hier  ein  Wort  über  die  jurassischen  Ab- 
lagerungen in  den  Alpen  einzuschalten,  deren  oberste  triadische 
Bildungen  in  dem  ersten  Abschnitte  berücksichtigt  sind,  in  denen 
aber  Aequivalente  der  einzelnen  Zonen  nicht  aufgezahlt  werden 
konnten.  Im  Allgemeinen  sind  die  alpinen  Jura- Ablagerun'jpn 
kalkig  und  gehören  nicht  der  Littorallacies  an ;  es  ist  daher  leicht 
erkhii  lich,  dass  ihre  Gliederung  nicht  genau  sich  den  norddeutschen 
oder  -rliwäbischen  Schichtengruppen  anreiht.  Die  Bildungen, 
welche  anfänglich  —  der  Tetrograpliie  nach  —  unterschieden 
wurden,  sind,  wie  Hauer,  Gümbel  u«  A.  erkannt  haben,  mehr  als 
Terschiedene  Facies  anzusehen.  —  Im  Gebiete  des  Laas  sind  dies 
die  Adnether  Kalke,  meist  dunkelrothe,  unreine  Kalke;  die  Hier- 
latser  Schichten,  blassroth  oder  weiss  und  dicht;  endlich  die  Al> 
gäuer  Schichten  und  Fleckenm  l  i^el,  dünngeschichtete  graue  Kalk- 
mergel und  Schiefer.  In  aUeu  drei  Bildungen  kommen  Fossilien 
sehr  verschiedenen  Niveaus  vor;  die  Adnether  Kalke  zeigen  z.  B. 
auf  der  Kammerkahrplatte  (vnrh  Gümbel),  sowie  in  der  Nähe  des 
Arliciisccs  (Pickler  im  n.  Jahrl).  18fi9,  p.  724)  Schicliten,  welche 
dem  unteren  Lias  entsprechen  —  unter  diesen  zu  untcrst  Fsilono- 
ten,  stellenweise  auch  Ammouites  angulatus  Öchl.,  dann  Arieten, 
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endlicb  eine  den  Ammonites  rftricostatuR  Ziet.  und  ziphus  Ziet. 
I&hrende  Lage  — ,  darauf  Schichten,  in  welchen  die  Capricornier 
und  Bclemniten  des  mittleren  Lias  nebst  Stielgliedem  TOn  Grinol- 

deen  vorkoiiitnon ,  znletat  noch  Schichten  mit  Faiciferen  etc.  Bie 
HierlatzHcbichten  umfa8sen  in  ähnlicher  Weise  den  unteren  und 
mittleren  Lias,  jedoch  mit  Ueber wiegen  des  letzteren,  und  gfreifen 
nnrh  wnhl  in  rlic  Ff)lrlf«'r('Tr/oTio  hinein.  Die  grauen  Kalke  nnd 
Flecke nni er f(el  zu  ■•unnion  umlasson  gleiclifMlls  das  gaTizp  Ciebiet, 
z.  R.  am  >Iar(iuiir(lstt'ine  im  Gastatter  Gruben,  wo  unten  Arieten, 
dann  l>«  lt  inniteuschieliteii,  dann  Schiefer  mit  Ammonites  radians 
Rein,  sich  finden;  die  grauen  Kalke  aber  beschränken  sich  im 
Wesentlichen  auf  den  „  Unter]  ura",  während  die  grauen  Mergel 
(Algaaer  Schiefer)  die  Falciferenschiehten  enthalten  und  nur  hin 
und  wieder  in  den  mittleren  Lias  eingreifen.  —  Es  hat  demnach 
hier  das  Studium  der  Petre&eten  aufs  Schlagendste  gezeigt,  wie 
wenig  man  die  petrographischen  Eigenthümlichkeiten  als  leitend 
inaehen  darf,  und  wie  es  möglich  ist,  dass  die  Schichten  eines  Ni* 
veaus  sich  in  massiger  Entfernung  oft  ganz  bedeutend  ändern. 
Xur  bleibt  an  der  oberen  Grenze  des  „Unterjura"  ziemlich  allge- 
mein eine  Hinneigiinqf  zu  Schieferbildnnpf ,  selbRt  in  den  rothen 
Facies,  und  zwar  sondert  sich  schon  eine  obere  Partie  di"*  mittle- 
ren Lia«?  (mit  Anmionife«!  marci'aritatus  Montf.  und  Belemaites 
{Nixilloäus  Sehl.)  in  üient-r  Weise  al).  Die  Falciferenschiehten  7.e\- 
Ken  diese  Sehieferbildung  im  K.W.  der  Alpen  durchaus.  —  Die 
AuHagerung  auf  die  Kössener  Schichten  ist  übrigens  bei  den  ver- 
Khiedenen  ffildungen  ganz  glMchmässig  heohaehtot. 

Wie  in  der  Trias  stellen  sich  also  auch  im  Jura  die  Alpengc^ 
bilde  denen  der  Übrigen  Deutschlands  entgegen  und  eharakterisiren 
rieh  als  Tlochseebildungen,  in  denen  die  einaelnen  Niveaus  nicht 
mehr  in  der  n&mlichen  Schärfe  getrennt  werden  können,  wie  in 
den  entsprechenden  Littoralablagerungen.  Wie  jedoch  im  Beson- 
deren die  topographischen  Verhältnisse  die  Qrensen  von  Land 
und  Meer  —  zur  Zeit  dieser  Deposita  crewesen  sein  mögen,  darüber 
mofhte  atifrenblicklich  noch  kein  Schbi'^-^  zu  ziehen  sein,  wo  das 
durchforschte  Gebiet  nicht  von  fTen  iLrcnder  Grö<<se  ist.  Dass  in-  ' 
desHeii  die  alten  Strandiinien,  wie  ich  öfter  betont  habe,  weit  über 
die  Grenze  des  norddeutschen  .JurajOfe biete«  hinausznrücken  sind, 
läsfit  sich,  wie  für  den  Mitteljura,  auch  für  den  Unterjura  mit  posi- 
ttrer  Sicherheit  behaupten. 

JhnuB  folgt  nun  aber,  dass  die  Jnraahlagerungen  auch 
in  ihrem  ältesten  Drittel  vielfach  weggeschwemmt  sein  mflssen. 
IXe  Wegschwemmungen  können  erst  lange  nach  ihrer  Bildung 
begonnen  ^ben;  indessen  sind  die  ältesten  derselben  doch  schon 

Brftva«,      «nton  Xut«.  || 
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SQ  Kude  der  Juraperiode  nachweisbar.  Glieder  der  unteren  Kreide 
liegen  bei  Salzgittor  auf  den  Schichten  der  Avicula  contorta,  dem 
Lias;  in  der  Gegend  von  Hrauuschweig  meist  anf  irgend  einem 
Gliedt^  des  Unterjura  oder  Mitteljura,  und  zwar  in  discordaiiter 
IjUiferung.  Aeludiclie.s  titidet  «ich  noch  au  manchen  PunkteJi,  wo 
mau  Kreide  uud  Jura  zusammen  augetroflfen,  am  Hände  des  Fall- 
steius,  der  Aase  iL  a.  w.  Dieae  Thatfiache  lässt  sich  kaum  andei*8 
erklttren,  als  durch  eine  der  KreideabUigemng  vorhergehende  He- 
bung dieser  Landstriche  über  dae  Heeresniveau.  Und  da  die  ja* 
rassischen  Schichten  an.  vielen  Punkten  selbst  in  der  n&chsten  Kach- 
barschaft in  ununterbrochener  Folge  bis  einschliesslich  zu  den 
Kalkbildungen  des  weissen  Jura  vertreten  sind,  so  lässf  sich  diese 
Hebung  nur  in  die  Periode  verlegen,  in  welcher  die  Wealdenbil- 
dungen  sich  weiter  westlich  und  nordwestlich  absetzten.  Allerdings 
muss  hinzugefügt  werden,  dnss  die  Hehungsperiode  bis  in  die  älteste 
Kreidebilduug  hinein  gedauert  hulx  ti  müsse,  da  die  auf  früheren 
Juragebildcn  aufgelagerten  Kreideächichteu  iu  der  liegel  nicht 
die  allertiefsten  siud.  — 

Ueber  die  grossen  Dimenüiouen  schon  dieser  iiitesten  Denuda- 
tionen norddeutschei;  Juraschichtcu,  auf  die  ich  bereits  im  „mittle- 
ren Jura^  aufmerksam  gemacht  habe  und  mit  denen  ich  auch  das 
Fehlen  des  Jura  unter  der  westfälischen  Kreide  am  Sadrande  ihres 
Beckens  in  Terbindung  bringen  möchte,  kann  man  nicht  im  Zwei- 
fel eein,  wenn  man  bedenkt,  das»  die  Mehrsahl,  ja  selbst  (wie  bei 
Salzgitter)  die  Totalität  der  Jurabildungen  partiell  durch  dieselben 
entfernt  ist.  Ebenso  mächtige  Wegwaschungen  zeigen  sich  jedoch 
wieder  nach  Ablauf  der  Kreideperiode.  Die  Tertiärraeere,  deren 
Deposita  in  Gestalt  des  Ilelnistedter  und  Bernburger  Braunkohlen- 
gebirgps  uud  da^^  Oberoligocüus  der  Gegend  von  Osnabrück  und 
Hönde  vorliegen,  und  noch  mehr  vielleicht  die  Diluvialmeere,  liabuu 
diese  Aetion  fortgesetzt.  Neue  Landhebungen  fanden  vor  und 
nach  den  t)ligoo.uiid)lagerungen  stAtt. 

Dans  der  untere  Jura  sich  iu  erheblich  grÖBsereii  Pallien  er- 
halten hat,  als  der  mittlere,  verdankt  er  begreiflicher  Weise  zumeist 
«einer  tieferen  Lage  und  dem  Schutae,  den  ihm  die  hdherllegenden 
Schichten  wenigstens  einige  Zeit  hindurch  gew&hrten«  In  gaua 
analoger  Weise  tritt  der  obere  Jura  in  noch  vereinaelteren  und 
kleineren  Partien  auf,  aU  der  mittlere.  — 
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Zweite  Abtheilung. 


Die  Molluakenfaum  des  unteren  nordwestdeut- 

Bolien  Jura. 


Wenn  im  Untorjura  auch  moliroro  andero  Thierklassen,  na- 
mentlich Erhin(nltTnioii  uini  ForamiinfereJi ,  sowie  in  den  Psiloiio- 
teuschichten  wohlerhaltciif  PHaii/A'iireste  Beaclifuii^  vrnlieiieii ,  ao 
ist  doch  —  gleichwie  im  mittleren  Jura  —  hauptsächlich  im  Reiche 
der  Mollusken  die  Zahl  der  Arten,  die  Vertretung  der  wichtigsten 
Klassen,  sowie  die  Verbreitung  durch  die  vcrschicticncn  Zonen  eine 
dnmrtige,  dam  ein  genaueres  Studitim  derselben  aach  in  geognosti- 
Mber  Hinsicht  snr  Nothwendigkeit  wird.  Es  Tersteht  sich  von 
aelbst  und  ist  Ton  mir  im  „mittleren  Jura**  genügend  hervorgeho« 
ben,  daas  die  speciellere  Betrachtung  der  MoUuskenarten  nur  nach 
SDologischen  Grandsätzen  geschehen  darf»  dass  man  sich  bei  der- 
selben sorgsam  zu  hüten  hat  vor  Trennungen,  welche  nur  auf  der 
Seschaffenheit  des  Gesteins,  in  weichem  die  Schalen  erhalten  sind, 
tnf  dem  Niveau,  auf  der  besseren  oder  schlechteren  Erhaltung 
beruhen.  Auch  konnte  die  Eintheilung  niclit  niders  als  nach 
zoologischen  Principien  gewählt  werden  —  schon  deshall),  weil  die 
kritische  Vergloichnn*^  zeigt,  dasn  f'ino  selir  i^rosse  Zahl  von  Arten 
in  njf'hrpren,  t'ine  gewisse  Zahl  sogar  in  «ehr  vifh-n  dci-  Schichten- 
»•Mnplrxf  sieh  finden,  also  flie  selileppendsten  \Vjt'd«'r)i<»lungeu  bei 
riiier  stratiirra|ilii.schen  ^joud  runL'  (wie  sie  Oppel,  (<^ueuötedt  u.  A. 
rorgeuommen)  uothig  gewesen  waren. 

11* 
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Den  Artbegriff  habe  ich  ganz  so  festgehalten,  wie  im  „mittle- 
ren Jara.*'  So  weit  sich  ein  übrigens  wohlabgegrenster  Typus 
dnrch  suceessive  Ueberg&nge  yerfolgen  Iftsst,  habe  ich  auch  nicht 
gezögert,  die  Artgrenae  auszudehnen.  In  manchen  Fällen  mag  ich 
darin  nicht  weit  genug  gegangen  sein;  doch  war  dies  nur  da  der 
Fall,  wo  ZU  yereinzelte  Stücke  vorlagen  und  demnach  sich  die 
Uebergange  nicht  klar  genug  darstellten.  In  anderen  Fallen  habe 
ich  mich  jedoch  mit  gutem  Grunde  gegen  eine  Vereinigung  er- 
klärt, welche  von  anderen  Seiten  angestrol)t  ist.  Tn  dieser  Hin- 
sicht nenne  ich  als  Beispiel  den  Ammonites  iiiarL,'arittitus  Montf. 
und  spinatus  Hrugu.  So  schwer  es  oft  ist.  Hicsc  boiden  Arten 
aus  einander  zu  halten,  wenn  nian  nur  innere  Windunirsstiuke 
vor  Augen  hat:  so  genügt  doch  eine  aufmerksame  Bftnichtuug  er- 
wachsener Exemplare  und  des  Bildungsganges,  den  dieselben  neh- 
men, um  die  fundamentalen  UnterscUede  su  erkennen.  Man  ge- 
winnt dabei  wieder  eine  ganz  andere  und  voUkommenere  Erkennt- 
niss  der  beiden  Arten  und  wird  danach  —  um  dies  Beispiel  weiter 
8U  führen  —  gewiss  nicht  anstehen,  den  Ammonites  margantatus 
Montf.  in  der  nämlichen  Weise  aufzufassen,  wie  dies  ▼onStrorabeck 
(im  f).  Bde.  der  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.)  ausgesprochen,  und  nicht 
etwa  den  sog.  Ammonites  amaltheus  laevis  und  andere  Varietäten 
specifisch  trennen  wollen.  — 

Bei  den  obengenannten,  wie  auch  sonst  biM*  vielen  der  Arten, 
welelie  aus  dem  norddeutschen  Unterjura  vorlie;Lren,  fand  die  Durch- 
führung der  zoologischen  Principien  durch  die  jL^rüssere  Zahl  tler 
Exemplare,  welche  ohne  Mühe  zur  Vertfleichung  herbeizuziehen 
war,  bedeutende  Unterstützung.  Es  gelingt  alsdann  in  der  Kegel, 
die  Formverhiltnisse  einer  bestimmten  Art  so  zu  sagen  aus  sich 
selbst  heraus  zu  reconstniiren,  was  bei  selteneren  Speeles  oft  er- 
hebliche  Schwierigkeit  macht. 

Von  den  Klassen  erlangen  die  Cephalopoden  ein  gewisses 
Ueberge wicht ,  indem  sie  mehr  als  andere  bestimmten  Niveaus 
eigen  sind;  jedoch  gilt  dies  eigentlich  nur  von  den  Ammoniten» 
welche  unter  ihnen  an  Arten  am  reichsten  sind  und  in  gewisse 
natürliche  Untergenera  (sog.  Fjiniilien)  zerfallen,  von  denen  meh- 
rere wesentlich  dem  Unterjura  zukoiiimcn.  An  Artenzahl  stehen 
die  Sclmecken  den  Cephalojioden  ungetilhr  gleich,  sind  aber  weder 
so  cluvrakteiistisch  für  einzelne  Niveaus,  noch  auch  annähernd  so 
reich  an  Individuen.  Unter  ihnen  überwiegen  die  Scutibranchia- 
teuj  von  den  Tectihranchiaten  fehlen  die  Toxiferen  guuziicii  und 
die  Proboscidiferen  fast  gänzlich.  Die  Conchiferen  sind  an  Arten 
und  Individuen  sehr  reich  j  ihre  Species  machen  fast  die  Hftlfte 
sämmtlicher  Molluskenarten  aus.   Auch  sind  alle  vier  Ordnungen 
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von  Anfang  bis  xu  Ends  vertreten,  am  flohwichBten  Im  Verh&ltniaa 
die  Yeneraceen.  Besonders  charakteriatisclie  Formen  sind  gewisse 
Lima- Arten «  die  Cardinien,  GryphHcn;  die  ebenfalls  zahlreichen 
Gresslyen,  Pholadomyen,  Leda-  und  Pecten-Arten  thrilt  der  Unter- 
jara  mit  den  benachbarten  Bildungen.  Die  Brachiopoden  sind 
nicht  Hplir  zahlreich  an  Arten,  allein  doch  zahh-eicher,  als  im  mitt- 
leren Jui'a.  Auch  ist  unter  ihnen  das  Geschlecht  der  mit  dem 
Lias  aus8terbenden  Spirift-reii  vci  treten.  Namentlich  aber  ibt  die 
Zahl  ihrer  Individuen  grösser,  als  m  den  jnitteljui'assiöchen  Schich- 
ten. In  dieser  Hinsicht  bilden  indessen  die  obersten  Ablagerungen 
dtb  L' Uterjura  bchon  einen  Uebergang,  wählend  auch  ojx  der  lia^ia 
die  Braehiopoden  fast  gana  fehlen. 

Hinsichtlich  dieser  Verhreitnng  der  Klassen  und  Ordnungen 
möchten  unbedingt  einaelne  Thatsachen  vorliegen,  welche  sich  nnr 
durch  den  Entwicidiuigsgang  erklaren  lassen,  den  flberiiaitpt  die 
Tbierwelt  in  der  Aufeinanderfolge  der  geologischen  Perioden  ge- 
nommen hat.  Dass  in  den  späteren ,  namentlich  jetsigen  Meeren 
die  Ammoniten  und  Belemniten  fehlen,  dagegen  ganz  andere  Ce- 
phalopoden formen  auftreten  ;  dass  die  Schnecken  an  Zahl  der  Arten 
die  der  Muscheln  weitaus  überwiegen;  dass  nnt4'r  \vi7,tcren  ganz  im 
{Vtreusatz  zu  ehedem  (Vw  Veneraceen  vorwiegen;  <1  i^^s  dii'  Brachio- 
pmlen  noch  mehr  zurücksinken:  —  das  Alles  sind  so  allgemein  und 
«inrch  die  verschieden. -5 tcn  Facies  der  geschichteten  Gesteine  hin- 
iioich  beobachtete  Erscheinungen,  dass  man  ganz  gewisü  keine 
aadere  Deutung,  als  die  obige,  für  dieselben  anlassen  kann. 
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L  Oephalopoden. 
BelemidteB  aentiis  Miller. 

182.S.  Miller,  geol.  Tninn.  2">  st'iie»,  vol.  II,  t.  8.  1".  9. 
1842.  fl'OilMrriiv,  Pal    fr.  terr.  jnv   T.  t.  9.  f.  8—14. 
1852.  Chapuüs  u.  Uewalque,  terr.  fecund,  de  Luxenib.  t.  3,  f.  1. 
«  1869.  Hayer,  liste  par  ordre  ■ytt^m.  dfisBAemiiifeM  des  terr. 

j)ir.  «tc,  p,  2. 
18C.4.  V.  Seebach,  hannov.  Turn,  p.  157. 
1870.  Emerson,  Lias  v.  Murkoklendorf,  p.  44  (Zeitschr.  d.  d* 

geol.  Ges.  Bd.  XXII,  p.  312). 
syn.  Bei.  breTifSornÜB  Voltz  bei  Bdmer,  Ook  Geb*  p.  164  (Var.  A. 

zum  Tlieile). 

B      «    breviformi»  Ziet.  bei  öchlonbach  1»63,  Eisenst.  <1.  mitll. 

Lies  V.  Korddeutsclil.,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges. 
Bd.  XV,  p.  510. 
Kon  B.  breviformis  Voltx,  non  Ziet. 
„   Bei.  brevia  i^uenst. 

1848.  Qnenstedt,  Cephalopoden,  t.  23,  f.  17  u*  18. 
1458.  id.  Jnra,  t.  8,  f.  13  a.  14,  p.  72  DDd  t.  13,  f.  1  Q.  2, 
p.  102. 

1869,  Dumortier,  etudes  paleuut.  »ur  lea  d^pots  jura»».  du 
basain  du  Bbone,  t.  4,  f.  26  und  27,  p.  31. 
»    Bei.  Oppelii  Mayer  1862,  Twiste  de«  Bölemn.  p.  2  ii.  0  f. 
,      a    alter  id.  ibid.  p.  2  u.  9  und  Dumortier  180y,  et.  s.  1.  d<^p. 

jur.  du  bassiii  du  Bhoue,  Dl,  t.  1,  f.  7  u.  8,  p.  Ml. 

"Die  Charnktore  diesps  meis-f  nicht  sehr  grossen  Belcmniteii 
bestehen  in  der  durchgebeucl.s  naeli  der  Spitze  zu  verjüiiL't 
stalt,  der  Neigung  der  Spitze  zu  exceutrisrher  Stellung  und  dem 
Fehleu  der  Apicalfalten.  l>ie  Alveole  ist  oft  mehr,  oft  weniger 
excentrisch.  Die  Form  kann  begreillicher  Weise  durch  Verlänge- 
rung des  Apicalthcils  in  Folge  des  normalen  Wachst  hu  ins  längli- 
cher werden;  docli  bleibt  diese  Belenmitenart  im  Allgemeinen  die 
kfirzeste  des  nnteren  und  mittleren  Jura.  Die  typischen  Exem- 
plare haben  dabei  eine  koniBche  Form  mit  tief  eindringender 
Alveole.  Die  seltener  stattfindende  Yerlftngerung  macht  den  kegel- 
förmigen Theil  Bpitzer  —  schlanker  —  und  lasHt  eine  etwas  aus- 
geschweifte Zuspitsung  bemerkbar  werden.    £ine  leichte  Com- 
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presaioD,  welche  Mayer  als  charakteristisch  für  die  längliche  Form 
(tür  Feinen  Bolorauitea  Oppelii)  angiebt,  findet  sich  in  gewiaaem 
Grade  durchgehendB.  — 

Allerdinp-s  muH!«  «>iti^'oräiimt  werden,  diii^K  ein  Charakter,  wie 
der,  welcher  in  der  Kürze  der  Spitze  u.  s.  w,  lieLft,  nur  mit  Vor- 
sicht als  f^pecifisches  Uuterbcheidungsmei  knial  711  verwenden  ist, 
da  Jugendzu.stände  verschiedener  Specie.s  iihuliclie  Eigejij^chaften 
zeigen;  duch  giebt  der  erwuhnte  Umstand  in  diesem  Falle  in  Ver- 
bindung mit  den  übrigen  Artkennzeicheu  immer  ein  brauchbares 
UnteneheidaDggmerkmal.  Abgebrochene  Spitaen  des  Amm.  clava- 
tos  Volts  s.  B.  haben  nie  Spuren  der  Alveole,  auch  ist  deren  Zu- 
apitanng  mehr  in  oonvexem  Bogen  gehalten.  Gegen  Bei.  paxilloBUS 
Schi.  tt.  a.  giebt  das  Fehlen  der  Furchen  an  der  Spitie  das  Mittel 
einer  sicheren  Unterscheidung.  Leichter  zu  verwechseln  ist  Bei. 
umbilicatus  Blainv.  und  der  mitteljurassische  Bei.  abbreriatus  MiU. 
(S.  mittl.  Jura,  p.  94).  Der  letztgenannte  hat  eine  etwas  weniger 
tief  einpreifende  Alveole,  ist  dabei  dicker  und  neif^ft  zu  einer  mehr 
walzenlurmigeti  (restalt  mit  küTserer  Zuspitzung,  lieber  Bei,  um- 
bilicatus Bl.  s.  bei  dieaem. 

Die  Zuziehung  des  Mayer  btlien  Bei.  Oppelii  zum  B.  acutus 
wird  durch  da«  ganz  sicliere  Vorkommeu  In  ider  Typen  in  den 
näui liehen  Schichten  noch  bedeutend  unterbtützt.  Dies  möchte  um 
so  schwerer  ins  Gewicht  fallen,  als  ursprünglich  die  speoifische 
Trennung  den  Schichtenabtheilungen  su  Liebe  gemacht  zu  sein 
scheint  — 

Die  Verbreitung  des  Bei.  acutus  reicht  von  den  Arietenschlch- 

ten,  in  welchen  er  bei  Büudheim  im  Eisensteine  und  in  der  Mark- 
oldendorfer Mulde  nicht  sehr  häufig  ist,  durch  die  Schichten  des 
Niveaus  d«'?i  Amm.  ziphus  —  Harzburg,  Ilaverlahwiese  bei  Salz- 
gitter, Markoldendorfer  Mulde,  Osterfeld  bei  Goslar  und  Falken- 
hagen —  bis  in  den  mittleren  Lias.  Bei  Kablefeld,  Oldershausen, 
Markoldendorf,  Diebrock  liaite  ich  ihn  ans  dem  Niveau  des  Amm. 
Jamesoni,  bei  Kahlefeld,  Markoldendorf,  Sc  heppenstedt  und  Falken- 
hagen aus  dem  des  Aniin.  (ciitain  iis  anzuführen. 

Da  Bei.  abbreviatuä  Bl.  erbt  in  dem  Niveau  des  Amm.  opalinus 
nachweisbar  ist,  so  berühren  sich  die  Verbreituugssonen  der  bei- 
den nahTerwandten  Arten  nicht. 


Belenmltes  nmbOleatiis  Blainville. 

1827.  Blainville,  B^lenm.  l.  3,  L  11. 

1842.  d'Orhigny,  Paliont.  ftan^.  terr.  jur,  vol.      t.  7»  f. 
•—10. 
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1836.  Oppel,  Jura,  ^.  j. 

1858.  DiHpiiis  ti.  Dewalque,  t«rr.  iec.  d«  Luxemb.,  Kachtn^, 

t.  1.  f.  1,  pars.  (exci.  f.  1*  ,  !•  u.  1'  ). 
1863.  ü.  bt hli'iibitt h.  Eitteusteiii  d.  m.  Liaf  ftc.  in  ZeiUscbr. 

d.  d.  gwi.  Ges.  p.  509  j  c£.  neues  Jahrb.  l'.  Hinera* 

log.  etc..  186a,  p.  167. 
1869*  Dumortier.  et,  pal.  ».  I.  depot«  jur.  du  bassin  du  Rhone, 

III,  t.  5.  f.  1—2  (schlanke  Varietät). 
187U.  Emerson,  Lias  von  Markoldendorf,  p.  44. 

»yn.  Bei.  subdepressus  Römer,  1836,  Ool.  Geb.  p.  166. 
,      a   digitalis  (Faure  Biguet)  Bornemann,  Liu  v.  Göttinnen,  p. 

2ri  (!i  n  Fiiuro  Biguet). 
^      „    breviformi»  Oppcl,  löö6,  Jura,  §.  2ri,  6; 

Queustedt,  1850,  Jura,  t.  21,  f.  14,  p.  175- 

Börner  1836,  Ck>L  Geb.  p.  164  pars  (cf.  B.  abbreviatus); 

fioUe,  1853,  Vers.  e.  Ygl.  p.  27;  Poinortier  1.  c.  vol.  III,  t. 

1,  f.  9—12; 

EiuersoUf  1870,  hiaa  von  Markoldeudorf,  p.  44. 
Kon  Zieten,  non  Yolts. 

a   Bei.  brevifonnifl  anmithei  Quenst.  1848  Cepluüop.t  24,  f.  21^23, 

und  Oppel,  1853,  niittl.  Lias,  p.  58. 
»      f,   abbreviatns  Chap.  u.  Dewalque  1852,  t«rr.  sec  de  Lux.  t. 
3,  f.  2,  non  Miller. 

Die  Art  ist  erbeblich  grösser  und  auch  läiiirer  als  die  vorige; 
im  Allgemeinen  ist  jedocb  die  Alveole  ziemlich  tief  ©ingreifend. 
Der  Entwicklungsgang  ist  der,  dasH  dvr  Anfangs  nicht  frlir  dicke 
Bt'li'iimit  besondcTh  im  Durchmesser  wficlijst.  Dcrselb«'  liat  keino 
Spitüenfurcben  und  uiiterscbcidft  sich  (iudurcli  von  dem  Hui,  paxil- 
losus,  welilier  meist  mit  ihm  vorkommt;  von  der  vorigen  Art  ist 
er  in  öämmtlichen  Varietäten  durch  seine  cylindrische  Gest«lt 
verschieden.  Auf  dem  stunij>ft*u,  ruiidliclieu  Vorderende  sitzt  eine 
kurze  Spitze,  welche  häufig  verletzt  erBcheiut.  Die  Ventralfläche 
ist  mehr  oder  weniger  abgeplattet,  und  in  der  Regel  ist  dies  auch 
mit  den  Lateralflächen  der  Fall.  Von  Bei.  abbreviatus  Mill.  (mittl. 
Jura,  p.  94)  giebt  die  Gestalt  und  die  Form  der  Spitze  einen 
Unterschied;  denn  B.  abbreviatu«  hat  stets  eine  durch  concave  bo- 
gige Aasschweifung  nn  den  Körper  sich  anschlieesende  Spitze.  Im 
Allgemeinen  ist  B.  abbreviatus  auch  etwas  kürser*  als  B.  umbilica- 
tus.  —  Bei.  clavatus  Schi,  endlich,  der  wohl  nur  mit  den  schlan- 
keren Exemplaren  verwechnelt  werden  k  nni ,  unterscheidet  sich 
durch  ausgesprochene  Kolbeuform,  sowie  durch  kürzere  Alveole; 
die  folgende  Arf  ist  elx'ufalla  kolbig  und  weit  stärker  seitlich  cora- 
primirt.  Bei.  Janas  Duniort.  (1,  c.  III.  t.  4,  f.  12 — 14)  ist  zwar  sehr 
kurz,  aber  doch  nach  allen  Charakteren  wahrscheinlich  hierher  ge- 
hörig. Ob  Bei.  penicillatus  Sow.  (1829,  Min.  Conch.  t  590,  f.  5 
u.  6)  sum  Theile  hierher  gehört,  wie  nach  der  Abbildung  mit  Wahr- 
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Mbemlichkeii  anzunehmeni  oder  za  voriger  Art,  lasse  ich  dahin 
geitellt.    Dumortier  (L  c.  vol.  III,  p.  43)  hült  diese  Art  aufrechi, 

bildet  jedoch  einen  —  der  f.  5  Sowerby's  ähnlichen  —  Beiern oiten 
t  4  f.  15  unter  dem  obigen  Namen  ab,  der  sich  nur  durch  schlechte 
Erhaltung  der  Spitze  (welche  vielfach  gefaltet  erscheint)  vom  Bei. 
pÄxilloeus  Sehl.  unter<<chei(len  dürfte  ('s,  u.).  —  Chapui.s"  u.  Dewal- 
qae's  B.  abbreviatus  (aus  dem  Maciguo  von  Aubange)  gi  liort  nach 
der  Al»l)ildung  durchaus  hierher,  nicht  zu  B.  abbreviatus  Mill. 

lu  dem  Niveau  des  Amm.  Jaiiiesoni  (Liebi-nhurg,  Harzburg, 
Kahlefeld,  Mai'koldeudürf)  bcgiunuiid,  wird  Ii.  umbilicatus  im  nächst- 
höheren Niveau  (Kahlefeld,  Markoldendorf,  ScheppeiiKtcdt)  und  in 
dem  des  Amm.  Davoei  (Gardessen,  Güttingen,  Qaanibofer  Stollen 
am  Ostenralde,  Bnchhont)  hftofiger  und  erreicht  in  den  Amaltheen* 
thonen  (Stroit,  Haverlahvieae,  Uebenburg,  Bucbborst,  Gardeesen, 
QoedUnborg)  Maarimum  und  Ende  seiner  Verbreitung. 


Belemnltes  compresgns  StaU,  non  Voltz,  non  d'Orbigny. 

1824.  Stahl,  im  CorreKp.-Bl.  d.  würtemb.  landwirthsch.  Ver- 
eins», t.  33,  f.  4. 

1853.  Oppel.  uiiitl.  Lia»  Schwaben«,  t.  3,  !'.  10,  p*  Ö9. 

18&4.  Boriieinauu,  liias  b.  GötUngeu,  p*  26. 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  25,  4. 

18:>8.  Quenstedt,  Jura,  t.  21,  f.  10,  p,  174. 

18rt4   V  S.  »'h;icb,  baunov.  Jura,  p.  83. 
syn.  B.  ventioplaiiuü  Yoltz  bei  Quenstedt   1846,  Ceplialopodeu ,  t. 

24,  f.  15 — 17,  und  Bmnortier  1869,  4t.  pal.  s.  1 
d4p6t8  jor.  du  basi.  du  Bhone,  in,  t.  5,  /.  3~5, 

p.  47. 

,     B.  FourneUanuB  d'Orbigny  1842,  Pal.  fran^aise,  terr.  jur.  1,  1. 

10,  f.  7—14.  p.  97. 
«     B»  umbilicatus  Chap.  u.  Dew.  1858,  terr.  »ec.  de  Lux.,  Nacbtr. 

t.  1,  f.  1,  pars,  f.  1«*,  1-  et  1',  exd.  f.     — 1-=; 

non  Blainville. 

I)ie  Art  int  kolbip;'  und  yehr  stiirk  seitlich  conij  rl iniit,  so  dass 
1*  r  Querschnitt  rechteckig  erscheint.  Auf  den  Seiten  finden  sich 
dache  Furclien.  Die  Spitze  ini  wieder  rund.  Die  aufi'allcnde  l'oriu 
kennzeichnet  ilic  —  nicht  häufige  —  Art  genügend;  von  dem 
ebenfalls  (und  meist  in  noch  höherem  Grade)  kolbigen  Bei.  clavatus 
SehL  ist  er  durch  viel  grössere  Breite  und  Stumpfheit  der  Spitse 
snterscliieden  (vgl.  folg.  Art). 

Dieser  Belemnit  ist  mir  nur  aus  den  Scbiohten  des  Amm. 
Disvoei  vom  Ilainberge  bei  Göttingen,  von  Liebenburg  (obere  Lagen) 
ead  von  der  Buchhorst  bei  Braunschweig,  sowie  aus  den  Amal- 
theenthonen  von  Stroit^  Salzgitter  (Uaverlahwiese)  bekannt. 
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Belemnites  claTatiw  Schioth. 

1820.  V.  Sciiloüieim,  Peirei.  p.  49« 

m4.  stahl,  würtemb.  Cbrresp.-Blati       f.  2. 

1H27.  Bbiinville,  B^l«8niiites,  t.  3,  f.  12. 

1836.  Römer,  Ool.  Geb.  p  168. 

1«42.  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  jur.  I,  t.  11,  f.  19—23. 

1848.  Qiunistedt,  Gephalop.  t.  23,  f.  19. 

1852.  Chapuis  ii.  D^walque,  terr.  s«c.  de  Laxemb.  t.  1,  f.  1. 

1853.  Rt)lle,  Versuch  e.  Vergl.  etc.  p.  27, 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  25,  3. 

1858.  Qaenstedt,  Jura,  t.  17,  f.  7,  p.  187  und  p.  174. 

1862.  Mayer,  liste  de«  b^leninites  etc.  p.  7. 

1883.  ü.  Schlönhach,  Eisenst.  d.  m.  Liaa  «tc.  in  Zeitachr.  d. 

d.  geol.  Ges.  Bd.  XV,  p.  509. 
1864.  Y.  Seebach,  hannov.  Jura,  p.  83. 

1869.  Dumortiot,  et.  pal.  s.  I.  d^pots  jura^x.  du  bawiii  dn 
Rhone,  III,  t.  3,  f.  12—18,  p.  4^  ii.  210. 

»yn.  Bei.  0ubclavatu8  Röuier  1^36,  Ool.  Geb.  p.  167,  pari«,  noa  B. 

subclavatus  Voltz  (vgl.  mittl.  Jura,  p.  92). 

,      »   piftillilbrniii  BSmer,  ibid.  p.  188,  pars,  ti.  Bornemapn, 

Liaa  v.  Göttingen ,  p.  26 ,  non  B.  pi^iUübnnis 
Biainv.  (vgl.  Bolle»  Versuch  etc.  p.  28). 

Nicht  sehr  gross,  namentlich  nicht  von  beträchtlichem  Diu  ch- 
measer,  hat  B.  clayatua  einen  Terbältnissmässig  langen  and  atets 
kolbig  angeachwollenen  Apicaltheil.  Es  ist  bemerkenswerth,  dass 
diese  Art  su  dem  fiel.  paxUlosns  Schi.,  dessen  fast  constante  Be- 
gleiterin sie  ist,  in  etwa  dem  nimlichen  Verbftltnisse  steht,  wie  der 
ihr  timliche  Bei,  snbclavatus  Voliz  zu  dem  mit  ihm  vorkummen- 
deu  Bei.  tripartitus  Schi.,  welcher  dem  Bei.  paxillosus  sehr  ähnelt. 
Gleichwie  BeL  tripartitus  Sc-lil.  im  lu-  konisch  ist,  als  BeL  paxillo* 
HU«  Schi.,  80  ißt  auch  Bei.  subclavatus  Voltz  weniger  geschwollen, 
als  Bei.  rlavatus  Schi.;  d.  h.  die  Einschnürung  zwischen  der  ver- 
dickten S]>itz»'  und  der  Alvool»»  ist  im  Mittel  i^eiinger,  als  bei 
letzterem.  Auh>er  diesem  Charakter,  der  in  manchen  Fällen  nicht 
ganz  zuverlässig  ist,  finde  ich,  daas  Bei.  clavatus  Sclil.  einen  noch 
längeren  Apicalthcil  hat,  al«  Bei.  subclavatus  Voltz.  Auch  ist, 
wenn  auch  nicht  immer,  doch  in  der  grossen  Mehrzahl  der  Fälle 
die  Spit«e  Stampfer.  Von  Bei.  compressus  Stahl  unterseheidet  die 
Torliegende  Art  ausser  dem  geringeren  Dnrchmesser  der  meist  stiel- 
runde  Querschnitt. 

Bei.  Gharmouthensis  Mayer  (1866  Diagn.  des  hei.  nouv.  im 
Jonmal  de  cnnch.  etc.  III'"«  s^rie,  t.  6,  p.  364,  u.  Dumortier  1869, 
ct.  pal.  etc.  III,  t.  5,  f.  8)  hat  flache  Langsfiircheu,  ist  Jedoch  viel- 
leicht  noch  hierher  su  ziehen;  denn  ich  bemerke  Andeutungen 
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Bolcher  ftber  den  Körper  des  Belemniten  eich  erstreckender  Lings- 
lurclien  an  manchen  Exemplaren  des  Bei.  clayaitti  Sehl. 

Bei.  clavains  Schi,  ist  ans  den  Schichten  des  Amm.  Jamesoni 

Ton  Markoldendorf,  Kahlefeld,  Oldorahauseii  und  Willershansen, 
Bottorf,  Liebenburg,  Har/Jnirg,  Diebrock,  Oeynhausen  (Hahnen- 
kamp) au  nennen;  aus  dem  nächsthöhereu  Niveau  (des  Amm. 
cj'ntrmrn'?)  von  Markoldendorf,  Kahlefeld,  Oldershausen,  Lieben- 
burg und  Snlzcrittor  (HaverlahwieBp),  von  Roklum.  Schöppenstedt, 
sowie  von  Faikeuhageii  und  Eikum  unweit  Herford;  muh  dem  Ni- 
veau des  Amm.  Davoei  von  Gardeseen  und  von  anderen  Punkten 
des  Wohld  (Lehre  etc.),  von  der  BucbhorBt  bei  Braunschweij^,  von 
Roklum,  Oker  (Eulenburg),  Gronau,  Liebenburg,  Kahlefeld,  Olders- 
hausen, Sahsgitter  (Ilaverlahwiese),  von  mehreren  Punkten  der 
Hilsmulde  (Lflerdissen,  Scharfoldendorf,  Ershausen,  Greene,  Wenzen), 
▼on  Hullersen  bei  Einbeck,  von  Göttingen,  von  Bodenstein  bei 
Lntter,  Ton  Oechsen  bei  Dehme  und  Falkenhagen,  endlich  aus 
den  Amaltheenthonen  von  Quedlinburg,  Schandelah»  der  Buchhorst, 
Lohnde,  Stroit,  Luithorst  und  Falkenhagen. 


Belemnites  paxillosus  Schloth. 

1820.  V.  Schlot lieiiu,  Tetrefactenk.  p.  46. 
1836.  Börner,  Ool.  Geb.  p.  171. 

1848.  Quenstedt,  Cepbalop.  t.  23,  f.  21  u.  22,  und  t.  24,  f. 

1  und      Lis  8. 
18r>3.  Rolle,  Versueh  t«.  Vt'igl.  p.  27,  30,  32. 
185«.  Oppel,  Jura,  §.  2b,  2. 

1858.  QuenHtedt,  Jura.  t.  21,  f.  15  u.  16,  p.  177. 

1858.  Chapuis  u.  Dewa]({ue,  terrains  second.  de  Luxenib., 

Nachtr.  t.  1,  f.  2. 

1862.  Maver.  list«  de  belemnite«  etc.  p.  3. 
1864.  V.  S««bach,  hann.  Jura,  j).  ^:'>. 

1869.  DoDiürtiei ,  t't.  pal.  .nur  les  d^pots  joraw.  da  baMin  du 

Rhone,  ÜI,  p.       u.  210. 

«>n.  Bei.  niger  Listet  (1678  CocUl.  Angl.  t.  7,  f.  31,  p.  226)  auctt. 
Pranoogall.  et  Oenti.  pars. 

1852.  V.  Strombeck  in  Zeitacbr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  IT,  p.  65. 

1863.  U.  SchlüuViarh.  EUeustein  d.  m.  Idas  etc.  in  den. 

Z«*it8«  hr.  Bd.  XV,  p.  508. 

0    Bei.  eluugHtU!!  jMillev. 

1823.  Miller,  Tiausactiou.s  geol.  .soc.  II,  t.  7,  f.  6 — 8. 
1842.  d'Orbi^v,  Pftl.  fran?.  terr.  jur.  II,  t.  8,  f.  6—11. 
1856.  Oppel,  Jura,      2b,  1. 

1862.  Mayer,  liste  de«  b^lenin.  p.  3. 

1863.  U.  Schlönbach,  £i8enst.  d.  m.  Lias  etu.  mZei(«chr.  d. 

d.  geol.  Oes.  Bd.  XY.  p.  507. 
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1809.  Domortier,  et.  i  <       1.  depou  jur.  du  bacsin  du  Bhone, 

ni,  t.  :\,  t'.  1—:),  1»  nß. 
1870.  EnierpDn,  Liat»  v.  Markoldeudoil",  p.  44. 

»yn.  Bei.  cf.  elongatus  v.  Seebar h,  hann.  Jura,  p.  83. 
,      ,    ünpressu»  u.  hiHulcatuü  Homer  1836,  Ool.  Geb.  p.  170 

cf.  Rolle  1853,  Versuch  e.  Vm^I.  p.  27. 
,     .  compreMQs  YoUz,  Tloniei  ,  Ool  Geb.  p.  171  u.  Boraenuum, 

Gött.  Lias  p.  26 ;  f  \'oltz. 
„      „    faseoluB  Dumortier  1869,  Et.  pal.  e.  1.  d^pöUs  jur.  du  b»a- 

giu  du  Rhone,  III,  t.  3,  f.  6—11,  p.  35. 
,     ,   ArariB  id.  ibid.  t.  4»  f.  20— p.  42. 

Diese  Belemnitenart  ibi  unbestreitbar  die  wichtigste  des  gan- 
zen Unterjura,  durch  Häufigkeit  und  weite  Verbreitung  in  jeder 
Hitiiielit  ausgezeichnet  Sie  hat  eine  IfogUohe,  jedoch  in  der  Re- 
gel nicht  oontinnirlich  nach  der  Spitse  sn  verjüngte  Form,  viel» 
mehr  öfter  eine  —  abgesehen  von  der  Zuspitzung  —  fast  cylin- 
drisehe  Grestalt,  oder  selbst  eine  Anschwellung  des  Apioaltheils, 
welche  jedoch,  bei  stets  viel  dickerem  Halstheile,  nie  den  erheb- 
lichen Grad  erreicht,  welchen  die  vorige  Speeles  meist  aufweist. 
Ausserdem  ist  sie  durch  drei  Apicalfurchen,  welche  in  fluclie  Kin- 
drücke länps  den  Seiten  übergehen  und  welclie  oft  noch  2  bis  3  Ne- 
benfurchen zwischen  sich  halien,  streng  vom  Bei.  clavatus  und 
überhaupt  den  obigen  Arten  untei"?jehiede!!.  Die  Alveole  dringt 
ferner  viel  weiter  ein,  alts  l)ei  Hei.  elavatus,  daffepen  weniiror,  als 
bei  Bei.  acutus,  abbrcviatus  und  meist  auch  als  bei  B.  unibili- 
catus. 

Am  ähnlichsten  ist  Bei.  paxillosus  dem  Bei.  tripartitus  Schi, 
(ygl.  mittl.  Jura,  p.  93  f.  und  p.  302  f.),  dessen  Apicalfalten  jedoch 
nicht  in  abgeflachte  Einbuchtungen  übergehen,  Tielmehr  in  einiger 
Entfernung  von  der  Spitze  auslaufen,  an  dieser  übrigens  schärfer 
ausgeprägt  sind;  ferner  ist  die  Gestalt  des  Bei.  tripartitus  Schi, 
insofern  Terschieden,  als  dieser  entweder  völlig  koniseh,  oder  doch 
—  wenn  auch  eine  etwas  ahgMetzte  Spitze  vorbanden  —  conti*- 
nuirlich  verjüngt  ist,  ohne  dass  ein  cylindrischer  Theil  oder  gar 
eine  kolbige  AnschwelUmg  vorkänio. 

An  einem  grossen  Theile  der  Kxeniplare  solcher  Fundorte, 
wo  t'ine  gute  Krbaltung  stattdiuh-t,  heincrke  irh  eine  KiLrmtliüm- 
lichkcit,  die  ich  sonst  nirgend  verzfidinet  .srlir.  niiinlieli  einen  kur- 
zen l  anal  am  Alveolareude  der  lia ü(  liseite.  Es  wäre  nicht  unmög- 
lich, dass,  wenn  überall  das  Alveolureiidc  der  Scheide  erhalten 
wäre,  dies  Merkmal  sich  constant  zeigte  j  andererseits  aber  könnte 
es  auch  sein,  dass  das  Alter  der  Exemplare  von  Belang  wäre,  in- 
dem ich  den  kurzen  Bauchschlitz  vorwiegend  bei  Stücken  mässiger 
Grosse  beobachte.   Dumortier  bildet  bei  seinem  Bei.  Araris,  einem 
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kleinen,  aber  typischen  B.  paxillosoBf  diese  Eigenthümliclikeit  ab, 
ohne  sie  aber  in  der  Rrschreibung  zu  erwähnen.  Th\  auch  bei 
antlcren,  sonpt  niclit  ratialiculirten  Arten  diese  Eigenschaft  von 
mir  hin  und  wieder  beubjit  htct  ist,  so  legu  ich  zoologfisch  keinen 
sehr  gTOftH«'n  Werth  auf  dieaelbe ;  am  allerwenigsten  aber  möchte 
ich  die  canaliculirten  Exemplare  (die  ich  van  der  Buchhorst,  von 
Stroit  u.  a.  0.  in  Menge  habe)  specifisch  trennen.  — 

Hinnchtlieh  der  Synonymie  ist  gn  bemerken,  daea  es  mir  nieht 
ndthig  BcUen,  den  alten  Lister'schen  Namen  bq  berficlorichtigen 
nnd  daas  ich  deslialb  den  üblichen  nfichstfiltesten  beibehalten  habe. 
Dass  B.  elongatuB  und  faseolns  nur  Varietäten  sind,  möchte  nicht 
wohl  zu  bestreiten  sein;  auch  die  citirten  Römer^schen  Namen  nind 
synonym.  Ueber  BeL  Araris  s.  o.  Dass  Belemnites  Milleri  Phill. 
(1866"^  Brit.  Belemn.  in  Pal.  Soc.  Rep.  vol.  XX,  t.  8,  f.  19,  p.  54 
und  Diiniortier.  et.  pal.  »^tr.  III,  t.  1,  f.  1 — ß,  p.  30)  hierher 

gehört,  deshalb  nicht  nn/u nehmen,  wfil  <hM-selhe  keine  Furchen 
an  der  ?5pitze  zeicrt.  liel,  arnuitus  Dumortier  (1.  e,  III,  t.  1,  f.  13 
bi«  Ifi)  zeigt  zvvui  Furchen,  doch  nur  schwach  und  nicht  rings  um 
die  Spitze,  auch  eine  verlialt  nissmussig  starke  Compression.  BeL 
apicicurvatus  Blainville  (1827,  Mem.  s.  1.  belemn.  t.  2,  f.  6,  p.  76 
n.  Phillipe,  1866,  Monogr.  of  brit.  Belemnitidae,  in  Pal.  Soc  liep. 
ToL  XVUI,  t.  6,  f.  16,  p.  49,  sowie  Dumortier  1.  c.  m,  t.  2,  f.  1 
bis  12,  p.  34)  kann  möglicher  Weise  als  abnorme  gekrflmmte 
Form  (wie  solche  bei  manchen  Arten  beobachtet  ist)  hierher  ge- 
hören. Ueber  Bei.  penicillatus  Sow.  TgL  BeL  umbilicatus.  Dort 
ist  erwähnt,  dass  ich  Dumortier's  Abb.  (1.  c.  III,  t.  4,  f.  15)  als 
möglicher  Weise  hierher  gehörend  ansehe;  doch  ist  diese  Abbil« 
dang  allein  keinenfalls  entschoidend. 

Belemnites  paxillosus  Sc  hi,  kommt  durch  den  ganzen  mittleren 
Lias  vor.  Im  Niveau  des  .Vmm.  Jamesoni  habe  ich  ihn  von  Rot- 
torf, llar/.hurg,  Ijeheiiluu  Kaldefeid,  Oldershausen  und  Willers- 
hausen, Markoldendorf,  I>iel)rack,  Oeynhausen  (Hahnenkuuip)  eon- 
statirt;  in  dem  des  Amm.  centaurus  bei  Scheppenstedt,  Roklum, 
Liebenburg,  Salzgitter  (Haverlahwiese),  Kahlefeld,  Oldershausen, 
Markoldendorf^  Falkenhagen,  Eikum;  in  dem  des  Amm.  Bavoei  bei 
Oardessen  (Schmalenberg)  am  Wohld,  bei  Lehre  ebendort,  in  der 
Bnchhorst  bei  Braunschweig,  bei  Roklum,  Jerxheim,  an  der  Eulen- 
barg  bei  Oker,  bei  Harzburg,  bei  Gronau,  bei  Salzgitter  (Haver- 
lahwiese).  bei  Liebenburg,  Kahlefeld,  Oldershausen,  Bodenstein  un- 
weit liUtter,  bei  Ohlenrode  unweit  Gandersheim,  an  manchen  Punk- 
ten der  Hilsmuldc  (Greene,  Erzhansen,  Wenzen,  Scharfoldendorf, 
Lüerdissen),  bei  Hullersen  unweit  Einbeck,  bei  Göttingen,  Falken- 
hugeu,  Ueynbausen  (Hahncnkamp),  Oechseu  bei  Dehme;  in  den 
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Ainalthppiitlionon  boi  Quedlinburg,  Scliandelab,  Kremlingen,  in  der 
Buchbnrst,  bei  Lühnde,  Salzgitter  (Haverlahwiese),  bei  llar/^burfif, 
Lieben  bii  r  LT ,  Unitfln,  Stroit,  Lüerdissen,  Luinior^'t.  FnlktMihageu, 
Dehme  uiu^  it  l'oi  t.i  und  Rheine.  Das  Voi  kiunnien  ist  unter  Um- 
ständen in  sarumtlicben  Schichten  ein  maüöenhuftes  und  erstreckt 
sich  auch  bis  in  den  oberen  Tlieil  der  Amaltheenthone,  obgleich 
iu  diesem  im  Allgemeiuen  die  Häufigkeit  etwas  nacblftsst.  Doeh 
ist  Bei.  pazillosns  Belbst  da  noch  (bei  Scbandelab,  in  der  Bttcbhorst> 
bei  Stroit  ete.)  in  ziemlicb  grosser  IZahl  vorbanden. 


Nantilns  intermedias  Sow. 

1816.  Sowerby,  Min.  Conch.  t.  125. 

1842.  d'Orbigny,  Pal.  Ihmg.  terr.  jur.  I.  t.  27. 

1856.  Oppel,  §.  25,  9. 

1856.  V.  Hauer,  Cepbal.  d.  Lias  d.  nordd«U.  Alpan,  t,  25,  f. 

a  u.  4. 

1883.  IT.  Sebidnbach,  Eiieiutein  d.  m.  lAu  etc.  in  Zeitocbr. 

d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  XV,  p.  511. 
1864.  V.  Sfftbach,  hannov.  Jura.  p.  ><3. 

18Ö9.  Duuiortier,  6t.  pal.  s.  1.  deputn  jurH.HH.  du  bassiu  du 

Ehooe«  m,  p.  S5. 
1870.  Emerson,  Lias  v.  Markoldendorf,  etc.,  p.  44. 

<iyn.  Nautilu»  »triatus  Sow. 

1818.  Sowerby,  Mio.  Conch.  t.  182. 

1842.  d'Orbigny,  Psl.  frau^.  terr.  jur.  I,  t.  25. 

1856.  Y.  Hauer,  Cephal.  d.  Idas  d.  nordOstl.  Alpen,  t.  24,  f. 

1   '1  2. 

1864.  BrauuM,  btratigr.  u.  pHlaeoutogr.  d.  Hiihuiuide,  p.  11 
(Palaeontographica,  Bd.  XIII,  p.  85). 

1866.  Bchlftter,  teutob.  Wald  b.  Alteubecken,  in  Zeitaebr.  d. 

d.  geol.  Ges.  Bd.  XVIII,  p  41. 

1867.  Dumortier,  6t.  pal.  Hur.  les  depötH  jurass.  du  basidu  du 

Bbone,  II,  p.  19  u.  112. 

1868.  id.  HI,  p.  212. 

K    NautiluM  aratuB  Schloth. 

1820.  V.  8chlotbeim,  Petrefartonk.  p.  82. 
1846.  Queust«<lt,  Cephalop.  l.  2,  1.  14  u.  8. 
1858.  Bolle,  Versuch  e.  Yergl.  p.  18  n.  28. 
1858.  QaeuHt^dt,  Jura,  t.  8,  f.  11  n.  t.  17,  f.  1^,  p.  44, 
72  u. 

a    N,  aratus  uuiimmalis  Quenst.  1846,  Ceplialop.  p.  56,  und  Opp«l 

1853,  mittl.  Lias,  p.  27. 
,  K.  tnmeatns  Börner  1836,  Ool.  Geb.  t  12,  f.  6,  p.  178,  non 

8<>w. 

,    N.  giganteus  tichübler,  v.  Zieten  1830,  t.  17. 

„   N.  aflRnii  Chapois  q.  Dewalque,  terr.  second.  de  Loxembi  t.  3, 

f.  4,  p.  :t4. 
,    y  N.  aqnamoffos  Ziet.  1830,  t.  18.  f.  3. 
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njn.  NaaüluB  sp.  Duuker  l»4ä,  Lias  bei  Ualberstadt  in  Pal.  I,  p, 
176,  uuil  Giebel  1847  im  iieueu  Jahrb.  p.  .it). 
,    K.  Schmidii)  Giebel. 

1840,  Giebfl  im  hpui^ti  Jahrb.  p.  78  (u.  Fauna  d.  Vorwelt, 

Bd.  a.  p.  164). 
1853.  Rolle,  Vers.  e.  Vgl.  p.  16. 

Der  iotiiU'  Mangel  an  thatsächlichen  Unterschieden  zwingt 
nucb,  die  in  Norddeutschland  im  unteren  and  mittleren  Lias  ge- 
fondenen  Nautilen  in  eine  Art  zusammenzufassen,  fttr  wolclie  ich 
—  obwohl  der  Name  N.  striatus  Sow.  weit  gebräuchli'  hor  als  der 
hit-r  gewühlte  —  doch  die  iilte.stf  Sowerby'sche  Bezfichnuniu:  nicht 
hest'itl/.feii  durfte,  da  auch  unter  ihr  die  Art  oft  citirt  ist.  Kn  mag 
hier  bemerkt  werden,  da.ss  der  Name  N.  inteniiedius  keineswegs 
vom  Vorkommen  iu  dem  mittleren  Lias  hergenommen  ist;  Süwerby 
nannte  die  vorliegende  Art,  welche  er  mit  Nautilus  truncatus  des 
oberen  Lias  (die  im  mittl.  lias  p.  100  nicht  zu  N.  toarcenaia  dM)r1». 
gezogen  ist,  weil  sie  nach  der  Abbildung  erheblieh  enger  genabelt 
nnd  hochmOndiger  ist),  e.  Blineral  Conch.  t.  12d,  und  N.  obeenfl 
des  Unteroolithee,  Min.  Conch.  t.  124,  verglich,  deshalb  N.  interme- 
dlus,  weil  sie  zwischen  diesen  Arten  die  Mitte  hält.  Sie  ist  min- 
'  der  hochmändig,  als  N.  tmncatns  und  minder  diok,  als  N.  obesus. 

Neben  dem  ziemlich  weiten  Kabel  und  der  gegitterten,  doch 
durch  stärkere  Spiralen  ausgezeichneten  Skulptur  hebt  indessen 
schon  Sowerby  als  wesentliches  Kennzeichen  den  dem  Anssenrande 
genäherten  Sipho  an.  (N.  truncatus  hat  denselben  näher  nach  in- 
nen, N.  obesus  central;  N.  toarcensis  verliält  sich  darin  wie  N. 
tnmcatus).  Die  Umgänpre  des  N.  inteniiedius  sind  ziemlich  breit, 
d.M  b  in  wechselndem  ^  erhältniase,  rundlich,  am  Nabel  stumpf- 
winklig abgesetzt,  und  nehmen  rasch  zu.  Die  Septa  sind  wellig 
und  sanft  gebogen,  auf  dem  Kücken  nach  rückwärts  convex,  und 
haben  imch  innen  eine  dütenfiirmige  Vertiefung. 

In  dingen  Charakteren  liegen  die  Unterschiede  niclit  nur  von 
den  genunnteii,  sondern  auch  von  den  übrigen  im  Lias  vorkom- 
mendeu  Arten.  Von  Nautilus  pertextus  Dumortier  (et.  pal.  s.  l. 
dep.  jur.  du  hassin  du  Rhone,  II,  t.  20,  p.  110  und  III,  p.  212)  ist 
N.  intermedios  haupts&chlich  durch  die  Lage  des  Sipho  unterschie- 
den, der  bei  N.  pertextus  auf  '/f  der  Windungshdhe  nach  innen  su 
liegt.  N.  pertextus  hat  ausserdem  swar  Anfangs  feine,  doch  im 
Alter  mit  der  Grösse  des  Ammoniten  auch  an  Tlohe  und  Breite 
zunehmende  Anwachsstreifen.  —  N.  rugosus  nuvlgnier  (Statist, 
güol.  etc.  du  dep*  de  la  Meuse,  Atlas,  t.  31,  f.  23 — 25,  p.  46,  so- 
wie Dumortier  1.  c.  TIT.  t.  8,  f  3  u.  4,  p.  54,  letzteres  leider  eine 
fragment&re  Abbildung)  stimmt  im  Uebrigen,  bat  jedoch  nach 
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Buviji^nier's  aiudrücklicher  Angabe  einen  centralen  Sipho.  Freilich 
stimmt  dies  nicht  mit  der  Zeichnunpf  und  würde,  wenn  diese  rich- 
tig, N.  rugosus  mit  intermedius  zu  voroinigen  sein.  —  Auch  X. 
semistrintus  crOrh.  (1842,  Pal.  fr.  terr.  jiir.  I,  t.  p.  14!M  soll 
nacli  iJuinortur  (1.  c.  III,  p.  55)  einen  centralen  Sipho  haben;  er 
hcsitzt  gleich  N.  inorn;itiis  d'Orb.  (Pal.  fr.  I,  L  28),  keinen  Hanch- 
lobus.  —  Nautilus  Araris  Dumortier  (1.  c.  III,  t.  ö  u.  7,  p.  50)  hat 
einen  weiten  Nabel,  keine  innere  Düte  an  den  Septis,  hohe  Um- 
gänge und  einen  der  Innenseite  gen&herten  Sipho.  —  Naattlus 
Shiri  Hauer  (Ceph.  d.  Uas  d.  nordöstl.  Alpen,  t.  24,  f.  6  n.  7)  hat 
leiEteron  ebenfalls;  N.  austriacas  Hauer  (ib.  t.  25,  f.  1  u.  2)  hat 
Scheidewände  ohne  Düte  an  der  Baachseite.  —  Es  braucht  kaum 
bemerkt  so  Verden,  dasa  N.  Gravesianus  d'Orb.  (terr.  jur.  t.  3<^), 
der  nach  v.  Hauer  (Cephal.  d.  Lias  d.  norddstL  Alpen,  t.  24.  f.  r> 
bis  7)  in  den  Lias  gehört,  schon  durch  die  sinuosen  Scheidewände 
unterschieden  ist.  — 

Die  Art  f^pht  fast  durch  den  rranzen  Unten'nrM,  luid  licmcrk«' 
ich,  da  diese  Aiii^al)»*  für  Manche  etwas  ül>erra8chcnd  sein  müclite, 
dasf  Icli  dit'  rcherciiistimmunf^  der  Exemplare  des  verschiedensten 
Nivraus,  welche  ich  oben  Va-tontc,  auf  joder  Altersstufe  beolmi'hten 
konnte  und  dass  in  der  That,  wenn  mau  von  den  zufälligen  Um- 
ständen der  Erhaltung,  der  Gesteinsart  ete.  absieht,  ein  durchgrei- 
fender Unterschied  nicht  ansogeben  ist.  —  Kautilus  sp.  Dkr.  (= 
N.  Schmidtü  Gieb.)  hat  Roste  der  abgebrochenen  äusseren  Win* 
düngen  flOgeUrtig  um  den  Kabel  stehen,  was  natflrlich  auch  nur 
ein  zufälliger,  durch  den  Erhaltungssustand^  bedingter  Charakter 
ist.    (Vgl.  Dunker  l.  c.) 

Ich  habe  N.  intermedius  Sow.  au«;  den  Psilonotensohichtcn  von 
Halberstadt,  Oker .  und  Reelsen  (Schlüter) ,  aus  den  Angulaten- 
schichten  von  Göttinjofon  und  Vorwolile,  aus  den  Arictenschichten 
von  Ohrslrbciu  Mattierzoli,  Ihindhelm  und  Ilarzburg-Oker,  Schep- 
pau, aus  «lein  Niveau  des  Amm.  .Innifsoni  von  Rottnrf,  Oldershau- 
sen und  Wilh-rsliausen,  sowie  Diobrock  und  Alteubekcu-Borling- 
hausen,  aus  ([cm  Niveau  des  Amm.  centaurus  von  Scheppeustedt 
und  Markoldendorf  (Emerson)  und  aus  dem  des  Amm.  Davoei  von 
Lehre  und  Gardessen  am  Woldd,  von  laebenburg,  Goslar,  Lichten- 
berg und  Ldordissen  erwähnen.  0ie  Yerbreitnngsionen  dieses 
und  des  (sehr  ähnlichen,  auch  mit  ähnlicher,  obwohl,  wie  mir 
scheint,  flacherer  Skulptur  Tersehenen,  jedoch  durch  die  I.age  des 
Sipho  wohl  unterschiedenen)  Nautilus  toarcensis  d*Orb.  berühren 
sich  also  durchauf?  nicht;  der  letztfre  ist  im  Unteren  Theile  der 
Falciferenabtheilung  in  Norddeutschland  bislang  nicht  gefunden. 
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immanltei  Johnstoiii  Sow. 

1824.  Scmerby.  Min.  Couch,  t.  449,  f.  1. 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  14.  4. 

1858.  Chai>uis  ii  DewalqiUv  torr.  tec.  de  Luzemb.  Nachtrag, 

t.  a,  f.  2. 

1864.  V.  Seebach,  hannov.  Jura,  p.  81. 

1865.  U.  Schlönbkftch,  jnraga.  Cephalop.  (Beiträge  z.  Palaeont. 

d.  Jura-  n.  Kreideform.  im  N.  W.  Dentscfal.  I),  p. 
5.  (In  PalaeoQtographica  Hii.  XI II). 

1866.  Schlüter,  Ten  tob.  Wald  bei  Altenbeken,  in  Zeitschr.  d. 

d.  geol.  de«.  Bd.  XVIII,  p.  41. 
1870.  Emerson,  liias  von  MÄrkoldeudt)rf,  p.  42  und  58. 

«y».  Amm.  torus  (rorTiifrny  1843,  Pal.  ft,  terr.  jur.  I,  t.  53. 
y       ,      pMilouotus  [)licatui4  Quenst. 
1846«  Qaeiutedt,  Cephalop.,  p.  74. 

1858.  id.  Jura,  p.  40.  (NB.  J)*  r  Name  scheint  verdruckt  zu 
sein  und  zu  dem  linksstelR*nden,  als  Amm.  psilono- 
tU8  laevis  bezeichaettiu  Anunuuiteu  zu  gehören; 
würtembergiBche  Exemplare  beatäügen  dies.) 

1864.  Wagtmer  in  Verb.  d.  rfaein.  nat.  Oes.  Bd.  XXI,  p.  11 

,    Amm.  psilouotus  t^u.,  bei  v.  .Strombeck  1852,  in  Zeitschr.  d. 

d.'  geol.  Oes.  Bd.  IV,  und  Bolle,  Versuch  e.  Yergl., 

p.  n. 

,        ,      raricoatatus  Duuker,  non  Ziet. 

1847.  Dunker,  Lias  von  Hulberstadt,  in  Paiaeontogr.  I,  t.  13, 

f.  21  u.  t.  17,  f.  1,  p  114. 
185:{.  Rolle,  Vers.  e.  Vergl.,  P-  15  n.  18. 
,    Amm.  Ht't tanjxii-nsis  Terqiiem 

Idö.").  Teruiiem,  Paleout.  de  l'eiage  inf.  de  la  form,  liasique 
de  Xuxembonr^  etc.,  t.  2,  f.  1. 

1865,  Terquem  u.  Pit  tte,  lias  inf.  de  l'eet  de  France,  p.  27. 
«    Amm*  laqueolus  Ü.  Schlönbach    18«f^.  jnrnss.  rp}»lK  Inp.  (Bei- 

trttge  z.  Palaeont.  d.  Jura-  u.  Kreidetorm  im  N. 
W.I>eutBchl.  I),  (.  1,  f.  1,  p  5,  and  Sohlfiter  1866, 
Teutob.  Wald  bei  Altenbeken  in  Zeitachr.  d.  d. 
geol.  Qes.  Bd.  XXm,  p.  41. 

Der  Torliegeude  Ammonit  ist  einer  der  HauptreprfiseDtanten 
<W  Familie  der  Pailonoten;  der  Rücken  ist  rund  oder  mit  einem 
lehr  flachen  und  stampfen  Kiele  Tcrsehen;  wie  bei  allen  nind- * 
räckigen  Ammoniten  können  die  Anwachsstreifen  gerade  über  den 
Rficken  vorlaufo»  oder  in  einem  nach  vorn  convexen  Bogen  oder 
dumpfen  Winkel.  Diese  Verschiedenheit  ist  hier  ho  wenig  als 
ipecifisch  ansusehen,  als  bei  Amm.  caprif  >rnus  Scbloth.,  communis 
W.  a.  a,  l>ie  Windungen  sind  rundlieh  und  auf  den  S^citcii  mit 
Ripj>en  —  30  bis  40  auf  einen  Umgang  bei  massiger,  (!()  ])v\  !)»•- 
tr-äcidlicherer  Grösse —  versehen,  welche  Hich  verlic  icn,  flu-  sie  i\vn 
küikon  erreichen.    Nur  in  früher  Jugend  fehlen  dieaeibeu.  Die 

Brftooi,  der  uutere  Jura.  |2  i 
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In¥olnbilität  ist  sehr  gering,  auch  die  Scheibenzunahme.  Die  Lo- 
benlinie  zoigt  ringsgezackte,  docli  breite  and  nicht  sehr  tiefe  Ix>ben; 
auf  einen  starken  Haupt-  und  massigen  zwr  iten  Scitenlobus  folgen 
1  bis  2  Auxiliarloben.  Ilinsichtliph  der  Entwicklun.cr  in  höherem 
AltiT  ist  zu  erwähnen,  dass  mit  demselben  niilit  st^lfcTi  die  Vor- 
wärtMl)ieguii^  oder  Knickung  der  Anwachsstreilen  aui  dem  Kücken 
zuniunnt»  oder  sich  auch  erst  hjmter  einstellt.  Die  Rippen  und  die 
An wauhsstreifen  biegen  sich  dann  in  entsprechender  Weise  schon  auf 
den  Seiten  nach  vorn ;  man  vergleiche  die  Abbildung  U.  Schlönbach's 
und  die  von  Bnnker  in  Palaeontogr.  I,  t>  17,  f.  1  neben  t.  13, 
f.  21;  letattere  stellt  eine  Ueberdangeform  dar.  Aucb  A.  Hettan- 
gienaia  Terquem  ist  nnr  eine  etwas  stärker  gekielte  Yarietit. 

A.  Jobnstoni  Sow,  ist  der  Älteste  norddeutsche  Ammonit  und 
tritt  bereits  dicht  über  der  untere  Liasgrense  auf.  Allerdings 
ist  er  auf  den  unteren  Theil  der  Psilonotenxone  nicht  beschränkt, 
denn  er  kommt  in  deren  oberen  Theile,  sogar  mit  Amm.  angulatus 
Schi,  zusammen,  bei  TIalberstadt,  Oker,  am  Wohldenljcrge  vor; 
allein  er  ist  doch  vorzugsweise  der  unteren  Abtheilung  des  Psilono- 
tenniveaus  eigen  un<l  an  einigen  Orten,  wo  Scheidung  der  Ali- 
theilungen  stark  ausgesprochen,  scheint  er  für  jene  untn-e  cl)nrak- 
teristisch  zu  Hein;  so  bei  Kxten  (vgl.  Wagener  a.  a.  0.).  Im  imn- 
zeu  sind  au  Fundstellen,  ausschliesslich  im  Bereiche  der  Psilono- 
tensohichten,  anmitlhren:  Halberstadt,  Helmstedt  und  Umgegend, 
Oardessen  am  Wohld,  Salzdahlum  (nicht  nur  U.  Schlönbach's  A. 
laqueolus,  sondern  auch  die  typische  Form;  Sammlung  Unger), 
Gebhardshagen  and  Forstort  Landwehr  bei  Jichtenberg,  Salzgitter 
(Finkelkuhle  und  Ilaverlahwiese  oberhalb  Steinlah),  der  Wohlden- 
berg,  Harzburg  (Stübchenthal)  und  ( )ker,  Deitersen  in  der  Markolden- 
dorfer Mulde,  Exten  bei  Rinteln,  die  Gegend  von  Oeynhausen 
(besonders  Gohfeld,  Colon  Lnges  n.  A.),  Holtrup,  Lemgo  (am  Vo- 
gelhorat),  Bielefeld,  Keeisen  bei  Altenbeken. 


Ammonitos  planorbis  Sow. 

1824.  Sowerby,  Min.  Conch.  t,  448. 
I8r>ß.  Oppel,  Jura,  ij.  14,  3  (♦'xrl.  syn.  p.). 
18Ü6.  Schlüter,  Teutob.  Wald  bei  'AIt«nl)ekeu,  in  ZeiU»clu*. 
d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  Xym,  p.  41. 

sjm.  Amm.  emgatiis  Bean  1829,  Phillips,  Oeol.  of  Torksh.  t.  13,  f. 

i:'.  (tpste  Oppel). 

,       „     psilonotns  (^neußt.  1843,  Flötzgeb.  Würtemb.  p.  127. 

«  ,  pHilouotus  laevis  id.  1846,  Cephalnp.  t.  3,  f.  18,  und 
1858,  Jura,  p.  40  (vgl.  vorige  Art),  !<owie  Wage* 
ner  1864,  in  Verh.  rhein.  Dat.Q«fi.  Bd.  XXI,  p.  11. 
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Seinen  Eigenschaften  nach  typisch  die  PsUonotenfamilie 
Iii  dieier  Ammonit  in  NorddeataehUmd  minder  häufig,  als  der 
Torige,  ao  daas  eein  Vorkommen  daselbst  bis  ror  nicbt  langer  Zeit 
hie  und  da  gel&ngnet  wm^le. 

Die  Windungen  haben  einen  comprimirteren  Querschnitt,  ab 
die  des  A.  Johnstoni  Sow.,  sind  nur  ganz  schwach  oder  gar  nicht 
gefaltet,  zeigen  aber  sfi  ts  feine,  etwas  im  Bogen  verlaufende  An- 
wach sstreifen.  Der  Kücken  ist  i.  A.  etwas  ogival,  daher  aneh  durch- 
schnittlich oin  wonig  deutUclipr  ß*ekielt,  als  der  der  vorigen  Speeles. 
Die  Scheihenzunahnir  und  In volubilitat  ist  eiitscliiede^n  grösser,  als 
hei  dieser.  Die  Lohf-nlinie  ist  etwas  tiofer  und  mehrfach 
ji't  schiitzt,  aber  im  All^'^enieinen  docli  breitblätterig;  die  Zahl  und 
\'ertheilung  der  Loben  int  dienelbe,  bis  auf  den  Umstand,  dass  öfter 
ein  Hilfislobuti  uielir  vorhanden. 

Die  Unterschiede  Ton  der  folgenden  Art  werden  unten  zu  be- 
rücksichtigen sein.  Amroonites  planorbotdes  Gilmbel  (vgl.  Winkler, 
Stadien  fiber  den  Oberkeuper  in  den  bayerischen  Alpen,  in  Zeitschr. 
d.  d.  geoL  Oes.  1861,  Bd.  XIII,  t.  9,  f.  3,  p.  489)  ans  der  Zone 
der  ATicola  contorta  (Lahnewiesgraben  bei  Garmisdi),  eine  über^ 
ans  nahe  stehende,  von  Winkler  Anfangs  vereinigte  und  erst  später 
Ton  A.  planorbis  gesonderte  Art,  hat  einen  kürzeren  und  breiteren 
Hauptseitenlobus,  einen  «chraalhalsigen,  am  Kopfe  rundlichen  und 
unET^'tbeilt'^n  ersten  Seitensattel  (bei  gleicher  liobenzahl)  und  eine 
grossere  Scheibenzunahme  und  Involution.  Winkler's  Aljhildnng 
zeigt  eine  Nabelweite  von  32  Procent  des  Durcfimes8ers  des  Ara- 
moniteu  und  eine  letzte  üragungshühe  von  37  Procent  des  Durch- 
messers; die  mir  vorliegenden  zahlreichen  lixemplure  des  Amm. 
planorbis  haben  eine  minimale  Nabelweite  von  40  und  eine  maxi- 
male letate  Umgangshdhe  Ton  33  Procent  des  Durchmessers;  im 
Mttiel  ist  aber  Jene  45,  diese  nur  31  Procent  des  Durchmessers. 
Obgleich  die  Differenzen  nicht  ausserordentlich  gross  und  wohl 
kaum  mit  Nothwendigkeit  als  specifisch  aneusehen  sind,  auch  im 
Uebrigen  —  namentlich  in  der  Skulptur  —  grosse  Uebereinstim- 
mung  herrscht,  so  ist  doch  vor  der* Hand  eine  Vereinigung  nicht 
wohl  möglich  und  mOsste  daiu  ein  Zuwachs  an  Material  absu- 
warten  sein. 

Amm.  longiiHint  iuus  Uppel  (I'alaeont.  Mitth.  t.  41,  f.  1*  u.  l*», 
p.  129),  früher  schon  von  Fraas  (im  neuen  Jubrbuche  für  Minera- 
logie 1859,  p.  16)  als  Amm.  laqueus  longipontinus  eiwuhnt,  wel- 
cher bei  Langeubrückeii,  im  Gauton  Aarguu  und  au  der  Kummer- 
kahr  bei  Waidring  in  den  österreichisch-bayerischen  Grenzalpen 
im  untersten  Lias  vorkommt,  steht  eben&lls  nahe,  ist  jedoch  in 
der  Jugend  scharf  gefaltet.   Auch  hat  er  einen  nicht  so  flachen 
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Kabel  and  eine  siemllch  scharf  abgesetzte  Sutarfläcbe.  Die  Loben 
sind  denen  des  A.  plauorbis  sehr  ähnlich,  einschliesslich  der  drei, 
bei  der  Grösse  des  mir  vorliegenden  Oppel'sehen  Originaloxemplars 
schön  zu  beobachtenden,  schiefgestellten  Aiixiliaren.  Die  Grössen- 
veilialtnisse  find  ähnlich;  die  Höhe  des  letzten  UmganETf"«  boträgi 
jedooli  28V2,  die  Weite  des  Nabels  A9^^i  Procfiit  des  Durclunessürs; 
also  ist  A.  longipontiiius  etwas  evoluter.  Die  iireite  der  Uni^'änge 
(wplche  *  3  von  deren  Hohe  lietrügt)  ist  im  Mittel  ein  wenig  ^^rusaer, 
ulü  bei  A.  planorbis.  Die  scharfen  Rippen,  welche  übrigens  den 
Rücken  frei  lassen«  verlieren  sich  erst  spät;  bei  dem  erwähnten 
Exemplare  Ton  96  HUlim^er  Ihvchmeteer  ist  eret  der  letsie  halbe 
Umgang  frei.  —  Nacb  Allem  igt  Amm.  longipontinne,  obwohl  dem 
A.  planorbis  sehr  nahe  (weit  n&her,  als  voriger  Art)  verwandt,  doch 
eine  aiisgeaeichnete  selbständige  Species. 

Amm.  planorbis  kommt  mit  der  vori/^reii  Arl  bei  Helmstedt 
und  Beckend urf,  bei  Salzgitter  (Sandsteingrube  Marie  und  Haver- 
lahwiese), bei  Hildesheim  (Trilleke),  bei  Harzburg  und  Oker  (von 
hier  habe  \<'h  :?ieralich  '/nhlreiche  Exemplare,  namentlich  aus  der 
Koch^Hchen  >ammlun£r),  ^»ei  Horn  (Velniers  Stoot  bei  T.eopoldstluil), 
bei  Reelsen  unweit  AH  iilieken  vor.  Auf  ein  besoiniereH  Niveau 
innerhalb  der  i'siionoteuzuue  ist  diese  Art  nicht  beschränkt. 


Ammoniie«  Hagenowü  Dunker. 

1847.  Dunker,  Lias  von  Halberstadt,  in  Palaeontogr.  I,  t.  13, 

f.  22,  t.  17,  f.  2,  p.  115, 
18r»8.  Rolle,  Versuch  t\  Yeitrl.  etc.,  p.  7  u  l' 
IÖÖ8.  id.,  über  einige  an  der  Grenze  von  Keuper  imd  Lias 

in  Schwaben  auftretende  Petref.  (Octob.  1857  d. 

Sitsnngsber.  k.  k.  Akad.  Bd.  XXYI,  p.  18       t.  t» 

f  1. 

186a.  U.  Sehlöubacb,  im  neuen  Jalirbuche  etc.,  p.  163. 
1865.  id.,  juras«.  Cephal.  Beitr.  etc.  I,  t.  1,  f.  2.  p.  8. 
1865.  Terquem  u.  Piette,  Lias  Inf.  de  Test  de  Franoe,  t.  1, 
f.  3—5. 

sjn.  Amm.  planorbis  und  psilonötns  laevis  mehrerer  Autoren  znm 

Theil. 

Der  Qnersehnitt  ist  comprimirt  mit  abgeplatteten  Seiten,  run- 
dem Rücken  nnd  steilem  Ab&Ue  nach  der  Naht.  Die  InTolnhititftt 
ist  geringer,  als  bei  Amm.  planorbis  Sow.,  doch  grosser,  als  bei 

Amm.  Jolmstoni  Sow.  Die Lobenlinie  hat  ungezackte,  niedrige  und 
breite  Sattel  und  wenig  geschlitste  Loben,  welche  minder  breit 
sind,  aU  die  Sattel;  ausser  dem  sweitheiligen  Eückenlobns  und  den 
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beiden  fast  gleich  lti''^^^^^)  S\  itenloben  sind  Boch  swei  HilMoben 
anf  dem  freieu  Theilo  der  Windungen  sn  bemerken. 

Bei  diesen  Eigenthümlichkeiten  ist  eine  Abtrennung  von  Arom. 

planorhip,  mit  welchem  diese  Art  früher  —  und  theilwei«»e  «uch 
noch  nach  ihror  Aufstellung  durch  Dunker  —  vojwrcli'^flt  ward, 
unbtMliiicrt  iiothwendij?.  Wie  gross  die  Untei-schieiie  m  der  Lobi- 
rung  sind,  wird,  wie  U.  Schlönbach  mit  Recht  hervorhebt,  nament- 
lich durch  Vergleichong  von  gleich  grossen  Exemplaren  beider 
Arten  deutlich. 

Amm.  Hagenowii  ist  nicht  selten  am  Kanonenberge  bei  Hal- 
bentadt,  bei  Belle  (Molkenberg),  Ueynhansen  (Colon  Lagea  in  Goh- 
feld), Holtrop  und  namentlich  bei  £zten.  Im  Allgemeinen  kommt 
er  mehr  dem  oberen  Theile  der  Psilonotensone  zu,  in  welchem  eiah 
Amm.  angulatiu  SchL  einzustellen  anfangt,  in  dan  aber  Amm. 
Johnatoni  Sow.  anch  noch  hineinragt.  So  ist  bei  Halberstadt  A. 
Hagenowii  in  Gemeinschaft  mit  beiden  genannten  Arten  vorgefun- 
den. Bei  Exten  charakterisirt  er  ein  eigenes  Niveau  zwischen 
denselben. 

Dass  er  auch  ausserhalb  Norddeutschland  vorkommt,  ist  durch 
Rolle,  Terqueui  uud  Piette  nachgewiesen. 


Ammoiiites  an^latus  Schioth. 

1S20.  V.  Bcblotheira,  retivlacteuk  ,  p.  70. 

1836.  Römer,  Oolithen  Gnb.,  p.  191. 

184«.  Qnenstedt,  Cephalop.  t.  4,  f.  2,  p.  75. 

1852.  Chapuis  tt.  Dewalque,  terr.  sec.  de  Lux.  t.  4,  f.  ],p.  36. 

1853.  Roll.',  Vers.  e.  Vergl.,  p.  11,  16  u.  18. 

1854.  Boruemauu,  Lias  bei  Göttingen,  p.  24. 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  6  (exci.  synou.  p.). 

1857.  F.  Börner,  jurasB.  Weserkette,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol. 

Ges.  Bd.  TX,  p.  «LM» 

1858.  QueuBtedt,  Jura,  t.      f.  1,  p.  42  u.  t.  6,  f.  10,  p.  59. 
1864.  v.  Seebaoh,  bann.  Jura,  p.  135. 

1864.  Waffener,  in  Verh.  rh.  Oes.  Bd.  XXI,  p.  12  ff. 

1864.  Brauns,  SirntiVr  n   Pnlnpoutofrr.  d.  Uibm.,  p.  II  (Pa* 

laeontographicH  Bd.  XIII,  p.  85). 
1866.  Schlflter,  Teutob.  Wald  bei  Altenbeken,  in  Zeitaohr.  d. 

d.  pTPol.  Oes.  Bd.  XVni.  p.  42. 
18H9.  O.  Braudt,  in  Verh.  rh.  Ges.  Bd.  XXVIl,  C'orr.-Bl^  p.  80. 
1870.  Emerson,  Liaa  v.  Markoldendorf  etc.,  p.  43. 
syn.  Amm.  angulifbrtu  PhilHp«  1829,  Oeol.  ofYorknhire  t.  13,  f.  19. 
,         ,     colubratus  Ziet.  1830,  Vorst   Wärt.  t.  3,  f.  1. 
,        „     catenatns  d'Orb.  1844.  Pal.  fran?.  terr.  jur.  I,  t.  «4. 
,        »     Horeanufl  d'Orb.  1844,  ibiiL  t.  93,  und  v.  Hauer,  Ce> 
phal.  d.  nordöMtl.  Alpen»  t.  15,  f.  1  Hi  2,  pars 
(exd.  f.  3  u.  4). 
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Scharfe,  ungetheilief  nach  vorn  gebogene  Rippen  treten,  ohne 
unterbrochen  zu  sein,  auf  dem  Kücken  zusammen,  so  (iass  sie  einen 
nach  rückwärts  offenen  Winkel  bilden.  Die  Involution  und  Schei- 
benzunahme äind  nicht  unbeträchtlich;  der  Querschnitt  ist  i.  A. 
oomprimirt.  In  früher  Jugend  sind  die  Rippen  achwadi  and  errei- 
chen den  Rücken  nicht;  in  hohem  Alter  werden  (manchmal  frfther, 
manchmal  ipäter)  die  Seiten  glatt,  so  daae  nnr  die  Rfickengegend 
ge&ltet  bleibt,  bis  zu  allerletzt  auch  diese  glatt  wird.  Diese  Al- 
tersentwicklung, welche  viel  Analoges  mit  der  von  manchen  anderen 
Arten  hat«  wird  u.  A.  Ton  Schlüter  hervorgehoben,  welchem  die 
Sppcies  in  jeder  Gröspe  vorlag.  Exemplare  mit  zahlreichen  und 
schon  verhältnissmässig  früh  vorschwindenden  Rippen  sind  der 
A.  Moreanus  d'Orb.,  welcher  mit  dessen  A.  catcnatus  zusammen 
nur  die  eine  hier  vorliegende  Art  ausmacht.  Ausserdem  variirt 
Amm.  angulatus  —  gleich  manchen  der  häufigeren  Ammouitenarten 
—  nicht  unbeträchtlich  Hinsichtlich  des  Querschnittes  der  Windun- 
gen, der  Nabelweitet  der  Art  und  Weise  des  Zusammentretens  der 
Rippen  auf  der  Rückenlinie  u.  s.  w.  Der  ähnliche  A*  Parkinsoni 
des  Unteroolithes  oder  mittleren  Juras  ist  durch  seine  zweitheiligen 
Rippen,  welche  am  Rücken  meist  einen  glatten  Streifen  s wischen 
sich  haben,  und  durch  den  einzipfligen  Bauchlobus  unterschieden; 
bei  A.  angulatus  hat  dieser  zwei  Spitien.  — 

Der  von  Oppel  mit  Unrecht  vereinigte  Amm.  Charmassei 
d'Orb.  steht  dem  IIal»itus  nud  der  Lobirunp;'  nHch  sehr  nahe,  unter- 
Reheidet  sich  jedoch  durch  lÜppung  und  Wachsthumsverhältnisse. 
(S.  folgende  Art.) 

Das  VorkoinmPTi  vertlieilt  sicli  auf  den  obersten  Theil  der 
Psilonoteuzoue,  in  welchem  ich  A.  anguLilu^  in  Gemeinschaft  mit 
den  Psilonoten  gana  sicher,  wenn  auch  selten,  bei  Halberstadt  am 
Kanonenberge,  bei  Helmstedt  und  in  der  dortigen  Gegend,  Jerx- 
heim, Reelsen  unweit  Altenbeken  habe  oonstatiren  können.  Viel 
hftnfiger  ist  er  in  der  ihm  eigenen,  durch  sein  massenhafteres  Auf- 
treten charakterisirten  Zone.  Hier  sind  an  Fundorten  zu  nennen: 
Helmstedt,  der  Sambleber  Rerg,  die  Gegend  von  Bansleben  bis 
Kneitlingen,  Scheppenstedt,  der  Kothenkamp  bei  Scheppau,  die  Ge- 
gend von  Ohrsleben,  Jerxheim,  Roklum,  Pabstorf,  Seinstedt;  Salz- 
gitter (Finkelkuhlo  und  Haverlah  wiese  oberhalb  Steinlah),  d-i^ 
Stüljchenthal  ])el  Harzburg,  die  KulenbiircT  unweit  Oker;  Derneburg 
und  der  Wold(ien})erg,  die  Ge^jrend  von  Ilildeslieim  (Fuss  de«  Stein- 
bergs, Brunnen  der  Ziegelei  danelbst,  Mariouburg  gegenüber),  Gro- 
nau-Banteln, Mehle,  am  Nesselberge;  Winzenburg,  Ohlenrode;  Vor- 
wohle, Mainiholzen;  Wellersen,  Odagsen,  Amelsen  und  Deitersen, 
Güttingen';  Falkenhagen,  Vlotho  (am  Senkelteiche),  der  Ilopcusiek, 
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Hellweg  uiu]  Kl'MMnn'vrr«  f  Inf  in  Gohfeld  unweit  OeynhaiiHcn,  Exten, 
KinhU'ii^MTii  l>fi  liuiKif,  Veuuebeck  und^Holtrup,  Wcr-'K-rfV-ld,  Piks- 
selbüreo  bei  ibbenbüreaj  Neuenheerse  bei  Willebadietiäen ,  Alten- 
beken. — 

Ammonites  Chamiassei  d  Orbigny. 

1844.  d'Orbigny,  Pal.  ft,  terr.  jur.  I,  t.  91  u.  i.  92»  f.  1  u. 

2,  p.  296. 
(1859.  Qnenetedt,  Jnr»,  p.  59). 

1856.  V.  Hauer,  Cephal.  d.  nordöflU.  Alpen,  t  14,  p.  49. 

syn.  lAiiUBL  Leigneletii  d'Orb.,  Pal.  ft.  tevr.  jnr.  I,  t.  93,  f.  3  tt.  4, 

p,  298. 

,   Amm.  angulatuü  cumpressus  Queust. 

1846.  Quenftedt,  C«pba]opoden,  p.  74  tt.  75. 
1858.  id.,  Jnra,  p.  59. 

,    Anmi.  larunatUR  (Buckni.)  anett.  pars. 

1846.  Qupn»t«dt,  Cepbalop.  t.  11,  f.  13. 
1»56.  Uppel.  Jura,  i§.  14,  28. 
1858.  QuenHtedt,  Jura,  t.  12,  f.  4  —  6. 
1864.  V.  Sft'ltitcli,  hannov.  .Jura,  p.  135. 
?  1845.  Buckiuau  in  Murcliisoti,  Gleol.  uf  CUelleuii.  L  11,  f. 
4  —  5. 

^    A.  angulatUR  Chap.  u.  Dewalque  1858,  terr  sec.  de  Lux.  Nachtr. 

t.  3,  f.  4,  p.  18;  uon  ii.l.  1852,  t  4,  f.  1,  p.  36. 
a  ;A.  MoreanuH  v.  Hauer,  Cupb.  d.  uordösU.  Alpen,  pars,  t.  15, 
f.  3,  4. 

Ohue  ZweilVl  hat  die  Soiidcruiiitf  des  Amin.  larnuHtus  von  dem 
A.  Charmassei  dXirb.  zum  Tlieil  ihren  Grund  in  (h'in  angeblichen 
Vorkommen  beider  in  verschiedenen  Schichten;  sunst  würde  viel- 
leicht weder  die  geringere  Grösse  des  ersteieu,  noch  seine  tiefe 
Röckeafurche  hingereicht  haben,  die  Identität  in  allen  übrigen  Stücken 
Terkennen  su  machen.  Amm.  CharmasBei,  dessen  Uehergaug  in  die 
vorige  Art  ich  nirgend  habe  beobachten  können,  kommt  in  Nord- 
deittsehland  selten  nnd  nicht  mit*A.  angulatus,  sondern  höher  Tor, 
was  übrigens  mit  d'Orbigny*s  Angabe  vollkommen  harnionirt,  wenn 
von  dem  höchsten  Vorkommen  der  vorliegenden  Art  in  Morddeutsch- 
laad  abgesehen  wird;  dßs  letztere  entspricht  dagegen  wiederum 
der  Angabe  bei  Chapuis  u.  Dewalque,  welche  L  c.  eine  breitere 
Vmrietflt  der  vorliejjenden  Art  darstellen.  — 

Die  rollen,  uhschon  ahnlich  vertheilt,  als  bei  A.  angulatus, 
>ind  pleiehwuhl  viel  feiner  Tierfchlitzt,  der  Querschnitt  ist  weit 
hoc hui lind iger,  die  Scheibenzunuhnie  viel  beträchtlicher.  D'Orbigay 
giebt  die  Nabelweite  zu  20,  die  Höhe  des  letzten  Umgangs  zu  50 
Proccnten  des  Darchmessers  an.   Der  Rücken  ist  scharf  oder  mit 
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glattem  Zwibclmiistreif ;  tler  Sipho  «cheint  leicht  auszufalloii.  Die 
meist  gröberen  und  brcitrron  Rippen  sind  stets  getheilt  oder  pre- 
bündelt;  wenn,  wie  dies  mit  unter  der  Fall,  Knoten  an  dem  Nulit- 
theile  der  Seiten  sich  finden,  kommen  «nf  jeden  von  ihnen  mehrero 
Kippen.  Die  St&rke  der  letzteren  nimmt  nach  dem  Rücken  su  ah. 
Erst  in  höherem  Alter  verlieren  sich  dieselben.  Von  Amm.  Par* 
kinsoni  onteracheidet  sich  A.  CSharmaaa«  durch  die  Ahnahme  der 
Rippen  von  (Um-  Nahtpartie  an,  durch  die  Hochmündigkeit  und 
besonders  durch  den  sweispitzigen  Bauchlobas  (vgl.  yorige  Art). 

Den  Amm.  Charmassei  kenne  ich  erstens  in  einigen  schönen 
Exemplaren  aus  den  Arleteiiselnrhten  v-mi  Bündheim,  ^woitrus  nus 
dem  Exemplare  von  der  liaverlahwiese  unweit  Saizgitter,  welcnes 
V.  Seebach  erwähnt  und  welches  aus  den  Schichten  de«?  Amm. 
ziphuR  (unterer  Theil)  stammt.  Dieses  stimmt  mit  den  Al)Uiluun- 
gen  3  u.  4  auf  dH^rbiguy  i*  Taf.  92  völlig  übereiu  bi«  auf  den  Um- 
stand, dass  die  Rückeulücke  noch  tiefer  ist.  Die  inneren  Win- 
dungsstficke  von  Bfindheim  sind  in  jeder  Hinsicht  ideatiBch. 


Ammonites  obliquecOStatuS  Ziet.  (uon  Quenst.)  Taf.  I,  f. 
3,  4  nnd  5. 

Ibao.  V.  Zieteu,  Verst.  ^Vürtemb.  t.  15,  f.  1. 
ied6.  Börner,  Ool.  Geb.,  p.  182. 

1866.  Schlüter,  IVutoi)  Wald  in  i  Altenbeken  in  Zeitschr.  d. 

«1  S'pol.  Ges.  Bei.  XVIII.  p.  4:\  ff. 
Qon  Aimn.  obliquec4<.'iiaiu»  Quenst.  185H,  Jura,  t.  22,  f.  29,  3U  (cf. 
Oppel,  Palaeont.  Jfittb.,  p.  139). 

«yn.  Amm.  natrix  Bdmer,  noo  Bdilolli.,  non  Ziet.«  non  Queatt.,  noa 

Oppel  etc  .  lH:^n.  Römer,  OoJ.  Geb.,  p.  19.%  1839 
idem,  Nachtr.,  p.  r>8,  185;$,  Rolle,  Versuch  e.  Vergl., 
p.  19,  1854,  Bomemann,  Lias  v.  GiHtiu>?en  ,  p.  25. 
,  »  roiiformis  Römer,  non  Sowerbv,  1836,  Römer,  Ool.  Geb., 
p.  183,  und  1853.  Bolle/  Vers.  e.  Vergl.»  p.  19  t 
(pars). 

„     Oeometricus  Opp»l  (non  Phfllip.s). 

18.5«.  Oppel,  Jura.  >j  14.  ir.. 

1863.  U.   8r])lön1nicb,  Ztsitsclir.  d.  ü.  geol.  Ue».  Bd.  XV, 

p.  5ÜU.  ^ 
1893.  Id.  im  neuen  Jahrbuche  etc.,  p.  164. 

18»>4.  Wagener.  in  Verh.  rb.  Ges.  IM.  XXI,  p.  In  f. 

1864.  firanns,  Strati^^r  n.  Palaeoutogr.  ilAr  Hilsmulde,  p.  11 

(Palttdont.  Xlil.  p.  85). 

1865.  :U.'  HolilönbHch.  Beitr.  z.  Pal.  d.  K.  W.  Deutscbl.  I, 

jur;is>.  (Vplialap.  (in  Palaeontopr.  XIII),  t    1.  1".  3. 

1867.  Duniortier,  ot.  palöont.  s.  I.  depöts  jur.  du  ban».  du 

Rhone,  II,  t.  7,  f.  3  —  8  und  t.  30,  f.  1  u.  2. 
1870.  Emerscm,  Liu  v.  Markoldendorf,  p.  43  u.  59. 
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•yn.  A.  KriiHou  «l'Orh.,  von  H«jhi  bei  Zieten         Oppel,  p.  79). 

1843.  d'Orbigny.  P»i.  fr.  terr.  jur.  1,  t.  51,  f.  1  —  6,  p.  205. 
1659.  V.  Hauer,  Cephalop.  d.  noidöttl.  Al|>eu,  t.  i,  f.  4*^9. 

1860.  Wageuer  in  Verh.  rh.  Och  Bi!.  XVII,  p,  160  f. 
1864.  id.  in  Verh,  rh.  Oes.  B<|.  XXI,  p.  1«. 

.  A.  »pinarie»  Wagner,  1860,  Verli.  rh.  Ges.  Bd.  XVII,  p.  160  f. 
,  A.  uodosaries  id.  ibid.  pars  (non  p.  161;  vgl.  folgende  Bpecies). 
a   t  SpieUrt  des  Amm.  arietu,  Ztot  t  2,  f.  4;  vgl  folg.  Art. 

Der  Ammonit,  mit- dem  icli  die  Reihe  der  Arieten  erdffne,  isi 
m^hrfacli  Gegenstand  der  Erdrtemng  Sdtens  der  norddeataehen 
Autoren  geworden,  fttlem  bis  in  die  neueste  Zeit  meist  rerkannt 
and  unter  unzatreffenden  Namen  gefiAhrt  Erst  U.  Sohldniiaeli 
and  Schlftter  haben  in  diese  Verhältnisse  Licht  gebracht,  gleich* 
wohl  aber  die  Art  künstlich  —  in  eine  compriinirte  und  breitorn 
Varietät  —  getrennt  gehalten,  welche  ich  nach  fortgesetzter  Prü- 
fiincr  vorcinipen  mußs.  Ich  konnte  den  Eiitwirkhin.ix«;.cran£f.  die  liO- 
hen,  die  Art  dor  T^ippniiy-  als  identisch  beobachten.  Die  breite, 
von  V.  Zieteu  abir!  tu klete  Form  uiui  die  Bchmale,  der  Oppersehe 
A.  geometricus,  \u n  h<'ij  nur  hinsichtlich  der  Breite  von  einander 
ab.  In  dieser  liinsiclit  sind  Hie  die  Extreme  einer  längeren  Reihe; 
Mittelformen ,  wie  sie  auch  Dumortier  1.  c.  t  30,  f.  1,  2  abbildet, 
sind  unter  reichhaltigem  Materiale  nicht  gans  selten.  Die  Beseich- 
nnng  wfthle  ich  natttrücher  Weise  (ähnlich  wie  Schlüter)  nach  dem 
ilteren  Namen  nnd  weiche  darin  Ton  Dnmortier  ab,  der  swar  auch 
die  breitere  und  schmalere  Form  (1.  c.  t.  SO,  f.  3  —  8)  vereinigt, 
allein  unter  dem  jüngeren  OppoVschen  Namen.  — 

Der  Querschnitt  ist  rechteckig  oder  etwas  trapezfönnig  mit  Er- 
weiteruncr  nach  anssen.  Die  Kippen  sind  rcErelniäsFtig.  scharf,  auf 
d^'n  ^eiton  ^jerade,  aber  etwas  nach  rfickw-irts  gerichtet,  wan  den 
Namen  veranlaüöt  hat;  am  Kückeuraudc  biedren  sie  sich  scharf  nacli 
vorn.  Der  Rücken  ist  .^cliarf  gekielt.  Entweder  hebt  sich  der 
Kiel  hoch,  oder  er  ist  von  flachen  Furchen  umgeben;  er  ist  alwo 
stets  gegen  die  Umgebung  ausgezeichnet.  Zu  bemerken  ist  aber, 
dast  auch  bei  der  braiteren  Abänderung  die  Furchen  nicht  eonstant 
sind.  (Vgl.  Schlflter  1.  e.)  Die  Ix>benUn2e  (U.  Schlönbach  1.  e. 
t.  1,  f.  3*)  ist  siemlich  einfach;  der  Dorsal-  und  Lateralsattel  sind 
fifloich  hoch,  nur  ist  der  letztere  schmäler;  der  Rückenlobus  hat  etwa 
die  nämliche  Tiefe,  wie  die  übrigen;  der  Hilfslobus,  welchen  Schlön* 
bach  nicht  abbildet,  ist  flach,  doch  Terhältni^smässig  breit,  oft 
zwiogetheilt.  Die  inneren  Umgänge  sind  stets  glatt,  und  zwar 
zirmlich  Innere,  bis  zur  vierten  Windung,  wie  ich  an  beiden  Varie- 
tÄtt  n  beobachtet  habe.  Erst  dann  stellt  sich  eine  deutlichere  Strei- 
funi:  ein,  der  meistens  bald,  an  einzelnen  Stücken  aber  erst  später 
(an   einem   von  Langelsheim   herrUhreoden  erst  bei  lü  Millim. 
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Durciuuü88er,  seltc»u  bei  wi'iuger  al«  7  bis  Ö  Millim.  Dm.)  die  Rippen  sich 
zugesellen,  anfangs  llacher,  dann  immer  schärfer.  Der  Kiel  zeigt  sich 
schon  früher.  Hinsichtlich  der  schiefen  Stellung  der  Rippen  fin- 
den kleine  Abweichungen  unter  den  Exemplaren  statt,  wdche  bei 
beiden  Varietftten  in  gana  gleicher  Weiae  an  beobachten  sind.  Bei 
manchen  Stücken  ist  die  Richtung  ftwt  radial,  bei  anderen  siemlich 
stark  nach  rückwärts  abgelenkt 

Von  sonstigen  Abweichungen  hebe  ich  ein  Szemplar  aus 
Harzburg  (Hr.  Ulrich  zu  Mathildenhütte)  hervor,  das  eine  Unter* 
brecliung  des  K'ieh  durch  die  den  Rücken  überschreitenden  Rippen 
zeigt,  sodass  derselbe  ^jeknotet  ist.  Da  er  aber  immer  noch  kennt- 
lich, und  da  sonst  das  Stück  mit  A.  obllquecostatus  übereinstimmt, 
bü  halte  ich  es  für  iiiii^ort'chtfertif^^t ,  darauf  eine  neue  Art  /u  baöi- 
ren,  um  so  uielu-,  als  Abnormitättin  de^  Ivn-ls  auch  bei  anderen 
Arten  vorkommen.  Die  Grösae  ist  i.  G.  nicht  bedeutend,  insbeson- 
dere im  Vergleiche  mit  den  folgenden  Arten.  Meine  Beobachtun- 
gen reichen  bis  zu  80  Millim.  Durchmesser  bei  18  Millim.  Höhe  und 
derselben  Breite  des  lotsten  Umganges  für  die  breite  Variet&t;  die 
comprimirte  hat  bei  sonst  gleichen  Dimensionen  13  Mm.  Breite» 
Dieselbe  pflegt  etwas  später  evolut  su  werden,  auch  etwas  grösse- 
ren Durchmesser  su  erreichen,  Emerson  giebt  106  Millim.  Durch- 
messer (FLxemplar  von  Wellersen,  hochgekielt  und  TöUig  typisch) 
als  Maximum  an;  ich  beobachtete  bis  100  Mm. 

Hinsichtlich  der  Namenpebuu/,'  ist  nach  Erörterung  des  Zu- 
sammeniyehörens  der  bnM'tcn  und  sichmalen  Form  nichts  zu  bemer- 
ken, als  das«  Amm.  ubliquecoHtatus  Quenst,  den  Oppid  Amm, 
rctrorsicosta  nennt,  iiusserlich  aulFallend  iihuelt,  jedoch  in  die  Ver- 
wandtschaft des  Amm.  Normaniauus  d'Orb.  gehört;  die  Annahme 
Quenstedt's,  dass  dies  mit  Zieten*s  Amm.  obliqueoostatus  der 
Fall  sei,  ist  (wie  Oppel,  Schlüter  darthun)  nicht  zutreffend. 

Am  nächsten  Torwandt  scheint  Ammonites  spiratissimus  Qu. 
(1853,  Handb.  d.  Petrefactenk.  t.  27,  f.  9,  zweite  Aufl.  t.  35,  f.  9, 
p.  423),  den  auch  Oppel  (Jura,  §.  14,  12)  und  Hauer  (Cephal.  d. 
nordöstl.  Alpen,  t.  3,  f.  1  —  3)  führen.  Derselbe  hat  ein  ähnliches 
Verhalten  der  innersten  Windanjren  und  ähnliche  Rippen,  die  je- 
doel»  t*nq:er  stehen;  die  Form  des  (^)uerRchnitte8  ist  iv>'hr  ^'erundet, 
der  Kücken  daher,  al)Lres«-hen  von  den  aus^rsprocheueu  Furchen, 
rundlich.  Die  Loben  st<  )ieu  denen  der  lolgeii  l' n  Art  näher,  nur 
überragt  der  Seiteiiäattel  weniger  den  Rückeiisatlel ,  wodurch  eine 
Annäherung  an  A.  obli({uecostatU8  bewirkt  wird.  Vor  allen  Din- 
gen aber  hat  A.  spiratissimus,  su  dem  auch  das  als  Abart  des 
A.  arietis  t.  2,  f.  3  bei  Zieten  abgebildete  Exemplar  su  aiehen,  weit 
weniger  rasche  Scheibensunahme.    Während  A.  obliqueoostatus 
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eine  Nabel  weite  von  f  5  bis  höchstens  etwas  über  '/j  des  Dureh- 
messer», letzte  Uragangjähöhp  i.  M.  gleich  'Vj^ ,  mindestens  28  i*ro- 
cent  de^selbeu  hat,  besitzt  A.  äpirntissimus  Qu.  (wenn  von  dem 
wohl  fraglichen,  als  abiionn  bezeichneten  Stucke  im  Jura  t.  8,  f.  3 
abgi^fiehen  wird)  eine  Nabelweite  von  bis  ''  4  des  Durchmessers 
bei  letsier  Umgangshöhe  gleich  15  bis  20  Pment  desselben.  Die 
Breite  der  Umgänge  ist  meist  ein  wenig  grösser  als  die  Höhe,  was 
bei  A.  obliqueoostatos  yergleichsweise  selten  der  Fall  ist.  —  Ämm. 
Kridion  d'Orb.  ist  dagegen  unbedingt  mit  yorliegender  Art  m 
▼ereinigen. 

Amm.  obliquecostatns  Ziet.  kommt  in  beiden  Variotäten  durch 
die  ganze  Arietenzone  vor.  Es  erklären  sioh  dadurch  die  Angaben 
der  Schriftsteller,  nach  denen  er  einmal  die  untere,  ein  anderes 
Mal  die  obere  AbtlieiUin^j  dieser  Zone  churakterisirt.  In  dieser 
Beziehung  ist  V'orwoldc  lehrreich,  wo  A.  obliquecostatus  (in  8tra- 
tigr.  i\.  Palaeonto*?r.  der  IlilBm.  von  mir  A.  geoinetricus  genannt) 
unten  an  da8  Niveau  de»  A.  anguiatus,  oben  in  Verbindung  mit  A. 
Sauzeanns  bis  fast  an  das  Niveau  des  A.  planioosta  angrenat. 
Auch  im  Hopensiek  bei  Oeynhausen  fand  ich  Amm.  obliquecostatus 
und  angulatus  in  einem  nur  wenige  Fusse  mächtigen  Aufschlüsse, 
jedoch  beide  dem  Niveau  nach  getrennt  Bei  Altenbeken  hat 
Sehlfiter  namentlich  die  breitere  r\irni  dicht  über  der  Angulaten- 
zone  beobachtet.  Dagegen  ist  bei  Uarsburg,  Goslar,  Falkenhagen 
die  Art  in  beiden  Abänderungen  bis  an  die  obere  Arietengrenzo 
zn  verfolgen;  bei  Salzgitter  (Oallberg,  Havt-rlahwiese)  wf-nipstens 
die  «elimaleie  mit  ße.^tinimtlieit.  iüjndlich  kommt  er  mit  Amm. 
bisuleatus  Hiugu.  zusaiüinen  bei  Marienthal,  Sommerschenburg, 
Ohrsb'beii  (in  beiden  Varictiiten,  nicht  hautiy),  Roklum,  Mattierzoll 
(selten),  in  der  Gegend  zwischen  Uarzburg  und  Oker,  bei  Langels- 
heim, Lutter  am  Barenberge,  .Scheppau  (hier  häutiger,  als  A.  bisul- 
catus),  Scheppenstedt ,  Falkenhagen  und  Rischeiiau,  Oeynhausen 
(Fischer*s  Ziegelei),  Herford,  Wellersen  (Aulsberg)  vor.  An  ferne- 
ren Fundorten  sind  Lucklum,  Bottorf,  ikr  Wohldenberg,  Amelsen 
bei  Markoldendorf,  Robraken  und  Marienmfinster  unweit  Falken- 
hagen, Holtrup,  Kirchlengern  anzuführen. 

Die  Abbildungen  geben  breite  und  'mittlere  Formen  von 
Harzburg. 


Ammonitefl  bisnloitiui  Bmgui^re. 

1780.  Bruguiere,  En«    ineth.I,  p.  89  (nach  Lütar»  1677,  hut. 

lapid.  t.  t»,  f.  a). 
1843.  d'Orbiguy,  Paleont.  fran^.,  terr.  jur,  I,  t.  43. 
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1852.  ChapuiR  a.  Dewalque,  terr.  nee.  d«  Luxemb.  I.  5,  f.  3. 
1056.  Oppel,  Jars,  §.  14,  8. 

1856.  V.  Hauer,  Cepbalop.  d.  nordacU.  Alpen,  t.  1,  f.  3  u.  4. 

1805.  V.  S<;hir)ni<:i(  li,  Beitr.  I,  junus.  Cepli.  p.  8  (in  Pa- 

laeout.  XllI). 

1867.  Duinortier,  Et.  pal.  a.  I.  d^pots  jurass.  du  bassiu  du 
Bhone,  II,  t.  2,  3. 

■yn.  Anuni  Bncklandi  Boir. 

1816.  Sowerby,  Min.  Conch.  t.  130. 

1830.  V.  Buch,  Ber.  Berl.  Akad.  t.  3,  f.  1,  p.  184 

1832.  V.  Zieten,  Verst.  Würtemb.  t.  27,  £.  1  (vgl.  id.  1830, 

t.  2,  f.  S  bei  Amm.  arietis.) 
1836.  Römer,  Ool.  Geh.  p  182. 
1H39.  V.  Buch,  Jura  in  D.Mits.  hld.,  p.  27. 

1853.  Rolle,  Versuch  einer  Veigl,,  p.  19  f. 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  7. 

IH.'M.  Quenstedt,  Jura,  t.  7,  f.  3,  p.  «7. 

1865.  U.  Sclilönbach,  Beitr.  I,  jurasa.  Cephal.  p.  8. 

,    Amin.  Conybeari  Sfuv. 

1816.  Sowerby,  Min.  Conch.  t  131. 

1832.     Zieten,  t.  28,  f.  2. 

18.16.  Römer,  Ool.  Geb.  p.  182. 

lH3y.  V.  Buch,  Jura  in  Deutschland,  p.  28. 

1843.  d'Orbigny,  Pal.  fran^.  terr.  jur.  I,  t.  50. 
1846.  Quenstedt,  Cephalop.  t.  3,  f.  13,  p.  77. 

1852.  Chapuia  u.  Dewalque,  terr.  WO*  de  Imxemb.  t.  5,  £  4 

und  t.  6,  f.  1.  • 

1853.  Bolle,  Vers.  e.  Vgl.  p.  ly  f.  (pars). 
1856.  Oppel,  §.  14,  11. 

1864.     Beebacb,  bannor.  Jnra.  p.  81. 

„    ?  Amin,  rotifoiini.s  Sow. 

1824.  Sowerby,  Min.  Conch.  t.  4d3. 
1832.  V.  Zieten,  t.  26,  f.  1. 

1844.  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  jur.  I,  t  89. 
1853.  Rolle,  Vers.  e.  Vrr^'].,  p.  12. 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  9. 
1858.  Quenstedt,  Jura,  t.  7,  f.  1,  p.  67. 
1888.  Schlüter,  Ten  tob.  \V  d  l    <  i  Altenbeken  In  Zeitacbr.  d. 
(1  geol.  Ges.  Bd.  XViU,  p.  47, 

,    Ainni.  innli  ii-u8tatU8  Sow. 

IH24.  Suwerby,  Min.  Conch.  t.  4.'»4. 

1852.  Cliapni»  n.  Dewalque,  terr.  sec  de  Imxemb.  t  6,  f.  2. 

1858.  Quenstedt,  Jura,  t.  7,  f.  2,  p.  67, 

,    Amm.  arietis  (Schloth.),  Zieten,  18M0.  Verst.  Würt.  t.  2,  f.  2. 

(excl.  fig.  3  u.  4)  and  Römer,  1836,   Ool.  Geb. 
•  p.  182, 

„   Amm.  multicosta  (Sow.)  Zieten,  1832,  Verstt  Würt.  t.  28,  t  8 
und  Römer,  1836,  Ool.  Geb.  p.  183. 

„    Aimr  Srnf'iTiiiriensis  (VOrbirmy. 

1844.  il'Üibiguy,  Pal.  fTanq.,  terr.  jur.  I,  t.  95. 
1856.  Oppel,  Jura,  §,  14,  10. 
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1658.  Cluipiils  a.  Dewalqne,  tan,  see.  de  Imzonb.,  Naohtr. 

t.  3,  f.  3. 

ajn.  Amm.  Miani  Dninofticar,  1867,  iit.  pal.  s.  i  d^pAta  jursM.  du 

bataiii  du  Bhone,  II,  t.  4. 
,    Amm.  nodosariM  Wn^f^ner,  1860,  Verh.  rhoin.  Ooi«.  B(!.  XTII, 

p.  161,  pars  (excl.  p.  160;  vergl.  vorigo  Art), 
.   Amm.  Deflberi  Oppel,  1662,  Palaeontol.  MittbAüungen ,  t.  40, 

f.  1,  p.  131. 

Wie  aus  obigem  Yerzeichiiisse  zu  ersehen,  habe  ich  auch  für 
dieee  Art,  die  fatafigiite  unter  den  Arieten,  die  GnmBen  weiter 
stecken  mässen,  als  dies  ursprüDglicH  —  und  anoh  später  von  den 
meisten  Autoren  —  geschehen  ist  Es  wird  sich  im  VerUofe  sei- 
gen,  dass  die  Unterschiede  swischen  den  unier  obigen  Namen  be- 
schriebenen Formen  weder  constant,  noch  scharf  sind. 

Die  Umgänge  sind  rundlich  oder  abgerundet  Ticreckig,  recht- 
eckig oder  aussen  breiter.  Die  Rippen  sind  st.irk,  schwellen  nach 
der  Rückenkatitc  hin  an  und  haben  dort  mitunter  einen  Buckfl. 
Der  Ki<'1  ist  weniger  hoch  und  scharf,  als  In  i  der  vorigen  Art.  .lin  r 
pt^ts  von  Htarken,  wuhlumgreuzten  Furchen  umgeben.  Die  Rij  ii, 
welclie  fast  gerade  oder  flach  gebogen  über  die  Seitt-n  verlautt  u, 
biegen  sich  am  Rückeu  mehr  oder  weniger  aoharf  nach  vorn.  Die 
inneren  Umgänge  sind  fein  gestreift  und  im  Beginne  rondrückig. 
Die  feine  StreÜung  macht  manchmal  erst  bei  etwa  13  BClIim. 
Dnrckmesser,  meist  aber  schon  etwas  früher  der  Rippung,  welche 
die  späteren  Windungen  zeigen,  allmählig  Plats.  Der  Kiel  stellt 
sieh  früher  ein.  Obgleich  ein  der  vorigen  Art  analoges  Verhalten 
da  ist,  so  ist  doch  das  glatte  Anfangsgewinde  deH  A.  obliquecosta* 
tus  auifallend  von  dem  des  A.  bisulcatus  verschieden.  Die  Loben, 
welche  von  Quenstedt,  v.  Zicten,  Dumortier  gut  abgebildet  sinci, 
zeigen  im  Ganzen  sttjtö  den  nämlichen  Charakter:  einen  tiefm,  tief 
zwt'itlieiligen  Rückenlobns ,  «Mn»>n  breiten  DorHaisattel ,  einen 
Kchmaieren,  mindestens  gleich  iioiien,  in  der  Regel  aber  etwas  hö- 
heren Seitensattel,  zwischen  beiden  einen  massig  tiefen,  dreiiach 
geschlitzten  ersten  Seiteulobus,  ferner  einen  kleineren  sweiten  Sei- 
tenlobus,  noch  einen  Hilfslobas  auf  dem  freien  Theile  der  Umgänge, 
einen  Naht-  und  einen  (einspitzigen)  Bauchlobus.  Die  Hilfssftttel 
sind  klein,  die  Lobenlinie  an  der  Suturkante  etwas  nach  rückwärts 
gesogen.  Die  Einschlitsungen  sind  i.  A.  tief,  wenn  auch  massig 
nhlreich  «od  nicht  sehr  verästelt.  Die  Lobenlinie  dient  besonders 
tur  Unterscheidung  von  der  vorigen  und  der  folgenden  Art;  ihre 
TJehcroinBtimmung  lässt  andererseits  die  Varietäten  des  Amm.  bi- 
sulcatus ah-'  sdIpIk»  erkennen. 

Von  <h  ^^t•U>en  hat  U.  Schlönbach  1.  c.  /unächst  den  Amm. 
SinemurieuKit  d'Orb.  eingezogen,  nachdem  schon  laugere  Zeit  Sei- 
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teni  ^eler  norddeatwlier  Geologen  (s*  B.  r.  Strombeck)  Zweifel  ea 
&r  Berechtigimg  dieser  Art  laut  geworden  waren.  Die  nnregel- 
mAssigcn  Rippen,  ▼oo  denen  oft  mehrere  in  einen  Knoten,  sei  es 
an  der  Sutur,  sei  es,  was  weit  öfterer  der  Fall,  an  der  Rückenkante 

zugftinmpnlanfen ,  kommen  wescntlicli  den  inneren  Umgängen 
mancluT  Exemplare  zu.  Die  Form  des  A.  Sinemuriensis  iiudet  sicli 
selten  bei  einem  Durchmeßser  von  mehr  als  100  Millimeter. 
Grössere  Exemplare  zeif:en,  wenn  sie  zerbrechen,  sehr  häufig  auf 
den  inneren  Windungen  die  EigenÜiümlichkcitcn  des  sog.  A.  Sine- 
muriensis. 

Die  ferneren  Varletiiten  beruhen  auf  der  grösseren  Sj)arsi4m- 
keit  oder  Häuligkeit  der  Kippen,  auf  deren  Krüniiuuug,  auf  der 
Knotenbildung  am  äusseren  ßiegungspunkte  derselben  ^  sowie  auf 
der  grösseren  oder  geringeren  Scheibensonahme.  Die  ersteren 
Punkte  anlangend  findet  man  Uebergünge  too  einfach  nnd  ftet 
gleiehmässig  gebogenen  Rippen  bis  an  solchen,  die  nach  der  Rücken- 
kante au  rflckwärts  geben  und  dann  scharf  nach  vom  biegen; 
letzter»'  haben  meist  Knoten  oder  Buckel.  Ich  verweise  in  dieser 
Hinsicht  auf  die  Abbildungen.  Die  Wachsthumsverhältuisse  betref- 
fend finden  ebenfalls  allmühligc  Uebergänge  statt  zwischen  den  nie- 
drigmündigen Exemplaren  mit  geringer  Involnbilität  und  Scheiben- 
zunahme (A.  Conybeari)  durch  die  Mittelform  (A.  Bucklandi)  zu  <1.  n 
E\«'n)[)laren  mit  höheren  Umgängen  und  grösserer  Srheibenzuuahme 
und  Involnbilität  (A.  bisulcatus),  deren  Vereinigung  übrigens 
Schlönbach  bereits  befürwortet.  Am  meisten  hat  wohl  die  liezeich- 
nnng  Amm.  Bneklandi  geschwankt,  da  diellitt^fbrm  oft  mehr  dem 
einen,  oft  dem  anderen  Extreme  angeschlossen  wurde.  In  Nord«- 
deutschland  ist  sie  die  häufigste  Ab&nderong.  In  Folge  dieses 
Umatandes  ist  es  auch  ein  vergebliches  Bemfihen,  die  Synonymie 
fiir  jede  der  drei  IlauptTarietäten  rein  horanstellen  (wie  es  Oppel, 
der  sie  ßUr  specifisch  berechtigt  hält,  versucht).  Fernere  Ueber- 
gänge (wie  z.  B.  A.  Bucklandi  Ziet.  zwischen  der  Mittelform  und 
der  Tiiedrigniundigen,  A.  FaKsani  Dum.  zwisrhon  ihr  und  der  hocli- 
nuimliL^f  Ti)  würden  bei  conseijuent  durchgeführter  Trennung  die 
Zahl  der  Arten  immerfort  vermehren. 

Folgende  Verhältnisszahlen,  bei  denen  durchgehends  der  Total- 
durciimesser  =100  gesetzt  ist,  werden  aeigen,  wie  allmählig  die 

Uebergänge  sind. 

Franaösische  Exemplare  mit  der  Etikette  Amm.  bisulcattts, 
sowie  Dumortier's  erste  Abbildung,  haben  die  Nabelweite  = 
48  bis  19,  die  Höhe  der  letzten  Windung  —  30.  Mit  denselben 
stimmt  namentlich  eine  Ausahl  vou  Exemplaren  aus  Uarzburg. 
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Sowerby'fl  Amm.  multicoBtatus  hat  die  Kabelweite  ^50,  die 
Höhe  der  leUteo  WindaBg  ^  29.  Ebenso  deesen  Amm.  Bnck- 
landL 

Dumortier's  zweite  Abbildung  des  Amm.  bisalcatus  bat  die 

Nabelweite  =  51,  die  Höhe  des  letzten  Umgangs  ==  28. 

Chapuia'  n  Dt'wjilque's  A.  iiiulf icostatiis  hat  die  Nabelweite 
=  52,  die  Hohe  des  letzten  Umgangs  =^  27.  A,  bisidcatns  der- 
gelhen  Autoren  hat  die  Nab(!Hweite  •=  53 '/4,  die  Hohe  des  letzten 
Untgaiigs  26 Y^.  Letztere  Maasse  hat  auch  Dumortier's  Amm. 
Falsani. 

Die  nerddentflcbeik  Exemplare  Ton  Obraleben  und  Hattieraoll 
haben,  gleich  einem  Tbeile  der  Harsbnrger  ete.,  meiet  die  Nabel« 
weite  =  64,  die  Hohe  der  letsten  Windung  =  26.  Ebenso  wer- 
den diese  Maasse  von  Scblönbacb  angegeben. 

A.  Bucklaiiili  Ziet.,  den  Oppel  zu  A.  Conybeari  zieht,  hat  die 
Nabelweite  =  57,  die  Höhe  der  letzten  Windung  ~  25.  A.  Cony- 
beari Ch.  ti.  Dew.  hat  dagegen  mehr  den  Obndeber  Exemplaren 
sich  annäliernde  Maasse. 

A.  Conybeari  Quenst..  Cephul.  t.  3,  f.  13,  hat  die  Nabelweite 
faat  =  58,  die  Höhe  des  letzten  Umgangs  =  24^  V 

Sowerby'.s  Amin.  Conybeari  hat  die  Nai/riweite  r=r  60,  die 
Höhe  des  letzten  Umgangs  =  24;  der  gleichnamige  Ammonit  v. 
Zieten's  hat  die  Nabelweite  —  62,  die  Höhe  der  letxten  Windung 
=  23.  Amm.  rotiformis  Ziet  endlich  hat  die  Nabelweite  =  59, 
die  Höhe  der  letsten  Windung  =  24. 

Obgleich  daher  die  Schwankungen  beider  Yerhflltnisssahlen 
(Nabelweite '48bis  G2  Procent,  letzte  Umgangshöhe  23  bis  30  Procent 
des Durchmeseera) uieht  unbeträchtlich  sind,  so  finden  sich  doch  der 
Abstufungen  so  viele,  dass  die  obigen  Angaben  völlig  gerechtfertigt 
sein  dürften. 

Dit'ise  Art  kommt  in  grosHen  ExemplHrcii  meist  in  den  Kalk- 
banken der  Arieteuzoue  vor,  ist  je<loch,  wie  iliese  Bänke  weihst,  an 
eine  besondere  Abtheilunj(  nicht  gebunden;  eine  Scheidung  der  Arie- 
tenzone  nach  dem  Vorherrschen  dieser  oder  der  vorigen  Art  ist 
keinenfalls  anzunehmen  (vgl.  oben  und  Schlüter  l..c.  pag.  44  ff.). 
Die  Fundstellen  sind  Ohrsleben,  Helmstedt  (Pluderbnsch),  Sommer- 
aehenbnrg,  Harienthal,  Rottorf,  Roklum,  Mattiersoll,  Scheppau 
am  Wohld,  Quedlinburg,  Hansburg,  Oker,  die  Gegend  zwischen  dort 
und  Tlarzburg,  Liebenburg,  Salzgitter  (Gallberg),  Falkenhagcn, 
Saiub  beker  Forst haus,  Oeynhausen  (Fischer'sche  Ziegelei),  Herford, 
Bielefeld,  Altenbeken  und  Volkmarsen. 


192 


Ammouites  Gmaeiideiisis  OppeL 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  18 

Schlüter,  Tentoh.  Wald  bei  Alt«iibekea,  in  ZeiUchr.  d. 
tl.  geol.  Ge».  Bd.  XVlil,  p.  47. 
1867.  Dnmoitier,  U.  pal.  snr  tos  d4p6U  jor.  du  baann  dtt 
Bhone,  II,  t.  5,  f.  3  —  5  und  t.  7,  f.  1  a.  2,  p.  24. 

ayn.  Amm.  Brookii  Qu  Mi^t  inr.R,  Jura,  t.  8,  f.  2,  p.  88,  non  8ow.. 

nou  liouier.  ('fZiet.) 

Diese  Art  ist  bochmündiger,  als  die  ▼orige,  hat  in  der  Jugend 
enge,  regelmiaüge,  scharfe  Bippen  (ro  dass  er  nach  Schlater^s  Be- 
merkung dem  A.  multicostatu»  ähnelt).  Später  werden  die  Rip- 
pen gröber,  breiter,  aber  auch  fiaeber;  an  der  Sutor  sind  sie  am 
stärksten.  I>er  Kiel  ragt  weiter  hervor,  ist  aber  von  schwächeren 
Furrln'ii  nincfeben,  als  hei  A.  bisiilcatus.  Die  Mfuidunp  ist  trapez- 
fciriiu;.'^,  nach  dem  RiH'ken  zu  vei'dchtu älert,  so  dass  dieser  ^leit-li 
neben  den  flachen  Kieilurchen  umbiegt.  Die  Thvite  der  Windun- 
gen ist  ^ffi  bis  der  Höhe  derselben.  Die  Involution  und  auch 
die  Hochmüiidigkeit  und  Scheibenzuuainue  wachst  mit  dem  Alter, 
kann  aber  auch  individnel]  etwas  schwanken.  Im  Allgemeinen  ist 
die  Nabelweite  Vis  des  Dttrcbmeeeers;  bei  jungen  nnd  niedrigmftn« 
digen  Exemplaren  steigt  sie  wobl  bis  au  der  Hälfte  desselben.  Die 
Höbe  der  leisten  Windung  ist  etwa  ^/s  des  Dorcbmessers,  bei  den 
bochmttndigen  Exemplaren  etwas  mehr.  IHe  Inyalubilität  beträgt 
ungefähr  Vö  *ler  umfassenden  Windiirifr.  Besonders  charakteristisch 
ist  die  Lobenlinie;  der  Lateralsattel  ist  auffallend  verlängert  und 
überra^yt  den  Dorsalsaft il  bedeutend.  Der  Dorsallobus  ist  tief 
zweispaltig  und  sehneidet  weit  tiefer  ein,  als  der  Ilauptseitenlobus, 
der  etwas  schief  nach  innen  gerichtet  ist,  aber  sonst  nich  vor  di'in 
zweiten  Laterallobus  wenig  auszeichnet.  Diese  Ki^M-nthünilichkei- 
ten  der  Lobirung  zeigt  der  A.  Brook u  bei  Zieteu,  t.  27,  f.  2,  nicht, 
und  halte  ich  daher  dessen  Zuziehung  nicht  unbedingt  f&r  gereebt- 
fertigt ;  dagegen  ist  sieber  Quenstedt*s  A.  Brookii  bieriier  in.  brin- 
gen, ebenso  sieber  aber  A.  Brookii  Sow.,  =  A.  stellariB  Sow.  naeh 
d^Orbigny,  Pal.  fran^  terr.  jnr.  I,  t  46,  p.  193,  obwohl  sehr  ähn- 
lich, doch  aussuscbli essen,  da  er  einen  UiUslobus  mehr  hat  und 
einen  ovaleren  Querschnitt  mit  stampferem  Kiele;  auch  ist  seine 
Soheibenzunalune  viel  beträchtlicher. 

Amm.  Omuendensis Opp.,  dess^en  Selliständigkeit  gegen  die  fol- 
gende Art  ich  aufrecht  halten  zu  müssen  glaube,  obwohl  die  hoch- 
mündii/en  Abinderungeii  sich  derselben  nähern,  ist  von  Schlüter 
bei  Ahciilickeii  und  von  mir  bei  liündheim  (EiseuRteingrube  der 
Hur/.burger  Muthildenhütte)  im  Niveau  der  Arieteu  gefunden  j  au 
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beiden  Orten  begleitet  er  die  vorigen  Arten  durch  die  Arietenxone 
hindoroh. 


Ammonites  Sefpionianiig  d'Orb. 

1843.  d'0r1>igiiy,  Pal^ont.  fian^.  tm.  jlUr,  I.  t  51,  f.  7  a.  8. 
1856.  Opi  ^-l  Jura,  §.  14,  19. 
1858.  Quem^t^dt,  Jura,  t.  8,  f.  1,  p.  69. 
1867.  Dnmortier,  ^t.  pal.  t.  les  d^pöts  juraaftiques  da  banin 
da  Bhone,  II,  t.  8,  f.  1  a.  8,  t.  9,  f.  1,  33. 

Voll  Jugend  au  grobrippig,  noch  hochmüiidiger,  ah  die  com- 
primirten  Formen  der  vorigen  Art,  zeichnet  sich  A«  Scipionianus 
auch  dnrcb  eine  verschiedene  Lobirung  au8,  indem  der  DoraaUattel 
xwar  ebesfaUa  kflrzer,  als  der  LateraUattel  ist,  doch  lange  nicht 
den  erheblichen  Unterschied  zeigt,  wie  er  bei  A.  Gmnendensis 
stattfindet.    In  dieser  HinBiclit  ^\ud  iVw  Abbildungen  Quenstedt^s 
und  Duniorticr^ä  maassgebend.    Die  Gröasentunahme  ist  siemlich 
bedeutend,  ebenso  die  InvolubilitjH.     Bei  einem  Fragnieute  von 
110  Millim.  Windnn<xf^hölie  preift   ^  4  der  letzten  Windung  über 
dir  vin  i;;r,  von  lii  r  last  die  Hallte  bedeckt  i^t.    Der  Nabel  ist  bei 
(Im  mir  voiliegeudea  Exemplaren  (von  denen  eins  von  250  Millim. 
M  h(>ii  (1(11  luginn  der  Kvulvirun^'  zoifft)  ^  ^  des  Totaklui ciimessers 
Wfit;  die  Uühe  der  letzten  Windung  beträgt       bis  */)0  deb  Total- 
durchmessers.    Die  Breite  der  Schlosswindong  ist  ^/j  bis  Vs  ihrer 
Höhe.  Der  Kiel  steht  hoch  auf  einem  schräg  abgedachten  Rflcken. 
Die  Rippen  sind  weniger  aaUreich  (20  bis  30,  selten  etwas  über 
30  anf  einer  Vrindong),  als  bei  der  vorigen  Art  (mit  50  nnd  mehr 
anf  einer  Windung),  und  an  der  Sutnr  am  stärksten,  so  da»»  mit- 
unter ein  stark  nach  innen  ragender  Kranz  von  den  rundlich  vor- 
stehenden Rippenendea  sich  aeigt      oft  stärker,  ali»  in  der  Dumor- 
tierischen  Abbildung. 

Das  Vorkommen  ist  n;n  h  ilt  ti  Itislierigcn  Erfahrnngan  auf 
das  Arietenniveau  bei  Jiiiudlieim  und  Oker  beschrankt. 


Ammonites  obtnsus  80 w. 

1817.  Sowerl.y.  Min.  Conch.,  t  lfi7 
1843.  d'Orbigny,  Pal.  fraui;.  terr.  jur.  I,  t.  44. 
18S2.  Cbapois  a.  Dewalque,  t^rr.  sec.  de  Iioxemb.  t.  5,  f.  1. 
1858.  Oppel,  Jara,  §.  14,  86. 
»yn,  Ämm.  Smithii  8ow.  1823,  t.  406,  pars.  (Excl.  f.  5—7.) 
,      ,     Turneri  Ziet.  Born.  QueuBt.,  uon  Bowerb>-  {Min,  Condi. 
t.  452). 

Br  auu  i,  dar  «ston  Jvn.  ]3 
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1880.  V.  Zielen«  Vent.  Würt.  t.  11,  f.  &. 

1836.  B5iner,  Ool.  Geb.  p.  188.  (Daza  Ibid.  A.Brookii  Bom.« 

uon  8ow.) 

1843.  Quentitedt,  Flützgebirge  Wtirtemb.  p.  15Ö. 
1846.  id.  Cephalop.  t.  3,  f.  19. 

1858.  id.  Jura,  p.  9n. 

18«0.  Waprener,  Verh.  rheiu.  G<  «  lid.  XVII,  p.  161. 

nyn.  Ämm.  stellaris  id.  ib.  p.  163,  uuu  8uw.  (Miu.  Couch,  t.  93)i 
non  Queiut.  (Jura,  t  13,  f.  1),  non  Chapttis  u. 
Dewalque  (t«rr.  aec.  de  Lux.  t.  5,  f.  2). 

a  f  Amm.  Petreu»,  Buviguier,  HtutiHt.  gdol.  etc.  de  la  Meuae,  At- 
las, t.  31,  f.  13—14,  p.  45. 

„  Amm.  g^boeiis  auctt.  pars;  Em«r8on,  1870,  Liaa  v.  ltark< 
oldeodori;  p.  22  t;  non  Zielen. 

Die  Yorlicgcnde  Ammonitenart,  deren  Synonymie  der  Haupt- 
eache  nach  dnrch  Opptl  erledigt  sein  dürfte,  ist  Terschieden  in 
ihrer  Querschnitiaform,  die  abgerundet  rechteckig  oder  oval  und 
bald  siemiich  coroprimirt  (Breite  zur  Höbe  wie  2:8),  bald  fast 
ebenso  breit,  als  Iioch  ist.  Immer  ist  d'w  luvolubilität  und  Schei- 
bensunahme  nicht  unbedeutend.  Der  Kiel  ist  scharf  Torragend 
oder  von  Furchen  eingefas.st;  K-t/.terrs  melir  in  der  Jugend,  ersteres 
bei  bcträtlitlichorpr  Grösse.  Die  Rippoii  sind  scliarf,  glci^'^nnässig, 
stark  nach  vorn  gtsbugen.  Die  Lolx-nliuie  zeigt  nichts  Autiullt-ndeF; 
der  Lateralsattel  ist  grösser  uixi  namentlich  auch  breiter,  als  der 
Dorsubattel,  der  zweite  Seitensattel  nicht  stark  entwickelt  und 
etwas  nach  innen  gerichtet.  Die  inneren  Windungen  sind  (vgl. 
Soverby,  t.  406,  f.  1  n.  2)  globos,  jedoch  nur  bis  sn  5  HiÜim. 
Durchmesser  oder  wenig  darftber  glatt.  Die  kleinen  Exemplare 
von  Salzgitier  und  Ooslar,  welche  U.  Schldnbach  (Beitrage  I,  p.  13) 
erwähnt,  gehdren  TieUeicfat  hierher.  Vgl.  jedoch  folgende  Art. 
Nach  dem  Votl^'irnmen  and  nacli  dem  Ansehen  der  betreffenden 
Exemplare  glaube  ich  ferner,  dass  die  von  Emerson  (Lias  T.  Mark- 
oldendorf p.  22  u.  23)  erwähnten  Stücke  hit  rlu  rzuziehcn  sind. 

Hinsichtlich  der  Zuziehung  des  Amm.  strllaris  ist  Oppel  zwei- 
felhaft, während  die  übrigen  Autoren  beide  trennen.  Da  weder  die 
—  bei  A.  öteUaris  weit  schwächere  —  Kii)pung,  noch  die  Lobcn- 
linie  —  der  erste  Seiteusattel  ist  bei  A.  obtusus  breiter,  der  zweite 
Laterallobufi  desglekhen  —  genau  übereinstimmen,  ausserdem  die 
Schetbenzunahme  und  Involubilität  des  Amm.  steUaiis  grösser  sind, 
da  femer  bei  dem  sparaamen  Materiale,  das  Norddeutschland  filr 
die  vorliegende  Art  bietet,  mir  keine  Uebergangsformen  vorliegen, 
80  lasse  ich  die  beiden  Arten  getrennt. 

Selbst  mit  Zurechnung  der  kleinen  globosen  Stücke  ist  Amm. 
obtusus  in  Norddeutschland  selten  und  stets  auf  das  Niveau  des 
Amm.  xiphus  beschränkt   Jerxheim,  Goslar,  Markoldendorf,  Fal- 
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keulMgeii,  Hoford  und  Enger,  Oberbeok  (Egge)  bei  Löhne,  sowie 
FeUea  und  Weibeck  im  Schvambnrgiaohen  aind  als  Fundorte  m 
nennen.  Auf  eine  der  beiden  Abtheilnngen  der  Zone  des  Anun. 
BpiiQs  int  A.  obinsas  nicht  beeohrftnkt. 


AmmoiilteB  Sftvzeaiiiis  d*Orbigny. 

1844.  d*Orbigny,  Paltoit.  fr.  terr.  jur.  I,  t.  95. 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  U,  20. 

1863  r  Prlilönbach  im  neuen  .Tahrh.  f.  Min.  p.  164. 

1863.  id.,  Kisenstein  d.  mittl.  Lias  etc.  in  Zeitschr.  d.  d. 

geol.  Oes.  Bd.  XV,  p.  500. 

1864.  Wagwer,  in  Yerh.  rhein.  Ges.  Bd.  XXI,  p.  le. 

1864.  Brauns,  Stratigr.  u.  Palaeoutogr.   d.  Hilam.   p.  IX. 

(Paiaeontogr.  Bd.  XIII«  p.  85.) 

1865.  U.  Bohlönbaeli,  Beitr.  ete.  I,  jure».  Cephalop.  p.  11. 

(Palaeont4>gr.  Bd.  XIII.) 
itld7.  DumortitT ,  H.  pal.  h.  i.  d^pots  jurass.  do  basain  du 
Rhone,  II,  t.  41,  f.  3—5. 

%ytk.  A.  spiuaries  Queust.  1858,  Jura,  t.  7,  f.  4,  p.  69. 
.    A.  globosiu  ftnctt.  par»,  ?  U.  Schlönbach,  Beitv.  I,  p.  12  f., 
?  Qnenstedt,  Jura,  t.  13,  f.  3,  4;  non  Zieten. 

Mit  der  vorigeu  Ait  schliesat  Abtheiiuiig  der  Ari<*ff?i  mV», 
welcliü  einen  ßtark  auHgeprügtcu  Kitd  hat,  mag  derselbe  nun  von 
Furcbfn  uinf?tl)en  oder  hoch  hcrvorragt-nd  nein,  Ks  folgt  mit  vor- 
liegender und  bfciduu  folgcudeii  Arten  die  kleinere  Reihe  der  mit 
ni^irigem,  unscheinbarem  Kiele  yersehenen  Arieten,  deren  natür- 
liche Verwandtschaft  eben  deshalb  nicht  immer  mit  genflgender 
Schärfe  betont  ist 

Aramonttes  Saoxeanns  hat  einen  breiten,  beiderseits  mit  spar* 
Samen,  aber  kräftigen  Bnckeln  versehenen  Rücken.  Die  Seiten 
sind  flach,  nach  innen  etwas  eingezogen;  auf  ihnen  verlaufen  die 
Fortsetmngen  der  Buckeln  des  Rüokenrandes  als  gerade  Bippen. 
So  auagezeichnet  diese  erwachsene  Form  ist,  so  sehr  variiren  die 
Jugendzustiüide  und  inneren  Windungen.  Mitunter  sind  dieselben 
lir-  it.  niark  mh  Oiösse  zunehmend,  mitunter  weniger  rasch  zuueh- 
meJid  und  dann  nicht  selten  weni^'er  breit  Bei  35  Millim.  Durch- 
meeaer  messe  ich  einmal  12,  andere  Male  16  Millim.  Breite  des 
letzten  Umganges.  Auch  die  Scheibeuzuuuhme  ist  sehr  verschie- 
den; während  ein  paar  Exemplare  (sonst  völlig  typisch)  die  Höhe 
dar  letaten  Windung  =  43  Procent,  die  Weite  des  Nabeb  87 
Procent  des  Durchmeeaers  seigen,  haben  einige  andere  jene  nur 
—  35  Prooent,  diese  =  41  Prooent  des  Durehmessers. 

Constant  ist  das  Merkmal,  dass  die  inneren  Windungen  nur 
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fein  gestreift,  nicht  gebuckelt  sind;  nur  ist  die  Grösse,  bis  zu  wel- 
cher die  Buckel  leblen,  eine  sehr  verschiedene.  Ich  besitze  meh- 
rere Stücke,  welche  bis  zu  15  Millim.  Durchmesser  fast  glatt  Find, 
undorr,  welche  Fchoii  l>oi  8  Millim.  Durehmefper  Rippen  zeigen. 
iJie  Glatte  der  inneren  Windungen  hat  diese,  wenn  sie  raschere 
Scheibenzunnhnie  und  breit«-  Form  zeigen,  namentlich  aber  derar- 
tige jung  abgestorbene  Kxeiiijjlare,  welche  die  evolute  Woliiikaninier 
haben,  verkennen  lassen;  öie  sind  mit  dem  A.  globobus  Ziet.  (d.  u. 
bei  Amm.  Heuleyi)  Terwechaelt.  (Vgl.  U.  Schlonb«c)i  und  vorige 
Axt) 

Amm.  Saiiseiuiiis  d*Orb.  iat  eine  Grensform,  welche  in  der 
Zone  der  Arieten  sehr  spmamt  An  der  oberen  Grenze  derselben 
h&ufig,  weiter  oben  wieder  sparBamer  yorkommt.  Die  Bank,  in  der 
Amm.  SauzeanuB  sich  in  grosserer  Menp^e  findet,  mochte  nach  dem 
Befunde  bei  Vorwohlc,  wo  dicht  über  derselben  sich  Amm.  zi- 
phus  und  Amm.  planicosta  gozei^'t  hat,  ein  Tlinniifreielitn  der 
Arieten  in  dieselVio  aber  nicht  stattfindet,  /u  der  iKihcren  /oiiu  ZU 
ziehen  sein.  Gleieliwohl  miiss  ieh  dann  für  die  Localitäteii  Harz- 
burir,  llokluni,  JSeliejipenstedt,  Marienniüiister  bei  Falkeidiaj^'en  das 
Voriiummen  des  A.  Sauzeanus  iui  Arietenniveau  (wenn  auch  mehr 
an  dessen  oberer  Grenze)  festhalten.  (Vgl.  p.  92.)  In  der  Grens- 
Schicht  selbst  nnd  dar&ber  sind  Bansleben,  Halberstadt,  die  Häver- 
lafawiese  bei  Saligitter,  Goslar,  die  G^end  von  Oker  und  Harsburg, 
Vorwohie  als  Fundorte  anengeben.  Die  globosen  Jugendformen 
sind  als  fraglich  Ton  der  Ilaverlahwiese  und  von  Goslar,  sicher  da- 
gegen von  Vorwohle  au  citiren. 

Ammonites  striaries  Quenstedt 

1858.  Queuatodt,  Jura,  t.  b,  f.  5,  p.  74. 

1864.  Brauns,  Btratigr.  u.  Palaei)utogr.  d.  Hikm.  p.  11.  (Pa* 

l:it'.»jit<»n^r.  XIII,  p.  s:. ) 
1»Ö6.  id.,  Nachtrag  z.  HiLunulde  (Faiaeuutugr.  XUI),  t.  1, 
f.  17—19.  p,  8. 

Obgleich  U.  Schlönbach  (Beiträge  etc.  I,  p.  12)  die  Vermn* 
thung  ausspricht,  dass  der  von  mir  als  A.  striaries  Qu.  aufgeführt« 
AmmuTiit  von  Vorwohie  zur  vorigen  Art  gehört .  nnd  (d^gleioh  ich 

hinRiehtlit  li  dessen  Absonderung  lange  geschwankt  habe,  so  ist 
doch  der  ovale,  nach  dem  schwnchgekielten  Rücken  zu  etwas  ver- 
schmälerte Querschnitt,  bei  völliger  Abwesenheit  von  Iiu(  kein  und 
Rippen  bei  «U»  Millim.  Durchmesser,  so  abweichend  von  A.  Sauzea- 
um,  dass  bei  dem  Fehlen  aller  Ucbergänge  die  Trennung  geboten 
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«rMhetnt.  Auch  vst  seit  der  Veröffentlicbiing  meiner  Abbildung 
ein  Zweifel  an  der  Berechtigmig  der  IVennang,  sowie  an  der  Rieh- 
tigkett  der  Identifieirung  mit  dem  QaeDstedt*schen  A.  striaries,  so* 
weit  mir  bekannt,  nicht  laut  geworden.  —  Die  Rippen  «ind 
schwach  ßichelfiirraig,  fein,  gleichmässigj  der  Querschnitt  der  Win- 
duiiL't  n  hnt  das  Vtrh.iltnis8  der  Höhe  zur  Hreite  wie  8  :  6,  ist  also 
aioMiIirli  ( funprimirt,  iiuniontlich  im  Vergleich  zu  A.  Sauzeanus;  die 
Ixibcii  MiKi  diesem  aehr  ühulicli,  wie  überhaupt  dprsoll)f»  df r  nächste 
Verwandte  ist.  —  An  Fundorten  kann  ich  bis  jct/t  nur  Vorwohlo 
namhaft  macheu,  wo  »ich  A.  striaries  mit  voriger  Art  vereinzeii 
fsad.  " 


Ammoniteg  raricoRtatnR  Ziet. 

1830.  V.  ZietHii,  Wrst   Würtemh.  t.  1",  f  4 

1843.  d'Orbijj^ny,  Piilcont.  frang.  terr.  jur.  I,  t.  54. 

1848.  QuenKt«<lt,  Cephalopoden,  t.  4,  f.  8. 

185n  Holle,  Versuch  e.  Vgl.  p.  15  u.  18. 

IHöe.  Oppel,  Jura,  §.  14,  30. 

1S56.     Hauer,  Oephal.  d.  nordSstl.  Alpen,  t.  in,  f.  If^i2. 
18r>8.  Quenstedt,  Jura,  t.  13,  f.  16,  18,  p.  lO.'i. 
1864.  T.  Beebach,  hannoT.  Jura,  p.  81  (Amm.  of.  rarioo- 
Btatmt). 

1866.  Schlüter,  tentob.  Wald  bei  Altenbeken,  in  Zeitsehr. 

d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  XV III,  p.  48. 

1867.  Dunmrtier,  M.  pal.  8. 1.  d^pöti»  jur.  dtt  baasiu  duBboiie, 

II,  t.  25,  f.  4—7. 
1870.  Bmenoa,  Lia«  v.  Markoldendorf,  p.  48. 

(nun  A.  r;iri('(i3t!itus  Dkr.;  s.  b.  A.  Johnstoni.) 

«yn.  Torrilites  BoMavei  d'Orbigiij',  Pnl   fr.  ptc.  t.  41. 

(Die  Zeichnung  der  Lol>tiu  iM  vei  l'ehlt.) 

Diese  Art,  vvflflu'  manchmal  irrtliümltch  den  Capricorniern 
lugenchnet  ist,  niuunt  uiilor  den  Arieten  da«  höchste  Nivofin  ein. 

So\v<»hl  im  TIfi!>itU8,  als  auch  (wie  Quenstedt  im  Jura  lH  rv(»r- 
he])t)  in  der  I^obirung  steht  A.  raricostatus  dem  A.  Sauzcanuü  aehv 
nahe.  Der  Rückenlobus  ist  tiefer,  als  bei  diesem;  das  Vorrag(»n 
des  Laterslsattels  über  den  Dorsalsatiel  findet  sich  bm  beiden  Ar- 
ten. I>er  Kiel  ist  bei  einigermassen  grossen  Stücken  stets  dout- 
lieh  wahnEQnebmen,  meist  ancb  bei  kleineren;  obgleich  er  nie  be- 
triehtlicb  Torragt,  wohl  durchweg  noch  weniger,  als  bei  A.  Sanaea- 
nilS,  so  ist  doch  eine  Spur  desselben  bei  guter  Erhaltung  immer 
sn  bemerken.  Die  Unterschiede  Ton  den  Capricorniern  des  unteren 
Urs  sind  dadurch  —  von  deren  Mehrzahl  auch  durch  die  noch  zu 
erwähnende  gerinj/e  Scheihenziniiditne  in  jedjMn  .41ter  —  .CTfi^'e- 
bea^  von  den  vorigen  Arielen  uutcrscheidot  ihu  die  iiippuug  uud 
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ebenfaliä  die  »ehr  uubcträchtliche  Scheibonzunaliinß  un<l  zugleich 
die  sehr  geriuge,  faat  fehlende  Involubilitüt.  Die  Rippen  sind  zahl- 
meher,  als  bei  A.  Saueanus,  dabei  regelmässig,  und  sieben  aieb 
gleiehförmig  Uber  die  Seiten  bin.  Auf  dem  Rücken  verscbwinden 
»ie  aJImäblig,  obne  Buckel  au  bilden. 

Im  Allgemeinen  i»t  Amin.  raricoMtntuR  in  Norddcut»chland 
nicht  gehr  b&ufig  und  beschränkt  auf  den  oberen  Tbeil  der  Zone 
des  Amm.  zipbus.  Er  ist  an  der  Bahn  von  ßrauuschweig  nach 
Konipfsliittor  in  drv  Buchhorst  (ticjfate  KistMikalkhank),  bei  Lühnde, 
bei  JiUltor  nni  Hiin-nberge  (Ziegelei  Könneken ro(b^).  bei  SMl/intj«  !* 
(am  (iHlUjerge),  bei  MArkoldeudorf,  bei  Falkeuhogcu  und  Altunbe- 
keu  gefunden. 


Ammonites  planicosta  Sow. 

1814.  Sowerbv.  Min   Coiirh.  t.  7^. 

1823.  id.  ibid.  t.  4u6,  t'.  5  —  7  pars  (Amni.  planicoMtatus), 
excl.  flg.  6.  (teste  Oppel;  vergl.  nächste  Art). 

18ri6.  Oppel.  Jura,  §.  14,  34. 

1863.  U.  Bchlöubach,  EisetiHt^'in  d.  mittl.  Lias  etc.,  inZeitacbr. 

d.  d.  geol.  Ge8.  Bd.  XV,  p.  521. 
IBM.  V.  Seebach,  bannov.  Jara,  p.  187. 

1804,  Waffon.T.  V.-rh.  vIkmii,  Ges.  Bd.  XXT,  p.  in. 

1866.  Schlüter,  teutob.  Wald  bei  Altenbeken,  in  Zoitacbr. 

d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XV HI,  p.  48. 

1867.  Dnmortier,  ^t.  pal.  s.  ).  d<^p6to  januM.  da  bassin  da 

T?i!<..<.>.  Ti,  t.  2'»,  f.  1— ;v 

1870.  Emerw)U,  Lias  v.  Markoldendorf,  p.  43. 

neu  d*Orbigny,  Vtd.  tnm;.  terr.  jnr.  I,  t.  65, 
p.  242;  t  pars. 

«yn.  Amin,  capricornus  Ziet.,  nnn  Schlotli. 

1830.  V.  Zieten,  Verst.  Würt.  t.  4,  f.  8. 
1830.  V.  Buch,  Ber.  Burl.  Akad.  p.  18r». 
18S8.  Bolle,  Yeri.  e.  Vgl.  p.  22. 

n   Amm.  capricornus  nudus,  QueuHt. 

184«.  Quenstedt,  Cephal.  t.  4,  f.  6. 
1858.  id.,  Jura,  t.  12,  f.  3,  p.  96. 
(1867.  id.,  Handbuch,  2.  Aufl.,  t.  35,  f.  10,  p.  425.) 

Mit  vorliegender  Art  beginnt  die  Familie  der  Capricomier, 
fDr  welche  sie  einen  der  llaupttypen  abgiebt.  Diese  Capricornier 
thetlen  aicb  nacb  dem  Vorkommen  in  die  dea  unteren  und  in  die 
dee  mittleren  Lias;  Ton  ersteren  kommen  in  Norddeutsobland  nur 
▼ier  Arten  vor,  wftbrend  die  des  mittleren  Lias  nicht  nur  weit  labl- 
reiober,  sondern  auch  inanchfacber  in  Form  sind  und  oft  imAeusse- 
ren  anderen  Ammonitenfamilien  sich  annähern.  Von  den  vier  Ar- 
ten des  unteren  Jura  sind  dagegen  die  ersten  drei  sebr  nahe  mit 
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einander  Terwundt,  und  aucli  die  vierte  mdohte  trots  einiger  Ab* 
weichnngen  doch  der  vorliegenden  sehr  nahe  stehen.  Eine  merk- 
würdige Aehnlichkeit  zeigt  A.  planieosta,  die  am  tiefbten  auftre- 
tende (^pricorniöi-.'irt,  mit  Amin.  capricomuB  Schi.,  einer  der  am 
höchsten  auftretenden,  ohne  da»  aber  eine  Vereinigung  motivirt 
wäre. 

A.  planicosta  8ow.  ist  wenig  involut,  allein  von  nielit  uu- 
beträchtlicher  Schoil)t'nznnnhme.  Diese  nimmt  mit  dfin  Wachs- 
thum immer  mehr  zu.  Die  Uippeu  sind  regolmässig,  scharf,  mit- 
unter am  Rückenrande  mit  einem  Borne  versehen;  jedoch  laufen 
eie  stete  über  den  Rünken  hinflber.  Anf  der  letsten  Windung, 
welche  wfthrend  des  Lebens  des  Thieres  freigeblieben  ist,  sind  die 
Rippen  auf  dem  Rflcken  am  höchsten;  war  aber  eine  Windung  yon 
einer  späteren  nmfasst,  80  flachen  sieh  die  Rippen  ab,  indem  die 
höchsten  Theile  de«  Kammes  rosorbirt  werden.  Auf  diese  Weise 
erhalten  die  Rippen  auf  dem  Rücken  eine  gewisse  Breite  bei  gerin- 
p^er  Höhe.  Die  Tiobenlinie  int  von  der  des  Amm.  raricostatus  8o1ir 
verschieden;  der  Dürsalsattel  ist  pro^^Qr,  der  Rückenlobus  dringt 
minder  tief  ein,  der  erste  Seitenlobus  überwiep-t  in  liölierem  Grade 
die  übrigen.  Ein  fernere»  Unterscheidungsmerkmal  dieser  beiden 
Arten  giebt  die  Jieschafft^nheit  des  Rückens.  Die  Unterschiede  ?om 
Amm.  Infer  und  liphns  s.  bei  diesen;  auf  die  vom  Amm.  ei^rieor- 
nns  SchL  wird  ebenfalls  unten  anrüeksukommen  sein. 

Amm.  planioosta  tritt  im  unteren  Theile  der  Ton  mir  naeh 
Amm.  liphus  benannten  mächtigen  Thonahlagerung  auf,  welche 
die  Arietenzone  überlagert,  mit  und  über  Amm.  Sanzeanus.  Stets 
liegt  er  tiefer,  als  die  vorige  Art.  In  dem  beseichneten  Niveau  ist 
er  nicht  pranz  selh'n  bei  Salzgitter  (Gallberg  und  Ilaverlahwieso), 
Könnekenrode  unwfit  T.nttor  a,  IJbge. ,  llarzburg,  üoslar,  Gronan, 
Hannover  (Empeider  Ziegelei),  Markoldendorf  (Nordablian?  'b'" 
Lohbercrs.  Odagsen,  zwischen  IIoltenBen  und  Wellersen),  Vorwuhle, 
im  Schau  III  burgiuchen  (Fahlen,  IIcssiHch- Oldendorf),  bei  Enger  und 
Falkenhagen. 


Amiuouites  ziphus  Hehl. 

1830.  V.  Ziot..n.  Vprst.  WiiH«  Tn>v  t.  5,  f.  2. 

185.3.  Rolle,  Veiftuch  e.  Verglüicliiing  6(0.  p.  22. 

1856.  Oppol,  Jurafoi-mation,  §.  14,  85. 

1860.  Wagener,  in  Verh.  rbein.  Ge«.  Bd.  XVII,  p.  162  f. 

1»64.  Wag«nor,  in  Verb,  rbfin.  Ges.  Bd.  XXJ,  p.  16. 
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1866.  Sehliltor,  teutob.  WaM  h.  AUenlx^ken,  in  Zeltaehr.  d. 

(1.  geol.  Oei4.  B.l   XVIII,  p.  49. 
1870.  Eiiiersou,  Lias  v.  Markoldeudorf,  y.  4:i. 

syn.  Amin,  armatua  sparsinodus  QueuHt. 

1846.  Quenstedt,  Ceptaftiopoden,  t.  4,  f.  5. 
1858.  id.,  Jnni,  t.  V2.  f.  2. 
,    Anun.  tarruirisciiiiis  l'.  Solilriiiliiich. 

186Ö.  Jieitr.  z.  Pal.  d.  N.  W.  lieutscUinud,  l,  jur.  C«plu  t,  2, 
f.  1,  p.  18. 

1867.  Bümortier»  ^t.  pal.  8.  ].  d4p6l»  juraw.  du  bawin  du 

Rhone,  II,  t.  25,  f.  11. 
IHTit.  Emei«t»u,  Lias  v.  Markoldendfu f,  |>.  4;i  u.  59. 

.  Amm.  CBpricornu»  bifer  Wiigem^r,  in  .Verh.  rhein.  0«b.  186«, 
Bd.  XYU,  p.  168  fS.  u.  1864,  Bd.  XXI,  p.  16. 

j,        ,     betacalcia  (Qa.)  u.  bifer  nadicoata  (Qu.)  id.  ibid. 

„  planicoHtAtna  Sowerby  par8,   Min.  CüiiGb.  i.  406,  f.  6 

(<'xcl.  f.  5  11,  7,  vurl.  voriir«  Art). 

f,  n  Davoei  (äuw.)  Hüuier,  Ib'Mi,  Üol.  Geb.  p.  1»9;  uou  A, 
Bavo«!  Sowerby  nec  aactt.  (s.  unten  bei  A. 
Davo^). 

,        .     flpeo.  iit<l(t    Enieraont   1870,  Uas  v.  Markoldendorf, 

p.  'J'J  n. 

,  «  trimoduti  Duiuortier,  1»69,  ^t.  pal.  ».  1.  depöt«  jur.  du 
bamin  du  Bhone,  III,  t.  15  n.  16,  p,  86  ff. 

In  der  Jugend  der  yorigen  Art  Tollig  gleich,  wird  Amin,  ai' 
pbtts  von  demselben  später  in  der  Rippung  anffalleud  veraohieden. 
I>ie  Rippen  nämlich  hören  aohon  bei  20  Milliin.  Durchmesser  oder 
wenig  darüber  auf,  vollkommen  scharf  zu  sein,  nie  lösen  sich  in 
Büti<lel  von  Streifen  auf,  welche  hin  und  wieder  «tark«-  Dornen 
oder  Buckel  tragen.  Später,  bei  50  hi.s  GO  Millim.  DurclimesHcr, 
verschwinden  nuch  diese  Tliirkcl  und  es  bloihon  nur  eine  Reihe 
von  starken  Falten,  wcKlie  wihIlj  vorijehoijfn  iiher  die  Seiten 
gehen  und  auf  dem  Rücken  nach  vorn  eonvex  gehogen  sind.  In 
noch  höherem  Alter  werden  die  Falten  immer  schwächer.  Da  ausser 
dieser  ungewöhnlichen  Entwicklungsweise,  welche  zwar  niauche 
Analoga  unter  den  Ammoniten  hat«  aber  kanm  bei  einer  anderen 
Art  mit  solcher  Bestimmtheit  sich  wiederfindet,  noch  die  Loben 
feiner  sertheilt  sind,  als  bei  Amm.  planicosta,  da  ferner  namentlich 
Amm.  planicosta  mir  in  Exemplaren  bis  zu  50  Millim.  Durchmes- 
ser  Torliegt,  welche  immernoch  ganz  dir  n;inill<'l)('  sdiurfe  Rippung 
seigen,  wie  die  kleineren:  so  halte  ich  mich  berechtigt,  beide  Arten 
mit  Bestimmtheit  von  einander  zu  sondern,  und  8chlie?<f»e  mich 
denen  nicht  an,  welche  deu  Amm.  planicosta  für  einen  aueutwickel- 
ten  Amm.  ziphus  halten. 

Ucbrigüus  stimmen  beide  Arten  hinsichtlich  der  beträchtlichen 
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und  Hich  mit  dem  Alter  verstürkeiulen  Scbeibenzimalime  und  der 

geringen  Involution  völlig  übereiu.  — 

£rstaant  Ql)er  die  ToUständigc  Identit&t,  welche  in  allen  Sta- 
dien der  Entwicklung  Duraortier's  Amm.  trimodns  mit  Amm. 
ziphus  zeigt,  hielt  ich  mich  namentlich  zu  einer  umfassenden  Ver- 
gleichung  beider  verpflichtet.  /nvörderst  mum  ich  hinsichtlich 
des  Niveaus,  welches  Amm.  tnmudus  Dum.  einnehmen  hüII,  be- 
merken, dass  Dumorlier  dieses  zwar  in  den  mittleren  Lias  ver- 
legt, allein  1.  c.  pag.  öü  die  Unmöglichkeit  zugesteht,  dasselbe  ge- 
nau za  ermitteln;  bei  der  gleichen  petrographischen  BeechaiFenheit 
der  oberen  Schichten  des  unteren  Lias  und  der  nnteren  des  mitt- 
leren Lias  der  betreffenden  I^ocalit&t  und  bei  dem  Fundorte  auf 
Halden  kann  dies  nicht  Wunder  nehmen.  Noch  dasu  soll  ein 
Exemplar  von  Charmasse  mit  Amm.  raricostatns  zusammen  ange- 
troffen sein.  Alsdann  ist  zu  beachten,  dass  Dnmortier  selbst  den 
Amm.  ziphns  zur  Vergleichung  zieht  und  zwischen  ihm  und  den 
inneren  \\  induniren  de«;  Amm.  trimodus  keinem  T'nterschied  findet; 
er  Lrlaiibt  jednch  die  VereiiiiLTung  nicht  Vürueiimen  zu  dürfen,  weil 
A.  ziphus  diese  von  den  inneren  p^anz  verschiedenen  äu.sseren 
Windungen  nicht  habe.  Nun  aber  liegen  mir  Exemplare  des 
Amm.  ziphus  vor,  welche  ganz  die  Beschaffenheit  der  äusseren 
Windungen  wie  A.  trimodus  Dum.  zeigen ;  insbesondere  ein  sehr 
lehrreiches  ans  der  6rumbrecht*schen  Sammlung ,  welches  aber 
nur  ein  auserlesenes  StQck  aus  einer  ganzen  Reihe  ist.  Biese 
Stficke  beweisen  zur  Evidenz,  dass  die  Dumortier'sche  Art  in  jedem 
Altersstadium  dem  Ammonites  ziphus  identisch  ist. 

Schon  ehe  mir  Dnmortier*8  dritter  Theil  zu  Hftnden  kam,  hatte 
ich  auf  Grund  der  erwfthnten  Exemplare  den  A.  tamariscinas 
U.  Schlönb.  zu  Amm.  ziphus  gezogen.  loh  freue  mich,  zu  sehen, 
da^s  auch  Dumortier  an  dessen  Zuziehung  zu  A.  trimodus  ^red.iclif 
und  sie  nur  deshalb  (in  umgekehrter  Weise  wie  di<'  des  A.  ziphiu) 
nicht  ausgeführt  hat,  weil  dem  A.  taraariscluus  die  inneren  Um- 
gänge fehlen;  bei  der  völligen  Ueh^rrinstimmang  der  än^^^fren 
Ümgänq-e  von  Amm.  ziphim  (und  trimodus)  mit  den  von  Sciilon- 
barh  al)gtd)ildeten  kann  niitürlicher  Weise  dieser  Mangel  in  der 
Erhaltung  kein  specifisches  Trennungsmerkmal  abgeben.  Insbe- 
sondere mache  ich  noch  auf  die  Uebcreinstiramung  der  Loben 
(Qaenst.,  Jura,  t.  12,  f.  2  und  Schlönbach,  1.  c.  t  2,  f.  l«*)  auf- 
merksam. — 

U.  Schlönbach  vergleicht  den  Amm.  tamariscinus  woniger  mit 
den  Ammonüen  der  Toriiegenden  Gruppe ;  er  steht  u.  A.  den  Amm. 
Frisohmanni  Oppel  (1862  Pal.  Mitth.  t.  41 ,  f.  4,  p.  134)  zur  Ver- 
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gleichung,  der  in  die  Nähe  des  Amm.  Jamesoni  gehurt  und  uor 
äussere  Aehnlicliki'it  hat. 

Wageuer'b  A.  capricomus  bifer  liegt  mir  in  clmfakteristiBohen 
Stfieken  vor,  welche  hmriehtüch  ihrer  Bestimmuug  keinen  Zweifel 
lAaaen.  I>efl8en  A.  betacalcis  sind  üiuaere  groBse  WindungBstücke. 
Emersen'fl  oben  citirte  Amm.  ftp.  ind.  ist  genau  ao  beschrieben,  wie 
mehrere  Exemplare  sich  darstellen,  welche  den  Uebergang  der  Jn- 
gendforni  zu  der  Mittelform  bilden. 

Hinsichtlich  der  Verwechslnng  Römer^a  besieht  bereits  lange 
kein  Zweifel  mehr.  — 

Beiläufig  erwähne  ich  din  spirnlo  Stncholiing,  welche  U.  Schlön- 
bacli  1.  c.  t.  2,  f.  1  b  abbildet,  äporen  derselben  xeigeu  auch 
kleinere  Stück«>. 

Amm.  ziphus  kommt  durch  die  ganze  nach  ihm  bciianute 
Zone,  aber  nicht  ausserhalb  derselben  bei  liarzburg,  Oker,  Goslar, 
Sal/.gitter  (Gallberg  und  HaTeriahwiese),  LObnde, Gronau,  Hannover 
(Empelder  Ziegelei),  Sehnde,  bei  Odagsen,  am  Steinberge  oder  Loh- 
berge und  awischen  Holtensen  und  Wellersen  in  der  Markolden- 
dorfer Mulde,  bei  Falkenhagen,  Gräfenhagen,  Enger  und  Herford, 
Oberbeck  (an  der  Egge),  Uffeln,  im  Schaumburgiechen  (llr  .sHngen, 
Hessisch-Oldendorf)  vor;  die  grossen  Winduugsatücke  sind  nur  in 
Gemeinschaft  mit  typischen  Exemplaren  gefunden,  und  zwar  bei 
Okor,  Salzgitter,  Faikenhagen,  Herford,  Oberbeck,  Uffeln  und 
üesliogeu. 


Ammoiiiteg  mutieiis  d'Orbigny. 

1844.  cVOrbigny,  Pal.  fraiK;..  tetr.  jiirasB.  t.  80. 

1856.  Oppol,  Jura,  §.  14, 

1870.  Einersou,  Lias  v.  MarkDldendorf,  t.  3,  f.  2,  p.  22, 
43  u.  60. 

Ryn.  Amm.  armatus  den  inadu»  Qnenst. 

184fi.  Qncnstcat,  Cephalop.  t.  4,  f.  18. 
1858.  id.,  Jura,  t.  13,  f.  9—10,  p.  105. 
(non  A.  annatns  Sowerby,  s.  n.) 
„   A.  densinodui  Oppd,  1856,  jnra,  §.  14,  40. 

Amm.  muticus  untorscheidet  sich  von  holden  vorigen  Arten, 
mit  denen  er  die  £rt'ringe  Involuhilität  theilt,  durch  weniger  starke 
Scheibeuzuiüihme  und  durch  daa  Auftreten  von  Dornen  an  der 
Rückeukaute  auf  jeder  der  persistenten  Rippen,  welche  von  da  in 
geringer  Stärke  Aber  den  Rftoken  Torlaufen.  Das  Stehenbleiben 
der  Rippen  ist  besonders  gegen  die  Yorige  Art  charakteristisch, 
welche  gana  die  n&mliohen  Ijoben  hat;  doch  ist  auch  die  geringere 
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Zanahmc  ein  bflaohtamwerthes  Kennzeichen.  D«r  fast  pUtte  Rü- 
cken und  deBflen  Abgrenmiig  durch  die  Dornenreihen  ist  ein  auf- 
fälliges Kennzeichen  gegen  Amm.  planicosta.  Zwischen  den  Rip- 
{>cii  verlaufen  feine  Streifen,  die  aber  gegen  dieselben  sehr  surück- 
treten. 

Die  Art  unierücheiilei  eich  von  dein  niittelliasischon  Amm. 
armatuf!  fUirch  preringere  Stärke  der  Stroifon,  durch  die  regel- 
mässig i;  iüppung  un«l  grössere  Zahl  der  Stachttln,  sowie  durch  den 
raodlleliereii  Qnersehiiiti  imd  durch  die  Versohiedeiiheit  der  Loben 
und  der  WaohsthumsverhältniBBe.  Amm.  armatns  nämlich  wächst 
«n&ngs  Tie]  stärker  an  und  wird  erst  später  evolat;  femer  hat 
dsrselbe  einen  tieferen  DorsallolMis  nnd  einen  Hilfblobns  mehr. 
Amnionitis  submuticus  Oppel  (Jura,  §.  25,  14,  =  Amm.  natrix  ob- 
longUB  Quenst.  Cephal.  t.  4,  f,  16)  ist  mit  schwächeren  Rippen 
und  Buckeln  versehen  und  comprimirter,  niunentlich  minder  breit 
in  der  Gpprend  der  Stachelroihen. 

Die  rntrrsclnrde,  welche  Oppel  zwisclien  seinem  Amm.  dcn- 
^HHxlus  und  dem  A.  muticus  angiebt,  reelftfcrtltiren  eine  «pecifische 
Trennung  nicht.  Der  erstere  ist  nur  <  (iiiij)rniiirter  und  hat  we- 
niger ruHiic  Stacheln;  letzteres  Merkmal  hangt  wohl  mit  der  Com- 
pression  aosammen,  da  die  Stacheln  in  der  Richtung  der  Rücken- 
ksate  ihre  grössere  Aosdehnnng  haben.  Der  Ghrad  der  Gompression 
selbst  aber  ist«  wie  schon  d*Orbigny*B  Abbildung  im  Gegensatie  m 
den  noch  nmderen  dentschen  Ebcemplaren  zeigt,  nicht  constant. 

Amm.  muticuB  komnü  im  oberen  Theilc  dos  Niyeaos  des  Amm. 
ziphuH  nicht  häufig  bei  Falkenha.Lfen,  in  der  Gegend  zwischen  Hei^ 
ford  und  Enpfor  und  in  der  Markoldendorfer  Mulde  (nördlich  am 
Lohberge  und  bei  der  Odagsmühle)  Tor. 


AmmonitM  bifer  Quenstedt. 

l»43.  qnfustedt,  Flützgeb.  Würtemb..  p.  160. 
IMS.  id.,  Cephalnp.  t.  4,  f.  14. 
18S8.  id.,  Handb.,  t.  27,  f.  20. 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  37. 
1858.  Quenstedt,  Jura,  t.  13,  f.  11  — 14. 
1867.  Id.p  Hsndb.,  2.  Aull.  t.  35,  f.  20,  p.  426. 
1870.  EmersQii,  Lian  von  Markoldendorf,  t.  3,  f.  1,  p.  22,  48 
n.  .'»9  (A.  hifpr  nndirn«*tn);  ferner  p.  22,  4:\  n.  61. 

»yn.  TorriUtes  Ikjpaarti  d'Orbiguj',  1842,  Pal.  fr.  terr.  jur.  1,  t.  42, 

,  ,        Valdaui  i.l   ibid.  t.  42,  f.  1  —  3. 

.    Ammonitex  Vi\MHni  ()p])H.  lHr.2.  Pul.  Miftb.,  p.  133. 

,  »        Uiter  biapiuoHU»  <^uentit.  inbH,  Jura,  t.  13,  f.  13. 
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sjm.  AmmonitM  Lobbergenstiit  Emerson  1870,  LtM  von  Markolüen- 

(lorf,  t.  3,  f.  3,  p.  43  u.  61. 

„    f  Ainrij.  caruseasis  d'Orb.  (Pal.  fr.  terr.  jur.  t.  84,  f.  3  —  6),  u. 
A.  subplanicosta  Oppel  (Jura,  §.  14,  88). 

Obgleich  von  Toriger  Art  und  fiberhaupt  den  übrigen  Gapri- 
corniern  des  unteren  Lias  nicht  immer  leicht  su  unterscheiden, 
weicht  Amm.  bifer  doch  von  ihnen  durch  seine  Lobenlinie  beträcht- 
lich ab.  Ja  es  könnte  heinahe  den  Ansehein  haben,  als  habe  man  es 
mit  einem  Ammoniten  aua  der  Verwaudtscbaft  des  Amm.  rarioo- 
status  zu  thua.  Der  niedrige,  obscbon  den  Hauptlateralsattel  in 
der  Regel  überraffendo  Dorsalsattel  und  der  tiefe  Dorsallobus  be- 
kunden dies;  auch  im  Allgemeinen  ist  die  TiObenlinie  für  einen 
Ciipriconier  aufVallend  einfach.  Die  Rippunpr  i.st  jedoch  in  den 
meisten  Fiillen  nicht  so,  das»  man  innere  Windungen  des  Amm. 
raricoHtatus  vor  .^ieh  zu  haben  glaubte,  da  statt  der  geraden  Seiten- 
rippen des  Amin.  rüricostatuH  oft  gebogene,  zugleich  aber  auch 
hAufigore  Rippen  bei  Amm.  bifer  sieh  seigen.  Die  geringe  In- 
volution und  Scheibenaunahme  desselben  erinnern  ebenfidls  an 
Amm*  raricostatns,  ohne  völlig  eu  stimmen.  Die  innersten  Windun- 
gen des  Amm*  bÜer  endlich  bleiben  weit  länger  glatt.  Dass  auf 
den  Bippen  mitunter  Domen  (A.  bifer  bispinosus)  auftreten,  mit* 
unter  auch  die  Inyolntion  und  Scheiben  zunähme  ein  wenig  grosser 
wird,  möchte  freilich  nicht  viel  bedeuten,  indem  man  von  Amm. 
bifer  meist  nur  l<]tMne  Exemplare  oder  innere  Windungen  hat.  Von 
grösserer  Bedeutung  ist  dagegen  die  Rcschaflfenheit  des  Rüekens, 
und  diese  zwingt  mich,  nicht  nur  die  «pecifische  Trennung  l>ei- 
der  Arten  aufrecht  zu  halten,  sondern  auch  den  Amm.  bift.T  zu  den 
Capricorniern  zu  rechnen.  Derselbe  hat  nämlicli  »  iil  wi  der  scharf 
über  den  Rücken  gehende  Rippen  (wie  die  Varietät  A.  Lohhergen- 
sis  Emerson,  aber  auch  dessen  A.  bifer,  wie  die  Turriliten  d^Or- 
bigny^s  etc.),  oder  einen  glatten  Rücken  (Quenstedt^  Jura,  t.  12,  f. 
11  u.  12  u.  a.X  Aber  welchen  aber  in  demselben  Sinne,  wie  sonst 
die  Rippen,  ununterbrochene  Streifen  gehen.  Dies  ist,  da  mir  bis- 
lang keine  innere  Windungsstucke  vom  naehgewiesenen  Amm.  ra- 
ricostatns ohne  Spur  von  Kiel  vorliegen,  entscheidend.  Und  so 
sehr  man  es  auch  urgiren  möchte,  dass  der  erwachsene  Zustand 
des  Amm,  bifer  im  Grunde  noch  unbekannt  ist,  so  glaube  ieli  doch 
nicht  nur  die  Art  als  seilfötiindig  führen,  sondern  auch  die  Frage 
ihrer  nigentlichen  Verwandtschaft  vor  der  Hand  in  der  hier  be- 
folgten Weise  lö.scn  zu  müssen. 

Da  Amm.  caruseanis  und  subplanitioHla  genau  den  beiden  Va- 
rietäten —  mit  schwach  und  stärker  geripptem  Rücken  —  ent- 
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tprocIieD,  BO  halte  ich  dafür,  idbura  sie  nicht  nur  unter  eiafl]ld«r, 
SMideni  auch  mit  Amm.  bifer  zu  vereiiiigen  sind. 

Amin,  bifer  Qu.  habe  ich  im  oberen  Theile  des  Niveaus  des 
Amm.  ziphuH  bei  Gronau  und  Falkenhagcii  (selten)  und  Markolden- 
dorf (Lohherg  etc.)  constutirt;  P^merson  iuhrt  ihn  aus  letzterer 
Gegend  auclj  von  Hüllenden,  vom  Klapperthurme  und  Joliusmüble, 
Edemissen  (Weg  nach  ( )dugsmühk*)  an  (1.  c.  pag.  23.) 

Anm.  Auf  die  unsymmetrische  Form  inauchcr  ExeiiniUue 
der  zuletzt  aufgezählten  Ammoniten,  insbesondere  der  letztcu  und 
des  Amm.  rarioostatiu  (auch  die  Psilonoten,  namentiieh  A*  John- 
sloni,  sind  dabei  so  erwlhnen)  habe  ich  bislang  keine  Bftekstcht 
genommen.  Die  Ansicht  d*Orbigny*s,  welcher  dieser  Abnormitftt 
Wichtigkeit  genug  beilegte,  um  danach  die  Genusbestimmung  an 
ändern,  ist  längst  widerlegt  und  die  Thatsache  auf  ihre  eigentliche 
Bedentong  sorückgefUhrt. 


Ammonites  armatns  Sow. 

1815.  f^r.werhv,  Min   C.-nrli..  t.  9r>. 
1844.  tl  Orbigiiy,  Tal.  Ii  an«;.  I,  t.  78. 
1853.  Oppel,  mittl.  Lias,  t.  1,  f.  4. 

1856.  id.,  Jura,       25,  Hl 

IbbÜ,  Cliapub  u.  Dewalqu«;,  teiT.  mjc.  de  X^uxeuib.,  Nachtr. 
t.  4,  f.  4. 

1868.  tr.  Bchlönbach,  Eis»>nst.  iX.  m,  JAtm.  in  Zeittchr.  d.  d. 

frpol  V>d.  XV,  p.  .Ml. 

1866.  Schlüter,  teutob.  Waid  bei  Ali«ubekeu,  iu  ZeiUclir. 
a.  d.  ge<>].  Oes.  Bd.  XTtll,  p.  49. 

1869.  Dmnortier,  ^t.  pal.  s.  1.  d^pöts  jur.  da  banin  dnBhone« 

m,  t.  8,  f.  1  u.  2,  p.  59. 

1870.  £mersoQ,  Lias  von  Markoideudorf,  t.  3,  f.  4,  p.  43 

n.  63. 

(non  Anun.  amiatus  densinodus  und  sparslnodus  Qu.,  s.  o.  bei  A. 

ziphns  und  muticw.) 

»yn.  Amm.  nodogigas  Quumt.  1858,  Jura,  t.  14,  f.  8. 
,        „     submuticus  Dumortier  1.  c,  p.  63  pars,  t.  12,  f.  1  u.  2, 
excl.  t.  44. 

»       9     ct.  submuticus  Emerson,  T.ias  von  Markoldendorf,  t.  S, 

f.  5,  p.  64  (non  Üpi>«l  etc.). 

Die  längere  Reihe  der  Capricomier  des  inittleren  Lias  liest 
sich  füglich  in  mehrere  Untergruppen  zerföllen,  für  deren  erste 
als  Haupttypus  der  A.  armatus  gelten  kann.  Sie  begreift  die  er- 
sten vier  der  liier  angeführten  Species. 

Amm.  .tririatuM  ist  schwach  /gerippt  iiiul  dabei  mit  '/.thlreichen 
Falten  versehen.    l>ic  Rippen  laufen  an  der  Rückeukaute  m  Dor- 
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sea  an»;  die  Falteu  gehen  über  den  Rücken  hinftber.  Die  Schei- 
benzunabrae  ist  nicht  unbedeutend,  jedoch  nicht  ganz  gleich,  und  nicht 
selten  werden  Exemplare  Ton  starker  Scheiben zuiial im«  bald  evulut. 
Der  Querschnitt  ist  ubp^erundet  viereckig,  in  der  Gegend  der  Rtt- 
ckenkfinte  am  breit «>8ten ;  der  Grad  der  Compression  i^t  ^»-br  v«'r- 
flchieden,  meist  jedoch  die  Höhe  etwjis  über  die  Breite  übei  wi»  ^^eud. 
Durch  die  Faltung  und  die  ausgezeichnete  Stachelreihe  unU  iöchei- 
det  sich  Amm.  arniatua  von  seinen  Nächstverwandt^n,  zu  dfiicii 
nächst  den  folgeuden  drei  Speeles  die  Gapricornier  dm  unteren  Lina 
gehAreo.  Dia  Ufttereohiede  Ton  A.  mtitieiM  eiiid  bei  dieMm  ange- 
geben.  Amm.  quadrarmaioe  Dnmortier,  4L  pal.  a.  L  dep.  jurasa. 
da  Rhone,  III,  t.  9  u.  t.  10,  f.  1 — 8,  hat  noch  eine  sweite  Stachel- 
reihe niher  der  Nahtkante;  ob  derselbe  trotzdem  nicht  beeser  mit 
A.  armatuB  an  vereinigen  wäre,  lasse  ich  dahin  gestt-llf. 

Amm.  armatus  kommt,  theilweise  bis  zu  400  Millin:.  Durch- 
messer grosf«,  in  der  untersten  Zone  des  mittleren  T-ias,  jeiloch  kei- 
nesM'et's,  wie  Emerson  meint,  nur  in  der  tiefsten  Al»t}ieilung  der- 
bclben  vor.  Diene  tiefste  Schicht  ist  bei  Markoldendorf  besonders 
reich  an  ihm  (s.  Emerson),  doch  habe  ich  ihn  auch  höher  jrefunden, 
selbst  abgesehen  von  dem  Vorkommen  des  Amm.  ef.  -iihmuticus 
Emei'bon,  der,  wie  die  Abbildung  zeigt,  ein  junger  A.  urmutuH  ist. 
Auch  Ton  anderen  Seiten  ist  das  Vorkommen  des  A.  armatus  da^ 
selbst  mit  A.  brevispina  o.  a.  Terbürgt  Bei  Bottorf,  Kahlofeld  und 
Oldershausen,  Altenbeken  und  Borlinghausen  kommt  er  ebenfalls 
hdher  hinauf^  immer  aber  in  dem  Niveau  des  Amm.  Jamesoni,  vor. 

AmmoniteS  bre?il»pilUI  Sow.  (uou  d'Orbigny,  non  V.  Uauer). 

1837.  Sowerby,  Min.  Cooch.,  t.  556,  f.  1.  (non  f.  2t  vgL  Op- 

pel,  p.  15H) 
1856.  Oppel,  Jura,  ^.  25.  13. 
1858.  QasBstedt,  Jura,  p.  188. 

1858.  Giapuis  u.  Dewalque,  terr.  tec.  de  Luxemb.,  Nachtr. 

t.  7.  f.  3. 

1863.  U.  Schlöubach,  Eiseusteiu  d.  uiitil.  Liaa  etc.,  iu  Zeit- 

Bchr.  d.  d.  geol.  G«B.  Bd.  XV,  p.  517. 

1864.  V.  Beebach,  liannov.  Jiint,  p.  Hl. 

1866.  Bchlüter,  teutob.  Wald  bei  Altenbeken,  iu  Zeit«chr.  d. 

d.  geul.  Oes.  Bd.  XVm,  p.  50. 
1889.  Duuiortier,  ^t.  pal.  «.  I.  d^p6ti  Juraae.  du  baaain  dn 

UlioiiH,  III,  p.  97. 
1870.  Emersun,  Lias  von  Markoldendorf,  p.  43. 
gyn.  Amm.  natrix  Ziel.  1830,  t  4,  f.  5,  v.  Haaer,  Oepb.  d.  nord- 
Ö8tl.  Alpen,  t.  16,  f.  1 — 3,  und  A.  natrix  rotundua 
QueuBt.  1846,  Ceph.  t.  4,  f.  17.  sowie  A.  lataecosta 
id.  ib.  t.  4,  f.  15,  teatti  Oppel. 
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syn.  Amin.  bipuuctHtu»  Holfmaun,  uou  Schlot h.,  uim  Oppei. 

.  1830.  HoAnaan,  Ueberiticht  d.  orogr.  a.  geogn.  Verh.  etc., 

p.  44H. 

1S36.  Börner,  Ool.  Geb.,  p.  1Ö3  pars.  (Vgl.  A.  Valdam.) 

Compriiniri  nmdliehe  Windangen  flind  Yon  geraden,  über  den 
KSeken  lanfendeo,  mit  swei  Pitnkirohen  —  «iner  nahe  dem  Rücken, 
einer  nahe  der  Sutur  —  versehenen  Rippen  bedeckt.    Die  Schei- 

benzunahnie  ist  gering,  auch  (He  Involuliilität.  Die  Lobenlinio 
zeigt  auf  (K-ii  Seiten  finrii  tiefe  n  Ilauptlobus,  tlauii  ausser  dem 
zweiten  Laterallubus  einen  iiilljslubus;  sie  ist  tief  und  manchfach 
gezackt,  wie  dies  bei  der  Familie  der  Capricornier  meistens  der 
Fall  i^t.  Die  genüge  Scheibenz  una  Ii  nie  uml  die  Schärle  und  Pcr- 
nstenz  der  Rippen  auch  auf  dem  runden  Rücken  —  zeichnet 
nebflt  der  doppielten  Pnnktreihe  die  Art  vor  ihren  Verwandten  an«. 

iL  brevispina  ist  eine  der  h&ufigeren  Versteinerungen  des 
NiTeans  des  Ammonites  Jamesoni,  dem  sie  eigen  ist«  Rottorf,  Lie- 
b^nbnrg,  Ilarzburg,  Bodcustein,  Kahlefeld,  Oldersbausen,  Willers- 
hausen, Markoldendorf,  Oeynhausen  (Ilalmenkamp,  nordwefitlich  von 
der  Ziegelei),  Falkenhagen,  Oberbeck  bei  Löhne  (Colon  liüscher), 
Willebadc°sf>!i  und  Börlinghausen  nebst  Altenbeken  sind  die  mir 
bekannten  i^'uudorte  in  dieser  Zone. 


Anunonttes  Hebert!  Oppel. 

Ib56.  Oppel,  Jurii,  §.  2ö,  13,  p.  158. 

1869.  Dumortier,  et.  pal.  b.  1.  depöt»  jur.  du  bassiu  du  Bhone, 

m,  t.  6,  f.  b  u.  r. 

1870.  Emerson,  T.inN  von  Markoli^-n'lorf,  p.  65, 
9ym  Auun.  brevispina  d  Urbigny  (non  bow.j. 

1844.  d'Orbiguy,  Pal.  ftran^.  terr.  jur.  I,  t.  79. 
,    A.  Birchli  Schlüter,  teutob.  Wald  Xmi  Altenbeken,  iu  Zeitächr. 

d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  XVIII,  p.  50,  uon  8ow.,  non 
d'Orb. 

Die  Rippen  sind  weniger  scharf  und  weniger  persistent,  na- 
mentlich am  Rücken,  die  Sclieibenzunahme  ist  viel  bedeutender 
(3:8  bis  1  -3.  während  die  vorige  Art  1:4  hat),  die  T*niiktreihcn 
noch  stärkei  als  bei  A.  brevispina.  Als  besonders  charakteristibch  wird 
da*  Zur  III  ktreten  der  Rückenrippen  angesehen,  durch  welches  die 
StreifuJig  mehr  vortritt.  Die  Verschiedenheit  der  Wachsiliuutzu- 
nahme  ist  mit  letzterer  Eigenschaft  constant  vereinigt.  Dies  veiv 
anlAflü  mich,  diese  Speeles  nioht  als  Varietit  der  Torigen  sa  be- 
trschten. 

Amm.  Bircliii  Sow.  aus  dem  unteren  lias  hat  breitere  Buckeln 
und  nieht  Terschwindende,  wenn  auch  am  Rflcken  schwache,  Kip- 
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pen;  er  nimmt  ferner  minder  rasch  so,  als  A.  Heberti,  mit  dem  er 

mitunter  vermengt  ist.  — 

Die  iint^r  dem  Namen  A.  brevispiiia  in  v.  Ilaiier's  Cephal.  d. 
Liaa  d.  nordöstl.  Alpen,  t.  17,  f.  4 — 10  (lartrcstellten  Ammoniten 
scheinen  mir  eine  andere  Erkläruni/  zu  erheischen.  — 

Anini.  Ileberti  kommt  bei  Kottorf,  Altenbeken  und  Börling- 
hausen in  den  Schichten  des  Ammonitcs  Jamesoni,  bei  Scheppen- 
stedt  und  bei  Markoldendorf  in  denen  des  Ammonites  centanroB 
(nicht  sehr  hftufig)  vor.  In  einem  gerollten  Stücke  eines  Gesteins, 
welches  dem  vom  Bothberge  fthnHcb  ist,  ist  er  unweit  Bottorf 
angetroffen. 


Ammonites  Ornmbrechti  u.  ;^ciiiönbach. 

1862.  Opp^l,  Pülapont    Mitth..  p.  l.U. 

1863.  ü.  Bchlönbach,  EiHenatein  d.  niittl.  Linn  etc.,  iu  Zeit- 

■ehr.  d.  d.  geol.  Qm.  Bd.  XY,  t.  12,  f.  1,  p.  512. 
1865.  id.«  Beiträ^H  z  Pal  d.  N.       DeulBcbl.  1,  jur.  Amm., 

p.  16.   iT'MlHtM.ntoHT.  XHI.) 

eyn.  Amm.  lataecosta  Queust.  (1J>46  Ceplial.  t.  4,  f,  15)  pars.  (TeMe 

Oppel,  Falftdontol.  Mitth.,  p.  134.) 

„        „  ,         Eulle,  Vei^.  e.  Vergl.,  p,  30. 

(Non  A.  lata»'Cö«(H  Som-,,  non  Ditmorlier.) 
,        „      s>p.  iuU.  Eujersou,  Lia.H  von  MarkoKleudort,  p.  64. 

Etwas  inyoluter,  als  die  voriircn  beiden  Arten,  nimmt  A. 
Grumbrcchti  etwas  stärker  zu,  als  A.  brevispina,  aber  Hcliwäclier, 
als  A.  Heberti.  Der  Querschnitt  i'^t  r<val.  mit  zunehmender  Hreile 
nach  der  Naht,  mit  abnehmender  nach  dem  gerundeten  Kücken  zu. 
Die  Nahtfläche  zeigt  einen  steilen  Ald'all,  doch  geht  die  Naht- 
kante mit  Rundung  in  die  ^jeiten  über.  Die  Rippen  sind  i.  A. 
minder  stark,  als  bei  den  beiden  vorigen  Artenj  sie  nehmen  mit 
dem  Alter  ab  und  charakterisiren  sich  dadurch,  dass  sie  von  der 
Nahtkaute  —  wo  sie  am  st&rksten  und  mitunter  mit  einem  Buckel 
Tersehen  sind  —  allmfthlig  nach  dem  Bücken  au  sich  abschwächen. 
Um  so  mehr  kommen  dort  die  zwischen  und  auf  den  Bippen  be- 
findlichen Streifen  zum  Vorschein.  Formen,  bei  denen  die  Rippen 
nicht  allmählig  verlaufen,  sondern  in  einem  Buckel  enden  (A.  la- 
taecosta  Qu.),  gehen  allmählig  iu  die  typische  Form  über  und  sind 
nie  in  der  Weise,  wie  dir  vnrifjcn  Arten,  mit  einer  nussoron  oder 
einer  doppelten  Punktreihe  versehen.  Die  Zahl  der  Rippen  pfh'L'-t 
etwa  30  zu  sein;  iiu  (janzen  nind  wie  mehr  tlach,  als  scharf.  • —  Uie 
Lobenlinie  zeigt  tiefe  EinkL'rl)un^''en.  der  nauj)tlaterHllr»bus  ist  der 
tiefste,  doch  stehen  der  Dorsallobus  und  der  schon  nahe  der  Naht 
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liegende  iweiie  Seitenlobiu  üim  nicht  betrftobtlieli  naeh«  Der  La- 
tenÜBftttel  ist  Unglieh  nnd  tritt  weiter  vor,  als  der  Dorsal- 
sattel. (Vgl.  U.  Scblönhach,  der  in  Beitr.  1,  p.  17  aneh  die  Ver- 
sohiedenheiten  der  Lobenlinic  von  der,  übrigens  nahYerwandten, 
▼origen  Art  hervorhebt;  unter  dcnsollx  n  ist  die  grössere  Länge  des 
Dorsalaattels  bei  letzterer  am  auüalligsten.) 

Die  Sknlpfnr  und  »l^r  Windungsquerschtiitf  miffrwrboidon 
die  vorliegende  Spocies  hinlänglich  von  den  bisher  aufpetührten 
Arten.  Amm.  plauarmatus  Quenst.  (Jura,  t.  16,  f.  12)  hat  ganz 
andere  Ix)ben  (zwei  tiefgefichlitzte  lioben  ausser  dem  ersten  Late- 
rallobus  auf  dem  freien  Theile  der  Windungen,  die  Sättel  sämmt- 
lieh  bis  in  gleicbe  H5be  reichend).  Amm.  Morogensis  Ditmortier 
(L  e.  in,  t.  13)  ist  stärker  gestreift  nnd  erhält  auf  der  letzten  Win- 
dimg (bei  ca.  270  Millim.  Öurchm.)  stärkere  Rippen,  während  die- 
selben frfiher  theils  schwach,  theils  gebuckelt  erseheinen;  an  )i 

Wtehst  er  rascher,  so  dass  er  bei  der  angegebenen  Grösse  nicht 
mehr  Windungen  zählt  als  Schlönbach's  Exemplar  bei  160  bis  170 
Millim.  Durchmesser.  Gleichwohl  findet  im  Habitus  ein»-  bedeu- 
tende Aehnlichkeif  stAtt,  so  dass  p'mm^  fernere  ^'(•r£*•U'ichung  deR 
nur  II)  wenigen  iilxemplaren  vorliegenden  A.  Morogensia  nöthig 
sein  mochte. 

Amm.  Grumbrechti  ist  bei  Rottorf  am  Kley,  Kahlefeld  und 
Oldershausen  im  Niveau  des  Amra.  Jamesoni  nicht  ganz  selten;  bei 
Maikoldendorf  ist  er  im  Jugendzustande  Ton  Emerson  in  den 
tiefsten  Schichten  der  nämlichen  Zone  angetroffen.  (Vgl  dessen 
Beschreibung  der  oben  citirten  unbestimmten  Art.)  U.  Schlönbach 
^ebt  ausdrücklich  an,  dass  er  ihn  auch  in  Frankreich  und  Süd- 
deutschland oonstatirt  habe. 


Ammoiiites  JameBoui  8ow. 

1«27.  S(>wf>rbv,  Min.  Conch.,  t.  155,  f.  1. 

185H.  ÜpiKjl,  inittl.  Li»«,  t.  2,  f.  l  u.  4  —  6,  p.  38  (, 

1856.  id.,  Jnra,  §.  25,  15. 

1856.  V.  Hauer,  Cephal.  d.  Liaa  d.  noidfistl.  Alpen,  t.  19»  f. 

1—3. 

1858.  i^ueuHtedt,  Jura,  t.  15,  f.  1  —  5,  p.  125  f. 

1858.  Chapuis  u.  Dewalqne,  terr.  seo.  de  Lnxemb.,  Nachtr. 

t.  4,  f.  1. 

1663.  U.  Schlönbach,  Eisenstein  d.  uüttl.  Liaa  etc.,  in  Zeit- 
sehr.  d.  d.  geol.  0«s.  Bd.  XY,  p.  588  f. 

1864.  V.  Seebach,  hannov.  Jura,  p.  82. 

1866.  Sehliitfr,  teutob.  Wald  l>ei  Altenbeken,  in  Zeitachr.  d. 
d.  geol.  Oes.  Bd.  XVIII,  p.  50. 
braun«,  der  untere  Jura.  14 
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1860.  Dmnnnipr,  4t.  pal.  s.  1.  d6|>6U  joTMi.  du  b«ttin  du 

Bhoue,  III,  p.  9a. 
18701  Bmemn,  JAmm  von  Markoldendorf,  p.  4S. 
tyn.  Amm.  dtaomanl  latiMQaflsist.  1846,  C«plttkip.  (.  4,  f.  t  a.  1856, 

Jnra.  t   15,  f. 

„  a  Jamesoui  augustun  Qu.,  Ceph.  t.  4,  f.  8  n,  .Jura,  t.  15, 
f.  1,  2. 

,  ,  Bronnii  Römer  IH.-^ß.  Ool.  Geb.  t.  12.  f.  8,  p,  18!,  O, 
RoHp  1853,  Versuch  e  VetI.  Hc,  p.  3:i. 

,        „     Regimrili  d'Orbign.v  l»44,  Pal.  tr.  lerr.  jur.  1,  t.  72. 

,       „     acntatui  (Buch)  ROmer,  Ool.  Qeb.,  p.  192. 

^  „  venustnh^s  Ptnnr.rtipr,  f-x.  jml.  s».  1.  d^pi'M?'  jur»BB,  da 
baasm  du  Bhone,  III,  t.  17,  f.  4—6,  p.  74. 

Amin.  Jamesoui  int  die  lleber^angsfoTm  tod  der  durch  die 
vorigen  vier  Arten  gebildeten  Gruppe,  der  er  im  erwachsenen  Zu- 
staii  r1(  sich  sehr  annähert,  tsu  der  nun  folgenden,  welche  ich  die 
gekielten  Capricornier  nennen  möchte.  Denn  obprleic)i  ^ie  durch 
den  Kiel  und  dureli  ihre  Rippunf^  siclj  anderen  (iru})j)en  (den 
Arielen  und  Kaieiteren)  nähern,  /ei^'en  ilocli  ilie  Lohen  in  \  erbiu- 
dung  mit  der  Reihe  von  ZwihchcnglietWrn,  wtdche  vorlnuwlen  ist, 
dasB  eine  nähere  Verwandtschaft  mit  den  ungekielten  Cupricorniern, 
mit  welchen  sie  auch  zusammen  vorkommen,  stattfindet.  In  die- 
ser Besiehnng  ist  Torliegende  Art  besonders  wichtig,  denn  Amm. 
Jamesoni,  der  in  seiner  Jugendform  von  Bfimer  m  den  Arieten 
gestellt  ist,  gehört  wegen  derselben  unbedingt  zu,  dieser  Gnippe, 
welche  ausser  ihm  in  Norddeutschland  noch  durch  vier  Arten  ver» 
treten  ist. 

Den  Nachweis  der  Zusammengehörigkeit  der  arietenartigen 

jungen  Exemplare  mit  den  rnndriukifren  erwachsenen  ist  von  Op- 
pel  geiiolert;  zu  vergl.  Oppel's  mittl.  Lias  1.  c,  Queustedt's  Jura.  t. 
15,  f.  H  u.  4,  U.  Schlönbach  1.  c,  p.  534,  Danach  ist  die  Art  ab- 
gegrenzt und  die  Synonymie  festfrestellt. 

A.  Jameöoni  liat  in  der  Jugend  scharfe  Kippen,  welche  am 
Rflckeu  nach  vorn  geknickt  sind  und  an  einen  völlig  ausgeprägten 
Kiel  herantreten.  Nachdem  schon  manchmal  bei  einem  Durch- 
messer von  weniger  als  30  Millim.  der  Kiel  angefangen  hat,  gegen 
die  RAckenrippen  zurficksutreten,  und  Unterbrechungen  desselben 
▼Ofgekommeu  ednd^  verschwindet  er  bei  ca.  40  Millimeter  Durchmes- 
ser sammt  der  eckigen  Gestalt  des  Rückens.  Die  Rippen  laufen 
nun  mit  einem  nach  vorn  convexen  Bogen  über  den  Räcken  hin- 
wpff:  ;!Tii  Rück«Mi!;)nde  findet  sich  mitunter,  doch  keinesweps  con- 
stant.  ein  Knotehen.  Im  erwachsenen  Znstande  ist  die Quersehuitt- 
form  oval  mit  ziemlich  erheblicher  dunpression.  Die  Lohen  sind 
aus  Quenstedt's  (Cephal.  t,  4,  f.  1)  und  Oppcl  s  (mittl.  Jura,  t.  2, 
f.  l)  Abbildungen  für  verschiedene  Alterszustaude  zix  ersehen.  Sie 
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sind  ziemlich  eng  and  tief,  jedoch  nicht  in  80  hohem  Grade,  wie 
bei  Arom.  breriBpina  Sow.  In  der  Jugend  ist  ausser  dem  Naht- 
lobus  kein  auxiliarer  Ix)bu8  vorhanden,  auch  sputer  sind  keine  oder 
Aoch  nur  ganz  nnl)»'<lfnteiide  schräggestellte  da.  —  Die  Eintheihmg 
in  die  eng-  und  weitt  ippicre  Varietät  ist  olino  «?roR8cii  IJelang;  der 
Ammonit  ist  in  dieser  liiUHicht  überall  und  iu  jedem  Alter  nicht 
uubetrHchtlichen  Aenderungen  unterworfen.  —  Die  ScheibenzunahlUO 
ist  nicht  ganz  unbedeutend,  die  luvolutiuu  uiuäHig. 

Yenreohslungen  des  A.  Jamesoni  sind  weder  in  seinem  er- 
wMheenen  Znstande  (mit  den  Torigen  Arten),  noeb  im  Jngend- 
mstande  (mit  Arieten)  su  befiSrcbten  und  nnr  bei  mangel- 
hafter Erhaltung  denkbar;  A.  obliqnecostatus  s.  B.,  der  an  Gestalt 
am  ähnlichsten,  hat  einen  weit  höheren  Kiel,  anders  gerichtete  nnd 
meist  weiter  stehende  Rippen,  total  verschiedene  Loben  n.  s.  w. 

A.  .Jamesoni  int  T.eitfosfiil  der  untersten  Schichtengruppe  des 
mittlrri  n  Lias,  in  welchen  er  l)ei  Hottinf,  Roklum,  Hedeper,  Harz- 
hur^^,  iM'uburg,  Bodenf<tein,  Kablefeld,  Willershausen,  01der«hau- 
seii,  Markuldendori,  Falkenhagen,  (iriilenliagen,  Oberbeck  unweit 
Löhne  (Colon  Büscher),  Diebrock  unweit  lieiiurd,  ßorlinghauseu 
und  Altenbeken,  Warbuig-V  oUuuarsen  und  Willebadessen  getan* 
den  ist.  Minder  genau  bestimmt  ist  sein  NiTean  auf  dem  Wohld 
(am  Schmalenberge  swiscben  Gardessen  und  Schandelah),  wo  mu 
i.  A.  feefetefat,  dass  er  im  Liegenden  der  Schichten  des  A.  Davoei 
und  in  ähnlichem,  nur  etwa^  eisenschfissigerem  Gesteine  auftritt 
In  der  Bnchhorst  fand  ich  iim  an  secundärer  Lagerstitte.  —  Das 
Vorkommen  der  jungen  und  alten  Exemplare  zusammen  ist  bei 
Kahlefeld,  Exemplar  des  Berliner  Mineraliencabinets  (of.  Schlönbach 
L  c*),  luad  bei  Diebrook  oonstatirt. 


Ammonites  Maugenestii  d'Orbigny. 

1844.  d'Orbign}',  Pal   iVrxn^.  terr.  jur.  I,  t.  70. 

1846.  Quen8te(U,  Cephalop.  t.  5,  f.  1. 

1«5S.  Oppel,  mittl.  Um,  t,  2,  f.  8, 

18&6.  id.,  Jura.  «j.  25,  16. 

1«5H  QuPTistedt,  Jura,  t.  16,  f.  5. 

18H4.  V.  Heebach,  hannov.  Jura,  p.  82. 

1B60.  DnmortSer,       p.il.  n.  I.  d^pöts  juran.  dh  baadn  dn 

Rhone,  111,  )>.  H9. 
1870.  Emerson,  Lias  vtni  3Iarkoldeiidorf,  p.  48, 
syn.  Aoun.  Valdani  d'Ürb.,  uou  Oppel. 

1844.  d'Orbigny,  Pal.  fran«.  terr.  jnr.  I,  t.  71. 

1846.  Quei^st  slt.  Cephalop.,  t.  S,  f.  1.   (A.  Taldani  oom- 

pr««H«ui).) 

18&9.  Otaapnis  n.  Dswalque,  terr.  tee.  de  Lnxamb.^  t.  6»  t  S» 

14* 
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1858.  Oppel,  miitl.  U9Bt  t.  8,  t.  8,  p.  40. 

1856.  V.  H»iitn-,  Cephal.  d.  nordoxtl,  Alpen,  t.  17,  f.  13—15. 

18r»8.  Quenfitedt,  .Ttini.  t.  16,  f.  2  n.  3,  p.  l.Tl. 

1803,  U.  Schlönbat'h,  Kisenstein  el.  niittl.  Lirh  etc.,  m  Zeit- 

aebr.  d.  d.  ftml  Om.  Bd.  XV,  p.  519. 
187t>.  Einersou,  Lias  vau  Markohlendorf,  p.  43. 
Qon  Aiiiiu.  Valdaui  Uppel,  Pal.  Mitth.,  p.  133  (=  Turrilitt-s 

Valdaui  d'Orb.  Pal.  frau^,  t.  j.  t.  42,  f.  l— .3;  vgl. 

A.  bi«Br). 

«y».  Amni.  bipunctatus  (Schi.)  Römer,  pam. 
\me^.  Ronior.  Onl  Oeh.,  p.  193. 
183y.  id.,  Kachtr.  z,  Uol.  Geb.,  p.  58. 
1853.  Bolle,  Veranch  e.  Ver^l.  etc.,  p.  27,. 30. 

1856.  Oppel,  Jura.  ^^.  25,  17. 

1861».  Duniortier,  <^t    pn!.  s.  1,  d^pöti)  jura88.  du  bawiin  du 

Bbone,  Iii,  p.  7t*.  ' 
non  Amm.  bipnnctatiu  BohloUi.  (FtotnAieteiik.,  p.  74). 

„   Amin,  binotatu«  Oppel. 

1862.  Oppel,  Pill.  Mitth.,  p. 

1864.  V.  Seebach,  baniiov.  Jura,  p.  81. 

Die  Torliegende  Art,  welche  aU  Haupttjpus  der  gekielten 
Capficornier  nn gestehen  werden  kanu,  unterächeidct  sich  von  der 
vorigen  durch  den  stets  wahniehmhar  bleibenden  Kid  uiul  ihircli 
die  Beschaffenheit  der  Rippen.  Diese  verlaufen  der  Retr*!  nach 
ober  die  flachen  Seiten  der  comprimirten  rinfjanq'c  gleich  ntarlc 
und  haben  hänfitr  auf  der  inneren  und  äusst  ion  Seite  Tunkte. 
Sind  Bolche  Punkt  l  eihen  nicht  vorhanden,  ho  finden  sich  doch  an 
den  entsprechenden  Stellen  Anbchwelluugeu  der  Rippen.  Der 
Qaeraehiiitt  der  Windungen  ist  comprimirt  fünfseitig.  Von  der 
ftaneren  Punktreibe  an  geben  swei  SckrägflAofaen  bia  «tun  Kiele, 
und  auf  ihnen  verlaufen  die  Rippen,  ein^h  oder  in  Bündel  auf* 
gelöet,  schräg  nach  vom  bis  zur  Mitte,  Eine  Trennung  in  dieser 
Hinsicht  ist  jedoch  nicht  ausführbar  und  damit  auch  die  Möglich- 
keit des  Auseinanderhaltens  des  Amm.  Maugenestii  und  Valdaui 
oder  binotatus  abgeschnitten;  denn  die  stärkere  oder  schwächere 
Ausprägung  der  Pmiktroiben  (namentlich  der  inneren,  nach  d'Or- 
bigny  Abb.  1.  c.  t.  7U)  ist  noch  wenipfer  durch;jfreitend,  und  endlifh 
sind  auch,  wie  ich  mich  an  ( )rii,nii;dexeni])I;iren  tier  ver^scliiedeiisten 
Localitäten  überzeugt  habe,  die  Loben  identisch.  (Vergl.  auch 
Quenstedt  und  Oppel  im  niiltl.  I.ia.s.) 

Von  den  folgenden,  noch  mehr  den  I*  alciferen  sich  n&bemden 
Arten  unterscheidet  sich  die  vorliegende  durch  die  Gradheit  der 
Rippen  auf  den  Seiten,  durch  die  Ebenflichigkeit  der  letsteren  und 
du!  (  h  die  stärkere  Ausprägung  der  Reihen  von  Punkten  oder  An- 
schwell unfjen.  Von  Amm.  arietiformis  Opp.  sind  als  Ilauptunter- 
«ohiede  der  arietenähnliche,  auf  dem  flachen  Kfloken  erhaben  auf- 
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atsende  Kiel  des  letzteren  imd  die  Rippung  (s.  a.)  sa  nenneii. 
Amm.  caprarius  Qa.  hat  den  unten  zu  beschreibenden  ganz  eigen* 

thümlicben  Kiel. 

T)ic  Namonn-fbiincf  anlangend,  ist  erstens  zu  bemerken,  dass 
V.  Sciilotheiiir.s  Beschreibung  des  Amin,  bipunctatiis  auf  Amra. 
Maugenestii  d'Orb.  nicht  passt.  Der  „FHlciierenhabitus''  möchte 
nicht  uiiljediiifTt  eine  Auösclüiessung  erheischen;  doch  ist  dies  der 
FhII  mit  den  „selten  und  ausnahmsweise  sich  gubelndeu^  Rippen, 
da  bei  A.  Haugenestii  das  unveränderte  gerade  Fortlaufen  der  Rip- 
pen über  die  Seiten  ein  angenfillligea  Kennzeichen  ist.  Ausserdem 
war  Römer*B  Name  deshalb  zu  verwerfen,  weil  von  diesem  Autor 
anerkannter  Maa^seu  Amm.  brevispina  und  Mangenestii  zusam* 
mengeworfen  sind,  und  vorzugsweise  sogar  jener  mit  dem  Namen 
A.  biponctatus  belegt  zu  sein  scheint,  wie  ältere  Etiketten  schlies- 
gen  lassen.  Der  drittälteste  Xame  ist  nun  zum  Glücke  A.  Mauge- 
ne*5tii,  der  zwar  nicht  so  allgemein  angewandt  ist,  als  der  zweite 
d*<  )rl)i<.fny'ßche  Name  A.  Valdani,  dafür  aber  auch  keine  Bedenken 
erregt,  was  bei  diesem  der  Fall  ist.  Denn  Tunilites  VaMaiii  d'Orb. 
ist  ein  Ammuiiit  und  es  ist  deshalb  von  Uppel  (der  diese  Art,  die 
ich  zu  A.  bifer  Qu.  ziehe,  noch  selbständig  führt)  in  den  Palaeont. 
Mitth.  der  Name  A*  Valdani  verworfen,  und,  da  auch  der  von  Op- 
pel  im  Jura  noch  angewandte  Römer'sohe  Name  nicht  mehr  Ar 
anwendbar  gehalten  wurde,  ein  neuer  Name  ftlr  die  vorliegende 
Art  eingefUhrt.  Bei  der  Vereinigung  des  dH)rbigny'schen  Amm. 
Maug<>n(  stii  mit  dessen  A.  Valdani  ist  dies  natürlich  nicht  mehr 
erforderlich. 

Ainm.  Mauf^enestii  ist  nicht  unwichtig  als  T.fMtfossil.  Er 
kommt  zumeist  in  der  zweiten  Schichten grnppe  des  mitthn-en  Lias, 
von  unten  gezählt,  vor,  beginnt  aber  »clHni  in  dem  Niveau  des 
Amm.  Jaraesoni.  Aus  diesem  ist  er  von  ivaiilofuld,  Oldershausen, 
Willersbaufsen,  Markoldendorf  anzuführen.  In  dem  nächsthöheren 
Niveau«  fiber  welches  er  nicht  hinausgeht,  von  Kahlefeld,  Olders- 
hausen, Markoldendorf  sowie  von  Roklum,  Vetzleben,  Schöppen- 
stedt (sukhlreich),  vom  Adenberger  Stollen  bei  Oker,  von  Salzgitter 
(Baverlahwiese) ,  von  Eikum  (nicht  selten),  Oeehsen  b«  i  Dehme, 
Oberbeck  bei  Löhne  (Colon  Biisdier),  Falkeiihagen  und  Marien- 
münster* In  gerollten  Gestein  st  licken,  ähnlich  dem  Gesteine  vom 
Rothbercre,  i«?t  er  in  «l^r  (f^frcnd  von  Rottorf  gefunden.  Die  Ab- 
änderungen .sind  von  nur  namentlich  au  den  Exemplaren  vom  Roth* 
berge  bei  Scheppenstedt  beobachtet. 


214 


Ammonites  Actaeon  d'Orbigny. 

1843.  d'Oibigny,  Pal.  frati^ai»«,  tert.  jur.  I,  t.  61,  f.  1 — 3. 
1B56.  Oppel,  Jurn,  §.  25,  19. 

1056.  ▼.  Hauer,  Cepbal.  d.  nwdöitl.  Alpeu,  t.  9,  f.  4^8. 
1866.  U.  ScUönlMoh,  Beitr.  s.  Pala«oiit.  des  N.  W.  DentMshL 

I,  juraf»?*.  rppl!Mi.>|. ,  p.  18. 
1870.  Emerson,  liias  vou  Markoldendorf,  p.  43. 
syn.  Amin.  Aegion  d'Orbiguy,  1.  c.  t.  61,  i.  4 — 6. 
,       ,  tmaianB  numisnialiBt  Oppel  1853,  mittl.  LiM  «to.»  t.  S, 
f.  3,  p.  51. 

Ck>mpriiniri,  wenig  iziToIttt,  mit  anfangs  siemlicb  geraden,  an 
der  Rflckenkante  gebogenen,  regelmSasigen  Rippen,  welche  nahe 
der  Sntur  am  stärksten  sind  und  yon  da  allmählig  an  Intensität 

abnebmen,  sowie  mit  Anwacbsst reifen,  welcbe  mit  den  Rippen  pa- 
rallel sind,  und  mit  einem  auf  dem  dacbförmigen  Rucken  auf- 
sitzenden Kiele,  würde  die  vorliegende  Art  schon  den  Falcifercn 
zugezählt  werden  können,  wenn  <;ie  nicht  die  feingeschlitzten  Lo- 
ben der  Capricornier  in  ausgeprägter  Weise  hatte.  Au.sserdem 
bekundet  die  an  den  Seiten  noch  streng  gera<le  Uichtuag  und  die 
Regelfliässigkeit  der  Rippen  die  Verwandtschaft  mit  der  vorigen 
Art.  Durch  diese  Charaktere  ist  A.  Actaeon  von  den  eigeutlicheu 
Falciferen  leicht  zu  unterscheiden.  Von  A.  Maugenestii  trennt  ihn 
die  Skulptur,  von  A.  arietiformis  die  Beschaffenheit  des  iCiels*,  A. 
Masseanus  d'Orb.  (Pal.  fr.  terr.  jur.  t  58,  Oppcl  §.  25,  18,  Dnmor* 
tier  6i.  pal.  etc.  III,  p.  71)  ist  durch  erheblich  grössere  Scheiben- 
zunabme  und  durch  dir  schärfere  Streifung  in  den  Interrallen 
der  etwas  entfernt  stehenden  Rippen  verschieden. 

Amm.  Flandrini  Dnmortier  (1.  c.  III,  t.  14)  unterf-icheidet  sich 
ausserdem  dadureli,  dass  er  zwei  Punktreihen  aul"  iIct;  fiusseren  Um- 
gängen, die  einy  etwas  ausserhalb  der  Windunfjsiuitte,  die  audere 
nahe  der  Sutur,  bekommt  und  einen  nocli  höheren  Kiel  hat. 

Amm.  Actaeon  kommt  in  dem  Niveau  des  Auim.  Jamesoni 
(tob  Strombeck'sche  Sammlung,  s.  Schlöubach)  und  in  dem  des 
Amm.  centaurus  (Koch'sche  Sammlung,  schOhes  mir  yorliegendes 
Exemplar)  hei  Markoldendorf  vor. 


AniDoiiltes  ariedformf 8  Oppel. 

1853.  Oppel,  mittl.  Lias  BchwabenK,  t,  1,  f.  7  —  9. 
1856.  id..  Jura,  §.  25,  20. 

(185^  Queustedt,  Jura,  p.  132.) 

1869.  Dumortier,  H.  pal.  8.  1.  depöts  jurass.  du  basöiu  du 

Bhone,  t.  11,  f.  2  u.  3,  p.  6k.' 

1870.  Emerson,  Lias  von  Markoldendorf,  p.  43. 
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Der  Kiel  ist  weit  stärker  vortretend,  als  bei  Amin.  Maage- 
nestii  d'Orb.,  und  hat  eine  coucave  Partie  (undeutliclu'  Furche) 
jederaeits  neben  sich,  während  der  Rücken  nur  wenig  abachuHsig 
ist  Die  Scheibeuzuualime  ist  gering,  auch  die  Involution  nicht 
bedeniend.  30  bis  32  soharfe  Hippen,  welche  ganz  die  Form  der 
Arietenrippexi  haben,  bedecken  je  einen  Umgang;  ihre  Zwischen- 
rftnme  sind  breit.  Sie  sind  schwach  gekrümmt  bis  an  den  Rücken- 
rand, wo  sie  in  schärferem  Bogen  sich  nach  vom  nmseUagen.  Die- 
ser arietenAhnliche  Habitus  trennt  die  Art  augeTirälli^«-  von  den  ihr 
nahverwandten,  denen  sie  sich  gleichwohl  durch  ihre  Lobirung  eng 
anschlies'tt.  Von  A.  Masseanus  giebt  anch  dessen  rascheres  An- 
wachsen noch  einen  üuterschietl. 

Ich  kann  hier  tlie  Bemerkung  nicht  unterdrücken,  dass  bei 
einer  weniger  Hng^5tlichcu  Autlassung  es  gerathon  scheinen  könnte, 
die  drei  letzten  Arten  zu  vereinigen j  allein  da  mir  unter  vielen 
Exemplaren  des  A.  Maugenestii  keine  eigentlichen  Uebergänge  so 
den  beiden  anderen,  welche  mir  nur  in  wenigen  Stücken  bekannt 
sind,  Torliegen,  so  habe  ich  vorläufig  die  Vereimgnng  unterlassen 
müssen,  so  sehr  mir  dieselbe  nach  Analogie  anderer  Ammoniten- 
artMi  und  Gruppen  annehmbar  scheinen  mochte. 

Amm.  arietiformis  ist  bei  Markoldendorf  in  der  Zone  des  Amm. 
Jamesoni  von  Emerson  gesammelt,  dessen  £zem|dare  mir  vorlagen. 


Ammonites  eapnrins  Quenstedt 

1H58.  QueuMsedt,  Juru,  t.  16,  f.  1,  p.  131. 

1860.  Wagener,  in  Verh.  rheui.  Oes  Bd.  XVII   p  166. 

U.  tiicUlünbach,  Eisenstein  d.  niitt.  Lius,  lu  Zeitscbr. 
d.  d.  gecl.  Oes.  Bd.  XY,  p.  519. 

1S64.  W:t^^pner,  in  Verh.  rhein.  Ges.  Bd.  XXI,  p.  17  f 
1806.  bclilüter,  teutob.  Waid  bei  Altenbeken,  in  Zeitochr.  d. 
d.  geol.  Ges.  Bd.  XVlll,  p.  50. 

(»leiclifallp  mit  Amm.  Mangenestii  d'Orb.  nahe  vorwandt,  weicht 
A.  caprarius  in  anderer  Weise,  als  die  vorigen  Arten,  von  ihm  ab, 
indem  er  —  wenn  auch  nur  in  entfernter  Weise  —  dabei  an  die 
folgende  Art  erinnert.  Bei  gleichem  Querschnitt  der  Umgänge 
und  gleicher  Lübirung  tUeilt  A.  caprarius  mit  A.  Maugenestii  das 
Vorhandensein  regelmässiger  gerader  Rippen  auf  den  ebenfalls  fla« 
eben  Seiten,  sowie  die  beiden  Punktreihen  auf  den  Rippen  nahe 
der  Sutur  und  nahe  dem  Rückenrande.  Von  den  Punkten  dieser 
letateren,  äusseren  Reihe  aber  gehen  die  Rippen  noch  stark  erha- 
ben in  etwas  schräg  nach  vorn  gt-kehrterRichtung  Über  den  Rücken 
und  treffen  sich  in  der  Mitte  desselben  wieder  tn  einem  Knoten« 
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Diese  («i])}ionale)  fünfte  Punktreihe  ist  durch  (-inen  schwachen, 
manchmai  nur  angedoutoton  Kiel  verhnnfU-n.  l)cr  Rücken  er- 
Bcheint,  voruchiulich  wegen  der  weit  nacli  aubseu  gerückten  Lage 
der  zweiten  seitlichen  Punktreihe,  crenulirt. 

Da  sich  mir  unter  den  Stücken  des  A.  obliquecostatus  Ziet. 
▼on  Htfr^burg  (s.  o.)  einoB  diirbot,  das,  unzweifelhait  m  dieser  Art 
gehihrig,  in  fthnlicher  Weise  von  dem  Typus  derselben  abweicht, 
wie  Amm.  eaprarios  von  A.  Mangenestii,  so  gUnbe  idi,  dass  die 
Artberechtigung  des  A.  caprariun  nicht  über  allen  Zweifel  erhaben 
ist  Freilich  li^  hier  der  Fall  anders,  als  bei  dem  Anim.  oblique* 
costatus,  da  es  sich  nicht  um  ein  einmaliges  oder  doch  sehr  seltenes 
Vorkommen  handelt;  allein  Amm.  caprarius  ist,  wenn  auch  an  vie- 
len Orten,  doch  nirgend  häufig  vorgekommen  und  zeigt  so  nalio 
Verwandtschaft  mit  Ammonites  Maugenestii,  daf^s  der  —  bislaug 
noch  fehlende  —  Nachweis  einer  Reihe  von  llehergängeu  genügen 
würde,  zu  der  Vereinigung  beider  Arten  zu  zwingen. 

-  Aas  Norddeiitsehland  habe  iob  denselben  Ton  Bottorf  (einige 
sohOne  Stdcke  der  Sammlungen  Bibbentrop  und  Grotrian  bei  und 
in  Schdningen,  und  y.  Strombeck,  ef.  Schlönbach),  KaUefeld  (ehem. 
V.  ünger'sche  Sammlung),  Harzburg  (Sammlung  Sohucht  in  Oker), 
Altenbeken  (1  Exemplar,  Schlüter)  aus  dem  Niveau  des  Amm.  Ja- 
mesoni  zu  citiren;  aus  dem  des  Amm.  centaurus  nur  von  Falkiiu- 
hagen  (Wjvü'efK  v)  und  Oker  (Grumbreclit).  Die  Art  scheint  im 
Wesentlichen  mehr  dem  tieferen  Niveau  anzugehören,  als  A.  Mau- 
genestii, wenn  auch  beide  zusammen  aullreten. 


Aminoiiites  bybrida  d'Orbigny. 

1844.  d'Orbigny.  Pal.  fran?.  teiT  jtir.  I,  t.  85. 

18b A.  Oppel,  mittl.  Lias  etc.,  t.      f.  3  —  6,  p.  5a  f. 

1856.  id.,  Jmra,  §.  25,  27. 

1858.  Ohapuis  u.  Dewalque,  terr.  sec.  de  Luxsmb.,  Nachtr. 

t.  7,  f.  2.    (A.  liybridns  ) 
1863.  ü.  Schlönbach,  Ei8en»t.  d.  m.  Lias  etc.,  in  ZeiUchr. 

d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XV,  p.  525, 
1869.  Dumoiliyr,  .'t   pal.  b.  1.  d^p6tB  jurass.  da  bassin  du 

Rlione,  III,  p.  94. 

syn.  Amm.  polymorplms  Qtienst. 

^  1846.  tiueuötedt,  Cephalop,  t.  4,  f.  8  —  13.    (Amm.  polyraor- 
phus  quadratus,  Uneatos,  oostatus,  interraptus, 

mi.\tu!<.) 

,     .    1853.  IloUe,  Versuch  e.  Vergl.  etc.,  p.  30. 

1858,  Qu^ustodt,  Jura,  t.  15,  f.  12  —  20,  p.  127. 

1860,  Wageoer,  in  Yerh.  rhein.  Qw.  Bd.  xyn,  p.  166. 
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Kaohdem  Quenstedt  das  Zusammengehören  der  Ton  ihm  als 
Anim.  polymorphus  bezeichneten  Jugendzustäude  dieser  Art  richtig 
erlcjiimt  hatte,  ist  von  Oppel  (im  luittl.  Jura)  der  Entwicklungs- 
gang derselben  dargcles^t,  aus  dem  hervorgeht,  daas  jeru;  Jugeud- 
formen  zu  dem  (r()rl)igny  sctien  Amm.  Iiyhi  ida  gehören  luul  zugleich, 
d»8»  dieser  ein  wulirer  Capricornier  iitit.  Er  stellt  in  Gemeiaschait 
mit  den  drei  folgenden  Arten  eine  besondere  Gruppe  innerhalb  die- 
aer  Familie  dar,  die  man  die  ooronarierähnlichen  Capricornier  nen- 
nen kAnnte.  In  gewieser  Weiee  erinnert  noch  die  regelm&ssige 
Bippong  mit  der  Doppelpnnktreihe  an  vorige  Art  und  A.  Mauge- 
oeetii;  doch  ist  der  Rücken,  wenn  auch  oft  annAhemd  dachförmig, 
ohne  Spur  von  Kiel  und  Knotenreihe, 

Die  in  der  Jagend  meist  einfach  gestreiften  und  wenig  inyo* 
loten  Windungen  ftndem  sich  spfiter  in  der  Weise,  dass  die  etwas 
comprimirten  und  f&r  einen  Capricornier  stark  involuten  und 
rasch  wachsenden  Umginge  auf  den  geraden  Seiten  starke  regele 

mfissige  Rippen  bekommen,  welche  mit  zwei  Punktreihen  versehen 
sind,  einer  inneren,  mitunter  weniger  aufgeprägten,  und  einer 
8u«peren,  von  welcher  aus  f»irh  die  Rippen  t heilen  und,  schwach 
nach  vorn  gebogen,  über  den  runden,  mitunter  auf  der  Mitte  sub- 
cariniHen  Rücken  gehen. 

Die  Maasse  der  mir  vorliegenden  ötücke  sind:  ein  typisches 
Exemplar  von  Scheppenstedt  liat  85  Millim.  Durchm.  bei  38  MlUim. 
grösster  Umgangshöhe,  35  Milliiu.  Breite  an  der  inneren,  3U  na 
der  äusseren  Punktreihe.  Ein  Stück  von  Rottorf  hat  bei  ca.  95 
MiJlim.  Durchmesser  die  nämliche  Umgangshdhe,  aber  nur  25,  resp. 
20  HOlim.  Breite.  Das  erste  Stflck  hat  28,  das  zweite  33  Millim. 
Nabelweite.  Ein  StAck  von  40  Millim.  Durchmesser  aus  der  Buch- 
hörst,  welches  schon  typisch  entwickelt  ist,  hat  15  Millim.  grösste 
ümgangshöhe,  14  Millim.  Nabolweite  und  16  Millim.  grösste  Um- 
gangsbreite, welche  sich  bei  diesem  Stücke  in  der  Gegend  der 
iosseren  Punktreihe  befindet. 

Die  Ix>benlinie  zeigt  ein  nicht  unbedeutendes  Ueberwiegen  des 
Oorsalaattels  über  den  ersten  Seitensattel,  während  der  zweite 

Seitenlobiis  ziemlirli  so  gross  wie  der  erste  ist;  die  Auxiliarloben 
sind  kieiji  und  wiichst  auch  bei  grossen  Stücken  von  hoher  Mün- 
dung ihre  Zahl  selten  über  zwei.  Der  Charakter  der  Lobonlinio 
eat-prieht  <lpr  Familie. 

Die  Unterßckicdü  von  der  folgenden  Art,  welche  im  erwach- 
>>eiuti  Zustande  in  manchen  Abänderung<'n  ühnlieh  wird,  liegen  in 
deu»  ganz  verschiedenen  Entwicklungsgänge  uud  in  der  liogel- 
niesigkeit  der  Rippung,  indem  bei  A.  hybnda  stets  jeder  Punkt 


218 


<Ier  äassereii  Reihe  mit  jedem  der  inneren  durch  eine  starke  Rippe 

verbunden  ist. 

Die  EntwirklmiL"  wird  von  Oppt'l  1.  c.  i'ifjr.  -i  u.  5  erläutert, 
und  !)cniprkt  dei>uilt<!  mit  Hecht,  <U«h  sie  das  Gesetz  des  Wachs- 
tliunifi  nach  der  logarith mischen  Spirale  umstösst,  was  iibri^^ens 
bei  mehrefen  involuteu  Arten  der  i^'all;  denn  nachdem  bis  ziemlicli 
zur  Grösse  von  30  MilUm.  der  Anwachs  regelmäasig  und  gering 
gewesen,  wird  er  «ehr  bald  viel  bedeutender. 

Arom.  hybrida  kommt  bei  RoHorf,  Kahlefeld,  Oldershaueen 
und  Diebrock,  im  Niveau  des  Amm.  Jamerani,  bei  Scfaeppenstedi, 
Roklum,  Brauuschweig  (Buohhorst),  Kahlefeld,  Markoldendorf,  Oech- 
sen,  Oberbeck  bei  Löhne  im  Niveau  dee  Amm.  centauma  vor. 


Ammonltes  Henleyl  Sow. 

1»17.  Sowerby,  Miu.  Couch,  t.  172. 

1844.  d'Orbignjr,  Pal.  flrani;.  terr.  jur.  I,  t.  83. 

1856.  Oppel,  Jur».  ;5  2'.,  2<). 

1856.  V.  Hauer,  Ceplial.  d.  Liaii  d.  uordöetl.  Alpen,  t.  20,  i. 

4  —  6. 

1858.  Chspuis  u.  Dewalqne,  terr.  iec.  de  Luxenib.,  Naolitr. 

t.    ,  f  2. 

l»6a.  U.  Schlüubach,  Eisenstein  d.  niitU.  Lian  etc.,  in  Zeit- 

•cbr.  d.  d.  geol.  Oes:  Bd.  XV,  p.  525. 
1868.  Domortier,  et.  pal.  ».  I.  depöt«  jurass.  du  baasin  da 

Bhonp,  III,  t.  18.  f.  1  u.  2,  p.  7«. 

nyo.  Amm.  striatus  Koinecke  (Nautilus). 

1818.  Reinecke,  de  Naut.  gen.  f.  65  imd  66,  p.  85. 
.  1880.  V.  Zieten,  Vei-«t.  Wftrt.  t.  5,  f.  6. 
\^'M\.  Römer,  Ool.  Geb.,  p.  10^>. 
1846.  Quenstedt,  Ceplialop.  t.      f.  24. 
1853.  Bolle,  Versaen  e.  Vergl.,  p.  28,  hu  u.  87. 
1858.  Quenstodt,  Jura,  t.  16,  f.  9  n.  10,  p.  134,  und  t.  21,  t 

5  n   6,  p.  172. 

1864.  V.  Beebach,  hannov.  Jura,  p.  136. 

1866.  Schlüter,  tentob.  Wald  bei  Altenbeken,  io  Zdtochr.  d. 

d.  geol.  Ge».  Bd.  XVIII.  p.  52. 
1870.  Emen<on,  Lias  von  Markoldendorf,  p.  43. 

„    Amm.  Bechei  Sow. 

1821.  Sowerby,  Min.  Concb.  t.  280. 
1844.  trOrbigny,  Pal.  fi-an?.  t.  82. 
1846.  Quenstedt  (V>i  lialop.,  p  l:^^. 

1853.  V.  Strombeck,  br.  Jura  etc.,  in  ZeitucUr.  d.  d.  geol. 
Ges.  Bd.  y,  p.  82. 

,    Amm.  globosos  Ziet. 

1832.  V.  Zielen,  Vorst.  Würt.  t.  2H.  f.  2. 
18:^7.  Koch  n.  Bunker,  Beitr.  Ht<-..  p.  24. 
184J.  (^uemtteilt,  Flötzgeb.  NViirlemb.,  p.  180. 
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1846.  id.,  Cephalop.  t.  15,  f.  8,  p.  188. 

1853.  Oppei,  initti.  iäas  t.  3«  f.  7,  p.  57Ö  (excL  ayaon,  p.) 

1853.  Bolle,  Yemifih  dner  Yei^L  etc.,  p.  32. 

1854.  Borneniann,  Lias  v.  GöttlDgen,  p.  25. 

IHfS«.  Oppel,  Jura,  §.  25,  35. 

1858.  Quenstodt,  Jura,  t.  16,  f.  15,  p.  135  u.  t.  21,  t.  8  u.  V» 
p.  172. 

1869.  Dwnoitier,  6t.  pal.  ».  1.  d^pots  jurass.  du  baann  du 
Rhone,  III.  t    18,  f.      «.  4.  p.  75. 

nou  A.  globosus  Oppel  iu  Pal.  Mitth.  p.  140,  nou  Scblöu- 
bach,  Boitr.  etc.  I,  p.  12. 

s^rn.  Amni.  c«ntrig1obuK  OppeL 

1862.  Oppel,  Palaeont.  Mittli.  I,  p  140. 
1865.«,U.  Bcblöab«i«h,  Beitr.  z.  PaL  d.  N.  W.  Deutöclild.  I, 
jar.  (Tephal.,  p.  12.   (Palaeontogr.  Xin.) 

Die  vorliegende  Art  ist  von  Jugend  auf  rasoh  anwadwend, 

mit  sehr  nmdHehen  wiul  stark  involuteii  Windungen  versehen, 
welche  zu  Anfange  mir  '  rhwache  Spiralstreifen  und  schwache  (^uer- 
furcheu  haben,  daiui  über,  bei  15  bis  30  Millim.  Durchmesser,  eine 
sehr  ausgeprägte  Skulptur  annehmen.  Diese  bebtehi  aus  zwei  Kno- 
ten- oder  Stachel  reihen,  deren  crate  nicht  sehr  nahe  der  Sutur, 
vieljpehr  iu  der  Gegend  der  gröasten  Breite  der  Umgänge,  deren 
andere  sich  etwas  n&her  dem  Rücken  befindet;  sodann  aus  Rippen, 
welche  von  den  Knoten  ausgelien  und  dicBO  hftufig  mit  einander 
verbinden;  endlich  ans  starken  Rfickenrippen,  welche  qner  Aber 
den  Rficken  laufen  und  au  2  bis  3,  meist  au  3,  einem  der  Stacheln 
oder  Knoten  der  ilusseren  Reihe  entspringen.  Hinsiclitlich  der 
Knoten  der  beiden  Reihen  ist  zu  bemerken,  dass  zwar  nicht  selten 
die  Knoten  der  einen  denen  der  anderen  gepenflberstehen,  wo  dann 
der  Verlauf  der  Rippen  dndurcli  bedingt  und  von  einom  zum  an- 
deren Punkte  gerichtet  ist,  allein  keineswep^s  ijumer;  denn  im  All- 
geuieiuen  hat  die  äussere  Reihe  eine  <rrr>ss('r»>  Anzahl  von  Knoten 
oder  Stacheln.  So  tritt  der  Fall  zieuilich  iuiufig  ein,  dass  die  Punkte 
der  inneren  Reihe  zwei  Rippen  den  Ursprung  geben,  welche  in 
Punkte  der  ftusseren  Reihe  auslaufen»  oder  es  verliert  sich  andi 
wohl  eine  von  einem  der  Ausseren  Punkte  aualaiifende  Rippe  in 
dem  Zwischenräume  swischen  awei  Punkten  der  inneren  Reihe. 
Von  dieser  aus  nach  innen  werden  auf  der  gerundeten  Suturfiftohe 
die  Rippen  schwach;  desto  deutlicher  bleiben  dort  die  oben  er- 
wähnten Spiralstreifen,  welche  indess  auch  sonst  in  den  Zwischen* 
r&nmen  der  Rippen  ülierall  7.n  erkennen  sind. 

Di«'  Involul)ilit!it  ist,  ol)\vo}il  stets  von  Anfang  an  ^;ross,  doch 
▼erschiedeu  an  Intensität.  Die  .\rt  dnnach  zu  zerBpalten,  erscheint 
unthunlich,  indem  die  meisten  Kxemplaie  die  Mitte  zwischen  den 
auä  deu  Abbildungen  Sowerby's  und  d'Orbigny's  ersichtlichen  Ex- 
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tremen  haltoii.  Von  dvr  voriffon  Art  f?in{l  B«'ll)8t  die  cvoluteron 
Stücke-  durch  ihre  rundlichoii,  bn-iton  Windungen  und  durch  die 
Abwfichungcn  der  Kippuiig  unterücbiedeu.  —  X.ulidcni  auf  jN^ie 
Weise  Aiuni.  llenleyi  und  Bechei  vereinigt  sind,  ei  iialt  diu  erbteru 
Bezeichnung  die  Priorität  auch  vor  dem  Reinocke  acheu  Nameu. 
Die  Vereinigung  des  Amm.  globosus  wird  yon  Quenatedt  swar 
«  nicht  ausgesprochen,  jedoch  angedeutet,  und  möchte  ich  dasu  be- 
merken, dasB  mir  die  inneren  Windungen  des  A.  Henleyi  vorliegen, 
weicht  mit  dem  A.  globosua  Ziet.  (der  nach  der  Zieten'schen  Abb, 
wohl  nichts  Anderes  ist»  als  der  A.  centriglobus  Opp.,  wie  auch 
Quenstedt  im  Gcgensatxe  zu  Oppel  und  Schlönbach  vermuthet) 
identisch  sind.  Auch  weise  ich  darauf  liin,  dass  die  jun^sf  abgestor- 
benen Exemplare  mit  (!Vohiterer  Wolinkainiiier  liier,  wie  mfi'^tens, 
als  etwas  Absonderliches  angehe hcn  sind.  —  Nacli  der  Vert-iniguug 
des  A.  globoBUf?  ersehfint  es  völlig  übci-tliissig,  (^uenbtedt's  Fig.  9 
der  t.  lÜ  des  Jura  au  trennen,  wie  dies  Oppel  (Pal.  Mittli-,  p.  133, 
als  A.  alter)  gethau.  —  (Vgl,  oben  bei  Ä.  obtusus  und  Saazeauu&) 

Die  Maasse  der  mir  vorliegenden  jungen  Exemplare  ergeben 
die  Nabelweite  =  Höhe  des  letsten  Umganges  = 

Brüte  desselben  =  V»  bis  */t  des  Durchmessers.  Die  erwachsenen 
Stücke  haben  die  Höhe  des  letaten  Umgangs  =  */\q  bis  des 
Dui'chmessers,  Va  Iiis  %  desselben  zur  Breite,  die  also  i.  A.  nicht 
unbeträchtlich  über  die  Höhe  überwiegt,  die  Nabelweitc  etwa 
des  Durchmessers.     Die  Loben  find  denen  der  vorigen  Art  gleich. 

Amm.  Henleyi  hat  in  Xorddeutsehland  eine  nicht  unbedeutende 
verticale  Verljreitung,  die  sich  jedoch  der  in  ?inderen  Ländern 
völlig  anschliesöt.  Dieselbe  reicht  fast  durch  den  ganzen  mittleren 
Lius,  indem  er  iu  des.sen  unterster  Schieb tenabtheilung  begüiut 
und  erst  ia  dem  unteren  Theile  der  obersten  ausstirbt.  Im  Niveau 
des  Amm.  Jamesoni  ist  er  bei  Kahlefeld  und  Willershausen  und 
bei  Börlinghausen,  in  dem  des  Amm.  eentanrus  bei  Kahlefeld,  Hark- 
Oldendorf  Bodenstein,  Boklum,  Schöppenstedt,  Braunsehweig  (Buch- 
hörst),  FaUcenhagen,  Oberbeck  unweit  Lolmo  und  Eikum  zwischen 
Herford  und  Enger,  in  dem  des  Amm.  Davoei  1)ei  Gross-Vahlberg,  ' 
KUum,  Gilzum,  Kremlingcn,  Gardessen  (Schmalenberg),  Lehre,  Wald- 
hof im  Amte  Fallersleben,  IJodenstein  unweit  Lutter  a.  Kbge.,  Lich- 
tenberg, Osterwald,  Cuonau,  Lühnde,  Ohlenrode  unweit  (raiulers- 
heim,  Goslar,  Güttingen,  Lüerdibben  am  Ith  (llilsmulde),  bei  Fol- 
keiihagcn,  endlich  noch  in  den  Ainaltheenthoiu'n  bei  Lüerdissen, 
Winzenburg,  J-.uiinde  und  bei  Waldhoi  nn  Amte  FallerBlcben  (im 
Hangenden  obigen  Vorkommens)  gefunden.  Die  kleinen  globosen 
Stücke  habe  ich  namentli<^  von  der  Bucbhorst,  von  Winienburg, 
Ctöttxngen,  Lichtenberg.    Das  Vorkommen  an  letaterem  Orte  ist 
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insofern  interessani,  als  eininnl  die  klpinen  Stücke  mit  den  gröBseren 
dicht  zuBRininoii  Heprond  gefunden  sind,  ferner  aber  auch  eines  die 
MoTidöfTnunp  mit  rundlich  vortretender  Srhiippo  am  Rücken  in  der 
Weise  wie  OppeKs  AhhildmiLr  (iiiittl.  Lias  t.  3,  f.  7)  zfi^'t.  Trotz 
der  grossen  Zahl  der  Fundorte  ist  A.  Ileuleyi  nicht  gerade  hiiufig 
SU  neDoen. 


AmmOnitCS  pettOS  Quen^tedt. 

Quenstwlt,  FI^.t7.^.•^.  Wiirtemb.  p.  178. 
1H47.  id..  Cfpiialop.  t.  14,  f.  b. 
1853.  ()|>p«>l,  mittl.  Lias  etc.,  p.  r*h. 
1856.  id.,  Jin-a,  §.  2:>,  20. 
lHr.H.  Qnenstedt,  Jura  t.  Ifi,  f.  14,  p.  i:i:>. 

1863.  l'.  bclüönbaeli,  Kiseuateln  d.  mittl.  Lias  etc.,  iu  Zeit- 

■ehr.  d.  d.  geol.  Oes.,  p.  527. 

1864,  T.  Seebac}»,  hannov.  Jura,  p.  81. 

ijm,  Anun.  petto«  coftatns  Opp^l  I85;i.  nnttl.  Liaa,  t.  3,  f.  9,  p.  56. 
„        «     Zieteoi  Öppel  1K5G,  Jm-a,  §.  25,  30. 
^       f,     orenatiis  (Bein.)  Zieten  1880,  Verst.  Würt.  t.  1,  f.  4, 
non  Bruj(U. 

»       I     Qrenouilloaxii  d'Orb.  1844,  Pai.  tr&nq,  terr.  jur.  I,  t.  96. 

A«petto8  ist  grob  gerippt,  dftergestaehelt,  die  wenig  inToluten 

und  —  besonders  in  der  Höbe  —  langsam  waebaenden  Windungen 

sind  am  Rückenrande,  wo  sich  ancb  bei  den  gestacbelten  Exem- 
plaren die  iStacheln  befinden  und  wo  sonst  die  Hippen  am  stArksten 
sind,  am  breitester».  Das  Wachsthum  in  der  Breite  i^^t  stärker,  als 
dn^  in  der  Höhe  der  Umgänge.  Auf  dem  flacheonvcxeii  Rücken 
verlieren  sich  die  Rippen  allmählig  oder  iscliwiiclieii  mch  doch  von 
dem  Rückeurande  aus  bedeutend  ab.  Die  Loben  sind  noch  gans 
wie  bei  A.  hybrida,  ausser  dass  wohl  der  zweite  Seitensattei  an 
Breite  etwas  gewinnt  und  ein  ffilfidobns  weniger  Toriuinden  in 
■ein  pflegt. 

Der  breitelUptiscbe  Querschnitt  (der  immer  nocb,  aneb  bei 

der  Opperscben  Abbildung  des  A.  pettoy  eostatus  und  den  ihr  äim* 
liehen  BtAdren,  merklich  deprimirt  ist),  das  geringe  Anwachsen  und 
InTolTireu,  die  einfache  Reihe  von  Stacheln  oder  Rippenknoten 
trennen  A.  pettos  nicht  nur  von  den  vorigen,  sojidern  mich  von 
den  folgenden  Arten  zur  flfiniue.  —  Kine  Trennung  de.s  Oppel'- 
scheu  A.  Zieteui  (=  A.  j)etto8  coi^tatus)  möclite  zu  verwerfen  sein, 
da  Üeloergnnge  existiren,  und  auch  nach  Oppel  (mittl.  Lias  p.  ßii) 
die  Formen  so  ähnlich  sind,  dass  er  Anfang»  nur  Varietäten  daraus 
maefate. 

A.  pettos  ist  bei  Eahlefeld  und  Bottorf  im  Nivean  des  A.  Ja- 
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mesoni,  bei  Schöppenstedt  (am  Itotliherge)  uiul  ()])erhrf  k  uuweit 
Lohne  (Colon  Büficber)  in  dem  des  Amin,  centaurus  geiuuden  und 
nicht  häufig. 


Ammoiiites  ceiituurus  d'Orbiguy. 

1844.  d'Orbigny,  Pal.  fraTi<^,  terr.  jur.  I,  t,  76,  f.  3  —  6. 

1847.  Quenstedt,  CepUalopoden  t.  14,  f.  9. 

1853.  Oppel,  Hiittl.  JAbm,  t.  3,  f.  8. 

1856.  id.,  Jura,  §.  2ri,  ;U. 

18.%8.  Quen.Htedt,  Jura,  t   16,  f.  16,  p.  in:. 

1863.  ü.  Schlönbach,  £iit**niiteiii  d.  mitti.  L.ia.s  etr.,  in  Zuit- 

flchr.  d.  d.  gnol.  Oes.  Bd.  XV,  p.  528. 

1864.  V   S.>!'V):icli.  lüiniiov.  .Tnra.  p.  81  u,  136. 

1866.  Schlüter,  tent4ib.  Wald  bei  Altenbeken,  in  ZeiUchr. 
a.  d.  genl.  Ges.  Bd.  XVUI,  p.  52. 

1869.  Dnmortier,  ^t.  pal.  s.  1.  d^pöte  junu».  du  banin  da 

RlioTiH.  ITT.  p.  »7. 

1870.  iiImerHou,  Lias  von  Markoldendorf,  p.  43. 

Ol^leicb  diese  Art  uiiToUkommen  bekannt  ist  —  denn  bis  jetit 
sind  nur  kleine  £xen)})lare  besebrieben  und  angegeben  so  ist 
sie  doch  von  Wicbtigkeit  wegen  ihres  VorkommenB  und  zn£(leiob» 
so  verschieden  von  allen  bekannten  Arten,  dass  ihre  Selbstündig- 
keit  wohl  ausser  Zweifel  steht.  Sie  ist  am  meisten  der  vori^ifen 
Art  verwandt,  hat  wie  A'whp  'starke  Ripi)en  auf  den  Seiten,  die  sieh 
auf  dem  Rücken  veriiereu;  jedoch  ist  bei  de?-  J7rf>8s«'ren  Höhe  der 
Umgänge  und  der  entsprechenden  grösseren  Laiige  der  Rij)pen  auf 
den  ziemlich  geraden  Seiten  der  Habitus  ein  anderer.  Die  Kippen 
haben  am  RftdEenvande  meist  einen  Knoten,  oder  sie  sind  dort 
wenigstens  TerstArkt;  yon  da  ab  verlieran  sie  sieb  aber  rasch  und 
Ussen  den  grfissten  Theil  des  Bflokens  oder  selbst  die  giaie  siam- 
lieb  ebene,  von  schwacb  gebogenen  Anwaobsstreifen  bedeckte  RQ- 
ckenflftobe  frei.  Der  Quei-schnitt  ist  fast  quadratisch  mit  nur  sehr 
geringem  Ueberwiegen  der  Breite,  die  Involution  ist  stärker  und 
namentlich  die  Scheibenzunahme  beträchtlich  grösser  (*/io  ^>i'*  i(»o 
bei  den  mir  vorlief^endeu  Stücken  von  25  Millim.  Durchmesser, 
'''h  bei  dem  kleineren  (rOrbigny'Hchen),  als  bei  A.  pettos,  bei  dem 
aie  au  kleinen  Exrinplaren  ''4  bis  '^^  \,u>  betrügt,  an  grösseren  aber 
kaum  Vs*  Zuglcicii  lul  ucliun  aus  diesen  Maassen  zu  sehen,  dass 
sie  bei  A.  pettos  im  Verlaufe  des  Wachsthums  relativ  kleiner  wird, 
wfthrend  sie  bei  A.  oentaums  mit  der  Qrdsse  aach  relativ  in 
steigendem  Verhältnisse  —  snnimmt.  Die  Xabelweite  des  A.  cen- 
taurus ist  anfangs  etwa  Vst  später  ^  '10«  die  des  A.  pettos  stets  Ober 
Vi  und  nimmt  im  Alter  au.   Die  Breite  des  letiten  Umgangs  ist. 
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wie  bei  A.  petto«?,  so  auch  bei  A.  ccntaurua  otwu  £?l«'ich  der  Hjilfte 
cIps  Durchinoj^KfTs ;  da  aber  die  Höhe  der  Um^^^aiige  bei  letzterem 
erbeblich  giuss^M-,  so  ersiebt  man  schon  daraus  die  Verscliiedcnheit 
der  Geetalt  der  Umgänge.  Endlich  kommt  noch  hinzu,  dasä  die 
Kippen  bei  A.  centaurus  auch  durchgeheuds  stärker  und  weniger 
MUreicb  sind.  A.  petto«  s&hlt  20  Ins  26  Rippen  bei  der  nlUa- 
lichen  Gitoe,  wo  A.  oentaunu  10  bis  13  hat  Bei  den  grOBseren 
Stocken  des  enteren  vermehrt  sich  die  Zahl  der  Rippen  nech  be- 
deatend,  so  dass  s.  B.  d'Orbigny^s  Fig.  1  der  t.  96  deren  36  auf 
dem  letsten  rin^^an^c  zählt.  Bei  A.  centaurus  bemerke  ich  eher 
eine  geringe  Zahl  ¥on  ^ppeii  bei  betrftcbtlicherer  Grösse;  die  in- 
neren Windungen  ,  wie  z.  B.  die  d'Orbiguy'Fchen  Abbildungen, 
zählen  etwa  16  Rippen  auf  den  Umgang.  Obschon  daher  die  Lo- 
birung  und  in  gewisser  Beziehung  der  Charakter  der  Rippung  mit 
der  vorigen  Art  stimmt,  so  glaube  ich  doch  die  (bi8  jetzt  allgemein 
ul>liche)  Trennung  des  A.  centaurus  von  derselben  beibehalten  zu 
mOBeen.  Der  Uabitus  wird  schon  den  beiden  folgenden  Arten  sehr 
ähnlich,  doch  mnss  Amm.  centaurus,  wenn  auch  als  Uebergangs- 
fenn,  doeh  des  glatten  ROckens  und  der  Lohen  halber  noeh  der 
ümppe  der  ooronarierfthnlichen  Gaprioomier  sugezählt  werden. 

Amm.  centaurus  ist,  wenn  anch  nicht  gerade  häufig,  doch  be- 
«eiehnend  l&r  die  Schichtengruppe  über  dem  Niveau  des  Amm. 
Jampsoni  und  unter  dem  des  Amm.  Davoei.  Er  ist  in  ihr  bei 
Jerxheim,  MattTerzoll.  Schöppenstedt,  Quedlinbnrijr,  Salzgitter  (Ha- 
verlahwiese), Lieben})urg,  Kaidefeld,  Göttingen  (am  llainberge  au 
anderer  Fundstelle,  als  die  Petrefacten  des  nächsthöheren  Niveaus), 
Markiiidendorf,  Neuenheerse  bei  Altenbeken,  liurlnighauseu ,  au 
secundärer  Lagerstätte  bei  Süppliugeu  augetroffen.  — 


AmmoniteN  Taylor!  Sow. 

1826.  S«>werby,  Min.  Conch.  t.  514. 

1844.  d*Orbigny,  Pal.  fran^.  tenr.  jur.  I,  t.  108,  f.  S  bSi  6. 

1846.  Qtienstedt,  Oenhalop.  t.  9,  f.  80  tt.  11. 

IS.'ie.  Ojjpel,  Jura,  5.  2h,  28. 

1S58.  Quenstedt,  Jura,  t.  16,  f.  B,  p.  135. 

ISftS.  ü.  SeblönlNich,  Eiaeniitfiin  d.  mitU.  Lias  ete.,  in  Zeii> 

»chrift  d.  d.  geol.  Oe».  Bd.  XV,  p.  527. 
1866.  Schtnter.  teutob.  Wald  b.  Altenbeken,  in  Zeitachr.  d. 

d.  ge.ll.  Ges.  Bd.  XV III,  p.  50. 
syn.  Amm.  probosoide^  Zietan,  1830,  Verst.  Wfirt.  t.  10,  f.  1,  non 

Sowerby. 

f       n       quadricomutns  Bimpson. 

»      M      lamdkwos  d'Orbigny,  1844,  Pal.  tnmq*  terr.  jur.  I,  t. 
84,  f.  1  u.  8. 
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Vorliegende  Art  hat  rasch  anwachsende,  jedoch  nicht  «ehr 
invnhito,  nindliflio  oder  coinprimirf  ovnir.  mit  starkfü,  nir^ht  pehr 
zahlreichen  Rippon  und  mit  jcdtTHcits  1  nfit  r  2  I'nuktri:ilien  oder 
Stachelreihen  versehi'n«'  indun^'^eii,  l)if  i^unkl reihen  sind,  wenn 
deren  jederneits  2  vorhanden,  etwa  auf  der  Mitto  der  Seiten  — 
zugleich  in  tler  Gegend  der  grössten  Breite  —  und  aut  i)oiden 
Seiten  des  schmalen  und  glatten  Rückens  Torbanden ;  jede  Rippe 
trftgt  dann  2  Punkte,  Knoten  oder  Stacheln.  Wenn  nnr  eine 
Pnnktreibe  jedereeits  vorbanden,  so  ist  dies  die  auf  dem  Rfleken; 
jede  Kippe  hat  dann  nnr  an  ihrem  änaaeren  Ende  einen  Knoten 
oder  Stachel,  verlaufl  aber  ziemlich  gorade  und  scharf  über  die 
Seiten.  Erstere  Varietät  ist  der  Amin.  Taylori  nodosus  (d'()rbi<rnY 
1.  c.  fig.  3  u.  4,  Quenstedt,  Ceph.  t.  9,  f.  20  und  Jura,  t  9,  f.  21), 
zu  der  auch  die  drei  Synonyma  gehören:  die  zweite  der  A^nni. 
Taylori  coötatus  (Sowerby  1.  c,  d'OrhijLrny  1.  c.  f.  5,  Quenstedt, 
Ceph.  t.  9,  f.  20,  Schlüter  1.  c.  Amm.).  Kine  speciljsche  Trennung 
beider  Formen  ist  nicht  versucht  und  würde  auch  unnatürlich  sein. 
Starke  Rippen  und  RückeUBt^ichtln ,  welche  auf  dem  letzt^u  Um- 
gänge etwas  gedrängt  stehen ,  sind  das  einsige  Merkmal  des  dXh^ 
bigny'Kchen  A.  lamellosns,  der  jedenfalls  keine  Berechtigung  ala 
Art  hat.  Yerwechslnngen  sind  nnr  mit  dem  A.  proboscidens  Sow., 
einer  Gault-Art,  vorgekommen,  welche  w<4il  die  2  Punktreihen, 
jedoch  sichelförmige  Rippen  hat,  die  einen  Rückenst reifen  frei  las- 
sen; aneb  Terschwinden  die  Rippen  frflhsseitig.  Die  Loben  sind 
iuBofern  von  denen  der  vorigen  Sippe  verschieden,  als  der  Rücken- 
hdms  tiefer  und  mit  tieferon  Schlitzen  ver'^elion  ist,  der  zweite  Sei- 
tonlobuH  gegen  dvn  ersten  mehr  zurücktritt  und  weniger  tief  steht; 
auf  denfielben  folgt  vor  der  Naht  ein  Ililfölobus,  welcher  noch  wei- 
ter nach  vorn  liegt.  Diese  Lobenlinie  entspricht  in  allen  wetjcut- 
lichen  Punkten  der  der  folgenden  Art,  mit  welcher  die  vorliegende 
in  nSherer  Verwaadtachaft  steht  und  eine  beaondere  Untergruppe 
bildet. 

A.  Taylori  ist  in  beiden  Variet&ten  bei  Kahlefeld  (s.  Scblön- 
bach  1.  c),  in  der  gerippten  noch  bei  Borlinghausen  sehr  selten 
and  nur  im  Niveau  des  Ammonites  Jameaoni  gefiinden. 


Aimnoiiites  capiieornns  Sddoth.  (nun  Quenst.) 

1820.  V.  Schlotlieim,  Petrefacteuk.  p.  71. 

(Knorr,  Sammlung  v.  Merkw.  etc.  n,  1,  t.  1,  f.  5, 

u.  a.  Cit  ) 
\HM.  Röuier,  Ool.  Oeb.  p.  192. 
18&3.  Bolle,  VeniQch  e.  Vergl.  etc.  p.  30. 
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IB'A.  Boruemaun,  Lia«  bei  Oöttingeili  p.  28. 
Itt56.  Oppttl,  Jura,  §.  25,  12. 

1858.  Chapnis  n.  T)pwalque,  terr.  sec.  de  Luxemb.,  Kaditr. 

t.  5,  f.  :\. 

1860.  Wa^f'ner  in  Verh.  rhein  C  s  IM.  XVII,  p.  166. 
läöa.  U.  IScklöubaoli,  Eisemiiein  d.  iiiittl.  Liag  etc.,  in  Zeit* 

sehr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XV.  p.  520. 
1864.  V.  fieebach,  hannov.  Jura,  p.  137. 
1864.  Wag*»n*»r  in  Verl»,  rhein.  G<'s  P.d   XXI,  ]\  20 
lö66.  Schlüter,  teutob.  Wald  b^Alt«ubeken,  in  Zeitschrift 

d.  d.  geol.  G«e.-  Bd.  XTIII,  p.  52. 
1869.  Dumortier,  tH.  pal.  s.  1.  d^p6te  jtirats.  du  luMein  da 

■Rhr.ne.  III,  p.  81, 

R^u.  Amni.  maciUatuH  Yoiuig  u.  Bird. 

1822.  Young  u.  Bird,  geol.  sim'ey  of  the  Yorkshiie  coast, 

t   14,  f.  28,  p.  i'48. 
1829.  Pliillips,  Ge.-l.  ..f  Voikshir«,  t.  18,  f.  11. 
104^1.  Uueustedt,  C'epUalop.  t.  4,  f.  7. 
1853.  Oppel,  mittl.  lüftn  etc.  t.  1,  f.  6. 
1858.  Quenatedt,  Jura,  p.  121. 

1860.  Wagener,  Verh.  rhein.  Ges.  Bd.  XVII.  p.  !6:>  f. 

„    Amm.  planiooi^ta  d'Orbigny  fnonSow.)  par«,  1844,  Pal.  fr.  terr. 
jur.  I,  t.  65,  p.  242. 

«    Amm.  cnnriconiis  U.  Schlönbach. 

1863.  U.  Schlönbuch,  Ei.sen.steiu  tl.  mittl.  Lias  etc.,  in  Zeit* 

Bchr.  d.  d   ^^>'o\.  Ges.  Bd.  XV,  t.  12,  f.  4,  p.  522. 

1864.  V.  Seebach,  hami.  Jura,  p.  81  u.  137  f. 

1865.  U.  Scbldnlwfiili,  Beitr.  s.  Pal.  d.  nw.  Dentwhl.  I, 

jurasa.  Cephalop.  t.  1,  f.  6,  p.  17  (Palaeontogr.  Bd. 
XIII). 

1866.  Schlüter,  teutub.  Wald  b.  Altenbeken,  iu  Zeitschr.  d. 

d.  geol.  aee.  Bd.  XYm,  p.  52. 

Von  sehr  gleichmässiger,  nicht  ganz  unbedeutender  Zunahme, 
geringer  Involubilitüt ,  in  der  Krpol  etwas  überliähtem  oblong-nb- 
gemndetem  Querschnitte,  ist  dieser  Ammonit  vt-rnioLrc  der  cinfnchen 
Rippuii^'  mit  Hecht  alH  Typus  für  die  uair/«'  Familie  <ler  (  :ii»i  ieor- 
nier  aii#<efccla  li.  Die  Rippen,  gewöhnlich  "J-*  läb  30  auf  dvii  L'in- 
gaug,  sind  krilttig,  gerundet,  gleichmässig  über  die  Seiten  und 
über  den  flach  gerundeten  Rücken  weghiul'end.  In  Rücksicht  auf 
ihr  VerhaltAn  auf  d«m  Rücken  findet  der  Unterschied  statt,  dass 
bei  einem  Theile  der  Exemplare  die  Rippen  sich  gerade  oder  üast 
gerade  Uber  den  Rücken  hinsiehen,  bei  einem  anderen  dagegen 
in  einem  stampfen  Winkel  oder  mit  convexer  Vorbiegun^^  zusam- 
menstoeeen.  Anf  di^e  Verschiedenheit  hin  hat  U.  Schlün))ach  den 
A.  curvicornis  vom  lypiachen  A*  capricornus  getrennt.  Da  Hieh 
aber  Uebergänge  finden,  da  ferner  auch  in  der  Jugend  beide  For- 
men oft  übereinstinnnon  niu]  erst  die  spütcrcn  Cm^^än.«rc  flie 
Brechung  der  Kippen  auf  der  Kückeumitte  zeigen  (wie  selbst  U. 
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Schlonhnrh  in  dm  Reiträpffn  1.  c.  einräamt),  da  endlich  beide  Ar- 
ten btets  ziisainuK'n  vorkoiiiinen  und  hv[  einer  jjrösseren  Anzahl 
von  Exemplareu  nie  eine  ohne  die  andere  Bich  tindet.  bin  ich 
hier,  wie  in  anderen  Fall»'ii  (  vgl.  A.  Johnstoni,  coinmum-j  der  An- 
sicht, dftss  das  Merkmal,  welches  von  der  \  orhieguiig  der  Rippen 
oder  Auwachsstreifen  auf  dem  Rücken  hergenommen  ist,  eiueu  spe- 
eifiBchen  Weiili  nicht  hat.  JBin  anderer  Unterschied  zwischen  A. 
caprioomus  und  cnrvicomis  aber  eziBtirt  nicht.  ^  Die  Loben  Bind 
von  Qnenstedt,  Sohlönbach,  Chapois  n.  Dewalque  abgebildet;  sie 
zeigen  ausser  dem  tiefen  Rfickenlobus  drei  Loben  auf  dem  freien 
Theile  der  Windungen ,  welche  gradweise  nach  der  Naht  zu  ab- 
nehmen; beide  Hauptseitenloben  sind  dreispitzdg,  der  eine  Ililfa- 
lobus  klein.  Auf  diesen  folgt  auf  dem  umfassenden  Thello  der 
Windungen  ein  längerer,  spitzer  Lobus  und  dann  der  Hchmale 
zweispitzicro  Bauchlobus.  Mit  dem  ziinehnieiuleii  Alter  zeigt  sieb 
eine  zienilii  h  starke  ZerschlitzunL;.  /alil  nnd  Vertheilung  der  Lo- 
ben entsprechen  (hireli<j:elien(ls  der  voriLreii  Art. 

W^ie  bereits  augedeutet,  int  Amm.  capricoruus  duju  Amm.  pla- 
nicosta  Sow.  sehr  ähnlich.  Die  Unterschiede  liegen  theils  in  der 
▼erhältnissmassig  grossen  Stärke  der  Rippen  des  A.  planicosta 
auf  dem  ROcken  und  der  daraus  folgenden  grossen  Breite,  welche 
sie  bei  der  Abschleifung  durch  die  Bedeckung  der  Umgänge  durch 
die  folgen  I  n  erleiden;  theils  aber  und  namentlich  in  dem  gleich- 
miissigen  Wachsthume  des  A.  capricomus.  Ersteren  Umstand  be- 
treffend '\A  zu  bemerken,  dass  allerdings  die  Rippen  des  A.  capri- 
cormi<5  auch  manrhmal  ziemlich  stark  auf  detn  Rücken  sind  und 
dann  nach  der  oben  bezeichneten  Abschleifun.ir  l)reit  erscheinen; 
nie  aber  ist  tlien  in  dem  Grade  der  Fall,  als  es  l)ei  A.  pbiniro<?ta 
Reirel  ist.  Verstärkt  wird  der  lTnterscliie<l  durch  den  minder  ge- 
Widhtea  Kücken  des  A.  eapricurnus.  Den  zweiten  Artcharakter 
anlangend  ist  zu  betonen,  dass  A.  capricornus  eine  äusserst  con- 
stante  Grdssenznnahme  hat  Exemplare  Yon  26  bis.  80  Millimeter 
Durehmesser  zeigen  durohgehends  eine  Nabelweite  von  nicht  gani 
der  Hälfte  des  Durchmessers;  die  grösste  Windungshdhe  ist  conse- 
qnent  0,3  des  Durchmessers.  Bei  A.  planicosta  wird  die  Anfangs 
geringere  Zunahme  mit  der  Zeit  grösser,  desgleichen  die  Hoch- 
mündigkeit, welche  bei  A.  capricornus  sich  ebenfalls  ziemlich  gleich 
bleibt.  Da  nich  auch  hinsichtlich  der  Loben  (die  A.  planicoHtu  mit 
A.  ziphus  gemein  hat)  eine  Abweirhunq"  zeigt,  und  da  der  Quer- 
schnitt der  Windungen  ein  etwas  vernc  biedener  ist,  so  möchte  die 
Ansicht  Oj>jiers,  dass  A.  planicosta  und  capricornus  zu  trennen, 
gewiss  zu  billigen  sein,  wenn  demsflbfii  nach  dem  bislnnir  vorlie- 
genden Materiale  auch  uicht  «larin  beigepüic  litet  werden  luinu,  dass 
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mzimelmieD  sei,  der  Amm.  planicosia  entwickle  sich  in  höherem  Alter 
abweichend  (s.  n  ).  —  Von  nnderen  Ämmoniten  ist  es  kaum 
nöthig,  Unterschüiduiigscharak.tere  anzugebeu.  A.  lataeco^fa  Sow., 
Min.  Conch.  t.  556,  f.  2,  Oppel  §.  25,  11,  Dumortier,  (  t.  pal.  vic. 
ni,  t.  45,  f.  1 — 4,  p.  84,  i«t  hcM^hni findiger,  viel  ^^'ehlühter  und 
rascher  anwachsend;  ebenso  der  diesem  ähnliche  A.  lucii'er  Dumor- 
tier (et,  pal.  etc.  III,  t.  44,  f.  1). 

A«  caprioornoB  ScU.  kommt  im  Niveau  des  Amm.  oentanma 
eelion  äemlicli  sahlreioh,  noch  masBenhafter  jedoch  in  dem  des 
A.  DaToei  vor»  für  das  er  ein  Hanptleitfossil  istt  insofern  er  Aber 
dessen  obere  Grenze  nicht  hinatisreicht ;  andererseits  reicht  er  nicht 
in  das  Niveau  des  Amm.  Jamesoni  hinunter.  An  Fondstellen  in 
den  Scliichten  des  A.  c^mtauros  sind  die  Gegend  TOn  Rottorf, 
Scheppenstedt,  die  Buchhorst  bei  Braunschweig,  Roklum  und  Hede- 
per, Jerxheim,  Oker  und  der  Adcnbcrger  Stollen,  Liehenbnri», 
Kahlefeld  und  OltL'rsliauHi'U,  Markoldoiulorf,  FalkmliagTH,  ( )horl)i'ck 
bei  Lohne  ^("olon  liiiücher)  zu  nennen;  iu  den  Sciiicliten  deB  A. 
Davoei:  Walbeck,  Quedlinburg,  Roklum,  Gr.-Vuhlberg,  Gilzum, 
Kiluiw,  Salzduiiluui,  Krenilingen,  Gardesbeu  (Schmalenberg),  die 
Buchhorst  bei  Braunschweig,  Lehre  und  der  Campstieg  am  Wohld, 
Qasram  bei  Brannschweig,  Liebenbnrg,  die  Haverlabwiese  bei 
&ftlsgitter,  Goekr,  Haraburg,  Kahlefeld  und  Oldershausen,  Göttingen 
(Hainberg),  Ohlenrode  bei  Gandersheim,  Hullersen,  Bodenstein  bei 
LntUr,  Liebtenbcr^',  Lühnde,  Gronau,  sehr  viele  Punkte  der  Hils- 
ranide:  Greene,  Erzhausen,  Naensen,  Wenzen,  ^lainzhol'/en,  Lüer- 
dissen, Scharfoldendorf;  ferner  Falkenhagen,  Oechsen  bei  Dehme, 
Rum  heck  unweit  Hessisch-Oldendorf,  Rheine,  Altenbeken  und  Bör- 
linghausen. 


Ammonites  Davoei  Sow.  (non  Römer.) 

1822.  Sowerby,  Min.  Conch.  t.  a.'>0. 
18S0.  V.  Zielen,  Vei-st.  Wiirtemb.  t.  14.  f.  2. 
1S44.  d'Orbigny,  Pai6ont.  fran?.  terr.  jur.  I,  t.  81. 
1846.  Qnfvuitodt,  Oephslop.  t.  5,  f.  6. 

1H.-.3.  Oppel.  mittl.  Lias,  p.  42. 

18.''»4.  Bomeniiiiin,  Lias  v.  G.')itiDgen,  p.  23. 

1856.  Oppel,  Jura,      20,  21. 

1856.  T.  Hauer,  Cephal.  d.  Lias  d.  notdÖitL  Alpen,  t.  17, 

f.  11  —  12. 
1858.  Qaemtedt,  Jura,  p.  132. 

I8ri8.  Chapnis  u.  Dewalquc,  t«rr.  see.  deLuxemb.,  Nachtrag, 

t.  r>,  f.  1  und  f.  4,  f.  5. 
1869.  Dumortier,  M.  p:il.  s.  1.  d^^Vit«  jnra»R.  da  bassin  du 
Blioue,  m,  t.  9,  f.  4  biB  6,  p.'  94. 
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Amm.  Diivoei,  der  letzt»;  der  hier  aufzuführenden  Capricoruier, 
hat  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  den  IMttmihiten  der  Fnlciferen- 
schichten.  Die  Lubirung  jedoch  lässt  ihn  noch  als  Capricornier 
erkennen,  wie  denn  auch  biaher  die  Autoreu  ihn  als  solchen 
amfgelaaflt  hftben,  wobei  er  allerditigB  als  Repräsentant  einer  beson- 
deren  Unterabtheilnng  hingestellt  werden  mtuste. 

Die  wenig  involuten,  sehr  langsam  wachsenden,  mndliehen 
nnd  etwas  deprimirten  Umgänge  sind  mit  einfachen,  gedrängten, 
quer  —  oder  mit  geringer  Convexität  naeh  TOm  —  über  den 
Rücken  laufenden  Rippen  bedeckt  und  ausserdem  mit  vereinzelten 
sparsamen  groben  Knoten  oder  Stacheln  versehen.  Der  Charakter 
der  I/o1>irui)tr  i>^t  i.  A,  noch  ffunz  wie  bei  den  übrigen  Capricor- 
niern;  eigeuthmnlicli  ist  der  Hauptseitenlobns,  der  aus  zwei  tiefen, 
durch  einen  sehaialen  Nebensattel  getrennten  Aesten  bestellt ,  von 
denen  inaii  nicht  den  ersten  als  Haupt-,  den  andern  als  zweiten 
Seitenlobus  ansehen  darf,  wie  (^ueust^dt  richtig  hervorhebt;  viel- 
mehr folgt  der  aweite  Seitenlobns  erst  auf  einem  aiemlich  grossen, 
wenn  auch  hinter  dem  Rückensattel  merklich  surückbleibenden 
Seitensattel,  hat  keine  beträchtliche  Grosse  und  ist  schief  gegen 
den  Rücken  eingeschnitten.  Fast  oder  völlig  ebenso  gross  ist  der 
einzige  Ililfslobus  dicht  vor  der  Naht  (Nathlobos  bei  Quenstedt). 
Die  einzige  neben  der  obigen  Auffassung  des  Uauptseitenlobus  noch 
zulässige  möchte  wohl  die  sein,  dass  man  den  ersten  (rückenstän- 
digen)  Tjobenprhlitz  als  eiiu-n  auffallend  tief  gestellten  seitlichen 
Sattel. 'iiisclmltt  (des  Rückensattel ^)  ansähe.  Auf  diese  Weise  würde 
man  ei^e  grossere  C'oiifonnität  mit  nianeheii  anderen Capricorniern, 
freilich  aller  ancli  mit  A.  fimbriatus,  bckonuuen. 

Von  den  l'luntilaten  der  Posidonienschiefer  ist  A.  Davoei  durch 
seine  einfachen  (ungetheilten)  Kippen  und  durch  seine  Loben,  TOn 
den  übrigen  Ammoniten  des  mittleren  nnd  unteren  Lies  durch 
seine  Gestalt  und  Skulptur  auffallend  unterschieden,  so  dass  (ausser 
der  Verwechslung  des  A.  zipbus  mit  ihm  dureh  Römer)  wohl  nie 
eine  Verkennung  des.>ell)(  n  vorgekommen  ist. 

Er  ist  ein  wichtiges  Ijeitfossil  für  die  nach  ihm  benannte 
Zone,  in  welcher  er  ausschliesslich  gefunden  ist  und  zwar  bei  hehre 
(auf  dem  Wohld).  Gardessen  (Schmalenberg),  Gilzum,  Eilum,  Hok- 
Inm  und  Mattierzoii,  Göttingen,  Wenzen,  Falkenhagen.  Bei  Öalz- 
gitter  ist  er  in  der  Nahe  des  Ortes  nicht  anstehend,  dem  Gesteine 
nach  aber  auch  aiiH  der  ihm  eigenen  Zouo  angetroffen,  ausserdem 
noch  aul'  der  liaveriaiiwiese. 
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AflUBonltes  Oppelii  U.  ScfaldnbMh. 

1863.  U.  Schlönbach,  Einenstein  d.  m.  Lias  etc.«  in  Zeitschr. 

(!.  (3   {TPol.  Gfn.  Bd.  XV,  t.  12,  f.  2,  p.  515. 
Itt65.  id.,  Beiträge  z.  Pal.  d.  nw.  DciUrtchl.  I,  jums«.  Anim. 

t.  1,  f.  4  u.  5.  p.  15.  (pjilaeontogr.  Bd.  Xill.) 
1M6.  Schlüter,  Teuiob.  Wald  h.  Altenbeken,  in  ZeifMbr.  d. 

d.  geol.  Ges.  B<r  XV! II,  p.  50. 
1867.  Dumorüer,  ^t.         ».  1.  d^pöts  jurass.  du  bassin  du 

Bhone,  II,  t.  35,  f.  1  n.  2,  t.  36,  f.  I  «.  3, 

p.  125  f. 
1869.  id.  ibid.  JU,  p.  79. 

Bie  Familie  der  Oxynoten  ist  nur  durch  eine  im  unteren 
Theile  des  mittlerezi  Lias  anftretende  Art  in  Norddeatechland 

r^urisentirt ,  welche  lange  Zeit  mit  Arten  der  folgenden  Gruppe 
verwechselt  und  erst  durch  U.  Schlönbach  in  ihren  £igenthttmlidi- 
keiten  richtig  erkannt  ist. 

Si»-»  ist  sehr  hochmündig,  fohr  eng  /:,^onabelt,  von  pi's'i^nfhüm- 
lichem ,    comprimirtem   und    n1>ir»'^^"nipft    Hieheneckigein  (^)uf'r- 
schnitte.    Dieser  hat  die  grösste  IJ reite  etwa  in  der  Mitte,  wo 
sich  eine  Art  sehr  stumpfer  Kante  auf  jeder  der  Seiteullachen  zu 
beüüdfu  pÜegt;  noch  zwei  stumpfe  Kanten  ünden  sich  beim  Ucber- 
gange  in  den  dachförmigen  Kücken;  dieser  selbst  ist  gekantet 
ond  bildet  den  siebenten  Winkelpunkt  des  annähernd  lansettlichen 
Winduugsumrisaes.     Die  Kippen   Terlaufen  Anfangs  siemUch 
gerade,  in  der  NShe  des  Rttckens  aber  in  starkem  Bogen  nach 
Ycm.     Sie  sind  nicht  stark,  ziemlich  zahlreich  und  unter  sieh 
ungleich;  meist  findet  sich  von  Zeit  au  Zeit  eine  stärkere  zwischen 
mehreren  scfawftcheren.     Dieselben  markiren  sich   mitunter  auf 
dem  Rücken,  so  dass  dieser  dann  dachziegelförmige  Schuppen  zeigt* 
Die  Loben,  »l'-ron  Anordniinpr  und  TT.-dntijs  dciiori  des  Anim.  Los- 
conibi  etwas  ähnelt,  sind  von  denen  der  übrigen  mit  A.  oxynotus 
verwandtet!  Arten  verschieden.     \un  diesen  hu))en  A.  oxynotus 
Quenst.  (Cephal.  t.  5,  f.  11)  und  A.  Guibalianus  dOrl).  (Pa].  tVany. 
terr.  jur.  t.  73)  verhältnissmässig  einfache  Lübenzeichnung,  breite 
8&ttel  und  nicht  sehr  zahlreiche  Hilfsloben;  A.  Saemanni  Dumor^ 
tier  (Dum.  dt  pal.  eto.  II,  t.  40,  f.  2  —  4)  hat  eine  lange  Beihe 
kleiner  Hilfsloben  und  kleinere  Hauptloben;  am  nAchsten  steht  dem 
A.  Oppelii  der  A.  BuTignieri  d'Orb.  (Pal.  fr.  terr.  jur.  t.  74),  der 
aber  auch  eine  etwas  geringere  Zahl  von  Hilfsloben  und  minder 
tiefe  Haupt  loben,  auch  einen  weniger  deutlich  zweitheiligen  Dor- 
aalsattel   bat  und  somit  dem  A.  Saemanni  Dum.  ähnlicher  ist. 
Amm.  LoRCombi  Sow.  bat  ebenfalls  weniger  Auxiliarloben ,  und 
namentlich  einen  kleineren  aweiten  Seitenlobas;  die  Uilfsloben 
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sind  bei  ihm  mehr  gerade,  bei  A.  Oppelii  erheblich  schief  gestellt. 
Andi  ist  die  rundblättrige  Zeichnung  der  Sattelschliize  weit  aua- 
gesprochener bei  A.  Loscombi,  der  sich  damit  als  wahrer  Iletero- 
phylle  zu  erkennen  giebt.  Ein  noch  leichter  ziigrängliches  Unter- 
scheidunf^snierknial  von  diesem  ist  natürlich  der  Rücken ,  der  bei 
A.  Oppelii  Anfangs  immer  gchurf  ist  und  sich  erst  bpäter  verwischt, 
bei  A.  Lüäcüuibi  im  unvcrdrückten  Zustande  stets  gerundet  ist. 
Von  den  obengenannten  Oxyuoteu  unterscheidet  den  A.  Oppelii 
noch  die  Querschnittsform;  jene  haben  die  grösste  Breite  näher 
der  Satnr.  Ammonites  lynx  d*Orb.  (PaL  firanQ.  tenr.  Jur.  t  87, 
f.  1 — 4),  welcher  eine  mit  dem  A.  Oppelii  ftbereinstimmende  Lobi- 
rang  (bis  auf  die  etwas  weniger  aehrilg  stehende  Hilfslobenreihe) 
hat,  2eigt  ebenfalls  diesen  abwmchenden  Querschnitt  nnd  einen  bei- 
derseits mit  Eindrfloken  verzieHen  und  dadurch  liöckerig  erschei- 
nenden Rücken.  A.  Coynarti  d'Orb.  (1.  o.  t*  Ö7,  L  5 — 7)  hat  brei- 
tere Loben  und  Sättel  und  wie  A.  lynx  eine  geradere  Hilfsloben- 
reihe, einen  sein-  scharfen  Rücken  und  ehen falls  die  grösste  Breite, 
von  welcher  an  sich  der  Rücken  gleichförmig  ssuschärft ,  nahe  der 
Sutur.  Die  beiden  letzten  Sjiecies  nebst  A.  Buvignieri  bind  übri- 
gens die  einzigen,  welche  einen  ebenso  engen  Nabel,  wie  Amm. 
Oppelii  haben. 

Hinsichtlich  des  Vorkommens  dieser  Art  ist  zu  bemerken,  das» 
er  -von  Schlönbach  and  Bnmortier  sather  in  SftddentscUand  und 
Frankreich  nachgewiesen  ist  pnd  zwar  ebenfalls  in  dem  unteren 
Theile  des  mittleren  Lias;  denn  Dnmortier  nimmt  im  dritten 

Theile  ausdrücklich  seine  Angabe  zorück,  dass  A.  Oppelii  im  un- 
teren lias  vorkomme,  und  weist  ihm  seine  Stelle  neben  Amm. 
Jamesoni  und  Maugenestü  an.  Die  auswärtigen  wie  die  nord- 
deutschen Kxeniplare  erreichen  eine  betrftchtliche  Grösse,  wohl  über 

Meter  Durchmesser. 
Die  Fundorte  vertheilen  sich  auf  die  Schichten  mit  Amin.  Ja- 
mesoni, die  liauptstiitte  der  Ai-t. —  Rottorf.  Kahlefeld,  OM' t  >iinus<eu 
und  Willershausen,  Altenbeken  und  lioi  iiiigliiiusen  —  und  aui"  die 
dos  Amm.  centaurus  —  Scheppenstedt,  Lühnde,  Quedlinburg. 


Ammoiiites  LoseomM  Sow. 

1817.  Sowerby,  Miu.  Conrh  t.  I8n. 

1844.  d'Orbigny,  Pal.  hau^.  terr.  jur.  I,  t.  75. 

1853.     Strombeck.  br.  Jura  etc.,  In  Zeitschr.  d.  d.  geol. 

Gen.  Bd.  V.  p.  82. 
1856.  Oppel,  Jura,  1.  25,  23. 
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Chapuis  u.  Dewalqae,  terr.  secoud.  da  Laxemb.,  Kach- 

tra^jr,  t.  4,  f.  2. 

1863.  TT.  Schioubacb,  KbeuHtein  d.  iiiittl.  Lias  etc.»  in  Zeit* 

Fdirift  (1.  (l.  geol   Oes.  B<1.  XV,  514. 

1864.  V.  Seebach,  Uannov.  Jura,  p. 

1866.  Schlüter,  teutob.  Wald  b.  Alt«ubekeu,   iu  Zeitschr. 

d.  d.  g«oL  Gw.  Bd.  XVIII,  p.  52. 
1868.  Dumortier,  M.  pn]  s.  1.  döpöts  jurass.  du  bassin  du 

Rhone,  Iii,  p.  7ö. 
1870.  EniAnoii,  Lias     Markoldendorf,  p.  43. 
ajn.  Auini.  heteropbyllus  iiuniisnialiM  Quenstedt. 
184«,  Qupn«t*»flt.  Cephalop  t  «.  f.  ;>. 
1Ö53.  Oppel,  mittl.  Lias  etc.  t.  2,  f.  9,  p.  48. 
1858.  Quenstedt,  Jura,  t.  14,  f.  3,  p.  11«  f. 
1860,  Wageuer ,    iu  Verh.  rhein.  Oes.  Bd.  XVIl,  p.  167. 

(Atthh.  !j*>fprophyllnf».) 
1864.  id.,  iu  Vcili.  limia.  Ges.  Bd.  XXI,  p.  19  f. 

Dil'  der  vorigen  nahe  ^ttdiende  Gruppe  der  Heterophylleii  ist 
stärkiT  vertreten;  die  häufigste  Art  unter  «leustihen  ist.  in  Nord- 
dcut&chliind  niil)edln^t  die  vorliegende.  Sie  ist  hochmüudig,  ziem- 
lich eng  genabelt,  mit  bchmalem,  aber  rundtin  Rilckeu,  bat  gebo- 
gene Streifen  und  Falten,  welche  am  Eäcken  nicht  selten  stärker 
werden«  Mitunter  «eigen  sich  auch  den  Anwachsstreifen  parallele 
Forchen  in  nnbeatimmten  Zwischenräumen.  Manchmal  aher  ist 
die  Oberflache  glatt  oder  doch  nur  Yon  feinen  Anwachsstreifen 
hedecki.  Falten  und  Streifen  biegen  Mich  sie  lid förmig  am  RA* 
cken  vor,  laufen  indessen  über  diesen  ohne  Knick,  nur  conyex 
gekrümmt,  hinüber.  Der  Querschnitt  der  Windungen  ist  nieist  stär- 
ker comprimirt  und  am  Riickon  schmäler,  als  bei  dem  A.  hetero- 
phyllus  Sow.,  voll  dem,  wenn  .sie  vor}t.ni'l*>ii,  auch  die  ol)en  )h>~ 
schriebene  Skulptur  und  femer  die  Lobirung  ciiu'i)  Uiderbcliied 
ahgiebt.  Die  Snttel«pitzen  und  die  nach  vorn  vorspringenden 
Partien  zwischen  den  Lobenschlitzen  sind  bei  Ainni.  hcterophyllus 
Sow.  nämlich  noch  rundlicher,  mehi*  tropfenförmig  (durch  einen 
schmalen  Hals  abgegrenzt),  die  Reihe  der  Hilfsloben  ist  noch  län- 
ger (6  statt  5),  wogegen  die  beiden  Seitenlohen  und  die  awischen 
ihnen  liagenden  Sättel  schmäler  sind. 

Die  Unterschiede  von  der  vorigen  Art  sind  bereits  augegeben. 

Bemerkenswerth  sind  die  kleinen  fixem plarc,  welche  bei  Die- 
brock u.  a.  0.  in  Menge  Yorkommen  und  z.  Th.  durch  Yerdnlckung 
soharfrückig  erscheinen ;  wodurch  es  erklärlich  wird,  dass  sie  ver- 
kannt. 7.  B.  mit  A.  Buvignieri  d'Orb.  verwechselt  sind.  Auch  die 
von  Römer  (Ool.  Geb.  p.  180,  s.  Holle,  Versuch  p.  Vergl.  p.  28) 
als  „dem  Ammonites  depn-ssus  ähnlich"  angt  luhrti'  Art  von  Kah- 
lefeld  .,au8  den  Belcmnitenschichten"  gehört,  wie  schon  Rolle  rich- 
tig vermuthet,  zu  Amm.  Loscombi. 
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Durselbe  i»t  bei  Rottorf,  Kahlefeld,  Olclershauaen ,  Willerahaa- 
sen,  Markoldendorf,  Diebrock  im  NiTeau  deB  Amm.  Jamesoni ;  bei 
Scheppenstedt,  Braunschweig  (Bucbhont),  Kahlefeld,  Slarkoldcn- 
dorf,  Falkenhagen,  Oberbeck  unweit  Ldhne  (Colon  BüBcher)  und 
BorÜnghauBen  in  dem  des  Amm.  centaurus;  endlich  bei  Gilzum, 
Kremlmgen,  Quernm,  Oardessen,  Lehre,  Salzgitter  (Ilaverlahwiese), 
Liebenburg,  Göttingen,  OechBen  bei  Dehme  in  dem  des  Amm« 
DaToei  angetroffen. 


AmmoniteB  ibex  Quenstedt. 

184d.  Quenstedt,  Flötegeb.  Würt.  p.  179. 

1«46.  id.,  (Vphalnp.  t.  6,  f.  n. 

1H:>3.  Oppel,  mittl.  I.ias  etc.  t.  2,  f.  7  u.  8. 

1«56.  id.,  Jura,  §.  24. 

1858.  Qoenstedt,  Jon,  t.  14,  f.  5,  p  119. 

1870.  Emerson,  Lia.s  v.  Markoldendorf,  p.  43. 

uyn,  Amm,  Boblavei  d'Orbigny,   1844,  Pal.  Aran^.,  tenr.  jur.  I, 

t.  69. 

Aehnlich  der  vorigen  Art  im  AVjichstlunnfsverh&ltniase  und 
Querschnitte  der  Windungen,  unterscheidet  sich  A.  ibex  von  der- 
selben flnrch  «stärker  f^chopfene,  nu'i^t  auch  etwas  stärkere  Rippen, 
noch  mehr  aber  durch  di«-  lÜ^i nthümlichkoit  seines  Rückens. 
Dieser  ist  zwar  audi  schmal,  i  ab/.re])lattet  ond  mit  sehr  btar- 
ken,  dem  Auslaufe  (b^r  St'itcnnppeu  entsprechenden  Falten  —  oder 
rundlichen ,  quer  über  den  Rücken  sich  ausdehnenden  Kämmen  — 
versehen.  Die  Loben  sind  dem  Amm.  Loscombi  sehr  ähidich, 
meist  ist  jedoch  ein  Hilfslohns  weniger  da  und  die  Sdilttsung 
etwas  weniger  tief.    (Vgl.  Qnenstedt  U.  cc.) 

Bemerkenswerth  ist,  dass  Stacke  yorkommen,  welche  durch 
Zurücktreten  der  hohen  Rückenfalten  einen  Uebergang  eu  der 
vorigen  Art  zu  bilden  scheinen ;  sie  bleiben  jedoch  immer  leicht 
unterscheidbnr  sowohl  durch  die  andere  Querschnittform,  als  durch 
die  Rückenfalten,  an  deren  Stelle  sich  bei  A.  Loscombi  immer  eine 
viel  friiiero  Faltung  oder  Streifunir  vorfindet.  Schwer  kenntlich 
sind  nur  innere  Windungen,  welche  die  Charaktere  des  Rückens 
noch  nicht  zeigen.  Es  wäre  bei  ihnen  eine  Verwechslung  immer- 
hin möglich;  doch  scheint  Ammonite?  lynx  (Emerson,  Lias  von 
Markoldendorf,  p.  34,  4a  und  G4)  nieiit  mit  der  vorliegenden  Art 
▼erwechselt  zu  sein.  Ich  bemerke  hier,  dass  ich  den  A.  lynx,  da 
auch  Schlüter  in  briefl.  Mitth.  seine  desfallsige,  in  Zeitschr.  d,  d. 
geoK  GeB.  Bd.  XYIIl,  p.  50  gemachte  Angabe  zurftckgenommeUf 
aus  Norddeutschland  nicht  fObre.  —  Zu  den  inneren  Windungen 
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des  Amm.  ibex  möchten  solche  Stücke  zu  ziehen  sein,  wie  sie 
Quenstedt  im  Jura,  t.  14,  f.  2  —  als  Amm.  heterophyllus  ibex  — 
abbildet  und  wolche  Oppel  als  l>t>sonderc  Art,  A.  Wechsleri,  be- 
schreibt.   (Pal.  Mitth.  1862,  t.  43,  t.  1,  p.  18:).) 

A.  i})t'x  kommt  im  Niveau  den  Aniiii.  -Isnuosoni  hei  Markolden- 
dorf und  fiuf  dem  Hahnenkauipe  bei  Oeynhausen,  im  Niveau  des 
Amm.  centauruH  bei  Markoldendorf,  Eikum  und  Falkeukagcn  vor 
und  gehört,  obwohl  er  an  crsturer  Localitat  in  etwas  grösserer 
2b1i1  gefunden  ist,  doch  zu  deu  leltenen  Vereteinenuigen  des  sord* 
deutsoiien  lias. 


Amnionites  hetorophyllns  Sow. 

1«19.  öoweibv,  Miu.  Couch,  t.  266. 

182».  Phillip»,  Geol.  of  Yorkshin,  t  13,  f.  2. 

1839.  V.  Buch,  Jura  in  Deut>H;hIand,  p.  46. 

lt<44.  d'Orbigny,  Va]  franc;.  terr.  jur.  I,  t.  ton. 

Itid2.  ChaptiiM  u.  Dewalque,  terr.  sec.  de  Liixemb.  t.  7,  f.  5. 

185«.  Opi>eK  §.  32,  39. 

1H64.  V.  Seebach,  hannov.  Jura,  p.  82. 

1Ö64.  Bratius,  Stratigr.  u.  Pal.  d.  Uilsm.  p.  28  (Palaeout. 

Bd.  XIU,  p.  102). 
1867.  QoeuMtedt,  Handlmeh  d.  Vetrvt.  zweite  Aufl.  p.  430. 

1869.  Braun«,  d.  mittl.  Jui-a,  p.  101. 

■yn.  Amm.  hetwophyllm  amalth* ;  und 
m       »  m  posidoniae  Quenstedt,  1840,  Cepbalop.  t.  6, 

f.  I,  p.  100  f. 

„   Amm.  heterophyllns  delta  und 

„  ,  epftiinn  Quenstedt,  1858,  Jura,  t.  21,  f.  4, 

p.  172  u.  252. 

^    Amin.  Zetes  d'Oi  bijjuy. 

1850.  d'Orbigny,  Prodrome  I,  Et.  IX,  Nr.  55. 

ij^r.r,,  Oj.pf^i.  ^;.  2.').  .^(V 

Itslttii.  V.  Hauer,  tephai.  d.  Lias  d.  nordö«tl.  Alfieu,  t.  18. 

1870.  Dmiiortier ,  ^t.  pal.  s.  I.  d^put«  jur.  du  bassin  du  . 

Biione,  III,  p.  79. 

Der  Querschnitt  ist  weniger  comprimiii,  die  Gestalt  meistene, 
namentlich  in  der  Jugend,  rnndlieher,  der  Nabel  enger,  die  Loben* 
Unie  mit  nindliclieren  Sattelechlitzen  ond  einem  Auxiliarlobus 
mehr  remeben  als  bei  A.  Loscombi.  Rippen  sind  nur  in  der 
Jugend  Toriianden,  sonst  feine  Streifen  und  mitunter  schwache 
Einschnamngen,  sowie  auch  manchmal  Spuren  einer  feinen  Spiral* 
Skulptur. 

Sind  schon  die  Charaktere  der  beiden  Arten  A.  heterophyllus 
und  Loscombi  so  be^rhüfTi-n,  dass  es  oft  schwor  hält,  die  Grenze 
zu  ziehen:  so  wird  dies  zu  einer  Unmöglichkeit  hinsichtlich  des 
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Amm.  ZetCK  li  Urb.  und  des  A.  heterophyllu«  der  unteren  Fiilci- 
fereuschichteu.  Queiistedt  widerle|^  (Jura,  p.  172)  die  Ansicht, 
daäs  beide  Arten  von  einander  abweichen  und  tritt  nameutlich  der 
Angabe  entgegen,  daas  die  Loben  derselben  Tencliieden  Beien. 
Allerdings  giebt  Dumorder  1.  e.  an,  Amm.  Zetes  habe  grössere 
HaupÜoben;  docb  widerstreitet  dem  Quenstedt's  yortreffiiche  Ab- 
bildung (Gepbal.  t.  6,  f.  1).  Ferner  soll  nach  Bumortier  A.  Zetes 
comprimirter  sein  und  einen  weiteren  Nnbel  haben ;  ersteres  trifft 
zu,  wenn  man  die  d'OrbignyWhe  Abbildtuig  (Pal.  fr.  terr.  jup. 
t.  109)  mit  der  citirteu  Quenstedf sehen  vergleicht,  verliert  aber 
sofort  seinen  Werth,  wenn  man  die  ifrossen  Abweichungen  in  Be- 
tracht zieiit,  welche  unter  den  Ex«'ni])liiren  der  norddeutschen  F«l- 
ciferenschiehten  sich  zeigen ;  letzteres  trifft  überall  niclit  zu.  — 
Eine  Verwechsluno:  mit  anderen  Arten,  als  A.  Losconibi,  desseu 
Unterschiede  oben  ungt  gebeu,  iöt  vvubl  nicht  zu  be.sorgca. 

Amm.  heterophyllus  i»t  im  norddeutschen  Lias  im  engereu 
Sinne  (ausschliesslich  der  Falciferenschichten)  flberans  selten; 
authentisch  ist  mir  derselbe  nur  ans  dem  oberen  Theile  der  Stroi- 
ter und  Wenzer  Araaltheenthone  und  (nach  Wagener)  von  Falken- 
hagen bekannt.  Das  Vorkommen  in  den  Posidonienschiefem  (Tgl. 
mittl.  Jura,  p.  101)  ist  weniger  selten,  namentlich  bei  Wenaen* 


Ammonites  fimbriatns  Sow. 

1817.  Sowerby,  Min.  CJonch.  t.  164. 

1H44.  «l'Oibipny,  Pal.  franc;.,  U'ir.  jur.  1,  t.  98. 
lH4ti.  Qupnst^dt,  Ceplialop.,  p.  10'^.  patM. 
löüa.  Kolie,  Versuch  e.  Veigl.  p.  21  und  ;5ü, 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  25,  25. 

1856.  V.  llaucr.  d'phalop.  d.  Lias  d.  n(>rdö^iltI.  Alpeil,  t.  22, 
p.  6'2,  par?',  f.  3  u.  4;  exol.  f.  1  u.  2. 

1Ö08.  Chapuis  und  Dewalque,  tenains  »eeond.  de  Luxemb., 
Nacbtr.  t.  5,  f.  4. 

1863.  U.  Hdilönbach,  fiisenRtein  d.  niittl.  Liati  etc.,  in  Zeit" 

»ührift  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XV,  p.  524. 

1864.  Seebach,  hannov.  Jura,  p.  82. 

1860.  Schlüter,  teutob   \V:\ld  bei  Altenbeken,  in  Zeitscbrili 

d.  d.  jfeol.  Ge«.  Bd   XVHI,  p.  :.2. 
1866.  Brauiui,  Nachti*.  z.  Stratigr.  u.  Pal.  d.  Milämuide,  p. 

3.  (PalaeontogrMphica  Bd.«rXIlI.) 
1869.  Dujuortier,  et.  pal.  s.  1.  d^pöts  jurais.  du  bassin  da 

Rb«>n«\  ITT,  p.  'Xl 
t870.  Kiiiursuu,  Lia.s  v.  MarkoMeudort',  p.  43. 

nou  V.  Zieten,  1«30,  Verst.  Wurtenib.  t.  12,  f.  1. 
„   V.  Buch,  1839,  Jura  in  Deotsblaud,  p.  44. 
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Bon     H*aer,  1856,  Cepbalop.  d.  IA»b  d.  noidäiU.  Alfm,  t. 

f.  i  Ii.  *J.  p.  H'i. 
,    Qutiusledt,  185Ö,  Jura,  t.  M\  f.  6,  p.  2ö;i. 
,   Brauns,  1864«  Stratigr.  u.  Pal.  d.  Hilnn.  p.  28  (PslaeontoKra^ 

phica,  XIII,  p.  102)  und  1869,  mittl.  Jura,  p.  102. 

gyn,  Amin.  COniti«'"p'"^  Diunoitier,  ^t.  i>;il.  ».  I.  depots  juraiw.  du 
baxHin  «in  ühuue»  III,  p.  214,  uou  Youug  u.  Bird., 
1822,  gedl.  sun'ey  of  Yorksh.  coast,  t.  12,  f.  6, 
non  d'Orbijjrny,  Pal.  firang.,  terr.  jar.  I,  t.  99,  non 

Oppt'l,  Jura,  >}.  32,  43;  non  Anim  flmhriatu»  var. 
coriiucopiti»»  V  Seeb.,  1864,  liann.  Jura,  p.  82, 

,    Amin,  lüieatu»  Quenstetll,  nun  Sclxloth. 
184A.  Qa^tedt,  Ceplialop.  t.  6,  f.  8. 

I8r>a.  Rolle,  Ver^«uch  eUr.  p.  37. 
18:>3.  Oppel,  niittl.  Lias.  p.  50. 

1808.  (^uenstedt,  Jura,  t.  16,.  f.  13,  p.  133  und  t.  21,  f.  7, 
p.  171. 

non     Schlotheün,  FetreCftctenk.  p.  75. 

(Yergl.  unten  im  Nachtrag«  eom  mittleren  Jnra.) 

Die  im  mittleren  Lias  häufiLr«"  Fimbriatenart.  welche  ich  nach 
fortgesetzter  Untersuchung  einer  grossen  Anzahl  von  Exeniphueu 
heider  Specics  für  verschieden  von  der  ähnlichen  Art  der  Posido- 
nienschieferzone  halten  muss,  hnt  gleich  der  letzteren  eine  geringe 
Involubilitiit,  eine  rundliche  Form  des  Querschnittes,  auf  der  Über- 
fläche quer  über  den  Rücken  laufende  Querstreifen  und  feinere 
LAngntreifen ,  welche  den  ersteren  ein  gefranstes  Ansehen  gehen. 
Die  Unterschiede  liegen  nicht  sowohl  in  der  Sknlptur,  in  welcher 
man  rie  früher  meist  suchte;  doch  ist  dieselbe  bei  der  mitteUiasi- 
schen  Art  gröher,  die  Querstreifen  sind  ungleich,  namentlich  ein- 
selne  mitunter  fast  lamellös;  insbesondere  kommen  auf  den  inne- 
ren Windungen  häufig  Kinachnürungen  vor.  Die  Art  der  Poaido- 
nienschiefer ,  Amraonites  cornucopiae  Young  u.  Bird,  hat  meist 
feinere,  regelmä-ssigpre ,  weniuer  stnrk  cefranzte  Quorstreifen. 
Diese  Unterschiede  würden  keinesMeLT'^  zur  Aufsfrlinn  er  von  zwei 
Arten  berechtigen;  allein  ein  vii'l  wiclititjeri's  Merkmal  ist  «lie  giinz- 
lich  verschiedene  Grössenzunahme  und  die  damit  in  Verbindung 
stehende  beträchtlichere  llochmündigkeit  des  Ammonites  cornu- 
copiae. Die  Uöhe  der  letzten  Winduug  ist  bei  diesem  stets  grösser, 
als  die  Nabelweite;  bei  Ammonites  fimbriatns  ist  die  Kabelweite 
stets  grösser,  als  die  Hfthe  der  letzten  Windung.  Amm.  comix- 
copiae  hat  eine  letste  Umgangshdhe  von  mindestens  40  Proc^  A. 
fimbriatns  von  32  bis  38,  selten  über  85  Proc;  dagegen  hat  A. 
comucopine  eine  Nabelweite  von  höchstens  35  Proc.|  A.  fimbriatus 
eine  solche  von  40  Proc.  de»  Tot«ldurchmeesers.  Die  rasche  Zu- 
nahme der  Scheibe  bleibt  bei  Ammonites  cornucopiae  bis  ins  höhere 
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Alter  ganz  constant;  grosse  Kxeraplare  haben  daher  eine  eDorme 
Schituswindimg,  was  auch  den  Namen  Teranksst  hat. 

Bei  AmmoniteB  fimbriatas  stellt  sich  mitanter  schon  bei  300 

Millim.  Durchmesser  eine  relative  Abnahme  des  Wachfethum^  in 
und  nie  liat  diese  Art  eine  so  überwiegende  letzte  Windung.  Wäh- 
rend bei  A.  cornucopiae  sich  die  Dimensionen  der  vorletzten  zu 
(Ifüfn  flor  letzten  Windung  höchstens  wie  1  :  2,.,,  meiBt  über  1  :  3 
und  H('ll)st  wie  1  :  3^'.,  vorhalten,  hat  Ammonites  Hnibriatus  ein 
Vorhältniss  der  Dimensioin n  der  vorletzten  zn  denen  der  letzten 
Wiudnng  von  1  :  2  oder  wenigstens  1  :  das  zu  Anfange  und 
im  höheren  Alter  noch  unpriinstiger  ist.  — 

Aus  allen  dn  -t  n  Zahlen  ersieht  sich  auch  ,  daRS  Dumortier'a 
Amnion  lies  cornucopiae  (aus  dessen  Zone  h,  Pecten  aequivalvi^^) 
VAX  A.  timbrifttns  zu  ziehen;  er  hat  eine  prrösst«  Üm^^angshöhe  von 
SU  und  üiue  Nabelweite  von  40  J'rüceuten  des  Durchniesbers.  — 

Ein  fernerer  Unterschied  liegt  darin,  dass  Ammonites  fimbriatus 
ein  wenig  mehr  Involution  bedtzt»  als  Ammonites  cornucopiae,  bei 
welchem  dieselbe  fast  gleich  Null  ist.  Daher  rührt  endlicb  der 
einzige  Unterschied  in  dem  Verhalten  der  bei  beiden  Arten  fein 
verzweigten  und  mit  tiefreichenden  Aesten  versehenen  Loben.  Bei 
Ammonites  fimbriatus  schneidet  die  Naht  den  einzigen  Hilfslobus, 
bei  A.  cornucopiae  ist  derselbe  noch  i^nnz  frei,  (Vgl.  Oppel  im 
mittl.  Liap.)  Die  Form  de-^  Querschnitts  ist  bei  Ammonites  fimbria- 
tus meist  nahezu  kreisförmi^r,  wenn  mau  von  dem  geringen  Ueber- 
greifen  der  Windungen  über  die  vorhergehenden  absieht,  H(  lir 
und  Breite  sind  ungefähr  gleich.  Manchmal  finde  ich  die  Höhe 
über  die  Breite  überwiegend ,  jedoch  immer  nur  im  Verhältniss 
von  höchstens  1  :  1^4;  seltener  überwiegt  die  Breite  bis  zu  dem- 
selben Verhältnisse.  Ammonit^  cornucopiae  hat  bei  den  mir 
Torliegenden  zahlreichen  Stücken  ein  stärkeres  Ueberwlegen  der 
Höhe  in  den  Äusseren  Windungen;  hier  übertrifft  dieselbe  die 
Breite  oft  um's  IVt^he  und  mehr;  nur  die  inneren  Windungen 
haben  wohl  eine  fast  ebenso  grosse  Breite,  wie  Höhe.  Dasselbe  fin- 
det bei  den  meisten  Abbildungen  statt;  nur  bei  der  von  d'Orbigny 
ist  die  Breite  ein  wenig  über  die  Höhe  übemiegend.  Indessen  ist 
dns  von  d'Orbigny  dargestellte  Exemplar  keines  von  sehr  grossen 
1  Dimensionen,  und  ausserdem  ist  es  nicht  unmöglich,  dass  die  Zeich- 
nung eine  zu  geringe  Höhe  angiebt;  sicher  ist  dies  wenigHtens  mit 
Fig.  2  der  Fall,  welche  eine  viel  geringere  Umgangshöho  zeigt,  als 
Fig.  1.  - 

Verwechslungen  mit  anderen  Arten  des  Jura  möchten  nicht 
zu  befürchten  sein.  — 


Google 


287 


AmmonitcR  firabriatus  konunt  im  Niveau  des  Ainmonites  cen- 
taurua  bei  Kcklum ,  Hedeper,  Scheppenstedt ,  Hannover  (Leine- 
müble),  Salzgitter  (Haverlahwiese),  I>ir]t«Mil)iirf^ ,  Kahlcfeld  und 
Oldor^hnuscn .  Markoideudorf,  Falkenliair«'!!  hiuifiir  vor.  Kbeufio 
häuiig  i»t  er  in  dem  Niveau  des  Amm.  Davoei  —  Ihm  Roklum,  Gil- 
zum ,  Salzdahlum,  Tiohre,  Gardessen,  Kreraliiifrin ,  Lichtenberg, 
Liebenburg,  Salzgitter  (Haverlahwiese),  Goslar,  Gronau,  Osterwald, 
Wenzen,  Mainzholzen,  Lüerdissen,  Falkenhageu,  Rheine  —  gefun- 
dMi.  Moäimaasilieh  gehören  hierher  b.  Th.  die  Exemplare  Ton 
Altenbeken,  wenn  dieselben  auch  theilweise  in  die  Zone  des  Am- 
monites  centanros  xa  rechnen  sind,  da  an  gfenanntem  Orte  noch 
mehr  Fossilien  der  letzteren  yorkommen.  In  den  Amaltheenthonen 
(Lühnde,  Wensen  u.  Stroit)  ist  Aniniointos  fimbriatus  sehr  selten; 
es  erreicht  innerhalb  derselben  das  Knde  seiner  Verbreitnng. 


Auiinonites  iiiargariiatus  MontfoH. 

18Ü8.  Montiert.  Concb.  Syst.  p.  00, 
1844.  d'Orbi'jnv,  PbI.  fran^.  t.  66  ii.  67. 

18ri6,  Oppel,  Jiira,     2:.,  :v>. 

1«58.  CliapuiH  n  Dewalque,  terr.  sec.  de  Ltixemb.,  Nachtr. 

t.  6,  1.  4. 

1864.  T.  Seebaoh,  bann.  Jura,  p.  1S9. 

1864.  Brauns,  Btratigr.  n.  Palaeontogr.  d.  HUsumlde,  p.  25. 

(Palaeontogr.  Bd.  XHI,  j»  99.) 
1869.  Dumortier,  ^t.  pal.  ».  1.  dt*pot«  jurans,  du  bawiin  dtt 

Rhone,  III,  p.  91  und  213. 
■yn.  Amm.  amultheus  Hcliloth. 

1H13.  V  Srl  lutlienn,  T;is(]iPnl>.  p.  101. 

1820.  id.,  Pelreiactvnk.  p.  6(>. 

1«3<V.  V.  Zieten,  Verst.  Wiirt.  t.  4,  f.  1  n.  2. 

\HM.  RÖint-r.  Ool.  CAt,  p.  188. 

184rt.  Qmmstedt.  C'eplialop.  t       f.  4. 

1853.  V.  Strombeck ,  br.  Jura  etc.,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol. 

Om.  p.  83  ft. 
18:>3.  Rolle,  Versuch  e.  Vergl.  p.  28,  30  nnd  37. 
18'.3.  Opp^^l.  mittl.  Lias  etc.  p.  43. 
18.^4.  Bonietimnu,  Lias  b.  Oüttiugeu,  p.  22. 
18&8.  Quenetedt,  Jura,  t.  20  (verBchiedone  Abarten). 

sjn.  Amm.  acutum  8ow. 

1813.  Bowerby,  Min.  Goncb.  t.  17,  f.  1. 

„    Amm.  RfoXvsii  Sow. 

IHIB.  Sowerby,  Min.  Couch,  t.  91. 

„    Nautilus  rotula  Beinecke  1818  (Naut.  gen.)  f.  91. 
,   Amm.  ClevelandicuB  Young  tt.  Bird. 

1822.  YoniiLT  n  Bird,  geol.  Rnrvey  of  Yorksb.  ooast.  t.  13» 
f.  11. 
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1829.  Phillips,  Geol.  of  Yorksliire,  t.  14,  f.  6. 

«yn.  Ainm.  i)aradoxu8  Stahl.  iMiM.  AVürt,  Corrosp.-Bl.  f.  7. 
„    Amm.  Eugdhardtü  d Oibigii^  ,  lb44.  l'ai.  irauQ.  terr.  jur.  I, 
t.  68.' 

Vorliegende,  sehr  häufige  und  bturk  vnriirt  iide  Art  bildot  mit 
der  folgenden  die  Gruppe  der  liaHiseheTi  Aiiialthei  ii,  die  mit  den  in 
deu  Ornateiischichteu  und  in  der  unteren  Ucgion  des  oberen  Jura 
vorkommenden  Amaltheen,  welche  v.  Seebach  (hann.  Jura,  p.  138) 
als  Semten  abtrennt,  deu  geknoteten  Kiel  gemein  baben.  Jedodi 
bilden  eie  unbedingt  eine  in  sich  geechloesene  Gruppe,  welche  yon 
den  höher  yorkommenden  Amaltheen  durch  das  augenföllige  Merk* 
mal  getrennt  ist,  dass  bei  ihr  nie  (bei  jenen  immer)  intermediäre 
Rippen  auf  dem  äusseren  Thcile  der  Seiten  auftreten. 

Amm.  margaritatus  ist  hochmändig,  rasch  anwachsend,  seine 
sichelfiirmig  gebogenen  Rippen  sind  entweder  von  lieirinn  flach 
oder  flachen  sich  dorli  im  L.infe  der  Entwicklung  mehr  und  mehr 
ab.  Nicht  selten  hat  er  Duckein  nn  deu  Seilen,  die  ziemlich  iu 
der  Mitte  <ler  Fläche  derselben  steln-n.  Der  (^)uers(  linitt  der  Win- 
dungen ist  eiförmig  lanzettlich  bi«  sciini.il  lunzettlich,  die  Xaht- 
Üäclie  scharf  abgesetzt.  Der  Kiel  ist  schart  und  —  ausser  iu  höhe- 
rem Alter  —  stets  geknotet^  und  zwar  so,  dass  auf  eine  Rippe 
mehrere  Knoten  des  Rückens  kommen.  Die  Loben  sind  fein  ser- 
schlitzti  Racken*  und  Hauptseitenlobus  gross,  ebenso  der  Dorsal- 
sattel; gradweise  abnehmend  die  Seitensiittel  and  der  zweite  Sei- 
tenlappen nebst  den  ziemlich  zahlreichen  (3  bis  4)  Auziliaren.  Von 
Abänderungen  sind  vornehmlich  zu  unterscheiden:  ersten;;;  die  stär- 
ker gerippte,  welche  erst  mit  dem  höhenm  Alter  und  allmählic»^ 
glatt  wird,  nurh  in  früher  .lügend  manehmal  ungewöhnlich  breit 
erscheint,  was  sich  aber  .^tt  ts  \m  Alter  verliert;  zweitens  die  glatte, 
welche  öfter  schon  in  früher  Jugend  nur  sehr  schwache  Rippen 
hat  und  dieselben  früher  verliert.  Diese  ptlcgt  aucli  einen  feiner 
geknoteten  Kiel  zu  haben  und  die  Knoten  eher  zu  verlieren.  Beide 
gehen  aber  gradweise  in  eiuauder  über  uud  kaun  es  schon  deshtUb 
nicht  in  Frage  kommen,  ob  man  die  Varietäten  (Amm.  amaltbous 
laevis  u.  s.  w.)  als  Arten  ansehen  will.  Auch  die  Buckeln  kommen 
oder  verschwinden  oft  an  einem  Exemplare  im  Laufe  der  Ent« 
wicUung. 

Die  einzige  Art,  von  welcher  die  Unterscheidung  des  Amrao- 
nites  margaritatus  mitunter  schwierig  erscheint,  ist  Amm.  spinatus 
Brugii.  Dieser  hat  aber  weit  weniger  hochniündipe  und  weniger 
invohite  Windnnü'-en  mit  durchwepf  stark  mnrkirter  Rijipung;  die 
Rippen  sind  nietit  pichelartiir .  sondern  nahe  (hm  Rücken  srbarf 
nach  vorn  gebogen j  sie  tragen  sehr  oft  Stacheln,  immer  aber  in 
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der  Nähe  des  Bückenrandes;  der  Kiel  ragt  nicht  auf  sduurfem 
Bicken  Tor,  sondern  ist  won  vertieften  Flftehen  abgegrenst  anf 
bnitem  Rücken;  der  Aoziliarlnbrn  sind  nur  2.  Namentliek  ist 
aber  der  Entwicklungsgang  ein  dem  A.  margaritatus  ganz  ent- 
gegengesetzter. Die  inneren  Umgänge  des  A.  ^pinatos  siud  com- 
prirairter  als  die  äusseren  ;  bei  A.  margaritatus  ist  dies  umgekehrt. 
Wälin-nd  der  f»rwaehsene  A.  spinatu<  stet?  cinoii  woltcn  Nabel, 
di«  kt' \Viii(luiiL!»*n  ii.  t;.  w,  y.e\^i,  ist  der  erwachsene  A.  margurlf ;itus 
stet.H  cüinjirlniirt,  euggenabelt,  lait  hohen  Windungen.  Es  kann 
daher  iiuincr  mir  dann  von  einer  Seliwierigkeit  hinsichtlich  der 
Bestimniiin^(  die  Kede  sein,  wenn  muu  (wie  dies  allerdiii^^^s  bei  eini- 
gen Fundorten  der  Fall  zu  sein  pflegt)  nur  kleinere  Windungs- 
fragmente nnd  nnentwiekelte  Exemplare  neben  einander  bat. 
Allein  die  oben  angegebenen  Charaktere  genügen  in  der  Regel, 
die  Unteracbeidung  sicher  au  stellen.  Vielfach  ist  auch  eine  irrige 
Anfiassnng  der  Artcharaktere  Schuld  an  der  Verwirrung  gewesen, 
indem  man  z.  B.  den  Mangel  der  Stacheln  als  Charakter  des  Ab 
margaritatus,  das  Vorhandensein  derselben  (auch  auf  der  Mitte  der 
Seiten)  als  Charakter  des  A.  spinatus  anfgefasst  hat,  was  durchaus 
inig  ist.  — 

Noch  7M  erwähnen  sind  die  Spirnlstreifen,  welche  besonders 
<li^utlie}i  an  grossen  Stücken  (Wohnkaniuiern)  ohne  RadialMkulptur 
er-clieinen.  Doch  siud  nie  auch  sonst  bei  ffiiter  Erhaltung  an  Kern 
un<l  S<hnle  zu  bemerken.  An'  der  Bauchseite  springen  sie  nach 
inoc'n  vor,  cf.  Queust.,  Jura,  p.  167. 

Amm.  margaritatus  Mtft.  zeigt  sich  in  Norddoutschland  früher, 
als  in  SOddeutsebland,  indem  er  schon  im  Kiveau  des  A.  Davoei 
häufig  ist;  ein  Auftreten,  das  flbrigens  auch  in  Frankreich  (s.  L  c. 
bei  Strombeck)  beobachtet  ist.  In  diesem  Niveau  ist  er  bei  Lehre, 
Chodessen,  Eilum,  Salsdahlum,  Roklum,  Mattierzoll,  Jerxheim,  Gr.- 
Vahlberg,  Braunachwel^r  (Buchhorst),  Lichtenberg,  Gronau,  Salagit- 
ter  (Haverlahwiese),  Liebenburg,  Bodenstein,  Harzburg,  Goslar  und 
der  Kulenbur<>  bei  Oker,  Ohlenrode  unweit  Gandersheim,  Oldera- 
hn»i?en  nnd  Kahlefeld,  Göttingen,  Hullersen,  Wenzen,  Lüerdissen, 
Falk  -nha'4'ei),  Oechsen  bei  Dehme  nn^retrofft-n.  In  den  Amaltheen- 
thoneii  ist  er  iiielir  in  der  nntereii  Hüllte,  doch  nbrr  ]n>^  nn  die 
obere  Grenze  hinauf  i»eol)achtet.  Ich  kann  ihn  voti  '^)ui  ulüibiir«?, 
Gr.-V:ihl])er^',  KreTiilin<,''en.  SchaiKb-lali,  Brnunschwei;.^'  (  Üuelihorst), 
H€*deper,  Jerxheiui,  Hannover  (Ilik'pohl).  Lühnde,  Lieben Inirg,  Salz- 
gitter (Haverlahwiesc  und  Gallberg),  Bodenstein,  Goslar,  Oker 
(Homsnn's  Grund  nnd  Adenbergcr  Stolleu),  BOndheim  bei  Hara- 
barg,  der  Gegend  Ton  Winzenburg  und  Ohlenrode  bei  Gandersheim, 
Dannhansen  swiscbeo  da  und  Seesen,  Northeim,  (rottingen,  Stroit, 
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WenzoTi,  Falkf'Tiha^ren ,  Weibpck,  Dehme.  Aspe  und  Baxten,  Bor- 
Ii  jiL'lnuiscn  und  Rheine  citiren.  Sicher  kommt  er  noeh  in  den 
uiiri>r»'H  Schichten  in  der  Buchhorst,  bei  Daniilmusen.  hei  Stroit 
um!  Wenzen  vor;  j^emen^  mit  der  folj^enden  Art  ausserdem  bei 
GoHlar,  iiarzburg  und  Liuigegend,  Lühnde  u.  a.  a.  O. 


AmmoniteR  spinatos  Drugu. 

1789.  Bruguiere,  Encycl.  method.  univ.  Bd.  I,  p.  40. 

1844.  d'Orbt^ny,  Pal^»nt.  franc;.,  terr.  jur.  1,  t  .'i'2. 

1853.  Chapm«  n.  Dewalque,  terr.  hec.  de  Ltuseuib.  t.  6,  f.  4. 

1856.  Oppel.  Jura.  §.  25,  38. 

1864.  V.  Seebaili.  liarnrn-,  Jnm,  p  \?>9. 

1869.  Dumortier ,  et.  pal.  a.  1.  (iepdt:«  juras.  du  basiüu  du 

Bhone,  III,  p.  213. 
1670.  EtnernoD,  Liaa  v.  Markoldendorf,  p.  44. 
•yn.  Amni.  contatus  Reinefke  (NantiluM). 

1818.  Rpin<^rkf».  Naut.  pen.  f.  fin  f 
1820.  V.  Sclilotheim,  Petrefacteuk.  p.  08. 
1830.  V.  Zieten,  Verst.  Würtemb.  t.  4,  f.  7. 
li^'M).  Römer,  Ool.  Geh.  p.  188. 

184Ö.  Quensteilt ,  (Vj^hnJnp   t.  5,  f.  10,  p.  »5.  (A.  coetatos 

Duduä  uiitl  Spinat U8.) 
1853.  Oppel,  mittl.  Liai  etc.  p.  46. 

is.'.:v  Rolle,  Versuch  e.  Vorirl  .  p  ;i6  t 
1^:.^  QtifMi'!te<lt,  Jura.  i.  L'l,  f.  1 — :v 

,    Amui.  geouietricu«  Phillip«,  «on  Opi>fl  nec  auctt. 

1829.  Phillips,  Oeol.  of  Yorkshire  coa«t,  t.  14,  f.  9. 
,  Amm.  Hawskerentis  Phillips  ibid.,  t.  13,  f.  8. 

Der  Querschnitt  ist  inst  ebenso  breit,  als  hoch,  selten  stärker 
comprimirt  und  nie  in  dem  (Jrade,  wie  beim  entwickelt en  A.  mar- 
garitjituB.  Sein  l'mriss  ist  absrenindet  viereckig,  mitunter  nm 
Rücken  ein  wenig  breiter;  die  ."^iiturfläche  ist  abgerunfiel.  J)er 
mäsHig  tiefe  Xnbel  ibt  erlieblieli  weiter  und  die  Seheibeuzunalmu^ 
gerinn-er.  als  hei  vorigfi-  Art.  I>le  Rippen  sind  ntark,  i)esomlers 
am  Kucken;  sie  sind  au  den  Seiten  gerade,  scharf  an  der  liuckeu- 
kaute  vorgebogen  und  etwas  unterhalb  derselben  häufig  gestachelt, 
Jedoch  nteht  immer,  was  der  Grand  der  Anfstellang  der  Quenstedt*' 
achen  Varietftten  ist.  Die  Loben  Bind  etwas  weniger  serschlitit 
und  die  swei  Seitenloben  noch  überwiegender;  nnr  zwei  Hilftloben 
sind  Torhanden.  Der  Kiel  ist  wie  bei  yoriger  Art  geknotet;  es 
entsprechen  einer  Rippe  stets  mehrere  Knoten ,  wahrend  bei  den 
Amaltheen  des  mittleren  und  oberen  Jnra  ein  Knoten  einer  der 
Rippen  ent«prichtt  welche  allerdings  sich  vorher  theilen  oder  durch 
Kiuschiebung  neoer  Termehren.  Die  Unterschiede  gegen  die  Torige 
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Ali  nnd  bereits  erörtert;  Spindrtreifea  nehme  ich  an  A.  spi- 
Batofl  nicht  wahr.  Die  Benennung  anlangend  bemerke  ich 
nur,  dasB  A.  Hawskerensis  nach  der  Abbildung  unbedingt  hierher 

pehort,  obgleich  ihn  Phillips  in  don  üppcr-lias-shale  verst't::^t;  ähn- 
liche Iri'thüint'r  sind  demselben  bereits'  7inrhcr<*wiesen.  Auch  die 
übrigen  Synonyma  (einschliesslich  des  rhiiiipu  ächeu  A.  geometricus) 
sind  anerkannt. 

A.  spiüutus  ist  den  Amaltheeuthouou  uusschlicBälich  eigon; 
Angaben  höheren  Vorkommens  beruhen  auf  der  früher  (und  hin 
«ad  wieder  noch  bei  BBmer)  Torgekommenen  Verwechslung  der 
tAer  und  unter  den  PoeidonienBchielem  liegenden  Thone  am  ndrd«- 
iichen  Hanrande.  Er  ist  Jedoch  nicht,  wie  vieliach  angenommen, 
ansschlteMlioh  auf  den  oberen  Theil  der  Amaltheenthone  be- 
lehrftaht;  Seebach  (1.  c.  -png.  -25)  oitirt  ihn  12  Ftifls  fiber  der 
ittteren  Grense  der  Amaltheenthone.  Kur  kommt  er  nach  oben 
mavenhafler  Tor. 

Er  ist  gefunden  bei  Schandehih  finit  voriger  Art),  Krenilingen, 
HraTinschweig  (Buchhorst,  durchgehuuds  mit  voriger  Art,  doch  so, 
ti  i--  diese  nnten.  vorliegende  oben  überwiegt),  Gr.  Vahlberg,  Hoym, 
(Quedlinburg,  Jeixhtim,  Beierstedt,  Uehrde,  Salzgitter  (Haverlah- 
wieae  nnd  Gallberg,  oberer  Theil  der  Zone)  Harzburg,  Oker  (im 
Adenberger  Stollen  und  Homann*B  Grande),  Goslar  (Osterfeld),  und 
swar  an  den  lotsten  drei  Orten  stets  mit  A.  margaritatus  ansam- 
OMO,  boi  Lichtenberg,  Hildesheim,  LUhnde,  Hannover  (Ihlepohl  und 
ab  Geechiehe  bei  Limmer),  Banteln,  Northeim,  Ohlenrode- VTiozen- 
hurg,  Dannhausen  (mit  A.  margaritatas) ,  Luithorst,  Stroit  und 
Wenzen,  Lfterdissen,  DielminHen,  Holzen  am  RoUienstein,  Hörsum 
bei  Geerzen,  Falkenhagen  (obere  Hälfte  der  Zone),  Weibeck  im 
Schaum bnrgischen,  Aspe  u.  Barten  bei  Sal/uff''!ri,  Dehme,  Boriing- 
hausen,  Osnabrück  (Velpe-Tecklenburg)  and  Eheine. 


Aiuinonites  Noniiauiaiius  d'Orb. 

1844.  d'Orbigny,  Pal.  fran^.  terr.  jur.  1,  t.  ö8. 
165«.  Oppel,  Jura,  §.  25,  34. 

IMS.  U.  BchUaibach,  Beitlige  z.  Pal.  d.  nw.  DeutschL  I, 

jurasB.  Ammoniten,  p.  IH.  (Palaeont.  Xni). 
1969.  Duniortier,  ^t.  pal.  «.  I.  d^püt«  juruiw.  du  bassiu  du 
Bhone,  IIX,  p.  70. 
fyn.  Ainni.  radians  amalthei  Oppel. 

lö.'):?.  Opp«!,  mittl.  Lias  etc.  t.  3,  f.  1. 
1853.  RoUe,  Venucb  e.  Vergl.,  p.  37.  («radinuh). 
1860.  Wagener,  Yerh.  d.  rhein.  Oes.  Bd.  XTII,  p.  167. 
ijn.  Falcifere  Ammonilen,  Qm-nsteflt.  18r.8.  Jura,  t.  22,  f.  28  U.  38. 
„    Amm.  AJgovianus  Oppel,  1862,  PaL  Mitth.  p.  137. 
Brösas,  dn  aatare  Jur«.  |^ 
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Die  Winduiigüii  sind  conipiimiit,  gekielt,  mit  Üaciieu  Seiten, 
wenig  umfassend.  Sie  sind  mit  Sichclrippcii  bedeckt,  welche  »ich 
erst  schräg  nach  rückwärts  richten  und  dann  Yorgebogen  sind. 
Sic  worden  auf  dem  äusseren  Theile  der  Seitenfläche  stirker  und 
verlieren  noh  wieder  neben  dem  Rfickenkiele.  Anwftclisatreifen 
gehen  ihnen  parallel.  Uebrigens  kommen  Abweichungen  in  der 
Rippung  yor,  auf  welche  jedoch  unbedingt  au  viel  Werth  gelegt 
wird,  wenn  man  Arten  (den  A.  Algovianua  mit  scharfen  und  un- 
gespaltenen,  gleiclien  Kippen,  den  A.  Normanianus  mit  ungleichen, 
geepaltenen)  darauf  basiren  will.  Der  Raum  dicht  neben  der  Su- 
tur  ist  stets  frei,  die  Suturfläclio  scharf  f^egen  den  flachen  Nabel 
abgesetzt.  Der  Kid  Ui  scharf  und  deutlich  abgegrenzt.  Die  Lo- 
benlinie  zeigt  den  Ruckt  iisattel  tief  zwiegespaUen ,  die  beidiTi 
ersten  Seltonloben  gradweis  abnehmend,  einen  liillslobns  voi-  dein 
Naiiliohus;  sie  ist  also  ganz  ähnlich  der  der  Falciferen,  insbesondere 
der  dos  A.  rudiaus  Rein,  und  giebt  dies  nebst  dem  Ilabitus  Grund 
genug,  den  A.  Normamanoa  nicht  (wie  dies  bei  A.  Actaeon  der 
Fall  sein  musate)  au  den  falciferenarCigen  Capricoimiem,  londem 
zu  den  echten  Faldferen  au  aShlen.  Er  steht  dem  A.  radiana  aefar 
nahe,  hat  aber  (ibnlich  wie  A.  aerpentinua  und  desaen  nähere  Ver- 
wandte, die  aber  durch  Skulptur  und  Form  sehr  verschieden  sind) 
eine  schärfer  abgesetzte  Suturfläche,  comprimirtere  Windungen 
und  einen  schärfer  abgesetzten  Kiel  bei  geringerer  Involution  und 
Scheibenzunahme.  A.  radians,  dessen  JntrondziiRtände  auch  noch 
bombirter  sind,  hat  rundlichere,  an  der  Sutur  abgerundete,  raj^cber 
anwachsende  und  etwas  (wenn  auch  iininorhin  nicht  viel)  stiirker 
involutc  Windungen,  auf  denen  der  Kiel  nicht  sehr  hervorragt; 
die  Loben  und  Sättel  sind  i.  G.  etwas  breiter.  D'Orbigny  giebt 
noch  an,  dass  die  einzelnen  Partien  der  Lobenlinie  bei  A.  Norma- 
nianus aus  mehr  symmetriaehen  Theilen  bestehen;  dies  iat  jedoch 
nur  relativ  und  weniger,  als  bei  A.  Actaeon  etc.  der  Fall. 

Die  Unterschiede  des  A.  Actaeon  von  den  echten  Falciferen 
und  damit  von  Yorliegender  Art  sind  oben  berUcksichtigt. 

Sonst  könnte  hier  noch  in  Betracht  kommen  A.  Kurrianoa 
Oppel  (Pal.  Mitth.  t.  42,  f.  3,  p.  136),  der  aber  hoobmOndig  (an 
A.  elcgans  Sow.  erinnernd)  und  noch  seliarfrückiger  iat,  so  dass  er 
trotz  der  übereinstimmenden  Lobenlinie  nicht  wohl  vereinigt  wer- 
den kann.  Ferner  der  A.  retrorsicosta  üppel  (Pal.  Mitth.  p.  139), 
=  A.  obliquecostatuFi  Quenst.,  non  Ziet.  (Jura,  t.  22,  f.  29  u.  30), 
ein  unliiugbar  zur  nächsten  Verwandtschaft,  des  A.  Normanianus 
gehörender,  aber  weniger  comprinurter,  stärker  gerippter  und  mit 
einem  von  Furchen  umgebenen  Kiele  versehener  Ammonit.  Ich 
bemerke  beiläufig,  dasa  derFalcifer  in  Quenstedt's  Jura,  t  21,  f.  31, 
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aidit  hierher  gehdrt»  aondeni,  wenn  irgend  etwas  aof  die  Abbil- 
dung zu  geben  ist,  zu  der  glatten  Varietät  des  A.  margaritatus 
(A.  amaltheus  laevis  Qu.)> 

Ich  scliliesse  mit  den  Dimensionen  eines  mir  vorliegenden 
gchönen  f^xemplars  aus  den  Amaltheenthoiien  von  Lühnde;  dasselbe 
hat  35  Millim.  DurchmeBser,  12  Mm.  Höhe  der  letzten  Windung, 
7  Mm.  Breite  derselben,  15  Mra.  Nabelweite,  IV4  Mm.  Involution, 
also  * '4  der  kleinern,  '  7  der  umfas.senden  Windung.  Die  Xaliel- 
weitö  ist  danach  4o  Proc,  die  letzt-e  Umgangöhohe  ca.  34  Proc. 
des  Durchmessers,  fast  genau  wie  bei  d^Orbiguj. 

Aiuwer  diesem  Exemplare  sind  die  Ton  U.  Schlönbaoh  1.  c. 
angegebenen  ans  Falkenhagen  (Amaltheenthon)  und  Ton  Lehre  am 
Wohld  an  erwihnen.  Letetere  stammen  ans  dem  Niveau  des  A. 
DaYoei. 
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n.  Qasteropoden. 

Pnrpnrillft  angalata  Danker  (AmpulUria). 

1846.  Danker  in  Meake*fl  Zeitucbr.  f.  Hatftcoioologie,  p.  188. 

1847.  id.,  LiHR  von  Halb«ntadt,  in  M.  I,  t.  13,  f.  4,  e, 

]).  110, 

1850.  d'Orbigiiy,  Prodr.  Et.  7,  ur.  47.  (Natica.) 
18&8.  Bolle,  Vers.  e.  Yeri^l.  etc.,  p.  15. 

1855.  Ter<)uem,  Pal^oot.  de  IVt.  iuf.  de  1a  Ibim.  Um.  de 

LnxfTnb.  t.  r?,  f.  2.  (Ainpullftria.) 
(in  M^m.  de  la  t»oc.  g^I.  de  France,  2"'  86r.  V,  2,  t. 
14,  f.  2, 

1856.  Oppel,  Jnrafonn.  §.  14,  47.  (Natica.) 

IÖ65.  TenpiPiii  w.  Piette,  lias  iufi^r.  de  reut  de  France,  p.  32. 

(Aiupulljiria.) 

Nach  Habitus  und  Mundöffnung  kann  vorliegende  Schnecke, 
wie  dies  Dnnkcr  in  briofliclien  Mittheihintfen  mit  KntBchiedenheit 
aus«jpricht  (n!»wohl  ec  sie  wo^oti  trro.'^ser  Aohnlichkcit  mit  einzelnen 
Ampulliirit-n  «•üfiiuglith  zu  dic.Men  stclltt'),  nicht  wohl  an(h*rs  als  zu 
dem  obigen  Genus  gerechnet  werden.  I)ms  (iewliidi*  erreicht  nicht 
völlig  die  Höhe  des  letzten  Umganges  und  iat  treppt- iiartig  mit 
scharf  winkligem  Kiele.  Von  diesem  steigt  der  obere  Theil  der 
Windungäfläishe  stumpf  an,  der  untere  geht  gerade,  an  den  sp&teren 
Windungen  snnächit  dem  Kiel  sogar  etwas  eingezogeUt  nach  imten. 
Die  Oberflaehe  seigt  sonst  nnr  Anwadustreifen. 

Die  aus  höheren  Jurassischen  Schichten  bekannt  gewordenen 
Purpurinon  Rind  grossentheils  durch  dieses  Verhalten  der  Oberfläche, 
die  ebenfnlls  glatten  Arten  (Ampullaria  carinata  und  planolata 
Terquera,  A.  obtusa  Desh.  und  A.  obliqua  und  p^racilis  Terquem; 
vgl.  obige  S<-hriit  TerquemV)  dnrcli  <H<'  Grössenverhültnisse  unter- 
schieden. Purpurina  plafnihita  Terquem  hat  ein  G<'winde  von  kann» 
* 'g  der  Höhe  der  letzten  Windung,  P.  obtusa  Desh.  nur  etwan  über 
^/4,  P.  carinata  Terquera  noch  nicht  V?.  Ampullaria  gracilis  Ter- 
quem hat  eine  abgerundete  Kaute  statt  des  scharfen  Kieles;  A.  ob- 
liqua Terqnem  dagegen  ein  höheres,  die  Höhe  der  letsten  Windniig 
Übertreffendes  Gewinde,  bei  dem  der  Winkel  an  dem  (schwaeh  gfe- 
knoteten)  Kiele  stumpfer  ist,  als  bei  der  Torliegenden  Art;  ermiast 
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bei  dieser  nur  etwa  100^,  bei  A.  obliqua  ca.  120^  Es  rfibrt  dies 
theilweise  daher,  dass  der  untere  Theil  der  Windnngen  nicht  gerade 
abwärts  geht,  aondern  schräg  nach  aoBsen. 

Als  einzigren  Fundort  der  Purpurina  angulata  Dki*.  habe  ich 
die  oberen  Psilonotenschichtea  von  Üaiberstadt  an  citiren. 


Chenopus  nodOSVS  Münster  (Boatellaria). 

1841.  GoldAlM,  tu  169,  f.  10. 

1870.  Kiiiorson.  Liatmulde  TOD  Karkokleadorf,  p.  42.  (Pba> 

Miauelia.) 

(non  Ohlenstedt  1858,  Jura,  p.  814.) 

Diese  Ail,  welche  von  Eraersou  in  dem  Xiveuii  (h^^  Animo- 
nites  centaurus  bei  Markoidenflorf  mehrfach  angi'trolieu  ist,  hat 
auf  den  kantiir  vortretendi-n  W iUiiuii^^cii,  deren  Kante  mit  t  iner 
Knotenreihe  besetzt  int,  auüäerUeiu  noch  zwei  solcher  Knotenreihen, 
eine  hoch  oben  nahe  der  Kaht,  eine  unten  annftehat  der  Naht*  Die 
letste  Windung  zeigt  diese  Reihe  frei  und  aueserdem  meh- 
rere ungleich  starke  Spiralstreifen.  Feinere  Streifen  finden  sich 
andi  noch  swisohen  den  Knotenreihen  der  Windungen  Tor.  Sie 
wwden  a&nuntlich  von  Anwachsstreifen  und  von  feinen  Längsrip- 
pen  gekreoat,  welche  die  Knoten  der  spiralen  Beihen  unter  einan- 
der verbinden.  Der  Unterschied  von  den  Chenopusarten  des  Mit- 
teljura  besteht  im  stumpfkegeligeren  Gewinde  nnd  in  der  Skulptur, 
namentlich  im  relativen  Vorwiegen  der  LüngBrippung  bei  Ch.  nodosus. 

Melau ia  nodosa  Desl.  (s.  bei  Turritella  undulata  lieiiz.)  ist 
auffallend  verschieden  durch  Gestalt  des  (M-windes  und  Skulptur; 
iie  iht  viel  ateiler,  hat  keine  kantig  vortretende  Windung  u.  s.  w. 

Die  Grösse  der  Markoldendorfer  Exemplare,  au  denen  mir 
iigend  eine  Yeranlastnngt  de  zu  den  PhaaianeUen  au  transferiren,  * 
nicht  aufgefaQen  ist,  ist  etwas  geringer,  als  die  des  Ooldfuss^schen 
Gtemplan,  doch  stimmen  sie  im  Uebrigen  völlig  Qberein. 


Cerlthimii  gratnrn  Terquem. 

1855.  Ter(juem,  lia»  Inf.  Ue  Luxemb.  t.  6,  f.  6,  p.  59. 

syn.  C.  Lugdunense  Dnmort. 

1864.  Dnmortier,  ^t.  pal.  Hur  les  d^pots  jorasi.  du  bswbi 
dti  Rhone,  I,  InAra-lias,  t.  19.  f.  11,  p.  «6. 
,    V  C.  Ogerieni  Dumort. 

1867.  Ihunortier,  6t.  pal.  s.  1.  d^pöts  jur.  du  bMsin  dti  Bhone, 
II,  lifts  inf.  t.  15,  f.  6,  p.  198. 
»  C.  abMusam  ^erqnem  u.  Piette,  lias  inf.  de  Pest  de  Fr.  t.  6,  f.  16. 
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Diese»  Cerithinm  prehört  zu  der  Gruppe  des  C.  vetustum  Phill. 
des  Mitteljura  und  hat  gleich  ihm  2  bis  ö  Spirnlr^t  reifen,  welche  an 
den  Kreuzun^fSBtellen  mit  den  Länfifsrippen  .Spitzen  oder  kurze 
Stacheln  tragen.  C.  grutuna  i»t  von  den  verwandten  Arten  na- 
mentlich doi'ch  sttkr  BteÜM  Gewinde,  ferner  dureb  ttiricee  Vortre- 
ten der  mit  den  Spiralrtreifen  versehenen  Hittelpartie  der  Windau* 
gen  nnterechieden.  IKe  Nähte  sind  tief  und  von  dentHch  bemerk- 
baren glatten  schrigen  Flächen  nmgeben,  deren  GrSeae  unter  der 
Naht,  also  am  oberen  Thcile  der  späteren  Windung«  beträchtlicher 
ist.  Endlich  ist  die  Skulptur  im  Gänsen  etwaa  sarter  und  acbwächer, 
als  bei  C.  vetustum  Phill. 

Die  Primordinlwindur!!:fen.  drei  an  Zahl,  hal>*^n  kei?ie  T^jÄn^s- 
skulptur.  sondern  nur  eine  breite  Spirnlbinde  auf  d«  !•  erhöhten 
Mittelpilr^i^^  wodurch  die  Windun^jen  winkliüf  erscheinen. 

Der  Charakter  der  Nähte  wini  vt»n  Terquem  u.  Piett4»  bei 
ihrem  C.  abscisum  ganz  besonders  hervorgehoben,  ist  aber  auch  an 
den  übrigen  Abbildungen  zu  bemerken.  C.  Ogerieni  Dum.  allein 
zeigt  die  glatte  ScfarSgiftcbe  ttber  der  Naht,  also  am  unteren  Theile 
der  firflheren  Windung,  stärker  entwickelt,  weehalb  dessen  Zusie* 
bung  fraglich  gelassen  ist.  Im  Uebrigen  stimmt  es  in  Form  und 
Skulptur  durchaus,  sowie  auch  C.  lugdunense  nur  ein  etwas  weni* 
ger  steiles  Gewinde  hat,  das  eine  specifische  Trennung  nicht  recht- 
fertigt. C.  trinodulosum  Martin  (C^te  dOr.  t.  2.  f.  16  u.  16)  da- 
gegen hat  drei  constante,  schärfere  Spiralstreifen  und  nur  ganss 
zarte  Längsstreifen,  so  duss  es  im  Aussehen  der  Oberfläche  den 
spiralig  q'estreiften  Turritellen  d*>^  Jura  ähnelt.  — 

C.  trratum  Terquem  iht  mir  nur  aus  den  untersten  Sehichteu 
des  Eisenl)ahuschnitts  bei  Jerxheim  aus  den  oberen  Psilonoten- 
schichten  bekannt,  wo  es  vom  Saline auispector  Groti  iau  zu  Schö- 
ningen gesammelt  und  nicht  selten  ist.  In  Ost&ankreich  reieht 
dasselbe  aus  dem  nämlichen  Niveau  erheblich  höher  hinauf. 


Cerithinm  etalense  Piette. 

1«5«.  Pleite,  buU.  de  ia  soc.  g^l.  de.  Fr.  2~*  B6rie,  vol. 

Xm,  t.  10,  f.  5,  p.  208. 
1864.  Dnmortier,  M.  8.  I.  d^p.  jiur.  dn  bamn  du  Rhone,  I, 

t.  19,  f.  9  u.  10,  p.  nP. 
1863.  Terquem  n.  Piette,  lim  inf.  de  l'eiit  de  Fr.  t.  6,  f.  S 
n.  4,  p.  64. 

■yn.  f  Cer.  CoUeuoti  Terquem  u.  Piette  ib.  t.  6,  f.  1  u.  9,  p.  93. 

Kit  sparsamen,  ziemlich  starken,  dabei  aber  allmählig  abge- 
dachten und  angleich  sehiefep  Längsrippen,  daswiscben  mit  sabl- 
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reichen,  sehr  leinen  Spinülinien  bedeokt,  steht  C.  etalenso  dem  C. 
vetustura  und  der  vorigen  Art  fem  und  ist  der  folgenden  näher 
verwandt.  Von  dieser  aber  ist  sie  durch  Rippung  und  Umrlss 
untersf^hioflrn :  Aonn  C.  Blainvillii  Mstr.  hat  schärfer  begrenzte 
und  höhere,  au(  Ii  etwas  zahlreichere  Län^^srippen  (im  Mittel  12 
statt  9)  und  ein  stumpferes  Gewinde,  wiilirend  C.  etaiense  schlank 
und  nur  in  seinen  ersten  ^ViJuiungeu  stumpfer  gekegelt  ist.  Fer- 
ner ist  der  Umstand  2u  herücki^ichtigeu,  doss  bei  C.  etalense  im 
Yerlanfe  des  Wachsthums  die  Längsrippen  in  der  BegeL  sohwftcher 
werden  und  «detst  wohl  gau2  verschwinden,  wm  bei  der  folgenden 
Art  nicht  su  bemerken  ist.  In  dieser  Hinsicht  finden  fibrigens 
bedeutende  Yerschiedenheiten  statt.  Bei  einem  fixempUre  von 
B  Millim.  Länge  ist  das  Verschwinden  «Irr  Rippen  bereits  zu  be- 
obachten; bei  einem  anderen  von  6  MiUim.  L&nge  seigt  sich 
noch  keine  Spur  davon.  Meist  findet  ein  dazwischen  liegendes 
Verlialten  statt.  THe  Grüsfip  habe  ich  auch  nur  in  den  von  Ter- 
quem  und  Piette  angeg^^l>enen  Grenzen  (bis  zu  8  Millim.  Länge 
bei  27^  bis  3  Breite  und  ca.  2Vi  Höhe  der  letzten  Windung)  be- 
obachtet. 

Das  vun  Terquem  u.  Piette  abgesonderte  C.  CoUenoti  hat  ganz 
dieselbe  Skulptur,  den  u&mlichen  Umriss  u.  s.  w.,  stimmt  auch 
nach  Zeichnung  und  Beschreibung ;  jedoch  ist  au  beachten,  dass 
die  genannten  Autoren  die  Hdhe  dier  leisten  Windung  zu  60  Pro- 
Cent  der  Hohe  der  Schale  (statt  30  Procent  bei  C.  etalense)  ange* 
ben,  was  zwar  der  Zeichnung  widerstreitet,  allein,  falls  es  richtig, 
doch  die  Zuziehung  unmöglich  machen  düriObe.  Ich  habe  daher  C. 
CoUenoti  als  fragliches  Synonymon  angegeben.  — 

Das  Enibryonalgewinde  des  C.  etalsnse,  auB  etwa  drei  Umgftn* 

gen  bestehend,  ist  vüIHl''  Eflntt. 

Dieäe  Art  ist  nur  mit  der  vorigen,  allein  in  sehr  grosser  Zahl, 
bei  Jerxheim  gefunden. 


Cerithiani  Blainvillii  Münster  (Melania). 

•     1844.  Goldfoss,  m.  t.  198,  f.  9,  p.  11,1 
jtjn.  ?TrocbQa  fover)IatnR  Oppel,  1853,  mittl.  Lias,  t.  3,  t  17,  non 
Koch  u.  Dunker, 
,   fScabiria  lia^ii  :i  Qnenstedt,  Hamlb.  u.  Jura  (vergl.  onten  bei 

Tiin-itiMla  nüflulatH  Khuz.)  ])nrs. 
,    Hcalaria  amalt hei  Wageuer,  ibtio,  Verhandl.  rhein.  Oes.  Bd. 
XVII,  p,  167.  (»an  pan».) 

Bei  Hpitzkegelfünniger.  minder  schlanker  Opj^tnlt,  als  vorige 
Art  besitzt,  hat  C.  Dlainvillii  etwas  zahlreichere,  weit  schärfer  ab* 
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gflMttte,  regelmiMigere  und  eonetantere  Rippen.  Auf  der  achten 
Windung,  bei  4  bis  5  Mälim.  Hflbe,  werden  die  Rippen  gebogen; 

doch  bleibt  der  untere  Endpunkt  annähernd  in  einer  LftngtUnte 
mit  dem  oberen  und  nur  der  mittlere  Theil  biegt  sich  nach  rück- 
wärts. Der  untere  Theil  der  Rippen  ist,  ähnlich  wie  bei  der  vori- 
gen Art,  starker.    Die  schmalen  Felder  zwischen  den  Rippen  sind 

lliich  und  mit  feinen  Spiralstreifen  bedeckt.  Die  ein'/t'hit*ii  Win- 
(Innq-on  sind  tlach  [(«»wölht  und  haben  ihre  gnisste  Breite  nach 
unten  zu,  da,  Wü  auch  die  Rippen  am  meist»^Ti  vorragen.  Der 
oberste  Theil  der  "Windungen  ist  mit  einer  schmalen  erhabent-n 
Ltüignbinde  versehen,  welche  die  oberen  Enden  der  Ripp«'n  mit 
einander  verbindet.  Die  Embryonalwinduugen  sind,  wie  bei  vori- 
ger Art,  glatt. 

C.  BlainTUlü  ist  durch  seine  Rippung  o.  s.  w.  von  den  llbri- 
brigen  liasischen  Cerithien  (auch  von  denen,  welche  E.  Deelong^ 
cbampfl  in  «einen  M^nioires  beschreibt)  unterschieden;  die  Zuge- 
hörigkeit zu  dem  gewählten  Genua  ist  aber  nach  den  mir  Torlie- 

genden  wenigen,  jedoch  guten  Stücken  geboten.  Auch  ist  eine 
nahe  Verwandt schf^  mit  dem  mitteljurassischen  C.  subcurvicostatum 
d'Orb.  (s.  mittl.  Jura,  p.  174)  nicht  zu  läugnen;  nur  hat  letzteres 
schwächere  und  stärker  gekrümmte  Rippen  (meist  Uber  12)  und 
stärker  und  gleir^nnfi-s^^iü'fr  gewölbte  Windungen. 

Es  ist  iiif'lit  unmuglich,  dasi^  diese  Art,  wie  in  Xorddout?ichland, 
so  auch  in  Würtemberg  ^tr.  mit  jungen  Exemplaren  der  Turritella 
tntdulata  Benz  öfter  verwechselt  ist;  dass  der  oben  eitirte  Trochus 
fovtM)hitus  Oppel  hierher  gehört,  ist  im  höchsten  (frade  wahr- 
scheiulich. 

Der  Name  C.  BlainTiUii  mftehte,  da  Cerithium  BlainTillii  E. 
Deslongch.  (Menj.  soc.  linn.  de  Norm.  toI.  VII,  t.  8^  f.  25)  sicher 
kein  Cerithium  ist,  kein  Bedenkta  erregen  können. 

Das  Vorkommen  ist  nach  den  bisherigen  Funden  auf  die 
Amaltheenthone  von  Hanburg,  Oker  und  Goslar  beschränkt 


LittoriiiA  iaomata  Xerquum  (Turbo). 

1805.  Terqueni  u.  Piette,  lias  inf.  de  Test  de  Fr.  t.  3|  f.  16 
bis  IS,  p.  50. 

I   

Die  sehr  kleine,  guuz  glatte  Schnecke  hat  flache  Windungen, 
deren  erst«  stumpfer  gekegelt  sind,  als  die  übrigen.  Die  letzte  ist 
an  Höhe  dem  Gewinde  etwa  gleich,  auch  wohl  etwas  niedriger ;  die 
Breite  ist  gleich  Vs  der  Totalhöhe.   £in  swar  enger,  doch  deut^ 
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lieber  und  runder  Nabel  ist  vorhanden,  und  gehört  demnach  die 
Art  nicht  zu  den  eigentlichen  Littorinen.  Doch  habe  ich  unter- 
laBsen,  ernen  andereti  Namen  zu  geben,  da  eine  Zuordnung  zu 
einem  der  bisher  aufgestellten  Untergenera  durch  Habitus  und 
sonstige  Eigenschaften  nicht  veranlasst  wurde. 

Mit  Littorina  sÜTestris  Dnmortier,  iL  s.  L  d^pöts  Jur.  du'bas- 
sin  du  Rhone,  I,  t.  19,  f.  7,  p.  118,  hat  vorliegende  Art  sehr  Tiel 
Aehnlichkeit,  doch  ist  L.  silvestris  ungenabelt.  Dasselbe  gilt  von 
mehreren  ähnlichen  Schnecken,  welche  Terquera  u.  Piette  abbilden. 
Turbo  nudus  Ooldf.  ist  von  Ii.  inornata  hinlänglich  durch  die  ge- 
bauchte Form  und  das  raschere  Wftf}i>ien  seiner  Windungen 
unterschieden,  sowil-  durch  den  Mangel  des  Nabels.  L.  arduennensis 
Piett€  (Bull.  soc.  geol.  de  Fr.  vol.  XIII,  1. 10,  f.  19,  Terquem  u.  Tiette 
lias  inf.  de  Test  de  Fr.  t.  1,  f.  20,  p.  33)  hat  mn  höheres,  steileres 
Gewinde  uud  einen  linearen  Nabel,  steht  sonst  aber,  obwohl  weit 
grSsser,  doch  der  L.  inornata  sehr  nahe.  Turbo  contractus  Ter- 
quemu.  Piette  (ib.  t.  3,  f.  19  —  21,  p.  52)  zeigt  nur  ein  geringeres 
Vortreten  der  äusseren  unteren  Ecke  der  Windungen,  wie  der 
ICundoffnung,  daher  dessen  Vereinigung  nicht  ausser  dem  Bereiche 
der  Möglichkeit  liegen  nuddite*  Von  den  von  Piette  im  BulL  soc. 
geol.  de  1  r.  vol.  XIII,  dargestellten  Phasianellen  (su  denen  n.  A. 
auch  Hydrobia  cerithiiformis  gehört)  ist  Ph.  Morencyana  (L  e.  1. 10, 
f.  12)  hier  zu  vergleichen;  nie  hat  ein  weit  grösseres Schlussgewinde 
TOU  entschieden  mehr  als  der  Ilftlfte  der  Tütallänge. 

Littorina  inornata  ist  ziemlich  zuhlreitli  in  den  oberen  Psilo- 
noteuscliichten  bei  Jerxheim  mit  C.  etalen«e  und  gratum  gefunden. 
Die  Gnjsse  erreicht  (wie  bei  den  Luxemburger  Exemplaren)  kaum 
2  Millim. 


Bissoa  Hasina  lumker. 

1846.  Dunker  ih  Menke's  ZeitHclir.  t   Mulaoozool.,  p.  169. 

1847.  id.,  Lias  bei  Halber»tadt,  in  Palaeont.  l,  t.  13,  f;  ii, 

p.  108. 

ijn.)  Turbo  ccwtellatns  Terqnem.  18r>r.,  Pal.  de  l'^tAge  inf.  de  la 
fonn.  liaf«.  de  Luxemb.  t.  Ti,  f.  2,  p.  47,  und  1 
Terquem  u.  Piette,  Lias  inf.  de  Test  de  Frame, 
p.  58. 

Die  kleine,  »ler  Rissoa  Montagui  Payr,  nicht  unähnliche,  ab- 
gesehen vuui  KnjUiyuiialgewiude  mit  starken,  massig  zahlreichen 
Längsrippen  versehene,  etwas  spitzkegelige  Schnecke  hat  eine 
nmdlich-oyale  Munddffnung  mit  etwas  yerdicktem  Saume,  ist  uu- 
durehbohrt  und  hat  einen  Spitsenwinkel  Ton  etwa  40 Die  sweL 
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h\B  drei  frlattcn  Anfanprswinduner**"  sind  niclit  aiuh  rs  gewinkelt,  als 
die  übrigen,  w;is  oiuen  sehr  guteu  Unterschtudungscharaktcr  von 
solchen  Fragmenten  des  C.  etalense  abgiebt,  welche  nahe  der  Spitze 
abgebrochen  Bind.  AtuBerdem  sind  die  Rippen  von  diesem  weit 
schiefen  Der  stumpfere  'Winkel,  in  dem  sich  das  Geh&use  von  R. 
Hasina  aufbaut,  macht  femer,  dass  dieses  (trots  des  stumpfkegeli- 
gen  AnfongBgewindes  des  0.  etalensc)  schon  nach  wenigen  — 
etwa  vier —  Windungen  die  nämliche  Breite  besitzt,  wie  C  etalcnse 
bei  der  doppelten  l)i8  2  \ '2 fachen  Länge.  Etwas  grössere  Frag- 
mente sind  daher  sehr  leicht  zu  erkennen,  selbst  abgesehen  von 
(\i'v  1>!  frächtlicheren  absoluten  Grösse  derliisHoa  liasina  bei  gleicher 

Dunkor  hat  die  Art  nur  sehr  selt«'n  in  den  olionui  Psilonoten- 
schichten  bei  Ilalberetadt  mit  ^^nf  Windungen  6  Millim.  hoch  und 
Millim.  breit  geiimden. 

Turbo  costellatus  Terquem  weicht  allerdings  hinsichtlich  der 
Grösse,  sonst  aber  in  keiner  Hinsicht  ab.  Da  die  vier  von  Terquem 
abgebildeten  Umgänge  2,  die  ersten  vier  der  von  Dnnker  abgebilde- 
ten Schnecke  etwa  3  BGllim.  messen,  so  möchte  die  Vereinigung 
mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  ausgesprochen  werden  können.  Je- 
denfalls aber  die  Zugehörigkeit  des  T.  costellatus  su  dem  n&m- 
liehen  Genus,  wie  vorliegende  Art,  und  nicht  zu  Turbo. 

Hydrabift  (Littorinella)  KrmSflMlia  Dunker  (Paludina). 

1846.  Dunker  in  Meuke's  Zeitachr.  f.  Malacozool.,  p.  löS. 
1B47.  id.,  laas  belHalbentadt,  in  PaL  I,  t.  13,  f.  10,  p.  107. 
syn.  f  Paludjneaartige  Muschel,  Qnenst.  1858,  Jura,  t.  5,  f.  6. 

Aus  dem  Halberstädter  Lias  (obere  Pailonotenschichteu)  zeich- 
net und  besehreibt  Dunker  drei  wohl  unterscheidbare  Arten  des 
angegebenen  Genus,  welche  er  zwar  l.  c.  zu  den  Paludinen,  neuer* 
dings  aber  zu  den  Hydrobien  stellt  Auch  möchte  ihre  Zugehörig- 
keit zu  diesen  so  wenig,  als  bei  ^ydrobia  Wilkeana  des  mittleren 
Jura  und  anderen  ähnlichen  Formen  zu  bestreiten  sein. 

Die  häufigste  dor  drei  erwähnten  Arten  ist  H.  KrauRseana,  zu- 
gleich die  wenigst  schlanke.  Sie  ähnelt  sehr  der  Hydrobia  ulvae 
Ponn.,  und  zwar  noch  mehr  in  den  mir  vorliegenden  8  Millim.  ho- 
hen Originalexemplar«'n,  deren  IJrtjite  ^'2  bif?  '^Vi  Ibdif"  i'*^  f^ls 
in  der  citirten  AbbiMung  und  Beschreibung  Dunkcr's,  namentlich 
in  letzterer;  jedenfalls  möchte  V«  oder  selbst  etwas  darüber  das 
mittltic  ^  ♦  i  luUtuiss  der  Breite  zur  Höhe  ausdrucken.  Die  letzte 
Windung  i>t  bauchig  und  nimmt  reichlich  Vs  Länge  ein.  Die 
OberflAche  ist  bis  auf  die  feinen  Anwaehsstreifen  glatt. 
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AuBfler  dem  oben  genannteo  Fundorte  ist  mir  nur  noeli  be- 
kannt geworden  daa  Angiiktenniveait  von  Botbenkamp  unweit 
Scheppau. 


Uydrobla  (Littorinella)  tiolidola  Douker  (Paludina). 

1847.  Duuker,  Lias  bei  Halbetitadt,  in  Pal.  I,  t.  19,  f.  9, 

p.  108. 

1850.  d'Orbigny,  Prodr.  Et.  7,  m*.  3».  (Chemuitaia.) 
185«.  Oppel,  Jnrafonnation,  f.  U,  4S.  (imf^) 

Das  Verhältnisä  der  Breite  zur  Höhe  ist  '  5  bis  ^/q,  daher  die 
Schale  schlanker,  als  bei  voriger.  Die  Oberfläche  der  (ciwH.  die 
nämlich*^  (irösse,  wie  vorige)  erreichenden  Art  iat  ebeniaiis  glatt, 
die  Umgänge  siud  flacher.  Das  Aufaugsgewinde  ist,  ähDÜch  wie 
bei  H.  Wiikeaua  (der  Falcilerenzone  deö  Mitteljura,  cf.  mittl.  Jura, 
p.  178)  stumpf  kegelig,  doch  nicht  iu  dem  nämlichen  Grade  wie  bei 
dieser.  Ausserdem  hat  diese  niehstYerwandte  Form  eine  etwas 
schlankere  Gestalt  und  etwas  yertieftere  Nfthte.  Auch  ist  bei  H. 
Wilkeana  die  Mündung  mehr  Aach  unten  und  aussen  ausgebreitet. 
Durch  diese  Charaktere  hält  letztgenannte  Art  in  gewisser  Hinsicht 
die  Mitte  awisehen  der  vorliegenden  und  fulgeuden. 

Yorkommen  selten  mit  der  Torigen  bei  Ualberstadt. 


Ujrdrobia  (littorineUa)  sabulata  Dunker  (Faludina). 

1B47.  Dunker,  Lias  bei  Hfdbentsdt,  in  jPalaeontogr.  I,  t 
13,  I.      p.  lOd. 

Diese  Art  ist  die  schlankeste  der  sämmtliehen  mir  vorliegenden 
jurassischen  Speeles.  Sie  hat  nach  Bunker  1.  c  bei  5  Linien  Höhe 
iVs  Linien  Breite,  während  die  ihr  in  dieser  Hinsicht  nächst  ste- 
hende U.  Wilkeana  bei  iVg  MiUim.  Höhe  V/4  Millim.  Breite  hat. 

Die  Yerhältnisszahlen  sind  also  33:100  und  39:100.  Die  Mün- 
dung ist  (was  aber,  wie  Dunker  augiebt,  sich  auf  dessen  Abbildung 
SU  stark  markirt)  etwas  vortretend.    Die  Schal '  ist  dünn;  ein  fer^ 

ncrer  Unterschied  zwischen  H.  solidula  und  Wilkeana  ist  das  An- 
XaDg?<gf'winile,  wf'lfhc^'  liri  ersterer  spitz  ausgezogen  ist. 
Vorkommen  selten  mit  den  vorigen  bei  Ualberstadt. 
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Hydrohia   (Liitorinella)   eerithliforniis  Piette  (Phasia- 

nella ). 

18t>4.  Bulletill  de  la  aoc.  g^l.  de  Fr.  II"*  8^.  tome  XIII,  t 

11  a.  II* ,  p.  204. 
1670.  BmenoD»  Lias  von  ICarkoldeiidorf;  p.  55. 

Diese  Art,  welche  Piette  aus  dem  uuterliasischen  Sandsteine 
von  Laval  -  Morency  abbildet,  ist  schlanker  als  H.  Krausseana, 
und  minder  schlank,  ala  mibulata,  wOrde  neh  alio  der  H.  boH- 
dnla  und  der  mittoyiiratriwhenH.WiIkeaiia  eng  anwshliesBen,  wenn 
nicht  —  abgesehen  Ton  den  flacheren  Windungen  —  namentlich 
das  Anfaogsende,  welches  bei  diesen  stnmpfkegelig  ist,  hei  der 
vorliegenden  Art  diese  Eigenschaft  nicht  hfttte.  IHe  Schlnsswin- 
dung  ist  ziemlich  klein  und  nicht  vorragend. 

In  dem  oberen  Tlieilo  der  Schichten  de«  Amm.  ziphns  bei 
Markoldendorf  bis  su  4  Millim.  Länge  yon  Emerson  gefunden. 


Hydrobia  (Littorinella)  phMianoIdes  Beslongchamps  (Me- 
lania). 

1848.  Deslongchampn,  M^m.  de  la  soc  linn.  de  N<mnaiidie, 

vol.  VII,  t.  12,  f.  14,  p.  228. 
1850.  d'Orbigny,  Prodrome,  ^t.  8,  nr.  87.  (Phawauella.) 
1B50.  id.,Pal^t.  fran^aiae,  terr.  jor.  voL  n,  t.  324,  f.  4,  p. 

319.  (desgl.) 

1870.  Emerson,  Lias  v.  Markoldendorf,  p.  41.  (PhaaianeUa.) 

Auch  diese  Art  hat  eine  schlank  ausgezogene  Spitzet  welche 

sie  TOn  H.  Wilkeana  und  eolidula  unterBcheidet;  sie  ist  an  Form 
der  vorigen  iilinlich,  hat  jedoch  raschere  Wachsthumssunahme,  be* 
trftchtlichere  absolute  Grosse  und  endlich  sparsame  und  zarte  Spi- 
rale Streifen.  Es  braucht  kaum  hinzugefügt  zu  werden,  dass  U. 
Krausseann  breiter,  II.  subulHtr«  schlanker  ist.  — 

Diese  Speeies,  welche  von  Emerson  in  dem  Niveau  «leHAimno- 
niteH  ccutaurus  bei  Markoldendorf  gefunden  ist,  kann  ich  uui*  dem- 
selben Genus,  wie  die  vorigen,  zuthcüen.  — 

Tnrritella  (Me^alla)  Zenkeni  Dunker  (Melama). 

1846.  Duiikpi-  in  Menk^'s  Zt^itschr.  f.  Mnlacozool.,  p.  tR9. 

1847.  id.,  Lias  von  Halberstadt  in  Pal.  I,  t.  13,  f.  1  —  3,  p. 

108  f. 

1850.  d^Orhigny,  Pvodr.  Et  7,  nr.  41.  (Chemnitzia.) 


1853.  Bolle,  Versuch  etc.,  p.  14  f.  (Melania.) 

1855.  Terqueci«  ätage  inf.  de  ia  form.  lia».  de  Luxemb.  etc., 

t,  S,  f.  e.  pw  85.  (Mtei.  MC  gtoL  de  It.  8"»  w6t, 
vol.  V,  2,  t.  U,  f.  6,  p.  253.) 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  41.  (Chemnitzia.) 
1858.  QuenHtedt,  Jura,  t.  5,  f.  17  —  20.  (Melania.) 

1094.  ]>iiiiiortier,  dApöto  jtursM.  dn  baniii  da  Blume,  I,  t. 

19,  f.  4,  p.  116. 
1865.  Terquem  ii,  Piett*-,  ühh  iuf.  de  l'eKt  (in  I'imih  e,  p,  36. 

syn.  Cbemuitzia  turbinata  (Terquem)  bei  ChapuiH  u.  Ije^valquel853 
terr.  aec.  de  Loxeml).  t.  11,  f.  3,  p.  77. 
,   Ceritliinm  Terqneini  Piette,  1856,  bulietin  de  1»  Mcidt^  gfol. 
de  Fr.  y.  XIll,  t.  10,  f.  7,  p.  201. 

Obgleich  Aniiuigs  von  Dnnker  —  i.  Th.  wegen  ihrer  kOneren 
Gestalt  —  EU  dem  Genus  Helania  gerechnet,  gehört  dieselbe  doch 

zweifelsohne,  der  Auffassung  Terqaem*8  gemAss,  va  den  TnrriteUen. 
Auch  Dnnker  rechnet  dieselbe  jetst  sn  dieeen,  und  swar  zu  dem 
mit  ansgeediweifter  Mundöffnung  versehenen  Genns  Mps>»lia,  wel- 
chem nicht  minder  die  folgende  nrul  vielleicht  auch  noch  die  dritte 
Art  angehört.  Die  Skulptur  zeigt  Charaktere,  wie  sie  bei  den 
Türritellen  häufig  vorkommen.  Zahlreiche  Spiralstreifen,  auf  der 
letzten  "Windung  13  bis  18,  auf  dem  freien  Theile  der  vorhergehen- 
den Umgänge  etwa  hall)  so  viele,  werden  von  gebogenen,  sehr 
feinen  erhabenen  Lüngsliuien  der  Art  gekreuzt,  dass  eine  feine 
Gitterung  entsteht ;  doch  bleiben  die  spiralen  Streifen  immer  weit 
fiberwiegend  an  Breite  und  StSrke.  Die  Windungen  sind  oonvex 
gerundet,  die  Nfthte  scharf.  Die  Hl^he  giebt  Dnnker  gleich  dem 
der  Breite  an;  an  den  mir  vorliegenden  Ekemplaren, 
wie  aof  den  Abbildungen,  bleibt  sie  mindestens  immer  unter  dem 
dreifachen  der  Breite.  Dieses  Yerhftltniss  macht  Verwechslungen 
mit  anderen  jurassischen  Turritellen  unmöglich. 

Die  Art  ist  von  Dunkor  nicht  selten  in  den  oberen  Psilonoteii- 
Bchichtf  n  vfin  Ilalberstadt,  vom  Snlineninspector  firotrian  in  dem 
Ttamliciien  ^iiveau  bei  Jerxheim  (mit  Cerithium  gratum  u.  h.  w.) 
Hng'^troffen.  Wagener  fühi*t  sie  (Jahrgang  1864  der  rliein.  nat. 
(ien.  XXI.  p.  17)  von  Oeynhausen  aus  einem  Brunnen  au,  der 
angeblich  diu  oberen  Schichten  der  Arietenzouo  aufgedeckt  hat,  in 
der  That  aber  die  obere  Grenze  der  Angolatenzone. 


Turritella  (Muaaiia)  tnrritellA  Dunfcer  (Melania). 

lJ^4rt.  Dunker  in  Mwnke's  Zeitschr.  für  Malacozool.,  p.  169. 
1847.  id.,  LiH8  von  Halberstadt,  Pal.  I,  t.  13»  t  5—7,  p.  10». 

syn.  Tttniteila  Dunkeri,  Terquem. 
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1855.  Terqueiu,  Pal.  de  l'ötage  üif.  de  la  furui.  Hai«,  de  Lu- 

xemb.  etc.,  t.  3,  f.  5,  p.  34.  (Möm.  soc.  g^ol.  de 
Pr.  2»«  9iT.  vol.  V,  2,  t.  14,  f.  5,  p.  252.) 

1864.  Dmnortier,  (l^p6tB  jur«  du  bsMin  da  Bhone,  I,  U  20,  f. 

1,  p.  119. 

1865.  Terquem  u.  Fi«tto,  Um  Inf  de  IM  da  Ar.«  p.  37, 
Ityn.  Cerithium  subtarritella  d'Orbi^:ny. 

1850,  (VOrbiguy,  Prodr.  Kt.  7.  ur.  :)8. 

1B53.  Chapuis  Q.  Bewalque,  terr.  sec.  de  Luxeiub.  u  13,  1 
5,  p.  106. 

1856.  Oppel,  Jiiraform,  §.  14,  52. 

,   f  Centhiom  viticoia  Dumortier,  1864,  d4pöU  Jur.  du  basrin  du 
BUone,  I,  t.  3,  f.  3.  • 

Die  Mundöffnuag  verhält  eich  wie  bei  voriger  Art^  weshalb 

ich  in  Uel)ort  inätimraung  mit  Dunker  dessen  Melania  turritella  zu 
deniHelbt  n  Germ?,  wie  jene,  nämlich  Mesfili«,  stelle.  Wenn  man 
aber  au«  )i  du;  Nomenclatur  mit  Aii£.'a)>o  dos  Geiiu«  Turritella  bei- 
behalten wüi  (wie  auch  hier  noch  geachelüsn),  öü  möchte  doch,  wie 
überhaupt,  behuf  Wahrun^(  der  Prioritätsrechte  zweckmäi»8icr  sein, 
die  Speciuäbeueuiiuug  de»  eräteii  Autor»  beiisuUehalleii,  ubgicich 
dieselbe  mit  der  Gennsbeneimung  gleichlautend  wird. 

IM«  Windungen  aiiid  eckiger,  niedriger,  minder  convex,  alt 
bei  voriger  Speeies»  da«  GebftuM  weit  acUaDkert  der  Dnrolimeeeer 
nur  ungwfiLhr  V4  ^  Hfibe.  Die  Spiralatreifen  sind  atirker,  gerin- 
ger an  Zahl.  Eine  deraelben  liogi  etwa  auf  der  Hüte  des  freien 
Theila  der  Windungen  und  springt  stark  vor.  Unter  ihr  liegen 
dann  noch  1  bis  2  (sehr  selten  eine  schwache  dritte),  über  ihr 
keine  oder  eine  (mitunter  obsolete)  nahe  tlei-  Nahtkante.  Die  letzte 
Windung  zeigt  einige  mehr.  Zarto,  gebogene  Anwachs'^f reifen 
kreuzen  diese  Spirallinien.  —  Die  geringe  Zahl  und  die  eigeuthüm- 
licbe  Vertheilung  der  Spiralen  untersclu-ideii  vorliegende  Art  von 
den  meisten  liasischen  TurritelU  n;  T.  Iluniberti  Mnrtin  (Cote  d'Or, 
t.  2,  f.  11  bis  13)  hat  noch  sparsamere  Spiralbtreil'eu  und  die  am 
stärksten  vortretende  mehr  naeb  unten. 

Bei  Halberstadt  und  Jerxheim  (hier  viele  kleine  JßKemplare) 
ist  T.  (MesaKa)  turritella  mit  der  vorigen  Art  gefunden;  annerdem 
bei  Bothenkamp  unweit  Seheppan  im  Angulatenniveau. 


Turritella  vndulata  lu  nz. 

1»32.  V.  Zieten,  Verst.  Würteuib.  t.  32,  f.  2. 

1839.  Römer,  Nachtr.  z.  Ool.  Geb.,  p.  44.  (Cerithium.) 

1850.  d'OrbiRuy,  Prodr.  Et.  8,  nr.  42.  (Chemnitzia.) 

!8:>0  id.,PHl.  fran^^ise,  terr.  jur.  IT,  t.  237,1  16— 17.(de4gl.) 

lööO.  Oppel,  Jurafoi-m,  §.  25,  37.  (desgl.) 
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1858.  QueuMtedt,  Jura,  t.  19.  f.  n  n.  14. 
1861.  Stoliczka,   Gasterop.  u.   Acepli.  »i.  liierlatzHchichteu 
(48.  Bd.  d.  SitximgRb.  d.  Wien.  Akad.),  t.  1,  f.  1,  p. 

lOr^.  (Cliemuitzia.) 
1869.  Dumonier,  ^t.  a.  I.  depöts  jur.  du  battöiu  du  Ehoue, 
lU,  t.  18,  f.  8,  p.  101.  (desgl.) 

syn.  ChenmitziaPeriiiiaiift  d*Orb.,  1650,  Pal.  fr.  torr.  jur.  n,  t.  243, 

f.  1  —  3. 

«   ticaJftna  liaBica  Quenst.  (exol.  parte;  vgl.  Oerithiam  BlainvilUi 
M8tr.). 

1852.  Qneiwtedt,  Handb.  d.  PetrelSMtenk.  t  33,  f.  27. 

l^y.l.  Oppel,  inittl   T>iiis  t.  3,  f.  l.T— U. 
IH.-.H  QnenBtt'dt,  Jura,  t.  19,  f.     —  ^,  p.  l.')2. 
,    TurrileUa  glabra  Boruemaan,  1854,  Lias  vou  Güttingen,  p.  52. 
„  T.  Zieteni  Quenat.  1858,  Jm,  t.  24,  f.  1»  p.  194,  Oppel,  xniUl. 

T.ias,  t.  ;^  f.  12,  und  Wa^er,  1861,  Verb.  rh. 
Ges.  Bd.  XVII,  p.  107. 
,   tMelania  nmlosa  De^lungcb.  1843,  M^m.  80C.  linn.  de  Norm. 

vol.  ^^I,  t.  12,  f.  1,  !>.  219,  u.  Cheinn.  subuodoaa 
d'Orb.,  Pal.  fr.  terr.  jur.  II,  t.  287  bis,  f.  «,  p.  37. 

Die  Turritelieu  dtJä  mittieiea  Liaa  in  Norddeutscbland,  denen 
sich  oinzelue  fixemplare  des  oberen  TbeilGü  des  unteren  Lias  durchaus 
amdiliesBen,  sind  zwar  nur  zerstreut  vorgekommen;  gleichwohl 
kann  kein  Zweifel  darüber  bestehen,  dass  dieselben  ohne  Ausnahme 
SU  der  obigen  Art  su  rechnen  sind.  Diese  ist  schUink;  der  Spi« 
tsenwinkel  betrftgt  nach  d'Orbigny  17^  bei  Cb.  Ptiiniana  12®; 
doch  scheint  dies  ein  Druckfehler  zu  sein,  da  die  Zeichnung  16^ 
ergiebt  und  unter  den  Unterscheidungükennzeichen  der  Ch.  (Jorra* 
liana  Pal.  fr.  terr.  jur.  II,  t.  243,  f.  4  von  Ch.  Periniuna  der  „angle 
»piral  tout  diffcrent**  angegeben  i^t,  di  r  aber  bei  Cb.  Corvaliaua  11 
Vjeträgt,  also  von  dem  irrtbüiiiliclj  dvr  Ch.  Periniana  beigelegten 
wenig  ditferirt;  ich  messe  uu  den  mir  vorliegenden  genügend  erhal- 
tenen Exemplaren  lü".  Die  Windungen  sind  mä.ssig  convex  mit 
deutlichen  Nahten;  die  Oberflüche  hat  feine  spirale  Streifen  und 
noch  feinere  Anwaehsstreifen,  dabei  aber«  wenigstens  fiber  einen 
TheÜ  des  Oehauses,  breite  und  flache,  dabei  schiefe  und  gebogene 
Lftngsrippen.  Allerdings  Terwisoht  sich  dieser  Theil  der  Skulptur 
mitunter  im  ferneren  Wachathume,  allein  er  bleibt  doch  stets  so  weit 
ersichtlich,  dass  durch  ihn  die  Art  von  den  übrigen  Speele««  des 
Lias  und  Mitteljura  zu  unterscheiden  ist.  Die  kleineren  Exemplare 
und  die  Fragmente,  au  denen  die  Spitze  befindlich,  pflegen  die 
Längsrippen  ziemlich  cunstant  und  scharf  zu  zeigen.  Sie  sind, 
wie  Oppel  richtig  erkannt,  meist  al»  Scalaria  liasica  gi  iiihrt  und 
mit  Cerithium  Hlainvillii  Mstr.  vcrmfuijLjt,  daa  indeSBeu  su  ver- 
schieden ist,  ein  lIei*vorbebt'n  von  ünterscheidungsmerkmaleu 
überflüääig  H<<iii  mochte.    Chemu.  Corvaliaua  und  Caruueueiti  d'Orb. 

Brauna,  der  uulcr«  Jura.  19 
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(Pal.  fr.  terr.  jur.  II,  t.  243,  f.  4^  and  t.  237,  f.  13  —  15)  sind 
schlanker,  besonders  letztere  mit  einem  Spitzeuwiukel  bis  höchstens 
10":  erstere  hat  schärfere  Läugsrippen  und  rundere  Windungen. 
Meiania  nodosa  Deslongch.  und  die  mit  dieser  identi.^che  Ch.  üuU- 
nodoKa  (FOrb.  ist  erheblich  fitiimpfer  im  Gewlude;  doch  seheint 
daran  z.  Th.  die  Abbildung  Schuld  zu  sein,  so  dass  ich  sie  bei  der 
soufitigeu  außallenden  Aehnlichkeit  doch  als  fraglich  herzugezogen 
habe.  Die  Art,  welche  Rdmer  im  Oolithengebirge  p.  154  als  ^der 
Tarritella  triplicata  Ähnliche  Art**  erwfthnt»  ist  hier  aoBgeechloBsen, 
da  ihre  Beechreibang  durohauB  auf  TorriteUa  opalina  Qu.  (mittL 
Jura,  p.  158)  passt  und  bekanntlich  die  „oberen  Liasmergel'^  Rö- 
mer*! sehr  hänfig  dem  Niveau  des  Animonit^e  opaHnoB,  der  Trigo- 
nia  navis  u.  s.  w.  aogdiören.  —  In  dem  Memoire  sur  les  Cerites 
von  E.  Deslongchampg  im  7.  ßande  der  Mem.  de  la  soc.  linn.  de 
Norm,  kommen  ausser  C.  varieulosum  (non  C.  variculosum  Desl. 
sp.  ib.  t.  10,  f.  40  n.  11,  p.  157;  vgl.  niittl.  Jura,  p.  176),  welches 
ein  Anfangsgewi nile  der  Turritella  uudulata  iat,  noch  von  ähnlichen 
Arten  Cerithium  varicosum  (Mem.  s.  1.  Cerites  ib.  t.  11,  f.  48  — 
50,  p.  211)  vor,  welches  ähnlich  in  Skulptur,  doch  viel  hchlanker 
isti  und  Cerüh.  costolatum  (ib.  1  11,  f.  12  n.  13,  p.  199),  das  yiel 
flachere  Umgänge  hat,  so  dass  der  Umriss  spitzkegelig  ohne  Ein* 
buchtnng  erseheint,  und  die  Oeffnung  viereckiger  wird.  — 

Cerithium  ?Qninetteum  Piette  (bnlL  soc.  göol.  de  Fr.  voLXIII, 
t.  10,  f,  9,  p.  202)  hat  Windungen,  welche  nach  unten  zu  st&r* 
ker  angehaucht  sind  und  dort  stärkere  und  persistente  Bippen 
tragen,  welche  den  oberen  TheJJ  der  Windungen  frei  lassen.  Es 
ist  übi'igcns  nächstverwandt.  (Yorkoiumen  bei  Ranwez,  Riniogne, 
la  Sauterie,  Komery  im  Angulateudandstein ;  auch  bei  Yirtou  nach 
Piette.) 

Ein  Exemplar  aus  den  Arietenschichten  zwischen  Okei-  und 
llarzburg  verdient  beöonderc  Erwähnung?,  da  es  zeigt,  wie  die  An- 
fangs deutliehen  und  scharfen  Längsrippen  allmählig  schwächer 
und  flacher  werden,  obgleich  es  nur  12Vs  Millim.  lang  ist  bei  S^jt 
Millim.  Breite.  Es  hat  13  Windungen;  die  MundOffnung  ist  yer- 
deckt,  doch  läset  der  freie  Theil  der  lotsten  Windung  yermuthen, 
dass  dieselbe  ;i In  lieh  den  beiden  vorigen Species  ist,  dass  also  auch 
diese  Art  zu  Mesaüa  gehört. 

Ausser  diesem  Stücke  liegen  Exemplare  vor  aus  dem  Niveaa 
des  Aimn.  ziphus  (oberer  Theil)  von  Markoldendorf,  aus  dem  des 
Amni.  Jamesoni  von  Gi'äfenhftgen,  au.s  dem  des  Amni.  centuuru.s 
von  Oker,  Jerxheim,  Oberljeck  bei  Löhne,  aus  dem  des  Ammonites 
Davoei  von  Gardessen  (Schmalenberg),  Kremlingen,  Quedlinbui'g 
(vgl.  Quenstedt,  Jura,  p.  153),  Göttingen,  Ohlenrode  bei  Ganders- 
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heim  und  OccIimmi  i  Dehme,  aus  tlen  Amitltlit  t  ntiioiu'ii  vt-n 
Falkenhageu  und  der  liuchhorst  (liier  aweiltdlos  mit  Amm.  spi- 
oatus). 

If  erlüna  Ilasina  Bimker. 

1846.  Duuker  iu  Menke*»  Zeitüchi'.  f.  Malacozoul.,  y.  Ihä. 

1847.  id.,  Liu8  vou  Halberatadtf  Palaeontogr.  I,  t.  13,  f,  13 

Ms  1«,  p.  110. 
Ib5u.  il'Orbiguy,  TroOr.  Et.  7,  ur.  48.  (Nerita.) 
1854.  BorneniAiiii,  LiM  van  Gottinc^eii,  p.  53. 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  48.  (Neiita.) 
1860.  Cre<1n(»r  \m  ii.  Jahrb.,  'M.k 

1870,  Fridolin  Haudberger,  Land-  und  HÜ!<>iwa}<:<ei-C'uu«.bjiitn 
der  Torwelt,  1.  Lieferg.,  t.  1,  f.  4,  p.  9. 

•yn.  ChMteropodenkeni  in  Oppel  u.  Suess,  Aeqniv.  <l.  Koeitaener 

Scliii  lit^-ii,  IH5r».  Alulr.  a.  d.  Julihefte  d.  Sitzuu^'sber. 

der  uiath.-m\turw.  Claiuw  d.  k.  k.  Akad.  Bd.  21,  p. 

535  etc.,  t.  1,  f.  3. 
,    NaticH  Kp.  Quenstedt  1858,  Jura,  t.  1,  f.  17— L'O,  p. 
g    Desgl.  Schlüter  186G,  tentnl..  Wald  bei  Altenbekea,  in  Zeitscbr. 

d.  d.  geol.  Ge».  Bd.  XVJLU,  p.  40. 
y   Natica  Oppelü  Moore  1861,  on  the  zonee  of  the  lower  Liaa 

and  tliH  Avicula-coutoi ta-zone,  iju  Quarterly  Jour- 

nt»l  i>f  L'<<>1  !<oc.  London,  t.  in.  f  17,  p.  '»lo. 
,    üaüteropcMlenabdrücke  (z.  Th.  '<)  A.  Schlönbaeh  im  neuen  Jarb. 

1862,  p.  162. 

Die  in  den  liallxTstädk'r  olji-rrii  Psilonoteußrlric  htm  von  Duu- 
ker gefundene  Neritina  ist  mancherlei  Zweifeln  auHgchet/t  i.;t  \v(.<en, 
und  mehrere  Autoreu  haben  sie  ohne  Weiteres,  oline  die  Alibildung 
genügend  zu  Rathc  zu  ziehen  und  ohne  diu  Oiiginalc  zu  kennen, 
sa  den  Geschleclitern  Natica  oder  NeriU  geworfen.  Terquum, 
weldieoi  ähnliche  Speoies  vurlagen,  bekämpft  diese  Ansicht  mit 
Becht;  ebenso  tritt  ihr  neuerdings  Sandberger  entgegen.  Ich  be- 
merke hierzu  noch,  dass  da«  Vorkommen  von  Neritinen  keineswegs 
die  Annahme  einer  SüBSwasserablagenmg  bedingt;  dieses  Genus  ist 
im  brafcischen  Heerwasser  vielfach  vertreten  imd  kommt  u.  A.  auch 
in  den  marinen  Schichten  des  Mainzer  Beckens  vor. 

An  (lestnlt  .sehr  Wech«?elnd,  kennzeichiuit  wich  N.  liabina  btets 
duruli  ilas  weiiiir  vor.stidicnde,  stumpf kepi-li^'e  (rewinde  mit  flachen 
l  ^l^';ingen  und  Jiiclit  vertieften  Nahten.  Mitunter  i.«t  dnsj-rll»!'  an;,^;- 
ho-t-n  und  dann  wenig  bemerkbar.  Die  letzte  \Viadung  i>l  l)au- 
chig,  lialbkuji<elig  bis  eiförmig.  Die  Mundöifnung  ist  birnlthnng, 
der  vorsteheude  Columellarraiid  gebt  nach  unten  im  Bogen  iu  den 
äusseren  Band  Ober;  oben  endet  dagegen  die  Oeffnnng  in  einem 
kurzen  Canale.   Der  Golnmellarrand  ist  stark  verdickt,  aber  ohne 
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Zähne,  was  einen  brauchbaren  UntcrscheidungBcharakter  gegen 
mauclH'  jümlichü  (lebende)  Arten  abgiebt. 

Eine  ganz  besondere  Erwähnung  verdient  die  Oberfläche,  welche 
2war  glatt,  aber  bei  den  meisten  Halherstädtor  Kxcmplarcn  deut- 
lich gefärbt  ist.  Eines  Theils  gehen  helle  und  dunkle  breite  Spi- 
ralbänder über  die  Schale,  welche  mitunter  selbst  bei  schlechterer 
Erhaltung  zu  bemerken  sind  (s.  bei  Moore,  Queustedt),  theils  ist 
die  ganze  Fläche  mit  feinen  jSckgackrtreifen  bedeckt.  Anch  bier- 
dnräk  nähert  eich  die  liasiache  Art  den  lebenden  Neritinen  aoBser- 
ordentlich. 

Die  nämliche  Zeichnung  haben  auch  die  von  Terquem  von 
Hettange  beschriebenen  drei  Arten,  N.  cannabis,  hcttangiensis  und 
arenacea  (etage  inf.  de  la  form.  lias.  de  Luxemb.  etc.,  t.  4,  f.  10 

12,  p.  44  f.),  welche  jedoch  vortiefte  Nähte  und  convexere  Um- 
gänge haben.  Vom  Yorhan<b  iipf^in  (Iipfos  Charakters  habe  ich  mich 
bei  einem  OriginalexoTupliirc  iilitu zeugt;  ob  die  drei  Arten  gegen 
einander  Berechtigung  haben ,  kann  ich  hier  dahingestellt  sein 
lassen.  — 

Aui'  alle  Fälle  sind  die  in  Norddeut»chland  in  den  Grcnz»chicli- 
ten  der  Trias  Yorkommenden  Steinkeme  hierher  sa  sieben,  wie  die 
▼on  Danker  erwähnten  (Katica  ähnliehen)  Steinkeme  beweiseD. 
Die  TorUegende  Schnecke  reicht  daher  ttber  die  untere  Lia^grenne 
hinüber.  Indem  ich  hinsichtlich  des  Vorkommens  in  den  sog', 
rhätischen  Schichten  aufs  Obige  (pag.  49  f.)  verwetse,  mnss  ich 
mich  hinsichtlich  des  Vorkommens  im  Jora  auf  das  häufige  Auf- 
treten in  den  oberen  PsilonotenBchicht^n  von  Halberntadt  und  auf 
ein  vcreinzeltep  bei  Ohrsleben,  vermut>i1icb  ebenfalls  im  Psilonoteii- 
niveau  (Sammlang  Grotrian's  zu  Braonschweig)  beschränken. 


Turbo  pftludlnaefOmiig  Schfibl.  (Phaaianella). 

IH'.n.  V.  Zielen,  t.  ao,  t.  12  u.  13. 
1856.  Opp^l,  §.  25,  45. 

1869.  Brauns,  mittl.  Jura,  p.  179. 

1870.  Emerson,  Lias  von  MiRrkoldydorf»  p.  42. 
«yn.  Turbo  cyclostoma  Bbuz. 

1832.  V.  Zieten,  t.  33,  f,  4. 
1836.  Römer,  Ool.  G«b.,  p.  153. 
1844.  Goldfnss.  t.  19:^,  f.  7. 

1852.  Quenstedt,  Haudb.,  t.  33,  1.  35  (2.  AuH.  1867,  t.  42,  f. 

35,  p.  504). 
18r.3.  Rolle,  VerBUch  etc.,  p.  31,  32,  36. 

r!!M|niis  u.  D^'uiilqnr,  turr.  sec.  de  Luxemb.  t.  12,1^10. 
18^4.  Bi.>iiiemanu,  Lias  vuu  (iöttiugeu,  p.  50. 


361 


1857.  Ihiinortier,  note  rar  qnelqnei  foMUes  da  lias  mojan,t. 

7,  f.  2  ab,  p.  14. 

1858.  Quenrtedt,  Ja»,  t.  19,  f.  27  a.  28,  p.  IM  u.  195. 

1864.  V.  Seebach,  hannov.  Jura,  p.  80. 
1806.  Brauns,  Naclitr.  z.  Hilmn.,  p.  4. 

1869.  Dumortier,  ^t.  s.  i.  d^puta  jur.  du  ba8.Hin  du  Rhone, 

m,  p.  237. 

^      fiyn.  T.  cjrcIoMtonioidM  a.  littorinaefomiis  Dkr.  u.  Koc^  1887,  Bei* 

träpre  Pto  ,  t.  1,  f.  13  u.  16,  p.  27. 
»    T.  Kochii  (Mümt.  üuldf.)  äcldönb.,  1803,  Jäiseuet.  d.  m.  LiaH, 
in  Z«it8ehr.  d.  d.  geol.  0«f.  Bd.  XV,  p.  531,  u. 
Emerson,    IAk»   von  Markoldendorf  1870,  p.  42 
(nr.  110).  f  Qoldfüai,  1844,  t.  198,  f.  15. 
„    T.  nudus  Münster. 

1844.  QoldftiSB,  t.  193,  f.  5. 

1863.  U.  Schlönbacb,  Eisenst.  etc.  In  Zeitiehr.  d.  d.  geol. 

Oes  Bd.  XV  p  r,;u. 

1870.  Emerson,  Idas  von  Markoldendorf,  p.  42  (nr.  108). 

,    TrochoH  ambilicatUB  Oppel,  18&8,  mittl.I^,  t.  8,  f.  22,  p.  64, 

non  Dunker  u.  Koch. 
,    Turbo  Ity»  ü.  Scblünb.,  1863,  Eisennt.  eU-.,  in  Z»-itsclir.  d.  d. 

geol.  Oea.  Bd.  XV,  p.  532,  und  Eiiierson,  1870, 
Um  von  Maricoldendorf,  p.  42  (nr.  109). 

?d'Orbigny,  Pal.  fr  t*  rr  jur.  Ii,  t.  326,  f.  11—13, 
p.  330,  u.  Prodrome  Et.  8,  nr.  77,  I,  p.  228,  u. 
Dumortier,  6t.  a.  1.  d6p.  jur.  du  baas.  du  Rhone, 
III,  p.  109. 

„       II        indat.,  Emeraon,  1870,  Um  von  Markoldendorf,  p.  65 
(nr.  114). 

,       »   ap.  cf.  Paludina  Kraosseana  Dkr.  id.  ibid.,  p.  42  (nr.  113). 

Die  grosse  Veränderlichkeit  der  Gestalt  des  Gewindes,  nament- 
lich aber  der  Skulptur,  nicht  minder  jedoch  die  grosse  verticale  Aus- 
dehnung  haben  veranlas.st,  dass  diese  Art  imter  vielen  verschiedenen 
Namen  gcfülirt  ist,  die  e.s  auf  den  ersten  lilick  gewagt  erscheinen 
kann  zuBammenzuziehen ,  die  jedoch  bei  BerückBiehtigang  aller 
Yerhältnisbe  nicht  getrennt  bleiben  können.  Die  Varietäten,  ^s  (  klie 
ans  der  gröflseren  oder  geringeren  Steilheit  des  GewiudcH  bicli  or- 
geben, liegen  sämmtlich  in  ziemlich  engen  Grenzen,  so,  dasä  ein 
gewisses  Ueberwiegen  der  Höhe,  welches  im  HQttel  etwa  wie  4 ;  3 
ist,  allein  toh  etwa  5:4  bb  5:3  wechseln  kann,  der  Art  ankommt^ 
IKe  Abweichiingen  innerhalb  dieser  Orenzen  Bnden  sich  nicht  etwa 
80  Terthflüt,  dass  einem  Fundorte  die  schlanken,  dem  anderen  die 
breiteren  Formen  eigen  sind,  sondern  L  A.  kommen  die  Extreme 
nnr  da  vor,  wo  die  Art  häufiger  vertreten  ist,  während  da,  wo  sie 
vereinzelt  aofiritt,  vorwiegend  die  Mittelformen  sich  zeigen.  Ein 
Gleiches  gilt  von  der  Körnclung,  welche  meist  sehr  fein  mit  Ue- 
berwiegen  der  SpirallinieTi  ist.  Manchmal  ist  eine  (mittlere)  unter 
diesen  breitor,  mitont^r  emige^  mitunter  sind  sie  alle  gleich  breit. 
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Ziiwmlen  erscheinen  nur  schwacbe  Spirallinien,  bei  anderen  Exem- 
plaren ißt  die  Körnelnng  derselben  besonders  deutlieb.  Die  fast 
glatten  Exemplare  bilden  noch  ein  anderes  Extrem.  Sie  zeigen 
unter  der  Lonpe  vorwiegend  Anwacbsstreifen.  Die  Stücke,  welche 
zaT.  Kochii  ^c^cllt  niiui,  haben  die  gröbsten  Linien  in  beiden  Rieh- 
tunifon.  Die  Wachsthuniszunabme  ist  bedeatend,  und  nimmt  die 
letzt'  Windung  die  Hälfte  der  Höhe  ein.  In  thonigem  Gesteine 
zeigt  die  Schale  manchmal  Pt  rlninttcrLrlaTiz.  Stcinkerno  haben 

f^tot-  nhnlirlio  Form,  wie  die,  welche  üppel  irrthümlich  Trochns 
umbilicutu.s  nannte.  — 

Turbo  paliKliiiiieiuruiis  Schübl.  kommt  bereits  in  der  Arieten- 
zone  (bei  i>ütiiili(Mni,  zwischen  l)(>iter8en  uml  Mark(*ld(nidt*rlj  vor; 
im  Niveau  des  Aiani.  ziphuf»,  in  welclu-m  sie  auch  in  Süddeutsch- 
land auftritt,  ist  sie  ebenfalls  bei  Harkoldendorf  von  Emerson,  aber 
auch  bei  Gronau  und  Falkenbageu,  beobachtet.  Im  mittleren  Lias 
ist  sie  häufiger  und  in  Terschiedenen  VarietAten  vorgekommen  im 
Niveau  des  Amm.  Jamesoni  in  der  Gegend  von  Hanburg-Oker,  bei 
Kahlcfcld,  Markoldendorf  Diebrock;  in  dem  des  Amm.  ceiitaurus 
bei  Oberbeck  unweit  Löhne  (Colon  Büscher),  Falkenhagen,  Mark- 
olden(l«»it,  S(]ioj)peustedt  (Rothberg);  in  dem  des  Amm.  Davoei  bei 
Lühnde,  Lüerdissen,  Ohlenrode  bei  Gandersheim,  Göttingen,  Lehre- 
Boimstorf,  Liebenbnrc,  Bodonstein,  Lichtenbercr;  in  <}r]^  Amaltheen- 
thonen  bei  Braunschweig  (Buchhorst),  Goslar,  bei  ( »ker  und  im 
Adenberger  Stollen  (ein  Hand^tück  mit  Trochus  imbrieatiis.  Iiioee- 
ramus  substriatus,  Amin,  mariraritatus  und  dem  T.  pnliulinaeforims 
befindet  sich  in  dir  Witteschen  Sammlung),  Ihü  Qnedliiiliurg 
(Koch'sche  Sammlung,  Goldfuss,  Rolle  etc.),  Lühnde,  Winzenburg, 
Dannbatiscn,  Luithorst,  Jerxheim,  Salzgitter  (Ilaverlahwiese).  Das 
boachtenswertbe  Exemplar  aus  den  Wenzer  Posidonienschiefem 
kann  bei  dieser  ohnehin  sehr  grossen  verticalen  Verbreitung  um 
so  weniger  befremden.  — 


Turbo  Niclag  d'Orbigny. 

1850.  (rOrV.ijniv,  Pal.  fmn^.  t«rr.  jur.  II,  t.  328,  f.  1  u.  2. 
1858.  Oppel,      2'.,  46. 

»yn.  ?T.  Meriani  Ooldf.  1844,  t.  198,  f.  16  pars  u.  Dumorfcier  1869, 
f'\.  f*.  1.  d^p6tii  juraift.  du  baasin  da  Bhone,  m,  p. 

109. 

Die  schone  Speeles  hat  rundliche  Umgänge  mit  vertieft<?n 
Nahten,  ist  ziemlich  schlank  (Hohe  zu  Breite  fast  oder  ganz  wie 
5 : 3)  und  wachst  ziemlich  rasch  an  (letzte  Windung  aber  die  Hälfte 
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der  TotAlhohe).  Obgloicli  fUeso  Verhältnisse  denen  des  T,  paludi- 
naeformis  sehr  nahe  kommen,  so  ist  doch  —  abgesehen  von  der 
Wtrjichtlicheren  Grösse,  da  T.  Nicias  sclioii  bei  5  Umgängen  20 
Millim.  hoch  ist  —  eine  Terwcchs^lung  wegen  der  ausgezeichneten 
Skulptur  der  vorlugeiKkui  Art  unmöglich.  Dieselbe  iiut  uumlich 
etwa  Tier  hohe  Spiralrippen  auf  dem  freien  Theile  der  Windungen, 
swischen  deren  iweien  Je  eise  Bobwächere  Terliiift;  whrag  uaeh 
hmten  und  nnton  gerichtete  L&ngsstretfen  krensen  diese  Spiralen 
und  lassen  sie  wie  Reihen  Ton  Knoten  erscheinen,  welche  aber  unter 
einander  verbunden  bleiben.  Die  Zwischenräume  der  Spiralrippen 
zeigen  die  li&ngsst reifen  deutlicher  und  auch  nemlich  hoch,  immer 
aber  v'wl  feiner,  als  die  Spiralen. 

Mit  den  übrigen  Turboarten  des  Lias  und  Mitteljnra  lasst 
diese  Skulptur  f  hip  Verwechselung  nicht  wohl  zu.  Turl)()  ele- 
ga«8  Münster  (Goidf.  t,  193,  f.  10),  den  übrigens  Dumortier  (et.  s. 
l.  dep.  jur.  du  bassin  du  Rhone,  I,  t.  18,  f.  20)  in  die  untere  Partie 
des  unteren  Lias  versetzt,  ist  sclilanker  uud  hat  bei  der  nämlichen 
Grösse  eine  weit  grössere  Zahl  Windungen;  ebenso  T.  Nystii  Chap. 
und  Dew.  (terr.  sec.  de  Luxemb.  t.  12,  f.  6)  und  Turbo  Tennstus 
Mstr.  (Goldf.  t.  193,  t  9),  dessen  Querrippen  keine  schwAchere 
«wischen  sieh  haben  nnd  weniger  hdckerig  sind.  T.  Dunkeri  Mstr. 
(ib.  t.  193,  f.  11)  hat  ebenfalls  einfachere  Querrippen  bei  feinen 
liängsstreifen  nnd  ist  viel  breiter;  auch  er  hat  weniger  rasch  an- 
wachsende Windungen.  T.  atavus  Chap.  und  Dew.  (terr  sec.  de 
Luxemb.  t.  12,  f.  5)  dagegen  wachst  rascher  nn:  die  letzte  Win- 
dung nimmt  V<  ^^i*  Höhe  eiuj  aosaerdem  ist  er  breiter,  als  T« 
Nicias. 

Dieser  liegt  mir  in  einem  ansgezeichnut  schönen  Exemplare 
der  Koch'sohen  Sammlung  vom  Hainberge  bei  Göttingen  (Schichten 
des  Aunn.  Duvoei)  vor.  Ausserdem  ist  er  bei  Diebrock  (Oppel  1.  c.) 
in  Kiveau  des  Amm.  Jamesoni  gefunden. 


Turbo  niarginatns  Ziei 

W2.  V.  Ziptj^n,  Yerst.  Würt.  t.  33,  f.  2. 

1858.  Queiijit^dt,  JuT»,  p.  156. 

1860.  Wageuer,  Verb.  rh.  Ges.  Bd.  XYII,  p.  166. 

syn.  T.  qnadricinetns  (Ziet.)  BOmer,  1836,  OoL  Geb.,  p.  153,  f  ZIet. 
t.  33,  t  1. 

Der  Ansicht  Opp»  !  s  (mittl.  Lias  p.  G4),  derziifolgt;  v.  Zieten's 
Turbo  marginatus  zum  Trochus  imbricatus  zu  ziehen  sein  soll, 
musä  ich  nach  dem  mir  vorliegenden  Materiale  von  Fallccnbagen, 
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LuerdiBsen,  Lühnde  und  SckeppenBtedt  durohatu  entgegentreten* 
äcbon  Quenstedt  äusßert  1.  c.  sein  Bedenken  ^cpcD  jene  Ansicht 
und  hebt  hervor,  dass  Turbo  marginatus  ungeuabeit  ist.  Die  mir 
vorlie^^nnden  wohlerhaltcnen  Exempikrc  zeip;^cn  au^Rordem  ein  weit 
rascheres  Zunehmoii  der  WiiiiliniLU-ii,  wie  dies  auch  dos  v.  Zietoii'- 
scheu  Abbildung  völlig  entspricht.  Die  /nhl  der  Windungen  ist 
))ei  30  Millini.  Höhe  und  22  Millim.  Breite  nur  iüiif.  Ferner  iöt 
die  Fläche  der  Unigänge  oberhalb  der  Hciiaiieu  Kante,  welche  dem 
unteren  Saume  bedeutend  näher  liegt,  theilwelso  (in  ihrer  oberen 
Partie)  stets  convex;  die  scharfe  Kante  steht  weit,  wenn  anch  we- 
niger, als  bei  Trochus  imbricatus,  hervor  nnd  hat  einen  ooncaTen 
Streifen  neben  sich.  Mitunter  bricht  sie  ab;  so  ist  dies  (ausser 
bei  den  weniger  gut  erhaltenen  Stücken)  bei  einem  sonst  vor- 
trefflich erhaltenen  Exemplare  von  Lühnde  (Wittc'sche  Sammlung) 
theilweise  der  Fall.  Die  Oberfläche  ist  i.  A.  fein  gegittert  mit 
Ueberwieiron  der  Spiralstreifon  über  die  wenig  gekrümmten  An- 
wachs'ftreifen;  manchmal  erscheinen  nur  schwach  gekörnte  Spiral- 
fetreifen.  Unter  den  .Spiralen  Linien  pflegt  eine  oberhalb  der  schar- 
fen Kante  —  etwae  näher  nach  dieser,  als  nach  dem  oberen  Saume 
BU  —  t<tärker  zu  sein. 

Die  Art,  die  ich  trotz  der  Aehnlichkeit  mit  TrochuB  imbricatus 
ihrem  sonstigen  Verhalten  gemäss  bei  dem  ursprünglich  angenom* 
menen  Genus  lasse,  ist  nach  obigen  Kennaeichen  wohl  mit  keiner 
anderen  jurassischen  Schneckenart  an  verwechseln.  Unaweifelhaft 
ist  sie  von  Römer  als  Turbo  quadricinctus  von  Falkenhagen  be- 
schrieben; ob  jedoch  V.  Zicten^B  T.  quadricinctus  (welcher  Namo 
dann  das  Vorrecht  hätte)  hierhenmziehen,  möchte  ich  fraglich  laS'^ 
sen,  da  dieser  starke  und  vor  den  Spiralen  vorwiegende  Längsrip- 
pen  hat,  was  bei  keinem  der  norddeutBchen  Exemplare  der  T'mII  ist. 

Die  Fundorte  vertheilen  sich  anf  die  .Schichten  des  Amm.  cen- 
tuurus  (Falkenhagen,  nicht  ^-eltf  n,  Scheppenstedt,  Oker),  auf  die 
des  Amm.  Davuei  (Falken liagen,  Lüerdissen)  und  auf  die  Amal- 
theentbono  (Lübndc,  Lüerdisaen). 


Troehus  laevis  Schloth.  (Trochilites). 

1820.  V.  Schlotbeim,  Petref.  p.  1^9. 

18ri4.  BomePKxnTi,  lAn»  v.  nriKinjicn,  p.  47. 

ia6d.  V.  SchlOubach,  Kiseuüt.  d.  m.  Linn,  in  Zeit8chr.  d.  d. 

({eol.  Om.  Bd.  XV,  p.  528. 
1HH4.  V.  Seebach,  hannov.  Jura,  p.  ho. 
1870.  l!«mer<ion.  Lias  von  Harkoldcudorf,  p.  42. 
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■yn.  Trochuf»  glaber  Dunker  u.  Kocli. 

18:i7.  Dunk^r  u.  Kocl>,  Beitr.  t.  l,  f.  12,  p.  24. 
1«44.  0oiafui<8,  t.  179,  f.  12. 
19Sa.  BoUe,  Vers.  e.  yergrl.,  p.  33. 
1856.  Oppel,  Jura,       2'.,  42. 
1858.  Quenstedt,  .lurn,  t.  24,  i.  9,  p.  194. 
,    TrocUus  epulus  d'Orbij^tiv. 

1850.  d'Orti^y,  Pal.  fr.  terr.  jur.II.  t  307,  f.  1  —  4,  p.253. 
1860.  Dumoi-tier,  £t.  pal.  h.  1.  d^pöte  junu».  da  bawin  du 
Eherne,  III«  p.  226. 

Die  regelmässig  konische  Form  mit  fast  oder  ganz  ebenen 

und  glatten  Wimlungeu,  welche  langsam  zunehmen  nnd  ein  Qe- 
hause  von  ▼erßchiedenom  Winkel  bilden  (die  Höhe  snr  Breite  ver- 
hält sich  zwischen  100:75  und  100:00),  sowie  mit  fast  ebener, 
flfirli  convoxer  Basis,  im  Umfanpfe  schürf  gekantet  und  eng  gf- 
iiubelt,  cliaraktorisirt  diese  Art  und  lilsHt  sie  von  allen  anderen 
leicht  untersclieidcn.  Diene  iinverkennbaron  Kigenschafteii  lassen 
den  Tr.  epulus  d'Oib.  mit  llcRtiramtheit  uls  zugehörig  erkennen, 
vrie  auch  bchun  Schlönbach  verjuuthuugaweiiio  auöbpricht.  —  Tro- 
chus  calcuriua  Dumort.  hat  einen  gerundeten  letzten  Umgang  und 
•elivaeh  concave  Windungen.  Trodins  inrnformui  Dkr.  u.  Koch 
ift  weit  steiler. 

Trochue  laevit  SeU.  kommt  von  den  Sekicliten  des  AmmonitoB 
Jamesoni  Sow»  (Markoldendorf,  Liebenburg,  Ilarzbnrg)  durch  die 
des  Ammonites  centaurus  d'Orb.  (^Inrkoldeudorf)  bis  in  das  Niveau 

des  .Aunuonites  Davoei  Sow.  (Buchhorst  bei  Brauuschweig,  Oster- 
feld bei  Uoßlar,  Göttingen,  Wensen,  hier  bis  20  Millim.  hoch  i\nd  ^ 
12  MüUm.  Durohmesser)  vor. 


Troehns  sniMraleatiis  Goldfuss. 

1844.  Goldfuhti,  t.  179,  f.  13. 

1858.  Quenstedt,  Jura,  t.  24,  f.  10,  p.  IM. 

Die  kleine,  zierliche  Art  ist  der  vorigen  nuhr  ähnlich,  zeigt 
jtjdoch  am  unteren  Theil  der  sonst  ebenen,  gedrückt  vierkantigen 
Windungen  einen  gewulsteten  Rand,  der  durch  eine  (selbst  bei 
•ehlaehter  Ei^altung  noch  sichtbare)  verti^te  Linie  von  dem  obe* 
reo  Theile  der  WindungsflAche  getrennt  ist.  Der  Nabel  ist  eng 
(vgL  Goldfnss  und  aueh  die  Quenstedt'sche  Abbildung  im  Oegen- 
satae  an  dessen  Texte),  die  flaohconvexe  Basis  scharf  vom  konischen 
GshAnsa  abgesetzt.  —  Ich  habe  diese  Art  nur  in  I  n  Amaltheen- 
thonen  von  Homannsgrund  bei  Oker  (Gumbrecht'sche  Sammlung) 
gefunden.  — 
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TrOChnS  turrifOrillis  Koch  n.  Dunker. 

1837.  Korh  n.  Dniikcr,  B«itr.  t.  1.  f.  11,  p.  24. 
1854.  Bornemami,  Lia»  von  Gütliugeu,  p.  49. 
1864.     Beebach,  hannov.  Jura,  p.  80. 

Die  Breite  betrügt  nur  *  m  l)i.s  hociihtt  iis  etwa  '  der  Höhe. 
Sonst  ist  die  Art  dem  Tr.  iaevis  ganz  |ifleiüh  und  da  hie  auch 
nur  mit  ilun  vorkommt,  so  könnte  ihre  Berechtigung  fraglich  er- 
scheinen, wenn  nicht  die  Abweichimgen  des  Winkels  (welehe  mIiod 
bei  beiden  Arten  nicht  anbedeutend  sind)  zwischen  den  Extremen  zu 
betr&chtlick  wftren,  nnd  wenn  nicht  zugleich  Tr.  turriformis  kleinere 
und  —  bei  derselben  Grösse  —  zahlreichere  Windungen  hatte. 

Zonen  des  Annii.  Jamesoni  und  centaurus  hv\  ^fai  koldendorf 
und  Niveau  des  Amm.  DaToei  bei  Gottiogen  und  Lüerdissen. 


Troclms  limliatllS  Sehloth.  (TroobiHtes). 

18S0.  y.  Schloihdm,  Petrellictenk.,  p.  1S9. 
1854.  Bomemaoo,  Lias  von  Qöttingen,  p*  48. 

nyu.  Trodiufl       -i  ^rii  itns  Koch  n.  Duuker. 

i»37.  Koch  u.  Duuker,  Beitr.  t.  1,  f.  14,  p.  25. 
1853.  Rolle,  Versuch  e.  Vergl.,  p.  32. 
1S64.  V.  fieebach»  bannov.  Jura,  p.  80. 
,    Troehns  Phito,  Dumortier,  1869,  Et.  pal.  s.  les  cl^iM)t4»  jiir.  dn 
bassiu  du  Rhone,  III,  t.  29,  f.  4  u.  5,  p.  227. 

Tr.  ÜTiiliritus  unterscheidet  sich  von  dem  sehr  nahe  stehenden 
Tr.  laevis,  mit  dem  er  die  glatte  und  elxMie  Obei*f)äche  der  Win- 
dungen theilt,  hauptsachlich  dadurch,  dass  diese  mit  ihrer  oberen 
Kantf  die  Ureite  der  unteren  Kante  der  vorlier'_'o]ieiideii  Windungen 
nicht  erreichen.  Jode  dcrselhon  tritt  dahrf  uutcn  etwas  vor,  greift 
ziegelförniig  über.  Die  ebene,  ungenabeito  Basis  ist  schwach  spi- 
ralig  gerieft;  mitunter  7-eigen  sich  auch  an  den  Windungen  gan;^ 
feine  Spirallinien  (v.  Schlotheim.)  Tr.  Sclmebleri  Ziet.  (t.  34,  f.  5) 
hat  meist  schärfere  Anwacbsstreifen  uud  Spiralen,  namentlich  eine 
sehr  deutliche  am  unteren  Ende,  und  ist  auch  breiter.  Einige  Ex- 
emplare nähern  sieh  durch  Kleinheit  der  Umgänge  dem  Tr.  turri- 
fonnis,  der  aber  immer  noch  schlanker  ist  und  nie  das  Tortreten 
der  Windungskanten  zeigt. 

Diese  Art  kommt  ebenfalls  im  Niveau  des  Ammonites  centau- 
rus bei  Markoldendorf  und  in  dem  des  Ammonites  Davoei  bei  Göt- 
tingen Tor. 
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TroehnS  aeatllg  Schloth.  (Xrochilites). 

1820.  V.  Schlotbeim.  Petrefactenk.,  p.  159. 
1854.  Borneinftnn,  Lia»  von  OöttiTi<i:*»n,  p.  49. 

»yn.  Trochas  graciiia  Kcx^h  a.  Danker»  1837,Beitr.  t»  1,  f.  15«  p.  25. 

Der  Umriss  im  Gänsen  ist  fthnlich  wie  bei  Tr.  tmriformii 
KDkr.,  jedoch  hat  vorliegende  Art  eine  zierliche  Skolptur,  nämlich 
drei  Querstreifcn  —  einen  an  der  unteren  Naht,  zwei  auf  der  Win* 
dungsflüche  veriheiit»  so  dass  dicFc  in  drei  etwa  gleiche  Tlu  ile  ge- 
theilt  wird  — ,  welche  von  schiefen  Lungsrippcben  gekreuzt  wer- 
den; auf  den  KrouzunnspnnktcTi  stcluMi  Knötohoii.  Auvh  zeigt  sicli 
ein  scIivvnclifT  Saum,  äliiilicli  wie  bei  voriger  Art,  durch  Vortreten 
der  i  Jil  i  r  kaiti«'  der  vürhi'rgelienden  Wiüdniig  über  die  folgende. 

boittn  im  Niveau  des  Aiuiu.  Davoci  bei  Güttingen. 


Trachns  foreolntus  Koch  u.  Uuukcr. 

1837.  Korli  u.  llinik.'V.  "Beitr..  t.  1,  f.  10,  p.  23. 
1854.  üxnieiimuD,  Lias  von  üöttingen»  p.  49. 

uon  Oppol,  mittl.  Lias  (1853),  t.  3,  f.  17. 

Von  der  Gestalt  des  Trochus  lacvis  Schi.,  hat  dime  Art  eine 
der  vorigen  ähnliche  Skulptur.  Docli  liej^on  die  drei  geknoteten 
Spirrden  oben,  unten  und  in  der  Mitte  der  Windungen  und  bilden 
nur  7.\ve\  etwa  gleiche  Zwischenfelder.  Im  tlebngen  steht  die  Art 
der  vorigen  sehr  nahe  und  zeigt  auch  dn^  Vortreten  der  W  indun- 
gen mit  ihrer  unteren  Kante.    Constant  i&t  dio  f^rössere  Breite. 

Bis  jetzt  auch  nur  im  Niveau  des  A.  Diivoei  bei  Güttingen, 
jedoch  häufiger,  als  Torige,  gefhnden. 


TrOChuS  ümbilicatUR  Koch  u.  Dunker. 

1837.  Koch  n.  Dunker,  Bpitr.,  t.  1,  f.  17,  p.  26. 

1853.  Bolle,  Versucli  e.  Vergl,  p.  32. 

1854.  Bonieniann,  laas  von  Qöttingen,  p.  47. 

Das  (lehäusc,  fast  glatt  oder  fein  spiralig  gestreift,  hat  nie- 
drige, breite,  convcxc  Umgänge,  auf  denen  —  etwas  mehr  nnrh 
unten  —  eine  gerundete  Kante  vorspringt.  Diese  zeigt  nach  Borne- 
mann  bei  rinem  ganz  jungen  Exemplare  Spuren  von  flachen  llö- 
ehern,  welche  jedoch  mit  dem  WachjBtham  bald  vorachwinden  und 
der  oben  erwähnten  Besehaflenheit  der  Oberfläche  Platz  machen» 
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Der  Nabel  ist  ziemlich  weit;  die  Breite  der  gewölbten  Basis  betragt 

biB  ^/a  der  Höhe. 
T)io  Stcinkonit'.  wflchc  liäufiger,  als  die  mit  Scli-il«-  orhaltonfn 
Stück f  ,  ;iber  auch  nur  an  f,'(Miaimten  Orten  und  iüdiut  noch  «Itcn 
sich  vorgefunden,  zeiiron  spirul©  Vertiefunj^en  au  dvr  Ikiöis,  weiche 
Duuker  zu  dorn  ScliluHse  veranlasRen.  dum  dort  die  Mundöffnung 
iuneru  Voraprüngo  gehabt  hat.  Jcdocli  ist  dies  nur  bei  altereu 
Elxemplaren  deutlich  zu  scheu.  Auch  ist  noch  zu  bemerken,  dass 
die  Kerne  die  vorspringende  mndliche  flache  Kante  mehr  in  der 
Mitte  der  Windungen  zeigen. 

IKe  liemlich  seltene  Art  ist  vom  Hainberge  bei  Göttingen, 
mit  den  vorhergehenden  Arten  im  Niveau  des  Amm.  Davoei,  und 
ans  den  Amaltheenthonen  vom  Homannsgmnde  bei  Oker  su  citiren. 


Trochas  Oaudryanus  d'Orbigny. 

m 

1850.  d'Orbigny,  Tal.  fr.  torr.  jnr.  Tl.  t  r^ll 
1869.  Dumurtier,  ^t.  pal.  s.  les  d^pOts  jur.  du  bassiu  du 
Rhone,  III,  p.  103. 

syu.  Trochus  selectus  (Clmp.  u.  Dew.)  Emerson,  1870,  Lias  von 
Markoldendorf,  p.  ri6 ;  ?  Tr.  sel^ctu»  Chap.  u.  Dew., 
1853,  .terr.  sec.  de  Lujtemb.  t.  7,  f.  7. 

IKe  auif&hrliehe  Beschreibung  Emerson*s  stimmt  vollkommen 
mit  d'Orbigny's  Tr.  Gaudryanns  und  weit  besser  mit  diesem,  als 
mit  dem  Tr.  selectus  Chap.  n.  Dew.,  welchen  Namen  übrigens  Emer- 
son auch  nur  als  frju<Hcb  angiobt.  ^n^^G8onde^e  stimmt  der  Win- 
dungswinkel von  55^,  den  das  11  Millim.  hohe  und  dabei  4  bis  5 
Windungen  zeigende  einzige  Exemplar  von  Markoldendorf  (süd- 
lich vom  Klappertburmc  nu8  dem  untersten  Theile  der  Schi« 
des  Amm.  JameBoni)  hat,  weniger  mit  Tr.  selectus,  als  mit  Tr. 
Gftudryanus.  Im  Uebrigen  lasse  ich  Emeraon's  Beschreibung^  fol- 
gen: „Die  Windungen  tragen  einen  scharfen,  ans  einer  Knuteureihe 
gebildeten  Kiel,  sind  breit  und  wenig  concav.  Die  Skulptur  der 
Windungen  buBteht  aus  drei  Reihen  ziemlich  atarker,  dicht  stehen- 
der Knötchen  oberhalb  des  Kiels.  Diese  ^iheu  sind  unter  einan- 
der und  von  dem  Kiele  ungefähr  gldloh  weit  entfernt.  Auf  der 
lotsten  Windung  stellt  sieb  swischen  der  Kweiten  nnd  dritten  Kno- 
tenreihe (von  unten  gezählt)  eine  vierte  Reihe  sehr  feiner  Knöt- 
chen ein.  Von  jedem  Knötchen  in  einer  Reihe  gehen  swei  Leisten 
hinauf,  die  dasselbe  mit  dem  zunächst  stehenden  Knutchen  verbin- 
den. Auf  der  stark  gewölbten  Unterseite  st^^^hcn  10  bis  12  Kno- 
tenreiheo,  von  welchen  die  zunächst  unter  dem  Kiele  stehenden 
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stärker  und  weiter  von  einander  entfernt  sind,  als  die  übrigen. 
Auch  geht  auf  der  Unterseite  eine  feine  Streifimg  quer  über  die 

Knotenreihen  weg." 

Tlinsicbtlich  der  Möglichkeit  der  Zuziehung  des Tr.  selectuHChap. 
n.  Dew.  verweiso  ich  auf  die  AbhiMungen  und  bemerke,  dass  auch 
die  Differenz  der  Breite  nicht  selir  nvom  ist.  (Der  "Windungs- 
wiukel  ist  bei  Chap.  u.  Dew.  ca.  50^,  bei  d'Urbiguy  ca.  57^) 

TroehnB  Imbricfttns  S<yw. 

1821.  Sowerby,  Min.  Concli.  t.  272,  f.  3  u.  4. 
1836.  Römer,  Ool.  Geb.,  p.  14». 
IS'^r;.  OpiK'l,  inittl.  Lias,  t.  :^  f.  -21,  \\  64. 
ISb'S.  Hoile,  Vem.  e.  Vergi.  etc.,  p,  36. 

1858.  Qadiifit«dt,  Jura,  t.  19,  f.  30  tt.  31,  p.  156  U.  t.  34,  f. 
11,  p.  195. 

tjm.  l^Ochtia  CalefeUleiiHiH  U.  Schlönb. 

1863.  U.  Selilüubaeh,  Eisenst.  d.  ni.  T,\:\<  ntc,  tn  Zeitsohr.  d. 
d.  geul.  Ges.  Bd.  XV,  t.  l::,  l.  ö,  p.  ö28. 

1869.  IHunortieTt  4t.  pal.  s.  1.  <Mp6ts  jnr.  du  baism  du 

Rhone,  III.  p.  103. 
,    Troclms  Rettberfjjii  U.  Bchlönb. 

1Ö63.  U.  Schlüubach,  Eiseiijjt.  d.  ni.  Lias  etc.,  in  Zeltachr. 
d.  d.  g«0l.  QtB.  Bd.  XV,  t.  12,  f.  6,  p.  530. 

1870.  Emeraon,  Lias  yon  Markoldendorf,  p.  42. 

Das  Gehäuse  ist  .spitskegelig,  die  Breite  etwa  Va  <iot  Hohe. 
Die  Windungen  sind  scharf  gekielt»  der  Kiel  oft  gekörnt.  Der- 
selbe befindet  sieh  näher  der  unteren  Grense  der  Windungen, 

etwa  auf  Vs  '^^"^  '^^^  unteren  Naht,  oder  noch  näher  derselben. 
Die  über  dem  Kiele  befindliche  Partie  ist  eben  oder  concav,  sehr 
seltMk  schwach  conyex.  In  der  Kegel  haben  die  späteren  Windun- 
gen eine  concavere  Ohorpnrtie.  Dieselbe  ist  mit  feinen  Reihen 
dicht  .stelu'iH^  r  Knötchen  oder  mit  erhabenen  Spiralstreifen  be- 
deckt, welche  von  den  schief  nach  unten  und  rückwiirt.s  /ij^erichteten 
Anwachsstreifen  gekreuzt  werden.  Dieae  bpiralen  Knoteiuuihen 
oder  Streifen  sind  anfänglich  zwei,  dann  drei,  dann  mitunter  vier 
bis  iüuf  an  Zahl.  Einige  derselben,  iuäbcsundcrc  häufig  eine 
in  der  Nähe  des  Kieles,  sind  stärker.  Mitunter  schitibea  sich  zwi- 
schen diese  Spiralen  noch  schwächere.  Der  Untertheil  der  letsten 
Windung  ist  mit  ziemlich  zahlreichen  ähnlichen  Querstreifen  be- 
deckt, welche  fSut  regelmässig  je  eine  feinere  zwischen  sich  haben. 
Die  Zahl  derselben  ist  nicht  oonstant  —  Der  Winkel  des  Gehäuses  ' 
ist  manchmal  im  Anfange  spitzer,  als  später,  und  dann  die  ganze 
Contnr  etwas  conoar*  Der  Nabel  ist  deutlich  vorhanden  und  rund, 
jedoch  ziemlich  eng.   Sowerby  nennt  denselben  closed  (yerdeckt), 
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do«;h  trifft  dies  Uei  sonst  typischeu  Kxempiiircu,  die  ich  vor  Augi^u 
Labu,  niclit  zu.    (Vgl.  u). 

Tr.  imbricatus  ist  durch  dieseB  Merkmal  Bowohl  von  Tr.  acumi- 
natufl  Ghap.  tL  Dew.  (terr.  sec  de  Lux.  L  12,  f.  3),  der  im  untersten 
Liaa  Torkommt,  zugleich  schlanker  und  noch  schärfer  gekielt  ist,  als 
auch  Ton  den  ähnlich  geformten  Turboarten  des  Lias  Terschieden,  ?on 
Turbo  marginatus  und  quadricinctus  Ziet.,  T.  Gaudryanus  d*Orb.  und 
selectus  Chap.  u.  Dt  w.  (s.  o.)  und  Turbo  Julia  d'Orb.  (PaL  fr,  terr.  jur. 
II,  t.  328,  f.  3  u.  4,  p.  240),  welche  sämmtlicli  auch  rasche  an- 
wachsen. Trochus  Cupido  d'(jrb.  (1.  c.  t.  309,  f.  5  —  8)  dagegen, 
welcher  sehr  nuhe  steht,  wächst  etwas  langsamer  an,  hat  weit  stär- 
kere Zacken  an  dem  Kiel»'  und  einen  weitereu  Nabel;  auch  felileii 
auf  der  Abbiidmi«,'  (rOrhiuiiy  s  «iie  Spiralen  oder  Punktreiheii  über 
dem  Kiele.  Trochus  Fidiii  d'Ürb.  u.  Orion  d'Orb.  (Pal.  fr.  t.  f.  II, 
t.  310,  p.  1  —  4  u.  5  —  7)  sind  hin^^egen  wietler  uiigeuabelt; 
ersterer  bat  eineiy  geringeren  Kiel  am  Uiiterraude  der  Windungen 
und  ein  stumpferes  Gewinde,  letzterer  concave  Windungen  mit 
einem  glatten  Spiraiwulste  am  Unteirande  derselben.  — 

Tr«  Calefeldensis  Schlb.  ist  ein  siemlich  typisches  Fragment 
mit  mässig  entwickeltem  Kiele.  Tr.  Retthergii  ScUb.  steht  der  typi- 
schen Form  noch  femer,  doch  bildet  nicht  nur  Tr.  Calefeldensis, 
sondern  auch  eine  Anzahl  mir  TOrliegender  Exemplare  verschie- 
dener Schichten  einen  Uebergang.  Dies  ist  namentlich  mit  einem 
ungewöhnlich  tief  —  in  den  Ohrsleber  Arietenschichten  —  vor- 
gefundenen, 16  Millim.  hohen  und  10  Millini.  bn-iten  Kxt mp^arr 
der  Fall,  dessen  ältere  Wiiiduu^en  ganz  den  Charakter  des  Tr. 
Kettberpfii  trappen,  desnen  letzte  jedoch  dem  des  typischen  Tr.  ini- 
brieaturs  sicli  lu  deiitr'iid  annähert.  Die  Glätte  der  Oberfläche  auf 
der  Süvverby'bcheii  Zciclimin?  rührt  offenbar  viuu  Erhaltuugszu- 
stande  her,  seine  Angabe,  dasü  der  Nabel  verdeckt,  von  Kesten  der 
folgenden  Windung.  Jedenfalls  steht  die  Meinung  Quenstedt's, 
dass  Tr.  imbricatus  Sov.  eine  genabelte  und  dadurch  yon  Turbo 
marginatus  Ziet.  Terschiedene  Schnecke  sei,  der  hier  ausgesprochenen 
zur  Seite  und  möchte  um  so  eher  su  beherzigen  sein,  als  Sowerby 
nur  ein  Exemplar  vorgelegen  hat,  bei  dvm  der  oben  erwähnte 
Umstand  (den  die  Abbildung  andeutet)  eine  richtige  Angabe  er- 
schweren musste. 

In  den  .Arietenschichten  (Harzburg,  Ohrsleben)  schon  zweifellos 
,  vorhanden,  hat  die  Art  im  mittleren  Lias  erst  ihre  Haupt verbrei- 
ttiiitf.  Tn  dfu  Schichten  des  Aiuni.  Janu'soni  kommt  sie  Ix  i  Harz- 
burg, Oker,  in  denen  des  Amin,  eriifaiirus  bei  Markoldendorf,  Ol- 
dershausen, Sclieppenst^idt,  Mattier/.olK  Falkeuhagen ,  von  wo  sie 
Wagener  als  Trochus  Schuebleri  citirt,  und  bei  Oberbeck  unweit 


A  a. 


Digitized  by  Google 


271 


Lßline  vor,  in  denen  des  Amm.  Dftvoei  bei  Eilum,  Lichtenberg, 
Lüerdissen,  Wenzen,  Oechst  n  unweit  Dehnn-,  in  den  Amaltheen- 
thooen  dvs  O.^terfeldes  bei  Guslar  und  des  Adenberger  Stollens  bei 
Ok«T.  Aus  letzterem  dart  i<Ii  nicht  unterlassen,  das  auf  einem 
Handstücke  mit  Inoceramiis  substriiitus  Gdf.  und  Turl)o  paludinae- 
(nrmk  Scliübl.  befindliche  Exemplar  der  Witte'schen  Sammlung  (s. 
0.  p.  262j  zu  erwahuen. 


TroehDS  belidfonnlB  Ziet.  (Turbo). 

1832.  V.  Zielen,  t.  33,  t.  -j. 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  25,  p.  44. 

1858.  QuenstMt.  Jura,  t.  10,  f  2'\  —  26,  p.  155. 
1H70.  KnierHoii,  Lius  vun  Markulddudorif,  p.  42  u.  57. 

sjn.  Trochus  Thetis  Goltlf. 

1844.  Qoldfktat,  m,  t.  179,  f.  10. 

1869.  Ihunortier,  ^t.  pal.  h.  I.  d^pots  jurass.  du  bawin  du 
Bhone  III,  p.  106  u.  226. 
,    Turbo  Midas  d*Orb. 

1850.  d*Orbigny,  Pal.  tr.  torr.  jur.  II,  i.  327,  f.  14—16. 
,  Turbo  n.  ip.  iSnenon,  1870,  Liaa  von  Markoldendorf,  p.  56. 

Die  Genusbestimmung  Goldfuas*  beibehaltend,  richte  ich  im 
Uebrigeu  die  Synonymie  nacb  Oppel  u.  A.,  denen  auch  neuerdings 
Emerson  gefolgt  ist,  ein.  IKe  Art  ist  etwas  breiter,  als  hoob,  oder 
von  etwa  gleicher  Höbe  und  Breite,  hat  auf  dem  freien  Theile  der 
Umgänge  etwa^  unterhalb  der  Mitte,  eine  Reihe  von  Höckern  (na- 
besu  30  auf  den  Umgang  bei  8  bis  10  Millini.  Hübe  und  nrcite), 
von  welcli*  n  etwas  schief  Längsrippen  nach  oben,  oft  aucli  nach 
unten,  verlaufVn.  Mitunter  ist  der  untere,  schmalere  Theil  der 
Windungen  ^^latt.  In  nnderen  FhIUmi  int  dimvif^n  eine  Querrippe 
in  der  Ti^-fe  de  r  Naht  vorhanden  im  I  zuLrlcich  die  mittlere  Ilöcker- 
reihe  durch  einen  Spiralstreif  verbunden.  Die  Anfani^« Windun- 
gen bilden  einen  stumpferen  Ke^rel  und  liaben  flaeliere  Nuhte,  als 
die  späteren.  Die  letzte  Windung  hat  weniger  als  die  liaUie  Höhe  der 
ganzen  Schale*,  sie  bat  unter  der  zweiten  der  oben  erwähnten  Spiral- 
njipeo,  welche  feiner  geknotet  oder  geschuppt  ist,  als  die  etwa  auf 
der  Mitte  des  freien  Theils  der  Windungen  befindliche,  oder  unter  der 
Stelle,  wo  die  ObevflSche  sieb  nach  innen  in  einem  abgerundeten 
Vinkel  umbiegt,  noch  3  bis  5  Spiralrippen.  Der  Nabel  ist  w<^ter, 
als  bei  der  vorigen  Art.  Das  best(  Bild  der  Art  in  ihren  vcrschie- 
dencn  .Vbrmderungen  geben  die  Abbildungen  bei  Quenstedt. 

Die>clhc  ist  aus  dem  unt(  ren  Theile  des  Nivenus  vom  Amm, 
Jamusoui  von  Markoideudorf  (Kuierson),  aus  dem  des  Amm.  cen- 
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taurus  von  ebenfla  (Emerson)  und  von  Schoppenatodt,  endlich  aus 
den  AmalthepiithoiKii  von  der  Haverlfthwiese  (Steinlali)  unwrit 
Salzgitter  und  der  iiuclüiurst  bei  Braauschweigf,  übeiall  sehr  selteu, 
2U  citireu.  — 


AotellA  tarbilina  Sclüoth.  (HeUoites). 

l»20.  V.  Schloiheini,  Petref.  I,  p.  107  (excL  eynon.) 

1823.  id.,  Nttchtrap,  t.  32.  f.  5. 

Ib54.  BornemauQ,  Lias  von  üöttingen,  p.  50.  (Tui  bo.) 
1863.  U.  Schldnbach,  Eisemst.  d.  mitü.  Lim,  in  Zeitschr.  d. 
(1.  geol.  Oes.  Bd.  XY,  p.  593.  (Ttochus.) 

•yn.  Delpliiiinla  refloxilnbrnm  d'Orb. 

1850.  d'Orbigny,  Prodr.  I,  p.  229. 

1850.  id.,  Pal.  fr.  terr.  jur.  U,  t.  323,  f.  14—  Ki,  p.  317. 
K   Tarbo  Menippos  d*Orb.,  Prodr.  I,  p.  228,  it.  8,  ur.  83.  (Jug«nd- 

ziistand.) 

,   IlottiUa  macrocostoma  tiioiiczka,  1861,  Oasterop.  u.  Aceph. 

der  Hierlats-Sehichten  (a.  d.  Sitznngsber.  k.  Alckd. 

XLIII,  Bd.)  t.  3,  f.  5,  p.  178. 
,   Ibrgarita  spec.,  Oppel,  1853,  mitU.  Lias,  t.  3,  f.  11,  p.  86. 

Weit  breiter,  als  hoeli,  mit  nur  angedeutetem,  durch  einen 
Wulst  Tcrdeektem  Nabel,  seigt  diese  Schnecke  ein  regelmSssiges 
Gewinde  mit  rundlich-convexen  Umg&ngen,  aber  mit  bedeutend 

überwiegender  l^zter  Windung,  welche  einen  verdickten,  etwas 
nach  aussen  geschlagenen  Mundsaum  hat.  Der  Winkel  des  Ge- 
häuscs  ist  sehr  stumpf;  ich  fand  ihn  etwas  ülier  120'*;  d'Orbigny 
giobt  ihn  zu  119^  an.  Stolic/J<H's  Abliildun^  stimmt  bis  auf  den 
Mundsauni,  welcher  bei  dem  einzigen  mir  vorliegenden  norddeut- 
schen Exemplare  uu.s  den  Schichten  des  Aramonite»  Davoei  verletzt 
ist,  und  bis  auf  Hehr  zarte  Spiralstreifen  auf  der  Oberfläche  dieses 
£xemplarH  völlig  überoiu.  Die  Spindel  ist  sehr  verdickt,  ^io  An- 
wachsstreifen  ziemlich  deutlich.  Ausser  in  der  Buchhorst  ist  die 
Art  nur  vom  Hainberge  bei  Qottingen,  ebenfalls  aus  den  Schichten 
des  Ammonites  Davoei,  von  Schlotheim  und  Bornemann  angege- 
ben, welche  dieselbe  sehr  treffend  und  anschaulich  beschreiben. 
Die  sehr  schlechte  Beschaffenheit  der  Abbildung  Schlotheim's 
hat  jedoch  die  Identificirung  mit  den  Exemplaren  von  Calvados 
(welche  d'Orbigny  im  oberen  Theilc  des  mittleren  Lias  mit  Ammo- 
nites spinatus  bis  zu  11  Millim.  Durchmesser  und  7  Millim.  Höhe 
beobachtet  hat)  und  mit  der  Stoliczka'schen  Rotolhi  macrostoma 
bislang  verhindert,  wenn  erstere  auch  Schlönbach  schon  vermu- 
thungsweiso  ausspriclit.  Die  letztcitirte  Margaritu  np.  bei  Oppcl 
wird  von  Stoliczka  zugezogen.  Die  Genusbestimm uug  ist  jedouiaii& 
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lUMsli  dMMm  Autor  ftatstdudten,  w«lelier  du  Fehlen  dei  Nftbeb  bei 

den  beschälten  Exemplaren  (im  Gegensatze  zn  den  weit  genabelten 
Steinkernen)  bei  seinen ,  wie  den  französischen  Exemplaren  ans- 
drücklieb  hervorhebt.  —  Die  Gröiae  des  Exemplare  der  Bnehhont 
entepricht  den  obigen  Angaben.  — 


Bo^mpludas  (Straparollus)  liasblllS  Ihmlter  (Planorbis). 

1846.  Dunk  er  in  Menke'a  Zeitsclir.  f.  Malacozool.  p.  168. 

1847.  id.  in  Palaeontogr.  I.  (Lias  bei  Haiberstadt),  1. 13,  f.  20, 

p.  107. 

1865.  Terquem  n.  Piette ,  lias  inf.  de  l'ert  de  ¥r.  t,  2,  t 
31—34,  p.  46.  (Solaham.) 

TTlnsiclitlicli  dt  r  ( m  nusbestiramung  dieser  und  der  beiden  fol- 
f^endt^u  Arten  bemerke  ich,  dass  es  nach  dem  vorliegenden  Mate- 
ria k-  keinem  Zweifel  unterliegen  kann,  dass  eine  Anzahl  von  flach- 
gewuudL-neu  Schnecken  in  den  jurassischen  Schichten  vorkommt, 
die  sich  weder  den  Solarien,  noch  den  SüsswassermoUusken  anrei- 
hen laaaen,  eondem  eich  natnrgemftss  nnr  den  Trochideen  aa- 
aehlieeflen.  leh  habe  die  oben  gewählte  Oennsbeekimmang,  die 
ftlteete,  gegen  welobe  keine  etichhaitigen  Einwürfe  Toriiegen,  für 
die  mit  ebenem  oder  aehwaeh  vortretendem  Gewinde  und  mit  rund- 
lichen Umgingen  versehenen  Arten  wieder  hergestellt.  (Vgl.  fol- 
gende Arten  u.  mitü»  Jura,  p.  18d  ff.,  sowie  Nachträge  sum  mittL 
Jura.) 

E.  lia'^ini!«  i^t  ^ach,  mit  oinem  nur  wenig  %'ortretenden  An- 
fangsgewiiide  versehen,  weit  genabelt,  mit  aussen  L'erundeter,  dop- 
pelt so  breiter,  ala  hoher  Schlusswindun^.  Das  Duuker  eche  Exem- 
plar ist  6V2  Millim.  breit  bei  P/j  Millnii.  Höhe;  die  von  Terquem 
u.  Piette  messen  nnr  2  Millim.  Breite  bei  Millim.  Höhe.  Das 
Donker*eohe  Exemplar  zeigt  vier,  die  franiOfliiehen  nicht  gans  drei 
Windungen. 

Die  oberen  Peflonoteneduohten  des  Eanonenbergei  bei  Hal- 
berstadt  sind  bislang  der  einxige  norddenteche  Fundort  dieser  sehr 
seltenen  Sehnecke  geblieben. 


DitiCObelix  pygmaeilS  Dunker  (Euomphalus). 

1848.  Banker  in  Palaeont.  I,  t.  25,  f.  15,  16  u.  30,  p.  177. 
(VnrgrösMfte  Abb.) 
Braaa«,  d«r  untec«  Jura.  1$ 
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Diese  Spedea  gehört  zu  denen  des  alten  Genus  Euomphaliui, 
welche  scharf  gekantete  Umgäiijafo  liaben  und  beiderseits  concav 
Bind.  Dieselben  sind  von  Dunker  bei  Aufstellnntr  AtT  folgfMiflt  n 
Art  als  Discohelix  vou  denen  mit  nmdliehen  Umgängen  abge- 
trennt. 

Der  mitte^jurassische  Euompiiuluu  0)>acrae  gehört  gleichfalls 
dazu. 

Von  DuoohelSx  pygmaeiu  ist  die  letste  Windung  im  Mittel 
80  kooh,  als  breit»  oder  eelbst  etwas  hdher,  bissnmVerhftltoiise  wie 
4  :  8.  Die  Ordsse  der  Solude  beträgt  4  IfiUim.  Breite  bei  2 
Mi]]]])ii.  Höhe.  Von  den  beiden  Eckkanten  geben  schiefe  Rippen 
anSf  deren  Anfang  an  jenen  Kanten  durch  Höcker  markirt  ist.  Die 
Süssere  Umfangsfläcbe  ist  glatt  und  giebt  damit  ein  Unterschei- 
dungsmerkmal von  Straparollus  tricarinatus  Martin  (CMe  d*Or, 
t.  1,  f.  32  —  36).  Solarium  deprcssum  Terquem  u.  Pietto  (Li.is  inf. 
de  re8t  de  France,  t.  2,  f.  35  —  38,  p.  47)  hat  keine  beiderseitige 
Concavität,  soinit  rn  ist  oben  eben  und  hat  einen  Btreng  rechtecki- 
gen, nicht  nai;h  au«Ren  erweiterten  Querschnitt  der  letzten  Win- 
dung. Solarium  striutum  Piette  (Bull.  soc.  geol.  de  Fr.  2^*^^  t>erie, 
ToLXni,  janT.  16ße,  t  10,  t  10,  p.  205),  ist  sebr  MinHob,  hat  aber 
ein  etwas  vorstebendes  (oonTexes)  Glewinde. 

Ausser  den  seltenen  Exemplaren  der  oberen  Fsilonotenscbieb- 
ten  Ton  Halberstadt  liegt  nur  ein  (etwas  grösseres)  yoq  Oeynban- 
sen  (Sammlnng  O.  Brandt  in  Vlotho)  aos  den  Angnlatenschichten 
in  deren  oberen  Tbeile  nahe  der  ArietengrenEe  Yor.   (VgL  oben.) 


Discohelix  calculiformis  Dunker. 

1847.  Dnnker  in  Palaeontogr.  I,  t.  18,  f.  U,  p.  182. 

Die  Schale  ist  flaob,  brettsteinartig,  oben  und  nnten  fast  gleiob 
eoncaT.  Sie  ist  grösser,  als  die iroHgen  Arten;  bei  seebs  Windungen 
messe  icb  30  MilHm.  Dorchmesser  nnd  8  IGllim.  U5be  an  einem 
Exemplare  vom  Sölenhai  bei  Liebenbnrg  (Sdildnbacb*sobe  Samm- 
lung, VL[1  r  Schlönbach,  Eisenstein  etc.  in  Zeitschr.  d.  d.  geol. 
Ges.  p.  563).  Das  Ton  Dunker  abgebildete  Exemplar  hat  bei  14 
Millim,  Durchmesser  SV'a  Millim.  Höhe,  eines  aus  der  Puchhorst 
bei  Braiinschweig  16^^,  Millim.  Bnn-bmesser  bei  fa«*t  5  Millim. 
Höhe.  Die  Skulptur  besteht  uur  aus  schrägen  Anwachsstreifen 
und  einer  erhalx  nen  S])irallinie,  welche  auf  der  oberen  Seite  der 
Windungen  in  niichnter  Nähe  der  änsBeron  Natlikante  verläuft. 
Die  Kanten  sind  ohne  Knoten  und  dergleichen,  vielmehr  ein  wenig 
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abgerundet.  Dies  untaraoheidct  die  Art  von  dem  stark  geknoteten 
mittelliasischeii  E.  (StraparoUus)  sinister  d'Orl).  (Pal.  fr.  t.  j.  II,  t. 

322,  f.  1  —  7).  Die  Xätbt^  m'nd  flach;  nur  beim  Steinkeme  fvffl. 
Dunker)  werden  die  Umgange  ruMdli*]!  und  die  Küthe  vertieft. 
Den  Spiralatreif  der  oberen  Seite  bildet  Duiiker  ebenfalls  ab,  aber 
obnt-  ihn  in  der  IJeöclireibung  zu  erwähnen.  Daa  Vorkommen  ist 
giiui&lich  iiul  das  Niveau  des  Ammouites  Davoei  beschränkt;  nur 
bei  Göttingen  ist  die  Art  öfter  angetroffen.  — 


Plenrotomaria  rotellaeiormis  Dunker. 

1847.  Dunker,  Lias  bei  Ualberstadt,  in  Palaeont.  I,  t.  13, 

f.  12,  p.  III. 
1853.  Rolle,  Vers.  e.  Vgl.  p.  14, 

1653.  Obapuis  u.  Dewalque,  terr.  MO.  de  Losrnnb.  i.  12,  f. 

13,  p.  9ö  (excL  syn.  p.). 
1855.  Tfl^uem,  H.  Inf.  da  la  form.  Hab.  de  Luc.  ete.,  t.  5, 

f.  1 1 .  p  54.   (M^m.  80C.  g^I.      Pir.         lÄP.  V, 

2.  t.  16,  f.  n,  p.  272.) 
1858.  Quenstedt,  Jura,  t.  5,  f.  31—33,  p.  58. 

Dm  Gebiiue  irt  deprimirt,  bei  30  IGUini.  Breite  14  Ifillim. 
hoch,  hat  nmdliche  Umgänge ,  ist  saoh  an  der  Baeia  gerandet  nad 
hat  einen  dorcH  eine  eingedirflckte  (nicht  wie  bei  den  Botellen 

henrorquellende)  Wulst  ausgefüllten  Nabil.  Das  Band  befiii  let 
lieb  auf  oder  nächst  der  ftnaserBten  Partie  der  Windung,  ein  Weni- 
ges nach  oben  eu,  und  wird  von  der  folgenden  Windung  bedeckt. 
Au!<8er  demselben  und  den  Anwachsstreifen  aeigt  die  Oberfläche 
keine  Skulptur. 

Die  Unterscheiduni^  von  Pleurotomaria  lieiiciformis  E.  Des- 
iongchamps  (Mem.  8oc.  linn.  de  Norm.  1846,  vol.  VIII,  t.  17,  f.  2, 
p.  149  und  Duniurlier,  et.  pal.  s.  1.  depots  jurasB.  du  babsin  du 
Rhone,  III,  p.  114  u.  248,  =  PI.  rotellaefonnis  d'Orb.  PaL  ft.  terr. 
jnr.  n,  t.  348,  f.  8—7,  p.  400  und  id.  Prodrome  I,  p.  229),  mit 
weldier  PL  roteUaeformia  Dkr.  auch  noch  dnrch  Chapuis  und  De- 
walque ▼ermengt  worden,  ist  schwierig,  wird  aber  von  Qaenstedt 
und  Terquem  wohl  mit  Becht  yerlangt:  denn  PL  beliciformis  (aus 
dem  mittleren  Lias)  hat  eine  minder  vollständige  Nabelausiiillung 
und  ein  flacheres  Gewinde,  und  ist  das  Band  derselben  etwas  tiefer 
auf  dem  aussersten  Theile  der  Windungen  gelogen.  Die  Unter- 
scheidnni'-  von  der  folgenden  Art  und  der  Pleurotomaria  polita 
Sow.  (lielic  ina)  in  Min.  Conch.  t.  285,  GoldfuHs  t.  18G,  f.  4,  Oppei 
>i^.  14,  50,  au.'«  dem  untersten  Lias,  ist  leichter,  indem  diese  eine 
winklige  Au^seukantc  haben. 
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Plenrotomaria  roiellaefonnis  Dkr.  ist  nicht  selten  in  den  obe- 
ren PsUonotenscliicliton  l>ei  Ilalborstadt,  sourI  alier  in  NordflfMit^ob- 
land  nur  auf  dem  Kotheukampe  bei  Scheppau  mit  Amm.  auguiatus 
gefonden. 


Plenrotomaria  expaiisa  Sow.  (Ueiicina.) 

1821.  Sowerby,  Min.  Conch.  t  f  1—8. 

1832.  V.  Zielen,  t.  33,  f.  5.  (Heiicina.) 

1836.  Börner,  Ool.  Geb.  p.  161.  (HeÜx.) 

1850.  d'Orbigfny,  Pal,  tr.  terr.  jur.  II,  t.  858,  f,  1—4»  ik  413. 

1850.  id.  PnMlnmie,  Et.  8,  nr.  92. 

1853.  B<jUe,  \  urHUch  e.  Vgl.  etc.,  p.  26,  30  u.  88. 

1853.  Oppel,  mittl.  Ida«,  p.  60. 

1856.  id.  Jura,  §,  25,  53. 

1858.  Qtt<m8te<It,  Jura,  t.  19,  £.  15  tt.  16,  p.  153,  und  t.  24, 
£  19,  p.  198.  (Helicina.) 

1863.  ü.  SddQnbMh,  läMoatein  d.  m.  Liaa  «te.,  in  SSeitNlir. 

d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XY,  p.  583. 

1864.  V.  SeebacTi,  liann.  Jara.  p.  80. 

1867.  Duuiortier,  ^t.  pal.  s.  1.  d^pötü  juras».  du  baMüin  du 

Bhone,  n,  p.  45. 
1869.  id  ibid.  m,  t.  18,  f.  ll  u.  12,  p.  113. 

•yn.  Pleurotomaria  solarioides  Sowerby. 

1821.  Sowerby,  Min.  Gonch.  t.  273,  L  4.  • 
1853.  Oppel,  mittl.  lias,  p.  61. 

,  Plettxotomari»  satnralia  E.  Ded.  1849,  TUm.  de  la  soe.  linn. 

de  Normandie,  vol.  vm,  t.  17,  f.  8,  p.  147, 

„    Turbo  saccoTipnsis  ü.  Bchlöub.,  non  d'Orb.  etc. 

1863.  U.  IScklöubach,  fiisenst.  d.  m.  Lia«  etc.,  iu  Zeitschr. 

d.  d,  geol.  Gea.  Bd.  XV,  t.  12,  f.  7,  p.  532,  excl. 
syn.,  non  d'Orbigny  1850,  Pal.  fr.  terr.  jur.  II, 
t.  328,  f.  5  u.  6,  p.  337,   ti^ti  Dumortier,  ^t.  pal. 
*  etc.,  in,  p.  239 ;  non  Emerson  (e.  folg.  Art). 

Nor  im  Anfange  hat  die  vorliegende  Art  ein  etwaa  «tttleres 
Gewinde;  später  winl  es  immer  niedriger,  und  die  anftnglicli  rund- 
licben  Windungen  erhalten,  indem  ihre  obere  Seite  flach  wird,  eine 
winklige  Kante^  auf  weleher  das  Band  liegt  Diese  Kante  tritt 
allmfthlig  immer  sohArfer  heryor;  die  Basis  geht  zunächst  gerade 
Ton  ihr  nach  unten  und  biegt  sich  dann  halbkreisförmig  bis  zu 
dem  trichterartigen,  von  einer  Wulstung  des  inneren  Columellar- 
ranc^es  verdeckten ,  aber  durchaus  nicht  ausgeftllltcn  Nabel.  Die 
Skulptur  he'^teht  ausser  dem  von  der  folgen<len  Windung  halb  Vf>r- 
deckten  liande  nur  aua  AnwacliHstreifeu.  iiie  iieliciua  Bolanüidea 
Sow,,  welche  nur  einen  Entwicklungszustand  (mit  noch  nicht  ganz 
scharfem    Kiele)  dar»iulU,   hat   schon  Oppel  vereinigt.  Turbo 
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aooooneiing  Sohlb^  ^on  dem  mir  Originale  Torlagen,  muste  ich 
in  Berdektiehtigimg  des  Entwicklungßgnnges  der  PL  eipaiMa  mit 
dieser  vereinige.  Das  Grewinde  des  Turbo  floeoonensis  Schlb., 
welches  zu  allererst  am  spitzesten,  ist  gerade  von  derselben  Be- 
ucha ffenlioit,  wie  das  Aiifangsgewindc  dov  PI.  cxpansn;  die  rund- 
lichen Umgänge  behält  diese  auch  noch  etwas  länger,  als  zu 
der  von  Schlönbach  abgebildeten  Grösse;  die  Anwachßstreitoii  zei- 
gen deutlich ,  dass  sich  ein  Sinus  in  der  nachherigen  Bandgegend 
bildet;  endlich  stimmt  auch  das  Verhalten  des  engen,  aber  noch 
nicht  Terdeckten  Nabels  mit  den  Jugendzuständen.  Turbo  socco- 
nenns  d*Orb.  dagegen  ist  aehr  ▼ersehiedeD;  die  Einbiegung  der 
Anwacheetreifen  in  der  Gegend  des  Spaltdeckelbandes  fehlt,  der 
Nabel  ist  weiter,  die  Form  kugeliger,  das  Anfkngsgewinde  nicht 
spitser,  als  die  späteren  Umgänge,  diese  haben  eine  schmale  Wul* 
stung  mit  darauf  folgender  Ehiziehang  am  oberen  Saume,  die 
Lingsstreifeu  sind  viel  schärfer. 

Verwechslungen  sind  aTis«?er  mit  voriger  Art  nnd  PI.  helicifor- 
mis  Desl.,  die  oben  erwnhnt,  noch  mit  PI.  polita  Sow.  (Helicina), 
Min.  Conch.  t.  285,  möglich.  Doch  hat  diese  ein  steileres  Gewinde, 
das  sich  von  Aufaug  bis  zu  Ende  gleich  bleibt,  eine  minder 
scharfe  obere  äussere  Kanta  und  eine  weniger  vertiefte  Nabelge- 
gend. —  PI.  granulata  Sow.  des  mittleren  Jura  ist  schon  durch  die 
Lage  des  Bandes  anf  dem  freien  Theile  der  Windungen  —  niebt 
an  deren  Bande,  sondern  anf  ca.  Vs  derselben  von  der  unteren 
Natbkante  entfernt  —  nntersehieden. 

Plenrotomaria  expanea  kommt  schon  im  unteren  Lias,  und 
iwar  in  den  Arietenschichten  Yon  Bttndheim  und  der  Gegend  zwi- 
schen Oker  nnd  Schlewecke ,  bei  Sommerschenburg,  im  Niveau  des 
Ammonites  ziphus  bei  Bündheim,  häufiger  aber  im  mittleren  Lias 
vor,  und  zwar  im  Niveau  des  Amm.  Jamesoni  bei  Rottorf,  Ilarz- 
burg,  L^^•b(Mll)u^L^  Knhlefeld,  Diebrock;  im  Niveau  des  Amm.  cen- 
taurus  bei  Roklum,  Öcheppenstedt,  Braunschweig  (Bachhorst),  Lie- 
benburg, Oker,  Göttingen,  Falkenhagen,  Oberbeck  unweit  Löhne; 
iu  dem  Niveau  des  AiuiiiouiteB  Davoei  bei  Lehre  und  Boimstorf, 
Gardessen,  Kremlingen,  in  der  Bncbborst  bei  Braunschweig,  bei 
Gross- Vahlberg,  Saladahlnm,  licfatenberg,  Lflhnde,  Ohlenrode  un- 
weit Gandersheim,  Falkenbagen;  in  den  Amaltheentbbneu  Ton 
Gross- Vahlberg,  der  Buchhorst,  Goslar,  der  HaTorlahwieae  (Steinlah) 
bei  Sahgitter,  Lühnde. 


278 


PlenrotomAria  helicinoides  Römer.  (Trookas.) 

1836.  Börner,  Ool.  Geh.  t.  11,  f.  13,  p.  150. 

1869.  Diiinortif  r,  «^t.  pal.  s.  1.  d^pötn  jurais.  du  bMsm  dn 

Eliune,  m,  p.  105.  (?) 

NB.   Bei  der  Mangelhaftigkeit  der  Komer'- 
aehen  Zeichnniig  ut  es  scbwierig,  ro  oomtatiran, 

ob  Dumortier  mit  seiner  kurzen  Beschreibung  ohne 
Abbildung  diese  Art  wirklich  gemeint  hat. 

»yn.  Turbo  caualis  Münster. 

1844.  GoldfuBs  in,  t.  193,  f.  12,  p.  95. 
1853.  Oppel,  mitU.  Lias,  t.  3,  f.  20,  p.  65. 
1858.  Quenstedt,  Jnra,  t.  19,  f.  32  u        p.  lör». 
1869.  Dumortier,  6t.  pal.  s.  L  depöUi  jurass.  du  bab&m  du 
Bhone^  m,  23a. 

n      ■oeoonenns  (d'Orb.)  Xmenon,  1870,  Liaa  Markoldendorf; 

p.  42,  non  d*Orl>.,  non  DunorL,  non  SohUnb. 

Hinsichtlich  dor  Genuabcstimmung  dieses  interessanten  F 'S-^ils, 
dpH  iiiir,  gleich  PI.  expansa,  auch  in  einigen  noch  mit  Perhiiulter- 
glanz  versehenen  Stücken  vorliegt,  habe  ich  die  Bemerkung  Quen- 
stedt'p  (1.  c.)  durch  ein  Exemplar  mit  erhaltenem  Mundsaume  und 
dem  Pleurotomarieneinschuitte  au»  der  Grumbrecht'scbeu  Sammlung 
▼oUkommen  beat&tigi  gefunden.  Die  Basis  ist,  wie  bei  den  vorigen, 
genmdet;  das  Gewinde  ist  jedooh  höher,  die  Windimgeii  sind  durch 
▼ertiefte  N&the  getrennt  und  erhaben.  Auf  denselben  springen 
swei  Spirale  Kanten  vor,  die  eine  unmittelbar  an  der  oberen  Nath,  die 
sweite,  stärkere,  In  geringer  Entfernung  davon,  so  dass  swischen 
beiden  eine  rundliobe  Furche  (d»  Canal ,  der  den  bezeichnenden, 
leider  aber  nicht  ältesten  Namen  Münster^s  veranlasst  hat)  rfcb 
befindet.  Die  nnf^re  inul  Hfärkere  Kante  trägt  daB  Rand,  welches 
von  zwei  schwächereu  Spu  aNtrtMfpn  uragehen  ist.  Unter  demselben 
liegt  noch  etwa  die  Hüllte  des  freien  Tlipü'^  der  Umgänge.  Die 
Oberfläche  derselben  geht  von  der  Bamikaiite  fast  gerade  nach 
nnten.  Die  letzte  Windung  ist  ziemlich  gross  und  erstreckt  sich 
über  etwa  %  der  Totalhöhe;  ihre  Breite  ist  ein  wenig  geringer, 
als  die  Qöhe.  Die  FUche  derselben  sehlAgt  sich,  nachdem  sie  eine 
kurze  Strecke  nach  nnten  verlanfen«  im  Bogen  Aber  die  Basis  bis 
an  den  engen  Nabel  Die  Basis  selbst  ist  mit  Spiralstreifen  ver- 
sehen. —  Die  Abbildnng  von  Gpldfiiss  ist  besonders  charakte- 
ristisch, doch  auch  die  von  Oppel  brauchbar.  — - 

Die  mit  der  Bezeichnnng  «Tnrbo  socconensis^  von  Emerson 
versehenen  Stücke,  welche  mir  zu  Augen  kamen,  waren  Kerne  der 
vorliegenden  Art,  daher  ich  Emerson's  Turbo  socconeusis  im  Ue- 
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gensatze  zu  dem  oben  erwähnten  T.  socconensis  d'Orb.  und  den 

von  Schlönbacb  so  genannten  St&cken  hierher  ziehen  mnsstc. 

Die  Art  unterecheidet  sich  von  allen  übrigen  liasischeu  Plea* 
rotomarien  auffallend}  reiht  sich  jedoch  den  vorigen  (welche  der 
Deslongchamps' sehen  Abtheilung  mit  verdecktem  Hände  and  seich« 
tem  Sinus  augehören)  noch  hesser  an,  als  den  folgenden. 

l)as  Vürkommeu  ist  nicht  ganz  selten,  doch  auf  die  beulen 
>'l)erst<*n  Zonen  des  üuterjuia  beachränkt.  In  dem  Niveau  dea 
Arnm.  Davoei  kommt  sie  bei  Lichtenberg,  in  den  Amaltheenthonen 
häufiger  und  bis  über  10  Millim.  hoch  bei  8  Millim.  Breite  bei  Gos- 
lar, anf  der  Hamlaliwiege  bei  Salzgitter  and'  Winamborg 
Tor. 


Pleurotomaria  boiariiim  Koch. 

1848.  Kocli  in  Palaeontogr.  I,  t.  25,  f.  17—19,  p,  174* 

1853.  Eolle.  Versuch  e.  Vgl.  etc.,  p.  26. 

186a.  U.  Schlönbach,  Eisenat.  d.  m.  Lias  etc.,  in  Zeitüchr.  d. 

d.  geol.  Ges.  Bd.  XY,  p.  583. 
18f6.  Schlüter,  teutob.  Wald  bei  Altenbeken,  in  Zeitaehr.  d. 

d.  gw!  Ges.  Bd.  XVIII,  p.  51. 
1870.  Emer»ou,  him  v.  Markoldendorf,  p.  42. 

Die  vortreflliche  Abbilrlnng  Koches  giebt  ein  genaues  Bild 
flirser  nicht  sehr  liäufig«'Ti  Art.  Das  Gewinde  ist  selir  flach  kegel- 
förmig und  erscheint  stumpf  abgetreppt,  da  die  einzelnen  Windun- 
gen convex  hiud  und  einen  ßtumpfen  Winkel  auf  ihrer  Mitte  haben. 
Die  Basis  ist  flach  und  durch  eine  mehr  oder  weniger  scharfe,  ge- 
knotete Kante  von  der  Oberseit«  abgegrenzt.  Von  den  Knoten 
dieser  Kante  gehen  I^ängsstreifen  aus,  welche  in  Verbindung  mit 
den  Querstreifen  eine  (Httemng  der  OberflAche  herstellen.  Die 
▼ortratende  stumpfe  Kante  aof  den  Umgängen  hat  flache  Falten 
oder  L&ngsrippen.  Der  Nabel  ist  weit.  Den  Hanptunterschied 
Ton  der  folgenden  Art  giebt  die  geknotete  Kante  »wischen  Ober- 
ond  Unterseite. 

Die  Art  ist  aus  dem  Niveau  des  Amm.  Jamesoni  von  Rottorf, 
Harzburg,  Kahlefeld  und  Willershausen  anzufiibren.  Von  Mark- 
oldendorf macht  sie  Emers'on  1.  c.  p.  35  namhaft,  stallt  dies  jedoch 
)•.  12  in  Frage,  ich  kenne  diese  Art  von  Markoideudorf  bislang 
nicht. 
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PleurotonuirlA  nmltidneta  Seh&bler  (Troohiu). 

1832.  V.  Zieten,  Verst.  Würt.  t.  34.  f.  1. 

1853.  Oppel,  mitti.  Lias  etc^  p.  ö3. 

1B56.  id.,  Jnrm  §.  25,  55. 

1858.  Quenstedt,  Jura,  t.  19,  f.  42,  p.  157. 

1863.  U.  Schlönbach,  Eisenst.  d.  m.  Lias  eto.,  in  Zeitsclir.  d. 

d.  geol.  Q«8.  p.  534. 
1860.  Dnmortur,  it.  jpii  t.  L  d^p.  jnr.  du  buim  da  Bhoae, 

III,  p.  112. 

1870.  Emerson,  Lias  v.  Markoideadorf,  p.  42. 

Das  Gewiude  i.-ji  minder  flach,  öIh  bei  der  vorigeii,  die  Kanto 
an  der  BaaiB  minder  scharf  und  der  Nabel ,  obwohl  immer  noch 
weit,  doch  merkHoh  enger.  In  der  Skulptur  überwiegen  die  Qner- 
•treifen,  so  dam  sie  oft  die  einnge  Versiening  der  Oberfliohe  ab- 
geben; die  tttunpfe  Kante,  welehe  bier  wie  dort  auf  den  Umgftn- 
gen  vortritt,  ist  schwach  oder  selbst  gar  niebt  längagefaltet.  — 
Von  der  folgenden  Art  ist  PL  multiciiu  ta  hauptsächlich  durch  das 
flacben  Gewinde  und  den  weiteren  Nabel  nntenohieden,  dnreb  den 
letzteren  und  durch  dir  stumpfwinklig  convexen  Windungen  von 
PI.  rotundata  Goldf.  (t.  18ß,  f.  1).  PI.  mniticincta  kommt  im  Ni- 
veau des  Amm.  Jamesoiii  bei  Rottorf,  Kahl*  feld,  Willer^lümson, 
Markoldendorf,  in  dem  des  Amm.  contaurus  bei  Markoldendorf 
(Emeraon)  vor.  Im  ersteren  Niveau  ist  sie,  namentlich  bei  Rottorf 
am  Kley,  nicht  selten. 


Pleorotomariü  auglica  Sow.  (Troohos.) 

1818.  Bowerby,  Min.  Couch.  II,  p.  298  ad  t.  142  (vgl.  ttnt«n 

Trochus  pimilis). 
1844.  Uoldfuss,  t.  184,  f.  8. 

1850.  d*0r1>igny,  Pal.  ft.  terr.  jur.  n,  t.  346  u.  t.  347,  f.  1, 

p.  396. 

1852.  v.  Htronibeck ,  Liag  etc.,  in  Zeitttclur.  d.  d.  g<»ol.  üea, 

Bd.  IV,  p.  65. 

1853.  Opp«il,  mittl.  Lias,  i.  3,  f.  15,  p.  61. 
1856.  id.,  Jura,  §.  25,  51. 

1858.  Queustedt,  Jura,  t.  10,  f.  9,  p.  82. 
1861.  Btoliezka,  Gastorop.  u.  Aceph.  d.  Hierlatz  -  Schichteu, 
t.  4,  f.  10,  p.  191. 

1869.  Dumortier,  i^t.  pal.  8.  1.  döpöts  jorass.  da  bttwin  du 
Rhone,  III,  p.  248. 
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1816.  Bowerby,  Mm.  Oooeh.  U,  t.  U2,  p.  95,  non  t.  181, 

p.  179. 

non  Nyst,  non  «nett  GaU. 
1$80.  Hollbuuui,  üeberfliGlit  eto.»  p.  488. 

syn.  Plaiivotoinaria  «limili^  Oppel. 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  14.  92. 

1867.  Dumortier,  ^t.  pal.  a.  1.  depöt«  jurattc».  du  bassin  da 
Bhone,  n,  p.  48  und  184.  (eicl.  syn.  p.). 

,   PL  inberciilato  •  costata  Goldf. 
1844.  Ooldfti.'^R,  t.  184,  f.  10. 

1863.  U.  Schlönbach,  fiisenat.  d.  m.  Lias  etc.,  in  Zeit^hr.  d. 

d.  geoL  Qm.  Bd.  XV.  p.  584. 
1866.  Schlüter,  teutob.  Wald  b.  Altonbakttn,  In  Zeitwbr.  d. 

d.  geol.  Ges.  Bd.  X^^^,  p.  51. 
1870.  Emerson,  Liaa  v.  ^klurkoldcudurf,  p.  42. 

,   PI.  nndosa  £.  Deslongchamps,  1849,  Möui.  soc.  linn.  de  Komi. 

1 18,  1  8,  p  77,  non  Bobüblar  in  Zieten. 
«    PI.  cognata  Chap.  u.  Dew. 

1853.  Cbapuis  u.  Dewalqne,  terr.  sec.  de  Liixemb  t.  13,  f.  1, 

p.  95  (?  =  PI.  araneosa  Deal.  u.  d'Orb.  Pal.  fr. 

t«rr.  jnr.  n,  t.  852,  f.  5^9). 

.  PL  tnberenloia  Ziet. 

18;?2.  V.  Zieten,  t.  .ir,,  f.  \\  (teste  <^«nst6dt). 
1836.  Römer,  Ool.  Geb.  p.  148. 
1853.  fiolle,  Vera.  e.  Vgl.  etc.,  p.  26. 

,  f  PL  moteUnna  Terqueni,  1855 ,  4t.  inf.  de  la  form.  Um.  de 
Ltuemb.  t.  5,  f.  14. 

Die  vorliegende  Art  ist  eine  der  weitverbreitetsten  Schnecken- 
species  des  Lias  nnd  seiclmet  sieb  namentlich,  ohne  dass  zwischen 
den  Exemplaren  der  verschiedenen  Horizonte  ein  Unterschied  fea^ 
luhaitcu  würe,  durch  grosse  verticale  Verbreitung  ans. 

Das  Gewinde  ist  erhehlich  steiler,  als  bei  den  vorhorgehenden 
Arten,  abgetreppt,  jedoch  so,  das»  die  vortretende  ßtumpfe  Winkel- 
kanie  mehr  nach  oben  zu  liegt;  auf  dem  unter  dieser  Kante  be- 
findlichen grüüsereu  ßachereu  Theile  liegt  in  der  Mitte  da»  Band, 
and  flu  beiden  Seiten  deaaerben  befinden  flieb  Reiben  von  Knoten; 
liemlieb  sabbreiobe  foine  Spiralstreiien  bedecken  im  Uebrigen  die 
Oberflicbe.  Die  Knoten  sind  an  Grftsee  und  Scbftrfe  vendbieden; 
docb  ist  festanbalten,  daes  kein  Unterschied  in  dieser  Hinaicbt 
iwiflcben  den  Stftoken  aus  verschiedenen  Schichten  zu  hcincrken 
ist.  Yielmehr  kommen  in  den  tiefen  Liaeschicbten  Exemplare  mit 
vielen  und  starken,  wie  mit  wenigem  und  flacheren  Buckeln  vor, 
und  ebenso  in  dem  mittleren  Lins.  Die  Unterseite  ist  ziemlich 
flach  und  geht  durcli  eine  etwas  abgerundete,  mitunter  wellenftir- 
mig  verzierte  Kante  in  den  oberen  Theil  der  letzten  Windungs- 
fliobe  über.    Auf  der  Basis  stehen  ziemlich  scharfe,  mehr  oder 
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weniger  feine  und  sablreiche  8|uralrtreifeii.  Der  Nabel  ist  sehr 
eng,  erheblich  enger  als  bei  den  vorigen  Arten,  aber  stets  yorhan- 
<lo?i .  lind  muRste  daher  PI.  rustica  Chap.  u.  Dew.  (terr.  soc.  Je 
Luxumb.  t.  14,  f.  1,  p.  100)  ausgeschlossen  werden,  obgleich  sie 
Bonnt  übpreinstimrat.  Allerdings  leidet  anch  )i  l»igny'8  t.  346, 
f.  2  an  Undeutlirlikeit  hinsichtlich  des  Xal>els,  und  die  Beschrei- 
bung ist  gleicklall«  /.wrifelhaft ;  allein  du  Fragmente,  deren  letzte 
Windung  fehlt,  sehr  leicht  die  Meinung  erwecken  können,  als  ob 
eine  in  der  That  genabelte  Sehneoke  dies  lucht  sei ,  da  femer  der 
Ansdmck  (esta  ...  sabnmbilicata,  welchen  d'Qrbigny  brauchti  gana 
passend  fär  die  Torliegende  Art  ist«  so  durfte  dieftes  Autors  PI.  an- 
glica  nicht  ausgeschlossen  werden.  PI.  araneosa  d'Qrb.  hat  einen 
TwbAltnissmissig  weiten  Nabel,  möchte  jedoch  immer  nocli  hierher 
gehören,  wie  ntich  PI.  araneosa  £.  Desl.,  1849,  Mem.  soc  linn.  de 
Normandie,  t.  14,  f.  5  u.  t.  15,  f.  1,  p.  87.  Ferner  hätte  noch  mit 
WahI'^^cheinlichkeit  Pleurot.  rotundat«  Dumortier,  non  Goldi".  (in 
Dumortier,  II,  lias  Inf.  t.  9,  f.  2.  p.  44)  hierher  pezopfen  wt'nlen 
können,  doch  war  dies  (Jitat  ohne  Werth,  indem  die  Abbildung 
nur  einen  undeutlichen  Steinkern  düistellt.  Die  Zuziehuncr  von 
PL  turberculatü-cüstata  ist  durch  Vergleichung  von  Exemplaren 
gewährleistet*  Die  der  PI.  mosellana  ist  mindeBtens  sehr  wahr- 
Boheinlicli.  Trochos  undosus  Ziet,  t.  34,  {.  3,  gehört  nach  Quen- 
stedt  (Jura,  p.  384)  nicbt  hierher,  wohl  aber  Pleurotomaria  undosa 
DeaL  m^m.  soc  linn.  de  Norm.  1849,  t.  12,  f.  2,  p.  77  u.  d'Orb. 
Prodr.  4L  8,  Nr.  88,  welche  Ton  Deslongchamps  =  PI.  anglica 
Goldf.  gesetzt  wird.  —  Pleurotomaria  intermedia  Gold£  t.  186,  f.  1 
steht  sehr  nahe,  hat  aber  nur  ganz  schwache  Knoten,  namentlich 
nnten.  und  das  I3and  nicht  in  der  Mitte  des  flachen  Tluils  der 
\Viiulungeu,  sondern  etwas  fil^fr  fler  Mitte  auf  einer  stumpf  vor- 
ragenden Kante;  dieselbe  war  dalier  zu  trennen. 

Den  Namen  anlangend,  habe  ich  im  Widerspruche  mit  Oppel 
die  Zurücknahme  des  ersten  Namens  durch  Sowerby  im  Index  den 
zweiten  Bande»  anerkennen ,  und  den  für  die  zurückgenommeue 
Beaeichnung  an  die  Stelle  gesetzten  Namen,  welcher  tot  den  ftbri« 
gen  die  Prioritftt  hat,  annehmen  su  mOssen  geglaubt  Dies  steht 
auch  im  Einklänge  mit  d^Orbigny. 

Pleurotomaria  angliea  fi&ngt  toü  den  Angolatenschichten  an, 
in  welchen  sie  bei  Vorwohle  und  Salzgitter  gefunden  ist.  Dann 
kommt  sie  in  den  Arietenschichten  von  Scheppau,  Ohrsleben,  Bftnd* 
heim  und  der  Gegend  von  Schlewecke  (Harzburg)  nicht  selten  vor; 
ferner  in  dem  Niveau  de»  Amm.  Jamesoni  bei  Rottorf,  llarzburg, 
Kahlefeld.  01dersli:Mr«en,  Willershausen,  WiUebadessen,  Börlinghau- 
sen, Altenbeken,  m  den  ticlüchten  des  Amm.  centaurus  bei  Koklum 
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und  Beierstedt,  Jerxheim,  Scheppenstcdt,  Kahlefeld,  Markoldendorf; 
in  denen  des  Amm.  Davoei  bei  Kremlingen,  Lehre,  in  der  Buch- 
hont hei  Bramiseliweig,  bei  Salsnlaiiliiiii,  Gardessan,  Steinlah  (auf 
der  HaverlahwieBe)  nnweit  Salsgitter,  der  Enlenbnrg  unweit  Oker, 
hei  Gronan»  Lühnde,  Ohlenrode  unweit  Gandersheim,  LflerdiBsen, 
Falkenbagen;  in  den  Amaltheenthonen  bei  Brannschweig  (Buoh- 
borst),  bei  Sebandelah,  sowie  bei  Falkenbagen. 


Flevrotainarla  glgas  E.  Oeslongch.  Tai  I,  Fig.  6. 

1840.  H^noire*  de  la  90c  lian.  de  Normandie,  toI.  YIH, 

t.  10,  Fig.  AA  und  BB,  p.  132. 
1850.  d'Or>M'/ny,  Pal.  franQ.  terr.  jur.  II,  t.  365,  p.  448. 
1867.  Dimiortier,  4t.  pal.  8.  L  d^pöu  jorass.  du  bassin  du 

Bhone,  t  44,  t  l,  p.  102. 

Von  dieser  interessanten  Art  Hegen  ans  Norddentschland  nnr 
sehr  wenige  Exemplare  Yor,  nnter  denselben  jedoch  das  eine,  wel- 
ehes  ich  abbilde,  Ton  prachtvoller  Erhalt  im  lt,  aus  d<  r  Gmmbrecht^- 

idien  Sammlung  vom  Osterfelde  l)ei  Goslar  (Niveau  des  Amm. 
ceatannis).  Dasselbe  ist  100  Mm.  hoch  und  fast  ebenso  breit,  also 
ein  wenig  höher,  als  die  bisher  beschriebpnen  Exemplare.  Die 
Schale,  im  Verhältnis^r  zur  Grösse  ziemlich  dünn,  ist  —  ähnlich 
der  Plpurot.  fasciataSow.  —  mit  feinen  Spirallinien  bedeckt,  welche 
ziemlich  regelmaissig  abwechselnd  grö])er  und  feiner  sind.  Das 
Band  uUein,  welches  etwa  auf  ^'^  der  Hohe  der  Windungen  von 
unten  liegt,  zeichnet  sich  aus  alb  breiter  einlacher  Streifen.  Längs- 
skulptur ist  kaum  mit  blossem  Ange  zn  sehen.  Die  Umgänge  sind 
flach  oonyex,  in  der  Bandgegend  am  höchsten.  Die  Gestalt  im 
Gänsen  ist  fast  regelmftssig  konisch,  das  Gewinde  Anfangs  etwas 
steiler,  die  leiste  Windung  mit  einer  gerundeten  Kante  versohen, 
welche  Basis  und  WindungBl<egel  trennt.  Die  Wachsthumszunahme 
ist  zieralicli  bedeutend.  Ein  Nabel  ist  nicht  zu  V)emerken;  doch 
ist  dessen  Gegend  mit  Gesteinsmasso  bedeckt  und  daher  eine  An- 
gabe, dass  er  wirklich  fehle,  nicht  mit  Beatimmtlieit  zu  machen. 

Ohn-leich  das  Verhältnisa  der  Breite  zur  Hölie  von  Deslong- 
champs  und  Dumortior  —  mehr  noch  von  d'Orbij^ny  —  abweicht, 
so  habe  ich  docli,  da  die  Differenzen  nicht  sehr  gross  sind  und  bei 
sehr  vielen  Pleurotomarien  in  ähnlicher  Weise,  ja  in  höherem 
Grade,  vorkommen,  eine  Trennung  nicht  vornehmen  dürfen.  Des- 
longchampB*  Figuren  seigen  einen  Spitoenwinhel  von  höchstens 
85^9  die  von  Dnmortier  hat  einen  ähnlichen,  etwas  spitieren,  dasGos- 
lanche  Exemplar  einen  von  etwa  70^    Habitus,  Skulptur  u.  a.  w. 
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itmunen  Töllig  überein.  Am  unähnlichBten  ist  die  d^Orbigny'sche 
Abbildung,  indem  n«  nicht  nur  einen  Winkel  von  memlich  90^ 

sondern  auch  eine  etwas  schärfere  Sondei*ung  der  Basis  vom  Win- 
dungskegel und  ein  schmaleres  Band  zeigt.  Da  aber  die  Zeichnung 
mangelhaft  zii  sein  scheint,  so  möchte  der  d'Orbigny'schen  Art- 
beätiinmuug  gegenüber  dies  nicht  niaasagebend  sein,  so  weuig,  als 
die  Angabe  vora  Vorhaudeuaein  eines  Nabels,  da  dieser  bei  den 
übrigen  Stücken  vielleicht  nur  verdeckt  ist.  — 

Zu  vergleichen  ist  wohl  nur  die  mitteljurassische  PI.  fasciata 
Sow.  Diese  hat  gröbere  Schale,  gröbere  Streifong,  ganz  flache 
Windungen  nnd  ein  hdher  liegendes  Band;  auch  erreicht  sie  nie 
■  die  erhebliche  GrOsee  der  PI.  gigas,  welche  bis  sur  doppelten  GrGese 
des  abgebildeten  Stftckes  beobachtet  ist.  —  Ganz  verschieden  ist, 
wie  Deslougchainps  bemerkt,  PI.  gigantea  Sow.  (Geol.  Trans.  SCC 
ser.  t.  14,  f.  16,  p.        G*.ldf.  t.  187,  f.  6),  eine  Kreideart. 

Ausser  dem  abgebildeten  Exemplare  vom  Osterfelde  bei  Gos- 
lar aus  d*^n  Schichten  des  A.  centanruf?  habe  ich  die  Art  nur  in 
einem  fragmentiiren  Exemplare  aus  der  Gegend  von  Gronau  zu 
citireu  (Koch'sche  Sammhin lO,  dessen  Niveau  nicht  mit  Bestimmt- 
heit zu  consfatiren  ist.  Diib  von  Dumortier  ahgebildete  Exemplar 
btitmmt  angeblich  aus  tieiercn  Schichten  (dem  Niveau  «Icü  Amm. 
ziphus  entsprechend) ,  konnte  jedoch  bei  der  völligen  Identität  in 
jedem  wesentlichen  Pnnkte  nicht  getrennt  werden.  Eher  konnte 
Ihimortier*s  Angabe  des  Fundortes  angesweifdt  werden,  da  der- 
sribe  auch  sonst  die  unteren  Schichten  des  mittleren  Lias  mit  den 
oberen  de«  unteren  Lias  Terwechaelt  (YgL  bei  Ammonites  nphus 
Ziet)    Die  ftbrigen  finuiaöeischen  Exemplare  stammen  aus  dem 


Flenrotamaria  grauosa  Sohloth.  (Trochilites.) 

1820.  V,  Sohlotheim,  Petref.  p.  158. 

1883.  ü.  Schlöabacb,  Eisenstein  cl.  m.  Lias  etc.,  in  Zeitschr. 

d.  (1  geol.  Ges.  Bd.  XV,  p.  534. 

187t>.  Kniersou,  Lia»  v.  Markoldendorf,  p.  42. 

«yu.  Trochiliteti  uodoeus  öcliloth.  pars,  1820,  Petref.  p.  Ib7.  (b  u.  c, 
nicht  a.) 

n    Trochns  priuceps  Dkr.  u.  Koch. 

I8;i7.  Dunk,  r  u.  Koch,  Beitr.  t.  1,  f.  18,  p.  16. 

1849.  K  Deülougcbamp»,  M^.  soc.  Unn.  de  Norm.  vol.  Vm, 

t.  11,  f.  3,  p.  84. 
1890.  d'OrMgny,  Pal.  fr.  teir.  jor.  H,  t.  849,  t  4—8.  (Reu- 

roUanatia.) 
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1853.  Rolle,  Versuch  e.  Vergl.,  p.  26. 

1861.  ötoliczka,  Gasterop.  a.  Acepb.  d.  Uierlats-Sduohten, 
t.  4,  f.  8,  p.  189.  (Pleurotouiaria.) 

1889.  Dnmortier,  öt.  pal.  b.  ).  de])dtt  juraM.  da  basuD  da 
Rhone,  m,  p.  250.  (Desgl.) 

lyn.  Plearotomaria  principalis  Mstr.,  non  Ohap.  a.  Bew. 
1844.  GoldAiM,  t.  85,  t  10. 

1854.  BonMmanii,  IÄsb  y.  €Httting«B,  p.  51. 

1864.  V.  Seebacb,  hannov.  Jiira,  p.  80. 
1869.  Duniortier,  1.  C,  III,  p.  112  u.  247. 

non  PL  priucipali»  Chap.  u.  Dew.,  terr.  sec.  de  Luxemb.  t.  13,  f.  2, 
p.  94,  und  Dnmortier  II,  t.  25,  £.  1,  2,  p.  136, 
irelohe  =  PI.  banilica  Chap.  u.  Dew.  im  Verzeich* 
in'osp  nnrl  (}pv  Tuielerklänmg  ist,  welcher  Hfzeioh- 
uuiig  Ter<^Ubm  u.  Pleite,  iias  inf.  de  i'iwt  de  Fr.» 
t.  4,  f.  22  a.  28  folgen,  und  sa  weteher  irislleleht 
aach  PL  hettangiensis  Tqm.,  41.  ülf.  de  la  fbim. 
Iias.  do  Liix.  etc.  t.  6,  f.  2,  gehört. 

•yn.  t  Pleuroiomaria  suboodosa  Monster  in  Odf.  1844,  III,  t.  185, 
f.  9. 

,  f  PL  Yiqiieeiieli  Dmnort.  L  c  HL,  t  89,  f.  h 

Diese  Art  hat  ebene,  mitunter  selbst  schwach  concave  Win- 
liuiigen ,  80  dass  das  Gehänse  einen  regelmässigen  Kegel  bildet. 
Die  Basia  ist,  wie  die  norddeutacheii  Exemplare  augen&llig  zeigen, 
mä  wi'e  nicht  nur  für  PL  principalis  Goldfuss ,  sondern  auch  Da- 
ooitier  für  eeine  PL  prinoepe  betont»  etwas  ooneaT  und  mit  soharfer 
Kante  gegen  die  Seitenfläche  dea  von  den  Windungen  gebildeten 
Kegels  abgeeetat;  der  Nabel  ist  nemlioli  weit  Die  Breite  ist  der 
Höhe  etwa  gleich  oder  ein  wenig  grOsser.  Die  Skulptur  besteht 
aoB  Spiralstreifen,  tinter  denen  das  auf  dem  unteren  Tbeile  der 
freien  Windungsfläche  befindliche  Band  herrorsticht,  aus  Anwaohs- 
streifen,  die  am  Bande  stark  markirt  sind,  und  aus  Höckern  oder  Kör- 
nern, welche  in  zwei  Spiralen  Reihen  an  den  Gren/pu  der  Umgängo, 
am  stärksten  unten,  auftreten.  In  eini[^en  Fallen  sind  sie  oben 
schwach  oder  fehlen  dort.  Mitunter  kurrimen  dagegen  auch  auf 
einigen  (dann  stärker  accentuirten)  Spiralen  des  Mitteltbeiles  Kiiut- 
cbeu  vor.  I>a  PI.  äubnudosa  Mätr.  diese  Skulptur  ebenfalls  hat 
und  auch  das  Band,  wenn  auch  etwas  höher,  als  die  Goldfnss^sche 
Abbildung  der  Fl.  principalis  Hstr«,  doch  noch  auf  der  unteren 
HiUte  der  Windungen  —  auf  eiroa  VtTon  unten  —  leigt,  so  möchte 
es  wahrscheinlich  sein,  dass  dieser  Name  lu  den  Synonymen  Torlie« 
gender  Art  zu  zählen  wäre;  ebenso  der  der  PL  Viqucsneli  Domort.« 
deren  Spaltdeckelband  stark  gekörnt  erscheint,  die  jedoch  sonst 
keine  Unterschiede  darbietet.  —  PI.  precatoria  BesL,  1849, 
de  la  «IOC.  ünn.  de  Norm.  vol.  VIII,  t.  11,  f.  6,  p.  84,  und  d'Orbigny, 
PaL  fr.  terr.  jur.U,  t.  361,  f.  10  u.  11,  hat  dagegen  keinen  Nabel; 
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ob  eine  Ansfüllang  desselben  durch  Schalenmasse  spaterer  Win- 
dungen vorliegt ,  lässt  sich  nach  dm  Abbildungen  nicht  entgchei- 
den.  PI.  basilica  Chap.  u.  Dcw.  (früher  von  denselben  PL  priuui- 
palis  «zenuniit)  hat  v'uiv  weni.Lrer  conravo  Basis,  etwas  convex»*  Um- 
gänge und  das  Spaitdeck^lltand  iiielir  in  deren  Mitte;  clH-.scn>en 
Charaktere  und  Unterschieth!  von  vorliegender  Art  zeigt  PL  ket- 
taugieubis  Tq^m.,  welche  wohl  mit  i'L  basilica  als  identisch  anzu- 
sehen ist 

HiiinchtUch  der  Zusielrnng  der  ScUotlieuii^seheii  Arteii  bin 
ich  Bomemami  und  nach  ihm  Schl5nbach,  hinsichtUch  der  Namen- 
gebnng  dem  Letitaren,  welcher  den  ftlteeien  Namen  wiederher^ 

stellt»  gefolgt,  obgleich  (wie  bei  PI.  helicinoides  Rom.)  in  mancher 
Hinsicht  zu  beklagen  ist,  daes  ein  weniger  bezeichnender  Name 
und  noch  dazu  einer,  der  an  Yerwecbslungen  fähren  kann,  gewählt 

werdMi  nmsslo. 

PL  grauosa  ist  im  Niveau  des  Amm.  centniirus  bei  Markohlen- 
dorf  (Hausmann  bei  Dunker  u.  Kocli,  vgl.  mit  Kmerson)  und  bei 
.Scheppeiistedt  (am  Iluthbcrge),  in  dem  Niveau  des  Amro.  Davoei 
dagegen  am  Schmalenberge  bei  Gardessen,  auf  der  Haverlaiiwiese 
uuwuit  Salzgitter,  bei  Gublar,  Liebenburg  und  am  Uainberge  bei 
Göttingen  gefunden. 


Cemoria  COStata  Emerson. 

1870.  Emerson,  Liaa  v.  Markoldendorf,  t.  2,  f.  &  u.  7,  p.  57. 

„Schale  tief  napffnnnig,  mit  nach  hinten  gebogener,  wenig 
eingerollter  Spitze.  Muudöffnung  oval.  24  starke  kcIi neidende 
Rippen,  zwibchen  denselben  je  1  bis  2  sehr  fein»'  Neltenrippeu.  Die 
feinen  gedrängten  Zuwaehsstreifen  ffhen  ununterbrochen  um  liie 
Schale  herum.  Der  schmale  Einschuitt  am  Vordenande  reicht 
etwas  über  die  Mitte  der  Schale  hinauf.  —  Im  Inneren  der  Schale, 
etwas  über  dem  l'uukte,  wo  der  i anschnitt  aufhört,  befindet  hieb 
ein  starker,  halbmondförmiger  Vorsprung,  durch  welchen  ein  ke- 
gelftnniger,  nach  unten  offener  Banm  abgegrenst  wird.** 

Dieser  Beschreibung  Emer8on*B  habe  ich  hinsosnfügen ,  dass 
letster  Charakter  allerdings  von  Belang  an  sein  scheint,  dass  er  i. 
B.  allein  schon  hinreicht)  die  obige  Art  von  den  echten  Emarginula- 
Arten  zu  unterscheiden.  Ich  erwähne  unter  diesen  nur  die  eben- 
falls mittelliasische ,  mit  ganz  ähnlicher  Skulptur  yersehene  und 
ähnlich  geformte,  jedoch  weit  grössere  und  etwas  flachere  Emargi- 
nula  nobilis  Denl.  (ef.  Bull.  soc.  linn.  de  Nonn  vol.  VIII,  t.  5,  f.  8, 
p.  197;  die  Muschel  hat  18  MiUim.  Länge  und  13'/»  Millim.  Breit« 
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il«r  Bmöb  und  12Vt  Mm.  Höhe),  und  die  elMnlaUi  mitteUiMiiehe 

Emarginula  planioostnla  Desl.  (Mem.  bog.  linn.  de  Niinii.  1842,  vol. 

VII,  t.  7,  f.  25 — 29,  p.  124),  deren  eine,  stärker  um^^eVogono  Varie- 
tät der  C.  coBtata  ganz  beaonders  ähnlich  ist,  jedoch  durch  die  Ab- 
bildung eines  Steinkernes  sich  als  wahre  Eniarfnnula  erweist. 
Auch  E.  iio})ilis  hat,  wie  au~<  Deslftngchamps'  auf  fünf  Kxpniplare  ge- 
Ktützte  Hcschreibiing  hervorfxoht,  keinen  inneren  trichterförmigen 
\ürt>pruug;  endlich  hüben  beide  Emarginulae  einen  kürzeren,  nicht 
bis  zur  Mitte  der  Schale  reichenden  Einschnitt.  Icli  hübe  die  von 
Emei-son  vorgenominene  Trtunung  von  Emaiginulu  beibehalten 
und  lasse  auch  den  Geuusnamen,  welchen  dieser  gewählt,  ungoän- 
deri»  indem  sonst  für  die  hier  Torliegende  und  nichste  Art,  welche 
iwiBcfaen  den  eigentlichen  Gemorien  nnd  dem  OenoB  £marginula 
stehen  —  sie  haben  den  trichterartigen  inneren  Vorsprang  jener 
nnd  den  nach  nnten  offenen  Einschnitt  dieser  —  ein  neuer  Genns- 
name  einxnifthren  gewesen  wftre^  Emerson  hat  dies  unterlassen, 
da  er  —  wohl  mit  Recht  —  das  zweite  Merkmal  für  weniger 
wesentlich  hielt;  er  führt  für  diese  Ansicht  an,  dass  bei  den  Gemo- 
rien eine  Furche  die  Fortsetzen?  des  offenen  Schlitzes  bildet. 

Möglicher  Weise  gehört  Kimuia  austx'iaca  Ilürnes  (Stoliczka, 
1861,  Gasterop.  u.  Aceph.  d.  Hierlatz-Sch.  t.  5,  f.  3,  p.  193)  in  die 
nämliche  Abtheilung;  jedoch  löst  die  Abbildung  —  und  wohi 
auch  die  Erhaltung  —  nicht  alle  Zweifel  über  das  Vorhandensein 
des  inneren  Trichters  über  der  Spalte,  welche  übrigcna  bei  Rimula 
MUftriacs  OBten  geschlossen  ist  und  nicht  bis  an  den  Rand  geht» 
Wire  jener  Trichter  Toriianden,  so  würda  diea  die  Ansieht  Emer- 
son's  bedeutend  bekriftigen. 

Femer  bemerke  ich  noch,  dass  nach  EmenKm's  Zeichnung  die 
Schale  etwa  5  Millim.  hoeh  bei  etwa  4Vf  Millim.  Durchmesser  der 
Basia  ist  —  Das  Vorkommen  ist  bislang  nur  im  Niveau  des  Amm. 
oeataums  bei  Markoldendorf  beobachtet 


Cemorim  punctata  Emerson. 

1870.  Kmerson«  Lias  v.  Markoldendorf,  t.  2,  f.  6,  p.  58. 

Die  etwa  ebenso  grosse,  in  Gestalt  der  Yorigen  ähnlich  ge- 
formte Art  unterscheidet  rieh  betriditlieh  durch  die  Skulptur.  Es 
finden  rieh  nimlioh  ca.  14  Reihen  Ton  tiefen  Grfibchen,  welche  von 
der  Spitae  ans  radial  Terlaulen,  auf  der  sonst  glatten  OberfiAche. 
Von  der  Spitie  nach  ▼ora  lu  beiden  Seiten  des  Einschnittes  laufen 
flache  Kanten.     Der  triebteri^rmige  innere  Vorsprung  ferhilt 
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■ieh  wie  bei  Oemom  eoetata  Bmenim.  Yarkommen  nur  mit  yori* 
ger,  etwu  leltener. 


Hentaliiim  etalense  Terqum  n.  Pleite. 

Twqiiem  iL  Fiette,  Hat.  infl  de       de  Fnuioe,  t.  2, 
f.  4S,  67. 

igm.  Dentalinm  compresaum  Terquem,  18.' 5,  et.  Inf.  <le  la  f3rm.  lies. 

deiiuxemb.  etc.,  p.  02  (M»'ni.  soc.  linn.  'i"""  s^r.  T, 
2,  p.  280);  non  d'Orb.  Prodr.  6t.  7,  Nr.  135,  nec 
Banunrtiert  peL  s.  1.  döpfttt  jnr.  dv  burin  dn 
Rhone,  m;  p.  160. 
«  Deatalimn  el<iiiL'!ttum  (Mstr.)  Duniortier,  1HG4,  t't.  pal.  ».  L 
depotM  jur.  du  baasiu  du  Khune,  1,  p.  143  und 

S)  D.  elongatom  (Matr.)  Terquem  n.  Piette,  liu.  int, 
e  reit  de  France,  p.  «7. 
non  D,  ekmgetnm  Möniter  in  Golditam,  t.  166, 

f.  5. 

„    DeuUilium  h|>.  i^uenatedt,  18jö,  Jura,  t.  Ö,  f.  ä,  p.  60. 

«   D.  cf.  Andien  Opp.  bei  Emerson,  Lias  v.  Markoldendorf,  p. 
41  n.  55  f., 

(?)  D.  Andleri  Opp.  §.  14,  55. 

Die  Art  ist  nicht  compnmirt,  verhältnissmässig  sciiwach  ge- 
krttmmi,  und  ohne  Längsetreifen ;  die  Queratreifung  ist  zart  und 
dabei  schief,  so,  dass  am  oonoavoi  Theile  der  Schale  die  Streifen 
nach  Tom  (oben)  treten.  Diese  Art  der  Streifong  beeehreibt  Ter^ 
qnem  in  so  charakteristischer  Weise  für  sein  D.  oompressom»  dass 
dessen  Zunehnng  an  der  spAter  von  ihm  und  Piette  anfgeatellten 
Art  kaum  fraglich  Bein  kann,  da  die  angegebenen  Unterschiede 
(dickere  Schale  und  doppelte  Grösse)  durchaus  nicht  specifischer 
Art  zu  sein  hrnut-hen,  und  da  namentlinh  auch  die  Eigenschaft  der 
Compression  fehlt.  (D'Orbigny  nennt  i).  corapressum  ausdrflrklirh 
espece  fortement  comprimee,  subcar6nee,  lisse).  D.  eloiigatuin 
Münster  hat  eine  f*tarkerp  Krümmung,  besonder«  des  fein  zuge- 
spitzten Fuäsendes,  und  dabti  auch  eine  Langsstreifung,  überhaupt 
weniger  glatte  Schale;  es  ist  daher  wohl  keiner  Frage  unterwor- 
fen, dass  D.  elongatum  Terquem  und  Piette  nicht  au  D.  elonga> 
tnm  Münster  gehdrt^  nm  so  weniger,  als  die  genannten  Autoren 
die  geringe  Kiilmmnng  and  die  (Hitte  ihres  D.  elongatom  herror- 
heben.  Vielmehr  möchte  mit  grösster  Walirsobeinliäikeit  die  Zn* 
liebnng  su  D.  etalense  gerechtfertigt  sein.  y<m  Dnmortier's  D. 
elongatum  ist  dies  wohl  als  sicher  anzunehmen ;  ebenso  Ton  Qnen- 
stedt^s  ohne  Artnaraen  angeführtem  oben  citirtem  Dentalium.  D. 
Andleri  anlangend  habe  ich  keine  positive  Angabe  machen  können. 
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cU  nir  wader  eine  Abbfldimg»  nooh  ein  OriginalezemplAr  dieser 
olme  Beedireibnng  veröffentliehten  Art  sngftnglieh  w«r.  Emereon'e 

Dentaliom  cf.  Andleri  babe  leb  bei  Ansicbt  der  Originale  identiBob 
gefunden. 

Eine  Eigenthümlichkeit,  welche  ich  an  mehreren  der  mir  vor- 
liegenden hrsserrn  Exemplare,  wie  nii  der  Abbildung  von  Terquem 
und  Piett?»  bemerke,  ist  d;)M  nicht  seltene  Vorkommen  von  Unter- 
brechungen des  roj^elmassigeii  WachRthums,  welche  sich  durch 
kleine  den  Anwachnstreifen  parallele  Wülstchen  kundgeben. 

Deutalium  etalense  kenne  ich  auä  den  oberen  Psilonoteuschich- 
ien  von  Jerzbeim,  aus  den  Psilonoiensandsteiuen  der  Gegend  von 
Helmstedt,  den  Mergeln  derselben  Zone  von  Salsgttter  (Sandstein* 
grabe  Marie);  aus  den  Angulatensobicbten  von  Botbenkamp  bei 
Sebeppan  oimI  vom  Stftbebentbale  bei  Harsborg,  endliob  ans  dau 
oberen  Thcile  dee  Niveans  des  Amin,  zipluis  bei  Markoldendorf 
und  von  der  II  averlab  wiese.  Diese  verticale  Ausbreitung  kann 
nicht  überraschen,  da  die  Speeles  in  Frankreich  auch  sicher  aus 
(Ion  unf'THten  Liasschichten  bis  in  die  Arietenaone,  mutbmassUcb 
ab^  sogar  bis  in  den  mittleren  Lias  reicht. 


DeBtaliimi  gigantenm  Pbillips. 

1829.  Pluilips«,  Geol.  of  Yorksh.  t.  U,  f.  8. 
185«.  Oppd,  Jura,  §.  35,  57. 

Ziemlich  gleichförmige,  nicht  sobwaebe  Krümmnng ,  regcl* 
mftssige  und  fein»?  Querstreifung  ohne  sonstige  Zeichnung  der  Ober- 
flache bilden  die  Cliaraktcre  der  durch  ihre  Grösse  auffallenden 
Art.  Die  Schale  ist  von  vcrhälttii'-sinnHHig  betrachtlicher  l>ioke. 
IHe  aus  rbillips'  Al>l)iidung  genügend  kenntliche  Art,  welche  Oppel 
nur  von  ^V^lltby  (wo  sie  häufig)  anführt,  hat  sich  in  Norddeut.sch-  • 
land  nur  sehr  selten,  und  zwar  in  den  Amaltheentiioueu  vom  üos- 
lar'ächcn  Osterfelde  (Sammlung  Grumbrecht)  und  von  Falkenhagen 
gefimden. 


Fitella  8chinidtii  Uunkcr. 

1847.  Dunker  in  Pal.  I,  t.  13,  f.  17,  p.  UM. 

1850.  d'Orbigny  Frotlr.  Et.  7,  $ir.  62,  (Heicion.) 

1855.  Terquem,  ^.  inf.  de  la  form.  liaaiqne  de  Loxemb.  ete. 

t.  7  (18),  f.  4,  p.  6:?  (281). 
1856  Oppel,  Jura,  §.  14,  54.  (üeloioa.) 
Bratta»,  «1er  outora  Jan.  ]9 


Üigiiizeü  by  <jüOgle 


290 


1865.  Teniaam  n.  Plette,  lias  inf.  de  Vmt  de  Fraaoe,  p.  98. 

eyn.  IHeloton  diMMpane  de  Byokholt,  1847,  "^Ul.  paleont.  t  2,  f. 

24  XX.  25,  p.  61  (M^m.  de  Tacad.  beige,  vol.  24, 
auute  1852),  and  Cbapuis  u.  Dewalque,  terr.  sec. 
d«  Lnzemb.  etc.,  t.  14,  f.  6,  p.  109. 

Die  ovale  napfformige  Schnecke,  über  deren  Zugehörigkeit  zu 
den  Patellen  oder  Patclloiden  (Ilelcion  oder  Acmaea)  sich  wolil 
kpin  l>eBtimmtes  Urthcil  fallen  lässt  —  welcher  Umstand  mich  zur 
Beibehaltung  der  ältesten  Geuusbestininiunf»-  bewog  —  ist  mit  ra- 
dialen Hippen  bedeckt  und  zwar  im  erwachsenen  Zustande  mit  20 
bis  22  stärkeren,  zwischen  welchen  kürzere  und  schwächere  stehen. 
Ausserdem  sind  kräftige ,  oft  auf  den  Längsrippen  schuppige  con- 
eentrisohe  Falten  vorhanden.  Die  Spitze  liegt  mehr  nach  yom, 
namentJich  bei  den  grOaaeren  Exemplaren.  Bas  VerhältnisB  der 
Länge  KOr  Breite  ist  in  allen  Alterntadien  wie  100  :  80,  daa  der 
Länge  zur  Höhe  Anfangs  wie  100  :  80»  geht  aber  auf  100  :  50 
hinunter. 

Von  den  beiden  folgenden  Arten  ist  Patella  Scbmidtii  dnreh 
ihre  Radialrippen  ,  von  P.  Hennocquii  Tqm.  (et.  inf.  de  la  form, 
lias.  de  Lux.  t.  7,  f.  1,  p.  64,  Terquem  u.  Piette  Lias  inf.  (\e  Vv^t 
de  Frauce  p.  68)  durch  die  Starke  der  Radialrippun  und  dereu 
Verbreitung  über  die  ganze  Flüche  nntcrschieden.  Helcion  discre- 
pans  hat  weniger  ungleiche,  dagegen  erst  in  einiger  Entfernung 
von  der  Spitze  beginnende  Rippen,  was  jedoch  Varietät  oder  Folge 
aehleehterer  Erhaltang  sein  kMm ;  aueh  von  P.  Scshmidtü  kommen 
Stacke  mit  glatt  geriebener  Spitze  Tor.  loh  habe  demnach  mit 
Oppel  die  Zuziehung  als  wahrscheinlich  beseiohnet 

P.  Schmidtii  hat  sich  einige  Male  ia  den  oberen  Psiloiiotea- 
sdiiehten  bei  Ualberstadt  yorgeftmden. 


Patella  äubiiiiadrata  Dnnker. 

1847.  Dunker,  Lias  T.  Halberstadt,  in  Fal.  I,  t.  13,  f.  18, 

p.  113. 

non  Patella  subqunc^rata  Dunker  u.  Koch,  Beitr.  etc.,  t.  6,  f.  5, 

P.  51. 

OT.  Da  dieser  Name  bereits  auf  p.  62  der- 
selben  Beiträge  zurückgenauunen  und  in  Orania 
swVt'inrulrata  umgeändert  ist,  welcher  Name  noch 
überüem  als  synonym  mit  Crania  irregularis 
Börner,  Naohtr.  s.  OoL  Geb.  t.  18,  f.  l,  hini&lUg 
wird,  so  ist  kein  Gnmd  vorhanden,  den  dorohana 
imsweideatigen  nnd  noanfBohtbaran  Manun  an 
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verwerfen,  wie  es  die  im  Folgenden  muiüiait  gd- 
maohteii  Autoren  gethan  haben. 

a^ftk.  Helcion  Dunkeri  d'Orbiguy. 

1850.  d'Orbi<,'ny,  PrcHlr.' I,  |>.  215,  ^t.  7,  Nr.  61. 

1855.  Terquem,  et.  inf.  de  la  fonn.  lias.  de  Lnxemb.  etc., 

t.  7  (18),  f.  3,  p.  62  (280).  (PateUa.) 
1805.  Terquem  u.  Pieito,  Um  inf.  de  l'eit  de  Tr.  p.  68. 
(Desgl.) 

Diese  Schnecke,  hinsichtlich  deren  Genusbestimmung  das  Obige 
gilt,  iiat  einen  abgerundet  viereckigen  Umriss,  in  der  Jugend  so- 
gar etwas  eingebogene  Seiten.  Die  Schale  ist  stark,  die  Spitze 
namentlich  in  höherem  Alter  meridich  nach  Tom  gerückt  Die 
OberflAche  ist  nar  von  feinen  concentrischen  Streifen  bedeckt.  Von 
der  folgenden  Art  und  deren  K&chstyerwandten  nnterscheidet  sie 
die  stärkere  Schale  und  der  Umriss,  von  der  yorigeu  und  den  die- 
ser ähnlichen  Arten  der  Manirel  an  Radial rippen.  Die  Länge  ver- 
hält sich  zur  Breite  wie  lOü  :  80  bis  70,  die  Länge  snr  Höhe 
Anfangs  ebenso,  geht  aber  bis  100  :  50  hinunter. 

P.  subquadrata  i^t  in  den  oberen  Psüonotenschicliteu  von  Hal- 
berstadt selten  angetroffen. 


Patdla  teilllig  Dnnker. 

1848.  Donker  in  Palaeontogr.  I,  t.   25,  f.  12  imd  18, 

p.  177  f. 

wpt,  IP.  Hefetangiensis  Terqnem,  1855,  6t.  inf.  do  la  form.  lias.  do 
Luxemb.,  t.  7  (18)  f.  2,  p.  63  (281),  und  Terquem 
u.  Pleite,  1865,  lias  in£  de  Test  de  Prance,  p.  88. 

Diese  Species,  der  vorigen  sonst  ähnlich,  ist  völlig  oval  im 
Umrisse  der  Basis  und  dabei  dünnschaliger.  Die  concentrischen 
Streifen  sind  lamellös,  aber  zart  und  leicht  verrmUich.  Die  Spitse 
ist  anlemedlan,  aber  nahe  der  Mitte. 

Da  alle  diese  Charaktere  der  P.  llettangiensis  cl)enfalls  zu- 
koTnnifn,  so  wäre  es  sehr  wohl  möglich,  duss  diese  großaere  Napf- 
schufccke  nur  der  entwickelte  Zut^tand  der  P.  tenuis  wäre,  und 
habe  ich  dieser  Anschauung  durcli  die  fragliche  Zuziehung  dca 
Namens  P.  llettangiensis  als  synonym  Ausdruck  gegeben.  Im 
Uebrigen  findet  sich  nur  die  Abweichung,  daas  P.  Hettangiensis 
TBKhältnisBmässig  niedriger  ist  Während  nämlich  bei  P.  tenuis 
▼on  Halbentadt  an  Exemplaren  von  10  Hillim.  Länge  und  7Vt 
MilHm.  Breite  die  Höhe  =  Vs  bis  V«  Länge  ist«  ist  sie  bei  P. 
HettangienBis  nur  Vs  derselben  oder  wenig  d«raber.  Allein  abge- 

19* 
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sehen  dayoQ,  duss  doch  in  einzehien  Fällen  auch  bei  dieser  die 
Höhe  bis  I^änge  steigen  kann,  zeigen  auch  die  verschiede« 

uen  Alterszuätüude  der  vorigen  Art^ii  ein  ganz  ühuliches  Ver- 

Nocli  kdimtaii  junge  Stdeke  mit  jungen  Ebeemplaireii  der  Pa- 
telU  diflcrepanfl  de  Bjekh.  (s.  o.)  ▼erweeluelt  werden,  bei  denen  die 
Streifen  noch  nicht  entwickelt  wftren;  da  aber  bei  10  Millim. 
liftnge  daa  letstere  doch  immer  stattfindet,  so  werden  diese  F&lle 
wohl  nur  selten  eintreten,  und  endlich  wird  die  Schalenbeschaffen- 
heit, insbesondere  die  Laniellosität  der  Anwachssireifeu,  aeibst 
dann  die  Patella  tcnuis  kennzeichnen. 

Auch  diene  Art  ist  mir  im  Gebiete  von  Norddeutöchlaud  nur 
aus  den  oberen  Psilonotenschichtou  von  Ilalberstadt  bekannt. 


Cylindrites  fragiliS  Dunker.  (TomateUa.) 

1846.  Dunker  in  Menke's  ZeitflChr.  f.  Malacorool.  p,  169. 

1847.  id..  Lia;;  bei  Halberstadt,   in  Pal.  I,  t.  13,  t  19, 

p.  III. 

1850.  d'Orbigny,  Prodr.  Et.  7,  Nr.  46.  (Actaeouma.) 

1854.  Bomemaun,  Lias  bei  Göttingeu,  p.  53. 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  43.  (Actaeouiua.) 

1858.  i^ueoHtedt,  Jura,  t.  5,  f.  15,  Nr.  10,  p.  53. 

1860.  Gredner  im  nenon  Jahrb.  f.  Mineral,  etc.,  pag.  315. 

tyn.  Aotaeonina  ipeo.  Oppel  a.  SneM,  1856,  KdMeaer  Bchiohten 

etc.,  t.  1,  f.  1. 

,    Tornat^Ua  spec.  QueuttUidt,  1858,  Jura,  t.  *>,  f.  26,  p.  61. 
,   Aotaeoii  sinemariensis  Martin,  1880,  Cote  U  Ur,  t.  l,  f.  9  u.  10, 
p.  70. 

«  üylindritas  elnngatua  Moor»»,  18fil,  ou  tho  7nne  of  llu-  !..v.-rr 
liai  aud  the  Avicula-contorta  -  zoue,  in  Proceeii. 
of  thti  geol.  soc.  London,  vol.  XVII,  t.  16,  f.  20, 
p.  509. 

CvimdriteH  ovifunnis  id.  ibid..  t.  16,  f.  21,  p.  509. 
,    ActaeoniuA  üvifuiiiu.s  Pflücker  y  fiico,  1808,  da»  Ehä^  etc.,  p. 

26.   (ZeitMhr.  d.  d.  geol.  Ge«.  Bd.  XX,  p.  420.) 
,    Ortbovtome  iealarig  Dnmortier,  1864,  et.  pal.  s.  1.  dt-pot»  jurawi. 

du  batsin  du  EUoue,  I,  Infralias,  t.  i20,  f.  13, 

p.  126. 

,  t  Actaeon  acuminatuB  Piette,  1856,  Boll.  aoc.  g4ol.  de  France, 
t.  XIII.  (fevi  ),  t  !<»  f  p.  206;  und  Terquem 
u.  Piette,  lias  iui.  do  i'e»t  de  franoe,  t.2,  £.11— 13, 
p.  89  (Tomatella). 

,  ?  TomateUa  »ecale  Terquem,  1855.  ^tage  int  de  la  form.  lia«. 
de  Lnxpuib.  etc.,  t.  4,  f.  3,  p.  40. 

»    I  Orthostoma  trumentum  id.  ibid.,  t.  4,  f.  7,  p.  4s>. 

,  Aotaeonina  of.  Bewalquei  Opp.  bei  BmerNn,  Liaa  t.  Markol- 
dendorf, p.  41  n.  S6. 
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Bis  ftuf  Ziirte  Aiiwachnstrcifen  prlntt.  iiii  Li  sehr  gebaucht,  mit 
mehr  oder  weniger  verlängertem,  bteta  treppenarticreni  TTewinde, 
welches  im  Mittel  der  TütaHänge  beträprt,  aber  von  ^  ;  Ins 
derselben  wechseln  kann,  ist  diese  Art  beBoiiders  durch  eiueu  Strei- 
fen oder  ftaeh  eine  Pnnktreihe  in  dar  Kflhe  der  oberen  Kante  der 
Windtmgen  diandtt&rinrt  An  den  sohön  erhaltenen  Halberstädter 
Ezemplnen,  welobe  bis  an  10  Hillim.  lang  werden  aoUen,  seigt 
sieh  daselbst  ein  dunkel  gefärbter  Streifen.  Sonst  babe  ich  die 
Schnecke  nur  bis  an  5  Miliim.  Länge  angetroffen.  Die  Breite 
wechselt,  wie  bei  manchen  Arten  von  jurassisohen  Tomatelliden, 
nicht  unbedeutend,  von  V/3  Iiis  ^  '-2  ^^^'i'  Höhe. 

T).i  ausser  dem  einen  Spiralstreif'en  nahe  der  Obojkante  der 
Windungen,  von  welchem  im  diese  öfter  etwas  nbgescln  ;iL't  sind, 
sich  keine  vorfinden,  so  ist  die  ganze  Gruppe  der  spiraiig  ge- 
streiften verwandten  Sehnecken  ausgeschlossen;  unter  ihnen  daher 
auch  Actaeouella  cincta  Wiukler,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  1861, 
Bd.  Xin,  t  5,  £  7,  p.  464,  an  welcber  Dittmar  (Contortaaone)  G5t- 
tinger  Tomatellen  afthlen  will.  Anch  fallen  die  mit  nicht  abge- 
trepptem Gewinde  ▼ersehenen  Arten  w^. 

Femer  ist  der  Charakter  des  Gwenns  wichtig,  das  eine  einfaoh 
gedrehte  Spindel  hat^  also  weder  die  scharfen  Falten  von  Torna- 
tella,  noch  die  einfache  Spindel  der  Actaeonina.  Doch  ist  es  in 
dieser  Beziehung  oft  «cbwer,  namentlich  bei  einer  auch  noch  so 
geringen  Be^rli  iiigung  des  Columellarrandes ,  dieses  Kennzeichen 
mit  Bestiniiiitlu  il  wahrzunehmen.  Aus  diesem  Grunde  habe  ich 
uamentlicli  anch  die  Identihcuüng  mit  den  letztAufgeführten  Cita- 
ten  weder  mit  Bestimmtheit  aussprechen  noch  unt<jrlasi»en  wollen; 
anch  möchte  Pfl&cker  y  Bico's  Aendening  des  Gennsnamens  des 
Qylindritea  «mformis  Moore  dnrcb  jenen  Umstand  veranlasst  sein. 

Insbesondere  könnte  Actaeon  acuminatus  Ptta  sehr  wohl  als 
iinglk^e  Varietät  anaosehen  sein,  während  Actaeonina  arduennen- 
sia  Pietto  (Bull.  soc.  geol.  de  Fr.  t.  XIII,  t.  10,  f.  20)  allerdings 
den  ganz  schlichten  Columellarand  der  Actaeoninen  bei  mehr  cy- 
liodrischcr  Form  und  auffallend  kurzem  Gewinde  zeigt. 

Die  Exemplare  der  Vorläuferzone,  welche  in  Norddcutschland 
nur  bei  Göttingen  in  den  über  den  unteren  Sandsteinen  belegenen 
Schichten  und  bei  Deitersen  nahe  der  oberen  Grenze  dieser  Zone 
gefunden  sind,  untersclieich'u  sich  höchstens  dui'ch  den  Erhaltungs- 
zustand von  den  (theil weise  sehr  schönen)  liasischen  Exemplaren. 
Ansser  Stm  C^Hndriisi  oriformis  Moore  war  C  elongatns  Moore 
hersnmehen,  da  ersterer  nnr  die  geblähtere,  dieser  die  schlankere 
Varietät  darstellt,  zwischen  welcher  die  Mehrsahl  der  Exemplare 
(wie  anch  Bunkerns  Abbildung)  die  Mitte  hält.   Die  übrigen  von 
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Moore  (1.  c.  t.  16,  f.  19  u.  20)  dargestellten  Cylindiitcs- Arten 
(C.  fusiformis  mit  nach  uuteu  eingezogener  letzter  Windung  und 
C.  ovalis  mit  aelir  geblftliten  Endungen  and  Bchnuder,  nach  unten 
umgebogener  Oefibung)  Bind  theils  durch  ihre  GestaH»  theib  durch 
ihr  nicht  treppenartiges  Gewinde  unterschieden. 

Die  beiden  von  Piette  (BulL  bog.  geol.  yoL  XIII,  1. 10,  f.  21  u.  22) 
abgebildeten  Tubifer- Arten ,  welche  vielleicht  auch  zu  dem  hier 
abgehandelten  Genus  gehören,  sind  fein  quergestreift,  T.  Heberti, 
in  Form  der  vorliegenden  Art  ähnlich,  besonders  deutlich ;  T.  fltria- 
tim,  feiner  gestreift,  hat  einen  sehr  "^cfiarfeu,  etwas  höckerigen 
Saum  zwischen  Seitenfläche  und  Gewiü  !•  . 

Die  folgend©  Art  ist,  «ibgesehen  vom  Genuscliarakter,  durch 
weniger  kantigen  Oberrand  der  Windungen  unterschieden ;  wenig- 
stens geht  die  Bcharfe  Kante  im  Laufe  des  Wachsthums  immer  bei 
derfcelben  verloren.  Femer  fehlt  die  Pnnktreihe  in  der  Nahe  die* 
ser  Kante. 

Die  Eigenthflmlichkeit  des  Golnmellarrandes  veranlasst  (laut 
briefl.  Mitth.)  auch  Dunker,  von  seiner  ursprünglichen  Genusbe- 
stimmung abzugehen.  Ich  habe  sie  zu  dem  Älorris  u.  Lycett'schen 
Genus  Gylindrites  gestellt,  welches  dieselben  Kigeuschaften  der 
Spindel  zeigt,  wie  die  mir  vorliegenden  guten  Exemplare.  Das- 
selbe nähert  sich  durch  den  genaunteu  Charakter  der  Tlullina 
Ferussac  (Aplustrum  Schum.)«  mit  welchem  Dunker  die  Verwandt- 
schaft hervorhebt. 

Ausser  den  oben  genannten  Fundstellen  unterhalb  der  unte- 
ren Liasgrenze  habe  ich  nur  solche  in  den  beiden  untersten  Zo- 
nen des  Lias  anznföhren:  Halberstadt  und  Jerxheim  im  NiTean 
der  oberen  Psilonotensone  und  den  Sambleber  Borg  in  der  Angn- 
lateuEone.  Ausserdem  gehören  nach  meinen  Beobachtungen  die 
anter  dem  oben  citirten  Namen  ohne  Beschreibung  von  Emerson 
aus  der  Harkoldendut  fer  Gegend  (Schichten  des  oberen  Theils  der 
Zone  des  Amm.  siphus)  angegebenen  Tomatelliden  hierher. 


Aetaeonina  Tariabilis  Brauns. 

1864.  ürauus,  Stratigr.  u.  Falaeontogr.  d.  Hilsm.  t.  5.  f.  13, 

p.  37. 

1866.  id.,  Naohtr.  anr  Str.  n.  Pal.  d.  IlUflm.  p.  8. 

1867.  Waagen,  Zone  d.  Amm.  Bowerbyi  in  Beoecke^  Beitr. 

I,  p.  608. 
1869.  Brauns,  mittl.  Jura,  p.  192. 

nyn.  Actaeon  «pac.  Wagener,  1860,  Lias  v.  Falkenhagen,  in  Zeit« 
sehr.  d.  rheinl.  nat.  Oes.  Bd.  XVII,  p.  164. 
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■yn.  Orthostoma  Moorei  Dumortier,  III,  t.  27,  f.  14,  p.  220, 
„    ?Tornatella  torulosi  Qtienstedt,  1858,  Jura,  t.  43,  f.  29,  p.  315. 
,    ?T.  clysonyraus  v.  Se«bacli,  1664,  haim.  Jura,  p.  lao  (Tpars). 
,  f  ActaeonSaa  f  parvola  (Böm.  sp.)  Morrb  n.  I^cett,  Chr.  Ool.  I, 

t.  5,  t  11  IL  12,  p.  104,  non  BSmar;  f  d'Or- 

higny. 

Von  der  vorigen  Art,  der  b'ic  sehr  ähnlich  ist,  unterscheidet 
sich  Aclaeonina  variahilis  nur  durch  etwas  grössere  Dicke  und 
Rundung  (die  jedoch  auch  hier  wechselt),  durch  den  Mangel  der 
*  Pnnkfaeilie  und  durch  das  Fehlen  oder  doch  baldige  Verschwinden 
der  aduurfen  Kante  an  der  obrnn  (Irense  der  Windungen*  Diese 
bleiben  immer  abgetreppt,  aber  die  obere  Kante  ist  rundlich. 
Die  Beschreibung  ist  im  Uebrigen  an  der  citirten  Stelle  im  „mitt- 
leren Jura*'  zu  vergleichen.  In  den  Schichten  der  Tngonia  navis 
bei  Greene  häufig,  ist  die  Art  sonst  auch  in  diesem  Niveau  sparsam 
und  im  mittleren  Lias  ebenfalls  sehr  selten.  Ich  kenne  aus  tlcm- 
si'lhfMi  von  Norddeutschland  nur  fünf  Exemplare.  Das  erste  stammt 
von  Kuikenhagen  ans  den»  Niveau  des  Amm.  centaurns  unt]  ist  von 
Wngener  1.  c.  angeführt;  es  ist  Steinkern,  7  Mm.  lang  und  gehört 
zu  (h^r  Varietät  mit  kurzem  (etwa  ^  der  Totalh<)hc  ausmachendem) 
Gewinde.  Das  zweite  ist  kleiner,  sonat  ahnlicli,  und  stammt  von 
ebenda  ans  den  Amaltheenthonen.  Das  dritte,  aus  den  Amaltheen- ' 
thonen  des  Goelar'Bohen  Osterfeldes,  hat  wohleriialtene  Sehale  und 
IZssi  daher  Aber  die  Identität  mit  den  mitteljurassischen  Ehcempla- 
ren  nicht  den  geringsten  Zweifel.  Es  gehört  zur  Mittelform,  ist 
5  Millim.  lang  bei  reichlich  2  Millim.  hohem  Gewinde  und  3  MilUm. 
Breite;  seine  Anwachsstreifen  u.  s.  w.  sind  gans  von  dem  Aussehen 
der  Greencr  Exemplare,  unter  denen  sich  manche  nicht  von 
dem  vorlif^renden  Stücke  unterscheiden  lissen.  Ein  viertes  ähn- 
liches Exemplar  stammt  vom  Tlomannsgrunde;  ein  fiinftes  troliört 
der  Varietät  mit  liölicrem  Gewinde  an,  welche  bei  Greene  ebtuf  dls 
nicht  selten  war,  und  stammt  aus  den  Schichten  des  Amm.  Davoei 
bei  Goslar. 

Indem  ich  hinsiehtlich  derSynonymie  ebenlaUB  auf  den  „mitt- 
leren Jura**  Terweise,  bemerke  ich  nur,  dass  Orthostoma  Moorei 
Dum«  aus  dessen  Zone  des  Peoten  aequivalTis  (oberstem  TheDe  des 
mittleren  Lias)  auffallend  mit  der  l&nglicheren,  höher  gewundenen 
Variet&t  übereinstimmt.  Arten,  welche  spirale  Streifung  haben 
(wie  Orthostoma  fontis  Dumortier  1.  c.  fig.  15  aus  der  Zone  des 
Pecten  aequivalvis;  Tornatella  Aviothensis  und  Broliensis  Buvig- 
nier  in  Statist.  geoL  etc.  de  la  Meuse,  Atlas  t.  23,  f.  32 — 33,  u.  f. 
29 — 31,  p.  33,  aus  den  oberen  Schichten  von  des  Autors  Lins- 
Saudkalke  oder  dem  unteren  Theile  des  mittleren  Lias;  Actaeonina 
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poUa  Dkr.,  zu  vergleichen  im  emittieren  Jura"  p.  194;  Tornatella 
pisolina  l^nvigiiinr  1.  c.  t.  23,  f.  41 — 42,  welche  vielleicht  mit  Act. 
puUa  zu  v('reiTU!4oii  .sein  könnte  und  ans  den  „oberen  Lijismergeln** 
oder  PoBidoiiienscliichtun  stammt),  sind  durcli  jenen  Charakter, 
die  von  d'Orhigny  aus  dessen  Et.  8  in  Pal.  fr.  terr.  jur.  II,  t.  285 
abgebildeten  Actäoninen  dagegen  sind  &ämmtlich  duich  die  Gestalt 
imterschieden ;  unter  sie  aufgenommen  sind  Deslougchampa'  Coni  . 
dsB  mittL  LiaB  ans  den  la  soc.  Liim.  de  Norm.  toL  TII, 

t.  10,  f.  10,  20,  p.  147  £  Damelbe  gilt  Ton  den  Bulliden  des 
mittleren  Liaa,  welohe  Deelongclmmpe  im  BolL  jmc.  linn.  de  Nor- 
mandie  toI  VUI,  p.  198  ffn  t.  6,  f.  9—10  beschreibt  und  abbUdet 
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Uebersicht  der  Verbreitung 
der  Gastaropoden  in  den  Scliiclitenabtlieiluiigeii. 
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GreSSlja  Galathea  Agassiz  (Pleuromya).  Taf.  II,  Fig.  1 
und  2. 

1845.  Agassiz,  Et.  critiques  h.  1.  moll.  foss.,  My%A,  i.  28,  f. 
1  — S. 

1870.  Emerson,  Lias  von  Markoldendorf,  p.  41. 
syn.  Gresalya  ppeo.  Ferd.  Rimier,  18r»e,  juras«.  Weserkette,  in  Zeit- 
achr.       d.  geol.  Ges.  Bd.  IX,  p.  629,  und  Wage- 
ner,  1864,  in  Yerh.  rh.  Ges.  Bd.  3CXI,  p.  12. 

,  Mjaciten  (Steinkeme)  Dunker  in  Palaeontogr.  I,  t.  37,  f.  6  n. 
9,  p.  320.  f  f  Lvousia  ) 

,  AmpUidesma  donaci forme  (Fliill.),  Dimker  u.  Kocli,  1837,  Bei- 
trftge  ele.,  p.  18,  BoUe,  1853,  Ter»,  e.  Vergl.  etc., 
p.  18,  Wagener,  1884,  Verb,  rhein.  Oes.  Bd.  XXI, 
p  12. 

nuu  i'hülipa  (1629  Gcol.  of  Yorküh.,  t.  12,  f.  b). 

Die  Gresslyen  sind  im  untcrfn  Jnra  flnrch  einen  nicht  nnbc- 
trflchtliclicn  Fonncnreirhfbum  vertreten;  allein  wie  im  mitfloren 
Jura  sind  dif  Formfii  luit  einer  scharfen  Leiste  an  der  rechten 
Seite  deö  Schluhsiaiides,  welche  zugleich  durch  grössere  Ungleich- 
seitigkeit  und  Schiefheit  mit  annähernd  dreieckigem  Umrisse  «ich 
von  den  übrigen  unterscheiden  und  das  Agabsiz'sche  Genus  Greselya 
aSkan  stmnMlieii,  minder  hftufig,  alt  di«  anderen,  von  Agasaii  sn 
den  GeeeUeehiem  Plenromya,  Arcomya  n.  e.  w.  gebraeliten  Formen. 
Dms  Qbrigens  das  Kennseiofaen  der  seharfen  reohteeitigen  SehiosB- 
randleiste  ein  nicht  selir  werthyolles  ist  und  dass  es  gans  gerecht- 
fertigt ist,  die  eben  genannten  Genera  eingehen  zu  lassen  und  mit 
Greaelya  an  Tereinigen,  beweist  namentlich  die  vorliegende  Art, 
bei  welcher  Agassiz  selbst  dieses  Kennzeichen  nicht  beobachtete, 
und  welche  er  (le«?}mlh  zu  den  Plenrom y»Mj  rechnete.  Dasselbe  ist 
aber  an  einigen  mir  vorliegenden  pjxemplaren  sehr  wohl  zu  be- 
merken, und  zwar  noch  deutlicher,  als  bei  der  folgenden  Art;  aller- 
dings weit  weniger  stark,  als  bei  der  mitteljurassiachen  Gresslya 
ab<lucta  Phill.  Es  findet  in  dieser  Hinsicht  ein  allmähliger  Ueber- 
gang  za  den  Arten  der  anderen  Gruppen  statt.  — 
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Gr.  Galntlioa  ist  dünnsrhnlipr,  meist  als  Korn  orhaUcii,  mit  tic- 
for  Miinfollnicht  versehen;  nie  ist  fernor  vorn  abgestutzt,  hat 

uli  ini  iintemodiane  und  zugleich  ziemlich  stark  nach  vorn  iroho- 
gone  IJuckcI;  vou  der  Seite  pfnsehen  ist  derUmriss  annähorntl  Jrei- 
bcitig,  wobei  die  abgestutzte  Vorderseite  die  kürzeste  ist.  Durch 
diese  Charaktere  ist  sie  neben  dem  Vorhandensein  der  —  wenn 
auch  nielit  iebr  krftfHg  entwickelten  —  reehtseitigett  Sohkeaseite 
▼on  den  übrigen  liaflischen  Arten  anifler  der  folgenden  nnterseliie- 
den;  ebenso  Ton  den  mitteynraadaclien  aneaer  Gr.  abdnela  Phül. 
Die  T^iterscheidung  von  dieser  und  von  Grr.  Seebachii  ist  Jedocli 
schwieriger.  Dieselbe  beruht  1)  auf  der  verschiedenen  Abgrenanng 
des  Mitteltheiles  der  Seiten.  Dieser  ist  bei  Gr.  abducta  nach  vorn 
a)»f7ornndet,  nach  hinten  dnrch  eine  kaum  morkluiro  Sclirairlristr 
abgegrenzt ;  bei  Gr.  Seebachii  ist  diese  Schriigleiste  hinten  Bchon 
merkbarer,  vorn  eine  solche  eben  nnt'odentct;  bei  Gr.  Galathea 
finden  sicli  dagegen  zwei  ziemlioli  maikirtc,  allerdings  immer  noch 
stumpfe  und  abgerundete  Kanten  von  dem  Wirbel  nach  hinten  und 
unten,  sowie  nach  vom  und  unten,  von  denen  die  hintere  aber 
anch  wieder  die  atSrkere  ist;  2)  aof  dem  Umrisse  der  Seitenansicht. 
Dieser  ist  bei  Gr.  Sebachii  mehr  trapesförmig,  bei  den  beiden  an- 
deren Arten  mehr  dreiseitig.  3)  auf  dem  Umrisse  der  Ansicht  Ton 
oben.  In  dieser  Beziehung  bildet  Gr.  Galathea  das  eine,  Gr.  ah- 
ducta  das  andere  Extrem,  Gr.  Seebachii  hält  die  Mitte;  sie  hat 
nfimlich  die  grösste  Dicke  nahe  der  Mitte,  von  wo  nach  hinten 
eine  gleirhmfissige ,  nach  vorn  bis  zn  den  Buckeln  eine  schwache» 
dann  eine  raschere  Abnalime  stattfindet,  Gr.  G.ilathea  hal  di*» 
grösste  Dicke  etwa«  mehr  nach  rückwjlrts  (nncli  dt  r  hinteren  bciirag- 
kante  zu),  von  wo  nach  vorn,  wie  namentlich  an*  h  nach  hinten  die 
Dicke  bis  un  die  Schrägkanten  nur  wenig  ,  dann  aber  merklich 
stärker  abnimmt.  Gr.  abducta  hat  die  grösste  Dicke  anter  den 
Buckeln  und  ist  von  da  nach  hinten  keilföimig  zugesohArft.  (\  gL 
ttittL  Jnra,  p.  202  £)  4);  in  dem  Umrisse  T<m  yom  gesehen  finden 
erhebliehe  Differensen  nicht  statt;  5)  die  Drehong  der  Buckeln 
nach  vom  ist  bei  Gr.  abducta  starker,  als  bei  beiden  anderen  Arten; 
6)  die  Anwachsstreifen  und  Runzeln  sind  am  Btärksten  ])oi  Gr. 
Seebacliii ;  7)  die  Schlossleistc  ist  bei  Gr.  abducta  stärker,  aia  bei 
beiden  andpron  Arten;  bei  Gr.  Seebachii  am  Hrhwfioliston. 

Gr.  Ciaiatiiea  habe  ich  nicht  in  der  nrhulu  licn  Grösse,  wie  die 
anderen  beiden  zu  der  nämlichen  Gruppe  hörenden  Arten  l»eol)- 
achtet;  die  grössten  mir  vorliegenden  Stürke  liahen  35  Millini. 
Breite,  20  MilUm.  Höhe  (Länge)  und  lU  Mm.  Dicke,  bind  also  nicht 
halb  so  gross  wie  die  grösseren  Exemplare  der  Gr.  abdnota  und 
Qoebachii;  seihet  die  grüssten  mir  vorgekommenen  Exemplare  der 
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Gr.  Crslathea  aus  dem  Adenberger  Stollen  aiDd  nicht  viel  gröMer. 
Nicht  selten  £uid  ich  kleine  (junge)  Exemplare,  welche  bei  TdUiger 
Uebereinstimmung  in  allen  übrigen  Charakteren  weniger  antcmc- 

lÜHiie  Ruckel  hatten;  dieselben  lagen  bei  diesen  auf  Vi»  den 
erwach-Liien  Stucken  auf  ^'7  der  Lange  vom  Vorderende.  Ks  ist 
dies  Folge  de«  ruschertju  Wacbsthum«  der  hinteren  (längeren)  Par- 
tie, was  sich  durch  Beobachtung  der  Auwachsstreiien  leicht  consta- 
ÜX'Cli  lüs&t. 

Itk  habe  Gr.  Gaktbea  Ag.  aaxiifttfareii  »ni  den  Failonoteniehieh* 
ten  vaa  deo  Oeattttwieaen  bei  Hanburg  (Semmluog  Gnunbredit,  mit 
A.  Jobnitaiii  8ow.)  und  aus  dem  Adenberger  Stollen  (mit  A.  plenor- 
bis  Bow.\  femer  aus  den  Angulatenscbiebten  yon  Göttingen  (GMaen- 
berg),  Yorwohle  und  Exten«  wo  tie  Yergleickiweifle  am  hinfigsten 
iat  vnd  am  frühesten  bekannt  war. 


Oresslya  SeebMiiii  Branns. 

1864.  liiuims,  ytratigr.  u.  Palaeontx)gr.  d.  Uilsin.,  p.  26.  (Pa- 
lasootogniphioa  Bd.  1 XIII,  p.  200.) 

tyiL  Gre^slya  ventricosa  Seeb.  non  Ag.,  uec  Ziet. 

1864.  V.  Sf'cl.iuh,  hnnnov.  Jura,  t.  6,  f.  1,  p.  128. 

non  (tressiya  ventrico.s»  Agatfsiz;  6t.  crit.  etc.,  Myes, 
t.  13,  f.  1  —  3,  n«e  Hya  ventHcofla  Ziet,  t. 
f.  3. 

,   Lutnuri»  ^lcgaria  (Ziet)  OoldfoM,  IX,  t.  152,  f.  10  u.  p.  225 

pars. 

non  Lutraiia  gr^aria  Merian,  Ziet.  etc. 

^    Myacit."«  iMunTdMS  auctt.  an^rll.  nnd 

,    Yenua  uniolides  Wagener,  lb60,  Verh.  rhein.  Oes.  Bd.  X.yil,  p. 
^         168,  nun  Venus  uuio'ides  Homer  (1836,  Ool.  Geb. 
t.  8,  f.  6,  p.  109). 

L>uun8chalig,  meist  als  Stciukeru  erhalten^  mit  tiefer  Mantel- 
bucht versehen,  zeichnet  sich  diese  Ai-t  (wie  bei  voriger  ausein- 
•ndergeeetat)  Tomehmlii^  dvroh  nuliF  tMpeiförmigen  Umrisa  der 
Seitenamrieht  ans,  wekber  dadurch  berrorgebraobt  wird,  daaa  der 
biniere  Soblossrand  nicht  abschfissig  ist,  sondern  auf  einer  abgephit- 
tcten,  fat^t  /.u geschärften  oberen  Ausbreitung  des  hinteren  Theiles  der 
Muschel  sicii  befindet.  Die  Buckel  sind  stark  antenwdian  (auf  '/«  bis 
V?  der  Länge,  in  der  Jugend  weniger),  nach  vorn  gedreht  und 
stärker  vorragend,  als  bei  yoriger  Art  und  Gr.  abducta.  Die  recht- 
seitige  Srhlosnleiste  ist  zienilicl»  scJnvnch  entwickelt.  Die  Scbfile 
zeigt  ausser  den  Auwachsgtreifcn  und  unreCfelmSssigen  cotin  ntn- 
Bchen  Runzeln  eine  feine  Punktirung  von  etwa  25  Pünkichen  auf 
eineu  i^^^^^^^^^^'^^ter,   also  weit  weniger  gedrängt,  als  die 
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PunkttiruDg  der  Gr.  abdoct»;  die  dar  Gr.  GaUUiea  i«t  mir  uioht 

bekannt. 

liinsichtlicli  der  S3rnonymle  möchte  zu  bemerken  sein,  dasB 
viele  Verwechslungeo  der  Gresslya-Arteu  voigckoanneii  sind,  und 
dM8  die  richtige  Keimtiiin  der  Art  ent  von  der  Aufstellung  der 
Gr.  YentriooBe  Seeb.  datirt»  weloher  Name  leider  nioht  beibeludteii 
weiden  konnte,  d»  Gr.  Tentrieoea  Ag.  nnbedingt  demaalbea  Geain 
angehdrig  und  Tersohieden  (triadisoh)  ist 

Gr.  Seebachü  ist  den  Amaltheenthonen  eigen  and  swar  vor- 
sflglieh  dem  oberen  Theilr  derselben;  sie  i^^t  zu  citiren  von  Braun- 
ecbweig  (Buchhorst,  zahiieich),  Schandelah,  Uehrde,  Beierstedt,  Hil- 
deslif^im,  Lühnde,  Uarzburg,  Homanusgruud,  Goslar,  Stroit  (zahl- 
reich), Wenzen  (desgleichen),  LüerdiHscn,  DielmiHKcn,  Fnlkeiihugen, 
Dehme,  Aspe-Baxten  und  Osnabrück  (26 wischen  Velpe  und  Teckien- 
bürg  etc.). 


>    Gresslya  (Plenromya)  SObnigOSa  Uuuker  (Thracia). 

1847.  Dnnker,  Lian  von  Halbentadt,  in  Pa]aeontogr.  I,  t. 

17,  f.  :\,  p.  116. 
184B.  ideiii  ibid.,  t.  25,  f.  4  u.  5,  p.  181.  (Panopaea.) 

Vorn  ubgenindet,  hinten  verlängert  mit  schiefer  Schrägkante 
und  Abstutzung  hinter  dcrsolben,  unten  gleichfoiTTiirr  ^'fMnindct, 
mit  breiten  und  et\s'as  voi  rüLTcnden,  fast  gerade  gegen  einander 
gebogeneu  antemedianen  lJuckeiii,  unterscheidet  sich  die  dünnscha- 
lige, conccntrisch  gefaitt  te  Muschel  vuii  den  übrigen  Grcsslyu-Arten, 
auch  denen  der  Abtheiluug  ohne  scharfe  rechtseitigo  SclilosbleiHte, 
binreiohend.  Von  der  folgenden  Art  insbesondere  ist  Gr.  sabm* 
gosa  dttxüb  den  stärker  oonyezen  Unterrand  und  dnreb  die  weit 
ecbirfere  hintere  Sobrägleiste  untersehtedeo.  Pant^Mea  long» 
BnTignier  (Statist.  gM.  etc.  de  la  Mense,  Athis,  t  7,  f.  1  —  3,  p. 
6)  hat  eine  stärker  verlängerte  Tut  ^  rpartie,  mediane,  ja  selbst  ein 
wenig  pustmediane  Buckel  und  eine  zugespitzte  Hinterpartie;  sie 
gehört  aber  doch  wohl  zu  dem  hier  abgehandelten  Genus.  Pnno- 
paea  RrnlieiiHis  Buvigni**r  (^h.  t.  8,  f.  6  U.  7,  p.  6)  hat  bei  norh 
Schil  l  Irl  ri  Srhrägleiste  einen  aufgebogenen  hinteren  Bchh^ssrand, 
stärker  voralehende  Buckel  und  gröbere  Runzehi.  Die  übrigen  von 
Buvignier  erwähnten  Panopäen  des  mittleren  Iah»  (1\  gigantea, 
petrca)  und  des  oberen  Iahh  {V.  Guibalea)  haben  eine  trapeziurmige 
Gestalt  bei  geradem  hinteren  Schlossrande.  Die  Gresslya  (Plenro- 
mya) Uoorei  Pflücker  y  Rico  (1868,  das  Bhät,  26,  nnsiohere  Bi- 
▼«dve  bei  Moore  1861  im  Quart  Journal  of  geoL  soe.  London,  toL 
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XVII,  t  16,  f.  26),  welche  p.  43  unter  den  Petrefacten  der  Schichten 
der  A^^eola  contorta  Porti.  rrwiiVnit  i«t,  hat  gleich  der  Or.  subru- 
f7o.«a  eine  ausgeprägte  hintere  Kante,  allein  eine  Einbuchtung  un- 
terhalb der  Wirbel  gerade  nach  unten  zu;  Cypricardia  suevica 
Oppel  u.  Suess  (1856,  Kösscncr  Schichten  etc.,  t,  1,  f.  4,  p.  14,  in 
Jahresberichten  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  z.  ^Yien  Bd.  XXi,  p.  635  ff.) 
ist  länglicher  und  hat  neben  der  ebeniaUe  vorhandenen  Schragleiste 
jedeneits  eine  leiehte  Forohei  iit  I11«igeiks  amoh  m  dem  vorliegen- 
den  Geniis  n  ziehen.  — 

Gr.  nibfBgoea  ist  in  den  Pdlonotonschichten  (mit  Amm.  John" 
sloni)  bei  Deitersen,  in  den  oberen  Pailonotenschichten  bei  Halb^ 
■tadt  und  in  den  Angnlatensohiohten  roß  Rothenkamp  bei  SohefH 
ftn  Torgekommen. 


GreSSlya  (rieuromya)  liasina  Schübler  (Unio). 

1832.  y.  Zieten,  Verst.  W  ürteinb.  t.  01,  f.  2. 
1850.  d'Orbigny,  Prodrom«  I,  Et.  7,  72.  (Panopuea.) 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  56  (desgl.) 
Isr.H.  Quenstedt,  Jura,  t,  10,  f.  3,  p.  81.  (Myacites.) 
1867.  Dumortier,  Ai.  pal.  s.  I.  d4p6ta  jurass.  du  bassin  du 
Shone,  n,  t.  15,  f.  7,  p»  48. 

1869.  idem  iVüd.  III,  p.  256. 

1870.  Emer^^on,  p.  41  u.  55,  pars. 

vjfti,  Venus  liaaiua  Börner. 

1836.  Römer,  Ool.  Geb.,  p.  109. 

1862.  A.  Sehlöiibacb,  Bandst,  auf  der  Grenze  zw.  Kenper 
nj}<}  JAr^,  neues  Jahrb.  etc.,  t«  8,  f.  2,  p.  154. 
p    Hyacites  Alduiniuus  Queuat. 

1858.  Quenstedt,  Jnt»,  t.  5,  f.  4,  p.  49. 
1864.  Wagener  in  Verh.  rliein.  Ges.  Bd.  XXI,  p.  14. 
P    ?MyacitPs-  jMrnssinuR  Quenst.,  1858,  Jnra,  t.  5,  f.  1, 
s    MyacitBü  oxyuoti  (^ueust.,  1858,  Jura,  t.  13,  f.  35  u.  Pleuromya 
ozynoti  Smenon,  Lies  von  Markoldendorf,  p.  41. 
p   Pleuromya  striatula  Agas^^iz. 

1845.  .Apa'=vi7.  ♦''t.  crit.  etc.,  Myes,  t.  '2^,  f.  10—14. 
1852.  Chapuis  u.  Dewalque,  ten*.  sec.  de  Luxemb.  t.  20,  t.  'S. 
1867.  Dumortier,  4t.  oritw  t.  1.  d4pöts  juian.  da  banin  dn 
Rhone,  II,  t.  10,  f.  1—3,  p.  49,  H.  t.  46,  t  4,  p.20l. 
186y.  id.  ibid.  III,  p.  117. 
.    Pleuromya  angusta     Aga»«.)  Dumortier,  1867,  6t.  crit.  8.  I. 

ddpöta  jnrasB.  du  Imssin  du  Bbone,  II,'  t.  46,  f.  1 ; 
?  Afrassiz,  Mye»,  t.  28,  f.  7  —  9,  p.  240. 
n    1  Pleuromya  cylindrata  Dumortier,  18(57,  ^t.  crit.  s.  1.  d^p.  jur. 

du  bassin  du  Rhone,  II,  t.  46,  f.  2  —  3. 
,    t Pleuromya  Toucasi  idem  ibid.  II,  t.  46,  f.  5  u.  6,  p.  200. 
,    Mjadten-Bteinkeme  Dnuker,  1B48,  Lias  von  IJalberstadt,  in 
Palaeootogr.  I,  t.  37,  £  8  o.  9,  p.  32U.  (Lyoosia.) 
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Etwas  kschaliger,  aiu  die  mclstrn  Species  des  ninnljchen 
Geuus,  koninit  Gr.  liasina,  wenn  auch  uicht  Sölten,  dennoch  meubt 
nur  als  fSteinkorn  m  i*.  Die  01)eifläche  der  Schale  iöt  mit  nnregel- 
mässigen,  au  Iiitcnh»itHt  verechiedenen,  Auw&ch.sstreifen  uml  t  oncen- 
trischcn  Ruuzelu  und  mit  feinen  Punkten  bedeckt.  Die  Form  ist  stark 
qner  TerUngort  und  etwas  nbgeüacht;  die  Höhe  ist  etw»  die  Hilfte^ 
die  Dicke  %o  der  Breite.  Die  Buckel,  welche  gleich  denen  der 
Torigen  Art  siemlich  yorragen,  wenden  sich  ebenfalls,  wie  dort, 
fast  nur  gegen  einander«  kaum  nach  vom*  Der  Umrias  ist  ferner 
beiderseits  gerundet,  an  der  Basis  aber  flacher,  meist  sogar  ein 
wenig  —  selten  in  höherem  Grade  —  ausgei-andet,  nur  am  hin- 
teren Phide  stärker  gebogen.  Die  Seitenflächen  Jieip^en  ?mi  Kern 
uimI  mif  der  Schale  nllmählige  und  abgerundete  Uebergange  der 
Mittclpartio  in  die  Vorder-  und  llinterpartie.  Hierdurch  sind  sie 
nutialleud  von  der  vorigen  Art  unterschieden;  die  Abweichungen 
von  der  folgeiulen  s.  bei  dieser.  —  Hinsichtlich  des  YerhalteuB  ge- 
gen anderweite  verwandte  Arten  ist  zu  bemerken,  dass  PL  angusta 
Ag.  sich  der  Form  nach  eng  anschliesst,  allein  bei  der  Veränder- 
lichkeit der  Form  mancher  Gresslyen  doch  nicht  anf  Gmnd  der 
Abbildung  allein  vereinigt  werden  darf,  da  der  Sehlossrand  hinten 
abschiissiger  ist,  und  ülx  rdem  Agassiz'  Angabe  des  Fundortes 
(dbt  r(  r  liias  Ton  Duxwciler)  zur  Vorsicht  aulfoi*dert.  Unbedingt 
übereinstimmend  ist  Dumortier's  PI.  angusta.  Lutraria  elongata 
Mstr.  in  Goldfasa  t.  153,  f.  4,  angeblich  aus  dorn  Unteroolith,  hat 
einen  gel>nuchteren  Rand;  Pleuromya  eloncrnt  i  Ag.  (s.  bei  Gresslya 
elongata  Ilöm.)  hat  grössere  Ungleicliseitigkeit  und  schärfere  Fal- 
ten und  i.st  daher  der  nächsten  Art  ähnlicher;  sie  gehört  sicher  in 
die  Nähe  von  —  weuu  nicht  zu  —  Donacites  Alduiiu  A.  lirongu., 
mit  dem  sie  das  Vorkommen  thcilt. 

Die  vorliegende  Art  habe  ich  (in  der  Schldnbach^sohen  Samm- 
lung) in  sahlreicben  gut  erhaltenen  Steinkemen  ans  den  Psilono- 
tenschiehten  mit  A.  Johnstoni  von  Salsgitter  (Finkdkuhle)  beob- 
achtet. Till  gleichen  Niveau  kommt  sie  (vgl.  Römer*s  Venus  liasina) 
bei  lüldeyheim  an  der  Trilioke,  bei  ilelmstedf,  H all )erstadt  (Dunker 
1.  c.)  vor;  im  Angulatenniveau  bei  Exten  und  Salzgitter  (wie  oben, 
mit  A.  angulatus);  im  Arietennivenu  bei  Hüiidheim,  in  der  Gegend 
zwischen  da  und  Oker,  bei  Ohrsiebon,  Marieuth.il  lumll.  von  Helmsf  edf, 
Scheppau,  Uokluni,  Hudoper,  Falkenhugeii,  MarienmiuiBter,  um  üeyu- 
hausen;  im  Niveau  des  Amin,  ziphus  bei  Gronau,  Falkenhagen, 
an  der  Egge  bei  Oberbeck  (unweit  Löhne)  und  bei  Weibeck,  uud 
westlich  (oberhalb)  Hessisch-Oldendorf  im  Schaomburgischcn  (Dun- 
ker*sche  Sammlung).  Das  Vorirommen  entspricht  dem  in  Süd- 
de«tsoUand  nnd  Frankreich  (s.  Gtate). 
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Qraslyft  (Pleuromya)  aTtttft  Bdmer  (Lutraria);  non  Agassis. 

1839.  Börner,  Vachtr.  a.  OoL  Geb.  t  19,  t  27,  p.  41. 

ISSSoBoUe,  Versuch  e.  Vergl    t  •.,  p.  29. 

1868.  IT.  SchlÖDbarh,  EiRPii^'t    I   niittl.  Lmn  etc,  in  Z«itschr. 

d.  d.  geol.  Ge».  Bd.  X\,  p.  ^3ö, 
1870.  Bmtrpon,  Idas  t.  MafiuMeadorf,  p.  41. 
^jn.  PlsnnMoya  Alduinl  (AI.  BroDipi.)  Cbapuis  u.  Dewalqna»  1859, 

t«rr.  Bec.  de  Luxenib.  t.  20,  f.  4  (f  pan);  HOB  Do- 

nacites  Aiduim  AI.  Brongn. 
.  PI.  nniold«  (Bflmer)  Ghapols  n.  Bewalqae,  1852,  terr.  seo.  da 

Lnxemb.  t.  20,  f.  3;  non  Venus  xinifüde»  "ELöm.  neo 

auctt.  (vgl.  mitü.jiira,  p.  20&)i  ?  Oppei,  1858,  Jiura, 

§.  25,  64  pars. 

«  PL  Janbnti  Dmnorüer,  1889,  4t  pal.  s.  I.  d4pdta  jaraadqiiM 

du  bassin  du  Khone,  III,  t.  29,  f.  8  u.  9,  p.  258. 
„    PI.  meridionalis  id.  ibid.  III,  t.  29,  f.  10  u.  11,  p.  259. 

non  Gr.  ovata  Agawsiz,  £t.  crit.  etc.,  Mym  t.  13,  L  4  —  8  Q.  t* 
ISb,  t  7— 9,  p.  208  (Tgl.  nataa). 

Vom  iibgestutzt,  hinten  aufgebogeu,  mit  ziemlich  starken  con- 
ceutrischen  Runzeln  und  mit  rundlich  vorragenden  Bnckeln,  welche 
gegen  einander  und  zugleich  ein  wenig  nach  rückwärts  gekehrt 
sind,  bietet  die  Torliegende  Art  genagende  Untmehiedo  gegen  die 
fllirigeii  GresHlyaarten  des  Uotetjnr»  dar,  am  auf  den  ersten  Bliok 
kenntlich  tu  sein.  Mitunter  wird  in  einigen  Abindertingen  die 
Torige  Art  ilir  fthnlieh,  ist  aber  doeh  minder  geblftht»  mehr  in  die 
Qoere  verlängert,  weniger  g^lüinzelt,  und  namentlich  diflferiren  die 
ßnckel  hinsichtlich  ihrer  Lage;  sie  sind  bei  Gr.  liastna  weit  mehr 
der  Mitte  genähert. 

Trot7,  aller  Abiindernngen  in  der  Gestalt  giebt  ^«iVli  Gr.  ovata 
Rom.  doch  mit  Bestimmtbeit  als  zu  dem  Typus  der  Gr.  recurva 
Phill.  gehörend  7U  erkennen.  Von  dieser  Art  (vgl.  mlttl.  Jura,  p. 
20fi)  ißt  Gr.  ovHta  durch  geringere  Abstutzung,  weniger  regel- 
mässige und  mit  dem  fortschreiteudeu  Wacböthume  etwas  abneh- 
mende Rnnselang  nnd  darch  die  gleichmässigor  gerundete  Form 
noterechieden.  Bei  Gr.  reoorva  nftmlioh  findet  sich  hinter  dem 
Wulste,  welchen  die  Kante  der  abgestntsten  Vorderseite  bildet« 
eiiie  E&ischnfimng  oder  wenigstens  die  Andeutung  einer  solchen 
in  Gestalt  einer  etwas  concaven  oder  doch  flachen  Partie,  welcher 
eine  Einschnürung  oder  Abflachnng  des  Unterrandes  entspricht 
Diese  Einschnürung  fehlt  bei  Gr.  ovata.  Die  Aufbiegung  der 
Hinterpartie  ist  dagegen  bei  dieser  schwächer.  —  Bei  Gr.  Aldiiini 
AI.  Brongu.  (Donacitts)  findet  ebenfalls  eine  gleicliniHSSigere  liun- 
zelung  —  wenn  auch  nicht  immer  80  stark,  als  bei  Gr.  recurva  — 

JBraans,  der  imtere  Jan,  20 
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statt,  die  Aut  i)u  Lniiif,'  fU-s  liintertlieils  ebenfalls  starker,  als  bei 
Gr.  ovata;  aisdanri  ist  Gr.  AMuini  länglicher,  sowohl  im  Vergleich 
zu  Gr.  ovata,  als  auch  m  Gr.  recurva,  und  endlich  zeigt  nie  dm 
Abplattung  oder  Concavität  am  vorderen  Ende  der  Seiteuflächen 
sowie  den  entsprechenden  Verlauf  der  Contur  des  Unterrandes, 
wenn  auch  in  geringerem  Grade  als  Gr.  recnrva.  Es  seigt  sich 
demnach  hier  ^e  Öfter  Torhommende  Thataaehe,  dass  unter  drei 
eich  nahe  ttehenden  Arten  die,  welche  dem  Alter  nach  die  mittlere 
ist,  durchaus  nicht  in  allen  ihren  Eigenschaften  und  Kennseichen 
die  Mitte  hält.  Nur  in  Hinsicht  des  VerhAltnisFes  der  Dimensionen 
gilt  dies,  indem  bei  Or.  ovata  die  Breite  zur  Höhe  und  Dicke  wie 
100:70:50,  bei  Gr.  rerurva  wie  100:62:48,  bei  Gr.  Alduini  wie 
100:55:45  sich  verhält;  poupf  stobt  in  jeder  anderen  Hinsicht  die 
oberjuraBsische  Art  zwischen  den  beiden  andern.  —  Hinsichtlich 
der  Synonymie  ist  zu  bemerken,  das8  die  Zuziehung  der  beiden 
von  Chapuis  «.  Dewalque  1.  c.  abgebildeten  Pleuromyen  keiner 
Frage  unterworfen  sein  kaun^  ebenso  die  der  Abbildungen  Dumor- 
tier*«.  Wahricheinlich  iet  noch  die  Zmdehnng  der  PI.  rotondata 
GoldfoM  (t.  152,  f.  14),  welche  wemgstena  hierher  nach  Form  weit 
eher  passt«  als  an  Gr.  Seebachü,  ftlr  wehshe  fie  wohl  hin  und  wie- 
der  angesprochen  ist.  —  Den  Namen  Gr.  ovata  braucht  Agassis 
für  eine  verschiedene  Art,  zieht  ihn  übrigens  surüok  und  betrachtet, 
im  Texte  die  citirten  Abbildungen  ala  Varietäten  der  Gr.  lunidata 
(et.  crit.  Myes,  t.  13,  f.  7  —  10  und  t.  13  a,  f.  1  —  4,  p.  208). 

Die  Gr.  ovata  Rom.  theilt  mit  anderen  Arten  ihrcß  GeBcblerb- 
tes  die  Eigenheit,  dass  ßie  an  einzeiiK^n  Ottrn  massenhaft  auftritt, 
in  anderen  AufHchlussen  desselben  Niveau«  fehlt  oder  8j)arsani  vor- 
kommt. Im  Allgemeinen  ist  8ie  selten  in  den  Schichten  des  Arom. 
Jameäoni  (Fundorte  Rottort,  IJündheim,  Kalilefeld  und  Oldershausen, 
llarkoldendorf,  WillebadessenX  häufiger  in  denen  des  Amm.  cen- 
tanrus  (Fundorte  Jenheim,  Roklum,  Hedeper,  Klötsebeig  hei  Tet>- 
leben,  Dahlum,  Schöppenstedt»  Buchhotst  bei  Brannsdiweig  — . 
letstere  beiden  mit  grosseren  Mengen  —  Markoldendorf  und  Fal- 
kenhagen), Aber  welche  sie  nicht  hinausgeht.  — 


Gresislya  (Arcoiuyaj  elongata  Römer  (Panopaea). 

Börner,  Ool.  G^b.  t.  8,  f.  1,  p.  126. 
1840.  Agasaiz,  6t.  crit.  etc.,  Myen,  t.  10,  f.  2  —  5.  p.  179. 
1853.  Rolle,  Vertoch  e.  Vergl.,  p.  26.  (Panopaea.) 

1858.  Oppel,  Jura,  §.  25,  59.  (Df'SRl  ) 

186A.  U.  Scblünbarh,  Einenstein  d.  mittl.  bias  Ptc,  in  Zeit- 
sehr.  d.  d.  geoL  Geg.  Bd.  XV,  y.  035.  (ArcoDtya.) 
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BOn  YtaolMtea  elonnto  (Börner)  W^irrener,  1860,  Verh.  rhein. 

(Hm.  Bd.  XYU,  p.  16b  (gehört  Aur  folgendeu  An); 
noB  liUtrariit  elongata  MMr.  bei  Ooldfuss,  t.  153, 
f.  4,  Agaas.«  1845,  Mye«,  t.  27,  f.  3—8,  p.  244,  u, 
Cbaptds  Q.  Dewalqne»  tenr.  aee.  de  Luamb.  atc., 

t.  19,  f.  3. 

syii.  ?  Mvacite»  luugiääimus  Queust.,  1858,  Jura,  t.  10,  f.  8,  p.  81. 

Das  Geschlecht  Arcomya  ist  nur  auf  äussere  Formunterschiede 
von  AgaBsiz  abgetrennt  und  nicht  haltbar :  es  lassen  sich  jedoch 
die  dazu  gerechneten  Arten  als  gut  iinterscheidbare  Untergruppe 
des  grosseren  Genus  Gresslya  zusainmenfasseu.  Sie  haben  sämmt- 
lich  bei  ziemlich  betiächtlicher  Quer  Verlängerung  eine  trapeziormigo 
—  eher  hinten  verbreiterte  —  Gestalt  mit  erhabener,  durch  mehr 
oder  weuiger  ausgesprocheue  Schrägkanten  abgegrenzter  Mittel- 
pwrtie.  IXe  vorliegende  Art  seioknet  sich  dorcli  beträchtliche 
QnerverUngenmg,  durch  geringe  Höhe  der  kOrseren  Yorderpartie, 
welche  sngletdi  etwas  in  die  Höhe  gebogen  ist,  ond  dorcfa  Flach- 
heit der  vom  breiten  Wirbel  nach  vom  und  hinten  hinablaufenden 
schrägen  Kanten  aus.  Vor  der  vorderen  Kante  befindet  sich  ein«?  flache 
Rinne,  hinter  der  hinteren  eine  fast  ebene  Dreiecksfliche.  Von  der 
folgenden  Art  ist  sie  durch  die  grosse  Querverlängerung  (Breite 
7.n  Hohe  wie  100:40),  dunli  fff-ringe  Höhe  und  durch  Anfbicf^ung 
der  Yorderpartie.  sowif  dui  rh  geringere  Schärfe  der  hinteren  Schräg- 
kante unterschieden.  Quenstedt's  Myacites  longissiiuus  weicht  hin- 
sichtlich der  Gestalt  der  Vorderpartie  ein  wenig  ab  und  hat  ausaer- 
dem  an  derselben  dicht  vor  der  vorderen  Schrägkante  eine  scharic 
Rinne;  die  Zuziehung  desselben  kann  daher  nur  vermuthungsweise 
geschehen.  —  Die  Buckel  rind  minder  spitz,  als  bei  Gr.  liaaina» 
aber  anch,  wie  bei  dieser,  fitst  ausschliesslich  gegen  einander,  nur 
ein  wenig  nach  vom,  gebogen;  die  folgende  Art  hat  etwas  Torra- 
gendere  BuckeL 

Gr.  elongata  ist  selten;  sehr  lange  nur  von  Willershausen  aus 
dem  Kiveau  den  A.  Jamesoni  citirt  (Römer,  U.  Schlönhach),  ist  sie 
mir  aus  demselben  Niveau  von  Rottorf  und  endlich  auch  aus  der 
oberen  Abtheilung  der  Schichten  des  Amni.  ziphus  von  Faiken- 
hagen  (Sammlang  Wagener)  bekannt  geworden. 


Gresslya  (Arcomya)  arcacea  Seehach  (Pleuromya). 

1ÖÖ4.  V.  Be«bacii,  hannov.  Jura,  t.  5,  f.  4,  p.  128. 

1864.  Bramu,  Stratigr.  u.  Palaeontogr.  d.  Hilsm.  t  6,  £  3— 

5,  p.  26.  (PahMontogr.  Bd.  Xm»  t.  24,  f.  S~5, 

p.  100.) 
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^yil*  FuiOpMft  eloDjBfatA  (Hörn.)  Wagener,  1860,  Vet-h.  rhein.  Ge». 

Bd.  XVii,  p.  168;  non  P.  elougata  Eöiner  (s.  vor. 
Art). 

Mit  allen  Charakteren  des  Genus  und  Untt  i  c^oiuia  auBgeetattet, 
hat  Gr.  arcacea  mehr  mediane  Buckel  und  nähert  sich  überhaupt 
ein  weni((  mehr  der  gleichseitigen  Form.  Die  beiden  Schriigkauteu 
(vom  Wirbel  nach  vorn  und  hinten  hinabhtiifend)  sind  schärfer,  als 
bei  Gr.  elougata;  namentlich  findet  sich  hinter  der  hinteren  Leiste 
Biete  mne  eiiras  ooncftTd  DraedDifläche,  velolie  dieselbe  ttirker 
hervortreten  Usst  Zuweileii  ist  diese  CoDe»Titftt  winUüg  einge- 
bogen, so  dass  swiseben  dem  hinteren  Scbloesrandeond  jener  Leiste 
eine  flache  Rinne  verlftuft.  Die  Schale  ist  fein  punktirt  nnd  mit 
Anwaohsstreifen  versehen.  Die  Buckel  sind  ziemlich  breit  und 
stehen  dabei  weit  vor.  Sie  berühren  sich  und  nind  fast  ausschliess- 
lich gegen  einander,  nur  wenig  nach  vorn  gedi  elit  Oberrand  und 
Unterrnnd  piiid  nahezu  parallel,  während  dieselben  bei  Gr.  elou- 
gata  nach  hinten  divergiren«  Die  Breite  verhält  sich  aur  Höhe 
wie  100 : 55. 

Gr.  arcacea  ist  nur  in  den  Amakheenthouen  und  zwar  in  deren 
oberen  Scbicliten,  bei  Ib  aunschweig  (BuchborRt),  zwischen  Oker  und 
llarzburg  (llumaunsgrund),  bei  Oker  bclbät,  bei  Lühude,  bei  Stroit 
nnd  Wenxen  und  bei  Falkenhagen  angetroffen ;  sie  steht  der  mit 
ihr  vorkommenden  Gr.  Seebachü  an  H&ufigkeit  bedeutend  nach. 


Goniomy«  heteroplevra  Agassis. 

184$.  Agassis,  Et.  crit.  Myes,  t.  1,  f.  9—10,  p.  24. 

1860.  Wageuer,  Lia8  von  Falkenhagen,  in  Verb,  rhetn.  Oes. 

Bd.  XVII,  p.  168. 

sjTi.  Gouiomya  rhombifera  (Ooldf.)  auctt. 

1858.  Quenstedt,  Jura,  t.  10,  f.  5,  p.  8. 
1865.  Terqueni  u.  Piette,  lias  inf.  de  l*est  de  France,  p.  70. 
1867.  DumoHier,  <^t.  pal.  s.  1.  d^pöt«  jnraM.  dn  bSNin  da 
Bhoue,  il,.t.  17,  f  5,  p.  52. 
Don  Lysiauassa  rhombifera  Ooldfus»,  t.  154,  i.  il  (11,  p.  264), 
und  Goniomya  rhombiflara  Oppel,  §.  32,  63. 
,    ^Qoniomya  Gaminaknsis  Dmnortier,  1864,  4t. '^pal.  s.  1.  depöta 
jur.  du  basain  du  Bhoue,  I,  t.  7,  £  8  u.  9,  p.  47. 

Die  einzige  im  norddeutschen  ünterjura  hin  und  wieder  vor- 
kommonde  Goniomya  gehört  so  der  Abtheihmg  mit  horizontalem 
Zwischentheile  der  Winkelrippen.  Unter  diesen  zeichnet  sie  Hieb 
vor  ü.  suljcjirinata  Gdf.  durch  den  Mi\n^?el  einer  hinteren  Schräg- 
leiste  aus;  auch  ist  G. subcahnata  LA.  schwacher  gefaltet;  nament- 


Digitized  by  Google 


m 


Ueb  nehmen  die  horizontalen  Rippen,  welche  bei  Cf.  heteropleurm 

persistent  bIiuI,  meist  schon  früh  an  Intensität  ah.  In  dieser  Hin- 
ndit  findet  freilich  eine  gewisse  Veränderlichkeit  statt,  so  dass  ich 
(im  mittleren  Jura,  p.  304)  auf  Grund  von  Exemplaren  der  G. 

gubcariTmfn  aus  den  Ffilciforenschichten  von  Fnlkeiihagen  dio  An- 
sirlit  aussprach,  dass  G,  rhombifera  Goldfuss  mir  ciiu!  starkor  ge- 
faltete Varietät  der  G.  suboarinuta  Goidfuss  sei  und  daher  (da  letz- 
terer Name  die  Priorität  hat)  als  Artname  einjE^ehen  müsse.  Je- 
denfallä  ist  G.  heteropleura  Agass.  (=  G.  rhonibifora  Qu.  etc.)  ver- 
schieden von  der  auB  Altdorf  und  Banz  angeführten  G.  rhomhifera 
6dlci£,  welche  die  Carina  ebenso,  wie  die  typische  Q.  gahearinal» 
besHsi. 

G.  Gammaleneie  Dnmortier  ist  ihrer  Yerdrfickong  halber 
Behlecht  za  vergleichen,  gehört  aber  dem  Anscheine  nach  zn  O. 

heteropleura. 

IHe  Unterechiede  der  letzteren  von  G.  trapeKicosta  Pusch  ans 

dem  Omatenniveau  sind  weit  geringer,  als  die  von  G.  subcarinata. 
(Vgl.  Quenntedt,  Jura,  j>.  558.)  Allein  G.  botoropleura  hat  doch 
mehr  der  Mitte  STTTrilicrto  Buckel  und  ist  iih  i-t  Tnehr  in  die  Quere 
▼erlängert;  die  Winkel  der  Rippen  sind  weniger  stumpf,  daher  die 
Vorderrippen  früher,  ohne  durchschnitten  zu  sein,  den  Unt^rrand 
erreichen;  die  Rippen  sind  i.  G.  etwas  gleichförmiger  üher  die 
Oberüäche  verbreitet. 

Otmiomya  heteropleura  kommt  snmeiat  im  unteren  Lias  tot 
md  awar  im  PsilonotenniTean  bei  Bftndbeim  (Gestfltwieeen,  Samm- 
lung Gmbrecht),  in  den.Angnlatensehicbten  von  Exten  nnd  Fal-  • 
hanhagmi,  in  den  Arietenschichten  von  Ohraleben  (Sammlung  Gro- 
trian  in  Schoningen),  im  Niveau  des  Amm.  ziphus  bei  Salzgitter 
(Gallberg)  und  Falkenhagen;  doch  ist  h'm  mch  im  mittleren  Liaa 
fast  dnrchgehends  hin  und  wieder  (bei  Markoldendorf  im  Niveau 
des  Amm.  .Tamesoni.  bei  Roklum  und  Eikum  in  dem  des  A.  crn- 
tntirtis  und  in  den  Amaltheenthonen  bei  Goslar  und  Falkenbageu) 
angetroffen. 

f  hioladomya  eorrngata  Koch  o.  Danker. 

1887.  Koch  n.  DmikAr,  Beitr.  etc.,  t.  i,  f..9,  p.  SO. 

lyn«  Vh.  glikbro  AgasirtSE. 

1845.  A^Hssiz,  ^t.  critiques  etc  ,  My^  t»  S*,  P> 
1850.  «l'Orbigny,  Prodrome  I,  p.  233. 

1852.  Cbapuis  u.  Dewalque,  terr.  sec.  de  Luxemb.  t.  16,  f. 

s;  p.  114. 

1856.  Qnenctedt,  Jora,  t.  10,  f.  2,  p.  81. 
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1864.  Dttoiortier,  ^t.  pal.  8.  1.  iMpötH  jtUMt.  da  baMiu  da 

Blione,  I,  t.  6,  f.  7  u.  b,  p.  45. 
1870.  Bmenou,  LiM  ▼on  Iburkoldeiidorf,  p.  41. 
Hyn.  Ph.  DeHha^-eHÜ  Chapuis  u.  Dewalque. 

CbapuiB  u.  DewalqnAi  terr.  aec.  deliiueiinb.  t.  15,  f.  1, 
p.  III. 

1884.  Dumortier,  4t.  pal.     1.  d^pötajnr.  du  ImMin  du  Bhone, 

I,  t,  24,  f.  !  —  3. 

„    Ph.  arenacea  Terqueni,  inf.  dt«  la  form.  liaHiqne  de 

Luxenib.  etc.,  t.  7,  f.  9,  p.  66.    (M^in  aoc.  g^l.  de 

Fr.  II"*  a4rie,  tome  V,       partie,  i.  18,  t.  % 

284.) 

.    Ph.  priuia  Queustedt. 

1858.  Qaenstedt,  Jura,  t.  5,  f.  2,  p.  49. 

1884.  Dmnortier,  ^t.  pal.  s.  1.  d^pota  jnr.dnbMtittdaBlum«» 

T,  t.       f.  9  u.  10,  p.  4'k 
a   ?  ?Mya  parvula  Dkr.,  1847,  Lia.<(  von  Uaiberstadt  in  Pal.  I, 
t.  17,  f.  5,  p.  116. 

Die  Muöchel  ist  ahi^erundet  vit'rcckig  und  hat  nntpinediane 
(auf  '  t  —  '/4  Fjänge  von  dorn  vorderen  Ende  ent lernte),  nicht 
bloss  gegen  einander,  .sondern  auch  etwas  naeli  rilckwärtH  gebogene 
Buckel,  starke  und  ziemlich  regelmüshige  coucen irische  Runselu, 
siemlich  »tarke  Anwachastreifeu  und  feine,  mitunter  ganz  fehlende 
Badüürippen.  Sie  ist  meist  siemlich  flaeh,  selten  etwas  gebUht, 
wie  s.  B.  ein  Exemplar  Ton  Obrsleben,  das  bei  70  MiUim.  Breite  und 
40  Höhe  32  MiUim.  Dicke  besitst.  Die  Zuspitsung  des  hinteren  TheiU 
der  Schale  ist  meist  vorhanden,  jedoch  nicht  in  hohem  Grade.  Bei 
der  in  dieser  Hinsicht  herrschenden  Veränderlichkeit  möchte  ich 
indessen  selbst  solche  Formen,  wie  Ph.  Heberti  Terqnem  (lias  inf, 
de  Luxemb.  t.  7,  f.  10)  aus  den  Arietensandsteinen  der  MoBelge- 
gend  niclit  ohne  \Veit»'re><  MU.HschliesHcn,  wie  ich  auch  beilanÜL,'  l)e- 
merke,  «bi^s  Uppers  i'b.  Woodwardi  (Jura,  §.  14,  61)  nach  der  Bo- 
sclirftibung  liierher  gehören  dürfte.  Die  Area  ist  insofern  bemer- 
kenswerth,  als  zwar  am  St^inkerne  sich  ganz  nahe  an  und  parallel 
mit  dem  Schlossruude  zwei  Leisten  befinden,  allein  uiü  der  Schale 
keine  Spur  TOn  scharfer  Arealabgrenzung  zu  sehen  ist,  weshalb 
Agassiz  gana  richtig  seine  Ph.  glabra  zu  den  Pholadomsrea  baoar- 
diennes  rechnet.  Die  ftussere  Form,  welche  an  Ph.  transrersa  Seeb» 
des  Mitteljura  erinnert^  die  Bippnng,  welche  auch  mit  dieser  Aehn- 
lichkeit  hat,  dann  aber  die  eigenthüinll(the,  yon  Ph.  transversa 
gänzlich  abwei<»hende  Area  sichern  der  Ph.  corrugata  Koch  und 
Dunker  (wie  vorliegende  Art  nach  dem  Prioritfttareohte  heissen 
muss)  ihre  Selbständigkeit. 

Vermulhlirh  gehört  die  nicht  weiter  aufgefundene  ?  Mya  par- 
vula Dkr.  aus  den  Psilouotenschiehten  von  üalberstadt  als  Jugend- 
exeniplar  hierher. 
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Sie  ist  wetentlieh  dem  unteren  lias  eigen  und  kommt  dnroh 
dessen  ganae  AnadeHnong  tot«  Ich  habe  sie  zu  citiren  aus  den 
Psilonotenschichten  von  Oker,  Salzgitter  (GaUberg),  Exten  (beide 
Abtheilungen),  aus  den  Angntateneohichten  von  Güttingen  (Gdtaen* 

berg),  Exten,  Wörderfeld,  vom  Hopensiok  bei  Oeynhausen,  aus  den 
Anetenschichten  von  Ohrslwben,  Mattierzoll,  Scheppau,  dem  Wohl- 
(ieuberge,  von  iiundlieim  und  der  Gegend  zwischen  dit  und  Okeri 
von  Falkenhagen,  Marienmünster,  Herford  und  SalzufTelu,  aus  dem 
Niveau  des  Amm.  ziphus  von  Markoldendorf,  Hessisch-Oldcndorf 
(oberhalb  und  westlich  davou),  vuu  Kiickleugüni,  Falkeuhageii  und 
Oberbeck  (Egge). 


Pholadomya  ambigua  Sow. 

1819.  Bowerbv,  Min.  Conch.  t.  227. 
1832.  V.  Zielen,  Verst.  Wärt.  t.  65,  f.  1. 
läötf.  Kömer,  Ool.  Geb.  t.  15,  f.  1,  p.  127. 
'18S2.  Chapnis  n.  Dewalque,  terr.  tec.  de  Luxemb.  t  16, 
f.  3. 

1853.  Holle,  Versuch  e.  Yergl.  eto.,  p,  26  u.  29. 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  2d,  60. 

1863.  U.  BoibUiiibaeh,  Bheaii.  d.  mitU.  Liai  ete.,  in  ZaiiMhr. 

d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  XV,  p.  537. 
1866.  Seid üt er,  teiitob.  Wald  bei  Altenbeken,  in  Zoitacbr.  d. 
d.  geol.  Ges.  Bd.  XVIII,  p.  51. 

1869.  Dninortler,  H.  pal.  t.  1.  d^pdt«  Jnrais.  da  bawin  du 

Tlhone,  lU,  p.  116  u.  256. 

1870.  Emerson,  Liaa  von  Markoldendorf,  p.  41. 

non  Pholadomya  ambigua  Goldf.  t,  156,  i.  1  (aus  höheren 

Schichten  des  Jura). 

myn,  Ph.  Haujsmaimi  Goldfuss. 

1838.  QoIdftMi,  t.  155,  f.  4. 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  25,  61. 

1858.  Chapuis  u.  Dewalque,  tarr.  Mc.  de  Luxemb.,  Nachtr. 

t.  11,  t  1,  p.  55. 
186$.  ü.  Sehlttnbaob,  BiMiiafcein  d.  mittL  Ida«  etc.,  in  Zait- 

»chr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XV,  p.  r>3fi.  • 
1866.  Schlüter,  teutob.  Wald  bei  Altenbeken,  in  Zeitschr.  d. 

d.  geol.  Ges.  Bd.  XVill,  p.  51. 
1870.  Bmenon,  Liaa  bai  Markoldaiidorf,  p.  41. 

„   Ptk.  Voltzii  Agassiz. 

1845.  Agassiz,  ^t.  crit.  etc.,  Mye«,  t.  3  c,  f.  1—9. 
1858.  Chapuis  u.  Dewalque,  terr.  sec.  de  Luxemb.,  Naehtr. 
t.  10,  f.  8. 

1860.  Dumortier,  ^t.  pal.  h.  1.  d^p6to  jwara.  du  batsin  da 
Bhone,  III,  p.  117  o.  266. 
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syn.  Ph.  Roemeri  Agassi«  (=  Ph.  ambigua  Rom,). 
1845.  Agassis,  6t.  crit.  etc.,  Myes,  p.  42. 
1853.  Rolle,  Yew.  e.  Vergl.,  p.  26. 
ISoS.  Terquem,  Pnl   'hx  (14p*  de  la  Moselle,  p.  96. 
1058.  Chapiiis  u.  i>Qwuique,  terr.  s«c.  de  Luxemb.,  Nacbtr. 
t.  10,  1  4,  M. 

Auch  diese  Art  gehört  (wie  Agassiz  für  Ph.  arabiLMia  und 
Hausmanni  bemerkt)  zu  den  Pholadomyes  bucaniiennea,  indem  auch 
hier  nur  der  Kern,  nicht  die  Schjile  eine  schärfere  ArealbejBrrenzunpr 
zeigt.  Es  ist  bei  der  vorigen  Art  gesagt,  dass  dort  diese  Begrenzung 
ganz  nahe  am  Schlosarande  liegt;  hier  ist  sie  weiter  Ton  demselben 
«ntferni  nnd  oniteiiliflMt  ein  laDsettlichea  (niehti  wie  dort«  linealee) 
Feld.  Ausserdem  ist  die  Art  geblftliter,  minder  hoch  und  mit  be- 
trftchtiieh  gröberen  Radialrippen  Tersehen.  Die  Buckel,  welche 
auf  V4  der  Lftnge  etwa  vom  Vorderende  «bsteheOt  sind  gegen  ein- 
ander und  zugleich  schwach  nach  rHokwftrts  gewandt)  die  An- 
wachsstreifen  sind  grob«  — 

Pholadomya  ambigua  Sow.  kommt  im  Niveau  des  Amm.  Ja- 
mesoni  bei  Rottorf,  Kahlcfeld,  Oldershausen,  Willershausen,  Mnrl<- 
oldendorf,  Wilh'hadeeaen,  Altenbeken,  in  dem  des  Amm.  eentaurus 
bei  Jcrxhoim.  Roklum,  Mattierzoll,  Scho])penst«Hlt  ( RotbhHrg),  ürauu- 
schweig  (Buchhorst),  SaUgitter  (lli^veriaii wiese),  Falkeuhagen,  vor. 


Pholadomya  obliquata  Phillips. 

1S29.  Phillips,  Geol.  of  rorksb.  t  13,  f.  15, 

1856.  Oppei,  §.  25,  63. 

1863.  ü.  ScJüanbacb,  Eisenst.  d.  nüttL  Lisa  ete.,  in  Zeit- 

sehr.  d.  (1.  geol.  Oes.  Bd.  XV,  p.  5.36. 
1869.  Dnmortier,  ^t.  pal.  s.  1.  d^p6ts  jnraaii.  du  bassin  dn 
Rhone,  III,  p.  116. 

iiyn.  Ph.  niodesta  Quenstedt,  1858,  Jui-a,  t.  19,  f.  2,  p.  152,  cl".  üp- 
pel,  niittl.  Lias  etc.,  p.  88. 
,   Pb.  Kystii  Chapuis  u.  Dewalque,  1852,  terr.  sse.  de  Imxemb. 
t.  16,  f.  1,  und  t.  15,  f.  3. 

Biese  Art  ist  keineswegs  immer  schief  verdtfU^fti  flondem  aneh 
Ton  annähernd  vierseitiger  Form;  sie  Itat  einen  gebogenen  Unter* 
rand,  spitze,  feine  und  vorrragende  Buckel,  welche  gegen  einander 

und  dabei  ein  wenig  nach  vorn  gebogen  sind,  und  ausserordentlich 
schwache  und  sparsame,  oft  fehlende  Radialrippnng;  eine  circnm- 
scriptf^  Aroa  ist  nicht  vorhanden,  auch  der  Kern  zriirf  eine  nur 
Bchwaiilie  Arealunijyrrenzung.  Die  Art  ist  durch  diese  Charaktere 
hinlänglich  von  allen  iibrigen  mit  ihr  zusammen  vorkümraenden 
geschieden  und  dürfte  Ausprucii  auf  St?lb»täinligkeit  haben,  obwohl 
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ne  nrsprünglicli  nuf  eine  dem  Erhaltangszustande  zukommende 
Eigenschaft,  die  VflrdrAokang,  basirt  ist.  Die  Zuziehung  der  Ph. 
Kystii  int  nach  meinen  uuverdrückten  FiMmplamn  nii?ht  «wftifelhftft, 

die  der  Ph.  modesta  bereite  anerkannt. 

Ph.  obliquata  Phil),  ist  von  Rottorf  und  Kahlefold  aus  den 
Sehichten  des  Aium.  Jamesoni  und  You  Kahlei'eid  aua  denen  dea 
Amm.  ceutaorua  zu  oitiren. 


PlioladoMya  deeorato  Ziet 

1882.  ▼.  Zi«C«D,  t.  86.  f.  8  n.  8. 

1836.  Röiupr,  Ool.  Geb.,  p.  127. 

1845.  Ag&suiz,  4t.  crit.  etc.,  Myes,  p.  67. 

1847.  GoldfuRR,  11^  p.  266  pars.  (Non  t.  156.  f.  ii.) 

1853.  Bolle,  Vera.  e.  YergL,  p.  28* 

1856.  Oppel,  §.  25,  62. 

1858.  Quenstedt,  Jura.  t.  19.  f.  1,  p.  151. 

1883.  U.  SchlOnbach,  Eiaemttein  d.  mittL  Lias  etc.,  in  Zeit- 

■chr.  <1.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XV,  p.  536.  * 

1884.  Braun»,  Strati<rr   n.  Pal.  d.  Uilsm^  p.  28.  (Palaaon- 

togr.  XIU,  p.  100.) 
1888.  Bmnortier,  4^  paL  t.  1.  d<p6ta  jur.  dv  ImmIb  du  Bhom. 

in,  p.  117. 

non  Pholadomya  decorata  (Goldf.)  Seebach,  hannov.  Jura,  p.  78. 
nyu.  Pholadomya  sp.  y.  Seebach,  bannov.  Jura,  p.  79. 

Die  a«f  dem  Kerne  oehon  etwM  solilrfere  Begmnmg  der 
Area  bleibt  auf  der  Schale  siohtliehf  ohne  dass  aber,  wie  dies  bei 
Pb«  Green^nsia  Rraunn  (Ph.  decorata  Seeb.)  ans  den  oberen  Faloi- 
fereOBchichten  ^r  Fall  ist,  eine  scharfe  Kante  auf  derselben  auf- 
träte. Die  Art  gehört  demnach  zu  den  Pholadomyes  bucnnliennes, 
nicht  zu  den  Pholadomyes  cartHssoIdes  Agassiz',  wenn  man  auch 
wohl  sagen  kann,  dass  sie  zu  diesen  gewissennassen  einen 
Uebergang  bildet.  Im  Uebrigen  ist  sie  gerundet  dreiseitig,  oft 
etwas  mehr  iuH  Querovale  verlängert;  die  Buckel  sind  stark  und 
gerade  gegen  einander  gebogen  und  ragen  weit  mehr  vor,  als  bei 
Pik  ambigua,  raa  welober  ein  fernerer  Untendiied  noob  der  iat, 
dsie  bei  Fb.  deoomto  Ziet  der  biniere  Sobkaanakd  8teto  eoneaT, 
d.  b.  neeb  oben  gebogen,  ist,  wftbrend  er  bei  Pb.  ambigiiA  geradlinig 
(meist  ein  wenig,  kaum  meiUieb,  abediflnig)  ist  Femer  sind 
die  Wirbel  bei  Pb.  decorata  ein  wonig  mehr  antemedian.  Die  Ba- 
diakippen  sind  gro\^  doch  dfter  nur  als  Reihen  yon  Knoten  anf  den 
nemlich  regelmässigen  concentrisohen  Runzeln  zu  bemerken,  wenig 
sahlreicb  and  laaaen  namenUiob  den  Yorderiheil  der  Moeobel 
oft  frei. 
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Ph.  decurata  ist,  wenn  auch  seltner,  als  Ph.  ambigua,  doch 
weiter  als  diese,  durch  den  ganzen  mittleren  Liap.  vr  r breitet.  Im 
Niveau  des  Anini.  .lamosoni  ist  «ie  bei  Rottorf,  Kuhiefeld,  Olders- 
hausen, Willerslmusen  vorgekommen,  iu  dem  das  Amm.  centaurus 
bei  Maikoldt  iidorf,  Scheppenstedt,  Jerxheim,  an  der  Asse  unweit 
Dahlum,  bei  Ihaunschweig  (Ilachhorst),  1-  aikeuhagen,  in  dem  des 
A.  Davoei  bei  Salzgitter  (HaTerlahwiese),  Braunschweig  (Bachhorst), 
LflerdisBen  und  FalkeniMgen,  tmd  in  den  Amaltheenthonen  in  der 
Baehhoni,  bei  Lflimde,  Stroit»  Wenien,  LfierdiBsen«  Dehme  und 
Aftpe*Ba«lten  bei  Salsnfieln. 


Pholadomya  Bejrieliil  ü.  ScUdnbaoli.. 

1863.  U.  Schlönbach,  Eisenstein  d.  mitti.  him  eU.,  in  Zeit» 

whr.  d.  d.  geoL  Oes.  Bd.  XV,  t.  13,  f.  1,  p.  937. 
1870.  Emerson,  laas  von  Ibrlcoldendotf,  p.  41. 

Der  Steiukeni  dieser  Art  hat,  gleich  der  Torigeii,  eine  schmif 
umgrenzte,  dabei  breite  Area;  das  Verhalten  der  Schale  kenne  ich 
nicht  Die  Backel  sind  breiti  stark,-  vorragend,  gegen  einander 
und  dabei  etwas  nach  rftckwftrts  gekehrt.  Die  Badialrippen  sind 
sehr  schwach;  wie  U.  Schlönbach  bemerkt,  erinnert  die  Art  hier- 
durch, wie  durch  ihren  Habitus  an  das  (von  ihm  übrigens  nicht 
anerkannte)  Agassia^sche  Genus  Homomya.  Ganz  besonders  cha^ 
rakteristisch  und  namentlich  auch  als  Unterscheidungsmerkmal 
gegen  aDe  vorigen  Arten  zu  benutzen  sind  die  stunipfon  Schrii^- 
leisten,  welche  vom  Wirbel  nach  der  hinteren  unteren  Ecke  ver- 
laufen. Hinter  diesen  seitlich  weit  abstehenden  4Bchrägieiat*'u  ist 
das  hintere  Feld  wenig  abwärts  geneigt;  iu  der  Seitenansicht  ist 
die  Muschel  hinten  erheblich  verschmälert.  — 

Ph.  Beyrichii  ist  im  Niveau  des  Amm.  Jamesoni  bei  Kahle- 
feld  und  Markoldendorf  in  dem  des  Amm.  centanms  bei  Scheppen- 
stedt  and  im  Adenberger  Stollen  bei  Oker  Toigekommen. 


Thraeia  Grotriani  noy.  spec. 

Taf.  II,  Fig.  3  und  4. 

Bei  der  grossen  Aehnlichkeit,  welche  die  jurassischen  Thra- 
eien  in  der  ftnsaeren  Gestalt  haben,  kann  eine  neue  Species  leicht 
in  der  Weise  verdächtig  erscheinen,  als  sei  sie  nun  auf  ihr  Vor- 
kommen hin  von  den  übrigen  abgesondert.  Allein  eine  genaue 
Betrachtung  giebt  doch  Verschiedenbeiteu  su  erkennen,  welche 


Digrtized  by  Google 


« 

315 


ma»  Vereinigung  wSk  den  mitteyiurBMiaehen  Arten  —  nameniUek 
mit  der  dem  KiTeau  nach  am  nächsten  stehenden  Threeia  Römeri 
Koch  u.  Dunker  —  definitiv  hinderü  müssen. 

Das  abprebildete  Exemplar  hat  bei  28  Millim.  Breite  20  Millim. 
Höhe  und  12  Millim.  FHckp,  von  rienen  7V/.^  auf  fli(*  gewölbtere 
rprhtp  Sf^hnlf,  4V/.  auf  die  link*'  kommen.  Der  seitliche  Umriss 
b  ilt  /.wischen  uiuem  Fünfecke  und  Dreiecke  die  Mitte;  er  ist  zu 
detinirtn  als  ein  Fünfeck,  dessen  zwei  neben  der  Basin  stehende 
Seiten,  namentlich  die  vordere,  sehr  kurz  sind.  Die  Buckel,  etwa 
in  der  Mitte  stehend,  ragen  über  den  hinteren  Schlossrand  vor. 
Eäse  dentliclie  etnmpftrinklige  Schrägleiate  Iftuft  Yon  den  Wirbeln 
nach  unten  und  hinten. 

Am  nftehtten  möchte  Thr.  Orotriani  der  Thr.  Eimensis  stehen, 
welche  die  letztgenannten  beiden  Charaktere  mit  ihr  theilt.  Jedoch 
ist  der  Abfall  der  vorderen  oberen  Kante  bei  Thr.  Grotriani  steiler, 
die  Vorderpartie  selbst  kürzer,  so  dass  in  dieser  Hinateht  letstere 
Art  .^ich  der  Thr.  lata  Mstr.  nähert.    Diese  aber  hat  weniger  ge- 

df'ii  hinteren  Schlossrand  vorstehende  Wirbel  nnH  fine  undeut- 
lichere hintere  Scliragkante ,  wie  auch  eine  nü(  Ii  i/n  inpfere  Ab- 
stutzung  der  hinteren  Seite.  Thracia  Römeri  ist  <  i  hrblieh  mehr 
in  die  Quere  verlän^rert  —  sie  hat  hei  der  Höhe  von  20  Millim. 
eine  Breite  von  33  bis  35  Millim.  — ,  hat  ebenfalls  weniger  gegen 
den  Schloesrand  vorragende  Buckel  und  eine  schwächere  Sohräg- 
leiste.  Ihre  Ungleichichaligkeit  iet  gleichfiüb  geringer.  —  Die 
Kftrie  der  Vorderparlte  trennt  Thr.  Grotriani  «noh  Ton  Gorim^ra 
lene  nnd  elongit»  AgMais  (Myee  t.  36),  beeonden  letitgenannter. 
Gorimja  alta  Agassiz  ist  dagegen  höher  und  hat  einen  geradezu 
dmeeitigen  Umriss.  Corimya  glabra  und  truncata,  welche  Agassis 
neben  der  Thracia  Römeri  (die  er  auch  Corimya  Gnidia  nennt) 
aus  dem  oberen  Lias  führt  (Myes  t.  38,  f.  5  bis  25)  sind  der  Thr. 
Grotriani  allerdings  ähnlich,  doch  ist  C.  truncata  schärfer  gestutzt 
Ull  i  mit  noch  weiter  vorbtehenden  Buckeln  versehen,  C.  glabra  hat 
starker  gedrehte  Buckel  und  ist  in  deren  Nähe  am  dicksten,  wah- 
rend Ihr.  Grotriani  die  grösste  Dicke  etwa  in  der  Mitte  hat.  Eine 
Vereinigung  war  deshalb  aui  Grund  des  vorhandenen  Materials 

nngnlissig. 

Thrseia  Grmriani  ist  ^n  Herrn  Kammsf  i  ath  Orotnan,  dem 
ich  ihre  Ifittheilang  Terdanke,  bei  Kremlingen  in  dem  Niveau  deb 
AsBmonües  Davoei  (mit  Amm.  caprioomvs,  fimbricatns,  Henlejri) 
gesammelt;  ausserdem  ist  sie  in  gleichem  NiTsan  bei  Falkenhagen 
und  in  einem  Fragmente  in  der  Buchhorst  vorgekommen.  Als 
fraglich  lässt  sich  noch  die  Gegend  von  Derneburg  citiren,  von  wo 
CtoUftus  seine  Saagninolaria  lata  Mstr.  oitirt  (II,  t.  160,  f.  2,  p. 
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281  u.  312).    Wie  im  mittleren  Jura  (p.  217)  erwähnt,  stebt  dort 

die  Schicht  nicht  an,  in  welcher  Thr.  lata  sich  findet,  und  that- 
sächlich  ü'mi\  Seitens  Goldfuss'  Vorwi'chBlimgeu  juras««iBcher  Thra- 
den  vorgekommen.  I)a  jt  doi  li  d\o  Formen  sehr  iihiu  ln  und  an- 
deroi  Heits  die  Angabe  der  Fundorte  hei  GoldfuM  nicht  iiunu  r  |iraci8 
ist,  80  möchte  eine  definitive  Deutong  nach  einer  oder  der  audereo 
Seite  hin  gewagt  sein. 

Taeniodon  ellipticus  Danker. 

1848.  Dnnker,  Lias  von  Halberttadt»  in  PAlaeontogr.  I,  t. 

25,  f.  1  —  3,  p.  179. 
(non  Credner,  non  Borneman ii.) 

Die  seit  Dunker's  Veröffentlichung  nicht  wieder  citirte  Mu- 
schel macht  durch  die  Eigenschaften  ihres  Schlosses  die  Aufstellung 
eincB  neuen  Genus  nöthig.  Dieses  wird  von  Dunker  folgendor- 
msssen  diagnosticirt;  „In  der  rechten  Schale  befindet  sich  unmittelbar 
unter  dem  \Virbel  eine  kleine,  doch  sehr  deutliche  ßchwielenartige 
Verdickung,  weiche  allmählig  schwächer  werdend  sich  nach  vorn  hiu- 
riebt  und  so  mit  dem  Sohiossrande  verschmilzt.  Die  linke  SchakT 
dagegen  itl  mit  einem  in  die  Höbe  gerichteten  UmeUen-  oder  lei* 
fltenmrtigen  Zehne  Teveehen,  der  sieh  oben  amwirte  Uegt;  wednreh 
eine  rinnenarti^  Tertiefiuig  entetdit»  die  einen  Theil  dee  Schloee- 
bandee  enfnehmt  das,  wie  man  dentlioh  eiebt,  ein  halb  äaiseree  und 
halb  inneres  war.  Vor  diesem  leistenförmigen  Zahne  lag  die  oben 
erw&hnte  kleine  Schwiele  der  rechten  Schale.  Von  Seitensfthnen  ist 
keine  Spur  vorhanden.  Da  die  linke  Schale  yollkomraen  erhalten 
ist,  Ko  ühfM  zcni,''t  man  «ich,  dass  die  Muschel  weder  vorn  noch  hin-  • 
ten  klalfeiid  war;  denti  dieselbe  wurde,  wenn  der  hervorragende 
Zahn  nicltt  wäre,  auf  einer  ebenen  Flache  mit  ganzem  Rande  auf- 
liegen." Duuker  stellt  gewie«'  mit  Recht  das  Genus  in  die  Nähe 
von  Al^a,  weshalb  es  am  Schlusni  der  Plmladaceen  eingereiht  ist. 

Man  braucht  nur  die  obigen  Charaktere  durchzugehen,  um 
deren  totale  Veiiseonung  dnieb  Bomemana  (Lias  von  Güttingen,  p. 
66)  sa  eraehen,  doreh  denen  Schuld  der  Ghattonganame  anf  gans 
▼enchiedene  Hnseheln  der  Schichten  der  AWoola  contovia  PortL 
übertragen  ist. 

Die  einaige  bislang  bekannte  Art  ift  die  vorlieg^de,  von 
Dunker  L  e.  abgebildete  und  beschriebene.  Sie  iat  dftnnschalig, 
elliptisch  querverlängeri,  wenig  gewölbt,  sehr  fein  ooneentnach  ge- 
streift, sonst  glatt;  die  kleinen  spitzen  Wirbel  neigen  sich  nach 
vorwärts  und  liegen  im  ersten  Drittel  der  Scbabn.    Die  Mantel* 
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biegung  ist  unbekannt.  Das  Yermtniw  der  Ltage  mr  Breite  tuld 
Dicke  ist  wie  100 :  65 :  da 

Das  einnge  Vorkomiiieii  ist  in  den  Peilonotwiechiehtein  too 
Halberstadt 


Gyprieanlia  candAta  Goldfuss  (Gardium)* 

1837.  GkddAlM,  t.  148,  f.  18. 

1850.  d'Orbig^y,  Prodrome,  Et.  8,  nr.  166. 

1853.  Oppel,  mittl.  Lia«,  t.  4,  f.  33,  p.  86.  (Cardioin.) 

1856.  id.,  Jura,  §.  25,  79.  (Cardium.) 

1858.  Qnenstedt,  Jura,  t.  93,  f.  11,  p.  190.  (Cardimn.) 

1860.  Wagener,  Verh.  rhein.  Gea.  Bd.  XVII,  p.  168.  (Cardium.) 
1869.  Diunortier,  it.  pal.  ».  1.  <l<^p<'>ts  juraw.  du  baaiin  du 
Bhone,  m,  p.  278.  {Curdiuiu.) 

Die  nahe  Verwandtschaft  mit  der  folgenden  Art,  bei  welcher 
die  GenusbestimmuTigf  d'Orbigny'«  fast  allgemeine  Aufnahme  ffefun- 
den  hat,  niüchte  sie  auch  i'ür  vorliegende  Species  gerechtfertigt 
erscheinen  lassen. 

Von  C.  cucullata  unterscheidet  sich  C.  caudatii  durch  beträcht- 
liche Ilugelartige  Verlängerung  des  hinteren  oberen  Theils  dvm 
Schlossrande  entlang,  bowie  durch  den  Mangel  einer  eigentlichen 
Scbrftgleiste;  der  hintere  abgefischte  Flügel  geht  mit  sanfter  Bie- 
gung in  den  gebl8hteren  mittkren  Thdl  Aber.  —  Dovch  diese  an- 
terseheidenden  Merkmale  ist  sngleieh  die  (ausserdem  bedentend  , 
grOeoere)  (X  acntangula  Phil),  ans  dem  MittoljaTa  ansgeeehloBsen. 

G.  candata  6df.  kommt  im  Niveau  des  A.  centaurus  bei  Ober* 
beek  unweit  Löhne  (Colon  Büscher)  und  in  den  Amahheentbonen 
woa  Goslar  (Osterfeld)  nnd  Falkenhagen  vor« 


Cyprieardia  encallata  Goldfuss  (Cardium). 

1837.  Goldfuat»,  t.  143,  f.  11. 

1850.  d'Orbigny.  Prodrome,  St.  8,  nr.  16S. 

1853.  Oppel,  mittl.  Lias,  t.  4,  t  80,  p.  86.  (Ckrdinm.) 

1856.  id.,  Jura,  §.  25,  78. 

1858.  Quenstedt,  Jura,  t.  18,  f.  30  u.  31,  p.  iöl.  (Cardium.) 

1863.  IT.  Behianbaeb,  Biseasfeein  d.  mittl.  Uas  ete.,  in  Zeit* 

Bchr.  (1.  d.  geol.  Ge«.  Bd.  XV.  p  r,:;9. 

1864.  Wageiier,  iu  Verb,  rheia.  Ges.       XXI,  p.  19.  (Car* 

diuiu.) 

Die  Unterscheidnnj?  von  der  vorigen  Art  ist  bereits  angege- 
ben; Ton  C  acntangula  PhilL  des  Mittel jur»  ist  C  cucullata,  abge* 
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B6hen  von  ihrer  weit  perinpfere^  Grösse,  durch  ihre  vordere  AH- 
stnfzung,  durch  «mhp  Andeutunp  von  f!ügelarti;?er  Erweiterung  am 
hinteren  Schlossraiide  und  durch  stärkere  Vorbiegiug  der  Buckel 
unterschieden. 

Von  U.  Schlunbach  aus  den  Eisensteinen  des  Niveaus  des  Amm. 
Jamesoni  von  Kahlefeld,  von  Wagener  und  Brandt  aus  dem  uiiiu- 
liehen  Niveau  vom  Hahnenksmpe  bei  Oeynhausen  geführt,  ist-  die 
Muschel  Ton  mir  im  nächsihdheren  Nimu  bei  Oberbeek  (Colon 
Bfischer,  Sammlang  Br»iidt),  bei  Falkenhagen  und  Scheppemtadt 
(Rothberg,  ebem.  M&rtens'scbe  Sammlung)  oonrtatirt. 


Cjrrena  Menkai  Danker. 

1844.  Bunker  in  Henke's  Zeitschr.  f.  Meliuwzool,  p.  187. 

(Venns.) 

Iti46.  id.,  Lias  bei  ilan>ersiftdi  in  Falaeoutugr.  1,  t.  6,  f.  23 
bi»  25,  p.  4U. 

1870.  Frid.  8andberger,  Land«  und  Sfisawasseroonchylien  der 
Yorwelti  1.  LieliBrung,  t.  1,  f.  3,  p.  9. 

HlnnchUioh  der  Genosbertimmung  kann  saTOrdent  kein  Zwei- 
fel darttber  obwalten,  dass  die  vorliegende  Moecbel  aa  den  Cyre* 
nen  im  Allgemeinen  gehört.  Die  Zuordnang  an  einem  der  Genera 
der  Gruppe  insbesondere  habe  ich  in  der  Namengebung  absichtlich 
nieht  angeaeigt^  indem  dabei  aich  Schwierigkeiten  finden  und  viel* 
leicht  sogar  die  Creirung  eine.?  neuen  Genus  in  Frage  kommen 
könnte.  Die  grösste  Aehnlichkeit  in  der  Vertheilung  der  Zahne 
hat  Corbicula;  jedoch  sind  die  Seiten znhne  der  C.  Menkei  nicht, 
wie  bei  Corbicula,  quergerieft,  auch  uiclit  an  beiden  Schalen  vom 
Itande  abgesondert.  Eine  gewisse  Aehnlichkeit  ini  Schlossbaue 
zeigt  unbedingt  die  Pronoe  trigonellaris  Schloth.,  welche  ich  nach 
dem  Vorgange  v.  Seebach 'h  in  der  Palaeontogr.  uu  Stratigr.  d.  liilsm., 
sowie  im  mittleren  Jura  (p.  219)  als  Cyprina  geführt  habe,  welche 
jedoch  (wie  in  den  Zaa&taen  aom  mittleren  Jora  anten  nachgewie* 
Ben)  einen  Ton  Qyprina  Terachiedenen  ScUoasbtta  bat'  and  flber^ 
haupt  diesem  Genna  nicht  angereiht  werden  darf,  Da  ich,  abge- 
sehen davon,  dass  das  Verhalten  der  Seitenaähne  bei  PronoS  yer» 
schieden  zu  sein  scheint,  meiner  früheren  Angabe  entgegen  der 
Pronoe  trigonellaris  Schloth.  einen  —  wenn  anoh  seichten  und 
unbedeutenden  —  Manteleinschnitt  zuschreiben  rauss,  so  ist  es  keiner 
Frage  untenrorfen,  dass  diese  mit  dein  AgnsiHi7.'f5chen  Genusnanifii 
vorläufig  am  besten  zu  bezeichnende  Muschel  von  den  Hanis  In  n 
Gyrenea  durchaus  getrennt  au  halten  ist,  obwohl  die  Uauptzähue 
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bei  ihr  in  einer  äknlichen  Weise  angeordnet  sind.  Eb  brauehi 
kaum  bemerkt  zu  werden,  dass  1km  den  liaRischen  Iiic'rher  gehören- 
den Arten  der  Genusnamc  (  yj)rina  ehenfnlls  auszaBchliessen  ist, 
obwohl  Bie  oinon  ganzrandigcn  Manteieindruck  aeigen,  da  Haupt- 
und  Scitenzahue  aich  verschieden  verhalteu. 

Cyrena  Menkei  hat  eine  gerandet  dreiseitige  Form  (leMillim. 
Brtiitu  bei  13  Höbe)  von  mässiger  Dicke  (9  Millim.  bei  obiger 
Breite);  die  Wirbel  itnd  aateme^n  «nd  etwas  scbief.  Di«  Schale 
ist  ncmlich  ^ok,  n«r  von  oonoeDtrisdieii  Anwaehntreilmi  bedeckt. 
Die  Hanptafthne,  reohter  Seüs  drn  an  Zahl,  Unker  Seita  iwei, 
rteken  aiemlieb  auf  der  Ifitte  and  sind  nngeqsalten.  Dia  beiden 
laaeHöeen  Seitenzähne,  ein  vorderer  und  ein  hinterer,  sind  links 
durch  eine  längliche  Gmbe  TOm  Rande  der  Muschel  getrennt, 
rechts  mit  demselben  Tersebmolien«  Der  Manteleindmok  igt,  wie 
schon  erwähnt,  ganzrnndig.  — 

Die  l'ntrrsrh(  ifhmg  von  der  folgenden  Art  ist  bei  der  viel 
bedeiitciidi  1  r II  liiutt  ren  Verlängening  der  letzteren  leicht;  Pronoe 
trigonellans  .Sehl,  hat  (abgesehen  von  den  Genuscharnktoren)  eine 
stumpfe  Schrägkante  vom  "Wirbel  nach  hinten  und  unten,  schwä- 
cbere  Buckel,  einen  convexeren  Schlossraud  und  vorn  eine  gerin- 
gere Abeintsnng.  Dasselbe  gilt  Ton  der  obeijurassischen  Cjtherea 
regosa  J.  Sow.  (in  Fttton),  Oppel  §.  101,  149,  =  Astarte  scutella- 
ria  Seeb.  kann.  Jnra  i  6,  f.  1,  welche  nach  FV*  Sandberger  gleich- 
falls eine  Qyrena  ist. 

Das  Vorkoninien  der  Cyrena  Menkei  b  eschränkt  ^ich  auf  die 
Psilonoteoschichten  von  Halberstadt  und  Hildesheini  (Marienburg). 

Cyrena  Oermari  Dunker  (Mesode^ma). 

1844,  Dutiker  in  Menke's  Zeitschr.  f.  Malacozool.,  p.  187. 
IM.  id.,  Lias  von  Halberstadt,  in  Pal.  I,  t.  6,  f.  20  —  22, 

I».  40.  (Hssodssma,). 
1867.  <^QeDstedt,  P  rivf  ioteiik.  2.  Aufl.,  t.  56,  f.  16  n.  17, 

p.  659.  (Desgl.) 

Diese  Art  ist  der  Torigen  in  allen  wesentlichen  Charakteren 
des  ScUoBsbaues,  sowie  im  Verhalten  des  ManteleindraQks  gans 

gleich.  Die  Hauptzäbne  stehen  nur  schiefer  naeh  rückwärts,  was 
mit  der  nach  rückwärts  verlängerten  Gestalt  zusammenhängt.  Diese 
ist  der  Hauptunterschied  der  beiden  Arten.  Die  Zähne  sind  sonst 
ebenso  geformt,  die  TTHiiptznlme  sowohl,  nh  die  Seitenzühne.  Dif 
Buckel  wind  vcrliiilt nisHuuiHhiLf  oin  wcuig  klein»  i-,  als  })oi  voi'iger 
Art,  der  ScliloHsrand  LTt  i'ftd**  und  abschüssig,  die  Jinitcn'  St  iteziem- 
bch  spitz  ausgezogen,  ko  d<v8»  der  Uuinss  sich  noch  mehr  der  Drei- 
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eclcsform  (nut  kiuzorer  Vorderseite)  nähert.  ITinter  den  Wirbeln 
liodet  sich  eine  feine  Ligamentleißto  (vergl.  Queustedt),  welche  be- 
weist, dasB  auch  ein  äusseres  Band  vorhanden  war,  und  zujcrieich 
darthut,  dass  die  zugespitzte  und  verlfingei't«  Seite  v  irklich  die 
hiiiteru  iöi.  l>ie  Aehulichkeit  mit  dem  Genua  Donacilla,  destsen  zu- 
gespitzte und  Terlängerte  Seite  die  vordere  ist,  ist  daher  eine  mehr 
AuBMrlkliA.  Die  Ezempkre»  walolia  Duaktr  mir  mitäMilte,  sioil 
biB  26  MiUim.  br«it  bei  16  lOUim.  Hfllia  und  10  Dieke.  Sie  leigen 
veriyatniflmiaig  «twM  dflmwre  Sehale,  eis  0.  Meak««  mit  der 
nimlieliai  Skulptur.  —  Yen  Pronoe  triisotielkris  ist  die  Unter- 
■elimdang  schon  durch  die  quere  Verlängerung  nach  hinten  und 
durch  die  vordere  Abstutzung  —  in  Folge  dcveiy  die  Wirbel  nwr 
anf      <lcr  Länge  vom  Vorderende  liegen  —  gegeben. 

Das  Vorkommen  ist  i^anz  wie  h*^\   der  voripfen  Art  auf  die 
FfiilouoteufiGhichteu  von  Ualberstadt  uud  üUdeBhemi  besohränkt. 


Taacredlft  seearifonilis  Dnnker  (Donas). 

!M7.  Dnnker,  Lias  von  Halberstadt,  in  Palaeontogr.  I,  t,  6, 
f.  .  12—  14,  p.  36. 

1850.  d'Orhifrny,  rrodromc,  I,  p.  216  (et.  7,  nr.  79).  (Mactra  ) 
1853.  Bulleiin  de  ia  soc.  geol.  de  tYauce,  'i**  8«rie, 

tarne  X,  steace  du  8  avril,  p.  S72.  (Hettangia.) 

1855.  id.,  lias  iuf.  de  Luxemb.  etc  ,  t.  8,  f.  3,  p.  74.  (Mtei. 

»oc.  g^l.  de  Fr.  2«"  »erie,  Wme  V,  parlie, 
19,  f.  3,  p.  292.)  (Deugl.) 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  66. 

1865.  Terquem  uud  Piette,  lias  inf.  de  Feit  deFhnce^  p.7S. 

«yn.  Taucredia  auguata  Terquem.  (üettangia.) 

1855.  Terquem,  lias  inf.  de  Luxemb.  etc.,  t.  8  (19),  f.  4. 
1858.  Chapuis  u.  Dewalque,  tarr.  aeo.  de  Imnmb.  eto., 
Kacbtr.  t.  17.  t  2. 

Hinaiohtlioli  der  Genusbeetimmnng  miu»  ieb  snTörderei  be* 
merken,  daaa  Dnnker  eich  derselben  ToUetändig  anieUieaat,  indem 
er 'Tortiegende  Art  ala  T^p^  Lyoett^oben  Genna  Tanoredia 
(=  Hettangia  Terqnem)  ansieht  Das  Schlosa  hat  bei  diesem  Ga* 
schlechte  jcdcrseils  swei  Haaptzähne,  einen  grösseren  und  kleineren, 
welche  wecliselsweise  in  einander  greifen,  keine  vordere  Seitenzähne, 
hinten  j»*doch  rechtorseits  zwei,  welche  einen  Höcker  der  linken 
Schale  iiufiH'iiiiien,  Der  Manteieindnick  ist  seicht  eingebuchtet. 
Die  Yoriiogende  Art  hat  eine  «chwachpekrümmte  Basis  nebst  einem 
verschmälerten  und  ;tufgcki  ümmten  Voidei  Iheile;  der  hintere  Schloss- 
rand  ist  oonvex,  und  m  seiner  grössteu  Couvexität  iiegeu  die  Seiten- 
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s&hne;  die  hintere  Seite  ist  ischräg  abgestutzt  und  mit  einer  ziem- 
lich scharfen  Schräcrlei^^te  vpr^^ehen;  die  Wir])el  liegen  fast  in  der 
Mitte  und  sind  klein  ;  die  Schale  ist  ziemlich  stark,  concenfrisch 
gefurcht;  der  Basisrand  ist  innen  glatt,  wie  bei  den  übrigen  Tan- 
credien.  Da«  Verhaltniss  der  Breite,  welche  die  Grösse  von  32 
Millim.  erreicht,  zur  Höhe  und  Dicke  ist  etwa  wie  100:6ü:35; 
mitunter  ist  die  Höhe  ein  wenig  geringer,  bis  zu  55  Proc.  der 
&«ite.  Daa  KlAffan,  welches  Dmilrar  1.  c.  angiebt,  und  das  nur 
M  ftlten  (mM,  wie  Terdrnekt,  bei  allen)  Exemplaren  Torkommti 
iai  kein  apeeifiaohea  Merkmal. 

T.  securiformis  ist  ohne  allen  Zweifel  mit  T.  angusta  lerquem 
identisch,  wie  mir  unter  Anderm  ein  Originalexemplar  der  letz- 
tem beweist.  Auch  wird  diese  Art  von  Terqnem  und  Piette  nicht 
mehr  geführt.  T.  Deahaysea  (Terquem  1855,  t.  S  (19),  f.  1;  Bu- 
▼igmer»  Atka,  t.  10,  f.  18  —  21 ;  Ohapnia  XL  Dewalque,  Nachtr.  t. 
17 ft  8)  iat  mehr  nach  TOm  yerUngert;  T.  tenera  (Terquem  ib.  t. 
8k  t  2)  hat  einen  geraderen  Vorderrand  und  keine  ao  betrAchtliohe 
▼ordere  Veraohmilerong,  so  dass  sie  faat  dreieckig  anaeieht;  T. 
ovatH  Terquem  u.  Piette  Qua  inf.  de  Teet  de  Fr.  1866,  t.  6,  f.  18 
Q.  19)  hat  einen  eingebogenen,  etwaa  concaven  Hinterrand  und 
eine  dem  entsprechende  Schrägleiste,  auch  eine  kurze  Hinterpartie, 
to  dass  die  Buckel  entschieden  postmedian  sind.  Dies  gilt  auch 
von  der  (vielleicht  identischen)  T.  Broliensis  Buvignier  (Atlas  t, 
10,  f.  22  —  25,  p.  10;  Oppel,  p.  295;  Dumortier  et.  pal.  etc.,  III, 
p.  265).  T.  navicella  Terquem  u.  Piette  (1.  c.  t.  6,  f.  20,  21)  ist 
niedriger  und  noch  entschiedener  dreieckig,  als  T.  tenera,  und  hat 
ebenfalls  postmediane  Wirbel.  T.  longiscata  Buvignier  (t.  13,  f. 
19  u.  20)  and  Terqnemea  Bav.  (t  10,  t  26  n.  27)  sind  Iftnglich 
einind  nnd  wenig  angeepitzt,  beaondera  eratere.  Schwer  an  ent- 
aoheiden  möchte  freilich  ohne  Znaiehnng  Ton  einer  geniigenden 
Zahl  Ton  Originalen  die  Frage  aein,  ob  alle  die  genannten  Arten 
aelhatfaidig  wndi 

Ausser  den  oben  genannten  Species,  welche  aus  dem  unteren 
Uas  (Angnlatenniveau)  geführt  werden,  sind  auch  noch  die  nord- 
deutechen  mitteljurassischen  Arten  zu  vergleichen.  T.  dubia  Seeb. 
iai  fom  atftrker  aofgehogwi  und  weÜ  w^efer;  T.  ohlita  Qu.  Torn 
liel  breiter  (höher);  T.  laersgata  Morr.  n.  Lyc.  hat  eine  gleidi* 
ISrmigare  Höhe  thiat  die  ganae  Breite. 

T.  securiformis  ist  in  Norddeutsrhland  selteu  und  kann  ich  sie 
finf"<er  aus  den  Halberatadter  Psilonotenschichten  nur  aus  demsel* 
ben  Niveau  von  Helmstedt  citiren. 

B  r  »  u  a  • ,  d«r  anterc  Jur».  o  i 
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Iboclouta  elYiptica  Dunker  (Ampliidmini«). 

1837.  l>unker  u.  Koch,  Beitr.  snr  KennUi.  d.  nordd.  OoL 

Geb.  t.  1»  f.  S,  p.  19. 
1864.  Waffeuer,  in  Verb.  rbdn.  O«.  Bd.  XXI,  p.  12  u.  14. 

(Aniphidesnia.) 

1860.  Braun»,  Naclitr.  z.  Btratigr.  u.  Palaeontogr.  d.  Uilstn. 
t.  1,  f.  20—19,  p.  2  (in  MaeoBtogr.  Bd.  Xm). 

«yn.  Ainplnde>-!n:\  rninpreniram  Dkr.  u.  Koch. 

1837.  Duuker  u.  Koch,  Beitr;  etc.,  t.  1,  f.  4,  p.  19. 
1884.  Wsgener,  in  Ymh,  ibein.  Oes.  Bd.  XXI,  p,  12  o.  14. 
^   Amphidenna  spec.  Brandt,  1889,  in  Yerh.  rhein.  Gm.  Bd.  XXyi„ 

Corr.-BI.,  p.  80. 

^   Lucina  obscara  Terquem  o.  Piette,  lti65,  iian  inf.  de  Test  de 

EVanea,  t.  8,  f.  11  n.  12. 
,  tLndna  limbata  üd.  ibid.  t.,  10,  f.  8  n.  7. 

ZuTörderst  bedai^f  es  der  Rechtfertigung,  d&ss  ich  die  be- 
kannte, im  Gardinienlias  siemlieb  verbreitete,  Ton  Banker  a.  Koch 
ta  Ampbidesma  gestellte  Art  einem  anderen  seiUier  creirten  Ge- 
nna snordne.  Wenn  in  der  Regel  es  von  grdBserer  Wiehtigkeit 
ist,  die  natQrUcfaenYerwandtscbafteii  foeailer  Muscheln  zu  erforschen, 
als  sie  unter  einem  bestimmten  Namen  unter  Offenhaltung  der 
Vorw  andtschaftsfrage  zu  claHsificiron,  BO  wird  es  sich  doch  (wie  auch 
bei  dem  Genus  Tancredia)  nicht  vi'rnirKk-n  las^on,  dass  man  nach 
Aufstellung  eines  solchen  Genus  die  zu  derselben  Gruppe  gehör  n- 
den  fossilen  Muscheln  vorerst  zusammenfasst.  So  ist  es  für  die 
vorlicirt  iidi'  Art  ntibedingt  nöthig,  sie  zu  dem  Genus  Isodonta  zti 
stellen,  welches  yüu  Buvignier  (Statistique  guologique  etc.  de  la 
Meuse,  Atlas,  p.  11)  fulgendermassen  diagnosticiii  wird:  „Testa  ae- 
quivalvis,  sabaeqnUatera,  clansa.  Cardo  valTae  dextrae  denÜba« 
daobns  obliqnis  divaricatie  symmetricis,  foemla  trigona  separatis 
et  dentibus  lateralibns  duobuB  lamelloeiB,  BubByrnmetricis,  ab  ore 
cardinali  fossnlis  longitadinaUboB  separatis  praedita:  Cardö  yalvae 
sinistrae  dente  conico  trigono  intra  dnas  fossnlas  obliquas,  et  den* 
tibus  lateraliboB  duubuH  lamellosi»  crectis  subsymmetirkds  ab  ore 
cardinali  non  separatis  formata.  Ligamentum  externum.  Impres- 
siones  musculares  parvae,  rotundatae,  profnndae.  Impressio  pal- 
lealis  postice  einarginutu.''  Soweit  nun  an  den  deutschen  und  fran- 
zösischen Exemplaren  —  zu  diesen  gohiirt  nicher  auch  Lucina  ob- 
scura  Terquem  und  Piette  nach  Form  und  SchloBs,  uilrl,  wenn  die 
Yermuthung  statthaft  ist,  duss  eine  Verletzung  des  iei<äteren  einen 
Irrtbnm  in  der  SSeicbnnng  veranlaBst  hat,  auch  Lnoina  Hmbata  der^ 
selben  Autoren  —  diese  Charaktere  sa  sehen  sind,  treffan  sie  aftmiBi- 
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Uch  Z1L  Das  äasfiere  Band  i^t,  wie  ferner  hinznzufügeii,  kurz, 
und  auch  dies  etimmt  bei  vorliegender  Art.  MuthmsRslich  war 
bei  Isodonta  auch  ein  inneres  Band  vuihandcn,  und  für  vorliegende 
Art  üteht  einer  solchen  Annahme  Nichts  im  Wege.  Dieselbe  ist 
Bemlicb  dicksehalig,  stark  concentriteh  gefbrcbt  und  gerunzelt, 
tibwM  quer  Terlängert  (Breite  xn  Hflhe  wie  4:3),  abgeplattet,  rond- 
lidi  im  UmmM»  mit  efewM  Tontelieiuleii,  doch  niolit  sehr  starken 
Bof&elii,  welobe  fast  genau  in  der  lütte  stehen  und  etwas  nach 
fem  gekehrt  sind,  sowie  mit  einer,  wenn  auch  sehr  stampfen,  hin- 
teren Schrägkante,  hinter  welcher  sie  schief  abgestutzt  ist.  Der 
hialere  obere  Rand  ist  convex  oder  sogar  mit  einem  stumpfen  ans* 
springenden  Winkel  versehen,  da  der  kurze  Theil  des  hinteren  Schloss- 
randes, welcher  da'?  Ligament  trägt,  beträchtlich  minder  stark  ab- 
Ällt,  als  der  tiaiauf  folgende.  Beim  ferneren  Wachsthum  pflegt 
sich  dies  Kennzeichen  jedoch  zu  verwischen.  (Vergl.  meine  Ab' 
bildung  im  Nachtrage  zur  Stratigr.  etc.  der  Hilsmulde.)  Der  un- 
tere Rand  ist,  besonders  nach  vorn  zu,  gebogen  und  geht  auch  mit 
rundlicher  Biegung  in  die  Torspringende  Yorderpartie  ttber;  hinten 
nacht  die  Sehrigkante,  dass  er  ein  wenig  eckig  rorspringt.  Die 
Area  aeigt  keine  feste  Umgrenimig.  Der  Umriss  wediselt  etwas  ' 
and  sind  dadnrcli  Trennungen  Tcranlasst,  welche  ich  habe  einge- 
hen lassen  müssen;  jedoch  unterscheidet  sich  durch  ihn  die  I.  el- 
Iftiea  am  besten  vor  den  meisten  Übrigen  Isodonten,  namentlich 
auch  Tor  der  mit  ihr  vorkommenden  I.  Engelhardti  Terquem, 
welche  mehr  in  die  Quere  verlängert  und  gleichseitig  elliptisch  ist. 

Eine  Zuordnung  zu  Lucina  oder  zu  den  Lucinnrcen  überhaupt 
■chrint  nach  Habitii«  niid  Merkmalen  unthunlich  und  möchte  auch 
bei  Terquem  und  Piette  nur  durch  unvollständige  Kenntniss  der 
Art  veranlasst  sein.  Vielmehr  kann  das  Genus  Isodonta,  dem  sich 
ia  mehrfacher  liuiäicht  das  vorige  anreiht,  dem  aber  auch  die  Pro- 
teeardien  sich  nahern,  wohl  nur  in  die  (hdnnng  der  Veneraceen 
rersetst  werden.  Von  den  echten  Gardien  entfernen  sich  alle  drei 
goannte  Geschleckter  dareh  ihre  Maatellmcht,  obwohl  die  Schlös- 
ser T0&  Fhitocardia  und  CSardium  ftbereinstimmen.  Dagegen  ist 
lueht  iit  Terkennen,  dass  sie  sich  in  mancher  Beziehung  den  Mac- 
traceen  nahe  anschliessen.  Die  im  ersten  Theile  erwähnten  klei- 
nen Muscheln  der  Schichten  derAvicula  contorta  Porti.,  welche  sich 
ebenfalls  den  Mactraceen  nähern,  möchten  mit  der  vorliegenden  Art 
jedenfalls  eine  nahe  Verwandtschaft  zpi'p'f'n.  oben.) 

I.  elliptica  kommt  in  den  Pailonotensrhii  ht('ii  bei  Halberstadt, 
Jerxheim,  Saizgitter  (Finkelkuhle,  häufig,  Havui  lahwiese),  öfter  aber 
in  den  Angulatenschichten  am  Rothenkanipe  bei  Scheppau,  bei 
Falkenhagen  und  Marienmünster,  Oejuhuuäen  (nicht  selten,  in 
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Gohfeld,  im  Hopensieke  am  Hellwege),  Vlotho  (Senkdfteich),  MMr 
meutlich  aber  bei  Exten  unweit  jRinteln  yar. 


Pratoeardia  Philippiaua  Dunker  (Cui  Jium). 

1047.  Danker,  Lias  von  HalbersUdt,  in  FalMontogr.  I,  t.  17, 

f.  «,  p.  U8. 

1853.  BoUe.  Yerrach  ein«r  Yergleichimg  etc.,  p.  U.  (Car> 

diuni.) 

?  1854.  Bornemann,  Lias  von  Göttingen,  p.  65,  par?i.  fDei^l.) 
1855.  Terquem,  Lias  inför.  deLuxemb.  etc.,  t.  7,  f.  10.  (Desgl.) 
1866.  Oppel,  Jum,  §.  14,  81.  {I>4igL) 

1858.  fioÜe,  ubf-r  einige  an  rler  Grenze  von  Ketiper  und 
Liag  auftretende  Petref.  aus  Bd.  XXVI  d.  Sitzung>«l>er. 
d.  k.  k.  Akad.  z.  Wien  (p.  13  ff.)  t.  1,  f.  4,  p.  14 
(24).  (DMgU 

1860.  Cmlner,  im  neuen  Jahrb.,  p    ^5.  (Desgl.) 
1Ö70.  Eniei-Mon,  Liau  von  Markoldendorf,  p.  41. 

uou  Cardiuni  Fliilippiauum  Quenst.,  1858,  Jura,  p.  31. 
gyn.  Ciurdiinn  sp.  Quenstedt,  1858,  Jura,  t.  6,  f.  10»  obere  mittl. 
Figur,  p.  60. 

^icht  beträchtlich  querverlängert,  etwa«  dreiseitig,  liintcu 
schief  abgestatst»  hat  die  Muachel  im  Allgemeinen  die  Form  und 
Skulptur  der  Protocardien.  Die  kleinen  herrorrageudeu,  etwas 
zugespitsten  Wirbel  liegen  fast  in  d^  Mitte;  yon  ihnen  TerlinA 
nach  hinten  und  unten  die  sehr  markirte  Schrftgleiete,  welche  den 
vorderen,  schwach  concentrisch  gestreiften  Theil  von  dem  hinteren, 
radialgestreiften  sondert.  Die  Terdersten  Radialstreifen  befinden 
sieh  auf  der  Kante  oder  noch  ein  wenig  vor  derselben.  Nach  hin- 
ten zu  nimmt  ihre  Intensität  ab,  und  pfle^^t  die  hintere  Iliilfta 
erheblich  schwacher  zu  sein.  Die  Breite  der  Schale  verhält  sich  zur 
Röhe  etwa  wie  100:80,  sur  Dicke  etwa  wie  100:60.  ^er  üiuere 
Bafiisitiuü  ist  jEflatt. 

Protocardia  rhaetica  Meriau  aus  dt-n  Schichten  der  Avicula 
contorta  (s.  o.)  unterscheidet  eich  von  P.  PhiUppiana  sehr  äugen- 
fidlig  durch  den  Mangel  einer  eigentlichen  SohrSgleiste,  der  sieh 
bei  allen  unyerdrflckten  Exemplaren  der  P*  rhaetiea  seigt;  ausser^ 
dem  hat  diese  einen  fiut  kreisrunden  ümriss.  Auch  P.  eoneinna 
Buch  de»  Mitteljura  unterscheidet  sich  durch  fast  kressmnde  Form 
und  betrftobtlich  mehr  gerundete  Schrägkante;  P.  truocata,  welche 
sich  in  mancher  Hinsicht  zwischen  P.  concinna  und  Philippiana 
stellt,  wird  unten  beracksiohtigt  werden;  ebenso  die  nächstfol- 
gende Art 

;     Pr.  PhiUppiana  ist  nicht  sicher  coiiütatirt  in  den  Pracursoren- 


Üigiiiztiü  by  <-3ÜOgIe 


325 


iichichteii,  aus  deneu  nie  von  Göttiiigeu  Bornemann  anführt,  allein 
nach  Pflacker  mit  Unrecht;  authenätoh  ist  sie  bekannt  aus  den 
Pirilonotentchiehten  von  Halberatadt  und  den  Angtüatensehiohtbn 
▼om  Gdtsenberge  bei  Güttingen.  » 

Pratocardia  oxynoti  Quonstedt  (Caidiuia). 

1858.  QuMii^rt^^U,  Jura,  t.  1.3,  f.  46,  p.  110. 
1870.  ümersou,  Lihs  von  Markoidtiudori',  p.  54. 

Die  Form  Ist  rundlich  mit  «pitzvorragenden  Buckeln  und  viel 
weniger  abgestutzt,  als  die  vorige  Art,  der  sie  in  Skulptur  und 
Habitus  sehr  nahe  steht,  von  der  sie  sich  jedoch  in  iihiilicher,  wenn 
auch  nicht  ganz  so  raarkirter  Weise  entfernt,  wie  die  1*.  rli.u  tica 
Merian.  Von  dieser  ist  sie  durch  geblrlhtere,  kutreli tr«"rt'  Gestalt 
unterschieden,  buwie  durch  die,  wenn  aucii  acbwacin-,  Ah?<tutzung. 
P.  eoncinna  hat  letztere  sehr  ähnlich  der  P.  oxynoti,  nur  etwas  ge- 
ringer nnd  -frflher  vereebwindend;  femer  Yorragendere  Buckel,  fla- 
chere Seitenpartie  nnd  gleiobförmige  (nicht  nach  hinten  erheblich 
■ebwiehere)  Badialskulptnr.  —  Die  Unterschiede  von  der  folgenden, 
ebenfalls  nahe  verwandten  Art  s.  bei  dieser. 

In  den  Arietenschichten  zwischen  Oker  und  Schlewecke^  (Samm- 
lung Grurabrecht)  ist  dieto  Art  selten,  etwas  häufiger  im  Niveau 
de^  Amm.  nphos  (Gronau,  Harsburg,  Markoidendori^  £gge  bei 
Überbeck)« 


Protocacdia  tnineat«  Sow.  (Cardium). 

1827.  Sowerby,  Min.  Oonch.  t.  553,  f.  3. 

182».  Phillip«.  OpoI.  of  Yorkshir«,  t.  13,  f.  14.  (fünliuni.) 

18U7.  üüIüiuiiH,  t.         f.  loa  und  b,  pan.  (Vgl.  niiitl.  Jura, 

p.  290.)  (De9gl.) 
1839.  Römer,  Nachtrag  z.  Ool.  Geb.,  p.  39.  (De^l.) 
18f)6.  Oppel.  ^.  25.  82     fDrs^jl  ) 

1869.  Duiuortier,  et.  pal.  h.  1.  UepOlt«  jur.  du  baottbi  du  Rhonei 
m,  p.  124  u.  278. 

Bon  Osrdinm  tronostom  Qaemt.  1858,  Jma,  p.  828. 

In  ihren  Dimensionen  ähnlich  —  nur  etwas  flacher  —  als  die 
Torigen  beiden  Arten,  int  Pr.  truncata  etwas  schiefer,  liat  etwas 
nach  vorn  gedrehte  Buckel,  welche  siemUoh  median,  meist  jedoch 
etwa«  antemedian  Bind  (wfthrend  die  der  Torigen  Arten  eher  post- 
iiediaii'  ni  eein  pflegen)  und  gröbere  Skulptur,  sowohl  gröbere 
«oncentrieehe  Rif^^,  als  breitere  und  weniger  zahlreiche  hintere 
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Radialrippen.  IHe  Grtoe  iit  bedeutotidor;  wibrend  P.  rbMÜc» 
biB  etwa  20  BCm.  breit  und  hooh  wird,  P.  Philij^^uuiA  mir  10  — 14 
Mm.  breit,  P.  ozynoti  nur  bis  etwa  10  Min.,  Hegt  mir  ein  Strln- 
kern  von  Lühnde  (Sammlung  Witte)  von  40  Mm.  Breite  bei  33 
Hdhe  und  20  Dicke  Yor;  auch  die  übrigen  Exemplare  erreichen 
eine  Breite  über  und  eine  Höhe  nahe  an  20  Millim.  Die  Dicke 
i«f  nur  bis  ^  '2  stark,  als  die  Breitf".  Die  Radialstreifen  machen 
f>ich  z.  Th.  auf  de?ii  Steinkerne  (am  Rande)  bemerkbar.  Die 
Schnigkantt;  ist  markiit ;  doch  ist  sie,  namentlich  im  Alter,  nicht 
ganz  so  scharf,  als  die  der  P.  Philippiana.  Die  Abstutzung  ist 
ebeufallä  weniger  steil.  In  beiderlei  Uiuaicht  steht  jedoch  unter 
allen  Arten  ihres  CmwM  P.  troneata  der  P.  Pbilippiana  am  nächaten 
und  ist  Ton  P.  ooneinna  Bncb  dee  mittleren  Jnra  dadurch  wobl 
onterechieden.  IMe  Sohrigldate  markirt  sich  an  der  Kante  dnreh 
einen  stumpfen  vorspringenden  WinkeL  — 

P.  truncata  kommt  in  dem  Niveau  des  Amm.  centaurus  bei 
Seheppenstedt  (vgl.  Il()raer),  Oberbeck  (Colon  I^üscher)  and  Falken- 
hagen, in  den  Schichten  des  A.  Davoei  bei  Falkenhagen  und  bei 
Lühnde  und  in  den  Amaltheentbonen  in  der  Bucbhoist,  in  deren 
unterer  Hälfte,  vor. 


Cardimn  Heberti  Terquem.  (Cardiu.) 

I8SB.  Terquem,  Pal4ont.  d«  l'^tage  mUr.  de  la  form.  Hanique 
de  Luxemb.  etc.,  t.  11  (M^m.  eto  i^rie  tom. 

V,  2»«  p*l«,  t.  22),  f.  10,  p.  84  (M<im.  1.  c.  p. 
802). 

1864.  Dumortii'r,  ^t.  pal.  8.  1.  däpöts  Jnran.  dn  banin  dn 

Rlione,  I,  t.  21,  f.  10—12. 

1865.  Terquem  u.  Piette,    liun   inf.   de    Test    dt>  Frauce, 

p.  BS. 

•yn.  Cardium  cloacinnni  Qiu'nst. 

1858.  QiiPnHtedt,  Jura,  t.  1,  f.  37. 

1856.  Oppel  imd  Bues»,  SitzuugMber.  d.  k.  k.  Akad,  zu  Wien, 

Bd.  XXT,  t.  2,  f.  2,  p.  540  (8). 
IMA.  Wagener,  in  Verh.  rhein.  Gea.  Bd.  XXI,  p.  8. 

1866.  Schlüter,  teutob.  Wald  hei  Altenbeken,  in  Zeitachr.  d. 

d.  geol.  Oes.  Bd.  XVIU,  p.  40. 
1868.  Pflücker  y  Bieo,  d.  Bhit,  t.  1,  f.  5,  p.  «0.  (ZeitMhr. 
d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XX.) 

,    ?  Cardium  sp.  Quenst.  1858,  Jura.  t.  6.  f.  3  a. 

„   Cardiom  «p.  id.  ibid.  t.  5,  f.  14,  Nr.  13  b  und  Bmetean,  1870, 

Lia»  V.  Markoldendorf,  p.  54.  ^ 

«    Cardiuni  Terquemi  Martin. 

1860.      Martin ,  Pal.  stratigr.  de  PinMiae  dtt  d^.  de  la 
C6te  d'Or,  I.  5,  f.  16—20.  p.  86. 
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186^.  Terquem  u.  Piette,  lias  inf.  de  Test  de  TiHuce,  p.  71. 
1711.  Caidifim  ap.  Emerson,  1870,  Idas  t.  Harkoldendorf,  p.  17 
und  41. 

Oer  UmriM  ut  rtuuUicli,  Dicke  und  Wölbung  nieht  gans 
mibedeiiieiid;  die  Wirbel  stehen  in  der  Mitte,  ragen  vor  und  sind 

•ehwach  iiacb  vorn  geneigt  ;  die  Obei*fläohe  ist  mit  feinen  regel- 
missigen  Kadialstreifen  bedeckt    Die  höchgte  Wölbungsliuie  ist 
gedreht,  und  die  Muschel  gewinnt  dadurch  eine  gewisse  AehnÜch- 
keit  mit  Cardita,  so  dass  es  ganz  erklärlicli  wird,  wie  Anfangs  die 
Art  zu  diesem  Genus  gestellt  ist;  um  so  mehr,  als  auch  der  vor- 
dt  re  Theil  des  oberen  Eaudes  stärker  geneigt  ist,  als  der  hintere 
iSchiossrand.    Die  Schlossbildung  ist  aber  ganz  wie  bei  Cardium. 
Die  rechte  Seite  hat  einen  llauptzahn,  die  linke  zwei  kleine  Cardi- 
nalzahne  zu  beiden  Seiten  eiuer  breiten  Grube;  vorn  und  hinten 
befinden  eidi  Seiteniftline^  welche  gans  die  Form  wie  bei  Cardium 
neigen*  Es  mAcbte  daher  nur  gerechtfertigt  sein,  vorliegende  Art 
bei  dieeem  Genus  sn  belassen.  AnfiaUend  ist,  dass  Bfartin,  welcher 
die  Schlossbildung  richtig  erkannt  hat,  die  Gardita  Heberti  als 
solche  neben  seinem  Cardium  Terquemi  bestehen  lässt,  indem  er 
das  nicht  von  ihm  untersuchte  Schloss  der  ersteren  als  einzigen 
Unterschied  anführt.    Es  ist  aber  nirgend  ein  von  dem  oben  be- 
schriebenen Srhlofse  abweichendes  an  einer  der  hierher  gehörigen 
Museheln  nachgewiesen;    duL;^* \:;t  n  habe  ich  mich  n,wh  an  nord- 
deutschen Exemplaren   niehrla«  h   von    dessen  Uebcreinstimmung 
mit  jener.  Beschreibung  über/t  unft.     Wenn  Dumortier  1.  c.  sagt, 
Cardium  Terquemi  habe  scharic  Kippen  mit  ebenso  breiten  Zwi- 
Bcheuräumen,  Cardita  Heberti  Hachere  Kippen  mit  feinen  vertieften 
Linien  datwisdieB,  so  oharakterisirt  er  nnter  letiterem  Kamen 
anr  einen  mangelhaften  Eriialtangssustand.    Sobald  die  Schale 
verrieben  ist,  entsteht  die  sweite  Form;  bei  guter  Erhaltung  aeigt 
sneh  die  erste.  Je  stixker  die  Yerreibung,  desto  breiter  und  flacher 
werden  die  Rippen;  die  vertieften  lanien  werden  in  gleichem 
Ilaasse  achm&ler.    Die  Uebergänge  zwischen  beiden  £rhaltnng»> 
miständen  nnd  die  Ursache  dieser  Verschiedenheit  sind  leicht  zu 
bf»obachten.  —   Ferner  zwingt  die  völlige  Uebereiiistimmung  in 
allen  Merkmalen  (einschliesslich    dri-  stets  etwa  30  betragenden 
y.'.dil  der  Rippen)  znr  ^  eremigung  mit  Cardium  cloacinum.  Der 
"Vorwurf,  welchen  Teiiiueiii  und  Piette  ge<i:en  iMartin  erheben,  dass 
er  äeiu  Cardium  Terquemi  irrthümhch  aus  der  Arcose  anführe, 
indem  er  es  mit  G.  cloacinum  Qu.  verwechsle,  erledigt  sich  somit 
▼OD  eelbst. 

Bio  Unterschiede  von  folgender  Art  s.  bei  dieser. 


r 
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C.  Heberti  kommt  bei  Güttingen ,  Oeynhaasen  un<l  Vlotho 
(Mcbkethal  etc.)  im  mittleren,  bei  Lemgo,  Holtrup,  Vlotho,  Oeyn- 
hausen (Gofeld),  Schwalenberg  und  Meinberg,  sowie  Neuenheerse 
im  oberen  Theile  der  Zone  der  Avicuiu  couturla  vor;  im  eigent- 
lichen Lias  habe  ich  sie  bei  Jerxheim  und  EIxten  aus  der  PkÜoiio- 
tensone,  ferner  bei  Uatiiennll  (im  Liegenden  der  ArietoMolnditen 
dee  SteinbrachB) ,  Gdttingen  (60tsenbwg)  and  sm  WoUdenbergn 
mu  dma  Niyean  des  Amm.  angnUitas  mä  mit  dieeem  in  G«mfliii* 
iehaft  oonslatirt. 


Cardium  cingalatttm  GoldloM  (isocardia.) 

18d7.  Goldftm,  t.  140,  f.  16. 

1856.  Oppel,  §.  25,  81.  (Isocardia.) 
18r)8.  Qnenstedt,  Jura,  p.  150.  (Desgrl.) 

1U63.  U.  Scblöubach,  Eisenstein  de»  luitU.  Lia»  etc.,  in  Zeit- 
sehr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XY»  p.  539. 

1870.  Bmenon,  Liaa  v.  Markoldeodorf,  p.  41. 

syn.  Cardium  mnlticostatiini  Phillips,  non  Brocchi. 

1829.  PliiUips,  GeoL  of  Yorkshire,  t.  13,  f.  21. 
1837.  Ooldftim.  t.  148,  f.  9. 
1853.  Oppel,  mittl.  Lia»,  t.  4,  f.  29,  p  86. 
1858.  Quf^iistedt,  Jura,  t.  18,  f.  38,  p  i     u.  p.  III. 
1869.  Bumortier,       pal.  g,  1.  deputs  juraas.  du  baaain  du 
Rhone,  m,  t.  32,  f.  3^5,  p.  123  n.  277. 

,   IsoCATdia  inversa  OoldftMi. 

1837.  Ooldfuss,  t.  140,  f,  !7. 

(conf  QnonHt>»(it.  1H.')H.  Jura,  t.  18,  f.  37,  p.  150  ) 

•   Oardium  nubnkulticoBtHtuw  d  Orh.  1850,  Prodr.  Et.  8,  nr.  178. 
„  0.  nnwoulOBum  Qoenst.  1858,  Jum,  t.  13,  f.  48,  p,  110. 

Gerundet  yiereeitig ,  vom  abgerundet  vorbringend,  nut  ¥0V» 
ragenden  Wirbeln  und  absehüssigem  hinteren  ScUomande,  liem-' 
lieh  bombirt,  mit  feinen,  von  gröberen  conceutriadhea  Bonaeln  un- 
terbrochenen ,  sehr  zahlreichen  Itadialstreifon  Tenehen,  ist  diese 
seltene  Art,  obwohl  der  vorigen  nahe  verwandt^  doöh  durch  daa 
Zurücktreten  der  Radialrippung  und  durch  weniger  rundlichen 
Umriss  unterBchieden.  Oppel  und  Quen-^tt^dt  weisen  die  Identität 
des  C.  cin^uljitun\  mit  Isocardia  invLTsa  und  mit  C.  multicostntuiu 
Phill.  nach;  dicscUic  iüt  auch  ans  den  Abbildungen  zu  eraeheu.  — 
Ich  habe  C.  cinirulatum  ziivoiulerst  auH  den  Arietenschichten  von 
Bündheim  onzuiulu  t  u ,  lu  welchen  sie  lu  guten  charakteristischen 
Exemplare  vorliegt;  sonst  kommt  sie  m  der  Zone  des  A.  Jamesoni 
bei  Kahlefeld  (g.  U.  Sohlönbaeh  1.  e.)  und  in  der  Bttdibofat,  in  der 
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det  Amm.  centaiinif  bei  MftrkoldenGlorf  (s.  Eineraon  1.  c.)  und  im 
d«r  des  Amm«  Dftfoei  bei  SohaiibldeBdoif  und  FaUMiüi«g«ii  Tor. 

Isoeardia  bombax  Qiieiiatedt    (Venus.)    Taf.  II ,  Fig.  5, 
6  u.  7. 

Quenatodt,  Jura,  t.  23,  £  21,  p.  189. 

Die  %on  Qaenatedt  abgebildete  Muschel,  welche  ich  jedooh 
naeh  den  grfiaseren  norddeutschen  Exemplaren  noehmale  darstelle, 
iii  rondlii^  stark  bombirt^  mit  feinen,  stark  sugespititeii  und  im 
Terbnfe  deaWacbsthnms  sieb  immer  ttirker  krftmineiiden  Baekeln 
Tersehen ,  welche  ▼or  der  Mitte ,  auf  etwa  Vs  ^^i*  L&nge  Tom  Vor- 
dertnde,  liegen.  Breite  und  Höhe  sind  gleich^  die  Dicke  auch  fast 
so  gross ,  etwa  Vft  anderen  Dimensionen.  Die  Schale  ist  fein 
und  ziemlich  regelmässig  concentriBch  gestreift.  Eine  Schrägleistc 
ontl  Ahstutzung  der  hinteren  Partie  ist  nicht  vorhanden,  die  W'ül- 
buiiLT  vielmehr  ziemlich  gleichmassig.  Das  Schloss  liegt  mir  nicht 
gikiiz  vollständig  vor ,  doch  zeigt  sich  hei  mehreren  Stücken  ein 
Theil  desselben,  so  dass  die  schrüggestellten  liauptzähne  und  die 
hiuteren  Seiienzähne  Bich  uoubtatireu  lassen.  Die  Area  und  Lu- 
mda sind  fthnlich  wie  bei  leocardia  oor  Lamk  gebildet.  Es  ist 
daoaeb  keinem  Zweifel  vaterworfen,  dass  die  mir  Toriiegenden 
Stücke  dem  oben  angegebenen  Genus  ngehdreo;  dase  abw  aneh 
VeBDs'  bombaz  Qaenst.  mit  ihnen  identisch,  ist  ausser  aller 
FVage.  Qnenstedt  selbst  hebt  dio  Aehnlichkeit  derselben  mit  Iso- 
cardia  hervor,  hält  nur  die  Wirbel  uioht  fftr  stark  genng  ent- 
wickelt; dies  Bedenken  fiült  hei  Zuziehung  der  gfr^^^^^'^Q  Exem- 
plare weg.  Die  UnterKohiede  der  OrÖHse  sind  keine^we^H  so  be- 
deutend, dass  man  aa  denselben  Anstoss  nehmen  (lüiltt-.  Quon- 
stecit's  Abbildung  Lfi(  l)t  11  Miüim.  Breite;  die  norddeutschen  Exem- 
plare vom  Osterffldc  werden  bis  doppelt  so  breit,  sind  aber  der 
Mehrzahl  nach  nur  etwa  eben  so  gross;  fränkische  Exemplare  (von 
Altdorf)  werden  27  Millim.  breit;  das  grösste  norddeutsche 
£semplar  Ton  Lühnde  (gröeetentheilt  Steinkern)  miaet  33  Millim. 
Btaite» 

Die  Unteraebiede  ron  leoeardia  rugaia  Quenst.  (Jura,  t.  28, 

t  26,  =  Venus  sp.  in  OppePa  mittl.  Lias,  t.  4,  f.  32,  p.  87)  beste- 
hen darin,  dass  letztere  eine  stumpfe  Leiste  und  keinen  völlig  run- 
den Umriss  hat;  auch  sind  ihre  concentrisohen  Streifen  gröber  und 
nicht  gleichmässig  flber  die  ganze  Schale  ausgeprägt,  sondern  an 
der  Carina  anasetaend;  femer  werden  sie  nach  dem  Bande  aa 
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■ehwächer.    Die  mitteljui  aKsi Beben  Isocardien  sind  durch  Skulp- 

tnr  (I.  leporina  Kloeden  hat  foinc  radiale  Streifen)  und  Gestalt 
(I.  leporina  Kl.  und  nitida  Phill.  sind  beide  caiiinit  und  leta- 
tere  minder  schief  und  atarker  querrerlängert)  hiuiäuglich  unter- 
Bohieden. 

Das  Vorkommen  ist  nach  meinen  Erfahrungen  auf  die  Aiuul- 
thceuthone  you  Goslar  (Osterfeld),  Braunschweig  (Buchhorst)  und 
LtUmde  bMohrftnkt,  von  wo  ich  Exemplare  ane  der  Grumbredit- 
Bobeo  und  B0mer*schen  Sammlung,  ans  letsterer  das  gWMe  mir 
bekannte  (Steinketn)  abbilde.  An  erstgenanntem  Orte  ist  die  Art 
etwas  bftofigttr* 


ünleardfoiii  eardtMes  ßean.  (Goibnlii.) 

1829.  Phillip*»,  Geology  of  Yorkshire,  t.  14,  f.  12. 
1832.  V.  Zieten,  Verst.  Wart.  t.  63,  f.  5.  (Corbola.) 
1850.   rOrlii^niy.  Trodr.  Et.  7,  nr.  108. 
1853.  KoHh,  Vörsutih  e.  VergU  p.  13  f. 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  82. 

1858.  Quen8t«dt,  Jura,  t.  .S,  f.  21,  p.  45.  (Corbnla.) 

1860.  Wa^'eiior,  Lihh  v.  Falkenbagen,  in  Yerh.  rh.  Oes.  Bd. 

XVll,  p.  160. 
1864.     fleabseh,  hauBor.  Jora,  p.  79. 

1864.  Wagener.  Jura  im  Wetten  d.  Wsmt,  in  Terb.  rb.  Ose. 

M  XXI,  p.  11. 
1866.  Brauns,  Nacbtr.  z.  Stratigr.  n.  Pal,  d.  Hilsmolde,  p. 

1.  (PaliMontograpbloa  Bd.  Xm.) 
1866.  Schlüter,  teutob.  Wald  bei  Altenbeken,  in  Mtsoltfill 

a.  d.  geol.  Oes  h<\  XVIII,  p.  42. 
1870.  Eiiit^rHOU,  Lias  v.  id^r^oldtiudorf,  p.  41. 

■jn.  Oyclas  mgona  Dunker. 

1847.  Donker,  Lias  v.  Halberst.  in  Pslaeontogr«  I,  t.  6»  f.  15 

(1853.  RiiUe,  V«ihuc1i  h.  Vorgl.,  p.  13  Q 

,    Lucmu  areuaoea  Terquem. 

1855.  Terqnam,  lias  inf  de  Loxomb.  etc.,  t.  8»  £  8^  p.  88. 

0  i;i  '-Ol',  f^eol.  de  Fr.  J"*  s4rie.  toms 

Partie,  i.  20,  f.  8,  p.  .106.) 

1865.  Terquem  u.  Piette,  liaa  iuf.  de  Test  de  France,  p.  87. 

.   Lneina  liaHina  Aggassiz  (Mactromya)  bei  Terqnem  n.  Piette, 
1865,  1.  c.  t.  11,  f.  3  u,  4,  p.  87,  und  Dumortior, 

l!^'w,  ^t.  paL  9.  1.  dejx>t8  inrnPK  du  bamin  du 
Klione,  II,  t.  le,  f.  4.  (I AgatjuiZj^t.  crit.  s.  t 
moUnsques  ibst.  Myes.,  Inttod.  p.  xvU.) 

FaHt  gleirhpfttirf,  mit  wenig  antemedianen,  starken  und  gegen 
einnüder  trekriiiiinit cij  liuckelii,  kugelig,  gerundet  vierseitig  Im  Um- 
risse, fast  SU  hoch  als  breit,  mit  iast  horisoutaiem  (wenig  ab- 
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iehflnigen)  kuileroii  Scliloianuide  und  mit  anrogebnteig,  meiit 
nenlich  krftflig,  ooncentruoh  geitreifter  Oberftftohe  der  dünoAn 
Sdiftle,  zeigt  diese  Muschel  den  Habitus  des  fossilen  Oeniis  Unicar- 
dinm  d'Orb^  welohei  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  zu  den  Luoi- 
niden  (in  die  Nähe  von  (brbis)  zu  stellen  ist  Die  einfache  Mantellinio 
trennt  ünicardium  scharf  von  allen  Pholadaceen,  somit  auch  Yon 
Corbula,  von  den  echten  Mactroniyen  u.  a.  w.,  und  die  Schloss- 
Charaktere  (die  TOrliegende  Art  hat  eine  flache  Grube  links  und 
einen  stumpfen  länglichen  Zahn  rechts,  der  hinter  dem  Wirliei  be- 
ginnt und  bich  über  der  Area  erstreckt  und  das  Band  aufnahm) 
stehen  mit  jener  Annahme  in  vollem  Einklänge.  Uebrigens  kann 
dis  60&11B  auch  mhnlftg  aoftrotoiL 

ü.  depresBum  PhilL  des  IGtteljura  liat  mehr  naoh  Tom  ste- 
hende Bnekel  mit  erhebUeherer  QoerrerllBgeniiig;  die  folgende 
Art  hat  etirker  vorragende,  weniger  gekrOmrate  Bnekel,  abaekttmi- 
geren  hinteren  Schlossrand,  stumpfe  Schrägleisten  vom  Wirbel  nach 
unten  und  nicht  die  gleichmäseige  WöUrang  der  Oberfläche ,  wie 
Torliegende  Species. 

Ünicardium  cardioides  Bean  ist  nicht ,  wie  man  wohl  angerre- 
ben  findet,  auf  die  Angulatenzone  beschriinkt,  hat  jedoch  in  der- 
selben —  bei  Vorwohle,  Wellersen,  Guttin^rcu,  Oeynhausen  (Gofeld), 
Falkenhagen ,  Altenl  iccken  —  ihre  Haupt  Verbreitung.  Tm  Psilo- 
notenniveau  kommt  nie  Lei  Halberstadt,  am  Duberge  unweit  Bünde, 
bei  Kollerbeck,  Vlotho  und  Oeynhausen,  andererseits  im  Arieten- 
WTeaa  bei  Bündheinit  Ohreleben,  Oeynhanaen  (untere  Oreue),  Her- 
ford (Werrenfer)  tot. 


ünieardlnm  lantlie  d*OrK 

1850.  d'Orbi^y,  Prrwlr.  I,  Et.  8,  nr.  17d, 
^  IÖ56.  Oppel,  Jura,  §.  25,  83. 

1803.  U.  Bchlönbach,  Bisenst.  d.  mittl.  IAm  ete ,  In  Zeitschr. 

d.  d.  geol.  Oes  El  XV,  p  5:',«. 
1870.  EmerMDt  Lias  v.  Markoldendorf,  p.  41. 

Der  vorigen  Art  behv  ähnlich,  ibt  U.  Janthe  durch  die  mehr 
ftniseitige  Form  —  spitzere  Bockel,  wehdie  tehmiler  «nd  weniger 
eingebogen  Bnd»  abedtflesigerer  SehUtsmnd  bedingen  dieselbe  — 
md  durch  die  oben  enrihnteo  itampfon  Sehrigfcanten  untereohie- 
den.  Heist  ist  sie  weniger  bombirfc  nnd  mgkidi  weniger  qnerrer- 
llngert.  Die  Breite  wächst  nor  etwn  big  «um  Betrage  der  Höhe, 
während  sie  bei  U.  cardioides  Bean  etwas  grosser  sn  aein  pflegt 
und  bis  sn  IVs  der  Hdhe  steigen  Icann.  Beide  Arten  weichen  dnroh 
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die  faflt  mediane  Lage  der  Bnekel ,  U.  Janthe  anch  neck  dwüh 
ihre  Klirse  und  geringere  Rundung  vom  U.  deproMum  FhtU.  ab. 

U.  Janthe  ist  der  oberen  Hftlfte  dee  Unteijnra  (dem  mittlereii 
Lias),  jedoeh  nur  dessen  tieferen  Schichten«  eigen.  Sie  kommt  im 
Niveau  dee  Ammonitea  Jamesoni  bei  Kahlefeld  iinrl  Kottorf,  in  den 
des  Ammonites  centanrus  bei  Scheppenstedt  (Kothberg)i  Braun- 
aehweig  (Buehhorst),  Markoldendorf  und  Falkenhagen  yqt. 


LmIwi  pmillU  ÖoldfoiB.  (YenuB.) 

1837.  Goldfoas,  II,  t  150,  f.  7. 

1853.  Oppel,  mittl.  loa«  etc.,  t.  4,  t  S5,     87.  (Veoai.) 

in:,B.  Quenstedt,  Jura,  t.  13,  t  24,  p.  189.  (Desgl.) 

18G4.  Wagenar  in  Verh.  rbein.  Oe«.  Bd.  XXI,  p.  19.  (DesgL) 

Aatarte  aroalis  Börner. 

1839.  B5mer,  Naobtr.  t,  Ool.  Geb.  t.  19,  f.  13,  p.  40. 
1856.  Oppd,  JTiirat  §•  f^- 

Die  Zuziehung  dieser  kleinen,  der  Lucina  tenuis  Dkr.  u.  K. 
des  Mitteljura  nahe  verwnnflten  Muschel  zum  Oeschlechte  Lucina 
spricht  bereits  Quenstedt  init  Wahrscheinlichkeit  namentlich  auf 
Grund  der  scharfkantigen  Area  aus. 

Die  Wirbel  sind  klein ,  etwas  vor  der  Mitte  l>efindlicb ;  der 
Schlosswinkel  ist  fast  ein  rechter,  der  Unterraiid  halbkreisför- 
mig. Die  Oberfläche  hat  unregelmässige  Runzeln  und  An  wachs - 
ainufen.  * 

L.  tenuia  hat  fort  kreiarunden  Umrias  und  regelmäaaige  leine 
eoncentriiehe  Streifiing,  durch  welche  me  unterschieden  ist 

Die  Zweifel,  welche  Quenstedt  hinii^htUoh  der  ZugebSrigkeit 
der  Römer'schen  Astarte  arealis  autspricbt,  hasiren  sich  nur  auf 
die  Angabe  des  Lagers  und  beseitigen  sich  daher  durch  Berück- 
sichtigung des  ümstandes,  dass  bei  Diebrock  nur  Gesteine  des 
Niveaus  von  Amm.  Jamesoni  vorkommen,  welchrr  früher  öfter  mit 
A rieten  verwechselt  tioirde  und  mit  weichem  Knio  trigonus  a.  a.  O. 
von  Römer  irrthflmlich  als  zusammen  vorkomnuiid  geföhrt  ist. 
Alle  übrigen  Arten,  Plcurotomarin  expansa  Sow.  und  Spirifer  ro- 
stratus  Lmk.,  passen  in  das  Niveau  des  Amm.  Jamesoni. 

Das  Vorkommen  der  L.  pumila  bei  Diebrock  in  diesem  NiTeati 
ist  ausser  durch  Römer  noch  durch  Wagenet  und  Brandt  v^frbttrgt. 
Ausserdem  kenne  ich  sie  nur  aus  den  Amaltheenthonen  (Osterfeld 
bei  GosUr,  HaTerlahwiese  bei  Salsgitter). 
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Lndaa  prolilemftticm  Terquem. 

1855.  Terqutttn,  lias  inf.  de  Luxemb.  et  de  Hett.  t.  0.  f.  7 

u.  7*,  p.  119. 

(M^m.  foc.  gtol.  de  Fr.  VI,  vol.  V,  8,  t.  20,  f.  7, 

p.  337.) 

1865.  Tttrquoia  n.  Pkfcte,  Um  inf.  de  Teet  de  ftuioe,  p.  87. 

Faei  gleidiMiiig,  nmdHcli,  flach,  mit  conoentritefaen,  hohen, 
dnreh  breitm  ZwiBchenr&iune  getrennten  Bippen,  ähnelt  diese  Art 

(Irr  I Gleina  lii«ta  PhilL  des  Mitteljimu  Wie  bei  dieser  sind  die 
Wirbel  klein,  ebenso  das  Mondchen.  J^och  ist  L.  problematica 
erheblich  kleiner,  die  Wirbel  liegen  etwas  hinter  der  Mitte;  der 
Unterrand  int  ziigescharft  uikI  iimeü  crozähnt.  Das  Srhluss  hat 
nach  Terqnt'm  einen  hinteren  Seitenzahn  und  zwei  Haiiptzähnc,  tle- 
ren  hinterer  länglich  ist.  Nacli  Terquriu'H  Abbildung  scheinen  je- 
doch zwei  Seitenziihne,  vorn  und  hinten  je  einer,  vorhanden  zu 
sein.  An  dem  einzigen  mir  vorliegenden  Exemplare  i«t  dieser 
Charakter  nicht  zu  sehen.  —  Lucinn  lirata  Phill.  ist  grösser,  hat 
deattich  conoentriBch  gestroilbe  RippenzwiBchenrftume,  während 
dieee  hei  L.  problematica  glatt  oder  undeutlich  geetreift  sind,  und 
hat  weniger  postmediane  Buckel.  Die  Skulptur  unterscheidet  fer- 
ner L.  problematica  yon  der  vorigen  Art  und  auch  ,Ton  L. 
tonuiB. 

Das  erwähnte  einzige  Exemplar  stammt  aus  dem  Niveau  des 
Amm.  ziphofl  der  Haverlahwiese  bei  Salzgitter  (Schlönbach'ache 
Sammlung). 


Opifl  «uraMnis  d'Orbignj. 

1850.  d'Orbigny,  Prodrome,  Et.  8,  nr.  153. 
1863.  U.  Schlöiibach,  Eisensli'in  d.  inittl.  Lias  etc.,  in  Zeit- 
schrift d.  d.  g:eol.  Gps-   Rd.  XV,  p,  538. 
1870  Etnerson.  Lias  v.  Markoldendorf,  p.  41. 

»yn.  Opis  numismaiiü  Uppel. 

1858.  Oppd,  mita  Lias,  t.  4,  f.  27,  p.  86. 
1858.  Qnenstedt,  Jura,  t.  18,  f.  32,  p.  131. 

Der  hohe  Grad  von  Schiefheit,  di*-  lungen  und  starken  Buckel, 
welche,  weit  ausgeschweift,  sich  gegen  einander  und  nach  vorn 
krümmen,  die  scharfen  Kanten,  besonders  die  hintere,  unternchei- 
dcn  diese  Mu.«tchel  von  ('ypricardia  cucullnta,  mit  welcher  sie  Oppel 
vergleicht.    Opis  Ferryi  Dumortier,  et.  pal.  s.  1.  depots  juiaatiit^ues 
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du  bassin  du  Rhone,  III,  t.  30,  f.  4  —  6,  p.  264,  hat  bei  geringerer 
Schiefheit  eine  vordere  Kante,  die  der  hinteren  fast  gleich  und 
ebenso  scharf  ist,  sowie  15  bis  17  radiale,  zur  Hälfte  diciiotouie 
Rippen.  Opis  similis  Sow.  des  Mitleijuru  hat  gur  keine  scharfe 
Vorderkante  und  schm&lere  BaokeL 

Biese  Speeies  i«fc  in  Norddeuleohlaiid  eelteo  and  nur  bei  Mark- 
oldendorf im  KiTeam  dee  Amm.  oentevnn  (e.  Emerson)  beobaelitei. 


HIfpopodiiim  ponderasniii  Sowerby. 

1819.  Sowerhv,.  Min.  Couch,  t.  SSO. 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  73. 

1867.  Dumortier,  4t.  pal.  a.  L  d4p6ts  jurassiques  du  bassin 
du  BhoDfl,      t.  46,  1^  7  n.  8. 

Obgleich  einem  sehr  verschiedenem  Niveau  im  unteren  laas 
angehörend,  zeigt  doch  das  einzige  mir  vorliegende  Exemplar  (ein 
wohlerhaltener  Steinkern  der  SchlönbHch'srhrn  SrxTinnlung)  die  voll- 
standigste  Uebereinstimmung  mit  den  englischen  und  frauzösiBcheu 
Exemplaren  aus  den  oberen  Schichten  des  unteren  Lias.  Nament- 
lich stimmen  auch  die  Abbildungen  uberein,  und  insbesondere  die 
von  Dumortier,  welche  ebenfalls  einen  Kern  darstellt.  —  Die 
eigenthttmliobe  Einschnfinmg  des  ünterrandes,  die  Wnlstung  an  der 
knfsen  Vorderpartie^  die  Verbreitemng  der  Hinterpai'tie  oharakteri- 
siren  die  Form;  die  Charaktere  des  Scblossbaoes  sind  ebenfalls 
theilweise  noch  am  Kerne  2U  seben.  Der  Manteleindruck  ist  gann- 
randig,  die  Muskelansätae  sind  stark.  —  Ueber  das  Verhalten  au 
Hippopodium  ?hippocampus  Young  u.  Bird  (t.  7,  f.  9  in  deren 
Gcol.  of  Yorksh.,  vgl.  Oppel  §.  25»  77  als  Mytilus)  vermag  ich 
Näheres  nicht  anzutreben;  Oppp]  führt  länpHchere  Form  der  letzte- 
ren als  Unterscheid ungKmerkmai  an.  Das  noiddeutsche  Exemplar 
hält  sich  streng  an  die  typische  Form  des  iL  püiidet  osium. 

Vorkommen  nur  in  den  Psilonotenaohichten  der  Finkelkuble 
bei  Salzgitter. 


Mjroemidul  dccWratft-Mamtar  (Mytilns).   Taf.  11»  Fig.  6 
bis  10. 

1837.  ooidftisi.  n,  1. 180»  f.  10.  f'[  *,y^La^-^'^ 

1858.  Buvignier,  Statist.  ß:^ol.  etc.  du  dipi.  de  la  Mensen 

Atlas,  t.  12,  f.  39  >)is  41.  p.  15. 
1860.  Wagener,  Verh.  rhein.  Oea.  Bd.  XVII,  p.  168. 
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IM.  Dunortkr,  At.  pal.  s.  1.  d^pöui  jitr«M^  da  iMMln  da 
Bhone,  m,  p.  283.  (MytiiiMk) 

sym.  Mjpoconcha  scabra  Terqueni  u.  Piett«'. 

1865.  Terquem  n.  Piette ,  liag  int  de  Teat  de  France»  U  9, 

t  4  bis  t>,  p.  M, 
1867.  Dumortier ,  it,  paL  s.  L  d4pott  junws.  du  banrin  da 

Blioiiei  n.  t.  10,  f.  8. 

Die  nordil putschen  Exemplai'e,  von  welchen  ich  einige  abbilde 
und  welche  in  hr  verschiedenen  Schichten  vorkommen,  stimmen 
mit  den  citirten  Abbildungen  bis  auf  die  meist  etwas  geringere 
Grösse  völlig  überein.  Die  Eigenthümlichkeiten  des  Schlosses  (ein 
MfeUftnniger  Zalui  der  reohten,  ein  rndimeittirar  Zibn  der  linken 
Schale,  beidereeite  eio  linglieker  Seitensahn),  weklie  Ter^vem  und 
Pieftte  genau  beschreiben,  Bind  s.  Th.  an  Terletsten  EzemplaFen 
zu  beobachten.  IMe  ftu»ere  Form  ist  modiala- artig,  jedoch  siem- 
lieh  platt ;  die  grösste  Dicke  naher  nach  YOm.  Die  wenig  Torra- 
genden  Wirbel  liegen  Qtwas  hinter  dem  Vovderende.  »Der  Ober- 
rand und  Unterrand  divergiren  ein  wenig  nach  hinten;  letzterer 
hat  nach  vorn  zu  eine  seichte  Einbuclitung.  Die  Querverlänge- 
rung ist  beträchtlich.  Die  Skulptur  besteht  aus  Radialrippen, 
deren  7  bis  8  den  oberen  Theil  der  Seiten  bedecken  und  zwischen 
denen  feine  concentrische ,  an  den  Radialrippcu  indessen  winklig 
gebrochene  Streifen  sich  befinden.  Die  Area,  welche  scharf  von 
den  Seiten  abgesetzt  und  schmal  ist,  hat  natürlich  diese  Anwuchs- 
etreiftn  in  einer  tehr  etark  nadi  rflekwirts  geneigten  Richtung, 
nicht  aber  (wie  Terqnem  und  Piette  angeben)  eine  Längsstreiftmg, 
Ber  fordere  Muflfcdeindruck  ist  achaif  abgefletst,  die  Leiste  de« 
inneren  TheilH  der  Schale  hinter  ihm,  welche  auiP  dem  Kerne  als 
Furche  erscheint,  ist  schrfig  nach  hinten  und  unten  gerichtet.  Der 
Steinkem  zeigt  spitae  Wirbel;  auch  hat  er  Andeutungen  der  radia- 
len Skulptur. 

Myoconcha  oxynoti  Qn.  hat  sowold  nnf  Qiiprt^tpdt'ß  Abbildung 
(Jura,  t,  13,  f.  34,  p.  109)  als  nnf  drr  von  Dumt  rtipr  (et.  pal.  TT, 
t.  47,  f.  4  u.  6)  die  Leiste  hinter  liem  vorderen  Muskeleindrucke 
senkrecht  auf  den  Unterrand  gerichtet  und  ist  dadurch ,  sowie 
durch  die  rundlicheren  Wirbel  des  Steinkerns  und  durch  Parallelis- 
mns  des  Ober-  und  Unterrandes  unterschieden.  Die  Skulptur  der- 
adben  ist  mir  nicht  bekannt.  —  Myoconcha  psilonoti  Qu.  (Jura, 
t.  4,  f.  16,  p.  48)  zeigt  nach  der  Abbildung  gar  keine  Llngsstrei«' 
fen;  die  Beschreibung  sagt,  dass  solche  hdchstens  angedeutet  seien. 
Auch  ist  der  TOr  der  Einschnürung  des  Unterrandes  befindliche 
Wulst  noch  kflrser  und  ftberhaupt  kleiner;  endlich  isigt  die  citirte 
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Abbildung  eine  noch  grössero  WSth»  hiaton  bei  «lirkerer  Divergens 
des  Ober-  und  Unterrandes. 

Myoconcha  decorata  Gdf.  kommt  zuntichst  in  den  Ariet^n- 
8chicht*^n  bei  Ohnileben  und  zwiscben  Oker  und  Schlewecke  (Grum- 
brecht'schc  Saunnluiig)  vur;  dann  aber  iu  NorddeutschlHud  erst 
wieder  im  Niveau  des  Ammonites  centaunu  bei  Jerxheim;  dann 
in  dem  NiTeMs  des  Anun.  Bavoei  bei  Lkfaenlnirg  (Sölenbai),  Sali« 
gitter  (Haverlahwieee),  Ltterdissen  und  Falkenhagen ;  in  den  Amal- 
theentfaonen  Ton  Jendieim,  der  Bnelihorst  bei  Brannsehweig,  der 
Haverlahwiese  bei  Salsgitter,  des  Osterfekies  bei  Groslar  und  der 
Falkenhsgeuer  Mulde.  Abgebildet  ist  ein  Esemplar  der  Arieten- 
sehichten  und  der  Amaltheenihone;  diese  ergänzen  niolit  nur  die 
vorhandenen  Darstellungen,  sondern  werden  auch  die  Identität  der 
«        Stuoke  des  Tersobiedenen  Niveaus  obne  Weiteres  dartbun. 


MjroGoneh»  f  alsanl  Dumortier.  (C^ricardia.) 

1869.  Dumortier,  4t.  paL  ■>  1.  d^pöU  juraas.  du  bassin  da 
Rhone.  III,  t.  30,  f.  IS^  p.  274. 
•yn.  Myoconcha  .T;nibf»rti  (T)nniort.)  Empr««Mi ,  1870.  Lias  v.  Mark- 
olden<ii>rf,  p.  53;  non  Dunioitier,  6t.  paL  8.  1.  d6- 
pöU  jii»MiqiMs  da  bassin  da  Bbone,  m,  1.  34, 
f.  12t  p.  282. 

Wenn  schon  nach  dem  Habitus  die  Duniortier'Rche  Cypricardia 
Falsani  einige  Zweifel  hiriHichtlich  der  GenusbeHtiiTunung  unbesei- 
tip't  Insst  .  so  werden  di- Ihrii  noch  mvhr  bekniftiü"!  durch  die 
üebereiustimmung  des  von  Kmerson  gefundenen  .Steinkerns  einer 
Myoconcha,  welcher  die  nämlicheu  Verhältnisae  der  Dimensionen 
und,  abgesehen  von  dem  Schalenmangel,  dieselben  Eigeuthumüch- 
keiten  zeigt,  wie  jene,  wesbalb  ieb  denselben  aneb  unter  Aende- 
rang  des  Gennanamens  mit  obigem  Speciesnamen  ma  belegen  nicht 
anstehe.  IKe  H.  Falsani  Emerson's  ist  40  Mm.  breit,  20  Mm. 
hoch  nnd  fast  ebenso  dick;  Bamortier  giebt  45  Mm.  Breite,  21 
Mm.  Höhe  und  15  Mm.  Dicke  an.  Diese  Dimensionen  weichen 
sehr  von  denen  der  Myoconcha  Jauberti,  einer  cylindrischen,  etwas 
nach  oben  gebogenen  sehr  stark  qnerverlängerten  Muschel,  ab ; 
Dumortier  giebt  bei  16  Mm.  Höbe  58  Mm,  Breite,  also  fn^t  das 
4fache  der  Höhe,  an,  während  M.  t  uisani  etwa  doyijx  It  so  lirnt  als 
hoch  ist.  Noch  dazu  ist  die  obige  Angabe  der  Breite  von  eiaein 
verstümmelten  Kxeiaplare  genommen,  dem  einzigen,  welches  Du- 
mortier vorlag,  und  schützt  derselbe  die  volle  lireite  aui  70  Miu. 
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Im  l'clirigeu  h»t  iML  Falsani  tmgefiUur  psraUeleii  Obor-  und 

rnterrautl  Ix  i  «?eriiiijpr  Kinbifgiiug  unten,  sowie  keine  Spur  von 
Knflialslculptur,  weder  auf  dem  Kerne  noch  aui'  der  Schale.  Durch 
h.  id«'  Mprkmale  (die  sie  mit  M.  Jauherti  theilt),  anderor.s«-i(s  aber 
auch  iiur<  Ii  ihre  Kiü'ze,  ist  M.  Faisaui  von  M.  di&corata  wohl  uq- 
t4:ri*chieden. 

Das  einzige  Elxemplar  i^t  in  den  Schichten  tie»  A.  Jamesoui 
Vei  Markoideudorf  (ara  Steiiiberge)  gcfuudeu.  ' 


Cardinia  eoueiuua  Suw.  (Unio). 

1819.  S<)AVHil.y,  Win.  Conoli.  t.  '.'2:! 

1852.  V.  Zi»  i»'n.  Vorst.  Würt-einb.  t.  «0,  f.  2  bi»  iL'uiu.) 
I8,n.  Gol«!fns8,  II,  t.  182,  f.  2.  (Unio.) 

1839.  V.  Buch,  Juni  in  Deutschland,  p.  M. 
1H4:V  (^UHUKti^dt,  Fliitzgel).  WürtiMib   p    14r»  (ThalHssitW.) 
Ägahsiz,  et.  crit.  «,  1.  moll.  lu«s,,  Myes,  p.  22«;  , 
non  t.  12»  f.  21  u.  22. 
Id52.  Cliapiiis  u.  Dewalque,  t«rr.  mc.       Litxetnb.  t.  ,24, 

r.  7 

1853.  Rollt».  Verwuch  e.  Vergl.  «tc.  p.  11,  1«. 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  76. 

18 '18.  Quenft<»<lf,  Jtira,  t.  ß.  f.  4,  j».  .'i7.  (Tludafwites.) 
185».  ChapuiH  nn<l  Dewaiqae,  terr.  sec.  de  Luxemb.,  Nacbtr. 
t.  10,  f.  3. 

1867.  Qnenittodt,  Handbncbt  «weit«  Aufl.  t.  55^  f.  23  u.  24, 

p.  «5:i'2.  '  . 

(Krsie  Awtt.  1852  t.  44,  f.  23  u,  24.) 

syn.  C.  copiden  de  Hyckholt^ 

1847.  de  Bjckholt,  tAfttil)nii  nhapnis  ii.  Dewalqne. 

1852.  id.,  Hdl.  pah'unt    t   >i,  f.  22  u.  2::,  p  108.  (Hika.  de 

racad.  royaie  de  Brtlgi"iut',  I,  XX IV  ) 
18Ü2.  C'hapuiit  u.  Dewalque,  terr.  sec.  de  Lpxmnb.,  i.  24,  1. 
p.  165. 

1855.  Terqneni,  lias  inf.  de  Lnxemb.  etc.,  t.  8  (19),  f.  10, 

1>   77  (29:>). 
Oppel,  Jura,  §.  14,  78. 
1865.  TerquAfn  n.  Fiotte,  Itatt  inf.  de  l'eitt  de  France,  t.  7, 

t.  1. 

1867.  DanioHif'r,  ^t.  pal.  r.  1.  <l(''pots  jnrass.  dti  bassio  du 
Kluiiie,  II,  lia,H  inferieur,  U  lU,  f.  4  u.  5. 

.    C.  elongata  Dunker. 

1844.  Dunker  in  Menkes  Zeitsnlir.  f.  Malacoasoologie,  p.  186. 
1847.  id.,  Li:ts  v.  HalbertitAdt ,  in  Palaeontogr.  I,  t.  6,  f. 
1  ~  ö,  p.  :i6. 

1853.  Rolle,  Vemncli  e.  Verf?!.  etc.,  p.  13. 

1856.  Oppel,  §.  14,  77. 

„    C.  angavtata  (A|^.)  Terqueui,  üim  inf.  de  Loxemb.  t.  8  (I*),  f. 

9.  p.  78  (2tf6). 

Btftan«,  d«r  tinten  Jurm.  22 
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tjn.  C.  «eapha  Terqucm  ibid.  t  m  (19),  f.  8,  p.  tM»  (298). 

a    C.  ^eranten  Quenst.  (ThahiftsiteH). 

QuenstPiU,  Jura,  t.  10.  f.  1,  p.  81. 
i8,'>b.  ChHpuiü  u.  Duwtiique,  tetr.  eec.       Luxemb.,  NacLtr. 
t.  17,  1  I. 

18A5.  Terqueni  u.  Piette,  Uns  inf.  de  Test  de  France,  t.  7, 

f.  2 — rr, 

a    i  0.  f»«H-urifornüs  Agassiz,  1845,  dt.  cril.  r.  1.  nioli.  l'osaUe», 
Mye«,  t.  12«  f.  18—18,  p.  «27. 

Innerlialb  des  Geachleohtes  der  Gardinien  Bind  trotz  der  Ah* 
mabmingeti  manolier  Autoren  (s.  B.  Quenstedt^s  im  Jnra  p.  44) 
viele  Arten  anf  leichte  Abweichungen  der  äusseren  Form  basirt, 

welche  durch  oontinuirliche  Ucbergftnge  vemiittelt  sind.  Dieselben 
sind  B.  Tb.  so  wenig  durch  sichere  und  feste  Charaktere  belegt, 
dasH  sogar  die  nämlichen  Abänderungen  verschiedene  Namen  er- 
halten haben,  wio  7..  }l.  dip  Abändoninc?^  dpr  Torliocfenden  Art, 
welche  Qupnstodt  (;.  gigantca  nennt,  in  Frankreich  C.  rlougata 
heisst,  während  die  Dunker'scht*  V.  olongutu  dort  C.  angustata  und 
C.  copides  genannt  wird.  Alle  tlirsc  Namen  repräsentiren  in  der 
Tliat  nur  Varietäten  einer  und  derselben  SpecieB,  wie  nicht  nur 
die  (meist  gelungeneu)  Abbilidiugen,  sondern  auch  die  mir  aus 
vielen  Gegenden  und  in  grosser  Zahl  vorliegenden  Exemplare  dar- 
thun. 

0.  concinna  Sow.  ist  stark  qnenrerUngert.  Das  Verhältniss 
der  Breite  nur  Hohe  ist  i.  M.  5:2  und  wechselt  Ton  11:6  bis 
zu  3  :  1.  Durch  V<>rbildung  (Gfaapuis  u.  Dewalquc,  Nachtr.  t.  16, 
f.  8  )  kann  es  jedoch  auch  unter  2  :  1  sinken.  Die  Buckel  lie- 
gen weit  nach  vorn,  ^4  ''^i^  ^  V,  der  ganzen  Lftnge  vom  Vorderende 
entfernt;  die  Vordcrpnrtie  ist  jedoch  nicht  nbi^'estutzt,  sondern  vor 
den  kleinen,  kmini  über  den  Oberrand  vorragenden  IJuckcln  einire- 
liogen,  dann  rundlich  vortretend.  Ober-  und  Unterrand  sind  tast 
parallel,  aber  beide  ennvex  gekrümmt.  Xameutllcli  ist  der  untere 
meist  btaik  L''ewnn)(  :  häufig  beginnt  diese  starke  Krümmung  erst 
in  einiget  Eiitleinuiig  vom  Vorderende.  Der  Rücken  ist  l>ei  C. 
elongata  Dkr.  wenig  gewölbt;  doch  kann  dies  Folge  des  Jugend* 
zustandes  sein,  da  die  Halberstädter  Exemplare  meist  klein  und 
dünnschalig  sind,  und  die  Beschreibung  sich  auf  solche  —  übri* 
gens  in  GeseUsehaft  grösserer  Fragmente  auftretende  —  Stfldce 
bezieht.  Ueberhnupt  finden  ausser  in  der  Länge  die  meisten  Ab- 
weichungen in  der  Wölbung  der  R&nder  sich  vor.  Die  Schale  ist 
bei  den  grosseren  Exemplaren  dick;  ihre  Oberfläche  ist  m&ssig 
stark  und  unregelmäsHig  roncentrisch  gestreitt.  Das  Schloss  zeigt, 
gleich  der  Area  und  Lunuia,  deutlich  die  Genuscharaktere  — 


Üigiiiztiü  by  <-3ÜOgIe 


380 


rechts  zwei  scharfe  nach  unten  divergirende  Leietcnzäluiclieil, 
linlui  die  entsprechenden  Graben  mit  einer  flaohen  Erhöhung  da- 
zwischen; bi  idei  Belts  einen  vorderen  höckngen  and  einen  hinteren 
breit- lo'istoufürmigeu  Seltenzahn. 

Kinu  Verwechslung  mit  den  ■  folgenden  Art^n  ist  nicht  wolil 
möglich.  C.  Phiiea  d'Orb.  des  mittleren  Lias  (d  Url)i]j^Miy,  Protir. 
Et  8,  nr.  168,  DumoHier,  et.  pal.  etc.  III,  t.  31,  f.  1,  p.'270)  soll 
glutt«re  Sehlde  —  imt  dibUtutcrcu  und  regelmäüaigerün  Anwachs- 
streifen —  besitsen;  auch  hat  sie  nach  der  Abbildung  breitere. 
Torstehendere,  Tom  aber  weniger  stark  abgeeetste  BackeL  Ob 
jedoeb  die  ans  dem  unteren  Lias  (yon  Oppel  im  Jnra  §.  14,  80, 
non  Dnmortier  im  oben  citirten  Werk,  Tbeil  II,  t.  19,  f.  1  und  8, 
nnd  t»  47,  f.  1)  abgebildeten  und  angegeboien  Cardinien  dieses  Na^ 
mens  zu  C.  ooncinna  zu  ziehen  sind,  möchte  die  Krage  sein.  — 
yi'sx?  die  von  Agassiz  abgebildete  C.  concinna  betrifft,  so  sind  die 
Zweifel,  wp]c!)o  er  hniHichtlich  ihrer  Zuciehung  8U  dieser  Art  aus- 
spricht, gewiisM  völlig  ^'i'n'chtfrrtifi:t. 

C.  concinna  kommt  Hall  »erst  adt  und  Jerxheim  im  ulxien 
Tlieilc  der  Psilonot  unbchicllten ;  l>ei  Ilildesheini,  Ih-rnfliui  g  und  um 
Wohldcubergo  in  den  An^ndatenschichten ;  bei  liuklum,  Mattierzoll, 
Ohrslebcii,  iiündheim,  Maricumüiibter  und  Altenbeken  in  den  Arie- 
tenschichten  TOr. 


Cftrdini»  mMsiiuciila  Sow.  (Unio.) 

Ibl7.  Sowerby,  Min.  Conch.  t.  185. 

1832.  V.  Zieten.  Verst.  Wärtemb.  t.  60,  f.  1.  (Ünio.) 

1843.  Agatfiz ,   Et.  eritiquea  s.  I.  moDasqnes  Ibss.,  Mjfes, 

p.  222. 

lJäa2.  Chapiüs  u.  Dewalqu»,  Um*,  s^.  d«  Luxemb.  t.  23,  f.  B. 
18&6.  Oppel,  Jor»,  §.  14,  75. 

1«.'»H.  Qu<^nsl.Mlf,  Jma.  ji   .'7.  (Thfilassiti'-  ) 
1B67.  Dumortier,  et.  pal.  s.  I.  flr'pAt«^  juras«.  du  basPin  du 
Bbone,  II,  t.  17,  1.  0  und  t.  18,  f.  1. 

»yn  C-  trigona  Dnnker. 

1844.  Dunker  in  Menke'R  Zeit8clir.  f.  Malncozool.  p.  186. 
1847.  id.,  LiaH  v.  Halberstadt,  t.  6,  f.  7  und  8. 

1853.  Rolle,  Verttucli  e.  Vergl.  etc.,  p.  17. 

1880.  Martin,  Tnfraiias  de  la  Cöte  d'Or,  t.  3,  f.  14  —  16,' 

p.  81. 

neu  Unio  trigonuü  Ri'imer  (Oul.  Geb  t.  H,  f.  4)  uec  Duuker  und 

KocJi,  Beitr.  t.  l,  f.  2,  p.  18. 
syn.  C.  finblamellosa  (d'Orb.)  Martin,  1860,  InfhilhM  de  laCöte  d*Or, 

t.  3,  f.  19—21,  p.  82. 
,   C.  CoUenoti  Marüo  ibid.  t.  3,  f.  22—24,  p.  82. 

22* 
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■yn.  C  Mornanu  Martin  ibid.  t.  :t,  f.  -J^-  27,  ])  H2. 
,   C.  tttniminata  Martin  ibid.  t.  4,  f.  6  —  l»,  p.  83. 
.   C.  bravis  Martin  ibid.  t.  5,  f.  1— S. 
,    C.  Ovum  Martin  ibid.  U  5,  f.  13  —  ir«. 

,    C.  unioüüeH  Ao^ass.  Rt.  crit.  etc.,  Mywi,  t.  12",  f.  7 — 9, 

p.  22:». 

„    C.  cyprina  A|ß:aM.  id.  t.  12 f.  4  —  H,.p.  225, 
,   0.  Koninckii  ('hapuiH  n.  Dfiinilque,  18^2,  twr,  wic.  de  Lnxemb. 
t.  2:>,  f.  1. 

\,    U.  ovalis  Stutcbb.  iid.  18;»ö,  ibid.  Nachtr.  t.  16,  f.  1. 

,   C.  Hmnocquii  Terqncni  18f>5,  Hm  inf.  de  Lnxemb.  t.  8  (Ift^ 

f.  r»  und  Dumortier,   1HH4,  «'r.  pal.  «.  1.  d^p6t« 
jnrasf».  «In  bassiu  du  Rhone,  I,  t.  24,  f.     w.  ti. 
»    C.  minor  Agass. ,  «t.  crit.  «itc. ,  Myes,  ^utroduction  p.  20  (et 
in  litt.)  und  Terqnem  n.  Piett«,  liiM  inf.  de  l'eet 
iU  Fr.  t.  >*,  f.  9—10.  p.  H2. 
^    Tlmlasaitäs  cras&isaimus  i^uttuiit.»  Jura  t.  K,  f.      p,  :>7 : 

noB  Unio  enumisRimiis  8nw.  (1817,  Min.  (>nnch.  t.  \y.\.} 
non  Cardinü  cras8is«<ima  Dnmortier .  ^t.  pal.      1.  d^p^t« 
jiirass.  dn  bassin  dti  Rhone,  HI,  t.  Hl,  f.  2 — 4. 

(Verrauthlifh  sind  ancli  nnrh  (\  in«?i2:ni<»  Martin,  infraüas 
de  la  Coie  dOr  t.  4,  t.  14,  p.  83,  iiowie  die 
ibid.  t.  5  al^ebildeten  Arten,  0.  contrHcta,  Breoni, 

suh.ivali*-  Martin,  im  Gleichen  C  Deshayesii  Ter- 
iiuem,  lias  iuf.  do  lju.xenib.  t  f .  nnd  P.  l)eson« 
dini  id.  ibid.  t.  H,  f.  1  liierht*r  zu  ziehen.) 

Die  weit  mehr  der  Mitte  genäherte  Ijage  der  Buckel  ^  die- 
selben Bind  mitunter  fast  submedian  und  wohl  nie  weniger  als 

der  Totalliinge  vom  Vordereiulo  der  Muschel  entfernt  —  ,  die  da- 
durch bedingte  j?eringer.e  Ungleichseitigfceit  und  die  relatiy 
i^ösBere  Höhe  (mindestens  ''',10  ^'^^  Breite  betragend)  unterscheiden 
diese  Art  von  der  voHfren  :  die  Lanfe  der  niukfl .  v«n  l)un(len  mit 
dem  convex  gebogenen  Schlosarande ,  der  vonloron  .Vbrundiinsr. 
liljt'rhnnpt  der  rundlicheren  Form,  namentlicli  nhcy  i]']p  ^Ivich- 
mäaaige  ronvexität  deR  (TntorrandeR  von  der  lolLren<len.  Dir 
Schale  ht  dick,  mit  ungloicheu  .Viiwach.sstreifen  ver.sehen  ,  deren 
grössere  Zahl  schwächer  ist,  während  an  uinzelaen  Stellen  schurlt 
concentriBche  Rinnen  sich  finden.  Die  RchloMcharaktere  »ind  wie 
bei  der  Torigen  Art. 

HinsichtUch  der  Zerspaltung,  welche  diese  Art  eriahren,  gilt 
dasselbe,  was  bei  C.  concinna  gesagt  ist ;  die  Zahl  der  Synonyma 
hätte  sich  vielleicht  noch  vermehren  lassen,  wenn  von  allen  ange- 
gebenen Namen  Naturalexemplnre  hälten  untersucht  werden 
können.  Jedenfalls  lassen  sich  keine  durchgreifende  wesentliche 
Untersrhieflr  zwisehen  den  sämmtliclien  oben  aufjjezählten  Namen 
und  Al>l)ililiini,'t'n  anL'flieii.  Al)wei<:liungen ,  die  vielleicht  eher 
Berücksichtigung  verdienen,  doch  aber  durch  Uebergänge  venait- 
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telt  Bind,  zeigen  die  am  Sclilnsse  als  fraglich  auf^'eführten  FormeQ; 
so  haben  C.  iongnis,  C.  coutnicta  und  C.  obuvata  Martin  etwas 
grossere  Ilölie,  als  gewöhnlich ;  C.  contractu»  Brconi  und  subovalis 
M.'trt.  haben  etwas  »tarkr  Buckel;  C.  DeshayeBÜ  und  C.  0e8oadini 
Tqm.  sind  stark  nach  hinten  verlängert. 

Unio  crassissimua  Sow.  (—  Cardinia  eniüssissima  Ihimort.)  aus 
dem  mittleren  lÄnn  hat  «taik  anteniedianc  Buckel  und  keine 
glelchmässige  Convexitiit  dcö  I  nteri-andes ,  der  viclint  hr  (wie  die 
ihm  parallelen  Aiiwachsstreifeu)  z.  TL. —  besundcrs  hinten  —  con- 
eav  an  sein  pflegt. 

CL  cranioneula  iit  in  den  Psilonotenaehieliten  von  Halberatadt 
nnd  Quedlinburg,  in  den  Angnlatenaohichten  bei  Salagitter  (Finkel* 
kohle;  Sammlnng  A.  Sohldnbach)  und  Vorwohle,  in  den  Arieten« 
schichten  bei  Ohrsleben,  Ründheim  und  Muiienmünster  angetroffen. 
Bei  gleicher  Verbreitung  ist  sie  erheblich  seltener,  als  die  beiden 
anderen  Cardin  ienarten ,  welche  ans  dem  norddenteehen  Lias  in 
Terzeichnen  sind. 


Cardiuitt  Lbteri  Sow.  (Inio.) 

1H17.  Sdwerby,  Min.  Conch.  t.  l.>4,  f.  1.  3  u.  4. 
IHM.  CfoiafusV  II,  t.  i;{2,  f.  1.  (LTuio) 
11*43.  Quemtedl»  FlöUgeb.  Würt.  p.  Üb.  (Tlialasttitei*.) 
1853.  Rolle,  Versuch  e.  Vgl.  etc.,  p.  Ii; 

Oppel»  Jura,  §.  14.  74. 
lHb7.  Ferd.  Rüiiier,  jurass.  Wes^crkelt«,  in  Zeititchr.  d.  d. 

geol.  Ue«.  lid.  IX,  p.  «29. 
1tl5B.  Quenntedt»  Jura,  p.  44.  (TbiUmiitites.) 
1861.  Wrtß»»uer,  Verb,  rheiu.  Ges.  Bd.  XVII,  r  '«> 
12^64.  Dnninrtier,  ^t.  pal.  h.  1.  «lei)öti<  juratM.  du  bassiu  du 

Kh..iie,  1,  t.  *J1.  f.  .i  — 0. 
1864.  Braun»,   Btratigr.  u.  Palaeontnr/i    d.  Hilsm.  p.  11, 

(PalaeontnprvHphica,  T\d.  XIII,  p.  Hf« ) 
IHtiö.  Terquem  u.  Piette,  lias.  Inf.  de  l'est  de  France^ p.  79. 
1670.  Emerron»  Lias  v.  Markoldendorf,  p.  41« 

»yn.  C.  hybrida  8ow.  (Unio.) 

1817.  Suwerby,  Min.  Con<  h.  t    I  I  1.  2. 
1S4."»   AtrnsMiz.  et.  crit.  etc..  Mves.  t.  l'J  ^  f.  1—18,  p.  223. 
1S47.  liuiiker,    I»ia^    v.    lIaH>er»tadt ,    iu    Palaeontogr.  I, 
p.  US. 

1856.  Oppel,  Jura.  Jj,  14,  7». 

mbH,  Quen<t«-dt,  Jura,  t.  12.  f.  17,  p.  lUO,  u.  44.  (Thala»- 

uon  ('.  liybrida  Dunioitier,  IH69,  ^t.  pal.  s.  L  d^p.  jttr.  dtt  bassin 
du  Rhone.  III.  f.  32,  f.  1  —  2.  p.  271.  (Oehört  nt 
C.  cronftiiwima  Sow.) 
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.  Unio  depressnp  Ziet. 

IHS'i.  V.  Zietuu,  Veriit.  Wiirt.  t.  61»  1.  1. 

1858.  Qmnktedt»  Jam,  t.  3,  f.  6^13,  p.  44'.  (ThalMBites.) 

Unio  irii^onuB  Römer. 

\S:\ß.  ßi.iner,  Ool.  Geb.  t.  8,  f.  14,  p.  213. 

1837.  Dunker  u.  Kt>ch,  Beitr.  t.  1,  f.  2,  p  18. 

1864.  Wagener,  Verh.  rh.  Ge«.  Bd.  XXJ,  p.  10  ff.  (tuKiixua.j 

Unio  Nilssoui  Buuker  und  KcMsh. 

1837.  Diinker  u.  Koch,  Beitr.  eic,  t.  i,  f.  i,  p.  18. 

1852.  CLapuis  u.  Dewalque,  terr.  neo.  de  Luxemb.  t.  22,  f.  6. 

(Cardinia.) 

1853.  Rolle,  Yeniacli  e.  Yergl.  etc.  p.  17.  (Desgl.) 

1864.  Wagener,  Verb.  rh.  Gee.  Bd.  XXI,  p.  10  IT.  (Deqgl.) 
G^rdltA  obtecta  (Y  Gold  f.)  Römer,  1839,  Nachtr.  z.  Ool.  Geb. 

Nachtr.  p.  39.    (=  Cardinia  suLcata  AgaM.  leate 

Römer.) 

Cytberea  latiplexa  Mfiiuter,  1837,  öoldfuss  II,  t.  149,  f.  6,  p. 

238. 

Cytherea  Aptychus  Mstr.  ibid.  t.  149,  f.  7,  p.  238. 

Cytlierea  lamellosa  Mstr.  ibid.  t.  149,  f.  8,  p.  238;  Cardinia 

lamellom  Cliapais  ti.  Dewalqae  185:l  teir.  »ec.  de 

Luxemb.  t.        f  m  tind  'IVniuem  u.  Piette,  1885, 

liaa  inf.  de  Test  de  France,  j).  79. 
Cardinia  I>uiikeri  Cbaptiis  n.  l>e«ralque,  1852,  terr.  wem.  de 

Liixenib.  t.  23,  f.  2  (=  Dmio  trigoauu  Pkr.) 
Cardinia  g5M>.i  C'fiap  u.  P.-u'. 

1862,  Cliapuii*  u.  Dewalque,  terr.  sec.  de  Luxcmb.      22,  f. 

7.  (C.  gtbbom  ibid.  p.  31  fi.) 
1m;:>.  Terqueni  u.  Piette,  lia»  inf.  de  l'e«t  de  France,  p.  7>i 
Cardinia  azigiuüplexa  Cbap.  iL  Dew.  terr.  see.  de  Lux.  t.  23, 

f.  l. 

Cardinia  qoadrata  AgaM. 

1845.  Agassis,  ii,  crit.  ete.«  SCyes,  t.  12 f.  10^12, 

p  22ß. 

1858.  i  iiapujs  u,  Dewalque,  terr.  nei;.  ile  Lux.  Navlitr.  t.  15, 
f.  5. 

Cardinia  alidncta  (Phill.)  Cliap.  u.  Dew.  tm-  sw  do  T.nxemb. 

Nachtr.  t.  lA,  f.  2,  neu  Unio  abductus  Phillip« 
(Geol.  of  Yorkah.  t.  11,  f.  42.) 
•Cardinia  laevis  Agass.,  6t.  crit.  etc.,  Hyefl,  t.  12 f.  13 — 15, 

p.  226. 

Cardinia  «ulcata  id.  ibid.  t.  12,  f.  1 — 9,  p.  227. 
Cardinia  amygdala  id.  ibid.  t.  12,  f.  10  —  12. 

Cardinia  elHptica  id.  ibid.  t.  12,  f.  16  — 18. 

Cardinia  Eveui  Terquem. 

1Ö55.  Terquem,  lias  inf.  de  Luxemb.  etc.,  t.  9  (20),  f.  3,  p. 
79  (297). 

1864.  Dnmortier,  ^t.  pal.  r.  I.  d^|>6ts  jnrass.  dn  baaain  dn 
Bhone.  I,  t.  4,  f.  4  ^  n  und  t.  24,  f.  7  —  9. 

1865  Ter<iuem  u.  Piette,  Uas  int.  de  Test  de  France,  p.  81. 
Oardiaia  Morrisi  Terquem. 

1855.  Terquem,  lias  inffir.  de  Lnxemb.  etc.,  t.  8  (19),  f.  7, 
p.  81.  (299.) 
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i^H...  Terquem  u,  Piette,  lias  inL  de  Test  de  Pirance  p.  79. 
,    Cardiuia  planai  Ag. 

1845.  Agasi^iz,  it.  crit.  etc.,  Myes,  Introductiou  p.  XX. 
1865.  Terquem  u.  Piette,  lias  inf.  de  Test  de  Franoe,  t.  8, 

f.  5  und  «,  p.  79. 

q    Cardinia  sp.  Wa«>:ener,   IBM,  Verii.  rliein.  Ges.   Bd.  XXI, 
p.  10  ff. 

,  Lneina  laevis  Ooldftuw  U,  t  146,  £  11. 

C.  Liften,  welehe  aclion  nach  Sowerby's  Vorgango  in  iehr 
viele  Arten,  jedoch  in  nnnatürlioher  Weise,  Bemssen  ist,  luit 

grossere,  breitere  Bnokel,  als  die  vorigen  Arten;  ferner  ist  sie  vorn 
mehr  oder  weniger,  oft  ziemlich  gerade,  abgestutzt,  hinten  ?er]jbi- 
pfcrt  und  nach  hinten  und  unten  zugespitzt  mit  einer  »ngedeateten 
Schrägkante  längs  dem  Schlossrande.  Dieser  ist  ziemlich  gerade, 
«fiton  etwas  bucklig;  in  letzterem  Falle  liegt  die  Convfxifnt  nahe 
den  Buckeln.  Auch  der  Unterrand  ist  fast  gerade,  mitunter  uu- 
^leichmässig  und  schwach  convex,  mitunter  aber  auch  schwach 
concav.  Die  Anwachs.streifen  sind  sehr  stark  —  stärker ,  als  bei 
beiden  vorigen  Arten  —  und  dabei  unregulinubsig ,  indem  einige 
weit  stärker  als  cUe  zwisehenfiegenden  sind,  IKe  ersteren  sind  fast 
hunellds.  Die  Querrerlängerung  ist  angefiUir  so  gross,  wie  bei 
C.  crassinscula;  jedoch  wechselt  sie  in  höherem  Grade,  namentlich 
in  Folge  liogerer  Ansziehnng  der  hinteren  Spitae.  Auch  stehen 
die  Bockel  verschieden  weit  von  dem  Vorderrande,  so  dass  sie  oft 
ganz  weit  vom,  oft  fast  bis  auf  Vs  ()<^i'  Länge  von  dem  vorderen 
£nde  ab  liegen.  —  Bie  obigen  Unterachiede  lassen  C.  Listeri  nicht 
nur  von  den  beiden  sie  in  Xorddeutschland  begleitenden  Arten, 
Bondern  aucli  von  allen  ül^rigen  sehr  leiciit  unterscheiden.  C.  Fi- 
jcheri  Tcpn.,  iias  inl.  de  Lux.  t.  14  (25),  f.  7,  p.  87  (305),  hat  die 
grüben  Ihickel,  doch  einen  aljweichenden  Umriss,  durch  welchen 
sie  »lieh  der  C  concinnn  niiliert.  Unio  crassissimu«  Sow. ,  Min. 
Couch,  t.  153  (vergl.  bei  voriger  Art)  hat  einen  cuuvexeren 
Schlossrand,  eine  constantere  flache  Gonoavit&t  des  Unterrandes 
vor  dem  hinteren  unteren  Winhel  und  spitsere  BuckeL  Die  swei 
Speciee,  G.  fascicnlaris  nnd  trigonnla,  welche  Bnvignier  aus  dem 
mittleren  Lias  angiebt  —  Statist.  gAoL  etc.  du  depS  de  la  Biense, 
Atlas,  t.  16,  f.  22  u.  33  und  f.  24  o.  26  —  sind  mndlich  nnd  suh- 
aqnilateral  und  von  dieser  wie  von  beiden  vorigen  Arten  angen- 
AUig  untersel»i«'den,  — 

Unter  den  Synonymen  möchte  die  im  „Bette  des  Amm,  obtu- 
sus* vorkommende  G.  hybrida  liervorzuheben  sein,  (]>>r  \r}\  je- 
doch ebensowenig ,  als  an  den  ühricfen  oben  anpi  u;*  l>eueu ,  Unter- 
schiede bemerke.    Dies  Vorkommen  kann  nicht  überraschen,  da 
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die  Art  in  Norddeutechland  wenigitens  noch  in  den  Arietensohich- 

ton  häufig  ist. 

C.  Listeri  begiuiit  in  ilcn  Psilunoti  nscliitlitcu  (Quedlinburg, 
Salzdahlum,  hirr  mit  A.  Johnstoni,  llarzhurg,  iiiide^-licim  am  Stein- 
berge, Schwah'uberg ,  Volme  scher  Bruch  l>ei  Vlotho)  und 
durch  die  AnguiatonKchichtcn  (Gegend  von  lianslebiii  inul  Kneitlin- 
gen, Salzgitter  in  fl<  r  Finkt  lkuhle,  Derneburg  untl  Woliltknberg, 
VVellerben,  üöttingeii ,  V'elmer's  Stoüt  bei  Leopoldsthal,  Uopensiek 
und  Hellweg  in  Gohfeld  bei  OeynhauBen,  Exten,  hier  besonders 
sahlreieh)  hi»  in  die  Arietendchichten  (Sommerschenborg,  Scheppan, 
Ohnleben,  Roklnm,  Brach  bei  Mattieraoll,  Bflndheim,  Langelsheim, 
Amelsen,  Bfarienmflnster). 


Astarte  obsoleta  Ihmker. 

I84tt.  Donker,  Lim  v.  Halberatadt,  Palaeontogr.  I,  t.  25,  f. 
8  u.  9,  p,  178, 

83TI,  AKtiotr  riiKMixii  d'Orb. 

t*«50.  d'ih'hipty,  Pnulr.  Et   7.  ur.  »U. 
1856.  Opi^el,  Jura,  ij.  14,  71. 

I 

Die  Form  ist  rundlich,  wenig  in  die  Quere  verlängert *,  die 
Buckel  sind  jedoch  nach  vorn  gerückt,  und  von  ihnen  nach  hinten 
und  unten  zieht  sich  dem  stark  convex  gewölbten  Schlossmnde 

cntbing  eine  sehr  stumpfe  Leiste  oder  vielmehr  eine  Wulstung. 
Die  Faltung  ist  breit  und  Haeh  und  dabei  unregehnässig. 

Ob  nicht  ein  Tlieil  der  Astarte  psilonoti  Quenst.  (Jura,  t.  3, 
f.  14,  p.  4r)),  von  welcher  der  Autor  bemerkt,  es  kämen  fast 
glatte  Exemplare  vor,  sowie  von  der  ihr  ähnlichen  —  nur  irrösfo- 
rcr  —  Astarte  thalassina  '^Kieiist.  (Jnni .  p.  45;  l>uinoi*tiür,  et. 
pal.  8.  1.  depots  jurass.  <hi  l)a«.siii  du  Klioiie,  I,  t.  3,  f.  4,  p,  35) 
hierherzuziehen,  lasse  icii  iraglieh;  im  Allgemeinen  zeigen  *lie  Ab- 
bildungen, wie  auch  die  der  Astarte  consobrina  Ghap.  n.  Dewalque 
(terr.  sec.  de  Luxemb.  t.  22,  f.  3,  p.  149;  Terquem  u.  Piette,  lias 
inf.  de  Test  de  France,  p.  75)  und  A.  Heberti  Tqm.  u.  Piette  (lias 
inf.  de  Test  de  Fr.  t.  6,  f.  22  —  24,  p.  74)  eine  stärkere  Quenrer- 
lAngernng  und  maikiitere  Faltunof.  —  Auch  ob  Astarte  Saulensis 
Tqm.  u.  Ptte,  lias  inf.  de  Fest  de  Fr.  t.  6,  f.  25  u.  2t>,  p.  74,  hier- 
her zu  ziehen,  lasse  ieh  unentschieden;  es  könnte  sehr  wohl  ein 
etwas  verriebenes  Kxenipl.n-  der  A.  obsolet.i  sein,  welches  die  Au- 
toren dai-stellen.  A.  ciiiLrnlatii  Tqm.,  lias  int.  de  Lnxemb.  etc.,  t.  9 
(20)t  f*  6,  p.  76  (294)  und  A.  irregularis  id.  ibid.  f.  5,  haben,  ab- 
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geseben  Ton  der  feinen  conoeiitriBehen  Skulptar,  eine  fiel  weiter 
Tortretende  Vorderparüe. 

Es  bnuicht'  kaum  darauf  aufmerksam  gemacht  zu  werden, 

den  das  Vorhandensein  oder  Fehlen  der  Zähnchon  des  Jmit  iirandos 
als  tqteciiischee  Kennzeichen  nicht  anzusehen  ist,  wie  schon  Dunker 
L  c  bemerkt  and  nachmais  F.  Römer  des  Kftheren  ausgeHLhrt 
hat 

A.  oljsok'ta  J)kr.  i-f  im  iiorddeutsclu'ii  T.i;»'^  nur  selten,  jedoch 
von  den  i^siloiioten^icliichteu  (Jerxheim,  llaiberntiult ,  Uarzburg) 
durch  die  An^^ilatenachiciitm  (Samblcber  Berg,  Voiwohle,  Ext<»n, 
j'alkeuhugen  uad  Schwalenberg)  bis  in  die  ArieteiiBciiichten  (Ohip- 
leheu,  Scheppeustedt,  Fisohersche  Ziegelei  bei  Oeyuhauäen)  hin  und 
Wieder  Torgeiiinden. 

AsUrte  striatOBal€«ta  Römer. 

1836,  R<>mer,  Ool.  Geb.  t.  7,  f.  16,  \t.  112.  , 
1869.  Duiiiorticr.  et.  pal.  s.  1.  d^pöt«  juraas.  du  bassin  du 
rvlj.uic,  III,  p.  267. 

ayu.  A.  amakliei  yueiiHt. 

1858.  Quenitedt.  Jura,  t.  2».  f.  12  u.  13,  p.  188. 
1869.  Duniorrif^r,  t't.  i)al.  u.  L  tUpät»  juran.  du  bawin  du 
Bhuut),  p.  2fi7. 

Die  liuckel  sind  mehr  median,  «pitzur  und  rügen  stärker  vor; 
die  Vordorpartie  ist  st&rker  ausgebaucht,  und  da  ausserdem  der 
Schlossrand  mit  einem  stumpfen,  etwas  abgerundeten  Winkel  stark 
abschüssig  ist,  so  ist  die"  Form  augenfällig  von  der  der  vorigen 
Art  verschieden.  Der  Unterrand  und  der  hintere  Rand  (reffen  in 
einer  abgerundeten  Ecke  /usamroen.  Uebrigens  sind  die  —  nach 
vorn  gekehrten  —  Wirbel  immer  noch  anteniedian,  wenn  sie  auch 
eich  durch  subniediane  Lage  von  denen  vieler  anderen  Arten  (so 
Z.B.  der  A.  subtetragona  Mstr.  der  Falciferenschichten)  unterschei- 
den. IToberhaupt  ist  diese  «ehiefer,  weniger  gleichseitig,  hinten 
st:irker  verlängert.  Die  Skulptur  der  A.  ««triatosulcMf.T  ist  dadurch 
eiiMTsoits  Vf»n  der  der  vori^frn  Art,  andereibt*it8  von  der  clcj-  A. 
fiubtetiaguua  II.  Ji.  ahw('i(  hcnd,  (lass  im  Anfantfe  feine,  st  liiii  te  con- 
oentrische  Kippen  vorhanden  .-^iiid,  später  jeilouli  dicHc  Ui2)pen  sel- 
tener, flacher,  un regelmässiger  worden.  Feine  Auwachsstreifen 
treten  mitunter  zwischen  den  Kippen  auf.  —  Die  im  Mitteljura 
vorkommende  Astarte  depressa  Katr.  ist  flacher,  hat  abschlkssigo» 
reu  SeUossrand  und  dreieckigeren  Umriss;  die  Skulptur  ist  ähn- 
lich, weicht  aber  doch  etwas  ab,  indem  Anfangs  sohürfere  Rippen 


Digrtized  by  Google 


546 

da  Bind,  welche  später  gans  TerachwindeD,  so  daas  nur  feine  Strei- 
fen zurückbleiben.  —  Von  den  mir  sonHt  aus  (lern  mittlen-n  Iahb 
bekannten  Arten  untcrselieidet  sicli  A,  boum  Dumort.  (et.  pal.  etc. 
III.  t.  30,  f.  7  —  9)  durch  f^leichmiissige,  tK^hari'e  Rippung'  der  ^an- 
•/«ni  (»iM-rnüch«,  A.  foiih's  Dumort.  (ibid.  f.  12 — 14)  durch  durch- 
geheudö  Hache  Kippung  uud  starke  Querrerlängerung  nach  hiutcu 
zu. 

A.  striatoäuloaki  Horn,  kommt  in  dem  Niveau  des  A.  ceutauruh 
bei  Oker,  Falkenhagcn ;  in  dem  dei  A,  Davoei  an  letitgenaonter 
fxK»Ut&t  und  SU  Hollereen  bei  Einbeck;  in  den  Amaltheentlionen 
bei  Uarsborg,  bei  Oker  und  im  Adenberger  Stollen «  auf  dem  Go^ 
larVhen  OstefUdde,  bei  Sal«gitter  (Finkelknble)  nnd  bei  Falken- 
hagen vor.  — 

* 

Hodiola  Hillaiia  Sow. 

1918.  Sowertiy,  Min.  Conch.,  t.  212,  f.  2. 
*  1856.  Oppel.  Jura,  §.  u,  H7.   (Excl.  nom.  auct.  Ooldftuw.) 

null  Goldfusf«  t.  1.30,  f.  H. 
Inon  Börner,  Ool.  Geb.  t.  5,  f.  4,  p.  91. 
non  Zieten,  t.  50,  f.  4. 

»yn,  Modioia  glabrata  Donker. 

1846.  Duuker ,  Lias  v.  Hall>er8tfult,  in  Palaeontogr.  1,  t.  6, 

f.  17  und  18,  p.  ;{9. 
1H55.  Terqueni,  lias  iuf.  de  LuxenilM>urg,  p.  99.  (317.) 
18A5.  Terquem  u.  Piette,  lias.  inf.  de  Test  de  FTanoe,  p.  93. 
1867.  Dmnortier,  ^t.  pal.  8.  1.  depöU  joraw.  du  bawin  du 

Rl»oue,  IT,  p.  19,  f.  3. 

„    Mytilus  lüisinuH  Terquem,  Ibbb,  liati  inf.  de  Loxemb.  t.  10 
(21),  f.  9. 

.    Modioia  psilonuti  Quent?t»>dt,  1858,  Jum  t   4,  f,  13. 

»    9  Modioia  laeviH  Sow.  1812,  Min.  Conch.  t.  8.  f.  4  (liuksmlige 

untere  Abbildung);  Ziet.  t.  59,  f.  6. 
„   ?MjrtÜiis  hiUanoIdei'Cbap.  a.  Dew.  1853,  terr.  tiec.  de  Lux. 

t  25,  f.  3,  p.  185. 

Die  Form  ist  schief-qucrverlöngert ;  der  Schlossrand  ist  schi'äg 
und  lang ,  er  nimmt  mehr  als  die  Uillfte  der  TotaUiage  ein  and 
bildet  mit  dem  Hinterrande  einen  stumpfen  Winkel.  Die  Hinter^ 
partie  ist  sebmal,  abgerundet,  der  Yorderrand,  der  vor  den 

Ktumpfen  Buckeln  etwas  vorragt,  desgleichen;  der  Unterrand  etwas 
eingebuchtet  uud  mit  einer  schwachen  Torderen  Wollt  vei-sehen. 
Die  grösste  Breite  liefindet  sich  da«  WO  der  Schlossrand  und  der 
Hinterrand  stumjjf- winklig  znsammonstossen ;  dadurch  erhält  die 
Muschel  annähernd  die  Form  eines  sehr  stumpfwinkli^^en  Dreiecks 
mit  gerundeten  Ecken.    Die  OberÜäche  ist  mit  feinen  Anwaohs- 
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ttrcifea  bedeekit  mitimter  aber  oaeh  dem  Wirbel  sn  glatt  and  nur 

aa  den  Ränderu  deutlich  concentiiscli  gestreift  und  gerunzelt. 

Die  Untersclüede  Ton  der  in  den  Schichten  der  Avloula  con- 
tortji  Porti,  vorkommenden  Modiola  minima  Sow.  (Min.  Conch.  t. 
210,  f.  5 — 7;  Moore  1861  im  Quart.  Journ.  of  Gool.  Soc.  London 
rcl  XVU,  t  15,  f.  26  u.  27,  Pflücker,  1868,  das  Rhät  t.  1,  f.  4, 
{I.  Ib.  iK  II  Op|>cl,  §.  14,  H(j;  —  Mvtilus  minutuH  (n>Ulfii8s  1840, 
II,  t.  iai),  1".  6,  p.  173,  ()j)iK'l  u.  Siuijss,  1856,  Kösseutr  Scliiclitun, 
in  d.  Siuuugbber.  d.  Wien.  Akad.  Bd.  XXI,  p.  541  ff.,  t.  1,  f. 6u.7, 
p.  9,  Quenstedt  1858,  Jura,  t.  1,  f.  14  u.  36,  p.  2d  u.  31,  Credner, 
1860  im  neuen  Jahrb.  etc.,  p.  299,  A.  Schlönbach,  1862,  im  neuen 
Jahrb.  p.  160,  v.  Alberti,  1864,  Triae,  p.  96,  Pflfldker  y  Rioo  1868, 
Bhät»  p*  17;  non  Modiola  minima  Goldf.  t.  130,  f.  7  n.  Bömer  Ool. 
6«b.  t.  6v  f.  6,  p.  90)  beatehen  im  kürzeren  ScUosBrande  und  stär- 
keren und  längeren  VorderwnlsAe  der  letzteren;  auch  M.  gregaria 
Goldf.,  zn  der  M.  minima  Röm.  und  Goldfl  und  M.  Ilillana  Goldf. 
nnd  vielloiclit  Romer,  endlich  anrh  wahr8cheinlin)i  Rohum's  M,  ven- 
tricosa  (Ool.  Geb.  t.  5,  f.  3)  o.  M.  dcpresHa  (ib.  t.  5,  f.  9)  gehören, 
hat  fbnn falls  einen  viel  grösseren  Voidcrwulat  und  einen  immer 
nftcli  küi  zeren  Scblossrand ;  M.  cuneata  Sow.,  zu  dcv  M.  Ililluna 
/ii't.  gehört  (v^;l.  v.  Seobach,  hnnnov.  Jura,  p.  112,  nicini  ii  mittl. 
•Jura,  p.  231  1")  hat  einen  noch  grosseren  Wulst  vorn  und  unten 
und  einen  noeli  kur/.ercn  Schlossrimil  als  M.  gregaria.    M.  oxynoti 
Qu.  (Jura,  t.  13,  f.  27  u.  28,  p.  1U9)  aiim  lt  sehr  der  M.  minima 
and  aadi  der  M.  gregaria ,  ist  jedoch  zu  klein ,  um  mit  absoluter 
Bestimmtheit  nntergebraeht  au  werden.   Zn  ihr  gebort  wobl  ohne 
Frage  die  Ton  Oppel  im  Jura  §.  14,  86  als  M.  minima  g^flhrte 
MuscheL 

Modiola  Hillana  kommt  hauptsächlich  in  der  Psilonotensone 
vor,  in  weleber  sie  bei  Halberstadt,  Quedlinburg,  Hildesheim,  am 
Molkonlierge  bei  Belle,  in  der  Gcl.'<mi<1  von  Oeynhaoaen,  bei  Exten 
am  Hoberge  und  bei  Reelsen  Angetroffen  ist;  ausserdem  habe  ich 
m'  nuH  dem  Angulatenniveau  von  Salzgitter  (Finkelkuhle)  anzu- 
führen. 


Modiola  nltidulA  Uunker. 

1846.  Ihmker,  Lian  von  Halberstadt .  in  Palaeontogr.  I,  t.  6, 

f.  19.  p.  39. 

1847.  UiMii  ibid.  t.  17,  f.  4,  p.  117, 

1870.  Emerson,  Lias  v.  Markoldendorf,  p.  40. 
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Die  Schale  ist  bis  auf  zarte  Auwachsstreifen  glatt,  dünn  und 
der  folp^enrlrii.  liäiifiGrcrcn  All  ähulich;  sie  unterscheidet  sicli  jedoch 
von  ihr,  wie  von  den  übrigen  Species  dcB  norddeutschen  Lias 
durch  t'iiK-  stumpft»  Curina,  welche  von  den  liuckchi  iu  einem  nach 
vorn  und  unten  concaveu  Ijogea  hi«  zur  hinteren  unteren  Kckc 
verläuft,  also  in  der  Riclitung,  iu  der  hei  der  folgenden  M.  scal- 
pnun  die  Gegend  der  gi  iissteu  Dicke  sich  befindet.  Statt  dasa  abei* 
bei  dieser  die  Schale  sich  yoa  dieser  (legend  nach  beiden  Seiten 
ftllmählig  abflftcht,  ist  die  Canna  der  M.  nitidola  scharfer;  vor  ilir 
itt  die  Schale  abgestutet  und  es  bildet  sich  eine  breite  Vorder^ 
flache,  auf  der  unter  und  vor  den  nuckeln  nur  eine  gana  geringe 
Wulsluiig  sieh  befindet.  Diene  Wulstung  ist  von  dem  stumpfen 
Kiele  durch  eine  flache  Concavität  getrennt  und  daher  auch  an 
Ausdehnung  gering.  Die  grösste  Jh'eite  findet  sich  mehr  nach 
vorn  zu  auf  etwa  V4  der  Totallange  von  den  Buckeln.  Hinter 
und  fiher  der  Cnrina  fällt  die  OherHjirlH«  sehrÜLr  ah  nacli  dem  ohe- 
ren  und  liinterea  llimde  zu,  n\nn'  aneh  hirr  ist  die  Schale  nicht 
sehr  in  die  Ureite  entwlekelt,  so  dass  M.  nitidula  unter  den  hier 
auizufühi'enden  Modioh  n  die  schmälste  und  länglichste  i«t. 

Dunker  hebt  noch  (Pal.  I,  p.  178  bei  M.  reniculua)  hervor, 
daSB  Uebergänge  ▼on  dieser  Art  au  den  andern  nicht  stattfinden. 
—  Ich  habe  noch  zu  erwähnen,  dass  die  von  Dunker  1.  c  p.  39 
genannte  Rönier*scho  M.  laoris  nicht  hierher,  sondern  aur  folgen* 
den  Species  gehört,  sowie,  dass  yon  den  aus  andern  Ländern  auf- 
geführten Arten  nur  HytÜus  Aviothensis  Buv.  eine  .'ilmliche  scharfe 
Abstutaung  an  der  vorderen  Seite  zeigt;  er  hat  jedoch  niclit  die 
Eigenschaften  der  Modiolae  und  ist  damit  hinlänglich  unterschie- 
den. 

M.  niliduia  konnnt  in  den  Pbilonotenfschichtcn  von  Haiher- 
stadt und  in  den  Angulatenschichten  des  Götzenbergcs  bei  (iottin- 
gen  nicht  häufig  vor. 


Modiola  flealpmni  Sow. 

1821.  Boweiby,  Min.  Conch.  t.  248,  f.  2. 

f  Anm.  Auf  p.  87  des  dritten  Bande«  nennt  Sowerb^r  diew 
Muschel  M.  euneata,  welclien  Namen  er  jedocli  in 
den  EiTatix  iu  den  obigen  unmndf'rt ,  da  er  schon 
p.  19  deM»elben  Bande»  die  t.  211,  f.  1  abgebildete 
Modiola  mit  dem  Artnamen  euneata  belegt 
hat;  wie  aus  mittl.  Jura  p.  231  hervorsteht,  iiiumi 
(lip>^^r  Name  der  niitteljurasHischen  Art  bleiben.) 

1^29.  Phillips,  Gtiol.  of  Yorkshire  t.  U,  f.  2. 
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IHM  fJol.ü'iHH.  t.  i:io,  f.  y. 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  2^,  2b. 

18A4.  Ihnnortier,  4t.  pal.  n.  I.  d4p6te  jiinuw.  <lu  baitsiii  du 
Bhone,  I.  t.  24,  f.  13  tt.  14. 

syn.  Modiola  r<»ii<'uIuK  Dunker,  I84K,  JAt»  v,  Halbeivt  in  Pal.  I, 

+.  2r.,  f.  n  lind  7,  p.  178. 

,   Mytilno  iiuniiMniHlii«  Oppel. 

1853,  Oppel,  mittl.  Lias  Schwabens  etc.,  t.  4.  f.  17. 
1866.  id.,  Jura,  §.  25,  «9. 

1883.  IT.  Hclilünhach,  Eisfnst)>iii  d.  niittl.  Lias  etc.,  in  Zeit« 
»Chr.  (1.  '1.  fjreol.  Ges.  Bd.  XV,  p.  539. 

1889.  Dnmortier,  ^t.  pal.  a.  1.  d^pöts  jnnuM.  da  bauin  du 
Bhone,  III,  t.  19,  t  8  nild  9»  126. 

,   Mytilus  Morri»i  Oppel. 

18r.fi.  0])pel,  Jura,  i;.  14,  hh. 

l»t»7.  Dumortier,  et.  pal.  s.  1.  d^potn  juraRS.  du  basBiu  du 
Blione,  n,  t.  12,  f.  1  und  2. 

,  Hytilti»  productuR  Terquem,  1855,  Hau  inf.  de  Ltixemb.  t.  10 

(21),  f.  7. 

,   Mytihi»  Simoni  id.  ibid.  f.  H»  (21),  f.  x. 

,   »Mytilus  nwticu.s  id.  ibid.  t  lo  (21),  f.  l(i. 

n   MytUu«  Terquemiauuü  Cbapais  u.  Dewalque,  185:i,  terr.  sec. 

de  LuxMnb.  t.  25,  f.  4. 
,   Xylilna  psilinotns  de  Eyckholt,  185H,  Chap.  ii.  Dew.  ibid.  t. 

25,  f.  5. 

.    MjMÜola  laevia  Römer,  1836,  Ool.  Geb.  t.  5,  f.  5,  p.  yo  und 
Wanrener,  1860,  V«rb.  rbein.  Oefi.  Bd.  XVU,  p. 

101  ;  non  M.  laevis  SmvpHiy ,  Mhi.  C'dnch.  t.  8, 
f.  4  (link.s»eitige  untere  Abbildung.),  nou  Ziet. 
t.  59,  f.  6.  * 

Hodiola  flpec.  Schlüter,  1888,  teilt.  Wald  bei  Altenbeken,  in 

Zeitso.hr.  d.  d,  ^ol.  Gea.  Bd.  XVIII,  p.  48. 
,   Modi(^  oxyiiot.i  (Qu.)  Emei-Hon,   1870,  Lia.*»  b.  Markoideudorf, 

p.  40  i  VQuenstedt  Jura,  t.  13,  f.  27  u.  28,  vgl.  bei 

Modiola  Hillana  Sow. 
»  Modiola  «pec.  Ememon  ibid.  p.  52. 

^  Modida  Hillana  WaueiiMi  .  iHno,  Yerh.  rbein.  Ges.  Bd.  XVU, 

p.  164:  non  Sowoihy. 
•  n    M.  ventricoMi  id.  ibid.  p.  164  ;  f  non  Römer. 

(Vergl.  auch  über  diese  unter  Modiola  Hillaiia  Sow.) 

Die  hier  zu  boeprcchende  Art,  welche  in  beiden  HAlften  dea 
(Toteijnra  nicht  selten  ist,  hat  eine  schlanke  Form  und  ist  in  der 
Weise  gebogen,  dam  die  convexe  Biegung  des  Schlossrandea  und 
Binterrandes  fast  der  concaven  Biegung  des  Unterrandea  ent- 
spricht Die  vordere  Wulftt  am  Unterrande  ist  Kchw.K  h  und  geht 
sr^iiz  allmählig  in  den  übrigen  Körper  über.  Die  fanbiegung  des 
t'iiterrande.s  hinter  ihr  ist  jedocli  stets  zu  bemerken.  Die  An- 
vachastreifen  sind  meist  schwach,  dabei  ungleich,  die  Oberfläche 
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im  AUgemcinen  ziemlich  glatt.  Der  hintere  Schlosprand  ist  kors. 
Die  Wirbel  stehen  etwas  hinter  der  vorderen  Spitze  und  es  zeigt 
aich  daher  oin  —  sehr  kurzer  —  vorderer  Rchlossrund.  Die 
grösste  Dicke  verlnuft  in  ♦  in«  r  hluiikeii,  iiacli  oben  (und  hinten) 
convexen  Curve  von  den  iiuckelu  iiaeh  dem  liiiiteren  unteren 
Ende;  von  ihr  fallt  die  Schale  beiderbeita  allmälilig  ab.  —  Die  an- 
gcgcbeueu  Kigenthümlichkeitea  unterscheiden  M.  Bcalpi  um  imiläng- 
lich  von  allen  übrigen  liasischen  Arten,  insbesondere  von  den 
übrigen  hier  angeführten. 

Die  ans  eonstigen  Gegenden  stammenden  Mytiliden  des  Lias 
gehören  a.  Th.  anderen  Abtheilangen  (Geaehleohtem)  an,  wie  s.  B. 
die  Modiola  Moorei  Dum.  (et.  pal.  etc.  III,  t.  35,  f.  1,  p.  283)  und 
Mytilus  subcancellatuB  Duvi-^Miier  (statist.  geol.  etc.  de  la  Meuse, 
Atlas  t.  17,  f.  17— 19,  p.  21),  welche  radiale  Streifen  beaitsen. 

Hinsichtlich  der  von  mir  zugezogenen  Namen  bemerke  ich 
zur  Kechtlertigung  Folgendes.  Die  Biegung  der  ganzen  Muschel 
ist  dem  Grade  nach  bei  verschiedenen  Individuen  verschied »  n.  M. 
reiüeulus  liki.  i^t  eine  stiirk  nekrümmto  Form,  die  Bich  jcdueh 
von  der  mit  ihr  vorkommenden  vorigen  Art  durch  die  bei  diuser 
aögcgebencn  Charaktere,  durch  grössere  Ilreite,  Mangel  der  Carina 
u.  B«  w.  unterscheidet.  Die  Höhe  verhält  bich  zur  Breite  bei  M. 
reniculus  wie  100  :  46,  was  auch  für  kleinere  Exemplare  der  H. 
scalpmm  das  Verhftltnisa  ist;  hei  M.  nitidnla  yerhftlt  sich  die  Höhe 
zur  Breite  wie  100  :  30,  während  seihst  die  älteren  Exemplare  der 
M.  scalprum ,  welche  mit  zunehmender  Grosse  länglicher  wird, 
i,  iL  100  :  40  als  Verhältnisszahlen  der  Hölu>  zur  Breite  aeigen. 
M.  numismalis  und  Simoni  sind  von  mir  in  Naturexemplaren  Ter- 
glichen;  für  M.  productnB  bürgt  die  vortreffliche  Abbildung.  Wie 
bei  vielen  Muscheln  haben  junge  Exemplare  etwas  frischere  Skulp- 
tur; so  auch  die  vou  iiimersoii,  welche  im  Uebrigeu  keine  Abwei- 
chungen zeigen. 

M  udiühi  scalprum  Sow.  kumuit  schon  in  den  Psilonotenschich- 
ten  (Ilalberstadt)  und  in  den  Angulateaschichten  (Wörderfeld  bei 
Enger)  vor,  wird  jedoch  erst  in  den  iVHetenschiobten,  bei  Ohrsle- 
ben, etwas  häufiger,  in  denen  sie  aber  auch  noch  bei  Bflndheim, 
zwischen  dort  nnd  Oker,  bei  Falkenhagen  und  Altenbeken  sich 
findet  Ausserdem  ist  sie  in  den  Schichten  des  Ammonites  siphus 
bei  Markoldendorf  und  Rischenau  (Falkenhagen)  angetroffen;  dann 
in  dem  mittleren  Lias,  und  zwar  im  Niveau  des  Amm.  Jamesoni 
bei  Kahlefeld  und  Rottorf,  in  dem  des  Amm.  centaurus  bei  äohep- 
penstedt,  Lühnde,  Oker,  Falkeuhageu. 


Üigiiiztiü  by  <-3ÜOgIe 


351 


Modiolu  elongat4l  Dunkcr  u.  Koch. 

1837.  Dunker  und  Koch,  Beitr.  t.  7,  f.  12,  p.  22. 

1060.  Wagener,  Verh.  rheiu.  Ges.  Bd.  XVII,  p.  164. 

1869.  Dumortier,  ^t.  pal.  «.  1.  d^pfttft  Junuis.  du  baaiin  du 

Rhone,  III,  p.  125. 
«yn.  MytiltlB  Thioll.  rei  Duni.n  t'u  r,  1869,  6t.   pal.  8.  1.  d6p.  jur.  dtt> 

baf«in  du  Rhone,  III,  t.  M,  f.  5  u.  6,  p. 

Di«fleArt»  mehrgeradgestredrt,  zugleich  Torn  sohmal,  naoh  hin- 
ten etwas  yerbreitertf  unterscheidet  sich  nauientUch  durch  ihre 
uflallend  hohen,  lunelldsen  und  starken  Anwaohsstreifen  von  den 
faifllier  abgehandelten  Arten.  Diese  Unterschiede  sind  völlig  con- 
stant,  und  ist  daher  die  Annahme  U.  Schlönbach'8,  (der  Eisenstein 
ih'H  niittl.  ioas  etc.  in  Zeitschr.  d.  d.  geoL  Ges.  Bd.  XV,  p.  639), 
dass  M.  nnniii^malis  und  M.  elongata  zusammenzuziehen  seien, 
durchaus  zurückzuweisen;  vielmehr  nähert  sich  letztere  5?e}ir  diir 
M-  ]ilicata  Sow.  (Min.  rmich.  t.  248,  f.  1).  Dir  Unterschiede  von 
dip'^t-r  Liehen  hereiiti  Dunker  und  Koch  daliin  asi.  dasn  bei  M.  elon- 
tr.ita  der  Kücken  Kchmfiler  und  ungetheilt  ist  uii  l  Inss  bei  ihr  die 
concfutrischon  Falteu  ziemlich  glcichnia.s,-iig  um  di-n  gauzcn  Um- 
fang der  Schale  verlaufen,  während  sie  bei  M.  plicata  am  Unter- 
rsade  yiel  schwScher  sind,  als  auf  dem  itOeken  und  dem  oberen 
Tbeüe  der  Seiten.  —  Mytilus  ThioUerei,  hinsichtlich  dessen  Tren- 
nung oder  Vereinigung  Bnmortier  eingestandener  Massen  ge- 
schwankt hat,  muBs  nach  Vergleichnng  mit  den  mir  vorliegenden 
norddeutschen  Exemplaren  unbedingt  hierher  gezogen  werden. 

Kodiola  elongata  Dkr.  u.  K.  kommt  in  den  Schichten  des 
Amm.  centaurup  in  der  Buchhorst  bei  Braunscbweig  und  in  der 
Falkenhagener  Mulde  vor,  in  den  Schichten  des  A.  Davoei  bei 
Lichtenbergs  und  in  den  Aninltbeenthonen  bei  Jerxheim,  bei  Fal- 
kenba«.'«  !!  und  bei  Wickbolzen  (am  All)erbache)  in  (U^r  ürafHcbaft 
Seh  luniburg.  Sie  gehört  zu  den  selteueren  Petrel'acten  Nord- 
deutsc  blande. 


Pinna  Uartiuaiini  Ziet. 

1832.  V.  Zif^tpn,  t.  r»5,  f.  5. 

1837.  OoldfU88,  II,  t.  12i>,  f.  3,  p.  164. 

1B39.  V.  Bneh,  d.  Jura  in  Deutaclil.  p.  32. 

1852.  V.  Strombeck,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  IV, 

p    HO.  Ht.  p;»s*«im. 

1852.  Chapui»  u.  Dewalque,  terr.  sec.  de  Luxemb.,  t.  26, 
f.  7. 

18&3.  Bolle,  Vernioh  e.  Vgl.,  p.  11. 
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isr.r,  Oppel,  Juni,  ij.  14,  H:t. 
1».'>^.  QueusUHltf  Jura,  p.  bO. 

1860.  Wagener,  in  Verb,  rheiu.  Ges.  Bd.  XVII,  p.  164. 
18B5.  TerquHiii  n»  Pi«tt«,    Ua«  Inf.   de  Pent   d«  Franee» 

p 

l«6fi.  Si-iiltiter,  teutob.  Wald  b.  Alt<jubeken,  iu  Ztiiisohr.  d. 
d.  geol.  Oes.  Bd.  XVIII,  p.  48. 
nyn.  P.nexooatatR  Terquem  it.  Piettt\  1865,  liaii  inf.  de  l'eiit  de Franoe, 
t.  11,  f.  20  —  22. 

P.  Ilartmanm  Ziet.  ist  durch  ihren  spitsen  Winkel  *m  SeUosse 

von  cn,  25^,  durch  derhe  Schale  und  diu  <  Ii  die  fast  über  die  ganse 
Oberfläche  sicli  erstrockendo  ^^edrängte  IlAdialrippung  ausgezeichnet, 
welche  sich  in  der  Regel  auch  auf  dem  Kerne  markirt.  Starke 
Anwachsstreifen  nnd  Falten,  welche  nvif  der  Mitte  der  Schale  cjuer 
gt'sli'llt  sind,  nacl)  den  Seiten,  und  ln'aouder^  'Irntlich  Torn  (unten) 
nhiv  liogig  vt'iljuiliMi,  kr^'u/fn  diu  Kadialnppen.  Die  Mitte  der 
Schale  hat  einm  hi  i-itf  u.  vi  it  i  agi  iiden  Hjidialütreifen,  keinen  Spalt. 

Pinna  diiuviaim  Zu  l.  {\.  r>5,  f.  6  u.  7;  Chap.  u.  I)ew.  tcrr.  sec. 
de  Luxenib.  t.  30,  f.  2,  p.  18.^),  nou  Schloth.,  P.  Giverd^'cnsis  I)u- 
mort.  (et.  paL  etc.,  UI,  p.  281),  P.  fisaa  Goldf.(t  127,  f.  4;  Chup.  u. 
Dew.  terr.  sec.  de  Lux.  t.  26,  f.  6,  p.  281)  und  P.  similis  Chap.  u.  Bew. 
(1.  c.  t.  26,  f.  8,  p.  182)  sind  durch  die  Spaltung  auf  der  Klappenmitte 
und  die  Lücke  der  inneren  Schalenlagc  dieser  Mitte  entlang  unter- 
schieden. P.  trigonata  Martin  (InfraliaH  de  la  Cote  d'(^r,  t.  6,  f. 
7  n.  8)  ist  Htumpfwinkliger  und  breiter;  P.  semiRtriata  Terquem 
(lias  inf.  de  Lux.  t.  11,  f.  1)  hat  fast  ausscldiesslich  Querrippuug; 
P.  cruraenilla  Dnmortier  (et.  pal.  etc.,  I,  t.  3.  f.  14)  fast  keine  Rip- 
pung.  Auch  Piim.i  Moorei  Oppel  (Jur;t.  $  ö7)  dt  s  Mittelliaa 
und  Pinna  lJuehii  Dkr.  u.  Koch  de.s  Mittt  ijiira  sind  hinianijlich 
verscliieden,  indem  dic-sidl»»  !!  nnr  eine  (die  obere)  iiäilte  der  Schaleu 
mit  niarkirten  Radiulrippcn  ver.-iehen  haben. 

Am  schwierigsten  ist  wohl  die  Unterscheidung  von  Pinna  fo- 
liiim,  welche  unten  nachansehen  ist.  Die  folgende  Art  ist  durch 
ihren  UmriB«  unterachieden  und  hat  stärkere  Querfalten,  welche 
augloich  anders  yerlaufen. 

Pinna  Hartmanni  Ziet.  kommt  schon  in  den  Helmst^^dter 
PsilonoteuBchi eilten  sowie  in  den  .\ngnlatens(  liii  litt  n  der  Ilaverlah- 
wiese  bei  Salzgitter  nnd  des  Stübchenthals  hei  Ilarzburg  Tor,  wird 
aber  relativ  am  häufigKten  erst  in  den  Arietensohichten  von  Ohrs- 
lebeu,  Blindheim,  Okcr-ilarzhurg,  Altenbeken. 

Pinna  sepiaeformis  Dumortier. 

1869.  Dnmortit'r,  nt  pal.  n.  1.  dc^'p^ts  juras^.  du  bamin  da 
Bhoae,  Iii»  t.  20,  £  1  u.  2,  p.  124. 
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Der  IlauptanterHchied  dieser  Art  yon  den  beiden  sie  beglei- 
tenden (und  auch  den  übrigen  oben  angegebenen)  besteht  in  dem 
ISns^lich  ovalen  Ihiirlsse.  eiiipni  Sepienknorhcn  nicht  unähnlich,  in 
Foliiti  deren  auch  Fr:(;,ni).'iitf  leicht  k.Mintüeli  sind:  denn  die  drei- 
eckige, mit  der  Eutleiuung  vuii  (l<  n  litu  kt  lii  au  lireite  zunehmende 
Form  l'flilt  (lurchHUS.  Fern<»r  s^ind  die  Anwach^ilHUeu,  welche  ziem- 
lich proiiuueirt  siiul,  .stariv  und  gleiciimäsäig  nach  abwärts  convex 
gekrümmt.  Sie  kreuzen  aich  mit  etwas  unregelmieBig  Vertheilten 
Radialrip2)en ,  welche  nicht  immer  in  gleicher  Sch&rfe  auf  dem 
Kerne  wiedergegeben  sind. 

Die  Art  ist  7on  mir  nur  in  den  Schiebten  des  Amm.  centanrus 
bei  Jeniheim  (Grotrian'sche  Sammlung)  aufgefunden. 


Pinna  tulinm  Young  u.  lünl. 

1B22.  Yoiin}^  u.  Bird,  geol,  aurvey  of  the  Yurknli.  coast,  t. 

10,  f.  6. 

1829.  Phillips,  Oeol.  of  Yorksh.  t.  14,  f.  17. 

I85fi.  O])!»'!.  Jura,  §.  IT'.  Si',. 

1  1867.  l)uuiortier.  ^'t.  pul.  s.  1.  d^puts  jurass.  du  basttin  du 
Bhoue,  II,  t.  11,  f.  1  U.  2,  p.  59. 

Byn.  Pinna  inflata  CIiapiÜB  u.  Dewalque. 

18.V2.  Chapuis  u.  Dewalque,  terr.  sor.  .iHLuxomb.  t.  30,  f.  1, 
1869.  DumortiPF,  ^t.  pal.  «.  1.  dejxit»  jiirass.  du  bassin  du 
Rlume,  III,  t.  33,  f.  3  —  6,  p.  2^0. 

Ebenfalls  spitzwinklig,  über  die  ganze  Schalenfläche  radial 
gerippt,  ungespaltcn  und  mit  nach  unten  convex  gekrümmten  An- 
wachsrippen verschon,  \s\  P.  folium  der  l'.  llartmanni  sehr  nahe  ver- 
wandt, wülirend  sit;  sich  von  allfu  anderen  ohon  l)pmerkt«n  Arten 
durch  die  nämlichen  ( 'liaraktcre  untcTHcheidct.  la.>5seu  sich  lu- 

dessen  zwischen  ilen  beiden  überaus  ähnlichen  Speeles  folgende 
ünUTHchiedc  festhalten : 

Pinna  folium  ist  zwar  ungeföhr  ebenso  spitzwinklig;  jedoch 
nimmt  mit  dem  Wachsthum  die  Br^te  stärker  zu,  als  die  Höhe, 
BO  dass  der  Vorderrand  eine  concave  Krümmung  bildet.  Femer 
ist  die  Bippung  in  den  beiden  Richtungen  gleichwerthiger,  und 
daher  findet  sich  meist  eine  karrirte  Oberfläche.  Im  Allgemeinen 
verwischt  sich  die  Skulptur  leichter;  dalicr  kommen  öfter  nament- 
lich Fragmente  von  älteren  Exemplaren  vor,  welche  keine  eigent- 
liche Rippuni/  mehr  zcicjeü.  (Vgl.  die  Abbildung  von  Chapub  und 
Dewal([ue,  \s  H<  he  j^chon  t-iiie  schwache  Skulptur  hat.) 

HinRichtlich  der  Verschiedenheiten  in  der  Erhaltung,  welche 
zwischen  den  Exemplaren  der  l'inua  folium  »ich  vorfinden,  mochte 

B  r  a  uu  »  ,  der  untere  Ja».  29 
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zu  bemerken  sein,  das»  die  ▼erhältnissmässig  dicke  Sehale  anschei- 
nend leicht  abblAttert  und  daea  man  daher  oft  nur  einen  Theil  der- 
■elben  vor  eich  hat,  sei  dies  die  innere  oder  die  ftuaaere  Lage. 
Es  ist  daher  stete  grosse  Sorgfalt  bei  der  Dentnng  der  verleteten 
Exemplare  zuzuwenden. 

Pinna  folinm  kommt  schon  iui  Nivenn  <le8  Amra.  Jnmesoni  bei 
Rottorf,  öfter  aber  in  dem  des  A.  centaurns  bei  Roklum,  Falken- 
hagen und  bei  Osnabrück,  in  den  Schichten  dos  A.  Davooi  bei 
Falkenha^i-n,  hi  den  Amaltheenthonen  in  der  nuchhüröt  und  bei 
Goslar,  immer  nur  vereinzelt,  vor.  Fragmenten  nach  zu  urtbeiieu 
erreichte  dieselbe  eine  nicht  unbeträchtliche  (m>B8e. 


ATicula  Kurrii  Uppel. 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  H,  97. 
1864.  V.  äeebach,  liaimov.  Jura,  p.  15^  u.  p.  77. 
1870.  Emerson,  Lian  v.  HarkoMendorf,  p.  40  (nr.  59)  und 
p.  13. 

«yn.  Avioula  Rp»»c.  Schlüter,  186B,  Tcnttoli.  Wuld  bei  Altonb^-kea,  iu 
Zeit^hr.  d.  d.  geol.  üu.s.  lid.  XV III,  p,  41. 

Die  kleine  den  Psilonotenschichten  eigene  Art  ist  der  A.  inae- 
quivalvis  Sow.  nicht  ho  nahe  verwandt,  als  dies  nach  OppeFs  An- 
gaben scheinen  konnte.  Die  Gegend  des  Buckels  ist  auf  der  — 
allein  l)ekannteii  —  linken  Schale  glatt  oder  fast  glatt.  Die  Haupt- 
rippen,  10  bis  12  an  Zaid,  .sind  Anfangs  ziemlich  schwach  und 
verstärken  a'ich  erst  später  ^  die  Zwischen  tippen  treten  überhaupt 
erst  später  aui.  Der  hintere  Flügel  ist  schwach  gebuchtet,  der 
Umriss  weniger  schief,  als  bei  A.  inaequivalvis  Sow.,  welche  ausser- 
dem von  Anfang  an  scharfe  Rippen  hat  —  Ob  Qnenstedt^s  A.  inae- 
quivalvis  anf  t.  4  (f.  20)  des  Jora  hierher  oder  snr  folgenden  Art 
gehört,  ist  naeh  der  Abbildung  nicht  sicher  zu  entscheiden;  in  der 
Regel  wird  dieselbe  als  A.  Kurrii  gedeutet. 

Das  Vorkommen  ist  auf  die  Psilonotenschichten  von  Deitersen, 
Schwalenberg  unweit  Falkenhagen  und  Altenbeken  beschrAnkt. 


ÄTienla  inaequivalTis  Sow. 

1821.  Bowerby,  Hin.  Coni^h.  t.  *i44,  f.  2  (nou  «ig.  H). 

1832.  V.  Zieteu,  Vem.  Wün.  t.  55,  f.  2. 

Iö36.  Börner,  Ool.  Geb.,  p.  86. 

18^7.  Ooldf^i«K,  II,  t.  118,  f.  1,  p.  1.1«. 

I8r»:t.  Rolle,  Vemueh  einer  Verg).  etc.,  p.  19 

1  1854.  Bomemann,  law»  von  Göttingen,  p.  64,  »xcl.  lynou. 
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1858.  Quenstedt,  Jura,  t.  9,  f.  16  u.  17,  p,  79  u.  t.  13,  f.  30, 
p.  109.  (Monotit,) 

1861.  Stoliczka,  Gagterop.  n.  Aceph.  d.  Hierlate-8ch.  t.  6^  /. 

9,  p.  19«. 

liJ64.  V.  SeebacU,  Launuv.  Jui-a,  p.  104,  pars. 

1866.  Bchlüter,  teutob.  Wald  bei  Altenbeken,  In  Zeiteclir.  d. 

d.  geol.  Oes.  Bd.  XTUI,  p.  46  und  48. 
■jm.  Avifula  sinornnriensis  d'OrbigDV. 

185ü.  d'Urbigny,  Prodrome,  Et.  7,  or.  125. 

1862.  CliapitiR  u.  Dewalque,  terr.  nee.  de  Laxemb.  t  26,  f. 

4,  p.  205. 
18r.f?   Oppel.  JuT",i.  if    14,  98. 

186.1.  U.  Scblönbacii,  KiseDst.  d.  m.  Liag  etc.,  io  Zuitachrift 
d.  d.  geol.  Gen.  Bd.  XV,  p.  540. 

1867.  Dumortier.  er.  pal.  h.  1.  d^pütK  jiirass.  du  bamin  dn 

Rhön.'.  H,  t.  ir»,  f.  a  u,  t.  48,  f.  2  u.  3. 

1869.  id.  ibid.  III,  p.  132. 

1870.  Smenon,  Lias'von  Markoldendorf,  p.  40. 

„    Ayicola  Mnentt^ri  (Ooldf.)  Dumortier  ^t.  pal.  r.  1.  d6p.  jur.  du 
bafis.  du  iUione,  III,  t.  35,  f.  4,  p.  281,  non  Ooldf. 

Die  Gründe,  welche  gegen  die  Annahme  des  d*0rbigny*8chen 
and  iilr  die  Beibehaltung  des  Sowerby^schen  Namens  fftr  die  hier 
in  Frage  koinuicnde  Art  sprechen,  sind  bei  Avictüa  Miienatert  Bronn 
(im  mittleren  Jura,  p.  238  ff.)  auB  einander  gesetzt;  denn  es  sind 
die  nämlichen,  welche  für  die  Annahme  des  nronn'schen  und  für 
die  Verwerfung  des  Sowerhy'schen  Namens  bei  der  mitteljarassi- 
«fhen  sehr  ähulichen  Art  Hprerhen.  Ich  kann  inicli  dalier  hier 
d.inmf  l)esehr;iukeu,  die  linlerscliicde  der  beidcMi  durcli  v.  iSeehnrli 
ueuerdiugh  wieder  vereinigten,  aiu  li  von  (^ueuöteilt  mehr  als  Va- 
rietäten betrachteten  Species  zu  wiederholen,  welche  ich  bei  l'ort- 
gesetster  Unterandmiig  durehans  stichhaltig  gefxinden  habe. 

AWctila  inaeqnivalTis  Sow.  ist  flach,  auch  in  der  Mittelpartie, 
welche  nicht  sehr  scharf  gegen  die  hintere  Partie  abgesetat  ist. 
Der  hintere  Rand  ist  durchschnittlich  weit  schwftcher  ansgebnchtet, 
als  bei  A.  Muensteri;  die  Llni-  l  r  jun  tissten  Dicke  verlftufb  wohl  etwas 
schräg,  keineswegs  aber  scharf  auf  den  liiuteren  unteren  Winkel 
zu  und  in  gebogener  —  nach  hinten  und  oben  conrnver  —  Linie, 
wie  dies  hei  A,  Muensteri  der  Fall  ist,  welche  ansserdem  in  ihrer 
Mittelpartie  j^''e})lähter,  hinten  tiefer  t'cimchtet  zu  sein  pHe^'t.  Die 
Skulptur  ist  insofern  verschieclen.  als  bei  A.  inaeqnivalvis  die  nieist 
sparsameren  Hauptrippen  gleich  zu  Anfang  mehrere  schwache 
Zwischenrippen  zwischen  sich  haben;  von  diesen  ist  häufig,  jedoch 
nicht  immer,  1,  oder  auch  1  bis  3,  etwas  überwiegend,  die  Hehr- 
scahl  aber  gleich  fein.  Bei  A.  Muensteri  dagegen  schiebt  sich  tu- 
nfichst  zwischen  je  zwei  der  etwas  zahlreicheren  Hauptrippen  eine 
Zwiachenrippe,  zwischen  diese  und  .die  Hauptrippen  wieder  Je  eine 
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Zwbdieiirippe,  und  so  fort>  so  das«  dnrch  die  goradweise  Vermeh- 
rung der  swisohengeschobenen  Rippen  eine  gewisse  Aehnlichkeit 
mit  der  Skulptur  der  A.  inaequiTalvis  eintreten  kann,  die  jedocb 
bei  aufmerksamer  Betrachtung  sich  auf  die  angegebene  Weise  er- 
klärt,  namentlich  bei  Berücksichtif^unff  der  Umbonalgegend. 

Die  rechte  Schale  ist  erheblich  kleiner  und  schwächer  gerippt. 

Von  sonstij:eii  älmliclien  Arten  ist  au.sscr  der  vorii^eii.  welclie 
bereits  berücksichtigt  ist,  noch  A.  iortunata  Duaiort.  (et.  pul.  etc., 
III,  t.  21,  f.  3  u.  4,  p.  131)  zu  erwähnen,  welche  eine  ungefähr 
ebenso  grosse  oder  etwas  gvobisere  Zahl  starker  lladialrippen  (12 
bis  15)  hat,  deren  schmiilere  Zwischenräume  nur  von  sehr  feinen 
stets  unter  sich  gleichen  Ra^alstreifen  bedeckt  sind.  Sie  ist  ausser- 
dem weniger  schief  und  weniger  ausgebuchtet.  Die  Ohren  sind  — 
dem  Schlosarande  fast  parallel  —  scharf  radial  gestreift.  IKe  rechte 
Klappe  ist  klein,  innen  glatt;  beide  Klappen  sind  ziemlich  gleich- 
mftssig  gewölbt ;  die  Umbonen  der  linken  Schale  yerhältnissmässig 
stark  entwickelt. 

Wenn  so  A.  fortunata  Dumort.  eine  wohl  abgepfrenzto  Art  bil- 
det, so  ist  doch  dessen  A.  Mueusteri  (die  nach  dem  oben  Gesagten 
selbstverständlich  niclit  mit  Goldfuss'  A.  Mueusteri  zu  verwechseln 
ist)  nach  Beschreibung  und  Abbildun^jf  hierlierzuzielu'n. 

A.  inaequivalviä  8ow.  gehört  zu  den  weitvcibreitetütcu  liasi- 
schen  Petrefacten,  indem  sie  von  den  Angulatenschichten  bis  nn 
di0  obere  Grenze  des  unteren  Jura  reicht.  Sie  ist  ansuffthren  aus 
dem  Niveau  des  Amm.  anguUtus  vom  Gotsenberge  bei  Gdttiugcn, 
vom  Hopeusiek  bei  Oeynhausen,  von  Holtrup  und  von  Exten 
(Wagener,  1864  im  XXI.  Bande  d.  Verb,  rhein.  Ges.,  p.  14),  ist 
aber  hier  noch  selten.  Häufig  ist  sie  dagegen  in  den  Arietcn- 
schichten  bei  Ohrsleben,  Roklum,  im  neuen  Bruche  bei  Mattierzoil, 
bei  Scheppe?ivt,>(]t,  in  der  Gegend  von  Helmstedt  (l*luderhu<^ch),  l)ei 
Marienthal.  Soinmcrscheuljur^^^  Kottori';  bei  Hündlieini  un<l  in  der 
GcL^end  zwischen  Oker  und  llarzljurg;  bei  Amelsen  und  Vardeilsoii 
uiiwcit  Markoldeudort';  bei  Falkenhagen,  Marienmünster,  GrälVn- 
hagen,  Altenbeken  j  bei  Oeynhausen,  zwieicheu  Herford  und  Enger, 
bei  Bielefeld«  In  dem  Niveau  des  Amm.  siphus  kommt  sie  vor  bei 
Ilarzburg  und  Markoldendorf.  Der  yon  Wagener  im  XXI.  Baude 
der  Verh.  rhein.  Ges.,  p.  16  f.  angeführte  Punkt  gehört  jedoch  in 
den  tieferen  Theil  der  Arieteuschichten.  Im  Niveau  des  Amm. 
.lamesoni  kommt  A,  inaequivalvis  Sow.  vor  bei  Rottorf,  Ilarzburg, 
Kafalefehl,  01der8h^u^;e^,  Willershausen,  Markoldendorf,  in  dem  des 
Amm.  centaurus  bei  Roklum  und  Vetzleben,  Schöppenstedt  (Botb- 
hcrg),  Jerxheim,  Oker,  Markoldendorf,  in  dein  de«?  A.  Davoei  bei 
Uarsburg,  Güttingen  uud  HuUersen  und  in  den  Amalthcenthonen  bei 
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Quedlinburg  und  Hoyiu,  BrauDBchwdg  (Bucbhorst),  Oker,  Stroit 
und  Wenzen,  Falkenbageii,  Aspe-Daxf cii  und  Dehme.  Obgleich  in 
letztem  Niveau  (h*e  Zahl  der  Fundorte  noch  erheblich  ist,  ist  doch 
die  IlRiifi{;,'k<Mt  des  Fossils  daselbst  gering.  Die  UauptTerbreitang 
lallt  in  die  Arietenzoue. 


AvicnU  OXynott  QnenBtedt 

1858.  Quenstedt,  Jura,  t.  13,  f.  29. 

1870.  Emenon,  Liat  von  Markoldendorf,  p.  40. 

Die  sehr  schiefe  Muschel  ist  ohne  radiale  Skulptur  und  bis 
auf  die  Anwachsstreifen  gktt;  sie  ist  daher  ▼on  den  übrigen  hier 
angefahrten  Arten  augenfällig  unterschieden.  —  Sie  kommt  nur  in 
geringer  Grösse  und  nicht  häufig  bei  Markoldendorf  (nördlich  Tom 
Steinberge)  im  unteren  Theile  des  Niveaus  des  Amm.  ziphus  vor. 


AtIcIIK  papyrf a  Quenstedt  (Monotis). 

1658.  QnenRtedt,  Jara,  t.  13,  f.  31  nnd  32,  p.  109. 

1869.  Dtininrti«^r.  «^-t.  pal.  n.  ].  d^pötn  {m-aw.  dU  bassin  du 
Rhoüü,  III,  t.  20,  f.  8  —  5,  p.  130. 

Die  linke  Schale  ist  massig  gewölbt,  dünn,  mit  aahlreichen 
etwas  welligen  Radialrippen  bedeckt,  welche  in  ungleitlion  Zwi- 
schenräumen stehen  und  mit  schwächeren  dergleichen  Rippen  ab- 
wechs(du.  Bei  guter  Erhaltung  zeigen  sich  auch  feine  Anwachs- 
streifen T)*'r  Hufkel  ragt  über  din  crom  den  Schlossrand  hervor; 
das  voidf'i  c  Ohr  ist  kurz,  das  liinti  i  f  nuisnig  lang,  die  Gegend  bei- 
der Ohren  ir^t  ^sclivvacli  gerippt.  Dt  i-  hintere  Theil  der  Mufrlicl  ist, 
flQgelartig,  jedoch  sehr  ulhnühlig.  ubgesetzt  und  fluch  gebuchtet. 
Der  Breitendurcbmesser  ist  der  Höhe  etwa  gleich,  die  Länge  des 
gansen  Schtossrandes  erheblich  geringer.  Die  Dicke  ist  sehr 
mäBsig.  Die  rechte  Schale  ist  kleiner,  flach,  sehwftcher  gerippt; 
das  kurze  vordere  Ohr  ist  tief  bis  zum  Buckel  eingeschnitten,  der 
•  so  gebildete  längliche  Byssusausschnitt  von  Furchen  umsäumt. 
Eine  dieser  Furchen  geht  vom  Buckel  ab  weiter  nach  rückwärts. 

Die  Hauptver)»r('itunrr  dieser  —  in  Norddeutschlnnd  sehr  sel- 
tenen —  Mii«chol  ist  intcli  Quenstedt  die  ^Raricostatenbank",  also 
der  obere  Theii  des  Niveaus  des  Amm.  ziphus;  diefjom  Niveau 
schreibt  Hen*  Salincndirector  Sehlönbach  aueh  die  auf  der  Ilaver- 
lahwiese  bei  Salzgitter  gefundene  A.  papyria  zu.  Kin  niideres 
norddeutsches  Vorkommen  ist  mir  nicht  bekannt}  doch  reicht  die 
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Art  den  Dtttnortier^acben  Beobachtungen  nach  im  Allgemeinen  weit 
höher  hinan! 


ATicnU  Calva  U.  Schlönbacb. 

1863.  U.  Schlönbiich,  EisciiHt.  d.  iiiitti.  Lia«  et«.,  in  ZfÄt- 
sehr,  der  deuUcUen  geoi,  tiea.  Bd.  XV,  t.  13,  f.  2, 
p.  541. 

t869.  Ditmoitier,  ^t.  pal.  s.  1.  d^pötH  Juraas.  du  baiuln  dn 
Bbone,  III,  t.  21,  f.  1  u.  2,  p.  133. 

Diese  erste  der  am*  im  mittlereu  Lias  verbreiteten  Avicula- 
arten  eteht  i.  A.  der  A.  inaequivalvis  nabe,  unterscheidet  sich  je- 
doch von  ihr  und  allen  ihr  verwandten  Arten  durch  die  Ab- 
wesenheit oder  doch  sehr  geringe  Intensität  der  radialen  Rippen. 

Ferner  ist  auffallend,  dass  sie  fast  gar  nicht  scbief  ist.  Auch  ist 
der  Wirbel  der  linken  Klapj>e  starker  als  bei  A.  inaequivalvis  und 
überragt  den  Schlossrand,  der  kurz  ist.  Nameutlich  ist  das  vordere 
Ohr  sehr  kurz.  Die  linke  Klappe  ist  niässig  pewölbt,  rundlich,  die 
klein»'?'  und  flnrh.  Anftr<  tcn  der  lindialripjien  auf  bei- 

den Klappen  ist  an  keine  bestmunte  Uei^^el  L^  bunden,  jedoch  innni'r 
sehr  schwach;  in  der  Mehrzahl  dei-  I'iille  finden  sieh  nur  feine  con- 
ceutrische  Streifen  und  hie  und  da  Anwachsrunzeln.  Sehr  oft  ist 
die  Oberfläche  glatt  gerieben,  am  "Wirbel  meistens.  —  U.  Schlön- 
bach  bildet  L  c.  absichtlich  des  Vorkommens  halber  ein  Exemplar 
minder  guter  Erhaltung  ab;  die  Darstellung  Dumortaer*B  ist  jedoch 
vortrefflich. 

Die  Art  ist  nicht  bftnfig  und  kommt  im  Niveau  des  Amm. 

Jamesoni  bei  Oldershausen  und  Kahlef(>ld,  in  dem  des  Amm.  cen- 
taurus  bei  Überbeck  (C'olon  IJüscher)  und  Falkenhagcn,  relativ  am 
häufigsten  aber  in  dem  des  Amm.  Davoei  bei  (iardes'^en,  I>:tn>1eben, 
Licbenbnrg  (Sölenbai),  Güttingen,  Öcharfoldeudorf  und  Falken- 
hageu  vor. 

« 

ATicula  cygnipes  Y  oung  und  liird  (Pectcn), 

18??.  YouTijj  n.  Binl,  Genl.  survoy  nfYorksb.  coaiit.  t,  9,  f. 6. 
1829.  Thillips,  Geol.  of  YurkHh.  t.  14,  f.  a. 
1850.  d*Orbigny,  Prodr.  Et.  7,  nr.  124. 

lHb6.  Oppel,  Jura,  ilj.  2.^,  92. 

1863.  U.  Hchlönbaeii,  Eisenst   i}.  inittl.  Lia:»  etc.,  inZeiiachr. 

d.  d.  geol.  Ge».  Bd.  XV,  p.  540  f. 
1S64.     Beebaeh,  bannov.  Jura,  p.  103. 

1869.  Dumorticr,  «'t.  pal.  ^.  I.  depoU  junuM.  du  bamm  du 
Ehone,  III,  t.  35,  f.  « —  9,  p.  294. 
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THe  -1  h\B  6  starken,  erlittbeuen  Radialrippen,  welclu'  auf  der 
liük«  1  "^«  liale  über  den  ühri«?en  Theil  der  MiiHchel  am  K;inde  her- 
vorrage n  imd  eine  feine  uuregelniiiäBig  dicbotomi runde  Uudialbtrei- 
fung  zwischen  sich  haben,  awichucn  die  Ait  vor  den  vorigen  aus. 
Die  rechte  Schale  hat  nicht  die  atarken  und  über  den  Band  ragen- 
den Rippen,  jedoch  ihnen  gegenüber  stärkere  Radialstr^en, 
welche  in  atam^e  Ecken  des  polygonalen  Umfanges  endigen.  Sie. 
ist  wenig  kleiner,  als  die  linke  Schülc. 

Das  Yoerkommeu  ist  beschränkt  aui'  das  Niveau  des  Amm. 
oentauros  —  bei  S(  Reppenstedt,  in  der  Gegend  von  Oker,  bei  Jerx-* 
heim  —  und  auf  das  des  Anim.  Davoei,  in  welchem  sie  hniipt- 
^^cblich  vertreten  zu  sein  subeint  und  bei  Lüerdissen  am  IIb  mehr- 
fach gesammelt  ist 

Avleiila  sexcostata  Römer. 

1836.  Römer,  Üol.  Geb.  t.  4,  f.  4,  p.  «7. 
I8r..<.  Oppel,  inittl.  Lias,  t.  4,  t  16,  p.  82. 
IH56.    i'  :ii    Tura,  Jj.  '2:),  9",. 
1858.  ^u«;uhttKlt,  Jura,  i.  2a,  f.  7,  p.  1H5. 
1809.  Dvonortier,  i/t.  paL     I.  d^p9t««  jurass.  du  baaain  du 
Bhone,  III,  p.  129. 

IHe  Rippen,  welche  nicht  über  den  iianti  hervorragen  und 
dessen  nindlichen  Umriss  nicht  andern,  sind  constant  in  der  Sechs- 
sahl ;  zwischen  ihnen  finden  sich  keine  Streifen  oder  Zwischenrip- 
pen.  Die  Art  ist  danach  von  A.  inaequivalvis,  wie  von  der  vori- 
gen sicher  imterschieden. 

Römer  führt  die  Mnschel,  deren  rechte  Schale  mir  nicht  be- 
kannt ist,  aus  den  Thouen  vom  Adenberge  bei  Goslar  an,  welche 
an  der  betreffenden  .Stelle  nur  als  Amaltheenfhone  gedeutet  wer- 
den können;  dies  Vorkommen  entspricht  vollkommen  dem  in  Süd- 
dentschland. 

Genrlllia  HagenoTli  Duuker. 

1847.  Duuker,  Lia»  von  Haibersuult,  Paiatjout.  I,  t.  6,  f.  9 
bis  n,  p.  H7. 

1851».  .lT)il)i;zny,  rn-lr..  Et.  7,  ur.  128  (I,  p.  219),  (Ferna.) 
IHöfl.  Up|>el,  Jiua.  vj    U,  mS.  (Perua.) 

1860.  Tenjueni  u.  l'iettt»,  lias  iof.  de  Test  de  France,  p.  102. 

sjn.  Ferna,  infhiliiisica  Queust. 

1H58.  Quenstedt,  Jura,  t.  4,  f.  19,  p.  48. 
J867.  Duntortier,  H.  pal.  ».  1.  d^put«  jurass.  da  baesin  du 
fiiiouo,  II,  t.  12,  f.  3  U.  4. 
,    OerviJlia  «ip.  Qnenst.  1868,  Jura,  t.  4,  f.  17,  p.  49. 
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Die  massifj  tluken,  wonig  ungleiclicn  Srlinlt  n  Muri  (nach  Fhin- 
ker)  >,P!chief,  langiith,  unten  gerundet,  hciiwncii  tjvkrüTiimt,  hinter 
dem  etwas  zusammengedrückten  Flügel,  der  etwa  du  lüilbe  Lange 
der  Muschel  hat>  ausgeschweift,  au  der  Basis  bauchig,  am  Vorder- 
theil  derselben  etwas  ausgebocliteti  hmten  dagegen  genmdet.**  In- 
nen findet  rieli  ein  länglichninder  Muskeleindniek  etwa  in  der 
Mitte.  Der  Schioesrand  macht  mit  der  Linie  der  grSaaten  Dicke 
nnd  den  ihr  fast  parallelen  Seitenrändem  einen  Winkel  Ton  etwa 
50°;  er  ztiu't  4  bis  7  breite  Ligamentgrübchen  und  unter  den 
krftftigen  Buckeln  die  für  das  Genus  charakteristischen  Schiesszähne. 
Dieselben  sind  an  den  Halberstädter  Exemplaren  überaus  deutlich 
zu  bemerken,  doch  hei  schlechterer  Erhaltung  leicht  zu  übersehen, 
weshalb  nicht  nur  du«  ur?«prnnglichp  Gonu^liestiTiiiTiiing  mit  T'mMHht 
angezweifelt,  sondern  auch  die  Muf-chel  unter  audereui  Genusnanion 
nochmals  beschrieheu  ist.  —  Es  ist  liinzuzufügen ,  das»  der  Flü- 
gel öfter,  namentlich  bei  jüngeren  Exemplaren,  relativ  länger  itt; 
sowie,  dass  die  Breite  etwa  die  Hälfte,  die  Dicke  etwa  ein  Drittel 
der  Höhe  (Länge)  ausmacht« 

Von  den  Gerrillien  der  Zone  der  Avicnla  oontorta  PortL  ist 
G.  üagenovii  Dkr.  durch  den  breiteren  Schloserand  und  durch  die 
dem  Genus  Ferna  ähnliche  Form,  Ton  G.  infiata  Schafb.  insbeson- 
dere durch  den  Mangel  der  nach  vorn  und  unten  convexen  Biegung, 
von  G.  praecui-sor  Qu.  durch  den  Mangel  der  bei  letzterer  auftre- 
tenden st-ärkercn  Wulst  vor  den  firo'vnnflenen)  Wirbeln  unter- 
pchicdcn.  \  on  den  äussn  licli  idinlicht  n  juraf^fisciien  Perna-Artou 
trennt  bie  der  Schlossbau  und  daneben  dif  schmaler»-  Form  und  der 
stumpfere  Schlosswinkel  (vgl.  bei  Pernu  IVllati  I)nni.).  \'on  der 
folgendeu  Art  ist  bie  durch  ihre  Gestalt  sehr  auihillend  unter- 
schieden. 

Gerrillia  Hagenovii  kommt  in  den  Psilonotenschichten  von 
Halberatadt  nnd  Salsgitter  (Haverlahwiese),  in  dem  obersten  Theile 
dieser  Schichten  (schon  mit  Amm.  angulatns)  bei  Jerxheim,  in  dem 

Angulatennivcaii  bei  Wellei-i<en  (v.  Seebach,  hannoY.  Jura,  p.  17  n, 
77),  und  in  den  Arietenschicht«  ii  bei  OhrsleWn  und  Oeynhausen 
(Fischer'sche  Ziegelei)  vor.  Die  Haupt  Verbreitung  der  im  Ganien 
seltenen  Muschel  iallt  in  die  oberen  Psilonotenschichten. 


G^rrilUa  olifex  Qnenst* 


1858.  Qnens:te<1t.  Tura,  t    il.  \   4  —  o. 

1870.  Emerson,  Li»*  v»..u  Maikoideudorf,  p.  48. 
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T.nn ergestreckt,  schmal,  mit  kurzem  Sclilossrande  und  engleich 
sehr  schief  —  wobei  die  ganze  !\Iuf*clu'l  nach  oben  gebogen,  also 
nach  unten  nnd  vorn  convex  gekrininiit  ist  —  weicht  fliese  dünn- 
schalige Art,  obwohl  Kie  ebenfalls  ^'Intt  ist,  doch  von  der  vorigen 
li»'<]»"iiten(l  nl).  Die  Schalen  niud  ungleich  und  i.st  die  rechte  weit 
llaibcr;  die  Inntere  Schriigkisto  ist  etwas  stärker,  als  es  nach  der 
citirten  Abbild uug  scheineu  könnte. 

Im  oberen  Tbeile  des  Niyeaiifi  des  Amm.  sipbiu  in  der  N&he 
(nSrdlicli)  T<m  Markoldendorf  —  nach  Amelsen  zn  —  gefunden. 


luoccramns  pinnaeformis  Dunker  (Gcrvillia). 

1Ö4».  Dunker,  Itias  von  Halberstadt,  in  rHlaeoutograpldca 
I,  t.  25,  f.  10  n.  11,  p.  179. 
syn.  Inoceramns  Weinsinanni  Oppel. 
1^*5«.  Oppel.  Jnra,  §.  14,  9. 'S. 
„    ?3Iytilnf«  psilonoti  Quenstedt,  18r.8,  Jura  t.  4,  f  14,  p.  4h. 

Eine  dem  inocoranuis  dubins  S^ow.  der  FalciforenKcliicliten  sehr 
nahe  stelu  nde  Art  findet  sich  sti  11«  n weise  liiiufig  im  unteren  Lias 
NorddeutHchhiiiils  und  ist  von  Duukcr  1.  c.  be«?chrieben  und  abge- 
bildet. Das  Schloöb  zeigt  7  bis  9  kleine  Liganientgrübchen,  die 
Schalen structur  ist  die  des  Genus  Inoceramus.  (Dunker  1.  c.)  Die 
Oberfläche  ist  mit  schwachen  ooncentrischen  Falten  bedeckt,  oft 
fast  glatt.  Der  Winkel  ist  spitz,  ein  Flügel  nicht  vorhanden.  Die 
Schalen  sind,  wenn  nnyerdrückt,  ziemlich  stark  gewölbt. 

Die  Unterschiede  Ton  I.  dubins  Sow.  bestehen  in  noch  ovale- 
rer, gleichseitigerer  Form  nnd  nocli  weniger  vorragenden  Wirbeln. 

Nach  OppeFs  kurzOT  Beschreibung  ist  dessen  Inoceramus 
Weissmanni  nicht  zn  trennen.  Nach  der  Abbildung  gelun  t  auch 
Qnen.'>tedt'B  Mytilus  p^ilonoti  (nicht  zn  vci-wechseln  mit  dessen 
Modiola  psilonoti,  s.  o.  bei  I^Iodiola  Illllana  bow.)  hierher^  die  Be- 
schreibung giebt  darüber  keinen  Aufschlug.«. 

InoceraniUK  jnnnaeformis  Dkr.  ist  anzuführen  aus  den  Psilo- 
uoten8chicht«n  vuu  llalborstadt,  SulzgUtei  (Finkelkuhle),  Exten, 
Gohfeld  unweit  Oeynhausen  (obere  Aufschlüsse),  Tom  Yogelhorst 
bei  Lemgo  und  von  Reelsen  (Schlüter  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges. 
fid.  Xyni,  p.  41);  ans  den  Angnlatenschichten  von  Exten,  dem 
Hopensieke  und  dem  Crohfelder  Hellwege  bei  Oeynhausen,  vom 
Senkelteiche  unweit  Vlotho;  aus  dem  untersten  Theüe  der  Arieten- 
schichten  von  Bündheim  (in  » inei-  Thonlage),  von  Oeynhausen  (Fi- 
scher'sche  Ziegelei,  Krahe'sche  Ziegelei)  und  vom  Werreufer  bei 
Herford.  Da^<  Vorkommen  in  letzgenanntem  Niveau  ist  unbedingt 
das  zahlreichste. 
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InOCeranillS  yentrieOflllS  Sowerby  (Oenatnla). 

1823.  8owerby»  Hin.  Conch.  t.  44S. 

Oppel,  Juni,  §.  2b,  9ö. 

1863.  U.  Sclilönbaoli,  Eisenstpiii  d.  inittl.  Liat«  etc.,  in  Zeit- 

Hchr.  d.  <L  geol.  Gen.  Bd.  XV,  p.  542. 

1864.  V.  Seebaeh,  hannov.  Jura,  p.  107. 

1866.  Schlüter,  teut^d).  Wald  lud  Altenl>eken,  in  Zeittcbr.  d. 

d.  geid.  Ges.  B(t.  XV III,  p.  ."jl. 
1869.  Duniortier,  6t.  pal.  8.  I.  d^pots  jurass.  du  bastsin  du 

Bhone*  HL  t.  21,  f.  5  u.  6,  p.  134. 

»yn.  I.  n«>])ilis  Münster  in  Goldfuss. 

is:>»>.  Gnldfw55.  II,  t.  109,  f.  4. 
1H36.  Römer,  Ool.  Geb.,  p.  «2. 

1855.  Oppel,  mittl.  liiM,  t.  4,  f.  13. 

1858.  QueuKtedt.  Jnra,  p.  14M. 

1860.  Wagener,  in  Verli.  rheiu.  Get».  BU.  XVll,  p.  164  a.  166. 

,    I.  pernoidea  Goldfuss. 

1856.  OoldfliSR,  II,  t.  iu9,  f.  H. 

iv:',rt.  Römer,  Ool  Geb.,  p.  82 

18H0.  Wajj'euer,  in  Verh.  rheiu.  Ges.  Bd.  XVII,  p.  164  u.  166. 
„    Inoceramus  depressus  Goldftiss. 

1836.  Goldfu88,  11.  t.  Io9,  f.  5. 

lS(>n.  Wrnp^.'iii-'i-.  in  rliHiu.  Gp«.  15d.  XVII,  p.  164. 

„  I.  rostratu»  (Goldi.j  Konier,  1836,  üul.  Geb..  p.  814,  und  Wage- 
ner, 1860,  in  Verh.  rbeSn.  Qe».  Bd.  XYU,  p.  184 
und  166;  non  GoldftiBS,  nec  Oppel.   (VgL  inittl. 

Jura,  p.  242  f.) 

»    iL  gr^plioides  Goldfmw,  1836,  11,  t.  115,  1'.  2.  (Vgl.  v.Beebach, 

hannov.  Jura,  p.  107.) 
«  InoceramuH  8]>*'c.  Wii^rener,  1864,  Verh.  rheiu.  Qee.  Bd.  XXI, 

p.  17  u.  19. 

Durch  IftdgOf  yerhältnissniSsBig  nicht  sehr  breite,  siemlich  stark 
▼ortretende  und  zugleich  etwas  nach  vorn  gebogene  Buekel,  durch 

eine  abgestutzte  (öfter  concav  eingedrückte)  Vorderpartie,  durch 
starke  Wölbung  des  dieser  Vorderpartie  zniiiichst  und  von  deu  Bu- 
ckeln nach  unten  hin  liegenden  Theils  der  Schale,  sowie  durch 
Alipbittung  der  oberen,  hintcrcj!  Partie,  wtdehe  unter  dfm  l-iHL'i-n, 
beinahe  rechtwinklig  auf  den  N  üidurraiid  i/«' richtet «ni  Sdili  ^-i  unb- 
mit  geringer  Dicke  sich  ausbreitet,  int  diese  Art  von  dcu  ul)nyeu 
uuterjurassischen  und  mitteljuru.s.-^i.scheu  genügend  unterschieden. 
Die  Hinterpartie  gebt  in  einem  zugeschärften  hinteren  Rand  aus, 
der  mit  dem  ScblossraiwL«  einen  fast  rechten  (nur  wenig  stumpfen) 
und  schwach  abgerundeten  Winkel  bildett  m  den  Unterrand  bogig 
flbergeht.  Der  Schloaswlnkel  selber  ist,  wie  angedeutet,  etwas 
spitz.  70  bis  80'\  80  dasH  Vorder-  und  Ilinterrand  annähernd  paral- 
lel sind.  Die  Hdhendimension  (Länge)  ist  etwas  übeiwiegend  über 
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die  Breite;-  ihr  YerhAltniss  zur  letateren  ist  etwa  wie  4  : 3.  Am 
meisteo  Aehnlichkeit  zeigt  wohl  noch  Inoceramus  polyplocu«  F.  lU)- 
mer  aas  den  oberen  Falcifcrenschichten  des  Mittrlinr.i ;  docli  hat 
dieser  spitzere  Buckel  und  eine  bauchig  vortreteiulc  Coatur  der 
Vonlerpartie.  Auel»  ist  er  geradr  hinsirbtlirli  der  Skulptur  sehr 
ahwoichend,  indem  er  st.hiirlV  (•(•iictMiti-isclH'  IVilteii  und  reifeliiiössiiTfo 
Streiieu  li:it,  wiiliieiid  I.  veiit rictjsus  nur  scliwuehe  und  uurcgcl- 
mä^sigc  Anvvachs>t reiten  hat  uiul  ult  ganz  glatt  iüt. 

Die  Art,  welche  uine  nicht  unbeträchtliche  Grösse  erreicht  (es 
koumcu  Exemplare  von  mehr  als  120  Millim.  Länge  vor),  ist  im 
Nireaa  des  Ammonites  Jamesani  bei  Bottorf^  Willenhaiuen,  Mark- 
oldendorf, Biebrock  und  Altenbeken  ziemlich  spftrlich,  maBsenhaH; 
dagegen  im  Niveau  des  Aram.  eentauros  bei  Scheppenstedt  (Roth- 
berg), in  der  Gegend  von  Rottorf,  am  Sölenhai  bei  Liebenburg,  bei 
Gofslar  (Osterfeld),  bei  Oldershausen  uml  Kahlefeld,  Markoldendorf, 
Falkenhagen,  01)erbeck  (Ziegelei  und  Colon  ßüat^hcr),  Eikum  un- 
weit Herford  und  Osnal)rück,  sowie  im  Niveau  des  Amm.  Davooi 
hei  Salzdahlum,  Ki'cmlinL^en  ni'^rii),  Oardexnen  (Schinnlciiberp'  zwi- 
öchtii  d;i  und  Scluuideiah),  liichtonberg,  Gronau,  (inslar,  Sal/.uittci- 
(Ifaverliiiiw'iese),  Liebonburg,  Lühnde,  Kahlefeld.  (lot  1  iii;^ri'n.  Wcii- 
;deii  und  Falkenhagen,  hpärlich  aber  Wiedel  in  den  Ainaltln  (  iitliunun 
(unterer  Theil)  der  Gegend  von  LüerdiHsen  am  Ith  (Ililbniulde),  von 
Falkenhagen,  Dehme  bei  Porta,  Aspe  und  Daacten  bei  Salsi^eln 
und  Weibeck  in  der  Grafschaft  Schaumburg  gefunden. 


InocerauiuH  sabstiiatns  Ma  nbter. 

1H:»6.  Goldfnss«,  II,  t.  lo9,  f.  J. 
laae.  Römer,  Ool.  Geb.,  p.  83. 
1858.  Rolle,  Vera.  e.  Vergl.,  p.  36. 
1853.  Oi.p-  l.  niittl.  Lias  etc.,  t  4,  f.  14. 
185fi.  id.,  Jura   §,  2'^,  96. 
1Ö64.  V.  Seebach,  hanuov.  Jura,  |i.  lo7. 
1864.  Braune,  Stvatigr.  u.  Palaeontogr.  d.  Hilam.,  p.  25.  (Pa- 
laeontogr.  Xm,  p.  99.) 

Inoceramus  substriatus  weicht  nicht  nur  von  den  vorigen  bei- 
den Arten,  sondern  wohl  von  allen  übrigen  jurasAischen  Inocera- 
men  im  Habitus  «nicht  unbedeutend  ab,  so  dass  Börner  ihn  für  die 
einzige  Art  des  Jura  erklärt,  welche  eine  nähere  Verwandtschaft 

sn  den  Kreidearten  zeigt. 

Er  hat  einen  kurzen  Sehlo.sM  and,  der  völlig  gestreckt  yerläuft 
und  beiderseits  eine  Art  Ohr  bildet.  Die  Wirbel  überragen  ihn 
bedeutend;  sie  sind  einander  fast  gleich,  wie  überhaupt  die  Schale 
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darin  sich  den  vorigen  und  den  siiiiimtHrhon  initteljura^sisrhen 
Artou  anscliliesst,  dass  sie  in  der  Kegel  Ut  iiKii  rrlirblichen  Grad 
von  Ungleichschnlifjkeit  zeigt.  Jedoch  i'iudv  iili  bei  Vergleichung  - 
einer  gröf^sncn  Reihe  von  Exem|>laren,  dast»  d«)<  h  die  linke  Schale 
etwas  ühorwuiji.  Dies  spriclit  sich  dadurch  iiu;-,  dabb  im  Falle 
einer  Yerdrückung  stet«  der  linke  Buckel  höher  steht  und  den 
rechten  überragt.  Ein  Exemplar  seigt  BOgar  ein  viel  st&rkeres 
Zurücktreten  des  rechten  Buckels;  einige  andere  vennitteln  den 
Uebergang.  Die  Wirbel  sind  submedian.  Von  ihnen  sieht  sich 
die  Gegend  der  liöchsten  Wdlbung  etva  über  die  Mitte  der  ge- 
blähten, eiförmigen  Schalen,  welche  nach  vorn  und  hinten  albn&h- 
lig  abgedacht  sind.  Vorn  lioLrt  unter  den  Buckeln  ein  eirundes 
vertieftes  Mal,  über  wekluin  der  vordere  Theil  des  Schlos«5rnndcs 
hervorsteht.  Neben  diesem  Male  verläuft  von  jedem  Ihickt  l  eiiu; 
Rinne,  welche  einen  schmalen,  länglichen,  jenes  Mal  einfassenden 
Wulst  abschneidet.  Die  grösste  Breite  liegt  1 1  wa  nuf  der  Mitte 
der  Länge  (Höhe)  und  beträgt  circa  Vi  derselben.  Die  Schale  ist 
nur  massig  dick,  wie  bei  den  meisten  jurassischen  Inoceramen,  die 
Oberfläche  mit  stärkeren  concentrischen  Streifen  und  Anwachsnm- 
sein  versehen,  als  bei  voriger  A^^i  nicht  selten  seigen  sich  an  ein- 
zelnen Stellen  schärfere  Furchen. 

Inoceramns  subatriatus  Mstr.  ist  mir  bislang  nur  aus  den 
Aroaltheenthonen  bekannt,  in  denen  er  durchweg,  liänfiger  jedoch 
nach  unten,  vorkonimt.  An  Fundorten  sind  Quedlinburg,  Hoym, 
Jerxheim,  Gross-Vahlberg,  die  Buchhorst  bei  Braunschweig,  die 
Bahnnnfschlttsse  bei  Sehandelali,  Lii  bonburg,  die  Haverlahwiese  bei 
Salzgitter,  das  (»>trrrcld  bei  Go^lar,  Oker  und  di-r  Adenberger  Stol- 
len, Lühnde,  die  Gepfend  von  Winzenburg  bis  Oldenrode  bei  Gan- 
dersheim, Stroit,  Wenzen,  Lüerdissen  und  Falkeuhagcn  zu  ver- 
zeichueu. 


Pema  Pellati  Dumortier. 

1667.  DuiiiM]  tir  r,        pal.  s.  1   (!*'])Vits  jura««.  du  bassin  du 

Rhone,  TT,  t.  18,  f.  2,  p.  «9. 
1870.  Emerson,  Lia«  von  Markoldendorf,  p.  52. 

IHofiC  Art  niihert  sich  binsicbtlich  ihrer  Form  der  mittel- 
j II ra«i.si sehen  P.  mytiloi'des  Lanik.,  ist  jedoch  gestreckter,  niiiub  r 
gebaucht,  nnd  hiUt  somit  zwisrhcn  ilir  und  di  r  noch  «sebniideren 
(zugleich  durtli  ihren  Genuscharaktci"  unt(r>ciiiedcnen)  (iervilliu 
llageuovii  l>kr.  die  Mitte.  Ausserdem  niüchte  nur  noch  Perna 
lugdunensis  Dumortier  (et.  pal.  etc.  III,  t.  36,  p.  297)  zur  Verglei- 
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chang  zu  liehen  aeiii,  welche  aber  eine  Eigenthümliehkeit  der 
Wirbel  zeigt,  die  bei  P.  Pellati  nicht  stutifiiidet.    Die  Schloeakante 

büdrt  luiralich  mit  dt  iii  Vurderraude  einen  beiuahe  rechten  Winkel, 
and  sind  die  Hpit/en  Wirbel  nach  Yorwärta  verlängert;  der  Vorder- 
rand  biegt  sich  nach  ihrer  Spitze  zu  beträchtlich  —  in  concaver 
Curvf  —  vor.  Diese  Vorbipgung  der  Wirbel  ist  bei  P.  luf:fdiinensis 
noch  viel  anffjilliger  als  In'i  der  Cmit  ähnlichem  SchIo8f«raiule  ver- 
sehenen) P.  mytiloi'des  Lk.;  übrigens  theilt  P.  lugduneiisis  mit  der 
P.  niytiloides  uiclit  die  Vorbauchun^  des  unteren  Tlieiis  des  Vor- 
ilerniude.s,  sondern  verhält  aich  in  dieser  Hinsicht,  wie  ruckaicht- 
licb  ihrer  geringereu  Breite,  ähnlich  der  Perna  Pellati. 

Diese  ist  nur  sehr  selten  von  Emerson  in  dem  Niveau  des 
Amm.  ziphuB  bei  Markoldendorf  gefunden. 


Macrodon  pnllus  Terquem  (Area). 

1055.  Terquem,  llas  inf.  de  Loxemb.  etc.,  t.  10  (21),  f.  1,  p. 

89  {3071 

1865.  Tsrqnem  and  Piette,  lias  mf.  de  Test  de  France,  p. 

90  (excl.  Ryuon.  parte). 

syn.  OacuIIaea  psilonoti  Quen.st. 

1858.  Queustedt,  Jura,  t.  4,  i.  22,  p.  50. 
1860.  Wagener,  in  Verh.  rhein.  Oes.  Bd.  XVn,  p.  160. 
,  Area  littemurienKis  Martin,  1860,  Infhdias  de  la  C6te  d'Or,  t. 
6,  f.  1  —  3,  p.  87. 

Diese  Ideine  Species  des  unteren  Lias  steht  in  naher  Yer- 
wandtschaft  zu  M.  Buokmanni  Rieh,  des  mittleren  Lias  und  zu  M. 
elongatus  Sow.  des  mittleren  Jura.  Wie  diese  hat  sie  den  Schloss* 
bau  des  Genus  Macrodon  —  Tom  kurze,  quere,  hinten  dem  Schlosa- 
rando  parallele,  lange  Zähne  —  und  theilt  mit  ihnen  auch  die  etwas 
iichrüg  von  den  Buckeln  nach  unten  gerichtete  mittlere  Einbuch- 
tung, welche  den  übrigen  Arten  <les  I  nter-  und  Mitteljnra  fehlt. 
Aus>ser  jenen  zeigt  nur  M.  elegans  Koiii.  (der  Falciferen.schichten) 
eine  Einbuchtung,  aber  nächst  der  hinteren  Schräffleiste.  Siimintliehe 
drei  obige  Arten  bind  betrüchtlich  quer  verlängert.  M.  puUus 
zeichnet  sich  unter  seinen  Nächstverwandten  dadurch  aus,  dass  die 
Einbuchtung,  obwohl  manchmal  Terwischt,  doch  immer  auf  den 
Wirbeln  deutlich  zu  sehen  ist,  und  gerade  dort  am  deutlichsten. 
SpAter  ist  sie,  wenn  sie  audi  meist  bemerkbar  bleibt,  doch  oft  sehr 
schwach  und  nie  so  scharf  abgegrenzt,  wie  bei  M.  Bnckmanni. 
Von  M.  elongatus  unterscheidet  sich  Bf.  puUus  neben  der  meist  ge- 
ringeren Einbuchtung  auch  dureli  annähernden  Parallelisraus  des 
Ober-  und  Unterrandes,  während  M.  elongatus  eine  beträchtlich 
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höhere  Hinteraeite  hat.  Die  Schrftgleisten  sind  bei  M.  pollos,  wie 
bei  den  übrigen  der  su  nftherer  Vergleichuug  herangezogenen  Arten, 
nicht  scharf;  die  Skniptnr  besteht  aus  feinen  Radialrippen  mit  un- 
gefilhr  ebenso  breiten  Zwisehenrftttmen. 

Macrotion  pullus  Terquem  Ivommt  im  Ganzen  selten  in  den 
oberen  Psilonotenachichten  bei  Jerxlieim  und  am  Dobergc,  in  den' 

AngiiJatenFscliichlon  von  Exfcn  und  Falk«  iihagen,  in  den  Arietcn* 
scbichtea  von  IJüiidluiin  niid  s^wischcn  Oker  und  Har7l)nrq'  vnr. 

Anm.  lliiisichtlicli  der  vnii  Tt'rquom  unci  Pifltc  voiircsclda- 
gencn  Zu5?iehuug  di  r  Mvii  parvulu  Dkr.  (V  Panopaea  (rOrl).),  wtdt  lie 
auch  Duuker  verwirft,  htnluri"  es  keiner  besonderen  Zm  ü<;kwei8uiig, 
da  die  Schlosscharaktere  beweisend  sind.  Yergl.  bei  Pholadomya 
con*ugatA  Bkr.  u.  K. 

Mucrodou  Blickllianni  RichiirdHon  (Area). 

lt*45.  Muiclu>it>u,  üeul.  of  Clielteuham,  t.  lU,  f.  5,  p.  96. 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  25,  85.  (Area.) 

syn.  Ai^  Phnedra  d'Orbigny,  1850,  Prodr.  St.  8,  nr.  190.  (?) 

„    Ann  «longrtta  Quenst.,  non  Sow. 

Iüb2.  Quenstfdt.  Hatidb.,  p.  525,  pan».  (2.  AuA.«  p.  626.) 
1853.  Oppel,  mit  Ii.  Lias,  t  .  4,  f.  28,  p. 
1858.  Queiwte«lt,  Jura,  t.  18,  f.  35,  p.  150. 
non  A.  elongata  Sowerby,  lün.  Gottcb.  t  447,  f.  1;  cf.  nüttL 
Jura.  p.  2afi. 
'»   Area  aemnla  AVh^mium  ,  non  Phill. 

1860.  Wa^rennr  in  V.-ili.  ilwiii.  Oes.  Bd.  XVII,  p.  164. 
non  A.  aemnla  iMüll  Geol.  of  Yorksh.  t.  3,  f.  29;  Oppel  §.  80, 

H8  (p.  6117). 

Diese  Art»  bei  wcldier  eine  nicht  unbedeutende  Zunahme  der 
Querverhingerung  mit  dem  Wachsthume  su  bemerken  ist,  hat  an- 
nidicriid  |)ara!l(de  Ränder  oben  und  unten,  wie  die  vorige  Art;  die 
uiittJere  F.lnschiiürung  ist  schiiiiilei-  und  fjrbärfer  l»errrpnzt;  die 
Radlalnj)peii  haben  bedeutend  ])reitere  Zwistdieiii-äuinf  und  las'«?pn 
nicht  «elton  die  mittlere  P'inbuclitunir  frei,  da>s  dieselbe  dann 
noch  stärker  hervoitiitt.  —  Durch  diese  Eiireiitluuulichkeiten  ist 
M.  Buckmanni  auch  von  M.  elongntus  Sow,,  mit  dem  er  öfter  ver- 
wechselt ist,  unterschieden.. 

Macrodon  Buckmanni  Rieh,  ist  auf  den  mittleren  Lias  (obere 
Hftlfke  des  (Jnteijnra)  beschr&nkt  und  kommt  vor  im  Niveau  des 
Amm.  Jamesoui  Ix  i  ^farkoldendorf  (Emerson),  in  dem  des  Amm. 
centaurus  bei  Faikenhagen,  in  dem  des  Amm*  Davoei  bei  Oechsen 
unweit  Dehme  nnd  in  den  Amaltheenthonen  von  der  Ilavei  lah wiese 
bei  Salzgitter,  vom  Goslar'achen  Osterfelde  und  von  Buudheim. 
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Aach  dieRc  Art  gehört  zu  den  selteneren  norddeutacheu  Liasyer- 
steiuerungen. 


Cnenllaea  Mnensteri  Ziel. 

Iö33.  V.  Zu'ien,  VerKt.  Würteml».  t.        f.  7.  (Area.) 
Id37.  OoklftiMt  n,  t.  122,  f.  11. 
185r{.  Opp»'1,  mittl.  Lia»  etc.,  U  4,  f.  19,  p,  81. 
1856.  id.,  Jura,      25,  84. 

185».  Quemtedt,  Jura,  t.  18,  f.  :h  u.  t.  23,  f.  8,  u.  1 1.  13, 
f.  38 

1860.  Wag«ner,  Verb,  rhein.  Ges.  Bd.  XVII,  p.  166. 
«yn.  OacnllMa  oxynoti  (Qu.)  AVi\<^ener,  isr.4.  Ycrh.  rlipin.  Qe«.  Bd. 
XXI,  p.  19;  YC^uenst.  (Jura  i.  13,  f.  3b.) 
a  Area  lianlna  (Röm.)  Boll«,  1S53,  Vem.  e.  VergL  etc.,  p.  3ü, 
1860.  Wagener,  in  V.'v}i.  rlu-In.  Ges.  Bd.  XVII,  p. 
168;  II '  II  Römer  (Ool.  Geb.  p.  102  a.  t.  U,  t  8); 
cf.  miitl.  Jura,  p.  255. 

Die  Art  ist  in  ziemlich  hohem  Grade  Bchicf-rhomboTdisch,  aher 
massig  (luerverlaagert;  sie  hat  starke  Buckel,  welche  beträchtlich 
fiher  den  Schloisrand  vornigeu,  eine  sdemlich  scharfe  hintere  und 
Tcrwischtc'  vordere  Schrägkaute,  einen  gebogenen  Unterrand  und 
eine  gleichniüssitr  Lroo'itti'iie  Skulptur.  Die  feinen  und  gleichen 
Radialrippcn  werden  durch  concentrischp  Anwachsstreifen,  von 
welchen  jedoch  finzclnr  in  unrcgelmussigeu  Hnticriiuiigcn  ■^türkor 
sind,  der  Art  gekreuzt,  dass  ein  feines  Netzwerk,  wie  va  üüidiuös 
L  c.  verzeichnet,  entsteht. 

Die  Art  ist  der  üucuUaea  subdecussata  Mstr.  (aus  dem  Mittel- 
jura) sehr  ähnlich.  Sie  unterscheidet  sich  jedoch  von  ihr  durch 
die  Kfirse  ihres  Schlossrandes,  durch  etwas  geringere  QuerrerlAn- 
gerung,  grössere  Schmalheit  der  Buckel,  grossere  Oletchmftssigkeit 
der  hinteren  Schriigleiste  (die  bei  A.  subdecussata  Anfangs  scharf, 
spfiter  flach  ist)  und  durch  die  Skulptur,  indem  bei  C  subdecussata 
das  Uelierwiegen  einzelner  Ra<Iialrippen  über  die  anderen  Regel 
ist.  Aurh  ist  C.  Muenstfri  kleiner;  dns  ji^rn^s^itc  mir  vorliegende 
Exemplüf  ist  otvrn  20  Miilim.  latig.  —  Cucullaea  navicnl;)  Tmjuem 
u.  Piette  (iinH  inf.  de  l'est  dr  Vi\  t.  11,  f.  16  n.  17,  p.  Ül  )  hnt  eine 
weniger  schiefe  Form  hei  etwas  concaveni  Unterrande,  die  liintere 
Abstutzuiig  ist  uniuerklicli,  <lie  Form  im  (ianz<'n  flacher  und  mehr 
in  die  Quere  verlängert.  Aiveu  »»ecans  Dumurtier  (et.  pal.  etc.  III, 
t  33,  f.  2,  p.  280)  hat  eine-iBb'^ueidende  hintere  Schrägleiste*  und 
einen  etwas  absohflssigen  hinteren  Schlossrand.  Uacrodon  liasinua 
Bdm.  (=  Gttculhiea  inae(|uiyalTis  Goldf.  t  123,  t  12)  hat,  abge- 
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sehen  von  den  Geniukennxeichen,  versohiedene  Skulptur  und  sehr 

breite,  linksseitlK  oft  flach  gebuchtete,  Buckel. 

Cucullaca  MiKustori  Gdf.  ist  ebenfalls  im  norcideutscheii  Lias 
ntoht  häufig,  hat  jedoch  eine  ziemlich  grosse  vcrticale  Verbreitung. 
Sie  ist  zu  verzeichnen  aus  den  Ariotenschichten  von  Ohrsleben, 
Uarzhiiff;,  Oker-Schlewt-ckc ;  aus  dem  Niveau  des  Amm.  ziphus  von 
Ilarzburg  und  Markobh  ndurf ;  aus  dem  des  Amin.  Jamesoui  von 
liarzhiirg  und  Diebrock;  aus  dem  des  Anim.  centaurus  von  Oker 
uiiu  Falkenhagen;  aus  dem  des  Aium.  liavoei  von  der  Buchhorat 
bei  iiraunschweig,  von  der  llaverlahwiese  bei  Salzgitter,  von  Lüer- 
dkmu  und  FaUcenhageu;  aus  den  Amaltheenthonen  ebenfalls  von 
der  Bttcbborst  bei  Braunschweig,  von  Lühnde,  Goslar,  Stroit  und 
Falkenhagen. 

Hinsichtlich  der  Verbreitung  der  Area  liasina  Rom.,  =  Blaero* 
don  liasinuB,  vergL  mitti  Jura,  p.  265  f. 


NttCnlS  naTlS  Piette. 

Tafel  II,  Fig.  11  bis  13. 

t856.  PiettP,  iiotice  mr  les  frrea  d'Aiglemont  et  de  Rimogne, 
im  UulletiQ  de  la  soo.  g^l.  de  France,  tome  XIII, 
t.  10,  f.  3,  p.  206. 

1865.  Terquem  o.  Pietto,  lias  Inf.  de  l'eti  de  Franoe,  t.  10, 
t  8  —  10,  p.  90. 

syn.  Nncula  spec.  Dnmort  ier,  1864,  ^t.  pal.  s.  1.  d^pöts  joraas.  du 
bassin  du  Khoue,  I,  t.  4,  f.  12. 

£s  liegen  aus  den  oberen  Psiloiiotenschichtoii  von  Jerxheim 
einige  Exemplare  bis  zu  3  Millim.  IJreite  und  2  Millim.  Höhe  vor, 
welche  die  Sohlosscharaktere  deutlich  zeigen  und  sowohl  mit  der 
I'icttc'schL'M  Nucula  navis,  uKs  auch  mit  der  citirten  Abbildung 
Dumm  iicr's  (einer  bei  Ganini.il  in  der  Zone  des  Anini.  planorbis 
Sow.  voi  kommenden  Nncula)  bis  auf  die  Grösne  vollkuLinncii  über- 
eiubtininien.  Dubhclbe  gilt  von  einer  bei  Vürwohle  im  Arieten- 
niveau  gefundenen,  kleinen,  aber  schön  erhalteneu  Schaale.  Die 
Abbildung  von  Terquem  und  Piette  hat  ein  etwas  seharf  abgesetates 
Yorderende;  doeb  ist  die  Differenz  nicht  erheblich,  und  die  Be- 
schreibung bestfitigti  dasB  diesen  Autoren  die  nämliche  Art  vorlag. 
—  Eines  der  Jerxheimer  Exemplare  ist  der  besseren  Vergleichung 
halber  dargeBtellt. 

Die  Art  ist  annähernd  oval,  jedoch  mit  nicht  imhtMlrutender 
ZuHpitzun^'  nach  hinten.  Die  Wirbel  treten  datlurch  etwas  vor; 
vor  ihnoii  ist  die  Schale  schief  abgestutzt,  dabei  aber  etwas  ausge- 
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baucht.  Sie  liegen  etwas  näher  nach  der  Mitte  zu  (auf  V4  bis  *  3 
der  Tütalläoge  von  vorn),  als  bei  Niiciilft  Hamraeri  Defr.,  und  mehr 
noch  hei  N.  variabiliw  Sow.  und  X.  «ubflobosa  Rom.  Von  N.  Ham- 
men Defr.  geben  Turquem  und  i'iettc  uiö  fernere  Unterschiede  an, 
dass  N.  Davis  weit  zahkeichere  Zähne  und  weniger  Torragende 
und  starke  Buckel  hat;  von  N.  TariaUlifl  Sow.  giebt  die  hintere  Zu- 
spitzung ein  Untersolieidangsmoment;  N.  subglobofla  Böm.  mit 
stärkeren  Buckeln,  als  Hammen,  und  mit  kürserem  EBntertheile, 
als  N.  yariabilis,  .steht  vorliegender  Species  noch  fisrner.  Auch  die 
folgende  Art  ist  durcli  älmliche  Charaktere,  sowie  namentlich  noch 
durch  ihren  spitzeren  Sclilosswinkel  von  der  N.  navis  unterschieden. 
Eine  gewisse  Aehnlichkeit  findet  in  dieser  Beziehung  zwischen  N. navis 
und  N.  Caecilia  d'Orb.  statt;  diese  aber  liat  kleinere  und  noch  mehr 
mediane  Buckel  und  eine  viel  flaeliere  Liiuula,  die  bei  N.  ?iavis 
klein,  aber  tiet  ist.  Auch  verbuk  sich  das  hintere  Ende  beider 
Arten  ganz  verschieden.  —  Die  Leda-Arten,  von  denen  wohl  nur 
die  ovalen  Species  der  Zone  der  Avicula  coutorta  (Nucula  sp.  in 
Dnmortier,  1864,  et  pal.  s.  L  d^pdts  jurass.  du  basain  du  Rhone, 
I,  t.  1,  f.  7,  p.  11)  und  des  unteren  Lias  (Nucula  fallaz  Terquem 
und  Pietto,  1865,  lias  tnf.  de  Pest  de  Fr.  t.  11,  f.  13  —  15,  p.  90; 
s.  bei  Leda  Palmae  unten)  i^enialls  in  Betracht  kommen  könnten, 
sind  durch  die  Abweichung^  des  SchlosBes  (Mangel  des  Löffels 
unter  den  Wirbeln)  und  durch  ihren  Umriss  hinlänglich  charak- 
tensirt.  — 


Nneala  eordata  Goldiuss. 

1837.  Goldfus»,  t.  125,  f.  6. 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  25,  69. 

1870.  Emerson,  Lias  von  Markoidendorf,  p.  40. 

(uou  Bümtjr,  1836,  Ool.  Geb.,  p.  101.    Die  dort  gemeinte  Art 
kommt  in  dem  Bpeeton  •  Tlione  am  ^se  vor  und 
ist  unbedingt  bior  auszuschliessen.) 
syn.  N,  variabilis  Quenst.,  non  Sowerhy. 

1843.  Quenatedt,  Flötzgeb.  Würtemb.,  p.  194. 
1853.  Oppel.  mittl.  Lies  t.  4,  f.  26,  p.  85. 
1656.  Quenstedt,  Jure,  t  23,  f.  28,  p.  166.  {ft.  13,  f.  43, 
p.  110.) 

1869.  Dumortier,  6t.  pal.  8.  1.  d^pots  juiass.  du  bassin  du 
Rhone,  O,  p.  121. 
,    H.  l&USmanri  ("Riiin.)  und  "N.  snl^rrlohosa  ("Röm.!  hei  Wapcner, 
ISfiO,  in  Verli.  ihein.  (iea.  Bd.  XVil,  p.  167  und 
168 j  uou  N.  HauBmaum  u.  subglobosa  Böm. 

irauii«,  4«r  vntvn  Jon*  24 
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Vorn  gestutzt,  hinten  mit  bogigem  Unterrande  und  geiRcleui 
Schlossrande  und  nur  mässig  verläugcrt,  ziemlich  dick  and  mit 
nicht  sehr  starken  Wirbeln  versehen,  nähert  sich  diese  Art  sehr  der 
N.  yariabUis  Sow.,  mit  der  ne  lange  Zeit  verwecliselt  ist.  IMe 
UnterBchiede  bestehen  darin,  dam  die  Wirbel  bei  N.  cordata  doch 
stftrker  Tortreten,  als  bei  der  —  mit  anffaUend  geringen  Wirbehn 
Yenehenen  ^  N.  Tariabilis,  dass  dieselben  bei  N.  cordata  sichtlich 
naidi  Tom  gebogen  sind,  dass  bei  dieser  die,  bei  N.  Tariabilis  ziem- 
lich geräumige  nnd  deutlich  begrenste,  Lunula  noch  eine  vortre- 
tende Wulstung  in  der  Mitte  hat,  auch  im  Allgemeinen  flacher  ist, 
dass  die  hintere  Seite  der  N.  cordata  kürzer  i*^t,  so,  dass  sie  sich 
der  übrigens  mit  w(  it  stärkeren  Wirbeln  versehenen  N.  subgiobosa 
Rom.  nähert,  und  dass  endlich,  zwar  nicht  constant,  aber  doch  durch- 
schnittlich, die  vordere  Abstutzung  der  N.  cordata  ein  -wenig  ge- 
ringer ist,  indem  bei  dieser  sich  mitunter  eine  flache  Ausbauchung 
unterhalb  der  Lunula  zeigt.  Die  Abbildung  von  Goldfuss  ist  voll- 
konunen  beseichnend. 

Hinsichtlich  der  Synonyma  machte  ich  die  Zugehörigkeit  von 
Qnenstedt^s  Kncola  Yariabilia  beta  (vgL  oben)  einstweilen  noch  in 
Frage  stellen.  Alsdann  entspricht  das  Auftreten  in  Norddeutsch- 
land so  siemlich  dem  in  Würtemberg^  Ich  habe  Nucnla  cordata 
Gdf.  zu  nennen  ans  dem  Niveau  des  Amm.  centaurus  von  Mark- 
oldendorf, Eikum  und  Oberbeck  (Colon  Büscher),  aus  dem  des  Amm. 
Davoei  von  Lichtenberg,  Ohlenrode  bei  GR?>dor8heini,  Wenzen  und 
Falkonhageii,  endlich  aus  den  Amaltheeiit houen  von  der  Ilurhliorst 
bei  Braunscliweig,  von  der  Haverlahwiese  bei  Salzgitter,  von  Goslar 
und  dem  Ilomaunsgrunde  bei  Oker,  von  Winzenburg,  Dielmissen 
und  Falkcnhagcu. 


Leda  BeneTieri  OppeL 

1866.  Oppel,  Jura,  §.  14,  64. 

1870.  Bmerxm,  Lias  von  Karkoldendorf,  p.  40  n.  53. 
lyn.  L.  tenuiatriata  Piette,  non  Sow.,  non  Mstr. 

1856.  Piette  im  Bulletin  de  la  soc.  g^.  de  Fr.  2"*  w6r  voL 

XIII,  t.  10,  f.  4,  p.  206. 
1865.  TSrqnem  n.  Mette,  lias  inf.  de  l*est  de  nranee^  t.  11, 
f.  8  n.  9,  p.  89. 

,  Nncala  sp.  Qnenstedt,  1858,  Jnra,  t.  6,  t  U,  erste  n.  sweite 

Figur,  p.  55. 

,    NucuIh  CHudatÄ  Brandt,  1869,  Verh.  rheiu.  Ües.  üd.  XXVI, 
Conesp.-Blatt,  p.  80,  non  Dunker,  uon  aactt. 
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IKe  im  Jura  ziemlich  Terbreitet«!!  Lediden  theilen  sich  in 
mehrere  Gmppen  ein,  welche  sämmtiich  im  Lias  yertreten  sind  und 
snm  gfroeeen  Theile  in  den  Hiiteljura  binftherreiohen.  IKe  ente  die- 
ser Gruppen  nrnfaest  die  ersten  drei  der  hier  anzuführenden  Arten 
nehst  L.  lacryma,  cuneata  des  norddentschen  Mitte\jnra  und  der 
in  Deutschland  bislang  nicht  gefundenen  Leda  ovum  Soiw.  Sie 
haben,  gleich  den  jetzt  lebenden  I.ediden,  eine  spitz  ausgezogene 
ninterseite.  Dass  die  Zuspitzim^,''  wirklich  der  Tlinterseite  zu- 
kommt, ist  bei  den  lebenden  augeiilaliig  bewiesen  durch  den  Man- 
teleinscblag,  der  bei  den  fossilen  allerdings  weder  beTiächtlich 
ist,  noch  so  leicht  zur  Beobachtung  kommt;  denn  der  Mantelein- 
druck  pflegt  nicht  sehr  scharf  zu  sein  und  es  giebt  bei  mehreren 
Arien  £«Kemplare  mit  und  ohne  denselben.  Bei  letzteren  ist  er 
ohne  Zweifel  ebenso  gut  Torhanden  gewesen,  hat  aber  keine  Spur 
hinterlassen. 

Die  vorliegende  und  die  nächstfolgende  Art  zeichnen  sich 
anter  ihren  Verwandten  aus  durch  eine  sehr  lang  ausgezogene 
hintere  Spitze  und  zugleich  durch  sehr  geringe  Dicke,  welchem 
Umstände  auch  die  folgende  Art  ihren  Namen  yerdankt»    Der  vor 

den  Buckeln  befindliche  Theil  ist  ebenfalls  querverlängert,  aber 
h'uirhig  und,  wenn  auch  von  geringer  Dicke,  doch  weniger  com- 
|ii  iniirt,  als  der  hintere  Theil.  Die  Buckel  sind  klein,  nach  rück- 
wai  t:?  gewandt;  sie  stehen  jedoch  über  dem  hinteren  Theile,  der 
fiVjei  Itiiiipt,  wie  in  der  Dicke,  so  in  der  Höhe,  zusammengezogen  ist, 
bedeutend  hervor.  Die  Oberfläche  ist  fein  concentrisch  gestreift. 
Auf  dem  Schnabel  erscheint  diese  Streifung  natürlich  fast  parallel 
mit  dessen  Rändern,  ist  jedoch  immer  nur  den  AnwaehsHnien 
gleiehUnafend.  Der  Kern  hat  die  bei  vielen  Arten  yon  Nncnliden 
und  Lediden  Torhommende  Forche  Ton  den  Bnckeln  nach  nnten. 
Die  Mnskeleindrficke  sind  nicht  besonders  stark,  der  Manteleindmck 
(an  dem  man  meist  schon  deshalb  die  Bucht  nicht  beobachten  kann, 
weil  an  den  Kernen  deren  überaus  zarter  Schnabel  abgebrochen 
wa  oein  pflegt)  leicht  verwischt.  —  Der  Unterschied  der  L.  Rene- 
vieri  Opp.  von  der  folgenden  .Art  besteht  darin,  dass  die  lieisten, 
welche  von  den  Wirhehi  der  Area  entlmi!?  «jf  ^f^n.  (hirchgehends 
scharf  sind,  und  dass  sich  zwischen  ihntii  (iif  \  ertieite  Area  be- 
findet. (Vg).  L.  complanata.)  Auch  ist  die  conc  iti  ische  Streifung 
stärker.  —  Dieselbe  ist  überdem  gleichmässig  und  liefert  dadurch 
ein  Unterscheidungsmerkmal  von  L.  textuiata  Tcrquem  und  Tiette 
(lias  inf.  de  Pest  de  Fr.  t.  11,  f.  5  —  7,  p.  89),  welche  ansserdem, 
nach  der  Abbildung  zu  schliessen,  die  nftmlidie  Beschaffenheit  der 
Area  zeigt,  wie  die  folgende  Species. 

Leda  RencYteri  kommt  in  den  Angnlatenschichten  bei  Exten, 
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am  Seukelteichr  zu  Vlotho,  in  den  Arietenechichteu  ^on  Wellersen, 
Falkenhageu  und  am  Werreufer  bei  Herford,  im  Ganzen  selten,  Yor. 

LedA  eomi^IaaatB  Goldfuss  (Nac^Ia);  non  Phülips. 

1837.  QoldfntB,  t.  125,  f.  11. 

1837.  Kocb  u.  Danker,  Beitirftge  etc.,  i.  7,  f.  13,  p.  23.  (Na* 

cula.) 

1853.  Oppel,  mittl.  Lias  etc.,  t.  4,  f.  20,  p.  84.  (Desgl.) 
185«.  id.,  Jura,  §.  25,  «5. 

1858.  Qnenstedt,  Jura,  t.  13,  f.  39  u.  40,  p.  HO,  und  t  28, 

f.  9  u.  10,  p.  186.  (Nucula.) 
1860.  Wagener,  in  Verh.  rhein.  Ges.  Bd.  XVn,  p.  161,  p. 

164  u.  167.  (Naeula.) 
1864.  V.  Seehacli,  hrtiniov.  Jura,  p,  78  il.  116. 
1869.  Duniortier,  et.  pal.  h.  1.  d^pota  jnrass.  du  baasin  da 

Rhone,  III,  p.  2i>0. 
non  Nucola  complanata  PhiUips.  1829,  Qeology  of  Yorkahire, 

t.  12,  f.  8.  (Vgl.  a.) 
eyn.  Nacola  Nacula  (Leda)  rostrata  (Gilf.  Rom.)  rretlncr,  1865,  "Er- 

läut^ningen  zur  geogn.  Karte  der  Umgebung  von 

Häimuver,  p.  7. 

non  Kncola  roetralia  Gold!  t.  125,  f.  8,  non  I^amarok,  non 

Serres. 

non  Nacola  rostrata  (Gdf.)  Römer,  OoL  Geb.  t.  6,  f.  9,  p.  i>9 
(vergleiche  mittl.  Jura,  p.  266.  Ferner  Bronn, 
IxtAtOi  palaecmt.,  p.  820,  wo  allerdings  die  Kncula 
rOBtratn  Rf^m.  gleich  der  N  rnmplanata  gesetzt 
ist,  jedoch  irrthüiiüiclier  Weise,  da  die  ü.  rostrata 
Bdm.  nach  Form  und  Lager  mit  Leda  acominata 
Ziet.  (Nucula),  non  Oppel,  übereinstbrnnt). 
,  Leda  Bmnani  Oppel,  1856,  Jara,  §.  14,  65. 

Diese  Art  steht  der  vorigen  in  jeder  Hinsicht  jsu  nahe,  daüs 
die  Beschreibung  fast  die  n&mliche  ist  bis  auf  einige  feine  Unter- 
schiede, auf  deren  Angabe  ich  mich  deohalb  besdbrftnken  kann« 
Der  Yordertheil  ist  ein  wenig  länger,  dabei  platter;  der  Hintertheil 
ist  l&nger  und  allmfihligw  ausgesogen,  nicht  gleich  hinter  den 
Backein  so  stark  verschmälert;  die  conccntrische  Streifang  ist  selir 
zart  und  verwischt  sich  sehr  leicht;  die  Area  ist  zwischen  den 
seitlichen  Leisten,  welche  sehr  bald  nu  Schärfe  beträchtlich  ab» 
nehmen,  nicht  concfiv,  sondern  in  der  Mitte  dachförmig  erhaben. 

Da  die  Exemplare  des  Nive.'uis  firs  AniTii.  ^iplm?',  welche  Oppel 
als  L.  Romani  abgesondert  hat,  keine  Verächiedenheiteu  darbieten, 
SO  muRste  dieser  Name  eingezogen  werden. 

Leda  complanata  Gdf.  kommt  in  dem  genannten  Niveau  (des 
.iLuiiii.  ziyliMü)  uui  der  liaveriuiiwiebe  bei  Salzgitter  und  bei  .Jriurk- 
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Oldendorf  TOr;  dann  fast  durah  den  gansen  miltkren'LiiiB  hindurch, 
nnd  swar  im  Nirean  des  Amm.  oentavms  bei  Falkenhagen,  Ober« 
beck  (Colon  Bilicber),  Eiknm,  im  Niyeaa  des  Amm.  Davoei  bei 
Lichtenberg  und  Falkenhagen,  endlich  in  den  Amaltheenthonen  bei 
Qaedlinbnrg,  Brannschweig  (Bachhorst),  Lühnde,  Gronau,  Goslar, 
in  dem  Homannsgninde  unweit  Oker,  bei  Stroit,  Dehme,  Falken- 
haf^en  und  "Woiliock  in  flor  Or?ifschaft  Sr"haninl)tirg.  Wie  schon 
die  Liste  der  Fiiudstatli  u  /.  igt,  befindet  sich  in  den  Amnltheen- 
thonen  die  Hauptverlm  il uug,  jedoch  ist  Leda  complanata  Gdf.  im 
nördlichen  Deutschland  keineswegs  häufig. 


Leda  Zieteni  bot.  spec 

tyn,  Nncnls  inflata  Ziet.,  non  Sowerby. 

1832.  V.  Zieten,  Yor^i  Würtemb.  t.  57,  f.  4. 
1853.  Oppel,  mittl.  Lias  etc.,  t.  4,  f.  24,  p.  84. 
„   Leda  aemninata  Oppel,  non  Zielen. 

IR-^T.  Goidftiss,  TT.  t.  125.,  f.  7;  p.  155  pars,  (^ncnla.) 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  25,  66. 
1858,  QueuBtedt,  Jura,  t.  23,  f.  14,  p.  l«7. 
1869.  Bnmortier,  ^t.  pal.  s.  1.  d^pöts  jntaw.  An  bassin  dn 
}lhnuo^  m,  t.  30.  f.  3,  p.  259. 
non  Leda  acuniinata  Ziet.  (Nucula)  t.  57,  f.  6,  non  Brauns, 
mitt].  Jura,  p.  266,  etc. 
„  Leda  ovnm  d'Orbigny  Prodr.  I,  p.  272,  non  Sowerby.  (Tette 
Qneiuitedt.) 

Die  hintere  Yerlftngerung  ist  nur  karx  nnd  liemlicfa  stampf; 
der  UmiiM  ist  dalier  dem  Orale  mehr  genfthert  als  bei  den  übrigen 
an  dieser  <3mppe  geh(teigen  Arten.    Nichtsdestoweniger  ist  die 

hintere  Seite  deutlicfa  gegen  die  Buckel  abgesetst  und  verschmälert, 
auch  beinahe  ebenso  sehr  in  die  Quere  verlängert,  als  die  vordere. 
Die  Buckel  sind  verhältnissmässig  stark  und  rflickw&rts  geneigt. 
Die  Dicke  ist  bedeukMul.  Die  Schale  ist  fein  concentrisch  pestreift. 

Die  Art  steht  der  L.  lacryma  Sow.  und  L  ovnm  Sow.  sehr 
nahe:  doch  hat  L.  lacrvma  eine  viel  längere  uiul  feinere  hintere 
Za^IHt/uiig,  L.  Ovum  da^'^or^  n.  welche  ausserdem  viel  grösser  iat, 
eine  kürzere  und  dal)ei  ferner  zugespitzte  Hinte rpartie,  auch  weit 
starker  nach'  der  Spitze,  also  hinten,  gedrehte  Buckel.  L.  cuneata 
Dkr.  IL  E.  des  IMUtteyura  unterscheidet  sich  durch  zugesch&rfte 
Form  mit  mndem  Unterrande  und  hinterer  Znspitaung  bei  Yorwftrts 
gewandten  Wirbeln.  lieda  acnminata  Ziet  (non  Oppel)  des  Hittel- 
jura ist  fthnlich  an  Oestalt,  hat  aber  eine  weniger  dreieddge  Form, 
▼ielmehr  eine  dem  Unterrande  nalie/n  parallele  Richtung  des  Schloss- 
randes.   Anch  ist  der  Unterrand  minder  gebogen,  die  Spitze  etwa 
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in  der  ilöhe  des  übrigen  Theik  desselben.  In  Wahrheit  möchten 
die  Unterschiede  noch  grösser  sein;  denn  während  die  hintere 
Partie  hei  l>.  Hcumiuata  Ziet.  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die 
breitere  (und  zugleich  längere)  ist,  wie  die  Betrachtung  der  Schloss- 
gegend orgieht,  ist  dies  bei  Leda  Zieteni  —  und  ovum  —  uni- 
gekehitf  öo  dass  ich  beide  in  derselben  Gruppe  mit  Leda  compla- 
nata,  lacr^ms  und  oimeato  bekue.  Demnadi  hüte  I«.  Zietetii  das 
Mondchen  da,  wo  bei  L.  ftcuminata  eine  aohwAcb  begrenste  Area 
sieh  befindet.  Die  Buckel  der  letsteren  wenden  sieh  stark  na^ 
dem  sugespitsten  Theile,  also  naoh  Tom,  während  die  der  L.  Zie- 
teni rieh  nur  schwach  nach  der  zugespitzten  Seite  —  nach  hinten 
—  kehren.  Den  Manteieindruck  kenne  ich  nicht;  Qaenstedt  giebt 
iqi  Jura  an,  dass  er  ungebuchtet  ist,  kennt  ihn  aber  auch  bei  den 
übrigen  jurassischen  roatralen  Arten  (wie  L.  lacrvma)  nicht.  (Vgl. 
Quenst.  Petretactenk.  2.  Aufl.,  p.  628.)  Ich  wiederhole  hier,  dass 
L.  acuminata  Ziet.  (mittl.  Jura,  p.  266),  wie  zahlreiche  Exemplare 
deutlich  zeigen,  sicher  einen  ganzrandigen  Manteieindruck  hat,  — 

Die  Identität  der  Zieten^schcn  L.  iuÜata  mit  der  von  Goldfuss 
(der  übrigens  die  wahre  L.  acuminata  hinein  mengt),  Oppel  u. 
A.  als  L.  acuminata  beaeichneten  Muschel  ist  nieht  angeiweifelt.  Der 
Zieten*8che  Name  ist  jedoch  lu  Yerweifen,  da  Sowerby  eine  Nueula 
inflata  t.  654,  f.  2  aus  dem  Londonthone  dargestellt,  welche  luLeda 
gehört.  Die  Art  ging  daher  gemeiniglich  unter  d^m  Namen  L.  acu- 
minata; da  dieser  aber  von  Zieten  ganz  sicher  nicht  für  neine  N* 
inflata,  sondern  für  die  oben  erwähnte  Ähnliche  mitteljurasaische 
Art  gebraucht  ist  und  dieser  bleiben  muss,  so  war  die  hier  vorlie- 
gende Spccics  neu  zu  benennen ,  und  wählte  ich  für  sie  den  Namen 
des  Autors,  der  sie  zuornt  ahgehihlet  hat. 

Lcdii  Zieteni  ist  nicht  eben  häufig  und  kommt  in  Norddeutsch- 
land  in  den  Schicliten  des  Amm.  Davoei  bei  Lichtenberg  und  in 
den  Amaltheeuthouen  bei  Gross-Vahlberg, Salzgitter  (HaverlaiiwieHe), 
im  Homaunsgrunde  unweit  Oker,  bei  Goslar,  Lühnde,  Winzenburg 
und  FaUcenhagen  Tor. 


Leda  Galathea  d'Orbigny. 

1850.  (VOrbißiiy,  Prodrome,  Et,  8,  nr.  IW. 
18:>6.  Opp«l,  .Jura,  §.  25,  68. 

1869.  Dtunortier,  H.  pal.  t.  1.  d^pfttn  jnniM.  da  baasin  da 

Hhoiif,  III,  t,  19,  f.  r.  11.  G.  p.  rjo. 

1870.  Kmerson.  Lias  voa  Markoldendorf,  p.  41. 
sjfu.  Nueula  striata  Börner,  non  Lamarck. 
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188«.  BXmn,  O&L  Geb.  t.  6,  f.  11.  p.  99.  (Diat  CHtot  iit  bei 
Leda  actiminata  ZMfc.  im  oilUlemi  Jurm»  p.  266 
XU  streiuhuii.) 

1853.  Bolle,  Tenach  e,  YergL  etc.,  p.  36.  

1860.  Wag«iier»  in  Yerh.  rheia.  Oei.  Bd.  XYII,  p.  167. 
■yn,  Nncula  inflexa  (Röm,)  Qn^nstedt,  non  Hömar. 

1H:>'2.  Quenstedt,  Handb.  t.  44,  f.  lo. 

üppel,  niittl.  Liat»,  t.  4,  f.  21,  p.  8ö. 

1858.  Qnenstedt,  Jun,  t.  18»  f.  41,  p.  110  n.  t,  23,  f.  tS, 
p.  187. 

1864.  Wagoner,  in  Verh.  rheiu.  Gen.  Bd.  XXI,  p,  19. 
non  Nncula  inflexa  Börner,  Ool.  Qeb.  t.  6,  f.  15,  p.  99;  diese 
gehört  in  die  Parbeekfchichten  und  sn  Gknrbnla. 
,    Nucula  elliptica  (Goldf )  Römer  u.  Seeb. 
1836.  B<>mer,  Ool  Geb.,  p.  100. 
1864.     fieebadi,  hnmi.  Jnra,  p.  116. 
1868.  Dun\ortier,      pal   -  1.  d^pöte  jnraas.  dn  baaein  dn 
Bhone,  III,  p.  2ßl. 
non  GoIdfÜBS,  II,  t.  124,  f.  lö,  p.  153,  =  Nucula  Muensteri  id. 
n,  p.  304  in  oonigendls.   (An  pars?) 

Querverlftngert,  vorn  und  hinten  mit  einer  abgerundeten  Spitze, 
dftV)ei  stark  nnf^l^^ichseitft,',  mit  etwas  vorragenden,  nach  der  kur- 
zereu Heit^  gek»  in  ten  lUickein,  s('hHe*j*?t  ficli  diese  Art  der  L,  acu- 
minat«  Ziel,  dr^  -Mitteljura  an,  indem  sie  eme  von  Kaiiteu  ein- 
gcfasste  —  Beiiinaie  —  Area  an  der  längeren  Seite  zeigt,  welche 
demnach  die  hintere  genannt  werden  iuu^^h.  Üei  L.  Galathea  ist 
dies  noch  deutlicher,  als  bei  L.  acuminata,  und  kann  man  dieselbe  als 
Ty^nu  «Der  besonderen  Abtheflung  anteben,  in  der  anner  ibr  Tor 
Allen  4tie  letstere  gebört  Die  Unterecbiede  der  beiden  Arten  sind : 
daas  Ii.  Oalatbea  eine  längere  nnd  naeb  nnten  ingfeepitste  Hinter» 
•eifte  mit  abgeschrägtem  geradem  Soblossrande,  noch  schftrfer  ein- 
gefassie  aber  gleich  schmale  Area,  eine  kflraere  und  weniger  ver* 
lingerte  Yorderaeite^  feinere  nnd  weniger  vorragende  Buckel,  einen 
weit  convexeren,  gerundeteren  Unterrand  und  l)edeutend  st^irkore 
coiirrTitrisrbe  Streifen  und  Rnnzeln  hat.  Die  Mantellinie  ist  wie 
bei  L.  acuminata  ohne  allen  /wcitel  ungebuchtet. 

Ilie  Kechtiertigung  des  iiier  gewählten  Xamene  ergiebt  sich 
ohne  Weitere«  aus  dem  Synonrmenregister.  Einer  Vereinigung 
mit  der  allerdings  nächstverwundtcn  Muschelkalkspecies  (L.  ellip- 
tioa  =  Muensteri  Gdf. ;  vgl.  y.  Seebacb  1.  c),  die  Abrigens  an  sieb 
gewagt  ersebeinen  kann,  stebt  entgegen,  daes  bei  ibr  der  bintere 
SeUossraad  abeobtaiger,  die  Hinterseite  daber  etwas  weniger 
lingHeb,  ferner  die  ecmoentrisi^e  StieiAmg  feiner  ist.  ^ 

Leda  Galatbea  kommt  vor  in  dem  Niveau  des  Amm«  Jamesoni 
bei  Markoldendorf  und  Diebrock,  in  dem  des  Amm.  centaurus  bei 
Markoldendorf,  füknm  und  Oberbeck  (Colon  Bfisober),  in  dem  des 
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Amm.  Davoei  bei  Lichtenberg,  Salsgitter  (Haverlah wiese),  Scharf- 
oldendorf, Hullersen  und  Falkenhagen,  am  hj5ufif,»^sten  nhor  in  dnn 
Amaltheonthonen  bei  Qupdlinbnrsr,  Jerxheim, rJro.ss-Vablljt'rj;,  Lühnde, 
Salzcsritter  (Ilaveriahwiesf ),  BiiiHUu-im,  im  Iloinaiinsgrunde  unweit 
Oker,  im  Adenberger  Stolle»  eiieuda,  bei  Goslar,  Winzenburg,  Wei- 
beck, 1«  aikenhagen  und  Dehme. 


Leda  snbOTalis  Goldfun  (Nacula). 

1857.  OoldAiM,  n,  t,  125,  f.  4,  und  p.  154  pars. 

1856.  Oppel.  Jnra,  §.  25,  67. 

1864.  V.  Seebaeh,  haTinov.  Jnra^  p.  116, 

1870.  Emerson,  Lias  von  Markoldendorf,  p.  41. 

syn.  Nncula  Pabnae  (Sow.)  Queiutodt,  non  Soverby. 

1852.  Quenstedt,  Handb.  t.  44,  f.  8. 

1853.  Oppel,  mittl.  Lias  t.  4,  f.  22,  p.  JT-. 

1858.  Quenstedt,  Jma,  t.  23,  f.  16  u.  17. 

1869.  Dumortier,  4t.  pal.  b.  L.  d^p6ts  jnnwt.  du  baerin  do 
Rbone,  in,  t    19,  f  3  u.  4,  p.  120  u  261. 
non  Nucula  Palma«"  Sow .  Min.  Oonch.  t.  475,  f.  1. 
n    Nacula  tunicata  Quentttedt. 

1852.  Quenstedt,  Handb.  t.  44,  £  9. 

l^v    Oppel,  mittl.  Liiis,  t.  4,  f.  23,  p.  85. 

itiati,  Quenstedt,  Jura,  t.  23,  f.  18  u.  19. 

» 

Eine  dritte  besondere  Gruppe  bilden  diejenigen  Leda^Arten, 
welcbe  eine  annähernd  elliptische  Form  haben,  und  ala  deren  Typus 
die  mitteljaraaBiBohe  L.  aeqoilatera  Dkr.  n.  Koch  angeaehen  wer- 
den kann. 

Gleich  dieser  ist  Leda  Hiibovalis  Gdf.  nnnHlicrnil  plt^rlispitig 
und  bei  massiger  Quer  Verlängerung  von  p^leicliniiiKsj!?  gerundetem 
Umrisse.  Jedoch  iai  die  vordere  Seite,  welche  in  diesem  Falle  durch 
die  Mantelbucht  dvr  entgegengesetzten  Seite  als  solche  erwiesen 
wird,  etwas  in  der  Höhe  eingezogen  und  überhaupt  schwüeher  ent- 
wickelt. Die  Wirbel  ragen  ein  wenig  vor  uod  sind  deutlich  nach 
Torn  gekelirt. 

Leda  aeq^nilatera  irt  noch  meihr  der  gleichseitigen  Fonn  ge- 
nfihert,  hat  echwAchere,  weit  weniger  (oder  gar  nicht)  yorwirta 
gekehrte  Buckel,  und  eine  etwas  geringere  Höhe.  Nncula  fallax 
•  Terquem  n.  Piette  (lias  inf.  de  l'eet  de  Fr.  t.  11,  f.  13  bis  15)  ist 
noch  strenger  gleichseitig  mit  noch  schwächeren  Buckeln,  theilt  • 
jedoih  die  grössere  Hohe  mit  Leda  subovalis.  Die  in  der  Zone 
der  Avic  ula  contorta  von  Dumortier  (et.  pal.  etc.  T,  t.  1,  f.  7,  p. 
11)  getund.'tic  zu  dieser  Gruppe  gehörige  Nncula-Art  weicht  dage- 
gen starker  von  der  gleichseitigen  Form  ab,  als  L.  subovalis  Gdf. . 
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Diese  seigt,  gleidb  Üiren  NfteliilTerwaiidteii,  sobald  derM«iitet- 
eiiidrack  überiiaapt  vor  BeobachtOBg  kommtf  einen  seichten  Mantel- 
einschlag.  Die  mit  diesem  ▼ersehenen  Exemplare  sind  als  N.  tuni- 
eata  abgesondert,  was  gewiss  nielit  sn  rechtfertigen.  Auoh  der 
Name  N.  Palmae,  der  nach  Sowerby  eine  Art  des  Bergkalkea  be- 
■eichnet.  ist  zu  verwerfen. 

subovalis  ist  anzuführen  aus  dem  Niveau  des  Amm.  cen- 
taurus  TO!)  Oker  und  Markoldendorf,  aus  dem  des  Amm.  Davoei 
von  Lichtenberg  und  Ohlenrode  bei  ftnndersheim  und  ans  den 
Amaltheenthonen  von  (frt)f>s-\  uhlberg,  Lühnde,  Sulzgitttir  (liuver- 
lah wiese),  vom  Homannsgruude  bei  Oker,  von  Goslar  und  von  Diel- 
missen. 


Leda  canyexa  R5mer  (Telllna). 

1836.  Börner,  Ool.  Geb.  t.  7,  f.  tl.  p.  12L 

sjn.  Nttctda  anirita  Qnenstedt. 

1858.  Quenst^t,  Jura,  t.  23,  f.  22  u.  23,  p.  188. 

1864.  V.  Seebach,  Imnnov.  Jura,  p.  117.  (Limopsis.) 

1865.  Credner,  Erläuttaningen  zur  geogn.  Karte  der  Umge- 

gend von  Hannover,  p.  7.  (Desgleiclien.) 
(Non  Limopab  anrita  Saesi  et  anett) 

Diese  Art  bildet  wiederum  eine  Gruppe  in  ihrem.  Genus,  der 
ieh  jedooh  keine  ferneren  Arten  des  Unter-  vnd  Ifittoynra  ansorei- 
ben  weiss.  Sie  scbliesst  sieb  in  gewisser  Weise  der  Torigen  Gruppe 
an;  wie  bei  dieser  sind  die  Z&bncben  von  geringer  Grösse  nnd  in 
eine  schwach  gebogene,  nicht  winklig  gebrochene,  Linie  gestellt. 
Der  Manteleindruck  ist  oft  sehr  schwach,  mitunter  deutlicher  sicht- 
bar, doch  habe  ich  eine  Mantelbucht  bislang  nicht  wahrnehmen 
können.  Die  Schale  ist  fein  concentrisch  gestreift.  Die  Buckel, 
welche  etwas  hervorragen  und  sich  berühren,  sind  nach  hinten 
gebogen.  Am  cliaraktiMMstischsten  aber  ist  für  L.  cmivoxn  das 
Vorhandensiein  von  zwei  schrägen  Leij*ten,  welche  von  den  Wirbeln 
narli  vorn  und  unten,  sowie  nach  hinten  und  unten  verlaufen,  einer 
hchwMclifii  vorderen  uud  einer  acharfeu  hinteren.  Letztere,  die 
zugleich  schräger  gestellt  ist,  hat  ein  stark  concaree  Hinterfeld 
Unter  sieb,  während  vor  dem  vorderen  eine  flaebe  Partie  weniger 
merklieb  abgesetst  ist  Diese  vordere  Partie  bildet  ein  kttneres 
(«nf  dem  Steinkerae  nnr  angedentetes)  Obri  das  hintere  Feld  aber 
Iftnft  nacb  oben  in  ein  längeres  und  schftrfer  vortretendes  (auch 
am  Kerne  vollkommen  entwickeltes)  (Hir  au.s.  Trotz  dieser  Ohren 
bat  Qnenstedt  diese  Art  —  nnd  gewiss  mit  Recht  —  nicht  an  den 
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Pectunculiden  gestellt^  da  sie  kein  Sohlossfeld  aufzuweiaen  hat,  das 
doch  den  Geachlechteru  Peotimenliu  und  Limopsis,  so  gut  wie  den 
Arcaceen  im  engeren  Sinne,  zukommt.  (Vgl.  Quenstedt  1.  c.  p.  188.) 
Allerdings  nennt  der  rrenannte  Autor  die  hier  vorliecreiKle  Art 
Nucula;  bei  der  Trennung  dieses  Genus  jedoch  möchte  nach  der 
Beschaffenheit  des  Schlosses  (Mangel  des  Löffels  etc.)  die  Zoord- 
nong  zu  Ledü  nicht  fraglich  sein. 

Röm^r  bildet  die  Art,  wenn  auch  mangelhaft,  doch  kenntlich 
ab  und  beschreibt  sie  unter  der  ausdrücklichen  Angabe  des  F ehlens 
der  Are»  und  anderar  oben  angegebener  Kennieichen,  obaebon 
unter  falschem  Gemunamen. 

Leda  conTexa  ist,  lo  Tiel  ich  beobachten  konnte,-  den  Amal- 
theenthonen  eigen,  in  denen  sie  bei  Lfihiide,  Saligitter  (Gallberg 
und  HaverlahwieieX  Goslar  und  Dielmissen  angetrolfen  ist 


Llmaea  aevtlcoste  Goldfiuu. 

1036.  OoldfUü,  t.  107,  f.  8. 

1853.  Oppel,  mittl.  Lias,  t.  4,  f.  18,  p.  40.  (Plagiostmna.) 

(»an  pftrs^ 

1854.  OppeU  Jura,  §.  25,  91. 

1858.  Quenatedt,  Jofs,  t.  18,  1  88  n.  23,  p.  148,  pars;  non 
Fig.  24  u.  25.    (Plagioitoma.)  Ibid.  t.  23,  f.  4, 

p.  184. 

1863.  U.  Schlönbach,  Eisenst.  d.  mittl.  Lina  etc ,  in  Zeituchr. 

d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XY,  p.  540,  pars.  (Lima.) 

1864.  V  ^Oi'bach,  hannov.  Jara,  p.  77. 

1864.  Brauns.  Stratigr.  u.  Palaeontogr.  d.  HiUm.,  p.  27.  (Pa- 

laeoutogr.  Bd.  XIIl,  p.  101.) 
1869.  Domortier,  «t.  pal.  s.  1.  d4p6ts  jurass.  du  bassin  da 
Bbooe,  lU,  p.  127  nnd  p.  288. 
Lima  nlt>>rnHu<<  Börner. 

1836.  Eouier,  OoL  Geb.  t.  12,  f.  10,  p.  75^ 
1860.  Waeener,  in  Yerh.  rbein.  Oes.  Bd.XVII,  p.  186  0.168. 
,   Limea  sp.t  Bomem.  1854,  Lias  v.  09tt^  p.  65. 

Diese  Muschel,  welche  die  Schlosscharaktere  des  Genus  Limaea 
besitzt  und  mit  denselben  von  Goldfuss  und  Quenstedt  (Jnra,  t.  23, 
f.  4,  p.  184)  durgestdlt  iat,  ist  die  einzige  ihreo  Geschlechtes  im 
norddeutschen  Lias,  Sie  ist  der  folgonden  Art  sehr  fthnlich  nnd, 
da  die  Gennsoharaktere  nicht  immer  wahrmnehmen,  Öfter  mit  der- 
selben verwechselt. 

Die  Form  ist  etwas  schief^  müssig  gewdlbt,  die  Schale  mit  cn» 
16  hohen,  starken  Rippen  von  dreieckigem  Profile  mit  tiefen  und 
zieiiilich  breiten  Zwischenraiimen;  die  Rippen  sind  manchmal  fein 
geknotet.    Die  Kerne  haben  schmälere,  rundliche  Bippen  mit  brei- 
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teren  Zwischenräumen,  welche  meist  fiaeh,  mitunter  schwacli  con- 
Tex  sind.  Zwischrairippen  sind  nur  angedeutet  (kAom  bemerkbar 
nach  Oppol)  oder  gar  nicht  vorhanden.  Die  kleineren  Exemplare, 
wt'lche  die  häufigsten,  haben  sie  in  der  Regel  nicht.  Die  Ohren 
sind  massig,  ziemlich  gleich  lang,  das  hintere  nur  wenig  grösser. 

Limat'a  duplicata  Mätr.  des  Unteroolithes  hat  stets  Zwiscbeu- 
rippeu  und  ist  weniger  schief. 

Von  üouätigcn  (auswärtigen)  liasischen  Arten  hat  Limaea  Ju- 
Unna  Dumortier  (et.  pal.  etc.  III,  t.  35,  £  7  n.  8,  p.  289)  ebenfalls 
Zwischenrippen,  welche  noch  dum,  dichotom  sind;  die  Hauptrippen 
sind  auf  dem  Kerne  nnr  am  Bande  wahrnehmbar.  Limaea  oristata 
id.  (ibid.  t.  36,  f.  2  n.  3,  p.  290)  hat  einÜMihe  Zwischenrippen, 
und  breite,  schuppige  Hauptrippen.  Lima^  Koninckana  Chap.  u. 
Dew.  (terr.  sec.  de  Luxemh.  t.  26,  f.  9,  p.  192  und  Dumortier,  H, 
pal.  etc.  1,  t.  22,  f.  1)  aus  dem  AngnlatenniTeau  bat  einen  geraden, 
glatten  Schlossrand  und  erst  an  dessen  Aussenseite  an  dem  gebo- 
genen Theile  Zähnchen,  wa?  die  erstgenannten  Autonn)  zum  Cha- 
rakter eines  (tenus  erheben  möchten;  ausserdem  hat  .'■i<'  dit  i  i  ;i(liale 
Reihen  von  feinen  Stacheln  oder  Körnchen  auf  und  in  ben  jeder 
der  Rippen.  Limaea  Koninckana  bei  Dumortier  (et.  pal.  etc.  Tll, 
t.  i'J,  1.  10  und  11,  p.  127)  hat  diese  Charaktere  nicht  und  dürite 
zu  L.  acuticosta  zu  ziehen  sein. 

Lima  altemans  Röm.  gehört  nach  der  Beschreibung  unbedingt 
hierher  und  möchte  die  mangelhafte  Abbildung  kein  Hindemiss 
dieser  Vereinigung  sein.  Die  Autoren  Quenstedt,  Schlönbach  und 
Terqnem  und  Piette  (lias  inf.  de  Fest  de  Frmnoe,  p.  96  f.)  haben . 
die  Art  unliedingt  mit  In  folgenden  zusammengeworfen,  daher 
deren  Citate  nur  zum  Theil  hier  berücksichtigt  werden  konnten. 
Die  Abai-t  densicosta  ist  hier  auszuschliessen ;  so  auch  bei  Stolicska 
(Gasterop.  u.  Aceph.  d.  Uierlatzsch.,  t.  7,  f.  3,  p.  199). 

Limaea  ncntirosta  Gdf.  ist  angetroften  im  Niveau  de«  Anini. 
Jamesoni  hei  Hottorf,  Harzburg,  Kahlefeld.  Markt ild  iKiort,  Die- 
brock; in  dem  des  Amm,  centanrus  in  Roklum,  Schepj)enstedt, 
Oker,  Markoldendorf,  Kikumj  in  dem  des  Amm.  Davoei  bei  Gar- 
dessen, bei  der  Eulenburg  zwischen  Oker  und  Goslar,  bei  Göttingen 
(vgl.  obiges  Citat  Yon  Bomemann  aus  dem  Lias  von  Gdttingen,  wo 
die  Art  ziemlich  gut  beschrieben  ist),  Falkenhagen;  in  den  Amal- 
^  theenthonen  bei  Salutier  (HaTerlahwiese  und  Gallberg),  Geelar, 
*  Hildssbeim,  LlHinde,  Stroit,  Aspe  und  Basten,  Dehme.  In  ihren 
tigeren  Verbreitungszonen  ist  sie  seltener  als  die  folgende  Art;  am 
hAufigsten  ist  sie  in  den  Amaltbeenthonen. 
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Lima  ptH'tillOldes  Sowerby.  (Pla/jrio^loma.)  (dou  Börner.) 

.1815.  SowHrhy.  Min.  Tonrh.  t.  114.  f.  4. 

NB.  I>ie  Zahlen  der  Tateln  113  and  114  sind  anf  den 
Taftin  verwechfielt ,  im  Text«  itt  die  Angabe,  wie 
oben. 

1R;^2.  V.  Zieten,  Verst.  Würt.  t.  09,  f,  2.  (Plagiostoma.)  • 

mae.  Goidfds«,  n,  t.  102,  f.  12. 

1S&3.  Qnenstedt,  Haadb.,  t.  41,  f.  18.  (sw«it«  Avil.  t.  59, 

f.  18.) 

18r.i5.  Oppel,  Jura,  §.  14,  94. 

18.')8.  Quenstedt,  Jura,  t.  6,  f.  1,  p.  ^8.  (Plagiostoma.) 

IBM.  T.  8eebfush,  hannor.  Jnra,  p.  77. 

1866.  Bchlürr  r,  tmitoii.  WaM  \ui\  AlttMibeken,  in  Zeitaohr.  d. 

a.  geol.  Ges.  Bd.  XVllI,  p.  41. 
1869.  Duinortier,  4t.  paL  8.  1.  d^pöta  juxasa.  du  bassiu  du 

Rhone,  HI,  p.  128  und  286. 

non  Lima  pectinoiM*  H  (Deafa.  flow.)  Bömar,  Ool.  Geb.  t.  3,  f.  21, 

p.  7' 

gyn.  Lima  UauhniHuiii  iJunker. 

1846.  Bunker,  Lias     Halbenstadt,  ia  Palaeontoflir.  I,  t.  6, 

f.  26,  p.  41. 

1852.  Chapnifi  und  Dewalqae,  tatr.  lee.  de  Luxemb.,  t.  27, 

f.  3. 

18S8.  BoUe,  Versnob  einer  VergL  eto.,  p.  14. 

1858.  Quenst.'dl,  Jura,  p.  47. 

1865.  Terquein  u.  Piotte,  lias  inf.  de  l'est  de  France,  p.  88. 
a    PlagiostoniH  dupluiii  Queustedt. 

1858.  Quenste<lt,  Jura,  t.  4,  f.  7,  p.  47. 

1860.  Wap^ner,  in  Verhau<ll   rlu  in.  Clos  Bd.  XVII,  p.  161. 
1864.  idem,  in  Verb,  rhein.  Oes.  Bd.  XXI,  p.  13. 

„    Pl;i?i«iHtoma  gpec.  Qm-nst.  IS.^H,  Jui*a,  t.  6,  f.  2,  p.  58. 

„  JLium  acuticosta  Q^^^ust.  Ibätn,  Jura,  t.  18,  f.  24  und  25,  imd 
p.  148  Stirn  Tfaeil;  U.  SeUönbacb  1863,  Sisenst. 
d.  miftl  Lias  in  Zpiitsclir.  d.  d,  geo\.  Oes.  Bd.  XV, 
p.  54u,  zum  Theil;  vergl.  vorige  Art. 

^    Lima  heCtaagiensis  Terquem. 

185&.  TeTtjaem,  Liae  inf.  de  Luzemb.  et  de  Hettange,  t  12 

(2:'.).  f  1,  p.  106  (324). 
ISß'T.  Torrnifin  u.  Pi^ttf.  lias  Inf.  d«»  Test  dt»  Fraiire,  j).  98. 

„    Lima  Kryx  d'Orbiguy.  185u,  Prodr.  1,  p.  219.  (Et.  7,  nr.  122.) 
„   Lima  dtiplicata  Btnnortier,  Terqnem  n.  Pietfce,  non  Bow.  nee 

auctt. 

1864.  Dumortit  r.  (Hnd>'s  pal.  a.  1.  d4p6ke  juTABB.  da  baiein 

du  Rhone,  1,  t.  24,  f.  7. 

1865.  Terqnem  n.  Piette,  lias  inf.  de  l*eet  de  France,  p.  97. 

(px<  l  synon.) 

non  Plagiottonia  duuiicatom  Sow.,  t.  559,  f.  3  (aas  dem  Coral- 

,   I^nia  duplicata  OotdftiM,  H,  t.  102,  f.  11;  ?p.  86  par». 
•   Lima  dap]i<  Hta  Il«)iner,  Ool.  Geb.  p.  75.   (Letztere  beiden  ane 
dem  Mitteljara.) 
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Die  Gestalt  dieser  Art,  welche  nametiilidli  durch  den  Charak- 
ter ihrer  Rippnng  von  den  übripfen  hier  auf^ffillirten  (und  auch 
sonst  besclirieboiu'n  ,  z.  T?.  der  mit  scharfen  uiul  L:!t  ichen  Rippen 
Terseheiien,  bouni  »hulicheii  Lima  Mpyranncnsis  iJumortier,  ct.  paL 
etc.,  III,  t.  19,  f.  12  bis  14,  p.  128,  .sowie  der  Lima  deutata  Tqm., 
Lias  iiif.  de  liUxcrab.  etc.,  t.  11  (23)  f.  4)  sich  unterscheidet,  ist 
schief,  vorn  lüngti  und  etwas  abgestul/A,  hinten  ein  wenig  kürzer 
und  nindlich  ausgebreitet,  mit  gebogenem  Unterrande,  welcher  die 
Forteetznng  des  gekrflmmten  Hinterrandes  bildet,  an  den  mftssig 
grossen  Wirbeln  gewölbt,  mit  kurzem  SchlosBrande,  beiderseits 
knraen  Obren.  &e  Obeiiflicbe  ist  mit  regelmftBsig  altemirenden 
Radialrippen  bedeokt,  welche  ihr  mit  den  dbrigen  Arten  der  Ab- 
theilnng  der  „dai^icaten  Plagiostomen**  QuenstedVs  eigen  sind. 
Von  diesen  kommt  die  Species,  welche  Goldfuss  und  Römer  als  , 
Lima  duplicata  führten  und  welche  Römer  daneben  auch  noch  als 
Lima  ]>f'<-tino]des  ann-iebt,  dem  Mitteljura  —  in  Xorddrutschland 
npeciell  der  Faicit»  renzone  —  zu  und  wird  im  >>achtrage  zum 
mittleren  Jura  unten  abgehandrlt  werden.  Sie  sowohl,  als  die 
oberjuni'^sische  echte  Lima  du]ili' ;itn  8ow.  (mit  der  Sowerby  jedoch, 
in  Gestalt  der  linksseitigen  Abbildung,  die  Liinaea  duplicata  des 
Combrasb  vermengt)  sind  erheblich  schiefer  und  enger  gerippt, 
als  Lima  pectinoldes  Sow.,  namentlich  die  eretere,  welche  ausser- 
dem minder  prononoirte  ond  leichter  Terschwindende  Zwisohenrip- 
pen  hat»  ^  Es  ergiebt  sich  endlich  ans  dem  obigen ,  fast  durch* 
gftngig  nnter  Vergleichang  von  Originalezemplaren  festgestellten 
Synonymenverzeichnisse,  dasB  der  Nune  L.  pectinoides  Sow.  der 
hier  abgehandelten  Art,  ond  keiner  anderen,  beissulegen  ist. 

Von  Limaea  acuticosta  Gdf.  möchte  der  einzige  augenföllige 
Unterschied  (abgesehen  von  den  Schlosscharnkteren)  die  weit  grös- 
sere Zaiil  der  starken  Kippen  sein,  deren  in  der  £egel  nahezu  30 
vorhanden  aind. 

Daa  Vorkommen  ist  vertical  ein  sehr  weites  und  reicht  von 
den  Psilonotenschichten  von  llalbci  stadt,  Jerxheim  (oben) ,  Ilarz- 
bnrg  (Bündheimcr  Gestütwiesen),  Oker,  Schwalenberg  unweit  Fal- 
kenhagen, ans  dem  Hebkethale  bei  Oeiynhaasen,  vom  Boberge  bei 
Bfinde,  yon  Reelsen  bei  Altenbeken  durch  die  A  ngnlatenschichten 
vom  Kothenkampe  bei  Scheppau,  von  der  Gegepd  swischen  Bans* 
leben  und  Kneitlingen,  Ton  der  Enlenburg  bei  Oker,  Tom  Wchl- 
denbeige  und  yon  Derneburg,  voi)  Göttingen,  Wellersen,  Oejnhau> 
sen  (Hcpeneiek),  durch  die  ArieteiiBchichteu  von  Ohrsleben,  Mat- 
tierzoll ,  Rottorf,  Bündheim ,  von  der  Gegend  zwischen  Harzbiu*g 
und  Oker,  von  Amf'l«f>n  bei  Markoldendorf,  Falkcnliagen  und  Her- 
ford (Weg  nach  käUger  und  Werreuier),  und  durch  die  Schichten 
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des  Amm.  ziphas  von  der  Gegend  zwischen  Harzburg  und  Oker, 

von  Amelsen  l>oi  MHrkoldendorf ,  Falkenhagon ,  Weibeck  in  der 
Graff<chnft  SchatiiültuiLr  ntul  von  der  Kpg»'  bei  Oberbeck  bis  in  die 
zwei  unteren  Ahtiieilungen  des  Mittellins ;  im  Niveau  des  Anim. 
Jamesoni  ist  sie  von  Rottorf,  der  Ruchhorsi,  HarTiburp,  Kahlofeld, 
Markoldendorf,  Diebrock,  in  dem  des  Amm.  centauruH  vuin  Hot)i- 
herge  bei  Scheppcustedt,  von  Lühnde,  Falkenhagen  und  Oberbeck 
(Colon  Bflsober)  sa  erwfthnen. 


Lima  succincta  Schloth.  (Chfima.) 

1813.  V.  Schlotheim,  miunral.  XHscheub.  v.  Kilort',  ilritier 

Band  8uppl.  t.  5^  f.  4. 
JH'.e.  Oppel,  Jura,  ^.  14,  92. 

186«.  Schlüter,  tent  h  W  iM  hei  Altenbeken,  in  Zeitachr.  d. 

d.  geol.  Gen.  iid.  XV  HI,  p.  41. 
1867.  Domorlier ,  ^t.  jmI.  a.  1.  d^pöt«  joraas.  du  taaain  du 

Bhone,  U,  t.  47,  f.  6  u.  7.    (non  1699,  m,  t  34, 

f  3  u.  4,  p.  286;  vgl.  folg.  Art.) 
1870.  Enieraou,  I^iaa  v.  Markoldendorf,  p.  40. 

ayu.  ?Linia  antiquntA  Sowerby. 

91818.  Sowmrby,  Min.  Ooneli.,  t.  214,  t.  2. 
1858.  Quenstedt,  Jimi,  t.  9,  f.  II,  p.  78. 
«   Lima  fiermauni  (Ziet.)  Goldfusa,  1837,  II,  t.  100,  L  5,  p.  80 
pars). 

,      „         ,   Bolle,  1853,  Verfluch  e.  Vergl.,  p,  11.  * 
non  Zieten  nee  anett.  (vgl.  folg.  Art.) 
»yn.  Lima  nodulosa  Terqueni. 

1855.  TerQTi«m,  liaa  inf.  de  Lnxeml).  et  de  Hettange.  t.  11 
(22),  f.  3,  p.  104  (3J2). 

1864.  Dnmortier ,  ^t.  pal.  8.  1.  d^p6ta  joraw.  da  baMtn.  da 

Bhone,  I,  t.  8,  f.  6  —  8. 

1865.  Terquem  u.  Fielt«,  lias  inf.  de  Test  de  Franoe,  p.  99. 

,  f  lama  Hauen  Stolicik»,  1861,  Qasteiop.  u.  Acepb.  d.  HierUtc- 
Schichteo,  t.  7,  f.  2,  p.  200. 

Die  Form  ist  nur  mUng  nngleidiMitig ,  länglich  und  ehras 
•ehma),  die  Ohren  Bind  von  mittlerer  GrSese.  ]^e  Sknlptnr  besieht 
in  angleichen  Badialrippen,  Ton  denen  ein  Theil  sUrker  nnd  Aber 
die  OberflAcbe  yertheili,  ein  Theil  schwächer  ist,  so  dass  sich  «wi- 
schen je  zwei  stärkere  Rippen  einige  —  selten  nur  ein  oder 
zwei,  meist  drei  oder  vier,  seltener  Itknf  —  schwächere  .'^cliioben. 
Die  letzteren  sind  an  Schärfe  einander  ziemlich  gleich.  Sämmt- 
liche  Bippen  sind  von  concentrischen  Anwache-treifen  gekreuzt, 
welche  ho  stark  sind,  dnss  (Wt^  Rippen  bei  guter  Krlialtung  stets 
geschuppt  oder  knotig -hockerig,  in  der  Art,  wie  bei  Tenjm'nrs  L. 
noduloea,  erscheinen;  letztere  stellt  nur  eine  Verschiedenheit  des 
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firJudtungssnataadM  cUur,  den  ich  auch  bei  einzelnen  deutschen 

Exemplaren  vor  mir  habe.  Die  Schale  ist  massig  click;  auf  dem 
Steinkerne  ist  die  Skulptur  noch  in  vielen  ihrer  Eigenthünilichk»'!- 
ten  zu  erkennen,  wenn  dieselben  auch  beträchtlich  fchwäclier  ;ui^- 
geprägt  sind.  Die  Muschel  ist  ferner  ziemlich  flach ,  auch  au  deu 
Wirbehl  nicht  geblälit.  —  L.  llaueri  Stol.  scheint  nur  eine  fein- 
gerippte Abart  zu  sein;  die  Zugehörigkeit  S4U  der  hier  ]»e8chrie- 
benen  Art  vermuthet  Stoliczka  selbst. 

L.  fluceiiiota  kommt  in  den  Frilonotenaoliichien  Ton  Hebnaiedt 
und  dessen  Umgegend,  von  Saligitter,  Exten  nnd  Reelsen  bei 
jUtenbeken,  in  den  Ang^tdatensekieht«!  Ton  der  HaTsrUhwiese  bei 
Sabsgitter  and  vom  Götzenberge  bei  Göttingen,  in  den  Arieten- 
Hchickten,  in  welche  anbedingt  das  Maximum  ihrer  YerbreituDg 
f&Ut,  Ton  Ohrsleben,  Sommerschenbnrgt  Marienthal,  Bündheim, 
Oeynhausen  (Fi.scher'Hche  Ziegelei),  in  den  Schichten  des  Amm. 
ziphus  bei  Oker ,  in  denen  des  Amm.  JameBoni  hei  Rottorf,  Ilarz- 
burg  und  Kahlefeld ,  in  denen  des  Amm.  centaurus  von  Jerxheim, 
Scheppenstedt  (Bothberg)  and  Goslar  (Osterfeld)  vor. 


Lima  Hermumnl  Zieten.  (non  Gold£) 

1883.  V.  Zieten,  Yent.  Wftrt.  t.  61,  f.  2. 

1853.  Oppel,  mittl.  Lias,  p.  79.  (Plagiottoma.) 

1P56.  idem,  Jura,  §.  2n,  90. 
1858.  Quenstedt,  Jura,  p.  184. 

syn.  Lima  succincta  Dnmortier,  1869,  it.  pal.  s.  1.  d^pdt<H  ^urass. 

da  bassin  du  Bhone,  III,  t.  34,  f.  3  and  4,  p.  286. 
(nr  n  i'l  ibid.  1867,  II,  t,  47,  f.  6  a.  7,  non  Bdüoth. 

ueo  auctt.) 

Diese,  der  vorigen  sebr  äbnlicbe,  jedoob  munentUidi  »n  den 
Wirbebi  weit  geblibtere  Art  hat  eine  geringere  Zahl  von  Zwiscben- 

rippen  und  weniger  schuppige  Anwacbsstreifen.  Sehr  charakte« 
ristiach  ist  die  citirte  Dnmortier'sehe  Abbildang,  deren  Zuziehung 
eben  deshalb  unbedingt  geboten  war.  Die  Art  ist  in  Norddeutsch- 
land  nach  meinen  Erfahrungen  sehr  selten;  ich  Iconne  sie  nur 
ans  dem  Niveau  d^s  A]tiiii.  nnroei  von  der  Buchhorst  und  frag- 
mentar  aas  den  Amaitheeuthoneu  von  Stroit. 

Lima  glgUlt6a  Sowerby.  (Plagiostoma.) 

1814.  Sowerbv,  Min.  Conch.  t.  77. 

1632.  V.  Zieten,  Yerst  WOrt.  t.  51,  t  1.  (Plagiostoma.) 
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1836.  Qoldfun,  II.  t.  101,  f.  1. 
1836.  BGmer,  Ool.  Geb.  p.  75. 

1839.  V.  Buch,  Jura  in  Dontsrlilaiu!.  p.  30. 

1852.  Quensiedt,  Ilundh  t.  41.  f.  9  n.  10.  (srweit«  Aufl.  1867, 

t.  52,  1'.  »  u.  10,  p.  607).  (PlagiuHtoma.) 

1853.  Ohapnis  o.  ]>ewalqiie,  terr.  MCXMid.  de  Lnxemb.,  t.  28, 

f.  1. 

1853.  Aolle,  Versach  e.  Xeargl.  eto.,  p.  11  u.  18.  (Plagio- 
stoma.) 

1858.  Opp«l,  mitÜ.  Uns  eto.,  p.  79.  (Desgl.) 

1855.  Terquem,  lias  in£.  de  Lazemb.  ei  de  Hettange,  p.  100 

(318). 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  90. 

1858.  QiieiiHt«dt,  Jura,  p.  58,  t.  9,  f.  10,  p.  77  Wid  p.  14d. 

(PlagioBtoma.) 
1664.  V.  öeebMÜi,  haimov.  Jura,  p.  77. 
186i.  Wagener  in  Yerh.  rhein.  Oes.  Bd.  XXI,  p.  11. 
1884.  Brauns,  8trati«rr.  u.  Pal.  d.  HSlsmitlde,  p.  11  (Palaeon- 

to.M-  Bd.  XITI.  p.  H.'i). 

1864.  Diuiiuruer,  ät.  pHl.  8.  1.  d^pdt.5  jurass.  du  ba8«m  Uu 

Rhone,  I,  t.  22,  f.  4  o.  5. 

1865.  Terquem  u.  Piette,  lian  inf.  de  Test  de  France,  p.  98. 

1866.  Schlüter,  ttnitol)  Wald  TkI  Altt-nbekea,  in  Zeitschr. 

d.  d.  geol.  Gm.  Bd.  XVUI,  p.  46. 
1870.  Bmeracm»  Lias     Markoldeodoif,  p.  40. 

qrn.  Lima  pimotata  Bowerb3\  (Plagioatoma.) 

1815.  SowerbT,  Min.  C!6ncb.  t.  IIS.  (Auf  der  Tafel  ▼erdraclst 

114),  f.  1  und  2. 
1832.  V.  Zielen,  Verst.  Würtemb.  t  51,  f.  3.  (Piagiostoma.) 
1836.  Goldfua»,  t.  101,  f.  2. 
1839.  BOmer,  Kachtrag  anm  Ool.  Geb.  p.  30. 

inrifi.  Oppel,  Jura,  §.  14,  91. 

1858.  Quenstedt,  Jura,  t.  4,  f.  1,  p.  46.  (PlAgi»«t<>nia.) 
1860.  Waj?ener,  Verhandl.  rhein.  Ges.  Bd.  XVII,  p.  160. 

1864.  V.  8ee1»eb»  hanuov.  Jura,  p.  77. 

1866.  Sclilüter,  t«utnl..  WaM  Lei  Altenbe]<cii.  in  Zettechr.  d. 
d.  geol.  üeg.  Bd.  XVIU.  p.  41  u.  48. 

1869.  Bnmortier,  4t.  pal.  s.  1.  d^pAts  jorasa.  da  basain  da 

Bhone,  HI,  p.  128  und  287. 

1870.  Bmanon,  Liae  von  Marlcoldendorf,  p.  89. 

.  Lima  eomyrena  Terquem. 

1855.  Terquem,  lias  inf.  de  Luxemb.  et  de  Hettange,  t.  11 
(22),  t  1,  p.  105  (323). 

1865.  Terquem  u.  Piette,  lias  Inf.  de  Pest  de  France»  p.  97. 

n   lima  Fischeri  Terquem. 

1855.  Terquem,  lias  inf.  de  Luxemb.  etc.,  t.  11  (22),  f.  5, 
p.  104  (322). 

1865.  Terquem  u.  Piette,  lias  inf.  de  Test  de  Pranoe,  p.  98. 

,   tloma  I>eBlongchampsil  St<^liczka  Oasterop.  n.  Aceph. 

d.  Hierlatz-Sch.  t.  7,  f.  1,  p.  199. 
,   ?Lima  stigma  Uuuiorüer  1864,  4t.  pal.  s.  1.  d4p6t«  juraas.  du 
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ham'm  du  Rhonp,  I,  t.  f  15  u.  16.  (Nüch 
Form  und  Skulptur  junges  ExempJar  der  Lim» 
>?iganteft.) 

Diethe  Art  i^t  vorn  abgestutzt,  mit  eingedrückter  Vorderfläche, 
hint-en  mit  LrcruiKltt* m  nnirisnc,  n])ev  kürzer,  als  vorn,  imd  mit 
iHugfiem  Uiire.  Die  iireite  ist  .sehr  verschieden;  während  manch- 
mal die  Muschel  nur  einem  Kreisabschnitte  prlcicht,  dessen  Sehuo 
die  vordere  Seite  ist,  so  iht  sie  luitunter  ao  lüeit,  dass  die  Ent- 
femong  des  gewölbtesten  Theils  des  Hinter-  und  Unterraudeä 
ebenso- lang  ist,  als  die  Yordmeite,  und  dass  daher  die  Ausbau* 
dinng  ziemlieh  betrlchilich  encfaemt.  Das  Scbloss  bildet  Qiuui- 
atedt  im  Haadbacbe  L  e.  ab.  Bemerkenswerth  ist  die  Sknlptur. 
IMe  Oberfliche  der  Schale  ist  glatt,  glänzend,  von  feinen  Radial- 
fltreifen  und  Anwachsstreifen  be  li  <  kt.  Die  Radialstreifen  sind  zart« 
besonders  in  der  Mitte  der  Schale;  an  der  vorderen  und  hinteren 
Seite  sind  dieselben  beträchtlich  stärker.  Ueberhaupt  sind  sie 
nicht  irnnz  gleichmässig,  namentlich  aber  an  manchen  Exem|»];ir«*!i 
gröber,  als  an  an(ler*  n,  ;^'anz  uljgesehen  von  flei-  G rössenzuiiuhme, 
mit  der  sie  btets  iniiter  werden.  Sie  verreiben  «ich  leicht,  nament- 
lich tiann,  wenn  aw  an  und  für  sich  zart  waren;  die  feiner  gestreif- 
ten Exemplare  sind  daher  Mehr  oil  lui  glatt  gehalten.  Die  Kudial- 
streifen  gehen  nicht  immer  in  geraden  Linien  über  die  Schalen, 
sondern  sehr  hftufig  in  Ouryen  oder  in  Linien,  welche  durch  die 
Anwachsstreifen  gebrochen  sind.  IGtnnter  diohotomiren  sie^  jedoch 
immer  nur  unregelmftssig. 

Hinsichtlich  der  Differenzen  in  der  Breite  der  Radialstreifen, 
▼on  welchen  oft  nur  die  Zwischenräume  als  Reihen  feiner  ver- 
tiefter Punkte  zurückbleiben,  ist  zuvörderst  zu  bemerken,  dass 
die  erbe!)l leben  A])\veicbnn«?en  sich  nicht  auf  verschiedene  B'uud- 
orte  zurückführen  lassen,  vielmehr  in  (h-n  tiefsten,  wie  in  den 
höchsten,  und  auch  in  den  mittler*  n  S(  Iii-  iiten  nich  finden,  in  wel- 
chen überhaupt  Lima  iriL'antea  vorkouinit.  Ferner  ist  der  sehr 
grosse  Spielraum  hei  voi /uh*  hen,  welcher  in  dieser  Hinsicht  obwal- 
tet, der  ohne  Zweifel  (abgesehen  von  Grössendifierenzen  der 
Muscheln  an  sich)  snmeist  darauf  suröcksuführen  ist,  dass  bei  den 
breiter  gestreiften  Exemplaren  ein  Theil  der  ursprünglichen  Ra- 
dialstreifen —  bei  Verbreiterung  anderer  —  yerkammert  und 
sdiwieber  wird  und  suletst  bei  einer  gewissen  Abnutzung  der 
Schalenoberfläche  verschwindet.  So  hat  man  bei  Stücken  von  nur 
16  Millim.  Höhe  schon  hin  und  wieder  eine  Streifung,  die  nur 
awei  Punktreihen  oder  Linien  auf  1  Millim.  der  Breite  zeigt;  bei 
anderen  Stücken  derselben  Grösse  finden  sich  deren  zehn'  auf  1  Mm. 
der  Breite  vor. 

Br»ttn«,  der  antwra  Jun.  25 
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T)nss  flie  VerreilHUiLf  in  i\vv  oben  angrdcutotcii  Weise  die 
Eig^eiksthurtcu  horvoHn  iiint ,  wt-lolio  innii  der  Liiiiii  puuctHta  zu- 
sclireil)t,  bmucJit  k;ium  drück  lieh  bomrrkt  zu  wcrdoii ,  und  ist 
deabnlb  die  Veruiuiguug  derselben  mit  Lima  giganU-a  geboten. 
Die  xVbtrenuaug  einer  mittelliosischen  sehr  fein  panktirtra  Föns, 
wekhe  wohl  vorgeschlagen  ist,  erledigt  aich  dar«h  das  V<Hrha]iden- 
sein  derselben,  sowie  der  stets  mit  ihr  Ensommen  Torhommendan 
Uehergangsformen,  bis  in  die  üefsten  Schichten  dea  Vnterliaa. 
Dies  bezieht  sich  uamentlidi  anf  Römer^s  Lima  punctata ,  welche 
AUS  den  Psilonotenschichten  von  Oker  (Adenberg)  stammt.  Hin- 
aichtlich  des  Vorkommens  an  den  Zwerglüchem  besitze  ich  durch- 
aus keine  Daten  und  TiKjchti-  big  zum  Auflßnden  von  Belegstäioken 
eine  Verwechslunjc?  nicht  für  uniuöcrHf"h  halten. 

Die  starke  und  dicke  Scliale  ist  oft  von  Purasitoii  jui^'cbuhit, 
unter  ih  nen  die  von  <^uenstedt  (Jui*a,  t.  4,  f.  2)  dargestellten  die 
auflfallendsttn  sind. 

Ilinsichtliuh  der  nah  verwandten  Ai-ten  ist  zu  bemerken,  dass 
Quenstedt*»  Lima  praeonrsor  (Jura,  t.  1,  f.  22,  p.  29;  Martin,  Infra» 
liaa  de  la  Cdte  d'Or,  p.  89)  keine  Radialshnlptur,  dagegen  stSrksre 
Anwachsstreifen  und  concentrisehe  Rnnseln  hat;  da»  dagegen 
Lima  Talonicnsis  Defr.  sp.  (Dnmortier,  1864,  £t.  paL  s.  L  d£p6AB 
jnrass.  du  bassin  da  Rhone,  I,  t.  6,  f.  8  — 10,  p.  53)  etwas  schir> 
fere  Längsrippen  zeigt.  Ob  jedoch  letztere  nicht ,  ahnlich  dem 
Plagiostoma  giganteum  Qu.  im  Jura,  t.  9,  f.  10,  als  deutlicher  ge- 
rippte Form  noch  hier  anzureihen,  muss  ich  dahincrestellt  sein  las- 
sen. Jedenfalls  ist  die  /u/iehun?  der  Lima  stignia  Duinortier 
fs.  0.)  höchöt  walii.x  lieinlich ,  die  der  übiigeu  Citute  t^icher.  Die 
der  Lima  Doslougchampsii  wird  von  btoliczka  selbst  als  möglich 
angedeutet. 

Lima  gigantea  Sow.  kommt  im  NiTeau  der  Psüonoten  bei 
Hebnstedt,  H^berstadt,  SalsdaUam,  Oker  (nebst  Adenberger  Stol- 
len), Salzgitter  (Finkelkuhle),  Hildesheim  (TriUeke),  Lemgo  (Maik), 
Leopoldsthal  unweit  Horn,  Holtrup,  Herford  (Vlothoer  Baum)  und 
Reelsen  bei  Altenbeken  vor;  in  den  Angulatenschiohten  bei  Sala- 
gitter  (Finkelkulüe),  der  Eulenburg  unweit  Oker,  am  Wohldes- 
berge, bei  Göttin cren.  Wi  llersen,  Vorwohle,  Oeynhausen  (Hopeiuiiek), 
Vennebeck,  Exten;  in  den  Arietenschichteu  bei  Ohrslelien.  Mattior- 
zoU,  Scheppau,  Bflndheiui.  /.\rif!chen  Oker  ninl  Ilarzburp-,  bei  F?tl- 
kenhnoren,  Oeynhausen  (Fidcher  Beho  Ziegelei,  Ilüpeusiek),  Bielekitl, 
(iriiicnhagen  und  Altenbeken:  im  Niveau  des  Ammonites  zipleu? 
bei  Harzburg,  Amelsen  unweit  Marküldendurf,  I  alkenha^^en  und  ;tii 
der  Egge  bei  Oberbeck;  in  den  Schichten  des  Auuu.  Jamesoni  bei 
Rottorf  und  Markoldendorf  und  in  denen  des  Amm.  centanms  bat 
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Scheppenstedi,  Jerxheim,  Mattierzoll  und  in  der  Buchhorst  bei 
Braunschweig. 


Fecten  textorins  Schlotheim.  (Peotinites.) 

1B80.  V.  Schlotheim,  Petrefactenkunde,  p,  229. 

1835.  Goldftis«,  II,  t.  89,  f.  9.    (excL  parte,  Fig. 

1836.  Börner,  Ool.  Geb.,  p,  68. 

1887.  I>imker  u.  Koc  h.  Beitrüge  ebe.,  t.  1,  f.     p.  20.  (Var. 

orbicularis.) 
1850.  d'Orbigny,  Prodrome,  I,  p.  219. 

1852.  Cbapuis  n.  Dewalque ,  terr.  aeeond.  de  Lnmib.  t. 

f.  2. 

1853.  Bolle,  Versuch  einer  Vergl.,  p.  26. 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  106. 

1858.  Qaenutedi,  Jura,  t.  6,  f.  12,  p.  47  imd  t.  9,  f.  18,  p.  . 

147.  (excl.  cet.) 

18R0.  Wafreuer,  in  Verhandi.  rheiii.  Ges.  Bd.  XVTT,  p.  ini. 
1863.  U.  Schlönbacb,  Eisenstein  dea  inittleieu  Lins  elc,  iu 

Ztttsohr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XV,  p.  548. 
18*15.  Terqnem  u.  PipttP,  lifis  inf.  d.-  Test  de  Fniuce.  p.  103, 
1066.  Schlüter,  teutob.  Wald  bei  Altenbeken,  in  Zeitsobr.  d. 

d.  gcöl.  Ges.  Bd.  Xyni,  p.  48. 

1887.  Dumortier,  «^t.  pal.  8.  1.  d4pöt8  junuw.  du  basain  du 

Bhone,  II,  t.  13,  f.  1. 
1869.  itl.  ibid.,  Ul,  t.  22,  f.  2,  p.  139  und  t.  39,  f.  1  u.  2, 
p.  303. 

non  Pecten  textorins  torolod  Qu.,  nec  P.  textoriu» 
Brrnin^<  in  Btratigr.  u.  Pal.  d.  Ililsni.  p.  47  t h  c 
VS  aageu ,  Zone  d.  Amm.  Sowerbyi  iu  Benecke'» 
Beitr.  I,  p.  632.  (Diese  sind  ^  F.  virguliferuB 
Beaa  bei  Phill.,  vgl.  mitü.  Juia,  p.  268.) 
■yn.  Peeten  acute  auritus  ScbafhänU,  1851,  im  neuen  Jahrb.  p.  416, 

t.  7,  f.  10. 

P.  cloacinu«  ^uenstedt,  1858,  Jura,  t.  1,  f.  33  u.  34. 
,   P.  ambignua  Sohafh.,  1858,  im  neuen  JTabrb.  p.  818,  non 

MünKter. 

a   P.  Falgeri  (meriau)  Wiukier,  bei  Qümbel,  1861,  bajer.  Alpeu* 

geb.  p.  403  (nr.  53). 
,  Monotie  barbata  Ckshafh.,  1858,  im  neuen  Jiahrb.  t.  8,  I.  6, 

]>.  310. 

a   Pecten  valouieusis  Befr.  (?aa  pars). 

1825.  fDefrance,  Ann.  foc.  linu.  t.  22,  f.  6,  p.  507. 

1888.  Leymerie,  M^m.  g.  1.  partie  inf.  du  syst^me  sec.  du 

d^p*  du  Bhone  iu  den  M^m.  boc.  g^oi  vol.  HI, 

t  24,  f.  5,  p.  346. 
1848.  Portlock,  rep.  on  the  geol.  öf  Londooderry  etc.,  t.  25, 

f.  14  u.  15,  p.  127. 
1856.  Oppel  n.  Knes«^,  Kfi^sener  Schichten  (aus  Sitzuiigsber, 

k.  k.  Akad.  Bd.  XXI),  t.  2,  f.  8,  p.  16  (p.  548 

des  gen.  Bda.). 
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1869.  BeAMr  u.  TtMM,  im  wraen  Jahrb.  p.  19. 

Gümbel,  bayer.  Alpeugeb.  p.  394. 
1861.  Moore,  on  the  loww  ühk  h    i'ontorta-zou«  (rhaetic 

becU  aud  fossil»)  im  QuHiiorly  Juurual   oi  Geol. 

Bog.  London  XYII.  vol.,  t.  16,  f.  6,  p.  501. 
{yfA    V.  Alb^^rti,  Ueb*»rhlick  über  die  Trias,  p.  72. 
Ititj4.  Diimortier,  ^t.  paL  8.  1.  d^pöts  jur.  du  basgio  du  Aliuue, 

I,  t.  »,  t  1  —  6  uud  t.  10,  f.  1  — p.  58. 

\)]ese  wiit verbreitete  Art  pehört  einer  fehr  ausgedehnten 
Grup|ic  ihros  CrenuH  an,  von  deren  übrigen  Arten  nie  theilweise 
nur  durcli  wenig  auffiillige  Merkmale  zu  unterscheiden  ist.  Dio 
beiden  Schalen  sind  labt  gleich,  oder  viehuehr  bis  auf  die  Verschie- 
denheit der  Ohren  aicbt  su  unterscheiden ;  das  rechte  Yorderohr 
ist  tief  eingebnclitet,  beide  Vorderobren  grow,  anob  die  binteren, 
obwobl  stumpfer,  docb  nicht  unbetrichtlicb  an  GrOsie.  Beide 
Schalen  sind  flaek  gewölbt.  Die  ObopflSche  ist  bei  kleineren 
Stücken  mit  30  bis  40,  bei  grösseren  auch  wohl  noch  mehr,  bis 
Uber  50,  ziemlich  scharfen  Radial ri])pen  bedeokt,  welche  unter  sich 
ungleich  sind  und  unregelmässig  dichotomiren.  Die  Anwachsstrei- 
fen, welche  diese  Kippen  kreuzen,  sind  bei  {ruf er  Frbaltung  deut- 
lich, alu  r  jiuf  den  Kippen  nicht  schuppig  oder  iamellöp.  Der  l'm- 
riss  wechselt  vom  Kreismndeu  bis  etwas  iu'e  Längliche,  olaie  dass 
darnui  teste  Unterschiede  basirt  werden  könnten«  oder  auch  die 
Varietäten  dem  Vorkommen  entsprächen. 

Die  Unterschiede  von  der  folgenden  Art  bestehen  in  der  ge- 
ringeren VeTBchiedenheit  der  beiden  Klappen  und  der  schftrferen, 
gröberen  Rippnng  bei  P.  teztorius;  dieser  letstere  Untersdded  be- 
steht auch  gegen  Fecten  textnratos  Mstr.  (Ck>ldfuss,  t.  90,  f.  1)  aus 
den  süddeutschen  rhfttischen  Schichten;  yielieicht  gehört  dasu  der 
Pccten  texturatus  Tqm.  u.  Ptte,  lias  inf.  de  Test  de  France;  p.  104 
(vgl.  f<dg.  Art).  Nach  der  Beschreibung  und  Abbildung  von  Oppel 
uud  Suess  gehört  deren  Pecten  valoniensis,  den  sie  übrigens  auch 
mit  dem  unbedingt  hierher  zu  ziehenden  P.  cloaciniis  Qu.  identi- 
ficiren,  zu  1'.  textürius ;  denn  o1)wohl  die  Abbildung  eine  etwas 
feine  Rippung  zeigt  und  auch  in  der  Renchreibung  eine  grosse 
Zahl  der  Rippen  (.50  bis  60)  angegeben  wird,  so  erklärt  sich  dies 
dadurch,  dass  grosse  Specimina  vorlagen.  Auch  Schafhäutl's  P. 
acute -auritus  etc.  sind  als  identisdi  mit  P.  cloacinus  anerkamit. 

Die  Unterschiede  von  P.  priscus  und  aeqoivalvis  liegen  in 
der  Skulptur;  der  erstere  hat  sohftrfere,  nicht  dichotome,  unter 
sich  gleiche  Rippen  in  geringerer  Zahl.  Diese  Eigenschaften  theilt 
der  nnithmasslich  zu  P.  pnscus  SU  aehende  P.  aequalis.  P.  aequi- 
valvis  liat  breitere,  noch  etwas  sparsamere  Rippen. 
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Die  nächste  Verwaiidtscliaft  besteht  mit  Pectuii  diapar  Tqni. 
(liaa  Inf.  de  Luxemb.  t.  12,  f.  6),  mit  Pecteu  Tirgnliferus  lieau  uod 
mit  P.  TisüneoB  Sow.  Enterer  hat  ungleiche  Skulptur  der  beiden 
Kkppen  (reohte  «Itemizend  stärkere,  links  gepaarte  Kippen)  ;  der 
■weite  ist  ebenfalli  nicht  auf  beiden  Schalen  gleich  gerippt  und  ist 
Bttgleich  spitzer  gewinkelt,  sowie  auch  etwas  stärker  couccntrisch 
gestreift;  P.  Timineus  Sow.  (mittl.  Jura,  p.  ^69)  hat  gleichiaile 
stärkere  concentrische  Streifung  und  Hcluirfere,  meist  etwas  weni- 
ge zahlreiche  Radialrippen,  indem  die  Dichotomie  dorsolbon  fehlt. 

P.  punctatissimus  Qnenst.  (Jura,  t.  9,  f.  14^  bildet  den  Uel)cr- 
zu  der  Gruppe  des  Pecten  lens  Sow.,  imltjni  er  zwischen  den 
feinen  Eadialnppeii  noch  feinere  Puoktreihen  (etwa  drei  zwischen  je 
zwei  Rippen)  zeigt. 

Die  Tenehiedenen  von  Stolicaka  (Gasterop.  u.  Aoeph.  d.  Hier- 
lata«Sch.  1  6,  f.  1  —  6)  abgebildeten  Pecten  •Formen  sind  jedoch 
wahmeheinBcher  Weise  nur  VarietAten  der  hier  abgehandelten 
Art 

Pecten  textorius  Schi.  gehOrt  sweifelsohse  zu  den  wenigen 
Muscheln,  welche  die  Grenze  der  Zone  der  Avicula  contoi-ta  und 
des  Lias  ül)erfpnng»pn.  Kr  kommt  in  der  ersteren  bei  Vlotho  und 
Belle  zwisrhen  den  Sandsteinen,  bei  Seinstedt  ä!>er  denselben 
(Schlönhach)  vor,  AuHsenlem  ist  er  zu  führen  aus  den  pBÜonotMn- 
Bchichten  von  Salzgitter  (Finkelkuhle),  Deitersen,  Exten,  vom  Do- 
berge  bei  Bünde,  von  der  i.enigoer  Vogelhorst,  aus  der  L'm^^egend 
von  Oeynhausen  und  Vlotho  (Mebkethal,  VoUme'scher  Bruch),  von 
Reellen  bei  Altenbeken;  aus  den  Angnlatenschichten  vom  Samb- 
leber  Berge,  von  Derneburg,  Salsgitter  (Finkelkuhle),  Göttingen, 
Amelsen,  Exten;  atis  den  Arietenschichten  Ton  Ohrsleben,  Schöp- 
penstedt, Scheppau,  Bündheim,  Langelsheim,  Tardeilsen  unweit 
Markoldendorf,  Herringhausen  und  Falkenhagen;  aus  dem  Niveau 
dM  Amro.  ziphus  von  Markoldendorf,  Falkeuhagen,  Kirchlengern; 
aus  dem  des  Amok  Jamesoni  von  Rottorf,  der  Buchhorst,  Harzburg, 
KRhlefeld,  Oldershausen  und  Willersliausen ;  aus  dem  des  Amm. 
centauros  von  Jerxheim,  Roklum  und  bcheppenstedt. 

Pecten  Trigeri  Oppei. 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  105. 

1861.  Oflnibel,  Imyer.  Alpenprebirsr^.  p  403,  nr.  r.2. 

1866.  Bchlöteri,  toutob.  Wald  bei  AlUinl>ekeu,  in  Zeitschrift 

d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  XTIU,  p.  41. 
1870.  Bmenon,  Lies  t.  Halkoldendorf,  p.  39. 
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syn.  Fecien  disparllis  Quenst. 

1858.  Qnenst^tlt,  Jnra,  t.  4,  f.  8  u.  9,  p.  47. 
1860.  Wageuer,  iu  Veih.  rhein.  Ge«.  Bd.  XVII,  p.  160. 
1864.  id.,  in  T«rli.  rliein.  Ges.  Bd.  XXI,  p.  8  n.  IS. 
1870.  Emenon,  Liat  t.  Harkoldendori;  p.  89. 
,  yPectsn  texturatuH,  Tqm.  u.  Ptte.,  Um  int  d«  Vmi  do  Vnnot, 
p.  104.   (non  MöQStor.) 

Die  Rippung  ist  sehr  fein,  weit  feiner,  h\h  dieb  bei  der  vori- 
gou  Art  jeiualti  der  FaU  ist.  Die  linke  Schale  ist  schärfer  gerippt, 
ab  die  redite. 

Durch  dieae  Merkmale  unteracheidei  eieh  P.  Trigeri,  doi 
lehon  Gftmbel  mit  P.  disparilis  Qil,  ohne  Zweifel  mit  Reohl^  ver- 
einigt,  von  der  vorigen  Art  und  den  übrigen  oben  bemerkten  Ter- 
wandten  Speciea,  Was  P.  tcxturatus  ^Istr.  betrifft,  so  giebt  Oppel, 
in  Uebereinstimmung  mit  MüiiRter  und  der  Goldfass^schen  Abbil- 
dunir,  an,  dnss  derselbe  deutlich  concentrisrli  crp^treift  ist,  wa«'  bei 
P.  Trigeri  nicht  der  Fall,  und  dass  bei  Ipt/t^  i.  in  auch  die  liadial- 
rippcii  schwacher  hiikL  Ob  aber  nicht  ierquem  uud  Piette's  V. 
texturutuH  ans  dem  unteren  Lias  hierhergehört,  mochte  ich  minde- 
stens fraglich  lassen. 

Pecten  Trigeri  kommt  in  den  Psilonotensohichten  bei  Deiter- 
sen und  Reelsen  vnweit  Altenbeken  nnd  in  den  Angulatensehiekteii 
bei  Göttingen  und  Amelsen  vor. 


Peeten  prisem  ScUotheim.  (Pectinitee.) 

1820.  V.  Schlotheim,  Petrefactenk.  p.  222. 
1834.  Uoldfusg,  t.  89,  f.  5. 
1853.  Oppel,  mitU.  liM,  t.  4,  f.  10,  p.  78. 
18:»3,  Rolle,  Versucli  e.  Vergl.  etc.,  p.  26. 
I8r»4.  Bomenmiui,  Lias  v.  Gottingen,  p.  64. 
1856.  Oppol,  Jura,  §.  25,  100.  • 
1858.  Quenst«dt,  Jura,  t.  18,  f  18—20,  p.  147. 

1863.  ü.  Bchlöubach,  Eisenstein  d.  mittl.  Lia<t  ete.»  In  Zeit- 

8chr.  d,  d.  geol.  Ges.  Bd.  XV,  p.  542. 

1864.  Wageuer,  iu  Verhandl.  rl^ein.  Ges.  Bd.  XXI,  p.  19. 
1866.  Schlüter,  tentob.  Wal !  i  i  Altenbeken,  in  Zeitsehr.  A, 

d.  ffeol.  Ges.  Bd.  XVIII,  p.  51. 
1869.  Oumortier,  ^t.  pal.  s.  1.  dei)6t8  jorass.  du  bawin  «lu 
Bhone,  m,  t.  22,  f.  .3,  p.  138. 

syu.  P.  arcnatus  Hoflhneister,  1824,  Uebers.  d.  orogr.  u.  geogu. 
Verh.  etc.,  p.  448  (nach  U.  Schldab.). 

,    P.  oostnlfttus  Ziel.  18.12,  Ver«t.  Würt  t,  52,  f.  3. 

,    P.  aentiradiatUK  Münster. 

1834.  GoUUuÄ»,  U,  t!  69,  f.  6. 
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1854.  Bornemann,  LiftH  v.  Göttiiif^en,  p.  64. 
1869.  Duninrli(>r,  M.  p:il  s  1.  d^p^jts  jaram.  du  basaiu  da 
Khuue,  Iii,  t.  22,  1.  ,i,  p.  138. 

«yn.  P.  acnticosta  Römer,  nou  Lamarck.  (Vgl.  fol^.  Art.) 
183»).  R.tmer,  Ool.  Geb.  p.  68. 

1852.  Chapuia  u.  Dewalqae,  terr.  lec.  de  Luxemb.,  t  31, 
f.  3. 

1866.  Bolle,  Yenneh  e.  Vurgl.  etc.,  p.  26. 

,   P.  fieqnivalvis,     Strambeck,  1852,  in  Zeiteclir.  d.  d.  geol.  Oes. 

Bd.  IV.  (Keuper  u.  Lia«  etc.),  p.  65,  und  Wagener, 
18fiO,  in  Verli.  rhein  Gfs.  T!tl.  XVII,  p,  167. 
„    ?  P.  iie«|uaU8  QueiiRtedt,  1858,  Jura,  t.      1.  13. 

Gleichmiigf'icfe,  mit  gleichtun  Intervallen  vorselienc,  bei  guter 
Erhaltung  scharfe  Rippen,  etwa  22  an  der  Zahl,  unterHclioiden 
diese  Art  von  den  vorigen.  i)ie  concentrischen  Streifen  sind  auch 
hier  auf  den  Rippen  nicht  schuppig  uder  laiiiellos,  über  doch  über 
die  ganze  Flache  hin  zu  sehen.  Die  grossen  uml  ungleichen  Ohren 
sind  ganz  wie  bei  1*.  textoi  iusj  der  Hinterrand  ist  etwas  abschüssi- 
ger und  daher  die  Form  ein  wenig  schidl  —  Die  Citate  sind 
aftnuntlich  aieher;  P.  aeqtuüis  Qu.  echeini  ebenfalls  identisch,  da 
man  die  minder  scharfe  Form  der  Rippen  wohl  auf  die  Erhaltung 
an  schieben  hat. 

Pecten  priscus  kommt  in  Norddeutschland  von  den  Arieten- 
Hchichten  (bei  Harzbnrg  und  in  der  Gegend  zwischen  dort  und 
Oker),  dem  dem  P.  aequalis  Qu.  entsprechenden  Niveau,  bis  fast 
zur  oberen  Grenze  des  Unterjura  vor;  er  ist  norh  zu  nennen  aus 
der  Zone  des  Amni.  ziphus  bei  Harzburg,  Salzgitter  (Galilierg) 
und  Oberbeck  (Kgge);  aus  dem  Niveau  des  Amin.  .Tamesoni  bei 
Rottorf,  Harzburg,  Kalilefeld,  OldcrshaiiM  u  uuil  NVilh  r.shRusen, 
Markoldendorf,  Oeynhausen  (Hahnenkarap) ,  Diebrock  und  Alten- 
beken; ans  dem  des  Amm.  oentaurus  yon  Scheppenstedt«  Jerxheim, 
Roklum  und  Mattiersoll,  Oker  (nebst  Adenberger  Stollen),  Mark- 
«Odendorf,  Falkenhagen,  Oberbeek  (Colon  Büseher);  aus  dem  des 
Amm.  Davoci  von  Gardeseen  (Schmalenberg),  Braunschweig  (Buch- 
horst),  Salzgitter  (Haverlahwiese),  Goslar,  Oldenrode,  Güttingen,  Hui» 
lersen  und  Falkenhagen.  Beachtenswerth  ist  ein  Exemplar  ans 
der  Buchhorst  bei  Brannschweig,  welches  auf  einem  Aninionites 
spinntuR  Brugu.  festsitzt,  und  demnach  sicher  iu  die  Amaltheen- 
ihone  gehört 

Peeien  uequiralTÜi  Sowerbj. 

IKlß.  Suwerby,  Min.  (^.^ch.  t.  \:U\.  f.  1. 
18»2.  v.  Zieten,  Ver*»i.  Wtirteinl».,  i.  52,  (.  4. 
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1834.  GoldfuHS,  IT,  t.  89,  f.  4. 

1850.  d'Orbi^uy,  Prodrome,  I,  p.  237. 

1652.  Chapui!«  u.  Dewalque,  fterr.  aec.  de  Liunmb.,  i.  32, 

f.  1. 

1853.  Eolle,  Vernich  e.  Vergl.,  p.  35. 

1853.  Oppel,  mittl.  Liaa  «to.,  t.  4,  f.  11,  p.  77. 

1856.  id.,  Jnra.  ij.  25,  97. 

1858.  Qnt'Tistf^df ,  Jura,  t         f.  1    p.  1S3. 

1864.  V.  SeekmcJi,  huimuv.  Juni,  p.  76. 

1864.  Branns,  Stratigr.  a.  Piblaeontoi^.  d.  Hülm,  p:  27  (in 

Palaeontogr.  Bd.  XIFI,  p.  10 1). 
1869.  Dtunortier,  «'t.  pal.  ».  1.  depöt«  jurasB.  du  baMtin  du 

RUoue,  111,  t.  42,  f  16  u.  17,  p.  298, 

Hyn.  Peeten  acuÜcofiU  Lomarok,  Don  Börner,  nee  Chapnw  u.  Dewal- 

(juf.  (>i.  vor.  Art.) 
1810.  Laxrmrck,   \uait,  nat.  d.  aniin.  s.  vert.  vol.  VI,  1, 

p.  180. 

1860.  Wagener,  in  Yerh.  rbein.  Ges.  Bd.  XTn,  p.  168. 

„    P.  acuticostatUM  Ziel. 

1832.  T.  Verst.  Würt.  t.  53,  f.  6.  (cf.  Bronn,  Index 

p.  919.) 

1869.  I>imiortier,  ^.  pal.  s.  1.  depoti;  jurasi.  dn  basain  d« 
Rhone,  in,  t.  21,  f.  7,  p.  136,  und  t  39,  f.  8, 

p.  305. 

„    ?P.  sublaevis  Phillips. 

1829.  PhÜlipa,  Geol.  of  Yorkslüi-e,  t.  14,  f.  5. 
1856.  Oppel,  $.  25,  98. 

T)\o  vierte  (l«'r  (]nr(  h  rrrliends  mit  Radialrippon  versehenen 
Arten  hat  boi  l>otrachllicher  absoluter  (ir«»sse  (luich  Römer  bis 
4"  Ihncluufsser  —  mir  lipifen  Stücke  von  (JO  bis  100  Mm.  Durch- 
messer in  gn>88erer  Zahl  vor)  nahezu  die  nämliche  Zahl  (meist 
löbi8  20)  lÜppeu,  wie  die  vorige  Art;  doch  sind  dieselben  von 
MUr  ▼««ohiedenem  AasMheii,  indem  die  Zwiielmiriliime  breit  nnd 
flach,  die  Rippen  selbst  wenig  sohmaler  und- oben  flach  rind.  INe 
Anwaeheiitreifen  sind  auch  hier  fein  nnd  gehen  gldehmässig  Uber 
Rippen  und  Interstitien  weg;  nar  sind  sie  natariich  in  letzteren 
meist  besser  erhalten.  Die  Ohren  sind  wie  ])ei  den  vorigen  ArtOT, 
die  Form  ist  gerundet  mit  mässig  stumpfem  Winkel  am  Schlosse. 
Die  Dicke  ist  vei  schieden,  meist  an  den  Wirbeln  '/ienilich  stark, 
Yino)}  dem  Rande  zu  bedeutend  T'Tinger.  —  Pecten  Humberti 
Dumorti»-r  (et.  pal.  s.  1.  d.'pAts  jui  .  <  to.  III,  t.  40,  f.  2,  p.  308)  hat 
bei  einer  massigen  Zahl  (14)  etwa^<  breiterer  Rippen,  die  aber,  ähn- 
lich wie  bei  P.  aequivalvia,  Zwischenräume  von  noch  grösserer 
>  Breite  swischen  sich  haben,  eine  bombirtere  Form  und  viel  deut- 
lichere, namentlich  in  der  NShe  der  Bnckel  häufig  stSrfcer  hervor- 
tretende conoentrisehe  Streifen.  —  Die  Uebereinstimmung  mit  P. 
■ablAevis  PhUL  vermochte  ich  nicht  an  Originalexemplaren  sn  con- 
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•Utir«n,  und  f&hre  troti  der  growenk  UebereiuBtiinraimg  der  Zeich-  ' 
nung  diese  nur  fraglich  als  Synonjmon  an.  Die  übrigen  Citate 
sind  sicher.  Hit^^ichtlich  des  Pecten  acuticosta  Lamk.  ist  zu  be- 
merken,  das^  [»uiTiortior  im  Irrtbume  int,  wf»nn  er  sfi{,'t,  dasa  U. 
Schlüiibach  (bei  voriger  Art)  den  Fecten  priscus  Sohl.  =  acutira- 
diatus  Mstr.  mit  Pecten  acuticosta  Lamk.  vereinigen  wolle.  Diese 
Identiticirung,  welche  unrichtig'  wäre,  hat  U.  Schl6nl>!ioh  nicht 
vorgenommen,  sondern  nur  mit  Hecht  den  P.  acuticosta  iiöiu.  mit 
der  vorigen  Art  vereinigt,  den  Pecten  acaticosta  Lomk.  aber,  wel- 
cher =  P.  aeqnivalvis,  ausdrücklich  ausgeschlossen. 

'  Pecten'  aequivalvis  Sow.  ist  in  dem  Niveau  des  Amm.  centan- 
ms  hei  Jerxheim,  Roklnm,  Schöppenstedt  (Rothberg),  Bansleben, 
Oker,  Oberbeck  (Homberg^sche  Ziegelei),  Falkenhagen,  in  dem  dee 
Amm.  Davoei  bei  Gardessen,  Ghronan,  Harabarg,  Göttingen  und 
Lüerdi89(»n,  in  den  Amaltheenthonen,  seiner  Hauptzone,  bei  Braun- 
scliwf iir  ( l?nrhbnr«!t) ,  Schand<dah,  Lühnde,  IIildeshei?n.  Harzburg, 
Goslar,  Stroit,  Wenzen.  Lüerdissen,  Difdmisscn,  Falk*  iih  vG'en,  Aspe 
und  Baxten,  Dehme  und  Rhein««  vorgekoininen.  Kin  sehr  seltenes, 
aber  zur  Evidenz  sicheres  Vorkommen  ist  in  den  Mercreln  Aber 
den  Posidouienschiefern  in  der  Hiuiihorst;  P.  aequivalvis  gehört 
demnach  zu  den  Petrefacten,  welche  die  Grenze  des  Unterjura 
fiberschreiten. 


Peeten  subaUtns  Manster. 

1834.  Ooldftiaa,  II,  t.  98.  f.  12,  p.  73. 

1863.  ü.  Schlönbach,  Eisenstein  d.  niittl.  Uas  etc.,  in  Zeit- 

schr.  d.  d  get»].  Oes  Bd  XV,  p.  544. 

j»yn.  Pecten  glaber  Hehl  bei  Ziet.,  non  Montague. 
1832.  V.  Zieten,  Verst.  Würt.,  t.  53,  f.  1. 
'    1853.  Oppel,  mittl.  Lias  ete.,  p.  77.  (P.  glaber  dslta.) 

IH'v;       !!••   Vt^rsuch  einer  V^L  etc.,  p.  11. 

Ih:>><.  Qiieiistedt,  Jura,  p.  7», 

j,    Pecten  Helilü  d'Orbiguy. 

1850.  d'Orbigny,  Prodr.  Et.  7,  nr.  ISO  (I  p.  219). 

1856.  Oppel,  .Tara,  5«    14,  107. 

1863.  U.  Behl()nbach,  EisenRt.  d.  mittl.  I^ian  etc.,  in  Zeit- 

schrift d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XV,  p.  544. 

1864.  Domortier,  6t.  pel.  r.  I.  d6pÖto  jutm«.  du  burfn  da 

Rhone,  I,  t.  24,  f.  16 
1866.  Schlnter,  d.  teutob.  Wahl  tyi  Altenbeken,  ia  ZeiUcbr. 

d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XVm,  p.  41. 
1869.  Dumortier,  ^t.  p.il   s.  I.  d6pöt0  jnrMi.  du  baniD  du 

"Rhone,  III.  j).  IXk 
lh7u.  Emei-äon,  Lian  v.  Markoldendorf,  p.  39. 
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vyn»  Pecten  rnlvuB  Gohlfms. 

1«34.  OoldÄU»,  11,  t.  »9,  L  1,  p.  74. 

16&8.  Qnoutedt,  Jura,  t.  23,  f.  1,  p.  184. 

1860.  Wagener,  Verh.  rhein.  Ges.  Bd.  XTH,  p.  It*. 

1864.  V.  ^bach,  hanuov.  Jura,  p.  76. 

Die  beiden  rtmdliclieii  Schalen  sind  bis  auf  die  Ohren,  deren 
Form  und  Yerhftltnieee  denen  der  vorigen  Gruppe  gleidi  sind, 
übereinitinunend.  Beide  haben  eine  gleiehmässige,  feine,  aber 
scharfe  concentrische  Streifung,  welche  namentlich  unter  der  Loupe 
deutlich  wahruchmhar  ist  und  manchmaj  in  Folge  einer  zarten 
Radialfaltung  gewellt  erscheint.  Diese  Radialfnltung,  welche  oft 
kaum  angofhnitpf,  oft  (in  wenig  Btilrker  ist,  aber  stets  zart  bleibt, 
kann  auch  lehleii;  es  exintiien  die  vielfachsten  Uehergänge  in  die- 
ser Hinsicht,  so  das»  eine  Greuzi-  nicht  zu  ziehen  ist.  Es  liat  da- 
her auch  Quenstcdt  schon  die  Zu/.ichuug  des  V.  glabcr  zum  P. 
subulatus  (Jura,  p.  79)  vorgeschlagen.  Ücr  Winkel  der  Kanten  am 
Wirbel  ist  etwas  spitz,  die  Form  manchmal  ein  wenig  schiel.  Die 
Schale  ist  siemlich  dick.  An  gut  erhaltenen  Steinkemen  sieht 
man  in  der  Regel  einen  Randwulst  (ygl.  Goldfnss'  Abb.  t.  99«  f.  1) 
und  nicht  selten  »c-hr  zarte  Radialfaltcn,  so  dasa  diese  der  ganaen 
Schale,  nicht  der  Oberfliche  allein,  zukomme 

Die  Unterschiede  von  den  folgenden  nahe  Terwandten  Arten 
werden  bei  diesen  zu  erörtiTn  f*e\n. 

Pecten  subnLttua  Mstr.  kommt  in  den  Psilonotenscßicbf en  un- 
weit Heimstellt  und  bei  Roelsc-n  unweit  Altenbokon  vor;  in  den 
Angulatensciiichteu  bei  Jerxheim,  auf  dem  Rotlienkampe  bei  Schep- 
pau, am  Wohldenberge  und  bei  Derneburg,  bei  Gitttingen  und 
Wellersen;  in  den  Ärieteii«chiehten  bei  Ohrslebeu,  Roklum,  Schep- 
pau, Bflndheim,  zwischen  Oker  und  Harzhurg,  bei  Amelsen  unweit 
Markoldendorf,  bei  Falkenhagen,  Oeynhausen  (Fischer^sche  Zie- 
gelei), Herford  (Weg  nach  Enger),  Bielefeld ;  in  den  Schichten  des 
Amm.  eiphus  bei  Hii^zburg,  Marlröldendoif,  Falkenhagen;  in  denen 
des  Amm.  Jamesoni  bei  Rottorf,  Kahlefeld,  Oldershausen  und  Wil- 
lershausen, Markoldendorf;  in  denen  des  Amm.  centaurus  in  der 
Buchhorst,  bei  Roklum,  Oker,  Markoldendorf  und  Falkenhagen« 


Peeton  Lohbefgengis  Emerson. 

1870.  Emerson ,  Lias  von  Markoldendorf,  t.  2,  f.  4,  p.  TiO. 
(in  Zek.sohr.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  XXII,  t.  9.  f.  4, 

p.  318.) 

Derselbe  if<t  der  Vdrigen  Ar<  ähnlirlj,  doch  ist  (b-i-  Winkel  am 
Wirbel  etwas  stumpfer,  die  linke  Schale  gewölbter,  wahrend  die 
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redite  flacli  kt   Das  rechte  Byseiuolir  bat  einen  braten,  flaehen 

EmAcbnitt,  aber  eine  tiefe,  schmal-konische  Furche  auf  der  Innen- 
ieite.  Der  Uaaptonterechied  besteht  indessen  in  den  concentriaohen 
Panktreiben  swiscfaen  den  feinen  concentrischeu  Streifen,  von  denen 

ich  bei  der  vorigen  Art  nirgend  etwas  bemerke.  Dieselben  sind, 
wie  Emerson  b^^rvoT in  lit,  sehr  verschieden  von  den  radialen  Punkt- 
reihen des  l'ecten  lens  iSow.  —  Die  Art  ist  sehr  soltp?i  und  ausschliess- 
lich im  oberen  Thcile  des  Niveaus  des  Amm.  ziphus  am  Ameiser 
Wege  bei  M&rkoldendori  .angetroffen. 


Peeten  snbstriatus  Römer. 

1836.  Börner,  Ool.  Gpb.,  p.  71. 

syn.  P.  tteztilis  Mstr.,  Römer,  Kachtr.  x.  Ool.  Geb.  1839,  t.  18,  f. 
24,  p.  28. 
«   P.  strionatis  Qaenstedt. 

1858.  Quenfitedt,  Jura,  t.  18,  f.  21,  p.  147  n.  t.  28,  f.  2,  p. 

183. 

1869.  Dumortier,  ^t.  pal.  s.  1.  d^pdta  jurasa.  du  bassin  du 
Bhone,  in,  t.  38,  t  2—4. 

Die  etwas  längliclie,  tlache  Schale  ist  beinahe  glatt,  nur  mit 
feiiieii  und  scharfen  Kadialstreifen  am  "Wirbel  versehen,  die  sich  jedoch 
bald  verlieren.  Dieäelbeu  sind  vun  etwas  schwächeren  Concentrin 
achen  Streifen  —  mitunter  netzartig  —  dnrehkreust.  Der  Winkel 
am  Buckel  ist  nicht  gans  ein  rechter;  die  linke  Schale  ist  ein 
wenig  geblfthter.  Die  Ohren  sind  Ahnlich  wie  bei  allen  Yorigen, 
nnr  die  hinteren  Ohren,  wie  Qaeustedt  und  Dumortier  fiberein- 
ttimniend  angeben,  kleiner;  die  Oberfläche  derselben  ist  mit  con- 
centrischen  und  radialen  Streifen  bedeckt. 

Die  eigenthümliche  Skulptur  charakterisirt  die  Art  hinreichend 
mid  kann  ich  mich  der  Ansicht  U.  Schlönhach's  (F'iscnsfcin  cfr  .  in 
Z^it^^rhr.  d.  d.  geol.  (Tes,  Bd.  XV,  p,  544)  nicht  anscbliesBen,  nach 
weicher  i*.  strionatis  zu  subulatus  zu  ziehen  sein  soll. 

Bis  jetzt  sind  mir  aus  Norddentschland  nur  zwei  Exemplare 
bekannt,  welche  ans  dca  Sdiichten  des  Annn.  centaurus  und  denen 
des  Amm.  Davoei  in  der  Buchhorst  bei  Braunschweig  stammen. 
R5mer  beschreibt  diese  Art  ToRkonunen  zatreffbnd  von  Markolden- 
dorf ans  erstgenanntem  Kiyeait  nnd  bildet  sie  von  Scbeppenstedt 
ans  derselben  Zone  nnter  dem  als  fraglich  angegebenen,  unbedingt 
irrigen  Namen  P.  textilis  Mstr.  im  Nachtrage  L  c*  ab. 
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Peeten  pUmilUS  Lain:irck. 

iai9.  lAmarck,  IüaU  OHi.  d.  auim.  a.  Tartöbre«,  Bd,  VI,  1. 

*       p.  183. 

1B50.  d'Orbigny«  Prodr.  fit.  ».  ur.  247. 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  53,  196. 

1864.  V.  8«ebHch,  hannov.  Jura,  p.  96. 

1864.  Brauns,  Stratigi.  u.  Tal.  d.  HiUmulde,  p.  47.  (Pa- 

laeonto|jfr.  Bd.  XIU,  p.  Ul  ) 
186«.  id.,  Kiichtr.  z.  Stratigr.  ete.  d.  HiiaaL,  p.  9.  (Pal.  Bd. 

XIU.) 

16&6.  id.,  mittl.  Jura,  p.  269. 

nyvL  Pecten  peraonatus  Ziet. 

1663.      Zieteu.  Verst.  Wärt.  t.  52.  f.  2. 

1834.  Gpldfusp.  n   t   99,  f.  5. 

1839.  ▼.  Buch,  Jura  in  Deutschi.,  p.  53. 

1852.  Qnanstedt,  Handb.  otc.,  t.  40,  f.  19.  (2.  Aufl.,  t  51,  f. 

19,  p  «02.) 
,    P.  incrustatus  Defrance. 

1825.  Defrttiice,  Dict.  34,  253. 

1856.  Oppel,  Jura,  §   A2,  77. 
,   P.  inciiMtnuN  (Defr  !  I   R..mpr.  juras».  Weserkette,  in  Zeitadar. 

d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  IX,  p.  625. 
,   F.  paradoxitt  M«tr. 

1836.  GoldAiAii,  II,  t.  99,  f.  4. 
p    P.  contrarius  Burli. 

1858.  Quenstedt,  Jura,  t.  36,  f.  15  —  17. 

1867.  id.,  Haadb.  etc.,  2.  Aufl..  p.  642. 
,   F.  undenarius  Quenst.  ' 

1858.  QueuKtedt,  Jura,  t.  44,  f.  14. 
,    P.  anialtbei  Oppel  (non  Üiuitortier,  f  titoiiczka). 

1853.  Oppel,  mittl.  Lias  etc.,  t.  "4,  f.  19,  p.  77, 
1858.  Quenstedt,  Juru   p  1^^4. 

,    P.  pauciplicatUH  U.  Scliiunbach. 

1863.  U.  Schlüuback,  ÜUsenst.  d.  mittL  Lias  etc.,  inZeitschr. 
d.  d.  geol.  O«.  Bd.  XY,  t.  13,  f.  3,  p.  543. 

Diese  kleine  (bis  etwa  8  Millim.  Imhe  oder  langte,  7  Milli^|j^ 
breite)  Muschel  gehört  zu  einer  bcaondereu  Giiippe,  zu  welcher 
namentlich  auch  Kreide*  uud  Tertiär-Arten  (z.  ß.  Pecten  impar 
Speyer)  gehdren,  —  moht,  ww  iofa  im  inittlmn  Jon  annahm,  «nd 
wie  Rftmer  für  P.  •qnamiila  Lk.  der  oberen  Kreide  angiebt,  m 
Pknronedtofl.  Hiergegen  eprioht  die  Beecheffenheii  der  Ohren, 
die  gans  wie  bei  den  bisher  abgehandelten  Arten  tind,  so  daes  sich 
also  Pecten  pumilus  Lk.  zu  mehreren  dereelbai  fthnHch  TerhäU, 
wie  die  lebenden  Pleoronectes-Arten  an  der  folgenden ;  denn  gleich 
jenen  hat  er  innern  Iladialrippen,  die  sich  aussen  nicht  markiren. 
Diese  scharfen,  einfachen  inTit  rt  n  Rippen  sind  10  Ins  14  an  Zahl, 
ineittt  nicht  über  12.    Sie  euüigen  nicht  unmittelbar  am  Hände, 
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Bondcrn  iu  dessen  Nähe.  Die  rcclitt'  Schale  ist  aussen  sehr  fein 
concentrisch  geringelt,  die  linke  hat  ausserdem  feine  radiale  Rippen, 
welche  mit  den  concentrischeii  Streifen  sich  kreuzen  und  deren 
Anordnung  sich  auf  Schlönbach^H  Abbiidung  (des  P.  paucipiicatus 
desselben)  sehr  schön  zeigt.  Nächst  dem  Wirbel  befinden  sich 
woiige,  später  durch  Zwisdieiisoliiebeii  immer  mehr  Bippehen,  eo 
daai  soletst  eine  feine  Gittonmg  der  Oberflftehe  herrorgebracbt 
wird.  Die  linke  Sebale  hat  femer  die  von  Oppel  (bei  P.  amaUhei) 
erwähnte,  durchaus  constantc  hintere  schräge  (aussen  concave) 
Fake.  Auch  bei  Schlönbach's  Abbildung  ist  der  Anfang  derselben 
an  dem  hinteren,  abgebrochenen  Ende  zn  sehen,  obgleich  genann- 
ter Autor  im  Texte  ihr  Fehlen  als  charakteristisch  für  seinen  P. 
pauciplicatus  angiebt.  Nach  dem  Wegfallen  dieses  Unterschei- 
dungsmerkmals TTiuss  dieser  ebensowohl  mit  V.  purailus  Lk.  ver- 
einigt werden,  wie  P.  amalthei  Opp.,  tla  die  p]xeniplare  der  Falci- 
ferenzone  (der  Uauptzone  des  P.  pumilus)  völlig  mit  beiden  iden- 
tisch sind. 

P.  amalthei  Dnmortier  (6t,  pal.  b.  1.  d^|)6t8  jnraas.  du  baasin 
da  Rhone,  m,  p.  137)  musste  ausgeschlossen  werden,  da  die  Be* 
aehreibang  Töllig  abweicht:  Bomoitier  giebt  22  bis  23  gerade, 
feine,  nngleieh  distante  Bippen  mit  grösseren  Zwiaehenriumen  bei 

fa-'t  gleichen  Ohren  und  feinen  concentrischen  Streifen  an;  die 
Radialrippen  sind  aussen  erhaben,  und  innen  entspricht  ihnen  eine  ' 
Vertiefung.  —  Aehnlich  ist  Stoliczka*s  P.  amaltheus  Opp.  (Gasterop. 
u.  Aceph.  d.  Hierlatz.-Sch.  t,  6,  f.  7,  p.  198),  dessen  Name  vielleicht 
auch  auf  MiBsverständniss  der  Oppei'schen  Abbildung  und  Bo* 
Schreibung  beruht. 

Indem  ich  hinsichtlich  der  zahlreicheren  Fundorte  des  P.  pu- 
milus im  Mitteljura  auf  meine  Arbeit  über  diesen  verweise,  be- 
merhe  leb,  dass  darselbe  im  mittleren  Uas  zwar  selten,  aber  doch 
aebon  Ton  den  Sdiichten  des  Ammonites  centanras  an  Torkommt» 
In  diesen  ist  er  bei,  Oker,  Oldershausen  (cf.  U.  ScfalanbaehX  Falken- 
hagen und  Oberbeok  (Colon  Bftseher)  gefunden;  ausserdem  in  den 
Amaltheenthonen  von  JerxheiTn,  Oker  (Stollenhslde)  und  Dehme, 
an  letzterem  Orte  im  oberen  Tbeile  der  Amaltheenschichten ,  so 
dass  sich  keine  andere  Lücke  in  dem  Vorkommen  dieses  interessan- 
ten Petrefactes  findet,  als  in  den  Kalkbänken  mit  A.  Davoei,  dio 
iedoch  fler  untereri  (m  nze,  an  welcher  die  Art  entschieden  selten 
wird,  schon  zu  nahe  liegen,  als  dass  dies  auffallen  könnte. 
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Pectcn  (PleiironecteH)  lliuaris  Römer. 

1839.  Römer,  Nachtrag  z.  Ool.  Geb.,  p.  26. 

Byu,  Pectan  liasiauos  HfyitL 

1845.  Nyst,  detoriptioii  d«8  Ooqailles  «tc  des  terrains  ter- 

tiairen  de  Ift  Belgique,  p.  299. 
1851.  Dimker,  Lias  von  HflUberstadt,  in  Palamiitogr.  I»  t,  37, 

f.  10,  p.  319. 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  2&,  09. 

1888.  TT.  Sclilünbach,  £isengtein  d.  mittL  IdM  ete.,  in  SSait> 

sehr.  d.  d,  itm«!.  Ges.  Bd.  XV,  p.  545. 
1869.  Duiuortier,  ct.  pal.  ».  1.  ddpots  jurass.  du  basaiu  du 
Rhone,  m,  p.  806. 
,    Fet'teu  corn»^us  Goldfiiss,  non  Soverby«  no&  l^illMHI. 

1836.  Goidl\i88,  11,  t.  ÜH,  f.  II. 
a    Pecteu  diHciforniis  d'Oibiguy,  uou  Sciiiibler  bei  Zieteu. 
1850.  d'Orbigny,  Prodrome,  St.  8,  nr.  210. 
1858.  Chapuis  u.  Dewalque,  terr.  sec.  de  haxemb.,  i.  31»  f. 
2,  p.  210,  pars. 
«   Peoten  ftt>ntali8  Dumortier. 

1808.  Dtunortier,  At.  pal.  s.  1.  d^pöts  jurass.  du  bauin  dv 
Bbone,  UI,  t.  37,  f.  1  n.  2,  t.  38,  t  1,  p.  299. 

Die  Schale  ist  dflim,  durehflcheinend,  horaartig,  nur  iekr  fein 
conoentrisoh  gestreifte   Die  (von  Croldfnse  falech  ergftiuiten)  Ohreii 

sind  ganz  wie  bei  den  lobenden  Plenronect^s  und  wie  bei  dem 
mitteljurassischen  F.  demissus  Phill.  Sie  sind  symmetrisch,  stumpf 
abgestutzt,  und  ihre  oberen  Bänder  bilden  nicht,  wie  bei  den  bis- 
her abgehandelten  Arten,  eine  gerade  Linie,  Rondorn  einen  stum- 
pfen Winkel.  Römer  stellt  deshalb  die  beiden  genannten  Arten 
(die  mitteljuraHsiHclie  inifer  dem  Namen  P.  ppnthnlatus)  zu  dem 
Genus  Pleuroncctes ,  obwohl  sie  durch  den  Mangel  der  inneren 
Rippen  von  den  lebenden  Speeles  desselben  unterschieden  sind. 
Die  mitteljurassißche  Art,  P.  demissus  riiiii.,  und  noch  mekr  der 
obeijmRasriMdie  P.  cingulatus  6df^  hat  stArkere  imd  gröbere  oon- 
eentriache  Streifung;  auch  hal  ereterer  einen  apitaeren  ScUosa« 
wialcel,  der  hei  P.  Innaria  äemlich  stumpf  ist. 

P.  lunaris  Rom.  erreicht  eine  betrftohtliohe  Grtae  und  hat,  ob- 
wohl niebt  häufig,  im  unteren  und  mittleren  Lias  eine  weite  Verbrei- 
tungszone.  £r  ist  anaufähren  ans  den  Psilonotenschichten  von 
Halberstadt  (Dunker),  Oker  (Römer),  aus  den  Angulaten schichten 
der  Gegend  zwischen  ßansleben  und  Kneitlingen,  «n«  den  Arieten- 
schichten  von  Ohrsleben,  Oker,  Ff}1k(nihagen,  Hernngliauseu,  aus 
den  Schichten  des  Annn.  Janie^oiu  von  Koftorf,  KahlefeUl,  Mark- 
oldendorf, atia  denen  des  Amni.  centaurus  von  Jerxheim,  Scheppea- 
stedt,  iiarzljurg  Oker,  endlich  aus  denen  des  Annn.  Davoei  von 
Gardessen,  Eilum,  Salzgitter,  Lüerdissen  und  Falkenhageu. 
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Hionites  inaequistriatns  Goiaiuss  (Lima). 

183«.  GoIdfU88,  n,  t.  114,  f.  10,  p.  «1. 
18i6.  Op\ye\,  Jura,  §.  14,  93.  (Lima.) 

«yn.  Himütes  velatus  Dumortier,  1864,  ^t.  pal.  t.  L  d^pöto  jnniM. 

du  bassin  da  Bhone,  I,  t.  4»  t  1  — 3,  p.  70,  non 

Göhl  fn  SS. 

,    Pecten  »p.  ind.  Emerson,  lö7Ü,  Liaa  von  Markoideudoif,  p.  51. 

Obgleich  nur  mangelhaft  gekannt,  Ifisst  sicli  die  yorliegende 
Art  doch  von  der  häufigeren  folgenden  wohl  unterscheiden.  Die 
Form  ist  rundlich,  etwas  —  und  weit  mehr,  als  dies  je  bei  H.  tu- 
midus  Ziet.  der  Fall  —  schief,  so  dass  auch  die  Rippen  schon  früh 
Ihren  geraden  Vorlauf  ändern.  Diese  Rippen  sind,  wie  bei  II,  tu- 
miduB,  ungleich;  zwincbeu  je  zwcirn  <W  nicht  sehr  zahlreichen 
Hauptrippen  (ich  ziihle  10  auf  dem  Mitteitheile  eines  gut  erhal- 
tenen Steinkerns  von  Salzgitter,  der  55  Millim.  hoch,  50  breit  ist, 
und  bei  dem  der  Zwischenraum  iswiselien  iwei  Hauptrippen  am 
Bande  ca.  10  Hillun.  beträgt)  finden  sich  i.  M.  fünf  schwftebere, 
die  unter  sieh  nngleioh  sind,  so  dass  die  Kippung  allerdings  der 
der  folgenden  Art  sehr  ähnlich  ist»  Allein  i.  A.  sind  doch  die 
Zwischenrippen  bei  H.  inaequistriatus  minder  ungleich  an  Stärke 
(vgl.  tt.);  femer  sind  sie  mehr  geköi  nt,  ja  geschuppt,  und  zugleich 
breiter,  weniger  fein  und  scharf.  Endlich  ist  das  hintere  Ohr 
grösser.  Durch  alle  diose  Charaktere  erweist  sich  der  U.  velatos 
Domort.  1.  c.  als  zu  vorliegender  Art  pehörig. 

Die  Form  der  Schale  ist  sehr  gewölbt,  besonders  in  der  Ge- 
gend der  Buckel,  daher  auch  die  ßegchreibung,  die  Eincrson  von 
seinem  unbestimmten  Pecten  1.  c.  macht,  auf  junge  Kxemplare  des 
H.  inaequistriatus  passt,  welche  die  volle  Zahl  von  Zwischenrippen 
noch  nicht  haben  und  auch  die  durch  die  Aenderung  der  Lebens- 
weise  im  Alter  bedingten  Charaktere  des  Genus  Hinnites  noch 
nioht  aeigen» 

Dieselben  stammen  aus  den  Psilonotenschicbfen  von  Deitersen« 
Sonst  ist  mir  die  Art  nur  noch  von  der  Finkelkuhle  von  Salzgitter 
(Sammlung  A.  Schlonbach;  Steinkern  auf  einem  Stücke  mit  Iso- 
flnnta  elliptica  Dkr.  u.  K.  und  GerriUia  Uagenoyii  Dkr.)  ans  dem 
nämlichen  Niveau  bekannt. 


tnmidllS  Ziet  (Pecten). 

18S2.  V,  Zieten,  Verst.  Würtemb.,  t.  52,  f.  1. 
im.  Oppel,  Jura,  §.  25,  102. 
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1894.  Bcnrnemann ,  T.ia«  von  Göttin^ren.  p.  65,  in  syuon,v- 
mis  (bei  Avicula  iuaequivalvis,  iä]»cblich  =  dieser), 
tjn.  Peotieu  veiatu»  Qoldfuss. 

1884.  GoldfünB,  II,  t.  90,  t  2,  p.  45. 

1836.  Römer,  Ool.  Geb.  p.  «7. 

1853.  Opp«!,  inittl.  Ida»  etc.,  t.  4,  f.  12,  p.  79. 

1853.  Bolle,  Vem.  e.  Vergl.  etc.,  p.  35  f. 

1858.  QiiMistodt,  Jun,  t.  18,  f.  26,  p.  148  and  t.  SS,  f.  8, 
p.  184. 

1880.  Wagener,  in  Verh.  rhein.  Ge«.  Bd.  XVII,  p.  167. 

1884.      Beebach,  hannov.  Jura,  p.  77.  (Uiiinites.) 

1889.  Dnmortiar,  4t.  pal.  ■.  1.  oSpdts  joram.  da  buiin  da 

Rhone.  III.  p.  309.  (Desgl.) 
187U.  biineiHon,  Lias  von  Markoldendorf,  p.  39. 
non  Spondylu«  velutus  Goldfuiw,  t.  105,  f.  4. 
nun  Binnitet  yetatus  Dumortier,  4t.  pal.  etc.,  I,  t.  4,  f.  1  —  9, 
p.  70  fvirl  vor.  Art). 
,    Pecten  pap^'raceuM  Ziet.  t.  5:>.  f.  5.    (Nach  (^iienstt;dt  u.  Koilt».) 
a    Hixmites  Bavoei  Dumortier,  et.  pal.  etc.,  III,  t.  21,  f.  9  u.  10, 
p.  141. 

,   tLima  deoorata  Qoldfaas,  II,  t.  114^  f.  11. 

Die  üliren  sind  .sehr  ungleich,  das  hintere  klein  (kleiner,  al« 
bei  voriger  Art  und  dem  mitteljuriiffischen  Hinnites- abjectus  PLill.), 
die  Form  weniger  schief,  als  bei  den  beiden  genannten  Arten,  daber 
auch  die  Rippen  im  Gänsen  weniger  aus  der  germden  Richtung 
abweichen,  wenn  sie  auch  liin  nnd  wieder  abgeeeist  und  gewellt 
erscheinen,  Die  Zahl  der  Hauptrippen,  die  auch  hier  mit  schwä- 
cheren Rippen  abwechseln,  ist  grösser  als  bei  Toriger  Art  und  be- 
trägt 20  bis  90.  Je  nach  dem  Alter  haben  dieselben  3  bis  8 
feinere  Rippen  zwiRcben  nich,  von  denen  die  mittelste  ntarker  ist; 
oft  ist  noch  je  die  mittelste  zwischen  dieser  und  der  nAchsten 
TTnuptripp»*  stnrl<er,  n\s  der  Rest.  Alle  die'^e  Eij^onthünilichkeiten 
Bind  auf  dw  linken  Schale  stärker  uuspeprag't,  aln  auf  der  rechten, 
in  der  Folge  auwa(  Ii  senden,  welche  llacUerist  und  das  Byssusohr  trägt. 
Die  Kippen  sind  scharfer  und  feiner  —  mit  breiteren  Tnterstitien  — , 
weniger  schuppig  oder  tuberculirt,  als  bei  der  vorigen  Art  und 
Hinnites  abjectus  PhilL  (mittl.  Jura,  p.  273).  Auch  ist  die  linke 
Schale  bei  H.  tumidus  am  wenigsten  gewölbt 

Es  braucht  kaum  bemerkt  su  werden,  dass  die  Genusbeneu* 
nungen  Spondylut,  Lima  auf  Irrthum  beruhen* 

Hinnites  Davoei  Dumort.  habe  ich  hierher  gezogen,  da  die 
Ton  Dumortier  angegebenen  Unterschiede  sich  bei  dessen  Abbil- 
dung nicht  bestätigen;  viel  eher  rauss  gerade  nach  den  von  ihm 
ariire<?ebcnrn  Charakteren  die  infraliasi.'^che  .\rt  (wie  hier  geschehen) 
abgetrennt  werden,  welcbf>  l>nmortier  itif  ht  sondert.  —  T)ie>  Gold- 
fttss'sche  Lima  decorata  passt      auffaüeud  hmaiohtlich  der  v>kulp- 
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tur  untl  tltis  Lagers,  al»  tlu.'-s  nicht  die  Möjylichkt'it  (Ks  Hit-ihtT- 
geliöreus  liättc  berücksichtigt  wwdeii  sollen;  um  bo  mehr,  als  Gold- 
fiuw  hinmcbtlioh  der  Obren  —  die  übrigens  bei  det  betreffenden 
Abbildung  kein  absolutes  Hinderniss  darböten  —  manchiacfa  un- 
genaue Angaben  bat. 

Hinsiobtlicb  der  obeijurasBiscben  Hinniiet-Art,  welcbe  u.  A.  Bu* 
▼ignier  (Stat.  geol.  etc.  do  la  Meuse,  Atlas,  t.  32»  f,  7,  p.  24)  als 
Pect«n  Micbaelensis  abbildet  und  beschreibt,  int  zu  bomerken,  dasa 
sie  stärkere  conceutriscbe  Bippen  bat,  welche  mit  den  ungefähr 
ebenso  starken  fiodialrippen  ein  sienilicb  regelmässiges  Netzwerk 
bilden.  — 

Iliniiitos  tumidijs  Zit-t.  ist  vorgikommen  in  der  Zone  des 
Amm.  Janicsoiii  hv\  WilliTsliMusfii  uikI  MarkoMciulorf;  in  der  des 
Amm.  cent.iurus  bei  .b  rxht  im,  lioklum,  Oker,  im  Adeiiberger  Stollen, 
bei  Markolileiulorl"  und  Fulkenhagen;  in  der  dea  Amm.  Davoei  bei 
Gardessen  und  8cbandelab,  Roklum,  Salzgiiter  (HaTerlabwiese), 
Liobenburg,  Haraborg,  Göttingen,  Wenzen,  Lüerdissen,  Falken* 
bagen ;  in  den  Anialtheentbouen  in  der  Bucbborst  unweit  Braun* 
Schwei  gf  bei  Quedlinburg,  Harzburg,  Homannsgrund  unweit  Oker, 
Goslar.  Er  ist  dem  mittleren  Lias  eigen  und  bat  sein  Hauptlager 
in  den  Schiebten  des  Ammonites  Daroei. 

PlicatnUi  gplnoia  Sow. 

1819.  Bowerbr,  BUn.  Concb.  t.  245,  t  1—4. 

1836.  OoKlfus«,  II,  t.  t07,  f.  1. 

1839.  V.  Buch,  Jura  in  Dentschl.,  p.  36. 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  2b,  loa. 

1858.  Qnenstedt,  jnni,  t.  18,  f.  27  u.  28,  p.  149,  und  t.  2S» 

f.  f)  uud  B,  p.  185. 
1863.  U.  8cltlönbar]i.  Eisen^t.  (}.  mittl.  Liah  etc.|  in  Zeitocbr. 
d.  d.  gt»ol.  Ges».  Bd.  XV,  y.  547, 
ayn.  Plicatula  aarcinnU»  Münster. 

1836.  Qoldfu88,  t.  107,  f.  2. 
18.'>3.  Rolle,  Versucli  e,  Vergl.  etc.,  p.  26. 
1867.  Dumortier,  ^t.  pal.  s.  1.  depöts  jur.  du   basain  du 
Rhone,  II,  t.  12,  f.  7,  p.'  73.  (Harpax.) 
„    Plicatula  ventricosa  Münster. 
lö3H.  Ü<)ldfu88,  t.  107,  f.  S. 
185«.  Oppel,  §.  14,  109. 
„    Ostrea  orblculari»  Röun  r. 

1836.  Romer.  ö  l   G«  !..  t.  3.  f.  14,  p.  61. 
1853.  ßoUe,  VeiH.  e.  Vergl.  etc.,  p.  25. 
.   Plicstnla  nodnlosa  (SSiet.)  Bdmer,  1836,  Ool.  Geb.,  p.  74,  fPIa^ 

CUna  nodxiloHa  v.  Zieteu,  Verat,  W'iirt.  t.  44,  f,  5. 
^    Plicatula  ox>-noti  Qtieui<t.  1858,  Jura,  t.  13,  f.  24  u.  25,  p.  iny. 
,1    Ostracites  plicatuloideä  ScUlotli.  iu  litt,  teste  Buiuei*;  cf.  Ürumi, 
Index,  p.  1021. 

Br*Qii»t  <)«r  nuten  Jura.  26 
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Nur  die  voilii-fii'iide,  Läufigste  der  liasischen  Plicatula-Arten 
ibt  bislang  im  uorddeutscheu  Unterjura  gefunden.  Dieselbe  hat 
flache,  ziemlich  dünne,  lamellöse  Schalen,  deren  Oberfläche  im 
Anfange  glatt  ist,  jedoch  bald  frflher,  bald  spAter  atSrkere  AnwaehB- 
streifen  und  radiale  Rnnxeln  bekommt,  welche  in  unregefanAanger 
Weise  didiotomiren  nnd  auf  den  Anwachsetreifen  in  kurse  Stacheln 

'  anslaiifen.  Die  letzteren  sind  daher  in  coneentrischen  Reiben 
geordnet,  wenn  nicht  diese  Anordnung  durch  Unregelmässig- 
keiten des  "Wachsthums  gestört  wird,  wie  sie  bei  den  Plicateln 
nicht  selten  sind.  Die  rechte  Schale,  welche  anwächst,  ist  im  All« 
gemeinen  frühor  nnd  stärker  gorimzelt  und  gestachelt;  die  linke 

^  ist  oft  bei  mehreren  Millimetern  Länge  noch  glatt  und  frei  von 
Stacheln.  Nicht  selten  ist  aber  auch  die  roclito  Klappe  in  Folge 
von  Aul'wachöuug  fast  ganz  glatt.  Eiut«  AbsonderuiJg  der  Exem- 
plare nach  diesen  Eigeuaciiafton  lässt  sich  überhaupt  nicht  durch- 
führen, daher  auch  l'lioatulu  saiciuula,  ventricoba,  oxyuoti  als  sy- 
nonym zn  führen  waren.  Der  Rand  der  Schale  ist  nicht  gefaltet 
Der  Schlossrand  ist  meist  mftssig  lang;  jedoch  finden  sich  Exem- 
plare vor,  bei  denen  er  etwas  länger  wird.  Die  Dimensionen  sind 
sehr  TOTsohieden,  meist  aber  bei  den  norddeutschen  Exemplaren 
zi«  nilich  gering,  höchstens  in  der  Grösse  der  Quenstedt*8chen  Ab- 
bildungen. 

Die  Unterschiede  von  den  übrigen  jurassischen  PI ioatula- Arten 
sind  z.  Th.  nur  gering.  Plicatula  tubifera  Lk.  (Mitteljura,  p.  :274) 
hat  statt  der  Stacheln  längere,  fast  cvlindrische,  krnranie  Röhren 
in  williger  ifgehuilssiger  Anordnung;  auch  wird  sie  am  Kaiule 
gefaltet  und  hat  eine  dicki-re  Schale.  Plicatula  Lotharingiae  Tcr- 
quem  u.  l'iette.  lias  iiif.  de  Test  de  France,  t.  13,  f.  14  u.  15,  p. 
lÜU,  tiovvic  die  Speeles  des  llhüt  (Plicatula  intusstiiuta  Emmerich, 
8.  Dumortier,  et.  pal.  s.  1.  deputs  jur.  da  bassin  du  Rhone,  I,  t.  1, 
t  13  —  16,  p.  79,  und  Ostrea  interstriata  Moore,  Quart  Journal  of 
geol.  soc.  London,  toI.  XVII,  t.  16,  f.  25,  p.  101)  sind  durch  ihre* 
Feine  radiale  innere  Streifung  ausgeschlossen,  welche  der  PL  spinosa 
gänslich  fehlt.  Plicatula  Oceani  d'Orb.  (Oppel  §.  14,  108),  die 
vielleicht  zu  Plicatula  tegulata  Mstr.  (rioldfuss,  t  107,  f.  4)  zu. 
ziehen,  hat  gleich  let/.terct  gröbere  radiale  Hippen  und  schuppige 
Ansätze.  Dies  ist  auch  bei  den  Formen  der  Fall,  welche  Dumor- 
tier neben  PI.  oceani  ans  den  Psilonolensehichten  anführt.  —  PI. 
Hettangiensis  Terquem  luit  feine  .scharfe  Kadiali  ippt  n,  welche  Schup- 
pen tragen.  Noch  abwciLlieiider  5?ind  die  übrigen  Species,  welche 
Tenpieiii  uml  TeKjueiu  und  Piettc  aus  dem  unteren  Lias  beschrei- 
ben, wie  PI.  Paylei  u.  a.,  indem  diese  z.  Th.  grob  gerippt  sind, 
z.  Th.  gar  keine  radiale  Rippen  haben.  Auch  der  PI.  (llarpax)  lae- 
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^ig»te  d^b.  (1860  Prodrome,  Et  8,  nr.  216,  1866,  Qppel,  §.  26, 
104,  1669,  'Dnmortier,  4t  paL  etc.,  Ol,  t  40,  f.  9  u.  10,  und  t  41, 

£  1  und  2)  fehlen  die  Kadinlrippen,  and  es  Sndei  eich  bei  ibr  nur 
grobe,  lamellöse  concentrische  Streifiing;  diese  Art  zeichnet  sich 
zTiprleich  durch  bedeutende  Grösse  aus.  Plicatula  Parkinsoni  Bronn 
(1824  System  urweltl.  Conch.  t.  6,  f.  16;  Dumortier,  1869,  et.  pal. 
etc.  III,  t.  40,  f.  3  —  5  und  12)  liat  auf  der  freien  Klappe  Stacheln, 
oder  vielmelir  kurze  Schüppchen,  die  auf  ziemlich  reirelmäsaigen 
und  scharfen  Kadinlrippen  stehen;  auf  der  augeheltcten  Klappe 
entsprechen  den  Hii)peD  schmale  vertiefte  Kinnen;  zwischen  diesen 
befinden  sich  breitere,  erhabene  radiale  Streifeu,  welche  letztere 
den  Zwischenräiuneu  den  Rippen  der  anderen  Schale  correspoudi- 
ren.  FUcataU  (Harpax)  pectinoldes  Lamk.  (1819,  Aiiim.  Sans 
▼ertebr^  toL  TI,  p.  224,  Dumoriier,  1869,  et.  pal.  etc.,  III,  t.  40, 
f.  6  —  8)  hat,  gleich  PL  spinoBa,  die  angeheftete  Klappe  mit 
knrzen  —  nnd  fliüch  anliegenden  —  Stacheln  beeetzt;  die  freie 
Klappe  hat  nie  Stacheln,  yielmehr  stets  breite  Radialrippen  mit 
schmalen  Zwischenfurchen,  welche  beim  fortschreitenden  Wachs- 
thnme  dichotom  werden. 

Die  Synonyma  sind,  bis  auf  v.  Zieten's  Placuna  nodulosa,  völlig 
sicher  und  grösst^ntheils  (durch  Quen^tedt,  Oppol,  Schlönbach)  be- 
reits anerkannt.  Nur  herrscht  allgemein  liinHiuhtiich  der  genannten 
Zieten  scheu  Abbildung  Zweifel.  Der  An^'^abe  der  Fundorte  nach 
wäre  viel  eher  anzunehmen,  dafs  sie  zu  IMicatula  spinosa  gehört, 
ah  zu  den  —  ausschliesslich  unterliasischen  —  Arten,  denen  sie 
indessen  in  der  Form  am  meisten  gleicht;  da  die  Abbildung  ganz 
entschieden  etwas  roh  und  schematuch  gehalten  ist,  so  ist  ^e  nicht 
geeignet,  jene  Zweifel  su  beseitigen. 

Plicatula  spinosa  Sow.  ist  vorzflglich  dem  mittleren  Uas  eigen, 
geht  jedoch  in  den  unteren  lias  nnd  in  die  Posidonienschiefer  ver- 
einzelt hin&ber;  in  letztere  allerdings  nicht  in  Norddeutschlaud. 
Auch  im  unteren  Lias,  in  dem  sie  in  Süddeutschland  und  Frank- 
reich mehrfach  vorgekommen  ist,  habe  ich  sie  mit  Sicherheit  nur  • 
zweimal  in  den  Ariotenschichten,  von  Ohrsleben  (eliemnliire  t.  Un- 
ger\sche  SamTnlunpr)  und  von  Bündheim,  und  einmal  in  deji  Scliichten 
des  Annuonites  zipliuH  !»ei  TT'irzbur^'  constatiren  können.  Im  Ge- 
biete des  mittleren  Lias  ^iud  li  ifregen  zahlreiche  Fundorte  zu  no- 
tiren :  aus  den  Scliichten  des  Auiinonites  Jnmesoni  Kottorf,  Kahle- 
feld,  Willershausen  und  3Iarkoldendorf;  aus  deuon  des  Amraouitea 
centaunis  der  Rothberg  bei  Scheppenstedt,  die  Bnchhorst  bei  Braun- 
schweig, Oker  and  Bbrienmünster;  aus  denen  des  Amm.  Davoei 
Eilum ,  Lichtenberg,  Bodenstein  uttweit  Lutter  am  Barenberge, 
Falkeiihagen;  ans  den  Amaltheenthonen  Jerxheim,  Bundheim,  dar 

26* 
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Adenlierger  Stoll«  iu  das  Osterfeld  bei  Goslar,  die  Haverlahwies« 
b«i  Salzgiiter,  Lühnde,  die  Gegend  zwischen  Winsenbarg  und  Oh- 
lenrode. 


Anomia  numismalis  Quenstedt. 

1858.  QuensK^dt,  .Iura,  t.  42,  f.  9,  p.  .Hl. 

1861.  Stoliczka,  Gaötero|}<Mlt'n  \w\  At'»»|ili:iUMi  «1er  Hi»'rl:ifz- 
scUichttin  (aut»  deui  KLIU.  Baudo  der  Bitzungü- 
berichte  der  k.  k.  Akadonie),  t.  7,  f.  h,  p.  201. 

T^i»'  nuidliclu'.  lür  d-'is  Genus  derbschaligc  Muschol  zeichnet 
gicli  (liuch  iVnm  concenti  ischo  Streifen  aus,  welche  tlie  übrigens 
glatte  oder  nur  sehr  schwach  radial  irest  reifte  Sehale  zienil ich  resrel- 
mässig  bedecken.  Die  Radialst  reifen  eind,  wliiu  vorhanden,  weit 
schwächer,  als  bei  Anomi«  striatosulcata  Oppel,  Jui-a,  §.  14,  115. 
Die  Gestalt  der  A.  numismalis  ist  auf  der  einsigen  mir  vor! legen- 
den linken  Schale  aus  den  Schichten  des  Ammonites  Dayoei  yon 
Wensen  fast  kreisrund  mit  einem  Durchmesser  von  etwa  ITMillim. 
Der  Buckel  derselben  ist  milssig  gewölbt  Die  rechte  Schale  ist 
mir  auch  aus  Beschreibungen  nicht  bekannt  geworden. 


Ostrea  sublaiiielloHu  Duukcr. 

1Ö46.  Duiiker«  Xaas  von  Halberütadt,  in  Falaeuutogr.  I,  t. 

«,  f.  27  —  80,  p.  41. 
185:i.  Roll.',  V.  r«.  e.  Vergl.  etc.»  p.  U  und  14. 
is'fi.  Oppel,  Jura,  §.  14,  ll.l. 
18ti4.  V.  i>oebach,  hauuov.  Jura,  p.  76. 
1864.  Dnmortier,  6t.  pal.  s.  1.  it^|H)t8  januw.  da  basshi  du 

Rhone.  I,  t.  1,  f.  «—12»  p.  7»,'un.l  t.  7,  f.  12—14. 

1864.  WH*r«nHr,  in  Verli.  rhein.  Ges.  hd.  XXI.  p.  11. 

1865.  üramiH,  >«'acUtr.  z.  Stratigr.  u.  Palaeoulogr.  d.  Hil«- 

mnlde  (Pftlaeontogr*  Bd.  Xni),  p.  3. 

1866.  Schlüter,  tentoh.  'NVald  hei  AltenhekflD,  iu  Zeitscbr.  d. 

d.  geol.  Gw.  Bd.  XVIJI.  p.  41. 

Mit  lamellösen  Anwachsstreifen,  aber  derber  Schale,  meist 
oval,  nach  dem  Wirbel  zngespif/.t  und  öfter  ein  wenig  im  Total- 
umrisfo  g<  bogen,  zugleich  Hach,  ist  diese  An  t  r  der  mitteljums- 
sischen  (>.  acuminata  Sow.  (vgl.  mittl.  Jura,  p,  277)  wohl  am  ähn- 
lichsten. Diese  int  jrrlofh.  crleich  dnr  ftherjurussi.schen  0.  multifor- 
mis  KPkr.,  am  Wirbel  stärker  Lrekriinnnt.  Die  Oherfl.'irhe  ist  ohne 
radiale  Falten  oder  Hauhigkcitcii  und  unterselieidet  sich  auch  da- 
durch von  0.  multUbrmis.    Die  untere  Schale  ist  oft  gänzlich,  oft 
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zum  geringeren  Theile  aufgewacluien;  im  ersteren  Falle  ist  ihr 
Band  stark  anfgebogen.  Ton  der  folgenden  Art  ontereeheidet  die 
0.  sublauiellosa  ihr  spitat  Torstehender,  ungekrümmter  Wirbel,  ver- 
Imiiden  mit  der  geringeren  Krümmung  der  ganzen  Schale*  Die 
Unterscheidung  von  O.  semipUcata  Mstr.  ergeben  schon  deren  Rip- 
pen; die  von  0.  snbmargaritacea  Brauns  s.  u.  —  Ostrca  Hisingeri 
Xil.-sou  (Vetensk.  Akad.  Handl.  163\,  t.  4,  f.  2  u.  3,  p.  354,  Leth. 
8uec.  t.  14,  f.  3,  p.  48)  aus  dcni  Rhiit  wird  von  Ih-bert  (gres  infra- 
liusiques  de  Scaiiie,  im  Bull.  soc.  geol.  dv  Fraiue,  t.  XXVII,  p.  368) 
vereinigt;  icli  habe  über  die  Berechtigung  dieser  Identificirung 
keine  Untersuch unfar  anstellen  können. 

Ostrea  Bublumellosa  Dkr.  komiüt  schon  in  dem  tiefBten  Theile 
der  PsUoQoteatohiditen  bei  Deitersen,  am  Burgberge  bei  Scbwalen* 
berg,  am  Aberge  bei  Kollerbeck,  Meinberg,  Belle  (Molkenberg), 
Holtrup,  Vlotho,  Oeynhausen  (Mebkethal,  Gofeld  bei  Nieroeyer), 
Herford  (Vlothoer  Baum)  yor;  in  den  höheren  Theilen  derselbe 
Zone  bei  Quedlinburg,  Halberstadt»  Gardessen,  Jerxheim,  Salzgitter 
(F'inkelkulde),  Lichtenberg,  Harzbarg  (Stübehenthnl),  Deitersen, 
£zten,  Oeynhausen  (Gofeld  bei  Kleinmeyer  und  am  Ilellwege),  Hol- 
trup, Leopoldsthal,  Kirchlengern  (südlich  und  südöstlich  vom  T)o- 
berge);  in  den  Anguiatenschichtcn  bei  Mattierzoll  (Lipprendes  der 
Brüche  im  A rIetenniveauX  bei  Deniebiir^r  und  nm  Wolildenber^'p, 
bei  Mark  lil.  inl(»i-f,  Göttini;»  ii  ((T«)iz(.'nl)erg),  Vurwohle,  Exten,  Go- 
feld hin  ()»'\ nhaiiseii  (Ilellwe-^s  Kleinmeyer,  Südbuch,  Uo{>en8iek), 
Bowie  endlich  bei  Vennebeck. 


Ostra  nngnlft  Monster. 

1833.  2iän«ter  im  Jahrb.  f.  MiixM-al.,  p.  :i'2I>\  Baireulb.  Cat., 

p.  85  (ef.  Bronn,  In<lr.\,  p.  HSit). 
IBM.  Koch  u.  Dunker,  B.  ifr.  etc.,  p.  18. 
1646.  Dimker,  luas  v.  HülbersUult,  ia  PiÜAeontogr,  I,  t.  6,  f. 

31,  p.  41. 

1853.  Bolle,  Vermich  e.  Vergl.,  i».  14  n.  18. 

syn.  Ostrea  imnicircalaris  BOmer. 

1886.  Römer,  Ool.  Geb.,  t.  3,  f.  9,  p.  60. 
,    O.  irregnlnri^  (rinn  Münster)  Quenst.  et  auott.  pnrs. 

1858.  Qiienst^'dt,  Jura,  t.  3,  f.  15,  p.  45,  pai?*;  non  ib.  f.  16. 
1858.  Ferd.  Bfimer,  jnnuM.  Weeerkette,  in  Zeitachr.  d.  d. 

geol.  Ges.  Bd.  IX,  6*29. 
1        Waijeijpr.  in  V»  i  liamlJ.  rliein.  Ges.  Bd.  XVII,  p.  160.' 
1867.  Üuuiorlier,  tt.  pül.  s.  1.  ileput«  jurasH.  du  bassiu  du 
Bhone,  II,  t.  13,  f  2  u.  «  t.  49,  f.  1  —  3. 
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non  Oatrea  irreg^aris  Münster  in  Göhl  f.  t.  79,  f.  r»  (vgl.  Dun« 
ker  1.  c,  ¥.  Römer  1.  c,  Oppel,  Jura,  p.  104  und 
unten  bei  Gryphaea  arcnata  Lk.),  nec  Chapuis 
XL.  Bewalqae  {ierr.  sec.  de  Lax.,  t  32,  f.  3,  p.  2201 
nec  Terqnpm  flias  inf.  de  Lnxemb.,  etc.,  t.  14,  fi  2)» 
nec  BoUe  (Vera.  e.  Vergl.,  p.  11  o.  14j. 
Bjn.  Ofttrea  Marmomi  Haime. 

1855.  Haime  im  Bull.  roc.  g4ol.  de  Fr.  2""  s^r.  vol.  XII, 
K  >ti(  o  8.  1.  g6oL  de  l'Ue  de  Majorque,  t.  15»  L  A, 

p,  745. 

1895.  Terquem  u.  Piette,  lias  inf.  de  Test  de  Fkanoe,  t.  18, 
£  6—8»  p.  112. 

Diese  Art  ist  durch  ihren  stark  gekrümmten  Buckul  und  ihre 
Form,  welche  eine  Halbellipse  darstellt,  von  der  vorigen  und  iliren 
Verwandten,  wie  von  den  folgenden  genügend  nntanohieden.  DiÄ 
Schale  zeigt  starke  Anwaehsstreifen,  die  jedoeh  nicht  lamellöe  sind^ 
und  ist  mässig  stark.  Der  ganse  Habitas  ist  ähnlich  den  Exo- 
gyren. 

In  den  oLi  ron  Psilonotenschichten  Ton  Halberstadt  und  Qned* 
linburg,  in  den  Augulatenschiektt'ii  von  Kxton  und  Falkenhagen 
angetroffen,  hat  diese  Art  in  jeder  Hinsicht  weit  geringere  Verbrei- 
tung, als  die  mit  ihr  vergesellsrhaftote  vorige  Art  und  die  mit  ihr 
oft  Tcrwechseite  Gryphaea  arcuatu  Lk.   (Vgl.  diese.) 

Ostrea  nemiplicata  Münster. 

ISU.  Goldfusa,  II,  t.  72,  f.  7,  p.  4, 
l«5ö.  Oppel,  Jura,  §.14,  112. 
syn.  Ositrea  arieti»  Qucnst. 

l  s:.2.  Quenste<U,  Handb.,  p.  498.    (2.  Anfl.  1867,  p,  595.) 

IS  .s  id.,  Jura,  t.  10,  f.  10,  p.  85. 

l»t>a.  U.  Bcklöubach,  Eisenst.  d.  mittl.  Lias,  in  Zeitschr. 
d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XY,  p.  545. 

,    Ostrea  cjnibii  Oppel, 

1853.  Oppf'l,  mittl.  Lias  otc.  t.  4.  f.  S,  p.  75. 
18G6.  SchliUtii,  tttutob.  ^Vaid  bei  Altenbeken,  in  Zeitschr.  d. 
d.  geoL  Ges.  Bd.  XVni.  p.  51. 
p    Ostrea  amalt^ei  Oppel. 

185:?.  Oppel,  mittl.  Lias  etc.,  p.  75. 
.    Oatrea  nigata  Wagener,  1860,  in  Verb,  rhein.  Ges.  Bd.  XVII, 
p.  161. 

,  f  0.  Blectrad'Orbignv,  1850,  Prodr.  Bt.  7,  nr.  140  (teste  Oppel, 
Jura,  §.  14,  nr.  112). 

Diese  Art  ~~  die  einzige  gefaltete  Auster  des  norddeutt^chen 
Unterjura  —  hat  krfiftigc,  rundliche  radiale  Rippen,  welche,  den 
Unregelmässigkeiten  des  Wacbsthums  folgend,  nicht  gerade,  son- 
dern manohfach  gesehlängelt  verlaufen.   In  der  ^ähe  des  Wirbels 
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bleibt  mindestens  die  Ansatzst^Uc  frei  von  ihueii.  Dieser  ange- 
tippte Raum  wediselt  daher  an  GrSsse  nicht  unbedeutend.  Sobald 
die  Untorfläülie  frei  bt,  stellen  sidi  beidemeita  die  Rippen  ein. 
Ein  Exemplar,  an  velehem  diese  Faltung  sich  eben  xa  seigen  an- 
fängt, ist  das  Buerst  citirte  Ton  Goldiusa,  dessen  Vereinigung  mit 
Ostrea  arietis  Qu.  schon  Ton  Oppel  in  Vorschlag  gebracht  wird  und 
sieher  zu  billigen  ist.  Ebenso  ist  dies  der  Fall  mit  Ostrea  oymbü 
und  amalthei. 

Bie  rundlichen,  wurmartigen  Rippen  mit  sclimalcrrn  Intor- 
Stitien  unterscheiden  die  Art  von  anderen,  ähnlichen,  uiinientlich 
auch  von  der  scharf  gefalteten  Ostrea  Marshii  »Sow.  des  mittleren 
Jura,  und  von  Ostrea  Marcignyana  Martin  (Infralias  de  la  Cote 
d'Or,  t.  6,  1.  24  u.  25,  p.  90;  vgl.  Moore,  Quart.  Journal  creol.  soc. 
Lond.  vol.  XYII,  t.  16,  f.  24,  p.  501),  deren  Rippen  gleich  denen 
der  0.  Marshii  scharf,  jedoch  schwacher  sind  und  sich  manehfacher, 
ähnlich  wie  bei  0.  soUtaria,  yerasteln,  auch  Ton  einer  fast  kämm- 
artigen  Mittellinie  ausgehen,  Carpenteria  Heberti  Terquem  und 
Piette,  lias  inf.  de  Test  de  Fr.,  t.  13,  f.  1—3,  p.  106,  =  Ostrea 
multicostata  .Terquem,  lias  inf.  de  Lux.  et  de  Hott.  t.  14  (25),  f.  1, 
p.  115  (333),  Don  Münster  in  Goldfuss,  t.  72,  f.  2  (dessen  0.  mul- 
ticostata stammt  aus  dem  Muschelkalke  und  hat  sparsame,  schmale 
Rippen  mit  breiten  Interstitien).  hat  regelmässigere,  theils  einfache, 
theils  dichotomirfndc,  gedriingte  und  hreite  Kippen,  welche  auf 
den  Uebergangöstellen  der  Aawachsstrcilen  iciu  geschuppt  sind 
unel  ähnliche  Zwischenräume  haben.  Carpenteria  liasiea  Terrjueni 
und  Piette  1.  c,  p.  Iü7,  ==  lliunites  liasicus  Tcrqut m.  iias  iiii.  d« 
Lux.  etc.,  t.  13  (24),  f.  1,  hat  noch  regelraässigere  Rippen,  welche 
schmaler  sind,  als  ihre  Interstitien. 

Ostrea  semiplicata  Mstr.  erreicht  eine  nicht  unbedeutende 
Grdsse;  ein  sehr  irisches  Exemplar  Ton  der  Eulenburg  bei  Qk&r 
(zusammen  mit  Amm.  margaritatus  Mtf.)  hat  fiber  60  MiUim. 
Durchmesser. 

Sie  kommt  vor  in  den  Arietenschichten  bei  Ohrsleben,  Bünd- 

boim,  Falkenhagen,  in  den  Schichten  des  Amm.  Jnmesoni  bei  Rot- 
torf, Urirzburg,  Kahlefeld,  Markoldendorf  und  Altenbeken,  in  denen 
des  Aiinu.  centaurus  bei  Jerxheim  und  Roklum,  in  denen  des  Amm. 
Davoei  am  Sölenbai  bei  Liebenburg,  bei  der  Euleuburg  unweit 
Oker  und  bei  Huiicraen. 
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Ostrea  snbmargaritacea  Brauns. 

Ib64.  Brauns»,  Btiatigr.  u.  l^aiaeoauigr.  d.  Hilam.  t.  4,  f.  6 
a.  7,  p.  27  (PahMontoijraphicH,  Bd,  XIIT,  1  34,  f. 
6  Q.  7,  p.  101). 

syn.  Ostte»  tenniteBte  Brauns  ibid.,  t  4,  f.  8,  p.  27  {t,  S4,  f.  8,  p. 
iOl). 

Die  Schale  Ist  bei  freierer  Entwicklung  ziemlicli  stark,  jedoi^h 
locker  und  lamellöa;  bei  der  guten  Erhaltting  der  saerst  bei  Stroit 
gefundenen  Exemplare  ist  sie  in  den  inneren  Jjagen  von  fast  perl- 
mutterartigem  Glänze.  Die  feinen  Buckel  sind  wenig  gebogen; 
auf  den  frei  entwickelten  Exemplaren  findet  die  Biegung  nach 
vorn  —  l)pi  der  Aufsicht  niif  die  rechte,  obere  Schale  iiru  li  rechta  — 
statt.  Die  Form  int  bei  deii«tllK  n  (|iit  i  verliingert,  f  iriin<l;  die  linke 
Schale,  welche  mit  einem  Theiie  ihrer  Fläche  aulsitzt,  ist  napflor- 
mig,  die  rechte  concav.  Die  Oberflache  zeigt  Anwaehsstreifiu  und 
massige  Ruuzeln.  Bei  den  nufgewachsuueu  Exemplaren  (0.  tenui- 
testa)  aus  den  Stroiter  Amaltheenthoueu  ist  die  Schale  beider 
Klappen  auffallend  dünn,  und  erscheint  daher  die  Skulptur  der 
Unterlage  auf  der  Oberfläche.  Ausserdem  aber  zeigt  diese  markirte 
Anwachsstreifen.  Von  der  linken,  unteren  Schale  ist  ein  schmaler 
Rand  scharf  aufgebogen.  Die  Buckel  sind  winig  und  ungleich 
gebogen  —  bei  den  zwei  auf  einem  Pecten  aufgewachsenen  Exem* 
plaron  einmal  schwach  nach  links,  einmal  schwach  nach  rechts* 
Die  Schale  hat  innen  den  nämlichen  Perlmutterglanz,  aussen  die 
nämliche  matte  Oberflache,  wie  die  der  frei  entwickelten  Exem- 
plare desselboTi  Fundortes.  Dies  und  der  Habitus  —  insbesondpre 
die  fiifst  liuiu'Uösen  Anworbsstreifen  —  veranlassen  mich,  die  als 
Owtrea  tenuitcsta  abgi souderten  Stürkc  nur  als  ungewöhnlich  dunuc 
und  Btnrk  aufi^t  wachsene  Exemplare  dw  ().  ?!ubmargaritace;i  anzu- 
sehen. Die  geringere  Breite  kann  dic^«  Ansicht  niclii  anistoüsen, 
da  die  aufgewachsenen  Exemplare  sich  im  vorliegendeu  Falle  in 
ihrer  Entwicklung  nach  dieser  Bichtung  hin  gegenseitig  hemmten. 

Das  freier  entwickelte,  als  typisch  anzusehende  Stück  von 
Stroit  ist  79  Millim.  breit«  60  hoch,  18  dick,  von  denen  14  auf  die 
Unke  Schale,  4  auf  den  ▼orstehenden  Buckel  der  rechten  kommen. 
Ein  Scheppenstedter  Exemplar  hat  fast  dieselben  Verhältnisse.  Die 
gänzlich  aufgewachsenen  Exemplare  haben  45  Millim.  Länge  bei 
40  Breite,  und  52  Millim.  Länge  bei  35  Breite,  ihre  Dicke  ist  kaum 
measbar. 

Die  TTK  Iste  Aehnlichkeit  haben  die  letztnvn  mit  Ostrea  snb- 
laueUosa  Dkr.,  die  jedoch  derbere  Schale  und  einen  höher  aiil'ge- 
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bogcnen  Rand  der  Unterschale  hat.  Auch  die  freieren  Exemplare 
unterscheiden  sich  von  ähnlichen  Art^n  (namentlich  0.  eduliformis 
Schi,  des  Mitteljura)  durch  die  losere,  hlättrige  Beschafieuheit  der 
Schale,  sowie  dareh  ebenere,  minder  höckerige  Oberfläche.  Von  0. 
enblamellosa  Dkr.  sind  diese  nicht  ganz  aufgewacbeenen  Stfioke  sn« 
gleich  durch  grössere  ßreite,  von  O.  nngola  Hstr.  dnroh  die  geringe 
Biegung  der  Wirbel  nnterschiedeD. 

Bei  Stroit  in  den  Amaltheenthonen  sind  hoide  Formen,  bei 
Scheppenstedt  im  Niveaa  des  Amm.  centavrus  ist  die  typische  Form 
▼orgekommen. 

lir;^  phaea  arcuata  Lamarck. 

1802.  Lamarck,  System»'  des  unimaux  »an«  vertebre»,  p.  398* 

1819.  id.,  Uist.  nut.  des  anim.  s.  vert.  Yl,  1,  p.  198. 

1S34.  Ooldftwfi.  n,  t.  84,  f.  1  II.  3. 

1836.  Römer,  Ool.  Geh.,  p.  ß2. 

1H37.  Koch  u.  Duuker,  Beiträge  etc.,  p.  9. 

1839.  V.  Buch,  Jura  iu  Deutücltlaud,  p.  30. 

1850.  d*Orbigny,  Prodrome  I,  Et.  7,  nr.  139.  (Oitrea.) 

1852.  ChapniH  n.  Dewalqne,  tanr.  ioc.  de  Lnxmnb.  t.  33,  f.  4. 

1852.  üuvigiiitjr,  Ötatint.  geul.  etc;.  du  D^p'  de  la  M»use, 

Atlas»  t.  5,  f.  1  u.  2,  p.  25.  (Ostrea.) 
18r>3.  Rolle,  Ver»iicli  Miliar  VhimtI.  otc.,  p.  19  tt.  20. 
18r>4.  Bomeniann,  Lia»  von  Gottiugeu,  p.  62. 
1856.  Oppel,  Jura.  4}.  14,  110. 
I8.58.  Queiistodt,  Juni,  t.  l>,  f.  9,  p.  77. 
1860.  Wai^oiif  r.  in  Verhandl.  rhein.  Gea,  Bd.  XYII,  p,  161. 
1864.  V.  Seebiich.  hanuov.  Jura,  p.  76. 

1864.  Wagner,  in  Yerhandl.  rhein.  Ges.  Bd.  XXI,  p.  16. 

1865.  Terqnem  u.  Piotte,  lies  inf.  de  Test  de  France,  p.  III. 

(Ofttrea.) 

1870.  Emeitiou,  Liaa  von  Markoldendorf,  p.  39. 
nyn,  Gryphaea  incnrva  8ow. 

1815.  Sowerbv,  Min.  Conch.  t.  112,  f.  1  u.  2. 
1 832.  V.  Zi.  t.n  Verst.  Würtemb.  t.  49,  f.  1  u.  2,  (Anoh  w.  lata.) 
„    Oiitrea  irregulüiis  Müaater  (V  pars.) 

1834.  Ooldfam,  n.  t.  79,  f.  5,  p.  20. 

1858.  QnensteiU,  Jura,  t.  n,  Fig.  15  u.  16,  p.  45  f,  per», 

exrl.  f.  ITi.    fVtjl  (>.  nngiila.) 

„    (yr)'pliaea  suilla  Münster,  et  auctt.  pars. 
1834.  OoldAiM,  n,  t.  86,  f.  3,  p.  80. 
1860.  Wagener.  in  Vt-rli.  rhein.  Oes.  m.  XYIT,  p.  161. 

,    Gryphaea  arcunra  viir.  »nilla  Lk.  bei  Chapiii»  u.  Dewalqae, 
18.VJ,  t«rr.  «ec.  de  Luxemb.  t.  32,  f.  5. 

„   Qrjpbaea  arcnata  var.  nucleiformis  Senft,  1858,  in  ZeUaehr. 

d.  geol.  Ge».  Bd.  X.  p.  .149;  v.  K.',.l.rtcli,  1864, 
hannov.  Jura,  p.  76;  8ohliiter,  t4^nt<»b.  Wald  bei 
Altenbek««!,  i.  Zeituchr.  d.  d.geol.  Ges.  Bd.  X  VUl,  p.  44. 
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Die  linke  Klappe  hat  einen  stark  naeh  der  anderen  Schale  za 

gekrümmten^  zugleich  nach  r&ekwärts  —  oder  hei  der  Auftieht 

anf  die  Oherschale  nach  links  —  gekehrten  Buckel  von  aiemlichor 
Linge  nnd  massiger  Stärke.  Die  Form  ist  im  Ganzen  länglich 
oval,  die  linke  Klappe  tief,  napfförmig,  die  rechte  flach,  klein, 
deckplnrtip.  Bio  Schale»  ist  dick,  der!),  etwa'*  Ifniiollös.  Die  Kerne 
haben  bei  der  IStiirkc  der  Sf  brilo  kmm  einen  vorragenden  Wirbel, 
daher  dieselben  —  als  Gr.  nucleitormis,  oder  auch  suilla  —  öfter 
Bpecitiscii  getrennt  sind.  Die  Oberfläche  der  Schalen,  besonders 
der  linken,  iöt  mit  groben  concentrischeu  Streifen  bedeckt.  An 
der  ganzen  hinteren  —  linken  —  Seite  der  grösseren  Klappe  verläuft 
eine  bogenförmige  Forche,  die  hereita  am  Wirbel  beginnt  und  einen 
Lappen  oder  Wulst  vom  übrigen  Theile  der  Schale  abgrenzt 

Letzteres  Kennzeichen  dient  besondere  zur  Unterscheidong 
der  6r.  arcuata  yon  der  folgenden  Art,  sowie  von  der  im  Kach- 
trage zum  mittleren  Jura  zn  erwähnenden  Gr.  calceola  Qu.  Da- 
neben kommt  die  seitliolie  Biegung  der  Wirbel  und  die  beträcht- 
liche Dicke  nebst  den  groben  Anwachsstreifen  der  Schale  in  Be- 
tracht: letzteres  Merkinnl  unterscheidet  vorliegende  Art,  wie  schon 
V.  Buch  augiubt,  wenigstens  von  Gr.  cymbium  Lk. 

Gryphaea  arcuata  Lk.  variirt  nicht  inihodeutend  hinsieht lu  b 
der  Breite,  sowie  hinsichtlich  des  Grades  der  Krümmung  des  linken 
Buckels.  Die  jüngeren  Exemplare,  mit  Bchwächerer  Schale,  sind 
durchgängig  rundlicher,  gedriuigener,  an  Form  dem  Kerne  ähn« 
lieber,  daher  ebenfalls  manchmal  speeifisoh  unterschieden.  Da  indess 
die  folgende  Art  ähnliche  Jugendzastände  hat,  so  ist  ancb  Yon 
dieser  —  und  vielleicht  von  ihr  zuerst  —  die  Jugendform  als  Gr. 
suilla  getrennt;  es  kann  daher  von  letzterer  nur  ein  Theil  zu  Gr. 
arcuata  Lk.  gezogen  werden,  während  Gr.  nuoleiformis  lediglich 
auf  kleine  Exemplare  dt  r  Gr.  arcuata  aus  deren  tiefstem  Niveau 
basirt  und  pränzlich  mit  der  letzteren  zu  vereinigen  ist.  In  beiderlei 
Hinsicht  stehe  icli  mit  der  Mehrzahl  der  Autoren  in  Einklancf, 

Besondere  BerückRiclTtitfinic^  möchte  nocli  die  Münster'sche 
Ostrea  irregularis  verdienen.  Diese  stellt  »ämlich  die  Abänderung 
dar,  bei  welcher  nicht  der  Buckel  der  iuikeii  Schule  allein  ange- 
wachben  ist,  sondern  —  der  bei  den  Gryphaeen  geltenden  Regel 
entgegen  —  ein  grosser  Theil  der  linken  Sch^e.  Die  Unterschiede, 
welche  Terquem  und  Piette  (Lias  inf.  de  Test  de  France,  p.  III) 
zwischen  den  breiter  angewachsenen  Exemplaren  der  G^rphaea 
arcuata  einerseits  und  der  Ostrea  anomala  (Terquem,  Has  inf.  de 
Luxemb.  etc.,  t.  14,  f.  4,  Terquem  und  Piette  1.  c,  p.  III)  nnd  0. 
irregularis  angeben,  sind  künstlich,  und  mdchteauch  ihre  unter  den 
letzteren  Namen  geführte  Muschel  (Terquem,  lias  int  de  Lux.  etc.. 
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1 14»  f.  2  u.  3,  Tqm.  a.  Ptte.  L  e.  p.  III)  hierher  au  rechnen  sein. 
AuB  Quenstedt*»  Jura  gehört  t  3,  £  16  hierher,  während  i,  3» 
f.  15  sn  Ostrea  QDgala  Mstr.  (s.  diese)  ra  liehen  ist.  Die  Unter- 
■oheidimg  ist  durch  die  starke  Erflmmung  des  Buckels  im  horivon* 
talen  Sinne  bei  letzterer,  auch  auf  der  rechten  (oheren)  Schale, 
leiebt.  Uebrigens  kommt  die,  wie  man  sie  nennen  könnte,  irregu- 
läre Form  mit  breitem  Ansatae  auch  hei  anderen  Grjrphäen,  a.  B. 
der  folgenden,  vor. 

O^rea  rupata  Quenstedf  fJnrn.  t.  f.  17  und  18,  p.  46)  habe 
ioli  nnti  r  den  Synonymen  nicht  auf^etülirt ;  jedoch  möchte  nach 
der  1!  s<  lireibung  kaum  ein  Zweifel  darüber  obwalten  können,  dass 
m  liierher  zu  ziehen  ist.  Die  Dünnschaiigkeit  ist  wohl  sicher 
Fülge  des  jugendlichen  Alters. 

Es  braucht  kaum  hinzugefügt  zu  werden,  dasä  die  verschiede- 
nen Altersstufen  und  Abänderungen  in  allen  Schichten,  welche 
Gryphaea  arcuata  enthalten,  sieh  Yorfinden.  Kamentlieh  sind  in 
dieser  Besiehnng  die  Schichten  lehrreich,  in  welchen  diese  Art, 
in  der  den  Ostrsoeen  eigenen  Weise,  bankartig  vorkommt. 

Gryphaea  arcuata  Lk.  ist  eines  der  wichtigsten  Leitfossilien, 
das  besonders  dem  Arietennivean  eigen  ist ;  so  dass  man  dessen 
Kalkbftnke  nicht  selten  die  unteren  Gryphitenkalke  genannt  hat. 
J^Itener  tritt  sie  über  die  Grenze  dieses  Kiveaus  nach  unten.  Je- 
doch ist  sie  aus  dem  Angulatenniveau  —  mehr  nach  der  oberen 
Greil'/«'  fl<--'-olhen  zu  —  von  Salzdohlnm ,  drr  fn^r^'end  zwischen 
Ban^sleljen  und  Kneitlingen,  vom  >V jhldenberge  inul  von  Derne- 
burg, von  der  Eulenbur^^  bei  Oker,  vom  Götzenberge  bei  Göttin- 
gen, von  Wellersen,  vom  llupiiisieke  bei  Oeynhausen  zu  notiren.  ' 
In  den  Arietenschichten  ist  sie  bei  Ohrslebeu,  in  der  Gegend  von 
Bottorf,  bei  Sommerschenbnrg,  Marienthal,  Helmstedt  (Plüder- 
IraschX  im  Mattierzoller  Steinbruche,  bei  Roklum  etc.,  Seheppen- 
atedt,  Sambleben,  Scheppau,  Bündheim,  zwischen  Harzburg  und 
Oker,  im  Adenberger  Stollen,  bei  Goslar,  Hildesheim  (am  Fusse 
des  Steinberges  nahe  der  Ziegelei),  bei  Hotteln  unweit  Lüderssen 
(in  der  Umgegend  Hannoyers),  in  der  Markoldendorf  er  Mulde 
(Amelsen,  Vardeilsen),  bei  Vorwohle,  Falkenhagen,  Marienmünster, 
Gräfenhagen,  Volkmarsen,  Altenbeken,  Borlinghausen,  Willeba- 
dessen,  T,r\nj?eland,  in  der  Nähe  von  Oeynhausen  (Hopensiek,  meh- 
rere Puiiktf  in  Gofeid),  am  Mesebrink  bei  Holtrup,  bei  Herford, 
Enger,  Herrin  Imhausen,  Kirchdornberg,  Bielefeld  vortrekommen.  In 
iboeu  ist  auch  iiauptäüchlich  die  irreguläre  Form  (bei  Ohrsleben, 
Helmstedt,  Scheppenstedt)  beobachtet. 
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pars.    (Vgl.  vor.  Art) 
,  Ottraa  irregtüaris  Mtfcr.  (Goldt  t  79,  £  5)  et  anett.  para. 

(Yg^.  vor,  Airt.) 

Die  Hake  Sclinle  ist  auch  hier  länglichrund  und  napffönnig^ 

mit  laDgem  ,  spitzem ,  Btnrk  gekrümmtem  Buckel  versehen ;  die 
rechte  Schale  ht  flach,  die  Oberfliicbi»  concf'llt^l^>'('h  ytstr«'ift,  die 
hintere  (linke)  Seite  der  tiefen  Klappe  mit  einer  bo^^enförmi^^en 
Furclie  versehen.  Allein  in  der  Regel  ist  der  Ihukel  nicht  seitlich 
verbügeu ,  überhaupt  iu  geringerem  (irade  gekriimnit;  die  linke 
Klappe  ist  im  Mittel  etwas  flacber,  dagegen  um  ganzen  Rande 
conca?  gebogen,  w&hrend  der  Rand  der  vorigen  Art,  abgesehen  von 
der  Kr&BBiung  des  Buckels ,  in  einer  Ebene  liegt ;  ferner  ist  die 
eoncentrische  Streifung  weit  minder  grob ;  endlich  ist  die  bogenför- 
mige Forche  entweder  durchweg  weit  schwächer,  oder  doch  im  Be- 
ginne des  Waohsthnms,  so  dass  der  Bogen  in  eiiiiger  Entfernung 
vom  Buckel  sieh  in  der  Nähe  des  Randes  verliert,  nicht  aber,  wie 
bei  Gryphaea  arcuata,  den  Buckel  bis  zu  seiner  Spitsse  begleitet. 

Diese  Untmchicde  —  die  übrigens  bei  einem  Genus,  welches 
hinsichtlich  seines  Wachsthums  in  sehr  hohem  Grade  zulnllipfen 
Einflüssen  nnterworfen  ist.  iiiflit  alle  constant  sein  können  —  sind 
der  llaii[»tf<ache  nach  schon  clun'b  [>.  v.  Buch  festgestellt.  W«'nn 
aber  schon  diese  Charaktere  z.  Th.  seli wanken,  wenn  die  bofjenior- 
mige  Furche  manchmal  fast  verschwindet,  inariciimal  dagegen 
(wenn  auch  der  obige  Unterschied  gegen  Gi'yphaea  arcuata  ziem- 
lidi  streng  inne  gehalten  wird)  dentlich  zum  Vorschein  kommt; 
wenn  femer  der  Buckel  der  liiÜKen  oder  tiefen  Schale  manchmal 
ein  wenig  sich  cur  einen  oder  anderen  Seite  neigt ;  wenn  dagegen 
ausnahmsweise  Gryphaea  arcuata  eine  schwückere  Furche,  eine 
schwächere  seitliche  Biegung  des  Buckels  oder  abnormer  Weise 
eine  Keclitsbiegung  desselben  zeigen  kann;  —  wenn  es  also 
manclimal  schwierig  sein  kann,  ein  oder  das  andere  Exemplar  mit 
absoluter  Sicherheit  zu  bestimmen :  so  wird  es  vr>!linr  Tin!nösfH(;)t, 
diejenigen  Unterscheidungen  festzuhnlt^'ii ,  wi  lche  zwischen  Gry- 
phaea cymhium,  Gr.  gigaa,  Gr.  obli(£ua  vorhanden  sein  sol- 


uiyiii^ed  by  Google 


414 


len.  Die  schmalere  oder  breitere  Form,  welche  gewöhnlich  als 
Artcharakter  angegeben  wird,  kann  «Is  solcher  nicht  gelten,  da  die 
Abänderungen  in  dieser  Hinsicht  gnnz  aUinfihlig  in  einander  über- 
gehen;  ebensowenig  die  stärkere  oder  geringere  Ansbilduncr  des 
Buckels,  hiniuchtiich  der  man  nur  an  dan  Vorkommen  der  irregulä- 
ren Formen  zn  erinnern  braucht.  Auch  mit  der  Entwicklung  des 
iunteren,  durch  die  Uogenftirche  abgetrennten  Lohns  iat  dies  der 
Fall,  den  ich  übrigens  üielteucr  tiude,  hIs  die  schmaleren  Abände- 
rungen ohne  Tortretendea  LobuB.  Besonders  mdchte  ich  aber 
hervorheben,  dssa  die  stmmtlioben  Yarietiten  überall  und  nament- 
lich in  allen  NiTeana,  in  denen  Gryphaea  cymbinm  Lk.  sieh  findet» 
sosammen  Yorkommen.  Dies  ist  nicht  immer  genügend  berfick« 
•tchtigt,  yielleieht  auch  keine  hinreidiende  Anzahl  von  Exemplaren 
xur  Beobachtung  gekommen,  und  man  hat  irrthümlicher  Weise  die 
individuellen  Abänderungen  fttr  solche  gehalten,  welche  den  Ver- 
schiedenheiten der  Lagerung  entspriichen.  "Dieser  Irrthum  findet 
sich  in  gewissem  Grade  bei  Oppel,  noch  mehr  bei  Schrtifer  (Jura- 
formation in  Franken,  Bamberg  p.  20  ff.),  welchem  U. 
Schlönbacli  und  Schlüter  11.  cc.  gefolgt  sind,  wälirend  der  grössere 
Theil  der  norddeutschen  Autoren  sich  stet«  der  hier  vertretenen 
Ansicht  angeschlossen  hat.  Die  irreguläre  Form  habe  ich  bei  die- 
ser Art  ebenfalle  einige  Male  (iwisohen  Oker  nnd  Hanburg,  bei 
Bttndheim)  beobachtet.  Die  Jngendform  ist,  wie  erwfthnt»  als  Gry* 
phites  Builhia  abgegrenit,  nnd  nach  Bomemann  gerade  hier  snerst. 
Nach  demselben  gehören  Schlotheim's  Oiypfaiten  dieses  Namens 
TOm  Hainberge  bei  Göttingen  eben  zu  Gryphaea  cymbinm  T^k. 

Ich  brauche  kaum  hinaiunifügen ,  dass  an  allen  ihren  Fond- 
steilen  die  vorliegende  Art  eine  Grösse  erreicht,  welche  die  vorige 
nicht  aufzuweisen  hat.  Während  (Jrvphaen  nrcuata  wohl  nie  über 
etwa  60  Millirn.  lang  und  45  Mni.  hreit  \nrd,  sind  KxeTiipl.trr  der 
Gryphaea  cynil  iniu  von  80  Millim.  Länge  und  60  Mm.  Üi  t  itt  nicht 
selten  und  noch  keineswegs  die  grwgtuu.  Dies  gilt  uiuh  nicht 
bloss  von  den  Exemplaren  aua  den  Schichten,  denen  die  s.  g.  Gry- 
phaea gig^  eigen  sein  soll,  sondern  durch  die  ganze  Schichten- 
folge hindurch,  welche  die  vorliegende  Art  einnimmt. 

Die  Namengebnng  anlangend  muss  ich  yomehmlieh  Hubert 
entgegentreten,  welcher  erateni  behauptet,  daea  der  Name  GhTphaea 
oymbium  ursprünglich  nur  ein  Synonymen  von  Gr.  areuata,  zwei- 
tens aber,  dass  Gryphaea  gigantea  Sow.  der  der  vorliegenden  Art 
zukommende  Name  sei.  (S.  Bulletin  de  la  societo  geolngique  de 
France,  tome  XV,  2"«  serie,  annee  1857  —  58,  p.  698  f.,  note.) 
Gegen  dio  «  rste  Bchauptuncr  sprirlit,  dum  Lamarck  die  Arten  'aoo- 
logisch  deünirt,  und  dass  dagegen  die  Kücksicht  auf  die  von  ihm 
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gemachten  irrigen  Citate  snrficktreten  muss  (vgi  QuenBiedt,  Jurs, 

p.  108  u.  p.  21),  (lass  ferner  fast  «ämmtliclie  Autoren  unter  Gry- 
phaea  cymbiuni  eint'  niittelünsischp  Art  verstaiulen  hnbun  und  nur 
in  der  mehr  oder  weniger  engen  Begrenzung  derselben  abweichen. 
Gegen  die  zweite  Behauptung  ist  anzuführen,  dass  Sowerby  zwar 
am  Schlüsse  des  vierten  Bandes,  j).  151  ,  Anni.,  angiebt,  dass  (Iry-  • 
phaea  gigantea  auch  mit  Pecten  aequivulvi»  etc.  vorkomme^  alleia 
im  Index  am  Snde  des  sechsten  Bandes  letztere  Angabe  durchaus 
nicht  ber&ckslohtigt  und  die  Gr.  gigantea  nur  dem  Unteroolithe 
mschreibt.  Uebrigens  folgt  nur  Dumortier  (et.  paL  etc.,  III,  p. 
318)  der  Ansdiaunngsweise  Hebert*t. 

Auch  der  Name  Gryphaea  obliquata  Sowerby  (1815,  Min. 
Cmkül,  t.  112,  f.  3)  mnss  hier  ausgeschlossen  bleiben,  da  ihn  So- 
werby  auf  eine  Art  des  Unteroolithes  besieht,  die  Abbildung  aber 
zn  wenig  charakteristisch  ist,  um  eine  sichere  Deutung  zu  gestat- 
teu;  CK  i.Ht  daher  nicht  möLrlicli,  der  Angabe  des  Fundortes  entge* 
gen  eine  Identifioirung  vorzuii  iinien. 

Die  Verbreitung  ist  gross  und  nameutlieh  aurii  ui  verticaler 
Richtung  bedeutend.  Auch  tritt  Gryphaea  cynilauin  in  ihren  un- 
tersten Schichten  noch  mit  der  Torigen  Art  zusammen.  Sie 
hemmt,  wenn  auch  selten,  in  den  Arietenachiehten  bei  BOndheim 
snd  FaJkenhagen,  öfter  in  dem  Niveau  de«  Amm.  aphos  bei  Bünd- 
heim,  «wischen  Oker  und  Hansburg  (Schlewecke),  bei  Markolden- 
dorf und  Falkenhagen  Tor.  Ihre  Hanptverbreitnng  AUt  jedoch  in 
den  mittleren  Lias.  Tn  diesem  habe  ich  .sie  aus  dem  Niveau  des 
Amm.  Jamesoni  von  Rottorf,  Harzburg,  Kahlefeld,  Oldershaosen, 
Willershausen,  Markoldendorf,  Gräfenhagen,  Börlinghausen,  Alten- 
beken anzuführen  ;  ans  dem  drs  Amm.  centaurus  von  Jerxheim, 
vom  Uothberge  bei  Seheppenstcdt ,  von  Braunschweig  (Buchhorst), 
Oker,  Kahlefeld,  Oldersluiu.scn.  ijebenburg,  Markoldendorf;  aus 
dem  des  Amm.  Davoei  von  (iardessen  (Schmalenberg).  Krenilingen 
(Horü),  Sambleben,  ßraun^chweig  (Buchhorst),  Hnllersen,  J/ieben- 
hnrg,  Göttiugen  (Hamberg).  In  letztgenanntem  Niveau  noch  liäu- 
fig,  ttt  Chr.  oymbinm  in  den  Amaltheenthonen  Norddeutschlands 
bidier  nirgend  gefunden.  - 
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IV.  Brachiopoden. 


Terebratula  (Waldheimia)  perforata  Piette. 

1856.  Piette,  BuIJetiu  de  la  soc.  g4ol.  de  France,  tome  Xm, 

(21.  Janv»"  ls.-,6,)  t.  10,  f.  !,  p.  20ß. 
1861.  Upptil,  iu  Zeitsclir.  d.  d,  geol.  (lev.  Bd.  XIII,  p.  531. 
1861.  Hubert  im  Bulletin  de  1a  boc    i^i-n].  de  France,  2aM 

s4rie,  t,  19,  p.  102. 

1865.  Terqueni  u.  Piette,   liaa  inf.  de   Test  de  Pranoe, 

p.  115. 

1866.  Bchlfiter,  tentob.  Wald  bei  Altenbeken,  Zeitachr.  d.  d. 

^<H>\.  Gf  H  Bd.  XVIII,  p.  41. 

1867.  B.  l>e8loagchamp»,  Brach inpodes  jur.  de  la  Pal^nt. 

frang.  (suite  ä  d'Orbiguvj,  t.  9,  f.  1 — 5  u.  t.  23, 
f.  1— S. 

»yn.  Terebratula  psilonoti  Queust. 

1858.  QitonstPdt,  Jura,  t.  4,  f.  21.  p  r^vt. 

1864.  Dumortier ,   d^pot*  juraHsiqueü  du  bassin  du  Bbone, 
I,  Infraliae,  t.  7,  f.  3—5,  p.  85. 

,   T.  stmngulata  Martin,  1860,  PsI.  etratigr.  de  rinlhilias  du 

d^pt  de  la  Cott^  d'Or,  t.  7,  f.  8—10,  p.  91. 

,    T.  niar«npialis  Ziet.  t.  .H9,  f.  9,  non  Schlot  Ii. 

(ÖchloUieijn's  T.  mai-supiali» ,  ltil9,  ist  syn.  der  T.  digoua 
8ow.) 

Biese  Speeles  gebort  gleich  den  nichstfolgenden  bu  der  durch 
Unge  Schenkel  des  Innenskeletts  and  scharfes  Septum  an  der  nn- 

durchbohrten  Klappe  ausgezeichneten  Abtheilung  Waldheimia 
(King),  und  ist  innerhalb  derselben  durch  ein  verbaltnissmässig 

grosses  Foramen  und  durch  eine  nach  dem  Schnabel  zugespitzte, 
am  Hal.se  srblaukc  und  nnrb  der  Stirn  zu  breitere  Form  des  Um- 
ri»8e»  charakterisirt.  Die  llalsparti»'  ist  besondei*»  schinal  hei  Mar- 
tin's  T.  strnngulata,  welche  allerem«  in  zu  den  Synonymen  vorh'egeu- 
der  Art  gestellt  wird;  den  Typus  gicht  (^uciustedts  Abbildung 
besser.  Das  Forameu  ist  schräg  nach  rückwärts  (den  Schnabel 
hinten  gedacht)  gerichtet.  —   Von  Scblftter  im  Psilonotenniveau 

27* 
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1 


bei  Reelsen  unweit  Altenbeken  gefunden;  selten  ferner  im  Arieten* 
niTeaa  bei  fiündheim.  — 


Terebnitala  (Waldheimia)  eor  Lamarck. 

1819.  Iiamarck,  Animftiue  tan»  ▼ertibres  vol.  VI,  p.  249, 

Nr.  22. 

1828.  edit.  vol.  Vii,  p.  Nr.  22. 

1850.  DAvidton,  Amuds      Ka^r.  Nat.  Hi«t.  t  15,  f.  99, 

1».  ö. 

1861.  Oppol  (Brachiop.  d.  u.  Ida«),  In  Z«iUcbr.  d.  d.  geol. 

Ges.  Bd.  Xlll,  p.  53^. 
1867.  DedougchamiM ,  Pal.  tTfuaq.  Brach,  jor.  t.  10  u.  11, 

p.  78. 

1869.  Dutnortier,  Et.  jpal.  s.  I.  i1<^poU  jur.  du  bassin  du 

Bhone,  III,  Lias  mojen,  p.  146. 

1870.  Emerson,  Liat  v.  Markoldendorf,  p.  47. 

iiyn.  T.  llHhnianni  Buch. 

18ay.  R<)mer,  Ool.  Geb.,  Nac  htr.  t.  18,  f.  11. 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  116. 

1861.  id.,  in  ZtftMshr.  d.  d.  geol.  Qea.  Bd.  Xm,  p.  533* 

,   T.  CauBoniana  d'Orb. 

1850.  d'Orbigny,  Pr<>*lr  Et.  7,  Nr.  1.^7. 

1853.  Cliapuis  et  liuwalque,  ierr.  nm.  de  Luxemb.  t.  36,  f.  2. 
1856.  Oppel,  §.  14,  118. 

1867.  Ootteau ,   EttidHs  s.  1.  moUoMluei  ibsa.  dtt  d4p*  de 

rYoiun*,  p.  i:iO. 

„    T.  n\iiniHm:iliK  intiaUi  Qu.  Handb.  IH.'.J,  p.  4H7. 

g  T.  coruut«  Terquem,  1855,  Pal.  de  ia  Moaelle,  p.  16,  non  Buw. 
(s.  a.) 

a   T.  numismalis  id.  ibid.,  non  Lamarck  (t.  a.). 

„    T.  ovHti.ssiiim  (^TTPTistwlt. 

18äö.  QuHiiHteilt,  Jura,  l.  ü,  f.  1 — 3,  p.  75. 

,    T.  vicinalis  arietis  id.  ibid.,  t.  9,  f.  4  —  6,  p.  75. 

„  T.  vicinalis  (betacalci»)  u.  viclualifi  sphaeroidalis  id.  ibid.,  t.  12, 
f.  8  n.  9,  p.  98,  und  t  19,  f.  10,  p.  99. 

»  T.  vicinaÜH  Qu.  1869,  Brachiop.,  t.  46,  t  4 — 10,  p.  317  nnd 
ib.  f.  17  —  22,  p.  320.   

„  T.  Pieiteana  Oppt*I,  1861 ,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Gea.  Bd.  XO, 
p.  5;{2. 

„    T.  arietis  id.  ibid.,  p  r.,;2. 
„    T.  Fraasii  id.  ibid.,  p.  iyM. 

Diese  ebenfftllH  zu  Waklbeimiu  gehüreiide  Art  ist  mit  atump- 
fem,  ziemlich  cuggebohrtem,  in  der  Richtung  von  oben  nach  unteu 
stark  sneanimengefaltetem  Schnabel,  mit  mndlichen  Seiten,  abge- 
stntster  oder  bäufig  eelbsfc  eingebogener  Stirn  ▼ersehen,  ist  dn- 
bei  meist  stark  geblAht  und  hat  in  der  Regel  einen  nach  der 
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(lurchbohrteo  Klappe  sQ  schwach  aufgebogenen  Stirnrand.  Die 
Form  des  Umrisses  unterscheidet  sie  von  der  vorigen  (welche  ane- 

serdem  ein  grösseres  Foramen  besitzt)  und  von  der  dem  Angula- 
tenniveau  eigenen,  fehr  nahe  stelit-ndon  T.  retusa  Martin  ((V>tn 
d'Or  «'tr.,  t.  7,  f,  5  —  7,  |).  1)0),  welche  eine  breitere  Stirn  hat  uiul 
an  lireite  von  (h-r  Gegend  nilchst  der  Stirn  bis  zum  sehr  stumpfen 
Schnabel  abaiiuint,  während  T.  cor  die  gröaste  lireite  etwa  in  der 
Mitte  hat. 

Diese  Art  ist  im  unteren  Lias  nicht  selten ;  sie  kommt  in  den 
Arietenschichten  Ton  Oker,  BOndheim,  Roklnm,  Scheppau,  Helm- 
stedt (Plnderbnsch),  Ohrsleben,  Volkmarsen  (bei  Bflndheint  and 
Ohrsleben  dnrchans  nicht  selten)  vor.  In  dem  darauf  folgenden 
Niveau  des  A.  ziphus  ist  sie  ebenfalls  hei  Bündheim  (in  den  Oe- 
stütwiesen) und  in  beiden  Abtluilungen  dieser  Schichtengruppe 
zwischen  Vardeilsen  und  Markoldendorf,  nördlich  vom  Lohberge, 
oonsUtirt. 


Terebratnia  (Waldheimia)  aamtemaHs  Lamarck. 

1819.  lAmartk,  Animaux  sani  vertöbres  vol.  YI,  p.  240, 

Nr.  17. 
1830.  V.  Zieteu,  t.  39,  f.  4. 
1S8«.  BOmer.  Ool.  Geb.  p.  47. 

18M.  V.  Buch,  M^m.  soc.  fsfiol.  de  Fr.  vol.  III,  l""  s4rie,. 

t.  17,  f.  4  p.  191. 
1839.  id.,  Jura  in  Deutschland,  p.  39. 

1850.  Davidson,  Laumrck's  Speeie» ,    in  Ann.  u.  Ma^r  uat. 

hUt.  v.-I    V.  2"d  Hen»-s.   t.  12,  f.  17  ii.  t    15.  f.  22. 

1851.  id.,  Jdouograph  of  brit.  fosa.  lUuchiop.  111,  t.  5,  f.  4 — 9, 

p.  36.  (Nebst  var.  subnumiimalis  ibid.,  f.  10.) 

1863.  Ojjpel.  mittl.  Lia»,  p.  H9. 

1853.  Rolle,  Vpri»nrh  einer  Vergl.  eU'.,  p.  24,  29,  31  und  33. 
1856.  Oppel,  Jura,      25,  113. 

(nebst  f  T.  cf.  nnmismalis  id.  ib.,  §.  14.  117  o.  f  sp. 
ind.  id.,  1861,  in  ZeitMlir.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd. 

XIII,  p.  533.)  ^ 

1858.  Quenj»tedt,   Jura.    t.   12,    f.   11,  p.  99 ,  U.".  17,  f. 
.37  —  4«,  p.  142. 

1863.  U.  Schlönbuch.  F.iscustrin  t\en  mittl.  LiaK  etc.,  in  2eit- 

»chr.  d.  d.  gecU.  üef«.  Bd.  XV,  p.  549. 

1864.  Seebach,  hannov.  Jnm,  p.  75. 

IH.U   Wahren«?!-  in  Verh.  d.  ih.  Cu  >*  Bd.  XXI,  p.  17  u.  20. 
186tl.  Hchlüter,  teutoh.  Wald  b.  AIt*'nbf>ken,  in  Zeitnchr.  d. 

d.  «eoL  ü««.  Bd.  XYII,  p.  51. 
1869.  Qnenstedt.  Brschiopoden,  t.  45,  f.  93—121,  |>.  303  ff., 

t.  46.  1'.  15.  p.  .319  et  passini. 
»yu.  T.  orbiculai  is  Ziet.  183«,  t.  39,  f.  ö,  uuii  bow.,  uou  öedgw. 

Murch. 
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Diese  Species  ist  eine  der  wichtigsten  Brachiopodenarten  des 
Lias  und  wird  allgemein  als  I^eitfossil  geführt.  Sic  ist  dtirrh  ihren 
rundliehm  Umriss  hoi  g-rosser  Flaclihrit,  kh'un'n,  sehr  eng  diiich- 
bohrtea  und  fast  gt-riidc  nach  rückwuri^j  gt-i icliteten  Schnabel  aus- 
gezeichnet und  Ton  (h  ii  vorigen  Arten  unterschifdon.  Zwei  ra- 
diale Wülste,  «ehr  ilach,  enden  an  der  Stirn  uiituiiLtr  ni  stumpfeu 
Vomgungen,  awuchen  denen  der  Stirnriiid  gerade  abgcätatit 
oder  flach  aoBgebuchtet  ist;  dieee  Ausbachtung  erreicht  jedoch  nie 
einen  ao  hohen  Grad,  als  dies  hftnfig  bei  der  Torigen  Species  der 
Fall  ist;  auch  greift  nie  eine  der  Klappen  Aber,  sondern  eie  treten 
stets  in  gerader  Linie  gegen  einander.  —  Nach  diesen  Kennseichen 
▼ermag  ich  nicht  sfimmtliche  im  unteren  lias  .  vorkomnienden  Wald* 
beimien  den  voripoTi  Art<^<n  zuzurechnen,  sondern  es  bleiben  in  den 
Arietenschicht^jn  und  darüber  unleugbar  Exemplare  zurück,  welche 
zu  T.  niiniismalis  gestellt  werden  müssen.  Demziifol^jo  hüb«^  ich, 
Deslongcliamps  entgegen,  die  ilachen  und  auch  im  Uebrigen  der 
Beschreibung  nach  der  T.  numismalis  entsprechenden  Formen, 
welche  Oppel  aus  dem  unteren  Lias  anfuhrt  (T.  cf.  numismalis  im 
Jnra  p.  107  und  T.spec.  indet.  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  p.  533} 
nicht  zu.  T.  cor  gerechnet,  sondern  halte  dafür,  dasa  sie  hierher 
gehören. 

In  Norddeutschland  habe  ich  die  T.  numismalis  SU  nennen 
aus  den  Ariotiiischicliten  von  Ohrslebeu  und  Bündheim,  sowie  dex 
Gegend  von  da  bis  Oker,  wo  ^^ie  indes»  erheblich  seltener  ist,  als 
die  Toripfe  Art,  sodann  an«?  »Icm  Niveau  des  Amm.  ziphuR  von  den 
Gestütwiesen  bei  Bündheiin ;  sodann  liäufit^  aus  dem  Niveau  des 
Aramonites  Jamesoni  von  llottorf,  Harzbuiv;,  Liebenburp^,  Kuhle- 
feld, Oldershausen  ,  WillHrBhausen ,  Markoldendorf,  (iräfenhagen, 
Diebrock,  Warburg  umi  Altenbeken  ;  auM  dem  des  Annn.  centaurus 
▼on  Schöppenstedt  (Rothberg),  Roklum,  Iledeper  und  Mattierzoll, 
Jenrheim,  Ton  der  Buchhorst  bei  Brannschweig,  Tom  Goslar'scben 
Osterfelde,  von  Falkenhagen,  Marienmünster,  von  Bredenborn  nnd 
vom  Abache,  sowie  von  Oberbeok  bei  Löhne;  endlich  ans  den 
Scbichtffi  des  Ammonitcs  Davoei  von  Querum  und  aus  der  Bnch- 
horst  bei  Braunschweig,  vojn  Schmalenberge  bei  Gardessen,  von 
Kremlingen ,  Salzdahlum,  Vahlberg,  Salzgitter,  Goslar  (Osterfeld) 
und  CNittingen  (üainberg),  sowie  von  Oechsen  bei  Dehme. 


Terebratnla  (Waldheimia)  eoniata  Sow. 

1825.  Bowerby,  Min.  (Jonch.,  t.  446,  f.  4. 
1843.  Morris,  Catalogue  etc. 


I 
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184f.  Prnnii.  JiuV'X,  p.  123H. 

1850.  d'Ürbigiiy,  Piodr.  I,  p.  240. 

1851.  DavidHou.  Monogr.  of  hrit.  fossil  Brachiup.  III,  t.  3, 

f.  11  —  18,  p.  29. 
IH.'.fi.  Oppel,  Jura,  §.  25,  lo7. 
185».  Quenstedt,  Jura,  t.  22,  f.  15  u.  16,  p.  180. 
1863.  ü.  flohJOubach,  Eisenst.  d.  mittL  lias  etc.,  in  ZeitHclir. 

(1.  d.  geol.  Qw.  Bd.  XV,  p.  550.  (excl.  gyn.  p.) 
1H64.  V.  SpHliarb,  hannov.  Jnra,  p.  75. 

18tH.  Jv,  JDeslougck. ,  Brach,  nouv.  OQ  p&ü  cuunui^  iiii  bull. 

de  la  800.  Uno.  de  K<niii.  vol.  YIII,  p.  295. 
1666.  Schlüter,  teutob.  Wald  bei  Altenbeken,  in  Zeitedir. 

d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XVIII,  p.  51. 
1867.  E.  Deslongchanips,  Pal.  ft*.,  bracUiop.  jur.  t.  17  — 19, 

p.  «5. 

1869.  QnensttHlt ,  Brnchiop.  t.  45,  f.  126,  p.  310,  und  t  46, 

f.  52  und        p.  .328. 

1869.  Dumortier,  ^t.  pal.  s.  i.  d^pöts  jurasg.  du  b/i^iu  da 

BbcHie,  m,  p.  327. 

1870.  Einereon,  Lia«  v.  Markoldendorf,  p.  38. 

■yn.  T.  hastata  u.  triguetra  Römer,  1836,  Ool.  Geb.  p.  48. 

iK>wie  Bulle  1853,  Yersucb  etc.  p.  24,  uon  Sowerby. 
«   T.  Bömeri  U.  Schldnb.  1863,  Bisentt.  d.  m.  Liae,  in  Zeitschr. 

d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  XV,  p.  :r)0,  und  Wageniv, 
1864,  Verb.  rh.  Ges.  Bd.  XXI,  p.  18. 
„  T.  «ubuvaüs  Rom.  1836,  Ool.  Geb.  t,  2,  f.  10;  1853  Bolle, 
Vers,  etc.,  p.  25;  1863  U.  Boblönbach,  Eisenstein 
etc.,  in  ZeitHchr.  d.  d.  prcol.  Oes  Bd.  XV,  r^^O; 
1864,  Wagener,  Verh.  rh.  üe«.  Bd.  XXI,  p.  18. 
Ferner  T.  Behmanni  (Rom.),  Bomemami,  1854, 
Lies     Qdttlngen,  p.  59. 

,    T.  Mariae  d'Orbigny. 

1849.  d'Orb.  Pn>dome,  Et.  8,  Nr.  236. 

1867.  £.  Deslougchamps,  Pal.  tr.,  brach,  jur.  t.  20,  p.  100. 

1889.  Dumortier,  4i.  pal.  s.  1.  d^pdts  jurass.  da  bassin  da 
Bhone,  t.  28,  f.  15  n.  16,  p.  147. 
„    T.  Sarthacensis  (d'Orb.)  pars. 

1849.  d'Orb.  Pruiir.  Et.  9,  Nr.  270.  (pÄi>.) 

1869.  E.  Deslongchamp«,  Pal.  fr.  brw^-  jur.  t.  31,  p.  130. 

1869.  Bonuntier,  nt   8.  1.  d^p.  juraitB.  du  basain  dn  Ebone, 

ni,  p    147  u.  327. 

1870.  Emerson,  i.ias  v.  Markoldendorf,  p.  38. 

,    T.  »ubcornuta  Quenst.  Brach.  1869,  t.  45,  f.  129—135  pars, 

p.  312  f.,  u.  ?  T.  (  f.  indentat«  id.  ib.  t  46,  f.  82. 
,   f  T.  lampas  Sow.  1812 ;  Min.  Conch.  t.  101,  f.  3. 

Diese  Art  ibI  der  Tereln-atula  cor  sehr  iihnlich  und  gleich  ihr 
durch  stumpfen  Schnabel,  abgcptutzten  oder  concaven  Stirnrand 
ausgezeichnet.  Dieser  Stirnrand  ist  iu  der  Regel  weder  nach 
oben,  nocli  nach  unteu  gebogen,  sondern  girade;  kleine  Abwei- 
chungen kumuieu  vor,  jedoch,  im  Uuterüchiede  von  der  folgenden 
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Art,  ißt  die  Linie  öfter  nach  der  kleineren  Klappe  Ell  vorbogen, 
oder  doch  wellig  durch  wechselsweise  leichte  VcrhiojQrung  nach  bei- 
den Riclitungen.  Tin  Ganzen  ist  dir  Form  fünfi-ckig  mit  der  gröas- 
ten  Breite  in  der  Mitte  und  zfi^^t  zwt-i  scitlirho  Wülste,  di«'  ;ni 
den  Stirnseiten  enden,  untl  nieiBtens  uuch  schwarhc  Nebenw  ulsti-, 
welche  ziemlich  stark  divercriren.  Die  li  t/tcreu  kommen  öiter 
auch  bei  den  Varietüten  mit  geringeren  biuavorBprüugen  (T.  IIb- 
meri  und  T.  Sarthacenns,  welehe  letatere  zugleich  echlank  ge- 
etreckt  ist)  Tor.  Uinnchtlich  des  Citates  der  T.  lampas  Sow»  be- 
merke ich,  dase  zwar  RBeBlongchamp«,  I.e.  pag.  95,  ^eeelbe  hier- 
bersielit,  dass  dagegen  Bronn  (Index  p.  1243)  sie  su  den  Synony- 
men der  T.  ornithocephaln  zieht.  Sowohl  die  Abbildung,  mIs  So« 
werby's  Angabe  im  Index  Keines  sechsten  Bundes  spricht  eher  für 
Deslongcliamps'  Annahme,  nach  deren  Sicherstollung  übrigens  der 
Name  zu  iindorn  sein  würde.  —  T.  indeiitata  Sow.  ist  schmäler 
und  hat  »^inon  f.  Ii iiK*lcri ,  sdiarfen,  (winkligen)  Einschnitt  an  der 
Stirn ;  sie  ist,  Howeit  mir  bekannt,  in  Norddeutschland  nicht  bcol)- 
achtet.  Quenstedt's  T.  indentata  stammt  aus  dem  wcissrn  Jura 
(Brachiop.  t.  46,  f.  GS)  flf.),  wiilirend  die  oben  citirto  Figur  32  der«. 
Tafel,  wie  Qiienstedt  aelbit  in  der  ^eelireibuug  andeutet,  za  T. 
oomiita  SU  sieben  lein  dürfte. 

T.  oomuta  Sow.  kommt  in  den  Eisensteinen  von  Rottorf,  Lie- 
benbnrg,  Harzbarg,  Kablefeld,  Markoldendorf,  Volkmarsen,  War^ 
borg,  Borlinghausen  und  Altenbeken  mit  A.  Janiesoni;  bei  Schep- 
penstedt,  Roklum,  Jerxheim,  Braunschweig  (Buobhnr^t).  Oberbeck 
bei  Löhne,  Falkenhagen  im  Niveau  des  A.  centaurus;  bei  Göttingen, 
Wenzen.  Lichte  nberg ,  Oker.  Salzdahlum,  Kremlingen  und  in  der 
Buchhorst  in  dem  des  A.  Davoei  vor. 


Terebimtula  (Waldheimia)  WaterhOSSei  Davidson. 

18Ö1.  DuvidHon,  M«mogr.  of  brit.  lossii  liraciiiop.  III,  t.  Ii, 
f.  13  a.  13,  p.  31. 

IHf.R.  Oppfl.  .Inn.  ^.  2r>,  109. 

1Ö63.  U.  Bchlönbach.  EiKeust.  d.  niittl.  Lia«,  in  Zeitschr.  d. 

A.  j;h«>1.  Ghs.  lld.  XV.  p.  041». 
1867.  K.  DeHlonpcliampK,  Pal.  fr.  Krad»,  jur.  t.  21,  f.  1—6. 
ISftO.  Dttinortier,  ^t.  pal.  ».  !    »It'pnt*-  jtirn^«;.  du   baM.sin  dn 

Rlmne,  III,  t.  22,  f.  8  ui»d  9,  p.  149  und  t.  41,  f.  11, 

und  12.  p.  324. 
1870.  Emerson,  Lias  y.  Harkoldendorf,  p.  47. 

ayn.  T.  subdigonu  Opp»-!.  1853,  mittl.  T-ia«*  S.  IiwmIi.-im,  t   4,  f  2.  p. 

71,  y.n  vgl.  mit  id.,  Jura,  p.  183  u.  184  (unter  T. 
Waterhouätti). 
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«yn.  T.  digOB*  Börner,  1836,  OoL  Geb.,  p.  49  a.  Dunker  tt.  Koch, 

IH37,  Beiträge,  p.  24  (?  pars),  nou  Sowerby. 
,    T.  rtMdoBa  Quensr..  isfift.  r.iHeliiop.  t,  4.'.,  f.  1      p,  313,  M»wie 

T.  .subcmiiuta  id.  (vgl.  vor.  Art)  pürs. 

Wie  U.  Schlönbach  angiebt  uud  wie  auch  aus  Deslongchamps' 
Ik'schreibung  and  Abbiklunjir  hervorgebt,  ist  diese  Art  durch  con- 

stante  Aufbipcrnngr  eines  ThoiU  des  8tiriiraiid<*s  nach  th'r  '^rösficron 
Klnppe,  welche  auf  fiioscr  cinrn  Miftelwulst  hervorbringen  kann, 
von  der  v<»ri!?eii  unterhchieden.  Zuui«'ieh  hat  sie  einen  kleineren, 
en!:,'er  (iurchhohrtcn  bchuabel  uud  «ine  mehr  nach  der  Stirn  zu  ver- 
t)reitcrte  Form. 

Dieselbe  kouunt  in  den  EiscusteiuKchichten  des  Niveaus  des 
A.  Jamesoni  bei  Rottor(  Kahlefeld,  Markoldendorf,  im  nilchstliöberen 
NiTean  bei  Scheppenstedt,  Roklum,  Liebenburg,  im  Niveau  des 
Amm.  Davoei  bei  Gftttingen,  Wensen,  Kremlingen,  Salzdahlum, 
Lichtenberg,  Goslar  und  Oker,  endlich  in  den  Amaltheenthonen 
iwiachen  Goslar  und  Oker  (liomannsgrund)  vor. 


Terebratala  (Waldheimia)  Heyseana  Dunker. 

1847.  Dunker  in  Palaeontogr.  I,  t.  18,  f.  5,  p.  130. 

IH.';;.  KoUe,  Versuch  etc.,  p.  25  und  31. 
l>^:.4   T'.orneniHnn,  Lia«  v.  Oöttingen,  p.  60. 
1»5H.  Oppel,  Jura,  §.  25,  112. 

186S.  U.  (SchlontMfcch,  Eisenstein  d.  mitU.  lÜa«  etc.,  in  Zeit* 

»ehr.  (1.  (l.  gHol.  Ges.  Bd.  XV,  p.  551. 
1864.  V.  Seel)a<'!i.  li.uniov.  Jur»,  p.  75. 
1869.  QuensU'iit,  Brnchiop.  t.  45,  f,  139—142,  p.  ;U5. 
'     1869.  Dnmortier,  ^t.  ptü.  e.  L  d^p&ts  joraae.  du  bassin  du 

Rhone,  III,  p.  150. 

■yn.  rsBUpinata  Rüm.,  1836,  Ool.  Geb.,  t.  12,  f.  7,  p  55  und  Dun- 

kpr  u.  Koch,  1Ö37,  Beitr.  p.  24,  nou  8u\v. 

,     T.  et',  regupinata  i^uenat.,  186y,  Brach,  t.  45,  f.  137  u.  T.  cf. 
Heyieana  id.  ib.,  t.*  138. 

,    ?T.  Backeriae  Davidson,  ^Vtonogr.  br.  foss.  brach.,  t.  5,  t  11, 
p.  38  (nach  Oppel,  1.  c). 

Der  vorigen  Species  nahe  verwandt,  ist  die  vorliegende  durch 
eine  viel  schärfere  und  schmalere  Auf  biegung  des  Stimrandes  nach 
der  grosseren  Klappe  zu  charakterisirt,  welche  nicht  nur  auf  dieser 
einen  schärferen  Mitielkiel,  sondern  auch  auf  der  kleineren  eine 
tiefe  Falte  hervorbringt.  Von  der  folgenden  Art  ist  sie  dadurch 
unterschieden,  dass  diese  Falte  nur  nach  dem  Rande  zu  vorhanden 
ist.  Der  Uinriss  ist  nahe  der  Stirn  am  breitesten,  übrigens 
nmdlioh  oder  doch  gemndet  dreiseitig. 
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Die  Art  kaon  aus  dem  Niveau  des  Amm.  Jamesoni  yon  Kahle- 
feld  und  Markoldendorf,  von  Soheppenstedt  aiu  dem  des  A.  centau- 
rufl,  von  Göttingeil,  Erzhaasen,  Salzdahlum  und  Kremlingeu  aus 
dem  des  Amm.  Davoei  angeführt  werden« 


Terebratnla  (Waldheimia)  resupinata  Sowerby. 

laiB,  Sowerby,  Min.  Conch.  t.  100,  f.  3  a.  4. 

1851.  DaTidw>n,  Monogr.  br.  tcm.  brach,  t.  4,  f.  1  bis  S. 

1856.  Oppel,  §.  2:).  lin.  0 

1858.  Quenstedt,  Jurn.  t.  JJ.  f.  22  u.  2:^.  p.  181. 

1864.  DealongcliampH,  Bmch.  uouv.  ou  peu  couuu8  im  Bull. 

aoc.  Ihm.  de  Kormandie,  vol.  YIII,  t.  11,  f.  5, 

p.  264. 

1867.  id.  Pal.  fr.  Brachiop.  jur.  t.  24,  f.  6  bi«  10  uud  t.  2ö. 
1869.  Duinortier,  6t.  s.  1.  d^pöts  jwr.  du  bassin  du  Bhone, 
III,  p.  :i2r.. 

1869.  Qiien5<tHdt,  Brachiopoden,  t.  47»  t  66  (a.  of.  resupinata 

ib.  f.  67). 

»yn.  T.  »ulceliiiera,  U.  Schlöubach. 

1863.  EisMist.  d.  m.  Lia«,  in  Zeitsohr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XY, 
p.  548. 

U.  Schlönbach  bat  zwar  die  norddeutschen  Waldheimien  d«e 
Lias,  welche  an  der  mit  einer  Mittelfurche  der  kleineren  Schale 
versehenen,  durch  T.  impressa -vertretenen  AbtheÜung  gehdren,  in 
eine  eigene  Art  gebracht,  jedoch  ist  durch  Deslongchamps  die  Zuge- 
hörigkeit der  so  abgegrenzten  Formen  znr  wahren  T. resupinata  aur 
(Jenflge  dargethan.  Dieselbe  hat  einen  Anfangs  schwachen,  dann 
rascher  zunehmenden  Eindruck  liiii;.;3  der  Mitte  der  undurchbohrten 
Klappe,  während  die  .\rten  doi-  holienni  JurnHclilchton  eine  c]«*ich- 
mässigere  Kntwickinnn'  desselben  zeigen.  Zugleich  ist  T.  resupi- 
nata durch  iliK*  f iinf'rckipTf*  Form,  sowie  durch  eine  Aufbiepfung 
der  ganzen  undur(  libolu  tcu  Klappe  und  eine  derselben  entsprechende 
Verbiegung  des  Randes  nach  der  grösseren,  stark  gewölbten  Klappe 
ZU  ausgezeichnet;  letztere  ist  jedoch  nicht  mit  einem  so  aus- 
geprägten rundlichen  Kiele  versehen,  wie  hei  T.  carinata  Lk.  Von 
T,  pala,  welche  ebenfalls  eine  Auflnegung  der  kleineren  Schale  an 
der  Stirn  hat,  ist  T.  resupinata  durch  ihre  Medianfurche  hinläng- 
lich unterschieden. 

Ob  Terebratula  florclla  d'Orb.  mit  etwas  schwächerer  Aufbie- 
gung der  kleineren  Schale  und  etwas  länglicherem,  aber  auch  aus- 
gesprochen fünfseitigem  Umrisse,  welche  nach  Deslongclmnips  (  Rull. 
Boc.  linn.  de  Norm.  vol.  Till,  p.  264,  t.  11,  f.  4  und  Pnl.  IV.  I'ia -h. 
jur.  t.  26,  f.  5  —  7)  Uebcrgänge  zur  typischen  X.  resupinata  auf- 
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saweigen  hat,  mit  ihr  za  Tmiiiigeu  ist,  iasBe  ich  zwar  dahin  ge- 
stellt, halte  es  jedoch  fär  Höchüt  wahrscheinlich. 

T.  resopiiiatäi  kommt  in  den  Schichten  des  A.  Jamesoni  bei 
Lieljenborg,  Kahlefeld,  OldershauBeu,  Markoldendorf  und  Rottorf  am 
Kley  vor.  Das  Vorkommen  in  höheren  Schichten  des  mittleren 
Lias  habe  \ch  in  Xorddeiitschland  nicht  constatiren  können,  ebenso 
wenig  als  das  in  den  Falciferenschichten. 


Terebratttla  punctata  Sowerby. 

ISl'A.  Sowerby.  Min.  Conch.  t.  15,  f.  4. 

18M.  Davidson,  Mfmotrr.  etc.  III,  t.  6,  f.  1 — 6,  p.  45. 

Oppel,  §.  20,  114. 
1858.  QuenHtedt,  Jura,  t.  18,  f.  5,  p.  141. 

1863.  U.  Schlonhiicli ,  Ei8en<<t.  d.  ni.  Ijiiw,  in  Zdtscbr.  d.  d. 

peol.  Oes.    Bd.  XV,  p.  549. 

1864.  Deslon^chanip!).  Brach,  nouv.  ou  penconnUB,  bull,  woc 

liuu.  vol.  VII J,  p.  2S5. 
1867.  i<l    T'  t'  tr.  Brachiop.  jurass.  t.  40. 
1Ö69.  Qu«usi«ai,  Brachiop.  t.  46,  f.  25  —  2». 
1889.  Dmnortier,  4t      1.  d^putfi  jur.  dn  bassin  do  Bhone, 

III,  p.  146. 

1870.  Emerson.  lAnn  v.  Markoldendorf,  p.  38. 

»yn.  T.  subpunctata  Davidson. 

1851.  DavidHOU,  Monof^r.  ♦»tc.  III,  t.  6,  f.  7—10. 

ISb'A,  Chapai»  u.  Dewalque,  terr.  »ec.  da  Loxemb.  t.  36,  f.  1. 

1867.  Dcslcm<:c}ianii»s.  Pal.  fr.  Bracliii>ii.  \\ir.  t.  39. 
1S69.  Dumortiur,       s.  1.  ilepötM  jui'asa.  du  bas».  du  Bhoue, 
III,  p.  32!. 

Diese  Ai*t  gehört  /u  dt^ii  eigentlichen  Torebratein,  hat  ein 
gros.':>es,  scbriig  nach  riickwürts  gerichtetes  Foramen,  eine  annähernd 
eilörmigo,  nach  »lern  Schnabel  etwas  zugespitzte,  nach  vorn  —  der 
Stirn  zu  —  etwas  breitere  und  zugleich  ubgepkttete,  spatolähnliche 
Form.  Die  Angabe  Schlöubach's,  dass  T.  subovoides  Rom.  hierher 
SU  aehen,  widerlegt  sich  dnrch  die  inneren  Merkmale  der  letsteren; 
übrigens  ist  auch  deren  Foramen  kleiner,  die  durchbohrte  Klappe 
geblähter;  TgL  folgende  Art. 

T.  punctata  kommt  in  den  El^>cn!^teinen  bei  Kahlefeld,  Olders- 
hausen  und  Willershausen,  bei  Markoldendorf,  Rottorf,  Harzbnrg, 
Warburg,  im  nächsthöheren  Niveau  bei  Scheppenstedt,  Jerxheim, 
Falkenhagen,  aber  auch  norb  im  Niveau  des  A.  Davoci  bei  Goslar 
und  Oker,  Sabgitter,  Salzdahlum,  Hullersen  und  in  der  Bach- 
horst vor. 
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Terebraiula  (Epithyria)  subovoides  Römer. 

ISHrt.  Röin»'!-.  0(.l.  Geh.  t   2,  f.  0,  p.  50. 
185:i.  Oppel,  mittl.  Lia»,  t.  4,  f.  1. 
Ib53.  BoUe,  Vei*»uch  etc.,  p.  25. 

1854.  Bornemann,  Lias  von  GAtting«n,  p.  60  (escl.  syuo- 

iiyin  p.). 
1»54.  UppW,  Jura,  §  25,  115. 

1964.  E.  De«loiif^liAtTip?<i,  Brachiop.  nonv.  ou  peu  connuM  im 
bulletiu  de  la  soc.  Uuii.  de  Norm.  vi>l.  VII.  p.  265. 

1666.  Bchlüter,  teutob.  Wald  bei  Altenbeken,  in  Z«it«chr.  d. 

d.  geol.  Ge».   Bd.  XVIll,  p.  51. 

1667.  E.  Doalongchamp«,  Pal.  fr.  Brachiop  jur.  t.  37,  f.  4 — 9, 

II.  t.  .{8,  f.  1  —  8,  p.  154. 

1869.  DimiorHer.  t^f  pal.  s.  1.  d^p.  junus.  du  baflsin  du&hon«, 

III,  p.  li-Iik 

1870.  SmenoD,  Lias  v.  Markoldendotf,  p.  47. 
«yn.  T.  sabla^eimÜH  BiUner,  noa  Bavidton. 

1836.  H  i:  .  r,  Ool.  Geb.,  p.  4». 
1853.  Holle,  Venuch  etc.,  p.  25. 

1863.  U.  Schlönbach,  Eimnistieiu  d.  m.  Lias,  in  Zeitscbr.  d. 

d.  geol.  Ges.    B.l,  XV,  p.  548. 
(non  T.  siiblagiiiali»  Davidson,  Monogr.  ete.         t.  7, 
f.  14,  p.  42.) 

syn.  (f  T.  numismalis  ovalis  Quenit.  Jura,  t.  18,  f.  2,  T.  Dominnalis 

Ovulum  ib.  p.  143.  u.  1869  Brachiop.  t.  46»  f.  40 
uud  41,  teste  Deslongch.) 

Diese  Art,  welche  zwar  yon  Römer  ganz  unzweideutig  als 

T.  Bublagenalis  beschrieben  ist,  ist  gleichwohl  später  iu  der  Regel 
nach  liömer's  zweiter,  sicher  auf  dieselbe  Specics  besfiglicher  An- 
gabe luMiannt,  was  sich  dadurch  rechtfertigt,  dass  nur  letztere, 
nicht  erstore,  mit  einer  Abbildung:  versehen  ist.  Weniger  entschei- 
dend würde  der  Grund  sein,  dass  der  Name  T.  sublaginalis  l>ei 
Davidson  eine  andere,  T.  suliovoides  aber  bei  iillen  Autoren  mit 
allfiniger  Ausnahiuo  U.  ISchlüubach'B  ininicr  diese  Art  bezeichnet. 
Da  nun  Schlönbach  nur  irrthümlicher  Weise  die  mit  eiuem  ver- 
schiedenen Innenskelette  Tersehene  vorliegende  Art  zu  der  Torigen 
gezogen  hat,  SO  herrscht«  nachdem  seine  desfallsige  Angahe  hmftllig 
geworden,  fther  die  Bezeichnnng  der  T.  snhovoldes  völlige  Einhellig- 
keit, von  der  aus  obigem  Grunde  nicht  ahgewichen  worden  ist  — 
Die  VerFi'liiodenheiten  des  Innenskelettes  bestehen  darin,  dass  das 
Septum  sehr  schwach  ist,  dass  dicht  neben  demselben  zwei  gleich 
starke  Ansätze  der  Crura  liegen,  und  dass  neben  dem  Fonuneii 
zwei  starke  iniieio  Leisten  liegen,  welche  den  Schnabel  um  Kerne 
verschmälert  i-rscheinen  lassen,  Dieselben  haben  Deöiougchampa 
zui*  AuÜBteUung  des  Oeuus  iiipitbyns  bewogen. 
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T.  6aboTo!d«8  ist  l&nglieh  eUiptiech  bei  verhält ni8»m&ssig  ge- 
ringer Breite —  meist  etwas  weniger  breit  als  Römer  »  Abbildung  — 
dttbei  gebläht  und  besonders  in  der  Scbnal)elgep:»Mul  ih  r  grösseren 
Klappe  stark  gewölbt.  Die  kleine  Klappe  winl  or.st  in  spatf-r'-m 
Alter  gewölbt,  in  der  Jugend  ist  sie  zieiullch  tlacli.  Der  Sehn  iln  1 
selbst,  von  welrlifni  aus  ein  liängäkiel  verläuft,  der  sich  indt  .>s 
später  verliert,  ist  htark  übergebogen,  aber  nicht  sehr  breit  und 
weit  BchmAier  dnrolibohii  alt  liei  T.  punctata.  In  der  Stirugegend 
nimint  die  Dicke  ab,  imd  ist  der  Stimraad  siemlich  scharf. 

Die  stete  leicht  kenntliche  Art  ist  bereits  in  d«n  tie&ten 
Schichten  des  mittleren  Lias  bei  Markoldendorf  (mit  Amm.  arma- 
tus  Sow.  im  unteren  Theile  der  Zone  des  A.  Jamesoni)  häufig;  sie 
hält  sich  jedoch  nii  lit  nur  durch  diese  ganze  Zone  (ansser  bei  Mark- 
r>ldenflorf  bei  Kahlefeld,  nldershausen ,  Willershausen,  Rottoif,  in 
der  Huchhorr^t,  bei  IlarzbnrLT,  f.i'-bf'nbarg),  sondern  auch  dureli  die 
dw  A.  centauruH  himiurch  (Schepponstedt,  Jerxheim,  Tbhhhorst) 
und  L'eht  bis  in  die  des  Aiuni.  Davoei  Jjow.  (^Güttingen,  Oker-üoalar 
und  die  üuchhorst  bei  Brduu»chweig). 


Terebratella  subpentagoiia  Dkr.  u.  Koch  (Terebratula). 

1837.  Dunker  u.  Koeh.  Beiträrre,  t.  l,  f.  »,  p.  21. 

1853.  Rolle,  Verauch  etc.  p.  M. 

1854.  Bomemanu,  Lias     CHtttingen,  p.  57. 

1863.  U.  H(  htnnbach ,  EiaeoHt.  etc.,  in  Zeitflchr.  d.  d.  geol. 

G»'s.  m.  XV,  p.  564. 

8>-n.  Terebratula  orbicularil«  Böm.,  non  Sow.,  non  Ziet. 
1836.  Rftmer,  Ool.  Geb.,  p.  46. 

1863.  U.  Bchlönbach,  EiseuRt.  etc.,  in  Zeitschr.  d.  d.  geoL 
Oes.  Bd.  X.V,  p.  564. 

Ausser  der  Angabe  bei  Römer  (nach  Ho0banu),  dermfolge 
eine  der  T.  orbionlaris  Sow.  Ähnliche  Art  bei  Scheppenstedt  gefnn- 
den  ist.  Hegt  auch  noch  die  des  Vorkommens  einer  solchen  von 

Falkenhagen  (Silbergrnnd)  Tor  (s.  Dnnker  1.  c),  und  endlich  die 
des  Auftretens  bei  Göttingen,  von  wo  sie  Dunker  und  Koch  abbil- 
den. AUe  drei  Vorkoinmmsse  haben  sich  nachher  nicht  wieder 
conHt;itirrn  bissen,  auch  ist  mir  das  Dunker'sche  Original  nicht  zu 
Cn-sicbt  gekomnieji.  Die  Abbildung  lässt  gleichwohl  keinen  Zweifel 
darüber,  dass  eine  der  Terebratella  liasina  Desl.,  I'al.  fr.,  Hrachiop. 
jnr.  t.  33,  f.  13  u.  14,  nahestehende  Art  vorlie^^t;  nur  ist  die  letz- 
tere weit  breiter,  so  dass  diese  Dimension  die  Lange  übertriflft,  und 
daher  nicht  an  identüiciren. 

Der  Schlossvinkel  ist  sehr  stumpf,  der  Umriss  anuihemd  Dlnf- 
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seitig,  etwas  länglich,  die  Stirnwand  flach  nach  der  grösseren 
Klappe  SU  gebogen.     Die  Radialrippen  sind  znni  Thril  (Ürhotom. 

T)io  Fundorit  Solieppenstt^dt  und  Falkenhageu  iHileii  iu  das 
Niveau  (ies  Ainnionitcs  centaurus,  der  bei  Göttinnen  gehört  in  das 
de»  AmmoniteH  Davoei;  auf  diese  beiden  Zonen  bleibt  das  überhaupt 
sehr  seltene  Auftreten  beschränkt. 


Splrifer  Walcotüi  Sowerby. 

182:i.  SowWby,  Min.  Coneli.,  t.  377,  f.  1  u.  2. 
18H9.  V.  Buch,  Jura  in  Deutaehlaud,  p.  33. 
1Ö40.  V.  Buch,  M^ni.  »oc.  g<k>l.  de  France,  vol.  IV,  1'^  s^rie, 
t.  10,  f.  8  (Delthyris). 

1843.  MoiriH.  C'atAloji^ue  etc. 
IHMi.  a  orbigny,  Prtxlr.  I,  p.  221  (Spiriff^rina). 
lööl.  Davidson,  Monogr.  br.  foss.  brach..  III,  t.  3,  f.  2  u.  3, 
p.  25. 

I8r»2.  Quf'iistf'fU,  Hamlb  ,  t.  38,  f.  34  (21.  Aufl.  t.  48,  f.  34). 
1853.  Chapui»  u.  Dewult^ue,  terr.  sec.  d«  Luzemb.  t.  35,  f.  7, 
p.  236. 

18:)3.  Rolle,  Versuch  etc.,  p.  25  u.  29  (yar.  octoplicata). 

I8r>6.  Oppel,  §  14,  119. 

1808.  QuenMtodt,  Jura.  t.  9,  f.  8,  p.  99;  t,  18,  f.  16,  p.  146 

(non  t.  22,  f.  27,  p.  182). 
1864.  ^V;^i^(Mu•r.  in  V<Mh.  d.  rh.  Ge».,  Bd.  XXI,  p.  IT.. 

1866.  Schlüter,  teuUib.  WaWI  bei  Altenbeken,  Zeitschr.  d.  d. 

geol.  Ge».,  Bd.  XVIU,  p.  48. 

1867.  Dumorüer,  Et.  a.  1.  d^p6ts  jor.  dn  bnwiu  du  Rhone, 

ri,  Lia.H  inf.  t.  14,  f.  6  u.  7.  . 
18»;y.  i.l.  ibid.  III,  p.  I.'i4. 
187o.  Emerson,  Lias  v.  Markoldendorf,  p.  38. 

noa  Spir.  Walcottü  gamma  Oppel,  1853,  mittl.  Lias, 
t  4,  f.  4,  p.  73. 

■yn.  Bpirifer  Mfi^nsteri  DavidHon. 

1851.  Daviditon,  Mouogr.  brit.  foss.  brach.,  III,  t.  3,  f.  4 — 6, 
p.  26. 

1856.  Oppel,  §.  25,  118. 

1863.  U.  Hchroubach,  £ispui«t  d  ni.  Lias,  in  ZeiUchr.  d.  d, 

geol.  Ges.  Bd.  XV,  p.  öia. 
1866.  Schlüter,  teatob.  M'ahl  b.  Altenbeken,  in  Zeitschr.  d. 

d.  geol.  Oes.    Bd.  XVIII,  p.  51 

1870.  Enj»T?<nn,  Lias  v.  Markoldendorf,  p.  38. 

„    Splrifer  octopiicatus  Ziet.,  non  bowerby. 
1830.  T.  Zieten,  t.  38^  f.  6. 
1853.  Oppel,  mittl.  Uas,  t.  4,  f.  3,  p.  72. 

I    Splriferhia  lata  Martin,  1860,  Pal.  stratigr.  de  rinfraUa«  de  la 

(V)te  d'Or,  t.  7,  f.  1—4,  p.  90. 

p  „  ,    Oppel,  1861,   ZeiUchr.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd. 

Xm,  p.  534. 
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DioM  Art  unterscheidet  aioh  durch  wenig  zahlreiche  scharfe 
Falten  sa  beiden  Seiten  einer  ichArfeu  erhabenen  Mittelwulst  auf 
der  kleineren  Klappe,  welcher  anf  der  grösseren  eine  scharfe  drei- 
eckitr^  Vertiefaui?  entspricht.  Dühei  ist  die  Form  qiior  verlängert 
(erheblich  breiter  alu  lan,j<),  mit  s\ntzm\  Ecken  zn  Ix  iden  Seiten 
der  Schlosskante:  der  Schnabel  ist  ziemlich  hoch,  massig  dick  und 
masiiig  gewölbt,  dun  Schlossfeld  breit  und  deutlich  abgegrenzt.  Die 
Art  der  Faltung  lässt  eine  Verwechselung  mit  der  folgenden  und 
mit  anderen  fthnlielien  Arten  nicht  so. 

Da  nirgend,  weder  in  Beecbreibnngen,  noch  Abbildungen,  noch 
an  den  EiXemplaren  aelbst  ein  Unterschied  swiechen  Sp.  Waloottü 
und  Muensteri  zu  bemerken  ist,  so  habe  ich  mich  genöthigt  ge- 
sehen, diese  Inideu  Namen  als  Synonyma  zu  behandeln.  Dayidson, 
sonst  kein  Freund  von  Schichtenspeoies,  hat  offenbar  keine  Ver- 
gleichung  der  beiden  scharfgefalteten  sogenannten  Arten  vorgenom- 
men: seine  Dianrnosp  passt  ohne  Cnterschied  auf  die  eine  wie  die 
an<lere.  Di»«  Trennung,  der  auch  Quenf^tedt  entgegentritt,  ist  otl'en- 
bar  nur  des  Lugers  wegen  gemacht  uud  darf  daher  niclit  aner- 
kannt werden.  —  Sp.  latus  Mart.  hat  eine  weite  Deltidiulapalte, 
jedoch  nicht  so  enorm,  dass  eine  speciüsche  Trennung  desselben 
bei'  der  sonstigen  ToUkommenen  Uebereinstimmang  gerechtfer- 
tigt wire. 

Dagegen  gehören  offenbar  8p.  Walcottii  gamma  bei  Oppel 
(mittL  Lias)  und  delta  bei  Qiienstedt  nicht  hierher;  und  wenn 
Letzterer  bemerkt,  das  Lager  sondere  nicht  scharf,  die  feingestreif- 
ten kämen  auch  tiefer  vor,  so  ist  dies  gewiss  noch  kein  Beweis  von 
der  AHideiitif jit  der  fein-  und  scharfgefalteten  Form.  Ich  be- 
merke hier  nui  heiläufig,  dass  (^uenst«'dt's  f  27  auf  t.  22  im  Jura 
der  Spiriferina  rupestris  Dcsl.  im  liuii.  hoc.  linn.  de  Normandie, 
▼ol.  VII,  1862,  t.  1,  f.  3  —  5,  p.  251  ff.  entsprechen  dürfte. 

Spirifer  Walcottii  ist  imulig  in  den  norddeutächeu  Arieten- 
■ehiehten  bei  Scheppenstedt,  Ohrsleben,  Bündheim,  in  der  Gegend 
▼on  Oker,  bei  Hildesbeim  (Ziegelei  am  Steinberge),  bei  Heiford 
nnd  Enger.  In  den  Schichten  mit  Amm.  liphus  kommt  er  bei 
Bftndheim  and  Markoldendorf  Tor.  Im  mittleren  I^as  kommt  er 
(ab  sogen.  Sp.  Muensteri)  mit  A.  Jamesoni  bei  Altenbeken,  Bor^ 
linghausen,  Markoldendorf,  Kahlefeld,  Hamburg,  Bottorf,  mit  A.  cen- 
taiuiis  bei  Scheppenstedt  und  Jerxheim  vor. 
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Spirifer  rostratns  Schloth  (Terebratulites). 

IH20  V.  Schlotheim,  P<»trof.,  p.  257,  pars. 

IH'2J.  id.,  Naclitr.,  t.  16,  f.  4,  p.  «8. 

1»32.  V.  Zielen,  t.  38,  f.  3. 

1840.  V.  Buch,  M^ni.  soc.  g^ol.  de  FlrHiica.  !»•  aÄr, ,  vol.  IV, 

r    If,  f  24  (Byltliyris). 

1843.  (^uenstedt,  Flotzgeb.,  p.  186. 

1847.  Davidson,  geol.  Joutnal,  London,  vol.  1,  t.  18,  f.  1^10, 

p.  109. 

1851.  id.,  Monogr.  brit.  foBS.  brachiop.  Ul,  t.  2,  L  21,  n.  t.  3, 

f.  1,  p.  20. 

1852.  Quenstedt,  Handb.,  t.  38,  f  36—38. 

1853.  Chapuis  u.  Dewalque,  terr.  tec.  de  Luxemburg,  t.  35, 

f.  (1.  p  ü:?7. 
18r>3,  Opp«l,  iiiittl.  iaH8,  t.  4,  f.  7,  p.  73. 
1856.  id.,  Jura,  §.  25,  117. 

''-■^  ! >isl.m^-ch.  bull.  8O0.  linn.  de  K'>rni.,  vol.  III,  ]>.  l.'l'». 
iböb,  ^uenst*»dt ,  Jura,  t.  22,  f.  2r>,  p.  181  uud  (var.  canali- 

culut)  ib.  t.  22,  f.  24,  p.  182. 
1862.  £.  DeBlongüliatiip».  Brach,  tiouv.  ou  peu  conoua,  bull. 

soe.  linn.  de  Norm.,  vol.  VII,  t.  2,  f.  7  a.  8, 

S.  257. 
chlOnbaeh,  Eiseniit.  d.  m.  Lias,  in  Zeitsctar.  d.  d. 
geol.  Oes.  Bd.  XV,  p.  r)47. 
1864.  E.  DeHlongchamp«,  bull.  soc.  linn.  de  Nonn.,  vol.  ViU, 

t.  12,  f.  1,  p.  266. 
1864.  V.  Seebacli,  bannov.  Jura,  p.  75. 

1866.  Scidiiter,  teutob.  Wald  bei  Alteubeken,  in  Zeitachr.  d. 

d.  geol.  Ges.  Bd.  XVIU,  p.  .M. 

1867.  Dumortier,  Et.  «.  1.  depöt»  jurass.  du  ba.ssiu  du  Rhoue, 

in,  p.   !•-'<'  (Sjiiiiteriua). 
1870.  EmerBon,  Lias  von  Markoldendorf,  p.  38. 
83m.  Bpir.  verrncnsu!»  Buch  (DflfLyris). 

1831.  V.  Buch  Peuii".  reniarquabl*»,  t.  7,  f,  2. 
1882.  V.  Zieten,  t.  38,  f.  2. 

1840.  V.  Buch,  M^m.  soc.  g6ol.  de  Fr.,  1»  e6rie,  vol.  IV, 

t.  10.  f.  30. 
1843.  queustedt,  Flützgeb.,  p.  185. 

1850.  d'Orbigny,  Prodr.  I,  p.  221,  Et.  7,  nr*  151  (Spiriferina). 

1852.  Quenstedt,  Handb  ,  t.  38,  f.  35  uud  f.  3»  U.  40. 

1853.  Oppel.  mittl.  Lia«,  t.  4,  f.  5  u.  6,  p.  73. 
1853.  Rolle,  Versuch  etc.,  p.  25. 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  14,  119. 

1858.  Queusterlt.  Jura,  t.  18,  f.  6—15,  p.  144. 

1862.  E.  Deslouguhaiups,  Brach,  uouv.  ou  peu  couuus,  bull. 

«oc.  linn.  de  Norm.,  vol.  vn,  t.  2,  f.  4—6,  p.  264. 
1864.  V.  Seebach,  haimov.  Jura,  p.  75. 
lHt;4.  Wat^.Mipr,  V^-rh.  rli.  G.-s  m   XXI,  p.  18. 
1806.  bchiuter,  teutob.  Wald  bei  Aitenbekeu,  iu  /leiLschr.  d. 

d.  geol.  Oes.  Bd.  XVIU,  p.  51. 
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1869.  Domortier,  Et.  s.  1.  d^pot«  jui.  du  bassin  da  Bboue, 
III,  t.  28»  f.  1,  p.  155  (Spiriferina). 
■yn.  Spjr.  HÄrtnmnui  Ziet. 

IHSO.  V.  Zieteii.  t.  38.  f.  1. 

Iti-i'S.  Quenatedt,  Flötzgeb.,  p.  181.  . 

1850.  d'Orbigny,  Prodr,  I,  p.  28«,  Et.  S,  nr.  227  (8pirif«riiia1. 
1862.  E.  I>»'5!onir(  bnTnps ,  Rrnrli,  nouv.  ou  peu  connu«,  Imll. 

8ÜC.  liun.  dti  Norm.,  vol.  VII,  t.  2,  f.  10  u.  11,  p.  2^0. 
,  8pir.  panctatos  Buclaiiaii,  1«45,  Oeol.  of  Cheltonlmni,  t.  10,  f.  7. 
9       n     lingnifftroHlt^H  und  Cliiliensis  Korbe»  und  Darwin,  1846, 

South  Ariirri(:a,  t.  5,  f.  1.^ — 18,   p.  267  und  «rOi-- 

biguy,  Prodr.  1850,  I,  p.  221,  Et.  7,  nr.  I5a  u.  154. 
^       „     ^runnloimM  (Odf.)  Börner,  1836,  Ool.  Ot;b.,  p.  56  u.  RoUe, 

185y,  Versuch  etc.,  p.  25  u.  29. 
„       j,     Walcottii   irnniTiia   (>i'P«l.   1853,  mittl.  Lias,  t.  4,  f.  4, 

p.  l.i,  uou  i^uenstedt. 
,      «     asoendeiiui  Dealongch.*  1858,  Butt.  «oo.  linn.  de  Norm., 

vol.  m,  t.  4,  f.  7—9,  p.  165,  und  vol.  YII,  p.261. 
m       »     i)iugui8  Ziet. 

1830.  V.  Zielen,  t.  38,  f.  5. 

1861.  Oppel,  iu  ZeitHchr.  d.  d.  g«oL  0«f.  Bd.  Xm,  p.  534 

(Spiriferiuiv). 

1862.  £.  I)6Hlougchanip8,  Brach,  doqv.  ou  jieu  connus,  buU. 

«oo.  linn.  de  Horm.,  vol.  vn,  t.  2,  f.  1 — 8,  p.  262, 

(Desgl.) 

1868,  Doniortier,  Kt.  «.  1.  d^p6tj«  jtira««,  da  bsm,  da  Bbone, 
m,  p.  155  u.  321.  (Desgl.) 
,    Spir.  tomidos  Bach. 

1840.  V.  Buch,  M^m.  hoc.  g4o1.  de  Fr.  1**  8^«^  ToI,  IV,  1. 10, 

f.  29  (Delthyris). 
1850.  Co(jUHud  u.  liavie,  Bull,  hoc,  g^l.  de  jFr,,  2»«  8^., 

vol.  VII,  p.*  235. 
1858.  Qaenstedt,  Jora,  t.  9,  f.  7,  p.  76. 

„Ungleiehechalig,  nmdlich,  mit  mittlerer  Längsvertiefbng  der 
grflMeren  und  entsprechendem  Yorepmnge  der  kleinen  Klappe, 
welßbe  an  Intensitit  sehr  wechselt^  mit  glatter  oder  mit  mndlidien 

Badialfalten  verseheuer,  durchweg  foin  ponktirter  OberflAche,  mit 
mehr  oder  weniger  gekrümmtem  und  mehr  oder  weniger  starkem 
Schnabel,  zweitbeiligem  Deltidium,  deutlich  begi^enztem  Schloss- 
felde,  im  Innoren  der  «rrr»<«»'rpn  Klappe  mit  drr\  T.amellcn,  deren 
luittliTc  hob'  I  und  mit  ciuer  vorragenden  Spitze  vei'seben  ist,  im 
Inneren  der  kleineren  Klappe  mit  zwei  durch  eine  T*ainelle  ver- 
bünd<>nen  Spiralen;  die  Länge  und  Breite  annähernd  gleich,  die 
Dicke  mehr  alb  halb  so  großs;  oft  bis  63  MilJim.  laug,  58  breit 
ond  84  dick,  meist  nnr  20  In«  30  Millim.  lang  nnd  breit. 

Dieie  Diagnose  seist  Davidson  der  Art  vor,  welche  er  ans  den 
bisher  getrennten  Speoies  Sp.  ▼ermcosas,  pingnis,  r«itotratiis  nnd 
Hartmanni  snsammeDsieht.  In  der  That  ist  ihm  hierin  vdUig  bei- 
npfliohten}  denn  alle  bislang  angestellten  Unterschiede  ^  dar 
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starke  Simis  <1ps  Sp.  vfrrncosua,  die  ^jfrfisser«  Are«  desselben,  die 
stärkeren  Kalten  von  ihm  und  nameutlich  von  Sp.  pinguis,  der  vor- 
Htehende,  schwach  gekrümmte  Buckel  des  Sp.  HarimaDiii  —  gehen 
in  einander  Aber.  Ffbr  Sp.  Terraeoant  namentlich  sind  mehrere 
dem  jugendHchen  Alter  snkommende  Eigeneohaften  all  speoifieeh 
angegeben,  wie  i.  B.  die  Waraen  —  die  Narben  der  hinflLlligen 
Stacheln  —  Ewischen  den  feineren  Pnnkteu,  welche  nnr  in  Folge 
der  grösseren  Frische  der  Oberfläche  sichtlich  geblieben  sind,  die 
Flaohheit  der  kleinen  Schale,  wolche  sich  successive  bläht.  Wollte 
mr\n  die  grossoro  Tlmirlmng  der  kleineren  Schftle,  die  Grösse  und 
den  Gi.kI  der  Krümmung  <les  Schnabels,  die  (himit  im  Zusrniiiiion- 
hangc  stehende  Grösse  dei-  Area  und  iles  Deltidiunis,  endlich  ahor 
die  (von  Oppel  im  mittl.  Lias,  p  74,  in  iger  Weise  als  constant  an- 
gesuheuc)  lireiie  des  Siuu»  und  die  Stärke  der  Faltung  als  speci- 
fische  Charaktere  ansehen,  so  kAme  man  m  einer  nodi  grosseren 
Ansahl  von  Arten.  Allerdings  hat  sp&ter  wieder  £.  Deslongehamps 
(im  T.Bande  des  bnU.soe.linn^nne  de  Norm.)  versncht,  die  obigen 
Arten  henmsteUen.  Neben  denselben  stellt  er  noch  eine  wohl  be- 
rechtigte, die  oben  erwähnte  Spiriferina  rapestris,  auf,  welche  sich 
durch  breitere  Form,  Geradheit  des  stark  vorragenden  Buekeb  and 
auch  grössere  Schärfe  der  12  ])is  15  Falten  jederseits  der  vorigen 
Art  mehr  anschlieBst  und  zugleich  ein  vou  Sp.  rostratua  verschiede- 
nes Verhalten  der  inneren  Spiralen  zeigt,  die  mit  einem  nach  aus- 
sen coucaven  Bogen  schräg  gegen  die  Schlosskantenecken  auf- 
steigen. Eigenthümlich  sind  dieser  Spiriferina  rupestris  ferner  zu 
lamellösen  Schuppen  verwachsene  hinfallige  äussere  AnhängseL 
Hit  alleiniger  Ausnahme  dieser  Speeies  sind  die  ftbrigen  nnbalter, 
indem  andh  die  ^on  Deskmgcbamps  neben  den  oben  genanntem 
Charaktsren  angegeben«»!  Artkennseiehen  nicht  sticfabaltig  sind. 
Das  Verhalten  der  hinfalligen  Stacheln  etc.,  das  dieser  Aolor 
selbst  bei  mehreren  der  Art  ii  als  unbekannt  beseichnet,  varürt 
nach  dem  Erhaltungszustände  der  Oberfläche;  namentlich  habe  ich 
hei  einigen  Exemplaren  der  glatten,  mehr  lilnglichen.  mit  schwachem 
.Sinus  versehenen  Form  in  der  Nähe  de!^  Bik  kels  eine  völlig  mit 
den  der  Varietät  verrucosus  angehörenden  jiin goren  Exemplaren 
übereinstimmende  Beschaffenheit  der  Oberfliai  lio  Lfesehen.  Die  Spi- 
ralarme endlich  krümmen  sich  im  i.aule  des  Wachsthums  nach  oben, 
so  dass  sie  in  der  Jugend  der  Arealkante  ungef&hr  paral- 
lel sind,  später  aber  auseinander  gedrängt  und  in  der  Mfttellinie 
▼om  Schloaae  abgeschoben  werden  und  einen  gewissen,  mehr  und 
mehr  wachsenden  Winkel  mit  der  Arealkante  Ulden,  wobei  sie  mdk 
in  einem  nach  aussen  convexen  Bogen  krfimmen.  Die  von  Des» 
kmgdiamps  als  Sp.  asoendens  beieichnete,  von  Davidson  als  nmal-- 
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formation"  (Annais  u.  Mag.  nat.  bist.,  April  1852,  t.  15,  f.  11)  an- 
gesehene Form  ze[f(t  diese  Spiralau  so  weit  goUjgen,  dass  sie  in 
reciitem  Winke  l  uul  die  Sclilusskantc  crerichtot  sind.  Die  Fignren 
2,  5,  8  u.  11  der  t.  2  in  voL  Vll  des  Imlletiu  de  la  soc.  liiin.  sind 
in  di6Ber  Hinsicht  bdclurt  lehmioh;  der  kleine  Sp.  verrucosus,  Fig.  5, 
ttnd  der  ebenfalb  flk  einem  kleinen  £Izemplare  yerliegende  Sp.  ro- 
itratus,  Fig.  8,  haben  faat  der  Sohloeekanie  parallele  Spiralen,  die 
grösaeren  Sp.  pinguis,  f.  2,  und  Hartmanni,  f.  11,  aeigen  die  Anf- 
wftrtakr&mmung.  Ich  kann  hinznfttgen,  dass  grössero  Exemplare, 
welche  sonst  der  von  Deslongchampa  anaachlieaalich  aU  Sp.  rostra- 
tns  angesehenen,  glatten,  länglicheren,  sehr  schwach  gefurchten 
Varietät  angehören,  schräg  nach  der  Schloflskante  angerichtete  Spi- 
ralen hahen. 

Die  radialen  Streifen  sind  bei  den  norddeutschen  ExeniplanMi 
meist  fein;  mit  dem  Alter  pflegen  sie  schwächer  zu  werden,  olmuhl 
anoh  ziemlich  kleine  u.  doch  fast  glatte  Formen  vorkommen.  In  einem 
bestimmten  Yerhältniaae  zu  dem  Sinna,  der  Oestalt  des  Bnokela  u.  a.  w., 
aowie  an  der  Form  des  UmriBaea  atehen  aie  nicht»  VgL  in  dieaer 
Hinsicht  Oppel,  mittl.  liaa,  p.  74,  Quenatedt,  Jnra  1.  c,  die  dtirten 
Abbildnngen  dea  Sp.  verrucosus  n.  a.  Ich  erwähne  noch  ausdrück- 
lich, daaa  von  norddeutschen  Autoren  besondere  U.  Schlönbach  (vgl. 
Zeitschr.  etc.,  Bd.  XV,  1.  c.)  der  im  Obigen  vertretenen  Anaicht 

DavitlBon's  folnff. 

iSpinler  rostratiis  er.^treckt  sich  in  der  gefalteten,  wie  in  der 
glatten  Form  von  den  Arietenpchichten,  in  denen  er  hei  Ohrsleben, 
Bundhi'ini,  in  der  Gegend  zwiseben  Oker  und  liarzhuig,  hei  Volk- 
marsen, an  den  ersten  beiden  Orten  auch  in  der  gefalteten  Varie- 
tftt,  oonatatirt  iat,  durch  die  Schichten  mit  A.  zipbna  —  Vorkom- 
men bei  Oherbeck  bei  Löhne  (Egge)  —  in  dem  mittleren  Liaa.  In  die- 
nern aind  zu  eitiren  die  Fundorte  Warburg,  Gr&fenhagen,  Altenbeken 
und  Borlinghauaen,  Diehrock,  Markoldendorf  Kahlefeld,  Olderahau- 
sen  und  Willerahauaen ,  Harzburg,  Salzgitter,  die  Buchhorst  and 
Bottorf  im  Niveau  des  A.  Jamesoni;  Marienmünster  und  Breden- 
born, Falkenhageu,  Oberbeck  bei  Löhne  (Colon  Büscher),  Oker  nnd 
der  Adenberger  StolloTi.  Schcppenstedt  (Rothberg),  Hedeper  und 
JerxhciTn,  sowie  die  Huchhorst  bei  Brannschweig  in  dem  des  Amm. 
centaurus;  Wenzen,  Göttingen,  Liebenburg,  Sulüdalilum,  Krendingeu 
und  Gurdessen  (Schmalenberg),  sowie  die  Buchhorst  in  dem  des 
A.  Davoei.  Auch  im  mittleren  Lias  hat  sich  die  im  Ganzen  selte- 
nere gefaltete  YarietAt  in  der  Buehhorst,  bei  Harzburg,  Rottorf, 
Altenbeken,  Bredenborn  ttnd  Marienmünater  gefunden. 
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Rhynchonella  yariabilis  Sohloth.  (Terebrstala). 

1818      8cli]oUi«iin ,  Beitr.,  in  Leonb.  miner.  TMohenlK 

vol.  vn,  t.  1,  f.  4. 
1820.  id.,  Peü-eiactenk.  p.  267,  Nr.  26  (pars). 
1832.      Zieten,  t.  42,  f.  6. 
1834.  V.  Buch,  Terebrateln,  p.  41. 
18M6.  Römer,  Oolith.  Geb.  p.  39. 
1850.  d'ürbigny,  ProOi'.  1,  p.  23y. 

1853.  Roll«,  Venuch  etc.,  p.  24. 

1854.  Davidson,  Mouogr.  of  br.  foRs.  bmob.  DI,  t.  16,"  f.  1 — 6, 

uud  t.  15,  f.  8—10,  p.  78. 
1854.  Bornemaun,  Lias  v.  Göttiu^n,  p.  54. 
1856.  Opp«l,  Jura.  §.  14,  121. 
1858.  Quenstodt,  Jura,  t.  17,  f  ''7-29,  p.  142. 
1864.  Dumortier,  H.  s.  1.  deputs  jur.  du  bassin  du  Khou«, 

I,  infra-lias,  t.  25,  f.  5-10. 
'     186:..  Terquem  u.  Piette,  lias  iuf.  de  Test  de  Franc«,  p.  114. 
186?.  Duraorti*^!-.  dt'p  jur.  du  basain  da  Bhoae,  II,  lias  inf. 

t  49,  t.  8— lU. 

1869.  id.,  d4p.  jur.  etc.  m,  Um  moyen,  t.  22,  f.  13  n.  14, 

p.  150. 

non  Hh    variabilig  Clrnp.  u.  Dewalque  (terr.  aec.  de 
Lux.  t.  36,  f.  5,  p.  248,  reaerv.  synoo.  p.l 
Rjii.  Bh.  trtpücata  anctt.  oompll.,  non  Fhill.  (Terebratula)  in  GeoL 
of  Yorksh.  t.  i;?,  f.  22. 
1836.  Bömer,  Ool.  Geb.  p.  38  pars. 
1839.  V.  Buch,  Jura  in  DeutschL  p.  40  (?  pars.) 

1852.  Quenetedt,  Hnndb.  t.  36,  f.  2  (2.  Aufl.  t.  46,  f.  it, 

p.  539). 

1853.  Rolle,  Vera.  etc.  p.  31. 

1858.  Quenstedt,  Jörn  t.  8.  f.  17—23,  p.  73. 

1860.  Wagt^ner,  Verh.  rh.  Oe».  Bd.  XVII,  p.  161. 

1863.  ü.  Sclilünbach,  Eiwnf«t<*in  d.  m.  Lias  in  Zintsch.  d.  d. 

geol.  Ges.  Bd.  XV,  p.  553  (excl.  syn.  p.) 

1864.  Wagener,  Verh.  ili.  Ges.  Bd.  XXIY,  p.  15. 

1869.  Duniortier,  ^t.  s.  I.  d4p.  jur.  du  ban.  du  Bhone^ 

t.  22,  f.  10— la,  p.  151. 
»    Bb.  parvirostrif*  ilönipr. 

is.{(i  Römer,  0*d.  Geb.  t.  2,  f.  17,  p.  43. 
1H53.  Kr.II.',  Versuch  etc.,  p.  24. 

1854.  Boruemaun,  Lia«  v.  Göttingen,  p.  57. 

1860.  Wa^ener,  in  Verh.  rh.  Oee.  Bd.  XVn,  167. 

1868.  U.  HchI()i)bHcli,  Ei.^enst.  d.  m.  liiaR,  in  Zeitechr.  d.  d. 

jreol.  Ge.H.  Bd.  XV.  p.  553. 

1870.  Kiiierj^üu,  Lias  v.  Markoldendorf,  p.  39. 
„    Rh.  Bnchii  Bömer. 

1836.  Römer,  Ool.  Geb.  t.  2,  f.  16,  p.  42. 
1853.  Holle,  Versuch  etc.,  p.  24. 

1853.  Cliapuis  u.  Dewalque,  terr.  sec.  do  Luxemb.  t.  37,  f.  4, 

p.  247. 

1854.  Bomemann.  Liae  v.  GötUngen,  p.  58. 
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1860.  Wagener,  Yerh.  rli.  Gee.  Bd.  XYII,  p.  167. 

1663.  U.  Bchlönbach,  Eisenstoiu.  d.  ulLUm,  in SSeitaehr  d.d. 

geol.  Ges.  Bd.  XV,  p.  551. 
186Ö.  Schlüter,  teutob.  Wald  bei  Altoubekeu,  iu  ZeiUchr. 
d.  d.  Oes.  Bd.  XYIII,  p.  51. 
»yn.  Rh,  subsernita  (Münst.)  Römer,  pars;  vgl.  b.  Rh.  rimosa. 
,    Bh.  eiiliserrHtH  var.  obsoleta  Borueniann,  1854,  Liat*  h.  Gött., 
p.  56;  EmerHon,  1870,  Lias  v.  Markoldendorf^  p.  39. 
,    Bh.  pnlla  Börner  (?  pars). 

1836.  Römer,  Ool.  Geb.  t.  2,  f.  19,  p.  42. 
1853.  Rolle,  Vers,  etc.,  p.  23. 
1860.  Wagener,  Verh.  rh.  Ge«.  Bd.  XVII,  p.  167. 
,    Bh.  ranina  Buet^s. 

1860.  Smh^.«.  Wiener  akad.  8itziwe:sb<?r.  p.  59t. 

1861.  Oppel,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XXII,  p.  536. 
1870.  Ememon,  JAm  v.  MaricoldMidorf,  p.  88  o.  48. 

,1    Ter.  oxvnoti  Quen»t. 

1852..Qaenst.,  Handb,  t.  36,  t  4—5.  (2.  Aufl.  t.  46,  f.  4—5, 
p.  539.) 

1858.  Oppel,  mittl.  liiM  p.  67. 

l^hC.  id.,  Jui-H.       14,  122. 

l».iH.  yuciist^-dt,  Jura,  t.  13,  f.  22  u.  23.  p.  1Ü7. 
1868.  id.,  Bracliiop.  t.  37,  f.  60—71,  p.  46. 

„    T.  helenuiiticft  QnenMt. 

1858.  Quenxt.,  Jura,  t.  8,  f.  15,  p.  73. 

1861.  Oj.pf-I,  in  Zeit«chr.  <\.  d.  «^eol.  Oes.  Bd.  XTTI,  p  ri.i.'>. 

1866.  ÖchJuwr,   t4äutob.  Wald  t>.  Alteubekon,  in  Zeitwchr.  d. 
d.  geol.  Ge».  Bd.  XYm,  p.  48. 

1  Hß8.  Quenstedt,  Brachlop.  t.  37,  f.  33 — ^36. 
,    Bh.  Tlmlin  d'Orb. 

1850.  d  Orbiguy  Prodr.  Et.  8,  iir.  22:>. 

1856.  Oppel,  §.  25,  122. 
,    Ter.  rimosa  oMontra  Qnenst. 

1852.  Quenst.,  Uandb.  p.  452. 

1858.  id.,  Jura,  t.  17,  f.  24.  25  («xcl.  f.  23). 

1868.  id.,  Brachiop.  t.  37,  1.  94,  p.  53. 
„    Bh.  Deflfheri  Oppt  l 

1861.  Oppel,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Gt*.H.  iid.  XllI,  i».  .>  i5. 

1866.  Bchlater,  tentiob.  Wald  bei  Altenbeken,  in  Zeitechr.  d. 
d.  geol.  Oes.  Bd.  XVIU,  p.  48. . 

,     Tor.  i'osfellata  Piette. 

1856.  Piette  im  HuU.  soc.  geol.  de  Fr.,  Janv.  1856,  t.  10,  f.  2, 
1861.  üppel,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Oee.  Bd.  Xm,  p.  532. 
1870.  Bmenon,  Lia»  v.  Markoldendorf,  p.  38. 

,    Terebratula  sp.  in  QutMist.  Jura  f.  15,  f.  14,  nr.  Ifi. 

,     Ter.  grvphitica  Quen»t.,  1808  Brach,  t.  37,  f.  11—23,  p.  40  u.  1*. 

,    Ter.  pilula  id.  ib.  t.  37,  f.  24—29,  p.  41. 

,    Ter.  lacona  id.  Ib.  t.  37,  f  3o  u  f  ].  42. 

„    Ter.  »epteniplicttta  id.  ib.  f.  37.  f.  l,  p.  38. 

,    Ter.  aiumonitina  id.  ib.  t.  37,  f.  2 — 10,  p.  39  f. 

,    Ter.  Tumeri  id.  ib.  t.  37,  f.  41  —  51,  p.  45. 

Bh,  cf.  retusifrons  Op]>.,  U.  Sdilönbarli,   isn.!,  Eis.>n'<t.  d.  m. 

L.,  in  Zütnchr  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XY ,  p.  553. 
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(«  Bb.  wtiuiflron«  Ofip«!  1861,  in  Zeitachr.  d.  d. 
geol.  Ge».  Bd.  XlLl,  t.  12,  f.  f>,  p  ■''44,  un.l  Dumor- 
tier,  ^t.  8.  1.  il^pötn  juraM.  du  batuim  du  Bboue» 
III,  lias  moyen,  p.  151.) 

Keine  r>r;ir!uüpodeuai"i  des  Lias  hat  eine  gleiche  Lißte  von 
Synonymen  aulzuweison;  die  obige  hätte  sich  miijL'lirherweise  noch 
vormehren  lassen.  Erkhirlich  itit  dies  durch  die  L,n  nsae  Veränder- 
lichkeit der  Rh,  variabiUs  rücksichtlich  der  8cliäi  der  Hadialrip- 
peu  uuil  dm  Umrisses  —  des  letzteren  sowohl  in  dorn  Vcriiaitniösie 
der  Länge  zur  Breite,  alfl  in  der  OrdsBe  des  Schlosswinkela.  Im 
Allgemeinen  ist,  wie  anefi  namentlich  Quenstedt  hinsiobtHoh  der 
¥on  ihm  beobachteten  hierher  sn  ziehenden  Rhynchonellen  herror- 
hebt,  ein  stehender  Gharaktersug  das  starke  Yorragen  der  Falten, 
welche  den  Sinus  begrenzen.  Dieselben  stehen  meist  scharf  und 
fiist  kammartig  in  die  Höhe.  Der  Sinus  hat  eine  mittlere  Tiefe 
un<l  raeist  2  bis  4,  selten  mehr  F'alten.  Die  Hippen,  manchmal 
'In rclmehends  vorhanden,  manchmal  nnch  dem  Wir1>ol  zu  verschwin- 
dend, sind  i.  A,  etwas  nuxllieJi  und  stets  in  tu  Ii.  Die  Dicke  ist 
nicht  übermässig  gross  und  auf  beide  Klappen  ziemlich  gleich  vcr- 
theilt. 

Eline  Sonderung  der  Varietäten  nach  Länge  und  Gestreckt- 
heit  oder  grösserer  Breite,  nach  dem  spitsereo  oder  stumpferen 
Schlosswinke],  nach  den  Verflchiedenheiten  derRippung  ist  bei  den 
nnendlioh  aahlreichen  Uehergftngen  rein  unmöglich.  So  sehr  daher 
die  Extreme  auseinandergehen,  war  doch  die  Vereinigung,  welche 
1(^1]  .^^rösstentheils,  so  namentlich  bei  Rh.  ranina  und  Thalia,  auf 
Grund  mir  vorlirtrcmler  Originalexemplare  yomehme,  geboten* 
Audi  die  Piette'^clie  Terebratula  coptellata  musste  nach  der  He- 
s(  lir<  ilmn.Lf  und  im  Einklänge  mit  dei"  Deutung  der  sie  citirenden 
Autoi  cn  lueiher  gezählt  werden.  Rh.  pulla  Röm.  kann  jedoch  z. 
Th.  als  Jugendzustand  zu  Rh.  rimosa  gehören. 

Rh.  varittbilis  Schi,  tritt  schon  im  unteren  Lias  zahlreich  aufj 
selten  ist  sie  noch  in  den  Angulatenschichten  (F undorte  Bansleben- 
Kneitlingen,  Götienberg  bei  Göttingen,  cf.  Emerson  I.e.  p.  15,  und 
Eulenburg  bei  Oker,  Sammlung  Grumbrecht),  allein  in  den  Arieten«- 
schichten  am  Pluderbusch  bei  Helmstedt,  bei  Scheppau,  Ohraleben, 
Scheppenstedt,  Hedeper  und  Mattierzoll,  bei  Bündheim  und  in  der 
Gegend  zwischen  Oker  und  Bundheira,  bei  Langelsheim,  Hildesheira 
(Ziegelei  am  Steinberge),  bei  Markoldendorf,,  Amelsen,  bei  Herford 
und  Enger,  (Jräfetiliaixen .  Falkenhair<  n  Volkmnrscn  überall  zahl- 
reicher vertreten,  niusHenbart  namentlich  l'ei  ( Hir-lolicn,  INlattierzoIl 
und  Bündheim.  Im  Niveau  des  Amm.  ziphus  kummt  sie  bei  Mark- 
oldendorf und  bei  Bündheim  vor.    Im  mittleren  Lias  ist  sie  mit 
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noch  hftttfig  bei  Bottorf,  Kahlefeld,  Oldershaiuen» 
Hanlmrg,  Markoldendorf,  Werburg,  'Willebadeeeen,  Altenbeken 
und  Borlinghaofien,  findet  sich  im  Niveau  des  A.ceiitAuni0beiSchep- 
penstedt,  Jerxheim,  Mattierzoll,  Goebur,  Gronaa,  Ibrkoldendorf, 
Falkenhagen  und  Oberbeck  bei  Löhne,  endlich  auoh  nocli  in  dem 
des  A.  Diivoei  bei  Gotting^n,  Enbauien,  Hnllersen,  SaUdahlnm, 
Kremlingen. 


Rhynehonella  ealeieosta  Quenst  (Terebratola.) 

1852.  Qnenitedt.  Handb.  t.  86,  f.  6—9  (2.  Aufl.  t.  46,  f.  6—9, 

p.  540). 

1B53.  Oppel,  mitU.  Lias  p.  67. 
1858.  BoU«,  Yermieb  eto.,  p.  84. 

1858.  Quenstedt,  Jnra,  t    17.  f.  16  u.  17,  p.  138. 

1864.  Wagener,  Verh.  rh.  Got«.  Bd.  XXI,  p.  18. 

1865,  Terquem  u.  Piette,  lias  inf.  de  Test  de  Fr.,  p.  114. 
1867.  Dnmortier,  ^t.  nur  les  d4p.  jonifls.  du  baMin  dn  Bbcme, 

II,  t.  14,  f.  3—5. 
186».  Qodmitedt,  Bracluopodeu,  t.  37,  f.  82— VI,  p.  51. 

1869.  Dmnorder,  ^.  s.  l.  iU\yöt6  jarass.  du  bamin  da  Bbone, 

m,  p.  152. 

1870.  Emerson,  Lin«;  v.  Markoldendorf,  p.  39. 
syn.  Terebr.  ourvieeps  Quenst. 

1858.  Qneiutedt,  Jura,  t.  17,  f.  18—15,  p.  138. 

1863.  V,  8chlönbach,  Eiseiist  etc.,  in  Zeitvehr.  d.  d.  geol.  Gtoa. 

Bd.  XV,  p.  552. 
186Ö.  IVrquem  u.  Piette,  lia«  iuf.  de  Test  de  Fr.,  p.  115. 
1886.  Bddüter,  teutob.  Wald  bei  Altenbeken,  in  Zeitacbr.  d. 

(1.  fr^o].  o**8.  m  XVIU,  p.  ^1. 
1«68.  Quenstedt,  Bmclüopoden,  t.  37,  f.  118— 12Ü,  p.  57. 
1870.  Emerson,  Linn  v.  Markoldendorf,  p.  39. 
„    Bh.  tetraetlra  (8ow.)  aiic  tt  ( (nnpll.,  nonSowerby  nec  Davidson. 
1834.  V.  litirli,  THn'bnit.'ln,  p.  4o. 
1836.  Böniei-,  Ooi.  ücb.  pag.  3»,  pars. 

1852.  Quenstedt,  Handb.  t.  S6,  f.  30  (2.  Aufl.  t.  46,  f.  30). 

1853.  Oppel,  mittl.  Lia«,  p.  67. 
18:>:<   Rolle,  Vers,  etc.,  p.  23. 

*  l»6u.  Wagener,  Verb.  rli.  Gea.  Bd.  XVll,  p.  167. 

1864.  id.,  Verb.  rh.  Oet.  Bd.  XXI,  p.  18. 

1865.  TerqiuMii  ii.  Tiett«-,  IIa«  iuf.  de  l'.'si       Fr.,  p.  115. 

,  Bb.  tatraedra  rutinidiitiinaQuenRt.  1868,  Bracbiop.  U  37,  f.  123, 
p.  60,  und  1870,  Emerson,  Lias  ▼.  Harkoldendorf, 
p.  39. 

,  T.  plicatlMima  Quenst  1852,  Handb.  t.  M'k  f.  3  (2.  Aufl  t  4»?, 
f.  3,  p.  539),  u.  Emerson,  187u,  Lias  v.  Mark^lduu- 
dorf,  p.  38. 

Oh^Ieicb  Qnenst^ilt  die  Ansicht  Oppel's  ('mittl.  Lias  etc.  p.  6eS) 
zurück weii»t,  da»»  Kh,  calcicugta  und  die  von  (^ueuötedt  Aüiaugs 
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als  Rh.  tetaedra,  dann  unter  dem  Namen  Rh.  carvioqM  ab  eigene 
Art  beschriebene  RhyuchoncUa  nm*  eine  Art  aasmacheu ,  so  ist 
dieselbe  doch  anf  nicht  ?:nnirkzii weisende  Thatnachen  gegründet. 
Oppcl  sa^'t  1,  c.  bei  Hli.  t etraedia  Qu.,  dirso  nur  etwas  f-ipliwä- 
chere  Furclieii  in  der  NVirbelgegend  hübe  und  da»s  die  Eigenthüiu- 
licbkeit  ilire^  Sinns  sich  erst  bei  solchen  Exeniplaren  der  Rh.  cal- 
cicosta  heraUMbtelle,  wclchö  auch  biiihichtlich  tler  GrubtiO  den  Leber- 
gang  an  Rh.  tetraidra  Qn.  bilden.  Die  grossere  Sch&rfe  der 
Rippen  am  Wirbel  bei  jungen  Exemplaren  ist  sehr  vohl  za  er- 
klären, indem  die  Sehalen  sich  im  Laufe  der  Zeit  dnrch  Beibnng 
abnntien.  Weiter  Tom  Wirbel  entfernt  sind  die  Rippen  anch  bei 
grösseren  Exemplaren  scharf.  Der  Grund-,  der  Oppel  noch  Ton 
der  definitiven  Verein ignug  der  Rh.  calcicusta  mit  Rh.  tetraS* 
dra  Qu.  zurückhält ,  dürfte  demnach  nicht  stichhaltig  sein.  Was 
nun  die  Abtrennung  der  norddeutschen  Exemplare  als  Varietät 
(Quenstedt)  oder,  wie  sonst  wohl  vor£resc]ilai^en ,  ;ils  besondere  Art 
iuiiaugt,  so  weise  ich  daraui  hin,  dass  die  den  öüddeutHchen  Exem- 
plaren zukommenden  Eigeuflchaften ,  die  eckigere  Gestalt  und  die 
grössere  Faltenzahl  am  Sinus,  auch  einem  Theile  der  norddeut- 
achen  Exemplare  ankommen;  wie  umgekehrt  auch  die  Neigung,  die 
Mittel&lte  vor  den  übrigen  hervorragend  zu  bilden,  bei  einem 
Tbeile  der  answftrtigen  Exemplare  beobachtet  wird.  Ei  ist 
daher  jene  locale  Variet&t  keine  scharf  getrennte,  und  Qnenstedt 
ist  gewiss  im  Rechte,  wenn  er  ihr  eine  spedfische  Bedeatnng  ab- 
spricht. 

Rh.  calcicosta  steht  zwar  der  vonfr^n  Art  sehr  nahe,  hat  aber 
stets  dun.'ligehend  sclinrfc,  hohe  Kippen,  deren  Zahl  selten 
sechszehn  übt;rsteigt.  JJcr  SiuuH  ist  nur  von  mittlerer  Entwick- 
lung, meist  schmal  und  mit  wenigen  Falten.  Bei  älteren  Exem- 
plaren greift  die  durchbohrte  Schale  wohl  etwas  weitt^r  über;  doch 
ist  der  Sinus  nie  Ton  so  vorragenden  buckelartigen  Falten  einge- 
£Mst,  wie  bei  Rh.yariabilis.  Rh.  calcicosta  ist  anch  gebUhter  und 
erlangt  eine  knglige  Gestalt;  die  nndnrofabohrte  Schale  ist  dabei 
etwas  höher,  als  die  andere,  und  bauchig  aufgetrieben.  Eine  fer- 
nere Eigenthümlichkeit  zeigt  das  in  der  Mitte  fast  gespaltene  Del- 
tidium  (Qmnstedt,  Handbuch,  2te  Aufl.  p.  549),  das  ich  an  den 
norddeutschen  Exemplaren  überall  bemerke. 

Rh.  calcicosta  kommt  in  den  Schichten  des  Animonites  Ja- 
mesoni  bei  Rottorl  ,  Ilarzburg,  Kahlefeld,  Willershausen,  ( Uders- 
hailfien,  Markohleiithn  f,  Warlnirg,  Börlinghausen  und  Alteiibfkeu 
sehr  hautig  vor,  <  heulüils  häufig  bei  Scheppenstedt  in  den  niichst- 
höhereu  Schichten,  in  welchen  sie  auch  bei  Goslar,  1' uikcaiiugcii 
und  Mattiersoll  sich  findet. 
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Rhyaehonella  tetrafidr«  Sow.  (TerebratuU). ' 

1815.  8ow«rby,  Min.  Conch.,  t.  83,  f.  4. 
1836.  Römer,  Ool.  Geb.,  p.  pars 

(»sxcl.  synoiiyni,  p,,  T.  obuoleUi  buw,  t.  Ö3,  f.  7^  cf. 

Oppel,  §.'61,  101.) 
1839.  V.  Buch,  Jura  in  DetiUicbland,  p.  40. 
1852.  Chapuis  u.  Dewalrpio.  t»»rr.  soc   ilt- T.uxeiiib.,  t   :'.7,  f  1,* 
1854.  Davidjsou,  Monogr.  brit.  fustt.  lam  h.  lU,  t.  18,  f.  5 — 10. 
1854.  Bornemann,  Iam  tod  Güttingen,  p.  55. 
18'>6.  Oppel,  Jura,  §.  2:),  127. 

Qn.<ii.<t.'.lt.  Jma.  t.  22.  f.  !  1  u.  12,  p.  179. 
18Ü4.  E.  Deslongchaiiip«,  Braoliinp.  uouv.  ou  peu  cuimu»  üii 

bull.  ttoc.  lim.  de  Norm.  vol.  Vm,  p.  S87. 
1H6H.  Quenst^fdt,  Brachiopoden,  t.- 38,  f.  126,  p.  59. 
1869.  Duniortier,  f>t.  s.  I.  deiH>tt<  jur.  du  baMtn  da  Khone, 

III,  U  42,  i.  10—13,  p.  330. 
1869.  Brauxui,  mitU,  Jnnk,  p.  287. 

*yn.  Terebr.  nindia  Sow.  t.  83,  f.  5,  und  Zielen,  t.  41,  f.  1. 
„    T.  quriflripIicHta  n.  fpiin([npp1irnta  Zit-t.  t.  41,  f.  2  ti.  '^. 
„    Bb.  quadi'iplicata  Ziel,  bei  Jbl.  Desiongchamp».  Brach,  uuuv.  etc., 
im  bull.  soc.  limi.  de  Nonn.  vol.  II,  p.  362,  und 
vol.  VII,  t.  :>,  f.  9  u.  10,  p.  276,  non  Quenstodt, 
Hantlb.  t.        f.  16  etc. 
,    T.  «ubdec-uistata  (Münst.)  Konier,  Ool.  Geb.,  p.  45.  •  7 j  >  ( 
,   T.  amaltbei  Qoentt.  *• 
1858.  Quenstedt.  Jura,  t.  22,  f.  1,  p.  177. 
1868.  id.,  Brarbiop.  t.  37,  f.  154  —  161,  p.  65  £, 
B    Rh.  dyaouynius  Seeb,,  bann.  Jura,  p.  75. 
.   T.  transversa  Bomemami,  Idas  von  Oöttingmi,  p.  57.  (Typi- 
sche Rb.  tetnteilra,  während  dessen  T.  tetraSdra 
zor  vorigen  Art  gehört.)  « 

Die  letsste  der  mit  einfachen  UXld  über  die  ganze  Fläche  der 
Schale  sich  erRtreckeiideii  Falten  verneTienen  Rhynclionellen  ist 
weniger  kugelfiirniig,  al»  die  vorige  Art,  namentlich  auch  in  der 
.lM''t  Tt<l  Irnii^pr  flach,  weniger  ci  hläht,  hat  einen  scharf  n])gesetzten 
uiifi  mit  i  twas  st;irk«'r  niisfrcpiag^ten  Seitenfalten  eingefaHste»,  ühri- 
gena  uieiiiuls  lit-fen  Sinu.s,  ilessen  Falten  in  einer  Höhe  stehen; 
auch  ist  in  fh-r  Hegel  dicB.  r  Sinus  breit  und  hat  ziemlich  zahl- 
reiche, wohl  nie  unter  1,  l  aiten.  In  der  llegel  finden  sich  im 
Omnsen  mehr  als  20  und  am  Sinus  5  bis  6  vor.  Die  durchbohrte 
Sdude  ist  etets  weniger  dick,  oft  siemlieh  flach,  wenn  man  von  dem 
in  die  andere  Sehale  eingreifenden  StirntheUe  absieht;  die  nndurch- 
bohrte  ist  dagegen  noch  gebauchter,  als  bei  voriger  Art.  Anstatt 
der  Kogelgestnlt  aeigt  sich  daher  annähernd  die  Form  eines  abge- 
mndeten  Tetraeders,  dessen  Basis  die  durchbohrte  Klappe  ist.  Das 
Deltidiam  ist  weniger  tief  gespalten,  als  bei  Rh.  oalcicosta.  — 
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Nach  rlieBcn  Kennzeichen  halte  ich,  obwohl  die  Verbreitungs- 
bezirke  sich  berühren,  beide  Arten  für  wohl  untenchiedeii«  Dttnaeh 
ist  auch  dio  von  mir  im  mittleren  Jura  1,  c.  ausgesprochene  Be- 
hauptung, (1(188  Rh.  tetraedra  bis  iu  die  Schichten  des  Eisenstein« 
bei  Willershausen  etc  hinnhreiche,  nicht  zutreffend,  indem  dort 
nur  die  Rh.  caicicosta  vorkommt,  Rh.  tetraedra  reicht  dagegen 
aus  den  1<  alciferenschichten  des  mittleren  Jura  hin  m  die  Schichten 
.  des  Ammonites  Davoei  —  Fundorte  Braunsobweig  (Buchhorst), 
Güttingen,  Oker,  Lichtenb«  i  g,  Wonaen,  Ohlenrode  bei  Gatidenheim, 
IKelmiBsen,  MattienoU,  Kremlingen,  SeiadaUnm,  Gardeesen  — 
binftb,  und  findet  sich  auch  in  der  swiachenliegendeii  Zone  der 
Amaltheenthone  (sowohl  im  ausgewachsenen  Zmtande,  als  anoli  in 
der  unzweifelhaft  als  Jugendzuntund  der  Rh.  tetraddra  anzusehen- 
den Form  der  Rh.  amalthei  Qu.).  In  dieser  Zone  ist  sie  bei 
Winzenburg,  Steinlah,  Lühnde,  Oker  (auch  im  Adenberger  Stollen), 
Goslar,  Dielniissen,  Dehme,  Abpe  und  Baxtf-n  vorgekonnnt'n.  Die 
Fundorte  im  Hereiclu'  iler  Faleileren.scliichU'n  s.  im  initiieren  Jura 
und  in  den  am  Schiub»e  vorlie^endm  ÜHndt-H  befindlichen  Nach- 
trägen zu  demscibün.  Die  Häuligkcit  nimmt  uach  oben  zu  be- 
trttohtlich  ab. 


Bhynchonella  rimosfi  Buch.  (Terebratula.) 

t«:n.  V  Buch,  P6trif.  remarqo.  t.  7,  f,  b» 

V.  Zieteu,  t,  42,  f.  5. 
1836.  Rimier,  Oo).  Geb.  p.  39. 

185*2.  QiK  iist  ,  Hamib.  t.36,f.  10— 13  (2.Atlit  t.4e,  f.  10^19). 

1853.  R«.llt?,  Versuch  etc.,  p.  2,%  29,  32. 

1853.  Oppel,  mitU.  Lias,  p.  6b. 

1854.  DavidMii,  Monogr.  brit.  Ibts.  bradh.  III,  t.  14,  f.  6. 

1854.  Bornemann,  Lias  von  Göttingen,  p.  54. 

is.%8  Qnfn!«t«dt,  JurH,  t.  17,  f.  IH  —  21,  p.  139. 

lH6t).  Wagener,  Verb.  rh.  Om.  Bd.  XYII,  p.  167. 

1863.  ü.  Schlonbech,  SiMiitteiii  d.  mittl.  Lias  etc.,  in  Zeii- 

8chr.  d.  d.  geol.  Ge8.  Bd  XV,  p.  552  f. 
1864   Wapener.  Verh.  rb  Ges.  Bd.  XXI,  p.  19. 
186Ö.  iiueu«t4*dt,  Brachiopoden,  t.  37,  f.  102—112,  p.  54—58. 
1889.  Dtunortier,  ^t.  pal.  ».  1.  d^pMt  jniam.  da  \mmn  da 

Rhone.  III,  p.  1^3. 
1870.  Eniei-son,  Lias  \on  Mai  ki^ldt-mlorf,  p,  39. 

»yn.  T.  rimof«a  curvicep»  (^uenat.,  Br»chiop.  t.  37,  f.  121,  p.  5Ö. 
«   T.  snBlemta  (Mflnit.)  Börner. 

1836.  mmer,  Ool.  Geb.  t.  2,  f.  21,  p.  42. 

1854.  Rolle,  Versuch  e.  Vergl.,  p.  24. 

1854.  Bomemann,  Lia»  bei  Oötiiugen,  p.  56. 
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ISeO.  Wai^HUHi',  Verh.  ih.  Oes.  Bd.  XVII,  p.  1«7. 

1863.  U.  Bchlönbarli.  Kim  iistcin  d.  niitU.  Lia»  etc.,  in  Znt- 

mhr,  d.  d.  guol.  i}*s».  Bd.  XV,  p.  554. 
1870.  Bmerson,  lia«  Ton  Markoldeodorf,  p.  99. 

r>i'*H<'  Art  nähert  Bich  durrli  ihre  Form,  besonders  durch  dio  Aus- 
bauchimg  tlcr  iindurt  hl  In  1 1  n  Schale,  der  vorigen;  bie  ist  aber, 
»H)pf€seheu  vdh  (]*'r  «*t\vjis  sUiik»^rcn  Entwicklung  des  Sinus,  «tets 
uud  ganz  «ii  1h  1  (iaJuiijli  zu  unternchciden,  dass  sich  von  den  Kip- 
pen am  Schnabel  uud  Schlobne  zienilieh  früh  mehrere  zu  einer 
Falte  Tereinigen.  IHe  Rippen  der  erwachflenen  Exemplare  seigen 
deher,  wenn  aueh  nicht  BAinmtiieh,  doch  aniii  gronen  Theil  und 
an  maoehen  Bzemplaren  auch  alle,  auf  ihrer  HOhe  mindesienB  eine 
nicht  bis  an  den  Rand  reichende  Furche.  Mitunter  zeigt  rieh  dieee 
Autidichotouiie  in  höherem  Grade  schon  bei  kleinen  Exemplaren, 
während  sie  selbst  bei  grösseren  nicht  immer  dnrchgehenda  auf- 
tritt. An  den  Seiten,  besonders  der  undurchbohrten  Klappe,  und 
namentlich  au  den  den  SinuH  Ix'ürenzf'nden  Falten  tritt  sie  meist 
J5uerst,  »ilter  aber  auch  Irühzeitig  über  die  gauze  Schale  auf. 
Exemplare,  welche  dieBelbe  in  geringem  Grade  und  spät  zeigen 
und,  damit  im  Zusaninienhauge,  am  Schnabel  gröber  gerippt  er- 
scheinen, inldeu  der  Ilauptsache  nach  die  Kit.  subäcrrata..  Diese, 
wie  die  sonst  durch  Verschiedenheit  der  2^ahl  uud  Stärke  der  Rip- 
pen entstehenden  Abänderungen-  eind  von  keinem  Belange,  und 
iit  überhaupt  die  Art  in  der  Regel  richtig  anfgefaaat. 

Rhynchoneüa  rimoea  gehört  zu  den  h&ufigeren  Braohiopoden 
des  Lias  und  kommt  schon  in  den  Arietenschichten  zwischen  Oker 
und  Bündheim,  dann  im  Niveau  des  Amm.  ziphus  ebenda,  massen- 
iiaft  aber  erst  in  den  Schiebten  des  Amm.  Jamesoni  —  bei  Rottorf, 
Salzgitter,  Liebenburg,  Harzburjr,  Kahlef»  hl,  Willershausen,  Olders- 
hausen, Markoldendorf,  Diebrock,  Warburg,  Volkmarsen,  AUcMibeken 
lind  liorlinghausen  —  vor.  In  dem  Niv<viu  des  Amm.  centauius 
ist  sie  el)enfalls  nicht  selten  bei  SchepiJenstedt,  IJraunschweig 
(Jiuchhorst),  Marküldeutlarf,  üker,  Gronau  (Dötzum),  Falkenhagen, 
Oberbeck  unweit  Löhne;  auch  findet  »ie  sich  noch  in  den  Schichten 
des  Ammonites  Davoei  in  der  Buchhorst,  bei  Gardeseen,  Gross- 
Vablberg,  Göttingen  und  Oechsen  bei  Dehme. 


Bhynchonella  fnrcillata  Theodori  (Terebnitula). 

1834.  V.  Buch,  Terobratnla,  p.  4:1  (Berlin.  Akad.  18^3,  p  53.) 

?  1836.  Römer,  Ool.  Geb.  l.  13,  f.  2,  p.  39. 

1858.  Bolle,  Yenudi.  eto.,  p.  28,  39  und  31. 

1854.  Davidson,  Mooogr.  brit  fom.  Brach,  m,  t.  14,  f.  3—5. 
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1854.  Bornemann,  Lias  bei  GÖttingen,  p.  bb. 

lHr.fi.  Oppel,  Jura,  §.  25,  125. 

1858.  Quenatedt,  Jura,  t.  17,  f.  32  — .36. 

1864.  Wa«ener,  Verh.  rh,  Ges.  Bd.  XXI,  p.  18  luid  19. 

1864.  V.  äeebach,  hannov.  Jura,  p.  75, 

1867.  Quenstedt,  Handbuch,  2.  Aufl.  t.  46,  f.  14,  p.  540. 

1868.  id.,  BrachioiMxleu,  t.  37,  f.  127 -—137,  p.  61.  f. 

1869.  Dumortier,  ^t.  ».  1.  d^p.  jumsfl.  du  bassin  du  Bhoue,  * 

III,  p.  152  und  ö28. 

1870.  Emerson,  Liaa  von  Markoldendorf,  p.  39. 

Ryn.  Terebr.  fimbria  QueuHt.,  1852,  Handb.  t.  36,  f.  14  und  OpiwI, 
1853,  mittl.  Lias,  p.  68;  non  Sow.  nec  aurtt.  cett. 
„    Rliynoh.  cf.  turcillata  EmerHon,  1870,  Lia«  von  Markoldendorf, 
t.  2,  f.  2,  p.  48. 

Die  Oberfläche  der  Schale  ist  in  der  Nähe  von  Schloss  und 
Schnabel,  und  in  der  Regel  von  da  bis  über  die  Hälfte  der  Schale 
hinaus,  mit  feinen  Rippchen  bedeckt,  deren  Zahl  ziemlich  gross, 
oft  über  40  auf  jeder  Schale  und  nie  erheblich  geringer  ist  und 
in  keinem  bestimmten  Verhältnisse  zu  den  sparsamen  und  groben, 
nur  am  Rande,  oder  doch  nur  in  dessen  Nähe,  auftretenden  Rippen 
steht.  Der  Sinus  ist  in  der  Regel  schmal,  auch  meist  mit  nur  we- 
nigen (zwei  bis  drei)  Falten  versehen;  doch  kann  ausnahmsweise 
deren  Zahl  auf  fünf  steigen.  Ueberhaupt  ist  die  Gestalt  der 
vorigen  Art  ähnlich.  Es  kommen  flachere  und  breitere  Exemplare 
vor;  doch  finden  sich  zwischen  diesen  und  den  geblähteren  und 
denen  mit  stark  eingebogenem  Sinus  (zu  welchen  auch  Emerson's 
Rh.  cf.  furcillata  zu  rechnen)  zahlreiche  Uebergänge.  —  Die  zarten 
Rippen,  welche  in  gleicher  Zahl  bis  in  die  Nähe  der  groben  Rand- 
falten verlaufen  und  daher  am  Schnabel  am  feinsten  sind,  ver- 
wischen sich,  besonders  in  dessen  Nähe,  leicht;  es  kommen  daher  auch 
ziemlich  glatte  Formen  vor,  welche  mitunter,  namentlich  bei  gerin- 
ger Grösse,  von  Rh.  acuta  Sow.  (vgl.  mittl.  Jura,  p.  288)  schwer 
zu  unterscheiden  sind.  Jedoch  sind  der  breitere  und  weniger 
tiefe  Sinus  und  die  flache  Form,  welche  die  jungen  Exemplare 
der  Rh.  furcillata  auszeichnet,  meist  ein  sicheres  Merkmal.  Dieso 
Exemplare  sind  ferner  um  so  eher  mit  Rh.  variabilis  Schi,  verwech- 
selt, als  die  Falten  neben  dem  Sinus  auf  der  durchbohrten  Schale 
öfter  vorspringen;  doch  ist  dies  weder  so  bedeutend  noch  so  con- 
stant  der  Fall  wie  bei  Rli.  varialjilis,  bei  der  sich  ausserdem  die 
gröberen  Rippen,  wenn  auch  oft  sehr  abgeflacht,  ja  mitunter  nur 
angedeutet,  bemerken  lassen.  Endlich  giebt  auch  hier  die  flache 
Form  der  jungen  Rh.  furcillata  im  (legcnsatze  zu  der  Rh.  varia- 
bilis ein  gutes  Unterscheidungsmerkmal.  Von  Rh.  rimosa  ist 
Rh.  furcillata  Th.  durch  die  weit  grössere  Zahl  der  feinen  Rip- 
pen unterschieden.     Zu  beachten  ist  noch,  dass  nach   der  Bc- 
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gchreibung  Romer  die  Hh.  nmo«in ,  nicht  die  Jih.  farciUata 
unter  letztürem  NamcD  gemeint  hui,  und  dass  auch  die  Abbü- 
(lunir  n\chi  alle  Zweifel  hebt,  daher  ich  ihn  nur  mit  ?  hier  oiti- 

reu  koiiute. 

Kh.  furcillata  ist  dem  ganzen  mittleren  Lins  eigen.  Im  Niveau 
des  Amm.  Jamesoni  Jkommt  sie  bei  Kottorf,  Kahlefeld«  Oldershausen, 
WUlenliaiueD,  Markoldendorf,  Harsbnrg,  Steinlah  (flaverlahwieee) 
nnweit  Saligitter,  Liebenbuig,  Diebrook,  WUlebadeaaen  und  Warburg, 
in  dem  des  A.  centanms  bei  Sebeppenstedi  (Rotbberg),  Jerxheim, 
Falln»nhagen,  Oborbeek  unweit  Löhne  (Colon  Büsoher),  in  dem  des 
A.  Davoei  bei  Braunschweig  (Buchborst),  Kreralingen,  Gardessen, 
Salzdahlum,  Gr.- Vahlberg,  Ohlenrode  bei  (iundersheim,  Oker  (klein), 
Güttingen,  Wenzen,  Hullereen  (kloin),  und  Occhaen  unweit  Dohme, 
endlich  in  den  Amaltheenthouf-n ,  iTipist  klein,  bei  Bumliioini,  im 
Honiunn^grunde.  im  Adenberger  SiulK  n  und  bei  Goslnr,  bei  Lühnde, 
Winzenburg,  Dehme,  Falkeuhageu  und  Salzuffeln  (Aspe  und  Bax- 
teu)  vor. 


Khynellimella  aenta  Sow.  (Terebratnln). 

1816.  Snwerby,  Min.  Conch.  t,  150,  f.  1  u.  2. 
1829.  PliiUips,  Qeol.  of  Yorksh.  .t.  13,  f.  25. 
1889.  BOmer,  Ool.  Geb.,  Nachtr.  p.  19. 

1852.  Quenstedt,  Handl).  t.  36,  f.  15. 

1852.  CbH]>uiB  u.  Dewalque,  terr.  sec.  de  Luxemb.  t.  87, 

f.  2. 

1856.  Oppel,  Jura,      25,  180. 

153- >M  (^Henstedt,  Jnrn  p.  179. 

Ibm.  id.,  Brachiopodeu,  t.  37,  f.  150—  153,  p.  64, 

1869.  Dnmortier,  4t.  pÜL  n,  L  d^pots  jurara.  du  baasiii  du 

Blione,  m,  p.  828. 
1869.  Brauns,  nüttl.  Jura,  p.  288. 

•yn.  Bh.  bidens  Pliill.  (Terebratnla),    1829,  Geol.  of  Yorksh.  t.  13, 
f.  24,  und  Queustedt,  1858,  Jura,  t.  22,  f.  7,  p.  7y. 
,   Bb.  tripUcata  PhiU.  1829,  Qeol.  of  Torkeb.  t.  18,  f.  82,  Börner, 
1836,  Ool.  Geb.,  p.  38,  pars  und  Quenatedt,  Jura, 

p.  179,  pars. 

„    Bb.  triplicata  bidens  Quenstedi,  1869,  Brachiopoden,  t.  38,  f. 

1,  p.  72,  und  f.  18 — 19,  p.  74. 
,    Bh.  cynorepliala  Biehardson. 

1854.  Davidson,  Monogr.  Brit.  foss.  Brachiop.  pt.  III,  t.  14, 

f.  10  —  12. 
1856.  Oppel,  §.  53,  238. 

1866.  Braun»,  Nachtr.  s.  Stratigr.  u.  Palaaontogr.  d.  HiUmi., 
p.  7. 

a  Bb.  of  oynooepbala     Seobaoh,  1864,  haamov.  Jma,  p.  90. 
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Die  echte  Eb.  acuta  Sow.  eiaschliesslich  ihrer  Abänderungen, 
welche  durch  weni^p  nntl  starke  Falten,  sowohl  an  dem  weit  iiber- 
gebogenen  Schnabel,  als  im  den  Seiten  leicht  von  den  vori^jen  un- 
terscheid bar  ist,  kommt  in  Morddeutschland  in  den  Amaltbeen- 
thonen  (bei  Oker,  Goslar)  nur  selten  vor.  Ueber  die  Art  vgl.  a.  a. 
0.  im  „mitÜeren  Jnrft.**  DaaelM  ist  jedoch  —  in  Folge  der  oft 
Btattgefundenen  Verwecluiliuigeii  der  „EUi.  triplicata"  mit  der  Rhyn- 
chonellA  ▼ariabilie  SchL  —  eine  sq  groese  Verbreitung  der  Rh. 
•eata  Sow.  im  unteren  Jura  angegeben. 


Cranla  liafiina  Emenon. 

1870.  Bmertcm,  Lisi     Markoldendorf,  t.  2,  f.  3,  p.  49. 

T)io  kleine,  abgerundet  vierseitiire ,  mit  fast  centraler  Öpitze 
versehene,  jeilorh  /iemlich  flache  Ohersclinle  hat  ausser  undeut- 
lichen AuswacbRstfi  1  ft'u  feine  Wärzclien  nml  radiale  Kippen,  welche 
i.  G.  schwach  und  nur  uacit  dum  iiauiiu  zu  deutlicher  sind,  meist 
auch  nicht  ringsumher  von  gleicher  Stärke.  Die  Unterschale, 
welche  auch  Eimerson  nicht  beschreibt,  kenne  ich  nicht  —  Ton 
liasisehen  Granien  ist  mir  sonst  nur  Cr.  Gumberti  Denlottgeh.,  Bra« 
chiop.  nouT.ou  peu  oonaus  im  bull.  soc.  Iinn.de  Kormandie,  voLYII, 
t.  8,  f.  6  bis  10,  p.  268,  bekannt;  diese  seltene  Art  den  Mittellias 
von  Calvados  ist  durch  nnregelmfissig  eingerissenen  Uniriss  mit 
sehr  ungleichen  Radialrippen  von  grösserer  Stärke,  als  bei  Cr.  lia- 
sina,  sowie  durch  stärkere  (sublameUöse)  Anwachsstreifen  au^U" 
fallig  versLliiedeu. 

Cr.  liosina  Emerson  ist  von  diesem  bei  Markoliiondorf  im  un- 
teren Theile  des  Niveaus  des  A.  Jamesoni  (auf  A.  armatus)  bis  zu 
8  Mm,  Lauge  bei  Ö^/a  Mm.  Breite  gefunden;  das  von  genanntem 
Autor  abgebildete  Exemplar  ist  jedoch  nicht  viel  mehr  als  halb  so 
grossi  und  ebenso  die  von  mir  bei  Bottorf  im  nämlichen  Niveau 
(auf  A.  Gnunbrechii  Schlb.)  gdundenen  Stficke  (4Vs  Hm.  lang, 
3  Mm.  brmt^ 


Lingolft  YoHsU  Terquem. 

1850.  Terquem,  BoOet  de  la  «oc.  g^L  de  Fr.  2"*  sdrie,  vol. 

vin,  t.  1,  f.  8,  p.  11. 

1853.  Chapuis  niid  Dt^wiihjue,  terr.  fn.v  .].»  Lux.  p. 

1862.  Desiuuchamps,  liracluup.  nouv.  uu  peu  couuus,  im  Bul- 
letin IOC.  linn.  de  Nonnandie,  vol.  yn,  t.  4,  f.  7 
und  8,  p.  87S. 
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ISflf).  Tftrq««m  n.  Piette,  lias  inf.  d«  IVst  d«»  Fninoo,  p.  116. 
1Ö69.  Domortier,  ^t.  sur  lea  d^p.  jurass.  du  bamin  du  Ehoae, 
m,  t.  24,  f.  t  11.  2,  p.  1S9. 
•yn.  L.  Davidsoni  Oppel. 

1858.  Oppel.  Jura,  ^.  14,  124. 

1861.    id.,    Z«»iUclir.  d.  d.  geol.  Gom.  Bd.  XIII,  t.  10,  f.  3 

a.  a.  b.,  p.  586. 
1868.  V.  Schlönbach,  Eiaenst  d.  in.  IAm,  in  Zaitaehr.  d. 

geol.  aes.  Bd.  XY,  p.  478. 

Fast  eUiptiseh  im  Umrin,  mit  geringer  Vorragung  des  ziem- 
lich stumpfen  SchlosHwinkelSf  ähnelt  diese  Art  (dereu  beide  Namen 
durch  keinerlei  thatsächliohe  Verschiedenheiten  motivirt  sind)  der 
Lingnla  Beanii  Phitl.  (Geol.  of  Yorksh.  t.  11,  f.  24;  Rrauns  iiiittl. 
Jura,  p.  292).  Jpfhx'h  hnt  diese  nicht  so  im^rklu-h  convpx  LfcHo<?ene, 
vielmehr  annäheiuJ  der  Liingsaxe  parallele  Seitenrander  uiul  ein 
mehr  spatelformiges  Stirnende  im  Gegensätze  zn  dem  ahgerunde- 
tereu  Umriiute  der  L.  Voltzii.  Durch  den  Hiumpiercu  Schluüäwiukel 
ist  letztere  yon  L.  Metensis  Terqaem  (BnlL  iOcg^oL  de  Fr.  2**  er- 
riet ToL  VIII,  t  1,  f.  10,  IMdonchampB,  brach,  nonr.  ete.  im  bull, 
»oe.  Unn.  de  Ncvrm.  yoL  TU,  t  4,  f.  5  o.  6,  p.  272),  welche  einen 
ausnehmend  Bfutiai  Winkel  hat,  anterzeliieden;  andi  ist  die  ecbon 
im  Angnlatenlias  auftretende  L.  Metensis  weit  schmaler  (bei  10  Mm. 
Länge  circa  3  Mm.  breit,  während  L.  Voltzii  bei  13  Mm.  Länge 
6  Mm.  Breite  hat).  Von  der  oben  bei  den  Vorläufern  erwähnten  Trias- 
art giobt  ebenfallH  der  Umriss  (der  bei  dieser  oinem  abgerundeten 
langgezogenen  I' inilt  cke  t/leicht ,  mit  ansgespi  oclu  Tirr  SpjitelfojTn 
und  ziemlich  spitzen»  bcixlosswiMkcl )  ein  Untt  i  aclieKiuagsiuei  kinal. 

Sehr  selten  im  Niveau  des  Ammonites  ziphus  bei  Harzburg. 
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IJeberaiolit  der  Verbfeitimg  dor 
Braohiopodeii  in  den  Sehiohtenabtlieilujigeii. 
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Allgemeine  UebeMelitotabelleu« 


« 


Allgemeine  Uebersioht  der  Verbreitung 
der  Mollusken  in  den  äoliiolitenabtheilungen. 
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UebersicM  der  Verbreittingr 

der  Moiluäkea  in  den  Hauptzonen. 
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üeberaicht  der  häiiflgerezi  und  aliaraJctariatisohen 
Arten  der  TersoMedenen  Soliichten. 

PniloMloiiMMelitea* 

AmnoDites  Johnstoul  S<)^^  .  * 

„         pliiiiorbis  Bow.  * 

,        Hagt'iiovii  Dkr.  * 
Cerithimn  etaleuse  Ftte.  * 
NpritiDn  1iM«*iiia  Dkr.  n 
PieuroioDiaim  roteüaetoriuis  Dkr.  u. 
Dentülhim  eteleme  Tqm.  u.  Ptta.  o. 
CylindritoH  fragilis  Dkr.  n.  o. 
Ostre»  sablamätofub  Dkr.  o. 

AagnlalemeMeUeiu 

AamifMkites  nugulatti«  Höh],  u. 
iModonta  elliptica  Dki-  n 
Uuicardiiun  cardioicl«!^  jUuau.  u.  o. 
Oaudinia  Lltteri  Bow,  u.  o. 
lau»  gigantsa  Bow»  n,  a 

• 

Arietenschicbteii. 

Auiiuouite«  obliqtiecostatuf»  Ziet.  * 

„        bisulcatuH  Bnigu.  * 
Oresslya  Uasiuii  Scliübl.  u.  ö.  • 
Cardinia  ooncinna  Bow.  vl, 
Avioulft  imieqidvalTii  Sow.  n.  o. 
Inoceramuf)  piiin— hwnifa  Dkr.  n. 
Lima  gigantea  Sow.  a.  o. 
Gryphäea  arcuata  Lk.  u. 
Terelnratola  (Waldhaitnia)  cor  IJc.  o. 
BhyncboMll»  vatiaUlii  Behl.  iL  o. 

ükkiebten  des  Amm.  ziphu». 

Ammonite»  Saim^anuH  d'Orb.  u. 
«       rarioofltatus  Ziet.  * 

„        «iphuH  HeliL  • 

„        bifer  Quenst.  * 
Tui-b(>  palndiiiaeformi»  Schübl.  o. 
Phfila(loni\'a  oorni^rata  KDkr,  u. 
Orypliaea  cymbiuin  Lk.  u.  o. 

Hehlclil«!!  ies  Amm«  Jimesoni. 

Aaimoxiitea  brevispina  Sow.  * 

„        Qrumbrechti  Bchlb.  * 
„       Jametoui  8ow.  * 
Oppeüi  Bcblb.  o. 
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AnuiKmitat  I«Mombi  Bov.  o. 
Troclnu  Ueris  Schi.  o. 
Pholadoiiiya  ambigua  Sow.  o. 

n       decorata  ZieU  o. 
OryTihtM  cymhbam  Uk.  n.  o. 
TwetostaU  (Waldfaeimia)  numismali«  Ua.  u.  o. 

(Epitiiyris)  subovoides  fiöm.  o. 
Spiriier  rostratus  SoliL  a.  o. 
lUiynehoa«]]»  oaloiooiU  Qnenat.  o. 

Sehlehten  des  Amm«  centaarnä. 

BelMBUifte«  pfudUorai  Sehl.  a.  o. 

„        clavatus  Sehl.  u.  o. 
AmmOnitee  YHldaui  d'Orb.  n. 

,       capricomuB  Behl.  o. 

,       oentanrns  d'Orb.  * 

a        Loscombi  Sow.  u.  o. 

„        fimbriatus  Sow.  o. 
Gresslya  ovata  Böm.  u. 
Plwladomy»  unlijgiia  Bow.  u. 

(Inr  nrata  Ziet.  u.  o. 
Inoceramus  ventricosns  Sow.  u,  o. 
Gryphaea  c^mbiuin  Lk.  u.  o. 
TerebratiilA  (Wuldheiima)  numismalui  U.  a.  o. 
8piri|pr  rostratus  Schi.  u.  o. 
Bhynchonella  calcicosta  Quenst.  u. 
n         rimosa  Buch  u.  o. 

Sekicliteii  dei  Amm.  Davoei. 

Bftiftmniteg  paxülofius  Schi.  n.  o. 

,        clavatUH  Sehl.  u.  o. 
Ammenitei  eapnoamiu  Sohl.  n. 

Loscombi  Sow.  u. 

a        fimbriatufl  Sow.  o.  o. 

a        Davoei  Sow.  * 

»        margfaritatufl  Mtft.  o. 
Turbo  paludinaeformis  SchöbL  u.  o. 
Trochus  laevis  Schi.  u. 
Pleaiotoauuia  expaiifa  Sow.  u.  o. 
Pholadomya  decorata  Ziet.  o.  o. 
Inocpramns  veutricosus  Sow,  «.  o. 
GiypliaeH  cyinbium  Ut.  u. 
Terebratiila  fWaldlieiiiiia)  ooranta  Sow.  a. 
Spiriff-r  ro8tratu8  Sehl.  u. 
BhyochonelJa  furoUlata  Tbeod.  o. 

AnaltkMBttrae. 

Belemnitw  paxillosuB  Schi.  u. 

„        umbilicatus  Blvlle.  u. 
AmmomtM  margaiitatua  MtfL  u.  t 

,       fpioatuB  Brngn.  * 
Turbo  palttdiiUMfoniut  Schübl.  n.  o. 
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PletU^tomariH  expHUi^a  Sow.  u. 

,  helicmoi'des  BÖm.  u. 

GrHMlya  8«elwehii  Brauns.  * 
PhoIadomvH  dftcnrafa  Ziet.  u. 
luoceramuH  substriatos  tiow.  * 
Leda  Qalatiwa  d*Orb.  u. 
Limaea  acuticosta  Q4f«  xu 
Pecten  aequivalvit  Bow.  n.  o. 

^B.  Die  uiit  *  bezeiclmeten  Arten  kouimen  auHachlittsaUcb  in  der 
Bchiolii  vor,  in  welcher  mS»  ang^egeben  sind.  Dio,  M 
walchen  ein  u.  steht,  kommen  auch  in  tieferen,  die,  bei 
denen  (*in  o.  steht,  in  höheren,  die  endlich,  bei  denen  11.  O. 
steht,  in  tieferen  und  höheren  Öoliichteu  vor. 
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Nachträge 

tum 

mittleren  Jura. 


Obgleicli  seit  dem  Erscheinen  des  „mittleren  Jura  im  nord- 
westlichen DeutschUuid^  keine  selir  grosse  Yermebruiig  de«  darin 
berflokskhtigten  Ifaterialei  eingetreten  ist,  so  machen  doch  ein- 
aselne  nea  hinzugekommene  nicht  nnihtereseante  BHindorte,  sowie 
einige  Modificationen,  welche  die  palftontologisehen  Resoltate  durch 
fortgesetzte  Yergleichung  mit  im t er) u russischen  Petrefacten  und 
mit  nenen  Befunden  erfahren,  die  folgenden  Zusfttse  nöthig,  welche 
ich  ganz  in  Uebereinstimmung  mit  der  im  ^mittleren  Jura**  be- 
folgten £intheüang  hier  anreihe. 


Zusätze  zur  ersten  Abtheilung» 

L   Zo  Seite  18  bis  18.   Die  Posidonienschiefer. 

In  der  Buchhorst  bei  Braunschwei  er  sind  im  Uangen-Ipn  der 
Amaltheenthone  die  Posidonionschiefer  in  ganaer  Krstreckung  und 
sammt  den  höheren  Schichten  er.schlossen.  (rleich  den  AmHUhcrn- 
thouen  (p.  143)  streichen  sie  in  h.  11,  fallen  aber  mit  iioch  steile- 
rem Winkel,  als  die  oberen  Thonlagen,  mit  ei  wa  .")()  ',  nach  Osten 
ein.  Ihre  Mächtigkeit  beträgt  35  Meter.  Harte  Kalkbänke  finden 
Bich  namentlkh  m  der  NSke  der  unteren  Grense.  Hier  liegt  eine 
fast  V2  Meter  mächtige  Kalkschicht  mit  sahireichen  Exemplaren 
des  Inoceramus  dnbius  Sow.,  mei«t  im  onTerdrückten  Zustande, 
femer  mit  Ammonite«  elegans  Sow.,  borealis  Seeb.  and  oomucopiae 
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Yg.  u.  Bd.  (g.  u.),  KuoiuphaluR  minutu»  Ziet.  and  fcMilpin  Conife- 
renholz,  auf  nur  V.»  Meter  Kutfernun^^  von  den  obeiHtm  AuihI- 
theenthoneu.  Ueber  dieser  harten  liuuk  hituiiiiiiöseii  Kalkes  lie- 
gen 0,3  Meter  typische  Schiefer,  dann  0,2  Meter  in  rundliche 
Stücke  lerfailender,  mergeliger  bitumbidwr  Kalk,  dann  2  Meter 
tjpiaehe  dftoiiblftttrige  Schiefer,  dann  eine  0,1  Meter  starlce  Lage 
fester  Kalkplatten  mit  densellien  Petre&cten,  wie  die  nnterate 
Bank,  sowie  mit  einem  schön  erhaltenen  Exemplare  von  DapediuB 
pholidotus  Ag.  Dasselbe  stimmt  in  allen  wesentlichen  Punkten 
mit  der  Abbildung  Quenstedt's  im  Jora,  t.  31,  überein.  Nur  die 
Dimensionen  sind  nicht  völlijEr,  wenn  auch  beinahe,  dieselben.  Die 
Totalläuge  ist  200  Millini.  (bei  Quenstedt  190),  die  Höhe  von 
Bauch  zu  Kücken  94  (bei  Qn  ii-t.  dt  97),  von  1  rien  3Ü  aul'  den 
Theil  von  der  Mitte  der  "Wirbelf%auie  hhcIi  oben  kouniien,  die  Kopf- 
länge ist  46  (bei  (jueuätodt  48),  wobei  zu  bemerkt-a,  dass  diese 
I>imeiision  anaoheineud  durch  Verdrückung  ein  wenig  verkürzt  ist. 
Die  Identitii  ist  durch  die  Uebereinstimmung  bis  in  die  feinateo 
Detüla  verbürgt.  —  Ueber  der  genannten  Plattenla^  folgen  bis 
nahe  der  oberen  Grenze  typische  Schiefer;  dort  finden  sich  einaelna 
schwache,  unreine  KaUdagen,  die  sich  in  dünnere  Platten  (i.  g. 
Moaotisplatten)  sondern,  welche  von  den  typischen  Schiefern  immer 
noch  beträchtlich  durch  grössere  Härte  unterschieden  sind.  Das 
Petrefact,  welches  diesen  (am  Wohlde  nlebf  seltenen)  Platten  den 
obi^sren  Xamen  greji^eben,  die  Avicula  suhHtriat»  Mstr  ,  ist  jedoch 
hier  nicht  so  massenhaft,  wie  z.  B.  bei  L«»hre,  nu<\  nu  Lst  schlecht 
erhalten.  —  Die  Schiefer  führen,  ^ib^(eHeheu  \un  den  härteren  Ban- 
ken, noch  flachgeili'ückte  Exemplare  des  Aiumouites  communis  Sow., 
anaeerdem  Ammonitea  clegao«  Sow.,  sehr  viele  verdrückte  Elzem- 
plare  von  Inooeramna  dulnna  Sow.,  aeltener  ebenaolcfae  von  Avieola 
aubatriata  Matr.  aad  Tereinaelt  Aatarte  aobtetragona  Matr.  Nahe 
der  oberen  Grenae  gesellt  aich  fielemnitea  irregularis  SchL  su  die* 
aen  Arten. 

Der  östliche,  den  Buchhorst-Sohichtan  nicht  parallele  Oegen- 
rand  der  Mulde,  welche  nach  Westen  Ton  jenen  begrenzt  wird  and 
etwa  im  rctitnini  das  Dorf  Weddel  hat,  zeigt  als  höchste  jurassi- 
«che  Sf  liirlitt  II  (unter  eiu»'r  Srhieht  von  braunlichen  unreinen  Tho- 
nen  und  iockei-en,  con^KüneratHrtigen  Kulkeii  der  unteren  Kreide) 
den  unteren  Theil  der  PuaidonienHehiefer  auf  etwa  10  Meter  Mäch- 
tigkeit. Die  Localität  ist  zit^mlich  ausgedehnt  und  erstreckt  sich 
über  einen  nicht  unbetrttchtlicheii  Theil  des  Schandelaher  Bahn- 
boies,  vom  s.  g.  Lehnsbope  an  bis  auf  geringe  Entfernung  von  der 
Sandbeke-Niedemng.  Die  Schichten  streichen  im  westlichen  Theilo 
de«  AnfiMhlusses  m  K  2  nnd  &llen  mit  6^  nach  N.  W.  ein;  nach 
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Offt^n  imdpft  sich  dio  Streichungsrichtuiip  sehr  rascli  mn]  rntiti- 
nuiilicli  bis  üul  //.  6,  Tnit  einem  nur  \nH  ajiwat  hi^emleii  Kiiitul- 
leu  nach  >i-  Die  Schiefer  bilden  also  an  dieser  Steile  eiue 
convexe  Anabiiclitimg  in  dem  Moldenrande,  welcher  hier  gerade 
ein  entochiedenee  Uebergehen  in  die  Qaerhebnng  des  nordweet- 
ltdien  Elmreiides  aeigt  —  Das  Liegende  bilden  die  Amaltheen* 
liione  von  Schandelah. 

Die  Schiefer  aind  meist  typisch,  papierdftitn  leifallend.  Eine 
feste  Bank  an  der  unteren  Grenze  ist  hier  von  geringerem  Belange 
als  eine  über  Va  Meter  messende  Lage  Ton  festen  Kalkbänken  in 
etwas  höherem  Niveau.  In  diesen  Kidkon  kamen  Ammonites  bo- 
rettli«  Sof'l».,  comncopinf  Ycr.  11.  <  lunniuiiis  Sow.,  Avicula  snb- 

ötriaLa  Mstr.,  InoceraiuuH  diibiUN  Sow..  Discuia  papyrao«»  Rom.,  in 
den  Schiefem  Ammonites  communis  Sow.,  ele/?aus  Sow.,  Inocera- 
mu8  dabiiis  Sow.^  Po^idonomya  Bronuii  Voltz  vor. 

Die  Biehtung,  in  welcher  die  SehieliBr  weileriiui  Aber  den 
Wohld  streichen,  bleibt  llbrigens  nicht  in  h.  6,  sondern  wiift  sioh 
bald  wieder  bis  in  eine  nordöstliche  Richtong  (mit  dem  Fall  nach 
K.  W.)  uro,  in  welcher  sie  jenseit  Schandelah  in  den  Mergelgrabm 
am  Wohld  zu  Tage  tritt;  alsdann  geht  sie  noch  mehr  in  die  ndrd* 
liehe  Richtung  über.  Weiterhin  bei  Hattorf  setzt  sich  diese  wie- 
der in  die  Richtung/  der  Haupthebungen  (nahezu  N.  W.)  um.  Die 
Schiefer  bei  Lehre  erscheinen  als  der  norm»1p  (tf'Cfpnrand  dem  von 
Schandelah  her  sirh  erHtrockpiidcii  Zncrf^  l-i  l'(  iiiilM  !  .  i?i  welchem 
ein  werthvoller  neuerer  Autsehlus.s  im  h.  Kampf^tie^^e  (mit 
Belemnites  tnpartitus  Sclil.,  Ammonites  ele^janM  8ow,.  coruucopiae 
Yg.  u.  Bd.,  boresdis  Seeb.,  communiH  Sow.,  Avicula  substriata  Mstr., 
Poaidonomya  Bronnii  Yolti  und  besonders  saUreiehen  Ezemplaien 
des  Inoeeramos  dabinsSow^  nidist  welchem  Amm.  elegans  in  seinen 
Terashiedenen  Abftndemngen  am  htnfigsten  ist.  Fossiles  Hola  hommt 
in  den  Schieftm  dieses  gansen  Gobietes  ziemlich  vi^  vor.  IKe  Unter* 
Buchung  desselben  hat  bis  jetzt  nur  ergeben,  dass  es  Coniferen  angehört. 

Ein  nicht  Iminteressanter  Fundort  beändet  sich  noch  auf  dem 
Wege  von  Hannover  nach  dem  Stemmer  Berge;  Schiefer  mit  Ino- 
ceramuH  dubius  Sow.  stehen  dort  im  Liegenden  der  Thone  des  Iii* 
yeaus  der  Trigonia  navis  Lk.  au. 

Bei  Dannhausen  kommen  in  den  die  A mal theen thone  überla- 
gernden Posidonienschiefern  Ammonites  communis  Sow. ,  hetero- 
phjUus  Sow.,  elegans  Sow.,  Inoceraniu«  dubius  Sow.  vor. 

Femer  ist  ergänsend  ansngeben,  dass  der  im  „mittleren 
Jnra**,  p.  14  als  ,|nördlich  von  Hoford  am  Sftdlumge  des  Weeer- 
gebirges**  befindlkhe  Punkt  der  nftmÜehe  ist,  der  mitunter  auch 
als  nQuernheim**  beseichnet  wird.    Ausserdem  aber  findet  sich 
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noch  eiuü  Stella  «nrlöstlirh  von  Herford,  in  der  Nahe  von  Aspe 
und  HHxten  (Amt  Sc  lu  ttnuir,  unweit  Salznffeln),  wo  über  Aiiial- 
tbei'iitiionen  die  Posidouienschiefer  (mit  Ammoniteü  elegans  öow, 
und  Inoceramus  dubiuH  Sow.)  insular  auftreten.  — 

Im  Verzeichnisse  der  Petrefacten  ist  ausser  den  eich  aus  Obi- 
gen ergebenden  Ergänzungen  naehmtragen,  dass  Dueina  papyra* 
oaa  R5m.  auch  bd  Uildegheim  an  den  Zwergldoheni  Torkemmt.  — 

7<m  answflrtigen  Parallelen  ist  noeli  die  Ton  Tombeek  (BnlL 
8oe.  geol.  de  Fr.  1870,  vgl.  o.)  zu  51^/}  Meter  Mftchtigkeit  ange- 
gebene Mergel-  and  Thnnbildong  mit  Ammonites  bifrone  Bmgn^ 
anzuführen,  an  deren  Basis  dünngeschichteto  Kalke  mit  Inooenunen 
und  FosidcHiomTen  sich  befinden. 

IL  Zu  Sdte  19  bis  23.    Die  Mergel  mit  Ammonites 
Germaim. 

Der  Kinschnitt  in  der  Buchhorst  bei  Braunschweig  zeigt  auch 
diese  Schichten,  in  h.  11  »treichend,  L  M.  mit  45"  nach  Osten  ein- 
IMleidd,  in  d«r  Mäektii^eit  von  18  Metern.  Es  sind  theils  dflnn- 
,  geecbiolitete,  theila  in  gröberen  Bänken  auftretende «  meist  in  fri- 
schem Zustande  siemlicb  feste,  dock  bald  serfallende  thonige  Mer- 
gel. Die  Farbe  ist  im  frischen  Zustande  grau ,  der  der  Schiefer 
ähnlich,  verwittert  hie  und  da  bräunlich.  Gröbere  Bänke,  Aber 
1  Meter  stark,  finden  sich  namentlich  an  den  beiden  Grenzen;  das 
Gestein  dert^elben  ist  jedoch  fast  ebenso  sehr  der  Vorwltterang 
auRfTPHetzt,  als  da«  der  übn£r<»Ti  Schichten,  und  sind  sie  mir  in  fri- 
schem Zubtaude  jü:ut  zu  b»'<  l  aciitoTi.  Die  Fauna  dieser  Mergel  hat 
manches  Interessante  auizuweiHen.  So  liat  nicL  liier  iinzweifelhaft 
Amm«iintea  elegaus  Sow.  in  die  unteren  Lagen,  beBonticr.-,  in  die 
untere  starke  Bank,  und  ^^wur  nicht  eben  vereinzelt,  hinauf  er- 
streekt.  Charakteristisch  sind  die  sehr  sahlreiohen  Exemplare  Ton 
Belemnites  irregnlaris  Sehl.,  an  denen  sich  B.  snbclaTatns  Volta 
ebenfalle  in  grosser  Zahl  gesellt.  Beide  sind  namentlich  in  den 
Orenzbftnken  reichUoh  Yertreten.  Ansser  diesen  Arten  und  Am- 
monites Aalensis  Ziet.,  hircinuH  Ziet.,  jurensis  Ziet.,  rodians  Rein., 
Belemnitep  tripartitos  SchL,  Trochus  duplicntus  Sow.,  Astarte  sub- 
t4'tmj?ona  Mstr.,  Inoceramus  dubius  Sow.,  Xucula  Uammeri  Defr., 
Rhynclionella  tetraedra  Sow  habe  ich  femer  Pecten  aequivalvis 
.Sow.  7M  verzeichnen  ,  deu  ich  an  einer  St^'Hn  in  mehreren  Exem- 
plaren fand.  Eines  derselben  lag  in  einem  Ge8temstueke  mit 
einem  deutlichen  Abdrucke  des  Ammonites  Aalensis  Ziet.  und  be- 
fanden sich  in  demselben  kleine  ellipsoi'dische  Körper,  welche  dem 
NiTean  des  Ammonites  Aalensis  Ziet.  auch  bei  Falkenhagen  (im  Hum- 
merser  Osterhage)  eigen,  jedoch  auf  organischen  Ursprung  schwerlich 
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Kuiuckzuiühren  sind.  —  Es  hedari  nach  der  Zuüammt>nbttilluug 
der  palftootologiscbeD  Befunde  keiaes  Beweises»  dass  auch  hier  das 
bei  Uildesbeun,  Falkenlmgen  o.  a.  0.  Aber  den'  Sdnefeni  emhlosBene 
Niveau  des  Ammonites  Gennaini  d^OrK  md  Aalenaia  Ziet.,  dem 
sugleioH  das  masseidiafte  Vorkommen  des  Belemoites  inegolaris 
Schi,  eigeutliüinlioh  ist«  selbststftodig  zwischen  den  Nachbaruiveaus 
auftritt.  r>if  Trennung  von  den  nächHthöheren  Schichten  erscheint 
sogar  in  Folge  deg  Hinauf reichens  des  Annnoniies  elegaus  Sow. 
in  <lit>  über  den  Sohiefem  lagernden  Mergelachichten  nock 
BcliürtiM-.  — 

Diese  iSchicliteu  sind  auch  auf  dem  Wohlde  bei  Schniiil«  l  ili 
duic-ii  das  Anftreten  von  Ammonites  Auleusis  Ziet.  und  radiaus 
Hein,  im  Ilaugtiiden  der  Schiefer  angedeutet.  — 

Vikr  die  Zwerg]ö<:her  bei  Ilildesheim  ist  Macrodon  inaeqaival- 
▼is  Gdf.,  Trochns  duplicatus  Sow.  und  die  Ton  Rdmer  im  OoUthen- 
gebirge  p.  75  unter  den  Namen  Lima  pectinoXdes  and  duplieata 
Desh.  beschriebene  I^ima  nachsukokn.  Für  letstere  war  es  nfitkig^ 
eine  neue  Bezeichnung  (Lima  Römeri)  zu  w&hlen.  Ferner  'lägst 
sicli  die  unbestimmt  gelassene  Pleurotomaria  als  PI.  Qnensledtii 
Gdf.  definiren. 

Bei  Salzgitter  (vgl.  n.  Jahrb.  p.  726)  kommen  nach  A. 

Schlöubach  gelbgraue  Thone  mit  Ainnionitrs  rudinuH  Hein.,  Anlensis 
Ziet.,  insiprnis  Schübl.  im  UanKeiuiiMi  der  i'osuloiiHMischiefer  vor, 
welch«'  sicli  im  LiegemK  ii  der  llilseisensteinlagen  ünden. 

im  ÜBterhage  bei  Hummersen  (Falken Hagener  Mulde)  kommt 
im  NiTean  des  Ammonites  Germ&iui  auch  Pecteu  virgulifema 
PhilLyor. 

Bei  Dehme  hat  aiek  noeh  Pkokdomya  transversa  Seeb.  ge- 
funden. — 

Anoh  fiii-  diese  NiTeaus  gl el)t  Tombeok  ein  Aeqnivalent  aus 
der  oberen  Mamegegend  an,  allei-dings  nur  aus  einer  2  Meter 
mächtigen  eisenschüssigen  Bank  mit  Ammonites  Aalensis  Ziet»  and 
Belemnites  irregnlaris  Schi,  bestehend. 

in.  Zu  Seite  24  bis  30.  Die  Schieferthone  mit  Trigo- 
nia  navis. 

Blaue,  fette  Thonschichten,  mit  wci»8kalkigeu  jiiurben  Petre- 
factcuschalen  und  Kieskernen,  mit  zahlreichen  Kalkcoucretionen . 
und  hin  und  wieder  mit  Kiesstückeu,  überlagern  die  Sohiohten  des 
▼origen  Niveaus  in  der  BucbhoVst  in  einer  Mächtigkeit  von  unge- 
fiUir  70  Metern.  Ihr  Streicken  ist  ebenfalls  in  11,  ibr  Fallvin- 
kel  nimmt  von  40^  auf  etwa  25 ab. 

Die  Fauna  dieser  Thone  bestekt  aus  Belemnites  tripartitui 
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ScUn  abbreviatuH  Mill.,  subclavatu^  Volts,  AminoniteH  rodiann  Rein., 
opnlinns  Rein»  (sehr  häufig),  GreBslya  abdacta  Phill.,  onioidcs  Rom« 

(sehr  häufig),  exarata  Braunn,  Tlii-acia  Roemeri  Dkr.  u.  K.,  Tan- 
credia  dubia  S«eb.,  Modiola  gregaria  Goldf.  (bis  40  ^Tillim.  Ifincr), 
Inoceramus  dubins  Sow.  An  der  nborpii  (iirnzo  dieser  Zorx«  wird 
der  Ein^clinitt  uehi  tiach;  doch  waren  Gesteine  der  uächöthüheren 
noch  nach  zu  weis«».  — 

Von  Lühndf  sind  Thone  mit  Ammonites  radians  R«Mn.,  He- 
lemniff's  iib})reviatus  Mill.,  Turritplla  opalina  Qu.  und  Grpsslva 
nniuitles  Rom.  nachzuholen,  welche  dem  Niveau  der  Trigonia  Navis 
angehören  und  im  Zusammenhange  mit  der  nächsthöheren  Zone 
bei  dem  Baue  der  Bahn  daselbst  zn  Tage  traten.  Aneh  swischen 
dem  Vorboixe  und  Heersum  in  der  Gegend  yon  Hildesheim  stehen 
bei  einer  Segelei  Thone  mit  Ammonites  opaKnns  Rein^  Belemnitea 
tripartitus  Schi,  and  Ghresslya  nnioldes  Köm.  an. 

Bei  Dehme,  von  wo  ich  p.  25  das  Vorhandensein  dieser  Zone 
auf  Grund  der  Befunde  von  Herrn  Brandt  in  Vlotho  angab,  fand 
ich,  dags  der  nächst  Oberdehnie  auf  dem  Wege  nach  der  Porta  an- 
stehende gröspprp  TajTobau  f^nnzlirli  in  Nivvin  der  Trigonia 
uavis  fallt.  Die  Schiebten  deHsell)en  >ni<]  nivhi  lmuz  u'emni  pnral- 
iel  mit  der  (bei  der  Porta  in  h.  Gl/j  stn  i'  lu  ndon)  Weserkette,  son- 
dern ötreiclien  7*.  8  bei  einem  EiuiHllwinkel  von  36°.  Ks  sind 
dünnblättrige  8chieferthi>ae,  auf  mehr  als  25  Meter  ei  äclilossen, 
mit  vielen  Sphärosideriten,  aber  ziemlich  petrefactenarm.  Zu  den 
von  Brandt  angegebenen  Arten,,  Ammonites  opalinus  Rein,  und 
Astarte  Voltrii  Hoeningh.  sind  noch  Chenopus  subpnnctatus  Mstr, 
und  grfusilis  Mstr.  (Brandt*sehe  Sammlung)  nnd  ein  Kopfbruststück 
Ton  Eryma  elegans  Opp.  (Pal.  Mittb.  t.  4,  f.  7,  p.  26)  hinsuzufilgen. 

Ton  Falicenhagen  (Osterhag  und  Volkwin)  ^^'md  Chenopus  gra- 
cilis  Mstr.  und  Pentaerinu^  penta^onalis  Gdf.  nachzuholen« 

Aach  bei  Harderode  am  Ith  treten  in  Verbindung  mit  den 
S'chiehfeTj  der  fol<^cnden  Zone  die  dos  hier  vorliegenden  Niveaus 
mit  Ammonites  afhuis  Seeb.  und  Belemnitea  tripartitus  Sehl.  auf. 

IV.  Zu  Seite  31  bis  30.    Die  eiseuschübsigeii  Tiione 
mit  Inoceramus  poljplocas. 

Die  obersten  Schichten  in  der  Bucbhorst  sind  stark  angewit- 
terte,  mit  Kiesknollen  gemengte  graubrftunliche  Thone,  welche  je- 
do<-h  nur  in  geringer  Mächtigkeit  über  den  Schichten  des  nachet- 
tieferen  Niveaus  anstehen.  Ammonites  opalinus  Bein.,  Gresslya 
abducta  Phill.,  Pholadamya  transversa  Seeb.,  Inoceramus  polyplocus 
F.  Böm.  charakteriairen  dieselben.    In  einer  eisenhaltigen  Kalk- 
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knauer  fanden  sich  Modiola  gregaria  Gdf.,  Cucullaea  coucinna  Philip 
Leda  aouminata  Ziet 

Bei  Lühnde  kommen  ausser  den  (p.  82  £)  Ton  dort  augege« 
benen  Arten  Ammouites  ofwIinnB  Bein.,  Greielya  exarata  Braune 
nnd  Inooeramna  polyplocus  F.  Born,  noch  Nantüne  toarceneis  d^OrU 
und  Ammonitos  Sowerbyi  Hill.  vor. 

Aas  der  üilsmiüde  sind  an  Petrefactcn  uachsntm;:!  ti: 

Ammonites  Sowerbyi  Mill.  und  Pecten  pumilus  Lamk.  von 

Dit'lmissen  (im  Liegenden  der  Corouatenschichten). 
Tancredia  l.iovipatx  Moor.  ii.  Lyc,  bei  Wenzen  (mitAmmo- 

mtf6  Sowerbyi  Miil.). 
Lima  Ii<imrn  n.  sp.,  die  schon  in  der  Zone  des  Ammouites 
Geriiiitiiii  geiiaiiiite  Art,  ebenda. 
Bei  Harderode  sind  über  den  Schichten  des  Yorigeu  Niveaus 
auch  die  eisenschüssigen  Thone  des  hier  yorliegenden  mit  Ammo- 
nites  opalinus  Rein,  und  Pecten  lens  Sow.  Torgekommen.  — 

Von  der  Gegend  zwischen  der  Porta  nnd  Dehme  (unter  den  Coro- 
natenschichten)  sind  Ammunitos  opalinus  Rein,  und  Sowerbyi  MilL, 
Aotaeoninn  pulla  KDkr.  und  Xucula  Hammen  Defr.  aiii^ufilhren. 

P^ndlicb  ist  Yon  Hessisch-Oldendorf  Pholadomya  transTecsa 
Seeb.  au  bemerken. 

V.  Zu  Seite  87  bis  42.  Die  Goronatenthone. 

Von  Dohnsen  sind  verschieiltne  neue  Funde  nachzutragen: 
Ammouites  Sowcrln  i  Mill.  in  der  von  mir  (t.  2,  f.  1  —  o) 
abgebildeten  hochmündigen  Varietät  (Sammlung  des 
Herrn  Kammerrath  Grotrian). 
Tancredia  laevigata  Morr.  vl  Lyo.  (Göttinger  Sammlung). 
Modiola  plicata  Sow.  (Sammlung  des  Herrn  Kammenath 

Grotrian). 
Gryphaea  calroola  Quenst.  (desgl.). 
Ein  mir  durch  Herrn  Professor  v.  Seebach  mitgetheiltes  Exem- 
plar des  Ammouites  Garantianus  Sow.  ist  mit  den  Coronaten  zu- 
sammen auf  der  Halde  jfefunden;  da  jedoch  die  Möglichkeit  nicht  zu 
bestreiten  ist,  dass  die  Bnsis  Aer  nächsthöheren  Schicbtengrupj)e 
durch  den  Bergbau  erreicht  wüt,  so  kann  ich  auf  dieses  Stück  hin 
das  Hillunterreichen  der  genannten  Ammoniteuspecies  in  die  Coro- 
natenzone  nicht  behaupten.  — 

Von  Dehme  (Halde  zwischen  dort  und  Porta)  sind  nachzu- 
holen: 

Belemnites  canaliculatns  Sohl. 
Thvacia  lata  Mstr. 
Modiola  cnneata  Sow. 
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Perua  mjtiloides  Lamk. 
Pecten  lens  Sow. 
OstroÄ  Marshii  .Sow. 

VI.  Zu  Seite  43  bis  40.  Die  Tlione  mit  Belemnites  gi- 
ganteus  und  Ainmonites  ParkinsonL 

Oeftlieh  Ton  Bmimichweig  IiaImd  sich  sfidlieh  tod  dem  pag. 
59  ff.  AQsllihrlieh  besohriebeneii  Stdnbraehe,  in  welehem  die  Sobich- 
ten  mit  AvieulA  eohinata  anstehen,  dnnkle,  fette,  bräanliche  bis 
'grmie,  an  thouigen  Sphäi-osideriien  reiche  Thone  mit  Belemnites 
gigftnteas  SehL  (häufig),  Ammonites  Parkinsoni  Sow.  (häufig)  und 
Oarantianus  d'Orb.  (sehr  selten),  Trigouia  costata  Sow.  (nicht  sehr 
hnufitif.  interla viyirte  Form)  m\<\  Pecten  Ions  Sow.  (sehr  selten)  in 
einem  BfihneinHchnitte  gezeigt,  welclier  den  nördlichen  Ahhan^ 
einer  kiemea  Auhöho,  des  MastbrucheN ,  durclischneidet.  Diese 
Schichten  des  Maethmcheei  hefindon  m^  h  Dlimbar  im  Liegenden  der 
Mückenburgschichten  j  allein  dun  Streichen  ist  nicht  in  Ueberein- 
stimmung.  Ich  £uid  An  mner  Stdle  diuMelbe  in  ib.9V«  bei  sehr 
geringem  Einfidlvinkel;  an  anderen  Stellen  war  es  nicht  deutlich 
SU  ermitteln.  Biese  Streiehungsrichtung  stimmt  mit  der  des  Nuss- 
bergs  überein.  Die  der  Mflekenburger  Gesteine,  welohe  betrftoht- 
lieh  abweicht,  möchte  daher  tun  so  sicherer  einer  partiellen  Yor- 
stürzung  zuzuschreiben  sein« 

Sehr  beachtenßwerth  ist  das  Verhalten  der  Thone  mit  Be- 
lemnites gigjtnteus  und  Ammonites  Parkinaoni  in  dem  Bahnein- 
schnitte gegen  andere  thouige  Schichten,  welche  westlich  von  iimen 
liegen.  Diese  sind  heller,  magerer  und  wechseln  mit  hellen,  kal- 
kig-mergeligen, theilweise  mitSerpiila  plexus  Sow.  erfüllten  Bänken; 
sie  fallen  mäbiiig  btail  nach  Westen  und  enthalten  Ammonites  noricus 
ScbL  und  andere  Petrefacten  der  oberen  Schiebten  der  Hihdonna- 
tion.  (Vergl.  briefl.  Mitth.  von  Ottmer  in  Zeitschr.  d«  d.  geoL  Ges. 
Bd.  XXn,  p.  462.)  Die  Lücke  zwischen  beiden  Bildungen  ist  nur 
schmal,  aber  doch  aweifellos  xu  bemerken  und  ist  durch  Detritus, 
Thon  und  feines  GeröUo,  hin  und  wieder  mit  mitteljurassischen 
Petrefacten  ans  verschiedenen  Schichten  (A.vioula  echinata  Sow., 
Leda  scuminata  Ziet.  etc.),  offenbar  secundarer  Lagerstätte,  aus- 
gefüllt. Diese  Art  von  Auflagerung  von  Kreideschichten  auf  ju- 
rassischen ist  in  ähnlicher  Weise  bei  den  PoHidonienschicfern  von 
Schandelah  und  bei  verächiedeuen  jurassisuheu  Schichten  der  Gegend 
von  Salzgitter  zu  bemerken.  Ueber  die  geologische  Bedeutung 
dieser  Erscheinung  vgl.  p.  IGl  f. 

Das  schon  erwähnte  Exemplar  des  Ammonites  GarantianuB 
d'Orb.  Ton  Dohnsen  aus  der  Gflttinger  Sammlung,  welches  abwei* 
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chend  von  flon  sonst  mir  bekannten  Parkinsoniern  von  Dohnsen 
nach  Färb»'  und  Krhaltunpf  aus  d^ni  Stollen  heiM ülirt.  wpirhpr  die 
Coronateuzonc  durchset?:t  hat,  ivih<*  luh  der  hier  vorlügenden  bchich- 
tengruppe  an,  welch«'  unmittelbar  an  die  (. oronatenzone  grenzt. 
Da  die  letztere  nligead  in  Nurddeutschland  eiiie  sehr  grosse  Mäch- 
tigkeit hat,  so  ist  mii'  dies  weit  wahrscheinlicher,  als  ein  Hinab' 
reicli«»!  des  AnkmoniteB  Qarantiaoiu  d*Orb.  in  die  CoroiiaWiiBebichteD 
selbfli.  Bas  Gestein,  ein  schwirzUcher  fester  Mergel,  aoUiesst  an 
nnd  för  sich  keine  der  beiden  Zonen  ans.  Das  Vorkomman  des 
Ammonites  Garantianus  dH>rb.  in  der  untersten  Abtheilung  der 
Parkinsonierzone  ist,  abgesehen  von  diesem  Vorkommen  bei  Dohn* 
sen,  im  Mastbmche  und  dorcfa  fernere  Beftinde  bei  Chreene  oon- 
siatirt. 

Bei  der  Wichtigkeit,  die  das  Dohnser  Exemplar  in  stratigra- 
phischer  Hinsicht  iiat,  wird  es  gerechtfertigt  erscheinen,  wenn  das- 
selbe in  den  Zusätzen  zum  paläontologischen  Theile  aochmals  be- 
rücksichtigt wird. 

VIL  Zq  Seite  47  Ins  55.  Die  Thone  mitOstrea  Knorrii. 

Von  Werther  (unweit  Halle)  sind  zu  den  angegebenen  Ver- 
steinerungen I^icina  tenuis  KDkr.  und  Ostrea  acuniinata  Sow. 
nachzutragen.  Bei  Döi*shelf  kam  die  Varietät  des  Ammonites  Par- 
kinsoni  Sow.  ohne  glatten  Rackenstreifen  Tor,  bei  Geersen  die  Tmr- 
ritella  Eimensis  Brauns.  Verschwemmte  Petrefacten  dieser  Zone 
sind  gleich  nördlich  von  Brannschweig  (bei  der  Abdeckerei)  gefun- 
den, nämlich  Littorina  omata  Sow.,  Astarte  depressa  Mstr.  nnd  pnlla 
Rom.,  Lucina  tenuis  KDkr.,  Cucullaea  snbdecnssata  Mstr.,  Rbjmeho- 
nella  Tarians  Schi.  Auf  dem  Wege  von  Hannover  /nm  Stemmer 
Berge  treten  im  Liegenden  der  Wettberger  Schichten  Thone  mit 
Gresslya  abducta  Phill,,  Trigonia  costata  Sow.  und  Terebratola 
perovaliB  Sow.  auf. 

VIII.  Zn  Seite  56  bis  68.  Die  ootithiflchen  Mergel  und 

Eisenkiilke  mit  Avicula  echinata 

Ans  den  Müokenburger  Schichten,  deren  Verhalten  gegen  die 
umgebenden  Tliono  durcli  den  Aufschluss  am  Mastljruche  nunmehr 
im  AU  gern  ei  neu  aufgeklärt  sein  dürfte,  ist  Cljpeopygus  Hugii  i>e8<^ 

nachzulu'lea. 

IX.  Zu  Seite  69  bis  73.  Die  Macrocepbalensdiicbteii. 

Im  Eisenoolithe  der  Port^  (Wittekindsberg)  ist  Pecten  demis- 
SOS  Phill.  naehzutragun. 
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X.  Zu  Seite  74  bis  82.  Die  Omatentiioiie. 

Nach  einem  Funde  bei  Ddrshelf  stammt  der  Ton  U.  Sehldnbacb 
Ton  Eimen  als  Ammonites  Traellei  d'Orb.  angefUlirte  Ammonit  - 
ans  der  Omatensone,  aus  welcher  auch  andere  verschwemmte  Stücke 

in  dortiger  Gegend  yorgekommeu  sind.  Nicht  nur  die  zoologischen 
Merkmale,  sondern  auch  Gestein  und  Erhaltong  stimmen  Tdllig 
öbereiu,  und  verLnU«i  sich  letztere  ganz  ebenso  bei  vielen 
der  Exemplare  des  Ammonites  Duncani  Sow.  von  Dörshelf.  Ich 
bef^chreibe  den  Amnioniten  in  den  Zusätaen  zum  zweiten  Tbeile 
als  Ammouites  pustulatu»  Rein. 

Unter  den  kleinen  Muscheln  aus  den  schwarzen  Sobieferthouen 
der  Porta  hat  sich  neben  mehreren  der  im  mittleren  Jura  abge- 
handelteu  xVrten,  Nucula  Caecilia  d'Orb.,  Posidonomya  Buchii  Rom. 
imd  Protooardia  ooncinna  Buch  (welche  fftr  diese  Zone  neu  ist),  noch 
Leda  laciymaeformia  Bdm.  constatiren  lassen;  nach  Römer  ist  sie 
in  flachem  NiTean  am  Lindemer  Berge  voigekommen.  Vgl.  nnten. 


Zusätze  zur  zweitdu  Abtlxelluag, 

Zu  Seite  102. 

Ammouites  corniicopiae  Yoimg  und  liird. 

1822.  Young  und  Bird,  geol.  survej  of  Yorluh.  coast.  t. 
12,  f.  6. 

Nach  den  Auseinandersetzungen  pag.  235  ist  die  in  den  Po- 
sidoniensrhieforn  bei  Wenzen,  Salzgitter,  nuf  dem  ^Vo}^ld»■  etc.  ziem- 
lich häutige  Art  mit  dieaera  Namen,  nicht  mit  dem  Nfimeii  A.  tim- 
briatus  Sow.  zu  bezeichnen.  Den  Amm.  cornucopiue  führen  als 
solchen  noch  d'Orbigny,  1044,  Pal.  franc,  terr.  jur.  1,  t.  99,  üppel, 
Jura,  §.  32,  43;  auszuschliessen  ist  das  1.  c.  angeführte  Citat  Du- 
uortier'B.  Synonym  sind  Amm.  lineatus  SchL,  1820,  Petrefiustenk^ 
p.  75,  und  Amm.  fimbriatmi  t.  Ziet  (1830,  Yerst  WOrt  t.  12,  f.  1), 
Biüah  (Jura  in  DentsehL,  1639,  p.  44),  t.  Haner,  (GephaL  d.  Liaa 
d.  nordMl.  Alpen,  1856,  t.  22,  f.  1,  2,  p.  62)  paits  Quenstedt  (Jura, 
1858,  t  36,  f.  6,  p.  258)  pars,  Brauns  (Stratigr.  u.  Pal.  d.  Hilam^ 
p.  28  und  mittL  Jmra,  p.  102)  pars. 
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Zu  Seite  107. 

Aminonites  elegaiui  Sovr* 

Reicht  (in  der  Buchhorst  bei  Braunschweig)  in  das  Niveau 
des  Ammonites  Germaiiii  d'Orb.  hinauf.  —  Die  im  Bereiche  der 
Posidouienschiefer  hinzuzufügenden  Fundorte  sind  zahlreich:  Buch- 
horst, Schandelah  und  Campst ie^?  am  Wohld,  Sakgitter.  liodeiiatei«, 
Daunhau^en,  die  Ge^r-end  von  Salzuffeln.  Von  Schandelah  erwähne 
ich  ein  besonders  lein  gestreilt^s  und  ungeripptes  Exemplar,  wel- 
ches eine  interessante  Abäuderong  des  Jugendzustandes  darstellt. 
(Sammlung  von  Dr.  Griepenkerl  sn  Königislutter.) 

« 

Zu  Seite  126. 
AmmoEttes  pnstiilatiiB  Rein. 

IH18.  Reinecke,  Naut.  gen.  f.  63  u.  64. 
Ib4t>.  (l'Orbitrny,  Pal.  frain;.  terr.  jur.  t.  164. 
1846.  Qvienstedt,  Cephal.  t.  y,  f.  22. 

1857.  Oppel,  Jura,  §.  68,  42. 

1858.  Qnenstedt,  Jtura,  t.  69,  f.  81  —  38,  p.  525. 

uyn.  A.  polygonius  Ziet.  1830,  Verst.  Würtninb.  t.  15,  t  6. 
.    A.  dorsocavatu«  Qu.  1858,  Jura,  t.  69,  1".  24. 

A.  Truellei  (d'Orb.)  U.  Schlöubach,  l«6ä,  Beitr.  etc.,  I,  jurasa. 

Cephalop.  t.  3,  f.  2,  p.  27.  (Palaeontogr.  Bd.  Xm, 
t  28,  f.  2),  non  A.  Truellei  d'Orb.  ^al.  fkmg.  t, 
117.) 

Diese  Art  gehört  zu  den  Dorsocavaten  und  steht  dem  Ammo- 
nites Sowerbyi  Mill.  nahe.  Sie  ist  ziemlich  hochmündig  und  invo- 
lut,  an  den  inneren  Windungsstücken  jedoch  weniger,  als  spftter. 
Die  Oberfläche  besitzt  Pusteln  und  wenig  crt-ho^ene  dieliotome 
Rippen  und  zu^leicli  Spirale  Streifen ,  Diesr  Ornamente  sind  jedoch 
ungleich  vertreten  ;  manche  Exemplare,  gleich  dem  Schlöubach'schen, 
haben  vorwiegend  Rippen,  welche  dichotom  und  theilweise  sogar 
bidicliotom  sind;  andere,  wie  das  oben  erwähnte  von  Döraheli",  zei- 
gen Knoten  und  Rippen  zugleich;  noch  andere  zeigen  vorwiegend 
Pusteln.  £r8t  die  älteren  Exemplare  pflegen  ausgeprägte,  die  an- 
derweite Skolptur  etwae  verdeckende  Spiralatareifen  in  haben.  Im 
Allgemeinen  nehmen  die  Rippen  mit  dem  Alter  aK  Der  Kiel  iafc 
eoharf  und,  wenn  gut  erhalten,  fein  crenulirt.  Die  Loben  sind 
denen  des  Ammonites  Sowerbyi  Mill.  sehr  ähnlich;  namentlich  sind' 
sie  liei  beiden  Arten  tief  zerschlitzt.  Die  Seitenloben,  besonders  der 
zweite,  sind  jedoch  bei  AmmoniteK  pnsfnlatus  Rein,  tiefer  und  die 
Hilfploben  znhlrcirlirr  (drei  })is  vier)  und  t^rÖHser.  Zu  diesen  Un- 
terschieden kommen  die,  welche  der  Kiei,  die  Spii'aistreiiung  und 
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die  Bidichotomie  der  Bif^pen  geben.  Ber  Quenofanitt  der  Win- 
dungen ist  ebenfalls  etwas  Yerschieden,  indem  Ammonites  paetula- 

tiis  Rein,  einen  allmnhli^Tr  zuei^oschürften  Rücken,  nicht  einen  nuf 
ruii(ilic}fem  Kürken  abgesetzten  Kiel  zeigt,  wäI)T*on«l  der  letzt43re 
l>ei  Ammonites  ^iowerbyi  Mill.  noch  l)ei  den  hochmundi^j^Hten  Varie- 
täten zn  sehen  ist.  Auch  verlialten  sich  die  Stacholn  des  Ammo- 
nites Sowerbvi  Miii.  anders,  ala  die  doppelte,  der  liulicUotouiie  der 
Rippen  analog  vertheilte  Punktreihe  des  Amm.  pustulatub  Rein. 
Ammonites  Truellei  d^Orb.  ist  enger  genabelt»  Bfcäricer  involut,  min- 
der breit;  er  leigt  ansgewacbeen  aneser  den  Spiraletreifen  drei  breite 
SpiraUnrdien  und  weit  ecbwftebere  eiöbel^mige  Rippen«  Aneb 
bat  er  einen  Überwiegend  groeeen  Dorsallobae. 

Ton  Ammonitee  doraocaTatof  Qu.  lässt  eich  keine  scharfe  Ab- 
grenzung Yornebmen;  A.  polygonius  Ziet  ist  schon  von  d'Orbigny 
und  Quenstedt  ztigesogett.  Die  Synonymie  möchte  daher  gerecht- 
fertigt sein. 

Die  BeHtimmung  der  wenigen  in  Norddentschland  getuudenen 
Stücke  erhült  durch  Constatirung  des  Niveaus  ihre  Bestätigung. 
Dasselbe  stellte  sich  bei  Dorshelf  mit  Sicherheit  als  das  des  Am- 
monites Duncani  Sow.  (vgl.  oben)  heraus.  Danach  lässt  sicli  auch 
daa  bei  Eimen  fiziren,  wo  manche  Petrefaeten  der  Macrocephalen- 
nnd  Oraatensebicbten  sieb  unmittelbar  fiber  den  dort  austeilenden 
Tbonen  fanden.  — 

Zu  Seite  136. 

Ammonitee  Garantianas  d*Orb. 

Das  durch  Herrn  Professor  von  Seebach  auf  der  Dohnser 
Halde  gesammelte,  also  unbedini/t  von  der  Basis  der  gair/i  n  Par- 
kinswierzone  herrührende  K\<  iiiphir  zeifrt  alle  Eig"onsohulten  der 
angegebenen  Art.  Die  Rückeiii  urche  ist  aehr  markirt,  die  Thei- 
lung  der  Rippung  beginnt  schon,  bevor  die  Hälfte  der  Seitenfläche 
erreicht  ii*t.  Die  iunereu  Windungen  haben  Stacheln  auf  deu  Theil- 
sfceUeii.  Der  Querschnitt  ist  verdrückt,  augenscheinlich  abw  wobl 
gemndet  gewesen.  —  Die  Zahl  der  Rippen  ist  ziemlich  gross,  ihre 
Zwiscbenriume  sind  eng,  wie  diee  aber  aneh  sonst  nicht  selten  an 
beobaehten.  Der  Mnndsaam  bat  einen  abgemndet- dreieckigen 
Ohransatz.  —  Das  einaige  Stfiok  von  Braunschweig  (Mastbruch) 
ist  klein,  aber  typisch.  Die  Greener  Stücke  reichen,  wie  erwähnt, 
a.  Th.  in  die  untere  Abtheihing  der  Parkinsonienone  hinab* 

Zu  Seite  198. 

Amuionitea  Parkinsoni  Sow. 
Die  Varietät,  welche  sich  durch  Maugel  eines  glatten  Rücken- 

Ur:*uua,  dor  uutcru  Jura.  Oy 
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Streifens  auszeichnet,  ist,  wenn  Mioli  gelten,  doch  noch  bei  Dörshelf 
gefunden.     Dieselbe  ist  keineswegs  scharf  yon  den  typischen  Ex- 

emplaron  g'eschiodcn ;  es  kommen  unter  einer  ^T^rösseren  Zahl  von 
Exeiuplaron  in  der  Kegel  rf'l)or»i:iiu^'t'  zu  jener  Ahünderunir  vor; 
so  z.  IJ.  im  Mastbruche  bei  lirauMbchwcig,  wo  auch  Ext  Tn|>laro 
mit  stiiikertT  Sclu  ilx'uziiuahine  und  mit  abnehmenden  Kippen  im 
Alter,  ganz  wie  an  anderen  Fundorten,  beobachtet  sind. 

Zu  Seite  185. 

Di8oo|ielix  Obacrae  n.  sp.  irt  als  Nama  einsiueteen.  VgL  oimi 
D.  calcnlifomus  Dkr.  nnd  pygmaeos  Dkr. 

Zu  Seite  161. 

TrochuB  duplicatus  Sow. 
Fand  sich  in  den  Schichten  des  Ammonites  Germaini  Sow. 
in  der  Bachhorst  und  bei  den  Zwerglöchem  unweit  Uildesbeim« 

Zu  Seite  186. 

Pleurotomariii  (^uen«tedtii  Gdf. 
Ist  in  den  Schichtou  den  Ammonites  Germaini  bei  Uilde^^heim 
(an  den  Zwerglöchei  a)  constatirt. 

Zu  Seite  192. 

Actaeonina  yariabiHs  Branna. 
Ueber  das  Hinabreichen  dieser  Art  in  den  Unteijura  ygh  oben. 
Bei  Dehme  liegt  sie  im  Niveau  des  Inooeramua  polyploens. 

Zu  Seite  210. 

PholAdoraya  tran>^versa  ^eoh. 
Konnut  bei  Dehmr  -tlinn  \m  Niveau  des  Ammonites  Germaini 
sehr  selten  vor;  in  den  Schichten  des  Inocernmus  polyploous  bei 
Hessiscli-Uldendüri  und  in  der  liuchhomt  bei  Kraunschweig» 

Zu  Seite  219. 

Pronoö  trigonellaris  Schloth. 
Wie  die  Abbildung  bei  Goldfuss,  aber  anoh  die  bei  Seebadi 
leigt,  stimmen  die  Hauptznhne  nicht  völlig  mit  Gyprina,  haben 
vielmehr  i.  A.  den  Typus  der  liasisohen  C^yrenen;  däe  Seitensähne 
sind  durchweg  leistenfürmig.  Da  auch  eine  seichte  Hantelbuchi 
vorhanden,  ist  der  Name  Cyprina  nnaulftssig. 

Protocardia  eonciuna  l^ueli. 
Heiuht  auch  iu  ^tiorddeutsclilaud  bis  in  die  Uruateuaoue.  (Porta.) 


A  k. 
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Zu  Seite  224. 
TftDCredla  laevigata  Morris  n.  Lyeett. 

Itiüö.  Morris  u.  Lycett,  MoUoaca  £rom  the  great  Oolite,  II, 
Bivalvet,  t.  14.  f.  13,  p.  135. 

Ein  fast  gerader  Schlosfsraud,  über  den  die  Buckel  nicht  her- 
vorragen, querverliingerte  Gestalt,  vorn  nur  weni^  verschmälert 
und  abgerundet,  hinten  mit  kaum  merkbarer  Schrägleiäte  vergehen 
und  ebenfalb  abgerundet,  sowie  oonoentrische  ziemlich  feine  Strei- 
fung sind  die  Artkennseicheii  der  selten  bei  Wensen  und  Dohnsen 
(Göttinger  Sammlung)  in  den  Sohioliten  dee  Inoceramns  polyplocns 
und  in  der  Coronatensone  gefundenen  dritten  Tsnoradia  des  Mittel« 
jnra.  IHeeelbe  ist  durch  den  UmriRß  von  den  beiden  anderen,  noch 
mehr  yon  der  unterjurassischen  Art  diesea  Genus  unterschieden, 
mit  denen  sie  den  Habitus  der  (ziemlich  dicken)  Schalenden  Schloss- 
bau  und  die  acichte  Maiit»'llmcht  flieilt.  — 

Es  muss  hier  «'ingeschaltet  werden,  dass  im  mittleren  Jura  das 
Geschlecht  Tancredia  lalschlich  zwischen  «lie  I.ucinaceeu  gesetzt 
ist,  wälirend  es  nach  seiueu  Charakteren,  insbesondere  der  Mant«l- 
bucht,  zu  den  Veneraceen  gehört  und  vor  Protocardia  aut  Seite 
319  einzureihen  gewesen  wäre.  —  * 

Zu  Seite  231. 

Modiola  euneata  Sow. 
Zh'  den  Synonymen  ist  Modiola  cancellata  (Rom.)  Sech.,  hann.  ' 
Jura,  p.  47,  p.  78  n.  114  pars,  non  Römer,  non  (ioldf.,  hinzuzu- 
fügen. Die  von  Hoyershausen  (1.  c.  p.  47)  aus  der  Kömer'schen 
Sammlung  citiiien  Exemplare  gehören  zu  Modiola  cuneata  Sow,, 
womit  auch  die  Etikette  (M.  gibbosa)  hanuonirt.  Die  Streifung 
in  radialem  Sinne  ist  ganz  schwach  und  zeigt  sich  auf  der  inneren 
Schale;  wo  die  Schale  ganz  erhulten,  ist  nur  Anwachsstrcifnng  zu 
sehen.  Jene  Kadialstreiiung,  welche  immer  viel  feiner  und  zai-ter 
ist,  als  hei  Modiola  cancellata  Rom.  (Ool.  Geb.  t.  4,  f.  13,  Goldf.  t. 
131,  f.  2),  bemerke  ich  unter  gleichen  Verbaltnissen  nicht  nur  auf 
Exemplaren  der  M.  cuneata  aus  Eimen,  sondern  auch  auf  M.  gre- 
gftriA  Gd£  Sie  bat  unbedingt  keinen  specifiscben  Charakter. 

Zu  Seite  233. 

Modiola  gregaria  Goldfuss. 

Die  Schichten  der  Trigonia  navis  in  der  DuchhorMf  wif  n 
diese  Art  nicht  selten  in  einf-r  niclit  unbeträchtlichen  Grösse  aul,  weiche 
die  der  von  Goidfuss  abgebildeten  üunderbbufeuer  Exemplare  uoch 
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übertriflBb.  Wit*  obeu  erwähnt,  uiop'^rn  dieselben  bis  etwa  40  Millim. 
Lftnge  hol  22  Millim.  Breite  uud  18  Millim.  Dicke.  —  Ob  die  von 
Römer,  Ool.  Geb.  t,  5.  f.  3  ii.  4  (als  M.  Hillana  Sow.  und  ventricosa 
Rom.)  gegebenen  Abbild  untren  hierhergehören,  lässt  sich  bei  der 
Unzulänglichkeit  der  Abbildungen  und  der  Möglichkeit  der  Ver- 
weebslung  der  Fundstellen  wohl  nicht  genau  ermitteln.  Vgl.  bei 
M.  liülaua  Sow. 

Zu  Seite  2ü-l. 

Modlola  plteata  Sow. 

1821.  Bowerbj,  Bfin.  Conch.  t.  248. 

1832.  V.  Zielen,  Wrst.  Würtenib.  t.  55»,  f.  7. 
1837.  Goldftis»,  II,  t.  f.  12.  (Mytilu^«) 

1Ö5Ö.  Queu.Htcdt,  Jura,  1.  49,  f.  4,  p.  :ir>7. 
(non  BOmer,  1839,  Kachtr.,  p.  34). 

fiyn.  MyiUi»  Sowerbyanos  d'Orb. 

1850.  d'Orbijniv,  Prodr.  Kt    10,  nP.  878. 
1856.  üppüi,  Jura,  §.  53,  174. 

Die  grobe,  nur  am  Unterrande  feinere  Faltung,  verbundea 
mit  einer  annübernd  rechteckigeOf  in  der  Mitte  jedoch  merkbar, 
wenn  auch  tlach,  gebogenen  Fonn  kennzeichnen  die  Art,  welche 
nur  rait  Modiola  elongata  KDkr.  verwechselt  werden  kr»nnte.  Diese 
hat  gleicbmässig  ätarke  Patten  und  eine  gestrecktere  Form.  (Vgl. 
M.  elongata.) 

Dohnsen,  Niveau  der  Corouaten. 

Zu  Seite  253. 

Trigonia  costata  Sow. 
Durch  die  Funde  im  Maetbniclie  bei  Brannacbweig  ist  das 
Vorkommen  im  NiYeaa  des  Belemnites  giganteus  Sehl,  und  Ammo- 

nites  Parkinsoni  Sow.  festgestellt.  Die  interlavigirte  Form  kam 
hier  nicht  sehr  zahlreich  mit  diesen  beiden  Cephalopoden  zusam- 
men vor. 

.Sonstige  Fundorte  sinil  d**r  Weit  von  Hannover  zum  Stemmer 
Herge  im  Xivrau  der  (Östren  Knoriii  uikI  dit;  alten*,  seit  längerer 
Zeit  verlassene  8teingrube  bei  der  iMückeuburg  in  dem  der  Avicula 
echinata. 

Zu  Seito  260. 
Leda  laeryinaefarmis  Römer. 

laao.  ituiner,  Uol.  üeb.  t.  tt,  I.  14,  p.  luu. 
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Nächst  vei-wandt  mit  Lefl;i  cuueata  KDkr.,  theilt  tliesoArt  die 
ziemlich  breite  und  stark  auigi  luigeiic  hintere  Spitaie.  Sie  unter- 
scheidet sich  durch  die  noch  stjirkere  Aufbiegung»  lind  noch  grossere  • 
Breite  des  Schnabels,  durch  die  stärkorp  AbschüssiglciMt  dos  vor- 
deren Schlossrandes  (Ai'v  Ihm  L.  cmu'ata  nach  beiden  St  it»  ti  glcich- 
mässig  abnUlt),  und  duK  h  iie  Wirbel,  welche  nur  gegen  einander 
gerichtet  sind,  weder  nach  .vurii,  noch  nach  rückwärts.  Auch  ist 
L.  lacrymaelormis  grösser  und  zugleich  flacher.  Die  Schale, 
welche  Körner  nicht  kannte,  ist  gleichmässig  imd  fein  conceutrisch 
gestreift. 

Porta  and  Lindener  Berg  in  der  Ornatenzone. 
Von  Zenschner  erhielt  ich  die  nftmliclie  Art,  ebenfalls  in 
schwarzem  Schieferthone,  von  Rndniki. 

'  Zu  Seite  268. 

Lima  Boeiueri  bot.  spec« 

syn.  Lima  peekinoldM  (Desh.)  Börner,  Ool.  Oeb.  t,  3,  f.  21,  p.  75, 

non  SDwerby. 

a    L.  duplicata  (Desh.)  Börner,  Ool.  Geb.,  p.  75,  uou  Sowerby, 

Die  Abetntznng  der  Yorderpartie  und  die  daraus  erwachaende 
Schiefheit  und  Kürze  ist  noch  grösser,  als  bei  der  unteijnrassischen 
L.  pectinofdes  Sow.   Die  Rippen  sind  fein,  gedrftngt;  ihre  Gontnr 

ist  rini<llicli.  Bei  gut  erhaltener  Schale  finden  sich  concentrische 
Anwachsstreifen,  welche  besonders  deutlich  in  den  mit  einer  sehr 
feinen  Längslinie  versehenen  Zwischenräumen  der  Ripi>en  sind. 

Abreibunsf  der  Schale  verschwindet  die  Skulptur  z.  Th.  Na- 
mentlu'h  koniTnen  KxeTnplare  mit  glatter  Wirbelge'^eJid,  sowie  mit 
ungestreiften  interötitien  vor,  —  Die  Römer'sohe  Abbildung  ist 
völlig  charakteristisch. 

Lima  duplicata  Sow.  (t.  559,  f.  3)  ist  weniger  schief  und  kurz, 
als  L.  Roemeri,  obgleich  schiefer  und  kürzer,  als  L.  pectinoides 
Sow.  Auch  hat  sie  enge  and  scharfe  Kippen.  Lima  altemans 
BOm.,  der  Steinkem  der  Limaea  acatioosta  Gdf.,  hat  etwa  halb  so 
Tiele  Rippen  mit  breiteren  Interstitien. 

Da  eine  Identifioining  mit  den  genannten  Arten  nnthunlich 
war,  so  musste  ein  neuer  Name  gewählt  werden.  — 

Das  Vorkommen  beschränkt  sich  auf  die  Falciferenschichten, 
und  zwar  insbeflondere  auf  die  Zone  des  Ammonit»'s  Gormnini  bei 
Hildesheim  (Zwerfjlorher).  auf  die  Zone  der  Trigouia  navia  bei 
Crreeue  und  auf  die  des  Inoceramus  polyplocus  bei  Wenzen. 
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Zu  Seite  268. 

P^^cten  nequivalvis  Sow. 
Diese  im  uutereu  Jura  berück5'ichtif?ft*.  in  den  Aiiialtlieeutho- 
nen  häufige  Art  ist  (mit  Ainmonites  Aaleufeis  Zict.)  iu  der  Zoue  des 
Ammonites  Genuaini  ni  der  Buciiiiürst  gefmideu. 

Zu  Seite  268. 

Peoten  TirgnUfenu  PhilL 
Wie  in  beiden  angrensenden  KiTeans  ist  auch  in  dem  de« 
Ammonitee  Gernwini  diese  Art  im  Hnminener  Osterlwge  bei  Fal- 
kenhagen  angetroffen. 

Zu  Seite  2(;*J. 

Pecteii  puniiliis  Lk. 
Ausser  von  DiclniisHen  (Niveau  (U'm  InoccramuH  polyplocu«)  ist 
diese  Art  aus  dem  oberen  Theile  des  unteren  Juru  zu  ei  wahnen. 
Vgl.  oben.    Daselbst  ist  auch  hinsichtlich  der  UuzulilHsigkeit  der 
Zuordnung  zmn  Genus  Pleurouectes  das  Nöthige  bemerkt. 

Zu  Seite  270. 

Pecten  demissus  PhiU. 

Erstreckt  sich  in  den  Kisenoolitb  der  Hacrocephalenzone  bei 
der  Porta.  Diese  Species  gebort  zur  Verwandtschai^  dvs  P.  lu- 
naris  Röm.  des  unteren  Jora,  auf  den  iob  hinsicbtUcb  den  Uenua 
(Pleurouectes)  verweise. 

Zu  Seite  27S». 
Oryphaca  caiceola  (^uenst. 

,  1852.  QuüUütedt,  Handbuch,  U  40,  L  US— »1,  p.  5aU. 
^  18r.6.  Oppel,  Jura,      :»3,  205. 

1858.  Qiieustedt.  Jura,  t.  48,  f.  1  —  3,  p.  358. 

1867.  id.,  Handbach,  2.  Aufl.  t.  51,  t  29  —  31,  p.  598. 

Quenstedt  bescbreibt  aus  den  „dicbten  Tboneisensteinen  yon 
SCttelbeta"  eine  von  Grypbaea  arcnata  Lk.  und  Gr.  (grmbiuni  Lk. 
Terschiedene  Grypbaea.    Dieselbe  wird  von  der  ersteren  durch 

geradere  Gestalt,  langen,  lang  übergebogeneu,  aber  nicht  sur  8mte 
geneigten  Kopf  und  durch  Aufböten  d(>r  lx>geni^nB]gea  Furohe 

schon  am  Ilalse  nebst  geringerer  Scharfe  dieses  Arcus  unterschie- 
den; von  der  letzteren  durch  betrachtlicheren  und  weiter  nach  dem 
K(>i)fe  zu  sich  erstreckenden  Arcus,  durch  geringere  Ver«/!nnäle- 
niDg  von  Hals  und  Kopf  und  durch  gröbere,  stärker  markirt«  An* 
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waolurtreifen.  Diese  Kennzeichen  trettVn  bei  «ItMit  au8  Di  liiiaen 
f'Coronatonzone)  stammenden  Exemplare  der  SaiumluDg  dt»  Uerm 
KanuDerrath  Grotnau  zu. 

Zu  den  Tabellen. 

Es  möehte  fiborflasöig  sein,  diejenigen  Petrefiicten  uoclimaU 
au  zuführen,  bei  welchen  sich  nur  neue  Fundorte  ergeben  haben, 
ohne  das«  das  Vorkommen  in  den  yerschiedeneo  Niveaus  sich  än* 
derte.  Diese  neuen  Fundorte  sind  aus  den  Zusätzen  zur  ersten 
Abtbeilung  leieht  zu  ersehen.  Dagegen  darf  ich  nicht  unterlassen, 
die  Aendemngen  anzudeuten,  welche  sich  in  den  Tabellen  durch 
die  letztangeführten  Znsätze  ergeben. 

Die  Cephalopoden  der  Posidonienschiefer  erhalten  1  nach  unten 
gehende  Art  weniger  (1  statt  2),  dagegen  1  nach  oben  gebende 
mehr  (4  statt  3),  während  die  Totjilzahl  und  die  übrigen  Posten 
^Ifich  bleiben.  Dies  ist  FoIltc  der  notliwrndii^en  Tremniiip^  fies 
Amm.  coniucopiaf  Y*;.  u.  Bd.  von  A.  fiinlniatus  Sow.  und  des  llin- 
aulgehciih  dch  A.  clefjfaiiH  Sow.  in  die  fol/jfriidf  Sfh!c}jtt'ii;.niippe. 
TM©  Cephalopoden  »1er  ^'/Amv  des  AnuiKinitt's  (niinuiiii^  vermeh- 
ren sich  um  I  uach  uutcii  rciclu'nde  Art.  iJic  Zahl  der  Ceplialo- 
poden  der  „Zone  des  Belemuitcs  giganteus  und  Ammonites  Parkiu« 
eoni**  wird  nm  1  (nach  oben  steigende)  Art  grösser.  In  der  „Zone 
der  Ostrea  Knorrii**  wird  in  Üebereinstimmung  damit  die  Zahl  der 
eigenthümlichen  Arten  um  1  geringer,  die  der  nach  unten  reichen* 
den  um  1  grösser.  Die  Zahl  der  Cephalopoden  der  Ornatensohichtcn 
Termehrt  sich  um  1,  welcher  den  ihnen  eigenthümlichen  Arten  zu- 
Zntheileu  ist. 

Die  üasteropoden  wachsen  um  2  nacli  oben  gellende  Arten  in 
der  j, Zone  des  Ammonites  Germaini."  Die  Arten  der  ^Zone  der  Tri- 
ffonia  navis"  bleiben  an  Tot;ilz;dd  prb'j«'b.  doch  ;,'ehen  nun  2  Tinch 
unten,  2  nach  oben  und  unten,  nur  7  bleiben  ihr  eigen  und  4  ihr 
und  den  höheren  Nivenus. 

Von  den  ConchUeren  der  Posidonieubchiefer  reicht  eine  Art 
nach  oben  und  unten.  Von  denen  der  „Zone  des  Ammonites  Ger- 
maini**,  welche  anf  10  steigen,  gehen  4  hindurch,  1  nach  unten 
5  nach  oben.  Von  denen  der  „Zone  der  Trigonia  naVis*^  gehen  2 
mehr  nach  oben  und  unten,  1  weniger  geht  nach  oben;  die  Total- 
zahl wächst  lun  1.  Die  der  „Zone  des  Inoceramus  polyplocus'^  ver- 
mehren sich  um  2,  deren  1  nach  oben,  1  nach  unten  reicht.  Die 
der  (^oronatenzone  vermehren  sich  um  3,  um  (»ine  nach  unten  rei- 
chende Art  und  2  eigenthündiche.  Die  Zahl  der  Arten  der  „Zone 
den  Hokmnites  fpffanteus  und  Ammonites  Parkinsoni"  vermehrt  sich 
um  1  weiter  nach  oben  reichende  Art.  Die  Zahl  der  nur  uach  unten 
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hinabgehenden  Arten  wird  in  der  folffenden  Zone  um  1  jiferinpfer, 
ebenso  die  der  nacii  oben  reichenden,  die  der  diu'cbgehendeu  um  2 
grösser.  Ferner  wird  in  dem  NiTean  der  Avieala  eehinata  die  Zahl  der 
nach  unten  reichenden  Arten  nm  1  geringer,  die  der  durchgehenden 
um  1  grösser,  da  sich  die  Zahl  der  Arten  in  der  Maerooephalenaone 
um  1  nach  unten  reichende  Art  Tergrösaert.  Die  Zahl  der  Arten 
in  den  Ornatenthonen  wird  um  2,  eine  eigenthflmliche  und  1  nach 
unten  reichende,  vermehrt. 

Die  Brachiopoden  bleiben  uugeändert. 

In  der  Uebersicht  der  häufif(eren  und  charakteri«tischen  Arten 
der  verschiedenen  JScliichtcn  ist  zu  jindi'rn  und  /uzuHctzeu : 

Pügidonieuschieier.  Ammomted  coruucopiae  Yg.  u.  Bd. 
(zuzusetzen). 

Amm.  elegans  8ow.  o.  (statt  *). 

Mergel  mit  Ammonites  GermaiuL  Helemnitee  subclaTa* 
tufl  Volts,  o.  (sunuetien). 

Astarte  subtetragona  Mstr.  u.  o.  (desgl.). 
InooeramuB  dubius  Sow.  u.  o.  (de^L). 

T hone  mit  Trigonia  navis.  Greadya  unioldes  BAm.  o.  («u- 

SOeetzen). 

(Hinter  Ammonites  radialis  Rein,  ist  das  o.  zu  streichen). 
Ornatenzone.    T.eda  lacrymaeformis  Höm.  *  (zuzusetzen). 
]))•-  Mllironieinen  Ucberi^ichtstabelleu  folgen  mit  den  sich  aus 
Obigem  ergebenden  Aendecuugen. 
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ATlg*»"^^«**  üebendolit  der  Verbrettungr 
der  HolluskexL  in  den  ScMohtenabtlieilungen. 
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üebemlolit  dar  Verlnreitiiiiir  der  Mollmflcen 

in  dea  Hauptzonen. 
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Zusätze  und  Beiichtigiuigeiu 


Seite  11  und  15. 

Di«  im  Vorwoiie  aiiQpasählteii  Nameo  imd  Titel  aind  den  Ya> 
seichnisBen  liiiisiuufligen. 

Seite  20,  Zeile  2. 
SUtt:  „8*"  lim: 

ßeitp  20,  Zeile  3, 

Stftti:  «2  CephAlopoden''  lies:  Gephalopode''. 

Reite  23,  zu  Zeile  21. 
Die  Profile  der  Steinbrüche  bei  Velpke  ergeben  i.  A.  zwei 
HauptBandstcinmassen ,  deren  obere  Tneint  nicht  vollständig  er» 
schlosBeu  und  oben  in  ibror  Laprerung  gestört  ist.  Dieselben  sind 
a.  Tb.  bröcklig,  zerfallen  in  dünnere  Lagen,  und  nur  wenige  (ca. 
3)  Meter  breeben  in  gröberen  Schichten  oder  stärkeren  Platten. 
Darunter  folgen  ca,  ü  Meter  Wechsellageu  dünner  Saudplatteu  mit 
dunklen  Schieferthonen,  endlich  etwa  ebenso  viel,  jedoch  nicht  bis 
an  die  untere  Grense  aufgedeckte,  compakte,  theilweise  aber  in 
atarken  Platten  brechende  Sandsteine.  Gans  fthnlich  ist  das  Oras- 
leber  Profil,  nur  dass  hier  die  Zwischenscliiohten  stftrker  durch 
VerwitterungBeinflüBse  aflßcirt  sind,  was  bei  Helmstedt  noch  mehr 
der  Fall  und  vielleicht  theilwelse  der  Grund  ist^  dass  sie  mächtiger 
erscheinen.  — 

Seite  40,  Zeile  13. 
Statt:  «Göttingensis"  lies:  „GottingensiB^. 

Seit»  42,  Zeile  12  von  mitei. 
Statt:  nhinterer**  lies:  »hintere**. 

Seite  71,  Zeile  8. 
Der  Fundort  ist  besser  als  „Wohld  bei  Rothenkamp oder 
Bothenkamper  Wohkl"  au  bercichiien.    Dies  gilt  muh  Ar  di« 
Folge. 
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Seite  72  ff. 

Zu  den  Petrefacten  des  Vorwohler  Aufschlusses  kommen  zwei 
Foraminiferen,  eine  Dentalinri  und  einr  Orthocerina,  hinzu.  Die 
n<'ntaHnn  ist  bis  etwa  1  Miliim.  laug,  massig  dick  und  glatt;  die 
einzelnea  Kammeni  haben  nnr  nnnierklich  vertiefte  Nähte,  die 
letzte  allein  ist  massig  stark  jibgcnetzt.  Die  Art  hnt  viel  Aehn- 
lichkeit  mit  <l«'r  initteiliasischt'ii  D.  rugata  u.  Hp.,  doch  ist  diese 
grösser  und  fein  längsgerieft.  Das  Verhalten  der  Kammerscheide- 
wände  flcUient  die  Verweehfllung  mit  D.  vetnsta  d*Ork  (Prodn  I, 
p.  242,  fit.  8,  Nr.  258)  aus,  irelehe  im  Texte  als  IX  liaaina  n.  sp. 
gef&hrt  ist  Ich  nenne  die  neue  Art  des  Unterlias  Dentalina  infra- 
liasina.  —  Die  Orthocerina  hat  mit  0.  pupoldes  Bomem.  eine  ge- 
wisse Aehnlichkeit,  doch  waclism  die  Kammern  regelmässig,  so 
rltps  derUmriss  der  gansen Figur  conisch  ist;  auch  sind  die  N&hte 
stärker  vertieft.  Ich  schlage  den  Namen  Orthooerina  oonica  ffkt 
die  Art  des  Angolatenniveaus  vor.  — 

Seite  72,  zwi»chea  Zeile  2  and  3  von  unten. 
Nucula  navis  Piette  von  Vorwohle  ist  hinztunif&geu. 

Seite  73,  Zeile  11  und  12. 

Zu  den  Fundstellen  der  Astarte  obsoleta  Dkr.  kommt  Vorwohle. 
Seite  74,  Zeile  5. 

Statt:  nMarienbnrg  gegenUber**  Ues:  „südlich  vom  Gehöite  an 

der  TrUleke". 

Statt:  „im  Brunnen'*  lies  „bei". 

Solle  74,  Zeile  -20. 
Ostracodensclialen  kommen  bei  Vorwohle  vor.     Dieselben  sind 
hier,  wie  in  der  Folcre,  l>es8er  als  Cytherina  zu  bezeichnen,  da  Cy- 
pria  ein  Süsswassergenus  ist. 

Seite  80,  Zeile  9. 

Zu  den  Aufschlüssen  der  Arictcnzone  mit  eisenschfii^fjiGrem 
Gesteine  gehört  Marienborn,  wo  in  einem  Bahneinschnitt«*  Lima 
pectinoides  Sow.  und  gigantea  Sow.,  Avicula  inacquiyalvis  Sow., 
Cftrdinia  Listeri  Sow.,  Amm.  obliquecostatns  Ziet  und  bisnlcatos 
'  Brugu.  gefanden.  FOr  diese  Speeles  ist  im  Verzeichnisse  p.  84  ff. 
und  im  zweiten  Theile  der  Fandort  BCarienboni  nachsntragen. 

Seite  82,  Zelle  21. 
Hinter:  „Fasse*  ist  einzoschalton:  „des  Bteinbergs  bei". 

Seite  84.  ' 

Unter  den  YerBteinerungen  der  Arieteoaoiie  sind  mehrere  Fo- 
raminiferen  von  Liebenbur^  zu  nennen,  welche  dort  (durch  A. 
Sohiönbach)  aus  derselben  duich  Ausschlämmen  gewonnen  sind. 

Es  sind  dies  Frondiculana  solcata  Bomemann,  Dentalina  ^in-. 
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fraliasma  n.  sp.  (vgl.  Zosats  so  Seite  7S),  «cuticosU  n.  sp.  und  m- 
gat«  n.  Bp.,  Vaginiäma  Uausmaniii  Bornem.,  Criatellaria  Liebenbiir- 
gensis  n.  sp.  und  ipirolina  Bornem. 

Die  l)islanpr  nicht  erwähnte  Cristelluria  Liebenbur^Sfensis  ist 
stark  comprimirt,  duH  -rhTnrd*'  Anfangaende  mt  eingebogen  und  er- 
scheint gerundet;  die  KaiiniK nt  wiicliseii  jn  der  Breite  sehr  rasrh, 
HO  (lass  die  ganze  Contur,  ulijüicii  wie  hei  Vaprinulina  harpa  Rom. 
aus  der  Kreide,  doch  minder  breit  nud  nicht  i^anz  ^f^radlinig,  drei- 
eckig erbciieint.  Gleich  V.  harpa  hat  Cr.  Liebeuhurgensis  eine 
feine  LftngBitreifong ,  die  an  den  KammerRcheidewänden  am  dent- 
licbsten  an  sehen  ist.  Dan  einfach  zugespitxte  Aniangeende  der 
y.  harpa  onterscfaeidet  flbrigens  beide  Arten  leicht.  Aumerdem  iet 
Cr.  Liebenborgensis  kleiner,  wenig  über  1  Millim.  lang  nnd  ^/t  breit 
bei  sehr  geringer  Dicke.  Cr.  läebenburgensis  scbliesst  sich  eng 
an  dir»  von  Bomemann  beschriebenen  Crihtellarien  an,  die  ich  am 
l)est€n  bei  diesem  Genus  belassen  zu  können  glaube.  —  Sämmtliche 
Arten,  aoBser  der  Dentaliua  infraliasina ,  sind  sagleich  mittel- 
liaaisch. 

Seite  84.  Znile  1  vou  unten. 

AIh  Fundort  ist  die  Ziegelei  am  Steiuberge  bei  Uildesheim 
biazuzuiügen. 

Seite  86,  Zeile  19. 
Statt :  n  Scheppau  "  lies :  „ Scheppau*^* 

Seite  87,  hint^'r  ZmIK.  h. 
Auch  bei  Liebenl)urg  im  Arietennivenu  finden  sich  neben  den 
Foraminiferen  Schalen  von  Cyiberiua  (Cypris). 

Snit*»  92,  Zeile  18. 
Hinter  den  Worten:  „von  der**  ist  Einzuschalten :  „Buchhorst 
an  der". 

äisite  95. 

Auch  ans  dem  Niyeau  des  Ammonites  planieosta  sind  Tom 
GallbOTge  bei  SaUgitter  Foraminiferen  naehsntragen ,  nftmlieh: 

Cristellaria  spirolina  Bornem^  Operculina  liasina  n.  sp.,  Va^anolina 
llausmanni  Bornem.,  Dentalina  infraliasina  n.  sp.  (vgl.  Zusata  SU 
Seite  72)  und  acnticosta  n.  sp^  Orthocerina  moltiooetata  Bornem., 

Frondienlaria  exilis  n.  sp. 

Mit  Ausnahme  der  Deutalina  infraliasina  sind  auch  diese 
Formeu  zugleich  mittelliasisch.  —  Mit  di-n  Foraiiunileren  »ind 
kleine  Cidaritenstacheln ,  Anfanff.s^fewinde  kleiner,  nicht  bestimm- 
barer Schnecken  und  Schalen  von  Cytherineu  gefuniieu. 

Seite  96,  Zeile  10  von  unten. 
Statt:  „am  Wohld"  lies:  „Buchhorht^. 
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Seite  97,  hinter  Zeile  7. 
Die  ob«B  erwähnten  pytliMritteii  «imi  siuufugeu. 

Seite  108,  Zeile  12. 

Die  Rottorfer  EiRensteine  stehen  in  dem  TTanptHnfHrlilusRO  ca. 
4^  1  Meter  iiuichtig  »n.  Ks  ainii  \Vr(  lisill Mi^'oa  von  zeriallendeii 
(thonh  ilt liieren)  und  teRtoren  EiseastcuK  n  von  durchaus  gleicher, 
rothbrauner  oder  vielmehr  rt)thlich  schwaraer  Farbe,  welche  dem 
Niveau  des  Ammonite»  Jamesoui  angehören.  — 

Seite  lud,  Zeile  17. 
Zu  den  t  undorten  der  Terebratula  (Waldheimia)  resupmata 
Sow.  gehört  auch  Rottorf. 

Huite  107,  Zeile  17. 
Zu  den  Fundorten  von  Cypricardia  cucullata  Gdf.  gehört  noch 
Rottorf. 

Seit«  119,  Zeile  4. 
Hinter:  „ Falkenbagen ^  ist  einmchalten:  „Oberbeck. 

Seit«  132,  Zeile  12. 
Statt:  „Glandulina  rotnndata  Bomem/  lies:  „Glandalina  vnl- 
gftta  Bornem/ 

Seite  li;2,  Zeile  lü  v.  u. 

£b  ist  hinsiurasetsen :  ,|Fcondiciilam  exilis  n.  ip.  und  mleata 
Bornem.,  Gristellaria  spxroUna  Bornenin  Nodosaria  raj^aaittrilbrmis 
n.  sp.,  Glandnlina  eoetata  Bomem.  und  Gristellaria  I^iebenborgensis 
n.  sp.  (s.  Znsfttse  zn  Seite  84)  Terfolletändigcn  das  Verzeichnis» 
der  im  Niveau  des  Amm.  caprieomus  gefundenen  Foraminiferen/ 

Hdte  183,  Zeile  6  und  11. 

Der  Gailberg  bei  Sali^tter  ist  als  Fundstelle  anrageben. 

Seite  134,  Zeile  11  und  18  von  unten. 
Liebenburg  ist  als  Fundort  nacbsutragen. 

Seite  285,  Zeile  7. 
Der  Gailberg  bei  Saligitter  ist  biniuiusetien. 

Seite  146,  Zeile  10  und  •  von  unten. 
Statt:  „in  der  Absngsrösche  des"  n.  e.  w.  bat  der  eingeklam- 
merte Satü  SU  lauten:  „in  den  Abzugsröschen  mehrerer  Sehftrfb 
und  auf  den  Halden  von  Stollen  und  Sohifehten/ 

Seite  151,  Zelle  2. 
Die  Artbestimmung  Dentalina  liasina  n.  sp.  ändere  ich,  da 
trotz  der  Kürze  der  Beschreibung  d'Orbigny's  im  Prodrome,  T,  p. 
242,  et.  8,  Nr.  258,  —  „espAre  lisse,  a  loculcB  saillantes,  obliques" 
—  die  Identität  nicht  zweileihaft  «ein  kann,  in  Dentalina  vetusta 
d'Orb>  (1*  c.)  um.    Mit  dieser  Art  vereinige  ich  aber  ausserdem  D» 
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▼etofltiaainia  d^Orb.  (ib.  Kr.  261),  welche  niiT  länglichefe  Kammern 
bat,  da  mir  Uebergftnge  Torlie^n,  nnd  dieser  Cbarakfer  gewiw 
nicbt  specifisch  ist.  Sonstige  Identifioiningen  mit  d*Orbigny*fohen 
Arien  habe  ieb,  da  die  karzen ,  jedocli  primsen  Notisen  des  ge- 
mmnteiB  Atttors  dem  widerstreiten,  nicht  troniehmen  können.  ^ 

Seite  151,  Zeile  IB. 
Ans  der  reichen  Zahl  der  mir  noch  während  des  Druckes 
durch  A.  Schlönbaoh  von  Tielen  Strien  bei  Salzgitter  zugeschickten 
Foraminiferen  habe  ich  nur  eine  nnne  Art  nachzuimpfen,  eine  No- 
dosaria,  wel<;he  der  N.  r,i [)hfitiist?-ifnrnn-  -ehr  älniliclK  imnientlich 
auch  mit.  ahgesfhnürten  KainiMi  rii  vrirteiieii,  nur  in  allen  Dimensio- 
nen kieinur  ist  und  eine  völlig?  trlatte  Oberfläche  hat.  Ich  schlage 
den  Namen  Nodosaria  Schlönbacbiana  für  dieselbe  vor.  —  Von 
solchen  Alten,  welche  Bornemann  beschreibt,  ist  Cristellaria  pro- 
inuta  (Bornemann,  Lias  v.  Göttingeu,  t.  4,  f.  27)  hinzugekommen, 
velehe  Seite  150,  Zeile  12  Ton  unten  anxnmerken  iai,  — 

Seite  151,  Zeile  16  vuu  unten. 

Die  Beschreibung  der  Polymorphina  liasina  n.  sp.  ist  dahin  an 
erginien,  dass  auch  Exemplare  mit  5  Kammern  Torliegen,  deren 
Anordnung  —  gans  im  Einklänge  mit  der  pag.  151  beschriebenen 
^  altemirend  ist,  so  dass  nach  einer  Seite  swei,  nach  der  anderen 
drei  Loouli  zu  bemerken  sind.  Obwohl  die  ftlferen  Eammeni  et- 
was kflraer  sind  nnd  gedrftngter  stehen,  als  die  spateren,  so  ist  doch 
von  einem  Uebergreifen,  wie  es  bei  Textiiaria  stattfindet,  keine 
Spar  zu  bemerken. 

Seite  151,  Zeile  9  von  unten. 

Es  ist  einzuschalten:  „Auch  bei  Ohlenrode  sind  durch  den 
Furstuielster  von  Unger  ff^ccsen)  im  .Amaltheenthone  Foramini- 
feren gesammelt,  und  zwar  Dentalina  vetusta  (VOrb.  Zusatz  zu 
Reite  151,  Zeile  2  uml  zu  Seite  72)  und  aeuticosta  n.  ap.,  Frondi- 
cularia  sulcata  Hörnern.,  exilis  n.  «p.,  und  brizaeformis  Bornem., 
Nodosaria  minor  n.  sp.,  Glandulina  costata  Bornem.,  Cristellaria  spi- 
rolina  Bornem.,  und  oonroluta  Bornem.,  Bobulina  Oottingensis 
Bornem.,  Vaginulina  Hausmanni  Bornem. 

Mit  ihnen  kommen  Qytherinen,  kleine  Gidaritenstacheln  und 
kleine  Stficke  (HilftarmgUeder)  you  Pentaerinus  basaltiformis  MilL 
▼or.* 

Beite  152,  Zeile  19. 
Hinter:  „Haverlahwiese**  ist  einsuscbalten:  „und  Finkelkuhle.** 

Seite  152,  Zeile  12  von  untan. 
Hinter:  „HaTerlahwieee**  ist  ebenfaUs  eiunuohalten :  „und 
Finkelknhle/ 
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Seite  153,  Zeile  9. 
Der  Fundort:  ^Fiiikelkiüile  bei  Salifi^tter"  ist  xuittsetsen. 

Seite  154.  Zeile  13  von  nuten. 
Hinter:  „DielroiBsen"  ist  einzoaolitlton:        weieker  Serpula 
striata  Rom.  von  Goslar  gehört,  ferner  eine  davon  Terschiedene 
kleine  nmde  Art,  S.  capiUarie  Röjn^  von  ebenda**. 

S^te        Zeüe  16. 

Hinter:   „üWrzeugt"  ist  hinzuzufügen:  .,Doch  halte  ich  den  - 
Unterschied  für  mrht  genügend  stark,  um  die  liereehtigung  der 
französi.schen  a\jten  überliaupt  zweifellos  festzUHtelleu."    Die  von 
mir  im  Originale  untersuchte  Art  von  Ilettange  ist  bezeichnet  als 
Neritiuu  arenacea  Tqum.  und  stimmt  mit  dereu  Abbildung  übereiu. 

Seite  318,  Zeile  A 
Zu  den  Fundstellen  im  Niveau  des  Ammunites  JameHoui  ge- 
hört noch  Uottorf  am  Kley,  wo  ich  Cypricardia  cucullata  Gfd«  in 
einem  woUerbnltenen  28  Millim.  breiten,  17  Mm.  holMn  and  11 
Millim.  dicken  EzempUre  fand.  — 

Seite  319,  Zeile  22. 
Statt:  „MrateUaria**  lies:  nWvtellata.** 

Seite  351,  Zeile  6  uud  22. 

Statt:  „Thioll^rei*"  lies:  ^TbioUieret/ 

Seite  383.  Zeile  19. 

Statt:  „Hemnanm**  Hes:  ^Hermaani'^. 

Seite  456,  Zeile  12  von  unten. 
Die  Poiidonienschiefer  bei  Hildesheim  leigen  sich  anch  im  N. 
der  Stadt  im  Hangenden  des  pug.  147  erwähnten  Fundortes  der 
Amaltheenthone  in  einem  Bahneinschnitte  unweit  der  Lademtihle 
als  dünne  Thonschiefer  mit  Kalkplatten;  sie  Ähren  Amm.  comnco« 
piae  Yg.  u.  Bd.,  elegans  Sow.  und  communis  Sow.,  Euomphalns  mi-* 
nutus  Ziet,  Avicula  sabstriata  Mstr.  und  Inoceramns  dubius  Sow. 

Seite  459,  Zmle  7. 
Im  Hangenden  (dstlich)  von  den  Posidonienschiefem  bei  der 
Lademühle  unweit  Ilildesheim  sind  Thone  mit  Amm.  opalinus  Rein.« 
Astartc  Voltzii  Höningh.  und  Posidonomya  Bronnii  Röm.  (beim 
Baue  der  Feosteirschen  Brauerei)  angetroffen. 
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Aorodas  spp.  46.  87. 
Actaeon  acaminatus  Ptte.  293. 

iinemuriensis  Hark.  992, 

sp.  Wn?.  294. 
Aotaaonliia  cf.  Dewalquei  Emer- 
son. S99. 

firagilis  Dkr.  sp.  292. 

Oriformis  Moore  j»p.  292. 

?parvula  Morr.  u.  Lyc  295* 

sp.  Opp.  n.  Sness.  992. 

r'un'ahi/ts  Brauns.  994.  466. 
AxninoniteB  Actaeon  d*Orb.  214. 

acutus  Sovf.  237. 

Aegion  d*Orb.  914. 

Algovianiis  Ojip.  241. 

nniahheus  Scliluth.  237. 

uugulatus  Cliap.  u.  iX>w.  183. 

a^CalM  Sohlotb.  161. 

angulatus  compressns  Qu.  188. 

angulifenis  Phill.  181. 

arieti/ormi»  Opp.  214. 

ftrietts  (Sohl.)  Ziet.  186.  188.  (185. 
186.) 

armatus  Sow.  20ö. 

srmatiis  densinodns  Q«.  202. 

armatns  sparsinodus  Qn.  200. 

Bechci  Sow.  218. 

betacalcis  (Qu.)  Wag.  200. 

b^er  Qa.  908. 

bifer  bbpinosas  Qu.  208. 

bifcr  nndicosta  Wag.  200. 

binotatuü  Opp.  212. 

bipanctatns  (Ilomn.)  Rom.  207. 212. 

Birdiii  (Sow.)  Schlüter.  207. 

btMuictitm  Brugu.  187. 

Boblajei  d'Orb.  232. 

brevisplna  dKkh.  207. 

Brauns,  dw  iditan  Jura. 


Ammonitefi  bnvLspim  Sow.  206. 
Bronnii  Küui.  210. 
Brookii  Qn.  199. 
Buüklundi  Sow.  188. 
raprarius  Qu.  215. 
caprieomm  Sehl.  224. 
caprieornns  Ziet.  198. 
capricornns  bifer  (Qu.)  Wag.  200. 
capricornus  ondua  Qu.  198. 
Ganiseiisis  d'Orb.  204. 
cstenatiis  d'Orb.  181. 
centauntjt  d'Orb.  222. 
ceatriglobus  Opp.  2 ID. 
Charmatm  d*Orb.  188. 
Clevelandicus  Yg.  n.  Bd.  937. 
CoHTbeari  Sow.  188. 
colubratuü  Ziet.  181. 
conmcopiae  Dum.  235. 
cnmucopiae  Yg.  u.  Bd.  483. 
costatus  Rein.  ap.  240. 
crenatus  Ziet.  991. 
curvicomis  Schlbch.  226. 
Davoei  Rom.  200. 
Daooei  Sow.  227. 
DefFaeri  Opp.  189. 
densinodns  Opp.  202. 
dorsocavatus  Qu.  464. 
eiegans  Sow.  464. 
Bngelbudttt  d*Orb.  238. 
erugatns  Bean  178. 
Falsaui  Dum.  189. 
ßmbriatuM  Sow.  234. 
GanmSiaim»  d'Orb.  465. 
geometrictis  Op|).  184. 
geömetricu.s  i'hill.  240. 
globostis  Opp.,  Scblb.  194.  195. 
globosns  Zi«L  218. 
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AmmoniteB  GmuendennM  Opp.  198. 

Grenonilloiixii  d'Orb.  221. 

Grumbreckt  6chlUU.  208. 

Hagmomii  Donker.  180. 

Hawskeretibis  Phill.  S40. 

Htberli  Opp.  207. 

Uenle^i  Suw.  218. 

kOerophyUuM  Sow.  938. 

heterophyllus  Wag.  231. 

heterophyllus  anialthtM  Qu.  233. 

heterophyllus  numiämaliti  Qu.  231. 

bet«rophyllaa  pOtidoniM  Qu.  2S3. 

Hettangiensis  Tqam.  177. 

h^brida  d'Orb.  216. 

Jamesoni  Sow.  209. 

Jamesoni  angostus  Qu.  210. 

Jauiesoni  latus  Qu.  SlO. 

ibex  Qu.  232. 

MiitoM  Sow.  177. 

Kridion  d'Orb.  185. 

lacunatos  Buckm.  183. 

Iftmellosufi  d'Orb.  223. 

laqn«olns  Sdübeb.  177. 

(laqaens  Longipontinna  Fnw»  179.) 

laUecosta  Qu.  20S. 

L^igo^lettii  d'Orb.  1Ö3. 

lineMiu  Qu.  935. 

Lohborgensis  Emerson.  204. 

(LongipoQtinus  Opp.  179«) 

Loscombi  Sow.  230. 

(lynx  d'Orb.  232.) 

maculatus  Yg.  u.  Bd.  225. 

Margarüatus  Moatf.  237. 

MaugoMt»  d'Orb.  911. 

Moreaxms  Hauer  (pars)  183. 

Moreanus  d'Orb.  181. 

multicosta  (Sow.)  Ziet.  188. 

niiltiooilatiia  Sow.  188. 

muticus  d'Orb.  202. 

natrix  Rom.  184. 

natrix  Ziet.  206. 

nodogigaa  Qn.  906. 

nodosarles  Wag.  185.  188» 

Normaiüanus  d'Orb.  241. 

obliquecost(Uu$  Ziet.  184. 

obtusus  Sow.  193. 

Opfiefn  Schlbch.  229. 

paradoxu«  StahJ.  238. 

FtMmm  Sow.  465. 

Petra»  BuT.  194. 

pettos  Qu.  221. 

pettos  cofltatus  Opp.  221. 

plMiiooita  d'Orb.  925. 

plamcorta  Sow.  198. 


AmmoBltM  plaoieoetatiti  Sow.  198. 

200. 

planorbis  Sow.  178.  (180.) 
(planorboidee  Gnmh,  179.) 

polyniorphus  Qu.  216. 
proboscideiis  d'Orb.  223. 
psiiouotuü  Qu.  177.  178. 
psUonofeoe  ImvIs  Qa.  178.  (180.) 
psilonotus  plicatus  Qu.  177. 
pusttifahis  Rein.  sp.  404. 
quadricuruutus  Simpson.  223. 
radiaDt  Mnalthei  Opp.  241. 
radians  nnmismalis  Opp.  234. 
raricostatiu  Dunker.  177. 
rarkostahu  Ziet.  197. 
Regnardi  d'Orb.  210. 
rotiforuiis  T' im.  184. 
rotiformiä  Sow.  188. 
rotula  Bein.  ip.  937. 
SauxetmuM  d'Orb.  195. 
ikiptoniamts  d'Orb.  193. 
scatatns  Rom.  210. 
Sinemurienaie  d'Orb.  188. 
Smithii  Sow.  193. 
specc.  indett.  Emerson.  200.  208. 
spiiiaries  Qu.  195. 
qkinaries  Wag.  185. 
spinutus  Brugu-  240. 
(spiratissimus  Qu.  186.) 
stellaris  Wag.  194. 
Stokesii  Sow.  237. 
striarü'S  Qu.  196. 
striatus  Bein.  sp.  218. 
anbmiitiew  Dnm.  205. 
oL  aabmatlcns  Kmers.  205u 

subpbtnitnsta  Opp.  204. 
tamansciiiuä  Schibch.  200. 
l^Bi^hri  Sow.  223. 
torua  d'Orb.  177. 
trimodus  Dum.  200. 
Truellei  Schlbch.  464. 
Tnmerl  Ziet.  193« 
Valdani  d'Orb.  211. 
Valdani  Opp.  203. 
veuujituluü  Dum.  210. 
Zetet  d'Orb.  233. 
Zieteni  Opp.  221. 
ziphus  Hehl.  199. 
Amphidesma  compressuro  Dkr  a.  Koch. 
322. 

dnnuciforme  Dkr.  ti.  K.  299. 
eüipticum  Dkr.  u.  K.  322. 
spec.  Brandt  822. 
Ampidlaria  angniata  Dkr.  348. 
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Angiopteridinm  HoerenM  Wib,  63. 

Anodoiita  postera  DofTn.  u.  FraM>  J 
Anomia  numismit/is  Qu.  404. 
Anoplophora  dubia  Alb.  ZH. 

Gottmgensis  Pfl.  40. 

po$tera  Deffn.  o.  Fraas.  38. 
Apiocrinus  anialtbei  Üüm.  »p.  1< 

las. 

Aranoaiito«  spec.  Schenk.  S4. 
Area  aenmla  Wag.  36C. 

Buokmanui  Eich.  366. 

eloii|(ate  Qa.  366. 

ÜMiiut  Bolle.  867. 

Phaedra  d'Orb.  36«. 

puUa  Xqum.  365. 

Sinemnilengifl  Mart  36&« 
ArOOmya  arcacea  Seeb,  907. 

elonguta  Röu).  30(>. 
Aruadinites  dubius  Brauus.  30. 

priaena  Braniia.  30. 
Asplenites  Ottunts  Oopp.  31. 
Ast  arte  uruatthei  Qu.  345. 

aruuii^i  Köm.  332. 

GiieoxH  d'Orb.  344. 

oUolcta  Dkr.  344. 

striatostiicaia  Köm.  345. 
'  Asterias  spec.  Ewald.  64. 
AYlOllla  ca/va  Schlbch.  358. 

conlorta  Porti.  37. 

c^unipt*  Yg.  u.  Bd.  358» 

•chiiiata  Sow.  pars.  36. 

Escheri  Mer.  37. 

/a//ax  l'ä.  3C. 

inaequiradiata  ^chafli.  37. 

mat^mooM»  8i>w.  854. 

Kmrrü  Opp.  364. 

Mueiu^tori  Dun».  355. 

oxynott  Qu.  357. 

papyria  Qtt*  357. 

gexcostata  Rom.  359. 

Siiiemuriensi«!  d'Orb.  355. 

spec  SuhlütLT.  354. 
Axfaiua  cloacinna  Moore.  41. 

concentrlcus  Moore.  42. 
Baiera  scanica  Sternb.  31. 
Belemnitefi  abbreviatus  Ch.  u.  Dew. 
168. 

acutus  Mill.  16C. 
alter  Mayer.  !(>(>. 
AraHs  Dum.  172. 
bisulcatus  Röui.  172. 
hrfviforitiis  <  )|)|).  Tf!8. 
brevii'ormiä  Kimi.  8citlb.  1C6. 
hMviformia  «nuilthei  Qn.  168 


BAlemnitM  brevle  Qa.  166. 

davatns  Schloth.  170. 

comprej-sus  Köm.  172. 

cotnprtssus  St&hL  IBd. 

compressus  Volti.  17S. 
Borneni.  168, 

clungatu^  Mill.  171. 

cf.  elongatus  Seeb.  172. 

faseolus  Dum.  172. 

Fi)r!rTii^!iaiiii'<  d'Orb.  169. 

impreitöuä  Kom.  172. 

niger  Lister.  171. 

Oppelii  Mayer.  166. 

paxälosu.<  S,  !:l<ith.  171. 

pUtilliforiuiä  Köm.  170. 

enbclaTAtna  Rom.  170. 

etibdepressus  Köm.  168. 

vmbi/icatti.s  Blainv.  Iß7. 

umbilicatus  Ch.  u.  Dew.  169. 

ventropianiu  Volts.  169. 
Belodon  spec.  45. 
Calamites  Gucmbeli  Schenk.  30. 

Hoerttms  Um.  'tiO. 

Li:hmannianus  Göpp,  30. 

liasokeuperinus  Braun.  30. 

posterus  Deffn.  u.  Fr.  30. 
Camptopteris  Bergeri  Presl.  32. 

crtMuita  Braun.  32. 

cxilis  Brauns.  31. 

£agUoUa  Brauns.  32. 

Hoensteriana  Presl.  31. 

NiUsoni  Presl-  62. 

phlebopterouie«  Braun.  32. 

plauifotia  Brauns-  32. 
Cardiaia  abdacta  Cb.  u.  Bew.  34S. 

acuminata  Murt  3-10. 

amygdala  Agass.  342. 

angjuätata  Tqum.  337. 

angnstlplex«  Ch.  u.  Dew.  342. 

brevis  Mart.  340. 

Collenoti  Mart-  339. 

concitma  Sow.  337. 

eopides  de  Ryckh-  337. 

erassissima  Qu,  340. 

crassiuscuhi  iyovr,  339. 

cyprina  Ag.  340. 

depressa  Ziet.  342. 

Duiikeri  Ch.  u.  Dew.  342. 

elliptica  Agass.  342. 
,   elongata  Dur.  u.  K.  337. 

Eveni  Tqum.  342. 

gibba  eil.  u.  Dew.  342. 

gigantea  Qu-  336. 
.   QottiDgeiuis  Pfl.  40. 

81* 
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Cardinia  Hennocqnii  Tqjaau  340. 

bybrida  Sow.  341. 

Koniaekti  Cb.  «.  Dtw.  $40. 

latfris  A«Ms.  342. 

Listeri  Sow.  341. 

minor  Agaas.  340. 

11  oreMW  ICurt.  84a 

Morrisi  Tqam.  342. 

Nilssoni  Dkr.  u.  K.  349. 

ovalifl  6tutubb.  340. 

OTimi  Hart.  840. 

platiu  Agass.  ^43. 

qaadrata  Agas».  342. 

scapluk  Tqttm.  333. 

•eenrifornif  Aga».  888. 

spec.  Wag.  343. 

sublameliosa  Mart.  33U. 

snlcaU  Ag.  342. 

trigona  Dkr.  339. 

trigona  Ht'm.  342. 

unioides  Agass.  340. 
Oirdito  Hebtm  Tqum.  40.  886. 

obtecta  Küm.  342. 
CarditUD  alpiimm  Gbl.  42. 

carinatum  Pfl.  42. 

caQdfttvm  6df.  317. 

cingtdatum  Gdf.  328. 

cloacinmii  Qu-  40.  326. 

cucuUatum  üdf.  317. 

Geberts  Tqam.  40.  326. 

multico^tntiin)  Phill.  328. 

musculosuiu  Qu.  328. 

oxynoti  Qu.  325. 

Pbilippianum  Dkr.  824. 

rhaeticum  Mer.  42. 

spec.  Kmers.  326. 

tpeett.  Qu.  884.  826. 

tnbmQltiooaUtiuii  d'Orl).  328. 

Teiqnemi  Mart.  40.  326.  ' 

tranMtnm  8ow.  325. 
OMrianella  «onforfa  Porti,  sp.  37. 
Oemoria  costata  Kmers.  286. 

punctata  Emera-  287. 
Ceratodus  doarinus  Qu.  4ü. 
Cercoroya  praeeonor  Wag.  48. 
Osrithium  abtdiQin  TqoiB.  a.  Ptta. 
247. 

BlainviUü  Mstf.  sp.  249. 
Collonoti  Tqum.  u.  Ptte.  248* 
Halensf  J'tte.  248. 

S'Otum  Tquiu.  247. 
agdaaease  Dan.  247. 
Ogerieui  Dum.  247. 
•iU»tonitoUa  d'Orb.  256. 


Cerithium  Terqneroi  Ptte.  255. 

undulatum  Hüm.  256. 

vitioola  Dan.  256. 
Chama  succincta  Scblotb. 
Chemnit/iH  l^eriniatia  d'Orb»  257. 

solidula  iikr.  au.  253. 

•abnodoia  d*Orb.  267. 

tur!)inata  Cli.  u.  Dcw.  255. 

undulata  Benz.  .«p.  2oC. 

Zenkeni  Dkr.  sy,  254. 

Zieleoi  Qa.  su.  257. 
Chenopus  iwdosus  Mmt.  247. 
Cidarie  ocioceps  Qu.  105.  116.  113. 

psUonoti  Qu.  64. 

8pec.  133. 
Cidarites  iinnii«-iiialis  Opp.  105. 

Clathropteris  uienbcioidM  Germar. 
31.  63. 

minor  Braun.  31. 

Mv,  ntfcrhum  Prcsl.  31.  G3. 

plat^pii^lla  Brugnt.  31.  63. 
Corbala  cardfoidea  Bean.  330. 
Crania  Uasina  Emers.  446. 
Crenatula  substriata  MMtr.  363. 

▼entricosa  Sow.  362. 
Crepidopterit  Schooileiniana  Braan. 

Cristeilana  oomoboa  Boruem.  132. 
15ü.  479. 

d^crmU  Boraenu  132. 

cfranulata  Boriioni.  132. 

Liebmburyensis  n.  sp.  477.  478. 

Idstü  Bornem.  132. 

Uhtoide*  Boraam.  132. 

■mnjor  Bomcni.  132. 

mmuta  Bomem.  132. 

protracta  Bornem.  132.  479. 

spiroiina  Bomem.  132.  150.  477  ff. 

varians  Bonu  ii!.  132. 
Cuoullaea  Mmmun  Ziet.  367. 

oxynoti  Qo.  Wag.  867. 

psilonoti  Qu.  365. 
Cyatliei'tcs  ai;tcrocarpoTdes  Oöpp,  32. 
Cyoaditea  aiatus  Brngnt.  64. 
.  reefoNj^oraf  Braant.  32. 
Cycadopteris  Agardbiana  Brngnt.  64. 
Cyolas  poshTH  Deffu.  tt.  Fr.  42. 

rugo:ia  J>kr.  ö30. 
Cyolopteiia  armaia  Braaas.  31. 
Cylindrites  >  I  tngatus  Moore.  293. 

fragük  Dkr.  i»p.  43.  292. 

oviformis  Moore.  292. 
Cyprioardia  caudata  Gdf.  317. 

eneaieoia  Gd£  817. 
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Cypricardia  Palnuil  Domort.  336. 

suevica  Rolle.  43. 
Cjrpriaa  trii^unellariä  <Schluth.  iÜG. 
Cypris  spr.  (137.)  154.  47«  ff. 
C^rrena  (hrmari  Dkr.  sp.  319. 

Mvakei  Dkr.  318. 
Cytherea  Aptychus  Munster  342. 

lamellosa  Münster.  342. 

l.-iTij'lexH  Münster.  342. 
Cytherina  sp.  (137.)  154.  476  ff. 
tepedim  pkoHdohis  Ag.  sp.  49. 

Delthyris  rustrata  Sehl.  sp.  433. 

tiimida  Buch.  433. 

verrucosa  Buch.  432. 

Waleottii  Sow.  sp.  430. 
Dentalina  acudoosta  n.  sp.  132. 150. 
477.  479. 

u\/i  aiiasina  n.  sp.  476.  477. 

Ua$ma  n.  sp.  151.  478.  479. 

ruyata  n.  sp.  133.  151.  477. 

vctusta  d'Orb.  löl.  478-  479. 

vetustissiina  d'Orb.  478. 
Dentalium  Andleri  Opp.  288. 

cf.  Andleri  Emerson.  288. 

compresäum  Tqaoi.  2S8. 

elongalam  Dnmoit.  988. 

slongatnin  Tqnm.  n.  Ptte.  288. 

ff-tff„s'  Tqiim.  u.  Ptte.  288. 

ifiiianitum  Phili.  289. 

sjic'c.  (jn.  988. 
Delphinnla  reflexilabrum  d*Orb.  272. 
Deamacanthus  vloiinnv»  Qu.  44. 
Diotyopliyiliun  aaitiiobum  Braun. 
31. 

Nilssani  Presl.  62. 
Diplodictyon  acutilobuni  Braun.  31. 
Diflcohelix  ca/ctififonnis  Dkr.  274. 

Obaerae  Branns.  466. 

pygmafvs  Dkr.  273. 
Donax  securtformis  Dkr.  320. 
Klatoidoxylon  liasinum  Brauns.  34. 
Kntroohiis  s*  Pentacriniu,  Millerlcrt- 

Kpithyris  :>ubovuides  Uöni.  428. 
EquiselitM  attentiatns  Bntin.  30. 

Uoeflianos  Prosl.  30. 

m'>Tnlirerns  Presl.  30. 

Mu*n*Uri  >Stcrubg.  30. 

RoMseiifaniis  Presl.  30. 
K«jiiisetum  Guenibeli  .Schimp.  t>2. 
Hstheria  Hausmanni  Bornem.  sp.  44. 

mmuia  Gdf.  sp-  44. 
BvgeniaeriiitM  Haosinuini  Ron.  104. 
138.  151. 


I  EuomphaluB  liasinus  Dkr.  973. 
'     Obaerae  Braunfi.  4t!Ü. 
pygmueii^  Dkr.  273. 
Fiticites  Nilssoni  His.  62. 
Frondioularia  6rusii^orM«s  Bomem. 
132.  151.  479, 
exitis  n.  sp.  151.  477.  478.  479. 
sidcata  Bornem.  139. 151.476.  478  f. 
Fucoiden. 

Ganoidenschuppeu.  46. 
Oervülla  Dkr.  359. 

inßata  Schafh.  36. 

olif'  r  Qti.  3t;o. 

pinnaelonuu»  Dkr.  361. 

praecunoir  Qa.  39. 

spec.  Qu.  359. 

strioi'urvn  Qti.  37. 

tortuo^a  ii.min.  36. 
OlAndvlina  altInwUüa  Bornem.  139. 

costata  Bornem.  132.  150.478.479. 

liupmcufa  Bornem.  132. 

mty'or  Bornum.  132. 

mäo  Bomem.  139. 

quinijuecostuta  Bornem.  132. 

rotandaia  Bornem.  132.  150. 

HptangulariB  Bornem.  139. 

texcostata  Bornem.  139. 

spec.  Bornem.  132. 

Unuis  Bomcm.  132.  150. 

vulffata  Boraeip.  139.  150.  478. 
Glossopteris  NilssOniana  Brngnt.  63. 
Olyphaea  numismalis  Opp.  120.  137. 
Gomomya  Gammalensis  Dum.  30Ö. 

hüeropteura  Ag.  308. 

rhonibifcra  auctt.  308. 
OrOSSlya  urcarta  Soah.  307. 

elonijaiu  Köm.  sp.  3ÜG. 

GaUtthea  d'Orb.  299. 

Uasina  Schül.!.  30:',. 

Moorci  PH.  y  Rico.  43. 

wata  Rom.  305. 

Seebti'hii  Brauns.  301. 

spec.  F.  Köm.  299. 

stibrvgosa  Dkr.  sp.  302. 

tentrioosa  8eeb.  301. 
QrfphMM  arevata  Lamk.  409. 

arcunta  var.  nncleiformis  Senft.409. 

arcuata  var.  suilla  Lmk.  400. 

Brolieiuis  Bu?ign.  413. 

calceola  Qn.  470. 

Cj^mbium  Lmk.  412. 

cymbula  Lmk.  412. 

deptessa  PhilL  412. 

gigutea  Dmnoit.  413. 


Digitized  by  Google 


486 


Gryphaea  gigHs  Schloth.  sp.  412. 

inciirva  t>ow.  409. 

laevinscalB  Z»t.  412. 

lobata  Biiv.  413. 

Maocullochii  Sow.  412, 

obliqua  Gdf.  413. 

obliquata  Buv.  418. 

suilla  Mstr.  409. 

suilU  Schloth.  sp.  413. 
Graphites  gigas  Schloth.  112. 

suilliw  £ichlotb.  413. 
Gutbieru  angustiloba  Pre«i*  33. 
Gyrolepis  spec.  46. 
Heicion  discrepM»  de  Ryekh.  290. 

Dunkeri  d'Orb.  291. 

Sohniidtii  Dkr  sp  2S9. 
Heliciua  expan^a  Sow.  276. 
Helidtes  turbUinut  Schloth.  272. 
Ilelix  e.xpansa  Köm.  27G. 
Hemitelitea  poIypodioid«^s  Germar.  62. 
llottangia  angu.su  Ti|ud).  320. 

seciiriforniis  Dkr.  sp.  320. 
Hinnites  Davoci  Dumort.  400. 

inaequittruUtis  Gdf.  sp.  399. 

immdtu  Ziet.  400. 

veUtQ«  Gdf.  sp.  401. 
Hippopodium  pondt  rosum  Sow.  334. 
libingera  Blasii  Brauns.  33. 
Hybodna  attenuatm  Plien.  44. 

ebHicinus  Qu.  44. 

nuipithituft  Ag.  44. 

tongiconits  Ag.  44. 

MMor  Ag.  44. 

spncc.  67.  87. 
Hydrobia  cerithü/ormia  Ptte.  2b4t, 

Kl  auJ^sean(l  Dkr.  sp. 

phasianotde»  D«sl.  sp,  254. 

soHdula  Dkr.  253. 

iubtUata  Dkr.  253. 
BypodiadonUk  iobatum  Desor.  72. 

Xtdithyosaunui  sp.  37. 

^o<»erainii8  dopressus  Qdf.  362. 

gryphoidea  Gdf.  362. 

nobilit  Mttr.  362. 

pcrnoFdes  Gdf.  362. 

pinnaeformis  Dkr.  sp.  361. 

rostrat  (US  Küui.  362. 

spee.  Wiig.  362. 

mbstrintus  Mstr.  3G3. 

vmtricoitu^  Snw.  'MV2, 

WeUsmauni  Upp.  361. 
IiK>oardia  hembax  Qu.  sp.  329. 

cingnlata  Gdf.  328. 

iQversa  üdf.  328. 


Isodonta  Jüptica  Dkr.  »p.  322* 

Ewaidi  Burntiiu.  sp.  40. 

praecwtor  A.  Schlb.  sp.  41. 
Juglandites  castaiicaffolin.*«  ^rgt.  32. 
Labyriiithodonteoscliildcr.  45. 
Laccopterts  alternifolia  Brautu>.  31. 
lAinna  Hanna  U.  Schlb.  109. 

spec.  137. 
Iieda  acuiuiuata  Upp.  373. 

aniita  Qti.  377* 

eompltinafa  Gdf.  372. 

ranvera  Röni.  sp.  377. 

DcHncri  A.  Schlb.  3S. 

elliptica  R5ra.  Se«b.  375. 

Gahuhca  d'Orb.  874. 

inflatu  Zi.»t.  373. 

iudexa  Qu.  375. 

iacryma^formi»  Eöm.  463. 

<iviim  d'Urb.  373. 

Palmac  Qu.  376. 

Itenevitri  Opp.  370. 

Roman i  Opp.  372. 

rostrata  Credn.  372, 

striata  llüm.  374. 

subovati»  Odf.  376. 

tenuistriata  Ptte.  370* 

tmncata  Qu.  37t?. 

Ziettni  u.  sp.  373. 
Ii«ntloilUtM  umplex  n.  sp.  150. 
Lei^dotns  ÜMä  Alb.  45. 

spe<'.  48. 
lama  acutii  osta  Qu.  378.  380. 

«Itornans  Bom.  378. 

antiqnaU  Sow.  382. 

comprossa  Tqm.  384. 

decurata  Gdi.  400. 

Dsslongohampsii  8tol.  384. 

duplicata  Dum.  ?>H0. 

duplicata  Köm.  469. 

Eryx  d'Orb.  380. 

Fischen  Tqm.  384. 

(jiifantea  St>\v.  383. 

Haueri  Stol.  382. 

Hausuianui  Dkr.  380. 

Heriuanni  Gdf.  382. 

Jh  nnmuii  Ziet.  383. 

Hettangiensis  Tqm.  380. 
inaeqnistrfata  Gdf.  399. 

nodulosa  Tqm.  382. 
ppi'tinoide.s  K<".in.  469. 
ptctinotdt*  Sow.  3ö0. 
punctata  Sow.  364. 
Hocmeri  u.  sp.  409. 
Stigma  Ihimort.  334. 
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Linift  suci'inota  Duniort.  3€3* 
snr<  inrl,i  S.  liluth  382. 

laimaea  ac»tirosta  GUr.  378- 

SIMM.  Bornem.  978. 
Liiiiopsis  aurita  8«'<'h.  377. 
Lingula  eloacina  Dcffn.  tt.  Fr, 

I>avidi>oDi  Opp.  447. 

Deiteneniis  Pfl.  y  Rko.  M. 

Suessü  Stopp.  34. 

ImtMMma  Bronn.  34. 

Folten  Tqra.  446. 
Lingullna  f«mra  Bomen.  132. 
Littorina  inxrnuta  Tqm.  sp.  250. 
lättormella  rerithiifbrmis  Ptte.  sp. 
254. 

KroMUtana  Dkr.  sp.  852. 
pkasianof(f(S  Deal.  sp.  254. 
solidula  Dkr.  sp.  253. 
svMola  Dkr.  «p.  253. 

Luoina  arenacea  Tqni.  380. 

laevw  (Idf.  343. 

linibata  Ttjni.  322. 

obtcnn  Tqm.  322. 

probiemafira  Qu.  338. 

pumr/a  Gdt.  332. 
Lutraria  gregaria  Gdf.  301. 

ovata  Bon.  305. 
Lvonsia  }^\i(^cc.  Dkr.  '29$.  303. 
Lpianassa  heteropleura  Ag.  sp.  30t$. 

rbomMfeni  auelt.  308. 
Haorodon  jßiidtmaiifit  Rieb.  sp.  86G. 

pu//us  Tqm.  sp.  365. 
Mactra  secnriformis  d'Orb.  320. 
MftTgarita  sp.  Opp.  272. 
Marginulina  rvgota  Bornem.  182. 
Melania  Blainvillii  Mstr.  249. 

nodosa  Desl.  257. 

phasfanoides  Desl.  254. 

turritclla  Dkr.  255. 

Zenkcni  Dkr.  sp.  25-1. 
Mesalia  tutrUelta  Dkr.  üp.  255. 

Zmkem  Dkr.  sp.  254. 
Meuodesma  (Jermari  f  >kr  319 
Jtfespilocrinus  amatUiei  <^u.  104.  133. 
15t. 

mileriormuB  Haummmi  Rom.  sp. 

!<»4.  133.  ir.l. 
Modiola  canceilata  St^b.  407. 
emtata  Sow.  487. 
decorafa  Mstr.  334. 

flon.;,tf.i  Dkl'.  M.  K.  351. 
glabrau  Dkr.  346. 
greMtria  Gdf.  467. 
MOam  Sow.  346. 


Modiola  Hillana  Wag.  348. 

HillanoTdes  Chap.  n.  Dew.  346. 
laevis  Köm.  34Ü. 
tfteviB  Sow.  346. 

lia.sina  Tqm.  34ß. 

minima  Sow.  38. 

miauu  Gdf.  3^.  « 

Morris!  Opp.  349. 

nUiduIa  Dkr.  347. 

uumismaHs  Opp.  349. 

oxynotl  Emerson.  349. 

pHaUa  Sow.  468. 

producta  Tqm.  349. 

psilinota  Tqm.  349. 

psilonod  Qa.  346. 

reniciilii.s  Dkr.  849. 

TiisriiM  Tqm.  349. 

sciäprum  Tqm.  348. 

Simoni  Tqm.  849. 

spec.  Emerson.  349. 

sppc.  ?><'>il fiter  349. 

Terquumiana  Chup.  u.  Dew.  349. 

Tbiollier«!  Dnmort.  351. 

ventricosa  Wa^'.  349 
Monotis  burbata  ^challi.  3ti7. 

decussata  Sow.  pars.  36. 

inaeqnifblvis  Qn.  355. 

papyria  Qu.  "'n? 
Montlivaltia  Uaiina  Emerson.  116. 
Mya  parvnlo  Dkr.  310. 
Mvacites  Alduinituis  Qu.  308. 

jora.'^.'-imis  Qu.  303. 

liasiiiu:>  (^u.  303. 

longissimiia  Qn.  307. 

OXjrnoti  Qu.  303. 

specc    I>kr   2'J9.  303. 

uniüiduü  auctt.  301. 
MyodOBOlia  deconia  Mstr.  334. 

FaUaui  Duraort.  sp.  336. 

.Tauberti  Emerson.  336. 

scabra  Tqm.  u.  Ptte.  334. 
Myophoria  elegans  Alb.  35. 

Kinnierii  liii  Winkl.  35. 

Ewuldi  Alb.  40. 

postera  Moor«.  35. 
Mytiln»  flecoratn»  M«tr.  334. 

flonj^afu.s  Dkr.  n    T\    ^p.  351. 

Hitlaniis  8ow.  sp.  340. 

Hillanoides  Chap.  u.  Dew.  346. 

liasinus  Tqm.  346. 

niitunins  Sow.  38. 

luiuittus  Gdf.  38. 

Morrisi  Opp.  849. 

nnmismalis  Opp.  848. 
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Mytiius  prodiictns  Tqm  349. 

psilinotus  de  Kyckh.  'i-id. 

|)äilonoti  Qu.  361. 

nutieat  Tqm.  349. 

scalpriim  Sow.  sp.  348» 

Siiiioüi  'Iqm.  349. 

Sow«rbyanii8  d'Orb.  468. 

Terqueminanqfl  Chtiip.  v.  Dew.  949. 

Tliiolliori  Dnmort.  351. 
Natica  angulata  Dkr.  sp.  246. 

Oppeln  Moore.  269. 

spec.  Quenst.  259. 

«|H'L'.  Sclilüt.  259. 
I^autilus  al'ünis  Cbap.  a.  Dew.  174. 

arattu  Schloth.  174. 

urutiis  litimismalis  Qu.  174. 

costatus  Rein.  240. 

^igauteus  Schübl.  174. 

mteTMcditM  Sow.  174. 

pnstnlatns  Rein.  464« 

rotula  R*iia.  237. 

Sehmldtii  Gieb.  175. 

spec  Dkr.  175. 

aqnamosus  Ziet.  174. 

striatus  Hein.  21S. 

Btriatxu  Sow.  174. 

trancatns  Rüm.  174. 
Neoschizodqa  poeterufl  Opp.  a.  Snau. 
35. 

Nerita  liuina  Dkr.  sp.  43.  359. 

Ncritina  liasina  Dkr.  43.  259. 
Jiilssonia  Beryeri  Göpp.  34.  64. 

brevi3  Germar.  64. 

elongmto  Porehh.  63. 

elongatn  Germar.  64. 

lineari«  Germar.  64. 

speo.  Branns.  64. 

speo.  Schenk.  34. 

spec.  dub.  Brauns.  33. 

Sternbergii  Germar.  t>4. 
Nodosarla  mmorn.sp.  133. 151.479. 

novemcostata  Boraem»  132.  151. 

raphanixtriformis  n.  sp.  !33.  101,476. 

i>chloenbacAiana  n.  sp.  479. 
NothoMUinw  spec.  Pfl.  y  ^co.  45. 
Nucula  utuminata  Opp.  373. 

aiiritu  Qu.  377. 

cuudatu  liruudt.  370. 

complanata  Gdf.  372. 

cordata  (hU.  3G9. 

elUptica  Rüoi.  375. 

Uansaiaiuii  Wag.  369. 

Inflata  Ziet.  373. 

intoa  Qu.  375. 


NuGula  hirrjinaoforiiiis  Hon.  468. 
navis  i'tlc.  366. 
Palmae  Qu.  876. 
roatrata  Credn.  372. 

spec.  Piiinort.  368. 

spec*  (^u.  ■ili). 

striata  Ron.  374. 

subglobosa  Wag.  369. 

subovnlis  Gdf.  376. 

tunicata  (^n.  376. 

▼ariabilis  Qn.  369. 
Odontopteris  cycades  Bratuis.  3S. 

oycndea  (Jeriiiar.  63. 

laevis  Brauiii».  33. 
Opaaroalina  Immmo  n.  sp.  132.  150. 
477. 

OpModenua  Gactyi  VVriglit.  64. 
Opis  camMtuit  d'Orb.  333. 

cloacina  Qu.  40. 

numisni.'iüs  Opp.  333. 
Ortbocerma  comca  n.  n.  476. 

mvltkottata  Boraem.  132.  150.  477. 

pupotde*  Bornem.  132.  150. 
Orthostonm  frumentum  Tqm.  292. 

Moorei  Dumort.  295. 

scalarls  Damort.  292. 
Ostracites  plicatuloldes  8obloth.  401. 
Ostr,'<.M.d.M!s.  iialcn   137.  154.  476  ff. 
Ostrea  uuiaitljei  Opp.  406. 

arcaata  d'Orb.  409. 

arietis  Qu.  40n. 

Broliensis  ßuv.  413. 

cymbii  Upp.  406. 

cymbium  d'Orb.  412. 

Elfctra  d'Or':  406. 

irregulahs  Abtr.  409.  413. 

Irrei^il^s  Qu.  405. 

Marmorai  Haime.  406. 

obliquata  ßuv.  413. 

orbioularis  Hörn.  401. 

rugata  Wag.  406. 

semicircularis  Röro.  405. 

semiplicata  Mstr.  406. 

suUameilusu  Dkr.  404. 

nAmaryaritacea  Brauns.  408. 

teimitesta  Brauns.  406. 

unyuia  M.'str.  404. 
Paludina  Krauiiäeana  Dkr.  252. 

soUdnla  Dkr.  253. 

subuhita  Dkr. 
Fanupaea  elongata  Rüm.  306. 

elongata  Wag.  308. 

liasina  d'Orb.  303. 

snbnigosa  Dkr.  302. 
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PataUa  Dunkeri  Tqm.  291. 

Hettanii^ienüis  Tqm.  291. 

6cJmidtü  Dkr.  389. 

nAquadma  Dkr.  990. 

knuis  Dkr.  291. 
i'ecopteris  Grumbrechti  Braans.  iU* 

Ottoub  Göpp.  sp.  31. 
FMten  aevle-Mritiif  Sehalh.  887. 

acnticosta  Lmk.  392. 

acuticosta  Rum.  391. 

acuticostatiis  Ziet.  392. 

Modfttdimtiw  Matr.  390. 

acpialis  Qu.  301. 
ac<i«iivalvi9  Stroinh.  30!. 
uequiva/üis  Suw.  3^1.  -470. 
UDsMi«!  Opp.  396. 
arobiijuns  Sdinfh.  387. 
arcuatus  Hodm.  390. 
calvas  Gdf.  394. 
doadnufl  Qu.  3&7. 
contrarius  Buch.  396. 
corneus  Gdf.  39$. 
oostvlatiif  Zi«t.  39a 
cygnipM  Yg.  u  Bd.  368. 
Htm;.s,ff<  TMiill.  370. 
dbcitormis  d'Orb.  398. 
diapariKf  Qu.  390. 
Falgeri  Winkl.  387. 
frontalis  Dnmort.  888. 
glaber  Uebl.  393. 
Hahlil  d>Orb.  898. 
incrustaiis  Rom.  306. 
incru$tatius  Delr.  300. 
liasianuü  Kyst.  '6^S. 
Lokberyensis  Emersoil.  894. 
tuti'iris  Rom.  398. 
papyraceua  Zi«t.  400. 
paradoxiis  ibtr.  398. 
iwatiipllcatiu  U.  ächlb.  388. 
pcrsonatus  Ziet.  396. 
priscvs  Schlotb.  390. 
pumäiu  Lmk.  396.  470. 
spec.  Eni«nron.  399. 
itr)'»rniris  Qn.  395. 
sublativiü  thilL  392. 
wttbttnuHu  BSn.  884. 
suhulatut  Mstr.  393. 
textitis  (dextilis)  Rom.  395. 
Uxtorim  Schi.  3a.  387. 
teztnnitiis  Tqm.  n.  Ptte.  880. 
Trigcri  Opp.  389. 
tumidius  Ziet.  309. 
undenariuö  Qu. 
Val0id«arif  Mr.  887. 


Fecten  velatu»  Gdf.  400.  * 

virguliferus  470. 
PecUnites  prisotis  8chloih.  390. 
Pectinite«  textoriiu  Sehlotb.  387. 
PentacriuitM  i.  Pentacritms. 

Pentporinne  nngutati  Qu.  72. 

basiUliJurmu  Miii.    104.  116.  133. 
151. 

nudua  U.  Soblb.  104. 

psilonoti  Qu.  64.  72. 
punctiferua  Qu. -104. 
tcakm»  Gdf.  98. 

subangulart's  Mill.  105.  133. 

tuhtrniintm  Mi».  64.  72.  84. 
Ferna  ilagenurii  Dkr.  sp.  359. 

infralfasica  Qa.  359. 

Pellati  Dnmort.  361 
Phasianeila  cerithiiforaii«  Ptte.  354. 

nodosa  Emerson.  '247. 

paladinaeformis  Schübl.  280. 

phasianoides  d'<  vb.  254. 
Phlebopteria  >iils«oui  Brngnt.  62. 
Fholadomya  ambiifva  Sow.  311. 

arenacea  Tqm.  310. 

Bf>/rkhn  V.  «clilb.  314. 

corruyata  Dkr.  a.  K.  309. 

deeorata  Ziel.  813. 

Desbayesii  Chap.  a.  Dew.  310. 

glabra'  Ag.  309. 

Uauamanni  Gdf.  311. 

moilMta  Qa.  318. 

Nystii  Chnp.  n.  Dew.  318. 

obliquntu  Thill.  312. 

prima  Qu.  310. 

Roemeri  Ag.  318. 

spcc.  S.'eh.  313. 

tramvtrsa  Seeb.  466. 

VoIt7.ii  Ak-  311. 
l'hvllites  Nils.soni  l're.sl.  62. 
Pinna  ./o/»t/r«  Yg.  u.  B4.  353. 

Hartmanni  Ziet.  351. 

inflat»  Chap.  n.  Dew.  353. 

tqfiatiformis  Dumort.  352. 

s..y.o«rHta  Tqni.  n.  Pfte.  352. 
Plagiustuma  acuticosta  Üpp.  378. 

dnplnm  Qu.  380. 

gigantenm  Sow.  383. 

Hermanni  Qu.  Opp.  383. 

pectinold^  Sovi.  380. 

pvoolfttiiBi  8ow.  384. 

spec.  Qu.  3S0. 
Planorbis  iinsinus  Dkr.  273. 
Pleuromya  Aldnini  Chap.  u.  Dew. 
306. 
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Flenromya  angust»  Dam.  908. 

fircMrca  Seeb.  307. 

cyliiidrata  Dum.  liOä. 

Gftlathea  Ag.  298. 

Jaoberti  Dum.  305. 

Hasmn  Schüli! 

meridiunalis  i)uiuurt.  ao5. 

Mowd  Pfl.  y  Rico.  48. 

oviUa  RöiD.  305. 

striatula  Ag.  303. 

gubrwjosa  Dkr.  302. 

Toucasi  Dum.  808. 

nnif)i(!t's  riiap.  u.  Dcw.  305. 
Fleuronectes  Jenmsus  Pfaill.  sp.  470. 

/unaris  Rüni.  31)8. 
Plenrophorus  elongstus  Moore.  39. 
Pleurotomaria  anfjfka  Sow.  280. 

caualis  Mstr.  sp.  278. 

cognata  Chap.  ii.  Dew.  981. 

expaiuta  Suw.  sp.  27G. 

</i]^a«  Dfülongch.  283. 

aranosa  6uhlotli.  sp.  28i. 

klikbißidu  BöiB.  «p.  978. 

Mosellana  Tqm.  281. 

mtüticinrti  Scliübl.  sp.  280. 

nodosa  Scbloth.  sp.  281. 

prinoeps  Dkr.  u.  K.  sp.  284. 

principalis  Mstr.  285. 

(incnstedtü  Gdf.  466. 

rutdlutjormii  Dkr.  275. 

similis  8ow.  sp.  980. 

.«»olarioides  Sow.  276*. 

Solarium  Koch.  27 H. 

subnodosa  Mstr.  285. 

suturnli.s  Desloiigeh.  276. 

tuberculato-üostata  Gdf.  981. 

tttberculosa  Ziet.  281. 

nndora  I>e8longch.  98t. 

Viquesneli  Dumort.  285. 
Plicatula  nodulosa  Höm.  401. 

o.vyüoti  Qu.  401. 

sarcinal«  Mstr.  401. 

spimm  Sow.  401. 

venf  ri.>r.s?i  Mstr.  401. 
Polymorphina  ^MMMia  u.sp.  151. 47  i^. 
PosMonUi  8.  Potidonomya. 
Posidonomya  Hantnuiii  Bonieai.44. 

iJiinuta  44. 
l'reiäleria  nntiqiia  Fre«l.  04. 
Prono8  trigotuüarU  Sohloth.  466. 
Protocardia  -         z  Buch.  466. 

Ewaldi  Büntem.  sp.  4ü. 

oxjfnoti  Qu.  325. 

/%j%MM  Dkr.  394. 


Protocardia  praecursorSehlb.  ap.41. 

rhatti  a  Meriati.  42. 

truncMa  Öow.  325. 
Pterocyeaditet  Mnensteri  Brann.  88. 
Pteropliyllum  Blasü  Braum.  88. 
'    ßrautuü  Schenk.  33.  63. 

cra*simrve  Göpp.  63. 

Hartigiaomii  Germar.  63. 

maximum  Germar.  33.  63. 

Muensteri  Presl.  sp.  33. 

Schotheimii  Pre«l.  sp.  63. 

spec.  dub.  Bmaw.  80. 

Zitäcenumum  Germar.  63. 
Pnl!a.<!tra  elongata  (Moore)  Hebert.  39. 
Purpurina  angtUata  Dkr.  246. 
QnenstMitia  laevigata  Morr.  n.  Lye. 

sp.  .sei'iiriforiui.s  Dkr.  sp.  390. 
Quercites  lobatus  Berger.  62. 
ShyxxohoneUa  aiaOa  Sow.  448. 

amftlthei  Qu.  441. 

ammonitina  Qu.  . 

belemnitica  Qu.  437. 

bidttiM  PMII.  448. 

Bnchii  Rum.  436. 

calcicosta  Qu.  A?<9 
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Tafel  I. 

Fig.  1  and  2.  äiderolites  8cblocnbachii  n.  sp.  Ansicht  von  beiden  Seiten* 
Ans  den  Amaltheenthonen  der  Finkelkuhle  bei  Salzgitter. 

Fig.  3 — 5.  Ammoniten  obliquectMtatus  Ziet.  Aus  den  Eisensteinen  der 
ArtotenaoM  bei  Bnndheiai.    Flg.  3.  Seltenftosiebt  und  Fig.  4.  Anrieht 

von  vorn  'inrs  I'\L>mpIare8  der  breiteren  Varietät,  der  Mittelform  nalie- 
stehend.    l'u^.  b.    Wiudlingsqaeriohiiitt  «ia«i  groüoraa  Kxeiaplars  der 

breiten  Form. 

Fig.  6.  Fleurutuaiaria  gigas  £.  Deslongch.  Aus  den  Schichten  des  Aiu- 
moaites  centanrus  ?om  Oiterfeldo  M  Goslwr. 

TM  IL 

Fig.  1  und  3.  Qrewlya  Gslatbea  Agaas.  Aogatatonseliicbten  von  Kxten. 
Fig.  1.  Seitenanaicbt.  Flg.  S.  Aoalcht  von  oben. 

Fig.  3  und  4.  Thracia  Orotiiaai  n.  sp.  Schichten  daa  MiveHus  <lo.s  Amnio« 
nites  Davoai  von  Kianübigon.   Fig.  3.  iSeiteaanaioht.  Fig.  4.  Aaaieht 

von  oben. 

Fig.  5 — 7.  Isocardta  bombax  Queiist.  Fig.  5.  Seitenansicht  eines  grossen 
Kxemplares  (Steinkern)  von  Lühnde  aus  der  Rümer'suhen  Sammlung 
(Hildesheim).  Fig.  6.  Seitliche  Ansicht  und  Fig.  7.  Analcbt  von  oben 
eines  Exemplarea  mit  Schale  aus  den  Amaltheentbonen  des  Osterfeldes 

bei  Goslar. 

Fig.  8 — 10.  Myoconcha  decorata  Goidf.  Fitj.  8.  Scitonunsiciit  und  Fig.  i>. 
Aiiiiicht  von  oben  eines  Kxemplares  aus  den  Amiütheeuthouen  voa 
Qoalar.  Flg.  10.  Seiteaanriobt  eines  Steinkema  ans  den  Arietenaebieb- 
len  awischen  OIcer  und  Schlewecice  (Hanburg). 

F^.  11 — 13.  Nocula  navis  Piettc.  Aus  den  oberen  Psilonotenschiehten 
von  Jerxheim.  Fig.  11.  Seitenansicht.  Fi^'  12.  Ansicht  von  innen. 
Fig.  13.  Ansicht  von  oben  (Umri^).   Säuimtlicii  dreimal  vergrüssert. 
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Der  mittlere  Jiu'a 

im  uordwestüchen  Deutschland, 

« 

vou  den  Posidonienschiefern  bis  zu  deo  Ornatenscbicbten^ 

b«fOBd«rar  B«r8ck«!chäga  ng 

seiner  Molliiskeufaaiia. 

Von 

Dr.  S.  Brauns, 

Mit  2  Tat'elu  Abbilduugeu. 


V  c  r  l  u  g    von   T  h  e  o  ü  u  i-   F  i  h  c  Ii  e  r. 
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Torworti 


Der  im  Folgenden  gegebeue  üeberblick  über 
den  mittleren  Theil  der  nordwestdeutschen  Jura* 
schichten  ist  unmittelbar  das  liesultat  einer  einheit- 
lichenZasammenstellang  aller  zugänglichen  Leistungen 
über  diesen  Gegenstand,  sei  es  nun,  dass  dieselben 
in  Druck  gegeben  waren,  sei  es,  dass  sie  als  Re- 
sultate des  SammelÜeis«?es  vorlagen.  Mittelbar  ist 
das  Werkchen  jedoch  das  Ergebniss  einer  lang- 
jährigen Beschäftigung  mit  der  für  Norddeutschlaud 
unbedingt  sehr  wichtigen  Scliichtenreihe  zwischen 
dem  wahren  Lias  und  dem  weissen  Jura.  Diese 
Arbeit  wird  nun  zwar,  da  ich  beabsichtige,  die  beiden 
anderen  Abschnitte  des  nord westdeutschen  Jura  in 
äiiuUcher  Weise  folgen  zu  lassen,  hier  aus  der  Mitte 
herausgerissen;  doch  glaube  ich,  dass  dies  kaum 
derselben  Eintrag  thua  dürfte,  da  der  gewählte  Ab- 
schnitt sieh  als  eiu  natürlicher  herausstellt 
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Falls  meine  Absiclit  eiiiigermassen  gelungen  sein 
sollte,  ein  wirklich  übersichtliches  Üesammtbild  der 
Forsclmngsresultate  vorerst  in  dem  engbegrenzten 
Gebiete  herzustellen,  so  hoffe  ich,  dass  die  bislang 
bewiesene  Auhmiütcniiig  Seitens  des  Fachpublikuins 
mir  auch  zn  der  demuächstigen  Fortsetzung  meiner 
Arbeit  nicht  tehlea  wird. 
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Einleituug, 


Die  Litteratiir  über  tlen  nordwestdeutschen  Jura  ist  weder 
so  alt,  noch  reichhairig  als  über  die  jurassischen  Kildang'en 
SuddeutÄchiands,  FrmkreiohH  und  Englands,  theilweise  irewiss 
aas  dem  Grande,  weil  grossere  Schichten fol sren ,  Züsauimen- 
hängende  Protile  in  früherer  Zeit  so  gut  ^^ie  ütit  nicht  vor- 
handen waren,  in  neuerer  Zeit  dagegen  zwar  durch  die  Kisen- 
bahnbaatea  Ider  und  da  enehloam  worden,  jedoch  der  Natur  der 
Sadie  aadi  meitt  lueht  effoii  bliebeo,  «osdem  nur  eine  einmnligei 
wenn  aneh  feieli%  Ansbeate  lieferten.  Allerdings  hat  dieie  Art  nnd 
Weiee  der  Eraofaliesanng  bei  Tielfeeben  Htdhtbeilen  gegen  die 
natdrlicben  Anfschlüsse  der  englischen  KüstSy  der  schwäbischen 
Alp  n.  e>  w.  doch  auch  ihre  Vortheile  in  der  massenhaften  För- 
derung brauchbaren  Materials  in  yerhältnissmässig  knrzer  Zeit 
und  der  «daraus  folEr^nden  Concentration  der  •\risRen8chafthVhen 
Bearbeitung,  wahrend  die  Beoliaehtung-cn  an  Wasserrissen 
u.  dgl.  zwar  die  fortgesetzte  Thatigkeit  einer  grösseren  Zahl 
von  Forschem  anlassen,  aber  jeden  einzelnen  in  Gefabr 
bringen,  über  Dinge  von  nur  localer  Wichtigkeit  die  Verhält- 
nisse im  Grossen  ausser  Acht  zu  lassen.  Von  solchen  gerade 
för  das  nördliche  Deutschland  überaus  wichtigen  Eisenbahn- 
dnrdietichen  abgeeeben,  ist  damelbe  durohweg  in  groesem 
Naehtliefle  gegen  die  Übrigen  genannten  LSnder.  Einaelne 
CMeinbrüelie;  Thongraben  iumI  Eiaeneteingniben  waren  lange 
£eit  überall  und  sind  anf  gröneren  Strecken  noch  jetat  die  ein- 
aigen  Anhaltspunkte  der  gecgnostisohen  Forwimng»  über  deren 
geringen  Zneammenbang  echen  ein^r  der  ersten  namhaften  Au- 

nff»B»a,  Ott  aitfl«M  J«f».  1 
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toren  über  den  nordi!*  utsrhnn  Jurn,  F.  A.  Rönipr,  sfiiic  K'lacfen 
auHspricht  Nach  dein  einsümimgen  Urtheile  der  iIk  itii  Kor- 
scher, msbesundt  i  e  auch  des  in  weiten  Kreisen  rühm  liehst  be- 
kannten AntorB  der  geognofitischen  Karte  des  braunsch^Neigisclien 
Landes,  A.  v.  Strombeck,  bestand  in  der  ersten  Zeit  last  die 
ganze  Aii%abe  der  Geognoaie  för  ÜTorddeutBchland  darin,  dan 
man  die  me  und  da  gäUodeneB  Petreftcton  naöb  den  im  Am- 
lande  angeatellten  Beobaohtungen  einer  oder  der  andern  Scliiohtea- 
gruppe  zutheilte  und  sebr  oft  daDaoli  erat  die  Anfeinanderfolge 
der.  einzelnen  Schichten  bestimmte.  Im  Grossen  und  Ganzen 
war  natürlich  damit  viel  tat  die  Iiöanng  der  Aufgabe  gethan; 
man  hatte  einen  Bahmen  gewonnen,  dem  man  die  Befunde  ein- 
ordnen konnte.  Im  Einzelnen  aber  zeigten  sich  natürlicher 
Weise  manche  Lücken,  daher  küQBÜiohe  Deutungen  unaus- 
bleiblich waren. 

Diese  eigenthilmlichen  Verhaltnisse  iufluireu  nun  aber  nicht 
blos  auf  die  älteren,  mit  dorn  Jahre  1824  beginnenden,  nament- 
lich aber  seit  183G  Uauieudeu  Publica tionen  über  den  uurd- 
deutbchen  Jura,  sondern  sie  hängen  in  einem  gewissen  Grade 
andi  den  ^te^en  Arbeitmi  an,  dnroh  weldie  aloh  oft  wie  ein 
rother  Paden  hypothetiache  Angaben  einea  der  eraten  Autoren 
bindnrob  Tezfolgen  laaaen.  Ea  war  Ibmer  nnr  natnrliofa»  daaa 
die  Gewohnheit,  aioh  an  die  Daratellung  auswärtiger  analoger 
Vorkommnisse  anzulehnen,  nur  allmählig  abgelegt  werden  konnte. 

Vielleicht  möchte  indess  der  Zeitpunkt  gekommen  aein,  daaa 
auf  der  Basis  mehrfacher  Bearbeitungen  des  wichtigen  mittleren 
Theiles  der  jurassischen  Schichten  Nord  Westdeutschlands  eine 
Darstellung  dcBselben  in  selbständiger  Weise  ohne  Zugrund- 
legung  d(;r  ausländischen  l'ürsehungen  möglich  und  zugleich 
erwünscht  inst,  da  sich  gerade  in  dieser  mittleren  Abtheilung 
der  Jurafi)rinalion  sehr  werthvolle  Aufschlüsse  bei  Eiseiibahn- 
baüien  gezeigt  haben,  unter  welchen  die  an  der  „juras.siticheu 
Weserkette"  bei  der  Porta  Weatphalioa  nnd  die  an  der  Kreiensen- 
Holandndener  Bahn  obenangeatellt  werden  därfen. 

Durch  die  Bereitwilligkeit,  mit  welcher  Ibat  aämmiliohe 
altere  nnd  neum  Sammlungen  ITorddentachlanda  mir  cur  Ver* 
fttgong  geatellt  worden,  ist  es  indesaen  allein  ennöglicht,  das 
aaanatreben.  was  die  Aufgabe  einer  aolchen  Bearbeitung  sein 
mnaate:  ein  möglichat  vollständiges  Bild  der  sämmtlichen  bis- 
herigen Forarhungsresultate  auf  dem  dargestellten  Gebiete  zu 
geben.  Ich  bin  in  Hinsicht  auf  das  Entgegenkommen,  weiches 
mir  gezeigt  wurde,  nacli  vielen  Seiten  hin  zu  Bauke  ?erpfiiohtet 
und  iswar  besonders  den 


Digitized  by  Google 


3 


Herren  Beokmaan  in  Bnunsehweig, 
„  f  rofeBsor  Be]rrieli  in  Berlin, 
„  „       BlasiiiB  in  Braunscbweig, 

„  yj       Dunker  in  Marbnrg, 

f,     Dr.  £wald  in  Berlin, 

„     Kammerrath  Grotrian  in  Braunschweig, 

„      Salineninspector  Grotriati  in  SehÖningen, 

Oborhüttenmeih^t rr  (frumbrecht  in  Oker, 
„      Dr,  Fr.  Koch  in  Grünenplan, 
„      Dr.  von  Koeuen  in  Marbui^, 
jy      Ottmer  in  BraunHchweig-, 
„      Senator  Römer  in  llildesheim, 
„      Profcbsor  von  Seebach  in  Göttingen, 

Saliiiendireotor  A.  Schldnbaoh  in  Salzgitter, 

Kammerrath  A.  TOn  Strombeck  in  Braunschwelg, 
„     Forstmeister  von  ünger  in  Seesen, 

Oberförster  Wagener  in  Langenholahansen, 
„     Obergerichtadirector  Witte  in  Hannover.  — 
Die  Abgrenzung  der  vorliegenden  Arbeit  in  atratigraphischer 
und  geographischer  Hinsicht  hat  sich,  so  an  sagen ,  Ton  selbst 
ergeben. 

Die  Grenze  /.wisilien  der  Aiiialtheenzone  (gewöhnlich  als 
oberste  Abtlieilung^  des  mittleren  Liaö  bezeichnnt)  und  den  Posi- 
doniensehiefern  ist  —  insbesondere  auch  tur  ^sorddeutsehland  — 
nicht  nur  petrographisch  eine  bestimmte,  sondern  auch  paläon- 
tologisch eine  der  besten,  welche  wir  haben.  (^Vgl.  v.  ISeebach, 
bann.  Jura,  p.  62.)  Dazu  kommt^  da^  die  Schichtengruppe 
von  den  Fosidoniensohiefem  bis  zu  den  oberen  Schichten  des 
Ammonites  opalinns  Bein,  mit  Inoceramus  polyplocus  Perd. 
Börner  nnter  allen  Umstanden  als  ein  Ganzes  aii&ufassen  ist, 
welelies  zwar  nahezu  dem  d'Orbigny'schen  Toarden  entspricht, 
für  das8  icli  indess  znr  Vermeidung  aller  Missvcrständnisse  den 
Namen  Falciferenzone  vorgeschlagen  habe.  (V^gl.  Htratigr.  und 
PaläontogT.  der  Hilsmnlde  und  den  Nachtrag  dazu  an  versch. 
Orten;  Ewald,  jurasK.  Bildungen  d.  Prov.  Sachsen,  bitzungsbr. 
k.  Akad.  z.  Berlin,  Apr.  18Ö9,  p.  348,  wo  indess  die  ganze 
Zone  zum  Lias  gezogen  wird,  femer  U.  Schlönbach'ü  noch  mehr- 
fach zu  erwähnende  „Beiträge  zur  Paliiontologie  der  Jura-  und 
Kreideformation  im  nordwestlichen  Deutsch iaiui,"  lieft  1,  jura«8. 
Ammoniten,  p.  18,  sowie  namentlich  Marcou,  Lettres  sur  les 
roches  du  Jnra,  p.  186  f.)  Dieses  Ganze  läBSt  nch  nnmoglich 
halb  in  eine,  halb  in  eine  andere  Hanptabtheiluug  des  Jura 
aetzen«  und  es  bleibt  folglich  nur  die  Wahl,  entweder  mit 
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de  la  Beclie  (()pj)el,  .Turat'orrration ,  piig.  27;"),  293)  den  Lias 
unter  den  PosidonicnHcliichten  abzuschliossen,  oder  ipa  Wesent- 
liclien   mit  Marcou  (ih.  283,  293),  Graf  Münster  für 

Thumau  (ib.  pag.  293;  und  d  Urbig-ny  für  la  Verpilliere  (ib.  pag. 
293),  sowie  Ewald  (s.  o.)  die  JFalcilereuzone  ganz  zum  Lias  zu 
reebnen.  Da  auch  die  obere  Grenze  der  ,,Falcifereiizone",  obgleich 
petrographisch  nicht  Torbttuden;  doch  paläontologiaoh  eme  leidlich 
M^uurfe  ist^  so  würde  auf  die  WaU  der  einen  oder  anderen 
Ahgreninng  nicht  yiet  ankommen,  und  nm  lo  weniger ,  ala 
die  Bezeichnongen  der  grosseren  Abtbeil uogen  der  Formationen 
doch  immer  mehr  gegen  die  der  natürlichen  Sohichtengruppen 
—  wie  Falciferen-,  Coronaten-Schichten  u.  8.  w.  —  zuräclustt- 
treten  scheinen.  Gleichwohl  möchten  div  Rücksichten,  welche 
schon  V.  Strombeck  zu  der  nämlichen  Abgrenzung  seiner  Arbeit 
über  den  norddeutBcbm  bramien  Jura  (Bd.  V.  der  /t;ils(  In  ift 
der  deutschen  geologinchen  Cr  ese  Ii  schall,  1853)  leiteten,  um  .so 
maassgebender  sein,  als  gerade  in  den  vorzüglichen  neuen  Auf- 
schlüssen der  Falciferenschithtcn  und  der  sie  überlagernden 
Bildungen  eine  nicht  genüge  Anzahl  von  Fobsilien  gefunden 
sind,  welche  die  obere  Grenze  der  Falcifmnaone  überspringeu, 
und  Terhältnissmässig  wenige,  welche  in  die  Amaltheenthone 
hinabetaigen,  obgleich  die  letaterpn  anch  zu  den  gut  enchloesenen 
Schichten  Norddentschlonds  gehören. 

Die  obere  Grenze  bedarf  noch  weniger  einer  Reehtfertigiingf 
da  wir  in  dieser  Beziehung  die  alte  Abgrenzung  yon  Römer, 
Dunker,  v.  Strombeck  und  Credner  beibehalten  haben  und  unter 
den  Autoren  über  Norddeutschlaiid  uns  nur  v.  Seebacli  entgegen- 
steht, welcher  in  dieser  Hinsicht  Oppel  folgt.  Wir  stützen  uns 
gleich  jenen  trüberen  Autoren  auf  die  r«']ativ  schärfere  petro- 
graphische  (jreuze  sowohl,  welche  sich  /\v[>chen  den  Ornaten- 
thoneu  und  den  festen  Gesteinen  mit  AmniDuiLes  plicatilis  u.  n.  w. 
vorfindet,  als  auch  namentlich  daraui,  dass  die  paliiontographische 
Grenze  daselbst  immer  noch  eine  etwas  markirtere  ist,  als 
zwischen  den  Macrocephalenschichten  und  ihrem  Liegenden,  den 
s.  g.  Gombrash-Schichten,  während  vom  Ziehen  einer  HanpW  « 
grense  zwischen  der  Maorocephalenzone  nnd  der  Omatensone 
noch  weniger  die  Rede  sein  kann.  Von  diesen  drei  Schichtto- 
grappen gilt,  wie  sich  ans  dem  Folgenden  ergeben  dürfte,  mit 
vollem  Rechte  das,  was  v.  Seebach  (l.  c.  pag.  63  f)  von  den 
nächst  höheren  Schichten  bemerkt;  sie  sind  in  WahrhiMt  „unter 
einander  so  innig  verbunden,  dass  man  nicht  wegen  der  petro- 
graphiächen  Eigen thümlichkeit  eine  Hauptgrenze  mitten  duroll 
sie  durohzieheu  darf.*' 
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Burcli  du*  Aniiahmo  der  eben  aMff*HhMit(!ten  Reg^ronzung 
der  im  Folgenden  zu  behandelnden  Bchic  Ilten  feige  ergiebt  sich 
der  Vortheil,  dann  dieaelbe  eine  natürlich  geschlossene  grössere 
Abtheilung  ausmiK  ht.  Die  Al)laf,'ürnngen  bilden  eine  ganz 
continuir liehe  Keiiie,  in  welcher  jedes  folgende  Glied  mit 
dem  Torigen  mindestens  durch  manche  gemeinsame  organische 
Binsoliliisse»  wenn  nioiit  ziigiuioh  dmoh  ähnliohe  petrographiBche 
EigensohAfteD,  ▼erksüpft  ist  Die  Fanna  ist,  wenn  anoh  wM 
immer  so  gut  vertreten  als  in  den  entsprechenden  Schichten  an- 
derer Länder  (England,  Würtembeig  etc.),  doch  im  Garnen  Exem- 
lich  reich,  die  Aufeinanderfolge  der  einzelnen  Zonen  eine  TOll- 
kommen  klare,  so  dass  es  nicht  mehr  aöthig  ist,  die  norddeut- 
^  sehen  milteljnraRsischen  Bildungen  gegen  die  anderer  Gegenden 
ziirücktn'ion  zu  lass(«Ti  unA  ihnen  eine  EiotheiluDg  aufzuzwingen^ 
die  von  andei^nvo  eninniiiiiu'n  ist. 

Ans  demselben  Grunde  sind  auch  die  fremden  Bezeielmun- 
gen  m  den  Hintergrund  gedrängt  namentlicii  aber  diejenigen 
ganz,  veiiüieden,  welche  aus  ihrer  ursprünglick  lüüulun  licdcu- 
tnng  herausgerissen  und  auf  grossere  Schichtencomplexe  ange- 
wandt sind,  wie  z.  B.  der  Name  „Dogger",  den  man  einer  grösse- 
ren Abibeflnng  des  Jura  und  awar  gerade  einer  mittleren  vin* 
dicirt  hat,  deren  Begrenzung  indess  eine  engere  ist^  als  die  des 
„mittleren  Jura"  in  der  Bedeutung,  welche  ihm  Torliegende 
Schrift  beilegt  Wenn  ich  aber  bei  Verwerfting  dieser  Benen- 
nung mich  Mareen  (Lettrcs  sur  les  roches  du  Jura,  p.  Id7)  an- 
pchlicsse,  so  kann  ich  ihm  doch  nicht  darin  folgen,  dass  ich  auf 
die  Benennungen  „TJnteroolith „Bathoolith"  und  derjrleichcTi 
grosses  Gewicht  lege.  Denn  diese  sind  keineswegs  immer  in 
demselben  Sinne  gebraucht  und  ( uLsprechen  auch  nicht  genau 
den  im  Folgenden  aufgestellten  natürlichen  Schichlengruppen, 
welche  im  Laul'e  der  Zeit  gewissermansen  von  selbst  in  die  Litte- 
ratur  des  norddeutschen  Jura  eingedrungen  bind  und  namentlich 
in  dem  y.  Seebach'schen  Werke  schon  in  ähnlicher  Weise  sich 
finden,  wie  sie  im  Folgenden  aufgestellt  werden.  Bie  süddeut- 
schen Bezeichnungen  passen  für  die  norddeutschen  Verhältnisse 
eben&Us  nicht;  äre  eonsequente  Anwendung  würde  eine  sehr 
künstliclie  Einthttlung  yeranlassen.  AuchTerstand  es  sich  in 
dieser  Hinsicht  von  selbst,  dass  die  Benennung  „brauner  Jura** 
möglichst  vermieden  werden  musste,  da  dessen  untere  Begrenzung 
eine  wesentlich  verschiedene  ist. 

Tüc  rreoerrnphiKrhc  Abgrenzung'  war  dnrrli  die  Ausschliessung 
der  (  i  osobiebc  derMai'k,  des  braunen  Juras  von  Mecklenburg  u.  8.  w. 
bedingt,  deren  Verhalten  bei  aller  Verwandtschaft  mit  den 
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norciweßldüulHciien  gleichaltrigen  Vorkommnisbeu  doch  nicht  ohne 
gleichzeiiige  EückBichtnahme  auf  die  osteuropäischen  mitteljnras- 
sißchen  Bildungen  dargestellt  werden  konnte,  deren  BerückBichti- 
gung  zu  weit  geführt*  hätte.  Bas  von  mir  behandelte  Gebiet  reicht 
demnach  östUoh  bU  in  die  Gegend  Yon  Magdeburg,  weetliob  bis  in 
die  Emsgegend  nnd  oonoentrirt  sieh  nm  dae  Gebiet  der  Weser 
nnd  einiger  ihrer  wichtigeren  ZnAttsae;  in4l^  Richtung  Ton  Süd 
nach  Kord  reicht  es  in  dieser  mittleren  Gegend  ungefähr  von 
Cassel  bis  Hannover,  weiter  östlich  von  dem  Fnsse  des  Unter- 
haraee  bis  an  die  AUeniedemng,  westlich  quer  Über  den  Tente- 
bnrger  Wald  nnd  ^  eigentliohe  Weserkette.  — 

Die  Werke  nnd  die  in  Zettsohiiften  mithaltenen  Beiträge, 
welche  das  im  Obigen  beeeichnete  Object  bebandeln  nnd  welohe  ' 
ich  benntat  habe,  sind  ehronelogisch  geordnet  folgende: 

Hausmann,  üebersicht  der  Jüngeren  Flötzgebirge  im  Fluss- 
gebictu  der  Weser,  1824. 

Schuster,  geograpliische  Beschreibnng  der  Gegend  um  Groslar, 
mit  1  Karte  und  1)  Profilen^  im  neuen  Juhrbuche  für  Aline- 
ralogie,  Geognosie,  Geologie  und  Petrefactenkunde,  von  Leon- 
hardt nnd  Bronn,  1835. 

F.  A.  Körner,  die  VerBtciuerungen  de&  norddeutschen  üoUthen- 
gebirge»,  mit  16  Tafeln,  1836. 

Derselbe,  über  Munotis  decussata  v.  Mstr.,  Leunhardt  und  lironn's 

Jahrb.  f.  Mineral,  etc.  Jahrg.  1836,  p.  684. 
Dunk  er  und  Koch,  Beiträge  zur  Kenntniss  des  norddeutschen 

Oolithenj^ebirgee,  mit  7  Talclu,  1837. 

F.  A.  Römer,  Nachtrag  zu  den  Versteinoningcn  des  nord* 
deutschen  Oolithengebirges,  mit  5  Tafeln,  183*J. 

Ferdinand  II  ö  ni  e  r ,  Bemerkungen  über  das  Genus  Astarte 
Sow,  Leonhardt  und  lironn's  Jahrb.  f.  Miiieial.  etc.  1843,  p.  Ö8. 

Dertielbc,  über  die  geognostischen  Zusammensetzungen  des  Teuto- 
burg-cr  Waldes,  Leonhardt  nnd  Bronn'«  Jahrb.  f.  Mineral,  etc. 
185U,  p.  i>85.  (Mit  Hinvvuibuuy  auf  eine  briefliche  Mittheilung 
in  demselben  Jnhrbuche,  Jahrg.  1848,  p.  786.) 

A.  v.  Strom  bück,  über  den  braunen  Jura  und  oberen  Lia» 
bei  Braunschweig  1853,  Separatahdruck  aub  Üd.  V  der  Zeit- 
schritt der  deutschen  ^eolot^-i sehen  Gesellschaft. 

H.  V.  Dechen,  der  Teutoburger  Wald,  im  XIIL  Bde.  der  Ver- 
handlungen des  naturhistorischen  Vereins  für  die  preuseischen 
Kheinlande  und  Westphalen,  1856,  p.  331, 
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Ferdinand  Römer,  die  jnrd'iHiiar'lio  Wescrltette.   mit  Karle 

und  Profil ,  1858,  Öeparatabdruck  aus  Jahrgang  1ÖÖ7  der 

deutschen  geol.  Gesellschaft. 
Ewald,  über  die  jurassischen  Bilduugen  der  Provinz  Sachsen, 

Bericht  über  die  Verhandlungen  der  königl.  preuss.  Akad,  d. 

Wissensch,  zu  Üerlin  vom  7.  April  1859,  p.  347. 
R.  Wagen  er,  der  Lias tod  Falken hagcn,  in  den  Yerhandlungea 

des  natorhistorischeii  YereiiiB  für  die  preaeneohen  Bhemtonde 

QBd  Westphalen,  Bd.  XVI^  1860,  p.  154. 
Credner,  die  GHederang  der  oberen  Jnraformation  etc.  im 

nordweetlichen  Deutoohland,  1863. 
B.  Wagen  er,  die  jurassischen  Bildungen  der  Gegend  zwieohen 

dem  Teutoburger  Walde  und  der  Weser,  mit  Beiträgen  von 

0.  Brandt  zu  Vlotho,  im  XXI  Bande  der  Verhandlungen  de« 

oaturhiF^toriBchen  Vereins  für  die  preosaischen  Bheinlande  und 

Westphalen,  1864,  p.  4. 
K.  V.  Seebach,  der  hannoversche  Jura,  mit  10  Tafeln  und  1 

Karte,  1864. 

Brauns,  Stratigraphie  und  TaUiüntographie  des  südöstlichen 
Theik  der  Ililhmulde,  1864,  Separatabdruck  aus  Falaeonto- 
graphica,  Band  13,  p.  74,  ndt  5  Ttfeln. 

ü.  Bchlönbach^  Beiträge  znr  Paläontologie  der  Jura*  und 
Kreideformation  im  nordwestlichen  Dentechlaad,  L  Stfiok,  über 
juranische  Ammoniton,  mit  6  Tafeln,  1865,  Beparatabdraek 
aus  Faläontographica.  Bd.  13. 

Braun  B,  Nachtrag  zur  Stratigraphie  und  Paläontographie  der 
HiUmalde,  1866,  Separatabdruck  aus  Faläontographica.*Bd.  13. 

AtiBserdem  aus  folgenden  Kartenwerken: 

II  o  f  f  m  a  n  n  ,  grosse  Karte  von  Nord deutschl and,  in  24  Blatt,  1624. 

Derselbe,  Atlas  n»it  kleinen  Karten,  1838,  nebst  den  erläuternden 
Schriften  über  die  G-egend  von  Magdeburg,  HalberHtadt  etc., 
oder  Beitrugt'  zur  geographischen  Kenntniss  von  Norddeutsch- 
land,  1823,  und  Uehersicht  der  Orographie  und  Geographie 
des  nordwestlichen  Bentsoblands,  18^. 

H.  Börner,  geognostische  Karte  des  XonigreidiB  Hansorer, 
Seotionen  HUdesheim,  Einbeck,  Wolfonbuttel,  Goslar,  Göttingen, 
mit  Erläuterungen  in  Bd.  3  der  Zeitschrift  d.  d.  geol.  Gea,  lS51. 

8trombeck,  'geogn.  Karte  des  Herzogthums  Brann- 
schweig,  Sect.  Helmstedt,  Schöppenstedt.  (Die  Erlänterangan 
in  oben  angegebener  Schrift.) 

Lachmann,  Kartr  als  Beigabe  zur  Physiograpbie  etc.  des 
Herzogtb.  Braunschw.  1851»  (nngenau.) 
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Decfinn,  ^-eologiHcho  K.arte  der  Rheinproviiiz  und  ProTinz 
Weßtphalen,  1855 — 1865,  bes.  Seotionen  Tecklenburg,  Lüb- 
becke, MiTid«  n,  Bielefeld,  Detmold  und  Warburg", 

Credner,  geogn.  Karte  der  Gegend  von  Hannover  (für  die 
Vers,  von  A erzton  nnd  Naturf,  z.  HannoYer),  lbt)5.  (Mit  Er- 
läuterungen.) 

Ewald,  geogn.  Karte  der  Provinz  Sachsen.  Seit  1865,  nooh 
im  Erscheinen  (3  Lieferungen,  sind  1865—1868  edirt.) 

Folgende  kurze  Bemerkungen  über  die  TliKtig^eit  der  btt- 
her  aufgefährton  Sdhriftatoller  werden  genügen,  einen  TJeberblick 
Über  die  Entwidkelnng  der  Eenntnias  des  noiddentsohen  mittle- 
ren Jnm  za  geben, 

IKe  Arbeiten  der  eben  genannten  Autoren  laseea  äöh  in 
yier  Absehnitte  aondem,  Ton  denen  der  erste  wesentlich  nnr  die 
ThStigkeit  HiMiaminn's  nnd  Hoffinann's  nmihsst  Biese  legten  in 
jeder  Hinsicht  den  Grund  sn  den  ferneren  Forschungen,  Dass 
tmta  mancher  falscher  Deutungen  das  Hoffinann^sche  Kartenwerk 
eine  Art  Leitfaden  für  die  späteren  Earürer  geblieben  ist,  ist 
anerkannt  Auch  das  Hausmann'sche  Werk  (in  welchem  nach 
einer  ersten  und  zweiten,  den  BuntBandstnin  nnd  den  Muschel- 
kalk umfassenden  AbtheiluE^--  eine  dritte  abgehandelt  wird,  die 
Formation  des  Thons  und  Mergels,  die  nun  wieder  nach  einer 
untern  Keuper  und  Lias  haltenden  Gruppe  den  braunen  und 
weissen  Jura  als  „Gruppe  der  mittleren  Lagen  oder  des  Gry- 
phitenkalkes "  und  darauf  als  obere  Gruppe  oder  Gruppe  des 
Qoadersandsteins  Wealden  nnd  Kreide  darstellt^  eine  £inth«' 
hagf  die  Mlieh  mit  nicht  gnna  nneriieblioheii  partiellen  Ans- 
aaloien,  Tergl.  p.  355,  3^,  im  Grrossen  undGaazen  gut  durch- 
geführt ist)  giebt  nicht  nur  eine  bis  in  die  Einseinheiten  ge- 
naue Beschreibung  der  hauptsächlichsten  Gesteinsarten  nnd  ihrer 
SchichtenfoJge^  sondern  audi  einen  Ueberblick  über  die  Mulden- 
büdnng  i^  s.  w.  im  Grossen  und  Gänsen. 

Der  nächste  Schritt  wird  durch  die  Azhetten  von  F.  A«  Bö- 
rner, Dunker  und  Koch,  H.  Körner  repräsentirfc.  Die  Paläonto- 
graphie^  zur  Zeit  der  Hausmann'schen  Puhiieation  noch  im  Ent- 
stehen, hatte  besonders  im  4.  Decennium  namhatle  Fortschritte 
gemacht,  nicht  nur  reiches  Material  angehäuft,  sondern  auch  an- 
gefangen, die  Zoologie  der  lebenden  Thierarten  als  nothwen- 
digen  Ausgangs-  und  Vorn^leichuncrt^pnnkt  anzusehen.  Es  kenn- 
zeichnet sich  daher  die  zweite  Periode,  wohi  die  w^ichtiß-ste  unter 
alleuj  durch  eine  ausführliche  Behandlung  der  fobsiieu  i^tiunt^n, 
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durch  welche  eine  rationelle  Elasaification  und  aicbere  Orienürong 

im  Allgemeinen  erzielt  wurde. 

Die  dritte  Periode  wundft  diese  Resultate  und  die  immer 
weiter  geht  nik;n  paläontologischtin  Forsflui  ü^^en  mehr  im  Einzel- 
nen an  und  weisB  durch  geschickte  Uuiübination  der  Einzelbe- 
obachtungeu  die  Lücken  der  Kenntnisnc  des  iiorudeutschen  brau- 
nen Jura  meiir  und  mehr  auszutulleß.  A.  von  JSirombeck,  Ferd, 
Börner,  Ewald  sind  die  tarnen,  an  welche  sich  dieselbe  beson« 
den  kBüpft.  Audi  fSlU  in  diese  Periode  der  erste  Anfang  der 
Verwerihaiig  der  grösseren  AnfiMshliiflBe»  welohe  die  Eisenbahn- 
anlagen lieferten. 

Der  vierten  Periode  blieb  es  vorbehalten,  durch  noch  auB- 
giebigere  Benutzung  des  letzteren  Factors  und  durch  noch  volU 
ständigere  Verarbeitung  des  immer  mehr  anwachsenden  Mate- 
rials der  Paläontologie  eine  neue  Wendung  herbeizuführen,  wie 
ioh  bereit!«^  uTi«2:ndeutet  habe.  — 

Es  bleiben  hinsichtlich  der  Littcratur  noch  die  Schrillen 
über  auswärtig-R  jurassische  Ablagerungen  und  die  Werke  all- 
gemeineren Inhalts  zu  erwähnen,  welche  neben  den  oben  auf- 
gezählten von  mir  benutzt  sind.  Vor  Allem  ist  hier  das  Gold- 
luBs'sche  Werk  (Petrelacte  Germaniaei  3  Bde.,  Folio,  1826  bis 
1844)  hervorzuheben,  indem  es  an  vielen  Stellen  ganz  beson- 
ders auf  einige  norddeutsche  Fundorte  (Ltkbbecke,  Osterkappeln, 
Porta  el&)  angeht. 

Heber  den  süddeutschen  braunen  Jura  sind  terner  zu  bemerken: 

T.  Schlotheim,  Petretactenkunder  1820,  mit  Nackträgen, 
1822  und  1825,  und  Kupfern. 

T.  Zieten»  die  Yerstdnemngen  Wärtembergs,  18Ö2  ff. 

Bnoh>  über  den  Jura  in  Deutschland|  Abh.  in  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.  z.  Berlin  1837,  gelesen  1859. 

Quenatedt,  Flötzgebiige  Würtembergs,  1843. 

„  Petrsfiftctcgokunde  Deutschlands,  1  Bd.,  Uephaio- 

poden,  1846-1849. 
„  Jura,  1858. 

Oppel,  die  Juraformation,  1856 — 1858  (berncksiebtigt  zugleich 

England  und  Frankreich.) 
„      paläontologische  Mittheilungen,  1862—1864. 

Waagen,  die  Zone  des  Anunonites  Sowerbyi,  in  den  geoga.- 

paläontol.  Beitrifg-en  von  Benecke,  1868,  1.  Bd.,  Hell  3,  p. 
507  tf*  n.  t.  24  ff.  (berücksichtigt  auch  ebige  Vorkommnisse 
^orddeu^schiandb.) 
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Von  Cüg-Iisehen  Werken  sind  verglichen: 
bowerby,  Mineral  Conchology,  6  Bde.,  1812 — lö46. 
Phillips,  Geoiog^y  of  Yorkahire,  pU  i,  (Yorkabire-c<Mu)t),  lb2U. 
(2.  Aufl.  1835.) 

ThomaR  Davidson,  British  fossil  Erochiopoda,  printed  for 
ihe  i'alaeonLügraphic  Society,  London,  1851  — 1854.  ^^lübbeB. 
Part  III,  a  monograph  of  British  Oolitic  and  liasic  brachio- 
podi»  185L) 

Korrifl  and  Lycett»  Mollnsoa  from  ihe great  Oolite  pp.»  eben- 
falls für  Palaeontogr.  Soo.  1855. 

Leckenby,  on  the  Kelloway  Kock  of  the  Yorkehire  Goast, 
f^om  the  quarterly  Journal  of  the  geol.  soc.  febry  18Ö9. 

Lycett,  Supplementary  monog-raph  on  the  Stonesfield-Slates, 
Great  Oolite  pp.,  printed  for  the  Palaeoutogr.  iSoc  London  1861. 

Von  franzöeisehen»  flohweiaeoBchen  and  belgisdien  Werken 
sind  anBofiihren: 

d'Orbigny»  Pal^ntograpbie  fran^aiae»  tenrains  oolitiqnes, 
1842—1847. 

Eudes  Deslongobamps,  Memoire  sur  les  genres  Turritelle» 

Ranelle  et  Fnseaa,  im  7.  Bande  der  Sooi^t^  Lmn^nne  de 

Normandie,  1842. 
Buvignier,  Statistique  geolü«riqi)p,  mincralogiqiie,  raineralnr- 

gique  et  paleontologiqae  du  departement  de  ia  Aleuse,  avec 

Atlas,  1852. 

Marcou,  Lettres  sur  les  roches  du  Jura,  1857 — 1862. 
Hebert  et  Desluugchamps,  Memoire  sur  les  fossiles  de 

Montreuil-Bellay,  1860  (extr.  du  V   vol.  du  Bulletin  de  la 

eoc.  Linn,  de  Normandie.) 
Agaasis,  Stüdes  critiqnee  snr  les  moUnsques  fossiles,  1840. 
G-ressly,  Obserrations  g^ologiqnes  sur  le  Jura  Soleurois. 
Ghapnis  et  Bewalque,  description  des  fossiles  des  terrains 

set  oodaires  du  Luxem bourg.  (24.  Band  der  M^m.  eonronnes 

de  Tacad.  royale  de  Belgiqne)  1854-. 

lieber  den  ostenxopäiscben  Jura  sind  ausser  kleineren  Sohriften 
von  Zenschner  nnd  einaelnen  Artikeln  der  Zeitschrift  der  deut- 
schen geol.  Gesellschaft  noch 

Eeyserling's  Beise  in^s  Petschora^Land,  1846, 

Lanbe,  die  BiTaWen  von  Baiin, 

ders.,  die  Gasteropoden  yon  Baiin,  1867,  verglichen. 
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Erste  Abtheilaiig, 


Die  emielnea  SeMchten  des  mittleren  Jora  in 
Korddeutschland  einschliesalich  des  oberen  Lias 
und  andererseits  der  Omatenthone. 

In  der  Torliegenden  Abtheilung  werden  snnachst  die  ein- 
selsen  Schiohteiignippen  nnd  zw«r: 

1.  Die  Posidonionschiefer, 

2.  Die  Mergel  uiii  AuimoniieH  Gormaini  D'Orb.^ 

3.  Die  Thone  mit  Trigonia  ITsvis  Lamk., 

4.  JDie  Thone  mit  Inooeramne  polyplocu»  F.  Som., 

5.  lUe  Coronatenthone, 

6.  Die  Thone  mit  Belemnites  gigantene  Schloth.  nnd  Ammo- 

niteB  Parkinsoni  Sow., 

7.  Die  Thone  mit  Ostrea  Knorrii  Volte, 

H.  Die  oolithiscben  Mergel  nnd  Eisenkalke  mit  Avioula  eohi- 

nata  Sow.,  ♦ 
Ü.  Die  Marrnrepbalensohichten, 
10.  Die  Omatenthone 

durchgegangen  werden,  wobei  hinsichtlich  der  näheren  Verwandt- 
schaft der  ersten  vier  und  der  sechsten  bis  aditen  jedesmal  am 

SchlTmHf  der  letzten  derse1>if»Ti  oinig-e  Bemprknng'en  hinzugefügt 
werden,  üiner  Aufzählung  der  Fundorte  und  CliaraktririHtik  der 
wichtigsten  derselben  mit  Angaben  aber  die  (jUederung  der 
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AbtheüuQgen,  die  GesteinsbeichaffeDheit  ihrer  Sehiobten  und 
deren  Haätigkeit  folgt  eine  voUetändige  Angabe  ihrer  oiiguii- 
sehen  fiinBohlüsse,  wobei  die  Mollusken  nnr  mit  ÜTamen  und 

Autor,  wie  »ic  im  zweiten  Tbeile  sich  wiederfinden,  angeführt 
sind,  sowie  die  Aufsählnng  der  wichtigsten  answärtigen  Pa- 
rallelen. 

Die  allgemeinen  Beziehongen  sind  in  einen  besonderen  letsten 
Abschnitt  yerwiesen. 
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Die  Posidonienscliiefer. 

.  Obgleioh  bei  WmUm  niebt  alle  Anibeblttsee  in  der  Pom- 
donienaäiefemoiiey  welche  NorddeatsohlaDd  anfeuweisen  hat,  reich 
an  Petrefacten  gewesen  sind,  »o  bringt  es  doch  die  Beschaffen- 
heit dee  Gesteines  mit  liofa,  dass  dieselbe  nirgend  leicht  zu  ver- 
kennen ist.  Auch  kann  es  bei  der  relativen  Wetterbeständigkeit 
der  härteren  Schieferhrinke  nicht  auffallen,  dass  dieselben  weit 
häufiger  anstehend  getunden  sind  als  die  benachbarten,  nament- 
lich die  nächst  höheren  SchichUn. 

Es  lassen  sich  daher,  die  PoBidonienschiefer  nicht  nur  rings 
um  die  Hilsmnlde  und  in  deren  nächster  Nähe  durch  die  Mark- 
oldendorf-Einbecker  Aluldc,  sondern  auch  aiu  nördlichen  Harz- 
rande, von  demselben  ostwärts,  nordwärts  und  nordostwärts  nach 
Halbmtadt»  Saligittor,  Gereneleben  bei  Jeixheim  (wo  allerdings 
erat  die  neaesten  Eieenbabnarbeiten  sie  aufdeckten)  und  in  <üe 
Gegend  oatlich  Ton  Brannsohwei;  yerfolgen.  Ans  dieser  be- 
schreibt y.  Strombeok  (br.  Jura  u.  ob.  Lies,  p.  12ff)  den  „grau- 
blauen bituminösen  Schiefermergel,  der  sich  in  die  dünnsten 
Blättchen  spalten  läss^  leicht  verwittert  und  wegen  dieser  Eigen- 
schaft und  weil  er  hinreichenden  Kalkgehalt  führt,  ein  äusserst 
gesuclitf's  Material  für  Morg-elung  der  Aecker  a^ipebt"  —  eine 
Anwendung,  die  in  der  sandreichen  Gegend  in  grösstem  Umfange 
fortwährend  gemacht  wird.  Auch  dem  Geognoslen  bieten  da- 
selbst die  Schieferautschiiisse  bei  dem  Manprel  irgend  betWicht- 
licher  liulieiiziige  einen  ganz  unschaLzbareu  Horizont,  wie  eben 
dort  mit  Becht  hervorgehoben  wird.  In  der  angegebenen  £e- 
sohaifenheit,  xnm  Theil  aueh  mehr  oder  weniger  durch  Yer- 
witterang  yerändert,  zeigen  sich  die  Fottdonienschichten  mit 
meist  plattgedrttdkten  PetrellMten  (Ammonites  borealis  y.  8eeb.» 
Ammonites  elegans  Sow.^  Ammonites  fimbriatus  Sow.,  Ammonitea 
communis  8ow.,  Inoceramus  dubius  Sow^  Posidonomya  Bronnii 
Goldf,  Belemnites  irregularis  Schloth.  etc.  nebst  Finchschuppen  und 
anderen  Fischresten)  im  Wohld  bei  Lehre,  bei  Flechtorf,  Faliera- 
leben,  Klein-  und  Gross -Sisbeck,  Querenhorst,  Weferlingeni 
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Walbeck,  sowie  bei  Essehof,  Wendbauuen,  Hondelage  und  end- 
Uoh  Bwiscfaen  Nieder -Sickte  tmd  Salsdahlnm.  Die  Zwisoheii- 
la^en  von  hartem  und  sprödem  bitnnunoeen  Kalke  (Stiiikatein), 
welche  aich  in  den  ToUetändigeren  Aufecklösseii  am  Hüae  mehr- 
fach zwiachen  die  Schiefer  gelagert  zeigen^  sind  an  vielen  Stellen 
in  der  genannten  Gegend  nachweiebar»  und  enthalten  ihrerseits 
manchmal  besser  erhaltene  und  nnyerdrückte  Exemplare  der 
oben  erwähnten  Versteinerungen.  So  lieferte  Querenhorst  eine 
grössere  Auswahl  von  guten  Stücken  des  Amin',  communis  Sow., 
der  Schürf  bei  Gevcnsleljcn,  mit  etwas  helleren,  sonst  typischen 
Schiefem,  den  Herr  Salineninspector  Grotrian  eifrig  durchforschte, 
eine  grössere  Zahl  vou  Exemplaren  de»  Amm.  boreuiis  v.  See- 
l)ach  u.  8.  Nv.  Der  Gevensleber  8churf  ist  zuploieh  einer  der 
iistlichsten,  die  liberliaupt  bekaiiuL  Hind.  Isiicii  Siidosten  hin  . 
macht  die  QuedUuburger  Gegend,  wo  die  Schiefer  etwas  heiler 
und  kalkiger  sind  und  Ammonitea  oomnuime  Sow.  und  borealis 
V.  Seeb.,  Avicula  aubetriata  Uetr.  und  Inooeramns  dnbioa  Sow. 
enthalten,  nach  Nordosten  die  Qegend  von  Helmstedt  (Wefer* 
lingen,  Walbeck),  wo  die  nämlichen  Ammoniten  vorkommen, 
den  Abschluss.  (Ewald,  jurass.  Bilduiiiron  der  Prov.  Sachsen, 
Berl.  SitzQQgsber.  1859,  p.  3480.)  Weiter  nach  Westen  sind 
dieselben  in  ganz  ähnlicher  Weise  wie  an  der  Hilsmnlde  bei 
llildesheim  (Zwcrf^lödu  ri,  unweit  der  Weser  bei  Falkenhagen, 
bei  der  Porta  und  am  Südhange  der  We«erkette  nordlich  von 
Iferford,  im  0«nabrückschen  (bei  der  Hielt  tifl orfer  Mühle.  !<org- 
loh)  und  am  Teutoburger  Walde  bei  Xirch<!<  t  nherg  und  Werther 
nachgewiesen.    (Vgl.  auch  Seeb.,  bann.  Juia,  p.  28 f) 

Die  petrographische  Bebühatibuhoit,  die  sich,  abgesehen  von 
den  südöstlichsten  von  Ewald  beschriebenen  Localitäten,  gleich 
bleibt,  Hess  sich  in  einem  Eieenbahneinsohnitte  oberhalb  Wenien 
am  Hüse  an  swet  Stellen,  im  EÖkengraben  nnd  Hileoampe 
(welche  dnrch  eine  interessante  in  Stratigr,  n.  Pal.  d.  Hilsm.  etc. 
näher  beschriebene  Bisoontinnität  getrennt  sind,  daher  anschei- 
nend über  einander  lagern  mit  Zwisclientreten  der  Thone  des 
Niveaus  von  Trigonia  Kavis)  am  vollständigsten  beobachten, 
indem  daselbst  die  ganze  Schichtenfolge  dieser  Zone  einschliess- 
lich der  beiden  Grenzen  blosgelegt  War.  Zude?»  lieferten  auch 
beide  Aufschlüsse,  namentlich  der  obere,  der  Bahneinschnitt  im 
Hilscampe,  eine  ziemlich  gute  Ausbeute  an  Petrefacten,  so  dass 
über  die  verticale  Verbreitung  der  meisLeu  dersell)'  n  kein  Zweifel 
«ein  kann.  Die  Schi<;t'('r,  wi^lclie  sonst  oft  sehr  niiirb  werden 
und  iü  der  Regel  genei^^t  sind,  blätttu'ig  zu  zerfallen,  auch  hie  und 
da  eine  lebergraue,  gelbliche  oder  röthliohe  Färbung  durch  die 
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Witterungseinflüflse  angenommen  haben,  waien  frlBoh  ge- 
brochen blaugrau,  ziemlich  fest  und  Hessen  sich  zu  Platten  ver- 
arbeiten, die  frenif'h  eine  snhr  g'ering-fi  Wetterbeständigkeit  be- 
nassen.  Aus  diesen  Schietern  bestand  die  Huuptma»»«  der  naliezu 
3;')  MtJter  uiäciitigen  iScliichleugruppe ,  doch  fanden  sich  niclit 
nur  in  der  Mitte  und  im  unteren  Viertel  feste,  sehr  harte  und 
stark  bituminöse,  übrigens  nicht  immer  scharf  von  den  Schiefern 
abge»etzUi,  sondern  hiu  und  wieder  iu  sie  übergehende  Kalk- 
bänke vor,  in  welchen  die  Petrefaeten,  meist  in  honiggelben 
Kalkepath  verwandelt»  besonders  hanfig  su  sein  pflegten,  sendem 
es  zeigten  sich  auch  an  beiden  Grenzen  Bänke  von  lEaUdgeoi 
Cresteine,  welches  hier  jedoch  bröoklioher  nnd  entschieden  eisen* 
haltig  war. 

Hiernach  ist  anzunehmen,  dass  die  untere  kalkige  Schicht» 
in  welcher  mehrere  FosBilien  der  Schieferzone,  namentlich  Amm. 
communis  Sow. ,  nicht  selten  sind,  als  tiefste^  Glied  derselben 
zu  betrachten  ist,  indem  unter  ihr  in  firenanntcni  Kinschnitte 
ausser  Kelemnites  paxillosus  Schlot)!,  keine  Vciretaeten  vorg-e- 
kommen,  nicht  weit  davon  im  Lieg-enden  aber  Amuionites  spi- 
natus  Brug,,  Gresslya  Seebachii  Brauns,  i'ecten  aequivalvis  Sow.. 
also  unzweifelhafte  Characteristica  der  Amaltheenzone,  vorhanden 
sind.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit  dem  von  v.  Seebach  (bann. 
Jnra,  pag.  27)  als  leitend  angenommenen  Anfschlnsse  bei  Har- 
terode  am  Ith  im  westlichen  Theile  der  Hilsmnlde.  Zunächst 
ist  mit  genanntem  Autor  sicher  anzunehmen,  dass  die  untersten 
Schichten  daselbst  zu  den  Amaltheenthonen  geboren,  die  Schiefer- 
zone von  der  festen  Bank  mit  Inoceramos  undulatus  Ziet.  =^ 
dubius  So^w.  an  zu  rechnen  ist,  welche  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit als  der  unteren  Grenzschicht  von  Wenzen  entsprechend 
angepfhon  werden  kann,  nnd  sind  die  über  ihr  nnd  unter 
den  .rigtiutlichen  Po-idonienschiefern"  befindlichen  „lebergeiben 
Thoüe  '  als  Verw Itter ungsproduct  von  Gesteinen  der  Schiefer- 
AUüe  anzusehen. 

Die  Eigenthümlichkeit,  ausser  in  den  Kalkbanken  fast  nur 
riachged rückte  Pelrefacten  aulzuweisen,  bewahren  die  Posidonieu- 
»chiefer  durchaus  auch  an  den  anderen  minder  wichtigen  Punkten 
der  Hilsmulde,  Wickensen,  Bruchhof,  Ippensen,  Hang  des  Seiter 
über  dem  westlichen  Leinenfer,  sowie  bei  Einbeck. 

lieber  die  Falkenhagener  Posidonienschiefer  liegen  die 
umfassenden  Berichte  von  R.  Wagener  vor,  der  seine  Angaben 
im  17.  Bande  der  Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereins 
für  Rheinland  und  Westpbalen,  IHIK)  {i.  154  ff.  d.  Abb.,  seit- 
dem vielfach,  besonders  im  21.  Bande  ders,  Verh.  pag.  4,  ergänzt 
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und  modificirt  hat  und  im  WeMntlioheii  jetst  die  Sinthettini^  tu 
üebereinstlmmaiig  mit  den  hier  gemachten  Angaben  inne  bfilt. 
Sein  „Homent  des  Ammonites  Walootti''  («■  A.  borealis)  nm- 
fiisst  den  grÖaeten  Theil  der  ««PoBidonienschiefer'' ;  nnr  der  untere 
Theü  der  a.  g.  Amm.  orawus-Bank  gehört  noch  zu  denselben. 
Ammonites  borealis  y.  Seeb.  geht  ganz  durch  die  nac)i  ihm 
benannte  Zone  hiiuhirch,  Ammonites  eleg-ans  Sow. ,  hetero- 
phylluB  Sow.  und  comnnniiH  Sow.  sind  von  R.  Wagener  niehr 
im  nnt(  run  Thcile  der  Sehieferzonc  gefunden,  während  iielem- 
nitts  irreg-ularis  Sehl,  mehr  oben,  Belemnites  tripartitus  8chi., 
Posidonomya  lirunnii  Voltz,  Avicula  substriata  Mstr.,  Pecten  pu- 
milufiLamk  und  Disciua papyracea  Rom.  durch  die  Schieb tenfo Ige 
der  Schiefer  ziemlich  hindurchgehen.  Die  Grenze  nach  oben 
wird  im  folgenden  Abiohnitte  eingehend  an  beepreohen  sein. 

Die  oiganiechen  Seete  bestehen  an  Fflaaaen  nnr  ans  fossilem 
Holtse  von  einer  mit  dentlichen  Jahresringen  Tereekeaen  Goni- 
ferenart,  welehee  in  betraohtliehen  Mengen  in  der  Gegend  Ton 
Essehof  u.  8.  w.,  östlich  von  Braunsohweig,  sowie  bei  Wensen 
sich  findet,  an  Thiereo  aus  einer  Art  Eryon  von  den  Zwerg- 
löchern, (Sammlung  von  Senator  H.  Römer  in  Hildesheim),  mit 
Eryon  Hartmanni  t.  Meyer  Quenst.  Jura  t.  34,  f  6,  p.  241) 
übereinstimmend,  der  sich  ein  Segment  von  Harterode  (vei^l.  v. 
»Seebach  p.  27)  anschliesst^  aus  einer  kleinen  Zahl  fossiler  Fische, 

Pachycormus  curtus  Ag.  (V)  F.  A.  Römer,  Nachtrag  p.  53,  TOn 
Werther  in  Weetplialen  (Jugler'sche  Sammlung.) 

Dapedius  Juglcri  Rom.  ebenda,  von  Werther,  aber  auch  bei 
Wenzen,  Lehre,  Goslar  wieder  gel nn den 

Pholidophonis  Bechei  Ag.,  ebenda,  ,von  den  Zwcrchlöchern,  auch 
bei  Geerzen  (zwischen  dort  und  Stumpfethurm),  Goslar  und 
Gevenslelien  gefunden. 

Lcptolepis  Brounii  Ag.,  ebenda,  ebenfalls  von  iiiidesheim,  Gevens- 
leben, Goslar  und  Geerzen, 

aus  ein  paar  Hchiidclstiicken  eines  dem  Iclitliyoeaunis  longiro- 
stris  Jäg.  (Quenstedt.  Jura,  i.  26,  t.  2,  p.  217)  jedrufalls  sehr 
nahe  stehenden  Saurier«  (eins  der  beiden  in  der  ilomür'scliea 
Sammlung  zu  Hildesheim  befindlichen  Stücke  ist  in  der  Stratigr. 
n.  Palaontogr.  d.  Hilsmnlde  an  lohthjosannis  communis  Couyb. 
geetellt),  denen  sich  Zahne  und  Wirbel  ans  Wenzen  und  Fal* 
kenhagen  sngesellen,  endlich  aus  folgenden  MoHnsken: 

Disoina  papyracea  Böm.  (Wenzen,   Wickensen,  Falkenhagen, 

Wertker,  Fallersleben.) 
Rhynchonella  tetraedra  Sow.  (ZwerglÖcher.) 
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Pecten  pumilu8  Larak.  (Harterode,  Falkenhagen.) 

—  virguliferus  Phill.  (Einbeck.) 

iDOcenimiis  dnbivs  Soiv.  (Wensen,  Ippensen,  Bnichbot  Wicken- 
wn,  Geerzea,  Goelar;  FaUenleben  und  Gegend  Öetlich  Ton 
Branntchweig,  Quedlinburg:  Gevenaleben;  ZwerglÖober.) 

Posidonomya  Bronnii  Voltz.  (Falkenhagen,  Wenzen,  Wiclnsnaen, 

Zwerglöcher,  Goslar.) 

Avicula  subßtriata  Mstr.  (Wenzen,  Goslar,  Quedlinburg,  Zwerg- 
löcher, Falkenhagen;  Fallersleben  und  andere  Oerler  nord- 
östlich von  Braunschw»»!*": ) 

Astarte  subtetragona  MHtr.  (Wenzen,  Goslar,  selten.) 

—  Voltzii  Höning-h.  (Gevensleben.) 

Euoniphalus  roiniitus  Ziet.  (Wenzen,  Zwerglöche«-  etc.  Frimor- 
dialgewinde,  überhaupt  jnnge  Exemplare,  sehr  häufig  und  den 
Kalkst'iicken  ein  oolithisches  Aussehen  gebend.) 

Turbo  paludinaeformis  Schübl.  (Wenzen.) 

Ceritbium  quadriUneatnm  Böm.  (Oker,  Zwergldober  n.  Marien- 
barg  bei  Hildeeheim.) 

Ammonites  beterophyllns  8ow.  (Salsgitter,  Wenaen,  Goslar, 
Falkenbagen.) 

—  fimbriatus  6ow.  (Salzgitter,  Wenaen,  Zweigldeher,  Gegend 

östlich  von  Braanscbweig.) 

—  GoBlariensis  Schlönb.  (GoelaTi  «nmal;  Überhaupt  nur  swei 

Ma\  gefunden.) 

—  ele^^ans  Sow.  (Goslar,  Wenzen,  Ippen'^en ,  Zwerg^löoher, 
Fallersleben,  Lehre,  Gr.  Sisbeck,  überhaupt  die  Gegend  öst- 
lich von  Braunschweiff ;  Falkenhagen,  Kirch  loniherg.) 

—  borealis  v.  8eeb.  (Wenzen,  Salzgitter,  Goslar,  Zwerglöcher, 
Falkenhageii,  Gevensleben,  Quedlinburg,  W albeck,  üogeud  vuu 
Fallersleben»)  » 

—  radians  Rein.  (Wenzen.)  t 

—  communis  6ow.  (Wenaen,  Goslar,  Salsgitter,  Fklkenhagen, 
Walbeck,  Quedlinburg,  Fallersleben,  Querenhorst  u.  «.  Oerter 
Östlich  von  Braanschweig.) 

Belemnitis  irregularis  Sohlotii.  (Wensen»  Zvetgl^dier,  Gevens- 
leben, Falkenhagen.) 

—  tripartitns  Schloth.  (Fallersleben,  Lehre,  Wenzen,  Falkenhagen.) 

(Von  Belemnites  paxillosus  l^chl.  möchte  voriauiig  abzu- 
sehen sein,  da  Verwech»lnnn:'ni  desselben  mit  dem  BeU  mnites 
tripartitus  sehr  leicht  möglich  sein  dürtlen,  obgleich  einige  we- 
nige Angäben  über  sein  Vorkommen  in  der  Schieferzone 
vorliegen.) 

Braaa«,  Oer  mltUer«  Jura.  S 
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Wenn  anoh  die  Panna  mm  Tlieils  Anklänge  an  die  der 

Amaltheenihone,  andererseits  eine  sehr  ausgeprägte  individuelle 
Färbung^  tieigt  (dahin  ist  die  relative  H&nfigkeit  von  Wirbelthier- 
resten zu  redinen),  so  ist  doch  die  Yerwandtschatt  mit  den  höher 
liegenden  Schichten  bis  über  die  nach  v.  Buch,  Quenstedt,  Op- 
pel  u.  A.  gezogtjne  obere  Liasgrenze  hinaus  nicht  zu  verkennen. 
Abg-esehen  von  dem  Vorherrschen  der  Ammoniten  ans  der  Fa- 
milie der  Falcileren,  unter  deueii  schon  eine  Spwies  erscheint^ 
die  in  den  höheren  Schichten  ar^l  ihre  grösste  Verbreitung  hat, 
sind  die  Conchiferen  fast  ohne  Ausnahme  .solche,  die  von  den 
Schiefern  nach  oben  weiter  hiuautr eichen,  und  gehurt  auch  eine 
der  Schnecken  in  diese  Kategorie.  Nur  etwa  Vs  MoUnskea- 
apedos  bdcmiden  den  Zusammenhang  mit  dem  Liegenden,  über 
Vi  den  mit  dem  IDugenden,  obgleich,  wie  bemerkt»  die  Posi- 
detiieiuGhiohten  in  Uebereinatimmung  mit  den  Eigenthümlich- 
keiten  des  Gesteins  auch  viel  Eigenthlimliches  in  ihrer  Fauna 
besitzen,  und  obendrein  die  naohathöheren  Schichten  an  einigen 
Localitäten  verhältnissmässigarman  organischen  Einschlüssen  sind. 

Das  gleiche  Alter  der  norddeutschen  Posidonienschiefer  und 
der  in  jeder  Beziehung  höchst  ähnlichen  Schieler  von  Boll, 
Banz  u.  8.  w,  in  Süddeutschland ,  snwie  der  an  der  Cote  d'or, 
bei  Thouars,  in  Luxemburg,  in  den  Departements  der  Mosel 
und  Maaä,  iu  der  !Normandie,  ferner  bei  Ilminster,  sowie 
des  Alum-shale  von  Whitby  in  Yorkshire  und  des  Marly- 
sandstone  in  Dorsetshire  ki,  abgesehen  von  der  mehr  oder 
weniger  dentliohen  Verwaadtadsaft  der  Geateinaart,  sdioa  doroh 
die  Fauna  dai^ethan,  deren  ITebereinstimmung  betrachtlieh 
weiter  reicht»  ala  die  der  petrographischen  Eigenthümlichkeiten, 
wie  dies  bei  la  VerpUlidre  (Tgl.  Oppel,  p.  215)  in  aufliUleiider 
Weise  aicl*  3^igt. 

Bass  «6^  für  diese  Gegenden  die  Lia^^g-rcnze  am  besten 
'  unter  die  Posidonienschiefer  gesetzt  wird,  bedarf  keiner  wei* 
teren  Auseinandersetzung.  Insbesondere  möchte  dies  für  Wür- 
temberg  gelten,  obwoiii  man  gerade  dieses  häutig  als  Gegen- 
beweis gegen  die  hier  vertretene  und  in  Norddeutschland  seit 
V.  Seebach  mit  Kecht  zu  einiger  Geltung  gekommene  Ansicht 
anführt. 
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Ueber  den  Posidonienschiefern  folgt  bei  Wenzen ,  Falken- 
hagen,  sowie  den  Zwerglöchern  unweit  Hildesheim  eine  Gruppe 
grauer,  milder,  oft  dünnsrhiefenger,  oft  aber  m  melir  als  zoll- 
dicken Bänken  abg-esondc  riei-  Mergel,  welche  Schweielkieö  und 
thonige  Bphärosiderite  in  wechselnden  Mengen  enthalten.  Sie  Hind 
theilweise  reich,  theilweiae  —  z.  B.  bei  Wenzen,  wo  auch  das 
an  die  Spitze  gestellte  i^'ossil  nur  ein  paar  Mal  angetroffen 
—  um  an  Petret^ten,  welolie  theils  in  Kies,  theils  in 
Kalk  Terwandelt  ▼orkommen.    LeUteras  ist  Torwiogend  bei 
Hildeaheim  der  Fall,  entere»  mehr  nach  Westen  hin.  Bie 
Mächtigkeit  beträgt  8  bis  10  Meter.  Dieselben  Schichten  zeigen 
eich  noch  mit  Sicherheit  bei  Dehme  nnWeit  Porta  und  (im  Lie- 
genden der  Gesteine  der  folgenden  Ahtheilnng)  bei  Oker,  wäh- 
rend  sie  bei  Greene  nur  durch  ein  verechwemmtes  Petrefact  ver- 
treten sind.   Ks  ist  dips  Ammonites  in«igni8  Schübl  .  den  ich  wegen 
Abweichung  der  Sculpiur  aia  Ammonites  iusigni  similis  be- 
schrieben und  Stratigr.  u.  Pal.  d.  Hilsm.  t.  5,  fig.  5 — 7  abge- 
bildet habe  und  den  ich  zur  nächstfolgenden  Zone  rechnete^ 
indess   die   mangelhafte  Erhaltung   und   da»   einmalige  Vor- 
kommen es  mir  jetzt  weit  wahrscheinlicher  machen  ^  daas  er 
yerschwemmt  ist  und  aus  der  hier  besprochenen  Schicht  Btammt, 
in  welcher  Ammonites  ineigaie  Schftbl.  namentlioh  bei  Hildea- 
heim eich  nicht  eelten  findet  Das  Greetein  laset  die  IHge  offen, 
da  das  Petrefiwt  hellgran  mit  weieelidier  Oberfläche  iat,  wie  es 
anch  die  Petrefacten  der  Zone  der  Trigonia  Ifarä  Lk.  zeigen, 
wenn  sie  nahe  der  Oberfläche  doB  Bodens  lagen  und  der  Ein- 
wirkung der  atmosphärischen  Einflösse  ausgesetzt  waren.  Ein 
Schwefelkiesanflug,  den  der  Kern  an  einer  von  den  Schalen- 
Vibprresten  entblössten  Stelle  zeir^t,  kommt  in   der  Zone  der 
Tri;i:  )nia  Navis  Lk,  auch  bei  Griene  w^ohl  vor,  obschon  weit 
Relteuer,  aln  in  der  darüber  und  darunter  liegenden  Schichten- 
gruppe.   Alb  entscheidend  mochte  ich  daher  nur  den  Umstand 
ansehen,  das»  Ammonites  iosiguis  Schübler  bis  jetzt  nicht  mit 
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Sicherheit  in  der  nächstfolgenden  Zone  nachgewiesen  ist  Aehn- 
lichee  gilt  Ton  dem  ebenfitlls  Ton  mir  anfänglich  in  die  Zone 
der  Trigonia  Kavie  Lamk.  gestellten  Exemplare  des  Ammonites 
Germaini  d*Orb.  von  Wensen.  — 

Die  Fundstelle  Oker  anlangend  ist  hervorzuheben,  dass  die 
Zone,  welche  Gegensüind  des  vorliegenden  Abschnittes  ist,  da- 
selbst auf  jeden  l?'aU  eine  nicht  so  grosse  Ausdehnung  hat,  als 
ihr  mitunter   zugeschrieben   wurde.     Dies  hat  seinen  Grund 
darin,  dass  man  Belcmniies  irregularis  tSchloth.,  Ammonites 
radiaus  Rein,  und   juronHi»  Zict.  als  sichere  Lritfospilien  der 
Schichtenabtheilüiig  ausah ,    welche   die  Po^iidoniciiscliiefer  uu- 
Inittelku:  überlagert    Da  abei  ullu  3  zu  Gretsne  mit  absoluter 
Sicherheit  and  in  keineswegs  geringer  Zahl,  Ammonites  radialis 
Sein,  namentlicdi  in  kolossalen  Mengen,  in  dem  NiTean  der  Tri- 
gonia  Kavis  Lamk«  gefunden  sind,  so  bleibt  die  Fragen  oflea, 
wie  weit  man  die  nntere  Grenae  des  Niveaus  der  letateren  nach 
oben  rücken  darf.  Aehuliche  Bedenken  walten  hinsichtlich  der  in 
diese  Zone  gerechneten  Vorkommnisse  bei  Quedlinburg  (Ewald, 
Sitznngsber.  der  Berl.  Akad.  7.  April  1^60,  p.  349  f.),  sowie  bei 
Fallersleben,  Gross- Sisbeck,  Wendhausen,  dem  Wohld  imd  Gras- 
sel bei  Brnunschweig  (v.  Htrombeck,  hr.  Jurn,  p.  IH — 22  und 
109,  711  vcti^l.  p.  84).    Bei  der  Ueberuin-tiniunm^  der  Schichten 
von  Graijbcl  und  Quedlinburg  in  palaontologisclier  sowohl  als 
in  petrographiöcher  Beziehung   mit  den  Schichten  des  I^iveaus 
von  Ammonites  Germaini  bei  Falkunliagcii  und  ilildesheim  ist 
jedoch  iuusichtlich  dieser  beiden  Fundorte;  mit  Bestimmtheit  an- 
annehmen,  dass  dieselben  nicht  in  die  folgende  Abtheilung  ge- 
hören. Die  Petrographie  anlangend  braache  ich  nur  darauf  Mn- 
auweisen»  dass  die  beiden  letatoitirten  Autoren  die  Schichten  an 
den  genannten  Oerfliohkeiten  durchweg  als  dünne,  graue  Kalk- 
mergelschichten bezeichnen,  welche  von  dunklen  Thonen  begrenst 
werden;  hinaLohtlich  der  organischen  Einbchlüsse  auf  die  Massen 
von  Exemplaren  des  Belemnites  irregularis  Sehl,  die  mit  Am- 
monite»  radians  Rein,  und  Aalensis  Ziet.  nach  v.  Strombeck 
bei  Grassel  vorkommen,  und  neben  denen  grosse  WIndnn>rssfücke 
des  Amm.  jurensis  Ziet.,  kleine  Exr-TnjOare  des  Amm.  liircmus»  etc. 
«iüb  linden.  —  Bei  Oker  möchte  jeder  Versuch  einer  Trennimg" 
künstlich  auslallün;  da  indessen  nicht  nur  Ammouitos  radian« 
Kein.,  jurensis  Ziet.,  hircinus  Schloth.,  sondern  auch  is'ucula 
Hammeri  Defr.  und  die  übrigen  ciuem  tieferen  Ifiveau  zuge- 
schriebenen Kvalren  hei  Greene  mit  Trigonia  Navis  Lk.  theil- 
weise  massenhaft  gefunden,  da  femer  bei  Oker  selbst  Am- 
monites opalinus  Bein,  und  A.  torulosus  Schübl.  mit  ihnen  Y«r- 
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mengt  Tor^'r\ommon  sind,  so  unierliegt  es  keinem  Zweifel,  dasB 
der  Theils^qh  tiefer  zu  ziehen  ist,  als  dies  bislang  geacheh«!!. 
Da  aber  andererseits  Ammonites  Aalensis  Ziet.  bei  Oker  nicht 
Reiten  ist,  nnd  dicKc  Sperio«  im  nördlichen  Deutschland,  soweit 
eine  sichern  Hestimmunf^'  der  FundHtellen  möglich,  dem  Niveau 
des  Anuiioiutes  Germaini  d'Orb.  angehört,  so  muss  auch  für  die 
Localitat  Oker  das  Vorhandensein  der  Zwischenzone  zwischen  den 
Posidonir-nschiefern  und  den  Schichten  mit  Trigonia  Navis  Lk. 
fehtgelialien  werden,  nia  so  mehr^  als  auch  Belcmnites  irregularis 
Sohl,  stellenweise  in  grösserer  Menge  sich  dort  findet,  was,  wie 
noch  erwfilmt  werden  wird,  för  die  hier  in  Frage  kommende 
Schichtenabtheünng  charakterietieeh  ist  Anf  diese  Weise  findet 
eich  die  schmale  Zone  der  Mergel  BwiBohen  den  Poaidonien- 
schiefem  nnd  den  Thonen  mit  Trigonia  Navis  durch  dae  ganse 
Gebiet  von  Nord  Westdeutschland,  wiewohl  die  Abgrenzung  gQgen 
die  folgende  Schicbtenabtheilong  etwas  schwanken  mag. 

Eine  Sonderung  beider  muss  unbedingt  aufrecht  erhalten 
werden,  da  dif  Zone  der  Mergel  mit  Ammonites  Germaini 
d'Orb.  nicht  nur  pf^trogTaphisch,  sondoi  n  auch  paläontologiach 
eich  nach  oben  und  unten  deutlich  scheidet. 

Hinsichtlich  der  einzelnen  Fundorte  ist  bereits  bemerkt, 
dass  an  einigen  die  Schichten  weniger,  an  amU  ren  starker  eisen- 
schüssig sind.  Am  wenigsten  ist  dies  im  Osten  und  bei  llildes- 
heim  der  Fall,  wo  dem  entsprechend,  wie  bemerkt,  die  Versteine- 
rungen Torkalkt  sind  nnd  eine  mati^i  aue  Farbe  Inben;  snnaohst 
daran  schlieest  sich  Wenzen,  wo  die  Knollen  Ton  Kiee  nnd  Thon* 
eieenetein  in  einigen  Schichten  schon  häufiger,  die  Petrefacten 
theilweis  röthlich  gefleckt,  theil weise  Terkiest  oder  mit  Kies 
überzogen  sind.  Weit  reicher  an  Schwefelkies  <  sind  Falkenhageii 
nnd  Dehme.  Bei  Falkenhagen  gehören  zn  dem  Niveau  des  Am- 
monitis  Germaini,  der  dort  indessen  nicht  gefunden  ist,  die 
obere  Bank  des  Wagoner'schen  Horizonts  Ton  Ammonites  radians 
(Ra<lians-Bank)  mit  einem  Theile  der  unteren  Ivuik  oder  A.  cras- 
sus-Bank  desselben  Horizontes.  Der  von  "W.if,'^»  tu  r  im  17.  Bande 
der  Verh.  d.  naturhist  Ver.  für  Rheinl.  und  W(  stph.  p.  172  f. 
als  A.  crassus  bezeichnete  Ammonit  gehört  nach  der  neueren 
Angabo  desselben  Autors  nicht  zu  Ammuuites  crassus  Phill.  Ein 
mir  mitgctheiltes  Exemplar,  verkiest  wie  die  meisten  des  Ho- 
rizonts Ton  A.  Germaini  bei  Falkenhagen,  gehört  zn  A.  Aalensis 
Ziet  Die  Gesteine  des  Wagener'schen  „Horizontes  von  Ammo- 
nites Aalensis'*  sowie  die  „Badians^hieferthone*',  a.  a.  0.  p.  174, 
gehören  ganz  sicher,  auch  nach  den  neueren  Angaben  von  Wa- 
gener^  zn  der  folgenden  Schichtenabtheilnng.  Bie  organischen 
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BinBchlttase  des  auf  diese  Weiee  etwas  redvciiioD  „Badianaho* 

rizonteo'S  der  indees  in  dieser  geringeren  Ausdehnung,  auch 
nach  R.  Wagener,  unbedingt  beizubehalten  ist,  sind  Ammonites 
insignia  Schübl.»  radians  Rein.,  Aalcnsis  Ziet.,  jureosia  Ziet,  Beiern- 

nites  irrrgnTlaris  Sehl.,  tripartitus  Schi.,  Pecten  pumihis  Lamk., 
Rhynchonelia  tetraedraSow.  und  Discina  papyracea  Rom.  zum  Theil 
in  St  InvefelkisK,  mm  Theil  in  Mf^rg-elkalk  und  Kalkspath  ver- 
wandelt, 80  dass  sie  mit  Sehwetelkiesanflug  oder  gelleckt  crscliei- 
nen,  mitunter  aber  aucli  g-anz  verkiest.  Zu  bemerken  ist,  dass 
bei  R.  Wo^^euer  der  ^Naine  A.  Aulensis  für  gewisse  Varietäten 
des  A.  radians  Rein,  steht,  und  dass  der  wahre  A.  Aalensis 
bei  Falkenhagen  nur  in  dem  ihm  eigenen,  änoh  hier  Bei.  irre- 
galaria  in  Maaee  föfarenden  Kiveau  yorkommt  üeber  den  (irr- 
thtimlich)  naoh  A.  Aalenaia  benannten  Horisont  daaelbst  wird  im 
naehaten  Abschnitte  die  Bede. sein  mttssen.  —  Dass  übrigens  an 
allen  genannten  Localitäten  die  Grenzübergänge  der  Schichten- 
gruppe mit  Ammonites  Germaini  d'Orb.  Bllm&hlig,  wenn  anoh 
deutlich,  sind,  braucht  kaum  hinzugefügt  zn  werden.  Die  or- 
ganischen EinfichUisBC  der  S^cliichteng'nippe  sind  Ichthyosaurier- 
wirbel (Falkenhagen)  und  an  itlolluKken,  abgesehen  von  einer 
nicht  ii< -stimmten  Pleurotomarie  (8teinkern>  von  Hildesheim  und 
einigen  unbestimmten  Bivalven  von  dort  und  i^'alkenbagen: 

Rhynchonella  tetraödra  Sow.  (Falkenhagen.) 

Discina  papyracea  Rom.  (Falkenhagen.) 

Pecten  pumiln«  Lamk.  (Falkenhagen.) 

Kucula  Hammen  i>etr.  (Hildesheim,  Dehme,  Wenzen.) 

Leda  aeuminata  Ziet.  (Hildesheim.) 

Macrodon  liasinus  Rom.  (Dehme,  nach  0.  Brandt) 

Inoceramus  dubius  Sow.  (Dehme.) 

Astarte  snbtetragona  Mstr.  (Hildesheim.) 

Ammonites  Germaini  d'Orb.  (Hildesheim^  Wenxen.) 

—  jurensis  Ziet.  (Falkenhagen,  Hildesheim,  Grassel.) 

—  hirdnua  Sohl.  (Grassel,  Oker.) 

—  radians  Rein.  (W enaen,  Falkenhagen,  Behme,  Oker,  Grassel, 

Quedlinburg.) 

—  Aalensis  Ziet.  (Hildesheim,  Falkenhagen,  Dehme,  Wenzen, 

Oker,  Grassel.) 

—  insigniR  SrhiiM.  ^Hildesheim,  Grernp,  Falkenhagen,  Dehme.) 
Belenuiiies  irrr^nilarisbchlotli.  (Hildesheim,  Oker,  rrrassel,  Wenzen, 

Falkenhagen,  Dehme,  massenhatt  bei  Grassel,  Hildesheim  und 
Falkenhagen.) 

—  tri])ai  Litus  »Schloth.  (Falkenhagen,  Dehme,  Hildesheim,  Orassel.) 

—  Bubclavaius  Voltz  (Hildesheim,  Oker.) 
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Hinsichtlich  der  Parallelisining  der  Zwischengrnppe  zwi- 
schen den  Posidonienscbiefom  und  den  Schieferthonpn  der  näch- 
Rton  Zon«  i^t  711  bemerken,  dass  dieselbe  mehr  auf  der  der 
aDgrün/.enden  JSeiiichlen  beruht,  als  auf  diiecter  Vergleichung. 
Oppel  klagt  (Jura  p.  429  ff.)  darüber,  dass  die  Schichten  des 
Ammonites  jurensiö  Ziei  noch  nicht  uberall  genau  sondirt  seien, 
irnd  gerad(!  diese  müssen  den  Schichten  mit  Ammonites  Aaleusis 
Ziet,  inöiguis  SchUbl.  und  Germaini  d  Urb.  in  Norddeutschland 
entspreohen,  in  denen  anoh,  wenagldoh  niofat  unisobUeBBlicb 
oder  Torwiegend,  Ammonites  juTenais  Ziei  nebet  radiana 
Bein,  und  Belemnitea  irregnlaria  in  gröaater  Häufigkeit  aich 
▼orflndet  Denn  das  Liegende  wie  daa  Hangende  correspondirt 
Tollatändigy  nnd  in  beiden  Fällen  repräsentirt  das  Zwischenglied 
einen  IJebeigang»  der  hier  wie  dort  seine  eigenthttmlichen  £m* 
Schlüsse  aufzuweSaen  hat,  und  diese  sind  sich  wieder,  obschon 
sie  nicht  TÖtlig  übereinstimmoTi .  unter  einander  sehr  ähnlich. 
Die  verschiedene  verticale  Verbreitung  einiger  wenig"er  als  lei- 
tend angesehener  Fossilien  (ausser  den  letzten  beiden  A.  hir- 
oinus  Schi.,  der  in  Norddoutöchland  vorwiegend  der  folgenden 
Zone  eigen  ist,  Belemnites  irregularis  Schi.,  der  viel  weiter  nach 
oben  uud  unten  reicht  u.  dgl.  m.)  kann  dabei  keinen  Ausschlag 
geben.  —  Dem  würtemberger  Vorkommen  analog  sind  femer 
Altdorf  in  Baiem,  Eandern  in  Baden,  Uhrweiler  im  ISsass,  wäh- 
rend an  den  entfernteren  Localit&ten,  wie  Saline,  la  Yerpilli^re, 
Ilminater,  Prooeater  adhon  die  einselne  Sdiiehtengruppe  rieh  ver^ 
wischt,  und  nnr  die  gröaaere  Zone  sich  noch  mit  Sdiärfe  wieder 
erkennen  läasi  — 


Digitized  by  Google 


Die  Schiefer  thone  mit  Tiigonia  Navis. 


Die  BeBeiobnang  dieser  Sohichtenreihe  ist  ans  dem  GrniMie 
nicht  Ton  dem  Ammonites  opalinue  Rein,  ha^^nommen,  nach 
dem  eic  sonst  benannt  wird,  weil  derselbe  in  der  nädiBthöheren 

Abtheilang  nicht  nur  vorkommt ,  sondern  sogar  an  manchen 
Orten  häufiger  ist,  als  in  der  der  Trigonia  Navis.  Dies  Fossil, 
welches  znr  Charakteristik  benutzt  ist,  kennzeichnet  nach  den 
süddeutschen  Autorfn  nur  einen  Tlieil,  und  zwar  den  oberen, 
der  hier  vorliegenden  behichtengruppe  (Alpha  des  braunen 
Jura):  jedoch  wird  sich  zeigen,  das8  eine  fernere  Eintheilung 
derselben  für  Kurddeutschland  nicht  am  Platze  ist.  Die  „Thune 
mit  Trigonia  iSavi«"  in  der  hier  zu  Grunde  gelegten  Bedeutung 
entsprechen  daher  nicht  ganz  den  „Schichten  der  Trigonia  Na- 
vis" bei  Oppel,  sondern  haben  eine  etwas  grössere  Auadehnn^gv 
gemfiee  dem  Yorkommen  des  genannten  Leitfoesile»  sowie  iiber^ 
hanpt  der  dasselbe  begleitenden  Fanna»  darunter  anch  der  des 
Anunonites  opalinns. 

In  diesem  NiTean,  anf  welches  ich  schon  im  vorigen  Ab- 
schnitte hingewiesen,  lagen  bereits  seit  längerer  Zeit  namhafte 
Aufschlüsse  vor,  die  indessen  immer  kein  grösseres  Profil  dar- 
boten, Bei  Wrisbergholzen  unweit  Alfeld,  oberhalb  der  Zwerg- 
lÖcher  bei  11  ildcslunin  ,  in  der  ^s^ähe  (südlich)  von  Öalzjritter, 
fanden  sich  in  demselben  kleine  iSehürffij  zum  Theil  neuerdings 
vervoUständigtj  noch  ausgedelmter  sind  solche  bei  Oker.  Der 
Adenberger  Stollen  hat  die  hier  in  Frage  komnu  uden  Schichten 
ebenfalls  durchsetzt.  In  der  Hilhmulde  fand  sich  eiucr  der 
Stollen  bei  Dohnsen  (der  nntere  Stollen)  nebst  einigen  Yer- 
suchsstoUen  in  der  Umgegend  (im  schwarzen  Lande),  femer 
kleine  Aufechlüsse  bei  Holzen  unweit  Escherehansen  und  unter- 
halb Geerzen.  Bei  Escherde^  Hersum  stehen  die  Schiohten  mit 
Trigonia  NaviH  glciclifallB  zu  Tage. 

Weiter  im  Westen  sind  dieselben  wenig  vertreten,  so  dass 
Seebach  deren  Fcdilen  an  der  dgentlicben  Woserkette  (bann. 
Jura  p.  &2)  angiebt*   Doch  sind  sie  reich  und  tjrpisoh  bei  Falken« 
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hageD  entwickelt  und  noch  an  einigen  Pnnkten  des  Weser* 
gebiet«  angedeutet  Zvieofaen  Behme  und  Oecheen  wird  Ton 
Brandt  Ammonites  opalinnB  Bein,  mit  Astarte  Yoltsii  Hoeningh., 
flowie  in  einem  Yersnehetollen  neben  der  in  die  vorige  Zone 
fallenden  Bebmer  Scbwefelkiesgrabe,  der  allerdings  auch  noch 
Ammonitee  insignis  Scbübl.  führt,  Ammonites  opalin us  Kein,  mit 
mehreren  Petrefacten  des  Niveaus  der  Trigonia  Navis  und  anoh 
höherer  Zonen  (bei  R.  Wagener,  ,,ttber  die  Gegend  zwischen 
Teutoburger  WaUl  und  "Weser"  im  21.  "Bande  der  Verhand- 
lungon  dns  naturhistoriscben  Vereins  für  Rheinl.  und  Westph., 
p.  25)  angcg-ebcn,  wobei  zu  bomerken,  dass  Ammonites  opalinus 
beide  Male  als  fraglich  getulirt  wird,  aber  völlig  sicher  ist 

Nach  Osten  hin  siüd  wesentlich  zweierlei  Punkte  zu  be- 
achten, einmal  solche,  wie  Hoym  unweit  Halberstaal  (Ewald, 
jurass.  Bildungen  der  Provinz  Sachsen  in  den  Sitzungsber.  der 
BerL  Akad.,  7.  April  1859,  p.  348)  und  Klein  Schcppenstedt 
östlich  yon  Braunsohweig  Strombeck.  br.Jara^p.  18 ;  dort  machen 
die  Thone  der  Schicbtengrupne  der  Trigonia  STavis  nebst  einem 
Theile  der  folgenden  Abtheilnng  das  Liegende  der  bekannten 
dortigen  mit  Erdöl  durchzogenon,  jedenfalls  beträchtlich  höheren, 
Schichten  aus)-  anderen  Theils  solche,  wie  (vgl.  vorige  Abth.), 
Gross  Sisbeck,  "Wendhausen  u.  a.  Oerter  der  Gegend  bei  Braun- 
schweig (v.  Stromheck,  br.  Jura,  p.  18  und  20);  hierher  ge- 
hören ai;r}i  ohne  Zweifel  einige  der  Befunde  von  Grassel,  Die 
erwteren  luhren  den  Ammonites  opalinus  Kein,  oft  mit  opali- 
sirender  Oberfläche,  mit  weisskalkiger  Schale  über  einem  Kies- 
kerne, die  letzteren  meist  den  Ammonites  radians  Rein,  in 
grosser  Menge^  so  dass,  wie  oben  bemerkt,  es  fraglich  erseheinen 
kann,  ob  wir  es  mit  diesem  oder  dem  vorigen  Niveau  zu  thun 
beben.  Es  ist  hier  festgehalten ,  dass  das  massenhaftere  Vor- 
kommen Ton  Ammonites  radians  in  mancherlei  Formen  an  und 
für  sieb  eher  den  Sdiichten  der  Trigonia  Navis  znsnrechnen  ist 
Dies  gilt  anoh  von  Oker  (v.  Strombeck,  br.  Jura,  p.  84  und 
oben^>,  wo  sich  sogar  zeigt,  dass  Ammonites  opalinas  Bein,  in 
das  Niveau  hinabreich^  in  welchem  Ammonites  radians  Beitti  am 
verhreitetsten  ist. 

Solche  Aufschlüsse,  die  eine  längere  Schichtenfolge  dorn 
Ange  geradezu  blosslegten,  hat  erst  die  Bahnlinie  westlich  von 
Kreiensen  ergeben.  Abgesehen  von  einigen  minder  wichtigen 
Grabungen  (zu  lirunnenanlagcn,  Fundamenten)  bei  Mainzbol/.en, 
welche  eine  gute  Ausbeute  an  Pittrefacten  lieferten,  sind  hier 
die  Fundorte  Wenzen  —  Bahneinschnitt  im  Hilskampe  in  Ver- 
bindung^ mit  dem  Wasscrrisse  „der  Itokengrahcn,"  beide  über 
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den,  unter  sich  meht  srnrnmenhängendeo,  PosidoniöiMdiiefeni 
(8.  0.}  und  Mergdn  —  nnd  Greene. 

An  letxterer  Localitat  liegt  ein  Bahneinscbnitt  (im  ^^Klne- 
kampe^  tut  rar  Hälfte  in  dttnnblntterigeni  gtinunerigen,  kalk* 
und  eiBeohaltigeii  Schiefertfaonen,  als  deren  Yerwitterangepro- 
dact  die  demselben  Nivean  xnsnsählenden  granen,  mergeligen 
Thone  anderer  Localit&ten  sich  sofort  herausstellen.  Diese 
Hchi'eferthone ,  grau  Iiis  Bchwarz,  enthalten  zahlreiche  Geoden 
von  Kalk,  oft  mit  Peirefacten,  Nagelkalkbanke,  dann  ahrr  mich 
in  manchen  Schichten  eine  grosse  Mpnire  frei  eingestreuter 
grösserer  und  klrincrer  Petrelacten,  die  kleinen  hin  und  wieder 
in  Unmasse,  und  zwar  sind  die  Versteinerungen  der  tief  unter  der 
Oberfläche  liegenden  Partien,  uhne  Rücksicht  auf  das  Niveau, 
meist  dunkler,  die  der  Verwitterung  mehr  ausgesetzten  beller, 
als  der  umgebende  Thon.  Bas  Op^isiren  findet  sich  nicht,  die 
Bildung  Ton  SchwefeUdeskemen  und  überhaupt  von  fiohwefel- 
kiesooneretionen  und  Eisensteinknollen  ist  meist  auf  die  oberen 
Lagen  beschrankt,  wo  die  Schichten  allmShlig  in  die  der  fol* 
gendcn  Abtheilang  Ubergeben.  Dieser  üebeigang  ist  in  keiner 
Hinsicht  ein  schroffer;  die  Ealkoonoretionen  nehmen  ab,  die 
Eisenknauem  zu,  die  Petrefkcten,  welche  den  Ammonites  opa- 
linufi  Rein,  begleiteten,  nehmen  ebenfalls  ab,  und  es  bildet  sich 
so  «ine  nicht  sehr  mächtige  pctrefactenarme  Zone,  die  ich,  wie 
schon  in  iStratigr.  und  Pnläontogr.  d.  Hilsm.,  p.  15  u.  f.,  als 
Anfang  der  folgenden  Abtln  ilnng-  ansehe.  Eine  im  oberen 
Thcile  des  J?iveaus  der  Tngoniu  Navis  vorkommende  Nagel- 
kiilkbank,  welche  (vgl.  Nachtr.  z.  Stratigr.  etc.,  p.  5)  Ton  man- 
chen Seiten  als  Grenze  angenommen  ist,  eignet  sich  deshalb 
nicht  wohl  dazu^  weil  der  albnShlige  üebcrgang  durch  einen 
solchen  scharfen  Schnitt  nicht  natuigemSss  ausgedrückt  wird, 
auch  die  Thone  sich  über  dieser  Bank  erst  alhnählig  ändern. 
(Vgl.  T.  Seebadi,  bann.  Jura»  p.  32.  Der  dort  erwähnte  Am- 
monites Murchxsonae  Sow.  gehört  gleich  den  von  mir  damit 
ausammengestellten  und  fSilechlich  Ammonites  Aalensis  genannten 
Ammoniten  allerdings  zu  dieser  Art,  die  mit  Ammonites  opalinus 
Rein,  znsammenfallt.)  Die  untere  Grenze  ist  bei  Greene  nicht 
erschlossen,  mnps  nber,  wie  ein  Vergleich  der  Mächtigkeit  der 
Schichten  des  Einschnittes  „im  Kluskampe''  mit  denen  von 
Wenzen  zeigt,  nahezu  erreicht  sein. 

In  Wenzen  sind  an  den  beiden  erwähnten  Punkten  beide 
Grenzen  der  vorliegenden  Schichtengruppe  erschlossen  und  zeig! 
sich  dieselbe  als  etwa  45  Meter  mächtig.  Die  Aufeinanderfolge 
der  Schiefer,  der  Mergel  mit  Ammonites  Germaini  d*Orb.  und 
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der  Schieferthone  dieser  Zone  ist  beide  Male  zu  beobachten. 
Die  Schichten  sind  nur  etwas  stärker  von  atniosphurinchen  Ein- 
flüssen angegriffen,  namentlich  in  dem  Bahneinschnitte  „im  Stein- 
anger", sonst  aber  ebenso  beschaffen  wie  bei  (ireene.  Im  Wasser- 
risse markiren  sich,  wie  immer,  die  festen  Kalkbünke  (Nagel- 
kalke) stärker.  Die  Fossilien  sind  theilweise  auch  gut  erhalten, 
jedoch  die  Avsbente  an  kleinen  Spedes  beide  Male  weit  ge- 
ringer, als  bei  Greene,  dem  in  dieser  Beziehung  nur  noch  Oker 
nahe  kommt 

Dass  die  Geateinabetchafienheit  der  mächtigen  Anfflohlttsae 
bei  Falkenbagen  eine  ganz  der  !N^atur  der  G  reener  nnd  Wenzer 
Sohichtcn  entsprechende,  dass  auch  der  Erhaltungszustand  ganz 

der  nämliche  ist,  ist  noch  zu  erwähnen;  im  üebrigen  ver- 
weise ich  auf  das  nachstehende  Verzeichniss  der  Versteinerungen, 
mit  dem  Bemerken,  dass  ich  hinsichtlich  der  f.ocalität  Falken- 
hagen durch  die  Güte  des  Herrn  OberHirster  "Wagencr  in  Stand 
gesetzt  worden  bin,  die  hier  vermerkten  Bestimmungen  grössteu- 
theils  nach  eigener  Anschauung  zu  machen. 

An  MoUnaken  sind  anznitthren: 

Lingala  Beanii  PhilL  (Wenzen  im  BSkengraben.) 
Bhjnohonella  acnta  8ow.  (Wenzen  im  Kökengraben,  Hainholzen, 

Oker,  Adenberger  Stollen.) 
Terebratula  Lycetti  Davids.  (Wenzen  im  Rökengraben,  Oker.) 

Peoten  pumilns  Lamk.  (Greene,  Wenzen,  schwarzes  Land.) 

—  Tirguliferus  Phill.  ("bP.  ambiguus  Mstr.  p.)  (Greene,  Adenber- 
ger  Stollen.) 

Leda  lacryma  Sow.  (Greene,  selten.) 

—  cuneata  Dkr.  und  Koch.  (Greene,  selten.) 

—  acuminata  Zieh.  (Greene,  Dohnsen,  schwarzes  Land,  Oker.) 
l^ucula  Hammeri  Defr.  (Hildesheim,  Lühnde  b.  Hannover,  Oker, 

(rreene,  Wenzen,  Mainzholzen, Dohnsen,  Salzgitler, Falkenhagen.) 

—  subglobosa  Rom.  (Oker,  Greene,  Wenzen,  Falkenhagen.) 
Macrodon  elegans  Rom.  (Oker,  Greene.) 

•  —  liasinus  G^m.  (Greene,  Wenzen,  Dohnsen,  Palkenbagen.) 
Trigonia  Naris  Lunk.  (Oker,  Kl.  Scheppenstcdt,  Adenbeiger 

Stollen^  Greene,  Wenzen,  Falkenhagen.) 
Inoceramus  dnbins  Sow.  (Oker,  KL  Schöppenstedt,  Adenberger 

Stollen,  Greene,  Wenzen,  Falkenhagen.) 
Posidonomya* Bronn ii  V'oltz.  (Greene,  Falkenhagen.) 
Ayicula  substriata  Mstr.  (Greene,  Dohnsen.) 

—  Münsteri  Goldf.  (Oker.) 
Gerviliia  voriuosa  Sow.  (Greene). 
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Modiola  gregari«  Goldf.  (Crreene,  Oker,  Falkenlmgen). 

Astarte  Bubtctragona  Mstr.  (Greene,  Oker). 

—  Voltaii  Hoeningh.  (Oker,  Greene,  Wenzen,  WrisbergboUen.) 
Lncina  lirata  Phill.  (Greene,  Wenzen^  Salzgitteri  Falkenhagen.} 

—  tenuis  Dkr.  und  Koch  (Greene). 
Tancredin  dubia  Seeb.  (Wenzen,  Greene.) 
Cardium  concinnum  Buch.  (Greene.) 

Cyprina  trigonellaris  Schloth.  (Greene,  Wenzen,  Mainzholzen,  Oker.) 
Thracia  Roeraeri  Dkr.  und  Koch.  (Oki^r,  Greene,  Wenzen,  Mainz- 

holzen.  Falkenhagen.) 
Pholadoiiiya  transversa  Sueb.  (Greene.) 
Goniomya  subcarinata  Goldf.  (Oker,  Greene,  Falkenhagen.) 
Greeslya  (Flenromya)  nnioYdee  Böm.  (Oker,  Adenbeiger  Stollen, 

Greene,  Wenzen,  MainsbolBen,  Lnhnde  b.  Hannover.) 

—  (Pleoromya)  exarata  Braane  (Oker,  echwarzee  Land.) 
^  abdncta  PMII.  (Greene^  Falkenbagen.) 

Corbula  cncuUaeaeformis  Dkr.  und  Koch.  (Greene,  Holsen.) 
Actaeonina  yariabilis  Brauns.  (Oker,  Greene.) 

—  pulla  Dkr.  und  Koch.  (Oker,  Greene) 

—  mitracformia  Brauns.  (Oker,  Greene.) 

Dentaiiuni  elongaiiun  JkUtr.  (Oker,  Greene,  Wenzen,  Wrisberg- 
holzen.) 

Pleurotomaria  C^uenstedtii  Goldf.  (Oker.) 

EuomphaluR  Obacrae  n.  sp.  (Oker). 

^  minutus  Ziet.  (Greene.) 

Trochus  duplicatus  Sow.  (Oker,  Greene,  Holzen.) 

Tnrritella  Opalina  Quenst  (Oker,  Greene.) 

Hydrobia  Wilkeana  Braune  (Greene.) 

Gerithinm  yetastom  Pbill  (Oker,  Greene.) 

—  Bubcurvicostatum  d'Orb.  (Greene.) 

—  carinifemm  Brauns  (Oker,  Greene.) 
Obenopne  gracilis  Mslr.  (Greene,  Wrisbergholzen.) 

—  subpunctatus  Mstr.  (Greene,  Wrisbergholzen,  echwarzes  Land, 
Falkenlmgon.) 

Ammonites  hiroinus  iSchloth.  (Oker,  Greene,  Mainzholzon.) 

—  jurensis  Zi<'t.  (Greene,  Wenren.  Oker,  Falkenhagen.) 

—  torulosus  Schübl.  i^Hoym,  Oker,  Falkenhagen.) 

—  radians  Rein.  (Wondhausen,  Gr.  Sisbeck,  Fallersleben,  Salz- 
gittcr,  Greene,  Wenzen,  Falkenhagen.) 

—  affinis  Seeb.  (Grassel,  Geerzen,  Greene,  Wenzen,  Mainz- 
bolsen,  Falkenhagen.) 

—  opalinue  Rein.  (Hoym,  Kl.  Scheppenetedt,  Oker,  BUdeeheim, 
Greene,  Wenzen,  Mainzbolzen,  Falkenhageu.) 
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Naaiilat  ttMuraemis  d'Orb.  (Greene.) 

Belemnites  irr^pilarifi  SchloÜi.  (Greene,  Wenzen,  Oker,  Gr.  Bia- 
beck  etc.) 

—  BubclaTato»  Volte.  (8alzgitter,  Oker,  Greene,  Wenzen,  Mains- 

il0l'/«ill.) 

—  tripartitus  Schloth.  (Hoym,  Klein  -  Schejtpenstedt,  Oker, 
Greene,  Wenzen,  Mainzholzen,  schwarzes  Land,  Dohnsen, 
Falkeubagen,  Lühnde  b.  Hannover.) 

—  abbreviatu8  Mill.  (Hildesheim,  Greene,  Wenzen,  Mainzholzen, 
»chwarzes  Land.) 

Neben  diesem  reichen  Verzeichnisse  fossiler  Schalthiere  sind 
▼erhältnissmässig  wenige  andere  Funde  aufzuführen,  hauptsächlich 
Zahne  und  Wirbel  Ton  lehthyoeanriern  (Greene,  aehwarzesLand, 
Oker)|  die  keine  nSfaereBeetiminuDg  zuliessen,  dann  aber  die  Schee- 
ren eines  Krebses,  der  sicher  der  von  Qnenstedt  (Jura.  p.  349) 
abgebildeten  Art  (Eryma  oder  Glyphaea  Aalensis)  angehört;  ein 
nicht  naher  bestimmter  Cidarit  von  Falkenhagen  und  endlich 
der  von  v.  Seebach  (hann.  Jura  p.  32  und  74)  angeführte  The- 
cocyathuH  mactra  Goldf.  sp.  (Goldf.  I.  t.  16.  f.  7)  von  Hildes- 
ht'\m.  ETitruchns  pentagonalis  Goldf.,  welcher  von  Dohnsen  an- 
getulirt  \Mrd,  bpsrhrnnkt  sich  möglicher  Weine  auf  die  dort 
ebenfalls  vertr<'iene  nächsthöhere  Schichteng7*uppe,  doch  wird 
er  auch  von  lulkenhagen  aogegeben,  wo  die  nächslhühere  Zone, 
wenn  überhaupt  vorhanden,  nur  schwach  angedeutet  ist  — 
Pflanzenreste  fanden  sich  nicht,  obwohl  im  Grcener  Einschnitte 
B\q^  dünne  Schichten  (von  ^^^^  darüber)  von  glänzender, 
lebhaft  brennender,  asphaltartiger  Kohle,  ähnlich  wie  in  den 
Poeidonienschiefern  bei  Wenzen,  Torfknden,  deren  Ursprung  in- 
dessen wohl  ein  animalisoher  isi 

Der  schon  oben  ansgcsprochene  Ftoallelismos  mit  dem  un- 
tersten braunen  Jura  von  Würtemberg  ergiebt  sich  hiernach 
mit  Evidenz  und  ebenso  der  mit  den  Schichten  von  Gnnders- 
bofen.  Eine  Trennung  aber  in  die  Schichten  des  Ammonites 
torulosiis  SchViM.  und  der  Trig-onia  Navis  Lamk.,  von  welcher 
noch  Oppel  (Juni,  §.  47,  p.  310  und  §.  48,  p.  322)  meint,  dass 
sie  für  Norddeuischland  aufrecht  zu  halten  sei,  erscheint 
lieh  uumöglich.  Abgesehen  davon,  dass  Ammonites  torulosua 
Schübl.  selbst  nur  siilten  und  an  wenig-en  Looalitäten  gefunden 
ist,  gehen  sogar,  wie  gezeigt,  Ammouiten  des  wiirtemb»'.rgischeu 
obersten  Lias  weit  in  die  Zone  der  Trigonia  Navis  Lamk.  hiu- 
ein,  ja  iheilweise  (wie  namentlich  Ammonites  radiaas  Rein,  nnd 
jurensis  Ziet)  bis  in  die  oberen  Schichten,  wahrend  Ammonites 
opalinus  Bein,  in  typischer  Form  wie  in  der  ron  U.  fichlön- 
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baoh  als  Ammonitet  Beyikhii  besdchneten  Yarietitt  Iiis  uatea  hin 
nidii  selten  ist  Bei  der  Sehwierigkeit,  an  manehen  Orten  die 
Schiohtengrnppe  der  Mergel  mi  Ammonites  Gennaini  d'OrK  ab-, 
anaondemt  mächte  die  fernere  üatersoheidnng  einer  der  Zone 
des  Aramonites  tonilosuB  Schübl.  entsprechenden  ünterabtheilung 
tun  80  misslicher  sein.  Selbst  wenn  man  sich  darauf  be- 
schränken wollte,  eine  untere  Snbzone  durch  das  stärkere  Ueber* 
wiegen  von  Ammonites  radiana  Rein,  zu  charakterisiren ,  so 
würde  man  gerade  bei  den  voilstündig^sleu  Aufschlüssen,  Greene 
und  Wenzen,  auf  Schwierigkeiten  stossen.  Das  einzig  Natur- 
gemä-sse  ist,  diese  in  gleichförmiger  petro^rapliischer  Besch aÜenheit 
auftretende  Schichtengrupp**,  welch«'  durch  das  an  dit-  Spitze  ge- 
stellte LeitfoRsil  uud  in  Verbiudimg  mit  der  nächsten  Gruppe  durch 
den  Ammonitüs  opalinus  characterisirt  wird^  aU  ein  Ganzes  hinzu- 
stellen, dem  an  anderen  Orten  looal  getrennte,  immer  aber  sehr 
nahe  Terwandte,  Abtheilnngen  entsprechen.  (Vgl.  Mareen, 
Lettres  etc.  p.  186.) 

Im  nördlichen  Frankreich  nnd  in  England  verlieren  sich 
solche  kleinere  Abschnitte  der  Zonen  noch  mehr,  nnd  häufig 
wird  es  dort  schwer,  selbst  die  Grensen  solcher  Gruppen,  wie 
der  Schichten  mit  Trigonia  Navis,  genau  festzuhalten.  Es  liegt 
dies  7.  Th.  an  veränderter  Facies,  wie  z.  R.  im  Maasdeparte- 
ment die  Basis  des  ,,TInteroolithes"  durc!i  unreine  Coralleukalke 
gebildet  wird,  z.  Th.  an  demi'ehlen  einzelner  als  leitend  anzu- 
sehender Fossilien,  wie  z.  B.  der  Trigonia  Navis  in  Yorksiiire. 
Die  üebereinstimmung  reducirt  sich  in  weiterer  Entfernung:,  wie 
schon  bemerkt,  auf  grössere  Complexe,  walueud  die  Coincidenz 
in  kleineren  Details  sich  verliert  —  eiu  Verhalten,  auf  welches 
ich  im  Folgenden  wiederholt  surttokkommen  werde.  — 
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Sie  euenflektteigeii  Thone  mit  Xnoceramiu 

polypiocus. 

Ludern  ich  die  ^von  mir  in  der  Statigr.  eto.  und  dem  Nach* 
tfage  YOrgeschlagene  Beneiii»in§^  zurückziehe  —  weil  Pleuromja 
exarata,  welche  ich  für  die  charakteristiecfaste  Muachel  der  be- 
treffenden Schichten  hielt,  Bchon  in  der  Yorigen  Zone  aoftritit» 
Inoceramus  polyploous  Fcrd.  Rom.  dagegen  der  vorliegenden 
eig^enthümlich  zu  sein  scheint  (vgl.  unten)  —  sotze  ich  die  durch 
Seebach  (haun.  Jnra  p.  33  u.  f.)  liingetuhrtu  an  di  reu  Sti  Ue, 
welche  von  diesem  Autor  in  ähnlicher  Weise  mit  fast  deraeibeu 
Abgrenzung  gebraucht  wird. 

Die  ganze  Schichtenabtheilung,  deren  Mächtigkeit  sich  auf 
etwa  25  Meter  herausstellt,  bestelit  au»  mildeü  dunklen  Thoneo 
mit  vielen  thonigen  Sphärosideriten  und  Schwefelkiesknollen. 
Im  Einzelnen  lamen  sioh  drd  kleinere  ünterzonen  anfttellen» 
keineswegs  «her  hsarsoharf  abgrenzen.  Die  nnterste  ist  bis  auf  niofat 
ganz  seltene  Exemplare  des  Ammonites  opalinns  Bein*  &8t  pe- 
trefactenleer ;  nur  Fleuromya  unioides  Rom.  and  exaratft  Brauns 
und  BclemnitoB  tripartitus  Schloth.  sind  noch  daraas  oonstatirt 
Die  grösste  mittlere  enthält  die  meisten  der  nnten  anzuführen- 
den Petref'actcn,  zu  denen  sich  dann  noch  oben  als  leitend  für 
die  letzte  Abtheilung  Ammonites  Sowerbyi  Mill.,  Belemnites  gi- 
ganteuH  Schloth.  und  Gervillia  acuta  Sow.,  nebst  der  (sehr  sel- 
tenen) Khynchonella  triplicoBa  Q,u.  gesellen,  welch''  sämmtUch 
bis  in,  rewpective  über,  die  folgende  Abtheilun^^  i  t  iuiien.  Da  im 
Uebrieren  die  Fauna  unverändert  bleibt,  s(i  halle  ich  es  nicht 
fiir  gerechtfertigt,  iur  I^urddeutschlaud  eine  eigene  Zone  des 
Ammonites  8owcrbyi  Mill.,  wie  es  noch  jüngst  für  Süddeutsch- 
land Waagen  (in  Beneoker^s  Beiträgen,  Bd.  I.,  p.  607  ff.)  gethan, 
anzunehmen. 

Die  obere  Grenze  setze  ich  da  an,  wo  ein  grosser  Theil 

der  der  Falciferenzone  angehörenden  Fossilien  aufhört,  und  wo 
zugleich  die  Eisensteinabsonderongen  nicht  mehr  ausschliesslich, 
sondern  häufig  mit  Kalkknauem  gemischt  auftreten. 
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Die  hauptBächlichsten  AufflchlüsBe  dieser  Zone,  welche  t. 
Strombeck  als  Teratemernngsleere  Thone  führt,  lieferte  im  N.  O. 
vou  BrauntJoliweig  besonders  der  Wohld  (t.  Strombeck,  br.  Jura, 
p.  22  f,  28),  Flechtorf  und  Campen  nahe  bei  demselben  (Inoce- 
ramus  polyplocun  P.  [{öm.,  Plcuromya  exarata  Brauns),  Ilordorf 
und  dessen  Unigcbung-,  die  Ij'allerölebor  (jegend,  QuerenhorÄt, 
Hötzum;  in  Westphalen  die  Gegend  bei  Porta,  Hessisch  Olden- 
dorf und  andere  Oertlichkeiten  (vgl.  Ferd.  Römer,  jurass.  Weser- 
kette p.  4-i,  Abdr.  aus  der  Zeitschr.  d.  deutschen  geol.  Ges. 
1857,  p.  624  u.  a.),  der  Vossberg  bei  Osnabrück,  ferner  Dohasen 
and  Warzeo»  auch  Laoenstein  am  Hilse,  sowie  Lühnde  b.  Han- 
noTer  und  der  Adenberger  Stollen.  Ab^  auch  hinsichtlich  dieser 
Schichten  gaben  erst  die  BabnanfschlUsse  westlich  von  Kreiensen^ 
hier  insbesondere  die  bei  Wenzen,  vollständige  Aafklärung. 
Der  DurcbBtioh  oberhalb  Wenzen  ,,i]n  Steinanger",  welcher  schon 
die  vorige  Zone  nmfassto|  erreicht  die  obere  Grenze  der  Tor- 
liegenden. 

Von  den  Aufschlüssen  bei  Wrisbergholzen  und  Ifildosheim. 
oTu-rhalb  deren  der  vorigen  Zone,  sehe  ich  ab,  da  sie  allein 
den  Amm.  opalinus  lieferten  (y.  beebach  p.  34  f.). 

Die  organisdien  Einschlüsse  sind  annächst  an  MoUnskea: 

Khynchüuella  triplicosa  i4ueüst.  (Wenzen,  oberste  Schichteu, 
sehr  selten.) 

Terebratula  carinata  Lamk.  (Wenzen,  sehr  selten.) 

Pecton  pnmilus  Lamk.  (Hess.  Oldendorf^  Wenzen,  Dohnsen.) 

—  lens  Sow.  (Wenzen,  Dohnsen.^ 
Leda  lacryma  Sow.  (Wenzen,  selten.) 

—  caneata  I^kr.  u.  Koch.  (Wenzen,  selten.) 

^  acnminaui  Ziet  (Wenzen,  häufiger;  mntfamasslich  auch  Hess. 
Oldendorf.) 

—  aequilatera  Dkr.  u.  Koch.  (Wenzen.) 

jSucnla  Hammeri  Ufr.  (Wensen,  Dohnsen,  Greene,  Gegend  bei 
Mehle.  Häufig.) 

—  snbglubosa  Köm.  (Wenzen,  nicht  selten.) 

Cucullaea  concinua  Phill.  (Wenzen,  muthmasslich  auch  Hess. 
Oldendorf,  Lühnde  b.  Hannover.)  - 

Trigunia  striata  Suw.  (Wenzen,  nicht  häufig.) 

Inoceramus  polyplocus  F.  Köm.  (Lanenstein,  Wenzen,  Dohnsen, 
Warzen,  Greene,  Adenbeiger  Stollen,  Vossberg,  Hess.  Olden- 
dorf, Wehrendorf,  Ostorkappeln,  Quernheim;  Lühnde.) 

Avicula  Münsteri  Goldf.  (Wenzen,  Dohnsen,  Adenberger  Stollen, 
Hess.  Oldendorf.) 
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Gezrillia  acuta  8ow.  (Wenzen,  obere  Abtheilnng.) 
Modiola  greg^aria  Groldf.  (Wenzen,  Dohnsen.)  ' 
Lncina  lirata  PUll.  (Wenzen.) 

—  tennis  Dkr.  u.  Xooh.  (Wenzen.) 

Tanoredia  oblita  Phill.  (Wenzen,  Bohnzen.  Mnthmaselioh  Hees. 

Oldendorf  Tgl.  v.  Seobach,  p.  35.) 
ünicardiiim  depreesum  Phil.  (Wenzen,  nicht  häufig.) 
Cardium  conrinnura  Buch.  (Wenzen,  Lühnde  b.  EannoTOr.) 
Thracia  Römeri  Dkr.  u.  Koch  (Wenzen.) 
Pholadomya  transversa  Seeb.  (Wenzen,  Dohnsen,  Warzen,  (xreene, 

häufig.) 

—  Greenensis  Brauns.  (Wenzen,  Dohnsen,  Greene,  Dehme,  Aden- 
berger  S  Lullen.) 

Greeslya  (Pleuromya)  unioYdes  Eöm.  (Wenzen, 'nicht  häufig.) 

—  —  ezarata  Braune.  (Wenzen,  Delmsen,  Warzen,  Greene, 
häufig;  Lühnde  b.  Hannover.  Vielleicht  ein  Tbeil  der  Exem- 
plare  von  Oker.) 

(jhresslya  abdneta  Fhill.  (Wenzen,  Dohnsen,  Warzen,  Hess.  Ol- 
dendorf.) 

Corbula  cucnllaeacformis  Dkr.  u.  Kooh.  (Wenzen.) 
Aotaeonina  pulla  Dkr.  n.  Koch.  (Wenzen^  Dohnsen.) 

—  variabilis  Brauns.  (Wenzen.) 

Deutalium  elongatum  Mstr.  (Wenzen,  Dohnsen,  Hess.  Oldendorf.) 
Pleurotomaria  elon^ata  8ow.  (Wenzen,  sehr  selten.) 
Trochus  duplicatus  bow.  (Wenzen.) 

—  monilitectns  "Bean.  (Wenzen,  sehr  selten.) 
Cerithiuni  variculo.sum  Uesl.  (Wenzen.) 

—  TetoBtum  PhiL  (Wenzen.) 
Pnrpnrina  elaborata  Bean.  (Wenzen.) 
Ammonites  affinis     Seeb.  (Wenzen,  sehr  selten.) 

—  opalinna  Bein.  (Wenzen,  G-reene,  Dohnsen,  Lühnde,  Hess. 
Oldendorf,  vgl.  F.  Köm.  a.  a.  0.  p.  626,  11.) 

—  Sowerbyi  Mill.  (Wenzen,  Greene,  Dohasen,  Warzen,  Hess. 
Oldendorf,  vgl.  ib.  10  u.  12;  ob.  Schichten.) 

Ifantilns  toaroensia  d*Orb.  (Wenzen,  Dohnsen.) 

Belemnitee  abbreviatns  MilL  (Wenzen.) 

»  giganteuB  Schloth.  (Dohnsen,  Wenzen,  Lauenstein,  Hess.  Ol* 
dendorf,  Yosaberg  bei  Oanabrüok;  obere  Schichten.) 

Von  sonstigen  Tbierresteu  aind  zunuchbi  Xrebsscheeren  von 
Wenzen  zu  erwähnen,  an  welche  sich  (Ferd.  Rom,  a.  a.  0.  p. 
626,  13)  ein  Cephalothorax  von  Hess.  Oldendorf  anreiht;  die 
Soheeren  sind  Ton  denen  der  vorigen  Sohiohtengruppe  ver- 
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■ehiedeii,  stimmen  dagegen  mit  Eiym»  eleguis  Oppel,  P«L  IfittL 
t  4»  f.  7,  p.  26,  übmiB,  weldie  ülerdings  nicht  aus  deraelben 
Schicht^  sondern  ans  dem  liTiTeaii  des  Anunonites  Parkinsoni  Sow. 
stammt.  Ein  Haifisdbzahn,  der  in  der  Nalie  des  Steinanger* 

einschnittes  bei  Wenzen  an  den  Dammschüttongen  gesammelt 
ist,  erscheint  fraglich  hinsichtlich  der  Schicht,  aus  der  er  her- 
rührt.  Wichtiger  ist  Entrochus  pentagonalis  Goldfuss,  Petr. 
Germ.  I.,  t  52,  f.  3,  v.  Seebach,  hann.  Jura,  p.  34  u.  74,  Quenst. 
Jura,  t.  44,  f.  11,  p.  321,  t.  49,  f.  5-^  8,  p.  363  und  t.  68, 
f.  34  u.  35,  p.  513,  zu  welchem  auch  Entrochus  crista  galli  ib. 
t.  62,  f.  27 — 29,  p.  407  u.  Queatjt.  Handb.  1.  Aufl.  t.  51,  f.  5, 
2,  Aufl.  t.  66,  f.  5,  p.  719,  v.  Seebach,  hann.  Jura,  p.  36  u.  746 
zu  ziüiicü.  Diese  An  beginnt  vielleicht  öchon  in  der  vorigen^ 
nnsweifelhaft  aber  in  der  hier  yorliegenden  Zone  und  geht  min- 
destens bis  in  Sdkiohten  der  Ostrea  Knorrii.  Gidariten  erwähnt 
Ferd.  Börner  a.  a»  0.  von  Hessisch  Oldendorf  ohne  weitere  Be- 
schreibiing  mit  der  einsigen  Angabe»  dass  sie  nur  4  Mülim. 
Barohmesser  haben;  eine  nähere  Bestimmung  der  Art^  wie  der 
Gattung  scheint  der  Erhaltangszosiand  nicht  zugelassen  za 
haben.  Dann  ist  noch  zn  erwähnen  eine  Serpula,  welche  A.  Rö- 
mer im  Oolithengebirge,  Anhang  p.  18  beschreibt  und  t.  20, 
f.  18  abbildet,  welche  sich  aber  von  der  Serpiila  concinna  So- 
werhy  (Vermetus,  Min.  Conch.  t  596,  i\  5  durch  kein  con- 
stantes  Merkmal  unterscheidet.  Dass  von  dem  in  beiden  Fällen 
vierkantigen,  oder  —  seltener  —  undeutlich  tiiul kantigen  Quer- 
schnitt bei  S.  conciuna  eine  uiidcuiliche  Kante  im  aulg-erollten 
Theile  deb  Gehäuses  nach  aussen  liegl,  bei  Serpula  Solarium 
Rom.  dagegen  eine  Seite,  welche  von  zwei  scharfen  Kanten  ein- 
gefiisst  und  awisehen  ihnen  vertieft  ist,  ist^  wie  schon  Sowerby'a 
obere  Abbildung  beweist^  nnwesentUeh. 

Von  Pflanzenresten  ist  nur  ein  ans  Wenzen  stammendes 
nicht  näher  zu  bestimmendes  Stückchen  Holz,  von  asphalt- 
artiger Kohle  umgeben,  zu  nennen.  — 

Die  Analogien  der  Zone  des  Inoceramus  polyplocus  F.  Rö- 
mer finden  wir  vor  Allem  in  SiiddontseliljiTid ,  dann  aber  zu- 
nächst in  Yorkshire.  In  Wiirtemberg-  ist  im  \Ves<'ntliclien  Beta 
und  Gamma  des  brauiu n  Jura  —  von  letzterem  nur  vielleicht 
liie  blauen  Kalke  als  eigenthiimliche  ubure  Grenz-  oder  Ueber- 
gangsschicht  abgerechnet  —  derselben  gleichaltrig,  wie  dies  das 
Petrefactenvcrzeichniss  darthut.  Die  Eisenerze  von  Aalen  ündeu 
zwar  nur  ein  schwaches  Analogen  in  den  Schwefelkiesknollen 
besonders  des  mittleren  Theils  nnserer  Zone,  doch  ist  die  Ueber- 
einsttmmuag  bei  der  grossen  Entfernang  aufCaUend  i^^enu^^,  da 
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schon  bei  Hechin[:;"pn  sich  die  Gesteinsbeschaffenheit  ändert  und 
Thone  an  die  Su  lle  der  Sandsteine  mit  Thoneisensteinflöt^en 
treten.  Der  im  ObermaiDkreise  vorkommende  Sandstein  (Oppel, 
p.  329  f.)  gehört  ebenfalls  hierher. 

In  Frankreich  verschwindet  wieder  die  Uebereinstimmung 
der  einzelnen  kleinen  Scbichtencomplexe ;  wahroud  noch  bei 
Gundershofen  und  Longwy  nach  Oppel  (a.  a.  O.)  die  betreffende 
Zone  ftl»er  der  der  Trigonia  Kavis  naehweisliiäi  ist,  g^eht  eie 
nach  Süden  (la  Verpillidre  bei  Lyon)  eammt  den  nnterlieg^ndeii 
Gliedern  der  Faldferenzope  in  die  dortige  EisenenEone  nbeffi 
wogegen  die  Bausandsteioe  (ßandkalke)  tob  Gonson  nach  Oppel 
gröeetentheils  der  folgenden  Schiehtengrappe  angehören  und  nur 
im  unteren  Theile  Fetre&oten  der  oberen  Falciferenzonep  be- 
sonders Amm.  opalinus,  zeigen,  der  indessen  manchen  neuer- 
dings von  mir  bostütig'ten  Erfahrnngen  nach  sie  nicht  ans  der 
r<>ronatenzon**  anssrhlipsst.  Auch  in  Noi'fltVankn  if  Ii  fimlcn  sich 
nur  schwache  Analogien  :  im  Maasdepartemeiii  srheint  die  Zone 
des  Inoceramus  polyplocue  noch  in  die  von  Buvignier  beschrie- 
benen Kuralienkalke  aufzugehen,  welche  das  Liegende  der  Co- 
rooatenschichtcQ  bilden. 

In  BUdeugland  setzt  sich  das  Verhalten  der  gleichaltrigen 
Schiebten  ahnUob  wie  in  der  Konnandie  in  eehwacheo  Anklängen 
fort;  Ton  Nortiuunpton  erwähnt  Oppel  (p.  332)  auBdr&oklieb, 
dass  die  den  ITntmolitfa  nnterlagemden  Eiaenaandsteine  sehr 
arm  an  Petrefiwten  sind.  An  der  nordengliechen  Ostkiiate 
(Torksbire)  dagegen  ist  die  Zone  des  Inoceramus  polyplocofl^ 
wie  erwähnt,  nicht  nur  unbedingt  an  der  Basis  des  ,,Unter^ 
oolithos"  —  über  dem  upper  Lias  shale  —  vorhanden  (Blne 
wick,  Giaizedalc),  sondern  auch  ergiebig-  an  solchen  Versteine- 
rnnp^on,  welche  mit  Arten  des  Verzeichnisses  p.  82  f.  übercin- 
bliiiimeu;  doch  ist  es,  wie  bei  voriger  Zone  angedeutet,  nicht 
unwahrscheinlich,  wenig-stens  durchaus  nicht  unmöglich,  dasa 
schon  letztere  ihre  Parallele  im  untersten  Theile  des  Yorkshirer 
Unteroolithes  hat.  — 

leb  möchte  hieran  die  Bemerkung  knUpfen,  dass  swar  da, 
wo  in  dieser  Weise  eine  sonst  wichtige  Zwisebensobiobt  in  ihrer 
Haobtigkeit  abnimmt  oder  fehlt,  sehr  leicht  eine  künstliobe 
Trennung  inmitten  eines  natürlichen  Scbicbtenoomplexes  gelegt 
werden  kann,  wie  dies  —  allerding^^  im  Widerspruche  mit 
de  la  Beche  —  von  Phillips  u.  A.  für  Yorkshire  geschehen  ist. 
Dass  jedoch  die  nahe  Verwandtschaft  des  oberen  Lias  mit  dem 
unteren  braunen  Jura  in  Süddoutschland  übersehen  ist,  wird  nur 
erklärlich  durch  ubergrosse  üücksichtnahme  auf  petrographische 
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Sigenthnmliohkeiton,  welche  ttoh  doch  oft  schon  auf  geringe 

horizontale  EntferDungen  bedeutend  modificiren.  Die  Falciferen- 
soue  üforddeutscblands  ist  in  Beziehung  auf  diesen  Pankt  be- 
eondera  lehmicb.  Während  die  einzelnen  Schichtengrappen, 
auB  denen  sie  besteht,  sich  eng  genug  an  die  auswärtigen 
gleichalten  Gebilde  anBchlies^en ,  um  die  Identität  mit  dir-^ien 
ausser  Zweifel  zu  setzeu,  stellen  sie  andererseits  unter  einander 
in  continuirlichcni  Zusammenhange  und  sind  sänuntlich  durch 
allmählige  üebergänge  verknüpft. 

Koch  au  fälliger  wird  der  Zusammenhang  durch  eine  Be- 
trachtung der  ganzen  Fauna,  insbesondere  der  Molluskenfauna; 
da  die  übrigen  Thierkreiae        mangelhaft  Tertreten  Bind. 

Unier  den  90  Spedee,  welche  ich  ans  den  zämmtliöhen 
4  Abtiieüniigen  aniiihrte,  sind  62,  welche  in  Noiddeutechland 
ansaohlieBslich  dw  Falciferanzone  —  als  Ganzes  genommen  — 
angehören,  wahrend  die  Zahl  der  Arten,  welche  einer  der  Ab* 
theilnngen  ausschliesslich  zukommen,  auf  höchstens  35  Procent 
ihrer  Totalfauna  (bei  der  am  besten  vertretenen  Zone  der  Tri- 
gonia  Navis)  steigt,  aber  auch  auf  16  Procent  (bei  der  efn^nfalls 
mit  reicher  Fauna  ausg-estatteten  Abtheilung  des  Inoceramus 
polyplocuö)  fällt  und  im  Mittel  etwa  2G  Prooent  beträgt.  Von 
den  übrigen  28  fcjpecies  hat  die  Falciferenzone  nur  4  mit  dem 
Lias,  24  mit  den  höheren  Schichten  gemein,  und  gehl  von 
letzleren  die  Mehrzahl  bis  über  die  Coronatenzono  hinaus.  Dass 
übrigens  die  obere  Grenze  eine  natürliche  ist,  dafür  möchte 
unter  Anderen  anch  der  Umstand  sprechoi,  dass  Ton  den  24 
nach  oben  übertretenden  Arten  nur  die  kleinere  Hälfte  (11  Spe- 
eles) erst  in  der  Zone  des  Inoceramns  polyplocns  beginnt,  Ton 
welchen  wiederum  ein  kleiner  Theil  (4  Speeles)  nur  auf  die 
oberen  Grenzschichten  kommt.  Bass  endlich  der  Anschluss  der 
ganzen  Gruppe  an  den  braunen  Jura  ein  ungleich  natürlicherer 
ist,  als  der  an  den  Lias,  möchte  schon  durch  die  obigen  Zahlen 
bewiesen  werden,  wird  aber  durch  den  Charakter  der  Fauna 
noch  mehr  bekräftigt. 

BenickHicbtigt  man  den  Umstand,  dass  mehrere  S^peciea 
in  Norddbutbchlaud  nur  (Ter  Falciferenzone  zukummen,  welche 
andirw  ifts  eine  grössere  verticale  Verbreitung  haben,  so  ver- 
mindert sich  zwar  die  Zahl  der  dieser  grosseren  Schichten- 
gruppe  eigenthümlichen  Arten  um  etwas  (Turbo  duplicatus  Sow., 
Ptti^urina  elaborata  Bean.,  Terebratnla  carinata  Lamk.  n.  A.), 
doch  nicht  in  dem  Grade,  nm  die  oben  gezogenen  Schlüsse  un- 
giltig  zn  machen.  Erwähnt  muss  nur  werden»  dass  diese  Speeles 
solche  sind,  welche  weiter  nach  oben  reichen. 
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Wie  im  Yorigen  Abschnitte  bemerkt,  endet  die  Falciferen- 
zone  mit  Schichten,  welche  zum  grösseren  Thcile  kalkige  Yer- 
steineningen  und  neben  den  Schwefelkiesknollen  anch  Conglo- 
merate  von  Kalk  enthalten.  Dies  setzt  sich  zwar  in  die  Coro- 
natenzonn  hinnin  fort;  doch  worden  die  Thonc  bald  Tvinder 
ärmer  an  Kalk  und  enthalten  nun  auf  omc  nicht  unerhebliche 
verticale  Erstreckung  der  überwiegenden  Mehrzahl  nach  Schwe- 
felkiespetrefacteii ,  was  an  zwei  wichtigen  Fundorten,  Dohnsen  . 
und  Mainzholzen,  besonders  deutlich  wird.  An  anderen  Orten 
wiederum,  wo  noch  höhere  Schichten  vorliegen,  sind  die  Ein- 
schlüsse mehr  in  —  reinen  oder  eisenBcbüssigen,  mitunter  etwas 
bitnminoeen  nnd  flchwärzlichen  —  Kalk  Terwandelt  Stark  eisen- 
eohüssig  (gelbbraun)  steigt  sich  die  Farbe  der  Petrel^usten  bei 
Esbeck,  wo  ein  Schürf  ziemlich  in  der  Mitte  dei^  Coronatenaone 
gemacht  ist^  ebenso  bei  Kothohof  nnweit  Fallersleben  und  an 
mehreren  zerstreuten  Fundstellen;  dnnkle  Eisenkalke  finden 
sich  unweit  Porta,  bituminöse^ KalkknoUen  bei  Wenaen,  Bruch- 
hof  etc.  — 

Es  wäre  hiernach  möglich,  die  ganze  Coronatenzonc,  deren 
totale  Mächtigkeit  sich  iibrig(^ns  als  keineswegs  sehr  be- 
deutend herausstellt  —  sie  misst  15 — 20  Meter  —  in  2  Ab- 
theilungen zu  trennen,  denen  eine  gewisse  Verschiedenheit  der 
organischen  Einschlüsse  entspricht.  Da  diese  Verschiedenheit 
jedoch  bei  näherer  Betrachtung  keine  sehr  liefgreifende  ist,  viel- 
mehr im  Grunde  nur  darin  besteht,  dass  einzelne  Yersteinerun- 
gen  (Ammonites  opalinus  Bein.,  Sowerbyi  Hill.),  welche  in  der 
unteren  Region  nidit  selten  sind^  oben  fehlen,  wahrend  mehrere 
andere  (Ammonites  Sanaei  d'Orb,  Gerrillii  Sow.,  Bhynohonella 
spinosa  Schi.)  nur  nach  oben  seltener  werden,  noch  andere  zwar 
auch  durchgängig  vorhanden,  aber  oben  häufiger  sind  (Belemnites 
giganteus  Schi.,  Ferna  mityloi  1  Lamk.,  Ostrea  Marshii  Sow.), 
c-ndlich  andere  unverändert  durch  die  ganze  Zone  reichen  f  Am- 
monites Humphriesianua  Sow.,  Blagdeni  Sow.  etc.),  da  ferner 
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ein  allmähliger  Ucbergang  durch  die  mittleren  Schichten  (von 
Esbeck,  der  Porta  unweit  Dehme)  Yon  einer  Abthttilunic  zwr 
anderen  zu  beobachten  ist,  so  kann  obiges  Moment  immer  nur 
Kur  Sondening  Ton  Unterzonen  tob  ahnlieher  Bedentang,  aber 
kaum  Ton  der  Scharfe  wie  die  der  Torigcn  Soliichtengruppe 
benntxt  werden^  rechtfertigt  aher  keineewege  daa  Aneeiiiander- 
reisaen  der  natargemäw  znsammeDgehörigen  Coronatenaone. 

Die  obere  Grenze  ist,  so  leicht  sie  ungefähr  anzugeben, 
doch  schwierig  mit  Tollständiger  Genauigkeit  zu  bezeichnen. 
Die  Petrefacten  der  Coronatenzone,  auch  solche,  welche  sich 
weiter  höher  wieder  rinnteHen,  nehmen  zunächst  nach  oben  all- 
mählig  ab,  so  dass  mit  Sichf^rhnit  erst  da  von  einem  Abschnitte 
die  E/cde  kaun,  wo  ein  neues  Petrefact,  der  Ammonites  Par- 
kinsoni  Sow.,  auftritt,  welches  einem  höheren  Niveau  eigen  ist. 
Der  Umstand,  dass  der  Ammonites  Parkinsoni  Sow.  sich  weiter 
nach  unten  hin  constatiren  liess,  als  v.  Seebach  zulassen  wollte, 
ist  anch  die  Veranlassung.  dasB  ich  die  obere  Coronatengrenze 
tiefer  als  t.  Seebach  (bann.  Jura  p.  35  £)  setze.  Das  tiefere 
Vorkommen  des  Ammonitea  Parkinsoni  8ow.  —  mit  Belemnitea 

S'gantenaSohl.  —  ist  yon    Strombeck  (br.Jnra  p.  23  f.)  für  die 
egend  bei  Fallersleben  und  am  Clieversberge  beobachtet;  ans- 
serdem  von  mir  bei  Greene,  Goslar  (Nachtrag  zu  Palaont.  etc.  p.  14.). 

Es  folgt  aus  demselben  auch,  dass  einzelne  wegen  des  Vor- 
kommens des  Belemnites  giganteus  Schi,  der  Coronatenzone  zu- 
geschriebene LoralitfilPTi,  wio  z.  B.  eben  bei  G^oslar,  der  fnlLTcn- 
drn  Abtheilung  zulällen.  ( V^;!.  diese.)  Allein  nach  deren  Aus- 
scheidung bleiben  mehrfac^he  der  Coronatenzone  zuzutheilende 
Localitäten  östlich  und  nürdh'ch  von  Braunschweig  übrig.  So 
bei  Campen  unweit  des  Wohld,  wo  Belemnites  giganteus  Schi, 
mit  Ostrea  Marshii  Sow.  und  eduliformis  Lamk.,  Serpula  lum- 
bricalia  Goldf.  und  Saurierknochen  in  der  UTachbarBohaft  der 
vorigen  Zone  gefimden  ist  und  Ammonites  Parkinsoni  Sow.  nidit 
vorkommt  Femer  hei  Rothehof  unweit  Fallersleben  (Ammo-  - 
nites  Blagdeni  Sow.  und  Humphriesianus  Sow.  mit  Belemnites 
giganteus  Schi.»  Ostrea  eduliformis  Lamk.,  Cidaris  spinulosus 
Rom.  etc.)  —  Constatirt  ist  diese  Zone  ferner  bei  Dehme,  auf  einer 
Halde  in  der  Mitte  des  Weges  von  der  Schwefelkiesgrube  mit  Ammo- 
nites insicrnip  f^rhühl.  nach  der  Porta,  zu  Todenmann  bei  "Rinteln  (vgl. 
F.  Homer,  jur.  Weserkette,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  1857. 
p.  etc.)  und  im  Osnabrückschen  am  Vosslx-rge  (ebenda 
sowie  am  Teutoburger  Waide,  Tangenbach  bei  Horn 
(Amin  (Tervillii  Sow..  cpalinus  Rein.)  Siechenbach,  Teckl«  nhnirc:. 
wenn  aucii  uur  durch  einzelne  Petrefacten  angedeuiui.  Bei 
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Htldesheim  iet  die  Schioliteiifolge  mit  ziemliolier  Biölierheit  beob- 
achtet. Am  Deister  hat  der  Pottholtenaer  Stollen  einen  reichen 
Ertrag  an  Petrefacten  geliefert,  ebenao  am  HQse  ein  oberhalb 
des  erwähnten  Stollens  bei  Dohnsen  belegener  zweiter  Stollen; 

derselbe  erstreckt  sich  aber  haiiptsächÜch  nnf  die  TJnterre^non. 
Ernrinzt  wird  er  diircl)  einen  naheliegenden  S(  hurt  bei  Dielmissen. 
Der  genannte  Fundort  »heck  hat  zwar  nur  riiifj^u  vorticale  Aus- 
dehnung, ist  aber  w«  gen  »(»iner  Lage  in  der  Mitte  der  Zone 
bemerkenswerth.  Minder  wiclitig  sind  Brunkeosen,  Geerzen, 
Dörshelf,  Warzen,  das  schwarze  Land  am  Hilse,  Essen,  die 
Halden  bei  Mehle,  Holtensen  am  Deister,  Limmer.  Die  Eisen- 
bahnarbetten  westlich  von  Kreienaen  lieferten  theila  den  Nacb- 
wei8  der  Zone  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  Hildesheim  in  der 
Kähe  von  Mainzholaen  dnreh  eine  Reihe  Ton  kleineren,  wenn 
auch  nicht  direct  zusammenhängenden  Grabnngen  (ygl.  v.  See- 
bach, hann.  Jura),  theils  einen  nicht  unbedeutenden  Ertrag  an 
Fetrefacten  in  einer  Ausschachtung  oberhalb  Mainaholaen  (untere 
bis  mittlere  Schichten)  und  an  einer  interimistischen  Bahn  am 
östlichen  Seltcrhange  bei  Bruchhof  (hauptsächlich  obere  Schich- 
ten). Endlich  sind  in  der  ^^üho  von  Wenzen  und  Eimen  hin 
und  wieder  Versteinerungen  der  Coronatenzone  bei  Fundament- 
ausgrabungen und  in  Wasserrissen  angetroffen.  Die  Angaben 
bezüglich  des  V^orkommens  bei  Büiidheim  sind  auszuschliessen, 
da  die  Coronaten  daselbst  nicht  zu  denen  dieser  Abtheilung, 
sondern  zu  Ammonites  coronatus  Brug.  der  Omatenzone  ge- 
hören. 

Die  Ooronatensohiehten  sind  demnach^  wenn  sie  sieh  anofa 
in  Folge  ihrer  nicht  erheblichen  Mächtigkeit  nnd  der  geringen 
WiderstandafShigkeit  vielfach  der  Beobachtung  entaiehen,  dooh 
durch  das  ganse  Ton  mir  in*s  Auge  gefasste  Gebiet  verbreitet. 
Wo  sie  erschlossen  sind,  geben  sie  einen  festen  Horizont  ab 
zwischen  den  grösseren  Schichtencomplexen,  welche  ich  als  „Fal- 
ciferenzone'*  und  „Parkinsonierzone"  V>c7eichne,  und  verhalten 
pieh  heidon  pferrenüher  -/iemlich  selbpfst findig,  obwohl  sie  ande- 
rer^' its  den  Charakter  eine's  Zwischengliedes  zwischen  denselben 
nicht  verleugnen.  So  sind  namentlich  von  nur  10  Species 
der  Zone  eigen,  also  weniger  als  ein  Drittel :  doch  befinden  sich 
unter  letzteren  5  Ammoniten^  welche  besonders  charakteristisch 
sind  nnd  der  ansserhalb  der  Coronatensone  nur  spärlich  Tertretenen 
Abteilung  der  Coronaten  angehören.  Selbst  wenn  die  Zahl 
dieser  Arten  nodi  dnrch  Vereinigung  mehrerer  rednehrt  wer- 
den sollte^  dürfte  doch  diese  Thatsaebe  immer  beacfatenswertb 
bleiben. 
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Die  orgamBchen  EinsohlöMe  aind  zunächst  an  Mollusken: 

Terebratula  perovalie  Sow.  (Dohnseii»  Tecklenburg.) 
Bhjnchonella  epinosa.  (Fottholtensen  und  Holtensen  am  Dei» 

ster,  Dohnsen,  Dielmissen,  Essen,  Gegend  der  Porta.) 
Ofltrea  Marshii  Sow  rBnichhof,  Hüdeaheim,  Campen  am  Wohld, 

Kotliehof  bei  Fallersleben.) 

—  eduliformis  vScliloth.  (Potthollt  lusen,  Dohnsen,  Brunkensen, 
Bruchhof,  Dehme^  Campen  am  Wohld,  Eoiiiehof  bei  Fallers- 
leben.) * 

Pecten  demissus  Phill.  (Dielmissen,  Dohnsen.) 

lens  ßow.  (Dohnsen,  Fottholtensen.) 
Leda  laoryma  Sow.  (Dohnsen.) 

—  aeqniktera  Dkr.  und  Kooh.  (Dohnsen,  Bielnüesen«  Bsbeck, 
Eo^ehof  \m  Falleraleben.) 

Cnonllaea  conoinna  Phill.  (Brnohhof,  Esbeck,  Dohnsen,  Gegend 
▼on  Wenzen.) 

Macrodon  elongatus  Sow.  (Dohnsen,  Dielmissen.) 
Pema  mityloides  Lamk.  (Bnichhof,  Dohnsen.) 
Posidonomya  Buchii  Rom.  (Esbeck,  selten.) 
Avicula  Münsteri  Goldl".  (I)i<'l missen,  Esbeck.) 
Modiola  cuneata  Sow.  (Doiiribcn,  DielmisseUi  Holtensen  am  Dei- 
ster, Adenberger  Stollen.) 
Lucina  lirata  Phill.  (Dohnsen.) 

—  tenuis  Dkr.  und  Koch.  (Esbeck.) 
Tanoredla  oblita  Phill.  (Dohnsen,  Hildesheim.) 
Thraoia  lata  Ifstr.  (Delmsen.) 

Greselya  abdncta  Phill.  (Dehme,  Dohnsen,  Diebnisern,  nnd 

Umgegend,  Bruchhof,  EHbeok,  Hildesheim,  Bothefaof.) 
Dentalinm  elongatnm  Mstr.  (Diebnissen.) 

Plenfoiomaiia  elongata  Sow.  (Bntebhof.) 

—  Aonifi  d'Orh.  (Bmohhof,  Hainsholzen.) 

Cerithinm  flexnosnm  Mstr.  (Dohnsen.) 

AnunonitoK  Hnmphriesianns  Sow.  (Wenzen,  Mainsholsen,  Geer- 
sen,  Warseo,  Dohnsen,  Dörshelf,  Brnohhof,  Todenmann  bei 
Rinteln,  Yossberg,  Dehme,  Siechenbaoh,  Ifehle,  fiothebof.) 

—  Braikenridgii  Sow.  (Pottholtensen,  Mehle,  Dohnsen,  Dörshelf, 
Gegend  von  Wenzen,  Eimen,  Dehme.) 

—  Blagdeni  Sow.  (Bruchhof,  Esbeck,  Greene,  Wenzener  (re- 
gen d,  Mainzholzen,  Warzen,  Dohnsen,  Dörshelf,  Pottholtensen, 
Rnthrhnf  boi  Fanersloben.) 

—  Gervillii  tSow.  (Dohnsen,  Warze^n,  MainzboV/en,  Gegend  bei 
Wenzen,  Greene,  Esbeck,  Dehme  bei  Porta,  Horn.) 
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Ammonttes  Sanzei  d'Orb.  (Ifit  Torigem). 

—  SowerVji  Mill.  (Dohneen,  DielmiBBen,  Hainzhoheik)  Wamn, 
'    Siechenbach ;  nur  unten.) 

—  opaliniis  Bein.  (Pottholtenpen ,  Bnichhof,  Wenzen,  Mainz- 
holzen, Warzen,  Horn,  Siechenbach;  nur  unten.) 

Belrnmites  alibreviatns  Mill.  (Brncliliof,  Ef^bcck,  Dörshelf,  Dohn- 
sen, Pott  Holtensen,  Horn,  Kothehof  bei  Fallf^rslf^hon.) 

<^  giganteus  Schloth.  (Brunkensen,  Esbeck,  Iii k  lihot",  Dohnnen, 
Dielmif^Bcn,  schwarzes  Land,  Dörshelf,  Todenmann,  Dehme, 
Horn,  Tecklenburg;  Campen  am  Wohld,  Rothehof.) 

—  canalicnlatus  Schloth.  (Mainzholzen,  Bruchhof,  Esbeck,  Gegend 
von  Wenzen,  Kothehof.) 

An  Eobinodennen  begegnen  wir  wie^ßr  dem  Entrocbus  pen- 
tagonalia  Goldf.  (Tgl.  vor.  Abeobn.)»  in  dieiser  Zone  nfcb  Qnen- 
stodt^s  Vorgänge  gewobnlicb  als  Pentacrinxta  crieta  galH  bezeicb* 
net,  bei  Dohnsen»  Holiensen  am  Deister,  Hehle ;  femer  Gidaris 
spinulosus  Bdmer,  Ool.  Geb.  t.  1,  f.  16,  (vgl.  Ifachir.  zn  Pal.  nnd 
Str.  d.  Hilam.  p.  1 1),  welcher  trotz  der  nicht  ganz  gelungenen  Ab- 
bildong  nach  der  Beschreibung  (a.  a.  0.  pag.  26  f-)  ohne  alle 
Frage  mit  Cidaris  Anglopncvicns  Oppol,  Jura  §.  o3,  241),  zu 
vereinigen  ist.  Wäre  die  Vereinigung  des  C.  anglosuevicu«  mit 
der  Römer'Bchen  Art  nicht  zulässig,  so  müsBte  die  Bezeichnung 
C.  anglosuevicus  Opp.  gewählt  werden,  da  die  Benennung  Ci- 
darites  maximus,  welche  bei  Phillips,  (t.  9,  f  4)  synonym  mit 
C.  spinulosus  int,  früher  von  MüUbter  hei  Goldtuss  (1.  t.  f.  1) 
auf  eine  oberjurassische  ähnliche  Art  angewandt  ist.  (Vgl. 
Seebach,  bann.  Jnra  p.  36.)  Das  Vorkommen  der  Speeles  (ans 
Norddentschland  nnr  in  Staeheln  bekannt)  erstreckt  sieb  auf 
die  Coronatenzone  von  Dohnsen,  Mainzbolzen,  Bmcfabof,  Hildes- 
beim,  Meble,  Horn  and  Rotbehof  bei  Fallersleben. 

Nirht  nnwicbtig  ist  Serpula  lumbricalis  Schloth.  (Petref. 
p.  96,  Quenst.  Jura  p.  392,  t.  51,  f.  10 — 14,  v.  Seebaeb,  bann. 
Jnra  p.  36  f.  und  84),  welche,  wie  Quenstedt  auseinander  ge- 
setzt, nicht  nur  mit  Serpula  grandis  Goldf.  Petref.  Germ.  T, 
t.  67,  f.  11,  Berpub  limax  Goldf.  ib.  t.  67,  f.  12,  sondern  auch 
mit  Bei-pnla  convoluta  Goldf.  ib.  t.  67,  f  14  (VI.  <)<S,  f.  17), 
vgl.  Stratigr.  und  Pal.  d.  Hilsm.  p.  69  z.nsammengehört.  Auch 
möchte  Serpula  conformis  Goldf.  Petr.  Germ.  I.  t.  H7.  f.  13  hier- 
berzurechnen  sein.  Serpula  quadrilatera  in  Stratr.  und  Pal.  d. 
Hilsm.  p.  53,  non  Goldf.^  gehört  gleichfalls  bestimmt  hierher; 
die  Zuordnung  zu  8.  qnadrilatera  G-oldf.  (Petr.  Germ.  1«  i  68, 
f.  10)  bembte  auf  Verwechselung  einiger  Exemplare  Ton  scblecb- 
ter  Erbaltnng,  die  nach  Auffindung  zahlreicherer  Stücke  ihre 
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richtige  Deutang  fanden.  Die  an  äasserer  Fonn  sehr  wechsalode 
Serpula,  welche  noch  mehnnals  m  erwähnen»  ist  mit  Mollusken 
der  Ooronaienxone^  z.  B.  Bei  giganteus,  bei  Horn,  Dehme,  Brach* 
hof,  Dohnsen,  Ddrshelf,  Hehle^  Hildesheim,  Campen  angetroffen. 

An  Cnutaceen^  sowie  anch  an  Pflanzenresten  ist  Vichts  zu 
▼erseichnen,  an  Wirbelthierresten  ein  Wirbel  von  einem  Plesio- 
sanrier  Ton  Dohnsen  nnd  ein  Fragment  eines  Extremitätenkno- 
ehens  von  Campen. 

Dir»  Analog-a  der  Coronatenzon«  anderer  Localitätpn  pind 
durch  die  wcitvürbreitptpn  Toronaten-Ammoniten  fast  immer  leicht 
zu  ermitteln.  In  Biiddeiitschland  marht,,  abgesehen  von  der  im 
vorigen  Oapitel  erwähnten  Kalkbank,  welche  ein  Uebor?an^R- 
glied  nach  uuLen  darstellt,  die  Scbichtengnippe,  welchu  Queii- 
»tedt  als  Delta  des  braunen  Jura  zusammenfasst  und  welche 
Oppel  mit  jenen  üebergangskalken  zusammen  als  Zone  des  Am- 
monitee  Homphriesianos  bezeichnet  (s.  Oppel,  Jnra  §.  10, 
p.  335  f.)  das  entsprechende  ÜTiTean  ans.  Anch  in  Kordfrank* 
reich,  besonders  im  Nordosten  (Bnvignier  setst  för  das  Maas- 
departement die  Coronatenschiohten  in  seine  „untere  Abtheilung 
der  unteijnrassischen  G-roppe''  ab  mittleres  Glied)  ist  die  näm- 
liche Zonfv  nachzuweisen;  in  Südengland  ist  sie  (vgl.  Oppel  a. 
a.  0.  p.  339)  minder  deutlich,  allein  in  Yorkshire  (als  TaYc  Oo- 
lite)  über  dfn  Schichten  der  vorigen  Zone  —  von  ihnen  durch 
pflanzenführf  Ilde  „untere**  Randsteine  getrennt  —  mit  voUkom, 
mener  B(;8timmtheit  zu  beobachten  (vgl.  Oppel  a.  a.  0.  p.  340 
Phillips,  geol.  of  Yorksh.  t  9.). 

Die  Mächtigkeit  der  Coronatenschichten  ist  nirgend  bedeu- 
tend grösser,  als  ich  sie  lar  j^^orddeut8chland  angab,  höchstens 
ist  hier  und  da  von  80  Fuss  die  Rede,  meist  nur  von  50  nnd 
darunter. 

Dass  die  Abtrennung  tou  den  angrenzenden  höheren  Schieb- 
tengruppen  nicht  überall  mit  Leichtigkeit  möglich  ist,  dass  fer- 
ner Verwechslungen  mit  denselben  (durch  Fromherz  fllr  Baden, 
vgl.  Oppel  a.  a.  0.  p.  337,  durch  Phillips,  welcher  den  Cava 
Oolite  auch  Great-  oder  Bath-Oolite  nennt,  ib.  p.  340)  nicht 
selten  vorgekommen  sind,  kann  bei  der  nnht^n  Verwandtschaft 
der  ^'oronatenzone  mit  ihrem  Liegenden  und  Hanfjrenden  nicht 
bf  f  romdrn.  Jedenfalls  aber  muss  nicht  bloR  an  den  schon  hei 
den  vorigen  Zonen  namhaft  gemachten  Distrikten  Yorkshire 
und  Würtemherg:,  sondern  auch  in  Norddeutschland  die  Comna- 
tenzone  als  selbstständiges  Glied  der  Schichtenfolge  des  braunen 
Juras  festgehalten  werden. 
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Die  Thone  mit  Belemnites  giganteus  und 
Ammomtes  Parkinsom. 

* 

Wie  .im  vorigen  Abschnitte  erwähnt  ist,  sind  die  weit- 
Terbrelteten  Thone,  welche  Belemnites  giganteus  Schloth.  in 
Gesellschaft  von  Ammonites  Parkinsoni  Sow,  enthalten,  (und 
swar  in  dem  Verhältnisse^  dass  anfangs  das  erste,  sfMiter  das 
Eweitgenannte  Fetrefact  überwiegt,  zuletzt  jenes  ausstirbt  und 
dieses  fast  aQS8chli('ss]i(  h  sich  mit  M  onig-en  Bivalven  und  sonstigen 
seltenen  organischen  Kesten  ündet),  häufig  mit  den  Thonen  der 
vorigen  Zone  verwechselt.  Auch  hat  der  aümählige  Uebergang 
beider  die  Grenze  oft  schwanken  lassen. 

Heber  die  Selbstständigkeit  dieses  Gliedes  der  Schichtenreift»' 
des  brauneu  Jura,  wenig-stens  über  die  K otliweudi^'-keit  i\<ir 
Trennung  von  seinem  Liegenden  und  zugleich  liber  diu  bcdeuLeiule 
Mächti^rkeit  dt:sselben  hat  vor  Allem  der  Bahneinschnitt  bei  Gre<'ne 
;iiu  Kiuskampe)  Aufächluss  gegeben,  dei  l)ei  der  vorigen  Zone 
in  Folge  einer  localen  Wegschweuiuiung  der  Coronateuschicht^ 

—  nebst  den  Angrenzenden  oberen  Schichten  der  Falciferenzone 

—  und  Ersetzung  derselben  durch  Diluvialgebilde  keine  Be- 
rücksichtigung fand.  Die  Thone,  nicht  durchgehends  dunkel, 
öfter  hellgrau  oder  gelblich,  sind  danach  80  bis  90  Meter  mächtig. 
Sie  entlialien  zahlreiche  Sphärostderite ;  die  Petrefacten  sind  in 
diesen  eingeschlossen  oder  (seltener)  in  der  übrigen  Masse  ver- 
theilt, die  Kerne  Eisenstein,  die  Schalen  verkalkt.  Die  Angabe 
einer  noch  grösseren  Mächtigkeit  In  Stratigr.  und  Pal.  d.  Hilsm. 
p.  16  war  dadurch  veranlasst,  dass  ich  die  obere  Grenze  der 
hier  in  Frage  stehenden  Gruppe  noch  nicht  orreicht  glaubte, 
wülirend  sie,  wie  sich  später  ermitteln  lies»,  allerdings  in  dem 
Grecner  Eiusohnitte  sich  findet. 

Ausser  diesem  Einschnitte  hat  an  der  Bahnlinie  westlich 
von  Kreiensen  noch  die  Gegend  zwischen  Wenzen  und  Eimen, 
dann  wieder  die  zwischen  Eimen  und  Mainzholzen  eine  längere, 
wenn  auch  nicht  so  yollständlge  Folge  der  betreffenden  Schichten 
erschlossen.  Von  der  bereits  erwähnten  interimistischen  Bahn 
ob«!rha1b  Bniohhof  fiel  ein  Theil  ebenfalls  in  ihren  Bereich. 
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Ferner  sind  sie  bei  Dörshelt',  Holzen  und  im  soliwarzen  Lande 
und  nach  v.  Snebach  (bann.  Jnra  p.  bei  Deinnen  im  Bereichn 
der  IlilstTüi Ith;  z.  Th.  in  hririichtlicher  Ausdtihmiiifr  ang^ezeigt. 
Audi  bei  liildeHheini,  Melik-  und  am  Kahleber^^  btM  Ecbte  sind 
dieselben  durcb  AmiuoiüLes  Taikinsoni  in  BphärüHiderit(;n  nebst 
Belomnites  gigauteu.s  angedeutet.  Wichtig  und  lehrmch  ibt 
eiu  veiliäUuissmätiöig  petrefacten reicher  Autschluss  bei  Goslar 
(nächst  der  Cementfobrik).  Bndlich  gehört  ein  Theil  der  bei 
Botbehof  unweit  Pallersleben  von  Strombeck  (br.  Jnra  p.23f.) 
*  namhaft  gemachten  Schiebten^  mit  Belemnites  giganteus  Sehl, 
und  Ammouites  Farkinsoni  Sow.  (Thon  n)  in  'dasselbe  Nivean. 

Die  westlicheren  VorkommiiiBse  des  Ammonites  Parkinsoni 
8ow.  in  Sparosideriten  lassen  sich,  da  dort  die  Bildung  der 
letsteren  entschieden  in  das  nächsthöhere  Niveau  reicht,  nicht 
immer  mit  voller  Schärfe  deuten.  GrÖsstentheils  gehören  sie  in 
die  folgende  Abtheiiung.  So  schliesse  ich  Horn,  Uiddesnu  und 
den  untersten  Theil  des  Portaprofiles  hier  aus.  Auch  das  i*rofil 
von  Lübbecke  und  das  von  Rödinghausen  (F.  Römer,  Weser- 
kt'ttö  p.  ()4-S,  651),  !«owie  die  Linie  von  ( )erlinghaufsen  über 
liielefeld  und  den  iieiuber^''  bis  in  die  Ge^'-fiid  von  Halle  und 
Werther  uud  von  Willebadt-'-rn  prehöron  luiudestens  zu  einem 
betrachtlichen  Tlieilu  in  den  l'olirendi-n  AbselinitL. 

üeb(!r  die  ünzulänclicbkeit  des  Auim.  rarkinsoni  als  alhuniiren 
Kriu  rmnis  vgl.  unten  \k  13S  n.f..  und  möchte  das  von  v.  Seebacii 
u.  39  darüber  Bemerkte  zu  modilu  iren  sein. 

Die  organischen  Einschlüsse  sind ,  wie  ich  Stratigr.  und 
TalaeonLugr.  d.  Hilsm.  p.  IG  erwähut,  insbesondere  in  Betracht 
der  grossen  ^ächLi^kcit  der  Zone  verhültnissmässig  sehr  dürftig, 
namentlich  an  Zahl  der  Speoies;  ein  Umstand,  der  um  so  mehr 
aufTallen,  andererseits  aber  auch  nur  auf  die  Ablagerungs- 
verhältnisse geschoben  werden  kann,  da  eine  Menge  Arten  sich 
in  beiden  angrenzenden  Schichtengruppen  zugleich  finden.  Die 
Individuen  sind  von  den  beiden  Ilauptarten  an  manchen  Orten 
(Greene,  Goslar.  Eimen-Mainzholzen  und  schwarzes  Land)  ziem* 
lieh  gehäuft,  doch  anderen  Ortes  sind  selbst  diese  selten. 

Ausser  den  im  Folgenden  angeführUMi  Mollusken  habe  ioh 
nur  fossiles  Kelz,  den  (Joniferen  zugehörend,  inshcsiindere  bei 
M;iin/l)olzeti  und  Wenzen  öfter  angetroffen.  Die  Alolluskeufauua 
beistellt  aus: 

Pei  len  lens  Sow.  (Goslar,  ein  gut  erhaltenes  Exemplar  auf 

Amm.  Parkinsoni  in  (rcsolischaft  des  Bei.  giganteus.) 
Inoceramus  Fitloai  Morr.  u.  Lyc.  (Eimen- Wenzen,  ein  ebenfalls 
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mit  Amm.  Farkineoni  in  emem  Sp]uiro8id6rit  eiiigeflGhloisaiet. 
gutes  Exemplar.) 

Pleuromya  recurva  Phill.  (Greene,  Mainzholzen,  Hildesheim.) 
Gresslya  abducta  Phill.  (Greene,  Eimen-Mainzholzen.) 
Dentalium  elong-atum  Mstr.  (Greene,  obere  Grenze.) 
Ainmonites  Parkinsoni  Sow.  (Greene,  häufig-,  Eimen- Wenzen, 
Eimen  -  Maiuzhülzen ,   desgl.,   Bruchhof,   Dörshelf,  Holzen, 
schwarzes  Land,  Eehto,  Goslar,  häufig,  HildoHheim,  Mehle,  Kothe- 
hof  j  dii  obigen  Orten  am  Teutoburger  Waide  u.  Wesei^ebirge,) 
Kaaülus  anbtruncatus  Morr.  u.  Lya  (Eimen-Mainzholzen.) 
Belemnites  giganteas  Schloih.  (Goelar,  mit  A.  Farkii»oni,  zahl- 
reich.   Greene^  desgl.,  Holzen  bei  Escherahaneen,  die  obigen 
Looalitäten  am  Teutoburger  Walde  und  Rothehof  bei  Fallera- 
leben,  ebenihlla  mit  A.  ParkineonL) 

Die  auswärtigen  Analoga  dieser  Zone  sind  nicht  mit 
der  Leichtigkeit  zu  bestimmen,  wie  bei  reicher  vertretenen 
Faunen.  Im  Ganzen  möchte  überhaupt  für  diese,  wie  die  beiden 
folgenden  S^ehichtenabtheilungcn  gelten,  da8«^  sie  von  einander 
gesondert  «ich  weder  so  gut  noch  so  weit  verlolgen  lassen,  als 
in  ihrer  Gesammtheit,  worauf  ich  im  Verlaufe  zurückkommen 
werde.  So  biad  z.  B.  in  Yorkshire  die  Schichten  des  Ammo- 
nites  Parkinöoni  noch  nicht  nachgewiesen  (Oppel,  p.  358),  was 
aber  muthmasslich  seinen  Grund  dann  hai,  Jaba  man  sie  unter 
der  Bathgruppe,  nicht  zu  unterst  innerhalb  derselben  gebucht 
hat.  Ein  Theil  der  oberen  kohlen-  und  pflansenfUhrenden  Sand- 
steine soll  nach  Oppel  (ib.)  den  (unteren)  Batbachiehten  ent- 
sprechen; Tielleicht  nauptsSohlich  gerade  den  Schichten  des  Am- 
monltee  Parkinsoni.  In  anderen  Theilcn  Englands  möchten  die 
unter  dem  „Grossoolith"  liegenden  Partien  der  Bathgruppe,  also 
die  Walkererde  und  Stonesfieldschiefer,  auch  wohl  die  OoUy- 
westonschiefer  (Oppel  p.  444,  p.  447,  p.  357)  als  Parallelglieder 
anzusehen  sein,  indem  der  Grossoolith  schon  Tiel  zu  viel  Ge- 
meinsame» mit  der  nächstfolgenden  Schirhtenabtheilung  hat,  als 
dass  er  von  der  Paralleliairung  mit  derselben  ausgeschlossen 
werden  konnte.  In  Gloucestershire  ist  Ammonitcs  Parkinsoni 
Sow.  im  Trigonia  grit,  der  die  Coronatenschichten  überlagert, 
nachgewiesen.  \m  Muni,  d'or  bei  Lyon  sieht  Oppel  (p.  344  f.) 
in  den  über  den  Coronatenschichten  lagernden  Kalken  gewiss  mit 
Becht  die  gleichaltrigen  Sdiichten.  Für  das  Moseldepartement 
gleichfalls;  er  giebt  jedoch  hier  die  Möglichkeit  der  Vermengung 
mit  der  folgenden  Zone  ausdrücklich  zu.  Im  Maasdepartement 
(Buyignier^  Stat.  geol.  etc.)  ist  ein  besonderer  Nachweis  nicht 
gelungen ;  höchst  wahrscheinlich  fiUlt  hier  die  Zone  in  die  y^Brad- 
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fordmergel,"  Wechselbänke  von  thonigem  und  kalkigem  Ge- 
steine, hinein,  die  später  noch  zu  erwähnen  sind.  In  Süddeutsch- 
land  endlich  schrompft  sie  sa  einer  zwar  'petrefSustenreichen, 
aber,  aelbet  die  f^iflircatensofaioht*'  (Queast  Jnra,  p.  389)  zuge- 
rechnet» unbedentend  machtigen  Grenaschicht  ausammen,  die  man 
auch  nach  den  dortigen  paläontologiechen  EinechlnBaen  nicht 
mit  Schärfe  Ton  den  Schichten  im  Haagenden  trennen  kann. 
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Sie  Thone  mit  Ostaraa  KnoxriL 


Wie  überall  im  Eoreiche  des  mittleren  Juras  in  Norddentschland 
findet  sich  zwiflohen  dieser  and  der  Yorhergehenden  Zone  keine 

schroffe  Grenze,  doch  aber  eine  merkbare,  indem,  wie  die  Folge 
der  Tiabneinschnitte  zwischen  Mainzholzen  und  Eimen  zeir^t,  auf 
die  cinlormip-en  Sedimente  des  im  vorigen  A})8chnitto  diarakte- 
risirten  Isiveaun  zunächst  eine  etwas  rascher  wechselnde  bchich- 
tenfolge  gelagert  ist.  Mit  dunkeln  Thonen,  welche  eine  g^ssere 
Anzahl  Petrefacten  von  nur  mittelmässiger  Erhaltung,  theils  ver- 
kalkt, theils  verkiest  oder  in  Eisenoxydhydrat  verwandelt^  ent- 
hSlt,  —  meist  Cephalopoden  und  Bivalven  (Ammonitea  Parkinsoni 
8ow.,  A.  Deslongchampsü  d*Orb.,  Kaatilua  subtrancatoa  Morr.  n. 
Lyc,  Thracia  Eimenais  Brauns^  Fleuromya  reonrra  Phill.)  folgen 
Thone,  welche  eine  grosse  Anzahl  kleiner  Petrefacten»  darunter 
Schnecken,  wie  Gerithinm  vetustnm  Philip  C.  pupaeforme  Dkr. 
nnd  Koch«,  Fusns  multicostatus  Morr.  u.  Lyc,  Bentalinm  elonga- 
tum  Mstr.,  Chenopus  Philippi  Dkr.  und  Koch.,  aber  auch  Astarte 
pulla  Köni.,  stellenweise  so  angehäuft  enthalten,  dass  förmliche 
Conglomeratstücke  sich  bilden.  Roleber  ,,Ga8teropodenRchiphtcn** 
fnlg-en  IUI  hrere  innerhalb  %vraiger  Meter,  worauf  dann  wieder 
eintürmigere,  dunkle,  stark  eisenschüöaige  und  rasch  verwitternde 
Thone  folgen,  welche  zahlreiche,  grösstentheils  mit  Kalkst  liale 
versehene  Schwelfekiesversteinerungen,  aber  auch  stark  eibenöchüs- 
sige  feste  Mergelkalkstücke  eiuschliesseu.  Sie  gehen  in  dem  Ein- 
schnitte bei  Simen,  welchen  die  Bahnarbeiter  den  G-niest  nannten, 
an  Oberst  in  sehr  mürbe  gelbbrännliche,  also  dnrch  Einflnss  der 
atmosphärisdien  Lnft  oxydirte,  etwas  hellere  Thone  nber,  deren 
Hangendes  weder  an  der  Bahn  selbst,  noch  Uberhaupt  in  der 
fiilsmnlde  erschlossen  ist. 

Ausser  diesem  Aufschlüsse  ist  von  der  öfter  genannten 
Bahnlinie  Kreiensen-Mainzholzen  noch  der  Einschnitt  im  Klus- 
kampe zu  nennen,  wo  über  den  anstehenden  Schichten  der  vo- 
rigen Gruppe  Gesteiasreste  und  Petrnf;icten  der  hier  in  Fratze  kom- 
menden Zone  sich  gezeigt  haben,  i'erner  einzelne  auter  ähaiicliea 
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Verhältnissen  oberhalb  Bruchhof  verschwemmte  Stücke.  Unweit 
des  Eimer  Einschnittes  fand  sich  oberhalb  der  Bahnlinie  ein  klei> 
uer  Waldgraben,  dessen  tiefer  eing:cschnittene  Stellen  ebenfalls 
Thoue  mit  den  Versteinerungen  aus  dem  Niveau  des  genannten 
Einschnittes  enthalten.  Namentlich  finden  bich  dort  viele  kleine 
Schnecken  und  Bivalven  aus  den  unteren  Schichten,  welche  zum 
Theil  in  Klumpen  zusammengebacken  sind,  ganz  in  Ueberein- 
stimniung  mit  einzelnen  Partien  der  entsprechenden  Schieb len 
des  Einschnittes.    (JSachtr.  z.  Stratigr.  u.  Pai.  p.  15.). 

An  der  Hilsmulde  sind  aasaerdem  noch  mehrere  Punkte  zu 
nexmeiiy  vor  allen  Geerzen  unweit  Alfeld,  wo  namentlich  durch 
A.  Bömer»  Dunker  und  Koch  viele  Petrefacten,  fkst  eämmtlich 
in  Eisenkalkstücken  sitzend,  aus  den  betreffenden  Schichten  ge- 
sammelt sind.  Durch  ihren  Petre&ctenreichthum  war  diese  Lo- 
calität  bislang  eine  der  wichtigsten  im  Bereiche  des  norddeut- 
schen Mitteljura,  wie  die  einschlägigen  Arbeiten  der  genannten 
Autoren  beweisen,  und  es  ist  ein  besonders  günstiger  Zufall  zu 
nennen,  dass  bei  Eimen  ein  ähnlicher  mit  fast  der  nämlichen  Fauna 
versehener  Aufschluss  in  dircctem  Zusammenhange  mit  anderen 
Schichten  aufgefunden  wurde.  In  iihnlicher  Weise  ist  Dörshelf, 
Holzen  bei  Eschershausen,  der  Fuss  des  Woltersberges  ebenda, 
Brunkenseu,  Marienhagen  am  liilrse  zu  nennen;  ferner  die  Hal- 
den des  Mehler  Dreisch  am  Osterwalde;  der  kleine  Süntel, 
Springe,  Benni^Ben  und  Holtensen  am  Deister;  Büdesheim; 
der  Gelmkebach  auf  dem  Osterfelde  hei  Goslar,  mit  reich- 
haltiger Fauna;  der  landenbruch  bei  Mndheim  (Haraboig^X  v®^* 
eher  die  Analoga  der  unteren  kalkreicheren  Schichten,  aber 
in  Brauneisenstein  verwandelt,  mit  Ammonites  Parkinsoni  Sow., 
Garantianus  d'Orb.,  Rhynchonella  varians  Schi.  etc.  geliefert  hat 
(v.  Strombeck);  der  Siechenbach  oberhalb  Hiddesen  (Detmold"),  der 
Tangenbarb  bei  Horn  und  der  Habirht-^wald  bef  Tecklenburg, 
der  Hemberg,  die  Gegend  von  Wertlier  (Derlten,  teut.  Wald, 
p.  3r)S,  Wageuer,  jnf.  Bild.  1804,  p.  30);  Lübbecke,  durch  Gold- 
fuss' Angaben  dortiger  Versteinerungen  wichtig,  Osterkappeln, 
der  Wehreiidurfcr  Berg,  Welsede  bei  iiessisch  Oldendorf.  Be- 
sondere Berücksichtigung  verdient  das  Profil  am  Jacobsberge 
bei  der  Porta,  dessen  unterste  Partie  (wenn  nicht  ein  Theil 
der  Torigen  Schichtengruppe  einbegriffen  sein  sollte^  was 
nicht  wahrscheinlich,  jedeniklls  nicht  nachzuweisen  ist)  in 
das  hier  zu  betrachtende  Niveau  fallt  Das  Profil  zeigt 
zu  Unterst  eine  fast  regelmässige  Wechsellagc  ron  schictf*" 
rigeut  glimmerhaltigen  Thonen  tou  dunklerer  Farbe  und  Ton 
festeren,  sandigen  Meigeln  Ton  hellerer  Farbe;  beide  führen,  ahn- 
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lioh  den  Horner  Scliichteii,  SphSrodderite  in  einer  g^ewiaeeii 
Uenge,  Bind  aber  an  Petrefaeten  TerlialtniaBinäBsig  arm.  Vaoli 
oben  sind  sie  überlagert  yon  einer  compacten  Partie  festeren 

GesteioB,  welche  ich  der  nächsten  Gruppe  zurecSme*  Diese  feate 
Bank  ist  nicht  in  allen  Darstellungen  des  PortaprofilH  angegeben ; 
sie  ist  von  den  leicht  kenntlichen  höher  liegenden  Bausandstei* 
nen  zu  oberst  durcli  mildere,  schiefrige  Sandmergel ,  welche 
etwa  8  Meter  mächtig  sind,  dann  durch  eine  fcBtere  Üank  TVor- 
läufer  des  Bausandsteins),  welche  etwa  9  Meier  misst,  unter 
dieser  durch  eine  etwa  2  Meter  miichtige  Schicht  milder  Mergel, 
und  endlich  durch  gleichförmige  Wechsellagen  von  etwa  12  Me- 
ter Höhe  getrenut  und  misst  selbst  etwa  o  J^Ieter.  Sie  ent- 
spricht den  15'  festen  Thoutiandsteins  mit  ilhynchonella  yarians 
etc.  sammt  dem  danmter  befindlichen  1'  sandigen  Kalkes  mit 
Avienla  eohinata  bei  Seebach  p.  41,  wo  sie  indessen  noch  stt 
den  hier  besprochenen  Schichten  gestellt  wird.  Ich  glaube 
natlirlicher  die  Gfrtippe  der  0.  i&iorrü  unter  ihr  abznsdiliessen,  so 
dass  dieselbe  nnr  die  nächst  tieferen  dunkeln,  glimmerigen,  mil- 
deren Mergel  nnd  die  ferneren  Wechsellagen  nmfhsst,  , welche 
nach  unten  ein  immer  regelmässigeres  Ansehen  gcwinncD.  Die 
erschlossene  Partie  der  Schichten,  soweit  ich  sie  hierher  rechne, 
also  mit  AusschluBs  der  obersten  30  Meter  unter  depi  Ban- 
sandsteine,  würde  demnach  etwa  40  Meter  betragen.  Sie  ist 
im  Ganzen  nicht  reich- an  Petrefartrn ;  doch  werden  Ammonites 
Parkinboiii  Sow.,  Ostrea  Knorrii  Volt/,  und  Avicula  echinata  Sow., 
mit  ÜeatimmiiieiL  iiugegtiben  '»ua  Terd.  ivomer  (Weserkette  Jahrg. 
1857  d.  deutschen  geol.  Ges.  p.  590),  zu  denen  v.  Seebach  (hann. 
Jnra  p.  40)  nochShynchonellaTariansSehloth.,  Aytcnla  Miinstsri 
Gdf.,  Trigonia  eostata  Sow.,  Astarte  pnlla  Böm.  und  depressa 
ÜBlr^  Ammonites  Würtembeigicus  Opp.  und  Belemnites  Bey« 
richii  Oppel  hinzufügt  In  der  oberen  Bank,  die  ich,  wie  er- 
wähnt, nicht  hierher  rechne,  käme  dann  noch  Belemnites  snbha- 
Status  Ziet.  hinzu  (ib.  p.'41.). 

Die  Mächtig-keit  der  bei  Eimen  erschlossenen  Schichtenfolge 
dicfier  Gruppe  berechnet  sich  auf  25  Meter.  Es  umfasst  der 
Auisciiluss  die  untere  Grenze  und  erreicht  beinahe  die  obere, 
bo  das8  höchst«  US  30  Meter  für  die  „Thone  mit  Ustrea  Knorrii** 
anzusetzen  sind,  eine  Tiefe,  welche  zwar  keineswegs  die  dersel- 
ben .Schichtenfolge  an  der  Porta  erreicht,  aber  doch  nicht  so 
verschieden  von  derselben  ist,  wie  man  aut  den  ersten  Blick  ge- 
neigt sein  könnte,  anzunehmen. 

HinnchÜich  der  Übrigen  bereits  dürten  Fnndstellen  Ter* 
Waase  ich  anf  das  Yerseichniss  der  Fossilien,  welche  allein  den 
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rothen  Fadm  für  ihre  Einordnung  abgeben,  und  erwähne  nur, 
daB8  von  den  bei  Braunschweig  durch  v.  Strombt  ck  citirten  Lo- 
calitäten  ganz  entschieden  die  Mückenburg  bei  Riddagshausen 
und  der  Clieverftberg  hier  auszuschh'essen  und  der  folgenden 
Gruppe  zuzutheiien  sind,  wie  schun  Rumer  (Xachtr.  p.  3)  und 
V.  Seebach,  letzterer  mit  ?  (a.  a.  0.  p.  42»  cf.  p.  40  und  45)  an- 
geben. Der  Thon  a  dagegen,  t.  Strombeok  br.  Jnra  p.  24  et 
pasaim^  gehört  groaatoDtbeila  hierher.  In  die  Coronatensone  ge- 
baren davon  nnr  die  Thone  von  Bothebof  mit  Ammonitea  Blagdeni 
Sow.  und  Cidaritee  spinulosu»  Römer  n,  a  w.  (s.  o.)  in  die  hier 
in  Frage  kommende  Schichtengnippe  andere  benachbarte  Thone 
mit  Ajnmonites  Parkinson!  Sow.,  Würtembergicus  Opp.,  Beiern - 
nites  subhastatus  Ziet.,  Gresslya  recurra  Phill.  und  abducta  Phill. 

Wenn  tob  iigend  einer  Öchichtenabtbeilang  des  norddeut- 
schen braunen  Jura  gesagt  werden  kann,  dass  Bie  hinsichtlich 

ihrer  organischen  Einschlüsse  von  Interesse  ist,  sd  ist  es  die 
vorliegende.  Wenigstens  gilt  dies  von  der  fossilen  i'auua,  denn 
die  PHanzenreste  beschränken  sich  auf  Holzstücke  von  Cycadeen. 
Von  Wirbelthicren  ist  zwar  Nichts  als  einige  Haifiaobaähne  von 
Qtaerzen  zu  erwähnen,  von  Crustaceen: 

Eine  Krebsscheere,  welche  Dunker  und  Xoch  Heitr.  t.  IL,  f.  15, 
p.  abbilden  und  welche  der  Crlyphaea  Aalensia  Qu.  ver- 
wand i  zu  sein  scheint;  Dörahell". 

Ein  dem  Umrisse  nach  nicht  verschiedenes  Krebsseheereufrag- 
ment,  welches  bei  Eimen  sich  fand,  ist  nur  hinsichtlich  der 
Oberfläche  nicht  gut  geiiiig  erhalten,  um  mit  dem  vorigen  juiL 
Sicherheit  identificirt  zu  werden. 

^  in  der  ITShe  des  Eimer  Einaohnitts  an  seoiuidfirer  Lager- 
stätte gefundener  Cephalothorax^  welcher  jedoch  dem  einh&l> 
landen  Gesteine  (Biaenkalk)  nadi'  Bieber  hierher  gehört.  Br 
stinmit  mit  Eryma  Greppini  Oppel,  Pak  Mitth.  t.  4,  f.  8  u.  9. 

PoUidpea  radiatOB  Dkr.  und  Kooh»  Beitr.  p.  85;  Holsen  bei 
EBohersbausen. 

Von  Eehinodermen  kommt  der  echoii  mehrfach  genannte 
Bntrochua  pentagonalia  Groldfues  vor,  femer  Bugeniacrinna  annn- 
lans  Römer,  Ool.  Geb.  t  17,  f.  34  (Cyclocrinua  annularis  d'Orb. 
Bh.  10,  520,  Tgl  Stratigr.  und  Pal  d.  Hilem.  p.  70.),  beide 
von  Kimen,  ersterer  zugleich  von  Geerzen  nnd  Horn,  letzterer 
von  Mehle.  Serpula  lumbricalis  Schloth.  findet  sich  wieder 
bei  Einion.  Geerzen  und  Börsholf,  (die  Zugehörigkeit  zu  dieser 
Zone  Wild  flurch  das  Autsitzen  auf  einer  Trig-onia  costata  Row. 
erwietteu,  während  die  im  AbBchnitte  von  deu  Oorouatensdiicbteu 
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von  Dörshelf  citirten  Exemplare  derselben  Art  auf  Belemnitea 
gigaiiteus  SchloLh.  festgcwaciiseo  sind),  Serpula  concinEa  Sow. 
(vgl.  oben  bei  den  Schichten  mit  Inoceramus  polyplocus)  bei 
Mehle,  bei  Eimen  im  Waldgraben,  bei  Holzen,  am  Fasse  de» 
Wolterabeiges,  bei  Geersen;  daxa  kommt  Serpnla  iaodda 
Goldfbee  (Petre&ct  (renn.  I,  t  69,  f.  7,  p.  234,  ?  Römer,  Ool. 
Geb.  p,  34;  die  Yon  Römer  so  benannten  Exemplare  stammen 
ans  dem  weissen  Tura  von  Hoheneggelsen ^  die  von  Goldfuss 
ans  dem  Unteroolith  und  kommen  nach  der  Abbildung  mit  Be- 
lemnites  gigantens  Sehloth^  and  Trigonia  costata  Sow.  Tor)  bei 
Dörshelf. 

Von  f^rös?4tpr  Wichtip-keit  i«t  die  Molluskenfauna,  welche 
13  Cephalopüden,  14  ( Taster i  pnicn,  44  Conchiferen  und  4  Brachio- 
poden  nml\i8st  und  somit  stiiUst  die  reich  vertretenen  Schichten 
der  Trigonia  Navis  Lamk.  an  Zahl  der  Species  hinter  sich  lässt. 
Sie  besteht  aus: 

Khynchonella  varians  8chloth.  (Eimen,  Goslar,  Harabniig,  Mehle, 

Geerzen,  Porta.) 

—  triplicosa  C^aeasU  (Eimer  Einschnitt.) 

Terebratula  emarginata  Sow.  (Eimer  Einschnitt,  Goslar.) 
^  perovaÜB  Sow.  (kleiner  ÖUntel,  Gapellenhagei^  Eimer  Ein- 
schnitt, Harzburg.) 

Ostrea  Marshii  Sow.  (Eimen,  Geerzen,  Holaen«  Osterkappeln, 

Goslar.) 

—  edulitormis  Schloth.  (Eimen,  Geerzeu,  üiidesheim,  Tangen- 
bach bei  Horn.) 

—  acuniinata  Sow.  (Lübbecke,  Osterkappeln,  Goslar,  Hildesheim^ 
Mehle,  Eimen,  Geerzen.) 

—  Knorrii  Voltz.  (Eimen,  G^erzen,  Holzen,  Dörshelf,  Brunkensen, 
Goslar,  Porta,  Horn,  Wertber.) 

Plicatula  tubitera  Lamk.  (Eimer  Einschnitt.) 

Pecten  demissus  Phill.  (Eimer  Einschnitt,  Geerzen,  Gosliir.) 

—  lens  Sow.  (Eimen,  Geerzen,  Wehrendort'er  Berg,  iiurii.) 

Limaea  duplicata  Mstr.  (Geerzen.) 

Leda  iucrvTna  Sow.  (Eimen,  Geer/en,  Holzen  Mehle.) 

—  cuueata  Dkr.  u.  Koch.  (Einnn,  Geerzen,  Goslar.) 

—  aequilatera  Dkr.  u.  Xoch.  (Eimen,  Geerzen,  Dörshelf,  Mehle, 
Horn,  Goslar.) 

Kucala  variabilis  Sow.  (Eimen,  Geerzen,  Horn,  Mehle,  Hildes- 
heim, Goslar.) 

Cucuilaca  i:onciuim  riiill.  (Eimen,  Geerzeu,  Alehle,  Goslar.) 

4* 
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Cucullaca  subdecussata  Mstr.  (Horn,  Eimen,  Oeerzcn,  Brunkensen, 
TrHr^biirg-,  Goslar,  Essen,  verechwemmt  bei  Wenzeu  u.  Ureeue.) 
Macrodon  ülongatus  8ow.  (Salzg-itter.) 

Trigonia  costata  Sow.  (Eimen,  Bninkensen,  (jeerzt^ü,  Dnishelf, 
Holzen,  Mehle,  Hildeslieim,  Springe,  Hemberg,  Wehreudorler 
Berg-,  Horn,  Tecklenburg,  PuiLa,  Goslar.) 

—  imbricata  öow.  (Eimen,  Dörshelf,  Goslar,  Horn,  Teekleuburg.) 
Ferna  mityloides  Lamk.  (Lübbecke,  HildeBheun,  Eimen,  Goalar.) 
Isooerami»  Fittoni  Morr.  u.  Lyc.  (Eimer  Einsdmitt^  Mehle.) 
Poflidonomya  Baohii  Born.  (Goslar,  Eimer*  £inacliiiitt,  Geerten, 

Mehle,  Holtensen  a.  Deister,  Hildeaheim.) 
Avicula  echinata  Sow.  (Eimer  Einschnitt  n.  Waldgraben,  Geenen, 
Börsheli',  Hildesheim,  Mehle,  Bennigsen  n.  Holtensen  a.  Deister« 
Goslar,  Porta.) 

—  Münsteri  Goldf.  (Eimer  Einschnitt,  Geerzen,  Porta^  Horn.) 

Gervillia  acuta  Sow.  (Geerzen,  Osterkappeln.) 

Hodiola  pulchra  Phill.  (Geerzen,  Holzen  bei  Ksch^TshiuiHeu.) 

—  cuneata  Sow.  (Euu»t  Einschnitt,  Gtjerzeu,  liurshuil^  UuiseHy 
Horn,  Goslar;  verschwemmt  bei  Wenzen.) 

Pinna  Buchii  Dkr.  u.  Koch.  (HolzeD|  Eimer  Einschnitt,  Goalar, 
Lübbecke.) 

Astarte  depressa  Mstr.  (Eimen,  Geerzcn,  Bmnkensen,  Mehle, 
Springe,  Hildesheim,  Goslar,  Lübbecke,  Horn,  Porta;  Ter> 
sohwemmt  bei  Wenzen.) 

pnlla  Bdm.  (Eimen,  Geerzen,  Brunkensen,  Mehle,  Horn, 
Werther,  Porta,  Goslar.) 

Lneina  lirata  Phill.  (Eimen,  Gtierzen,  Goslar,  Horn.) 

—  tenuis  Dkr.  u.  Koch.  (Eimen,  Goslar.) 
Opis  similis  Sow.  (Goslar.) 

Liocardia  leporina  Kloed.  (Eimen,  Geerzen,  Mehle,  Horn,  Spekeu- 

brink  am  Deister,  Goslar.) 

—  nitida  Phill.  (Eimen,  Goslar.) 

Cardium  concinnnm  Buch.  (Eimer  Einschnitt,  Goslar,  Werther.) 

Thracia  EimenMs  Brauns.  (Eimer  Eiusciinitt,  Geerzen,  Brun- 
kensen, Lübbecke,  Goslar.) 

Pholadomya  Murchisoni  Sow.  (Eimer  Einschnitt,  Geerzen,  Weh- 
rendorfer Berg,  Salzgitter,  Goslar.) 

—  oTulnm  Agas«.  (Eimer  Einsohnitt,  Goslar.) 

Goniomya  angnlifera  Sow.  (Eimer  Einschnitt,  Geensen,  Goslar, 

Harzburg,  Wertber.) 
Gresslya  (Pleuromya)  recurva  Phill.  (Eimen,  Geerzen,  Börshelf, 

Holzen,  Marienburg,  Salzgitter,  Goslar,  Fallersleben,  Horn.) 

—  abduota  Phill.  (Eimen,  Geeraen,  Horn,  Goslar,  Fallersleben.) 
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Anatina  iindulata  Sow.  rOeorzen,  Goslar.) 
Corbula  cucallaeaeiormib  Ukr,  u.  Koch,  (Eimen»  Geersen,  Mehle, 
Goslar.) 

Pholas  costellata  Morr.  u.  Lyc.  (Goslar.) 

Actaeonina  pulla  Dkr.  u.  Koch.  (Geerzen,  Eimer  Einschnitt;  Horn.) 
Bentalinm  eloiuntom  Ifstr.  (^men,  Geerzen,  Bnmkensen,  Hol- 
sen, Mehle»  GoBlar,  Horn.) 
Plenrotonuuia  elongato  «Sow.  (6«eraen.) 

—  Aonis  d'Orb.  (Eimer  Waldgraben,  Börshelf,  Hildesheim, 

Giwlar.) 

—  granulata  Sow.  (Eimen«  Geerzen,  Bmnkeneen,  Goslar.) 

—  fbsciata  Sow.  (Eimer  Einschnitt,  Geerzen,  Goslar.) 
Troobus  monilitectus  Bean.  (Eimer  Waldgraben,  Geersen»  Mehle, 

Goslar.) 

Turritella  EimenBis  Brauns.  (Eimer  Waldgraben.) 
Hydrobia  \\  ilkeana  Branns.  (Eimor  Einschnitt) 
Littorina  ornata  Sow.  (Goslar.) 

Cerithium  retustnm  i'liil.  (Eimen,  Geerzen,  Hokeii,  Mehie,  Korn, 

Werther,  Goslar.) 
— ^pupaeforme  Bkr.  n.  Eooh.  (Eimen,  Geeraen,  Holsen,  Mehle, 

Horn,  Goslar.) 

Chenopus  Philippi  Dkr.  u.  Koch.  (Eimen,  Geerzen,  Horn,  Goslar.) 

Fusus  mnlticoßtatns  Morr.  u.  Lyc.  (Eimen.) 

Ammonites  ßubradiatus  Sow.  (Eimen,  Geerzen,  Dörshelf,  Mehle, 

Salzgitter,  Gonlar,  Siechenbach  oberhalb  Hiddesen..) 
- —  psilüdiscu»  SchlÖnb.  (Eimen,  Aiclüe,  Goslar,  Siechenbach.) 

—  arbustigerus  d'Orb.  (Eimen,  Geerzen,  Mehle,  Goslar,  Horn.) 

—  tenniplicatns  Branns.  (Eimen,  (reerzen,  Mehle;  yerschwemmt 
bei  Wenzen.) 

—  carrieosta  Opp.  (Eimer  Binsohnitt,  Geerzen,  Mehle,  Goelar.) 

—  Garantianus  d'Orb.  (Welsede  bei  Hees.  Oldendorf,  Eimer  Wald- 
graben, Siechenbach  oberhalb  Hiddesen,  Harzbnrg.) 

—  Parkinson i  Sow.  (Eimen,  Geerzen,  Brunkensen,  Holsen,  "^eh- 
rendorf,  Hildesheim,  Mehle,  Horn,  Goslar,  Harzbntg,  ümgegend 

dcR  Olieversbeigs  bei  Fallersleben.) 

—  Würtf  mbcrgicus  ^>pp.  (Eimen,  Holzen,  Brunkensen,  Horn, 
Porta,  Goslar,  Fallersleben;  verschwemmt  bei  Wenzen.) 

—  Bulcatus  Hehl.  (Eimer  Einschnitt,  Gofilar.) 

—  Deslongchampsii  d'Orb.  (Eimer  Einschnitt,  Goslar.) 

Nautilus  subtrnncatus  ^lorr.  n.  Lyc.  (Eimer  Einschnitt.) 

Belemnitop  T^rynclsii  Oppel.  (Eiinnr,  Geerzen,  Brunkensen,  Mehle, 
Sphnge,  Goslar,  Horn,  Hemberg.) 
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Belemnites  BubhastatüB  Zivi.  (Eimen,  Geenen,  Döraheit^  Goslar, 
Horn,  Hemberg,  Fallerslebon.^ 

öchon  ans  dem  Pelff/at  tonverzeichnisse  möfhtp  zu  folgern 
sein,  daKs  li«  kuum  möglich  erscheint,  eine  besondere  Zone  der 
„Bathgruppe"  als  Aequivalent  der  Schichten  des  Eimer  Ein- 
schnittes anzuRctzen.  Am  meisten  entspricht  ihnen  noch  der 
Grossoolithy  mit  welchem  der  Einschnitt  bei  Eimen  eine  groese 
AnsaU  von  Arten  gemein  hat  Dooh'mSchte  auch  die  obere 
Abteilung  der  Bathbildnngen  nieht  von  d^  Parallelisimng  ans- 
zuacblieseen  sein,  indem  die  Arten  des  Combrash  sich  ebenfalls 
in  ziemlicher  Menge  wiederfinden.  Die  zwischenliegende  ab- 
weichende Fanna  des  Bradfordthone  findet  allerdings  weniger 
Analogien  bei  nns  und  ist  es  daher  kaum  zu  rechtfertigen^  dase 
die  Schichten  von  Geerzen  u.  s.  w.  als  „Bradfordthon"  figu- 
rirten;  allerdings  passt  dies  dem  Niveau  nacli- hei  Weitem  hesser, 
als  die  antangliche  Bezeichnung  „Walkercrde",  die  desslialh 
auch  von  Körner  umgeändert  wurde,  -  Bass  der  Promherz'sche 
Bradfordüion  nicht  hierher  gehört,  bedarf  nach  Oppel's  Aus- 
einanderHetznngen  (Jura  p.  458)  kaum  der  Erwaliüung.  V^on  Corn- 
brash-Pctrefacten,  die  Oppel  (ib.  p.  4iA)  aln  besonders  charac- 
terisUsch  anführt,  kommen  im  Eimer  Einschnitte  u.  A.  Ammo- 
nites  WlkrtembcigicuB  Opp.,  Trigonia  costata  Sow.  in  der  als 
T.  inteHaevigata  bezeichneten  Varietät,  Avicnla  eohinata  Sow., 
Ostrea  Marshii  Sow.  und  Knorrii  Voltz,  meist  häufig,  Yor.  Auch 
mit  dem  Torkshirer  Cornbrash,  dessen  im  nächsten  Abschnitte 
noch  zu  gedenken  ist  (Phillips,  t.  7  f.  1 — 10),  hat  der  Eimer  Ein- 
schnitt  mehrere  Arten  gemein.  Die  darunter  liegenden  Schichten 
sind  indess  nur  pflanzen-  und  kohlentuhrcndc  Sandsteine,  die 
keine  dir^Tte  Vorprleichnng  zulassen  (vgl.  vorige  Zone).  —  In 
Frankrru  li  hat  BuviL^nier  (Staf.  g<M)].  pp.  du  dept.  de  la  Meuse) 
ausser  den  Schichten  der  V' rigeu  Abtheilung  insbesondere  die 
»Schichten  des  Eimer  Niveaus  zu  den  ,, Krad ford mergeln"  ge- 
rechnet, doch  könnte  möglicher  Wei-^t;  aucli  cm  Theil  derselben 
Buvignier'b  „grauou  uolitluschun  Kalken*'  (vgl.  nächsten  Ab- 
schnitt) nebenzuordnen  sein,  welche  derselbe  dem  „Grossoolith'' 
analog  setzt.  Auch  die  übrüen  Angaben  aus  Frankreich  weisen 
wohl  die  Bathformation  im  Ganzen,  keineswegs  aber  die  Glie- 
derung derselben  nach  englischem  Sdiema  nach.  In  Süddeutsch- 
land  ist  die  ganze  Zone  der  „Parkinsonier''  nur  in  geringer 
Mächtigkeit  vertreten  und  flicsst  desshalb  auch  die  hier  in  Bede 
stehende  Scbichtengruppe  mit  der  vorigen  zusammen.  — 

Im  Östlichen  Europa  hat  jedoch  das  Kiveau,  welches  im 
Eimer  Einschnitte  Torliegty  und  das  ich  oben,  wie  im  i^'oigendeui 
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nach  der  Ostrea  Knorrii  Voltz  benannt  habe,  ohne  dieselbe  fHr 

durchaus  charaktpristisch  zu  halten,  eine  ähnliche  Bedeutung  wie 
in  liorddeutschland,  indem  nicht  nnr  die  Geschiebe  in  der  Mark 
znm  grossen  Theiie  hierher  gehören,  sondern  auch  bis  nach 
Ungarn  und  Polen  die  Versteinerungen  dieeer  Zone,  nachweis- 
bar sind. 

Auf  die  wimnatlichen  hier  berührten  \  erhältnisse  wird  am 
Schlüsse  der  nun  folgenden  Abtheilung  iiochmals  die  Rede 
kummen  müssen,  da  dieselbe  mit  der  vorigen  und  hier  be- 
sprochenen zusammen,  wie  bemerkt,  aU  ein  grösseres  Ganzes 
aufznfoBfen  nk  und  damit  erat  im  ri<ditigen  ladbte  enobdiit 
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Die  oolithischen  Mergel  und  Eisenkalke  mit 

A^ieula  eohinata. 

Für  diese,  wie  für  die  folgenden  Schi»  hienLihthcilungen  er- 
langt der  bekannte  Aufschluse  ara  Jacobsher^e  hui  der  Porta 
WestphalicÄ,  dessen  unterste  Schichten  bereits  im  vorigen  Ab- 
schnitte berückbichtigt  sind,  eine  groti^e  Bedeutung,  »o  dass  es 
nothwendig  wird,  denselben  nunmehr  in  ähnlicher  Weise  voran- 
snstellen ,  wie  dies  mit  den  AnlksliHlMeti  an  der  Bahn  wettUch 
Ton  Kreiensen  bisher  der  Fall  war. 

Bs  tnirde  bereits  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  der  in 
grösseren  Brttehen  ausgebeutete  Sandstein  tou  brauner  Farbe 
einen  siöberen  Anhaltspunkt  für  die  Orientirung  abgiebt  Die 
untere  Grense  desselben  gilt  allgemsin  und  mit  Recht  lur  die 
obere  der  hier  zu  besprechenden  Abtheilung.  Fnter  ihm  liegen 
der  Reihe  nach: 

8  Meter  milde  schiefrige  Sandmergel, 

9  festerer,  oben  sandiger,  unten  kalkiger  Stein,  den 
ich  eben  als  eine  Art  Vorläufer  des  Sandsteins  be- 
seichnete.    y.  Seebach  nennt  seine  untere  Partie 

•  die  „Hauptkalkbank   des  Cornbrash",  mit  welch' 
letzterem  Namen  die  hier  besprochene  Schichtengruppe 
öfter  benannt  wird. 
2      -      milde  Merpol,  wie  die  oberste  Schicht. 
12     -      Wechsel  I  l^^cq  festerer  Sandkalke  und  sandig  schief- 
riger  Thone. 

5  -  festeres,  thonig-sandigee,  leicht  verwitterndes  Ge- 
stein, nach  unten  mit  einer  Kalkbank. 

im  Liegenden  dieser  letzten  Schicht  beginnen  die  eintönigen 
Wechsellagen  der  frst^ren  und  der  thonigerea  Mergel  der  vo- 
rigen Gnippe,  zima(  lisi  mit  Ueberwiegen  der  letzteren. 

Die  Schichten  im  Ii  angenden  werden  noch  im  Folgenden 
Berücksichtigung  finden.  ^ 
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Die  Fauna  der  Schioliteiigruppe,  weldie  ich  auf  die  ange- 
gebene Weise  begrense,  timfaaet  nach  den  bisherigen  Angaben 
nnr  'wenige  Speeles.  Bie  untere  Gbenzbank  enthält  nach  See- 
bach (bann.  Jura  p.  41)  Belcmnitea  Beyrichii  Opp.  und  Bubha- 
status  Ziet.,  Ayicala  eohinata  Sow.  nnd  Khynchonella  wiane 
Sow.,  die  oberen  Bänke  nur  Avicula  echinata  Sow.  in  grösseren 
Mengen.  Bass  v.  Seo>)acli  die  Grenzbank  zur  unteren  Gruppe 
rechnet,  geeciiieht  wohl  haupt^hlich  wegen  der  neben  Avicula 
echinata  Sow.  vorkommenden  Fossilien.  Da  aber,  wie  im  Fol- 
genden zu  ersehen,  die  drei  genannten  Speeles  gerade  in  den 
hierher  gehörenden  Sehichten  des  nächstvnchtigon  AnfHehlusnes 
sehr  stark  vertreten  sind,  so  kann  ich  mich  dieser  Anfecliauuiigs- 
weise  nicht  anschUessen.  Avicula  echinata  Sow.  selbst  anlan- 
gend, ist  an  bemerken,  dass  keineswegs  ihr  Vorkommen  über- 
hanpt,  sondern  nnr  ihr  massenhaftes  Anftretea  die  hier  an  be- 
rttoKsiohtigende  Abtheilnng  von  der  vorigen  Gruppe  sowohl,  als 
der  nächsten  nntersoheidet 

Da  ich  im  Folgenden  nodi  mehrere  Fossilien  diesem  Yer- 
aeicbnisse  hinzufügen  kann,  so  bleibt  der  hier  vorliegende  Theil 
des  Portaaufschlusses,  obgleich  an  Species  nicht  entsprechend 
reich,  doch  inuiier  der  wichtigste  unter  allen,  und  würden  wir 
ohne  ihn  nur  mangelhaft  über  die  Schi<  hten  de»  so  chon  fest- 
gestellen  Niveaus  nnfr'rnchtet  sein.  Gleichwohl  liefern  einige 
anderweite  Aufschlüsse  noch  namhafte  Beilrüge. 

Bereite  Röinur  erwähnt  in  Reinem  Nachtrage  p.  3  tf.  derar- 
tige Localitiiten:  Wettbergen  bei  Hannover,  den  IStemmerberg 
swiscben  HannoTer  und  Nenndorf,  den  grossen  8iintel  bei  Unsen, 
Bennigsen  am  Deister  nnd  Riddagshansen  bei  Brannschweig^  so- 
wie mehrere  Stellen  der  Weserkette.  Er  parallelisirt  sie  mit 
dem  Forestmarble  nnd  Bradfordthon. 

T.  Strombeok  hat  diese  Bildnng  vom  Clieversberge  bei  Fal- 
lersleben und  von  Riddagshausen  eingehender  behandelt  und 
hält  sie  fVir  eine  looale  Abänderung,  der  Thone,  welche  im  vori- 
gen Abflchnitte  besprochen  wurden. 

V  Seebach  (hnTin.  Jura  p.  43)  theilt  diese  Ansicht  nicht, 
wnn lernten»  nicht  in  ihrem  iranzen  Umfange  und  spricht  einige 
daij^egen  zu  erhebenden  Bedenken  aus;  namentlich  hebt  er  her- 
vor, da*58  die  Fauna  —  z.  B.  auch  das  häutige  Vorkommen  der 
Avicula  echinata  Sow,  —  nicht  darauf  schliessen  liisst,  dasa  das 
festere  Gestein  de^  „Eisenkalkes  des  Combrash''  aus  einem  tie- 
fepea  Meere -herrühre»  sonst  aber  gleichzeitig  mit  den  Thonen 
der  vorigen  Schiohtengruppe  seL  Mit  Unrecht  stellt  übrigens 
Y.  Seebadi  die  Zugehörigkeit  des  Biddagshän«er  Gesteins  an  der 
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hier  beBprochcnen  Gruppe  in  Frage.  Auch  b6i  Bennigsen  kommt 
Avicnla  eehinata  Sow.  in  eisenachOMigem  ooHthisohom  Hergel 
in  Muse  Yor,  sowie  nördlich  Tom  Benigsberg  im  weeüichen 
.Theile  des  Teutoburger  Waldes  (Bechen,  p.  351). 

Von  der  Weserkette  ist  nocli  zwischen  Todenmann  nnd  Klein- 
Bremen  die  hier  in  Frage  kommende  Schichtongmppe  bekannt 
nnd  weist  Avicula  echinata  8ow.  ebenfalls  in  Menge  anf. 

Ich  kann  dem  Verzeichnisse  der  Fundorte  noch  mehrere 
hinzufügten.  Zunächst  kommt  auch  oberhalb  Geerzon  daseelbo 
Gestein  mit  Petrefacien  vor,  welche  an  anderen  üurtlichkeiten 
in  dieser  Zone  anfretrotfen  werden  (^Ik'lemnites  Beyrichii  Opp., 
Gresslya  recnrva  Phill.,  ürebslya  abducta  Phill.,  Modiola  cuueala 
Sow.),  und  nidclite  daher  trotz  des  Fehlens  der  Schichten  mit 
der  grossen  Anhäufung  von  Avicula  echinata  8ow.  das  Hinauf- 
reichen des  Oeerzer  Aufschlusses  in  das  hier  beschriebene  Niyeaa 
nicht  ftvglich  erscheinen.  —  Bei  Eimen  ist  ATienla  echinata  Sow^ 
ausser  im  Einschnitte  selber,  auch  noch  in  yerschwemmten  Stücken 
▼oigekommen,  welche  oolithische  Structar  haben,  nnd  dürfte  flv 
diesen  Fundort  das  Nämliche  gelten.  Obgleich  daher  in  der 
Uilsmnlde  die  charakteristischen  Bänke  mit  Avicula  echinata 
Sow.,  ja  die  hier  in  Frage  kommende  Zone  überhaupt  nicht  an^ 
stehend  beobachtet  ist,  so  berechtigt  diee  nicht»  auf  ihr  gäns* 
liches  Fehlen  zu  Rchliessen. 

Zweitens  ist  unweit  llannovcr  nahe  bei  Liiinncr  ein  Auf- 
schluss  gemacht,  welcher  das  charakteri»«ti«*chc  Gestein  mit  Avi- 
cula echinata  Sow.  nebst  Ostrea  Knorrii  \  üJlz  geliefert  hat. 

Ein  verschwcmmtes  Stück  kalkig-en  Gesteins,  voll  von  Avi- 
cula echinata  Sow.,  aus  Schlewecke  (Uarzburg)  mit  Serpula  lum- 
bricalis  Goldf ,  Rhynchonella  Tariana  Sehl,  Astarte  pnlla  B3m.« 
Ostrea  Knorrii  Volts  zusammen  geftinden,  macht  es  femer 
zweifellos^  dass  auch  dort  die  hier  in  Bede  stehenden  Schichten 
vorkommen. 

Hinsichtlich  der  wichtigeren  dieser  Anftohlnsse  kann  ich 
eines  Theils  auf  Bömer's  Kachtrag  (a.  a.  0.)  und  t.  Strom beck 
mich  bezieben,  andern  Theils  werde  ich  eine  ausföhrliche  Be- 
schreibung des  Riddagshäuser  Bruches  folgen  lassen. 

Römer  beKchreibt  die  drei  Steinbrüche  bei  W^^ttbcrgen  als 
bestehend  aus  Wechsellag-en  von  etwa  1  Fuss  machi i;.;^«'!!  Bfin- 
ken  feinkornigen,  gelbgrauen  oder  röthlichen,  etwas  sandigen 
Kalkmergels,  von  ebenso  starken  Bänken  eines  he1!er#i,  fe- 
steren, mit  Eisensilikatkörnern  gemengten  sandigen  Kalksteins 
(oft  wellig  gebogen  und  zerklüftet),  und  von  dünnen  Zwischenlagen, 
welche  vielfach  breitgedrückte  Nieren  rothen  und  gelben  Eisen- 
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stt'ins  -  (liti  sich  übrigens  auch  im  Kalkstein  zeigen  —  und 
stelltnwcij^e  grössere  mergelige  Sphärite  enthalten.  Die  ganze 
Bildung  ist  auf  7  Meter  erschlossen  und  hat  nach  Rörnpr  Be- 
lemuites  Beyrichü  Opp.,  Avicula  echinata  Sow.,  Pecten  demisaus 
Pbill.,  Ostrea  Enorrii  Voltz,  nBßh  y.  Seebach  (der  einen  Tbefl 
der  Arten  noch  als  fraglich  angiebt)  ausserdem  Belemnites  sub- 
bastatna  Ziet.,  Ammonites  Parklnsoni  Sow.^  Hodiola  cnneata 
Sow^  Finna  Bnchii  Dkr.  und  Koch,  Inoceramus  Fittoni  Morr. 
und  LyCf  Ayicula  MünHteri  Goldf.,  Ostrea  acuminata  Sow.  und 
Terebratula  peroval is  Sow.,  sowie  Echinobrissus  clunicularis  Phill. 
geliefert,  denen  ich  Lucina  lirata  Phill.  und  Ostrea  Marshii 
8ow.  und  cf'liiliforrais  Schloth.  hinzuftigen  kann. 

Vom  ötemmcrberge  giebt  Römer  die  Bildung  auf  12  Meter 
Mächtig^kcit  an,  und  gehen  dort  die  festen  Bünke  nach  unten  in  einen 
harten  gruiien  Kalkslein  mit  MuRfhelfragmenten  und  Sand-  und 
Eisenßilikaikörnem  über.  Römer  eitirt  daraus  nur  Avicula  echi- 
nata, doch  ist  Trigonia  co.stata  Sow.,  Avicula  Münsteri  Goldl'., 
Pecten  dcmissus  Phill.  Echinobrissus  clunicularis  Phill.,  (vgl.  v. 
Seebach)^  femer  Belemnites  auhhaatatua  Ziet.,  Poeidonomya 
Buchii  Börner,  Ostrea  acuminata  Sow.  derariben  hinauanfilgen.  * 
Der  Riddagshauaer  Anfschlusa  (bei  der  Mttckenbuig)  iat  an 
Petrefacten  der  reichste  unter  allen  oben  genannten,  obwohl  er 
eine  nur  6  Meter  mächtige  Schichtenfolge  umfaset^  die  auf 
Bausteine  geringer  Qualität  ausgebeutet  wird.  Eine  nähere  Be- 
schreibung ist  schon  wegen  der  Zweifel,  welche  hinsichtlich  sei- 
Tien  Niveaus  hie  und  da  laut  geworden  sind,  nicht  überflüssig. 
Er  befindet  sich  im  OSO.  von  Braunschvrf  lY",  etwa  ^j^  Stunde 
vor  dem  Thore  der  Stadt.  Das  Streichen  deriSchichten  desselben 
ist  h.  2V2  bei  33®  Fall  (nach  N,  W.),  sti  ht  also  nicht  im  Ein- 
klänge mit  der  Richtung  der  Längshebuiig,  welche  von  der  Asse 
bis  in  die  Kähe  von  Braunschweig  sich  hinzieht  und  die  Schöppen- 
atedter  Mulde  nach  West  und  Südwest  abschliesst.  Ein  auffallendes 
Beispiel  der  normalen  Streichungsriohtung  dieser  Hebung  bietet 
in  aUemaohater  Nahe  der  Mflokenburg^  kaum  74  Stunde  nord- 
westlich von  derselben  entfernt,  der  bekannte  l^ussbergy  deasen 
der  Böthformation  angehorige  anatehende  Schiebten  in  h.  9Vs  bis 
10  streichen  bei  einem  nach  K  0  richteten  Fallen  derSchich- 
ten  in  einem  Winkel  von  40**.  Wie  sich  indess  beide  Schich- 
•  tengruppen  in  ihrer  Lagerung  zu  einander  verhalten,  ist  nicht 
zu  ermitteln,  da  das  Gestein  der  Mückenbnrg  von  Thonen  um- 
geben ist,  deren  isatur  (vgl.  r.  Strombcrk.  br.  Jura  p  HO)  sich 
nicht  sirhor  erruitteln  liisst,  die  aber  im  Hangenden  mit  Wahr- 
ßchciniichkeii  als  Hilsthon  angesprochen  werden.    Qb  nun  diese 
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Thooe  ielbsi  flficundare  AblageroDgen  siod,  ob  dieHnckenbniger 
Sobiobten  aner  Yeretüniing  and  Venobwemmiuig  in  gmaerem 

HBaB6Bf<il)( ,  all n lieh  den  TOB  nur  bei  Wenzon,  Ammensen  u.  r. 
w.  am  Uilse  nachgcwingonen,  ihre  jetzige  Lage  za  Terdankcn 
haben,  muss  dahingestellt  bleiben,  da  ea  in  der  ebenen  mit  d'i- 
liiviRlrm  Sande  u.  s.  w.  bedeckten  Gegend  nnr  dnrcli  Erdarbeiten 
ermittelt  werden  könntOy  die  vor  der  Uand  ausser  dem  Bereiche 
der  Möglichkeit  liegen. 

Der  Steinbruch  hat  auch  nur  eine  geringe  horizontale  Aus- 
dehnung und  ist  einschliesRlich  der  jetzt  ausgnränmten  Partien 
nicht  vif'l  über  20  Meter  lang  b<'i  noch  geringerer  Brritc;  crstere 
Dimension  fallt  ungetalir  in  di(>  Streichungsrichtung.  In  gerin- 
ger Entfernung  östlich  findet  sicli  ein  alter,  jetzt  gänzlich  mit 
Gebüsch  bewachsener  Bruch  von  etwa  derselbwi  Ausdehnung, 
der  jedoch,  nach  I  ragmenten  von  den  beiden  schon  öfter  genann- 
ten Eelcmnitenarten  (Bclcmnites  Beyrichii  Opp.  und  subhastatus 
litt)  an  nrtheilen,  welche  im  neaen  Brache  masaenhafl  vor* 
kommen»  der  nämlichen  Schichtenabtbeilnng  angehören  und  da* 
mit  den  Schinsa  sulaaeen  dürfte,  daaa  dieselbe  senkrecht  anf  die 
Schichten  gemeaaen  noch  etwa  bis  an  25  Meter  höher  hinanf 
ging,  bis  zu  welcher  Höhe  bei  gleichem  Streichen  und  Fallen  der 
alte  Bruch  sich  ausdehnen  würde.  Da  aber  der  alte  Bruch  über 
70  Meter  vom  neuen  entfernt  ist,  so  kann  immerhin  eine  Abwei- 
chung der  Stroichungsrichtung  oder  eine  Discontinuität  zwischen 
beiden  stattfinden  und  jenes  Resultat  modificireu.  Der  alte  Bruch 
ist  auch  noch  deshalb  nicht  unwichtig,  weil  von  ihm  ans  fernere 
Schürfversuche  gemacht  sind,  welche  Wegbauniaterial  lieferten 
und  dem  Vernehmen  nach  macrocephale  Ammoniten  gefördert 
haben,  wie  sie  ebenfalls  in  dem  neuen  Bruche  vorgekommen  sind. 
Wenn  nun  auch  die  obere  Grenze  der  hier  vorliegenden  Abthei- 
lung mit  den  letzterwähnten  Schürfen  erreicht  ist,  so  ist  doch 
Immer  annähernd  anf  eine  Ansdehnung  der  oolitfaischen  Mergel 
Ton  etwa  30  Meter  yon  der  unteren  Grenae  des  Braches  nach 
oben  an  schliessen,  was  nngefahr  den  Ergebnissen  des  Fortapro- 
fils  entsprechen  würde,  indem  die  untere  Grenze  des  Bracha 
sicher  noch  nicht  die  der  Öchichtenabtheilnng  ist 

Die  Mackenbnrger  Schichten  selbst  sind  von  oben  nach  un- 
ten nnter  der  Ackerskrnme: 

2,1  Meter  weiche,  sehr  thonige,  8chr  eisenschüssige,  gelbe, 
stellenweis  rothe  Mergel,  auf  0,5  Meter  Ton  der  unteren 
Grenae  eine  Schicht  von  randlichen  BisenkalkknoUen 
fiihrend«  namentlich  unten  reich  an  Belemniten  und  Greaa- 
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lya  abducta  Phill.,  recurra  Phill.,  seltener  Anunoniten 
und  Avicula  echinata  Sow.  enthaltend. 
1,85  Meter  fe«tere,  eisenschüssige,  oolitbische  Kalkmergel, 

langi=^am  an  der  Luft  zerfallend,  mit  vielen  Belemniten 
und  Grüsslyeu,  Trigonien,  Ayiculen,  überhaupt  die  mei- 
sten der  Petrefactenarten  des  Aufschlusses  führend.  Auf 
etwa  7a  Meter  von  der  oberen,  wie  von  der  unteren 
Grenze  gemessen  befindet  sich  je  eine  dünne  (oben  Vst 
uüten  "/jo  Aleter  mächtige)  blätterige,  sciiiefrig  zerfal- 
lende Schicht. 

0,9  Meter  bräunliche»  mnrbe,*  thonige  Meigel  mit  Eisenstein* 
knollen.  In  diesen  fhnden  sich  besonders  Anstem,  Avi- 
cnla  echinata  Sow.,  Gressl^en  etc. 
0,85  Meter  anfänglich  säir  fester,  doch  an  der  Luft  eben&lls 
langsam  serfallender  eisenschüssiger,  oolithischer  Mer- 
gel, etwas  geflammt,  häufig  sich  in  liieren  beim  Zerfal- 
len sondernd.  Darin  hauptsächlich  nur  Ayioula  echi- 
nata 8ow. 

0,3  Meter  mild(;r  Tlionsandi^tcin  mit  Trigonien,  Aviculen, 
Rhynohoneila  yarians  Öow. 

Eine  strenge  Sonderung  der  Petrefacton,  von  welchen  im 
Verzeichnisse  über  40  Arten  fv.  Stromheck  hat  deren  bereits 
24)  anzugeben  sein  werden,  nach  den  Bcliioliten  findet  nicht 
statt;  nur  kann  man  i.  A.  sagen,  dass  du;  oberen  Schichten 
des  Bruches  au  Cephalopoden  reicher  sind,  als  die  unteren. 

Es  bleibt  noch  der  Aufschluss  am  ClieverBberg-e  bei  Fallei-«- 
leben  übrig-,  wo  die  oolithischen  Kalke  als  Chaiisseebaumaterial 
gewonnen  werden,  und  zwar  in  der  Nähe  von  Thonen,  welche 
der  vorigen  Zone  angehören  und  Belemnit^ä  subhastatus  Ziet., 
Ammonit-en  raikinsniii  Sow.  und  Würtembergicus  Opp.,  Gresslya 
recurva  Pliill  und  aliducU  i'liill.  führen  (vgl.  oben  u.  v.  iStrom- 
beck  a.  a.  0.  p.  24).  Die  Uebereinanderlagerung  der  Steine 
der  hier  zu  besprechenden  Abtheilung  und  der  Thone  der  to- 
rigen  (o'  und  o  bei  t.  Strombeck)  ist  nicht  ersichtlich,  und 
spricht  daher,  .wie  bereits  erwähnt ,  y.  Strombeek  die  Ansicht 
aus^  dass  beide  dem  nämlichen  Niveau  angehören  und  sich 
Tertreten,  eine  Ansicht,  die  indess  im  Hinblick  auf  den  Auf- 
schluss am  Jacobsbuige  bei  der  Porta  nicht  haltbar  ersobeiat. 

Die  am  ClieTersberge  gefundenen  Petrefacten  sind  nach 
T.  8trombeck*s  Angabe  (br.  Jura,  p.  29)  Belemnites  subhastatus 
Ziet. ,  Ammonites  Parkinsoni  Sow.  und  Würtembergicun  Opp. 
(als  Varietät^  A.  Parkinsoni  compressus  Qu.,  ang^eben),  Phola- 
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(lomya  Murchi.-«oni  Sow.,  Gresslyu  abdncta  Phill.  und  recurva 
Phill.y  AstarLe  depn'ssu  Mstr.,  Avieula  ecliinata  Sow..  Trigonia 
cotttata  Sow.,  Ostrea  Knorrii  YolU,  TerebraLula  perovalis  Spw. 
und  Bhynchonella  varians  Sow.,  denen  ich  Ammonites  fnnatii» 
Opp.y  modiolfiris  Lnid  und  sabradiatnft  Sow.,  Thracia  Eimensis 
Brauns^  Lncina  lirata  Phill.,  Hodiola  cnneato  Sow.,  Pocken  de- 
mimua  Phill.  hinzufügen  kann.  Es  sind  dies  eammtlich  solche 
Arten,  welche  auch  bei  RiddagshauBen  sich  finden.  Das  Vor- 
kommen der  Avieula  echinata  Sow.  iRt  ein  ebenso  masBenhaflet^, 
als  ander  Porta  und  ist  das  Gestein  vom  Clievcrsberge  noch  durch- 
gängiger mit  dieser  Verstcineru'ng^  erfüllt,  als  bei  der  Mückenburg. 

Die  Brüche  am  Clinversberge,  welche  indessen  allmühlig' 
eingehen  und  verschüttet  werden,  frülier  über  0  Meter  Tiefe  be- 
Raf»«ien,  jetzt  aber  nur  bis  zu  etwa  2,0  Meter  anstijhendeK  (ie- 
Htein  zeigen,  befinden  sitii  im  Umkreise,  haupt8Üchli(  h  im  Norden, 
des  flachen  Kammes  der  Clieversbergliebun«; ,  auf  welchem 
Schichton  des  weissen  Jura  brechen,  und  liegen  hier  in  einer 
&st  westöstlich  verlaufenden  Linie.  loh  {knd  unter  dem  mit 
Steinbrocken  rermengten  Lehmboden 

1»0  Meter  thonige  Mergel, 

1,1     „     bröcklige  Eiuke  mit  einaelnen  festeren  Ränken, 

grösstentheils  ooUthisch, 
0,3    „    thonige  Mergel, 

0,2    „    feste,  oolithische,  helUkrlHge  Kalke,  deren  untere 
Grense  nicht  erreicht  ist 

Die  Yerthetlung  der  Petrefacten  ist  eine  aiemlich  gleich- 
müssige,  nur  fand  die  grösste  AnhäuAiag  der  Ayicula  echinata 
Sow.  in  den  härteren,  l^lkigen  Bänken  statt. 

Die  überlagernden  Schichten  sind  ebenso  wenig,  als  das 
Liegende,  bei  den  Brächen  selber  erschlossen.  — 

Die  Fauna  der  ganaen  Schichtenabtheilung  der  Ayieula  echi- 
nata nmfasst  aunaohst  an  Mollusken: 

Rfaynohonella  varians  Schloth.  (Porta,  Clieversbeig,  Eiddagsbausen ; 

Schlewecke.) 
Terebratnla  ornithocephala  Sow.  (Porta.) 
~  perovalis  Sow.  (Wetti)ergen,  Clieversbeig,  Riddagshaiiaen.) 

—  emarginata  Ag.  (Riddagshausen.) 
Oetrea  Marshii  Sow.  (Porta,  Wettbergen.) 

—  eduliformis  Schloth.  (Wetiberj^-en.  l\id(la^shaTi«4cn.) 

—  arurainata  Sow.  fWettbergen,  Stemmer  I^'r^,  Riddag'shau'ien.) 

—  Kuurrii  V  oitz.  (Clieveraberg,  Kiddagshausen,  Hannover,  briile- 
weoke.) 
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Pecten  fibrosus  Sow.  (Porta,  Biddagshauaen.) 

—  lens  Sow.  (Riddagshausen.) 

—  r!(  miB8U8  Phill.  (Wettbergen,  Stemmer  Berg,  Clieversberg, 

Riddagshausen.) 

—  vimineus  Sow.  (Riddagi?hausen.) 
Jlinnite»  abjectus  Phill.  (Kiddagfsliausen.) 
Liiuaea  duplicata  Mstr.  (Porta,  Riddagshausen.) 
Nncula  variabili«  Sow.  (Poria,  Riddagshausen.) 
Macrod  on  elongatus  Sow.  (Riddagdhaasen.) 
Trigoaia  imbricsata  Sow.  (Riddagahauaen,  Porta.) 

—  costata  Sow.  ^orta,  Stemmer  Berg,  ClieTeraberg,  Riddags- 
hanaeii.)  « 

Inoceramas  Fittoni  Morr.  u.  Lyc.  (Wettbergen.) 
Posidonomya  Buchii  Rom.  (Porta,  Stemmer  Berg.) 
Avicula  echinata  Sow.  (Porta,  Benigsberg,  Wettbergen,  Limmer, 
Stemmer  Berg,  Clievershnrg,  Riddagshausen;  Schlewecke.) 

—  Münsteri  Goldf.  (Porta,  Wettbei^en,  Stemmer  Berg,  Riddagi' 
bansen.) 

Gervillia  acuta  Sow.  (Riddagshausen.) 

Modiola  (Creiiella)  pulchra  Phill.  (Riddagshausen.) 

—  cnneata  Sow.  (Wettbergen,  Geerzen,  Glieversberg,  Riddags- 
hauüun.) 

Pinna  Bachü  Dkr.  n.  Koch.  (Wettbergen,  Riddagshausen.) 
Aatarte  deprenaa  Ifütr.  (OUermberg,  Riddagsiiaasen.) 

—  palla  Rom.  (Riddagsbanaen;  Sclrleweoke.) 

Lncina  lirata  Phill.  (Wettbergen,  ClioTenbei^,  Riddagahanaen.) 

Cypricardia  acutangnla  Phill.  (RiddagahanBen.) 
Thracia  EimenaiB  Braune.  (Porta,  Clieversbei^,  Riddagshausen.) 
(ionioniya  angnlifera  Sow.  (Porta,  Riddagshausen;  Sobleweoke.) 
Gresslya  (Pleuromya)  recnrra  Phill.  (Porta,  Oteenkuk,  OlieTera- 

ber^,  Riddagshausen.) 

—  fthducta  Phill.  (Porta,  Geerzen,  Clieverslu  r^'-,  liiddagabau&en.) 
Pliola  lomya  Ovulum  Ägass.  (Porta,  Riddagshausen.) 

- —  ilui  t  hiöoni  Sow.  (Porta,  Clieversberg,  Riddagshausen,  Bcnigabg.) 
'  Pleurotomaria  granulata  Sow.  (Riddagsiiaubou.) 

—  fasciata  Sow.  (Ridilagshausen.) 

Trochua  monilitectus  Morr.  u.  Lyc.  (Riddagshausen.) 
Ammonitea  anbradiataa  Sow.  (Porta,  ClieTeraberg,  Riddagsh.) 

—  ParkinaoniSow.  (Porta,  Wettbergen,  ClieTeraberg,  Riddagab.) 

—  Würtembergicua  Opp.  (ClioTeraberg,  RiddagahanBen.) 

—  arbuatigema  d'Orb.  (Riddagshausen.) 

—  curvicosta  Opp.  (Porta,  Riddagshausen.) 

—  funatua  Opp.  (Porta,  Clievenberg,  Riddagahanaen.) 
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AnuBonitee  mAcrooephalttB  Sohlotb.  (Porta,  ClieTe»berg,  Biddags- 

faausen.)  * 
—  modiolaris  Luid.  (Porta,  Clievereberg,  Riddagahaitseii.) 
Belemnites  Beyiiobü  Opp.  (Porta,  Wettbergen,  Geersen,  fiiddags- 

hausen.) 

Belemnites  Hnl>]i;i  t.itns  Ziet  (Porta,  Wettbergen,  Stemmerberg, 
ClieverBberg^,  Kidda^shauaen,) 

Die  Angabe  des  Vorkommens  yod  A  mm.  macrocepbalue  Bobioth. 
in  den  Schichten  mit  Avicula  echinata  dor  Porta  ist  in  einem  Falle, 
wo  das  Gestein  kalkiV^  (Hauptkaikbank),  durch  aufsitzende  Exem- 
plare Ton  Avicula  eehintita  Sow.  uiit^Tstüt/t,  in  einpin  Fülle,  wo  das 
(xestein  8chiet'rig--thüni^.  durch  dessen  BeschaUcnbeit  und  durch 
die  ausdrückliche  Aiig-abe  der  Fundstelle  (Prof.  Duukun  verhür^^t. 

Zu  den  g-enannten  Mollusken  gesellen  sich  nur  zwei  Sf>r- 
pula-Arten  von  Kiddagshans«  n,  Serpula  lumbricalis  Schloth.  (auch 
bei  Schlewecke)  und  S.  Haccida  Uoldf.  (vgl.  vor.  Abth.),  und  Echi- 
nubrissus  clunicularis  Phill.  (Clypeus),  Geol.  Yorkshire  I.  t.  7. 
f.  2  (Wright,  Mon.  Ool.  Echin.  t.  24,  f.  1.  p.  337,  v.  Seebach, 
bann.  Jura  p.  85)  von  Wettbergen  als  alleiniger  Vertreter  der 
Echinodermen ;  fossiles  Cycadeenhole  fand  eich  bei  Riddagshansen. 

Faäät  man  die  fossile  Fauna  von  52  Spocie».  zusammen, 
so  findet  sich,  dass  nur  Tier  der  Schicht  in  Norddeutsobland  eigen 
sind,  Ton  denen  noeh  dasn  drei  (Fecien  fibrosne  Sow.,  Cypricardia 
aoutangala  Phill.,  Hinnites  abjectna  Phill.)  ihre  Grenzen  an  an- 
deren Looalitäten  öbencfareiteii.  Die  übrigen  48  gehen  anm  ge- 
ringen Theile  (5)  nur  nach  oben,  anm  alleigrössten  43)  nach 
unten  (21)  oder  nach  oben  und  tuten  aaglei<£  (22).  Es  möchte 
daraus  erhellen,  dass  eine  überaus  enge  Verwandtschafl  zwischen 
der  Schichtenabtheilung,  welcbe  nicbt  g'anz  zutreffend  durch 
Avicula  echinata  Sow.  bezeichnet  wird,  mit  denen  der  vorigen 
Abtheilung  stattfindet,  welcbe  ihrerseits  wieder  mit  den  uächdt- 
tiefercn  Scliichten  eng*  zusammenhängt. 

Als  ein  be<f!TKleres  Glied  nder  als  eine  Unterabtlir  ibing  der 
durch  die  drei  letzten  Schichtengruppen  zusammen  gebildeten 
grösseren  Abtheilung,  welche  in  ihrem  Zusanmienhange  noch 
limine  zu  betrachten  ist,  ist  indessen  die  vorliegende  Schichten- 
gruppe gewiss  auxubehen.  Zu  den  tur  diese  Ansicht  bereit» 
angeführten  Thatsachen  möchte  ich  noch  hinzufügen,  dass  die 
Annahme,  dieselbe  fehle  am  Nordrande  des  Harzes  und  sei  dort 
durch  Thone  yertreten,  bei  dem  Mangel  eines  wirklichen  Profils 
in  ihrem  Niyeau  doch  etwas  Willkürliches  hat  nnd  durch  die 
oben  angeftthrten  verBchwemmten  Gesteinsreste  Ton  Schlewecke 
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aoch  precarer  gemacht  wird.  An  der  ITilBmulde  geben  die  Be* 
funde  bei  Geerzen  und  EimcQ  Aahalupunkte  für  das  Vorban- 
densein der  Zone  überhaupt.  Es  könnte  daher  höchstens  von 
einer  Abschwächung  der  Mächtigkeit  dieser  Bildungen  in  der 
Umgebung  des  HiUes  und  mattunaasliob  Attoh  b«  Goslw-Han- 
bürg  und  tob  einer  tbeilweieen  Enetsnng  der  ooUtfaiaohen 
Gesteme  durch  Tbone  gleidi  denen  der  vorigen  ^ne  die  Rede 
sein.  Bie  Selbetindigkeit  d&t  ersteren  als  Unterabtbeilnng  möolite 
ferner  bestätigt  werden  durch  das  Hinabsteigen  Ton  Petrefacten 
der  nächsthöheren  Zone  in  die  vorliegende^  wo  sie  mit  oharak- 
teristischen  Petrefacten  dieser  und  der  Yorigen  sich  vermengen. 
Ausser  dem  schon  erwähnten  Zusammenvorkommen  der  Avicnla 
echinata  Sow.  mit  Amm.  macrocephalus  Schloth.  im  Gesteine  der 
„Hauptkalkbank"  der  Porta  fiihro  ich  hierfür  noch  die  Thatsache 
an,  das«  Amm.  modiolaris  Luid  und  A.  macrocephaluö  ^>chloth.  bei 
Riddagshausen  und  am  Clieversberge  in  den  obfri  n  Schichten  des 
dortigen  Bruchs  nicht  nur  mit  Avicula  eciiinata  Öow.,  sondern 
anoh  mit  Ostrea  Knorrii  Volte  eioh  vorfinden. 

Die  oolitbisohen  eieeneohttssigen  Gesteine  der  bier  bespro- 
chenen Gmppe  entsprecben  den  wenig  mächtigen  ,|Gombnish^- 
Schiohten  Ton  Yorkshire  (FbiUips  t  7  etcX  ans  denen,  was  sn 
beachten  sein  dürfte,  Phillips  ebenfalls  den  Ammonites  maorooe- 
phalus  Schi,  anführt»  was  Oppel  (p.  459)  wohl  ohne  soreichen- 
den  Grund  nicht  anerkennt.  Zn  Ohippenham  (Wiltshire,  bei 
Bath),  Bedford,  mehreren  Stellen  in  Northamptonshire  und  T.m- 
colnshire  sind  dieselben  Schichten  in  grosserer  Mächtigkeit  ver- 
tn*t«'n,  was  darin  seiiKMi  (irund  haben  mar^,  da^^B  in  Yorkshire 
die  unterliegenden  Sandsteine  aut  Jvosten  des  eigentiiclien  Corn- 
brash  stark  entwickelt  sind.  Bei  Weymouth  sind  die  Schichten 
des  letzteren,  von  dem,  wie  auch  Oppel  nachweist,  der  Forest- 
marble  nicht  zu  trennen  ist^  denen  in  Wiltshire  analog,  und 
überlagern  dort  sanfichst  mSohtige  Thonlager.  Combrash  nnd 
Forest-marble  sind  bis  Bonlogne  sur  Her  sn  verfolgen  (Oppel 
p.  460  ff.);  im  Maasdepartement  hat  Bavignier  dieselben  als 
,,graae  oolithisohe  Kalke  von  40  bis  60  Meter  Mächtigkeit» 
Gresslya- Arten  enthaltend''  besobrieben,  welch*  vonThonen  mit 
Ammonites  modiolaris  Luid  und  anderen  Petrefacten  der  fol« 
genden  und  nächstfolgenden  Zone  überlagert  werden.  Die  un- 
terliegenden Schichten  führt,  wie  bemerkt,  Buvignier  als  „Brad- 
fordmergel"  an,  weicht?  fast  alle  Leitfossilien  der  vorifrni  und 
dieser  Zone  enthalten,  so  das»  die  „grauen  oolithischen  ivalke" 
sich  durch  Armuth  an  organischen  Einschlüssen  auszeichnen,  trotz 
der  si«  uidcs8  der  Lagerung  naoh  mit  Sicherheit  als  A([uivuleni 
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der  norddeutschen  oolithiHciiea  Mergel  etc.  mit  Avicula  echinata 
ansosekea  sind,  wenn  «nehBuvignier  selbst  sie  als  gleiobwerUiig 
mit  dem  GrossooUth  führt. 

In  Baden  sieht  Opp«!  (p.  468)  den  ,^aaptrogeiiBteia^V 
oheET  tther  Thonen  mit  Coronaten  liegt^  im  Wesentlidieii  ab 
AeqniTalciit  der  beiden  vorigen  Abtboilungen  (Schichten  des 
Ammonites  f jurkissoni  Sow.  und  unlere  Hälfte  der  Bathgnippe) 
an,  während  er  den  ITilschlich  s.  g.  Bradfordthon  Fromherz'  dem 
Cornbrash  parallelibirt.  Auch  hier  zcifrt  sich  wieder,  dass  From- 
herz  die  Macrocephaleiizone  nicht  scharf  von  do.u  uftchßttieferen 
Lagern  sf>ndern  konnte.  Die  sandigen  Kalki;  von  der  Egg"  bei 
Aarau  ^^Uppel  p.  466  f.)  gehören  zweil'elsuime  ei)ent"alls  hierher, 
während  iu  Würtemberg,  wie  oben  schon  erwähnt,  die  sämmt- 
litiit  u  Schichten  unter  der  MaerocepLaleii/.one  und  über  den  Co- 
ronatenschichteu  nur  geringe  Mächtigkeit  haben  und  trotz  des 
fieichthama  aa  Yersteinemngea  nur  im  AllgemeiBen  als  gleioh- 
bedentend  mit  der  Gesaoimtheit  dieser  und  der  beiden  vorigen 
Gruppen  nacbgewieeen  werden  können. 


ten,  so  haben  wir  snnächet  für  Nordwestdeutschland  eine  Folge 
von  Ablagerungen,  deren  MHchtigkett  naeh  den  Befunden  der 
Hilsmulde  auf  mehr  als  lOO  Meter  anzusetzen  ist;  auch  das 
Fortaprofil  ergiebt  an  80  Meit  r  und  umfasst  die  untere  Grenae 
nicht,  ja  muthmassilich  nirlit  einmal  einen  nennenswerthen  Theü 
der  unteren  Hruppe.  Mit  Wahrschainlichkeit  möchten  für  die 
Hilsgegend  su^ar  über  120  Meter  anzusetzen  sein,  was  küigetiihr 
dem  in  Kngland  lH'(*l):uhteten  Maximum  der  Hathbildung  ent- 
spricht. Dass  die  Zahlen,  welche  Uppel  (p.  47U)  als  liesultat 
seiner  Yergleichuug  für  die  Mächtigkeit  der  englischen  ,3^- 
fiNrmation'*  angiebt,  geringer  erseheinen,  möchte  Tb.  anf  die 
Ansschliessnng  der  8obiehtea  mit  Ammonitee  Paikinsoni  Sow. 
an  schieben  sein.  Dieselbe  Mächtigkeit  (110 — 130  Meter)  haben 
Buvignier's  Bradfordmergel  und  grane  ooUthisobe  Kalke,  welche 
beide  gemeinsam  der  „Parkinsonierzone**  entsprechen.  Ifaoh  Sü- 
den schmmptt  die  verticale  Ausdehnung  der  letzteren  zusam- 
meUi  wobei  der  einheitliche  Charakter  immer  mehr  hervortritt. 

Es  braucht  nach  allem  Voräng'eschicl<ten  kaum  hinzugefüg-t 
zu  Werden,  dass  die  Fauna  dirstüi  eiulitiLücheii  Charakter  drr 
ganzen  Gruppe  bestätigt.  Während  die  untere  Abtheilung  keine 
Art,  die  obere  nur  zwei  für  sich  allein  hat,  ^»-ehen  aus  jener 
nur  nach  unten  eine,  aus  dieber  nur  nach  üben  iüul'  über;  dem- 
nach behält  nnr  die  mittlere  Gruppe  eine  gewisse  Selbständig- 
keit» wenn  wir  die  dr^  Abtheilungen  sondern  (auch  dann  bat 


nunmehr  yereinigt  betracb- 


Digitized  by  Google 


sie  nur  17  besondere  Arten  oder  etwa  22  Procent  trotz  ihrem 
grasen  FetrefactenreichtiiiimX  indess  die  ganze  Purkittsonienone 
unter  83  Molluakenarten  30  eigenthümlidie,  also  über  36  Pro- 
oent  besitzt,  dagegen  nur  11  Speciee  oder  venig  über  13  Procent^ 
welche  durch  sie  hindurch  nach  oben  und  unten  zugleich  gehen, 
und  19  Arten  oder  22  Procent  mit  der  Coronatensone  und  23 
Arten  oder  26  Procent  mit  der  folgenden  Zone  gemeinsam. 
Auch  weise  ich  nur  noch  vorübergehend  darauf  hin,  dass  die 
üebereinstimmung  der  zusammengetaBsten  „Parkinsonierzone" 
mit  der  Bathi'ormation  Englands,  wenn  wir  an  den  entsprechen- 
den Oertlichkeiten  die  von  Oppel  zur  näch'^t  nied*'r'»n  Grruppe 
gezogenen  Schichten  dea  Ammonites  Parkinsoni  »Suvv.  zu  ihr 
hinzurechnen,  im  Grossen  und  Ganzen  eine  fast  vollständige  ist. 
Da8ä  die  eiuzelueu  Abtiieiluogen  der  Zonen  sich  auf  gröafier« 
Sntfomungen  nur  verhältnissmässig  selten  entsprechen,  ist  schon 
vorher  erwähnt,  und  damit  kann  es  auch  nicht  überraschen^  daaa 
die  untere  Gruppe  der  norddentschen  ParkinBonienoae  nur 
ungefähr  dem  Kiveau  der  FuUersearih  und  ihrer  Naohfaar- 
soht<dit6n  enteprioht^  die  mittlere  Abtheilung  der  Zone  nur  un- 
gefähr dem  GrossooUth  und  einem  TheUe  der  darüber  lie* 
genden  Schichten,  die  obere  auch  nicht  ganz  genau,  wenn  auch 
annähernd  dem  Combrash.  Ich  habe  deshalb  auch  die  Be- 
zeichnung der  oberen  Grup])e  als  ..rorn}>raHh"  vermieden  und 
lieber  die,  obwohl  auch  nicht  ganz  zutreffende,  Bezeichnung 
durch  Avicula  echinata  Sow.  nebst  der  der  vorigen  Zone  durch  O. 
Xüurrii  beibehalten.  Zu  rechtfertigen  sind  beide  nicht,  da  Avi- 
cula echinata  (welche  nebenbei  in  die  Macrocephalenzone  tritt) 
uiciii  öü  ganz  selten  in  der  miultiren,  Ostrea  Knorrii  »tellen- 
weie  aiemlich  häufig  in  der  oberen  Abtheilung  ist  und  man 
für  diese  böcbatona  das  ma  säen  hafte  Vorkommen  der  AyI- 
eula  echinata  Sow.  als  cbaracteristisch  ansehen  kann.  Im  Fol- 
genden werden  ans  dieaen  Gründen  nicht  selten  die  Beaennungea 
^untere'S  „mittlere^  und  ^^obere  Abtheilung  der  Parkimsonier^ 
aone''  vorkommeUi  da  mir  für  die  drei  Schichtengruppen  keine 
passenden  Namen  zu  Gebote  ntehen,  welche  Aussicht  auf  ali- 
gemeine Annahme  hätten.  Selbst  wenn  die  Bezeichnung  „Eimer 
Schichten"  für  die  mittlere,  „WottborErer  Schichten"  für  die 
obere  Uruppe  —  nach  den  Localituien,  au  denon  die  Bilduntr^^n 
zuerst  ausfuhrlicher  beschrieben  wurden  —  Üilligung  fänden, 
HO  würde  dennoch  für  die  untere  Ablheilttog  eine  ähnliche  Be- 
iceichnung  fehlen. 
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Die  MacrooephalenschiohteiL 

Hinsichtlich  der  Macrocephalenschichten  hebt  bereit«  v.  See- 
bach (haiiü.  Jura,  p.  44  f.)  die  beiden  verächiedenen  Entwick- 
Inngeiurten  hervor,  welche  in  nicht  sehr  grosser  Entfernung  yon 
einander  mit  gans  ihnlichen  organischen  £in8chlÜMen  aafbneten, 
namlioh  bei  Leohstedt  unweit  Hildeeheim  und  an  der  Porta 
westphalica.  An  letstere  sehlieeBt  aioh  der  übrige  Theil  der 
Weserkette  Ton  Klein  Bremen  ab  nach  W^ten ;  an  erstere  die 
Andeutungen;  welche  die  Petrefacten  weiter  östlich  an  einzelnen 
Punkten  im  Hangenden  der  vorigeu  Zone  geben ,  bei  Mehle, 
Goelar  und  an  einigen  Punkten  der  Hilsmulde. 

Die  Schichten  der  Porta,  welche  hier  in  Betracht  kommen, 
sind  der  Baus&ndstein  und  das  ihn  zunächst  überlagejmde 
(jcstein. 

Der  TiLiusandRtein ,  dessen  Mächtigkeit  bislang  anf  30  bis 
40  Fuss  angegeben  ist,  der  aber  nach  neuen  Eiiuiileiun^en  in 
den  Brüchen  am  Jacobsberge,  welche  allmählig  eine  immer 
gröeaere  Auadehunng  erlangt  haben,  anf  mindestens  50  rhei> 
nische  Fnes  und  emacfaHessUoh  der  unteren  TJebergangscfaichten 
selbst  nooh  etwas  mächtiger  ansnsetzen  ist,  geht  allmählig  in 
die  sandigen  Schiefer  nber,  welche  die  vorige  Zone  abschliesBen. 
Dass  die  Trennung  in  paläontologischer  Hinsieht  eben  so  wenig 
ganz  scharf  ist,  wie  dies  nicht  anders  zn  erwarten,  dürfte  schon 
durch  das  Hinuntertreten  des  Ammonites  macrocephalus  Schloth. 
und  modiolaris  Luid. .  ausserdem  aber  durch  das  zweifellose, 
wenn  auch  seltene  Hinautreichen  der  Avinula  cchinata  Sow. 
Über  die  untere  Grenze  der  JBausandsteine  bewiesen  sein.  (VgL 
V.  Seebach,  p.  42.) 

Dan  Gestein  selbst  wird  von  F.  Römer  (Jahrg.  1857  der 
deutschen  geolog.  Ges.  p.  592  ü.)  genau  beschrieben,  und  i^t 
L  A.  ein  grobkörniger  Sandstein,  ans  eckigen  mit  gelbbraunem 
pnlTcrigem  Eisenoxydhjdrat  verbundenen  Quarzstüditehen  beste> 
hend  nnd  dnrch  ungleiche  Tertheilung  des  geförbten  Binde- 
mittels gesprenkelt  Die  organischen  Einschlüsse  des  Bausand- 
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ßteincH  sind  Ammoniteh  Koeuigii  Sow.,  funatus  Opp.,  modiolarift 
Luid,  macrocephalus  Schloth.,  Gowerianus  Sow.,  üelemnites  8ub* 
bastatQB  Ziety  Kautilus  sTthtroncatiie  Morr.  und  Lyc,  Pleuroto- 
maria  granulata  8ow.,  Pholadomya  Mnrohiaoni  Sow.,  Avicula 
eohinata  Sovr.,  Trigonia  oostata  &>w.  (interläyigirt)  und  Bhyn- 
chonella  yarians  Schloth.,  sowie  Echinobriasua  orbicnlaris  Phill. 
(Clypeus),  Geol.  of  Yorksh.  t.  7,  f.  3.  (vgl  Oppel,  p.  458)  und 
nacJi  Goldfuss  als  ünicum  Pleuraster  areoicola  Goldf.  (Petref. 
Germ  I.  t.  63,  f.  4,  p.  208,  f.  Römer,  Jahrg.  1857  d.  d.  geol. 
Ges.  p.  593.) 

üeber  dem  BaiiBandstoine  Jindet  sich  der  „Eibtnoolith"  ein 
überaus  charakteristisches  sandig-kalkiges,  stark  eisenschussigef» 
Gestein,  i.  A.  rothbraun,  doch  auch  grau  gefärbt  mit  hellen, 
weisslichen  oder  g^riinlichen  X<  >[  ii<  rn.  In  dieser  Schicht,  welche 
F.  Römer  a.  a.  0.  p.  593  f.  vom  Sandsteine  abLieüüt,  von  dem 
sie  petrographisch  trotz  ähnb'cher  Pärbung  sehr  verschieden  iet, 
kommen  die  meitien  der  obigen  Versteinerungen  (Ammonites 
Koenigü  6ow.,  fonatae  Opp.,  modiolaria  Lnid.,  maorooephalns 
Schi.,  Gowerianna  Sow.,  Mutiliit  aubtronoatna  Herr,  und  Lyc, 
•  Belemnites  subhastatus  Ziet,  Pholadomya  Murchisoni  6ow.)  im 
Gänsen  etwas  häufiger  vor;  daneben  Ammonites  Callovionsis  Sow., 
cnrvioOBta  Opp»,  Belemnites  Beyrichii  Opp.,  Ostrea  Marshii  Sow., 
und  ein  muthmasslich  den  Cycadecn  zuzurechnendes  Holz. 
Dieselben  sind  zum  gering-en  Theile  in  Schwefelkins,  meist  in 
einer  dem  umgebenden  Geateine  ähniichen  ooUtiiittclieu  Masse 
versteinert. 

Die  Schicht,  deren  Mächtigkeit  —  3  bis  4  Fuss  —  von 
F.  Kömer  und  Credncr  et>vas  zu  gering  angegeben  wii"d,  und 
die  (vgl.  v.  Scebach)  auf  6 — 8'  anzusetzen  ist,  geht  nach  oben 
allmahlig  in  das  Gestein  der  folgende  Grnppe  über.  Die  üeber- 
gangssofaiehten  sind  besonders  eisenhaltig  nnd  hie  und  da  rost- 
braun. Mit  diesen  misst  demnach  die  ganze  Maerocephalensone  am  . 
rechten  Wesemfer  bei  der  Porta  (unweit  Haasberge)  20  Heter, 
von  denen  der  überwiegend  grosate  Theil  auf  die  Sandsteine 
kommt. 

Am  linken  Wesemfer  (Margarethenklus)  bei  Porta  sind  die- 
selben Schichten  mit  liestimmtlieit,   obwohl  nicht  vollständig, 

zu  vcrtblgen  und  weisen  nicht  nnr  dir  Tiämlirhen  Gesteine,  son- 
dern mshesonden^  auch  der  liuuj)isucln^  iiiitli  dieselben  Petre- 
lacten  auf  (Ammonites  macrocephalus  Sow.,  Xoenigii  »Sow.,  fu- 
natus  Opp.  sind  dort  besonders  häufig,  auch  Ammonites  callo- 
viensis  Sow.  etwas  öfter  beobachtet),  so  dass  eine  Trennung  der- 
selben nach  den  beiden  Fundbielieu  itieht  noLlii^  eibcheiut.  Im 
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Allgemeinen  ist  linker  Seits  mehr  die  obere  Partie  einbchliess- 
lich  des  Eisenoolithes  yertreten,  rechter  Seits  der  Sandstein  toII- 
stfiadiger  efwAloMen. 

IMe  sonstigen  Fimdiitellen  .des  NiyeaiM  der  Maorooepkalen 
Bwlsoheo  Klein  Bremen  und  Lnblieoke  dnd  nicht  von  Bedeutung. 
Bin  besonderes  Vorkommen  am  Hilggel  (westl.  Ausläufer  d.  Teu- 
toburger Waldes)  wird  bei  der  folgenden  Zone  besprochen. 

Bei  Leohstedt,  einer  Ziegelei,  die  sich  am  Südfusse  der 
obeljurassischen  Hildesheimer  Bergkette,  auf  der  Seite  des  Lie- 
genden der8f'11>PTi,  lind  in  KÜdöstlichor  Richtung  von  Hildesheim 
etwa  2  Stunden  Liuternt  belindet,  haben  sich  auf  engem  Räume 
in  bräunlich-grauem  Thone  eine  Anzahl  von  Versteinerungen 
gefunden,  welche,  aus  Schwefelkies  bestehend,  sich  meist  durch 
eine  lebhafte  okergelbe  Fai  be  auszeichnen ,  wobei  die  Ober- 
fläche einen  goldähnlichen  Mctallglanz  erliaU.  Biese  Petrefacten, 
welche  sowohl  dem  Habitas,  als  dem  Vorkommen  nach  wohl 
nur  ftls  lusammengehörend  aufge&sst  werden  kSnnen,  bestehen 
in  Ammonites  subradiatus  Sow^  disous  8ow.>  fhnatus  Opp.,  cur- 
yieosta  Opp.,  modiolaris  Luid,  GK>werianu8  8ow.,  Belemnitos  sub* 
bastatue  6ow.,  mehreren  Schnecken,  Fholadomya  MurobiBoni  8ow.^ 
Greeslya  recurva  Phill. ,  Avicula  echinata  Sow.  und  Miinsteri 
Goldf.,  Trigooia  costata  Sow.,  Cucullaea  ooncinna  Philh,  Kucula 
yariabilis  Sow.,  BJiynchonella  varians  Schloth.  u.  a.  (i.  G.  29 
Speci<^f4  MolkiHken ;  vgl.  unten),  eine  nicht  näher  zu  bestimmende 
Cidaris-Art  und  Fischgehörknochen.  Es  erhellt  schon  aus  diesen 
Namen  der  nahe  Zusauimcnhang  der  Macrücephalenzoue  mit  der 
vorigen;  in  der  That  sind  allein  für  Norddeutschland  (vgl.  un- 
ten) 29  SpecicB  Mollusken  gemeinsam.  Unter  diesen  befinden 
sicli  allejUiügh  liit'hreib  lur  die  Alacrocephalenschichten  charak- 
teristische Speeles,  die  nur  bis  in  die  oberen  Schichten  der  vo- 
rigen Abtbeilnng  rdofaen,  und  einige  Arten  der  Parkinsonier- 
zone^  die  nur  sohwach  in  der  Hacroeepbalenzone  Tertreten  sind« 
Immerhin  aber  bleibt  aueh  ohne  diese  der  Zusammenhang  ein 
sehr  enger  und  ist  gerade  diese  Thatsaohe  der  Grund,  wc»halb 
in  gegenwärtiger  Schrift  keine  durchgreifendere  Grense -swisehen 
der  Parkinsoniersone  und  Macrocephalensone  angenommen  ist. 
Femer  folgt  aus  Obigem,  dass  man  schwerlich  ein  verschie- 
denes Niveau  zwischen  den  Lechstedtcr  Thonen  und  den  Bau- 
sandüteinen  und  Eiaenoolithon  der  Porta  annehmen  kann,  denn 
die  Fauna  ist  wesentlich  <He  nämliche.  Es  bleibt  dalicr  nur 
übrig,  eine  Aenderung  der  Gesteinäbeschaifenheit  von  der  Weser- 
kette nach  Osten  hin  anzunt  hnien.  Für  diese  Annahme  spricht 
enibchieden  der  Uui»taud  ,   iSaan  die  iibrigen  weiter.  Oi»llich  be- 
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legenen  AufschlusKpiinkte  der  MacrücephalenMhiohten  sämmtlicb 
die  thonigen  Gesteine  aufweisen.   So  das  Osterfeld  hei  Groslar, 

wo  diese  Schichten  weni^tens  angedeutet  sind  durch  die  Haupt- 
leitfossilien  (Ammonites  macrooephahi»  Schloth.,  frowerianuB  Süw. 
und  Ii) flatus  Opp.),  der  Dreisch  bei  Mehle  (ATiimonites  macro- 
cephaius  Schi.),  Eimen,  (Ammnnit4»s  discub  6ü\v.  und  rnacrocephalus 
Schi,  im  Geschiebe  über  den  bciuchten  mit  U.  Kuorrii),  Geerzcn 
(Amnionites  modiolaris  Luid  nach  Kümer,  Ool.  Geb.,  p.  203.) 

TJobri^cns  ist  diu  Gesteinsiinderung,  die  vermuthlich  eine 
allmähljirf  ^r'm  duil'ie,  über  welche  jedoch  binlang  Nichts  be- 
kannt gt^wuicien  ist,  wolil  kaum  so  bedeutend,  dass  man  sie  als 
eine  totale  Aenderung  der  Facies  bezeichnen  kann,  vielmehr 
möchte  sie  eher  eine,  wenn  auch  beträchtliche,  Modification 
innerhalb  derselben  Facies  zu  nennen  sein. 

Das  Verzeichiiiss  der  Fossilien  hat  ausKcr  dem  üben  er- 
wähnten Cycadecuholze  von  der  rona,  den  Fischgehörkuochen 
und  Cidaiitenstachcln  von  Lechstedt  und  einer  Krebsscheera  Ton 
der  Porta  an  Eohinodermen  die  beiden  schon  anfgefdhrten  Arten 
yon  der  Porta  (Echinobrissus  orbioularia  PhilL  und  Plenraator 
arenioola  Goldfnsa),  sowie  ausser  einer  nnbestimmten  Porporina 
(Steinkem)  Ton  Lockstedt  an  Mollusken  anfanveisen: 

Rkjncbonella  varians  Schloth.  (Porta,  Lechstedt.) 

—  triplicosa  Qnenst.  (Lockstedt) 
Terebratnla  omithocephala  8ow.  (Leoksiedt.) 

—  emavginata  8ow.  (Leckstedt.) 
Ostrea  Marskü  Bow.  (Porta.) 
Pecten  vimineus  Sow.  (Iiockstedt.) 

Leda  aoquilatera  Dkr.  u.  Koch.  (Leckstedt.) 

—  laer^^ma  Sow.  (Lechstedt.) 
Nucula  variabilis  Sow.  (Lechstedt.) 
Cacullaea  subdecussata  Mstr.  (Lechstedt) 

—  concinna  Phill.  (Lechstedt.) 
Trigonia  costata  Sow.  (Porta,  Lechstedt.) 
Avicula  Mnnstori  (ioldf.  (Porta,  Lechetedt.) 

ochinata  Sow.  (Porta,  Lechstedt.) 
Posidonomja  Buokii  B9m.  (Leckstedt.) 
Modiola  ooneata  Sow.  (Porta.) 
Astarte  depressa  Mstr.  (Leckstedt.) 
Pholadomya  Murckisoni  Sow.  (Porta,  Lockstedt) 
Goniomya  angulifera  8ow.  (Lechstedt.) 

Gress]ya  (Pleuromya)  recurva  Phill.  (Porta,  Uttggel;  Lechstedt) 
Pleorotomaria  Aonis  d'Orb.  (Lechstedt) 
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Pleurotomaria  grannlata  f^ow.  (Porta»  Lechstedt.) 

—  fiisciata  Sow.  (Lechstedt) 

Ammonitee  subradiatus  öow.  (I#echBtedt) 

—  discus  Sow.  (Lechstedt,  Eimen.) 

—  onrvicosta  Oppel.  (Porta,  Lechstedt.) 

—  tuiiatus  Mppel.  (Porta,  Hüggel;  Lechstedt  Goelar.) 

—  Koenurii  Sow.  (Porta,  Brtichhof.) 

—  modiolaris  Luid,  (^i^orta,  Lechstedt,  Geerzen.) 

—  macrocepbalas  Schloth.  (Porta,  LechHtedt,   Mehle,  Goslar, 
Eimen.) 

—  Gowerianus  Sow.  (Porta,  Hüggeli  Lechstedt,  Goslar.)' 

—  oalloTieiisis  Sow.  (Porta.) 

Nautilus  sabtruncatus  Morr.  u.  Lyc._  (Porta.) 

Belemnites  Beyrichü  Opp.  (Porta.) 

—  subhastatuB  Ziet.  (Porta,  Lechstedt.) 

Die  Parailelisirnng'  dieser  Zone  mit  auswärtigen  I^ildung-en 
unierliegt  i.  A.  keiner  Schwierigkeit,  da  es  keiner  Frage  unter- 
worfen sein  kann,  dass  sie  dem  Kelloway  Stone  bei  Cliippenham 
in  Wiltshirc  entspricht,  welcher  wieder  mit  Sicherheit  der  un- 
teren Partie  des  Yorkshirer  Kelloway  Rock  (Phillips,  GeoL  of 
Yorksh.  t.  6)  parallelisirt  ist  und  zu  dem  sich  auch  in  Lincoln' 
shire  die  Analoga  gefanden  haben.  In  Prankreioh  ist  diese  Ab- 
theilnng  swar  nicht  überall  Ton  der  folgenden  gesondert  und 
scheint  mit  ihr  sich  sa  yermeagen;  so  s.  B.  bei  Montrenil-Bellaj 
und  anderen  Pnnkten  der  Kormandie,  im  Maasdeportemen t  (die 
Omatenthone,  untere  Abtheilung  der  Thone  von  WooTre, 
welche  Buirignier  in  der  Statist  geol.  etc.  als  unteren  Theil 
der  mittel  jurassischen  Gruppe  aufstellt,  und  deren  Miichtifrkeit 
er  zu  150 — 210  Meter  ansieht,  umschliessen  in  ihrer  unteren 
Partie,  mit  Ammonites  modiolarin  Luid,  sicher  auch  die  Macro- 
cephalenschichten;  vgl.  den  folgenden  Abschnitt),  bei  Niort 
u.  8.  w.  Was  das  Vorkommen  bei  Vögisheim  in  Badt  n  anlangt 
(Uppel,  p.  4G4),  so  liefert  allerdinp^s  die  noch  nicht  Va  Meter 
mächtige  Bank  über  dem  Cornbrash  nur  einen  Anhalt  über  das 
Auftreten  der  Schichten  überhaupt,  diesen  aber  mit  ziemlicher 
Sicherhdt  bei  der  Menge  solcher  Petrefiioten»  welche  bei  nns 
swar  in  den  Oombrash  hinabsteigen,  allein  doch  eine  ungleich 
weitere  Yerbreitung  in  dw  Maerocephalensone  haben.  In  Wür^ 
temberg  nberlagem  oolithische  Kalke  und  braune  Eisenoolithe, 
allerdings  nur  in  einer  Mächtigkeit  von  einem  bis  zu  wenigen 
Metern,  jedoch  mit  einer  reichen,  für  die  Zone  beseichnenden 
f  auna  die  Gesteine,  welche  der  Yorigen  Zone  entsprechen;  m 
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sind  TOD  Quenstedt  als  oberer  Theil  des  braunen  Jura  Epsilon 
über  den  „B^ntalmtbonen'^,  der  obersten  AbÜieilnngp  der  Far- 
kinsonierzone  in  Scbwaben,  beschrieben. 

Minder  bestimmt  sind  indessen  die  Angaben  über  die  Ver- 
breitung nach  Osten  y  wo  es  augenscheinlich  an  vielen  Orten 
noch  an  Aufschlüssen-  fehlt ^  da  das  Vorkommen  der  MacrooO' 
phalen  in  Osteuropa  überhaupt  ausser  Frage  gestellt  ist.  — 


« 
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Die  Omatenthone. 


Die  Schioliteii  der  Porta»  welche  die  flo  eben  besehriebenen 
Hacrooepbalenschiohteii  in  einer  Mächtigkeit  von  30  Metern 
überlagern,  sind,  obgleich  F.  Börner  (Zeitschr.  d.  deutschen  geol. 
6ee.  1857,  p.  595  ,  6(J8)  hinBichtlioh  ihrer  Altersbeotimninng 
noch  Schwierigkeiten  vorfand,  doch  schon  von  ihm  als  Aequi- 
valento  der  Opperschun  „Zonen  den  Ammonites  anceps  und  ath« 
letft"  au^efiisst,  seitdem  von  v.  Seebach  al»  „Ornatenthon"  ein- 
heitlich znsammenjrpstHllt  und  bleiben,  da  sie  allein  die  ganze 
SchicfitciUolge  dieser  Zone  von  der  oberen  bis  zur  unteren 
Grenz '  aufweisen,  hinsichtlich  der  Lagerung  der  wichtigste  An- 
haUsjtunkt  für  dieselbe. 

Die  Schichten  sind  ^^dunklo,  grau  schwarze,  rauh  anzufüh- 
lende^ mit  Säuren  brauBende  und  un  der  Luit  rasch  zu  schiei- 
rigen  Bmchstücken  zerfallende  Thonmergel."  (F.  Börner«  a.  a.  0.) 
8ie  haben  mit  den  dunklen  Schichten  der  unteren  Abtheilung 
des  Portaprofils  grosse  Aehnliohkei^  wie  schon  Börner  hervor- 
hebt. Auf  ihnen  lagern  festere,  aber  sonst  ähnliche,  auch  ähn- 
lich gefärbte  Steine,  welche  altgemein  als  dem  weissen  Jura 
zugehörig  angesehen  werden,  von  15  Meter  Mächtigkeit,  v.  See- 
bach stellt  sie  zu  den  „Hersamer  Schichten/^  welche  auch  an 
anderen  Localitäten  den  Uebergang  zu  den  Gorallenschichten  und 
Dolomit(!n  de«  norddeutschen  weissen  Jura  (an  df-r  Porta  zu- 
nächst ebenllaciiige  doloniilische  Kulko  von  grauer  Farbe)  bil- 
den, und  welche  uebst  diesen  mit  dem  eigentlichen  .,n\turdien" 
parallelisirt  werden.  Die  ziemlich  reiche  Fauna,  m  (  it  he  diese 
Ueberganpsgruppe  an  anderen  Orten  (Ilersum,  Mönkeberg;  Tönnies- 
berg) aulweiht,  eniturnt  sie  von  den  Ornatenschichten,  mit  denen 
sie  gleichwohl  einige  Fossilien,  z.  B.  namentlich  den  an  der 
Porta  in  ihr  nicht  seltenen  Ammonites  cordatns  Sow.  und  die 
Grypbaea  dilatata  Sow.  gemein  bat.  Auch  petrugraphisch  schliessC 
sie  sich  meistens  weit  enger  an  das  Hangende  an,  wesshalb  ich 
auch  den  alten  Abschluss  des  braunen  oder  vielmehr  mittleren 
Jura»  welcher  gerade  zwischen  die  Ueraumer  Schichten  *t.  See- 
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bach's  und  die  ÜrnateDtlione  fallt,  wieder  an  die  Stelle  des  — 
lui  ivorddeutschlund  —  weit  künstlicheren  Abschlüsse»  des 
braunen  Juras  unter  den  Macrocephalenschichten  gesetzt  habe. 

In  dieser  Begrenzung  sind  Ar  die  OmaAensciieht  der  Porta 
▼on  F.  Börner  nur  Ammonites  cordatus  Sow.  und  Jason  Bein, 
nebst  Gryphaea  dilatata  Sow.  als  organisobe  Einschlüsse  ange- 
geben, und  zwar  Ammonites  Jason  Rein,  in  einer  nahe  der 
oberen  Grenze  liegenden  Huschelacbichty  ^vekhe  sonst  fast  ganz 
aus  Fragmenten  von  Zweischalem  und  Animoniten  besteht. 
Die  Bedenken,  welche  (a.  a.  0.  pag.  609  f.)  F.  Römer  ausspricht 
hinsichtlich  des  Vorkommens  von  AmmonitcB  cordatiis  Snw.  in 
der  Ornatcnzono.  fallen  schwerlich  in'fi  Gewicht,  wenn  man  das 
Vorkonunen  dcHHciben  an  anderen  Orten  Nordtioutschlands  im 
Niveau  der  Ornaten  berückfsicliiisrt.  v.  Seebach  hat  das  Vor- 
kommen des  Ammonites  cordatus  Öow.  in  den  losen,  schwarzen, 
sandigen  Mergeln  der  Porta  nicht  beobachtet,  und  auf  die  Müg- 
licfakeit  einer  Yerweehslnng  init  Ammonites  Lamberti  Sow.  hin* 
gewiesen;  doch  kann  ich  das  Vorkommen  des  wirklichen  Am- 
monites oordatus  Sow.  in  der  hier  in  Frage  kommenden  Schiebt 
constatiren.  Im  Vebrigen  citirt  t.  Seebach  noch  einen  Ammo- 
nites cf.  macrocephalus  Sehl.  (bann.  Jura,  p.  47  u.  151),  der  in* 
dessen  als  verdrückt  angegeben  wird,  und  den  es  deshalb  ge- 
wagt  erscheinen  kann,  als  Belag  für  das  Vorkommen  dieser 
Art  im  Ornatenthone  anzusehen,  so  lange  er  der  cinzipre  bleibt. 
Ausserdem  führt  rr  (s^leich  vorigem  ca.  5  Meter  über  der  Unter- 
grenzp^  Nucula  Caecilia  d'Orb.  u.  Posidonomya  Buchii  Hörn.  an. 

Von  anderen  Puncten  des  Portagebirges  sind  ans  lemsclbcn 
Niveau  Ammonites  Jason  Rein,  und  coronaius  Ürugu.  zu  ver- 
zeichnen. — 

Der  nächstwichtige  Aufschluss  ist  der  schon  erwähnte  GUe- 
yersberg  in  Verbindung  mit  dem  benachbarten  SttUfelder  Berge 
(bei  Ehmen)^  an  welchen  die  den  weissen  Jura  zunächst  unter- 
teufenden blauen  Thone  der  Omatenzone  bis  zu  nahe  an  10  Meter 
Ifachtigkeit  zu  beobachten  waren.  Sie  führen  wenig  Eisenstein- 
geoden, dagegen  Kalknieren  von  graugelber  Farbe  und  enthalten  (v. 
»Strombeck,  br.  Jura,  p.  75)  Gryphaea  dilatata  Sow..  Kf  lemnites  sub- 
hastatus  Ziet. ,  Ammonites  Lamberti  Sow.,  Calloviensis  Sow., 
Jason  Rein.,  Duncani  Sow. 

Nächstdem  uuiss  der  Tdnnic^ber^x  bei  Hannover  erwähnt 
werden,  in  welchem  cbnilaiU  die  den  weissen  .Iura  unter- 
lagernden, an  bchwet'elivif  skTiollpn  reichen,  ausserdem  Mergel- 
knauem,  aber  k(dne  ThoneiMt  usieiiigeoden  enthaltenden  dunklen 
Thone  beobachtet  sind  (v.  Strombeck,  a.  a.  O.  p.  120  ff,  Credncr, 
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ob.  Jamfomuitioa  des  nordwestl.  Dcutschl.  p.  4).  Aus  demselben 
sind  zu  nennen  Ammonitos  cordatus  Sow.,  Lamberti  Sow.,  ath- 
leta  Phill.,  curvicosta  Opp.,  Duncani  Sow.,  Jason  Rein.,  coro- 
natu8  Brugii.,  lunula  Rein.,  bicostatus  Stahl,  Beltnnnites  hastatus 
Montf.  und  subhastatus  Ziet.,  Lucina  lirata  Phill.,  Leda  aequi- 
latcra  Dkr.  u.  Koch,  Kucuia  Caecilia  d'Orb.  und  variabilis  Sow., 
(jrryphaea  dilatata  Sow.,  ein  Fentacrinit,  welcher  von  dem  im 
Vorigen  genannten  Entrochus  penta^onalis  nicht  specifisch  ver- 
schieden bbin  duilte,  und  Mecochirus  socialis  Qu.  Die  ent- 
sprechende Schicht  am  Lindener  Berge  (Ihlepohl,  alte  Eah)  ent- 
hku  ebenfalle  Amnumitaa  Lamberti  Sow.,  Jason  Bein.  n.  e.  w. 
Hier,  wie  dort  ist  die  Ueberlagerung  derselben,  sunädaet  Ton 
den  Hersnmer  Schichten  mit  Ammonites  cordatne  Sow.,  perar- 
matus  Sow.,  pUcatilie  Sow.,  mendax  t.  Seeb.,  mit  Bvidenz 
beobachtet. 

Fast  alle  anderen  Fundstellen  steigen  keine  Schichten  folgen, 
Rondcrn  nur  Tbone  mit  verschiedenen  charakteristischen  Petre- 
facton.  Der  Hoyershäuser  Stollen  lieferte  nach  v.  Seebach  Am- 
monites Jason  Rein.,  Lamberti  Sow.,  Nucula  Caecilia  d  Orb.  und 
variabilis  Sow.,  Modiola  pulchra  Phill.,  Gr>'phaoa  dilatata  Sow., 
denen  noch  eine  nicht  unbedeutende  An/,ahl  von  Arten  sich  an- 
reiht, wie  aus  dem  beigefügten  Verzeichnisse  zu  ersehen  iöt. 
Auch  von  Eretenbeck  und  Spekcnbnuk  am  Deister  sind  ausser 
den  a.  a.  0.  namhaft  gemachten  (Ammonites  Lamberti  Sow., 
Jason  Bein.,  Nucnla  Caeoilia  d'Orb.,  Modiola  pnlchra  Pbill.  nnd 
Gryphaea  dilatata  Sow.)  noch  mehrere  zn  nennen.  Ein  Heli- 
cooeraa  von  HoTershausen  nnd  vom  Osterwalde  (wo  ausserdem 
Ammonites  Jason  Rein.,  Lamberti  Sow.,  athleta  Phill.,  Duncani 
Sow.,  lunula  Bein,  und  Leda  aequilatera  Dkr.  n.  Koch  vorkam) 
war  nicht  näher  zu  bestimmen.  Horn  und  die  ^eastädter  Ziegelei 
gaben  nur  Ammonites  Jason  Rein. 

Von  der  Hilsmnlde  sind  zu  npnnen  die  Fundorte  Brun- 
kensen (Ammonites  Jason  Kein.,  Turbo  uedilis  Mstr. ,  Kucula 
Caecilia  d*Orb.\  Dörshelf  (Ammonites  Jason  iiein.;,  Geerzen 
(AmmonitMM  Diiucani  Sow.,  Jason  Rein.,  Belemnites  hastatu» 
Montt'.,  ^'uiula,  Caecilia  d'Orb.),  der  Fnss  des  Woltersberg-es  (mit 
den  beiden  letztgenannten  Ammoniten  und  2<iucula  Caecilia  d'Orb.), 
die  Gegend  awischen  Wenzen  und  Eimen  (verschwemmte  Partie 
mit  Ammonites  Jason  Bein,  nnd  Nucula  Caecilia  d'Orb.),  ein  Yon 
mir  als  y^uraschlncht"  bezeichneter  Fleck  inmitten  des  Huschel- 
kalkes bei  Brachhof.  (Ammonites  Jason  Bein.,  coronatus  Brugu., 
Lucina  lirata  Phill.,  Mecochims  socialis  Qu.,  unbestimmte  Oi- 
daritenstacheln.) 
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Am  Harzrande  kommen  zwei  wichtige  Fundstellen  hinzn: 
eine  "oberhalb  der  iluLienvverke  bei  Oker  und  die  andere-  im 
oberen  Theile  des  Dorfes  Bündheim  bei  Harzburg;  sie  sind  be- 
sonders in  paläontologiscfaer  Hinsicht  höchst  bemerkenswerth, 
allein  auch  in  Hinsicht  anf  die  Eintheilung  der  Omatensone 
nicht  ohne  Bedentnng. 

Eb  ist  nämlich  nicht  zu  verkennen,  dass  diese  Zone,  trotz- 
dem sie  als  ein  geschlossenes  Ganzes  anzusehen  ist^  doch  eine 
fernere  Sonderang  in  Unterabtbeilungen  erflükren  kann.  Für 
Korddeutschland  trennt  sie  sich  allerdings  zn  scharf  von  der 
Macroct'phalenzone  ah ,  als  dass  man  sie  mit  dieser  zu  einer 
grösseren  Abtheil ung"  zusammenwerfen  könnte,  und  ihre  Unter- 
iCbtbeilungen  aU  gleichwerthig  mit  der  ganzen  Macroce})halen- 
schicht  zusammenbringen  dürfte,  wie  dies  für  Wiirtemberg, 
England  und  Frankreich  Oppel  gethan  hat,  worüber  unten  die 
Rede  sein  wird.  Innerhalb  der  Ornatenzone  indessen  kann  man 
zwei  Untersonen  recht  wohl  nnterschdden,  deren  Petrefacten 
zwar  grossen  Theils  durchgelieu^  doch  immer  so,  dass  einige 
für  die  untere  Abtheilung,  andere  fm  die  obere  besondere  cha- 
rakteristisch sind.  Namentlich  ist  dies  der  Fall  mit  Ammo- 
nites  Jason  Rein,  nebst  Amm.  coronatus  Brugn,  und  lunnla  Rein., 
auch  li^ucala  Caocilia  d'Orb.  und  Mecochirus  sosialis  Qu.  für 
die  untere  Abtheilung,  mit  Ammonites  Lamberti  Sow.  nebst  cor- 
datus  Sow.,  athleta  Phill,  und  bicostatus  Stahl  und  Gryphaea 
dilatata  Sow.  lür  (Vir  obere  Ahtheilung.  Ammonite«!  Duncani 
Sow.  kommt  in  beiden  Abtiiei hingen,  etwas  häufiger  oben,  vor. 
Es  zeigt  danach  (vgl,  unten  die  Uebersicht)  die  Fauna  des  Bünd- 
heimer  und  Okerschen  Aufschlusses,  dass  dort  —  wenigstens 
vorwiegend  —  die  uült:re  Abtiicliung  vertreten  sei,  während 
die  Aufschlüsse  bei  Hannover  und  Fallersleben,  wie  es  auch 
die  Iiagerung  tou  ycmherein  bedingt,  der  oberen  Abtheilung', 
die  Porta  und  der  Hoyershäuser  Stollen  beiden  angehören.  Beide 
Kiyeaus  sind  anerkuinter  Maaseen  leicht  zu  constatiren  und 
dürften  die  Benennungen  „Niveau  des  Ammonites  Jason''  und 
^^Niveau  des  Ammonites  Lamberti,"  welche  bereits  im  Gebrauche 
sind,  allgemeine  Aufnahme  verdienen.  Noch  muss  bemeilLt 
werden,  dass  die  Petrefacten  der  unteren  Zone  vorwiegend  ver- 
kalkt, die  der  oberen  verkiest  sind,  doch  ist  beides  nach  den 
Oertliclikeiten  verschieden  und  für  kein»;  der  Schichten  als  aus- 
»chliessliches  Merkmal  festzuhaken.  Kiiie  Sinnierung  z.  E.  der 
Bündheimer  Funde  nach  diesem  Merkmale  fand  s(  Ikitt  v.  Strom- 
beck (hr.  .Iura,  p.  102ff.)  schwierig;  möglich  wair  (  s  indessen, 
dass  dessen  4.  Abtheilun^,  a.  a.  O.      1Ü4,  der  oberen,  die  u.j 
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Wdleher  die  2.  hinsoioreoluien  aein  würde,  der  imterea  Sab- 
■one  entspraehe,  wobei  das  Dnrohgreifen  des  Ammonitas  Jaaon 
Rein,  nicht  wundern  kann,  wenn  man  beräokaiehtigt,  was  ieh 
beYorwortete :  dass  nur  ein  Yorwi^^n  einer  gewissen  Zahl  von 
Foeailien  die  Untersonen  bezeichnet,  eine  Ausschliessung  da- 
gegon  niclit  anzunrhmün  if^t,  (Vgl.  Fauna  Yom  Tönniesberge; 
so  auch  V.  Seebacli.  hann.  Jur*a,  p.  46.)  — 

An  diese  Aul"8chlüi>se  am  Nordharz rande  reiht  »ich  noch 
der  vom  Kramer'schen  Teiche  auf  den  (xoslanicheu  ÜHtertelde 
an,  wo  Thone  mit  Gryphaea  dilatata  Sow.  (s.  v.  Strombeck  a. 
a.  O.  p.  85),  aber  auch  OmaLen  etc.,  von  «andigen  Schichten 
mit  Ammonites  cordatus  Öow.  überlagert  werdeu,  die  deu  Uer- 
enmer  Schiebten  entapreohen  durften. 

Zum  Scbluase  sind  noch  die  Fundstellen  am  weatUdien 
Aualaufe  des  Teutoburger  Waldes  ^  und  der  Weserkette  an  er> 
wähnen. 

Am  Uüggel  sind  neuerdings  in  einem  Eisenbahneinschnitte 
aus  sandig-thonigem  Gesteine  ausser  einer  nicht  näher  bestimm- 
baren, vielleicht  zn  Isocardia  tenera  Sow.  gehörenden  Muschel 
Hrenslya  recurva  Phiü.,  AmmoniU»**  fniKitiis  ( >pp.  und  Gowe- 
naniiH  5>()\v. ,  daneben  aber  Amüionitea  cordatUH  »Sow.,  lunula 
Rein,  und  I.:uiitii  rti  Sow.  ^^otunuen,  so  dass  daselbst  die  (»r- 
natenzone  iii  V  urbindiing  mit  der  vorigen  Zone  vertrt;ten  i^t. 
Bei  Lübbecke  (Gehleubeck)  ist  sie  wenigstens  unter  den  ,,Her- 
sumer  fc>chichten"  angedeutet  (vgl.  F.  Horner,  Zeitschr.  d.  d.  geol. 
Ges.  ItSöl,  p.  647,  v.  Seebaoh,  bann.  Jura,  p.  47  jedoch  mit 
Vgl.  d.  paläont.  Ueberaicht);  westlich  ist  erst  die  Ibbenbureaer 
Gegend  (F.  Börner,  a.  a.  0.  p.  694^  id.  Neues  Jahrb.  Ton  Leon- 
hardt etc.  1850,  p.  404,  t.  Sieebadi,  a*  a.  0.\  in  welcher  Am- 
monites Jason  Bein,  und  cordatus  Sow.  auf  das  Niveau  der  Or- 
naten hinweisen,  der  Grenzpunkt  unserer  Anfaehlässe.  Aber 
auch  in  der  Weserkette  selbst  kommen  (im  Gegensatze  zn  F. 
Römer  n  a.  O.  p.  660)  Ammonites  T.aniberti  Sow.,  cordatus 
Sow.  u.  a.  Fossilien  der  Ornatenzone  nördlich  von  Osnabrück, 
unweit  Engtor  vor.  (Vgl.  v.  Sim  Iku -b.  hann.  Jura,  p.  47.)  Bier 
ist  das  Gestein  ein  fester  kicöeiig-kalkiger  »Schieferthon. 

Das  ▼olUtändige  Yerseichniss  der  organischen  Einschlüsse 
umfasat: 

Mecoohiras  socialis  Meyer  (Enmorphia),  (Palaeont.  I.  t.  19,  t 
2—19.,  Qnenst.  würkemb.  Jahrb.  1850,  p.  196,  idem  Jura, 
t.  69>  f.  8—11,  p.  520  etc.)  Bündheim,  Oker,  Tönniesbercp; 
Bruch  hof. 
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Serpula  lamWicalis  Goldf.,  Hojershausea,  Xramer'scher  Teich. 
Peotafiriniis,  umthmaaslich  2u  peataj^nalis  Goldf.,  Tönniesberg. 
Gidaritenstaeheln,  Bniobliof. 

Von  Mollusken  finden  sich  ausser  dem  nicht  näher  be- 
stimmten Ilulicoceras  von  lloyersliauseu  und  vom  Oäterwalde 
folgende  Speeles: 

Rhynchonella  varians  Sehl.  (Hoyershausen,  nur  einmal.) 
Gryphaea  dilatata  Sow.  (Purla.  Ok^r,  Hoyershausen,  Geerzen, 

Bruchhof,   Clievcrsberg^  und   Kl  in  ti.   Kng-ter»  Tönniesberg; 

Kramer'scher  Teich  bi  i  Goslar,  Gehlenbeck  bei  Lübbeoke.) 
( >8trea  acnrainiita  Suw.  (Hoycrsiiausen,  Oker.) 
Leda  lacryjiiu  bow.  (Hoyershausen.) 
• —  aequilatera  Dkr.  u.  Koch.  (Tünniesberg.) 
K^Qcula  yariabil»  Sow.  (Tönnieaberg,  Bretenbeck  am  Deuter.) 

—  Caecil»  d'Orb.  (Hoyenbansen,  Tönnieebergy  Bretenbeok  am 
Deiater,  Bundbeim,  Fase  des  Ith,  G^egeoid  Ton  Weaaeiiy  Brfin- 
kenBen^  Geerzen.) 

Gaeullaea  ooncinna  Pbill.  (Bretenbeck  und  Spekenbrink  am 
Deister.) 

Tn^onia  coatata  Sow.  (Hoyerabaiiaeii,  Bretenbeck  und  Speken- 

brink  am  Deister.) 
Posidonomya  Buchii  üöm.  (Oker,  Biindhcim,  Bretenbeck,  Porta.) 
Modiola  cuneata  Sow.  (Oker,  Hoyershausen.) 
Astarte  undata  Sow.  (Hoyershausen.) 

—  depressa  Mstr.  (Hoyeröliau-seii,  lircLeiibeck,  Porta.) 

Lucina  lirata  Phill.  (Oker,  Bündheim,  Hoyershausen,  Tonuies- 
berg»  Bmohhofl) 

Pboladomya  Murdiieoni  Sow.  (Oker,  Bündbeim,  Bracbbof,  Hoyere- 
baaaen.) 

Groniomya  trapezicosta  Pueeh.  (BüDdbeim.) 

Corbula  carinata  Buv.  (Hoyershausen.) 

Pleurotomaria  Aonia  d'Orb*  (Hoyershausen;  Goelar,  am  Krämer^* 

sehen  Teiche.) 

Turbo  Aedilis  Mstr.  (Hoyershausen,  Brunkensen.) 

Auimonites  linnila  Kein.  (Hoyeröliaus»^n ,  liretenberk,  Tönnies- 
berg, Biii  iIIm  im,  Oker,  der  HiiL'-gel  8u<l(i>tlich  von  Ubnabnick«) 

—  curvicoBLa  ♦>]>p.  fBretenbe(  k,  Touniesberg.) 

—  funatuft  Opp.  (BuiHiheim,  Oker.) 

—  corouatub  Brugu.  (Biindheim,  Oker,  Bretenbeck,  Hoy erbhausen, 
Porta  y  l^a<^baraobaft  des  Kramer'eobeii  Teiahes  bei  Goslar, 
Töaniesberg,  Gegend  oberhalb  Lechstedt,  Bmohhof.) 

—  Jason  Bein.  (Hoyershausen,  Bretenbeck|  Osterwaldi  Fallers* 
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lebtit  Gegend,  TSnnieebarg  imd  Lindener  Bog,  Bttndlienii, 
Oker,  Kenfitädter  Ziegelei  bei  Hildeeheiiii,  Brunkeiieen,  Geer- 
zen, Dönhelf,  Brucbhof,  Wenien,  Woltenbeig,  Porta,  Horn, 

Ibbenbürener  Gegend,  Mehle.) 
AmmoBites  Dnncani  Sow.  (Biindheim,  Oker,  Hoyenhaosen,  Tön- 
niesberg  und  Lindoner  Berg,  Bretenbeok,  Greerzen,  Woltere- 
berf^,  Fallersleben.) 

—  bicüstatus  Stahl.  (TönniesbcTg,  Breteubeck.l 

—  Lamberti  Sow.  (Tönniesberg  und  Lindener  Berg,  Bretenbeck 
und  Spekeubrink,  Hoyershausen,  Porta,  Bündheini,  Oker, 
Fallersleben,  der  Hüggel  (RÜdöstlich  von  Osnabrück),  Gehlen- 
beck bei  Lübbecke.) 

—  cordatos  8ow.  (Tönniesberg  und  Lindener  Berg,  Porta,  Em- 
mer^Boher  Teich,  Gehlenbeck  bei  Läbbeoke,  Engter,  der  Wai- 
gel südöstlich  Ton  Osnabrück.) 

—  athleta  Pbill.  (Lindener  Berg,  Osterwald,  Kramer'scher  Teich 
bei  Croslar,  Bändheim,  Porta.) 

Nantilas  sinaatos  Sow,  (BUndheim,  ÜTachbaisohaft  des  Krämer^- 
sehen  Teiches,  Oker.) 

Belemnites  subbastatns  Ziet  (Ho^rersbausen,  Bündheim,  Era- 
mer^scher  Teich,  Oker,  Fallersleben,  Tönniesberg,*  Porta.) 

—  hastatns  Montt  (Cremen,  Tönniesberg  und  Lindener  Berg.) 

D&B»  die  raiallelon  der  Bildung,  welche  die  hier  aufge- 
zählteu  Fossilien  onthäiL,  die  „Omatenüchichten*'  oder  das  Zeta 
des  braunen  Jura  in  Würtemberg  sind,  ist  anf  den  ereten  Bück 
klar.  Auch  die  Sonderung  in  ünteraonen,  welche  Oppel,  Jum, 
p.  519  C  nach  Ammonites  anoeps  Bein,  und  athleta  PhilL  be- 
nennt, und  für  deren  untere  er  ebenfalls  das  häufigere  Vor- 
komuken  des  Ammonites  Jason  Bein.  (Oppel,  p.  558,  Uaenstedt, 
Jura,  p.  517)  charakteristisch  hält,  stimmt  mit  der  oben  ange- 
gebenen der  norddeutschen  Ornatenthone.  Ebenso  stimmt  auch 
die  Grcnzf  des  mittleren  Jura  gogen  den  oberen,  wie  ich  sie 
hier  aulgclanst,  wesentlich  ganz  mit  der  des  Callovien  und  Ox- 
fordien,  welche  Oppel  für  Südwestdeutschland  p.  522  angiebi. 
Die  Mächtigkeit  der  ganzen  Bildung  ist  jedoch  in  Norddentsch- 
land  erheblich  bedeutender;  für  die  schwäbische  Alp  ^iel»t  Oppel 
(p.  524)  etwa  12  Meter  an.  —  Ach u liebes  gilt  jedoch  auch  von 
allen  folgenden  Oertlichkeiten.  —  Li  Frankreich  ist  die  Zone 
allerdings  nicht  scharf  tou  der  Yorigen  getrennt  (vgl  Torigen 
Abschnitt);  so  bei  Montreuil-Bellayi  Chatillon  sur  Seine  au  der 
Cote  d'Or  (Beandonin,  Tgl.  Oppel,  p.  526),  bei  Mamers  (Sarthe-  < 
Departement),  Kiort,  im  liaasdepartement  In  letaterem  cou- 
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stitairt  die  Ornatenzone  mit  der  darnnter  liegenden  Macrooe- 
phalenzone  zusammen  die  nniere  Abtheilang  der  ,,Tlione  yon 
Woem**  BuTignier^B,  welche  die  Mächtigkeit  von  150— -210 
Meter  hat,  aleo  die  beiden  genannten  Zonen  Korddentschlands 
weit  überflüg-elt,  reicht  aber  über  die  obere  Grenze  dieser  uii- 
tereu  Abtheilung  hinatis,  indem  die  mittlere  Abthoilung  der 
„Thone  von  Woevre"  noch  Ornaten  und  den  Ammonites  Lam- 
berti Sow.  f  nthalt,  aHerding's  prnmiBcbt  mit  anderrn,  auch  der 
iiächst  höheren  Zone  anfreliörenden  Petrefacten  (Ammonites  cor- 
datiis  Sow..  Belemnites  Inistatus  Montt'.^  und  solchen,  die  dieser 
ausöchlie»slieh  zukommen  (PhaBjanellji  striata  Sow.,  Chemnitzia 
Heddingtonenpis  8ow.)  und  demnaeh  theilweis,  vielleicht  über- 
wiegend den  Jiirsnmer  Schichuu  entsprechen  dürfte.  Diese 
mittlere  Abtheilung  der  „Thone  von  Woevre**  geht  allmählig 
in  Wecheellagen  mit  eiaaenaobüsaigen  Oolithen  ^Üt&r,  ans  welchen 
neben  Petre&cten  der  mittleren  Abtheilnng  nnr  noch  einige 
Bchiniden  citirt  werden  nnd  welche  demnach  wohl  noch  dem 
nämlichen  Niveau  zuzutheilen  sind.  Ueber  ihnen  langt  nach 
BuTignier  der  Coralrag  an,  der  mit  den  drei  vorigen  Unter- 
gruppen von  ihm  zu  einer  H^ittleren  jurassischen  Gruppe"  ver- 
i'ini^t  wird,  die  demnach  ganz  etwas  Anderes  darstellt,  als  der 
„railtlere  Jnra^'  g'og'onw artiger  Schrift,  übrigens  auch  wohl  besser 
mittlere  oolitliische  Gruppe"  zu  nennen  wäre.  Die  von  der 
jrewöhiiliciien  Anschauungsweise  abweichende  nnd  für  die  meisten 
Loculitüten  auch  nicht  naturgemäfise  Barstelhing  Buvignicrs, 
nach  welcher  die  „obej*e  jurassisclie  (jrup})e"  nur  noch  den 
oberen  Tlieil  des  .»weissen  Jura"  oder  die  s.  g.  Kimmeridge- 
Grruppe  enthfilt,  dagegen  der  Omatenthon  oder  vielmehr  das 
ganze  Callovien  mit  aeinem  Hangenden  vereinigt  und  von  dem 
braunen  Jura  getrennt  wird,  iat  gleichwohl  Vorbild  mehrerer 
späterer  Eintheilungen  geworden;  wenigatens  stimmt  sie  mit 
der  später  von  Oppel  angenommenen  Abgrenzung  des  braunen 
Juras  nach  oben  zusanunen,  gegen  welche  bereits  vielfache 
Gründe  angeführt  wurden.  Selbst  für  da»  Maasdepartement 
i>t  die  lii<'r  angenommene  nbern  Grenze  de^  Mitteljura,  wenn 
auch  inimlf'r  scharf,  i]nr]\  vorhanden.  Die  Verniengung  der 
Mac  rnf ephalenzone  und  Onialenzone.  oder  vielmehr  ihr  Vcr- 
schniehen  zu  einer  grösseren  Grllpp(^  welche  dann  aber  in 
tlrei  Unterzonen  (deren  untci*8!f  die  der  Macrocephalen  ist)  zer- 
spalten werden  muss,  ini  auch  in  iSüdfrankreich  (Ilerauli  ,  Gard- 
departement) beobachtet,  während  bei  Dives  in  der  ^^ormandie 
eher  eine  8onderung  stattfindet  In  England  lassen  sich  bei 
Chippenham  ebenfalls  die  Thone  (von  Christian  Malford,  Trow- 

B  rAunt,  Der  iaHü«re  Jur«.  6 
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bndgc)  mit  Ornaten  nachweisen,  über  dem  Kelloway  Stone  lie- 
gend und  nach  oben  in  den  Oxford-clay  übergehend.  Bei  Scar- 
borough  bildet  das  üfiTean  der  OrnEten  dagegen  nur  einen  Theil 
des  Kelloway-Roek. 

Im  Osten  sind  ohne  alle  Frage  die  Omatenthone  reieh 
vertreten,  wie  schon  Keyserling's  Beobachtungen  im  Petschora- 
Lande  beweisen.  Doch  fehlt  es,  wie  ets  >^  heinC  auch  anf  diesem 
Felde  noch  an  Aufschlüssen ,  am  ihr  Verhalten  gegen  die 
naohbarten,  tieferen  Sohichta;,  welche  vonMoekan,  Ssmogitien 
etc.  bekannt  sind,  genan  festzustellen.  — 

Die  Sel^^täiidigkeit  der  Fauna,  welche  beRond«  rs  durch  die 
Ammoniten  (ähnlich  win  etwa  bei  der  Coronateuzoi;*' )  inV  Licht 
froMtfllt  wird,  zwang  mich,  für  unsere  Gegenden  unbeding-t  die 
Ornaienzone  von  der  Macrocephalenzone  zu  trennen:  während 
eine  ebenso  scharte  Trennung  der  Ornatenzone  htlber  durch 
den  geroeinsamen  Charakter  der  Fauna  und  das  Durchgehen 
der  Mehrzahl  der  Species  unmöglich  gemacht  ist.  Es  waren 
dies  eben  die  Crrttnde,  ans  denen  oben  die  Abgrenzungs-  und 
Eintheilnngsweise  Oppers  für  Norddeutschland  yerworfen  wnrde, 
nnd  es  kommt  hinsn,  dass  die  Thene  des  KiTeans  der  Ornaten 
auch  petTM^raphisdi  sehr  abweichend  sowohl  vom  Liegenden, 
als  Tom  Hangenden  sich  Torhalten  ^  obgleich  der  Uebergang 
an  vielen  Orten  kein  ganz  schroffer  ist.  Die  eigenthümlichc 
GesteinsbeschaffiBoheit  nicht  nur«  sondern  auch  die  charakte- 
ristische Fauna  macht  die  Ornatenzone  ganz  besonders  g-eeicnnet, 
den  AbschluRs  einer  ^rrisspren  BildTing  zu  machen ,  und  da 
dipser  Abßchlues  zwischen  ihr  und  der  Macrocephah  ii/one  >.chon 
denhalb  nicht  zulassig  ist.  weii  sie  in  vielen  anderen  Distrikten 
enir  verbunden  sind  (auch  gehen  von  84  Kpecieg  der  Macroce- 
phalenzone  12  in  die  ( )riiatenKone,  von  o2  der  letzteren  16  in 
jene  über)  und  die  Fauna  der  Ornatenthone  sich  in  zu  vielen 
Punkten  der  des  übrigen  mittleren  Jura  eng  aniohliesst.  Nach 
oben  dagegen  lasst  sich  ein  grösseres  Abweichen  der  Fanna, 
entsprechend  einer  Abändemng  des  Gesteins  und  einer  llodift- 
caiion  der  Facies»  beobachten. 
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Ein  Zusammen fabsen  aller  Gruppen  von  Schichten,  welclie 
in  den  vorstehenden  Abschiiiueii  ub^^ehandelt  sind,  und  alltT 
der  Oertlichkeiten,  welche  dieselben  aufweiHon,  ^^ig^  da»b  die 
UebeY«iiuiiuDmaDg  der  einxelnen  AbÜieilun^en  and  ihrer  Reihen- 
folge  in  homoataler '  Bichtang  nicht  nur  eine  nberaas  groeae 
ie^  eoodem  das»  meist  auch  aneobeinend  bedeutende  Ifodifica- 
tionen  bei  Zasiehang  mehrerer  Vergleicheobjeote  sich  als  ge- 
ringer herausstellen,  aU  man  anfänglich  erwarten  konnte.  Dies 
gilt  grossentheils  von  der  GeBteinsbesehaifenheit,  bis  auf  nicht 
sehr  bedeutende  Schwankungen  von  der  Mächtigkeit  und  fa»l 
ausnahmslos  von  der  Fanna  der  einzelnen  Zonen.  In  manchen 
Fällen  reicht  die  Achulichkcit  selbst  einzelner  ü nippen  un<l 
ünterpriippen ,  in  noch  mehreren  die  der  grösseren  Schichten- 
abtheiiuiigeii  ^Yeit  über  die  Grenzen  Xorddeutsehlands  hinaus, 
wobei  im  Allgemeinen  das  Gesetz  sich  gehen  l  m  uht,  dass  in 
weiterer  Entfernung  nur  die  grösseren  Gruppen  ihre  deutliehen 
Analoga  linden. 

Es  ist  Angesichts  dieser  Thatsache  nicht  Hypothese  su 
nennen,  dass  an  den  Stellen,  wo  im  nordwestlichen  Deutsohland 
der  mittlere  Jara  fehlt,  er  in  des  Regel  nur  nachher  (doroh 
die  Acdon  des  Wassers  im  weitesten  Sinne  des  Wortes)  ent- 
fernt ist.  Diese  Thatsache,  die  ich  schon  in  der  „Stratigraphie 
und  Paläontographic  des  Hiismalde"*  fVkr  die  letztere  anssprachy 
gilt  nicht  minder  für  das  ganze  von  mir  jetst  ausammengefasste 


Die  Wef:^Hchwemmungen  sind  indess  in  /.wei  wesentlich 
verschiedene  Kategorien  abzutheiteu.  Die  Partien,  an  welchen 
eine  Störung  der  Schichtoncontinuität  direct  beobachtet  wird» 
erwecken  die  Verniuthtm^'- .  dass  zwischen  der  Ablagerung  der 
in  der  Scbichtenreihe  niclit  auf  einander  folgenden  Glieder  eine 
solche  Störung  stattgefunden  bat.  Dies  ist  namentlich  an  sol- 
chen Btell«!  der  Pall,  wo  der  braune  Jara  anm  Theil,  oder 
gase,  oder  selbst  mit  den  ihn  begrenaenden  Schichten  des  Lias 
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einerseits  und  des  weissen  Jura  andererseits  zwischen  den 
älteren  und  jüngeren  Formationen  fehlte  deren  im  Norden 
vom  Harze  mehrere  ^ifbt.  80  ist  z.  B.,  obg^leich  fast  überall 
umher  in  nächster  Nahe  daH  G>£renthoil  stattfindet,  doch  ein 
Streifen  von  der  Gegend  bei  Lutter  ain  Baren l>erge  bis  iiaeh 
der  des  8.  g.  grossen  Bruches  und  darüber  hinaus  vorliauden, 
auf  welchem  die  Sehiehten  des  braunen  und  weissen  Jura  fehlen 
oder  doch  nur  sehr  manpelliaft  vertreten  sind.  Dass  sie  in 
sehr  unbedeutender  Entfernung  last  sümmtlich  sich  in  ziemlicher 
llläohtigkeit  nachweisen  lassen,  spricht  gegen  die  Annahme,  das« 
sie  niemals  abgelagert  wurden.  (Vgl.  anfih  Maroon,  Lettree  aor 
les  roches  du  Jura,  ]>.  820.) 

Die  Annahme  y  welche  Dr.  U.  Sdklönbaoh  (üeber  die  nord- 
deutschen Galerit<>n  Schichten  und  ihre  Braohiopoden- Fauna,  aaa 
dem  57.  Bde.  d.  8it»b.  d.  k.  Akad.  d.  Wissensch.  1.  Abth.  Jänit.- 
Hefty  Jahrg.  1868,  p.  10  f.)  ansspricht,  dass  in  einem  Theile  der 
bezeichneten  Kegion  schon  vor  Beginn  der  liasiscben  Ablage- 
rungen bis  in  die  (unter«^"^  Kreideperiode  hinein  ein  Festland 
bestanden  habe,  möchte  ich  aus  aüen  angegebenen  Gründen 
verwerfen  und  ihr  diejenige  vorziehen,  welclie  derselb»'  Autor 
ebendort  ausspriclit:  da89  die  Schichten  des  Lia^  und  braunen 
Jura  an  den  Punkten^  wo  sie  fehlen,  auf  der  genannten  Strecke 
weggcwascheu  sind.  Zu  Gunsten  dieser  letztgenannten  Ansicht 
finden  sich  a.  a.  0.  manche  Baten  (z.  B.  die  Häufigkeit  gerollter 
Stüoke  aus  den  Schichten,  welche  fehlen,  insbesondere  ans  ifar«n 
tieferen  Abtheilnngen,  in  den  ältesten  der  Torhandenen  Kreide* 
ablagemngon).  Dr.  ü.  SchlÖnbach  lässt  diese  Frage  offen :  doch 
scheinen  mir  die  Yerhftltnisse  der  Ablagerungen  des  brannen 
Jura  unserer  Gegend  zu  bedeutend  in  die  Waage  zu  fallen 
gegen  die  Annahme  eines  ursprünglichen  Fehlens  der  Schichten, 
tun  die  es  sich  bei  gegenwärtiger  Auseinandersetzung  handelt.  — 
Die  Mö^-iichkeit,  dass  eine  Weg-waschung  stattg^efunden,  möchte 
überdem  um  so  eher  znzufreben  sein,  als  doch  unbedingt  wahrend 
einer  Utabung  des  in  Fra^'e  konimenden  Landstriches  iil)er  das 
Meoresniveau  eine  ] Degradation  seiner  Obertiächü  durch  Tage- 
wasser stattgefunden  liaben  miisste .  und  dürfte  es  vielleicht 
schon  atisreichend  sein,  eine  derartige  Hebung  von  der  Zeit 
kurz  vor  dem  Ausgange  dt^r  jurassischen  Periode  bis  in  die 
älteste  Kreideseit  ansun^men.*) 

*)  Ki?  möge  mir  h\or  frlaiibt  f:pin,  tu  brniwrkeii,  da^-  I>r.  \  .  .ScLlonbach 
paf.  9  der  citirteo  Schrift  niriue  beiden  von  ihm  angeiülirteu  Publicatiouiea 
(Amtl.  B«rklit  tb»r  41«  40.  YentiiBimliinf  dentochfT  Nttiirftnielitr  vnB  Amt«. 
HaiiDOVfir  186&,      IftS,  «ud  Pal»0ODt(ifri||liict  Bd.  Xlll,  p.  MO,  1SS6)  DicHt 
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Base  ganz  Aehnlichos  hich  von  der  Gegend  südwestlich 
vom  Teutoburger  Walde  wenigstena  vermuthungsweise  be- 
haupten läflBt,  will  ich  nnr  kurz  erwiih&eiii  auch  über  die  aweite 
Kategorie  der  WegwasohangeD;  die  der  Dilavialxeit  und  Jetat* 
aeit,  mit  dem  Bemerken  hinweggehen,  dasa  auch  deren  Ein* 
Wirkung  auf  die  im  Allgemeinen  nicht  sehr  widerstandslShtgen 
Schichten  des  mittleren  Jura  eine  überaus  groese  nnd  weit  Ter* 
breitete  gewesen  sein  muss.  — 

getreu  citirt  haU  wenrt  er  mir  ohne  Weiteres  die  Behauptung  zuschreibt,  das» 
gewisse  Schichten  in  der  Näh«  Salzgitteri»  der  W&lderforiuatiou  aogebören, 
welche,  wt«  ich  durchaus  nicht  beatreite,  zur  „rhktiachen  Stuf«"  so  itollen  sind.  * 
Anf  ^iMf>  bis  dnhin  nicht  oder  weTii.'  bekannte  Fundstelle  gestosseo,  fand  ich 
Schwierigkeit,  die  dortigen  VorkouiUinisse  mit  den  von  A.  SchlCnbach  Ober 
•tiM  benachbarte  Locftlltit  ansgesprochenen  Ansichten  im  Einklänge  r.u  deuten, 
nnd  dtüekte  dieselbe  in  der  zweiten  der  genannten  Publicutioiieti  durch  die 

Worff  atis :  ..ninf!  n!<"gp  flio  Fragp .  woliin  jene  Srlii'  hten  »ffinr^-n.  hI>  ♦  iue 
oüene  ansehen b  iihrend  ich  in  der  hannoTerscheu  V«r»«iumlung  auch  die 
Termntbong  »asspraclt,  die  Schichten  kSnnten  eebr  wobl  tor  ihittMhen  Stnfe 
g«h5ren,  ohne  genau  dem  Niveau  an/.ugehriren,  welches  ihneo  A.  Schlonbach 
zuschreibt.  Wenn  ich  Im  13.  Band«  der  Palaeuntographica  sage;  ^dass  di« 
Lagerongsverhältuisse  fast  die  Vermuthung  erwecken  könnten,  man  habe  ea 
mit  dem  Wealden  sn  thon,*'  eo  sollte  das  vielmehr  anf  die  Oefüir  anfinerluam 
machen,  die  darin  läge,  wenn  man  die  „bunten  Mergel**  im  Liegenden  der 
fraglichen  Schichten  ohne  Weiteres  als  Keupermergel  annähme,  als.  wie 
U.  Schlonhacb  meint,  der  Qesteiosbescbaffenbeit  zu  viel  Rechnung  tragen.  Ich 
stimme  mit  beiden  Herrea  SehlOnba^  vielmehr  darlo  vollkommen  Qbereio, 
dass  der  Haiiptaccent  bei  der  Untersuchung  »lieser  wie  der  geschichteten  Ge- 
steine überhaupt  in  der  i^aläontologie  )ip?t  und  innerhalb  dieser  wieder  In 
der  Miueraicouchyliolugie  (wie  ich  bereite  m  Palaeont.  Üd.  Xlil.  angedeutet 
habe),  und  hat  ee  mir  stets  fem  gelegen,  die  Bedeotong  der  hierin  ge- 
machten Leistungen  zu  unterschSt/eu.  Das?  aber  die  organischen  Reste  der 
rb&tbchen  Zune  au  der  betreffenden  Stelle  zum  Theil  wirklich  so  beachaffeu 
sind,  dass  sie  Zweifel  hinsichtlich  genauer  Artbestimmung  zulassen  oder  doch 
tnltesten,  mliehte  ans  der  detaillirlen  Darttalinng  A.  ScUSnbaoh's  seibat  her- 
vorgehen. 
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Zweite  Abtheilnog« 


Die  MoUuskenfaima  de«  mittlem  nevdweet« 

deutschen  Jura. 

Die  nicht  zum  Reiche  dir  Weichthiere  ^^ehörig^n  Petre- 
facten,  weiche  »ich  ihrer  geringen  Zahl  halber  zu  einer  Zu- 
sammenstellung nicht  eignen  und  für  die  Charakteristik  und 
ünterecheidung  der  einzelnen  SciiichtcD  bei  Weitem  nicht  die 
B^eatung  haben,  wie  die  zahlreichen  Molluskenspecies,  sind 
dttiehweg  im  enten  l^eile  «o  ^iel  ak  aSthig  berttokaiditigt. 
Bin  Eingehen  «nf  die  aammtliehen  Molliukenarten  mit  Kritik 
der  Arten,  der  Synonyma  n.  a.  w.  hfitte  indeae  die  Darstellnng 
au  sehr  nnterbroehen ,  und  worden  diüier  nur  die  im  2.  Theile 
adoptirten  Namen  mit  ihrem  Antor  genannt,'  das  Uebrige  in 
diese  nun  folgende  Abtheilung  verwiesen. 

Diese  Molluskenfauna  trägt,  so  gut  sich  auch  die  Schichten 
gruppen  markin  n ,  doch  ^ewissermaassen  einen  einheitlichen 
Charakter,  was  mit  dem  last  vollstHiidiy-en  Gleichbleiben  der 
Facie!4  Haod  in  Hand  geht,  welche  stets  und  durchaus  üttoral, 
meist  littorale  Thon-  und  Schlammfacies,  ist  Die  EintheÜung 
erfolgte  daher  nach  zoologischen  Trincipieu,  zunächst  nach 
Klassen,  dann  nach  (iattungcu,  wobei  die  lieihenfolge  dos  Sy- 
ateme  von  Henry  and  Ar^ur  Adams  (The  genera  of  reoeat 
shella)  inne  gehalten  ist  Ein  Eingehen  anf  Untergenera  ist 
indessen  nur  mit  B.U6kliaIt  geeohehen.  ^  Innerhalb  der  Geneity 
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und  beim  Genus  AmmoniteB  innerhalb  der  einzelnen  Amme* 
nitenfiunilien,  ist  annähcfhid  eine  straiigraphische  Reihenfolge 
beobachtet 

Eine  tabellarische  Uoberr>icht  iBi  jeder  der  4  Klassen  ange- 
hängt und  ist  eine  generelle  Zusanunenstellung  dieser  4  üeber- 
sichten  am  Schlüsse  gegeben.  Aus  diesen  Tabellen  ist  leicht 
zn  entnehmen,  dass  die  Brachiopoden  mrhr,  als  son^t  in  den 
Secundärschichten,  zurücktreten,  die  Oonchiferen  sich  auf  ihre 
Kosten  in  den  Vordergrund  stellen.  B<^i  diesen  ist  die  That- 
sache  beachteuBwerth,  dass  die  Veneraccrn  g'cgoii  (iio  ubrigr-ii 
Ordnung-en  ausrent'allig  an  Art-  und  iTuliviiluenzahl  zurückstehen. 
Weniger  vertreten  sind  die  Gasturupudcn ;  ihre  geringe  Zahl  ist 
allem  Anscheine  nach  zum  Theil  Folge  d<^r  Erhaltungsweise  der 
Petrefacten,  da  bei  guter  Gonaerrirung ,  wie  bei  Greene  und 
in  den  Schichten  mit  Ostrea  Knorrii  Yoltz,  auch  eine  grössere 
Menge  von  Arten  gefördert  wurde;  doch  hatte  andererseits  dieqe 
Klasse  (innerhalb  welcher  die  Toxiferen  nicht  vertreten  sind 
und  auch  die  Rostrifi  ren  g"<'g«'n  die  übrigen  Abtheilungen  auf- 
fallend zurückstehen)  ohne  Era^c;  zur  Zeit  der  jurassischen 
Ablageningen  noch  keineswegs  die  Bedeutung»  welche  sie  im 
Tertiär-  und  Quartär-Moere  erlangt  fiat.  T)i('  Cephalopodeu 
sind  di»?  wichtigste  Klasse,  und  unter  ihnrn  cia>4  (lenus  Ammo- 
nites  von  nnucleich  grösserer  \\  ichtigkeit,  als  das  nur  stellen- 
wt'ise  zu  lüsserer  Bedeutung  gelan2"ende  Geschlecht  der  Be- 
ieuiiiilen ;  dan  Cicniis  Nautilus  ist  von  f^''»M"in|4"<'ui  ilelauge. 

lieber  die  Ai  Leubestimmung  und  besonders  über  Auffassung 
der  eineeinen  8pecic8  in  ihrer  Ausdehnung  und  Begrensung  ist 
man  gewöhnt,  die  Frincipien  der. Autoren  dargelegt  au  sehen. 
Die  in  Torliegender  Schrift  befolgten  Grundsätze  sind  im  We- 
sentliohflQ  die:  das«  der  Veränderlichkeit  der  Arten  in  gewissen 
Grenzen,  welche  sich  nur  durch  Beobachtung  ermitteln  lassen. 
Rechnung  getragen  ist ,  dass  also  die  Art  nicht  als  ein  starre» 
Abstractum  aufgefus^^t  ist,  sondern  das»  die  Möglichkeit  einer 
Verändennif^  in  solchen  Eigenschaften  zugelassen  ist,  welche 
ertiahrungsmässig  bei  den  in  Frage  stellend rn  Thiereu  und  ihren 
V'^orwandten  ein»;  Abweinhunp-  auch  innerhalb  einer  und  der- 
selben leiblichen  Verwand isebalt  7.u1assen  So  ist  bei  den  Bn\- 
chiopoden  nach  den  von  Davidson  aulgfstcliten  Prineipien  ver- 
fahren; bei  den  ConchifiTen  siml  ModifieuLiuncn  in  den  Uimen- 
Hionen,  wie  sie  durch  gute  oder  schlechte  Ernährung  herbeige 
Hihrt  werden  können,  bei  man<dicn  derselben  (den  festsitzenden) 
selbst  grössere  Abweichungen  in  der  Form  nicht  als  Artunter- 
schiede angesehen;  bei  manchen  Gasteropoden  und  den  Ammo- 
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uiten  siad  Stacheln,  Buckeln,  absoitiUt  Grusle  nicht  als  solche 
geachtet.  In  mancher  Hinsicht,  namentlich  bei  den  ausgestor- 
lieneii  G^Bohleobtom  der  Cephalopoden,  ist  fireilieh  hierbei  nach 
Analogie  geeobloMen.  Allein  wenn  man  bei  der  grossen  Ter- 
änderUchkelt  manober  Fennen»  die  nach  Ort  und  Schiclit  an* 
sammengebören;  in  Hinsieht  auf  Scnlptur  nnd  Yerbältntaae  der 
Windung  und  des  ganaen  Gehäuses  oonaequent  Terfthren  will, 
80  muss  man  (wie  Ton  manchen  Seiten  aueh  echon  angedeutet) 
entweder  die  sämmt liehen  Arten  in  der  "Weise  zerspalten, 
wie  dies  z.  B.  für  Ammonites  Sowerhyi  Mill.  von  Waagen  ge- 
schehen ist,  also  aus  den  Aniuiui*  t  n  des  Liaa  rhw  lange  Keilie 
von  Arten  uiuclien ,  den  Ammonites  angnlatus  Schi,  unf^  Ihi- 
glücklichste  auseinander  reisKen.  ja  last  aus  jeder  aneikaunleu 
Species  niehr«  lu  machen,  oder  niiui  niuss  auch  die  Abweichungen, 
die  beim  Aminuuitos  upalinus  Hein.,  radians  Rein.,  Duneaui  ^ow., 
Farkinaoni  Sow.  und  anderen  in  noch  nioht  einmal  eo  krasser 
Weise  Torkommen,  nicht  als  Arten,  sondern  nur  aU  Varietäten 
führen. 

Ferner  ist  durchweg  gebührend  Rücksichi  genommen  auf 
die  Verschiedenheiten,  welche  sich  zwischen  Gross  und  Klein 
desselben  Formenreihe  finden.  Die  Entwicklung  den  Wachn- 
thums  dem  Alter  nach  ist,  wo  das  Material  es  irgend  gestattete, 
Gegen^itand  der  UnlerHuehung  i^eworden.  auch  der  Gogensat? 
eines  rascheren  oder  laugbanieren  absoluten  Wachsthnras.  tler 
t)Hi  manchen  Mollusken  zu  beobachten  ist,  nicht  unbeachtet  ge- 
blieb(;n. 

Die  Verschiedenheiten  des  Erhaltungs/ustandes  sind  als 
ganz  unwesentlich  für  die  Kennzeichen  der  ausgeritorhencn  Thier- 
arten völlig  ausser  Acht  gelassen.  Alan  muss  es  gewiss  als  ein 
Ueberbleibsel  einer  hinter  uns  liegenden  Vergangenheit  be- 
zeichnen, wenn  auf  solche  Merkmale  in  paläontologischer  Hin» 
sieht  Werth  gelegt  wird. 

Ebenso  sind  solche  Arten  nicht  berücksichtigt ,  die  ohne 
jede  zoologische  Begründung  nur  einem  ^  wirklichen  oder  an- 
geblichen —  abweichenden  Vorkommen  zu  Liebe  gemacht  sind, 
wie  hin  und  wieder  geschehen  ist.  Auch  da  ist  eine  Vereinigung 
für  nnthwendig  L'eliahon ,  wo  zwar  geringe  Abweichungen 
zwischen  den  Exemplaren  zweier  verschiedener  Fuudstelleu 
(Schichten)  sich  angeben  lassen,  allein  nicht  durchgängig  vor- 
handen und  durch  üebergänge  vermittelt  sind. 

Es  wäre  nicht  unmöglich,  dass  der  im  Folgenden  gegelienen 
Darstellung  in  einer  Hinsicht  der  Vurwurl'  dei  lucou8e4uenz  ge- 
macht würde.    Insofern  nämlich,  als  der  Schritt  nicht  gewagt 
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ki,  einige  Ammoniieii  tpeoülaoli  m  Temnigen,  die  naeh  den 
biilieri^  Frincipieii  msammeocpftlidren  miiMten.  Als  Beispiel 
föhre  ich  AmmoniteB  Hnmplirieaiaiiiis  Sow,  und  Blagdeni  8ow. 
«IL  Allein  man  wird  sich  übersengen,  dass  dem  stets  gewisse 
BttiOkBiohten  zu  Grunde  liegen.  Das  Merkmal  z.  B.,  das  den 
Ammonites  Humphriesianas  Sow.  von  Braikenridgii  Sow.  (wie 
auch  den  A.  Gervillii  Sow.  und  Sauzei  d*Orb.)  trennt,  war  vor- 
lä^ifi^  nicht  zu  beseitig-en  nnd  auf  AUersentwicklung,  Wachnthums- 
Perioden  u,  d^l.  rait  Eostimmthrit  zurüpkzufiibren.  Ammonites 
Braikenridgii  8o\v.  aber  bildet,  obwohl  mit  A.  Humphriesianua 
Sow.  weit  näher  verwandt,  doch  nach  manchen  Darstellungen 
eine  Art  tJebergang  zu  A.  Blagdeni  Sow.,  dringt  sich  also 
zwischen  diesen  und  ersteren.  Auch  ist  nicht  zu  leugnen,  dasa 
es  zwischen  den  ganz  entwickelten  Stücken  an  Uebergängen 
mangelt.  Solehe  OoUnionif&Ue  aligereohnet,  tat  mit  Gonseqnem 
in  der  oben  angegebenen  Weise  rerfafaren. 

£ine  besondere  Büoksiolit  verdiente  es,  die  Tenehiedenen 
Genera  gleichmässig  behandelt  sn  sehen,  natürlich  so  Tiel  ee 
deren  Eigenthümlichkoit  zuliess. 

Dass  nach  Möglichkeit  bei  der  Benennung  die  Bechte  der 
Priorität  gewahrt  sind,  bedarf  kaüm  der  Erwähnung,  da  dies 
für  eine  Arbeit,  wie  die  vorliegende,  vorausgesetzt  werden  muss. 
Auch  lagen  in  dieser  Beziehung  so  viele  werthvolle  Resultate 
früherer  Arbeiten  vor,  dass  verhältnisamässig  wenig  su  thun 
übrig  blieb. 
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L  Cephalopoden. 


Beiemnites  irragularis  Schloth. 

181S.  Schlotheini  in  r.eouhard's  Taschenb.  t.  3,  f.  t,  pa(.  70. 

1830.  Schlothelm,  Petrefacteukunde,  pag.  43. 

1832.  Ziet«o,  YerstaioeruDgeD  Wartembergs,  t.  23,  f.  6. 

1842.  d'Orbigny,  Pal.  frwi^.  terr.  ool.,  t  4,  f.  8—8. 

1856.  Oppel,  Jnrnfnrmatlon,  §.  32  7. 

1864.  Brauns,  Stratlgi.  and  Pal.  d.  Utlsai.,  p.  28  (Fai««outogr. 

XIII,  102). 

17a.  Bei.  digitalis  Faure  Bigiiet. 

1827.  BlaiuvÜle  Bei.,  t  3,  f.  5,  pag.  88. 

1889.  Ziettn,  Yent  W&rt,  t  83,  f.  ». 

lfiM9  V.  Buch,  Jura  in  Deutachl.,  p.  42. 

1848.  Quenstedt,  Cephalopoden,  t.  26,  f.  1—10. 
1858.  Jura,  t.  36,  f.  8,  pag.  25&. 

%jnl  Bei.  äiaülis  v.  .^eebach. 

1864   V.  Seebach,  HaDDov.  Jura,  t.  7,  1".  ti,  p^g.  Kid. 

In  Würtemberg  bia  jetzt  nur  aus  den  Schichten  der  Poai- 
donomya  Bronnii  Voltz  und  des  Amraonites  juronsis  Ziet.  be- 
kannt, ist  dieser,  durcli  sein  stumpfes  Ende  charakterisirtc  ße- 
lemcit  bei  Greene  und  Wenzen  zweifcllfis  in  der  Zone  der 
Trigonia  iJavis  Lamk.  vorgekommen.  Die  daselbst  gefundenen 
Exemplare  sind  von  bucbach  l.  c.  als  eigene  Art  hingestellt; 
doch  sind  die  von  demselben  ang-eerebenen  Unterschiede  nicht 
durchgreifend,  iusbehuadere  »lud  die  ilachen  J?'urchen  an  beiden 
Seiten,  welche  auch  Qaenstedf  e  Fig.  3  der  26.  Tftfel  seigt,  bei 
mehreren  Bzemplarea  aus  den  PosidonieiiBchiefero  mindestens 
ebenso  aus^^i  sprechen,  als  an  den  Greener  Exemplaren  aus  der 
Zone  der  Trigonia  STavis.  Die  schlankere  Form  ist  ebensowenig 
ein  dnicfagreifendes  Merkmal.  — 

Ausser  an  den  genannten  Orten  hat  sich  Belemnites  irre- 
giilaris  Sohl,  in  der  Zone  der  Trigonia  Navis  bei  Klein  Escherde, 
Oker,  nordöstlich  von  Braunschweig  (vgl.  oben)  gefunden.  In 
der  nächst  tieferen  Zone  kommt  er  bei  Wensen,  Hildesheim, 
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Falkeii]iag«D|  Behme  Tor,  in  der  Scbiefercone  bei  Oerenelebeii 
und  ebenfalle  bei  Wenzen,  HUdesheim  und  Falkenhngen. 


Belenmltes  aabelATatns  Volts. 

1830.  VoltK,  OlMftrT.  rar  los  tMlemDftet,  t.  I,  f.  11. 

]^'.)2.  Zieten,  t.  22.  f.  *). 

IÖ48.  Queni'U'dt,  Cephalop.,  t.  23,  f.  19a  hlä  19h. 

Idö6.  Oppel,  Jura,  §.  63,  4. 

1868.  Quentudt,  Joit,  t  49«  f.  16,  pa«.  808,  986. 

1864.  Branna,  Stratlgr.  a.  Pal.  d.  HlUm.,  p.  80  (PaL  Uli,  104). 

Mit  Sioberheit  Ton  Greene^  Wemieii  und  Kainftkolsen,  sowie 
aoe  der  Ge^nd  südlich  von  Salz^tter  nnd  von  Oker  ans  der  Zone 
der  Trigonia  Navis  Lamk.,  ferner  Yon  den  Zver^liiohem  bei 
HildeBheim  ana  der  Zone  des  Amm.  Germaini  d'Orb.  bekannt» 
uberall  nicbt  häufig*.  Ob  die  keulenförmig^e  Anschwellang  des 
Körpers,  in  welchen  einerseitn  noch  die  Alveole  hineinreicht 
nnd  welche  andererseits  eine  kurze  Zuspitzung  zeigt»  wirklich 
eine  specifischc  Selbständigkeit  bedingt,  ist  eine  Frage,  für 
deren  Erledigung  mir  koin  genügendes  Material  vorlag;  in 
K  orddeutschiand  hat  die  i^'orm  keine  grosee  Verbreitung.  ' 

Belcinnltes  tripartitus  Schloth. 

1820.  Schlotli..  IVtrefacti'iikuiiile,  pag.  48. 

1848.  Queustedt,  C«pbalopoüei).  t.  20,  f.  Iii  ff.,  pAg.  418. 

1866.  Oppel,  Jura,  §.  89,  II. 

18.^.8.  Quenstedt,  Jura,  t.        f.  10,  p«g.  2r»ö.  . 

l^iM.  Braauii,  Stratigr.  u.  Pal.  d.  Hilsm.,  p.  M\  (Fal.  Xlil.  1U4K 

«yo.  l't  l.  eouipressiis  Vultz.  iu>u  BlainvlUe,  doo  8tahl. 

ISHo.  Voltz,  Bei.,  t. 

1848.  guenstedt,  Cephalop.,  t.  27,  f.  1—4,  6,  p.  422. 
1858.  Jnra,  t.  808. 

1864.  Brauns.  Stratigr.  n.  Pal.  d.  Hilsm.  p.  SO  n.  47  (Pal.  Uli« 

pair.  104  u.  121). 

„    Hf^l  rhenaiiu»  Uppel,  Jura.  g.  &3,  6. 

„    Qaenttsdtit  Oppel.  Jura,  ^  7. 
„     .,^coDoldena       .,       „       ^     ^  (Jttgendlorm). 
opallnos  QufTisf.df.  Jura,  t  42.  13.  pa^.  308. 
„V.  bc<fbai-b,  üaiinuv.  Jura,  pag.  31,  88. 

„    anlsalcaloatOB  Blainv.  d*Orbif<uy,  Pal.  fr.,  t.  8,  f.  l—b,  pag.  86. 

«    trtauUatos  Hartm.  Ziet..  t  22,  f.  3,  p«f.  81,  RSniM,  paf.  179. 

«    atongatus  Mill.  I823,  t.  7,  f.  0—7. 

„  Zieteu,  t.  22,  f.  0,  pag.  29. 

„        «       d'Orbigny,  Pal.  fr.,  t  8,  f.  6-U,  pag.  90. 
,     „   Irautschoidi  Oppal,  1869  Pal.  Ilittb.,  p.  196. 
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•yn.  BtL  TrantichoMt  Oppel,  1867  Waag«n.  Zon«  d.  Kmm. 

in  Benecke*8  geogn.  p&l.  Belträpfm.  Bd.  I..  t.  24,  f.  1.  paf:.  587. 
9     ,    breTispioatat  Wug«D,  1S67,  ib.  t.  24,  f.  2,  p.  (Jugeodform). 

Die  Annchty  welche  ich  ).  c.  bereits  ausgesprochen,  dass 
nämlich  die  beiden  Belemnttenfonnen ,  welche  als  Belemnites 
tripartitus  Schloth.  und  compreestisYoltz  ==  rlumanas  Opp.  getrennt 
an  werden  pflegten,  mehr  den  Schichtenabtheilungen  zu  Gefallen, 
als  nach  zoologischen  Charakteren  getrennt  seien,  hat  sicli  durch 
Anffinfl'intr  noch  zahlreicherer  Exemplare  iramer  melir  bestätigt, 
und  kann  ich  nicht  umhin,  jetzt  die  beiden  liamen  als  sy- 
nonym zu  verein ig-^'H. 

Von  den  Vuikummnissen  mochten  hervorzuheben  sein:  For- 
men, wie  Quenstedt  t.  26,  f.  19  —  21,  welche  Oppel  charakte- 
ristisch  für  den  unuuxn  Theil  der  Posidonienschiefer  nennt, 
häufig  in  der  Zone  der  Trigonia  Navis  und  ganz  schlanke  For-  * 
men,  welche  Öfter  seitlich  concrimirt  erscheinen,  bis  in  die 
Obempon  des  Aminonites  opalinns  Bein.  braun  Beta  Qnenst) 
hinauf.  Auch  die  Ton  Oppel  speoiflsch  abgetrennten  Formen  in 
Quenstedt's  Cephalopoden  t.  27,  f.  1—4  kommen  in  ähnlicher 
Weise  in  der  Zone  der  Trigonia  Navis  X>amk.  bei  Greene  Yor| 
sowie  Z wischenfonnen  zwischen  dennelben  und  den  schlankeren 
Exemplaren,  und  endlich  auch  verkrümmte  und  mit  längeren 
Furchen  versehene  Ahnormitateii.  "Bemerki-nswerth  sind  die 
gro'^wTi  Exemplare  (B.  Traulsclioldi  Opp.),  auf  wcldic  hfiufig 
hingewiesen  ist,  um  das  Vorkommen  des  Bei.  irip:anieus  Schi, 
in  der  oberen  Falcifereuzone  (s.  Seebach  p.  'U)  m  Abrede  zu 
stellen.  Doch  kommen  ausser  den  grosfieu  Jvxeniplarcn  vor- 
liegender Art,  die  übrigens  auch  bei  Greene  mit  Trigonia  Navis 
dob  Torfiuiden,  nnaweifelhafte  Btiicke  von  Bei  giganteus  da- 
selbst yoTj  so  dass  Waagen  a.  a.  0.  sieber  mit  Unrecht  den 
B.  giganteus  Seebach      B.  Trautecholdi  setzt 

Die  Art  war  bei  Greene  aiemlich  häufig,  obwohl  gute  Exem- 
plare minder  oft  Torkamen.  Bei  Wenzen  war  die  Zahl  der 
Exemplare  weit  geringer,  doch  reichte  auch  dort  die  Species 
bis  in  die  oberste  Zone  der  Falciferenschichten  hinein.  Sonst 
ist  Belf'ninites  tripartitus  von  Klein  Scheppen^t»'dt,  Oker,  dem 
unl( K  n  S(n]I<  Ti  bei  Dohnsen  ,  di  ni  schwarzen  Lande  und  den 
Hahnaut'sciiliis-^(  II  bei  Mainzholzen  aus  der  Zone  der  Trigonia 
Navis  Larok.  bekannt  geworden;  aus  der  Zone  des  Auuuonites 
(rennaini  d  Orb.  von  Falkenhagen  und  Dehme;  aus  den  Posido- 
nienschielcrn  erhielt  ich  ihn  in  einzihu'u  Stücken  von  Wenzen 
und  nordöstlich  'von  Braunechweig,  auch  von  Fallersleben ;  nicht 
gans  selten  war  er  femer  in  dieser  Zone  bei  Falkenhagcn. 
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BeleniBites  abbreTiatns  Miller. 

1823.  Miller,  Geol.  Traoftactlons,  2.  serlM,  U  7,  f.  9  n.  10,  p. 

1827.  Blainvillp.  Releunltm,  p.  91. 

1842.  d'OrbicitT   Pal.  fr.,  t.  9,  f.  1—7,  pap.  92. 

&vn.  Hei.  breTÜ  BUiiiv.  iö27.  Blainv..  t.  3,  f.  2,  pag.  8A. 
n     n      ^        ^     1S60.  d'Orbigny,  Prodr.  St  0,  Nr.  14. 
n      n       ^         n  Oppel,  Jura,  |.  58,  1. 

t,       »       m  ■>       IB64.  V.  Seebach,  Hannov.  Jtira,  pag.  167. 

n      M       n         n      1864.  Brauus,  SUatigr.  und  Pal.  der  Uilsm. 

pag.  30,  47  (Pal.  ZDI,  104,  ISl). 
'         ^       ^         .      1866.  id.  Nachtrag,  pag.  7  a.  10  (Pal.  XIII). 
„    breTiformts  Volti.  1830  VoUe.  Bei.,  t,  2,  f.  2—4. 
^      ^         r,  n     1880.  Zieten,  t.  21,  f.  7,  pag.  27. 

^     ^         „        QnaDittdt,  Cephal.,  t  97«  f.  91  f. 

n         n  n  n  Jl«.  '•S,    14,  pag.  310. 

n      n    lÜDgenals,     S«ebach  oon  Oppel,  1864.  t.  8e«b.,  Haan.  Jura» 

pag.  168. 

Die  weitverbreitete  Species,  deren  Synonymie  ich  a.  a.  O. 

t'ng-  fasste,  und  die  mit  dorn  "MillrrNfhen  Namen  nach 
dem  Kechte  der  Priorität  benannt  werden  miiBS,  ist  durch  ihre 
kurz  zugespitzt!»  Form  scharf  charakterisirt.  Wie  von  mir  an- 
gegeben, war  dieHer  Belemnit  in  den  Greener  ISchichuni  mit 
Trigonia  Xavis  Lamk.  der  häufigste,  ja  der  einzige  wirklich 
masßenhafi  vorkommende ;  bei  Wenzen  überwog  er  in  derselben 
Schicht  immer  noch  die  iibrigen  SpecieB^  wenn  auch,  nament- 
Höh  gegen  die  rorige  Art,  niofat  in  demselben  Grade.  Sonst 
iei  er  Ton  Oker,  Hildeeheim,  Mainsholsen  nnd  dem  achwanen 
Lande  aue  dereelben  Sehioht»  von  Wenzen  ans  der  Schicht  mit 
Inoceramas  polyplocns  F.  Rom.  und  von  Bnichhof,  Esbeck  (hier 
verhältnissmässig  sehr  häufig),  Börshelf  (desgl.),  dem  oberea 
Stollen  bei  Dohnsen,  Pottholtensen  in  der  Goronatenzone  tof- 
gekommen;  das  Auftreten  in  dieser  Zone  i«t  im  Nachtrage 
zur  Stratin-r  und  Pal.  der  Hilsmulde  vqn  mir  bereit«  angeführt 
und  nanu  Mit  li(  1;  dabei  ait>  K'-siiltat  einer  Yor^' leichung  mit  süd- 
deutschcu  Exemplaren  des  Belemnite«  Gingcnsis  Oppel  (Jura, 
§.  53,  2)  angegeben,  dass  letztere  mit  den  Belemniten  der  Go- 
ronatenzone vou  Ebbeck  u.  s.  w.  nicht  völlig  übereinaümmen. 

Belemiüti'B  gigantem  Sehloth. 

1890.  Sehloth.,  pag.  46. 
1886.  Römer,  Ool.  Ofb.  jm^.  174. 
1839.  V.  Bnch,  Jun  in  Dentsrhl..  p.  öi». 
1842.  d'Orbigiiy,  Fai.  txaü^.,  t.  14,  f,  1. 
1848.  QoMMtadt,  Oepbil.,  1  98,  f.  1—11. 
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Igf»«.  Oppfl   Ttira,  $.  53,  10. 

185Ö.  Queubtedtf  Jor«.  t.  d6i  t,  pag  4Ub  f. 

1804-     S«ebiieh,  Hioo.  Jmn,  p.  68. 

1864.  Branns,  Stratigr.  a.  Pal.  4.  Hünd..  pag.  61,  54  (Pml. 

XIII.  125,  128), 
ISfifi.  id.,  Nnchtrae.  p.  7. 

B«l.  elltpticu6  Mül.  1623,  t.  8,  f.  14— IH. 
4     «   qnüiqiieralcatQS  Blainv.  18117.  Blainv.«  BdU  t  9,  f.  10. 
9      «  «  »      1831.  Ziet.  t  20,  f.  8. 

n      n  r,  -  Römer,  p.  178. 

«    .  „    grandia  SchQbl  1831.  Ziet,  t  20,  f.  I. 

«       9        ^      1836.  Bftmer.  paf.  174. 
w     »   eompresT'u^  Blaiuv.    non  Stahl,  nait  Voltx«  Don  Qaeoatadt, 
non  Hrauos, 
1827.  BUinviUe,  Bei.,  t  2,'  .  9. 
1899.  Soweibj,  Mio.  conrb.,  t.  ft90,  f.  4. 
M     ^   AalaoBit  Volte  1880.  Volt?  t.  4  u.  7,  I,  f  7. 
n      .         n  ff      1681.  Ziet4>n,  t.  19,  pag.  25. 

„        „         «     1887,  Danker  n  Koch,  Beitr..  pag.  32. 

Die  wohlbekannte,  durch  Grösse,  schlanke  Form,  ^  min- 
deetenn  angedeutete  Furchen  an  der  Spitze,  *5owie  durch  den 
eifomn^'cn  Querschnitt  neben  dem  P^ehlen  eines  Iiauclisclt)if zes 
gut  charakterisirte  Art  ist  i.  A.  .seit  Schlotlieim  richtig  erkaiiut, 
und  auch  hinsichtlich  ihrer  verticalen  Verjireitung-  sind  wenig 
Zweifel  erhoben.  Sie  beginnt  in  dem  oherßteii  Theile  der  Fal- 
oiferenzone ,  gebt  durob  die  Coronatenzone  ganz  hindurch  und 
konuDt  noch  mit  dem  Ammonites  Farkinsoni  Sow.  nn  den  -mei- 
sten Orten  sehr  zahlreich  vor^  begleitet  denselben  aber  bei  weitem 
nicht  durch  dessen  untere  (eigentliche)  Zone  hindurch. 

Die  Fundorte  sind  Campen  am  Wohld  Im  i  Brauntichweig^ 
Hesftißcb-Oldendorf,  Wenzen  (oberster  Theil  der  Falcifc  renzone), 
Esbeck y  Brucbhof,  das  schwarze  Land,  der  obere  Stollen  zu 
Dohnsen,  Dielminsen ,  die  Haferkoht  hei  Dör^helf,  letztere  be- 
Hondcrs  ergiebig,  im  Bereiche  der  Coronat  n/fme  Mit  Aromo- 
Tiite«  Parkinsoni  Sow.  ist  B'-Ieninites  gigranteus  Sclil.  aiil  dem 
Oöterfelde  bei  Goflar  (näch^i  der  Cementfabrik)  und  ln  iilreene 
in  grösseren  Mengen  vorgekommen;  femer  ist  dahin  das  Vor- 
kommen bei  Fallersleben  zu  rechnen  (v,  Strumlieck ,  br.  Jura» 
pag.  2'6i.)j  dobgleichen  das  bei  Holzen  unweit  Eschershausen. 


fieleiiinltes  caiialieulatns  Schloth. 

1820.  Srhlotbeim,  paß  4".» 
1842.  d'Orbigny,  t.  13,  f.  1  —  6. 
1846.  QoflWladt,  C«pb.,  t  29.  f.  U  7. 
1856.  Oppd,  |.  68,  19. 
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1858.  Quentladt,  Jon.  t  56,  f  6.  T»af.  4X1.  ' 

1864.  Brauns.  StrHti^r.  u.  ?a1.  d.  Ililsm..  p.  51  Q.  54,  non  56 

(Pal.  Xill,  125  u.  12H.  iinu  180). 

bfii.  J^e).  6ulcatU6  MUl.  1S23.  Miller,  Traos.  feol.  S«c.,  t.  8,  f.  :t  u.  4. 
^       ,        ,     184».  d'OrbIgny,  Ptl.  fr.,  t  IJ,  f.  1—8.  p.  106. 

^  Altdortlensis  HlaioT.  1837.  Rlain\ille,  Bei.,  pag.  60. 

„   .  ,  anitns  ZiVt.  frir-n  Uliitiv.)  18f^f).  2\et..  Vfr^t.  Wtirt.,  L  21,  f.  1. 

,      ^  Bessinas  d  Orbignj-.  1S42.  Pal.  fr,,  t.  13,  f.  7—lH. 

«,  BMnmontlaniis  {|*Orb.  1849.  Pal.  fr.,  t  16,  f.  7—11. 

Ihr  vchie  Bei.  canuliculatus  Schi,  ist  verhäUnissiim«sig^ 
s<  lu>ii  im  nördlic  hen  Deutschland  vorgekommen,  indem  w  mich 
iiR'inen  Erfaliruugun  nur  in  der  roronatenzone  bei  Biuciiiiol, 
Ksbock,  Wenzen  und  ilaiiiziioizeii,  iloltciiscn  am  Deister,  und 
nirgend  in  erheblicher  Quantität,  constatirt  ist 

Die  Banchfnrclie  geht,  ohne  daas  man  darauf  ein«  durch- 
gehende  Trennung,  selbBt  in  Yarietöten,  basiren  könnte,  mitunter 
bis  an  die  Spitzen,  mitunter  nicht  so  weit;  immer  aber  viel 
weiter,  als  bei  folgender  Art. 

NB.  Beaumontianus  d'Orb.  hat  gar  keine  Einziehung  nahe 
der  Alveole,  die  sonst  vorhanden,  wenn  auch  manchmal  nur 
angedeutet  ist,  doch  lässt  sich  bei  dem  allmähligen  Zurücktreten 
dieses  riiarakters  frowiss  kein  f^peciiificber  Unterschied  darauf 
basiren.    Vgl.  Pal.  Ir.,  pag.  IIU. 


Beleninftcs  lioyrlehii  uppei. 

1857.  Oppel,  Jura.       61,  I. 

I8ff4,  \,  Si.»«ha(  Ii.  Hariuov.  Jura,  p.i^'.  l-*^. 

öjn.  Belemnitfo  < aii.ilü  iilatus  Brauiib,  1861.  Stratigr.  u.  Pal.  d.- HiImu.. 

l'fig.  56  (non  Sehlotli. ,  non  d*0rblgii7,  non  Qnen« 
stüdt,  Dou  Oppel,  uon  Braun«  1.  o.  pag.  61  u.  54). 
H  ^        caunWrnUtm  var.  ^racUis  id.   1866.  Na«htr.  pag.  16 

1111(1  a.  a.  O. 

4  «        canaliculatns  gracilis  Qoenstedt,  Jnra,  t.65,  f.  2.  pag.  484. 

Eine  «rrossL'ie  Auswahl  vollblandijLrmT  Exemplare,  als  mir 
bei  den  ti  uhercn  Arbeiten  zu  Gebote  ntand ,  beweist  nicht  nur, 
dasK  die  Exemplare  der  beiden  oberen  Abtheilungen  der  Par- 
kinsonierzone,  welche  iiiir  von  last  sämmtlichon  Fundurieu  der- 
selben vorliegen,  durchweg  von  der  vorigen  Art  vei'schieden 
sind,  sondern  dass  auch  die  Unterschiede  hinreichend  sein  durf- 
ten, eine  specifische  Trennung  zu  begründen.  Belemnites  Bey- 
richü  Opp.  ist,  wie  vom  Begründer  der  Species  angegeben,  schlank 
und  lang  gestreckt;  docü  zeigt  sich  in  der  Dicke  von  der 
Spitze  bis  nahe  zur  Mitte  eine  geringe  Anschwellung»  welcher 
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eine,  wenn  aaoh  nicht  erhebliche^  doch  stets  bemerkhare  Did^n- 
abnähme  folgt  Exemplare,  an  denen  der  AlTeolaraasaU  er^ 
halten  ist,  zeigen,  dass  in  dessen  Nähe  die  Bicke  wieder  an« 
nimmt»  und  swar  etwas  rascher,  als  dies  Ton  der  schmälsten 
Stelle  nach  entgegongesotztor  Iliclitung  der  Fall  ist.  Die  Alveole 
dringt  nicht  weit  in  den  schmalen  Theil  ein;  dieser  ist  scharf 
und  schmal  gefurcht  und  zwar  immer  so,  dass  die  Furche  in 
der  Riclitinigr  des  grösstcn  Durchmesners  des  ovalen  QuerschTiittes 
angebracht  ist  —  ein  Verhalten,  weiches  sicli  bei  der  vorigen 
Art  weder  so  constant,  noch  in  so  hohem  (iradti  ztMgi.  Die 
Furche  wird  bald  flacher  und  endet  meist  sehon ,  ehe  sie  die 
Ötelle  der  grüssten  Dicke  erreicht;  jedenfalls  an  dieser  Stelle 
selbst.    Das  ungciurciiLc  obere  Ende  wird  stielruud. 

Unter  den  Fundprten  sind  hervorzuheben :  aus  der  Zone  der 
Östren  Knorrii  Geerzen,  Mehle^  fimnkensen,  Eimen,  das  Oster- 
feld bei  Goslar;  ans  den  Schichten  der  Avicula  eohinata  die 
Porta,  der  Glieversberg  bei  Fallersleben ,  die  MÜckenburg  bei 
Brannschweig  und  Wettbergen.  Bei  Geerzen  und  Braunschweig 
ist  das  Auftreten  massenhaft.  In  höheren  Schichten  als  die 
genannten  habe  ich  die  Speeles  nur  von  der  Porta  aus  dem  Eisen- 
oolith  mit  AmmoniteB  macrocephalns  Sohl,  beobachtet.  An  den 
meisten  Locaiitäten  kommt  sie  mit  der  folgenden  Art  vor. 


Betomniti»  Biibhastatiis  Ziet. 

a 

1832.  Zleten,  Verst.  Würt.,  t.  21,  f.  9. 

I8r»7.  Oppel,  Jura,  §.  68,  2. 

iÖt)4.  V.  Seebach,  Haan.  Jura,  pag.  83. 

1864,  BxaBikt,  8tr«tl«r.  q.  FaL  d.  HUam.,  pag.  56  (Pal.  XIII,  ISO). 

$yu.  Beleoui.  semüiaatetos  dapvenui  Qu.  1848.  QuentSedt,  Cqplut  i.  M, 

f.  12—1  r,.  1858.  Id.  JQM,  L  72,  t  14, 

pag.  Ö47. 

ft  „  caoalioulatus  v.  Bnch,  Jura  ia  Dputschland.  p.  C2,  pars. 
M  CtUOTisilsis  Oppel.  1857.  OppeK  Jura.  §.G8, 8/ 

?„       Fleuriansus  d'Orb.  IS4.  t.  13,  f.      — 18. 
,      Tj»      ^iforuis  t.  Sueb.  Uaun.  Jura,  p.  83. 
9  „      Park,  bet  Morr.  u.  hfc  Gr.  Ool.  pari  I.,  t  i, 

f.  6,  8. 

Die  Zugehörigkeit  den  Bei.  Callovicnsis  Oppel  zu  dem 
Zieteu'schen  B.  subhastatus  wurde  vermutiiiing!?\v(M.su  von  mir 
bereits  a.  a.  0.  ausgesprochen.  Do*  Material  aus  der  Macro- 
cephalensone  bestätigt  dies,  und 'es  ist  hineuanifügen  dess  die 
norddeutschen  Exemplare  mehr  den  Abbildungen  Cephalop.  t.  29, 
f.  12 — 16  gleichen,  als  der  in  Zieten  t  21,  f.  2,  obv^obl  auch 

nraaaa,  D«r  wiiUen»  Jum  7 
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solche  Formen  vorkommen.    Die  Art  varürt  liinsichtlich  der 
Länge  der  Furche,  die  manohraal  eine  kurze  Strcoko  von  d^r 
Spitze  frei  1fis*<t.  manchmal  bis  znr  Spitze  reicht.    JSie  nähert 
sich  dann  dem  Bv\.  canalicnlatiis  f^clil..  wie  ihn  Zielen  t.  21.  f.  3  ' 
abiiildi  t;  doch  unterscheidet  sich  dir-ser  derch  die  Abwe»eniieil 
der  Änschwelhm^-  do  hnitged  rück  Leu  iSpiizenende«,    Die^e  An- 
schwellung* haben  die  mir  vorliegenden  Stücke  sammtlich;  sie 
sind  sümmtlich  deutlich  vom  Bauche  und  llückeu  zusammenge- 
drUckt,  und  entreckt  iieh  die  Depresmon  siemlich  weit  nacb  I 
der  Alveole  zo,  diese  aber  und  der  ihr  nächstgelegene  Theil  1 
der  Scheide  ist  im  Gegentheil  schwach  seitlich  comprimirt  I 

Ich  bemerke  hier  noch,  das«  Torliegende  Art  bei  Römer 
(Oolithengebiige,  p.  175  fi.)  unter  verschiedenen  Namen  (B.  send- 
hastatu8  Bl.,  canalicnlatns  Sehl,  suhhastatus  Ziet)  aagefüfaii 
ist,  während  die  vorige  zu  B.  tusiformis  Voltz  sp.  und  ver- 
muthlich  anch  noch  zu  ß.  Blainvillei  Voltz  g-estellt  i«!.  Die  j 
mit  letzt  (  rem  Namen  versehenen  Kiiketten  der  Koch'schen  JSamm- 
lung  gehören  ohne  Ausnahme  zu  Bei.  Beyrichii  Opp.  Bei  v.  Strom- 
beck (br.  Jura,  p.  32)  ist  B.  Beyrichii  Opp.  nach  llömer*8  Vor- 
gange B.  fusilormis  Voltz,  B.  subhasialu.s  Zit^.  ebenso  B.  cana-  l 
Ucuiatus  Schi,  genannt.  In  der  Koch'schen  Sammlung  wird  der 
letztere  jedech  als  B.  suhhastatus  bezeichnet.  B.  Flenriausits  , 
d*Orb.  ist  eine,  wie  Pal.  fr.  p.  112  bemerkt  wird,  seltene  Form 
Yoa  geringen  Dimensionen,  besonders  sehr  schlank»  die  indessen 
sonst  keine  dnrdigreifende  ITaterschiede  seigt  Solche  dünne 
Exemplare  kommen  auch  in  IS^orddeutschland  unter  den  grÖBsc^en 
mitonter  vor,  wie  dies  überhaupt  bei  den  allermeisten  Belemniten- 
arten  der  Fall  sein  dürfte.  —  Bei  einigen  der  citirten  Abbil- 
dungen (z.  B.  Morr.  u.  Lyc.)  fehlt  der  Querschnitt,  um  die 
Identität  sicher  zu  erweisen.  Hinsiphtlich  des  Citats  von  Setv 
hach  erscheint  es  um  so  eher  Iragüt  li,  oh  derselbe  diese  oder 
die  vorige  Art  damit  gemeint  hat,  da  er  gerade  nur  die  runde 
Form  (Quenst.  Ceph.,  t.  20,  f.  20)  citirt. 

Das  Vorkommen  ist  von  den  s.  g.  Schichten  der  Ostrea 
Knorrü  bis  in  die  Omatenthone  constatirt.  In  jenen  fand  sich 
die  Art  bei  Eimen,  Goslar,  Greerzen,  Dörshelf,  am  Tangenbache 
bei  Horn,  in  den  darüber  liegenden  Sohichteni  welche  nach  der 
ATicula  ecfainata  benannt  so  werden  pflegen,  am  Stemmer  Berg, 
an  der  Porta,  bei  Fallersleben  und  bei  Braunschweig  (Mücken- 
bürg),  hier  besonders  zahlreich,  in  den  Macrocepbalenschichten 
bei  I^echstedt  und  an  der  Porta,  in  den  Omatenschichten  im 
Hoyershänser  Stollen,  bei  Hannoyer,  Oker,  Bündheim  und 
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Goslar  (Kramer^Bcher  Teich),  an  der  Porta  und  in  der  Gegend 

von  Falleitileben. 


Belemnites  hastotns  Montf.  (Hibolithes.) 

1608.  HlboIttbM  hutotnt  Montf.,  Ooneb.  syst,  p.  SS6» 

1827.  RpI.  ha^tatus  RUInv.,  t.  I,  t  4,  t.  2,  f.  4,  t.  5,  f.  3. 

1842.  d'Orbigny,  Pal.  ft-.,  t  Id  a.  1»,  p.  121. 

1857.  Oppel.  Jura.  §  «8,  4. 

«yn.  Purutlagru»  rt>>titutiis  Montf.  18ü8.  Mont/ort,  Conch.  syst,  p.  3^8. 
,   Bei.  ItOMoUttts  ScbloCh.  1890.  Seblotb.,  PetTtC,  p.  49. 

^  ^  planoh.istatiis  Rom.  I83fi.  Rom.,  f»*  1  Ceb.,  t.  12,  f.  2.  p.  177. 
f,     «    semlhaatatuä  cotuodus  Quenst.  1848.  C«pbal.,  t.  29,  f.  8. 

,  n  „      1858.  Jura,  t.  72,  f.  l.%  p.  647. 

Mit  üebergehnng  mehrerer  drr  d'Orhig-ny'schen  Synonyma, 
welche  übrigen»  zum  Thoil  frarrlich  oder  falsch  sein  dürften, 
bemerke  ich  über  die  An  zuvardurst,  dasa  sie  mir  nur  von 
Geurzen,  wo  nie  von  Amm.  Jason  ])e^leitet  ist,  in  ein  paar 
Stücken,  und  ebi-nt'alls  in  wenigen  Exemplaren  aus»  den  Ornaten- 
Hchicliien  bei  Hannover,  wo  deren  obere  Grenze  erschloBsen  war, 
vorliegt  —  ein  Vorkommen,  welches  mit  dem  von  üppel  a.  a.  0. 
angegebenen  ttbereinstimnit  —  Die  Art,  deren  Bauchfturche  weit 
weniger  naeh  der  Spitze'  zu  verlängert  ist»  als  bei  der  vorigen, 
und  welche  nahe  der  Spitze  keine,  und  in  der  Gegend  der 
Furche  nur  eine  geringe  seitliche  ZuBammendrückung  zeigt» 
mufts  von  6.  subhastatus  beim  Mangel  Ton  Uebergangsformen 
getrennt  werden;  ein  ferneres  Unterscheidungsmerkmal  ist  die 
noch  grössere  Zusammenschnürimg  nahe  der  Alveole,  welche, 
wie  d'Orbigny  bemerkt,  die  s.  jj^.  Actinocamax-Korni  besonders 
häutig  macht  upd  der  Species  ein  noch  kolbenarUges  Aussehen 
giebt. 

V.  Strombeck  führt  nach  anderen  Autoren  (br.  Jura,  p.  123) 
au.s  der  Schicht  „kulkig-lhouigen  Sandsteins"  über  den  Ornaten- 
thonen, welche  er  als  oberes  Grenzgebilde  des  braunen  Juras 
ansieht»  den  Belemnites  planohastatus  Rom.  t  12,  2,  p.  177  an, 
den  er  fdr  gleichbedeutend  mit  Bei.  hastatus  Blainv.  (liontf.  sp.) 
hält  Auch  dies  würde  mit  der  oben  berührten  Angabe  Oppel's 
stimmen»  und  ist  danach  Belemnites  hastatus  Montf.  eine  der 
Versteinerungen,  welche  die  Grenze  des  mittleren  Jura  naoh  oben 
überspringen. 


7» 
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NratUiift  toaroends  d'Orbigny. 

1850.  d'OrUgay,  Prodr.  Et  9,  Nr.  98. 

185fK  Oppel,  Jura,  §.  32,  13. 

1864.  Brauns,  Stratigr.  u.  P&l.  d.  Uikm.,  p.  47. 

1866.  id.  Nachtr.,  p.  6. 

»jn.  Ntntllos  Utldonttns  d'Orb.  1849.  d*Orbigny,  Pal.  fr.,  t  94. 
^       t„       lineatus  Ziet  1830.  Ziet.,  t  18,  f.  2.,  non  Sowerby. 
,        .      Jureaslfl  Quenst.  1858.  Qatasledt»  Jim,  k  41,  C.  1,  p.98d. 

Auch  der  Cepiialopodcn ,  t.  2,  f.  1).  pag.  5(i  von  Qucnstedt 
abgebildete  und  augofuhrte  NautiluB,  „aus  der  JurensisKcbichi 
▼on  Heiningen  BüdÜoh  Göppingen'*  gebört  hierher.  —  Die  eng- 
genabelte»  mit  abgerundet  TierBeitigam,  oft  dcprimirtem  Quer- 
Bchnitte  versehene»  oonoentrisoh  fein  gestreifte  Art  fiud  sich  bei 
Greene  mit  Trigonia  Iffavis  Lamk.,  bei  Wenzen  und  Dohnsen 
dagegen  in  der  obersten  Abtheilnng  der  Falciferenzone. 


KuitQiis  sabtrnneatiis  Morris  u.  Lycett 

1851.  Vonit  0.  Lycett,  Mollotea  teom  tb«  fXMt  Ooltl«  of  Torlc> 

shire,  p.  I.  Dnlvahee,  t.  1.  IL  9,  p.  10. 

1864.  Brauns,  Stratigr.  u.  P»1.  d.  Ililsm.,  p.  54  n.  56. 

1865.  U.  Schirmbach,  Bcitr.  Hi-ft  I,  p.  26. 

syn.  ?  Nautilus  polygouali»  Sow.,  t.  r>aü. 

Im  Ganzen  nicht  zahlreich  bei  Eimen  gefunden,  theils  in 

dem  Einschnitte,  welcher  die  SoIncliK^n  Aar  Ostrea  Knorrii  er- 
schlossen zei^'t,  theÜH  im  Lieg-enden  derselben  in  den  oberen 
Schiebten  des  unteren  Theiles  der  Parkinsonierzone. 

Die  Exemphire  haben  thcil weise  die  Schale,  welche  leirlite 
Spiralstreifung  bei  ziemlich  grobtin  Anwarhsetroiteu  zeigt  und 
ziemlich  dick  ist.  Der  Bipho  liegt  mehr  nach  aiis8cn,  die  Septa 
sind  leicht  gebogen,  haben  jedoch  in  der  Mediancbune  eine  kleine, 
spitze  Ausbuchtung  nach  rückwärts  an  der  inneren  Seite  der 
Windung. 

Mehrere  theilweino  wohlerhaltene  Exemplaiü,  welche  mir 
auH  dem  Eisenoolithu  der  Porta  bekannt  guwurdeu,  zeigen  von 
den  ExAnplaren  aus  Eimen  keinerlei  Unterschiede  und  sind  da- 
gegen TOD  calloviensis  Oppel  »  hexagonus  d'Orb«,  t.  35, 
f.  1  u.  2  durch  Umriss  und  durch  den  in  der  Jugend  geschlos- 
senen Nabel  verschieden.  —  Ob  N.  polygonalis  Sow.  hierher 
zu  rechnen,  in  welchem  Falle  dioaem  Namen  die  Priorität  ge- 
bühren würde»  konnte  ich  nicht  constatiren. 
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Nautilus  siiiuahij^  Sow. 

181«.  Süwerby,  Min.  conch.,  t.  l'J4. 
ttjD.  Nautiluli  agauitii-us  Scbloth.  1820.  Petrefacteuk.,  63. 
n        n  •»  QaMiBt.pan.l868.QDftiitt,JnTa,t.79,10,p.547. 

Die  Exomplare  dieser  schon  durch  ihre  ticfircb lichteten 
Hcpta  ausgezeichneten  Art.  wolche  aiis  den  ( iniaK  uthonon  von 
liündheim,  Oker  und  Goslar  stammen,  wi-ichon  von  der  in  Quon- 
sicdl'b  Cuphalopoden  t.  2,  f.  0  abgebildeien,  ib.  pag.  58  und 
in  desselben  Autors'  Jura  p.  596,  erwähnten  übrigens  sehr 
ähnlichen  Art  durch  die  vollständig  rundliche  Gontur  der  Um- 
gänge ab,  während  sie  bei  der  Abbildung  in  den  Cephalopoden 
an  4  Stellen  eingebuchtet  und  in  der  Medianlinie  aufgetneben 
ist.  Bei  d'Orbigny's  biangulatus  Pal.  fr.  t.  34  aus  dorn 
Grossoolith  viu-m  Iii t  doner  Localitüten  Frankreichs  findet  sich 
dagegen  ein  >eckig  abgesetzter  ilaoher  Aussenrand. 


Aiuniouites  heteropliyllus  öow. 

I8ll>.  .Sow.  Min.  Cou'li  t 
1829.  Pbillips  Geol.  oi  Yurk^ll.,  t.  13,  f.  2. 
18S9.  T.  Buch,  Jara  In  DentieliUDd,  p.  4S. 
1844.  d'Orbigny,  Pal.  fr.  tevr.  ooL,  t  109. 
|8.^)<}.  Oppel,  §.  .32,  M). 
1804.  V.  Seebacbt  HaiiD.  Jura,  p.  82. 
18A5.  Brauns,  Stratlgr.  n.  Pal.  d.  BlUm.,  p.  28. 
1887.  Quenat.  Baudl».  9t«  Aufl.,  p,  430 f. 
syu.  Amm.  hateropbyllua  mn^lthe!  ti.  posfdon!ae  Otirnst.  Cepb.,  t.     f.  1. 
n       n  ^         delta  u.  epsilun.  id.  Jura,  t.  21,  4,  p.  172, 

t.  SR.  4,  p.  252. 

In  den  Fosidonicnschiel'ern  bei  Wenzen,  Rökcngraben  und 
Bahneinschnitt  im  llilscampe,  ebenda  in  den  .'Vmaltheenlhoncn ; 
ausseich  m  bei  Salzgitter,  an  iernereQ  Punkten  der  Hilsmulde, 
bei  l'utkcnhagen  in  den  Scliiefern. 

IMe  Art  int  durcli  die  hooliiiiündig  comprimirto  Form  mit 
rnndlit  hell!  iliickcn,  bedeutende  Involution,  sowie  durch  die 
feine  (^uerstreifung  und  durch  ihre  Loben  ausgezeichnet. 


Ammoiiftes  fimbrlatns  8ow. 

1817.  Sow.  Mio.  Couch.,  t.  104. 

lS3n.  Zirt^'i),  t.  12.  f  1. 
IS:tU.  V.  Hii.  Ii.  .Iura  in  Driitsrbl.,  p.  44. 
1844.  d'Urbigtiy,  Pal.  fr.,  t.  98. 
1858.  Oppel,  Jara,  §.  25,  9fi. 
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18&8.  Qnmtedt,  Jura.  t.  3ß,  6,  p.  359. 

1864.  Brauns,  Stratigr.  u.  P«L  d.  Hibm^  p.  98. 

ISßfi.  id.  Nachtr.,  p.  3. 

syn.  Amm.  coroucopiae  Youug  u.  Bird.  1822.   Youug  u.  iUrd.  geoL 

9amf  of  tb«  Yorkih.  eoHl^  t  IS,  f.  6. 
,       ,  »         d  Orbigoy.  1844.  d'Orb.,  P«l.  fr.,  t  »9,  1 1^3. 

„       ,  ^         Oppel,  §.  .32,  43. 

,       „     fimbriatua  var.  cornucopiae      Seebacb,  Uano.  Jura,  an  ir«r- 

■oUadenen  Oitto. 

Der  Ammonit,  welcher  übrigens  von  dem  s.  g.  Belemniten- 
lias  Römer*»  oder  den  Schichten  mit  Amm.  maculatus  und  Davoei 
Sow.  durch  die  ganzu  Amaltheenzouc  hindurch  vorkommt ,  iHt 
in  den  PosidonieoBchiefern  bei  Wensen,  Salzgitter,  Hildesheim, 
Falkenhagen  n.  östlich  tob  Brannflohweig,  wenn  auch  niclitsahl* 
reich,  gefhnden  nnd  läset  sich  mit  Bestimmtheit  behaupten, 
dass  eine  Trennung  von  den  Exemplaren  der  tieferen  Zone  (des 
mittleren  Lias  oder  Liaeien  lOrbigny's)  nach '  aoologiHchen 
Merkmalen  nicht  möglich  ist;  die  Unterschiede  liegen  Tielmehr 
im  iSrhaliangszustande  und  berechtigen  nicht  einmal  der  Ab- 
sondemng  einer  Varietät. 

AnunoBltM  Oennaliii  d'Orb. 

1844.  d'Urb.  Pal.  fr.,  t,  101,  f.  1-5  (?non  6). 
1864.  V.  Seebacb,  Uann.  Jura,  p.  138. 

|HHr>   U.  Scliloubach,  Reitr  Ilf-It  1,  p.  22  (Pal.  «d.  XIIH. 
1866.  lUauos,  Nachtr.  z.  Stratigr.  u.  Pal.  d.  HiUm..  p.  4 

•ju.  Amm.  inUuiuptua  Ziet,  dod  Hruguiere,  1830.  v.  Zielen,  t.  15,  f.  3. 
„      n  •       Schlotli.  18S0.  Schloth.  PeCr.,  p. 

9      n  »       Schlotb.  1864.  Bratmt,  SCntIgr.    PaL  d.  Uiliin.. 

p.  31. 

*  Dieser,  dem  Torigon  nahe  Terwandte  Ammonit,  welcher 
sich  indessen  —  nach  d'Orbigny  —  durch  die  sehr  charakte- 
ri»tischcn,  von  einer  scharfen  Kante  begrenzten  Einschnürungen, 
durch  die  einfachen  Rippen  ohne  l*unctirnnp'  oder  spiralf  Strei- 
fung,  durch  die  höheren  Windungen  und  dun  !i  seine  Loben 
unterscheidet,  kommt  hauptHÜclilieh  in  den  ZMcrgluchern  bei 
Ilildesheim  vor,  wo  er  wesentlich  die  Zwinchenzone  zwinchen 
den  robidonienschietern  und  den  BchielfTt honen  mit  Trigunia 
Navis  Lamk.  cluiiukierisirt.  Zwei  Exemj)lare  sind  ohne  genaue 
Angabe  der  25teUe,  jedoch  zweifelsohne  ans  demselben  Niveau 
bei  Wensen*  eines  der  Gesteinbeschaffenheit  nach  mit  den  Hil- 
desheimer Exemplaren  fast  vollständig  übereinstimmend,  ge- 
funden. —  Die  inneren  Windungstucke  ans  Hildesheim  zeigen 
übrigens,  dass  die  Jngendform  Tenohieden  Ton  der  bei  d'Or- 
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bigny.  Pal.  fr.  t.  101«  f.  6  abgebildeten  ist,  indem  bei  ibnen 
die  EinBohnürangen  gegen  die  scharfen  Kanten  znracktreton, 
beide  aber  gerade  über  den  Rücken  gehen.  Genannte  Figur 
möchte  eher  der  folgenden  Art  angehören. 


Ammonitcs  hircinus  Schloth. 

182a.  y.  Schloth.,  Petr^f    p.  72. 

1846.  Qaeustedt,  Cephalop.,  t  6^  f.  iU. 

1859.     StrombMk,  br.  Jm«,  p.  31. 

1856.  Oppel.  Jura,      32,  44. 

1858.  Quenttedt,  Jura.  t.  40,  f.  3  und  8. 

1864.  V.  Seebach,  bauuov.  Jura,  p.  138. 

1864.  Braont,  Stratlgr.  nnd  Pal.  d.  HUsm.,  p.  81. 

1866.  id.  Nachtraf,  p.  5. 

tjO.  Amm.  oblique  1nterniptT]<i  Ziet.  1830,  Vfxat  W&rt,  t  18,  f.  I. 

^       ^      Lircicoruia  U.  Schloiib. 

1863.  Zeitachr.  d.  d.  geol.  Ges.,  Bd.  1&,  p.  657. 
1868.  U.  Sclil8nb.,  Beitr.  tte.,  Heft  I,  t  9,  f.  8,  p.  98. 

Dieser  Amraonit,  der  gut  ^oi  Zicten,  sowie  in  den  Qucn- 
Htedt'chcn  Cephaiopoden  aKLTobildet  ist,  hat  breite  Wülste,  die 
durch  sclimale  Furchen  getrennt  werden.  Beide  sind  sowohl 
auf  dem  Kerne,  als  an  der  Schale  zu  sehen;* auf  letzterer  sind 
iU>er  aussurdrm  auf  der  vorderen,  schärfer  vorspringenden  Seite 
der  Purchun  lamcilöse,  erhabcüu  i^imun  zu  bemerken,  welche 
nicht,  wie  in  Stratigr.  u.  Pal.  d.  Uilsm.  toq  mir  gesagt  war, 
Bich  nach  dem  Rücken  an  Terlieren»  sondern  bd  guter  Erhal- 
tung sich  dort  am  stärksten  entwickelt  zeigen.  Die  Fnrohen 
und  Lamellen  sind  sichelförmig  nach  yom  gebogen  und  treten 
in  sehr  scharfem  Bogen,  die  Lamellen  sogar  in  spitzem  Winkel, 
am  Rücken  zusammen.  Die  Involution  ist  nicht  unbedeutend, 
die  (xrössenzunahme  ziemlich  stark.  —  Die  ungewöhnlich  gute 
Erhaltung  einiger  Exemplare  von  Greene  und  Mainzholzen  aus 
dor  Sf  hiebt  der  Trifronia  Navis  veranlasylcn  U.  Schlönbarli  zur 
.\ut8tennn5.'-  fiTHM'  neuen  Art,  die  indess  nur  in  diesem  i'uukte 
von  di'ii  siidJcülschen  Ex(!mplaren  verHchicden  ist. 

Aus8tT  diesen  (seltenen)  Sliickcn  sind  innere  Windungen 
bei  (jra.s8el  aus  den  Schichten  miL  Amm.  Gcrnuiini  d'Orb.  und 
bei  Oker  aus  beiden  Schichtenabtheilungen  vorgekommen,  welche 
eine  grosse  Aehnlichkeit  mit  d'Orbigny's  fig.  6  d^  t.  101  Bei- 
gen, HO  dass  ich  diene  Ton  A.  Germaini  trennen  nnd  mit  A. 
hircinns  yereinigen  möchte,  wie  ich  bei  Toriger  Art  bemerkte,  — 
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Ammonitcs  jnrengi^  Ziot 

1833.  V.  Zk'tfii,  t.  (>6,  1.  l  und  3. 

1844.  d'OrbfgJiy,  Pal.  fr.,  t.  100. 

I84fi.  Qiieustedt,  Ccphalop.,  t  6,  f.  7. 

185.1.  V.  Strombeck,  br.  Jnra.  ]>.  20  et  pa88im. 

iÖ(i4.  Brauns,  Stratigr.  und  Pal.  d.  Ililsiu..  p.  31. 

tjn.  Amin.  cf.  liucatus  Schlotb.,  v.  S«ebacb,  tiAun.  Jura  p.  139. 

Rundriickig;  mit  randlichem,  ovalen  oder  elliptischon,  auch 
wohl  birntbrmigem  Querschnitte ,  nicht  unbedeutender  (weaig* 
si»'?!'^  die  des  A.  fimbriatus  weit  übertreffcndrr)  Windiiii^s7.ii- 
nuhme,  sowie  auch  mit  keineswegs  so  g-eringcr  InvolnLioii,  hat 
A.  jurensis  eine  mit  feinen,  «juer  über  den  Rücken  gehenden» 
vertieften  Linien  versehene  Oberfläche;  zwischen  diesen  zeigtMi 
Bich  bei  guter  ErJ  aluiri^  noch  feinere  concentnsche  Streifen. 
Durch  diese  Mcrkuialü  und  die  Lobirung  (v^L  d'Urbigny,  Zielen, 
Qaenstedt)  ist  die  Art  hinlänglich  vom  A.  fimbriatus  zu  unter- 
scheiden. Zu  beachten  ist^  das»  —  im  Gegensatze  zu  Qucq< 
stedt,  wie  ich  Stratigr.  etc.  hervorgehoben  —  A.  jurensis  d'Orb. 
YoUkommen  übereinstimmt 

Ammonites  jurensis  kommt  nicht  ganz  selten  in  den  beiden 
Zonen  des  Amm.  Germaini  und  der  Trigonia  Navis  vor,  weicht 
also  hierin  von  seinem  Vorkommen  in  Süddcutschland  ab,  wo 
er  nur  in  jener  auftreten  soll.  In  der  tieferen  Schichten- 
abtheilnnpc  ist  er  von  Falkenhagen  (Osterhag  bei  Hummersen), 
Hildesheira  (ZwcrgK)(b''r'* ,  Grassel,  in  der  Trigonia  Nävi« 
bei  iMll^^nihag-en,  Greene,  Wenzen,  Oker;  ob  nicht  ein  Theil 
der  nordöstlich  von  T^rannsehweig  belegenen  i'undortc  hierher 
zu  ziehen,  muss  dahin  g-esttllt  l)leibcn.  —  Obwohl  Fragmente, 
namentlich  grössere  Windiingsstücke,  nicht  ganz  selten  sind,  so 
kommen  doch  nur  yeroinzelt  gute  Exemplare  vor. 

Schliesslich  möchte  ich  darauf  aufinerksam  machen,  dase 
wenn  A.  amplus  Oppel  (Pal.  Mitth.  t.  45)  aus  der  Zone  des 
Amm.  Murchisonae  zu  Aalen  keine  zoologischen  Verschieden- 
heiten von  A.  jurensis  zeigen  sollte  —  was  nach  der  Abbildung 
wahrscheinlich  —  die  Art  sich  in  SUddeutschland  in  ein  noch 
höheres  Niveau  erstreck^  als  in  l^orddeutschland. 

iminOHttcB  4)N>8lflrfeilsf8  ü.  8ch]önbaoh. 

186Ö.  U.  Schlöub.,  Beiträge  pp.,  Heft  I,  t.  1,  f.  7  und  8,  p.  20. 
«yn.  7  Amm.  borulli  Steh.  (s.  dlMen). 

Die  Art,  welclie  in  Tsorddeulschland  nur  einmal  —  in  den 
Posidonienbchiefern  bei  Goslar  — ,  überhaupt  nur  zweimal  gu- 
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funden  ist,  z«'iirt  bis  auf  den  rundlich  -  jiliittfri,  mit  quoniber 
laufenden  Ivippon  verHehcnen  Rücken  ho  grü.ss»;  Uf'bcn'instim 
muni^  niiL  AuiuionitcH  borealis  v.  Soebach  (»ovvulil  liiiif-ulitlicli 
der  WacliHthumaverhiiltnisaü,  ai»  der  QuerscbnillHtorm ,  aln 
namentlich  auch  des  seitlichen  Theils  der  dort  S-fürmig  ge- 
krümmten Rippen,  dass  die  Idee  nahe  liegt,  man  habe  es  mit 
einer  Abnonnität  zu  thnn.  Schon  U.  ScfalÖnbech  erwähnt  dieaes^ 
hält  jedoch  daför,  dMs  ein  so  oonsaquentee  abnormes  Verhalten 
des  Rlkclcene  nicht  wahrscheinlich  sei.  Da  ich  indessen  unter 
Amnonites  opalinns  mindestens  ein  Stück  zu  führen  haben 
WC  rde,  bei  welchem  ein  ganz  analoges  durchgehende  abnormes 
Verhalten  stattfindet,  dass  nämlich  die  zaruckgebogenen  Kippen 
quer  über  den  Rücken,  statt  sichelförmig  nach  vorn  zu»  laufen, 
80  möchte  joTior  Grund  docli  Einigrs  von  seinem  Gewichte  ver- 
lieren, und  führe  ieh  daher  die  Art  nur  unter  ausdriieklielier 
Waliriiiig  der  Möglichkeit,  dass  i me  individuelle  Vorbildung 
de»  Ammonites  borealis  becb.  vorliegt,  auf  welchen  ich  ver- 
weise. 

Eine  ganz  besondere  Stütze  für  die  hier  geäusserte  Ansicht 
möchte  auch  noch  die  ]>übenlinic  (Schlönb.  t.  1,  f.  8)  abgeben, 
welche  von  der  des  A.  serpenUnus  hei  C^ucostedt  (Jura»  t.  35, 
f.  12)  nnd  der  eines  Hildesheimer  Exemplares  des  A.  borealis 
dnrdians  keine  wesentlichen  Abweichungen  zeigt 


Animoiiites  tornlosus  Bchübler. 

1S3I.  T.  Zieten,  1  14,  f.  1. 

IS44.  d'OrbIrny,  Pal  fr.,  t.  102,  ond  t.  0»,  f.  4. 

184«.  Quenst ,  CephaJ.,  t.  6,  f.  9. 

18Ö6.  Oppel,  Jnra,  §.  !>3,  15. 

1858.  Qacnit,  Jura,  t.  42,  f.  ft  o  7. 

Von  dieser  Art  liegen  nur  einzelne  Exemplare  von  Hoym, 
Oker  nnd  Falkenhagen,  Sfininitlich  aus  der  Zone  der  Trigonia 
Navis,  vor  und  ist  bereiu»  oben  bemerkt,  das«  sie  für  Nord- 
deutschland keineswegs  die  Bedeutung  hat,  welche  sie  in  öüd* 
dentsehland  erlangt 

*  Dnreh  die  mit  dem  Alter  an  Zahl  nnd  Dentliehkeit  zuneh- 
menden Einschnürungen  (bei  typischer  Entwickclnng  trägt  jede 
nur  3^  4  markirte Linien,  vgl.  Qnenst.  Jura,  p.  307,  nnd  die  Yortie- 
fangen  sind  fast  eben  so  l)r(ntj  und  durch  rundlicheren,  selbst  schwach 
deprimirten  Querschnitt  ist  die  Art  von  A.  Germaini  d'Orb.  unter- 
schieden, bei  welchem  der  Querschnitt  comprimirt  ist  nnd  die 
£iniciinürungen  mit  dem  Alter  Terschwinden«  EinschnfirangeQ 
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und  Linien  gehen  quer  über  den  Rücken ,  was  jt  den  Knt- 
wickcluDgszustÄnd  vom  A.  hircinus  unterscheidet.  Wie  sich 
A.  lineatuH  (opalinua)  Quenst.  Jura,  t.  42,  f.  Ü,  vgl.  Cophal. 
p.  102  f,  p.  552,  Oppel  53,  28,  sowie  Wagener,  Falkenha^ner 
Lias  p.  114,  yerhält^  ist  bei  der  Hange  lh2nagkeit  des  enteren 
(Wohnkammer)  nicht  mit  Bestimmtheit  sa  sagen;  Qnenstedt  ist 
geneigt,  ihn  mit  A.  jurensie  Qu.  m  identifidren,  Wonach  er 
(nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit)  zum  wahren  A.  jurensis  Ziet^ 
zu  zählen  wäre.  Von  Wagener's  A,  lineatua  opalinos  kann  ich 
dies  mit  Bestimmtheit  anaapreohen. 


Ammonitea  inaignis  iSchUbL 

1831.  V   /i-f(>n.  t.  If).  f.  ? 

1846.  d  ürbigny.  Pal.  fr.  terr.  jur.,  t  119. 

185«.  Oppel,  §.  32,  35. 

1858.  Quensttdt,  Jura,  t.  40,  t  4  und  5,  p.  230. 
1864.  T.  Seebach,  bann.  Jon,  p.  146. 

•yo.  Amm.  insipiü  <:!milis  Bnnns. 

1864.  ätratigr.  uod  Pal.  d.  HiUm.,  t.  Ii,  f.  5—7,  p.  32. 
,1     Amm.  itvitialto  l»ei  Wagner,  Palkenbageaer  LIm,  p.  179. 

Ammonites  inaignis  Schübi.  wird  von  Quonstedt  (Jura, 
p.  2^^rH'^  in  wenigen  Worten  treflüiid  bezeichnet.  Die  plann- 
lafniartigen  Kijijx'ii  p-alu'ln  sich  in  einem  mehr  oder  weniger 
deutlichen  Knoten.  \vuKei  jrdoch  hinzuzufügen,  da**»  uudi  nnge- 
2:ah»')to  Ri]>pi*n  vorkommen  (bei  der  von  mir  A.  in^ij^ni  »imiiis 
prenamaoii  \  aricliit  ist  dies  auf  etwa  '/g  Umgang  ausbchliesslich 
der  Fall);  diese  Rippen  endigen  neben  einem  ausgezeichneten 
Kiele  stumpf  oder  in  einem  Knötchen  mit  ganz  geringer  Vor- 
biegung 80^  dasB  swiachen  ihren  Enden  nnd  dem  Kiele  noch 
ein  schmaler  Raum  bleibt  Im  Alter  wird  die  Oberfläche  glatt» 
und  der  Kiel  tritt  dergestalt  hervor,  daas  der  Querschnitt  einen 
dreiseitigen  Querschnitt  bekommt  Im  Allgemeinen  wechselt 
der  Umriss  bedeutend*,  sehr  oft  ist  er  deprimirt,  manchmal  da- 
gegen  etwas  mehr  comprimirt.  Die  Involution  ist  im  Ganzen 
nicht  gering;  natürlicher  Weise  wird  die  Schlusswindnng  nicht 
selten  evoluler,  wie  dies  oben  bei  dem  von  mir  A.  infsigni 
siniilis  getrilirtrn  Stürko  der  Fall  ist.  Die  grösste  Manniolital- 
Ligkeit  zeigen  die  Kxeniitlarc  von  Ifildesheim,  welche  von  den 
typihelit^n  zu  den  dreieckigen,  nnd  nicht  minder  solchen,  wie 
das  von  Greene,  »Stratigr.  pp.  t.  ö,  1*.  T)— 7,  die  Lebergünge 
zeigen.    Grosse  Exemplare,  ähnlich  den  von  Quenstedt  a.  a.  0. 
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bc8t  hricbonen,  fand  ich  bei  Falkcnhagen,  Ton  wo  auch  Wagener 
die  All  als  nicht  selten  citirt.  Dessen  A.  sternali«  gehört  eben- 
falls hierher.  Endlich  ist  die  Art  von  Dehme  (s.  v.  Seebacb, 
p.  149;  K^eiiflii'sclie  Sammlung)  ansuTühren.  Sie  gehört  durch- 
gehend« der  Zone  des  Amm.  Genuüni  d*Orh.  an.  üeber  das 
Greener  Vorkommen  Tgl.  oben  p.  19* 


Ammoiiitefl  elegms  Sowerhy. 

181Ö.  Sowerby,  MId.  Coaeh.,  t.  94,  f.  1  oder  obere  Figur. 

1829.  Phillips,  Geol.  of  Yorksh.,  t.  18,.  f,  12. 

18.31.  T.  Zieten.  t.  16,  f.  ft  und  ft. 

I85fi  Oppel,  §.  32,  19. 

9JI1.  Amol.  coDCATUS  Sowerby,  non  Ki>iner  (vgl.  bei  A.  ci»rd»tu»). 
tSlft.  Sowerbf,  Min.  Coneh.,  t  94,  f.  9  oder  uoUn  Fffor. 

1832.  Biirh,  über  Ammoiiiteu,  p.  12. 
184;>.  dOrbipny,  Pal.  fr.  terr.  jur.,  t.  116. 

1856.  Oppel,  §.  32,  24. 

,    Amm.  Lythensis  Young  und  Bird,  uod  QaenaU 
1829.  PbUlipg,  Oeol.  of  Torkih.,  t.  18,  8. 

1850.  Oppel,  ^,  32,  23 

1864.  Brauns,  8tr.  und  Pal.  d.  UU»iu.f  p.  28. 

y,     Amm.  eiaratus  Young  and  Biid. 

IBS9.  PhUllps,  Geol.  of  Yorksh.«  t,  18,  f.  7. 
1888.  Oppel,  I  89|  20. 

,    Amm.  ovaCot  PhUL,  t.  13.  r  lo  (VYouDg  und  Bifd  1892,  t.  18, 

t  4,  Oppel,  §.  32,  2ö. 
„        „     bicarinatus  Mstr. 

1881.  V.  Zieten,  t.  15,  f.  9. 

,     Amin   (1i<cnYfir>~  Ziet. 

18;il.  V.  ZUteu,  t   I«,  L  1. 
1845.  d'Oibigny,  t.  116. 
1856.  Oppel,  g.  32,  31. 
1858  Ouen»tedt,  Jura,  t.  40,  f.  7   y  283 
«     Amm.  depreMUs  t.  Bucli  (uod  Koiuer ;  dessen  A.  deprea^u^  iht 

—  A.  Bttbradlalns). 
P4trifL  r^marqu..  t.  1,  f.  I. 
1832.  !d.  Ammon.,  t.  3,  f.  2,  p.  IL. 
1856.  Oppel,  §.  32,  22. 
V1830.  V.  Zieten,  t.  ö,  I.  8. 

^    Amm.  capelliniit  Qaenet.  pars,  Copb.,  t.  7,  f.  2.  Jora,  p.  249. 

V.  Strombpck,  br.  Jnra,  p.  13.  (nou  Schloth.^ 
»       9     complanatus  d'Orbigny  1845,  Pal.  fr.,  t.  114,  p.  353,  nun 

Rrugu.,  non  Rein.,  non  Zieten,  nou  Oppel 
(A.  complanatua  Brugu.  ist  na^  letiterem 
pirip  Art  des  oberen  .Iura), 
s        j,     faldfer  Zielen  183ü,  t.  7,  f.  4,  Römer  1836,  Ool.  Geb., 

p.  184,  noo  Sowerby. 
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Dieser  Ammonit  variirt  ziem lu  Ii  bedeutend  hinBicluHch  der 
Rippen,  welche  luauchaial  breit  und  Haeh,  niiURhiiial  .schmäler 
und  Hcharf  begrenzt  sind.  Kach  diesen  Merkmalen  hat  schon 
Sowerby  die  Art  anseiaander  gerissen;  doch  seigt  die  £nt- 
¥rickelnng,  daas  beiderlei  Formen  zu  einander  gehören.  Diu 
scharf  gefurchte  Form  ist  wesentlich  dem  mittleren  Wachsthamn- 
stadium  eigen.  Im  Uebrigen  ist  der  Ammonit  stets  sehr  com- 
primirt,  hoohmündig  und  involut,  daher  der  Nabel  eng  (aus 
diesem  Grunde  ist  A.  Lytbensis  Qnenst,  der  darin  der  folgen- 
den Art  ähnelt^  ausgeschlossen);  die  Lobenlinie,  welche  v.  Buch 
darstellt,  hat  mit  der  des  A.  opalinus  Aebnlichkeit,  doch  sind 
bei  diesem  die  Sättel  breiter,  namentlich  vom  Rücken  ab  die 
ersten  zwei  Sättel  stärker  entwickelt.  Die  Rippen  sind  scharf 
sichelförmig  gekrümmt  und  zeigen  ein  eigenthümliches  Vcr- 
^  halten  am  Ixücken;  dort  sind  h'w  nämlich  stets  auch  auf  dem 
Kiele  angedeutet,  so  dass  dieser  allerdings  nur  schwach  ausge- 
prägte und  sehr  flache,  oft  kaum  zu  bemerkende,  dachziegel- 
artige Absätze  zeigt.  Dies  Merkmal  haben  die  fladigcrippten 
mit  den  scharfgerippten  Bxemplaren  gemein.  Dasselbe  stellt 
den  A.  elegans  gewissermassen  anf  die  Grenze  swischen  Amal- 
theen  und  Falciferen,  eo  dass  z.  B.  v.  Bnch  den  A.  depressus 
zo  letzternn,  den  A.  concavus  zu  erstoren  stellt.  Keineswe^ 
aber  ist  diese  Eigenschaft,  wie  man  hiemach  sdilicssen  könnte, 
nur  den  flacher  gerippten  Pormen  eigen ;  vielmehr  zeigt  sie  sich 
bei  den  scharfgerippten  (  A.  discoides)  ukhu  hnial  noch  in  h<>licrem 
Grade.  —  Noch  ist  hinsichtlich  der  <4uerschiuttsform  v.u  be- 
merken, dass  die  Suturfläcljc  eckig  von  den  Seiten  al>^cs(;tzt 
ist,  allein  nicht  in  rechtem  Winkel,  sondern  in  einem  stumpfen, 
von  etwa  wie  bei  grossen  h]xcmplaren  gilt  zu  sehen  und 

auch  bei  jüngeren  immer  schon  angedeutet  ist. 

A.  elegans  Sow,,  der  nach  allen  diebca  Kennzeichen  von 
allen  übrigen  Faloiferen  leicht  zu  unterscheiden  ist»  und  den 
ich  als  einheitliche,  obige  Synonyma  umfassende  Art  haupt- 
sächlich an  dem  ans  den  Wenzer  Posidonienschiefem  erhal- 
tenen reichen  Material  erkennen  konnte»  ist  ausserdem  an  den 
meisten  anderen  Fundstellen  der  Posidonienzonc  (Bruchhof, 
Ippensen,  Wickensen;  liildesheim;  Falkenhagen,  Kirchdomberg; 
Fallersleben,  Lehre,  Gross- Sisbeck  u.  s.  w.),  aber  in  l^ord- 
deutschland  nicht  ausserhalb  derselben  angetroffen.  ^ 
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Ammonites  borcalis  Seebach. 

1864.  V.  Seebach,  hann  Jura,  t.  7.  f.  5,  p.  140. 
18fl4.  Brauns,  Stratifrr.  und  Pal.  d.  Hilsm.,  p.  28. 

sjQ.  Amm.  serfjeutiuuä  1836  Küaier,  Ool.  Geb.,  p.  156  (?▼.  Schlot- 

hflliD  et  anett)* 
tt        „  „  18-i:]  V.  Strombeck,  br.  Jor»,  18. 

9  WalcoUii  id.  ib.  (/Suwerby  et  auctt.) 

n       »  n  Wagener,  ISßO  Falkeuhageuer  Lias,  Bd.  XVII , 

der  Verh.  des  natunr.  Vereliu  f.  RhainL 

und  Westph.,  p.  169 
»     V„    bifrous  Brugu.  1789,  d'Orbigny  182H,  Quenst  1846  (Ceph. 

t  7,  f.  13,  14),  Oppel  1856  (|.  32,  15). 
,        „     Ammoniufi  Scblotli.  pars.  Id20  Pfttrtf.,  p.  68* 
n     9„    Saemaonl  Oppel«  §.  32,  29. 

Es  kann  keiner  Frage  unterworfen  sein,  daae  die  ans  den 
yersohiedenBten  Gegenden  Norddentaohlands  theOa  nnter  dem 
Namen  A.  serpentinna  BobX^  iheils  nnter  der  Beaeiohnnng  A. 

Walootti  Sow.  (s==  A.  bifrons  Brugu.)  bekannt  gewordenen  Am- 
moniten  der  Poaidonienaehieferzone  sämmtlich  nur  zu  einer  Art 
gehören,  und  zwar  zu  der  nämlichen,  welche  y.  Seebaoh  als  • 

A.  borealiR  beschrieben  und  g-ut,  wenn  auch  nicht  vollständig', 
dargestellt  hat.  Diese  Art  steht  beiden  gmiinnten  Specics, 
welche  namentlich  nach  Q,uen8tedt  «ich  soh  in  sehr  verwandt 
sind,  üuböerst  nahe,  und  zwar  der  Art,  datjs  bic,  wie  v.  &eebach 
angiebt,  sieh  in  vielfacher  Hinsicht  zwischen  beide  stellt 

Zunächst  bind  die  Unterschiede  von  A.  bifrons  ( Walcottii) : 
die  Furchen  neben  dem  Rückonkiele  sind  zwar  auch  bei  Ä. 
borealis  yorhanden,  allein  minder  markirt»  und  TerUeren  sieh 
bei  grösseren  Exemplaren.  (VgL  aber  Quenstedt,  Ceph.,  p.  108, 
wo  angegeben,  dasa  ancb  bei  A.  bifrons  sieh  die  Furoheu  im 
Alter  Ycrwischen.)  Die  Furche  an  den  Seiten  der  (wie  bei  A. 
bitrons  abgerundet  vierseitigeni  etwas  oomprimirten)  Windungen 
.  ist  in  der  Jugend  nie  siditbar,  später  stets  minder  dentlioh. 
Auch  ist  die  Involution  und  Scheibenzunahme  etwas  grösser. 
Die  Unterschiede  von  A.  sferpentinus  bf^stchcn  (vgl.  v.  Schlot- 
heim, p.  tM,  Avclchnn  v.  Seebach  citirt)  in  geringerer  Involu- 
lution  und  Si  ht  ibenzmialnne,  und  einem  weniger  scharten  Rande 
neben  der  butur.  buch  bleibt  (vgl.  v.  Seebach)  die  schriee 
Sulurflächo  immer  deutlich  von  den  Seiten' getrennt. 

Die  iSculptur  aii laugend,  ist  A.  borealis  in  der  Kegel  noch 
durchgehender  gerippt,  als  A.  serpentinus,  und  die  Rippen  noch 
minder  scharf  eingebogen;  doch  ist  freilich  im  Auge  zu  be- 
halten, dasB  dieser  Charakter  mit  dem  Wachsthum  wechselt, 
daas  mit  dessen  Zunahme  die  Einkniokuag  Aer  Rippen ,  bei 
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beiden  genannten  Spedee  Schürfer  wird,  nnd  die  Bippen  eich, 
besondere  innen,  mehr  Terwiachen.  Die  PormenTerhältniflee  be- 
treffend, steht  A.  borealis  dnrohweg  in  der  Mitte  zwisehen  den 

beiden  anderen  naheTer\sundten  Arten;  die  bei  A.  bifrons  etär- 
keren  Furchen  treten  bei  A.  serpentinus  noch  mehr  snräck»  die 
Hochmündigkeit,  Inyolution  und  Waohsthnmsschnelligkeit  sind 
bei  diesem  grösser,  bei  jenem  geringer.  Die  Lobeulinie  be- 
trefrond,  möchte  allerding-s  v.  Sechach's  vollkommon  naturgf- 
tnuu:  Darstellung-  d<'r  Loben  einen  Hcliönen  Exemplares  der 
Witte'feclien  Hauiinlung,  hinsichtlich  der  Verwandtschaft  mit  den 
genannten  öpecies,  stutzig  machen;  doch  nius.s  hinzugelügt  wer- 
den, dasR  ein  Hildesheimer  Exemplar  (Römer'Bche  Sammlung), 
*  eine,  wenn  auch  nicht  ganz  voUsUindige,  Lobenlinie  zeigt,  die 
von  der  des  Goslar'schen,  bei  v.  Seebach  abgebildeten  Exem- 
plares betrfiditlidi  abweicht,  nnd,  so  weit  sie  an  beobachten, 
sich  gana  der  des  A.  serpentinns  ansohlieest 

Nach  all  diesem,  hm  dem  Mangel  an  Scharfe  sKmmtlioher 
Unterschiede «  die  fast  durchgehehds  nnr  gradweise  sind,  möchte 
es  vielleicht  das  Gerathenste  sein,  alle  drei  Arten  zu  einer  au 
vereinen;  da  jedoch  ein  überwiegend  reichhaltiges  Material 
ausserhalb  Nordldentsohlands  vorliegt,  dessen  Vergleiobnng  auf 
üebergfin^e  ii.  a.  w.  vorher  wünschenswerth  wäre,  so  habe  ich 
diesen  Schritt  vorläufig  nicht  pewa^t.  Für  den  Fall,  dass  er 
gethan  würd<\  wäre  eine  Zuziehung  des  Ä.  Saemanni  nach  den 
ihm  von  Uppel  zugeschriebenen  Kennzeichen  unbedingt  nöthig. 

Die  noriddeutsche  Form ,  welche  nach  v.  Seebach  als  A. 
Aramomuti  Schi,  auch  in  Süddeutsch! and  constatirt  ist  (so  ^ut 
als  A  bifrouö  dort  und  A.  serpentinus  in  England  nicht  fehlt, 
wonach  also  von  einer  örtlichen  Vertretung  der  drei  Specks 
nicht  die  Bede  sein  kann),  kann  ich  von  Quedlinbuig,  Gevene* 
leben,  Walbeck,  Fallersleben,  den  Hildesheimer  Poeidonien- 
sohiefeni  bei  den  Zwerglöchem,  von  Salagitter  und  Goelar, 
aus  der  Hilsmulde  von  Wenzen,  endlich  von  Falkenhagen  an- 
fähren,  ' 


Aiiiiiioiiites  aalensis  Ziet. 

1832.  V.  Zietflii.  t.  28,  f.  3. 

1843.  aOrbi^uy,  1'a\.  fraDC-,  t.  G2. 

1846.  Qii«iiBt«dC,  Cepbalop.«  t.  7«  f.  7,  p.  114. 

1856.  Oppel  Jura,  §.  32,  29. 

Quemtedt,  Jura.  t.  40,  f.  d  und  ?  13. 
Dou  Urauu«* .Scr«tigr.  und  Fal.  d.  Ulkiu.,  p.  48. 
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sfn.  Amm.  eomptoi  Oppel  (§■  39.  32)  und  Quenatadt  (Cephalop. 

p.  113).  ?Rein*fke,  f.  f).  C 
j,    disp&Dsus  Lycett,  Cottesvold  liilU,  1861,  p.  Oi,  und  v.  SeebacL, 

t  8,  f.  6,  p.  Ul. 
«    HnrchlsoBM  BSmtr  pars,  t83ß  Rr<nier.  Ool.  Geb.,  p.  IBA,  non 

Soweib;  oec  aucU. 

Diese  Art  uiiU'i-sclicidt;t  !-irh  von  A.  rudians  Rein,  ilm«  h 
liülieru  Mündung",  cng'eren  Nabel,  schärl'eru  liippen.  die  um  die 
Sutnr  Knoten  bilden  und  von  diesen  Knoten  uns  meisteu»  gü- 
bündüU  und  doppt;lL  geki  iiüiUiL  veiiuuiüii,  sowie  durch  üinfachere 
Lobenliniü,  iudbesondere  auch  schmalere  Haapt-  and  breitere 
(dabei  flache)  Hüfsloben  (vgl.  v.  Seebach).  Der  Kiel  ist  wie 
der  gewöhnliche  Falciferenkiel,  was  auf  y.  Seebach's  eonat 
guter  Abbildung  nicht  deutlich  wird;  er  ist  entschieden  höher, 
als  bei  A.  radians,  dagegen  minder  hoch^  ak  bei  A.  opalinua. 
Von  diesem  unterscheidet  sich  A.  aalenais  noch  mehr,  als  vom 
'  A.  radians,  durch  die  Lobenlinie,  ferner  durch  seinen  minder 
hoclimundigen  Quer.-^chnitt,  durch  geringere  Involution,  wei- 
teren Nabel,  und  dadurch ^  dass  die  Suturkante  nicht  reehi- 
winkelig  abgesetzt  ist.  Aueh  sind  die  Rippen  des  A.  o]>aliiius, 
.stdbst  da,  wo  sie  gebündelt  sind,  doch  btcU  veröchiedcn,  mmder 
Hcharl',  meist  aueh  minder  gedrängt,  und  bilden  nie  den  Kno- 
tenkrauz  um  den  Nabel.  Verwechselungen  mit  jungen,  unent- 
wickelten Suicken  des  A.  opalinus  sind  leicht  möglich;  vgl. 
Oppel  a.  a.  0.  Die  citirte  Stelle  von  Börner  und,  in  anderer 
Weise,  die  ans  Stratigr.  nnd  Pal.  der  Hilsm.  sind  Beispiele  da- 
von. —  Die  fein  gerippten  Exemplare  sind  oft  als  A.  comptus 
geführt;  ob  jedoch  A.  comptns  Bein,  hierher  gehört,  ist  min- 
destens sehr  fraglich  und  erscheint  mir  bei  den  sehr  feinen, 
meist  einfachen,  sdten  dichotomen  und  nie  gebündelten  Kippen 
und  dem  Mangel  an  Knoten  an  der  Sutur  bei  A.  comptns  un- 
wahrscheinlich. Auch  ist  dieser  noch  etwas  involnter.  Dass 
A.  dispunsus  Lyc.  herzuziehen,  dürfte  dnrrli  v.  Seobach's 
Vergleichung  der  Exemplare  von  Hildesheim  mit  denen  Lycett's 
festgestellt  sein. 

Das  Vorkommen  ist  aul  die  Zwisehenzone  zwischen  den 
Schiefern  und  dun  Schieferthoneu  inii  Triguioa  Nuvis  beschränkt. 
In  dieser  ist  die  Art  jedoch  bei  Hildesheim,  Grassel,  auch  Dehme, 
Falkeuhagen,  Oker  nicht  selten.  Einige  Male  erhielt  ich  sie  von 
Wenaen.  Die  Grösse  ist  meist  gering;  ein  Fragment  von  Fal- 
keuhagen hat  40  Mm.  Höhe,  23  Breite  der  Windung  und  lässt 
auf  lüO  Mm.  Durchmesser  schliessen.  Meist  aber  haben  Stiloke 
von  40  Mm.  Durchmesser  schon  Wohnkammem.  (Vgl.  Quenstedi) 
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Ammonltes  radialis  Rein.  (Kantiks.) 

ISia.  Beiaecke,  N^iut.,  f.  3^.  4ü. 

1880.     Zl«ttn,  t  4,  f.  8. 

183R.  Rompr,  Hol.  Geb.,  p.  185. 

188».  V.  Buch.  Jnni  in  Dtnitscbland,  p.  43. 

1843.  d'Orbigoy,  Pai.  frau^  terr.  jur.,  t.  b^. 

1846.  QuMistadt,  Gepbftlop^,  t  7,  C  4,  5,  6,  8,  11.  (A.  tAdiao» 

depres8U8  et  costula)  iion  ib.  f.  9.  (A.  ra* 

diaiis  comprenus.) 
ISfte.  Oppel,  §.  32,  26. 

18ö8.  QMnUdt,  Jura,  t.  40,  f.  \)  uod  14  <noD  f.  13). 

1860.  WageBWi  Fftlkenhagener  I.ias,  im  XVü.  n<U-.  d.  Vorh.  d. 

uaturb.  Ver.  f.  Rheiul.  u.  WestpU.«  p-  17201 
1864.  BramiB,  Str.  und  Pal.  d.  nibm.,  p.  39. 
•yn.  Amni.  uodulatut  StabK  (1824.) 
1831.  T.  Zleteo,  t-  10,  t  5. 
1856.  Oppel,     32,  27. 
1864.  V.  Swbach,  hann.  Jnra,  p.  141. 
„     Amna.  i^triatulus  Sow. 

1823.  Sowerby,  t.  421,  f.  1 
1831.  V.  Zieten,  t  14,  f.  6. 
1856.  Oppel,     32,  31. 
if    Amm.  solaris  v.  Ziet^ii,  m>n  Phill. 

1831.  V.  Zieton,  t  14,  f.  7.  (nou  A.  solaHs  Will,  bei  Phillip*. 

Geol.  of  York«h.,  t  4,  f.  2»,  der  aus  dem 
OaUaraoos  gilt,  OzlbrdirhlcbtoD  ataunit.) 
Amm.  liueatii.s  v.  Zieten,  t.  9,  f.  7,  non  Sdiloth..  non  Qaanttedt 
„  Aaleiisis  Quellst,  pars,  non  Zfeteu  Jiec  aurtt. 

1858.  Queuütedt,  Jura,  t.  40,  f.  lü,  11  (aaleutiis  ro^tula). 
^    Amm.  eottola  Oppd,  S*  39,  98  und  ^Rain.  1818,  Nant  f.  88. 
ff       „     Ltvaaquel  (Pal.  fr  t'^rr.  jnr.  t  60),  und  A.  Tbouarseosis 

d  Urbiguy  (ib.  t.  57)  und  Oppel,  (§.  32,  .10). 
f,     Comensis  d'Orb.  (Prodr.  Et.  9,  30),  non  t.  Buch  (dessen 

A.  comensit  nach  Oppal,  $.  32,  83  va  oder 
'  in  ilr  N'ihr  voti  A.  varUbtliB  gebort) 

„        „     radiosus  v.  ^eeb^ch,  1864  bagn.  Jtira,  t.  9,  f.  2,  p.  142- 
„       „     aalenaia  Wagener,  1860  Falkeuhageuer  Lias,  im  XVII.  Bde. 

d.  Verb.  d.  natarb.  Ver.  f.  Bbalnl.  a.  Weat- 
pbal.t  p.  172  ff,  pan. 

Dieser  Ammonit  ist  darch  seine  flache  Soheibenform  mit 
sehr  weitem  Nabel,  wenig  übergreifenden  und  nioht  sehr  stark 
Überhöhten,  mitunter  selbst  etwas  deprimirton  Windungen  von 
der  Hehrzahl  der  Falciferen  unterHchieden.  Der  Kiel  ist  wenig 
ausgebildet;  im  Alter  verwischt  er  sicli  ganz.  Auf  den  inneren 
Windungen,  die  meist  nicht  bis  auf  den  Rücken  gerippt  sind 
(A.  radians  costula  und  A.  aalensis  costula  Q,uenst.,  A.  costula 
Oppel  und  ?Rein.),  ist  er  dagei^cn  stoip  deutlici)  und  auch  in 
den  mittleren  Wiichsthumsstadien  immer  zu  hcobarbton.  Die 
Loben  sind  vieilach  gut  charakteristisch  abgebildet;  sie  sind 
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denen  des  A.  aalensis  ahnlich,  jedoch  etwas  gezackter,  der  zweite 
6eitenlobus  ist  im  Ganzen  kleiner,  die  Auxiliarloben  schmäler,  da- 
gegen sind  die  Sättel  um  den  ersten  Seitenlobus  und  dieser  breiter. 
Die  Mündung  ziMgt  bei  eiaem  Exemplare  (Zone  d.  Trigonii  K^ie 
von  Palken hagun)  ein  dentlichee  Ohr,  von  dreieckig  zugespitzter 
Form  und  von  6  Mm.  Lange  bei  4  Mm.  Breite  der  Basis.  Die 
Sculptar  wechselt  mit  dem  Alter  sehr  bedeatend.  Die  Rippen, 
an  und  für  sich  rerschieden  stark,  werden  nämlich  flacher  und 
verwischen  sich  um  so  eher,  je  feiner  sie  sind.  Die  innersten 
Windungen  haben  stets  sparsame  und  starke,  allein  nicht  bis 
zum  Kiele  Bich  fortsetzende,  anlanp^fi  potrar  nng-ekrümmte  Rippen; 
ein  Entwicklung-sziistand ,  den  Quenstedt  irriger  Weise  auch 
dem  A.  aalenöiB  zusrhnMbt.  Denn  dit'scr,  der  übrigens  in  ana- 
loger Weise  sich  ent  w  it  kelt,  hat  die  Öuturknoten  schon  früh, 
ist  indessen  im  Ucbrig^cn  in  seiner  er8t<'n  Jugend  glatt.  Ich 
stehe  daher  niciii  an,  die  (4ueuätedt'schcn  Abbildungen  im  Jura, 
t  40,  f.  10  und  11  80  gat  wie  Cnphal.^  t  7,  t  11,  hierher  zu 
ziehen«  Ee  möge  beilaafig  hemerkt  sein,  daae  ich  aneh  t  40, 
f.  12  im  Jura  nur  als  fraglich  bei  A.  aalmn  dtiren  konnte, 
indessen  nioht  (wie  früher  in  Stratigr.  etc.  p.  33)  zu  A.  radians 
gestellt  habe,  da  in  der  Zeichnung  die  für  A.  aalensis  bezeich- 
nenden Knoten  um  den  Nabel  doch  angedeutet  sind.  —  Die 
hochmündigen  Formen  (Ceph.,  t.  7,  f.  9,  Jura,  t.  40,  f.  13)  habe 
ich  nicht  nur  dieser  Eis-enschafl  halber,  sondern  anch  denwegen 
ausgeschlossen,  weil  A.  radians,  mag  er  compriniirt  oder  breit 
sein,  nie  eine  winklich  abgesetzte  Siiturkante  hat,  wie  jene  Ab- 
bildungen, vielmehr  stets  sanft  nach  der  Sutur  abgerundet  ist. 
Jene  Figuren,  welche  Oppel  (Pal.  Mitth.,  t.  44,  f.  3)  &h  eigene 
Art,  A.  Eseri,  fuhrt,  zeigen  in  beiderlei  Hinsicht  nähere  ße- 
zi^nng  zu  A.  elegans.  —  Noch  ist  hinaiehtlieh  des  CHtates  Ton 
Bomer  zn  beachten,  dass  die  am  Sohlnsse  yon  ihm  Terroerkten 
deprimirten  Exemplare  yon  den  Zwerglöchem  aller  Wahr- 
echeinliohkeit  nach,  wie  auch  Römer  muthmasst»  nioht  hierher 
gehören,  sondern  wohl  zu  A.  insiguis  Schübl.  —  Die  Kippen 
des  A.  radians  sind  auch  hinsichtlich  der  Biegung  Terschieden, 
während  einige  £zemplare  an  der  Seite  eine  schwache  Biegung 
nach  rückwärts  zeigen,  fehlt  diese  bei  anderen  :  alle  haben  im 
äusseren  Tlieile  eine  ziemlich  bedeutende  Riegung  nach  vorn, 
welche  aber  trotx  der  geringen  Involution  von  der  nächstfolgen- 
den Windung  verdeckt  wird.  Das  Flathwerden  oder  auch  Ver- 
schwinden der  Rippen  tritt  oft  früher,  oft  sputer  ein,  und  es 
entstehen  so  eine  Menge  Verschiedenheiten ,  die  jedoch  bteis 
durch  Uebergänge  verknüpft|  auch  keineswegs  im  Yorkommen 

Urftuoi,  Der  mitllor«  Jur&.  B 
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gwnderfe  sind.  Namentlich  gilt  dies  Tan  dem  A.  radioens,  den 
T.  Seebaoh  aus  den  Schichten  der  Trigonia  Navis  anführt;  es 
kommen  Stocke,  die  zu  eben  dieBer  Varietät  gehören,  bei  Fal« 
kenfaagfen,  GrasHel,  Oker  in  den  Schichten  des  A.  G-ermaini  Tor, 
und  andererseits  Stücke,  die  der  Varietät  A.  undulattis  ;ing^- 
hören,  bei  Greene  und  Wenzen.  An  letzterem  Orte  ist  übrigens 
die  Art  in  den  Posidonienschielern  und  den  Schichten  mit  A. 
Germaini  ebenfalls  beobachtet.  Diese  Schichten  tuhren  biti  ausser 
an  den  schon  genannten  Oertlichkeiten  noch  bei  Quedlinburg, 
Oker,  IlihU  sheim;  die  der  Trigonia  Navis  ausser  am  Hils  und 
bei  Fulkeuhagen  noch  in  der  Gegend  von  Salzgitter  und  nörd- 
lich und  östlich  Ton  Brannachweig. 


Ammoiiltefl  affinls  Beebach. 

1694.  T.  Swbaelif  haniiov*  Jvn,  1  8«  f.  4,  p.  149. 
isr,4.  BrftimB,  Str.  und  Pal.  d.  Hllsm.,  t.  5.  f.  l    4.  p.  35. 
166ä.  0.  8ohlö|ib*cb,  Beitr.  zur  Pal.  d.  .Tora-  uad  Ereide>Forin., 

Heft  I,  jurass.  Ammouitea,  t  3,  f.  1,  p.  24. 
1666.  BnoDt,  Nftditrag  xiir  Stt.  and  Pal.  d.  Htlm.  t.  1,  f.  98, 
•  pap- 

syn.  Amm.  Mrrodens  N  S  hliinbftch,  Bettr.  pp.»  H«(lt  I,  t.  2,  f.  8,  p.  21. 
[dod  ?  9      Mnodens  (juensL 

1646.  Qorast.,  Cepb&lop.,  t.  8,  f.  14,  p.  180. 

1856.  Oppel,  §.  32,  37. 

1858.  Qaenttodt»  Jura,  t.  40,  f.  6.] 

Die  irtther  stattgehabte  Vermengung  dieses  Ammoniten  mit 
der  niohstfolgenden  Art  beruht»  wie  t.  Seebaoh  henrorhebt,  auf 
blosser  Verwechslung;  dieselbe  ist,  wie  die  spatere  Auffindung 
der  von  mir  in  Stratigr.  etc.  der  Kilsmulde  nur  nnTollständig 
beschriebenen  Lobenlinie  (ü.  Schlöobach)  dargethan,  aooh  keines- 
wegs mit  A.  opalinus,  sondern  mit  A.  serrodens  nächsh'erwandt» 
HO  dass  ein  evident  hierher  gohörcndea  Exemplar  von  (^rasf^el 
(dem  Erhaltnntj'szustande  nach  muthmasslich  nicht  ans  d»T  dort 
am  meisten  entwickelten  Zone  des  A.  Germaini,  und  deslialb 
wohl  in  die  der  Trigonia  J^uvis  zn  stellen)  von  U.  Schlönbach 
als  A.  serrodens  bestimmt  ist,  worüber  die  von  genanntem  Autor 
abgebildeten  Loben  dieses  Fragmentes  zu  vergleichen  sind. 

Die  Art  hat  einen  keilförmigen,  comprimirten  Qnersofamtt 
mit  sngeseharftem  Bubken^  neben  dem  die  Seiten  flaohconoaY 
sind,  mit  gerandetem  Ansätze  an  die  Sntnr^  ist  im  Allgemeinen 
minder  involut  nnd  weiter  genabelt»  als  folgende  Art,  ist  nur 
schwach  (flach)|  oft,  besonders  in  höhorem  Alter,  gar  nicht  ^ 
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nppty  dagegen  mit  feinen  regelmässigen  Anwachsstreifen  ver- 
sfieu,  welehe  (s.  U.  SohlÖnbach  a.  a.  0.  p.  24)  an  grösseren 
Stücken  mitnntery  aber  nicht  immer,  und  vorwiegend  nur  in  der 
Nälie  dee  Rückens  auf  einer  Spirallinie  Unterbrechungen  (scharfe 
Einknickungen)  seigen.  Die  eigenthümliche  Lobenlinie  mit 
wenig  und  flachen  Einkerlmngen,  breiten  Sätteln,  besonders  sehr 
flachen  nnd  kleinen  Uilfsloben,  sowie  das  breite  und  kurze, 
fast  Imlbkreistbrmige  Ohr,  ist  aus  den  Abbildungen  zu.  entnehmen. 
Die  VVohnkammer  beträgt  nahezu  einf^n  Umgang. 

Die  Unterschiede  von  A.  norrodens  sind,  da  die  Lohenliiiie 
nur  ganÄ  gerinpp  Verschiedmhciten  (ftwas  stärkf^ro  Kerbuug 
der  iSättel,  einschliesKÜch  der  Auxiliarsuttt'!,  etwas  bedeutcmdere 
Grösse  des  zweiten  Seiten lubus)  zeigt,  hauptsächlich  in  der 
Querschnittsform  zu  suchen ;  A.  serrodeus  hat  die  concave  Zu- 
seliäriüng  des  Rückens  nicht,  die  ich  an  A.  affinis  ganz  con- 
stant  beobachte.  Die  Verwandtschalt  ist  jedenfklls  sehr  gross 
and  habe  ich  deshalb  nicht  gewagt,  die  Identität  beider  Arten 
mit  absoluter  Bestimmtheit  zu  verneinen.  —  Der  Unterschiede 
von  A.  opalinns  sind  weit  mehrere:  die  Loben  sind  abweichend, 
die  Suturfläcbe  ist  bei  A.  opalinus  scharf  nnd  rechtwinklig  ab- 
gesetzt, die  Rippung  und  Streifung,  wiewohl  sehr  wechselnd, 
eine  andere,  der  Kiel  scharfer  vom  Rücken  getrennt 

Was  dan  Vorkommen  anlangt,  so  habe  ich  allerdings  das 
von  mir  anpeg-ebene  in  Schlesien  zu  stn'iehen;  dass  aber  dio 
Art  dennoch  ausserhalb  !Norddeiitschlands  vorkommt,  ist  durch 
V.  Seeharh  verbürgt,  der  dieselbe  klein,  aber  typisch  von  Kloster 
Banz  besitzt. 

In  ISTorddeutschland  habe  ich  den  A.  afftnis  »nmal  aus 
dem  Niveau  des  Incceramns  polyplocns  bei  Wensen  erhalten; 
sonst  ist  derselbe  durchweg  nur  in  der  Zone  der  Trigonia 
Navis,  in  dieser  aber  sehr  verbreitet,  gefunden:  bei  Falken- 
hagen»  in  der  Hilsmuldc  bei  Greene,  Wenzen,  Mainzholzen, 
Geerzen,  endlich  (s.  oben)  bei  Grassel.  Die  Zahl  der  Indi- 
viduen ist  in  der  Hilsmuldc  bedeutend:  jedoch  sind  grosse, 
vollständige  Exemplare  »ehr  selten,  selbst  kleinere  nicht  über- 
mf«*^^iiT  häuüg,  und  die  übfrwieL'"eTul<;  Mehrzahl  bilden  Wohn- 
kammern oder  sonstige  g-rosse  Windunp-sstiieke.  Auch  bei  Fal- 
kenhagen ist  die  Art  nicht  ganz  selten;  weiter  östlich  scheint 
sie  an  Zahl  abzunehmen. 
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Ammoiiltes  opallnns  Kein. 

1818.  ItoiDciek«»  Naat,  f.  1.' 

1834.  V.  Mand<>lsl(.li,  Prof.  d,  schwab.  Alp. 
1816.  Queristedt,  (\^plialop.,  t.  7,  f.  !0,  p.  115. 
ib.i3.  V.  i)trotubeck,  br.  Jura,  p.  7y  pp. 
1866.  Opp«l,  Jnr«.  §.  58,  18. 
1858.  Qtienstpdt.  Jura,  t.  42.  f.  8, 
1864.  V.  Seebach,  hannov.  Jura,  p.  148. 
1864.  Brauns^  Str.  uud  Pal.  d.  Uilam.,  p.  34. 

*jn.  Atnm.  primordltlto  Zisttn,  non  Sehlolh. 

1830.  V.  Zieten,  t.  4,  f.  4. 

1843.  d  Orbipiiy,  Pal.  fran^.  terr.  jurass.,  t.  62,  p.  235. 

»     Aram.  AmmoDiua  Quenst.,  Oeph.  p.  114,  uoD  Schloth.  (of.  t. 

bacli,  p.  140.) 
n       n     MnreblMiiM  8ow«rby. 

1827.  Sowerby,  Min.  Coiu  h  .  i  ' 

1830.  ▼.  Zieten,  t.  6,  f.  1,  3  und  4.  (.'2) 

1883.  y.  Buch,  Ammoniten,  p.  11,  uud  1839,  Jura  in  DeuUchL, 

p.  62.  (mit  AasschloM  dM  SynooyniM  A. 

aalensls  Zlet.) 
1836.  Römer,  Ool.  Ueb.,  p.  184. 
184ft.  d'Orbipiy,  Pal.  fr.  pp..  t  120,  p.  367. 
1848.  Qamitsd^  Oeph«]  ,  p.  116,  ?par8.  (A.  Murchisonae  obtu- 

»ns   pebört  rmit!iinri?>lifli  zum  Thfil  wenig» 
»tens  zur  folgeudeu  Art;  vgl.  diese.) 
1858.  Opp«l,  §.  53,  18. 

1868.  Qnraitodt,  Jort,  t  48,  f.  4,  p.  33r,  und  .180.  (fpm,  vi« 

oben,  und  cxc)  t  46,  X.  ö.) 

1864.  V.  Seebach,  hannov.  Jura,  p.  144. 

1887.  Waagen,  Zon«  d.  A.  Sowerbyt,  in  B«n»ek«,  B«ttr.  Bd.  I, 

p.  598. 

n     Attm.  UeTincculttt  und  corrugatns  Sow.  1824,  L  451,  f.  1  u.  9, 

uud  ib.  U  451,  f.  3. 
„       .,     Bffyriohll  ü.  SehlSnbMb. 

1865.  U.  .<^chl6nbach,  Beitr.  pp.,  Heft  I,  t  2.  f.  4  u.  5.  p.  24. 
IB8R.  Brnnns,  Nachtr.  d.  Stratigr.  nnd  Pal.  d.  Uilsm«,  p.  5. 

„      Ämm.  Kouiani  Oppel. 
1858.  Oppel,  g.  68,  98. 

1889.  Id.  Pal.  Mitth..  jnraa».  Ceph.,  t.  46,  f.  2,  p.  145. 

1866.  Brauns.  Nachtr.  etc.,  t.  1,  f.  10—12,  p.  10. 

n     Amm.  jugifer  Waagen,  1867  Zone  d.  Amm.  Sowerbyi  in  Heurcke. 

Beitr.,  Bd.  1,  t  98,  f.  1,  p.  698. 
«         ,      diicite8  Waagen,  il«.  t.  28,  f.  2,  p.  599 
„        „   •  Detorl  Moesch,  1867  d.  aarganer  Jura,  t.  1,  f.  8^!*,  noB 

Pictet. 

„       «     Aeleniie  Bmu»  Str.  nnd  Pel.  d.  Bllini.,  p.  48,  non  Zie- 
ten nee  enett. 

Dieee  Art  ist  sunächst  naob  ihrem  ErhaltnogasiisUuido  und 
nach  dem  Gesteine  und  den  {Schichten,  in  welchen  sie  vor- 
kommt, in  £wei  Hälften  serrissen,  welche  nur  von  sehr  weni^^a 
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Antoren  al«  znsammengolioreiid  anerkaimt  worden»  obgleidi 
Buch  und  Römer  nur  einen  Namen  für  die  bdden  kttnat* 
liehen  Abtheilangen  der  Speciee  haben ,  nnd  A.  opalinue  nnd 
primordialis  gerade  zn  ais  Synonyma  von  A.  MnrohiBonaa 
fdhren.  Ich  habe  bereits  in  der  Stratigrapbie  nnd  Palaeon- 
tographie  der  Uihmalde  den  Beweis  an  führen  versnoht,  dass 
die  Unterscheidung  deH  A.  *  opalinus  und  Murohisonae  nur 
in  dem  Erhaltung-sznstande  eine  Stütze  finden  kann,  dnrchau» 
aber  in  keiiH'in  wesentlichen  Morkniulf  der  Sehale  des  Amnio- 
niten  Helbsi,  duss  ulso  dl«'  Trennung  im  WesentliVhen  nur  dem 
Vorkommen  zu  Liebe  t,'emacht  ist,  nnd  dass  sie  der  Aufstellung 
von  Arten  nach  den  iijchichteu  zuzurechnen  ist.  Seitdem  bind 
mir  stets  mehr  und  mehr  Thatsachen  vor  Augen  gekommen, 
welche  diesen  Eewei*»  verstärken.  So  z.  B.  habe  ich  Exem- 
plaren  des  A.  opalinus  in  der  Erhaltung,  die  diesem  Namen 
beigemessen  an  werden  pflegt^  von  der  weisskaUugen  (opalisiren- 
den)  Schale  befreit  und  den  Steinkem  vollkommen  identisch 
mit  A.  Murohisonae  geftinden.  I'emer  habe  ich  die  Terscfaie- 
denen  Nebenformen^  die  ich  früher  theilweis  verkannt  (vgl.  den 
A.  aalensis  p.  48  der  Stratigr.  etc.,  non  Zieten),  theilweis  für 
eigene  Arten  gehalten  habe  (A.  Bcyrichii  ü,  Schlönb^  A.  Ro- 
mani  Opp.)  durcli  die  ganze  Schichtenreihe  von  dem  Niveau  der 
Trigonia  Navis  bis  zur  unteren  roronatenzone  verfolgt  und  ge- 
tunden,  dass  dieselben  Extreme  in  der  contmuirlielieu  Reihe 
von  Formen  darstellen,  welrhe  übrigens  in  allen  wesentlitlieu 
Kennzeichen  übereinstimmen  und  evident  eine  Art  ausmachen. 
A-  Beyriehii  Schlönb,  nnd  diseites  Waagen  sind  regelmässig 
gerippte,  sehr  enggeiiabelte  Stücke,  ersterer  in  der  unteren,  letz- 
terer in  der  oberen  Region  des  A.  opalinus.  Die  von  mir  für 
A.  aalenflis  gehaltene  Perm  ist  ziemlich  erolnt,  aber  stark  ge- 
rippt Die  typischen  Bxemplare  sind  etwas  schwächer  gerippt 
und  werden  auch  früher  glatt;  sie  sind  ziemlich  iuTolut,  gehen 
indessen  ganz  allmählich  in  die  Formen  über,  welche  Oppel 
als  A.  Romani,  Waagen  als  A.  jugifer  bezeichnet.  Die  Unmög- 
lichkeit, die  Vorkommnisse  der  untersten  Coronatenzone  Ton 
den  typischen  Exemplaren  des  A.  opalinus  entfernt  zu  halten, 
zwang  mieli,  auch  die  eroluteren  Stücke  der  genannten  Region 
zu  der  Hauptart  zu  zirlien;  sie  liängen  mit  jenen  durch  ganz 
?iTinierkliclie  Uehergange  zusammen,  welehe  die  Aufstellung 
i'iüee.  durchgreifenden  üntiirscheidungsmerkmals  geradezu  un- 
möglieh  maelien.  —  Jedoch  erscheint  die  Ausschliessung  der 
extremen  ForuMui  vun  A.  Aiurchisonue  obtusus,  welche  C^uen- 
atedt  abbildet,  geboten;  sie  basirt  sich  auf  deren  grosse  Aehn- 
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lichkeit  mit  der  folgenden  Art,  namenüicfa  hinsichiHch  der 
Loben.  (S.  diene.) 

Nach  diesen  Yorbemerknngen  habe  ich  A.  opalinue  als 
einen  stark  coroprimirten  und  ziemlich  invoiuten  Ammoniten  mit 

atrts  (iontlich  ubgeHetzter  und  boi  ftwas  grösseren  Exemplarf'D 
Ü18L  rechtwinl<1ich  auf  den  Helten  stefniTulCr  ^»iathtläclii%  durch- 
gängig deiulK  li(!in  und  Btark  vor^tohrndeni  Kiele  und  mit  mehr 
oder  weniger  biarken,  aber  vorwiegend  Üaohfcii  und  immer  kno- 
tenlosen, S-tbrmig  gekrümmten,  sieh  gabelnden  oder  ungetrennten 
oder  auch  in  Bündel  sich  auflösenden  Rippen  zu  bezeichnen; 
die  Lobenlinie  desselben  (ein  in  der  Regel  zweilappiger  Rücken- 
sattel, ein  ziemlich  tiefer,  meist  breiter  erster  Seitenlobne, 
miieBiger  zweiter,  mit  einer  von  3 — 5  wechselnden  Zahl  Ton 
Hilfslohen)  ist  yon  Reinecke,  Oppel,  Qnenstedt  eharakteristiigch 
dargestellt;  die  Ahbildnngen  von  U.  8ch1önbach  (A.  Beyriehii) 
Waagen  (A.  jugifer)  und  mir  (im  Nachtrage:  A.  Aomani)  setgen 
nnr  nnbedeutende  individuelle  Abweichungen,  welche  der  be* 
treffenden  Form  keineswegs  constant  zukommen.  —  Den  Quer- 
schnitt anlangend,  ist  hinzuzufiig^en,  dass  zwar  der  Kiel  scharf 
abgesetzt,  allein,  a^urf  fif*n  davon,  der  Uücken  gerundet  ist  und 
mit  convcxer  Krümmung,  selten  mit  stumpfem  Winkel,  in  die 
Hachen  Seiten  übergeht.  Die  ^'•rosste  Breite  lic^t  bald  mehr  dem 
Rücken  zu,  bald  mehr  naeli  innen.  Das  Versehwinden  der 
Rippen  tritt,  ähnlich  wie  bei  A.  radians,  in  sehr  verschiedenen 
Wachsthumsperiodcn  ein,  so  dass  schon  kleine  Exemplare  glatt 
sein  können,  wahrend  andere  derselben  GMjsse  anfangen,  flachere 
und  nnregelmassige,  anch  wohl  gebündelte  Rippen  zu  be- 
kommen, nooh  andere  von  den  nämlichen  Dimensionen  scharf 
gerippt  erscheinen;  zuletzt  wird  aber  das  Glattwerden  aus- 
nahmslose Kegel.  Die  Hochmündigkeit  nimmt  anfänglich  mit 
dem  Wachsthum  zu,  bis  zuletzt  der  Ammonit  evx^lat  wird.  Die 
Scheibenzonahme  ist  ziemlich  bedeutend  und  nimmt  ebenfalls 
bis  zu  jenem  Stadium  zu. 

Eine  besondere  l-}erücksiehtifiMin«i:  vfixlient  die  Sehale,  die 
in  einem  pevvisHen  KrlialtungHzusUnule  den  Artnamen  (der  übri- 
gens, da  die  Eigenschaft  des  Perlmutter«;]an/.es  dem  Uenus  zu- 
kommt, keineswegs  passend  ^'«  nanni  werden  kann)  veranlasst 
hat.  Dieselbe  ist  immer  fein  gestreift,  auch  da,  wo  die  Er- 
hallung eine  andere  und  keine  Spur  des  Glanzes  zu  sehen  ist. 
8ie  verdeckt  die  Rippen^  die  am  Kerne  starker  znm  Vorschein 
kommen,  und  läset  meist  nnr  wellige  Falten  sehen.  Die  Streifen 
sind  gleich  den  Rippen  sichelförmig. 
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Die  Munddffinung  zeigt  ein  gestieltes  Ohr.  (S.  Qaenstedt  , 
Cephalopoden.) 

Ferner  ist  eine  Abnormität  zu  erwalineii,  welcher  ich.  he* 
reits  bei  Anunonites  Groslariensis  gedacht  habe,  nämlich  die,  bei 
weleher  der  Kiel  gänzlich  fehlt,  die  Falten^  Rippen,  Streifen 
n.  s.  w.  am  lükken,  welcher  flachgernndet  ist»  nur  rückwärts 

gehen  und  alsdann  nicht  wieder  sichelartig  nach  yom,  son- 
dern qunnibnr  nach  der  andern  Seite  verlaufen.  Diese  Ahnor- 
tnitnt  kommt  an  manchen  Exemplaren  nur  theilweise,  hin  und 
wieder  aber  auch,  und  so  namentlich  an  einein  Exemplare  von 
Pottiioltensen  (Grenze  der  Ealciturenzone  und  Coronatenzüne) 
durch ^'•ehends  vor.  Die  übrigen  Eigenschaften  und  eine  Ver- 
gleichunj,'  mit  den  entsprechenden  normalen,  gekielten  Exem- 
plaren zeigen,  dass  eine  specüische  Verschiedenheit  nicht  vor- 
liegt; namentlich  ist  die  schrittweise  Ansdehnnng  dieser  ohne 
Zweifel  krankhaften  Verändemng  an  Bzemplaren  yon  Oker 
(Nivean  der  Trigonia  üfavis)  aas  der  G-rumbrecbf  sehen  Samm- 
lung an  yerfolgen.  (Vgl.  A.  Goslariensis  nnd  borealis.) 

Ammoniti-  opalinus  Rein,  i'^t  keineswegs,  .wie  noch 
Seebach  angiebt,  selten  in  I^orddeutschland.  Schon  in  dem 
nnteren  Theile  der  Zone  der  Trigonia  Navis  tritt  er  häufiger 
(Form  des  A.  Beyrichii  und  typisclie  Form)  im  Weiizer  Rö- 
kenprraben  auf.  is^t  hei  Oker,  Klein  Scheppenstedt,  Iloym,  (ireene 
in  der  nämlichen  Zone  ebentallH  nicht  ganz  selten  und  wurde 
ausserdem  bei  llildesheim  (Kuhlap^er  und  oberhalb  der  Zwerg- 
löcher),  Falkenhagen,  Mainzholzen.  in  deren  Bereiche  gefun- 
den. Er  hält  sich  in  der  leeren  Zwischenzone,  oberhalb  der 
genannten  Schichten  (Greene,  Wenzen;  VQrgl.  v.  Seebach  und 
Stratigr.  pp.)>  wird  Eehr  häufig  in  den  ferneren  Tbeilen  des 
Nivean  des  Inoceramus  polyplocus  (Wenzen,  Dohnsen,  Greene, 
Hessisch  Oldendorf.  Lühnde;  'vielleicht  gehören  hierher  anoh 
ein  Theil  der  Yorkommnisse  bei  Hildesheim  und  die  von 
Wrisbergholzen,  s.  oben  pag.  32)  und  geht  ohne  Frage  in 
die  Ooronatenzone  über,  in  typischen  Exemplaren,  wie  in 
solchen  von  der  Form  des  A.  Romani  nnd  jugifer  und  an- 
dererseits von  der  dem  A,  aalensis  ähnelnden;  ich  habe  für 
sämmtliche  Formen  Wenzen,  Bniohhof,  Mainzholzen,  War/eu, 
Pottholtensen,  für  die  typische  Form  ausserdem  den  Siechen- 
baeh  bei  Detmold  zu  nennen.  Das  Maximum  der  HäuÜg- 
k(  Ii  fnllt  ohne  Frage  in  die  Mitte  der  Zone  des  Inoceramuü 
poiyp  locus. 
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AHUHanites  Sowerbyi  Müler.  XaC  II.  Fig.  1—3. 

tSlS.  Sowerby,  Coacb.,  t.  213. 

1846.  d'Mifnj,  PaI.  ftra«.,  t.  119,  p.  SM. 

1856,  Oppel,  Jor».  §.  53.  20. 

1867.  id.  Z«ittcbr.  d.  d.  geol.  Ue».,  p.  627  Kam.  (in  F.  RöiBW, 

JuraM.  Wes«rk.,  p.  46;. 
1858.  Qoenstodt.  Jnrft,  f.  ftO,  f.  11,  p.  S77. 
1864.  ^.  Fppbarh,  hsnii'  v.  Jnra.  p.  144. 
1864.  brauutt.  Stratigr.  und  Fai.  d.  HiUm.,  p.  48. 
I8«fl.  Id.,  Nacbtr.,  t.  1,  f.  1-6,  p.  7. 
•JB.  Amn.  BrowoU  Sowarbj,  182«),  Miu.  Conch.,  l  263. 
,       «     Jogotni  Oppel,  1856,        58,  lü,  nun  Sowerb7,  1816  Min. 

Coucli.  t.       miu).  Figur. 
,       ,     pin^oli  EBci«r,  1886  OoU  G«b.,  t.  19,  f.  3. 
«in»         w         ^«ebaeli,  baanov.  Jura,  p.  144.  (excl. 

specimine  Gre»Df  nsi.  Vgl.  oben  A  insignU.) 
,       ,    ?Murcbiiiouae  obtusus  pars  Qaenstedt  1846,  Ophal.,  t.  7, 

f.  12,  p.  lie  uod  J«ir«.  t.  46,  r.  5,  (um 
A.  MurcblMiii«  S«w.  OM  aiictt,  dmi  A. 
Murchisonae  acutus  On /> 
,       «     radiaoi  Scbloth.?  bei  Ferd.  Römer,  Weserk.,  p.  45,  fio.  10, 

fa  Z«itw!br.  d.  deiiteebeD  geol.  Oes.,  p. 
«96.  (auch  Amm.  sp.  ?  ib.  No.  12,  vgl.  fel- 
geode  Seite  und  ob.),  noo  A.  rtdUos  Sebl. 
nec  auctt. 

n        M     dtitafalcatüH  (/ueastedt. 

1858.  Qoeoitedt,  Jura,  t.  63,  f.  7,  8,  p.  994. 

I8fi4   V  I^'cpbarb,  bantiov.  Jura.  p.  145  (unter  No.  308). 
1866.  Brauns.  Narlitr.  /..  Str.  uuil  l'al.,  t.  1,  f.  7—9,  p.  10. 
^     Amm.  furticariuatut»  Queust..  1Ö56,  Jura,  t.  14,  f.  6,  7,  p.  120, 

1867  WMfen,  Zooe  d«t  Abhh.  SQvarbyl, 
t.  3,  r.  3,  p.  90,  In  B«D6ck«,  Btitr.  t, 
t.  26,  f.  3,  p.  5y6. 

falcogicas  Qu.,  1858,  Jura,  p.  381  (?pars). 
SiMdli  Oppel,  1862,  P«I.  MltCh.,  t.  46,  f.  t«!». 
adirriw  Waafeo,    1867,    Zone  d.   Amm.  Sowerbyi,  t.  9, 
f.  1,  p.  86  (In  R«o0ck0,  Beitr.  i,  t  96,  f.  1, 

p.  591). 

vtrfuUtnt  Ifayer,  oon  Qn.  1869  in  HSS. 
Maytri  Waafen,  Zooe  d.  Amm.  Sowerbyi,  p.  87  (Beoecke 

I,  p.  .vj:}). 

mesacanthus  Waagen,  ib.  t.  5,  f.  1,  p.  88  (Beneclie  1,  t,  28, 
f.  1,  p.  591). 

polyMaathai  Waagen,  ib.  t.  6,  f.  1,  p.  86  (Benecke  1,  t.  99, 

f.  1,  p.  592). 

(iingeusih  Waagen,  ib.  t.  3,  f.  3,  p.  89  (Beueeke  I,  L  36, 
f.  2,  p.  595). 

patella  Waagen,  ib.  t.  2.  f.  2  und  3,  p.  91  (Benecke  I,  1^  96, 

f  2.  3.  p.  597). 
Ükkllubatus  Waagen,  ib.  t.  4,  f.  1,  p.  93  (Benecke  l,  t.  37, 
f.  I,  p.  699). 
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tyn.  Amn.   «yeMIdtt  t.  Seebaekf    btnnoT.  Jura,   p.   145,  and 

Waagen,  Zonf  <]  Amro.  Sowerbyi  pars, 
p.  Ö2,  non  d  ürbiguy  (P»l.  fr.,  t.  121, 
f.  1-6,  p.  370). 

Vielleicht  ist  keine  Ammonitenart  so  aus  einander  gerissen, 
als  die  vorliegende;  der  Grund  liegt  ohne  Zweifel  hauptsächlich 
darin,  dasa  von  der  im  Ganzen  nicht  seltenen  Art  lange  Zeit 
fast  nur  vereinzelte  Exemplare  i^rfimdeii  wurdeu  und  so  die 
typischen  Exeniplare  vo?^  den  Abarten  getrennt  worden  sind,  da 
die  Zwischentormen  fehlten. 

Den  eigentlichen  Typu»  bilden  Exemidare  mit  xiemlioh 
scharter,  aichelfdrniifjrer  Rippung:,  auf  deren  iniltleren  Umgäng-en 
etwa  auf  der  MiLlu  der  Seiten  Kauten  zu  stehen  ptlegen,  von 
comprimirt-rundlichom  Querschnitte  (ohne  scharfen  Rücken  und 
winklich  abgesetzte  Nathflache)  und  Ton  massigerer  InTolntion 
und  weiterem  Nabel,  als  A.  opalinns.  Sie  geben  in  hochmün- 
digere,  enger  geaabelte,  aber  anch  andererseits  rundlichere  oder 
quadratischere  Querschnittaformen  über;  die  Rippen  werden  oft 
feiner,  die  Domen  verschwinden,  die  Oberfläche  wird  oft  ganz 
glatt,  oft  stehen  nur  andeutungsweise  kurze»  flache  Kippen  um 
die  Sutur.  Oft  verlaufen  auch  nur  schwach  gebogene,  gegabelte 
oder  ung-etheilte  Rippen  Uber  die  Seiten ;  mitunter  treten  feinere 
Streifen  an  Stelle  der  Kippen.  Ein  Theil  dieser  Abänderungen, 
welcher  lebhaft  an  die  des  A.  mar^'-aritatus  erinnert,  int  von 
mir  im  l»iaelitrage  zur  Paläontogruphie  ete.  abgel)il(i<  t  und  be- 
schrieben. Weitere  Abänderungen  sind  die  ebenda  als  A.  del- 
tafalcatus  dargestellten  Stucke  einerseits,  sowie  andererseits  dan 
hier  abgebildete,  welches  dem  A.  Sieboldii  Oppel,  A.  patella 
Waagen,  A.  Gingensis  Waagen  und  fissilobatus  Waagen  sich 
anreiht.  Das  Extrem,  welches  durch  A.  deltafalcatus  darge- 
stellt wird,  ist  durch  A.  polyacanthus  Waagen,  A.  Mayen 
Waagen,  A.  adicrus  Waagen,  den  zu  A.  cyoloides  gestellten 
Formen  und  A.  pinguis  Römer  stufenweis  mit  der  typischen 
Form  und  mit  den  hochmündigen  verknüpft,  während  A.  mesa- 
canthus  Waagen  diese  beiden  letzteren  anter  sich  vereinigt« 
Zahlreiche  andere  Exemplare,  mit  noch  ferneren  Abweichungen 
in  der  Sculptur,  Involution  und  Form  der  Uniping'e  ünden  sich 
vor,  Ko  dass  man  nur  dip  Wahl  hat,  die  Zahl  der  Species  in's 
Unendliche  zu  eriuihen  (nlt  !■  sie  auf  eine  zu  reduciren.  Con- 
stant  ist  der  ausgepraj^ne  Kiel,  der  übrigens  manchmal  nur 
wenig  vortritt,  dann  aber  vpn  Fnrchen  umgeben  ist;  diese  sind 
mehr  oder  weniger  deutlich^  so  dass  A.  deltafalcatus  Q,u., 
welcher  eben  die  Bxemplare  mit  weniger  vorragendem  Kiele 
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undmit  deutlichen  Furchen  nm&est^  durch  gans  allmafalige  Üeber- 
gäng^  Bich  den  übrigen  Exempkren  anreiht  liebt  liegt  der 
Stiel  frei  auf  dem  gerundeten  Rücken,  selten  ist  der  letztere 
etwas  augeschärft,  wie  bei  den  Exemplaren,  die  d*Orbigny  und 

Waagen  als  A.  Öowerbyi  abbilden  und  zu  denen  auch  der 
Fundort  Wenzen  einige  Seitenstücke  geliefert  hat.  Die  Lobi- 
rung  ist  überaus  charakteristisrh,  nnd  zwar  hv\  g-leicher  Grösse 
der  Stücke  bedeutend  feiner  geschlitzt  und  geblättert,  ah  bei 
dün  nächstverwandten  Arten;  nie  erinnert  an  die  der  Amul- 
theen  des  Lias.  Diese  EigeuBclmlt  ist  nicht  inimer  gleich  «tark 
vorhanden,  allein  sie  kommt  in  einem  gewissen  Grade  allen 
i]xeiuplaren  zu.  In  der  Hegel  sind  nur  zwei  liiltsloben,  von 
denen  der  letzte  oft  schon  in  die  Ifath  fallt,  vorhanden;  mit- 
unter aber  ist  der  Sattel  zwischen  dem  ersten  nnd  zweiten 
Seitenlobns  gleich  dem  Rückeneattel  tief  geschlitzt,  so  dass  an- 
scheinend, anch  von  der  stets  leicht  kenntlichen  Zerschlitzang 
des  Kückensatteln  abgesehen,  ein  Lol)us  mehr  hinznkommt  (yg). 
Nachtr.  z.  Pal.  d.  Hilsm.,  t.  1,  f.  3,  Waagen,  t.  2,  f  1  und  3 
etc.).  In  früher  Jugend  ist  auch  wohl  nur  ein  Hilt'^lobus  da 
(v.  Beebach,  p.  144,  Nr.  806).  Der  auf  den  zweiten  Seiten- 
lubns  folgende,  also  der  erste  Auxiliarlobns,  ist  in  der  Regel 
sdijt  t  gestellt  (Waagen,  t.  2,  f.  3),  mitunter  auch  d»'r  zweite 
Öeiteulobus  (Oppcl,  Pal.  Mitth.,  t.  40,  f.  1  a).  Der  Sipho  ist 
von  der  übrigen  Höhlung  abgeschloRsen ;  jedoch  möchte  anf 
das  Fehleu  dieses  Merkmals  nicht  so  viel  zu  geben  sein, 
als  dies  Seitens  Waagen's  bei  A.  mesacanthus  geschieht,  den 
er  dadurch  Ton  A.  Sowerbyi  unterscheidet;  denn  der  Erhal- 
tungsznstand bat  auf  das  sichtbare  Herrortreten  jenes  Char 
.  rakters  augenscheinlich  sehr  grossen  Einflnss  —  wohl'  nicht 
blos  bei  dieser,  sondern  auch  bei  vielen  anderen  Ammoniten- 
arten.  Die  Oeffnung  hat  in  der  Jngend  ein  kurzes  Ohr,  wie 
ein  Exemplar  von  der  Form  des  A.  {»inguis  beweist. 

Nach  dem  Vorausgesehiokten  bedarf  es  gewiss  keiner  wei- 
teren Rechtfertigung  der  Synonj'mie,  «owie  nnrh  keiner  Er- 
klärung der  Abbildungen  der  eonipriniif  i»  n  \  arietät,  welche 
mir  in  dieser  anBge|iragten  Weise  nur  riiunal  vorgekommen 
(Zone  d.  Inoceraujus  polyplocus  bei  Wenzen).  Die  Unter- 
scheidung von  anderen  Ammoniten  wird  durch  Kiel,  Loben- 
linie,  Habitus  und  Sculptur  in  hinreichender  Weise  geboten. 

Ammonites  Sowerbyi  Mi  11.  ist»  die  Fragmente  und  inneren 
Windungsstücke  eingerechnet,  massenhaft  bei  Wenzen  vorge- 
kommen, und  zwar»  wie  pag.  91  ff.  bemerkt,  in  dem  oberen 
Theile  der  Schichten  mit  Inoceramns  polyplocus;  in  diesem 
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Niveau  kommt  er  ausserdem  bei  Hessisch  Oldendorf,  bei  Greene, 
Dohnsen,  Warzen,  in  der  untren  CoronatenzoDC  bei  Warzen, 
Dohnsen,  Bielnusaen,  Mainzholsen,  Hildesheim,  Mehle  und  Det- 
mold» am  Sieehenbaehe,  vor. 


Amiuoiiites  snbradiatus  8ow. 

1823.  Sow.  Min.  Cv.iicb.,  t.  421,  f.  2. 
1844.  d'Orbigoy,  F«l.  fr.  terr.  jiir.,  t  118. 
1856.  Oppel,  Jon,  |.  5S,  96. 

1865.  U.  Srhinub.,  B«Itr.,  t.  5,  f.  2-12. 

1866.  Brauns,  Nachtrag;  /nr  Stratigr.  u.        d.  HiUm.,  p.  19. 

Aiiim.  geniciilatus  Itum.  iit  MSS. 
„       f,     depressus  Röm.  1836  Küm.,  Ool.  Geb.,  p.  186. 
p      „     fonticola  R5m.  18S6.  Rum.  Ool.  Gib.,  p.  1»7,  ptTt. 
^  dbeoi  /Act.  (pars?)  t.  16,  f.  .1.  u.  v.  Ht.ch,  Jura  etr.,  p.  67. 

»       n        n     <)*Orb.  1844.  Urb   Pal.  fr.,  U  jur.,  t.  131,  p.  894 

(non  Sow.). 

n       „         9         n     1^46  Qll«Dtt,  Cepb  ,  t.  8,  r.  12,  p.  119. 
„       n         n  n     '''■^        9       Jura,  t-        f  >— P  477. 

s       „     (Mialiculatui  fuhcui»      ^       1846.  Queost.,  (Jepb.,   t.  8, 

f.  12,  p.  124. 

„      »     Orbis  Giebel,  1H.'>().  Giebel,  Geplial.  d.  Vorwelt  (pan). 
»       tt        f     Seeb.,  1864.  v.  Seeb.,  Hhud.  .Jura,  p.  146. 
.  f,       n     Wftterbouaei  Morr.  u.  Lyc.  1851.  Murr.  u.  Ljc  Gr.  Oul., 

t  I,  f.  4. 

«      „     Hanriel,  Kndoroatoch    l^^r*!.   Kudern.  Amui.  y.  SwiyftM, 

t.  2,  f.  y  — i:},  p.  II.  (non  d'Orb.) 
„       „      aspiduldes  Opp.  lö^7-  Oppel,  Jura, 

„      «  „  ,    1862.  id.  PftL  Mitth.  I,  t  47,  f.  4,  p.  147. 

,     ftueut  QttOMt  18Ö8.  Quenst,  Jura,  t  64.  f.  1-3,  p.  476. 
„        „         ,  „       1864.  V.  .Seebach,  Hann   Jnra,  p.  153. 

„       „         ,  „      ,1865.  Brauns,  Stratigr.  u.  Pal.  d.  Uilsm.,  p.  56. 

n       »     btSRulpM  Opp.  1862.  P«l.  Mlttb.  I,  p.  146. 
„       ,     subcostariiis  Opp.  1862.  Pal.  Mitth  ,  t.  48,  f.  2,  p.  149. 

,     fl0Kao4U«  mftcrocepbali  Qu.  Jur«,  u  64,  f.  7.  8. 

Zu  dem»  iras  IT.  Schlönbaoh  behafe  Feststollang  der  Artbe- 
seich nung  und  der  Synonym ie,  und  derselbe  und  ich  über  die 

Art  selbst  gesagt,  ist  im  Wesentlichen  nor  hinauzufügen,  dasa 
ich  die  Species  mit  Bestimmtheit  in  dif  Macrocephalenschicht 

hinauf*  verfolg:t  habe  in  wclclier  sie  bei  Luclistedt,  unweit  Hil- 
(b'^dcim,  auliritt.  Es  kann  dies  um  so  wenigiT  autVallen.  als 
AniinoniteH  subcostarius  Opp.,  der  nach  dessen  Abbildung  umt 
keine  V' ernchiedenlH^iten  vom  A.  subradiatus  zi'i^'-t,  ebontalls  der 
Macrorephalenschicht  angehört.  —  MuthaiaasHlich  ist  auch  Quen- 
btedt's  A.  hecticus  compressu»,  Ceph.  t.  b ,  1*.  o ,  hierher  zu 
ziehen.  —  In  der  Zone  der  Ostrea  Knorrii  tritt  diese  discus- 
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förmige  Art,  welche  sich  tod  der  folgenden  durch  den  scharfen 
Rücken,  von  den  sonstigen  ähnlichen  Formen  auffollend  durch 

die  Lobirung  unterscheidet,  an  fast  allen  FuQdHtätten  derselben 
anf^  bei  Eimen,  Geerzon,  Goslar,  Mehle,  Dörshelf,  Salzgitter, 
sowie  in  der  Zone  der  Avicula  cchinata  bei  der  Porta,  bei 

Braunschwoigp  (Miickonburg)  nrtd  Fallersleben  (Clievcrsberg". 

Bemerkenswert  Ii  ist  ein  hxeniplar,  welches  icli  seit  unserer 
letzten  Pnblication  aus  Kiiuen  l>ekaui.  von  40  Mm.  Durch- 
messer, uiid  einer  7«  Umgang  laugen  \V  ühukanimer,  welche  an 
der  Stelle,  wo  Quenstedt  ein  langes,  gestieltes  Ohr  zeichnet, 
nur  eine  abgerundete,  dreieckige  Vorragung  hat,  ohne  dass  der 
Mundsaam  verletzt  schiene. 


linmonttes  imllodtseus  U.  Schlönbach. 

186&.  ü.  SchlSnb.,  B«itr.,  H«fl,  t,  t.  8,  f. 

ayo.  Amm.  fODtloolft  Rom.  1836.  R5m.,  Ool.  G«b.,  p.  187  (pin). 
^       V     sitbdiscils  (d'Orb.)  Brauns.  ISRf).  Hr.mns.  Strarigr.  u.  Pal. 

d.  Hilsm.,  p.  ö9  (?  Amm.  subdlsMis  d'Orb., 
Pftl.  tr,y  t  146). 

n      n  n  Iii.  NachtT.,  p.  12. 

f  )l><;lei(  h  der  Habitus  der  von  d'Orbigny  ahf^ebildeten  Art 
au t lullend  zu  dt;r  hei  KimtH),  Goslar,  Mehle  getuudeneu  rund- 
rückigcn  discusfürmigen  Art  passt,  welche  offenbar  der  yorigen 
sehr  nahe  verwandt  ist,  und  obwohl  die  Verschiedenheiten  zum 
Theil  auf  Altersunterschieden  bastrt  sein  können,  wie  namentlich 
die  geringere  InvoIubiUtät,  die  geringere  Zahl  der  Hilfeloben 
und  die  grössere  Weite  des  Hauptseitcnlobus  bei  den  nord- 
deutschen Exemplaren,  obgleich  ferner  bei  der  Zeichnung  der 
Sculptur  und  vielleicht  auch  des  ersten  Beitensattels  bei  d'Or- 
bigny  flüchtig  verfahren  zu  sein  scheint,  so  halte  ich  es  doch 
für  gerathen.  wenigstens  einstweilen  meine  Bestimmung  zurück- 
zuziehen und  den  Schlonbaeh'sehen  Namen  zu  adoptiren,  indem 
der  Beweis  für  jeiu'  Fliichtiprkeiten  in  der  Zeichnung  dnrch 
Vergleichnng  der  als  uiideuUich  bezeichneten  Originale  (Sclildn- 
bach,  a.  a.  O.  p.  31)  bislang  nicht  gefiiljrt  ist.  —  Uebrigcus 
liegen  nur  innere  Windungen,  höchstens  von  den  grösaten  bei 
U.  Schlönbach  angegebenen  Maassen  (34  Mm.  Dm.)  aus  Kord» 
deutschland  vor. 

Sicher  verschieden  ist  Amm.  glabellus  Leokenby,  Kell.  Rock, 
t.  2,  f.  5,  durch  Lobenlinie  und  durch  die  andere  Entwickelung 
(Rund  werden  des  in  der  Jugend  scharfen  Rückens)  sowie  der 


üiyiiizea  by  Google 


125 


AmnL  ooliüiicus  d'Orb.  (Pal.  fr.,  t  126),  der  weit  dicker,  übri- 
gens nahe  yerwandt  ist, 

Anmerkang.  Ammoxiites  Traellei  (d'Orb.)  ü.  Schlön- 
baoh,  1865,  ü.  Schlönb.  Beitr.  Heft  1,  t.  3,  f.  2,  p.  27,  würde 
nach  der  Figur  d'OrbigD/s  ebenfalls  in  die  Kähe  der  zuletzt 
besprochenen  Arten  gehören;  ich  lasse  denselben  jedoch  deshalb 
for^  weil  eines  Theils  die  Bestimmung  ^niir  anf  einem  einzigen, 
inneren  Windungsstücke  beruht,  und  daln  r,  so  viel  sie  auch 
für  sich  hat,  doch  wohl  nicht  als  g^anz  siclu^r  anrresehen  werden 
kann,  anderen  Theils  das  Herstammen  aus  dem  von  8ehlönV)ach 
angegebenen  Fundorte  auch  nur  mit  Wahrscheinlichkeit  be- 
hauptet werden  konnte  (vgl.  Öchlöub.  a.  a.  0.),  und  halte  ich 
CH  um  Hü  weniger  für  gerathen ,  diese  Art  als  einer  gewissen 
Schicht  eigen  zu  iVüiren,  als  Verschwcmmungen  einzelner  Theile 
Ton  thonigen  Schichten  am  südwestlichen  Abhänge  des  Hilses 
▼ielfiMsh  stattfinden,  wie  in  Strätigr.  u.  Pal.  d.  Hilsm.  (s.  Karte, 
t  I)  sogar  in  grösserem  Maassstabe  an  mehreren  Orten  nach- 
gewiesen. 


Anuuonltes  lunnla  Rein. 

1880.  Zielen,  t  10,  f.  11. 
,        1867.  Oppel,  Jura,  §.  68,  99. 

syn.  Amin.  LondsdaUi  Pntt  1841.  Ann.  n.  Utg .  nat.  bist.  8.  toI.  t.  6,  f.  9. 

Die  von  mir  Lieriier  gerechneten  Ammoniien  aus  den  Or- 
nalenthonen  werden  in  der  Rep-el  tlieils  unter  obigem  Namen^ 
theils  aU  Aiiiiu.  punctatus  Stalil  geführt;  doch  halie  ich  mich 
überzeugt,  dass  keine  zweierlei  Species  vorliegen,  da  trotz  der 
Yersohiedenheiten  der  einzelnen  Fragmente  an  Hochmündigkeit, 
Inyolntion  ond  Stärke  der  Rippen  nicht  nur  ein  gemeinsamer 
Artcharacter  bleibt, sondern  namentlich  anch  die  inneren  Win- 
dungen constant  das  dem  Amm.  Innula  Kein.  eigenthUmliche, 
für  Amm.  pnnctatus  nirgend  von  mir  beobachtete  oder  anderer- 
seits angegebene  Merkmal  zeigen,  dass  sie  ziemlich  lang^  glatt 
sind.  Die  Rippung,  welche  sich  erst  später  einstellt,  ist  auch 
nie  80  stark,  als  an  den  typisclien  Exemplaren  des  Amm.  punc- 
tatus Stahl,  und  als  ein  drittes  Merkmal  kann  bei  letzterem  das 
constante  Fffilen  der  (  umpression  ia  der  Ju^'-end  gelten.  Die 
Lobenlinic  ist  bei  A.  punctatus  im  Allgemeinen  mehr  ausgezackt, 
lerner  bei  A.  lunnla  der  erste  Soitensattel  verhältnissmässig  noch 
höher  und  der  zweite  iSeitenlohus  breiter.  Die  Hilfsloben  sind 
bei  A.  luuuia  /zahlreich,  klein  und  unter  sich  last  gleich;  bei 
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A.  pnnotatus  ohne  den  NahtloboB  nur  zwei,  und  nimmt  die 

Grösse  nach  der  Naht  zu  ab.  —  Ob  bei  einer  grösseren  Zahl 
von  Exemplaren  beider  Arten  diese  Unternchiede  als  npecitisch 
haltbar  erscheinfn.  oder  ob  -  ähnlich  wie  bei  dm  zwei  Formen 
des  AinmoniteH  siil)radiatuB  Snw.  —  vinv.  Ziisdtuiiitjnziphung  er- 
forderlich ist,  kann  nach  dem  vorliegenden  Maleriale,  nach  wel- 
chem Letzteres  uii waiirscheinlich ,  nicht  definitiv  entschieden 
werden.  Eb  liept  jedoch  auch  keine  VeranlaisHung  vor,  hier 
diese  Frage  näher  zu  erörtern,  da  die  norddeutschen  Stücke 
sämmtlioh  der  oben  oharaoterisirten  Form  des  Ammomtee  lunnla 
angehören. 

Die  Fundorte,  Bündheim,  Oker,  Spekenbrink  und  Broton- 
beck  am  Deister,  der  HoyereUlaier  Stollen,  der  Tönnieeberi^  bei 
HaanoTor  and  der  Hüggel  im  Teutoburger  Walde  im  Osnabrüok- 
ichen,  gehören  sämmtlioh  der  Ornatenzone  an,  in  welcher  Amm. 

lunnla,  wenigstens  an  ersteren  beiden  Localitäten,  nicht  «selten 
ist.  Kr  gehört  daher  vorangsweiae  wohl  dem  jKivean  des  Am- 
monites  Jason  Rein.  au. 


Ammonitea  dlaeaa  Sowerby,  Taf.  II,  tig.  4,  5  u.  6. 

1813.  Sowerhy,  Min.  Conch.,  t.  12. 

I81.'i.  id.  Suppl.  Iwdcx  to  voL  1.  p.  6. 

18Ö7.  Oppd,  Jura,  ^  61,  3. 

1869.  M.,  PalaMDt  MltCh.  t.  47,  f.  1,  p.  U7. 

I8ß.*t.  Lfcett,  Supplement  to  Moll,  of  gr.  Od.  i  41,  f  8,  p.  i. 

1864.  V.  Seebat  h,  Hann.  Jura,  p.  147. 

1866.  Braoos,  Nachtr.  z.  Stratip.  o.  Val.  d.  Uilbtu.,  p.  Ii. 

ooD  NantOot  disent  Sow.  1818.  Hin.  Gonch.,  t  18. 

»  Amm.  difeUB  Zieten,  1832.  Yerst.  WQrt.,  t.  16.  f.  3. 
«        »         »     d'Orhigny    l  ««4  4   Pa]  fr,  t.  181,  p.  894. 
m       n         n     QneDStedt  Cephalop  t.  8,  /.  13. 

9       n        •     M.  1868.  JQT«,  t  46,  t.  yr,  p.  888. 
m      n       n    eompl«D«tQB  Qaeost.  1848.  Geph«!.,  t  8.  f.  19. 

Das  voü  V.  Seebach  citirte  Excmplai  ist  zwar  im  Eiii- 
schnitte  bei  £imen  gefunden,  der  die  Schichten  der  Ostrea  Xnorrü 
nmiheat^  doch  Ist  nioht  gana  sicher,  ob  die  Fnndstelle  im  An- 
stehenden ttch  befindet,  Ja,  nach  der  Beschaffenheit  den  Stückes 
selbst  ist  dies  nnwahrscheinlieh.  *  Da  nnn  ein  zweites  Stnok, 
welches  ich  abKlde^  bei  Lechstedt  in  den  Maorooephalensohiohten 
gefanden  ist»  so  möchte  es  nicht  gerechtfertigt  erscheinen,  die 
ßpecies  in  anderen,  als  letzteren,  zu  führen.  Die  Farbe  und 
£rhaltang  des  £imener  Stückes  der  Göttinger  Sammlung  ist  noch 
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dtavL  ganz  so,  wie  sie  an  den  ebenfiills  Terkieeten  Leehstedter 
Fetre&oten  in  der  Begel  beobachtet  wird. 

Bas  Göttioger  Exemplar  stimmt  im  Wesentlichen  hinsieht^ 
lieh  der  Lobenlinie  —  dieselbe  ist  nur  etwas  weniger  randlich 
in  den  Conturen,  während  das  Lechstedter  Stück  völlig  der 
Opperschen  Abbildung  sich  anschliesst  —  und  der  Form  mit 
dem  ab^'-obildeten.  Es  hat  jedoch  nächst  der  Suturkante  flache, 
breite  Kippen  in  t^rö-^sHren  Zwischenräumen ,  d^nen  6 — 8  feine 
Rippen  entsprechen,  welclie  scharf  na^h  vorn  gekrümmt  zum 
Kücken  lauf(!n.  Die  Maasse  de»  (jöttinger  ExeraplarH  sind 
Mm.  nnrrhm.  bui  12  ilm.  Dicke,  26  Mm.  Hohe  des  letzten 
üuigangs,  von  denen  8 '4  über  den  vorletzt^^n  übergreifen.  ♦)  Mm. 
Durchmesser  dv.H  A'abels.  Das  Lechstedter  Exemplar  meiner 
Sammlung  hat  33  Mm.  Durchmesser  bei  8  Mm.  grösster  Dicke, 
17  Hm.  Höhe  des  leisten  Umgangs,  woTon  4Vs  über  ^n  Tor* 
leisten  übergreifen,  6  Mm,  Borohmesser  des  Isabels. 

Obgleich  nicht  nnr  Sowerby,  sondern  anch  Oppel  nnd  Ly- 
cett  die  Art  abbilden,  so  hielt  ich  doch  die  Wiedergabe  eine« 
der  sehr  wenigen  norddeutschen  Exemplare  für  um  bo  nützlicher, 
als  dasselbe  ein  noch  nicht  zur  Darstellung  gebrachtes  Entwick- 
lungsstadium zeigt  Dasselbe  thut  dar,  wie  zu  Anfang  der 
^abel  erst  mit  dem  Gehäuse  wächst,  dann  stationär  bleibt  und 
endlich  enger  wird.  Kt^kannt  ist,  6<i^^  anch  die  Skulptur  sich 
beim  Wachsthnm  verliert.  —  Das  abgebildete  Stück  aus  Lech- 
stedt besitzt  eine  Wohnkammer  von  %  Umgang,  augeuboheiDlich 
nicht  ganz  vollständig.     *  * 


inunonlteB  communts  Sow. 

1815.  8üw.,  Miu.  Conch,  t.  107,  f.  2  u.  3. 
1844.  d'Orbigny,  Pal.  fr.,  t.  108. 
1848.  Qaenttedt,  Cephalop..  t.  13,  f.  8. 
1860.  Oppel,  Jura,  §.  32,  48. 

1804.  V.  Seebach,  fluin.  Jura,  p.  82. 

1864.  Rr.iuris,  .Str^tigr.  u.  Pal.  d.  Hil.siii.,  p.  29. 

6jn.  Adiiu.  augulatua  8uw.  181Ö.  ;Suw.,  Min.  Couch.,  t.  107,  f.  1. 
ii      0     aDgulDiis  Bein.  1818.  Retneek«,  NftQt.  f.  78. 

»1,  ^  n     I»'-''"   ^l  l'^b  §.  82,  46. 

„  ,  umuUtus  Sow.  iMi'J.  t.  222.  f.  i—r*. 

„  „  »  Schlolh.  1822.  Nachtr.,  t.  9,  f.  1. 

„  ,  T.  Bneh,  Jnra  im  DAStsrhl.  18S9,  p.  44. 

„  „  ,  d'Orb.,  1844,  t  7R,  f.  1—2. 

.,  „  0"'pnst.,  1846,  (Vpli.,  t.  13.  f.  1!, 

„  ,  anguiiiu»  üruuu:»)  Stratigr.  u.  Pal.  d.  Uilsni.,  p. 
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■TD.  Amn.  aeqnlstrlatüs  Ziet.  1830.  ZIet,  t  12,  f.  6. 

,  „  Holandrei  d'Orb.  1844.  d'Orb.,  Pal.  fr.,  t.  106.  f.  1. 

,  «  crawuB  Pblll.  1829.  Phill.,  Geol.  of  Yorkhh.,  U  12,  f.  15. 
„9         n     Qaentt  1846.  C»ph^  t.  18,  f.  10. 

1  «  •      Oppel.  1856.  Jura,      32,  f.  r»2. 

^'  ^  „     RraDiiB,  Nacbtr.  z.  Str.  u.  Pal.  d.  UiUiu.,  ^.  3. 

„  Kaqrinianu»  d'Orb.  1844.  Pal.  fr.,  t  106. 

Die  drei  von  mir  bislanp:  getrennt  geführten  Planiilatpn 
des  Lias  anlangend,  kann  ich  nur  deren  üeberfinstimmini},'  unter 
einander  und  t'ol^-licli  die  Kynonvmie  ihrer  Ivanirn  boliaiiplen, 
da  zwischen  den  breitereu  und  sciimaleren,  enger  und  weiter 
gerippten,  regelmässig  oder  nur  abwechselnd  gegabelten,  mit 
Buckeln  oder  Stacheln  an  den  Gabelnngspuncten  versehenen 
oder  ganz  von  Buckeln  freien  Exemplaren  zahlreiche  üeber- 
gänge  stattfinden.  Ancb  die  Lobenlinie  stimmt  bei  den  mir  Tor^ 
liegenden  Exemplaren,  sofern  sie  an  denselben  su  seben,  durob- 
weg  überein;  der  Rüokenlobns  tiefer  als  der  Seitenlobns,  binter 
diesem  ein  Hilfslobne,  nach  innen  yon  der  Kabt  swiecben  dieser 
und  dem  s.  g.  Banoblobus  noob  ein  Lobus.  Die  Zahl  der  Hilfs- 
loben  kann  um  einen  znnebmen;  auch  kann  der  letzte  Hilf»- 
lobus  über  die  Naht  nach  aussen  rücken  (d'Orbigny  1.  c.  t  106, 
zu  vergleichen  mit  108,  105  u.  76,  Quenst.,  Ceph.,  t.  13,  f.  8.). 
Frln^r  den  KiirkPTi  laufen  die  gctheiltcn  Rippen  entweder  jre- 
rade  oder  mit  einer  mehr  o<ler  miuder  ausgesprochen «-n  Biegung 
nach  vorn,  ohne  dass  man  zwischen  beiderlei  Formen  eine 
Grenze  ziehen,  oder  eine  oder  die  andere  mit  sonstigen  der  an- 
geführten Merkmale  in  Beziehung  bringen  könnte. 

Ob  die  übrigen  Species  der  Planulaten  des  Lias  wirklich 
gut  yon  der  obigen  geschiedene  Arten  ausmacben,  ist  bier  zu 
nntorsucben  niebt  der  Ort»  indem  Formen,  welobe  mit  denselben 
zusammen  zu  bringen  wären ,  im  nordwestlioben  Deutscbland 
nicbt  angetroffen  sind.  Doob  bin  iob  der  Meinung,  dass  wobl 
nocb  eine  oder  die  änderte  Art  mit  dem  Amm.  communis  Sow% 
zusammen  zu  werfen,  z.  B.  Ammonites  Besplacei  d'Orb.  (Pal. 
fr.,  t.  107),  zu  welchem  mein  bauptsaeblicbstes  Bzemplar  der 
gestachelten  Form  (A.  crassus)  unlÜagbar  einen  Uebergang 
bildet.  — 

Das  Vorkommen  ist  auf  die  PosidonienReliiefer  be»cliriinkt 
feblieben,  reicht  aber  durch  die  ganze  Zone  hindureh,  und  ist 
keineswegH  selten.  Unter  den  Localitäten  sind  Falkenhagen, 
Wenzen.  Hildesheim,  Salzgilter,  Goslar,  Fallersleben,  Queren- 
horsl,  Walbeck,  (Quedlinburg  hervorzuheben. 
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Ammonites  arbnstlgenis  d'Orbigny. 

1845.  d'Orbigny,  Pal.  fr.,  t«rT.  jnr^  t  148,  p.  414. 
Oppel,  Jura,  §.  til,  12. 

tyn.  Amm.  proc«ru8  v.  Seebach. 

1664.  T.  SMiMich,  Haon.  Jura,  t.  10,  t  1  o.  2,  p.  166. 

1864.  Brauns,  Siratigr.  u  Prxl   d.  Hilsm.,  p.  GO- 
1666.  D.  ächlöDbach,  Beitr.  U«ft     U  i,  f.  6,  t.  5,  t  1,  t  6,  f.  6, 
p.  38. 

Nachdem  von  dem  namentHcli  l)ei  ^ohlönbach  gut  abgebil- 
deten gröbsten  Planulaten  des  Eimer  Einschnittes  eine  fernere 
Anzahl  von  Exemplaren  untersucht  worden,  kann  ieh  die  früher 
geäuHKt-rten  Hedenken  gegen  eine  Vereinigung  derselben  mit 
Amm.  arbustigerus  d'Orb.  nicht  mehr  aufrecht  halten  Angesichts 
der  ThatBache,  dass  unter  meinen  Exemplaren  sich  solche  befin- 
den, welche  au  Involubilität  dem  von  d'Orbigny  abgebildeten 
gleich  Bteben  und  deren  Lobenlime  mit  der  yen  diesem  Aotor 
angegebenen  Tollkommen  übereinstimmt 

l)er  Ammonit  hat  in  der  Jugend  regelmassige,  etwas  Über 
der  Hitte  der  Seiten  «weigetheilte  Kippen,  die  später  yerschwin* 
den,  an  deh  Seiten  früher  als  am  Rücken,  über  den  sie  recht- 
winklig oder  fast  rechtwinklig  hinweglaiifen.  Knoten  finden  sich 
nicht.  Der  Querschnitt,  anfangs  rundlieli  oder  deprimirt,  wird 
'•päterfi.  V\  4 :  3)  überhöht,  und  mit  der  Hoehmündigkeit  nimmt 
giüiclizeitig  die  Involution  zu.  Krsi  bei  den  grössten  Exemplaren 
mit  unvollständiger  Wohnkammer  werden  die  äusseren  Umgänge 
evolut. 

Die?  Art  ist  ausser  bei  Eimen  auch  noch  bei  Goelar,  Mehle, 
Geerzeii,  Horn  in  der  s.  g.  Schicht  der  Ostrea  Knorrii  Voltz, 
bei  Riddagshausen  in  der  s.  g.  Schicht  der  Avicula  echinataSow. 
gefunden. 

Ammonites  tenaiplieatas  Brauns. 

1864.  BraaU8,'^Stratigr.  u.  Pal.  d.  HiUm.,  t.  ö,  f.  8— II,  p.  61. 
18R5.  TT.  Schiniibarh,  Bcitr.  Heft  1,  t.  4,  f.  2—6,  p.  40. 

1Ö(>G.  i^rauns,  Nachtr.,  p.  14. 

Die  feingefaltete,  am  Rücken  mit  enggestallten  Theilrippen, 
deren  etwa  4  auf  eine  Rippe  an  dem  Buturthoile  der  Seiton 
kommen,  versehene  Planulatenart,  deren  Entwicklungscyelus  auf 
weit  bescheidenere  Maasse  beschränkt  zu  sein  scheint,  als  der 
der  vorigen  Speeles  (N.  Schlönbach's  grösstes  Exemplar  misst 
bO  Mm.  Dm.,  und  scheint  vollkommen  auBgebiidet,  während 

braun«,  Der  mlulore  Jura.  9 
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A.  arbiiRtit^onis  d'Orh.  1)18  über  ^200  Mm.  Dm.  mibst),  iftt  von 
Jugfiid  an  etv^as  hochmündig,  wud  bald  fast  so  involut,  als 
vorige  Art,  jedoch  bei  viel  kleineren  Dimensione«  «voha.  Schlön- 
bach  beobachtete  eine  Wohnkammer  von  mehr  als  1  Umgang 
Länge  nnd  einen  ganzrandigen^  ecbräg  nach  dem  Bücken  an 
Torapringenden  Mundaaum,  auch  ein  Dichteratehen  der  seitlichen 
Bippen,  als  bei  jüngeren  Exemplaren.  Ganz  kleine  sind  &»t 
glatt  und  zeigen  hie  und  da  EinschnViningen.  Einen  von  26 
Mm.  bat  ein  geitliches  Ohr  von  4  Mm.  Länge  und  Breite. 

Mehle,  Geerzcn  und  Eimen  (Schicht  der  OstreaKnorrii  Yoltz) 
sind  bis  jetzt  die  einzigen  Fundstollen. 


Anunonlte»  curvicosta  Oppel. 

1857.  Üppel,  Jura,  §.  68,  3Ü. 

1864.  V.  i:>eebach,  Hann.  Jura,  p.  1Ö&. 

1864.  Brtoo»,  Str.  o.  Pal.  d.  HUtm.,  p.  ISl. 

ayn.  Amm.  eonvoliitos  parabolfa  Quenst.  non  A.  convolnton  8cb1» 
184i.  OotfUtt.  Ceph.,  t.  13,  f.  2. 

1868.       „      Jura,  t  71,  f  lü. 
„       „?    coQvolutu»  ornatl  Qucust.  1844.  Cepb.  t,  13,  f.  I. 
„      ,?   tttlcifaroa  Opp.  1857.  Jora.  %.  68,  29. 
,       „      coDvoIutns  gigas  Quenst  1844.  Ceph.,  1  13,  1  6. 
^  Orion  Opp.  1857.  Jura,  §.  68,  31. 

„       „      aorigeriiB  Opp.  ib.,  §.  61,  U.  und  Pal.  Mitth.  t  4»,  f.  4. 

Die  Exemplare  des  Amm.  ciirvicosta  Oppcl  ans  Würtem- 
berg  stimmen  vollkommen  mit  der  hier  zu  nennenden  in  dem 
oberen  Theile  de^i  braunen  Juras  weit  verbreit^  f^  n  n<fi  ddeutschen 
Art  uberein.  Die  Species  zeiehnel  sich  besoniiers  durch  die 
in  grosseren  oder  kleineren  Zwiselienrnumen  wiederkelirenden 
Hehart'nach  vorn  gekrümmten  (paraboliKcheu)  Streileu  des  Rückens 
au»,  welche  nicht  selten  an  dem  Ucbergange  des  Seitentheils 
in  den  Bücken  Knoten  bilden.  Biese  eigenthümlichen  Knoten 
nnd  Linien,  welche  allgemein  als  wesentliches  Kennzeichen  an- 
gesehen werden,  verschwinden  indessen  im  Alter  nnd  an  den 
inneren  Windungen,  wogegen  an  letzteren  stete  Einschnüningen 
vorkommen. 

Da  nnn  Ammonites  sulcit'eruK  Opp.  si(h  nur  durch  das 
Fehlen  der  parabolischen  Knotenlinien  und  das  constante  Vor- 
kommen d«T  (bei  A.  curvieosta  keineswecrs  fehlenden)  Kinsehnü- 
rung-f]i  TinNTscbeidet,  so  möchte  eine  Trennung-  um  so  weniger 
gerer  liit^  rt i^n  st  in,  als  Amm.  suleii'erns  nnerkannter  Maassen  nur 
kleine  Stucke,  iuiitre  Windungen,  umtasst.  Muthmaasslich  stellt 
daher  diese  Ammonitenart  nur  einen  Jugendzustand  des  A.  curvi- 
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C08ta  vor,  bei  welcher  die  Eigenthümlichkeit  der  Rückenknoten 
noch  nicht  ansgebildot  i^t,  und  ist  obiger  Name  als  Rynonym 
mit  letzterem  /»j  fuhren.  Keben  den  erwähnten  Curven  und 
Knoten  hat  Amm.  curvicosta  eine  mehr  oder  miTuler  starke  Rip- 
pung",  weiche  nach  Planulateuart  aus  feinen  liucküurippen  und 
gröberen  Seitenrippen  benteht,  deren  jede  anfangs  etwa  zwei, 
bpüter  muhrercn  Kückcnrippen  entäpriclit.  Die  iSeitenrippeu  wer- 
den bei  älteren  Stücken  oftmals  besonders  stark  (A.  Orion). 

Der  Querachnitt  weohaelt  von  massig  deprimirten  sn  masaig 
eompriminen  Formen,  von  denen  jene  überwiegend  den  anage- 
wacbeenen  Exemplaren  ankommen;  Exemplare  mhtlerer  Bi- 
meneion  zeigen  Sobwankungen.  Von  der  Lobenlinie  iat  her- 
Torznbeben,  daaa  sie  i.  A.  etwaa  weniger  gesackt  ist^  als  bei 
den  meisten  verwandten  Formen,  der  der  vorigen  Art  nahe  stebt 
nnd  endlich  wich  durch  auffallend  schräge  Stellung  der  Uilfa- 
loben,  namentlich  im  erwachsenen  ZiiRtandf.  luiszcichnet. 

Der  A,  aurigerus,  der  nach  liest  hreibung  und  Abbildung 
keine  ünierschiede  /eip;-t,  ist  augenscheinlich  nur  des  Vorkom- 
men8  halber  von  Amnionites  curvicosta  getrennt  und  als  synonym 
aii/iisehen.  Bemerkenswerlh  ist,  da.s8  er  aus  den  Eathöchichton 
Süddeutschlands  geführt  wird.  Der  2^ame,  der  erst  später 
auf  eine  beatimmte  Abbildung  bezogen,  mnaa  jedoch  anrfick- 
ateben. 

'  Die  Verbreitung  iai  in  verticaler  Riobtnng  eine  aebr  groaae. 

In  der  a.  g.  Schicht  der  Oatrea  Knorrii  Yoltz  bei  Eimen  niobt 
selten,  und  in  derselben  Schicht  aus  Goalar,  Greera^i  Mehle 
bekannt,  kommt  derselbe  auch  in  der  s.  g.  Zone  der  Avicala 

echinata  Sow.  bei  Braunschweig  nnd  in  derselben,  so  wie  in 
den  Macrocephalenschichten  der  Porta,  in  letzteren  aueh  bei 
Lechstedt  vor.  KndHdi  ist  er  in  den  Oruatenthonen  an  eini- 
gen Punkten  (Breienbeck,  Tönniesberg)  gefunden. 


Aiuinonltes  funatns  Oppel. 

IS.*)?.  Oppel,  Jura,  §.  68,  12. 

1864.  V.  Seebacb,  Uano.  Jura,  p.  155. 

•jn.  Amm.  trlpllcatns  Qoentt,  non  Sowarbfi  non  B5m.  (t^I.  Sow.  Jltn. 

Concb.,  t.  292  u.  293,  4  und  R5n«r,  Ool.  Qwh,  ISS.) 
)H4;^.  Quenstedt,  Flötz^^'  V. .  p.  364. 
1844.         „       C«pbalupüUen,  t  13,  f.  7. 
1653.  V.  Strombeek,  br.  Jiir«,  p.  Hl  pp. 
,    Amm.  Koenigii  Koiu.  1839.  Ool.  üeb.  Nachtrag,  p.  60,  uud  v.  Buch, 
Jon  ID  D«nt«cblMd,  p.  66,  aon  Sowerby,  non  Phill.  pp. 

9* 
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syti.  ?Ainin.  Bakeriaa  d'Orbigny  pars.  Pal.  fr.  148  (non  149),  non  Sow. 
„    Amm.  planulatQs  Rom.  1886.  Ool.  Ueb.»  p.  Ibft,  pars;  non  Sow. 

Da  fillipsolithes  fnnatus  Sow.,  Min.  Conch.  t.  32,  obgleich 
im  Index  als  Aramonit  geführt^  doch  keinesfall«  zu  diesem  Genus 
gehören  möchte  —  er  stammt  njich  eben  dorn  Index  aus  dem 
Bergkalke  —  so  liegt  keinerlei  Bedenken  gegen  den  Opperscheu 
Namen  vor,  welcher  bei  dem  noth wendigen  Wegfallen  des  Quen- 
stedt'schen  die  Priorität  hat.  Sowerby  führt  allerdings  die  Art 
des  Corali  ag,  mit  welcher  Quenstedt  den  A.  funatus  verwechselt, 
im  Index  als  A.  triplex  auf;  jedoch  berechtigt  dies  wohl  kaum, 
die  mit  Mtnem  «rsten  Kameii  trrlhümlioh  belegte  Art  m>  fenier 
tu  benennen.  Die  Benennung  A.  Koentgit,  welche  ebenfalls  auf 
A.  Amatas  angewandt  ist,  gebübrt  der  nächsten  Spedee»  mit  wel- 
cher inde88  die  letztgenannte  öfter  zusammengeworfen  ist  Höchst 
wahrscheinlich  gehört  endlich  ein  Theii  yon  Ammonites  Bake* 
riae  d'Orb..  nämlich  Pal.  fr.  Terr.  jur.  Taf.  148,  so  A.  fanatns, 
da  nach  Rippung,  Lobirung  und  Wachsthnmsverhältnissen  auf 
dieser  Tafel  kaum  eine  andere  Art  dargestellt  sein  kann.  Andererseits 
mag,  wie  Oppel  (p.  47n)  vermuthet,  A.  R^keriae  d'ürb.,  non 
Bow.,  z.  Th.  auf  die  Vf  i  i;,'-»-  .\rt  zu  bedienen  «ein. 

Ammonites  funatus  Upp.  ist  mit  A.  arbustigerus  d'Orb.  eug 
verwandt,  doch  stellt  sich  nie  der  Grad  von  Involution  ein,  der 
die  mittleren  WaciiaLiiumbtadien  des  letzteren  characterisirt ;  der 
Nabel  bleibt  bei  A.  fosatna  stets  fiel  weiter  offen.  Auch  ver- 
liert sich  die  Rippung  nicht  nüt  dem  Alter  in  der  Weise,  wie 
bei  A.  arbostigeras,  dass  die^  Seiten  glatt  werden  und  nnr  anf 
dem  Rücken  die  Rippen  sichtlich  bleiben;  vielmehr  bleiben 
dentliche,  nur  öfter  flache  nnd  breite  Rippen  anf  den  Seiten, 
deren  jeder  im  Durchschnitt  3  Theilrippen  entsprechen.  Letztere 
verlaufen  manchmal  gerade,  manchmal  etwas  nach  vom  gebogen 
über  den  Kücken.  TWv  Querschnittsforra,  abgerundet  rechteckig, 
mit  nahezu  glrirhcr  Höhe  und  Breite  —  aber  durchschnittlich 
mit  geringem  Üeberwiegtju  der  ersteren  —  bleibt  ziemlich  con- 
stant.  Die  Lobenlinie  ist  bei  Quenstedt  ausgezeichnet  wieder- 
gegeben. 

Zur  \  ergleichung  mit  den  eut»prechenden  Verhältuiäsen  von 
Bxemplaren  des  Amm.  arbustigerns  fäge  ich  von  4  Stücken 
yerschiedener  Grösse  die  hauptsächlichsten  Abmessungen  Mdbu. 

Ditrdnik  OiQnit  Hnw  det  I«Mmi  Uttgang».   Dudiai.  das  Nabala.  OrBwto  Bralla. 
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Dag-egen  hat  z.  B.  das  von  Schlönbach  Taf.  5,  f.  1  abge- 
bildete mit  Ir  (grosse  Stück  de»  A.  arbuHtigeniK  bei  120  Mm. 
Durcbmesüer  nur  33  Mm.  Nabelweite,  also  etwa  3:11  Verhält- 
niw  der  letzteren  ea  ersterem,  während  dae  dritte  der  obigen 
Bxeroplare  dieses  Verhältniss  5:11  und  das  leiste  noch  günstiger 
für  den  Kabeldurchmesser  zeigt 

Die  Zahl^der  Seitenrippen  eines  jeden  Umgangs  nimmt  mit 
der  GrÖHse  nicht  zu ;  8ie  werden  also,  wie  angegeben,  breiter. 
Nr.  1  hat  den  n  40,  Nr.  2  nur  34,  Nr.  3  wieder  41,  Kr,  4  auch 
nur  35  auf  dem  letzten  Umgänge.  Die  Rückenrippen  nehmen 
an  Zahl  ;ni<  b  nur  wenig  zu;  Nr.  1  und  2  haben  auf  der  letzten 
Windung-  je  lOf),  Nr.  3  und  4  je  120. 

Die  grö^ssereii  Exc^iuplare  zeigen  fast  »ümmtlich  Einschnü- 
rungen, 80  z.  B.  hat  das  oben  unter  Är.  3  geführte  Exemplar, 
deren  4  auf  dem  letzten  Umgänge.  Bei  jüngeren  Individuen 
finden  sich  dioBelben  weit  seltener,  ganz  im  (jegunsatzi:  zu  A.  ar- 
bnstigenis  und  curvicosta,  wo  eie  nur  im  jüngeren  Zustande  voi^ 
zukommen  pflegen. 

Ammonites  fianatus  Opp.,  in  Süddeutsohland  häufig,  ist  anoh 
in  Norddeutsohland  in  der  Maorocephalenzone  nicht  selten  bei  der 
Porta,  minder  häufig  bei  Lechstedl^  einzeln  (yei^chwemmt)auf  dem 
Goslar'schen  Osterfelde.  In  der  Zone  der  ATiculaeohinata  Sow.  ist  er 
ausser  hei  der  Porta  noch  am  Clieversberge  und  der  Mückenburg, 
endlich  auch  in  der  roronntcii'/oin*  hei  Bündheim  und  Oker,  in 
letzterer  »elten,  angetroÖun.  -  Hinsichtlich  des  Vorkummen»  in 
England  habe  ich  Nichts  mit  Sicherheit  ermitteln  können;  doch  »ind 
mir  Exemplare  mit  der  Bezeichnung,  dahn  isie  aus  St  arborough 
Mtanuiilen,  zu  Ciesicht  gekommen,  so  das»  die  Angabe  des  Feh- 
lens dieser  Art  in  England  mit  Vorsicht  aufzunehmen  sein  dürfte. 
Gerade  dort  mag  die  Verwechslung  mit  der  folgenden  Art 
bei  der  relativen  Seltenheit  des  A..  funatus  öfter  stattgefunden 
haben. 


Ammonltl»  Koenlgtt  Sowerby,  non  v.  Bnoh,  non  Römer. 
Taf.  I,  %.  1^. 

IMO.  Sowerby,  Hlii.  Ooneb.  t  Sea,  f.  t— 8» 

1829.  Phillips,  Geo).  of  Yoikib.,  I.  6,  f.  94. 

1857.  Oppel,  JiiM.  §.  fi8.  14. 

1864.  Brann«,  Strati»ir.  ii.  Pal.  d.  Hils^ra,,  p.  92 

•ya.  ?Aiuiu.  plicomphAlu«  8ow.  18*23.  Mio.  eoocb.  t.  404,  t.  3ö9.  {ygl 

ofH,  f.  80.  a.) 
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•JB.  AniD.  nntabill«      Buch.  1832.  Atnmon!t#n  .  p    T!^    nos  Sowwbj 

(M!n.  Conrh.,  t.  405)  non  Horn, 
n      „     pluraliCm  BSiD.  pars,  1896.  Oel.  Geb.,  p.  195  («leL  A. 

KMDigU  BSm.,  Nachur.,  p.  M);  Volk  8««., 

non  Ziet,  non  Quenst 

«       »     C4lvuft  Sowerby.  1834.  Geol.  TfMM.  U  Mr.  V  voi,  t.  61, 

f.  9,  p.  719. 

»      I»       9     Opp«l.  1857.  Jon,  f.  88,  IS.  « 
»  ■     V-  SMbadi,  Hann.  Jnta,  ^  88. 

Der  T.  1,  f.  1 — 5  abgebildete  Ammonit  ißt  haufpUach- 

lieh  deshalb  unter  verHchiedenem  Namen  geführt,  weil  man 
e»  für  bt'dciiklich  hielt,  denselben  mit  der  Sowerby'schen  Ab- 
bildung EU  identififiren.  iJuch  halt«'  ich  diese  Bedenken  nicht  für 
gerechtfertigt,  indem  nicht  nur  die  Fig^r  3  der  genannten  Tafel, 
«ondern  auch  die  Beschreibung  (Sowerby  III,  p.  113)  voUblan- 
digt  Uebereinstironning  xeigt.  Von  letzterer  hebe  ich  hervor 
öculptur  und  C^uerschnitL:  central  undulationa  few,  veiy  pro- 
minent; aperture  cordate  elongate.  Auch  die  wenig  tiefe  Loben- 
linie  ist  zu  erwähnen.  Eine  geringere  Gompression  findet  nob 
bei  den  iiitoeren  Windungen  ancb  der  norddentsohen  Exemplare ; 
dieselbe  wird  von  Sowerby  mit  den  Worten:  i^nner  whorls 
nearly  orbicalar*'  im  Gegensalse  gegen  die  stärkere  Gompression 
der  erwachsenen  Schalt  hervorgehoben«  Eine  Tollständige  Gleich- 
heit der  Breite  und  Höhe  oder  gar  Depression  findet  sieb  auf 
den  inneren  Umgängen  nicht»  wird  aber  auch  von  Sowerby  nicht 
angegeben.  Das  Tnvolutionsmnass  stimmt  mit  dem  Dnrrh- 
fichnitte  der  mir  vorlicp-cnden  Stücke  mit tlrrpr  GrÖHse.  I)as#* 
ferner  in  tjig-land  Tii-Hpriirig'licli  \v<'nipsLeiis  der  Name  Ä. 
Koenipii  auf  die  vorliegende  Art  aligeinein  angewandt  if»t,  geht 
noeii  aus  der  höchst  charakteristischen  Zeichnung  von  Fbillips> 
hervor. 

Ammonites  Koenigii  nnterscheidet  sich  durch  die  compri- 
mirte  Form  der  Umgänge,  durch  (durchschnittlich)  grössere  In- 
volution, durch  die  verschiedene  Rippung  und  giinzlich  abwei- 
chende Lobenlinie  von  der  vorigen  Art,  mit  welcher  er  meistens 
zusammen  Torkommt  , 

Die  CompresHion  der  Windungen  ist  schon  von  50  Mm. 
Dnrohmes8er,ziemlich  constant,  nämlich  das  Verhältniss  der  Höhe 
zur  Breite  des  letzten  Umgangs  wie  3:2.  Bei  kleineren  Exem- 
plaren geringer,  z.  B.  bei  Ilm.  Bnrchm.  wie  4 : 3.  Die  Form 
ist  bei  gemndetem  Rücken  nach  anssen  etwas  Terschmälert, 
(cordate  bei  Sowerby)  die  groeste  Breite  unweit  der  Butur. 
Bass  die  InTolution^  welche  bei  allen  grösseren  Stücken  der 
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vorigen  Art  durch  das  VerhültiuM  der  Hohe  der  lotsten  Win- 
dung zum  Durchmesser  »1:3  auflgedriiokt^irdy  hier  hei  den 
Stücken  mittlerer  Dimensionen  durch  das  entsprechende  Ver- 
hältniss  »2:5  gegeben  wird,  ist  bereit«  erwähnt.  Von  dem 
vorhergehenden  Umgange  bleibt  etwa  die  Hälfte  frei,  während 
eirra  V'3  des  folprenden  über  ihn  hinübergreift.  Die  Rippen  zeigen 
folg-»!i)(les  Vcrtialten:  es  befinden  sich  an  den  Seiten  näcliKl  der 
SiiturkanU-  Ix  i  Kxeniplart;n  jeder  G rosse  17  22  stnrkr  Tlippen, 
die  mit  (l«Mn  Aller  de«  Aniiiioniteii  an  Starke  zunehmen;  an 
ganz  jui)«,''« Ml  Exemplaren  sind  sie  noch  niflit  vorhanden  und  ent- 
wickeln f-ir,h  erst  allniahlig',  bis  der  Dur«  hiueHHer  etwa  20  Mm. 
beträgt.  Diesen  Seitenrippen  entsprechen  auf  der  äusseren  Hälfte 
der  Windungen  55 — 75,  mei»t  etwa  70,  nach  vorn  gebogene 
Theilrippen,  welche  ausser  in  frühester  Jugend  auf  jeder  Alter- 
stufe  deutlich  su  beohaohten  sind.  Auf  dem  Rucken  selher,  wo 
diese  Eippen  einen  nach  Tom  gerichteten  Bogen  bilden,  werden 
sie  schwächer,  oder  es  seigt  sich  selbst  ein  glatter  Streifen,  der 
aber  nie  gegen  die  Bippenwenden  scharf  abgesetzt  ist,  sondern 
in  welchen  diese  von  beiden  Seiten  ganz  allmählig  verlaufen* 
Dieser  glatte  Enckenstreifen  seigt  sich  häufiger  bei  älteren 
£xemplaren. 

Die  LobcnÜTii»'  (T.  I,  f.  5)  nnfer'-r  hfjidet  sich  von  der  licr 
vier  vorlif^rijehenden  Spücies  aulTallend  durch  die  minder  tiefe 
Auszackun^^  (vgl.  Sowerbyj,  sowie  durch  die  grade,  nicht 
sehnig  nach  ^em  Rücken  zu  geri»  htete  Stellung-  der  Hilfs- 
loben,  und  ist  dies  ein  höchst  werthvoUeb  ^Merkmal  für  die 
Trennung  der  vorliegenden  Art  von  jenen.  ' 

Die  Abmessungen  der  mir  ▼orliegenden  Exemplare  sind: 

INrehineaaer.  OrSHto  BNi«  d.  leutea  OngMfi.  D«Rdin«H«r  d.  NaM*.  CbOacte  Breita, 
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Es  erhellt  aus  dieser  Zusammensi«  lluug,  daüs  die  Involution 
und  St  heibenzunahme  hoim  zweiten ,  demnächst  beim  vierten 
der  angetührten,  und  danach  erst  beim  ersten  am  meisten  ab- 
genommen hat.  Jene  evoluteren  Stücke  haben  eine  uiiYollstan> 
dige  Wobnkammer,  das  grosseste  Nichts  von  derselben. 
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Das  Vorkommen  kt  auf  die  Porta  weatphalica  (Eieenoolith 
über  dem  fiaasandatein)  im  WeeenÜiohev  bejohrankt,  indem  in 
der  Jnrasohlucht  bei  Bruchhof  nor  wenige,  jedoch  Bweifelloee, 
Fragmente  gefnndan  sind. 

Ansserdem  ist  mir  die  Art  nur  au«  d<)r  Normandip,  auH 
einem  ebenfall??  oolitbisrhrn  eisenRohnpsijn^on,  muthmaB^licb  dem 
Callovien  zup  fmrigon  (Ir-Hteiiie  nntpr  der  Ton  L.  v.  Buch  her- 
nibrenden  Brn»'nnung  Amni.  mutabilis  in  Exemplaren  von  sebr 
bedeuU'üdcr  Grosso  (Berliner  Museum)  und  einem  kleineren 
(BraunBchweie-or  MuKeum)  von  7ö  Mm.  l)nrehme«Ber,  bei  26  Mm. 
gröüster  Unigan^hhöhe,  28  Mm.  ^iabeldurchmesser  und  17  Mm. 
gpröfifitcr  Breite,  und  aus  England  (ChippcDham  etc.)  bekannt 
geworden.  Ueber  die  Zugehörigkeit  der  Exemplare  ans  Oatok 
(Amm.  calTua)  yermag  ich  ni(ät  ans  eigener  Anschanung  an 
berichten»  doch  scheint  dieselbe  eben&Us  awetfelloe.  Die  (in  we- 
nigen Proben)  mir  zu  Gesicht  gekommenen  Exemplare  aus  Oho- 
roeohowa,  welche  (nach  Buch)  aln  A.  Koenigii  geführt  zn 
werden  pHogon,  sind  nahe  verwandt,  doch  der  Charakter  der 
Lobenlinie,  Kerbungfn  tiefer  und  »chmaler  sind,  die  Bchärferc 
Rückenrippung:  iind  der  woniger  roiniirimirte  Quersflinitt  nirht 
p'anz  übereinstimiueud  mit  den  englischen  und  norddeutschen 
btücken. 

AmmomlüH  plicomphahiH  Sow.  Htimmt  unter  allen  mir  be- 
kanuLen  Ammoniten  des  Kclloway-Kock,  aui*  welchem  er  stammen 
soll,  allein  einigermassen  mit  der  hier  beschriQ|)enen  Art  und 
ist  deshalb  als  fraglich  hierher  gestellt,  obgleich  die  Zahl  der 
groben  seitlichen  Eippen  erheblich  kleiner  ist.  Sowerby's  Tafel 
359  aeigt  deren  nnr  10,  t  404,  welche  im  Ganzen  sich  besser 
an  A.  Koenigii  anschlienst,  auch  nnr  13—14  anf  einen  Umgang, 
nnd  dürfte  vor  definitiver  Deutung  derselben  überlmupt  eine 
Vergleichung  der  Originale  nothwendig  sein.  Auch  ist  henor 
zu  heben ,  dass  Oppol  den  A.  plicomphalus  in  die  Oxford- 
Hchichten  verBetzt,  wobei  er  übrigens  in  Widersprach  mit  So- 
werby's  Index  tritt. 


Immoiiitea  Oaranttaniia  d'Orbigny. 

1846.  d*OrMgoy,  PsL  fr.  torr.  jnr.  ton«  I,  t.  198,  p.  377. 

1857.  Oppi'l,      53.  f>3. 

1866.  Huans,  Machtr.  i.  Stratigr.  u.  Pal.  d.  üiUai.,  p.  16. 

D'Orbigny  giebt  l,  c  die  ünterschiede  dieses  Ammoniten 
Ton  dem  folgenden  an^  mit  welchem  er  nebst  den  swei  ferneren 
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Speciee  eine  eigene  kleine  Gruppe  innerhalb  der  Planulaton 
aaamaoht,  welche  durch  das  Anftreton  einer  Furche  auf 
dem  Rücken  charakteriBirt  ist  und  welche  t.  Seebacb^  Hann. 
Jura^  p.  149,  als  „Parkinsonier'^  attfTdhii.  Dieser  Beceichnung 
bin  ich  (Kachtr.  zur  Stratigr.  u.  Pal.  d.  Hilsm./  p.  14)  deshalb 
gefolgt,  weil  die  kleine  AmraoniteuBippc  in  der  Abgreozung 
8eebach's  sehr  geeignet  ist  zur  Charakterisirung  der  Schichten^ 
welche  ich  nach  ihr  benannt  habe. 

Tone  UntrTHpliif'de  beBtehen  darin,  dass  die  Kippen  ^ieli, 
statt  im  äu88eren  JJritt<d,  auf  der  Mitte  der  Seiten  theilen,  einen 
geraderen,  wcnifjcr  nach  vorn  gebo^Tnen  Verlauf  haben  und 
neben  der  liuckenturehe  in  Höckern  enden,  welche  sich  genau 
gegenij her  XU  stehen  pflegen:  ferner  in  grösserer  Breite  der  Um- 
gänge; endlich  in  beträchtlicherer  Grösse  des  zweiten  Seiten- 
lobus.  Von  diesen  Unterscheidungsmerkmalen  ist  das  erste  nur 
annühenid  richtig,  indem  ausnahmsweise  bei  kleineren  Exemplaren 
des  Amro.  Garantinus  eine  etwas  nach  aussen  von  der  Mitte 
gerückte  Theilungsstelle  der  Rippen  vorkcmmen  kann»  anderer- 
seits aber  auch  Exemplare  des  Amm.  Parkinsoni^  besonders 
grössere,  iiio  und  wieder  Torkommen,  bei  welchen  der  Thei- 
lungspunkt  der  Kippen  fast  anf  die  Mitte  der  Seiten  rückt.  Im 
Allgemeinen  ist  jedoch  das  angegebene  Kennzeichen  richtig; 
nicht  selten  findet  sich  sogar  bei  A.  Garantianus,  dass  die  Rip- 
pentheilung  schon  vor  dfM-  Mitte  der  Seiten  beginnt.  Fast 
dasselbe  gilt  von  dem  wuni^^er  nach  vom  gebogenen  Verlaufe 
der  Rippen.  Dieser  Charakter  ist  ganz  durchgängig  dem  A. 
Garantiaiiu.s  in  ziemlich  hohem  Grade  eigen;  nur  finden  sich 
einzelne  ausnahmswein  g-erade  j^erippie  Exemplare  des  A.  Par- 
kinsoni  unter  den  inneren  Windungs.stücken,  die  sich  darin  dem 
A.  Garantianus  nähern.  —  Fernere  Charaktere  des  letzteren 
Bmi  die  Knoten,  Spitzen  oder  Buckeln  an  der  Theilungsstelle 
der  Bippen  und  die  yerscbiedene  Art  der  Theiinng  selbst.  Die 
Spitaen  kommen  auch  bei  Amm.  Parkinsoni  mitunter  vor ;  das  zweite 
genannten  Merkmale  ist  indess  constanter.  Bei  A.  Parkinsoni  der  • 
findet  sich  fast  durchgängig  eine  Bifbrcation ;  bei  A.  Garantianus 
Anfangs  auch  eine  solche  mit  nicht  selten  dazwischen  liegenden 
ungetheilten  Rippen,  später  häufig  eine  Dreitheilung  neben  der 
Zweitheilung  und  zuletzt  selbst  erstere  auf^schliesslich.  Das 
groaste  Exemplar  7ofjrt  di<'selb«'  t'-air/  r  nTistant ;  es  ist  eine  lialbo 
Windung  (Woimkammer)  vom  Sifchenbaeh  oberhalb  lli(bb^'^en 
in  der  Nähe  von  Detmold,  am  nördlichen  Fuese  der  Grot'^nburg 
(Sammlung  des  Oberförster  Wagener  zu  Langenholzhausen). 
Per  Durchmesser  dieses  lixemplar»  ist      Mm.,  die  Umgangs^ 
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höhe  30  Km.  bei  derselben  Breite  (am  kleineren  Ende  der 
halben  Windang  iiind  beide  25  Mm.).  Ein  sweitee  gm- 
seres  Exemplar  ist  von  Welsede  liei  Hessisch  Oldendorf  (Pro- 
fessor Diinker)  und  hat  63  Mm.  Durrhmfisiser  bei  20  Mm. 
Uöhe  und  22  Mm.  Breite  der  leisten  Windung;  V'^  des  Um* 
gangs  greifen  über  den  vorhergehenden;  der  ISabel  hat  23 ''.^ 
Mm.  Diirrhrno^ser.  Die«  Exemplar  besitzt  obcnlalls  einen 
bi»triuhtHr-hi'n  Thoil  der  WohnkamiiuT.  I^^mMm  sind  tlieilwoi» 
(das  jj;'rohst(.'  FrafrriHüil  /iinieist/l  mit  der  Schale  ver^><;h<'n,  \v«dche 
mäHHig  di(  k  Hin   drilttJü  Stück    von  mittlerer  (ir<»ss»>  huh 

(ireene  (Schithl  oberhalb  der  eigentlichen  Schichl  de«  Tar- 
kinnuni  im  Kluühampe)  liat  46  Mm.  Durchmesser  bei  It)  Mm. 
Höhe  des  leisten  Umgangs  (wovon  6  Mm.  übergreifen},  18  Mm. 
Breite  desselben  und  16%  ifm.  Durchmesser  des  Nabels»  Die 
übrigen  mir  bekannt  gewordenen,  nicht  sahireichen  Exemplare 
sind  klein  und  stammen  sämmtlich  ans  den  Schichten  der  Östren 
Knorrii,  einige  aus  dem  Wasserrisso  bei  Eimen,  andere  ▼om 
Lindenbni«  he  bei  Bündheim  unweit  Haneburg  (Kammerrath  v. 
Strombeck)  und  von  Greene;  bei  ihnen  überwiegt  die  Breite  noch 
mehr,  so  dass  z.  B.  ein  8tü(  k  l>ei  23  Mm.  Durch mes^er  und 
H^/jj  Mni.  H(»lie.  dcsi  letzten  Umgangs  12  Mm.  Breite  zeigt;  der 
Nabel  bat  dabei  b'/a  Millim.  Durchmesser. 


Anunonite»  ParUnflonl  öow. 

1821.  Soverb;,  Min.  Concb..  t.  307. 

1830  V.  ZfotMi.  t  10,  f.  7.  < 

1836.  RoniPr,  Ool   n^b..  p 

1845.  d  Orbig^HY.  Pal.  fr.  terr.  jur.»  t  122,  p.  374. 

1656.  Oppel.  §  53,  50. 

1868.  Queostfdt,  Jura,  t.  S8,  f.  S,  p.  468. 

|8ß4  V.  Seebarb,  HaOD.  .Tnra,  p 

1864.  BraDDs,  Ölr.  a.  Pal.  d.  Uilt»u.,  p.  54  und  59. 

1866.  U.  SithUnbaeli,  Btltr.,  Heft  1,  p.  269. 

1866.  Brauns,  Nftehtr.,  p.  18. 

gyn.  Amin«  Parklnaoot  plamiUtat  Qu«nst  C«pba!.,  I.  11,  /.  9  (nos  f.  3). 

,  ,  „  ,       Jura,  t,  RS.  f.  8. 

n  <f  n        dapnasos  Qoenst.  Ct^phal.,  t.  11,  f.  ö. 

n  n  ft  ,  r      Jar»i  t.  63,  f.  9. 

n  n  n        IflgM  Qn«n»t.  Gvph*!.,  t  11,  f.  1. 

.  „  .  „  ..       Jnra,  p.  470. 

«  ,,  interniptut«  d  Urb.  Frodr.  10,  17  (?oou  BrugQ.). 

«  Neuffen»!«  Oppi>1,  §.  53.  48. 

,  «  if  Schlonb.,  B*itr.,  t  8,  f.  8. 
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syn.  Aain.  CarraflDMtt  Oppel,  §.61,  9,  non  t.  Seebich  (Hann.  Jura, 

p.  150);  auch  mit  AuMchluss  des  Synonyms 
A.  Parkinsoni  pUoalala«  Quen»t  (Cephal., 
t  11,  f.  S). 

»9  n       V.  SehlSnb.  Beltr.,  t.  3,  f.  4;  t  4,  f.  1 ;  p.  99. 

^      ff     pofCerne     8eeb»eli,  Uano.  Jura,  t.  10,  f.  3,  p.  150  (vgl. 

ü.  Schlonbarh,  Beitr.,  p,  27,  BraiiM,  Nscb» 

träge,  p.  U.) 

Zu  den  Bemerkungen  in  Stratigr.  und  Paläontogr.  d.  HilKm. 
und  im  Nachtrag"e  zu  derselben  (letztere  insbesondere  mit  Bezug 
aiiC  U.  Schlönbach's  Beitriige)  ist  vorneuiüch  hinzuzutiig-en.  dass 
die  dort  gemachten  Angaben  »ich  an  allen  seitdem  unlersucbten 
Localitäten  bestätigt  haben.  Unter  denselben  ist  di(;  Mücken- 
hurg  (Riddagshausen)  bei  Hraunscliweig  hervorzuliel)en,  von  wel- 
cher U.  Schlöübach  nur  den  Auuuonites  Neuiltiusi«  citirl,  an 
welcher  ich  aber  unter  mehreren  kleineren  namentlich  ein 
groeeeree  Tollkommen  typisches  Exemplar  der  Form  hesitoe» 
welche  auch  yon  diesem  Autor  als  Amm.  Parkinsoni  aner- 
kannt wird. 

Die  Arty  mit  gabelnden  —  im  Alter  sich  erst  seitlich,  noch 
später  ganz  verwischenden  —  Rippen,  mit  dem  Gabelungs- 
ponkte  mmst  im  Ünsseren  Drittel,  selten  mit  Knoten  oder  Sta- 
cheln an  demselben,  mit  abgerundet  vierseitiger  bis  elliptischer, 
im  Alter  stets  etwas  compresser  Querschnittsi'orm,  mit  Anfangs 
zunt  liraender,  im  Alter  abnehmender,  im  Ganzen  nicht  starker 
Involution,  variirt  ziemlich  bedeutend  in  der  a.  a.  0.  angegebenen 
Weise.  Obige  Charaktere  sind  constant,  sowie  auch  der  Rücken- 
streifen, der  nur  bei  einem  Exemplare  eine  allerdings  bemer- 
kenswcrthe  Abweichung  zeigt.  Dieses,  vom  Tangenbache  bei 
Horn  (Sammlang  des  Oberförster  Wagener),  hat  die  Bäcken- 
rippen  nber  den  EUcken  hinübergehend,  aber  da»  wo  sonst  der 
glatte  Buckenstreif  sich  befindet,  sind  sie  in  einem  knrzen  Bogen 
scharf  nach  yorn  gekrümmt  und  zugleich  etwas  niedergedrückt. 
Selten  enden  die  Bippen  in  Buckeln ;  diese  eder  die  Rippenenden 
stehen  sich  keineswegs  immer  gerade  gegenüber. 

Bas  Vorkommen  des  Amm.  Parkinsoni '  Sow.  ist  nicht  nur 
in  der  s.  g.  typi^'chen  Form,  sondern  auch  in  den  Nebenformen 
ganz  gleichmassig,  so  d:is8  eine  Vertheilung  nach  Zonen  durchaus 
in  keiner  Weise  slattlindet.  Es  erstreckt  sieh  durch  stmimtliche 
drei  Ablheilungen  dt-r  „Pai-kinsünierzuue,"  aber  niclit  i'ibrr  diese 
hinaus;  denn  der  Fundort  Dohnsen  innerhalb  der  CorunaLenzono 
(v.  ISeebach  p.  14 Ii)  ist  unsicher,  liui  zburg  aber  (ib.  p.  150,  oben 
p.  48)  gehört  nicht  in  die  Coronatenzone.  Das  tiefste  Vorkom- 
men ist  in  den  Schichten  zupftohst  aber  der  letsteren,  in  welchen 
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A.  Parkiniioni  gleich  zu  unterst  auftritt  uod  bald  häufig  wird  ;  seine 
grtete  Verbreitung  fällt  noch  in  diese  Abtheilung  der  Parkinflonier- 
Zone,  der  er  bei  Greene,  Ilainsholsen  and  Umgegend,  Bmchhof, 
.  BorBbelC  Holxen,  i|n  «ohwarsen  lAnd»  bei  Mehle»  ttildeeheim  und 
GoBlar  —  hier  auf  dem  OsterTelde  nächst  der  Cementfiüirik  — 
u.  8.  w.  zugehört.  In  ziemlicher  Anzahl  getzt  er  durch  die 
Schichten  der  Ostn  a  Knorrii  (FaUereleben,  Osterfeld  bei  Goslar 
am  Gelmkebacb,  Harzburg,  Mehle,  Hildesheim,  Wehrendorfer 
Berg",  Horn;  viele  Punkte  der  Hilsmulde,  wie  Eimen,  Holzen, 
Tfeerzen,  Bninkt^npen)  und  dnrcb  diV  Sr  hichten  der  Avicula  echi- 
nata  ( BraunKrliwcip-,  (  lif^versberg-  b»M  Fallersleben,  Wettbergon, 
Stemmer  Berg.  Puria)  bis  an  die  untere  Grense  der  Maorooc- 
phalenschichten  fort. 


.  Ammoiiltes  WIMemliergleiu  Oppel. 

J857.  Oppel,  Jura,  §■  61,  8. 
IBfii.  Rraunt,  Stnttfr.  u.  Pal.  d.  Hilsm.,  p»  ftfl. 
1866.  U.  8cbl5nbaeli,  B«itr.,  p.  26  ff. 
iyn.  Anm.  ParkinBoni  comptiMiw  Qaenst  Oph..  t  1 1,  f.  4. 
«t       •*  n  w  n      Jura,  p.  4<1. 

„      ,  „        plannlatat  Qaenst,  par»,  Cepb,  t.  II.  f.  3,  non 

ib.  flg.  2,  uon  Jura,  t  63,  f.  8. 
w      ^     fnmigiDeos  v.  8«ebA«*h,  Hann.  Jura,  p.  160,  dod  Opp«l,  aon 

Schlüubach. 

Die  comprirairte,  (^n^rgenabeltc,  im  erwachsenen  Zustande 
discusähnlicbe  An  der^.Parkinsonier**,  deren  Rippen  an  den  Seiten 
früh  verschwinden,  ist  a.  a.  0.  genügend  beschrieben,  auch  hin- 
sichtlich der  iSynonyma  kein  Zweifel  übrig,  ao  dass  die  Angabe 
der  FundorUi  hier  genügt.  Dieselben  lallen  grÖSHcren  Theils 
in  die  Schichten  der  Ostrea  Knorrii  (Eimen,  Holzen,  Brunkensen, 
Goslar,  Horn),  in  welchen  die  Species  besonders  bei  Eimen 
sehr  häufig  vorgekommen  ist,  zum  Theil  aber  auch  in  die  Zone 
der  ATicala  eohinata  (Brannsdiweigi  GUevenhercp  bei  FaUers- 
leben). 


AmmonlteB  suleatna  Hehl 

1830.  Zielen,  t  Ö,  f.  8. 

1864.  Waagen,  Jura,  p.  f>9. 

186Ö.  U.  SchiTtnbach,  ßeitr.,  t  3.  f.  fi,  p.  30. 

1880.  Brauu»,  Nacbtr.  s.  Stratigr.  u.  Pal.  d.  Ullsai.,  p.  14. 
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•yn.  Amm.  polymorpbm  d*Orbigny. 

1845.  d'Orblgny,  P*l  tr.,  twr.  jur.,  i  124,  p.  87«. 

1866.  Oppel,  §.  53,  54. 

1864.  BrauDs,  Stratigr.  u.  P«l.  d.  HUsm.,  p.  6ü. 
,   Amm.  PwklnMni  Inflatot  Qacnst.  C«ph.,  t.  11,  f.  6  n.  7. 

m        n  n  n  n       J««»      ^'t  (  lO,  p.  479. 

Die  Art  zeichnet  sich  unter  den  „Parkinsoniern'^  durch 
geblähte  Form  bei  siemlich  grosser  InTolubilität,  darch  breiten, 
flachen  Rüokenstreifea ,  durch  an&geprägte  Einschnürungßn  in 
der  Jugend,  sowie  durch  geraden  Verlauf  der  schon  nahe  der 

Naht  getheilten  Kippen  über  den  Rucken  aus.  (Vgl  d'Or- 
bigny.)  Doch  ffnden  Bich  nicht  unbedeutende  Abweichungen 
namentlich  in  der  luYolution  und  QuersohnittHf'orm. 

Im  Geg^ensatze  zu  dem  Ausspruche  im  Nachtrage  zur  Stra- 
tigr.  und  Tal.  d.  Iii  Um.  p.  14  habe  ich  mich  überzeugt,  das« 
Uebergärtn^f  zwischen  dem  Ammonites  snlcatus  Hrhl,  dessen 
Zugeiiöngkeit  zum  Niveau  der  Ontrea  Kiiorrii  Waageu  nachge- 
wiesen hat,  und  dem  Amm.  polymoi  phus  d'Orb.  existiren,  sowohl 
hinsichtlich  der  Querschnittsform,  aU  der  Rippuug.  Ein  Exem- 
plar der  Grumbrecht'schen  Sammlung  hat  die  feineren  Kippen 
des  letzteren,  dagegen  ganz  die  Form,  welche  in  Schlönbach's 
Abbildung  des  A.  sulcatus  su  bemerken.  Andere  mir  von  Goslar 
und  Eimen  zugegangene  Stucke  zeigen  üebergänge  in  der 
äusseren  Form.  Es  sind  daher  die  sphäroidiscfaen  Stücke  mit 
engem  Nabel  selbst  in  jüngerem  Alter  nicht  ausschliesslich 
typisch. 

Die  Schichten  der  Ostrea  Knorrii  hv\  Eimen  und  Goslar 
sind  bis  jetzt  dif  eirr/ig-e  Fundstelle  liir  Nord()entscliland.  An 
beiden  ^teilen  kommen,  wie  bereits  angedeutet,  Jb^Lemplare  ver- 
schiedener Form  vor. 


Ammonites  Uumphrfosianns  Sow. 

IH25.  Sowerby,  Min.  Conch.  t.  ÖÜO,  t  1. 

1830.  ZUteu,  L  67,  f.  2. 

188S.  Rainer,  Ool.  Geb.,  p.  900. 

1845.  d'Orbi-Tiy,  Pil   fr.  terr.  Jur.,  t.  134  ti.  135,  f.  |. 

1846.  Queuütedt.  Cepbalopoden,  t.  14,  f.  7  a.  11. 
18ft7.  Oppe),  Jora.  §  63.  40. 

1858.  Qaetistedt,  Jura.  t.  54,  t.  9,  8  a.  4,  p.  897. 
1864.  V.  Seebach,  llaun.  Jura,  p.  147. 
1864.  Brauus,  .Strütifrr.  u  Pal.  d.  Hilftm.,  p.  61. 
1711.  Amm.  Brodiaei  öuw.,  1823,  t.  351. 
„      «     BsyleaaiM  Opp  ,  §.  53,  48. 
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So  schwer  es  ist,  die  vorliegende  wichtige  Art,  die  man  als 
Haupttypas  der  Coronaten  ansasehen  gewohnt  ist^  Ton  der  fol- 
genden stets  mit  Sicherheit  zu  trennen»  so  halte  ich*mich  doch 

aus  dem  Grunde  nicht  zur  spezifischen  Vereinigung  derselben 
berechtigt,  weil  über  den  Werth  des  einzigen  constanten  Merk' 
mals,  welches  freilich  bei  verhältnissmässig  wenigen  Individuen 
zur  Anschannrig  kommt,  iiber  die  Form  der  Mundöffnung,  die 
Ansichten  der  ('onchnlof^cn  möglicher  Weis»»  sehr  weit  ausein- 
nnder!rehcn  könnten.  J)'()rl)ii;"nv  führt  unter  don  ünterscliei- 
duug^uierkinalen  der  hi  idt^n  Spccies  a.  a.  O.  4()(i  an,'  dass 
Amm.  llnni}ilirirsi;inus  ,,in  jedem  Alter  eine  Aliinduthiunf:  ohne 
Ohren"  lial,  während  Amui.  liraikcnridgii,  wie  auch  aus  Q,uen- 
stedt's  Abbildung  (r.  u.),  hervorgeht  stets  Ohren  haben  soll ;  doch 
scheint  derselbe  Autor  das  Fehlen  oder  Vorhandensein  der  Ohren 
keineswegs  durchweg  als  specifisches  Merkmal  innerhalb  des  Am- 
monitengenus  gelten  zn  lassen,  wie  dies  aus  1. 125  und  p.  382  und 
383  bei  seinem  Amm.  Martinsii  ersichtlich  wird.  Und  in  derXhat 
möchte  ich  midi  der  Meinung  anschlicHsen,  dass  das  Fehlen  oder 
Vorhandensein  der  Ohren  wahrscheinlicher  Weise  nur  TOrschiedene 
Wachsthumspprioden  de^^^?eU)en  Ammoniten  eharaktorisirt,  wäh- 
rend des  Lehens  der  Tliicre  also  abwechselnd  dem  nämiichen 
Tndividmim  zu,ir<'ki)niiueü  sein  kann.  Ahgesehen  davon  kommt 
c»  auch,  wie  en  nciieint.  bei  manchen  Species  (wo  nicht  durch- 
weg) nur  den  jüngeren  Exemplaren  zu.  Pehlt  aber  dies  Merk- 
mal, so  besitzen  wir  kein  constantes  Unterscheid ungszeicheu 
mehr;  denn  das  Verhalten  der  Rippen,  welche  bei  A.  Humphria- 
sianus  sich  auf,  der  Suturkante  in  drei,  bei  A.  Braikenridgii  in 
zwei  über  den  runden  Rücken  gerade  hinweglaufende  Aeste 
spalten  sollen,  wechselt  schon  bei  einem  und  demselben  Stücke 
der  Art,  dass  eine  Abgrenzung  nach  demselben  geradezu  eine 
Unmöglichkeit  wird.  Eine  ganz  strenge  Durchführung  der  Zwei- 
theilung oder  Dreitheilung  findet  sich  bei  den  mir  vorliegenden 
zahlreichen  Stücken  selten;  bei  den  Stücken  mit  dreigetheilten 
Rippen  kommen  hin  und  wieder  zwcig-etheilte  vor,  bei  einem 
grösseren  Stücke  sogar  abwechselnd  zwei-  und  drei-j-fthfiltM. 
nianelinial  sind  anfangs  zweigetlieilte,  später  dreigetheiite  uber- 
witigend.  Auch  kouimen  ui)t;*;ilieilte  Rippen  zwischen  zwei- 
theiligen, und  vierfach  getheilte  zwischen  drei-  und  zweitheili- 
gen vor. 

Der  Unterschied^  den  Seebacb  (bann.  Jura  p.  147)  anstatt 
des  von  ihm  verworfenen  Charakters  der  Bippung  neben  der 
Mnndsaumbeschaffenheit  anfutellty  dass  „in  der  äusseren  Form 
Ammonites  Braikenridgii  zwischen  Ammonites  Blagdeni  und 
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Ammonites  HumphrioaiannK  in  der  Mitte  steht",  trifft  tiifht 
durchgehends  zu,  indem  ein  Exemplar  der  Sammliaig  des  Dr. 
Koch  in  Grünenplan  mit  langen  Oliren  und  zweitheiligen  nebst 
einzelnen  ungetheilten  Kippen,  dessen  Maasse  bei  der  folgen- 
den Art  mitgetbeilt  werden  sollen^  Bich  gerade  durch  wenig  . 
schftrfee  Uervortreten  der  Sntnrkante  nnd  geringe  Involubilität 
auDzeiobnet.  Dagegen  fand  ich  bestätigt,  was  y.  Seebach 
a.  a,  0.  Uber  das  Zasammengehören  der  beiden  Tafeln  d'Orbigny's 
un4  das  £volutwerdefi  des  Amm.  Humphriesianus  im  höheren 
Alter  sagt.  * 

Die  Maasse  eines  kleineren  Individuums  ohne  Wohn- 
kammer sind  beispielsweise:  Durchmesser  28  Mm.,  Nabel  Ü 
Mm.,  Höhe  des  letzten  IlTnpinps  10  Mm.,  wovon  "2  nmfas«:cn, 
Breite  desselben  15  Mm.  Eüi  Stück  mit  ud vollständiger  Wuhn- 
kannner  hat  bei  100  Mm.  jMirrhmesHer,  8n  Mm.  Höhe  des 
^•tzten  Umgang"«,  wovon  7  umt'aböen ,  .'>()  Mm.  lJurchmesser 
deH  Nabel«,  4S  Mm.  grösste  Breite,  die  iil)er  trotz  de«  Fehlens  • 
des  Mundsaumes  aiit  45  Mm.  wieder  abnimmt.  Auch  da,  wo 
ein  solches  Abnehmen  nicht  zu  bemerken,  wächst  doch  in  hohe« 
rem  Alter  die  Breite  bei  weitem  nicht  in  demselben  Verhält- 
nisse, wie  der  Durohmesser  der  Scheibe,  so  dass  ein  Exem- 
plar von  155  Mm.  Durchmesser  nur  58  Mm.  grösste  Breite 
eeigt»  nnd  nach  Bruchstücken  zu  schliessen  erreicht  die  Evo- 
lution Buletzt  einen  sehr  hohen  Grad.  Dabei  treten  an  Stelle 
der  Kippen  blosse  stumpfe  Buckeln  oder  Knoten,  die  mit  den 
schwächer  werdenden  Rückenfalten  nicht  mehr  zusammenhänp^en. 

Die  Rippentheilung  findet  Rtets  auf  der  ungefähren  Mitte 
der  Hohe  zwischen  Sutnr  und  Kücken  statt,  wo  sich  nucli  die 
grö.ssie  Hreiif"  l)etindet.  .\uch  stehen  ebendort  mein  selten 
Buckeln,  .«^ovvie  bei  älteren  Exemplaren  die  Knoten,  in  welche 
die  Kippen  sich  umwandeln.  Doch  fehlt  ♦♦ine  scharfe  Kante 
düselbst.  Diese  Merkmale  zeichnen  Amm.  Humpiiricbianus  und 
Braikenridgii  vor  den  übrigen  Coronaten  derselben  Zone  aus. 

Ammonites  Humphriesianus  $ow.  kommt  durch  die  ganse 
Ooronatensone  von  deren  unterer  Grenze  bis  an  deren  obere 
Grenze  vor  und  ist  aus  diesem  Schichtencomplexe  bekannt  ge- 
worden Yon  Wenzen,  Mainzholzen,  Dohnsen  (oberer  Stollen)^ 
Warzen,  Geerzen,  Dielmissen,  DÖrshelf,  Bruchhor  in  der  Hil«- 
mulde;  ausserlialb  derselben  von  PoUholtensen,  Mehle,  Uiides- 
hein>,  Rinteln  (Todenmann),  vom  Yossberg  bei  Osnabrück,  sowie 
von  Kothehof  unweit  Fallersleben. 
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Ammonltes  Braikeniidgil  Sow. 

1817.  Sow.  Min.  Conch.,  t.  184. 

1^45.  .rOrbIgny,  Pal.  fr.  1.35,  f.  8—6. 

1867.  Oppel,  Jur»,  §.  53,  42. 

IMS.  Quenstedt,  Jurs,  i  64,  f.  5,  p.  809. 

1864.     Si«baeh,  Hiuiii.  Jon,  p.  147. 

?Amm.  COronatU  oolithirus  Qu.  p.  Cephal.,  t.  14,  f.  4.  ond 
V    „      SDbCOronatll«  Oppel,  §.  53,  (Frafrluh,  wfil  vtelleicht  «1 

Vorigem  gehörig}  vgl.  über  dieson.) 

* 

Der  Ammonit,  über  den  nach  dem  unter  voriger  Speoies 
Bemerktem  wenig  hinsuinfttgen  bleibt,  ist  im  Ganzen  seltener, 
als  der  vorige,  kommt  aber  mit  ihm  durah  die  Ooronatenaone 
hindurch  vor,  indem  er  nicht  nur,  wie  v.  Seebach  angiebt,  bei 
Pottboltensen  und  Dohnsen,  sondern  namentlich  bei  Wenzen 
'  (zwisclien  dort  und  Einion),  und  Dörshelf,  an  beiden  letztge* 
nannten  Localitäten  mit  Ohren,  also  ganz  sicher,  Yorgekommen 
ist.  Da«  oben  erwähnte  Exemplar  aus  der  Koch'schen  Samm- 
lim«^  (von  Dörshelf)  hat  89  Mm.  Durchmesser  bei  12  Mm. 
grösster  Höhe  nnd  IfP/j  Mm.  grösHter  Breite  des  letzten  Um- 
gang:«, l'^Vg  ^iii-  Dun  liiiH'HHer  dva  Nabels  und  7  Mm.  lange 
Ohren.  \ Om  letzten  Um^Mng'o  unilusst  etwa  '/s  ^^^^  vorletzten; 
die  Länge  der  Wohnkammer  iiUst  sich  wegen  Eriiailuiig  der 
Schale  nicht  genau  angeben,  ist  aber  mindestens  '/^  Umgang 
gross.  Äncli  das  mit  kürzeren  Ohrmi  versehene  Wenser  Frag- 
ment, welches  anf  fast  1  '/gfache  absolute  Grösse  schliessen  lässt, 
gehörte  einem  ziemlich  evoluten  Exemplare  an.  Es  ist  gleich 
dem  von  Dörshelf  auch  noch  wegen  des  Auftretens  ungetheilter 
Rippen  bemerkenswert!!. 

Die  beiden  letzten  Oitate  gehören,  wenn  auf  das  Merk- 
mal der  scharfen  Kante  am  vorragenden  Theile  der  Umgänge 
irgend  Gewicht  zu  legen,  nicht  zur  folgenden  Art,  sondern  zu 
A.  liumphriesianus  oder  BraikenridgiL 


Aiiimuiiiteti  Blagdeul  8ow.  (non  Römer  Ool.  Geb.  p.  201.) 

1818.  Sowerby,  Mio.  CoDcb.,  t  201. 
184r»    rorbigny,  Pal.  fr.,  t  182. 
1857.  Üppel,  §.  53,  38. 

1864.  BimunS)  Stratigr.  n.  PaI.  d.  fltboi.,  p.  61, 
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fjM.  Amin.  Baiiksii  Sow.  I8lft.  Min.  i'orirh..  t.  2(»0. 
f^       ,     corouatus  bchluUi.  1820.  l'etrefacteuk.,  p.  Gä,  ^ar». 
n       n  n       Ziet.  1830.  t.  1,  f.  I. 

if  n       O'i^Qst*  Ceph.,  t  14,  f.  1. 

n       ,     crenatus  Römer,  Ool.  Geb.,  p.  201. 

Diese  in  dca  Coronaten&chichten  überaub  luiuüge  Art  un- 
terscheidet sich  durch  die  sehr  scharfe,  mit  hoben  Buckeln 
besetzte,  fast  In  das  Kiveaa  des  breiten  Kückens  gerückte  Xante 
zwischen  Sutur-  und  Rückeniläche  von  Amm.  Humphricsianus 
und  Braikenridgii,  zu  denen  jedoch  —  wenigstens  im  Jugend- 
zuHtande  —  Uebergän^^e  nicht  Iiinwegzuleugnen  sind.  Obiges 
Merkmal  bleibt  noch  das  brauchbarste.  Im  Uebrigen  verhalten 
»ich  die  Suturrippen,  welche  in  die  Buckeln  der  8iiturkante  au.H- 
laufcn,  und  die  über  den  breiten,  abgeflachton  Kücken  gerade 
hinw«'t:!:n)t'enden,  den  Buckeln  entspringcndei]  Thcilrippen  (2 — 4 
auf  jeden  Buckel  und  jede  Suturrippe)  ähnlich  wie  die  ent- 
Hprechenden  Rippen  der  vorijfen  Species.  Ihre  btärke  und  Zahl 
wechBclt  innerhalb  ziemlidi  wcit<»r  Grenzen  und  ist  es  deslialb 
nicht  möglich,  aus  ihnen  ein  L  ulerßcheidungsmerkiual  für  den 
A.  Blagdeni  abzuleiten.  Die  Windungen  umfassen  den  Bücken 
gerade  bis  an  die  Buckelreihe«  deren  HSlfte  sichtbar  bleibt  so 
dass  der  IN'abel  geradezu  conisch  ist.  Die  Lobenlinie  ist  nicht 
von  der  des  A*  Hnmphriesianus  verschieden.  Ueber  die  Mund- 
Öffnung  ist  mir  Nichts  bekannt. 

Die  ganze  Coronatenzonc.  besonders  deren  mittlerer  Theil, 
bei  Greene,  Bruchhof,  Esbeck,  Wenzen,  Alainzholsen^  Warzen, 
Dohnsen  (oberer  Stollen),  Dörshelt,  Pottholtensen,  sowie  die 
Zico-elr  i  Rothehof  bei  Fallersleben  hat  die  Art  meist  in  nirhr 
geringer  Menge  geliefert.  Die  Angabe  des  Fundortes  LechsLedt 
scheint  unsicher. 


Aiumonites  BesIougehampsU  Defrance. 

1846.  d*0rt>i«n7,  Pal.  fr.,  I.  186,  f.  1  n.  2. 

Ib65.  U.  Srhlönbach,  Beitr.,  Heft  1,  p.  26,  32. 

I«fU>.  Hraiitjs,  Nachtr.  z.  .StratJgr.  \i.  Pal.  d.  Uilsm.,  p.  12. 

»yu.  Autui.  aucops  id.  Str.   u.  Pal.  d.  llilsm ,  p.  58  (uuu  Kinii.)  und 

^?)  Qu«Dstedt  Jura,  t.  63,  f.  15,  16  ^  Ceph. 
t  14,  f.  2. 

Diese  .Speeles .  welche  in  Norddeutschland  nur  in  den 
Schichten  der  Osirea  Knorrii  Voltz  bei  Goslar  und  Eimen  ge- 

Braant,  Der  mittlere  Jar».  10 
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fuuden  ist,  steht,  wie  d'Orbiguy  bemerkt,  dem  Aoimonit^b  Blag- 
deni  und  Hnmphriesiiuius  sehr  nahe,  unterscheidet  sich  von 
beiden  duroh  die  Schärfe»  Feinheit  und  grossere  Zahl  der  Bippen, 
nnd  namentlich  von  letaterem  durch  stärkeres  Vorspringen  der 
Buckeln  —  oft  förmlicher  Domen  auf  der  Kante  zwischen 
Sntur-  nnd  Rückenflächa  Von  den  Eückenrippen  kommen 
schon  bei  sehr  jungen  Exemplaren  3—4  auf  einen  der  Dornen 
der  Suturkante.  Diese  Kante  ist  weiter  vom  Kücken  entfernt, 
als  bei  Amm.  Blagdeni,  jedoch  minder  weit,  als  bei  Amm.  H«m- 
phrieHianus.  Die  Lobenlinic  /.oi^i  keine  Versrhiedenheit  von  der 
dieser  zwei  Arten.  Die  Mundotlnung;  anlangend  bemerkt  d'Or- 
bigny  a.  a.  O.  p.  40G,  dasB  A.  DeöluiigchunipHii  sich  von  A. 
Blagdeni  dnreh  ein  „retrecibsement  de  la  bouche"  unterscheide; 
doch  inü(  hie  dieö  schwerlich  a,h  ein  «pecifisches  Trennungs- 
merkmal angesehen  werden  können.  Das  Hauptmoment  ist  \rohl 
anf  die  Sonlptur  sa  legen ;  die  Unterschiede  in  dieser  dürfen  einst* 
weilen  als  specifisch  angesehen  werden,  da  üebergange  der 
übrigens  seltenen  hier  vorliegenden  Art  in  die  anderen  swei 
genannten  nicht  beobaehtet  sind.  Das  Yollkommen  getrennte 
Vorkommen  nnterstütat  natürlicher  Weise  diese  Sondening. 


AnilllOIlitcs  eoroiiatus  Biijgu.  (non  Sehloth.,  non  Zielen, 
non  Quenstedt.) 

I78tf.  AmmoDitfK  coroiiala  Brngti.  Kncjrcl.  p.  43. 
IS2&.  Planites  corouatu«  de  Haan,  AuimoD.  p.  83  ^eurl.  »ynon. 

taste  d^Orbigny). 

1845.  Amt»,  «orooatiis  d  Orbigoy,  Pal.  fr^^nv  .  t.  ISB  und  ISff, 

p.  465  (fxcl.  synon.  parle  i. 

1846,  Kcyfterliiig,  wisseuscli.  BeobaclituDgf>n  auf  eiiier  Reise  iD& 

Pet8«hon*L«nd,  t.  SO,  f.  11  o.  19,  :iH2. 
18&7.  Oppel,  Jura.  §.  HS.  :i4. 
I86A.  U.  Schloubach.  Reitr..  Heft  1,  p.  42. 

•70.  Amm.  anceps  anett  pars  (T1818,  Rein.,  flg.  61). 
183Ü.  Zieteo,  t  1,  f.  3. 

1845.  d'Orbtgttjt  Pal.  fr.  t.  168  n.  167,  p.  469.  pari.; 
1857.  Oppel,  |.  68^ 33  pars,  dod  A.  Parkiosoiii  coronatus Quenst. 

I84ß,  Cepba).  t.  11,  f.  8,  p.  147. 
186.'».  l'.  Srhlönbach,  Beitr.,  Heft  I,  p.  42. 

„    Amm.  anceps  ornati  QueDsL  184H,  Cephat..  t.  14,  f.  5  ufld  I8ft8 

id.  Jora.  t.  70,  f.  98,  p.  587. 
„       ,      dttbiOB  Sflilotti.,  Petref.  p.  Gl» 

n       n  ^>«t«  ^^^^j  f-       (ii'^i>  A.  dubiub  HhOi.f  1836 

Ool.  Geb.  p.  200). 


s 
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ijn.  Amm.  Ajax  d Orbigny  Fmdr.  VA.  12,  4y. 

»      „         .t       Ü.  SchlSnb.  neitr.  Heft  t,  LS,  f.  1,  p.  41  ff. 

„    ?        polyptychus  Keyserlliif,  1846,  wiss.  Reis«  iD'e  Petochora- 

f  and.  t.  21,  f.  1—2  und  t.  22,  f.  9,  p.8a7. 

„    ?„     diplychos  Kej6er]inf(,  t84n  ebenda^  t.  20,  f.  4  ond  5,  ond 

t.  22,  f.  10,  p.  327. 

Die  Ornatentijone  vuii  iMndhciju,  Oker,  Uoslar,  Hnu  lihof, 
Bretenbeck,  der  Porta,  (Uni  Tönniesburgc,  dem  Hoyernhaubcr 
ötoUen  zeigen  als  zicailich  huiifiges  Fossil  die  obige  überaus 
^richtige  Ammonitenart,  welche  Temöge  der  YerÜndeHichkeii 
ihrer  Form  die  richtige  Bestimmung  der  einzelnen  Stücke  otl 
sehr  schwierig  macht.  Biese  Variabilität  ist  so  gross,  dass  die 
Art  gewissermassen  die  Formen  einer  Reihe  von  Species  der 
tieferen  Schichten  reprodncirt  EinerHeiln  kommen  StUcke  yor, 
welche  hn  ito  Umgänge  mit  änsfterstrr  Depression  haben,  dann 
solche,  wie  die  Abbildung  t  166  bei  d'Urbignyy  dann  Jlittel- 
formen,  wolohe  —  schon  bei  kleineren  Dimensionen  —  der 
t.  1(59  desselben  Autors  pflpiVlien.  von  woleb*'r  fnshesondere  die 
ersten  beiden  P'iguren  uls  mittlerer  Typus  aiigeschm  werden 
können.  Diesen  reihen  sich  dann  noch  weniger  deprimirte 
Exemplare  nnd  endlich  die  \on  d'Orhi^'ny  als  Ammonites  Ajax 
abgesonderten  an,  von  denen  <^in  schiines  Ex(  injilar  aus  Blind- 
heini  durch  II.  Schlönbach  abe"ehjldet  und  beschrieben  ist. 

Djis  Zusammengchün  ii  dieser  Fonnen  wird  durch  die  ail- 
mahliircu  Ueberträng'e,  durch  den  gleichen  Charakter  der  Rippung 
und  durch  die  Lobenlinie  erwiesen.  Die  letztere  weicht  von 
der  der  Coronaten  der  Goronatensone  dadurch  auffällig  ab,  dass 
die  Hilfsloben  nicht  schräg  gestellt  sind;  auch  ist  deren  Zahl 
grösser  und  die  seitliche  Tortretende  Kante  fallt  in  der  Regel 
auf  den  »weiten  Seitenlobus,  nicht  auf  den  Sattel  zwischen  die* 
sem  und  dem  Hauptseitenlobus. 

Die  Bippen  sind  grob  nnd  breit;  um  den  Kabel  stehen 
wenig  zahlreiche  Knoten  öder  starke  kurze  Rippen,  die  sich 
gabeln  oder  mehrfach  theilen.  Da  dieses  Dichotomiren  mitunter 
in  ganz  ähnlicher  Weise  geschieht,  wie  bei  den  zwei  zuletzt 
citirten  Abbildungen  Keyserling's,  diese  übrigens  mit  dem  A. 
roronatus  Ix  i  dcinselhcn  .\iitor  eine  Reihe  in  ganz  analoger 
Wetc^e,  wie  dif  iionideuuchen  Stücke,  bilden,  so  halte  ich  s{c 
nicht  tVn-  verschiiMlcn.  h;«lif  jodnch  die  Zuziehuni,'"  nicht  mit  voller 
Bestiniiütheit  niacheu  wolien,  da  mir  kerne  Originale  vom  Fe- 
tschoniluude  zu  Gebote  stehen. 

Die  Riickenfurche,  welcher  ott  eine  grosse  Wicin  i;:  keit  bei- 
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gelebt  wird,  ist  hei  den  Exemplaren  der  norddentBchcn  Ornaten- 
Bchichtcn  durchaus»  unwiisüiillich ;  sio  lehlt  sehr  oft,  meist  ist  sie 
nur  angedeutet  In  ganz  ähnlicher  Weise  läset  sie  sich  mit- 
unter bei  AmmoniteB  HumphriesianuB,  Blagdeni  und  Deelong- 
chunpeii  beobachten.  Nicht  selten  ist  sie  Veranlassung  gewesen« 
Stücke,  die  mit  ihr  yersehen  waren,  als  A.  anceps  zu  bestimmen, 
was  nicht  gerechtfertigt  ist.  Abgesehen  Ton  der  Frage,  ob  sie 
überhaupt  als  Artcharakter  W(*rth  hat,  habe  ich  sie  von  der  Schärfe, 
wie  Zieten  (t.  1,  f.  2)  und  d'Orbigny  (t.  167,  f.  2  und  4) 
sie  zeichn«^t,  an  den  norddeutschen  Stücken  nicht  beobachtet. 

Im  Uebrif^cn  ist  liinsicbtHch  der  Form  liinziizufügen,  du^is 
auch  bei  starker  Dt'jtrc^s.sion  der  Kücken  nicht  so  tiach  zu  t^v'in 
pflegt,  als  bei  A.  Blagdeni.  Der  Theil  aussen  von  der  Sutur- 
kantc  ist  höher,  als  der  nach  iunen  you  derselben  g-elegene 
Theil  der  Umgänge ;  die  Sutui-fläche  steht  daher  weniger  schräg, 
als  bei  Amm.  Blagdeni  Sow.  Die  Umgänge  des  A.  coronatu» 
um&ssen  aber  den  Rückentheil  nicht  gansE^  und  so  erscheint  der 
Kabel  getreppt,  wahrend  er  bei  A.  Blagdeni  in  der  Regel  ein> 
fach  conisch  ist.  Die  Tiefe  des  Kabels  wechselt  natürlich  mit 
der  TJmgangsbreite»  immer  aber  erscheint  er  ziemlich  eng. 

Die  Maasse  einiger  Kxemplare  sind: 

1)  Deprimirtes  Exemplar  (Porta):  08  Mm.  Durchm.,  20  Mm, 

grösfite  UmgangsbÖhe,  4>>  Mm.  grösste  Breite,  28  Mm.  Durolim. 
des  Kabels,  ()  Mm.  der  grössten  Windungshölie  fassen  über 
den  vorhergehenden  Umgang.  Ein  ähnliches  Exemplar  von 
Bruchhof  ist  etwas  enger  genabelt  und  ein  wenig  breiter. 

2)  blinder  deprimirtes  Exemplar  (Bündheim):  72  Mm.  Dnrchm.. 
2U  Mm.  grösste  Umgnngshöhe,  46  Mm.  grösste  Breite,  23 
Mm.  Durebm.  des  Habels.  7  Mm.  der  grössten  Umgangshöhe 
umfassen  die  vorletzte  Windung. 

3)  Desgl.,  Fragment:  W  Mm.  Burchm.,  25  Mm.  grösste  Um- 
gangshÖbe,  34  Mm.  grösste  Breite,  f)  Mm.  des  letzten  Umgangs 
greifen  über  den  vorletzten.  Dies  Exemplar  erscheint  im 
Vergleich  mit  vorigem  betrachtlich  evoluter. 

4)  Desgl.,  Wühnkanuucr:  47  Mm.  Durchm.,  15  Mm.  grösste 
Umgangshöhe,  20  Mm.  grösste  Breite.  2^1^  Mm.  des  letzun 
Umgang  fassen  über  den  vorletzten  hinüber. 

b)  Desgl.,  Eragmcni.  13  Mm.  grösste  Höhe,  14'/^,  Mm.  Breite 
der  Windung. 

6)    Desgl.,  Eiagmenl:  11  Min.  grösste  Höhe,  10  Mm.  Breite. 
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7)  Form  jiiiL  vollküiumcu  rundliclieiu  QucrschniU  {\.  Ajax): 
56  Mm.  Uiirclim.,  23  Mm.  grösste  Höhe  und  23^8  Mm. 
Breite  des  Umgangs,  lüVj  Mm.  Dnrcbm.  des  JKfabels.  7  Mm. 
der  leUten  Windung  um&sseii  die  vorletzte.  Wohnkammer 
auf  Vi  Umgang  erhalten. 


Anunonltes  Oerrllltt  Sowerby. 

»  1817.  Sowerby,  Min.  Couch.,  t.  1H4,  A,  f.  :i. 

(NB.  lu  der  Tafelerklärung  steht  irrthümlirh  A.  i*ervillii 
«It  f.  9.) 

1846.  d'Orbigny,  Pal.  fr.,  t.  140.  (=  A.  BroognUrti  Sow'.) 
1848.  Quenstedt,  Cephal.,  t.  lö,  f.  11. 
1856.  Oppel,  Jara,  §.  Ö3,  36. 
91858.  QMnst,  Janif  t  51«  f.  7,  p.  879  f. 
1864.  V.  Seebaoh,  bann.  Jura,  p.  14'J. 
1H«U  Braun?,  Stratigr.  uud  P&1,  d.  UUsm.,  p.  61. 

syu.  Autui.  BrougnUrti  Sow. 

1817.  Sowerby,  Mio.  Gonch.,  t  184,  A,  f.  2.  (In  der  Tafeler- 

klärung  irrthfimlich  als  f.  3.) 
1845.  .rOrbipny,  P«l  fr.,  t.  137.        A.  OtniUti  8ow.) 
1856.  Oi-pel,  Jur;i,  §,  53,  35. 

,    Amni.  Brocchii  80 w. 

1817.  Sowarbjf  Hin.  Goneh.,  t  909. 

18r)r>.  Oppel,  §.  hS,  34. 

1867.  Waageo,  Zone   des  Amni.  Suwerbyi   (iu  Beiiecke,  Pal 

Mitth.  Bd.  I),  p.  GUI. 

„  ?Amin.  coDtractus  Sow.  1825,  t.  500,  f.  2  (non  Waagen). 
,  ?    «     dlmorphoa  d*Orb.  1845.  Pal.  fr.,  t  141. 

M       n     polychides  Waagen,  1867,  Zune  des  Amm.  Sowerby  in  Re- 

np<  ki\  Pal.  Mitth.,  Baad  1,  p.  603. 

evolvescens  Waagen,  ib.  p.  »WU.  • 
„     polyiuerus  Waagen,  ib.  p.  60ü. 
^       M     iD«iilteDa  Waagen,  tb.  p.  609. 

Auch  hier  liegt,  analog  wie  bei  Ammonites  Uumpfariesianus, 
eine  Art  vor,  welche  von  einer  sehr  nahe  vorwandten  (dem 
Amm.  Sauzei  d'Orb.)  zwar  durch  Rijipiing  und  Form  vei'scliic- 
den  sein  soll,  indessen  m  dieser  liiussicht  keine  duichyreifeude 
Unterschiede  zeigt,  und  welche  geg:on  diese  sich  nur  durch  die 
Beschaffenheit  der  Mundötfnung  abgrenzen  liisst. 

Amm.  Gervillii,  gleich  .\mm.  Sauzei  eine  stark  aufgeblähte, 
ruiidrückigc,  cnggeiiabulle  AiL,  soll  minder  grübe  Knottm  au 
dem  inneren  Theile  der  Seiten  und  minder  grobe  Rippen  am 
Bücken  haben;  auch  soll  er  involater  sein.   Diese  Unterscheid 
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dnngsmerkmale  Tersohwimmen  aber  völlig»  sobald  man  eine 
grössere  Menge  von  Ezeijuplaren  der  atets  zueammen  Torkommen- 
den.  Arten  Yor  Äagen  hat  Insbesondere  beweisen  filtere  Exem- 
plare, wie  sehr  beide  Charaktere  schon  bei  einem  und  demselben 

Individuum  wechseln.  Im  Allgemeinen  werden  immer  beim 
W'achstUum  die  Rippen  grösser,  die  Windungen  evoluter.  Junge 
Exemplare  nind  immer  <>ng  genabelt»  kuglig  nnd  ziemlich 
fein  gerippt.  Die  Umwandlung  in  die  erwachsene  Form  ge- 
s*chii'h!  nun  bald  trüher,  bald  später,  und  daher  namentlich 
kommen  die  Verschiedenheitm  des  A.  Brongniarti  einerseits  und 
der  evüluten  Nebenformen  andererseits,  zwischen  denen  die  von 
Sowcrhy  urspriinglicli  als  A.  (jervillii  hezeichm  te  Form  die 
MiiUi  liuU.  Zu  dieser  gehört  auch  die  Abbildiiiig  in  (^ueustedt's 
Cephalopoden ;  die  im  Jura  desselben  Autors  würde  gleichfalls 
hierher  gehören,  wenn  sie  nicht  su  den  £xemplaren  eu  zahlen 
sein  sollte,  welche  nach  Qnenstedt  (a.  a.  0.  p.  479)  sich  doroh 
die  Hnndöffimng  als  znr  folgenden  Art  gehörig  ausweisen. 

Die  norddeutschen  Exemplare  der  beiden  hier  in  Betracht 
kommenden  Arten  haben  nämlich  tbeils  eine  Alundöffnnng  ohne 
Ohren,  mit  einer  am  Kücken  vorspringenden  Schuppe,  welche 
stets  abgeschnürt  ist,  (vgl.  Sowerby,  t.  184,  A.,  f.  3,  d'Orbigny, 
Pai.  fr.  t.  i;;7,  140  und  141,  Quenj^t.  (Vpb.  1.  In,  f.  11)  theiU 
zeigen  nie  Uhren,  wi«;  A.  ßruikeiiriuj^ii.  in  Icizlereni  Falle 
habe  ich  sie  zur  loii,cnden  Art  gestellt,  da  ich  mich  nicht  eut- 
schliessen  mochte,  ein  .Merkmal  zu  ig-noriren,  dessen  Bedeutung 
noch  nicht  hinreichcud  aufgeklärt  ist,  obwohl  ich  allerdings  seine 
Berechtigung,  als  specitischer  ünterschicd  zu  gelten,  stark  be- 
zwdfle.  Ich  weise  ganz  anf  da«  zurück,  was  bei  Besprechung 
der  beiden  Arten  A.  Humphriesianus  und  Braikenridgii  über 
diesen  G^enstand  bemerkt  ist.  —  Zu  erwähnen  will  ich  nicht 
nnterlassen,  dass  die  Ohren  —  im  Einklänge  mit  manchen  an- 
deren Beobachtungen  —  bei  grösseren  Individuen  nicht  beobachtet 
sind;  bei  kleineren  (von  60  Mm.)  kommen  sie  nicht  selten,  doch 
keineswegs  ausschliesslich  vor. 

Die  Theilungsstclle  der  Hippen,  welche  manchmal  durch 
Buckeln  markirt  i^^t.  geht  stets  auf  der  vorra^'-enden  abgerun- 
deten Kante  zwIscIhmi  dei- ;;(!W(.»lbit>n  llückcTi-  und  der  Sutnrfläche 
vor  sich.  Die  Suturrippeu  ragen  ziemlieh  siaik  vor;  die  Zahl 
der  aus  ihnen  entspringenden  Hippen  ist  bei  jüngeren  Exem- 
plaren meist  3 — 4,  bßi  älteren  oft  grösser.  Zuletzt  verwischt 
sich  die  Kippung^  ähnlich  wie  dies  bei  A.  Humphriesianus  der 
Fall  ist.  Ber  gewölbte  Rücken  ist  mehr  als  doppelt  so  hoch, 
Als  der  Theil  von  der  vorspringenden  abgerundeten  Kante  bis 
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zvae  Nahty  nnd  liegt  diese  Kante  daher  lehr  Tenohieden  toh  A. 
HnmphrieBiaauB  nnd  dessen  nächsten  Twwaiidten.  Auoh  die 
Lobenlinie  weicht  ven  diesen  ab,  da  sie  keine  schiefstehende 

Seitenloben  zeigt.  (Vgl.  d'Orbigny,  Pal.  fr.  t  139,  f.  3.)  Von 
folgender  Art  ist  sie  nicht  verschieden,  üeber  die  Involution,  die 
in  der  Jugendm  eist  zwischen  den  beiden  Figuren  2  und  3  der 
Sowerby'schen  Tafel  184,  A  die  Mitte  hält,  indess  schon  früh- 
zeitig —  und  bald  sehr  beträchtlich  —  abnimmt,  ist  bereits  die 
Rede  gewesen.  —  Innere  Windungssüinku  sind  in  Folge  ihrer 
beHpiitenderen  Involution  oft  schwer  von  A.  macrocephalus  Schi, 
(^tüiiiidus  ivoin.)  zu  unterscheiden.  loli  fand  die  rundliche  Kante 
am  vorragenden  Theile  der  Seiten  in  der  Regel  etwas  stärker 
angedeutet  bei  A.  Gervillii,  die  Sutuirippen  mehr  vorwiegend 
«  und  höher,  die  Theilnngsstelle  oft  markirter;  auch  zeigt  sich 
die  grossere  Keigung  znr  Evolntion  schon  angedeutet  dadaroh, 
dass  die  Breitenzunahme  der  Umgänge  geringer  ist«  als  bei  A. 
macrooephalus  (tnmidus).  Die  Bippentheilang  findet  femer  bei 
diesem  meist  weiter  nach  dem  KUoken  au  statt»  und  endlich  ist 
die  Lobimng  yerschieden. 

Amm.  Gervillii  ist  sehr  häufig  bei  Dohnsen,  sonst  bei 
Mainzholzen,  Esbeck,  Greene.  Wenzen,  der  Porta  gefunden. 
Obgleich  durch  die  ('oronatenzone  verbreitet,  ist  er  doch  nur  zu 
Unterst  in  derselben  massenhaft  vertreten. 


Ammonltes  Sause!  d'Orbigny. 

1845.  d'Orbigny,  Pal.  fr.,  t.  13». 
1856.  Oppel,  Jura,  §.  53,  37. 
1864.  Y.  Svttbach«  hann.  Jot«. 

laa?.  WMgen,  Zone  d.  Amm.  Sowerbyl  In  Reneek««  P«l.  MUCh. 

Bd.  l  p.  006. 

»yn.  A.  OarvillH  QaenMedt  (non  Sow.),  1858  Jura,  t.  50,  f.  7,  p.  379 

(?  pars). 

„    A.  eontnetns  Waageo  1867,  Zoue  d.  Amm.  Sowerbji  In  BaoMle, 

Ptl.  Mittb.,  Bd.  l,  p.  807.  (?A.  coDtrftC- 
tot  Sow.) 

Die  Unbefltiniuiliieit,  welche  in  Folge  des  Mangels  dcH  ein- 
zigen zuverlässigen  Unterscheidungsmerkmals  hinsichtlich  der 
Sowerby'sohen  Abbildung  des  A.  contractu«,  t.  500,  f.  2,  bleibt, 
bat  es  noth wendig  gemacht,  die  Orbigny'sche  Benennung  su 
w&hlen. 
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Din  Charukicrc;  anlangend,  kann  ich  auf  das  übqr  dio  vorige 
•Specics  Hemorkt«'  liiuwoiscn.  Dir  Evolution  des  A.  Sanzei  isi 
bei  den  norddcutsuhun  Kxf'nijilarcn  mit  Oliren  keineswegr»  immur 
HO  bedeutend,  als  sie  d  Urbig^ny  angiebt;  vs  kommen  eben  ko 
enggenabeltc  iudividuen  vor,  als  bei  voriger  Art,  und  die  Evo- 
lution zeigt  sieb  last  immer  erst  beim  letzten  Uuigauge,  der, 
wie  das  Vorbandensein  der  MundöflTnung  beweist,  die  Wobn- 
kammer  enthält.  Auch  hinsicbtlioh  des  Vorkommens  ist  eine 
Trennung  unthunlioh ;  mit  Sicherheit,  also  in  Stucken  mit  Ohreoi 
ist  die  hier  vorliegende  Art  bei  Dohnsen  und  der  Porta,  gleich 
Yoriger,  in  der  Ooronateasone  beobachtet. 


Ammonites  modiolaris  Luid.  (Nautilus.) 

169».  Luid,  laiuogr.,  t  ß,  f.        p.  l^. 
ISan.  Morri«,  Oatal.  of  British  ISutiils,  p.  174. 
iä4:>.  d'Orbigny.  Pal.  fraiif.,  t.  170,  p,  468. 
1857,  Oppel,  §.  68,  15. 

tyn.  Arn  III.  sublaevis  Sov. 

1814.  Sowerby,  Min.  Coiicb.,  t.  bi. 

1899.  Phlllipt.  Gflol.  of  Yorfcsh.^  t.  6,  f.       p.  1:^1  nnd  141. 

IsrJO.  Zit'tiTi,  t.  28,  f.  5. 

18H2.  V.  i;iitli,  Ammuniten.  f.  4,  f.  T. 

1839.  id.,  Jura  in  Deutsclilarid,  p.  6G. 

1848.  Quenttedt,  Cfphal.,  t  14,  f.  6. 

18Ö3.  V.  Stronibcrk.  br.  Jen   p.  82. 

ISfiS.  Quenstedt,  Jura,  p.  480. 

1864.  Y.  Seebarh,  hauu.  Jura,  t.  8,  f.  •%  p.  151. 

«   Amin,  bullatus  Fird.  Efiteer,  1867.  WeMrkette,  p.  .'i9.H,  noo  d*Oi^ 

(Pal.  fr.,  t.  142,  f.  1  iiDd  2),  non  QaetiKt 

Mnra,  t.  <U.  f.  LS.) 
9       n     hyperbolirus  heckonby,  1859.  Kelluway-Rock,  t.  2,  f.  4. 

Ammonites  modiolaris  Luid  (divm  Bezeichnung  mues,  nach- 
dem sie  einmal  von  Morris  hervorgesucht,  als  die  altere  auf- 
recht erhalten  werden)  wird  von  Qucnstedt,  Cephal.,  p.  177. 
auf  die  Grenze  zwischen  Macroccpbalen  und  Coronaten  gesetzt 

und  noch  letztemn  zug-oiiählt,  während  Seebach,  auf  die  Jugend- 
form sich  stützend,  ihn  den  Mucroeephalen  zurechnet.  Die  Form 
der  inneren  Windung-sstücke  zeigt  einen  Ktumpt'en  Kiel  am 
Rücken  und  deutliche,  scharfe,  auf  —  ^/^  der  Höhe  vom  Nabel 
bis  zum  Rücken  dichotoniin-nde  K'ijjjten,  ist  nlso  von  dem  er- 
vvarlirtenen  Individuum  Hohr  varschieden.  lier  Kid  wird  all- 
mahlig    undeutlicher ;  miten  veracUwiudet  er  indesäeu  ganz. 
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Mandimal  wird  er  früher^  manchmal  später  flach;  viele  Stucke 
von  mehr  als  90  Mm.  DurchmoBaer  lasften  ihn  noch  deutlich 

wahrnebmon,  wührcnd  aiidfrü  von  ÖO  Mm.  Durchmesser  nur 
Spuren  desselhen  haben.  Die  Kippen  werden  allmülilig  tiacher 
und  hreiter  und  verschwinden  endlich,  zuerst  an  den  »Seiten; 
am        ken  halten  sie  nich  in  der  läng-cr.  Dag^egen  ti*elen 

manchmal  erst  später  an  der  Sntiirk;nitü  Knoten  oder  Buckeln 
auf.  SchliesBÜch  verschwinden  aucii  aitt^e,  die  übrigens  keines- 
w(?g"8  allgemein  der  Art  zukommen,  und  es  bleibt  nur  eine 
scharfe  Kante,  die  den  tiefen,  trichterförmigen,  meist  sehr  engen 
Nabel  begrenzt.  I)ürsclbe  kann  indes»  (vgl.  Qucnbt.  Ceph.,  t.  14, 
f.  6  mit  Zicten,  t.  28,  f.  5,  Phillips,  t.  6,  f.  22)  in  ziemlich 
weiten  Gremien  wechseln.  Ein  Exemplar  von  Porta  hat  s.  B. 
hei  50  Mm.  DuTchmesser  einen  üfabeldurchmesser  von  16  Mm., 
ein  anderes  von  90  Mm.  Durchmesser  nur  15  Mm.  Nabeldurch- 
messer.  Auch  die  sonstigen  Abmessungen  varüren;  so  haben 
beide  genannte  Stucke  eine  gleiche  Breite  von  47  Mm.  bei  sehr 
verschiedenem  Durchmesser.  Die  Lechstedter  Exemplare  zeigen 
meiBt  im  Verhältnis»  noch  geringere  Breite,  als  das  zweite  der 
genannton  Stücke. 

Verwechslungen  wären  ausser  mit  A.  inacrocepiiaius  noch 
möglich  mit  g-j  wissen  Formen  des  A.  Lamberti  (vgl.  Quenstedts 
Jura,  p.  '  »l).  dessen  Kncki  n  und  Sculptur  überhaupt  jedoch 
immer  Anhaltpipunkle  (larliiuLcii.  Vom  ersicrcn  sondtu*t  sich  A. 
modiolaris  Luid  durch  den  eigen  th  um  liehen  Enlwickelungbgang, 
insbesondere  durch  die  stumpfgekielte  Form  in  der  Jugend, 
durch  die  coronatenartige  Suturkante  in  vielen  Fällen  beim 
ferneren  Wachsthum,  durch  die  früher  bemerkbare  Abnahme  im 
Wachsthumsverhältnisse. 

Ammonites  bul latus  F,  ßömer  von  der  Porta  gehört,  so 
viel  ich  beobachten  konnte,  hierher;  Ammonites  hyperboliouB 
Leckenby  ist  eine  besonders  enggenabelte  V^arietät»  die  sonst 
alle  Eigenschaften  des  typischen  A.  modiolaris  zeiget. 

Dien«»  Species  ist  bei  lliddagshausen  und  am  riievers- 
Im  r;Lr»'  nicht  sehr  selten  in  d<'n  Schichten  mit  Avicnia  echinata 
Suw.  ornbrush,  obere  Parkinsonierzone)  vorg'ckonimen;  öfter 
ist  er  fiTiier  Ix  i  Lechstedt,  etwas  wenisrcr  häutig  an  der  Porta 
in  den  ALaeroeephaleuschichteu  au^eliuilcü. 
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immoiiltes  maeroeephalns  Sohloth. 

1818.  V.  Si  hloth.,  miueral.  TascbeDb.  VII,  p.  70. 
1820.  id.,  PetrefACtenk.,  p.  70,  No.  16. 
1880.  Zieren,  t  6,  f.  I  und  4. 

I84f?.  d'Orblguy,  Pal.  fr.,  t.  151. 

1848.  Quenstedt,  Cephal..  t.  15,  f.  1  and  2. 

läöl.  MorrU  uud  Lycett,  Great  OoUte  I,  Uniralveft,  t.  14,  f.  2. 

p.  109  uud  t  9,  f.  S,  p.  IS. 
I8f.7.  Oppel.  .Iura,  §.  68.  7. 
1858.  Quenstedt.  .Iura,  t  64,  f.  15,  p.  477. 
1864.  Brauns,  Str.  und  Pal.  d.  Uilsiu.,  p.  18. 

(Amm.  cf.  dMcroMphtlm  t.  Seeb.  t864.  bttui.  JnrSf  p.  161.) 

.   sy».  Anm.  tomtda»  Sein.  (Nautllut),  1818,  Relneek»  Naut.,  f.  47. 

„       p  «        «»     1830  Zieten.  t.  ö,  f.  7. 

n       n  ...      1847  d'Orbigny.  Pal.  fr.  terr.  Jar.,  t.  171. 

„  ,  fferveyl  Sow.  1818,  Min.  Oonch.,  t  196. 

^  ,  Hü     1830  Ziet..  t.  14.  f.  3. 

„  »  n         n              V.  Buch,  .Iura  etc..  p  fil. 

1,  n  n         f,     1346  d'Orbigay,  Fal.  fr.  t«rr.  Jur.,  t.  I5ü. 

n  m  n         n     13»7  Opp«!,  |.  68,  8. 

„  „  GrantATius  Oppr!  1857.  .Iura,  §.  fi8,  8. 

,  „  Morrisi  Uppel  18ö7,  Jura,  §.  61,  Ib. 

„  „  mierostoma  d'Orb.,  Pal.  fr.  terr.  Jor.,  t  142,  f.     und  4, 

p.  4  LS. 

9  if  9         Quenst.  Ceph.,  t.  15,  5  und  Jura,  t.  64,  f.  14. 

n  n  n            Seebach,  baoo.  Jura,  p.  149. 

„  „  fbolUtiu  d'Orb.  PaL  tt.  Um.  jur.,  t.  142,  f.  1  u.  2.  p.  412; 

non  F.  körn  er. 

„  „  ,        Lycett,  Suppl.  (Jr.  Ool.,  t  31,  t  1,  p^  S. 

„  n  «        Queoat.  Jura,  t.  64,  f.  13. 

^  „  ?  platyttomii»  Qncott  Geph.,  t.  15,  f.  3  und  4. 

Obgleich  Ammonites  maorocepbiilus  Sohl,  weniger  stark 
variirt,  als  mehrere  der  häufigeren  Speeles  seiner  Gattung, 
hat  er  doch  in  ähnlicher  Weise,  wie  viele  derselben,  schoD 
frühzeitig  eine  Zernpaltung-  ertahreTi. 

Die  drei  betrüchtliclisten  Abanderun^i'n  in  der  Form,  deren 
.Sculptur  uud  Lobirung  indessen  im  Wesentliciien  durchauii  gleich 
'ist,  »ind  neben  dem  s.  g.  typischen  A.  macrocephaliis  noch 
A.  tumidus  und  llerveyi.  Von  diosua  ist  A.  ujacrueephaluB 
hodunUndiger ,  comprimirter,  mit  schärfer  abgesetzter  Sntiir- 
fläche  yeraeheiit  als  die*  beiden  anderen  Abarten,  immer  aber 
daroh  Randung  des  Ruckens,  aufgebiahte  Form  und  engen 
Nabel  ausgezeichnet  A.  tnmidus  ist  kugelig,  mit  rundliehea 
Windungen  versehen;  der  ISabel  ist  minder  scharf  abgesetzt, 
allein  es  fallt  anoh  hier  die  grösste  Breite  in  dia  Nähe  der 
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Sutiir.  Mitunter  sind  die  Windung-en  schon  etwas  depriniirt. 
A.  Herveyi  ist  iKtoli  deprimirtcr,  hat  aber  eine  ;2iemlich  schart' 
abgesetzte  Siitur,  der  Isabel  ]>Hog:t  etwas  weiter  zu  sein.  Von 
dieser  Abart  iiat  <  )ppel  noch  den  A.  Graiitaims  (=  A.  llerveyi 
d'Orb.,  non  So w.)  getrennt,  lür  den  er  ^rubere  Rippen,  weiteren 
ISshel  niMi  minder  aufgeblähte  Windungen  angiebt,  als  der  echte 
A.  Henreyi  haben  soll;  doch  zeigt  schon  die  Anfsahlnng  dieser 
Unterschiede^  dass  er  nur  ein  extremes  Glied  in  einer  continuir- 
liehen  Reihe  Ton  Formen  darstellt  und  weder  TOm  Sowerby'- 
sehen  A.  Hervoyi,  noch  überall  von  der  vurliegenden  Art  ge- 
getrennt werden  kann.  Dass  nämlich  zwischen  dem  A.  macroce- 
phalus  und  A.  tumidus^  sowie  zwischen  diesem  und  A.  Herveyi 
zahllose  Zwischenstufen  vorhanden  sind,  beweisen  nicht  nur  die 
Abbildungen  vieler  Autoreu  (z.  B.  Zieten,  Quenstedt.  Morris 
und  LyceLt  1 ,  sondern  auch  die  Exemplare  von  den  Locali- 
täten,  wo  A.  macrocephalus  häufiger  auilritt,  wie  Lechstedt, 
J:'orta. 

Die  Sculptur  trägt  einen  überaus  ( onstanten  Charakter.  Die 
liippen,  welche  um  die  Sutur  stehen,  theilen  sich  auf  7i  */& 
der  Höhe  der  Seiten  in  je  zwei  bis  drei  Kippen,  welche  quer 
oder  mit  mässiger  Krümmung  nach  Tom  über  den  KÜdLsn 
laufen.  Die  grössere  Zahl  der  Theilrippen  kommt  Torwiogend 
den  erwachseneren  Exemplaren  zu.  Die  Loben  giebt  Quenstedt 
(Cephal.  a.  a.  0.)  und  d'Orbigny  (t.  150). 

Eine  besondere  Berücksichtigung  verdient  die  Involutiont 
Wenngleich  dinse  oft  erst  sehr  spät  oaohlässt  (bei  Stücken  von 
200  Mm.  Durchmesser  ist  zum  Theil  nur  geringe  Evolution  zu 
bemerken),  so  giebt  es  doch  andere  Stücke  von  weit  gorinfrerfu, 
zum  Theil  sehr  geringen  Dimensionen,  welche  —  bei  erh  alt* ner 
Wohnkammer  —  schon  einen  hohen  (  jrad  von  Evolution  zeigen. 
Da  dieses  aber  der  ein/ ige  Unterschied  ist»  so  können  die 
betreffenden  Exemplare  durchaus  nicht  als  specifisch  verschie- 
den aiigesehen  vvcrdeu,  und  Amm.  uiicroötoina,  auch  wohl  A. 
platystomus  und  der  d'Orbigny'sche  A.  bullatus,  sind  demnach 
ebenfalls  mit  A.  macrocephalus  zu  yereinigen. 

Die  Arten,  welche  mit  A.  macrocephalus  yerwechselt  wer- 
den könnten,  sind  wohl  nur  die  yorige  und  Amm.  G^rrillii  und 
Sauzei;  bei  A.  Genrillii  und  A.  modiolaris  sind  die  Unterschiede 
derselben  vom  A.  macrorephalus  angegeben. 

Diese  Species  ist  in  den  Schichten  der  Avicula  ccliinata 
bei  Riddagshausen,  am  CUeversberg  und  an  der  Porta  gefunden: 
häufiger  in  d^r  Zone,  welcher  sie  den  Namen  gegeben,  bei 
Lechstedt^  (iosLar,  Eimen  (hier  neben  h.  g.  typischen  Macroce- 
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phalusfonoon  dan  oinzigo  norddeatocbe  Exemplar  mit  fmhsei- 
tiger  EvoltttioQ,  ein  fast  comptettes  ^tüok  mit  Wohnkammer; 
vgl.  T.  Seebach)  und  besonders  zahlreich  an  der  Porta,  wo 
A.  macrocephalus  das  einzige  wirklich  häufige  Fossil  des  Bati- 
Aandeteines  und  auch  im  Eisenoolith  nicht  Kelten  ist  — 
Ein  noch  höheres  Vorkommen  möchte  noch  nicht  als  sicher  con- 
«tatirt  anzusehen  sein.  — 


Ammonites  OowerUnas  Sow.  Taf.  I,  fig  G.  • 

1827.  Sowerby,  Hin.  Conch..  t.  549. 
im.  Phillips,  GeoL  of  Torkfb..  t  6,  f.  31. 
?  IS*^?.  V    V.nch.  Ammnn..  t.  4.  f.  fi. 
i^bl.  Oppel,      68,  16  exol.  sfo. 
1857.  Fard.  II6iii«r.  WMMrketls  «tc.,  p.  fi96. 
1859.  Leekenby,  Kelloway-Bock,  t.  1,  f.  1. 
1864.  V.  S«ebtch,  hAan.  Jan,  t.  10,  f.  2,  p.  151. 

L)ie  Alt,  welche  Ix^reiU  von  der  Porta  aus  den  Macroce- 
phalenschichten  bekannt  war,  ist  iu  ihren  Jugendexemplareii 
(vou  Lechstedt,  einzeln  auch  von  Goslar)  lange  verkannt  und 
als  Amm.  buhturcatu»  und  bifurcatus  Zict  geführt,  wie  v.  See- 
baoh  herrorhebt 

Die  Kennzeichen  sind:  rundliche  Windungen  mit  flachem 
oder  selbst  schwach  eingedrücktem  Rücken«  der  aUmählig  in 
die  gerundeten  Seiten  übeigeht,  massig  enger  Nabel,  scharfe 
Bippen,  welche  sich  ziemlich  in  der  Mitte  der  Seiten  —  wenig 
mehr  nach  innen  —  in  zwei  bis  drei  Aeste  theilen.  Diese 
Aeste  gehen  gerade  über  den  Kücken,  neben  dorn  sie  Höcker 
bilden  und  auf  dessen  Mitte  sie  niedrig  sind.  An  der  Ga- 
bel ung^HStelle  Ix'tinden  sich  Buckeln.  Die  Jugendform  hat  ein  n 
weit  markirteren  Rücken?5treif ;  bei  grossen  Exemplaren  erscli  int 
der  Rücken  oft  völlig  gerundet,  oder  es  bleiben  doch  mir  iSpuren 
der  AhrtaehuDg  desselben  und  der  der  Hippen  auf  ihm  zui  iick. 
Die  Zalil  der  letzteren,  ihie  iheite  wechselt;  ihre  Zulil  IttLragt 
am  inneren  Theilo  der  Seiten  i.  M.  uÜ;  die  Rückenrippen  sind 
im  Allgemeinen  im  höheren  Alter  zahlreicher,  drei  auf  jede 
Suturrippe,  wahrend  bei  kleinen  Stücken  auf  eine  solche  nur 
etwa  zwei  Rückenrippen  kommen,  Dass  im  Uebrigen  die 
Orössenverhältnisse  der  kleinen  und  grossen  Stücke  nicht  ab- 
weichen,  zeigen  folgende  Abmessungen. 


üiyiiizea  by  Google 


157 


Durcbm.  Grnsste  Umgangshöbe.  Gröute  Hreite.  Durchm.  de*  Nabelt. 
Mm*                 MiUt                     Ilm.  Mm« 
l.     2«,.                                               11  7V, 

9.     75  -M)  83  38 

Die  Loben linii"  (T.  1.  1.  ())  ist  von  der  der  Iblgonden  Art 
wenig  verschieden;  der  der  }iiahl  zunächHtMtehende.  HiltBlobus 
ist  bei  A.  CiowcrianuH  etwas  starker  entwickelt.  Jedoch  steht 
er  b(  i  den  mir  vorliegenden  8tückeu  nicht  schief,  wie  bei 

V.  Biicli  R  Abbildung. 

Eh  ist  norh  zu  bemerken,  dass  Auini.  ( iowerianns  luil  den 
folgenden  drei  Arten  zu  einer  natiirliehen  (üuppe  der  Ammo- 
niten  gehurt.  Biese  vier  Hpeeies  bilden  eine  /usanmienhängende 
lieihe^  welche  uiclit  in  verbcliiedene  Faaiilicn  zerrisben  wer- 
den darf. 


AiumonitcH  Callovieiisls  Sowerbv. 

1815.  Sowerby,  Min.  (.onrli..  t.  104. 
1829.  Pbill.,  üeol.  of  Yorksh.,  t.  6,  f.  lö. 
1845.  d'OrbIgny,  Pal.  fr.,  t.  163,  t  10,  IL 

1857.  Oppel,  §.  «8,  17. 

lH\'i.  ^.  ^ifbach.  hann.  .Iura,  p.  IhQ. 

»yn.  Aniui.  üow«riaiius  Oppel,  iiou  Sov.,  pari».  Jura  ^  68,  IH  (dOr- 

higijy  »  A.  Callovlentis). 
n       ff     Jason  aitctt.  pars.  (A,   .fa*;«)!!  der  Ma<  rocephalerischirhtrn : 

/eitäi-hr.  lier  dfutsrbeu  geol.  Uta,  Bd. 
18r,|.  p.  H5a  et«-.) 

Ämm.  CallovienfiiH  Sow.  ist  ziemlicii  bocliniundig  und  com- 
primirt,  und  nhni'lt  darin  noch  mehr  dem  ihm  sehr  nahe  stehen- 
den A.  .Ta^on ,  als  der  vorip:eii  Art,  mit  welrlirr  er  ebenfalls 
^rosne  V  erwaudt.schalt  zeigt.  Dio  Rippen  sind  eint'ac  Ii  nach  vorn. 
Tiiclit  S-tormifr,  g-c  bogen  und  haben  nirgends  Buckeln  oder  Kno- 
ten, auch  nicht  an  den  Seiten  des  j)latten  und  ziemlich  scliarf 
abgesetzten  Kiiekenstreifens.  lieber  diesen  lauten  »iv  hinweg. 
.Vlle  diese  Charaktere  trennen  A.  Calloviensis  von  A.  Jason. 
Die  Lobenlinie  dieser  beidun  «Species  zeigt  keine  constanten 
ünterschiedc.  —  Amm.  Gowerianus  ist  durch  seine  Ncharfcn 
Stiturrippen »  finckcln  und  durch  das  Verhalten  des  Rückens 
nnterschieden  und  hat  rundlichere  Omgängc. 

Die  Art  nur  aus  den  Macrot^phalenschichtcn  der  PorUt 
bekannt  und  auch  dort  nicht  häufig. 
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Ajumoiiites  Jason  Kein.  (Kantilas). 

I8IK.  Reinfcke,  f.  15—17. 

I83(»   ZU'tvu,  t.  4.  f.  fi. 

1836.  Kouier.  i>ol.  iJeb.,  p.  2U;». 

1ISS9.      Boeh,  Jur«  •tc,  p.  AS. 

I84R.  OiitMii^t..  r<»phal..  t.  10.  f.  4  im<1       p.  140. 

1847.  d  Orbipny.  Fal.  fr.,  t.  159  und  IGü,  p.  446. 

1857.  Oppel,  Jura,  §.  68,  37. 

1858.  Qnenst.,  Jura,  t.  69,  f.  64—36.  p.  2»97. 
I8fi4.  V.  Serbirli   litnn.  Jura.  p.  In?. 

IHfi4.  Hratni?,  Sirangr   und  Pal.  d.  Hilsm  .  p.  18. 

6fD.  Amm.  Guilielmi  Sow.  1821,  t.  HU.  (uoii  v.  i^eth.  liann.  Jur», 

p.  m  ) 

n       n  f       ZtoC  188t,  t.  14,  f.  4. 

Die  hüchmviudige,  niiiipnmirte  und  stark  involutu  i5i)eciei», 
hat,  wenn  sie  typisch  entwickelt  ist,  eine  Knotetireihe  nra  den 
Nabel,  eine  zweite  auf  der  Seite,  welche  etwa  '/s  der  ganzen' 
Unigangshöhe  Ton  dem  Kabel  entfernt  ist;  nnd  eine  dritte  an 
dem  adiarf  abgesetzten  glatten  Rücken.  Bei  letztens  enden 
die  Kippen,  von  denen  regelmasBig  je  eine  auf  einoiu  der  Huckel 
der  Rückenreihe  kommt,  während  von  jedem  der  Buckel  der 
Seitenreihe  (mittleren  Reihe)  mehrere  solcher  Hippen  entspringen. 
Manchmal  werden  die  Seiten  glatt,  die  Rippen  dasolhst  undeut- 
lich; s€'hr  häufig  ist  der  Raum  zwisolifn  der  inneren  Huckel- 
reihr.  die  unt  den  Isabel  steht,  und  der  luiulcren  peitlicheii  ^^anz 
oder  fast  ganz  glatt,  uütunter,  und  dies  nanientlidi  bei  ganz 
jungen  Exemplaren,  mit  Rippen  bedeckt,  die  je  einen  der  Buckel 
der  inneren  Ueihv  mit  je  einem  der  mittleren  verbinden.  Der 
Verlauf  der  Rippen  im  (ianzen  ist  nicht  continuirlich  gobugon, 
bondem  bei  der  mittleren  Backelreihe  eingeknickt  Wenn  die 
mittlere  Buckelreihe  verschwindet,  bleibt  die  Knickung  der 
Rippen  in  ihrer  ungefähren  Mitte  doch  zu  beobachten;  fehlen 
die  Rippen,  so  folgen  doch  die  Anwachastreifen  dieser  Richtung. 
Die  Loben  Ii  nie  unterscheidet  sich  von  dvr  des  vorigen  Ammo- 
niten  durch  keine  eonstanten  Merkmale;  nicht  selten  ist  eine 
stärkere  Entwickelung  des  Hilfnlobus  nächst  der  Sutur  zu  be- 
merken; von  der  di  s  Ammnnites  Gowerianns  Snw.  ist  sie  durch 
etwas  grössere  Wtüte  (b  r  beiden  Seiteiilolien  vei>$cineden.  — 
Die  Suturfläehe  ist  winklig:,  fast  oder  i::anz  rechtwinklig,  von 
der  Seitenfläche  abgesei/t  und,  wie  bemerkt,  der  Nabel  meist 
/.it  mlieh  eng.  Die  Abuiessungen  eines  zwar  kleinen,  aber  voll- 
kommen typischen  norddeutschen  Exemplare»  von  Bruchhof  sind 
32  Mm.  Durchmesser,  8  Mm.  Nabeldarchmesser,  Id  Mm.  grösste 
Höhe  und  7  Mm.  giösate  Breite  des  letzten  Umganges,  von 
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welchem  Verhältnist-c  freilich  nicht  unbeträchtliche  Abwei- 
chungen Yorkomwen,  sowohl  individneller  Art»  als  nach  dem 
Alter,  wie  z.  B.  in  friUier  Jugend  die  Umgänge  stete  breiter 
sind  n.  e.  w.  Als  Unterschied  vom  Ammonites  Calloviensis  Sow. 
ist  das  Vorhandensein  der  Bnckelr^ihen  nnd  der  glatte  Kucken- 
streif  anzngebcii,  von  der  folgenden  Art  ist  die  Untersoheidnng 
in  manchen  Fällen  schwierig,  doch  ist  anch  zu  dieser  das 
Verhalten  der  Buckelreihen  und  Rippen  zu  benntsen  (s.  n.). 

Ammonites  Jason  Kein,  ist  nicht  selten  in  den  Ornaten- 
thonen. 711  deren  Charakteristik  er  wesentlich  beiträgst.  Er 
nimmt,  wie  tVülier  angegeben,  nach  oben  zu  merklich  an  llau- 
tigkeit  ab,  und  es  tritt  dort  im  Wesentlichen  an  seine  Stelle 
die  folgende  Art,  die  aber  in  gerin<^^erer  Mengte  ihn  schon  weiter 
unten  begleitet;  A.  Jason  ist  somit  für  die  untere  Hälfte  der 
Ornatenzone  be^fonders  elmrakteristisch.  In  der  angegebenen 
Region  fand  sieb  derselbe  bei  Goslar,  Oker,  Bündheim  und  an 
der  Porta,  bei  Wenzen,  Brnchhof,  Bmnkensen,  am  Woltersberge, 
bei  Geerzen,  Börshelf»  wo  er  besonders  dasn  dient»  das  Niveau 
zn  fiidren;  er  ist  namentlich  mit  Ammonites  coronatus  Brugu., 
lonula  Rein.,  aber  auch  mit  der  folgenden  Art  daselbst  yerge- 
sellschafltet  In  der  oberen  Coronatenzimc  findet  er  sich  am 
Tönniesberge  und  Lindener  Berge,  bei  Fallersleben,  sowie  bei 
Bretenbeck  am  Deister,  bei  Hildesheim  (Neustädter  Ziegelei), 
Osterwalde^  Hoyershausen,  Ibbenbüren  u.  s.  w. 


Ammiwiteft  Dnueaiii  Sowerby. 

1817.  Sow.,  Hin.  Coneh.,  t  157. 

1829.  Phillips,  Geol.  of  Yorksli ,  t  6,  f.  16. 

V.  Ftirh.  Aiumoniten,  t.  f«.  f  9 
1847.  d'Orbjgny.  Pal.  fr.,  t.  161  uud  162,  f.  1-  9 

1857.  Opp«],  Janh*  S* 
ft^n.  Anm.  ornttv»  Seblolk. 

1820.  Srhloth.,  Pptrpfa.  tpuk  .  p.  7n 

1846.  Queiiitt..  f^phalop.  t.  tf,  f.  18  und  19. 

1867.  Oppel,  §.  68,  39. 

1858.  Qu^-nstedt.  J"ra,  p.  617.  t.  70,  f.  1—»,  p.  527. 
1864.  V.  .Seebach.  hann.  .Iura,  p.  16!I. 

n    Atnn.  PoUox  Ziet.  l8.Sü,  t.  Ii.  f.  3. 

^      Römer  1836,  p.  206. 
4       ^     Ctsfor  Zimten  «880,  t  11,  f.  4. 

„  decoratus  Zieten^  t.  1.3,  f.  5. 

„      ffinonTi«  Snw    I82R.  t  .540. 
^       ^     gemmatus  Phill.  182^,  t.  6,  f.  17. 
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IMc;  im  Verj^lcich  /,u  vurig(*r  Art  minder  involutcn  und 
minder  hohen,  dabei  breiteren  Windun^eti  sind  nicht  am  Nabel, 
Bondcrn  nur  auf  den  Seiten  und  am  liucken  mit  liuckcl reihen 
besetzt,  welche  aich  aaBserdem  noch  der  Lage  nach  und  gegen 
die  Rippen  ander»  yerhalten.  Zunächst  befindet  sich  die  bcit- 
liche  Bnckelreihe  in  der  Regel  auf  der  äusseren  Hälfte  der 
HöIie  der  Umgänge;  ferner  hat  nur  selten  jede Suturrippe  einen 
Buckel,  sondern  meistens  liegen  mehrere  bncksliose  Rippen 
zwischen  zwei  Beitenbuckeln.  Die  Buckeln  am  Kücken,  etwas 
weiter  von  einander  entfernt,  aU  bei  Aram.  Jasun  liein..  ver- 
halten sich  entweder  ebenso  gegen  die  Rippen,  dass  zwischen 
zwei  Buckeln  eine  |jrr<i*««ere  Anzahl  stumpf  oder  mit  schwacher 
Knötchen  endigende  Rippen  li<ii'ii.  u(i«'r  e^  läuft,  wenn  »üin 
nicht  der  Fall  i«t,  wenigstens  mehr  als  rine  Kippe  in  jmien 
Rückenhuck«  I  aus.  Nur  im  höheren  Alter  verwischt  sich  dieser 
Unterschied  des  A.  Duncani  ge^cu  A.  Jason  (vgl.  d'Orbigny, 
t.  161,  f.  3  und  4,  t.  ltJ2,  f.  Ü  und  7,  8ow.,  t.  157,  Quenst. 
Ccph.,  t.  0,  f.  18);  im  Allgemeinen  giebt  er,  wie  anerkannt,  das 
beste  Merkmal  der  Untemcheidung  ab.  Die  Rippen  sind  durch- 
schnittlich  gröber  and  minder  zahlreich,  als  bei  beiden  vorigen 
Arten.  Die  Loben  1  in  ie  zeigt  femer  die  Verschiedenheit  von 
beiden,  dass  der  Rückenlobus  kleiner  und  l'ast  innm  r  in  dem 
Räume  zwischen  den  Huckeli-eihen  cingeschloj^sen  ist  (was^i  bei 
A.  Jason  fast  nie  stattfindet,  cf.  d'Urhigny,  a.  a.  ().  p.  45U\  und 
das»  der  Seitenlohus  euerer  und  läupM*  wird.  Amnit  iiitc^  Callo- 
viensis  Sow.,  der  übenlf»?»),  \vi(^  Ixuu^rkt,  beträchtlicli  feinere 
Rippen  hat,  ist  rhirch  das  gänzlicln;  Kehlen  der  Thu  kein  und 
durch  den  mit  Rijipen  ver«ehen«;n  Rücken  uiiLcrseiiicden. 

So  sehr  einzugestehen  ist,  dass  die  Unterschiede  zwischen 
A.  Duncani  und  Jason  sehr  subtil  sind,  su  sind  dieselben  doch 
—  vor  der  Hand  wenigstens  —  festzuhalten.  Ich  kann  jedoch 
d'Orbigny  nur  beipflichten,  wenn  er  zwischen  A.  Buncani  nnd  A. 
omati^s,  von  denen  nach  Oppel  jener  hochmündiger  sein  nnd 
eine  Art  Uebergang  zu  A.  Jason  vermitteln  soll,  keine  Unter- 
schiede findet.  Es  sind  solche  weder  in  der  Form  der  Um- 
gän^^c,  noch  im  Verhalten  der  Rippen  und  Ruekeln  constant 
vorhanden.  —  Auch  v.  »Seebach  (hann.  Jura,  p.  153)  kennt  der- 
gleichen Unterschiede  nicht;  iliui  iiinclite  if  Ii  jcdnrh  darin  nicht 
beipflichten,  dass  er  Amm.  CTuli«dmi  .S(»w.  zu  A.  Duncani,  nickt 
zu  A.  Jason  irestdlL  wissen  will.  • 

AnunnniLrs  Dunc^ini  Suw.  kniunit  mit  Amm.  Jason  bri  Muiid- 
heim,  Oker,  häuii^''cr  aber  iiher  ih-ssen  eigentlichem  l.ui  vor, 
und  ist  noch  zu  nennen  von  11  Oyershausen,  Bretenbeck,  Fallers- 
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leben,  Geerzen,  yom  Fuase  des  Wolterebeifes,  Vet  Eschenbaa- 
Ben,  Tom  Tönniesberge  and  Lindener  Berge  bei  HannoTer. 
Ueber  das  Verhalten  seinea  Yarkommene  im  Veigleiche  mit 

fiem  des  A,  Jason  ist  bei  letzterem  und  oben  (Ornatenzone) 
das  Wöchige  gesagt  Ausserhalb  dieser  Zone  ist  er  nicht  ge- 
funden. 


Afmnonltea  bleoatatns  Stahl. 

1824.  Sialtl,  Würtcmb.  Undw,  Corresp.  Bl.,  p.  49,  f.  9. 
18&7.  Oppel,  Jort,  %.  68,  40. 

sjD.  Amm.  Mp«tmiis  Ziet.  i  S30,  t.  i  a,  f.  G. 
n       n  n         d'Oibigojr,  Pal.  fr.,  I.  158,  f.  1-.4. 

Es  liegen  nur  wenige  Exemplare  des  oomjNrimirten,  xiit 
einem  scharfen  Kiel  and  beiderseits  davon  mit  einer  Rsifae  nach 
aussen  Torragcttder  Xnoten  versehenen  A.  bioostatos,  sowohl 
ans  dem  nnlmtea  Theile  der  Schiebten  des  weissen  Jnra  bei 

Ilannover  etc.»  als  auoh  namentlich  ans  dem  Ornaten thone  Toik 
Bretenbeck  am  Deister  vor.    Der  ausgeRprochene  Fiexuosencha- 

rakter  mit  der  Besch affeulieit  und  «StellnTTp^  der  Buckoln  Vi>*M 
jedoch  die  Art  nicht  verkennen.  Ammonitos  mendax  Öeebach 
(hann.  Jura,  t..9,  f .  3  =  A.  Hf  ihk  i  (  "rodut  r.  non  d'Orb.)  hat 
minder  scharfe  Kanten  am  sclimaieren  und  etwas  abschüssigeren 
Kücken,  minder  stark  und  deutlich  vortretende  .Buckeln,  auoh 
flacher  gebogene  Seitenrippuu. 


AmiiiOuit4;h  LaAlhprt!  Sowerby. 

1819.  Sowerby.  Min.  Conch.,  k  242,  f.  1—«. 

1ö:^Ü.  Zieteu,  t,  28,  f.  1. 

tSSe.  Romar,  (M.  Oab.«  p.  19t. 

1839.  V.  Buch,  Jara  In  Deiitscbl.,  p.  66. 

184i>.  Quenstedt,  Cepbal.,  t.  6,  f.  5.  (A.  Laotberti  piiiguts.) 

1847.  d'Orbigny,  Pal.  fr.,  t.  177,  f.  ft— II  nod  t.  178,  p.  482, 

1857.  Oppel,  Jura,  |.  S8,  26. 

1858.  0"fnsttMlt,  Jura,  L  70,  f.  16-19. 
1864.  V.  Seebär)),  hann.  Jura,  p.  !?»4. 

Bja.  Amo).  Leachii  8ow.  1819,  t.  342,  f.  4. 

,       ,  „      Morris,  Oat,  brit.  foss.,  p.  17.1. 

„       „      oiuphalodea  8ow.  1819,  t.  242,  f.  h. 

„       „      Mariae  d'ürb.  1847,  Pal.  fr.,  t.  179,  p.  486. 

„      •        „  1857,  Oppd,  I.  80,  8. 
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■yo.  Ann.  flexlewtetu  Fbfl).  1899*  t.  (t,  f.  90. 
»      ,  fSntli^flMidiM  MukUmd  1847  d'Mlgoj,  Ptl.  fr.,  1 176  nod 

177,  f.  1  —  4. 

„       „     cordatus  Römer,  uod  8ow.,  Itt3d  Nacbtr.  z.  Ool.  G«b..  L  20, 

t  97.  (und  1886,  OoL  Oeli.,  p.  188,  pari.)* 

n      jf  tChimn— tt  Qtt«Dst,  Jura.  t.  70,  f.  21  (uon  d'Otbl^y,  non 

Oppel)i  vgl.  folgeade  Axt 

Die  beiden  AmaUheeuarten,  welche  im  oberaien  Theile  des 
mittleren  Jura  Yorkommen,  gehören,  obwohl  sie  in  benachbarten 

Zonen  auftreten  und  der  zweite  auch  in  das  Kiveau  des  enten 
hinunterreicht,  doch  der  Mehrzahl  der  Funde  nach  einem  ver- 
Rchi'dcneTi  TTorizonte  an.  Indess  braucht  kaum  erwähnt  zu 
werdi  ii,  dass  dies  nicht  der  Grund  ist,  weshalb  dieselben  hier 
gesondert  tiind,  sondern  dass  die  Trennunjr  aul'  Unterscheid unj,»"«- 
merkmale  sich  basirt,  die  nach  den  An^ben  der  meisten  Au> 
toren  als  constaut  anzusehen  sind. 

Auiiuonites  Lamberti,  eine  involute  uiid  auch  hochmündig'e, 
aber  doch  zienüieh  bauchige  Art,  hat  einen  stampfen  Kiel  aof 
dem  die  meiat  dichotomen  Kippen  nur  schuppenartig  überttnan- 
der  liegen,  ohne  besondere  knotige  Herrorragnngen  sn  bilden. 
Die  Rippen  sind  naeh  Tom  emfaoh  bogenförmig,  nicht  sichel- 
förmig,  gekrümmt,  and  haben  namentlich  anoh  keine  Gegen- 
krömmnng  am  Kiele.    Backein  u.  s.  w.  fehlen. 

Die  Synonyma  sind,  soweit  sie  als  zweifellos  angegeben, 
schon  früher  als  solche  anerkannt  (vgl.  Oppel,  v.' Seebach)}  A. 
cordatus  Kömer  ist  ein  ausgeprägter  A.  Lamberti. 

Amm.  Lamberti  Sow.  ist  bezeichnend  für  die  obere  Re^iua 
der  Ornatenzone,  in  welcher  er  am  Tönniesberge  und  Lind«  lu-r 
Berge  bei  Hannover,  bei  Bretenbeck,  Hoyershausen,  an  der 
Porta,  an»  Hüggel,  bei  Gehlenbeck,  ferner  bei  Bündheim,  Oker 
und  Fallersleben  gefunden  ist  Die  Frage,  ob  ein  üeber> 
springen  der  oberen  Grenae  des  mittleren  Jnra  stattfindet,  glanbe 
ich  —  Yor  der  Hand  —  Yemeinen  ztt  müssen. 


AluiiaiiiteB  eordatiu  Soverby. 

1813.  Sowerby,  Miu.  Cunch  ,  t  17,  f.  2—4. 

183Ö.  d'Orbi^uj,  TabU  d.  cepbalop.,  p.  76. 

1880.  ZIetoD,  1  15,  f.  7. 

1832.  V.  Buch,  Auimoniten,  p.  12. 

18.16.  Kümer,  OoL  Geb.,  p.  I8y  pars  (vgl.  ob.). 

1847.  d'Orbigny,  Fal.  fr.  t*rr,  jur.  t.  1^3  and  194.  p.  514. 

1887.  Oppel,  Jar»,  |.  80,  6. 
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1868.  Quenstedt,  Jura,  t.  70,  f.  20,  p.  685. 

1864.  V.  Seebach,  bann.  .Iura,  p.  154. 

syo.  Amm.  quadratti;;  Sow.  Min.  Cüiich.,  t.  17,  f.  3. 

Vserratus  Öow.  1813,  ib.  t.  24  und  üppel,  §.  80,  7. 
»cavAtnt  Sow.  1816,  ib.  t  106. 
^•itebnUt  Sow.  1S17,  ib.  t.  ißö. 

„         „     1 829,  PhUl.  Gwi.  of  Yorksh.,  t,  4,  f.  34, 
p.  131. 

Haltonsnsis  Young  und  BIrd,  1889,  t  .19,  f.  10. 
fÜDifieras  PhUl.  1829,  Cool  of  Yorksb.,  t.  6,  f.  28. 

„      1857,  Oppel,  .Iura,  §.  68,  l». 
Chaujuseti  d'Orb.  1847,  Pal.  fr.,  t.  185. 

Quenst  Jura,  t  70,  f.  21,  p.  636. 
L»iiib«rti  Qttenstedt  pars.,  184n,  Oephal.,  t  15,  f.  9,  DOli 

f.  5;  Dou  Sow.  uec  auctt. 
concAvus  RQmer  1836,  Ool.  Geb.,  p.  190,  dou  Sowerby. 

(Beruht  Termiitblicb  auf  YtrwecfaslUDg  d«r  Manien  concatns 
und  axenvatits.) 

?altornaD8  t.  Bucb,  Petref.  r^m.  t.  7  (b  Mrrmtnt  Sow.,  s. 

Opppl.  §.  HO,  7). 
„       Quuustodi,  Cupb.,  t.  0,  f.  7  u.  8,  p.  9G,  u.  Jura, 
1  78,  10,  p.  676  UDd  ptMim. 

Anira.  oordaiiis  öow.,  mit  welchem  Oppcl  den  A.  qiiadratns, 
i'xcavatu8  und  vt^tf^Hrnli«  desselben  Autors  und  den  A.  Malto- 
nonsiB  Young"  und  liini  ve  reinigt,  ist  auch  von  A.  serratus  Sow. 
und  alternuu.s  liuth  srliwerlich  zti  trennen,  und  beziehe  ich 
liinsichtlich  die.'^eB  Punktes  mich  aiii  die  von  d'Orbigny,  t  194, 
dai'gestellte  Fonuenreihe.  A.  Cl»amuseti  d'Orb.  und  t'imiferus  Phill. 
mnd  wohl  liaaptoachlich  aas  Aückfiiclit  auf  das  KiTsau  abge- 
trennt, aber  es  lassen  sich  ebenso  wenig' durchgreifende  Üntor- 
scbeidungsmerkmale  angeben.  A.  Chamuseti  Quenstedt  (Jura), 
scheint  nach  der  Abbildung  mit  der  vorigen  Art  verwechselt 
Ganz  entschieden  gehört  aber  hierher  A.  cordatus  in  Quenst. 
Jura,  t.  10,  f.  20,  der  also  auoli  für  Hiiddeutschiand  das  Hinab- 
reichen dieser  Art  in  die  Urnatenschichten  beweist. 

Die  rnterseliied»'  von  der  vori^-cii  Art  besttdicn  in  den 
Rippen,  welclie  mehr  oder  weniger  deutlich  (mitunter  nur  an- 
deutungswei'äe^  sioheltormig  gekrümrat  und  dann  wieder  am 
Kiele  in  eritji^ügeugesetzter  Kiclitung  gebogen  nind ;  damit  hängt 
zusammen,  dass  die  Knoten  des  Kieles  schärfer  von  einiinder 
abgesetzt  und  hoher  siud.  Der  Kiel  selbst  ist  scharf  und  von 
einer  concaven  Partie  umgeben,  wodurch  er  noch  mehr  herTor-  ; 
gehoben  wird.  Dieser  conoave  Theil  der  Seiten  in  der  Nähe 
des  Rüokens  ist  auch  dapn  noch  zu  sehen,  wenn  sich  in  höherem 
Alter  der  Kiel  verwischt.  Die  Loben  hat  d'Orbigoy  tou  beiden 
Arten  charakteristisch  abgebildet. 
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Dio  AlteröcnLwicklung  setzt  dersolhe  a.  a.  0.  pag,  517 
aofleinander.  In  der  Jugend  bis  zu  5  Mm.  Darchmesser  glatt 
erhält  A.  oordatus  rasch  hw  zu  30  Rippen  auf  jeden  Umgang. 
Diese  Hippen,  meist  dichotom,  oder  doch  abwechselnd  einfach 
und  diohotom,  mitunter  Stacheln  oder  Buckeln  —  am  inneren 
Thoilo  der  Seiten,  auch  wohl  an  der  Gabelungsstelle  —  bildend, 
bleiben  ohne  weitere  Vermehrung  bis  zur  durchschnittlichen 
Grösse  von  120  Mm.,  wo  sie  anfangen,  sich  zu  verwischen. 
Dann  bleiben  noch  die  Kerben  im  Kiele ;  zuletzt  sind  auch  dies« 
kaum  wahrznnelimoTi. 

Aiinii.  cordatus  8ow.  kommt  in  der*  gewöhnlichen  Form, 
wie  in  solchen,  die  dem  A.  sorratus  und  altt  rnans  ähneln,  in  dem 
obersten  Theile  der  OrnaLenthoue,  beöoiidcrs  am  Tönniesbertre 
bei  Hannover,  aber  auch  am  Lindenor  Berge  daselbst,  am  Kra- 
mer'schen  Teiche  bt  i  (jio>lar,  an  der  Porta,  am  Iluggel,  bei  Geh- 
•  lenbeck  und  Engter  vor.  Seine  Hauptverbreitung  hat  er  in- 
dessen erst  in  den  nächsthöheren  (Hersumer)  Schichten,  in  wel- 
chen er  namentlich  bei  Hannover,  auch  an  der  Porta^  ziemlich 
häufig  ist. 


AmmoniteB  athleta  Phillips. 

riiillips,  Oeol.  of  Yorksh.,  i.  t,,  f.  i<>. 
d'Orbiguy,  PaI.  fran^.,  t.  lOü  und  li\4  (excl.  synon.  parte). 
1857.  Qii«iitt,  Geph*!.,  t.  IS,  f.  1—4. 

1847.  Oppel,  Jura,  §.  08,  .3r>. 

18f>8.  Qoenst.,  .Iura,  t.  71,  f  1—3,  p.  538. 

18H4.  V.  Seebach,  liaiiri.  Jura. 

syn.  ?Amin.  Bakeriae  Quenst  1847,  Ceph.,  t.  16,  f.  8  u.  9,  iioqSow., 

Don  d'Orbigny. 

„   ?    «     caprinns  Quenst..  r^phal..  t  16«  f.  6,  Jur«,  t  71,  t.  5. 

(?par8.) 

Ammonites  athleta  Phill.  schliesst  sich  sehr  eng  an  mne 
Reihe  von  Formen  an,  welche  in  den  nächst  höheren  Schichten 
▼orkommen  und  von  denen  eine»  Amm.  peraimatus  Sow.,  auch 
aus  dem  nordd(nitscheu  weissen  Jura  bekannt  ist  (Dunker  und 
Kof'h,  Rpitr.,  t.  2,  f.  Wie  nah«'  die  Verwandtschaft  die«er. 
inHlK;Hondere  auch  des  [(il/tirenunuteu.  mit  Amm.  atlilela  ist, 
wird  schon  daduroli  lit  wirsfii,  dass  (rOihignv  d«  n  1  hinkerVohen 
A.  prraniialus  n'n  \]i  /.hui  Sowci-by'schcn  A.  perarnialUH,  MuudHrn 
zu  A.  athleta  riiill.  stellt,  ohnv.  Zweite],  weil  er  unter  die  Art- 
charaktcrc  des    A.   perariuatus  auCgouuiuiu  eu  liut,  »^dass  der 
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Kücken  glatt^  ohne  Kippen  nnd  dio  Grötwcnzunahme  der  tlm- 
«,^Hng:e  beträchtlicher  s«4*'  (Pal.  tVanc.,  p.  491),  vgl.^  t,  184  und 
1&,  f.  1— o).  DicH  ist  tVeilich  bcid»  s  hn  dem  A.  perarmatuf«*, 
den  Dunker  und  Koch  abbildtm,  nicht  der  Fall,  jedoch  zeigt 
dieser  an  den  inneren  Um^n;[ren  keine  prespaltcncn  Kippm, 
wie  CS  a.  a.  0.  d'Orbigny  al8  chiuakteristi^rli  für  Amm.  alh- 
leta  an^^iobt,  Bondern  ebensolche  Stacheln,  wir,  an  den  äusseren 
Uing-iingen.  Ich  halte  dies  Merkmal  IVir  wesentlicher,  als  die 
ül)igcn,  und  stelle  daher  den  Amm.  perarmatns  Dunker  et 
Koch  uicht  zu  Amm.  aihlcta  Phill.  Dagegen  halte  ich  es  aus 
demselben  Gmnde  für  wahrscheinlich,  dass  Amm.  Bakeriae 
Unenstedt  nicht  zvaa  A.  perannatns,  sondern  zu  athleta  ge- 
hört (8.  d'Orbigny  a.  a.  0.,  p,  499).  Anch  A.  caprinus  Quenst. 
gehört  wohl  ohne  Frage  zumThdl  hierher;  oh  ganzlich»  möchte 
indesB  zweifelhaft  sein. 

Von  sonst  nahe  stehenden  Formen  sind  A.  Arduennensis 
d'Orbigny  (a.  a.  0.,  p.  501)  duich  Mangel  der  8taoheln|  A. 
(Jonstantii  d'Orbigny  durch  HinVi  her  laufen  der  Rippen  über 
den  Kücken,  A.  Eugenii  endlich  durch  eine  Stachelreihe  mehr 
zu  beiden  S('it«>n  des  Siphon  zu  unterscheiden. 

Von  A.  pcrarmatus  ist  nach  d'Orbigny  (a.  a.  ().,  p.  4*Jr*; 
A.  athleta  auch  durch  die  Lobenlinie  verschieden,  dio  bei  er- 
sterem  einen  ^  Hilfslobus  weniger,  und  am  schmului  cu  liücken- 
lobns  nur  zwei  statt  vier  Lappen  hat. 

Obwohl  anzuerkennen  ist^  dase  die  angegebenen  ünter^ 
schiede  Tielloioht  doch  nicht  unbedingt  zu  einer  speoifischen 
Trennung  berechtigen,  und  Uebergangsformen  (darunter  ausser 
Dunker  und  Koch,  t.  2,  f.  16  noch  Cephal.  t  16,  f.  7 — ^9  und 
'vielleicht  auch  ib.  f.  11,  Jura,  t.  76,  f.  1)  nicht  ganz  wegzu- 
leugnen sein  nii)chten,  so  kann  doch,  vor  der  Hand  wenigstens, 
Anunonites  athleta  PhilL  nur  in  d^r  angegebenen  Abgrenzung 
aufgefasst  werden. 

Derselbe  kommt  in  Norddeutschlaud  im  tianzen  nicht 
häTifiir  in  den  Ornatenthonen  vor,  in  denen  er  hei  l>iiudhcim, 
am  Kiamer'schen  Teiche  \mi  (jo.slar,  am  Osterwald,  am  Linrlener 
Uergü  und  an  dt;r  i'orLa,  in  jungen  Exemplaren  auch  am 
Tönniesbergo  gefunden  ist.  Er  gehört  vorzugsweise  dem  oberen 
Theile  dieser  Zone  an.  ' 
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IJebersicht  der  Verbreitung 
der  Cephalopoden  in  den  Schiehtenabtheilimgen. 
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U.  Gaatexopoden. 

F1ISII8  multieostatus  Morr.  und  Lyc. 

1660.  Morrit  nnd      vtt  Moll,  from  the  great  0«!.,  p.  1  QJnU 

valveM)  t.  ö,  (.  6,  p.  38. 
1666.  Branns,  Nachtr.  z.  Htratigr.  ond  Pal.  d.  Hllsm.,  p.  U. 

Aul  drei  bin  vier  glatte  Embryonalwindungcn  folgen  bei 
don  mir  voi  lirj^renden  Exemplaren  auf  10  Mm.  l  äng-e  etwa  7 
A\' ii)diirigt'ii  mit  scharfen  Längsrippen,  weicht'  etwa«  schief  ge- 
s((^11l  sind  und  deren  auf  jeden  Umg'ang  10  bis  IG  kommen, 
ilieselbeii  iiaben  auf  den  jüngeren  Windungen  oft  noch  deutliche 
Anwachsstiei^  swlsdien  sich.  Der  freie  Theil  der  gewölbten 
Ümgänge  zeigt  AQMerdem  fönf  feine,  aber  scharfe  Spinlttreifen, 
dlie  den  mittlei^n  Windungen  ein  gegittertes  Aussehen  geben, 
der  letzte  Umgang  macht  etwas  über  die  Hälfte  der  Tetal- 
länlpe  ans,  und  ist  dessen  Breite  gleich  der  Hälfte  der  Tdtal- 
län^c.  Die  Mündung  zeigt  einen  deutlichen  massig  langen 
Oanal. 

Die  kleirte  Schnecke,  die  einzige,  welche  auf?  dem  nord- 
deutschen braunen  Jura  den  obigen  Charakteren  nach  bei  dvm 
GeKchlechte  Fusus  zu  belassen  ist,  ist  bis  jetzt  nur  bei  Kimen 
(Einschnitt  und  Waldgraben)  im  Bereiche  der  mittleren  Abthei- 
long  der  Parkinsonierzone  Torgekommen. 


Purpuriua  elaborata  liean.  (Turbo.) 

1860.  Morr.  aad  Lyc,  Gr.  O0I.,  p.  1.,  t.  8«  f.  37  and  L  15, 

f.  3,  p.  64. 

1866.  Bnumst  Ntchtr.  s.  Stratigr.  nnd  PaL,  p.  8. 

•yn.  tToibo  Mrrfttiw  Oatoat  1868,  Jura,  i  66,  f.  7,  p.  486. 

Die  im  Habitus  sehr  an  Purpurina  coronata  H»''bert  und 
DeslüDgch.  (IÖ6O,  Foshiles  de  Montreuü- Beilay ,  V.  vol.  Bull. 
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Soc.  LiiiD.  de  l^orm.,  t  1^  f.  7,  p.  25,  ygl.  Laube,  BiTalyen 
BbUh,  t.  3,  f.  6,  p.  15)  erinnernde  Art  ist  eben&lls  mit  einer 

oberen,  nur  nicht  ho  weit  nach  der  i^pitze  zu  vorragenden 
Buckelreihe  und  mit  starken  Spirabtreifen  versehon.  Sic  unter- 
scheidet sich  von  jener  wie  anderen  ähnlichen  von  llebort  und 
Dp«lonL-ehamps.  Waa^pn  \.  abgebildeten  und  beschriebcnnu 
Speeles  der  Gattung-  l^urpuriua  durch  merklich  Hteileres  Ge- 
winde, sowie  durch  stumpfwinklige,  nicht  rechtwinklige  Ab- 
treppung desselben. 

Eh  lieoren  von  Purpurina  hiltürata  nur  ein  paar  kleine, 
zN\ai  iu  der  Sculptur  schön  erhalLuno,  doch  uicht  ^anz  com- 
pU  u  norddeutsche  Exemplare  aus  der  obersten  Abtheilung  der 
Faloiferewchiohten  von  Wensen  Tor.  Dieeelben  zeigen  indessen 
eine  solche  üebereinstimmnng  im  Habitus  mit  den  übrigen  Purpn- 
rinen,  dass  die  Anreihung  an  dieses  Genus  nicht,  fraglich  er- 
scheinen kann. 

Bemerkoiswerth  ist  das  Embryonalgewinde  ^  welchr^  lio 
Wenaser  Stücke  zeigen.  Dasselbe  hat  3 — 3Vj>  glatte  Win- 
dungen, worauf  die  Scnlptur  in  der  oben  beschriebenen  Weise 
auftritt. 


OienopilS  graellis  ^tünster.  (Rostellaria). 

1641.  Ooldftin,  Petr.  Gtrni.  p.  III,  t.  169,  l  6. 
18Ö8.  Quenst.,  Jura,  t.  41,  f.  11  (addeod.  f,  10). 
1864.  BrauBs,  Stratigr.  und  Pal.  d.  Hllsm.,  p.  :^9.  ' 

ijn.  Fnint  minatna  Bom.,  Ool.  üeb.,  t.  11,  f.  3S,  p.  liO. 

Diese  kleine  Art  ist  —  abgesehen  von  dem  Vorkommen 
bei  Wrisbergholzen,  welches  Kümcr  unter  dem  Ictztcitirten 
IVamen  angiebt  —  nur  bei  Greene  in  den  Schichten  der  Tri- 
gonia  Nävi«  constatirt.  Sic  wird  von  GoldfusH  beschrieben  als 
mit  5  —  7  bauchigen,  aber  auf  dem  Kücken  ebenen  und  durch 
zwei  Kiele  und  kleine  LängRrippen  qe^nttertf^  Windungen  ver- 
sehen; die  Kiele  lauten  an  der  Mimdung  in  iaii,i;e  Finger  aus 
und  tra^ifen  KntjjitVlHüi  auf  den  JJurchHchnittHpinikten  mit  den 
Läng8ri})p(  lion.  Die  UntiTschir'ilo  von  der  iulg-ciuien  Speele«* 
liegen  in  dem  Verhalten  tler  Spinilkielu,  sowie  in  dem  mnider 
scharten  und  eckigen  Vortreten  der  Windungen  und  im  stum- 
pferen Embryonalgowinde ,  welches,  wie  Goldfuss  bereits  an- 
giebt, glatt  ist.  Erst  auf  dem  vierten  Umgänge  erscheint  eine 
sehwache  Längsstreifong,  bu  welcher  sich  bald  die  S|)iralstrei- 
fong  hiiiugesellt. 
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CShenopus  snbpniietatiig  Münst.  (Rostellaria.) 

1841.  (toldf.,  Peiref.  Germ.  Iii,  t.         (.  7. 
1648.  Oa«BSt«  FlStig«b.,  p.  988. 

1850.  d'Orb.,  Prodr.  Et       m^,  (PtMOCtca). 
1856.  Oppel,  §.  53,  78  (Alaria). 

1858.  QuenAtedt,  Jura,  t.  43,  f.  23~t26,  p.  314  (KostcUaria). 
1864.  V.  Seebach,  hum.  Jnn  (Pteroeeras),  p.  81. 
1864.  Kranns,  v*5tTatigr.  und  Pal.  d.  Ililsm  .  p.  39. 

Bjn.  Faso»  «arinatn«  R5m.«  Ool.  U«b.,  t.  IL,  f.  33.  p,  140. 

Mit  ▼origer  Speeles  sehr  nahe  yerwandl^  hat  Oh.  «mbpuoc- 
tatua  in  der  Mitte  eoharf  gekielte  Umgänge;  der  Kiel  ist  gekörnt 
durch  darüber  hinweggehende  oft  nndeutliche  Längsstreifen. 
Das  Embryonalgewinde  ist  minder  Btumpt',  als  bei  voriger  Art; 
es  bleibt  auch  nicht  fcnn?.  so  lange  (dnn  Umgänge  etwa)  glatfc» 
jedoch  (ritt  der  scharfe  Mittelkiel  erst  1'/»  Umgänge  später  auf 
un(i  PTitAvir1<(>lt  sich  aiirli  dann  nur  in  seinem  ferneren  Verlaufe 
alhriahlig  immer  •^fliarler.  Diesem  Umstände  ist  es  be^^onders 
/u/uschreibeu,  dass  grossere  Individuen  stets  leicht  von  der 
vorigen  Art  abzutrenTien  sind. 

In  der  im ni liehen  Zone  wie  diese  tand  sich  Chenopus  sub- 
punctatus  hauptsächlich  bei  Greene,  ausserdem  bei  Wrisberg- 
holsen,  im  schwarzen  Lande,  bei  Falkenhagen. 


Chcnopus  Philippi  Dunker  und  Koch. 

1687.  DoDktr  nnd  Kocb,  Bettr.,  t  9,  t  18,  p.  84. 

•jn.  Cerithium  coDcavnm  MOnster,  1844  Goldf,  t.  178,  f.  IS. 
.\Uria  roncava  Oppel  1856,  §.  80. 
„    Cheoopus  concAvu»  Biaoos,  1864,  ^tratigr.  und  PaL  d.  UlUm., 

p.  6». 

„    Rottellaria  cocblMta  0»«ns^>  i^^^t  Jvrm,  t  86,  f.  7,  8,  p.  486. 

1860.  H4bttrt  und   Dci^slongebamps«    fioM.   d«   Montr.  BalUy, 

t  6,  f.  9. 
1864.     8«eb«eb,  hton.  Jura,  p.  41. 

RcMtelltrlft  ef.  bispinota  ^.'Mstr.,  R8mer  1886,  Ool.  Gttb.,  p.  146. 

„    Fusus  cufTicanda  Römer  183fi,  Ool.  Geb.,  t-  11,  f.  6,  p.  140. 

Mathilda  enelypha  Laube,  Gasteropoden  v.  Falin,  t.  1,  f.  12,  p.  7. 
Turritella  excavau  Hüb.  und  Deal.  1860,  Foss.  de  Moatr.  Beil., 

t.  7,  f.  6. 

Das  (lewindc  dieser  Art  ist  erheblich  steiler,  als  das  der 
vorigen,  der  Kiel  auf  der  Mitte  der  WiDdungen,  welchen  sie 
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mit  derselben  theilt,  schon  in  viel  früherer  Jugend  in  gleicher 
Schärfe,  wie  im  Alter  vorhanden.  Das  Embryonalgewinde  beob- 
achtete ich  nicht  unversehrt,  doch  ist  es  jedenfalls  knrzery  als 
bei  d(;n  vorigen  zwei  Spccics.   Die  Oberfläche  ist»  wenn  gnt 

erhalt««n,  durchweg  zart  gegittert. 

Dies  Art  i«t  trotz  ihrer  charakteriBtischen  Form  vielfach 
verkannt,  was  olme  Zweifel  zum  Theil  der  für  das  Gcmis  ans- 
iiahrufiweisen  bedeutenden  Höhe  des  Gewindes,  g-rössert  n  Theils 
jt'dorh  daneben  dem  oft.  manf^'-c^lliaften  Erhaltuiig's/.uötaude  ziizu- 
schrtübon  ist.  Niinifnilich  liabc  ich  ausser  an  don  Original- 
excmplaren  vun  Jiuuker  und  Koch,  deren  Vergleichung  mich 
zur  V^ercinigung  von  C'henopua  PUilippi  und  concavus  nöthigte, 
nie  eine  MnndÖffnung  gesehen,  welche,  wie  die  genannten  Au- 
toren angeben  und  abbilden,  vierfingerig  ist  Doch  ist  der  oberste 
Finger  klein  und  oft  (s.  Hebert  und  DesL)  undeutlich. 

Die  mittleren  Schichten  der  Parkinsoniergruppe  bei  Gos- 
lar, Eimen  und  Geerzen  lieferten  bis  jetzt  auschliesslich  diese 
Schnecke. 


Cerilhium  quadrilineatuui  Körner.  (Turritella).  Taf.  II, 
%.  7  und  8. 

1836.  Börner.  Ool.  Ueb.,  U  11,  f.  U  (angenta),  p.  Iö4. 

Das  Gehäuse  ist  sehr  länglich  und  steil»  die  Kähte  sind 
tief,  die  Umgänge  gewölbt  mit  einem  flachen  Mitteitheile,  wel- 
cher mit  4—5  Spirallinien  besetzt  ist.  In  der  ISTähe  der  oberen 
und  unteren  l^aht  sind  die  Windungen  über  eine  Kante  einge- 
bogen. Die  obere  Xante  pflegt  die  schärfere  zu  sein.  Ausser- 
dem finden  sicli  feine  Knötchen  auf  dca Spirallinien,  am  stärk- 
sten aut  der  eben  erwähnten  oberen  Kante,  welche  durch 
Kreuzung-  von  geling-enen,  den  Auwac  hsstreifen  parallelen  feinen 
Laugsripittju  mit  den  Sjiirallinien  »'uistchen.  Die  Oetthunfj:  zei^-t 
eine  deutliche  Aunrandung  am  unteren  (vonb-ren)  Theile;  die 
letzte  Windung  ist,  wenn  auch  in  seiir  geringem  Crrade,  auf- 
gebläht. 

Nach  dem  angtjgebenen  Ergebniss  der  Untersuchung  der 
Mnndöifnung  mneste  ich  die,  schdn  in  der  BÖmer'sohen  Samm- 
lung angegebene,  Aendening  der  G^nsbestimmung  vornehmen. 

Ich  kann  zu  den  Fundorten  Bömer's:  Fosidonienschiefer 
bei  Ilildefibeim  (Zwerglöcher,  Harienburg),  nur  die  nämliche  Zone 
bei  Oker  hinzufügen. 
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In  Folge  der  von  Körner  selbst  getadelten  Ungenanigkeit 
dar  oben  citirien  Abbildung  ist  ein  GehteinKtnck  v(m  Oker  mit 
einigen  Exemplaren  von  V,  quadrilineatum^  T.  II»  1*.  1  und  ein 
Yergrömertee  Exemplar  f.  Ü  abgebildet. 


Cerithiimi  Tetustum  WilUamson.  (Terebra.) 

18..    Williamsun,  (Jeol.  Trniifi.  »econd  series,  vol.  V,  p-  241> 

1829.  Phillipg,  <;eol   of  Yurksh.  t.  9.  I  l'T. 

186i.  Brauns,  Stratigr  und  Pal.  d.  Hilsiu.,  i».  ^5  utiti  4i3 

00 u  CheuuUzia V  vettHU  Morrb  und  LjrccU,  Gr.  Oul.  I,  U  1^, 

f.  7,  p.  114. 

•ym  Cerltfainm  arniACain  Giddfti««. 
1844.  (ioldftifs,  t.  17.^,  f  7. 
1850.  ddrbigny,  Prodr.  Bd.  1,  p.  2&Ü. 
lSft6.  Oppel,  Jura,  §.  53,  84. 
1868  OventtMlt.  Jura,  t.  48,  f.  99. 
4    G.  echiDttnm  v.  Buch,  1881,  Pt'trir.  r(^m.  r,  IS,  t  7,  f.  I  ;  Jar» 

In  DeotscbUnd,  p.  ö6. 

1836.  Römer,  Ool.  Geb.,  p.  141. 

1837.  Bronn,  LitbMa,  t  91,  f.  94,  p.  305  (1851,  p.  305). 
1858.  Qncnst,  Jura,  t.  r)7,  f   ir»  nod  16,  p.  417  nnd  t.  65. 

f.  23,  p.  488. 

,    C.  muricatum  i^ueust.  pars  (t.  57,  f.  17),  vgl.  C.  flexuosom. 

(non  Tarr*  mnrtoftto  Sow.  etc.) 
ff   C.  nndnUtum  Lanbe,  Gasterop.  v.  Halia  (Vpars),  ox«!.  sjnon. 

?urte,    V  Melania  iiiidulata  Dfslongt  h..  noii 
'urr.  undulata  Hob.  itod  Üesl.,  nou  Cer. 
nndnlitam  Qn. 

^   G.  frannltto-eofUtnin  und  murirato  roätatum  Mstr.  bei  OoMAim, 

1844.  r    173,  f.  10  und  12. 

«    C.  graonlato-costatum  Queust..  Jura,  t.  65,  f.  22,  p.  486. 

^    ^      .  ^         „       H^b.  nnd  Deel.  fou.  de  MootTeniUBellej. 

t.  7.  f.  1,  p.  H8, 

„    0.  tortUe  Hih,  nnd  Deal.,  ib.  t  6,  f.  1,  p.  3». 

Ueber  die  Vonindurliciikcii  dieser  wichtigsteii  aller  Ceri- 
thienartou  des  braunen  Jura^  ihre  bald  p f Vi emen förmige,  bal*l 
etwas  abgetr(^ppte  (restalt,  ilire  an  Zaiil  von  zwei  bis  fünf 
wechselnden  Spiralrippen,  welche  Ton  etwa  sehn  nicht  sehr  ge- 
drängt stehenden  Längsrippen  gekretist  werden  nnd  auf  den 
Dnrchsohneidungspankten  bald  mehr,  bald  weniger  scharfe 
Buckeln  oder  Stacheln  tragen,  ist  insbe.sondere  Stratigr.  itud  Fa- 
läontogr.  d.  HiUmulde  ausführlich  die  Kede.  Auch  ist  dort  die 
erhebliche  verticaie  Verbreitung  hervorgehoben.  Dieselbe  er- 
streckt sich  von  den  ScbicbteD  der  Trigonia  Kavis  (Greene^ 
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Oker)  durch  die  den  InoceraniOB  polyplocuH  (Wenzen)  bis  in 
die  mittlen'  Ahiheilung'  der  Parkinsoni('r/on(;,  ^vt•k■he  die  Srlinecke 
bei  Eimen,  besonders  zahlreich  im  Waldgraben,  bei  Holzen, 
GeerzeD,  Mehle,  Goslar  und  am  Tangenbache  bei  Uom  ge- 
liefert hat 

Hinsichtlich  der  Synonyma  glaube  ich  keinor  beaondern 
Rechtfertigang  zu.  bedürfen,  da  die  dtirten  Abbildnogen  «ämmt- 

lieh  innerhalb  der  Eeiht;  von  Äbandc  riing-cn  liegen,  welche  von 
mir  beobachtet  sind.  Als  Cer.  tortile  haben  zwar  Hebert  und 
Beslongtjhamps  augenRcheinlich  meist  kleine  und  unvoUfttändige 
Flxomplarc,  z,  Th,  mit  Bchr  schlecht  erhaltener  Mnndöffnung, 
al){4'ebiKlel  und  beRch rieben ;  doch  läset  sieh  auch  an  deren  spe- 
citiäscher  Identität  kaum  zweifeln.  Vielleicht  ^^ehörr-n  imoh  noch 
andere  ("erithien  drs  braunen  Jura  hierher,  von  denen  ich  ('er. 
abhrcviaUini  und  Culleni  Ijcrkenhy  (Kell.- Hock.  t.  H,  f.  12  u.  13) 
namhaiX  mache;  doch  heben  luvhi  alle  Abbiidungun  jeglichen 
Zweifel,  ob  nicht  eine  der  folgenden  Arten  gemeint  sei.  Auch 
die  Terebra  vetnsta  Will,  bei  Phillips  ist  so  mangelhaft  abge- 
bildet^ dass  Morris  nnd  Lycett  die  betreffende  Fignr  aif  Oer. 
ileznosum  Mst  beaiehen,  dessen  Scnlptar  awar  mit  der  etwas 
rohen  Abbildung  Aehnliohkeit  hat,  dessen  ümriss  indessen 
keineswegs  übereinstimmt.  Da  im  Gogcntheile  der  letatero 
auf  die  hier  vorliegende  Art  passt,  die  Bculptur  aber  bei  ver- 
riehencn  Exemplaren  sich  nidit  selten  so  darBtelK,  wie  Phillips 
sie  abbildet,  so  tnige  ich  kein  Bedenken,  der  von  Bronn  im 
Tndf'x  palauntologicus  angenomiuenen  beutung  der  Terebra 
vetusia  /,u  lolf^-en.  —  Die  Zuziehung  von  Melania  undulata 
Desl.  scheint  mir  miHölieli  ;  Turritella  undulata  Heb.  und  Desl. 
und  Cerith.  undulatum  Q,u.  unterscheiden  sich  aufHillig  durch 
weit  spitzeres,  thurmfönniges  Gewinde  und  durch  die  JU.und- 
öffnnng.  Turritella  muricata  Sow.  (t  49U,  f.  1  und  2)  non 
Brugu.  mit  G.  vetustum  zu  yereinigen^  halte  idi  ebenfalls  für 
gewagt,  und  wäre  danach  die  Synonymie  bei  Laube,  der  unter 
C.  undulatum  wenigstens  zum  'Theil  sicher  GL  yetostum  meint, 
SU  ändern. 

Dass  die  Trennung  des  Ceritliium  armatum  und  echinatum 
der  Autoren,  deren  Nothwendigkeit  Quenstedt  so  sehr  betont, 
nur  den  Schichten  zu  Liebe  geschehen,  wird  durch  die  sehr 
reiclien  und  unter  einander  vollkommen  iilM'reiuHtimmeudpn  Reihen 
von  Formen  von  Greene  einerseits  und  Eimen  andererseits  aar 
Evidenz  bewiesen. 
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Ceritkium  subcurvicostatuni  d'Orbigny. 

1860.  d'Orbigu),  Prodr.  1,  p.  252,  Et,  8,  127. 

1854.  Ghftpttlt  and  Dttwalque^  Description  des  fouilM  de»  Mr- 

rnhis  sprniul;iiri's  de  l;i  provliirp  de  l.tixpiu 
buurg,  inem.  cour.  de  TacAd.  ruyale  de  Hei- 
gique,  voL  XXY,  t  13«  f.  6a,  p.  107. 
1866,  Brauus,  Narhtr.  %.  Stratigr.  und  Pal.  d.  Hilem..  p.  6. 

SJD.  PotUS  CUrvicoiUtttt  Deslon^rchamps.  1842,  Meuioire  Bur  les  geiires 

Turritellü ,  liauelle,  Fuseau  etc.  vul.  VU 
dM  oiiSm.  de  U  soc  Linn^enne  de  Nor» 
niandi«,  t.  10,  f.  32  und  33,  p.  154. 

non  0.  ourTicotUtam  Desbayc«:,  moU.  tert.  II,  t.  60,  f.  4  uud  ö, 

p.  311. 

Auf  sieben  WindniüTt'n.  deren  erste  "2^]-,  ^<latte  Embryonal- 
wiiKlun^'-en  bind,  hui  das  eiii/.iye  norddBui.sche  Exemplar  aus 
Ueu  Schicliteu  der  TrijL;oiua  2savis  Ix  i  ( in  oiif  eine  Länge  von  7, 
eine  Breite  von  v3  Alm.  Etwa  lU  biark  gebogene  Längsrippeu 
und  in  deren  Zwischenräumen  Öpiralstreifon  bedecken  die  Ober- 
iläohe.  Die  Btitaren  dnd  Tertieft,  die  Umgänge  gewölbt,  der 
letzte  in  einen  kurzen  Ganal  anerzogen. 

Die  Art  ist  nicht  nur  mit  Fusub  curvicostatus  Deel., 
Bondem  der  Angabe  im  Kachtrage  zur  Stratigr.  und  Pal.  d. 
Hilsm.  entgegen  auch  mit  Cerithinm  subouryicostatum  Chap.  und 
Dew.  aus  dem  Macigno  d'Aubange  (dem  mittleren  Theile  des 
oberen  Lias  von  Luxemburg)  ifientisch.  Die  im  g-en.  Kachtrage 
angeg-cbenen  Unterschiede  -  etwas  spitzeres  Gewinde  und 
etwas  zahlreichere  Ixipjxjn,  deren  Krümmung  etwa<  wenig^rr 
ausg-epräg-L  ist  —  sind  nicht  von  Belang  und  heiiihen  iiintli- 
maaslich  auch  auf  ^augelhatligktdi  der  Abbihiiing-,  da  (  ha- 
puis  und  Dessaaiiie  nicht  nur  ausdrucklich  die  Ideutiuii  liervur- 
hcben^  soudeni  in  f.  Gb  aucli  eine  Deälongchampä*bche  Abbil- 
dung %  als  ttbereinstiiiunend  mit  der  Luxemburger  Art  wieder- 
holen. 


Ceritliiuni  lloxuosuiii  Münster. 

1844.  Ijüldtus!.,  t.  173,  f.  15.  * 
1867.  Waagen,  Zone  d.  Amm.  Sowerbyl  In  Renecke,  ßeftr.  Rd.  I, 

p.  611. 

syu*  Chemnlteia  Vvetuata  Morr.  und  Lyc.  1850,  tir.  Ool.  p  i,  t.  i:>, 

f.  7,  p.  114,  nüu  Terebra  vt^tu^ta  Will., 
Phill.,  uec  Ceritti.  Tetnatnin  Kraun,  Rrauns. 

p    CheuiuitziH  vetusta  18:»ü,  d'Orb.,  Prodr.  1.  p.  2»!3. 

M    TurritelU  muricata  ^ueust    IH.'tH.  .Iura,  t.  52,  r   fi    und   t  57, 

f.  18  ^parti,  uuu  t.  ä7,  f.  17),  non  f.  uiuri- 

caftA  So«.,  noo  Brugii. 
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Das  (ji'JiuiiHe  hat  neun  bchr  bchwach  g-ewölbte  Windungen, 
welche  mit  zahUtüchcn,  gedrängten,  schwach  nach  vuru  ge- 
bugenen  Längsrippen  yerseheu  sind;  die  Suturen  sind  vertieft, 
die  Geatalt  ist  spitz,  pfriemenfomig ;  die  Längsrippen  sind  glatt 
oder  haben  nnr  schwach  angedeutete  Knoten;  (tiese  letsteren 
treten  an  der  Krensnng  mit  schwächeren  Spiralstreifen  an(  mit- 
unter aber  sind  diese  SpiralBtreifen  nur  in  den  sdimalen 
Zwischenräumen  zwischen  den  Längsrippen  sichtbar  und  an 
letzteren  treten  keine  Knoten  auf.  Die  einaelnen  Windungen, 
eind  um  etwa  ^3  breiter  als  lioch. 

Von  der  voriiron  Art  durch  deren  «'twas  stumpfwink- 
ligeres Gehäuse  und  gebauchtere  Win(iuii^\-n ,  sowie  durch 
deren  weit  weniger  zahlreiche  und  btärker  gebogene  Läugs- 
rippeii  iiiiterHohieden ,  ist  vorliegende  Species  auch  noch  mit 
Cheuuiiizid  liumplouüusis  Murr,  und  Lyc.  (Gr.  Ool.  1,  t.  7, 
f.  1,  p.  50)  verwandt,  welche  ein  kürzeres  Gewinde,  noch  nie* 
dngere  Umgänge  hat  und  im  Alter  glatt  wird ;  ferner  mit  Ceri- 
thinm  pupaeforme  Dunker  und  Koch  (s.  dieses),  welches  ausser 
durch  sein  stumpfkegeliges  Emhryonalende  auch  noch  durch 
die  geringere  Zahl  und  stärkere  Körnung  der  Längsrippen  und 
höhere  Umgänge  sich  unterscheidet 

Hinsichtlich  der  von  Morris  und  Lycett  versuchten  Identi- 
ficirung  mit  Terebra  vetusta  Will,  verweise  ich  auf  das,  was 
(iarüber  bei  CeriLhium  vetUHtuni  i:-»!8agt  ist;  Tiirritelia  muricata 
Sow.  wird  sicher  auch  nur  irriger  Weine  von  Q,uenstedt  hier- 
hergezugen,  dessen  beide  üben  citirU*  Fiirnren  wohl  ohne  Frage 
zu  C.  Hexuosum  gehören.  Die  Sowcrby  »die  Turritella  muricata 
hat  weit  eher  mit  Oer.  vetustum  Aehnlichkeit  und  ist  dort  be- 
rücksichtigt; zu  letzter  Art  gehört  sicher  Q,ueustedt's  C.  muri- 
catum,  t  Ö7,  f.  17  des  Jura,  wie  oben  bemerkt. 

Cerithium  flexuosum  Ustr.  ist  in  llorddeutschland  im 
Ganaen  sehr  selten;  ich  habe  dasselbe  nur  in  einigen  Exem- 
plaren von  Dohnsen,  ans  den  Coronatensohichtea ,  gesehen  (t. 
Unger  in  Seesen). 


Gerlthlnm  pnpaefonne  Dunker  und  Cooh. 

ia87.  Dnnkm  nnd  Koch,  Beltr.,  t  9,  f.  10»  8S. 
1866.  Braons,  N«cbtr.  s.  Str.  Dud  Pal.  d.  HIImd  ,  p.  Ift. 

iyu.  Cer.  CMtictnim  Plftt«,  i  y  r-tt,  Soppl.  Mos.  gr.  Oo].,  t  41,  f.  1], 

{jt      a    ooatoLUUua  Dkj.  und  kaob,  Beitr.,  p.  64  uuu  M^tr.). 
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Der  ümriss,  der,  wie  Dunker  und  Koch  hervorheben,  einer 
Papa  aiofat  unähnlich  keniiEeiclmet  die  Art  zur  Genüge. 
Von  G.  Tetnstnm  ist  sie  noch  durch  die,  wenn  asdi  gekörnten, 
doch  continuirlichen  und  oft  gebogenen  LangBrippen,  durch  die 
constantere  —  und  meist  grössere  —  Zahl  der  Querrippen 
▼on  4-^6  und  durch  etwas  stärkere  Zunahme  der  Umgänge 
unterschieden,  von  voriger  Art  durch  die  geringere  Zahl  [c.  10) 
der  deutlicher  gekörnten  Längsrippen  und  grössere  Höhe  der 
Windungen.  Das  stumpfere  Erabryonalt  nde  zeigt  zwei  glatte 
Windungen,  Das«  C.  eosrigerum  Pieiu?  im  8tip}d.  Mon,  on  the 
Moll,  froni  tlu^  g^r,  (  >ol.  etc.  synonym  ist,  erheilt  zur  Crenüge 
aus  Lycett's  AbbiJdungt!n. 

Die  Art  ist  nur  aus  der  mittleren  Abtheilung  der  Parkin- 
sonierzone,  aus  dieser  jedoch  nicht  selten,  von  Kimen,  Cieerzen, 
Holsen,  Horn,  Mehle  und  Goslar  bekannt 


Cerlthiaiii  ^ui-ieulosnm  Deslongch.  (Fusus.) 

1849*  BodM   DMlon^rtiAnips  .  Mi'ui.  snr    Ips  genros  Tiirritflle, 

tUnelle,  Fuseau  «cc. ,  mt-m.  de  la  cor. 
LiuD^enue  de  Noraiandie,  vol.  VII,  t.  iO, 
f.  40,  41,  p.  157. 

1866.  BraDOs,  Nftcbtr.  tnr  Str.  and  Pal.  pp.,  p.  8. 

Das  Gehäuse  ist  nicht  sehr  steil,  und  hat  bei  dtn*  liaiichigen 
Form  der  Liugiinge  viel  Aehnlichkeit  mit  C.  fusiform©  Heb.  und 
Deel.  (foss.  de  iiontr.-Bellay,  i  6,  f.  5),  von  welchem  es  sich 
Jedoch  durch  rundlichere  Form  der  Windungen  untereeheidet. 
Auch  sind  die  Längsrippen  starker  gebogen.  Im  Allgemeinen 
sind  sie  nicht  viel  «tärker,  als  die  Querrippen,  deren  5—6  auf 
einer  Windung  sichtlich  sind  nur  treten  einige  unter  den 
(etwa  14)  Läugsrippen  auf,  welche  stnrker  sind,  oder  auch 
solche,  von  welchen  eii^  Theil  etwas  stärker  angeschwotlen  ist. 
An  der  unteren  Seite  der  letzten  Windung  verlieren  sich  die 
Lün^'-srippen,  während  die  Qnern'pj^Gn  äckarf  bemerkbar  bleiben. 
Die  ersten  zwei  Windungen  sind  ^latt. 

llinsichtlicli  der  Mundiitlnunir  hchliesst  siL-h  Ceritiuum  vari- 
culüsum  ganz  an  C.  fusiCornie  Heb.  und  I)esl.  an  und  unter- 
scheidet bicb  hierdurch  und  dun-ii  die  feinere  Uippiing  hinrei- 
chend von  Fusus  multicostatus  Morr.  und  Lyc. 

Die  norddeutschen  Exemplare,  welche  ausschliesslich  im 
obersten  Theile  der  FalcifSBreaaone  bei  Wenaea  gesammelt  sind, 
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habpii  bei  5  Mm.  Länge  2^^  Mm.  grosste  Breite.  Hruclmtücke 
eri*eicheo  etwas  grossere  Dimeüsionen  ^bia  über  das  1  Vifache). 


Cerithlulu  eariuiformu  Bi-aun». 

1864.  Brauns,  8tntigr.  und  PaI.  d.  OUsm.,  t.  5,  f.  14,  p.  3d. 

Wie  an  der  oitirten  Stelle  angegeben,  hat  die  kleine,  thnrm- 
förmige  Schnecke  7—8  fast  ebene,  manchmal  schwach  conoave, 
oben  mit  einem  pnnktirt^n  Kiel  veraehene  und  dachziegelförmig 
nach  unten  überstehende  Windtingen,  welche  zarte,  etwah  schräge 
AnwachBstreifen  zeigen.  Es  ist  noch  hinzuzufügen,  dasA  die 
scharfe  Kante  auf  dem  unteren  Theile  der  Windungen  fein 
])nnktirf  ist,  fV iT^or.  dana  unterhalh  dorsolhcn.  namentlich  bei 
grÖKrtoren  Kxt^uiplaren,  öfter  noch  eine  Spiral^rrcitV  .nirtrilt. 

Autsöer  der  Zone  der  Trirronia  Navis  bei  Intenc  i-^f  die- 
Helbe  Schicht  bei  Oker  als  Fundort  zu  nennen,  liier  komml 
die  8pecie8  bis  zu  5  Mm.  lanp:  und  i '/j  ^Im.  breit  vor.  —  Die 
Mundoffnuug,  welche  ich  seither,  wenn  auch  nicht  ganz  voll- 
ständig^ beobachtete,  »pricht  filr  die  Ton  mir  angenommene 
Qenusbestimmung.  Zu  einer  Sinordnung  in  üntergenera  liegen 
keine  genügenden  Anhaltspunkte  vor;  ebensowenig  zu  einer 
UeberweiBung  zu  Gerithiopsis  oder  Mathilda. 


Ltttorinft  (Amberleya)  ornatft  Bowerby. 

1819.  Sowürby,  Min.  Gonrh.,  t  MO,  t  1  mid  9  (Tnrbo),  zq 

▼•rgleichen  mit  dem  Syst  Index,  1884, 
p.  247  (Littorina). 

18:i0.  d'Orb.  Puleuut.  fr.  t«rr.  Jur.,  t.  330,  f.  4-5  (Purpurina). 

1858.  QneiisC.,  Jota,  t  57,  f  11  —  13,  p.  418  und  448. 

1880.  DMlongehampa,  BsU.  Soc.  Lfim.  d«  N«nn.  vol.  V,  p.  94  IT. 

(Knrj-rlii'^'i 

l.nH7.  I.aiibe,  iiastcTOpudcu  n.  lialiu,  p.  15.  (Aaibfrleya.) 

syn.  Purpurlua  Belia  d'Orb.,  1850,  Pal.  ft.  terr.  jur.,  t.  380,  f.  4—6. 
„    Tnito  bUttfatna  QnaniU,  1858,  Jura,  t  65,  f.  16,  p.  485. 

Das  schlank  kc^elig-c,  Btumpt'  abgetreppte  Gehaiiso  tiägt 
mehrere  gekörnte  Sircilen,  von  denen  der  mittlem  der  stärkste 
und  am  meisten  voiHtehende  ist.  Aul  dar  Kasis  befinden  nich 
.*J — 4  Spiralötreileu  mit  ntumpleren  Üuckeln;  die  Oetfnung  ist 

Brauui,  üi*r  uUtU«r«t  Jura. 
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Die  Art,  von  welcher  Quenstedt  offenbar  nur  der  Lagerung 
halber  den  Turbo  bijugatus  (nicht  zu  verwechseln  mit  Quen- 
stedt's  Trochus  Iwjugatufi)  abtroiint,  i«t  mir  nur  vom  Obterfelde 
bei  Goslar  aus  di^n  s  Schichten  der  Ostnni  Kuorrii  in  we- 
nigen Exemplaren  bi-kniutt  Lr-  wünlcn.  Aus  diesem  (jruiuii;  war 
mir  anch  nicht  nii)L'"li'  Ii.  /m  uiiUTsiu  hen,  ob  die  von  Lyeetl  im 
JSupplement bände  beschriebenen  Arten  nicht  zum  Theil  hierher 
zu  ziehen  »ind. 


Hydrobia  (Liiti»rineila)  Wllkeauu  Brauns. 

Brauns,  Stratigr.  und  Pal.  d.  UUuD.,  t.       f.  15,  p.  37 

Die  kleine^  längliche,  faHt  pfriemenformige  Schaecke»  mit 
ziemlich  derber,  glatter  —  nur  mit  zartf^n  Anwachsstreifen  ver- 
sehener—  Schale,  ganzrandiger  ovaler  Mundung,  hat  auf  5  Mm. 
Länge  und  l  */,  Mm.  Brt'it*'.  <>  —  7  «'twa.s  convexe  ünifTHfiue  mit 
veriii'tixir  8utur.  Das  Primordialgewmde  bildet  einen  »tumpferen 
Kegel. 

Die  von  mir  in  etwas  grösserer  Anzahl  au>  der  Schicht 
der  Trigouia  >>aYi8  bei  Greene,  aber  auch,  wenngleich  sehr 
selten,  aus  der  mittlereo  ParkiDsoDierzone  von  Eimen  gesammelte 
Speüiea  ist  seit  der  citirten  Fublioatioii  nirgend  weiter  yorge- 
kommen. 


Turrltellii  opallna  Qaenstedt 

18&8.  Quenstedt,  Jura,  t.  44,  f.        p.  396. 
1864.  V.  Seebarli.  lianii  Jura.  p.  132. 

(1867   (>npn>(.,  I'.'ir.f..  t.  42,  f.  30,  T.opaliül;  Abb.  uiau^elhifj.) 

syn.  Turrit«ila  elougata  Zieteu,  uou  Suwerby. 
Zteliii,  t.  89,  f  6  und  6. 
1864.  BnuDS,  Str.  ood  P«].  d.  Hilsm.,  p.  37. 

,  Garithlau  eloBfatom  d'Orb.,  18&0,  Pmdr.  I.  p.  2r>n  (gt.  9,  ISO,) 
n         n  n  n       lÖ^Ö,  Opp«l.  J.  ft3,  85. 

Die,  obwohl  verfehlte,  Bezeichnung  von  (Quenstedt  hat,  da 
der  Zieten'Hche  Käme  bereits  an  eine  tertiäre  Art  vergeben 
war,  unbedingte  Priorität,  indem  auch  die  von  d*Orbigny  und 
Oppel  vorgeDuhlagene  Uober Weisung  in  ein  anderes  Genus  nach 
Habitus  und  Mundoffnung  nicht  zulässig  erscheint. 
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Tnrritella  opalina  hat  ein  sehr  flohlankes  und  epltees  Ge* 
häaoe  (Winkel  =  18 — 19  Crrad),  gewölbte  Windungen,  deren 
uiif  die  ersten  10  Mui.  Länge  etwa  9  kommen.  Dieaelbün  sind 
mit  Spirallinien  und  »chwächeren  gebogenen  Anwachsstreifen 
bedeckt.  Der  Spirallinien  sind  fast  durchgängig  sechs.  Der 
Unterschied  von  der  tertiären  T.  elongata  Sow.  (Min.  Conch., 
\.  51,  f.  2)  mit  welcher  sie  Zioten  vr-rwechselt,  liegt  haupt- 
säehlieii  in  den  gewölbtere^,  Wiiuliin^un  der  iiirassischcn  Art. 
Von  der  tVtl';(;nden  Art  weicht  sie  durch  Mangel  der  vortreieu- 
den  breiten  Mittelbiude  ab. 

Ohne  Zweifel  hat  Rouier,  Oul.  tieh.  f».  144,  letzte  Alinea, 
.  die  vorliegende  Art  im  8inne  gehabt,   welche  in  Exemplaren 
bis  zu  50  Mm.  Länge  und  ,  13  Mhi.  Breite  von  Greene  und 
Oker  ans  den  Behichten  der  Trigonia  Kavie  bekannt  gewor- 
den ist. 


TurriteUa  Eimensis  Brauns. 

18B6.  BnuDi,  Nacbtr.  s.  Strattgr.  ond  Pal.  d.  Hilsm..  t.    f.  IS, 

p.  16. 

Mit  stumpferem  Gehäuse,  als  vorige  Art  (bei  6  Mm.  Länge 
2%  Mmt  Breite  und  7  Windungen,  Winkel  an  der  Spitze  = 
2o%  ist  T.  £imensiB  durch'  eine  breite  mittlere  Binde  aoage- 
zeiohnet,  welche  zugleich  etwas  winklig  vortritt.  Beide  Charak- 
tere bleiben  indessen  immer  weit  hinter  den  analogen  Merk- 
malen Ton  Chenopus  Philippi  Dkr.  und  Kooh  zurück,  wie  über- 
haupt T.  Eimensis  sich  dem  Habitus  nach  ganz  der  vorigen 
.\rt  anschliesst.  Auch  Turritella  eucycla  Heb.  und  Deal.  (Foss. 
df  Montr.- Heilay,  t.  1,  f.  11,  p.  47)  stt-hr  sehr  nahe,  hat  aber 
ein  noch  steiien;s  Gewinde,  als  die  vuri^e  Art  ,  und  die  mitth're, 
tihnlieh  wie  bei  T.  EiniiMisis  vorraj^ende  »Streite  ist  nii^it  breiter, 
als  die  übrigen.  —  Der  Waldgraben  bei  Eimen  (s.  g.  Zone  der 
Ostrea  Knorrii)  ist  der  eiai&ige  Fuudurt  geblieben. 

Turbo  palndinaeformis  Schübler.  (Pbaiianella.) 

1832.  Ziet«u,  t.  30,  t.  12  und  13. 
1866.  Opp«l,  |.  95,  46. 
tja.  T.  (-yi;lustoDia  Reuz. 

1832  Zictcu,  t,  33,  f.  4. 
1844.  Üuldfufts,  t.  193,  f.  7. 
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1859.  Qn«iMt6dt,  Handh .  t.  n»,  f.  »fi  (1867,  S.  Aufl.,  t  42, 

f.  aä,  öü4). 

1858.        ,        Jura,  t.  19,  t  87  and  S8,  p.  156  ond  195. 
1866.  Bravi»,  Nacbtr.  x.  Stratfgr.  und  P«l.  d.  Htbin.,  p.  4. 

Der  mit  rundliclioii  l  mgüngen,  tiefen  Nähten  und  gleich- 
mäsHiger  Streifiing  vcrst  hene,  im  Habitus  dem  lebenden  Cyelo- 
Htoma  clegana  äu8f^ei  lirh  auffallend  ähnliche  Turbo  ist  in  zwei 
kleinen  Exemplaren^  von  denen  ^eiuH  »ehr  gut  erhalten  und 
gans  iiii£weifeihalt  iet^  auf  dem  Wenser  3teinanger  in  den  Pofti- 
donienschiefem  (mit  Avionla  Bubstriata  pp.)  vorgekommen.  Die 
GrennsbeBtimmung  möchte  um  so  aicherer  gestellt  sein,  aU 
Exemplare  derselben  Art  ans  dem  Amaltheenthcme  von  Goslar 
Spuren  von  Perlmatterglanz  zeigen,  so  dasB  die  Zugehörigkeit 
au  d(Mi  Trochideen  nicht  wohl  angezweifelt  werden  kann. 

Es  ist  nicht  unerwähnt  zu  lassen ,  dass  nach  Qucnstedt 
(Jnra,  p.  1.%)  auch  Turbo  nudu8  und  paludinarins  Mfitr.  bei 
(jroldfuNs  (t.  10,'?.  r  n  und  ())  hicrluT  zu  brinfron  sind,  was  nacli 
den  Althilfhini^un  mindestens  sehr  wulirschoinlicli .  nrid  dass 
nach  dcmhclbcn  Autor  dir.  S|u»(i(>s  bis  in  den  unteren  Lias 
(Beta)  reicht;  es  liegt  hier  aiso  eme  Art  von  sehr  grosser  ver- 
ticaler  \  erbreitung  vor. 


Turbo  iedlltg  Münster. 

1844.  Goldfuss,  t.  itl4,  f.  9. 

iHCA.  V.  SMbaeh,  hann.  Jnra.  p.  80  und  47. 

Dieser  Turbo  ist  nach  allen  Angaben  selten,  auch  ausser 
von  Goldfuss  meines  Wissens  nirgend  beschrieben  und  abge- 
bildet.   Er  ist  „eifiirmig-k reiset lÜrmig,  mit  Giirtcdn  und  Rippen 
gitterförmig  l)edeckt   und  auf  deren  Durchschnitt^punklen  mit 
/u^-espitzten   Kornrlien  bestitzt.     Die  seilis  l'niiräniro  tra|ren 
drei  g-huelitVirniig-e  iTÜrtelohen,   und  auf  der  ungenatjelli;n  Ühms 
finden   ^ieli   sieben   derselben.*'  (Goldftiss   vol.   II.  p.   5)!>.)  Da 
das  einzige  mir  vorliegende  Exemplar  aus  deii  <  )rnatcnLl»ouen 
von  Hoyershausen  vollkommen  zur  Abbildung  und  Heschreibung 
passt,  80  schliese  ich  mich  v.  Seebach,  welchem  Exemplare  aus 
derselben  Zone  von  Brunkensen  am  Hilse  roriagen,  in  der  Be- 
nennung an,  leugne  jedoch  nicht»  dass  die  specifiHche  Selbststan- 
digkeit  wohl  fraglich  erscheinen  kann  gegenüber  dem  Turbo 
Praetor  Mstr.,  Ooldfnss  a.  a.  O.  t.  193,  f.  8,  vol.  II,  p.  99, 
welcher  nur  noch  feine  Zwischengiirtel  zwischen  den  drei  Gür> 
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trln  Her  L'mgange  und  mitnntor  auch  zwibchen  den  ßieben  der 
Kasis  znigt,  und  dem  Turbo  C'enturio  M«tr.,  ibid.  t.  UB,  f.  7, 
vol.  II,  p.  98,  bei  rieui  df^r  oberste  der  drei  Gürtel  verkümmert 
und  zurücktritt  und  ebtjii.su  einige  der  (nirtel  un  der  Basis,  . 
\vulir«'ud  beide  hüühI  weder  iu  Forui  nuch  Habitus  Verschieden- 
heiten zeigen.  -  Die  GenuHbeätimmung  wird  auch  in  dieaem 
Falle  durch  Spuren  von  Perlmntterglanz  an  dem  mir  vorliegen- 
den Stnoke  anteretüiat 


Troehus  duplieatus  Sowt  ii>j. 

18t7.  .^ow.,  Min.  Coiirli.,  t.  IHl,  f.  5. 

IPV*  rl'nrbi^'iiy,  r.il.  fr.  l«rr.  Jur.  II.  t.  313,  f.  ö— 8,  p.  276. 
Ibini.  Oppel,      25,  62. 

QQeD»C«4e.  Jon,  U  43.  f.  18  und  19,  p.  314. 
1867.  Laub«,  Outeropoden  von  Balin,  t.  9,  f.  7.  p.  10. 

t>yii.  Turbo  dupliratii»  Uoldfu)»»,  non  Unn^,  1844,  t  179,  t  9. 

(NB.  Turbo  diiplicatus  1,.  Ut  eint'  später  /.u  TuriltrUa  ppstfllt« 
Speeles,  daher  eine  AenderuiiK  des  Artnatnens  auch  bei  Au- 
uabme  des  (ieuusnaiueuä  Turbu  uuiiothi/;  erscheint.) 

„    T.  duplicatas  Ooldfos*,  Brauns,  1864,  Str.  und  Pal.  d.  Ililgm., 

p.  36  und  49. 

,  X.  subduplicatu»  <V(hh.  18ö2,  Pal.  fr.  pp.,  t.  339,  f.  1—6.  p.  33tf. 
n     -  n  Üppel,  g.  53,  66. 

,    .,  TboueMosi»  Hvb.  und  Da«!.  1860,  Foas.  de  Montrattil-Ballaj, 

t.  2,  f.  4. 

Die  freilich  niclit  mit  Bestinnnthtu't  auBgeMprochcne  Ansicht 
Laube'«,  daHs  die  Trennung  der  Y<.rli(  ^^n  nden  Art  in  einen  Tro- 
«•hu8  und  einen  Turbo  nicht  aut  ühIiutj:»  iii  isscr  Anschauun^r  b«»- 
nibt.  hab(;  loh  durclinus  bestn'tiirt  getundrii.  Die  „ge^^tn^rklt-re 
Füiur*  dei*  Turbo  liiiplicatiis  (tiOrb.)  ist  ein  so  wenig  maasn- 
irebendes  Merkmal ,  dass  ilaiaut'  gar  kein  Gewicht  zu  legen, 
um  so  weniger,  als  Sowerby's  Trochus  duplicatus  nieliL  nur  für 
diesen  citirt  wird,  sondern  auch  für  Turbo  duplicatus  (subdupH- 
<^8).  Was  aber  den  Nabel  betriilt,  dessen  auch  Oppel  (Jura, 
p.  384)  gedenkt^  so  hat  die  Art  wirklich  etets  einen  Nabel  und 
ist  derselbe  nur  bei  Bruchstücken,  deren  Endgewinde  verloren 
gingen  ist»  von  Kesten  desselben  oder  überhaupt  der  jüngeren 
Windungen  ausgefüllt. 

Auch  die  von  Laube  vorgenommene  Vereinigung  mit  Tro- 
chus Thouetensis  Heb.  und  Desl.  glaube  ich  nach  Vergleichung 
der  betreffenden  Abbildung  aufrecht  halten  an  mibsen. 
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Die  haupUächlielisien  Merkmale  der  Art  be>»tehen  in  der 
concavtJii  Gestalt  der  Liiigauge,  welche  hpiderseitn  durch  eine 
stark  geknotete  Leiste  begrenzt  werden,  in  Ihu  her  liüsis,  offenem 
Nabel»  mit  Knotenftlten  umgeben,  von  welchen  Zuwachastreifen 
ausgehen,  die  sich  manchmal  mit  feinen  Spirallimen  ediief- 
winklig  kreuzen,  schief  Tieraeitiger,  im  Alter  etwas  gedrüdkter 
Mnndnng. 

Die  Species  hat  sich  in  Norddeutschland  im  Ganzen  nur 
selten  gtitunden,  in  den  Schichten  der  Trigonia  Navis  bei  Oker 
und  Greene,  in  denen  des  Inoceramus  polyplocus  bei  Wenzen 
und  aus  einer  dieser  Schichtengruppen,  muthmaa^^sliih  der  der 
Trigonia  Navis,  bei  Holzen  am  Fusse  des  Ith  und  bei  Elze. 


Treeimfl  (Monodonta)  monilflx^tlis  (Boan)  Phillips. 

1829.  PbilUps,  Geol.  of  York^h.,  t.  9.  f.  »8. 

1650.  HottIc  und  Lycett,  Gr.  OoK  p.  I,  UniTalret,  t.  15,  f.  I, 

p.  116. 

1856.  Uppel,  .Iura,  §.  53,  63. 

1858.  Quenstedt,  Jara,  t.  57,  f.  1—3,  p.  416. 

186A.  BnuDs,  Nftrhtr.  e.  Stnttsr.  und  Pal.  d.  Hllsn.,  p.  16. 

ey«.  Tr.  biarinatos  Mstr.  Ooldftatt  t.  180,  f.  2. 

,    ?^    bijngatns  Qnenst.,  Jura,  t.  67,  f.  8  und  9.  p.  485. 
„      ^    Auceus   Mstr.  (ioldfu»»    1844,    t.   180,  f.  3,  1856  Opp<>l, 

§.  53,  64. 

Verlängert  kroisdtormig,  an  der  GnmdfUtche  tlach-convex, 
nn^n 'nabelt,  mit  zwei  starken  Gürteln  fre/icrt  :   die  sieben  ^ViTl- 
dungen  fa«t  viererkip-,  unten  mit  d(>j)}»eltem  Kiele  und  oben  mit 
einem  Gürtel;  Ix-ide  mit  kurzen  Slat  lu-ln  besetzt,  wi^lche  durch 
sr  Iiit  ie,  rippeniiiraiige  Falten  der  Lunge  nach    nuuiuauder  in 
VrThindung  stehen**  —  das  sind  die  von  Goldt'uhi?  tür  den  Tr. 
biaruiatus  angegebenen  Cliaiaktere,  welchen  nur  hinzuzufügen 
ist,  dass  die  Windungen  mit  dem  Alter  fchärler  getrennt  wer- 
den,  so  dass  bei  dem  grössten  Exemplare  von  18  Vi  Mm.  Länge, 
bei  12  lfm.  Breite,  welches  ich  ans  Korddeutschland  (Wensen) 
besitze,  schon  eine  deutlich  eingedrückte  Sutnr  bemerklich  wird, 
welche  früher  nicht  Torhnnden  ist.    £h  hängt  damit  der  Um* 
stand  xnsammen,  dass  das  Gewinde  der  Jugcndexemplare  und 
ältesten  Windungen  ntumpfer  erf>chrii  t,  als  der  Umriss  erwach- 
sener Exemplare.  IIöchKt  wahrFeheiulich  ist  daraus  die  gro^^serr, 
!.  T  li-^i*  ]  *  !  r  Abbildung  Qiu  iisttdt's  a.  a.  O.  Fig.  8,  zu  erkhirc  n  ; 
doch  habe  ich  deren  Zuziehung  in  Üetracht  der  Abweichungen 
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in  der  Sculptur  (der  gcriDgeren  Grösse  der  Buckeln  bei  Tr.  bi- 
jugatoft  n.  8.  w.)  fraglich  gelamen,  sowohl  für  Fig.  8,  als 
fnr  die  kleinere  Abbildung,  Fig.  9,  deren  ümrise  wiederam 
stumpfkegeliger  ist,  als  bei  den  norddeutschen  Exemplaren. 

Die  Stücke  jedoch  mit  undeutlicher,  verriebener  Sculptur,  die 
ich  von  Goslar  bekam  und  welche  als  Trochus  bijugatus  Qu. 
bezeichnet  waren,  gehören  jedentall»  sum  Trochus  monilitectas. 

Den  Trochus  Anceus  Alstr.  anlangend,  ist  hervorzuheben, 
dass  einige  der  mir  vorliefrenden  Exemplare  mit  demselben 
eine  auffallende  Aeliiiiichkeil  zeipMi.  JJcr  cinzitre  Unterschied 
besteht  in  dem  Auftreten  einer  Kebeulinie  in  dem  Kaiiine  iiher 
dem  doppelten  Kiele,  welche  Quenstedt  iibrigens  ebensowohl 
für  den  Trochus  bijugatu»  angiebt.  Die  scharfen  Xiihte  zeigt 
entschieden  auch  Trochus  monilitectus.  Im  (jan/en  möchte  ich 
mich  in  Beziehung  auf  den  letzeren  dem  Ausspruche  Quen- 
stedt*s  (Fetrefactenknnde,  2.  Aufl.,  p.  005)  ansehliessen,  dass 
derselbe  in  zn  viele  Arten  zerfallt  sei. 

Die  Genusbestimmung  anlangend,  könnte  die  flache  Furche 
auf  der  undurchbohrten  Spindel,  welche  nach  Quenstedt  in 
einen  stumpfen  Zahn  ausgeht,  Veranlassung  sein,  die  Art  zu 
Monodonta  zu  stellen.  An  einem  der  norddeutschen  Exemplare 
finde  ich  jenen  stumpfen  Zahn  angedeutet,  doch  nicht  vollstän' 
dig  erhalten.  Auch  von  dieser  Art  habe  ich  ein  Exemplar  mit 
Spuren  von  Perlmutiiaglanz. 

Auswärts  ans  dem  ( irossoolith  "Scarboroiij,--!!)  und  aus  der 
Coronatenzone  angegeben,  kommt  Trec  lain  monililertus  in  Nord- 
deutschland  bei  (ioslar,  AlehU;,  Geerzen  und  Kimen  in  den 
Schichten  dnr  Ostrea  Knorrii.  bei  Riddagshausen  (einmal)  in 
denen  der  Avicula  cchinata,  uiuilich,  ebenfalls  sehr  selten,  bei 
Wenzen  in  denen  des  Inoceramus  polypiocns  vor. 


£uoiiiphala8  (StraparoUuH)  luiuutus  Zieton.  Taf.  11,  üg.  11 
bis  13. 

1833.  Zieteii,  t.  88,  f.  6. 

1858.  Qii*'n«t.,  Itira,  t.  43.  f.  28,  p.  31«. 

!8«4.  Tlraiins.  .^tratigr.  und  Pal.  d.  Hilsm.,  p.  3li. 

»jn.  Natica  puiia  Hiiiuer,  1839«  Nachtr.  t.  Oul.  Geb.,  t.  20,  f.  16, 

p.  4S. 

^        n         n         n       '^'^''^  Hr  inn5,  Naehtn  ».  SllStIgT.  ond  P»l. 

d.  Hilsm.,  p.  4. 
«        n      tp«  Quenstedt,  1858,  Jura,  t.  37,  f.  IG,  p.  2ti2. 
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Die  kleine  seheiben förmige  Behnecke,  wolrhc  bei  der  üb- 
zulänglichkeit  der  älteren  Abbild uDgrn  auf*  T.  II,  f.  11 — 13^  nen 
dargostellt  ist,  zeigt  besoDdere  in  ihrvm  Jugcndzuetande  grosse 

Ungleichheit  der  oberen  und  unteren  Seite.  Der  äii8Rer?*te  Um- 
gang ist  an  der  imterfn  Solle  boi  den  jüngeren  Exeniplarm 
weit  übergreifend,  der  Nal»el  i^ng;  es  ^vllrdon  dioselben  deshalb 
von  Römer  zum  (tciius  ^»«atica  gehtrllt.  Später  stellt  »ich  all- 
mählig  ein  etwuB  weiterer  Nabel  ein  (s.  Zieten,  Text,  p.  45), 
doch  beliiilt  der  letzte  Umgang  die  Eigenechaft  bei,  dass  er 
uriiei»  ziemlich  weit  übergreift.  Oben  liegt  du»  Gewinde  mmi 
ganz  in  einer  Ebene,  sondern  es  ragen  die  inneren  Umgänge 
am  ein  Geringes,  oft  freilich  kaum  merkliob,  hervor.  Die  Ober- 
fläche ist  bis  anf  einige  schwache  Spiralsireifen  um  den  ^abel 
und  hin  und  wieder  zarte  Anwachsstreifen  glatt  Die  Zahl  der 
Umgänge  bei  Exemplaren  von  Vj^  bis  l'/«  Mm.  Durohmesser 
und  etwa  der  halben  Höhe  beträgt  3*/^  bi8  4.  Dieses  waren 
die  grÖRsten  Stücke,  an  denen  ich  die  Umgänge  deutlich  nnd 
durchgehend»  sah;  die  grössten  überhaupt  beobachteten  haben 
3  Mm.  DurchmcBHer.  Die  Höhe  Picke)  nimmt  nicht  in  dem- 
selben Verhältniss  zu,  wie  der  Diirchmesfer,  sondern  die  kleinen 
Exemplare  sind  verhällnisBiuüssig  hülier,  die  grosseren  Hacher, 

Ah  nächntverwandt  mochte  sich  Solarinm  turbiniforniis 
Lycett  (Suppl.  gr.  Ool.,  L  40,  1".  23)  nennen  lassen;  dieses  hat 
aber  Knoten  um  den  Nabel,  wie  auch  Strni)arollus  altus  d'Orh., 
der  zugleich  einen  viereckigen  tniiit>>9  der  Windungen  zeigt, 
sonsjt  aber  durch  die  grössere  Höhe  der  letsten  Windung  dem 
E.  minntus  näher  tritt^  als  das  durchweg  mit  niedrigeren  Win- 
dungen versehene  Solarium  turbiniformis  Lyoett. 

Die  Fosidoniensehiefer  von  Wenzen  und  Hildesheim  lieferten 
die  erheblichste  Ausbeute  an  Exemplaren  dieser  Speeles.  Es 
ist  oben  erwMmt,  das»  kleine  Stücke,  b*  sonders  Embryonalge^ 
winde,  hie  und  da  in  den  bituminösen  Kalken  massenweise  an* 
gehäuft  sind.  Die  Gründe,  weshalb  die  Brut  leicht  mit  Ammo- 
nitenbrut  verwechselt  werden  konnte,  ergeben  sich  aus  obiger 
Beschreibung  ebensogut,  als  die  31ö^lichkeit  der  Verwechslung 
mit  Natica,  da  das  Ansseiien  der  beiden  F1ü(  lien  ein  sehr  ver- 
schiedenes  ist.  Vgl.  Quenst.,  Jura,  p.  2()1^,  v.  S( eh.,  bann.  Jura, 
p.  28,  Buvignier,  Stati^^t.  geol.  etc.  du  departement  de  la  Meuse, 
p.  158;  letzterer  erwähnt  in  der  den  rubidunienschiefern  ent- 
sprechenden ^5chicht  „hclir  junge,  last  mikro8ko]>ij?che  Animoni- 
ten/*  'welche  in  ungeheurer  Zahl  um  grossere  Stücke  lagern 
und  gewies  x.  Th.  hierher  geboren,  ebenso  wie  die  von  Q,uen- 
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&t(^dt  und  Andern  theils  als  Aminuuiten,  theils  aU  Brut  einer 
Naiica  gedeuteten  kleinen  Schalen. 

Ausserdem  ist  Euomphalus  minatus  Ziet.  nnr  liemlich  selten 
in  'den  Schichten  der  Trigonia  Navis  bei  Greene  gefunden. 


Eaomplialas  (iStraparollus)  Obaerae  n.  sp. 
Taf.  II,  %  9  nnd  10. 

Obwohl  nur  ein  Exemplar  aus  dem  tielcroii  Theile  der 
Iii c  fiten  der  Trigonia  ^Navis  von  Oker  (Sammlung  des  Ober- 
hutteiimcisters  Gninibrecht)  vorliegt,  so  ist  dasbulbe  doch  von 
genügender  Erlialtung^.  um  darauf  die  Art  zu  basiren,  und  durfte 
nicht  übergangen  werden, 

E.  Obacrau  zeigt  ein  bcheibenförmigcs  Gehäuse,  welches 
beiderseits  concav  ist,  oben  flach,  unten  tiefer  kegelig  ausge- 
höhlt. Die  Scheibe  ist  oben  breiter,  der  Anseenrand  demnach 
schräg  nach  unten  abgestutzt,  dabei  vollkommen  eben.  Bs  sei* 
gen  sich  daher  oben  und  unten  scharfe  Eiele^  welche  beide  eine 
dichte  Beihe  feiner  Höcker  tragen.  Diese  Hocker  setzen  sich 
von  den  gekielten  Bändern  etwas,  jedoch  nur  wenig,  nach  innen 
fort.  Ausserdem  zeigt  die  Oberfläche  flachgebogene  Anwachse 
streifen. 

Der  Durchmesser  betragt  10  Mm.,  die  Höhe  Mm. 

Du  Sirupai-elliis  a!tus  d'Orb.  dnrch  höhere  Form,  fonvoxo 
Obei-Hcite  und  sj)arsani('  Knoten  geniitrsara  unterscliietien  ist,  so 
blrÜM  n  Solarium  Waltoni  Lycett  (SuppL  gr.  Od,  t.  4;"),  f.  2H) 
und  .^ülarium  Hörnesii  Laube  (Gasterop.  v.  hdim,  t.  d,  f.  7)  zu 
vergleichen. 

Ersteres  hat  weniger  Inigünge,  hat  nur  oben  Höcker, 
diese  sind  aber  dort  langer  und  stärker;  es  ist  niedriger  und 
nach  unten  stärker  rerschmätert.  Solarium  Hörnesii  ist  oben 
nicht  concav,  sondern  flach,  die  untere  Bandleiste  ist  nicht 
scharf,  sondern  etwas  abgerundet,  und  die  Höcker  der  unteren 
Seite  stehen  nicht  an  diesem  Rande,  sondern  weiter  nach  innen, 
während  bei  E.  Obacrae  die  Höcker  oben  wie  unten  hart  am 
Rande  stehen.  Die  obere  Höckerreihe  der  beiden  Arten  (£. 
Obacrae  und  S.  Uöme^ii)  ist  nicht  wesentlich  verschieden. 
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Pleurotoinarla  Quenstodtii  (ioidfu»«. 

18ii.  Goldfusfr,  t  185,  f.  5,  vol.  III,  p.  71. 
1B68.  Qoenttedt,  Jura*  L  48,  f.  97,  p.  816. 

syo.  PI.  opalln»  QiMiitt,  Jun,  1  45,  f.  9. 

(ioldtuss  hessclircibl  di«;  niedrig-k reifte liunnip-t»,  im  Umrisse 
zwischen  PI.  granulata  Sow.  und  den  nbripren  SpooißR  dos  Miitfl- 
jura  sich  fttellende  Art  als  onggu nabelt,  mit  Mach  t oncaver  Basis 
und  o  flach-füntseitigcn  Windungen  versehen,  die  Oberfläche  mit 
körnigen  Gürtclchen  (G  oberhalb  und  4  unterhalb  de»  Spalt- 
deckeU)  bedeckt;  aaf  dem  Spaltdeckel  sind  die  Anwachastraifen 
etark  markirt»  jener  selbst  befindet  sieh  auf  dem  zuneist  yor 
tretendien  schwachen  Winkel  etwas  unterhalb  der  Mitte  der 
Windungen.  Derselbe  hält  wehl  mit  Recht  die  Art  durch  diese 
Kennzeichen  von  PI.  granulata  Sow.  (vgl.  dicKe),  die  sich  ihr 
manchmal  in  der  äusseren  Form  nähert,  hinreichend  unterschie- 
den. —  Die  groKse  Aehulichkeit  der  dtirten  Abbildung  von  PI. 
Opalina  nebst  dem  gleichen  Vorkommen  lässt  kaum  einen  Zweifel 
an  deren  Identität  mit  PI.  Qiienstedtii  zn. 

Letztere  ist  selten  und  in  nicht  sehr  grosst^n  Exemplaren 
in  der  Zone  der  Trigouia  ^avis  bei  Oker  gcluudcn. 


Plearotomarl«  elongat«  iSowerby. 

1818.  Sowerby,  Min.  Conch.,  t  193,  f.  2—4  (Trocbns,  corr. 

vol.  VI,  p.  247). 
I8Ö0.  d'Orbigny,  Prodr.  I,  p.  270. 

1858.  Onenitodt,  Jnra,  t.  ö2,  f.   {.  p.  385  und  t.  ol,  f.  10, 

p.  415. 

1864.  Brauns,  Stratigr.  nnd  Pal.  d.  UlUm.,  p.  52. 

•yn.  PI.  conoidea  Deshajes. 

1831.  Deshayes,  descr.  des  coq.  foas.  caract.  des  terr.  pal.,  u  4, 

f  4,  I».  181. 

1K37.  Brunn,  Ltthaea  geogn.,  t.  2t,  f.  1,  p.  302. 

IS50.  d'Orbipny,  Pal.  fraiir..  t«Tr   inr.  II,  t.  383,  f.  1— 3,p,472. 

It^t)?.  l.üube,  (.iasteropoden  v.  UaHu,  p.  16. 

1867.  Qnenttedt,  Petrefactenk.  2.  Anfl.,  p.  508.  ' 

„    PI.  sbbKiTinto  S«ii«rby,  1818,  Min.  Coneb.,  t  198,  r.  5. 

„    „   DnUbiÜB  DMlongch.  1848,  Mc'm.  Soe.  Linn.,  p.  104,  Pl«aro- 

tomaires,  f.  9. 

f,     n        9  «  ^^^^1  d  Orb.,  Pal.  fr.  terr.  jur,,  t.  384, 

f.  8—8. 

w     n    B««»taSi  CtFcnnwnlCÄta,  Agatha,  siibelongaU,  Ebray.inn  d'Orb. 

ib.  t  383,  1,  rt,  t.  381,  f.  fi— lU,  U  383, 
r.  1—3,  t.  383,  f.  8—10  und  t,  887. 
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syn.  PI.  »rtnoM  Leck^nby  1669,  Relloway-Bork  etc.  in  Qoart  Jnurn. 

gpnl.  !5or.  Loiuirm  XV.  t.  3,  f.  2,  p.  12. 
,     ,    culiuinaU  Ut^bert  und  DesloDgcb.  Foss.  de  HoDtreuU-Bellaj, 

t.  4,  f.  5.  and  t.  5,  f.  1. 
1,     „    decoraU  Zieten,  t.  35,  f.  1,  p.  46. 

«    Troelm«  triangaln»  Rönirr  Ool.  Geb.,  t,  10,  t  16,  p.  160. 

(^teiukeru.) 

Das  Gewinde  weobaelt  swar^  wie  bei  allen  Pleurotomarien 
des  Unteroolithen,  in  einem  gewissen  Grade  hinsichtlich  seiner 
Steilheit,  ist  aber  doch  stets  spitzer  und  hoher,  als  bei  den 

übrigen  hier  zu  erwähnenden  Arten.  Die  Umgänge  haben  unter- 
halb der  Mitte,  nahe  der  Sntnr,  eine  erhabene  Jcnotige  Leiste, 
oberhalb  welcher  dieselben  mehr  oder  weniger  concav  und  mit 
feinen  Spirallinien  bedeckt  sind.  "Dicht  libLT  der  knotigen  Lciffte 
liegt  (Ja«  Spaltdcckelband.  Einen  Nabel  bemerke  ich  nicht,  in 
Uebe  reinst  immuner  mit  öowerby,  welcher  ausdrucklicli  die  „solid 
columella''  erwalinr,. 

Die  VariabiliiiiL  der  Art,  hinbichilich  des  Winkrls.  der 
Waehsthumverbältnisse  (mitunter  erhalten  die  Seiten  in  Folge 
der  rascheren  Zunalime  der  jüngeren  Windungen  im  Ganzen 
eine  concaye  TJmrisslinie),  die  Stärke  der  Zuwachsstreifen  und 
deren  Vor-  oder  Zurücktreten  gegen  die  Spiralen  Streifen,  die 
mehr  oder  minder  deutliche  Ausprägung  der  Kielknoten  sdiliesse 
ich  mich  durchaus  an  Laube  an,  der  die  Art  in  ihrer  Totalität, 
wie  ich  glaube.  Tollkommen  zutreffend  darstellt,  leider  aber  das 
von  ihm  selbst  erwähnte  Sowerby'sohe  Citat  nicht  genügend 
berücksichtigt  hat,  welches  für  die  Nomenclatur  maassgebend 
ist.  Die  Zieten'sche  PI.  decorata  glaube  ich  ebenfalls  nicht  aus- 
schliessen  zu  dürfen. 

Ich  habe  PI.  eh)ngata  nur  in  einem  Fragmente  von  Wen- 
zen aus  der  Zone  des  Inoceramus  ]iolyptocns,  dann  wieder 
einmal  bei  Bruchhof  aus  den  Coronatcnschicbtcn  in  einem 
charakteristischen,  hinsichtlich  der  Sculptur  vortrefflich  er- 
haltenen Exemplare  bekommen.  Der  Steinkern,  welchen  Römer 
aU  Trochus  triangulus  beschreibt  und  abbildet  und  dessen 
Original  mir  yorliegt,  kann  ebenfalls  nicht  anders  gedeutet 
werden;  er  stammt  aus  den  mittleren  Farkinsonierschichten  von 
Geerzen. 
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PlenroteiDarta  Aonk  d'Orbigny. 

1860.  d'ÜPbigoy,  Prodr.  Kt.  10,  151  (I,  p.  267). 

1894.  Braun«,  Str.  ood  Pal.  d.  Hilsm.  p.  52.  (ei«i.  ^>}Don.) 

»yn.  Trocfau»  eolnindUrlt  RSai«r.  Ool.  Geb.  Anhang,  t  30,  f.  6, 

p.  45. 

,  PI.  ptinrtata  (JoIHfusf,  1S44,  t.  180,  f.  6,  III,  p.  74.  non  Sowerhy. 
«     q    subornata  Queust. ,    l»58,  Jura,   t.  67,  t.       p.  420,  uon 

,  gr»tttiUta  Queutt,  Ibid.  t.  57,  f.  7,  p.  420  und  Lyrett,8iippl. 

gr.  Ool.,  t.  31,  r.  8,  p.  34,  noo  Sow.,  non 

Goldfusa,  uou  Zleteu. 

Diese  Art  hltiht  hinsiclitlicli  der  Höhe  und  den  Winkels 
de»  Gewindes  zwischen  beiden  vurigen.  Di«»  Umgänge  sind 
stumpfwinklig,  das  Spaltdeckolband  liegi  aut  der  stumpfen 
Kante  etwa  in  der  Mitte  oder  wenig  unterhalb  der  Hitte  der 
Umgänge.  Von  PI.  Quenstedtü,  welche  in  der  Scttlptur  gans 
ähnlich  ist^  unteraoheidet  »ieh  PI.  Aonis  durch  ein  meist  steilerem 
Gewinde,  stärkeres  Vortreten  der  Kante  auf  den  ümgängan, 
höhere  Mündung  und  durch  den  ganz  engen  (durchbohrten) 
Vahel,  der  bei  PI.  Quenstedtii  dem  der  PL  grannlata  8ow.  sich 
nahen. 

Die  Sculptur.  ans  zahlreichen  Spiral-  und  Längsstreifen 
gebildet,  iwl  meint  ziemlich  tbin,  doch  stets  Bohart"  ausg^eprä^t; 
manchiiiHl  trf>ten  Lün^^Krippchen  oder  Üuokeln  aut^  besonders  am 
unteren  T heile  der  Umgänge. 

Zu  den  Synonymen  hätte  niit  AValirscheinlit  liktui  auch 
noch  PI.  Pagodus  (Des].)  Murr,  und  Lycott  liinzugetVigt  werden 
können;  doch  lassen  die  Exemplare  nach  eigener  Angabe  der 
Autoren  Tiel  zu  wünschen  übrig.  PI.  granulata  Quenst  weicht 
im  UmrisB  etwas  ab;  indessen  kann  dies  ein  Fehler  der  Zeich- 
nung sein.   Die  sonBtigen  Synon]rma  sind  sicher. 

Ich  habe  PI«  Aonis  d*Orb.  am  häufigsten  mit  der  Yorigen 
Art  aus  den  Bruchhofer  und  Mainzholser  Coronatenschichten 
constatirt,  seltener  in  dem  mittleren  Theile  d  r  Parkinsonier- 
schichten  (s.  g.  Zone  der  Ontrea  Knoriii^  welcher  Hie  aber 
auch  von  Eimen  (Waldgrabcn),  Dörshelf,  GoRlar  und  Hitdcs- 
heim  lieferte,  in  den  Marrorephalensehichten  (Lechstedl)  und  in 
den  Ornatenschiohtea  (Hojershauseu). 
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Pieurotomarlft  gnnvUlto  Sowtrbj.  (neu  i^ftmMtedl^  non 

Lyoett) 

,    1818.  Sowerbj,  Min.  Couch.,  t.  220,  f.  «  (Troehna,  corr.  im 

Ind«x,  vol.  VI.  p.  947). 

1844.  (H.l.!fii>s,  Perref.,  t.  18G,  f.  3,  vol.  III,  p.  73. 
184«.  Üeslongrhamps,  Plenrotorii.,  t.  1«,  f.  4—8,  p,  98. 
1853.  d'Orb.,  Fal.  fr.  terr.  jur.  11,  t,  380,  f.  1—6,  p.  466. 
1853.  V.  StfOiDbeek«  br.  Jur«,  p.  S3  und  a.  a.  0. 

1867.  Laube,  Gasteru]  r  Irn  v.  Balin,  p.  18. 
?1883.  ZiPtPTi,  t.  «ifi,     (non  Hraiins,  Str.  »ind  Pal.  d.  Hilsm,,  p.  f>9). 

tyo.  Fl.  oniata  DefV.   1826,  Dict.  sc  uat.,  t.  41.  f.  2,  p.  382,  nou 

Sowvrby,  t.  921«  f.  I  (TiDCliat,  «trr. 

VI,  p.  247.) 

^      n      n       Ziet.,  1833,  t.  3:»,  f.  f). 

„      „      »       Rftnier,  Ool.  Geb.  18.1«,  p.  148. 

„     „  Dmhmjm  1897,  Coq.  earaet.t     *^  t  5,  p.  179. 

RH«       Onenstedt  1858,  Jura,  t.  56,  f.  13  und  14,  p.  IIS. 

^    Clrnu  depreaiius  Ziet  1833,  t.  33.  f.  7  (?R5mer.) 

.       ,     cAQcallatus  Bou.  1836,  Ool.  liab.,  p.  152. 

„   n.  PaUemon  d'Orb.  1850,  Prodr.  I,  p. 

n     n        ^         »     1868*  Pal.  fr.  t«ir.  jw,  II,  t  880,  f.  7<-ll, 

p.  468. 

n      ^         n  n     l^«,  Oppel,      68,  77. 

„     »  .     M         «    t884,  BtftQDf,  Str.  und  P«L  d.  flUsm.,  p.  69. 

„     „    striata  Leckeuby  1859,  Kelloway-Rock,  t.  .3,  f.  2. 
„     „   Montrcntleiiiis  Ut^b.  und  Deal.  1860,  Fon.  de  Moutr.'RdiUy, 

t.  6,  f.  3. 

Die  ZuMunmengehörigkeit  der  bdden  Fomen^  welche  So- 
wert>3r  ak  Fl.  granalata  usd  Defiranoe  ak  PL  oraata  (loteler 
Kamc^  welobeii  Sowerby  bareiUi  andan  Terbranchto,  ist  an  ver- 
werfen und  wurde  deshalb  früher  der  von  d*Orblgny  anbetttoirte 

von  mir  angewandt)  beschreiben,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  da 
der  einzige  Unterschied,  die  grössere  oder  geringere  Flachheit 
des  Gewindes,  nach  den  sonst  für  daa  Genus  Pleurotomana  vor- 
liegenden Erfahrungen  nicht  als  specifisch  angesehen  werden 
dart'.  Der  Nabel  ist  bei  dieser  Spocies  w*'if^»r.  nl«  bei  den  vor- 
her beschriebenen,  wölbst  einschliesslich  der  1*1.  Qiienst«^dtii ; 
auch  ist  er  von  einem  stärker  convexen  Wulst  umgeben.  Die 
Aus.senkante  ist  in  der  Jugend  scharf,  oft  gefaltet,  an  den  H]);i- 
teren  llmjj;-!ing"en  erscheint  sie  etwan  abgerundet.  Die  Zuwaclis- 
Htreifeu  und  Spiralstreiieu  sind  oit  zahlreicher  und  feiner,  ol'l 
derber  und  minder  zahlreich;  der  unterhalb  des  Spaltdeckel- 
gange befindUohe  Tbeil  der  Windnngen  iat  ia  der  atarkar 
gerippt.  Der  Spaltdeckelgung  seibat  ragt  eben&lle  vor  nsd  iat 
fein  geachuppt.   Ee  fitellt  eiob  anf  diese  Wetae  am  nnteren 
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Rande  der  Windungen  ein  doppelter  Gürtel  her,  oberhalb  dessen 

die  bei  weitem  grössere  Hälfte  de«  Umgangs  liegt,  welche  feiner 
gestreift  und  flacbcODcav  ist.  Die  Veriheiluug  der  Spiralrippen 
an  der  Basis  ist  verschieden,  doch  in  der  Kegel  ist  die  ümge« 
hni]^  dos  Nabels  nicht  mit  scharfen  Spiralnppen  verseben,  was 
bei  d<Mi  vorhergehenden  Arten  meist  der  Fall  ist. 

L(;ber  die  Synonyma  ist  wenig  hinzu/ufugen.  PI.  grannlal-a 
Zieten,  die  ich  a.  a.  0.  als  depriinirte  V  arietät  der  PI.  .\»»nis 
ansah,  gehört  nicht  tiuliiii,  souderu  vielleicht  zu  PI.  granu- 
lata  Sow.,  vielleicht  aber  auch  zu  PI.  Quenstedtii,  weshalb 
ich  dieses  Citat  nur  als  zweifelhaft  anfuhren  konnte.  Die 
AusBohlieeaang  der  PI.  granulata  Quenstedt  hat  bereits  Laube 
ausgesprochen.  Die  Steinkeme,  welche  Zieten  als  Cirrns  de- 
pressus  abbildet,  hat  Quenstedt  mit  der  hier  vorliegenden  Art 
vereinigt.  Römer  führt  den  Gimis  depreesns  Zieten  aas  dem 
,»Portlandsteine'<  an^  was,  wenn  richtig,  die  einstweilige  Aas- 
achliessung  bis  zur  Auffindung  Tolletändigerer  £xemplare  schon 
an  nnd  für  sich  rechtfertigen  würde.  Cirrus  cancellatus  liegt 
mir.  im  Originale  aus  der  Koch'schen  Sammlung  vor  nnd  gehört 
ohne  allen  Zweifel  zu  PI.  i^raniilata. 

Die  Verl»r<M'tuny  ist  eine  nicht  uubedeutende.  Der  tiefste 
Fundort  in  }s  rd Deutschland  ist  allerdings  die  mittlere  Abthei- 
luug  der  Park  i  iis oiiierzone  (Eimen,  Einst  Imitt  und  Waldg-raben, 
Geerzen,  liriüik*  nsen,  (roKlarX  so  dabs  die  Art  nicht  so  weil 
nach  unten  leieliL,  als  in  W  nrtemberg ;  dagegen  hat  sie  sich 
nicht  nur  im  oberen  Theile  der  Parkinsonierzone,  hier  sogar 
verhältnisamassig  noch  häutiger  (^Riddagshausen ,  Porta,  Wett- 
berge u);  sondern  auch  in  den  MaorooephalenBohioliten  (Lechstedt, 
Porta)  gezeigt. 


Pleurotouiaria  fasciata  Sowerby. 

1821.  Sow.,  Min.  Coucb.,  t.  i>->iJ,  t.  i,  (Trocbus,  carr.  Iudex  ti»!. 

VI,  p.  247.) 
18«4.  Braoat,  Str.  und  VmL  d.  HUsm.,  88. 

syn.  fPl.  Nloiteuts  d*Orb.  18&8,  Pal.  ft,  Cerr.  Jur.  II,  I.  400,  f.  1-ft. 

p.  514. 

Die  Lmgäuge  sind  etwas  bauchig,  nur  in  der  Jugend  last 
eben,  während  später  die  Suturen  immer  tiefer  werden.  Die 
schmalen  und  zahlreichen  SpiraUtreiten,  unter  denen  das  auf 
der  Mitte  der  Umgänge  liegende  Band  hervorsticht,  indem  es 
nicht  nur  stärker,  sondern  auch  noch  von  zwei  etwa«  breiteren 
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IntemlleB  umgeben  ist,  sind  durcshweg  scbärfer  als  die  Längs- 
streifeD.  Mehr  als  die  Sculptur  wechselt  der  Spitzenwinkel, 
doch  ist  er  immer  nächst  dem  der  Fl.  elongata  <]'t  spitzeste 
unter  allen  hier  erwähnten  Pleurotomarienarten.  Durchschnitt- 
lich sind  sich  Breite  und  Höhe  etrwa  gleich.  Die  Basis  ist  etwas 
Hach  und  geht  ohne  Rchari'e  Kante  in  die  Seiten  über.  Der 
Isabel  ist  eng  trichterturun^  und  hält  demnach  die  Mille 
zwischen  PI.  Aonin  und  den  beiden  anderen  weiter  genabelten 
Arten  (PI.  (^ueustedtii  und  granulata),  die  Basis  ist  nur  massig 
coQvex. 

Bei  Eimen  im  Einschnitte  nicht  gans  sehen,  fand  sich  Plen- 
Totomaria  ftwoiata  Sow.  ansserdem  in  demselben  KiTeau  (s.  g. 
Zone  des  Ostrea  Knorrii)  bei  Greerzen  nnd  Goslar,  in  der  oberen 
Abtheilung  der  Parkinsoniersone  bei  Biddi^hansen  nnd  in  der 
Macrooephalenzone  bei  Lechstedt^  immer  nur  vereinaelt 


Deutaliuiii  elon^;atuiii  Münster. 

1041.  Güldf.iss,  t.  1Ö6,  f.  &,  vol.  III,  p.  2. 
1856.  Oppel,  §.  bd,  87. 
1864.  V.  Seebarb.  bauii.  Jura,  p.  Ho. 
1864.  BrauQS,  Str.  und  Pal.  d.  UiUm.»  p.  39. 
«ys.  D.  entaloides  E  Deslontzcti 

1842.  E.  DesloDgchamps,  Mnm.  Soc.  Linn,  de  Normaiidto  vol. 

VII,  t.  7,  r.  p.  128. 

1850.  d'Orb.,  Prodr.  l,  p.  27«. 
1856.  Oppel,  §.  53.  Hg. 
1864.  T.  Seebach,  bauu.  Jura^  p.  80. 
1864.  BnnBt,  Str.  und  PaL  d.  Hilsiii.,  p.  68. 

I,   D.  Pttkinaooi  QwntL  1852,  Huidb.  L  Aufl.,  t  85,  f.  18  (1867, 

II.  Aufl.,  t.  44,  f.  19). 
„     n         n  »       1858,  Jura,  t.  65,  f.  5  und  6.  p.  484. 

„     „  fllicADda  Queiut.  1858,  Jura,  t.  44.  f.  16,  p.  328. 
n    m      9  n      l^^^y  v.  SMbMb,  huin.  Jon,  p.  ISI  (ond 

p.  80). 

n    n       n  w      1^67,  Quenst  Uaudb.,  PeUef.,  L  44,  f.  18, 

p.  580. 

„    „  eyliDdrioma  (Sow.)  RSmtr,  1886,  Oot  Geb.,  p.  184,  non  Sow. 

Die  längliche,  nur  am  Fusse  etwas  stärker  gebogene  und 
dort  zugleich  etwas  rascher  zugespitzte,  sonst  nur  wenig  ge- 
bogene und  nur  wenig  verschuaalerte  Art  imL,  wenn  ihre  Ober- 
fläche gut  erhalten  ist,  stets  feine  Längsstreiten,  weiche  sich 
mit  Zuwachflliniea  krenaeu.  Eb  nehmen  dieee  nach  der  Man- 
duD^,  jene  nach  dem  Faaee  an  Stärke  zu,  nnd  ist  ihre  Intensität 
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auch  an  den  einselnen  Exemplaren  verschieden.  £a  er^ben 
sich  damiiB  einige  Abänderungen»  die  jedooh  nicht  von  Be- 

deutung'  sind. 

Die  Unterschiede,  welche  ich  Rtrntiirr.  etc.  p.  63  zwischen 
Dcntalium  eutaloides  und  elotigatum  uii^'^a!>,  iiabeii  sich  (bis  auf 
eine  durch Hchnittlich  etwas  IxMleiitendere  absolute  Grösse  der 
Stücke  aus  dem  Eimer  Einscliaitte)  nach  Ansammlung  ciuer 
grösseren  Menge  von  Material  durcliaus  niciit  als  Kticlihaltig  be- 
währt und  war  ich  genüihigi,  die  Vereiui^'ung"  (leider  unter  dem 
obigen  unbezeichnenden  Kamen,  der  die  Priorität  vor  dem  cha- 
ralcleriBtlMiiefen  Deslondlmmps*  hni)  TerEanebmen. 

Die  Axt  ist  in  der  Schicht  der  Tngonia  Ifavie  su  Greene 
(nicht  selten),  Wenzen,  Oker,  WriBbeigbolEeny  in  der  dee  Ino- 
ceramne  polTpIocns  bei  Wenxen,  Dohnsen  und  Heefliscb  Oldei- 
dorf,  in  den  Ceronatensohichten  bei  Diel  missen,  in  der  unteren 
Abtheilnng  der  Parkinsonierzone  bei  Greene,  endlich  in  der 
mittleren  Abtheilung  derselben  Zone  bei  Eimen  (Einschnitt  und 
Waldgraben),  Geerzen,  Brunkensen,  Holzen,  Mehle,  Goslar  und 
Horn  beobachtet. 


Aetseontns  TAriabiU«  Branns. 

I8S4.  Bnuna,  Strfttigr.  ond  Pal.  d.  jBilftm.,  t  6,  t.  18,  p.  37. 

1866.  id.  N«chtr.  z.  Stratigr.  pp.,  p.  8. 

1867.  WMfen,  Zone  d.  Amm.  Soverbyl  In  B«D«ck«,  Btttr.  l, 

p.  608. 

syu.  VToruatella  torulugi  Queust.  läG8,  Jura,  t.  43,  f.  21^,  p.  311*. 
w   ?      ^        dyMaynM       Seebacb,  164U,  haoiL  Jon,  p.  180 

(?  pars). 

„    ?ActAeoaiua  Fparvula  (Ur.m.  sp.)  Murr,    und  Lycett,  (ir.  Ool.  I. 

U  0,  f.  11  itud  12,  p.  104,  Düii  Romer, 
fd'Orbigny. 

Die  nur  bis  4  Mm.  an  L;inge  bei  2 — 27k  ^»i^'-'i^ö  'i^l- 

tt^nden  Exemplare  dieser  Schnecke  konnten  in  ziemli«^ber  Anzahl 
aus  den  Schieferthonen  mit  Trigonia  Navis  bei  Greene  ausge- 
waschen werden.  Auch  bei  Oker  in  demselben  Niveau  int  sie 
vorgekommen,  seltener  bei  Wenzen,  theilweise  verkiest,  in  der 
nächütiiöheren  Abthciluug  der  l'aleil'erenzone  (mit  InooeramuK 
polyplücus),  aus  welcher  sie  auch  Waagen  beschreibt.  Sie  hat 
ein  etwas  ausgezogenes,  treppenföimiges  Gewinde,  welches  übri- 
gens an  Länge  wechselt  und  manchmal  etwas  mehr,  manchmal 
etwas  weniger  als  die  Hälfte  der  Totallänge  betri^.  Dieser 
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Urastand  imterscheidet  Rie  von  Actacouina  glabra  Phill.  (Actaeon), 
Phill.,  t.  9,  f.  :U,  Morr.  und  Lyc.  I,  t.  15,  f.  10,  p.  120, 
während  sie  von  den  übrigen  hier  beschriebenen  Arten,  sowie 
von  AetaeonSedgevici  Phill.  (Aarionk),  PMUm  t.  11,  f.  BS,  Morr. 
nnd  Lycett  t.  lö»  f.  9,  p.  118,  durch  den  gänzlichen  Mangel 
von  Spiralsireifen  hinreichend  sich  unteracheidet.  Ueber  diesen 
Artchhrakter  kann  kein  Zweifel  obwalten,  da  ich  Exemplare 
mit  YoUkommen  erhaltener  Oberfläche  habe,  welche  nur  nehr 
zarte  Änwachsstreifen  aufs  deutlichste  /eigen.  Von  den  Cylin- 
d fites- Ar ten ,  welche  Morris  und  Lycett  im  Werke  über  den 
(Irossoolith  beschrieben,  unterscheidet  sich  Act^eonina  Tariabili« 
ausser  durch  den  Genuscharakter  durcli  das  verläng'orte  Ge- 
winde, von  Actaeonina  olivacdormis  Morr.  und  Tvf dt  (^a.  a,  O., 
t.  8,  f.  14,  p.  103;,  Bulla  olivaeibrmis  Dkr.  und  koch  (Beitr., 
t.  5,  t.  3,  p.  41)  ebenfalls  durch  letztün  s,  Aotat'oiiina  buli- 
moides  Morr.  und  Lyc.  'a.  a.  0.,  t.  S,  t".  12,  p.  104)  ist  diu-ch 
das  llcrvortreten  dos  iunureu  MundHaiiniL's,  auch  abgeschuu  von 
der  Grösse,  charakterisirt.  Von  Actücniua  ?parvula  (liomer) 
Morr.  nnd  Lycett  indessen,  welche  dieselben  irrige  Weise  mit 
dem  Buccinum  parvulum  Römer  (Ool.  Geb.,  t.  1 1,  f.  23)  identi- 
ftciren,  rermag  ich  A.  variabilis  nicht  mit  Sicherheit  zu  trennen. 
Tomatella  torulosi  Qnenst.  und  Tornatelia  dysonymus  v.  Seeb. 
habe  ich  hinsichtlich  der  Namengebnng  nicht  berücksichtigt^  da 
fast  jegliche  Beschreibung  —  Quenstedt  spricht  nur  von  etwas 
markirten  Anwachsstreiten  —  mangelt,  da  ferner  nur  zu  vcr- 
muthen  ist,  dass  v.  Seebach  die  Actaeonina  variabilis  gemeint 
hat.  indem  difsc  die  h;nifig*ere  der  beiden  Aetaeonin«'n  ist,  wnlchf 
in  der  von  ilim  ^•(mauiiU'-n  S^rhicht  und  Loealität  |(irr(?iio)  in 
grösserer  Zaiil  uiit treten,  und  diu  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen 
ist,  dass  ihm  au(;h  die  t'olg'pndi>  Art  vorlag. 

Tornatelia  opalini  (^n.,  Ilaiitil».,  2.  Aufl.,  t.  41,  1".  57,  wird 
dawelbst  p.  510  auch  nur  als  glatt  angegeben;  es  fehlt  sogar 
die  Angabe,  in  wie  weit  sie  mit  der  Tornatelia  torulosi  über- 
einatimmt  oder  nicht. 

Wenn  man  also  die  Namen  auch  nicht  von  vornherein  ver- 
werfen will,  welche  Quenstedt  von  den  Ammonitenlagern  ent- 
nommen hat  und  die  im  Grunde,  wie  er  auch  bei  der  betreffen- 
den Art  p.  dlö  angiebt,  nur  zur  Orientirung,  nicht  zur  Art- 
be/eichnnng  dienen  sollen,  so  bleiben  doch  für  den  vorliegenden 
Fall  die  hier  erwähnten  derartigen  Bezeichnungen  unbenutzbar. 

Hinsichtlich  des  Namens,  welchen  v.  Seebach  dem  Namen 
Tornatelia  torulosi  nnb^tituirt,  gilt  selbstverständlich  da«  Gleiche. 
Die  Bdoennung  Actaeonina  parrula  endlich  musste  aU  irrig, 

VrftAB«,  D«r  tBllU«f«  Jan.  18 
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und  aooh  yon  den  Autoren  nur  zweifelhaft  hiogeetellty  verwor- 
fen werden.  Es  verdient  bemerkt  su  werden,  dass  dieselbe  ans 
dem  (jroaeoolithe  von  Minchinhampton  stammt,  bei  der  niobt 
unwahrscheinlichen  Identificirung  also  die  Art  ausserhalb  Nord- 
deutsohlands  bei  Weitem  höher  reicht. 


AeU«<mina  mltraefoinils  Brauns. 

18Ü4.  Ürauüü.  Suatigr.  uuil  PkI.  d.  HU«ni.,  t.       (.  12,  p.  37. 

Eiue  ausgezeichnete  A  rt,  Spiral  ig  gestreift,  mit  einer  oberen 
kielartigen  (kronenartigen)  Knotenreihe;  von  den  Knoten  y^chen 
8c]i wache  Rippen  der  Anwachsätreifang  parallel  hinab.  Unter- 
halb  dieses  Kiels  sind  die  Windungen  ganz  schwach  concav 

eing'pzofil'en.  Das  (Tenvinde  ist  treppenförmifr  ;i.V»f^e.setzt  mit 
HeliuilVii  ^ulureii.  Es  beginnt  mit  einem  warzenartigen  Knopie 
und  ist  im  U('i;innL'  stumplTcegi-li^. 

Dil!  Art  iöi  mir  wenige  Maie  bei  Greene  und  Oker  mit 
Trigonia  Navis  gefunden. 


A^Ueouilia  pulla  Dunker  und  Koch.  (Tomatelia.) 

18S7.  Dnnker  nod  Koch,  Bettr..  t.  2,  f.  11,  p.  38. 

1850.  Morris  und  Ljcett.  Or  Ool  I,  t.  15,  f.  4.  p.  119  (ActaeosK 
1864.  Brauns,  Str.  und  Pal.  d.  Hilsm  ,  p.  63. 

syn,  Tornatella  pefsouati  0•"'"^^  IS.*»«.  .Iiir,i.  t.  47.  f.  R. 
^     T.  Parkiusuni  Quens^t.,  Uaudb   tbö2,  t.  32,  I.  60  (2.  Aufl.  t.  41. 

r.  60),  Jar»  1S58,  p.  486. 
„    AcUeon  BathttoicoDi  Lycett  1863,  Sappl,  gr.  Ool.,  L  44.  f.  16, 

p 

^  '/     K       Lorieri  (Ueb.  u.  Desl.)  1867,  Laube.  Gast«rop.  v  Bai  in,  t  3, 

f.  11,  p.  9*9,  Don  A.  Lortori  Bib.  n,  DmI.« 
Foss  de  Moiitr  Rellay,  t  7,  f.  10,  p  77 

,     AcUflODiu»  £;edgevicl  (Pliill.)  Waagen  1867,   Zone  des  Amm.  ^^u 

werbji  in  Henecke,  Beitr.  Bd.  l,  p.  608, 
non  AnricuU  SMigvicf  (Bran)  PhllK  (hol, 
of  Ydrksh.,  t  11.  f.  33,  non  Artaeon  Sedg- 
tici  Morr.  und  I.yr.,  Ür.  Ool.  1,  I.  16.  f.  9. 
p.  118. 

(»  ?Tornat0ll«  dysonymus  v.  Seebich,  1864,  haou.  Jur«,  p.  130  ptn; 

vfrl.  vorige  \rt.\ 

„    AcueoniD«  subgiobosa  Bratini,   1864.  Stratigr  und  Pal.  d.  UlUiii., 

t.  5,  f.  14,  p.  36. 
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Nachdem  iob  die  Originalexemplare,  welche  Danker  nnd 
Kooh  Torgelegen  haben,  mit  meinen  Exemplaren  der  Actaeonina 
ftiibglobosa  genau  yerglichen,  vermag  ich  die  in  Stratigr.  und 
]'al.  d.  Hilam.  angegebenen  Untenobiede  nicht  mehr  festzuhalten. 
Die  Breite  wechRelt  in  einem  gowiftsen  Grade;  die  Dunker'scbe 
Abbildung  zeigt  das  eine  £xtrem,  beim  andern  beträgt  die 
Breite,  wie  ich  a.  a.  0.  bemerkt  habe,  der  Länge.  Auch  die 
\'»  rHc}iiedfiTiheit  der  sj)ira]en  Streifung  ist  nicht  durchg"ängig, 
imicui  unter  d«»n  Grt^enor  Exemplaren,  die  ich  als  Atta(;onina 
^iibglübosa  führte,  feinere  ötreifung  vorkommt.  Tn  dieser  Hin- 
sieht, sowie  auch  die  relative  Länge  des  sttas  jjelreppten 
winde  und  die  Breite  anlangend,  kann  meine  Abbildung  im  ^ 
Ganzen  als  Mittelforra  gelten.  Die  Art  bleibt  stets  klein  (ö  Mm. 
lang  bei  3 — SVj  Mm.  Breite),  ist  immer  mit  deutlichen  fein 
punkttrten  Querstreifen  bedeckt,  die  an  der  Basis  gedrängter 
stehen^  und  zeigt  die.  Oeffnung  in  der  für  das  Genus  chazak- 
teristisofaen  Weise.  Von  Actaeonina  variabilis  ist  sie  ausser 
durch  die  Spirallinten  auch  noch  durch  bauchigere  Form  und 
kürzeres  Gewinde  ausgezeichnet.  Aetaeon  iSedgevici,  der  nach 
Morris  und  Lyoett  durch  die  YerBcbiedenheit  der  Spindel  (Spi- 
ralfalte an  derselben)  an  der  Mundöffnung  sich  als  zu  einem 
verschiedenen  Genus  gehörig  ausweist,  auch  wohl  nur  in  Folge 
dieses  Genuscharakters  von  Phillips  als  Auricula  geführt  wer 
den  konnte,  weieht  ausserdem  durch  cyiindrischere  For;n  und 
kürzeres  (jewiude  ab,  auch  abgesehen  von  beträchtlicherer  abso- 
luter Grösse,  die  naeh  meinen  Erfahrnng-en  nirgend  auch  nur, 
annähernd  so  bedeutend  bei  Actaeonina  pulla  beobachtet  ist. 
Das«  diese  uichl  zu  Actaeou  gehört,  ist  zweifellos.  Ich  Btehe 
liier  allerdings  im  Widerspruche  mit  Morris  und  Lycett;  allein 
deren  Abbildung  spricht  selbst  gegen  ihre  Ansicht»  dass  Actaeo- 
nina pulla  zu  Actaeon  gehöre  und  Tielleicht  nur  Varietät  des 
A.  Sedgevici  sei.  Ich  scfaliesse  hiemach  auch  Waagen's  Actaeo- 
nina Sedgevici  von  Phillips'  Art  aus  und  ordne  sie  gleich  an- 
deren von  mir  bei  Wenzen  beobachteten  Stücken  der  Actaeonina 
pulla  zu.  Dasselbe  gilt  von  Actaeonina  Sedgevici  bei  v.  See- 
bach, hann.  Jura,  p.  34.  Actaeon  Lorieri  Laube,  non  Heb.  und 
DesK,  anlangend,  giebt  der  Autor  selbst  an,  dass  er  die  Mund- 
ötfnnnp;  nicht  gesehen,  und  lässt  die  Bestimmung  deshalb /wrifel- 
haft;  seine  Abbildung  stimmt  nieht  mit  Adaeon  Lori^  ii  lieb, 
und  Dösl.,  wohl  aber  ruit  Actaeonina  pulla.  Di«^  Zugeliorigkeit 
der  Tornatella  personati  Qu.  (welche  dieser  ausdnicklich  von 
dem  grösseren  Actaeon  Sedgevici  trennt,  mit  dem  er  sin  früher, 
Haadb.  l.  Aufl..  zusammengestellt)  und  Tornatella  Farkinsoni 

18* 
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Quenst  unterließ  keinem  Zwrnfel.  Auch  Aeteoa  BatbOBioum 
Lyc,  eine  überaue  kleine  und  angebUoh  nnr  dnrok  etwas  kür^ 

jceres,  unter  ^j^  der  Totallänge  messendea  Gewinde  von  T.  pulla 
nntenchieden,  mit  der  sie  nahe  Terwandt  aain  aoU^  kann  nickt 
getrennt  w^en« 

Actaeonina  pulla  Dkr.  und  Koch  ist  hinsichtlich  ihrer  Ver- 
breitung noch  winhtig'Br  \nr  den  Unferoolitli,  als  die  häuficrrre 
Actaeonina  variabilis  Braun».  Ich  luil)!  sie  nicht  nur  aas  d«'r 
'Armo  Trigonia  Navis  von  (rrecue  und  Oker,  sondern  auch 
aus  1' r  dcR  fnoceramna  polyp locus  zu  Wenzen  uml  ^)rlh!Js^•u 
Ulli]  duiiii  vs  iedor  aus  dvv  mittleren  Abtheilung"  der  Parkiii-  iucr- 
^^cLichten  von  Gcerzun  und  Eimen  zu  führen;  häutiger  kam  nie 
aber  nur  bei  Greene  vor. 
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der  Qugbmipoim  in  den  SehiehtenabtheUungen. 
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Pholas  COStellaia  Morris  und  Lycett 

1866.  Morris  und  Lycett.  Gr.  Oolit«,  p.  11«  BIvaItm,  t.  13,  f.  IS, 

p.  142. 

(Di»  ErklSrtjng  «ier  Abbildungen  oennt  die  be- 
treffende Figur  Fholasi  uulitica ;  doch  ist  letittere 
t.  9,  f.  91  «bw^lohend  abgebildet  und  im  Teito 
p.  149  und  196  sind  beide  ontenebieden.) 

Zwei  Schalen  hallten  ans  den  mittleren  Parkin>onicrschichten 
vom  Goslarschen  Ostcrfelde  liegen  vor,  deren  Sculptur  (vom 
radiale,  ©twaa  gekrümmte,  nicht  unterbrochene  Rippen,  hinten 
IkBt  glatte  Obei^äche)  und  Form  (vordere  Rundung,  hinten  eine 
sobarfe  schräge  Kante  und  dazwischen  eine  schief  nach  rück« 
waits  Terlanfeniie  mediane  scharfe  Einbuchtung  der  Seiten)  die 
Speeles  charakterisirt.*  Bie  Unterschiede,  welche  Morris  und 
Lycett  zwischen  Pholas  oolitica  und  costellata  angeben,  — ^  er- 
stere  hat  Bcfaarf  markirte  Anwachsstreifen,  welche  die  Rippen 
unterbrechen;  die  vorderen  Rippen  sind  gerader,  die  Einbuch- 
tung läuft  in  geraderer  Richtung  nach  unten  —  verbieten  die 
ZuziehunL'  der  Ooslarsrhen  Exemplare  zn  Ph.  oolitica.  so  lange 
die  beiden  Specie»  nicht  überhaupt  durch  üeberfr-'inge  vermittelt 
werden.  Pholas  pulchraÜH  Morr.  und  Lyc,  Gr.  ()ol.,  t.  15,  f.  J7, 
p.  14,  ist  durch  bedeutend  kürzere  Form,  gerade  Richtung  der 
medianen  Bucht,  und  durch  das  Vorhandensein  von  Radial rippen 
am  vorderen  und  iiiiiteren  Theile  der  Schale  —  nur  in  der  Milte 
sind  keine  vorhanden  —  untferHchieden. 

Die  Dimensionen  geben  Morris  und  Lycett  nicht  an;  ich 
messe  9  Mm.  Lange^  4^8  Mm.  Höhe,  P/«  Mm«  Dicke  der  ein- 
zelnen Schale  oder  3  der  ganzen  Muschel.  Das  hintere  Ende, 
welches  die  obigen  Autoren  ebenfalls  nicht  beobachtet  haben, 
ist  etwas  Tcrschmalert  und  oval  abgerundet. 
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Corbuia  eucullaeaeformis  iMmker  und  Koch. 

1835.  Danker  ood  Koch,  Beitr..  t.  2.  I       p.  31. 

1864.  Brauns,  Stratigr.  und  Pal.  d.  Uilsm.,  p.  41,  50  Qod  65. 

18«6.  Id.  Nftebtrag.  p.  15. 

1867.  Quenstedt.  Petref.,  2.  Anfl.,  p.  660. 

1867.  Waagen,  Zone  de»  Amin.  Sow«rbfi  in  BtiiMke,  Beltrig«, 

p.  618. 

llach  Dunker  und  Koch  ist  die  MuHchcl  »ehr  klein  —  die 
Länge  beträgt  kaum  5  Mm.,  die  Breite  4  und  die  Dicke  3  — 
jedoch  verhältnissmässig'  dickpchali^,  aritgeMäht,  hinten  gekieU 
und  nach  einer  pchräjrt'n  Leinte  abg-otuizi ^  vorn  ah^LTundr't, 
an  dvm  hinteren  Theile  der  Basis  etwas  g^cschweiti.  UnglpiVh- 
wrhaligkt'it  ist  nicht  in  bedeutendem  Grade  vorhanden,  do»  h 
«jiricht  sie  sich  sowohl  iu  der  Ungleichheit  der  Buckeln,  ab  im 
Uebergreifen  der  rechten  8chule  über  die  linke  aus. 

Anfänglich  von  Geernen  aus  der  Zone  der  Ostrea  Knonü 
beschrieben,  fand  sich  C.  oucnUaeaeformis  in  der  nämlidien 
Schicht  bei  Eimen,  Mehle  nnd  Goslar,  aber  auch  noch  beträcht- 
lich tiefer  bei  Wenzen  (mit  Inoceramns  polyplocus)  nnd  bei 
Greene  (mit  Trigonia  Navis)«  Uebrigens  gehört  alier  Wahr- 
scheinlichkeit tia<*h  der  von  Denker  und  Koch  neben  Geerzen 
angegebene  Fundort  Holzen,  an  welchem  C.  cucullaeaeformis 
mit  TrochuR  dupHcatiis  Sow.  geluoden  ist,  ebenfalls  in  das  letzt- 
angegebene  Nivean. 


Corbul«  Cirinat«  Buyignier. 

1859.  Btivignier,  Stotlat  g^l.  pp.  du  departonwot  de  la  M«i»«« 

kÜm  t,  8,  f.  93—25. 

Diese  8pecies  ist  etwa  doppelt  so  gross  und  mehr  drei- 
seilig geformt,  als  die  vorige.  Die  hinter  der  schrägen  Leiste 
liegende  Partie  ist  flach,  der  Theil  des  Unterrandes^  in  welchen 
jene  Leiste  ausläuft,  hinter  einer  flachen  Ansbiu^tiing  etwas 
ausgezogen,  so  dass  die  Buckeln  etwas  Tor  der  Mitte  liegen. 
Die  Ungleichschaligkeit  ist  gering.  Die  Oberfläche  ist  fein  oon- 
centrisch  gestreift. 

Von  C.  involnta  Münster  Goldt'.,  t.  151,  f.  14),  welche 
nächst  verwandt  ist»  unterscheidet  sich  0.  carinata  durch  die 
^^  rlängernng  der  unteren  hinteren  öpitze,  welche  bei  jener 
fehlt. 
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Es  liegt  mir  nur  ein,  übrigens  wohl  erhaltenes,  Exemplar 
aoH  den  Ornatenihonen  von  Hoyerehaaeen  vor. 


Anttina  nniilllatll  Sowerby.  (Sanguinolaria.) 

lÖ2y.  .Sow«rby.  Min.  Conch..  t.  548,  f.  I,  2. 
1839.  Thillips.  (ieol.  of  York«b.,  t  5,  f.  !.  (SaugniiioUrU.) 
1*843.  Morri»  Catal.,  p.  183. 
?  1853   Morris  und  Lycett.  pr.  OolUe  II.  t.  tl,  f.  4,  p.  118. 
1856.  Uppel,  Jura,      63,  108. 
1868.  Qiieo8t«dt,  Jura,  t.  68,  t.  9,  p.  444  ond  508. 
1867.  Qiienstedt.  Petr«!actf>nk.,  2.  Aufl..  t.  58,  f.  I,  p.  657. 
1867.  Laube,  Bivalven  t.  Balin,  p.  40. 

syn.  ADAtina  piicatell»  Morris  und  Lycctt,  gr.  Qol,  p.  II,  t.  U«  f.  6. 

p.  118. 

,      ?,       (Ctrcomya)  ailiqua  Agasf.,  1845,  Et  rrit.,  My««,  i.  IIa, 

f.  9—13,  p.  148. 
siliqtn  Lycett,  186S,  Suppl.  gr.  Ool.,  t.  35,  f.  15,  p.  83. 
,    Cerconiya  pinguis  Agas».  1845,  Et.  crit,  Mye».  t.  IIa,  f.  17  und 

18,  p.  148. 

Die  im  rorduent liehen  Deutschland  nur  seltene  —  auf  die 
mittleren  ParkinhonicrschichtoTi  von  GcerzfMi  und  Goslar  bp- 
schränkte  —  Muschtd  ist  au^^tinschcinlicli  mit  Rfcht  von  dem 
ursprünglich  gewählten  Genus  Santruinolaria  entfernt  und  zn  den 
Anatinidcn  gestellt,  wenhalb  keine  VeranlasauDg  vorliegt,  die 
Genuöbestimmung  von  Morris  zu  ündern. 

Die  Specieö  ist  ausgezeichnet  durtli  die  groben,  concen- 
triBchen  Falten,  welche  Bich  nach  hinten  abschwächen,  und  durch 
die  längliche,  yom  bancfaige^  hinten  längliche,  verBohmälerte  und 
schief  abgestutzte  Form. 

Anaüna  plicatella  Morr.  und  Lyc.  gehört  sicher  hierher, 
mnthmasslich  auch  —  als  glattere  und  weniger  längliche  Va- 
rietät —  die  A.  undulata  derselben  Autoren. 

Anatina  »iliqua  in  Lycett's  Supplement  ist  durchaus  nicht 
von  A.  undulata  verschieden;  die  von  ihm  angegebenen  Abwei- 
chungen, üngleichseitigkeit  und  Verschmälerung  der  hinteren 
i*artie,  kommen  der  letzteren  ebontall»  /n. 

Von  Aga.shiz*  Arton  gehTnt  hestimuit  (.ercomya  pingitiK 
hierher,  welche  nach  des  Autorn  eigener  .\ngabe  ihm  keine  Un- 
terschiede von  Sowerby»  und  rhillip^  Figuren  darbot.  Ob 
noch  andere  »Species.  •/.  B.  (wie  niehi  uüwahrscheinlieli  und  von 
Lycett  angenommen^  t.  äilii[ua  hierher  zu  ziehen,  mus»  ich  utt- 
beetiaual  lassen. 
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Gre&Blya  abducta  Phillips.  (Uoio.) 

Phillips«  Geolog;  of  Yorlnli.,  t  11.  f.  49. 
1833,  Zielen,  t.  61,  f.  3  (Unio). 
1856.  Oppel,  §.  ö3,  105  (Ljon»is)- 
IBM.  Qaeostodt,  Inn,  t  4«,  f.  17.  p.  m  (MytfUw). 

V.  Seebach,  bann.  Jura,  t.  6.  f.  2,  p.  12«. 
1864.  BnuM,  StratifTT    iitui  Pal.  der  HUfm.,  p.  40,  M),  52, 

6j  und  04. 

i>jD.  Üresslya  fregaria  Römer  (Lutraria). 

1836.  Römer,  Ool.  Geb..  %.  S,  f.  11. 

♦    Irlfii^s  t.  I.V2,  f.  10  flütranjL) 
lb.')6.  Opptil,      53,  106.  (I.yonsia.) 

1S58.  Qnenatedt,  Jur».  t.  Hl',  f.  8-  tu.  p.  447.  (Hyadlf*.) 
1867.  Vaagcn,  Zone  den  Amm.  Sowerbyi  Id  B«o«ckr,  gcogB. 

pal.  Reitr.  Rd.  I.  p.  616. 
ih67.  Laube,  ßivaheii  v.  Raiin,  p,  45. 

p    <tres6lya  pereprina  Phill.  (Unio.) 

1829.  Phill.  tieol.       Yorksli.,  t.  7,  f.  12. 
18ft0.  d*0rt»i8iiy,  Prodr.  Et  II,  169. 

18r>3.  Mnrris  und  Lyt-HU  Or.  Ool.  p.  U,  t.  10,  f.  7,  p.  t06. 

1858   Oppel.       n\,  33. 

1863.  Ljceti.  Suppl.  Gr.  Ool..  u  3ti,  f.  2,  p.  79. 

m    <tr«i6lya  m^or  Afassiz.  1845,  Etüde»  crit.,  Myes,  u  13,  f.  11  bU 

13  ood  t  ISb,  r.'l--8,  p.  918. 
n         n       lÄtlrostris  Ag.  ib.  t.  13«.  f.  8—13,  p.  219. 
^         „       «onaU  Ag.,  ib  t.  I2b.  f   1    3.  p.  ?!4 

»       conformi«  Ag..  ib.  L  13  b.  f.  4    6,  p.  211. 
,  rooMDtrir«  A(.,  U».  t.  14,  f.  10—16,  p.  913. 

,      lilior  k$.,  ib.   t.  13b,  t  10-  19,  t.  19b,  r.  10-~U. 

p.  910. 

,  trunctfta  Ag.,  ib.  i.  12  b,  f.  4—6,  p.  215. 

„         „       complanatA  v.  Seebach,  1864,  bann.  Jura,  t.  6,  f.  3, 

p.  190. 

Obgleich  Waagen  neuerdings  die  Annahme  v.  8eebach's 
in  Zweifel  gezogen  hat,  dcrzufolge  die  YOrliegeode  Art  mit 
Unio  abdnrtu«»  Phül.  identificirt  werden  miiR8,  bo  kann  irh  mich 
dagegen  aut  die  charaklenstisrhe  .Abbildung  <le8  letitenMi  und 
auf  dir  durch  v.  Serbar  h  an^^cgj^hctu'n  (  liarakterr  (keihonnig«, 
dabei  sehr  iingleichBeilige,  anntthernd  dreiecki^re.  Form,  heson- 
dert*  von  oben  prsehcn  mit  autTaliender  ZnHyut/.unL:  nach  hinten, 
mit  tV'inen  War/.(  ht'n  besetzte  Schale)  bezii-hen.  Die  sehr  häu- 
tige An  int  übrigens  in  hohem  Grade  variabel,  die  Stücke  noch 
dazn  oft  Terdrüokt,  ao  daen  es  nicht  Wunder  nehmen  kann, 
wenn  Agasoit,  der  meist  nur  wenige  Exemplare  bq  einer  beson- 
deren Art  susammenfaMt,  deren  sehr  viele  ans  der  etnen  ge- 
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machl  hau  Von  anduren  Seiten  ist  eine  ZcrbpciUung,  wie  auch 
V.  Seebach  hervorhebt,  dem  ifi^lTeau  zu  Gefallen  gcBcbeben. 

Noch  zur  Charakteristik  Folgendes  hinzasafögen.  Gr. 
abduota  seigl  atetB  die  nach  Agassis  für  Gresslya  bezeichnende 
Schlossleiste  an  der  rechten  S(£ale,  welche  auf  dem  Steinkeme 
eine  Rinne  zariioklässt^  Die  Mantelbncht  ist  tief.  Die  Wirbel 
springen  wenig  vor;  ihre  Lage  wechselt  allerdings,  doch  liegen 
sie  Ktets  weit  vorn.  Die  Funktirung  ist  feiner,  als  bei  Gresslya 
Seebachii  (=  Gr.  vontricosa  v,  Seeb.,  non  Ag^.)  aus  dem  Amal- 
theenthonf!,  welche  überdies  durch  mehr  tr;ij)07,formig'nn  Umriss 
mit  anTiühnriid  panillolcn  Ober-  und  Tlnterrande  nnterrtchieden 
ist,  auch  die  grösste  Dicke  mindor  nalio  an  den  liuekeln,  mehr 
nach  hinten  und  />u{j:leich  uut«'n  liai.  Dies  bleibt  <'in  constanter 
Unler-Kchied  auch  von  der  Form,  welche  v.  Seebach  als  Gresslya 
coniplaiiata  specifisch  unterschieden  hat,  und  welche  von  der 
typischen  Gr.  abducta  keinen  anderen  Unlenjchied  aufzuweisen 
hat,  als  eine  Verbreiterung  hinter  dem  Wirbel,  in  IFolge  deren 
der  hintere  Sohlossrand  bogenförmig  nach  oben  tritt  Der  hin- 
tere Theil  der  Mnechel  ist  dabei  comprimirty  und  da  zugleich 
der  Yordere  Theil  etwas  vortritt,  so  liegt  die  Vermuthnng  nahe, 
dass  Gr.  complanata  solche  Exemplare  begreift,  welche  in  der 
Quere  einen  gewissen  Grad  von  Bruck  erlitten  haben.  Die- 
selben kommen,  wie  ich  beobachtet  habe,  an  den  meisten  Orten 
mit  den  normalen  Exemplaren  vor,  nicht  nur  bei  Dohpsen,  Ks- 
bpck,  zwischen  Dehme  und  Porta  in  den  CorenatenKehichten, 
sondern  auch  hei  Wenzen  und  Hessisch-Oldendorf  im  Niveau 
des  Inoceramus  polyplocus,  bei  Kiddagshausen  in  dem  der  Avi- 
culjä  echinata  u.  s,  w. 

Die  vcrtiealc  Verbreitung  reicht  von  den  Schichten  mit 
Trigonia  Navis  bi»  in  die  eben  genannte  oberste  AbtiieiUuig 
der  Parkinsonierzone.  Ich  habe  die  Art  gefunden  im  Niveau 
der  Trigonia  Kavis  bei  Greene,  in  den  nächsthöheren  Schichten 
(mit  Inoceramus  polyplocus)  ausser  bei  Hessisch-Oldendorf  und 
Wenzen  noch  bei  Dohnsen  und  im  Adenberger  Stollen,  in  der 
Coronatenzon»  im  schwarzen  Lande  und  bei  Dohnsen  (oberer 
Stollen),  bei  Bruchhof,  Dielmissen,  Esbeck,  unweit  der  Porta, 
ziemlich  häufig  in  der  untersten  Abtlieilung  der  Parkinsonier- 
zone bei  Greene,  Mainzholzen,  in  der  Zone  der  Ostrea  Knorrii 
bei  Goslar,  Eimen,  Geerzen,  in  den  8chichten  der  Avicula  echi- 
nata bei  Riddagshausen,  li'allersieben,  der  Porta. 
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ftrasija  (Plenromya)  examts  Brav». 

1864.  ftrtaot,  Struigr.  um!  Pal.  d.  Htlfln«  1  »,  f.  20,  91^ 

p.  49. 

1867.  Wuigeo,  Zoo«  des  AainioD.  Sowerbyi,  in  B«D««kc,  geo(rn. 

ptl.  Btitr.,  Band  I,  p.  612. 

syn.  Lutraria^donadfoniiiB  Goldftesa,  1689.  Patr.Genn.  11,  1 152,  f.  IS, 

p.  25«. 

I,    OreMija  dunacifofttiis  v.  SeebAch.  1864,  hinn  .Turn,  p  1'29. 
n         m  <»  V.  Strombffck,  1853,  br.  Jurs.  p.  i>4  uitd 

Qoo  AmpbfdffiD«  donaciforn^  PhUlipa,  1029.  G«o1.  «fTorkab^ 

t    II',   f.  .').  hi'W  Zieten  ^t.  63,  f.  2),  non 
<tres«ly;i  (iduaeiformls  Bronn.  Intlex.  p.  A52. 
«    Amphidfgma  rotutidaiuui  Ui'»m«r,  Ool.  Geb.,  p.  122.  itou  PbUl., 

«•II  Ztaiaii. 

Diese  Species,  gleich  den  folgendes,  zeigt  die  starke  Zahn- 
leiüte  nicht,  welche  der  vorigen  eigen  war,  und  würde  daher, 
80  lanpp  man  (mit  Agasfiiz)  überhaupt  dai*  Genns  Pleiiromya 
anerkennt,  zu  (iie»eai  gestellt  werden  uiüb»eD,  wie  auch  Waagen 
hervorhebt.  Ks  möchte  jedoch  dieser  Charakter  hoohateiMi  zur 
Abtrennung  liiies  Untergenus  geciirnel  sein. 

Die  Beschreibung  und  Abbildung'  der  »ehr  »chart,  tiel  und 
regelmässig  concentriBch  getürtlileu  Art  mit  fast  Tnedianen 
Buckeln  und  seillich,  wie  unteu,  Uach  cingebuchtelep^i  Mittel- 
theile  ist  in  der  Stratigr.  und  PaL  der  Hikm.  geliefert  Die 
ältere  Abbildung  you  GoldAtee  iel  daroham  verfeUt,  wie  Uber- 
baapl  deeeen  eoDst  fast  immer  ausgezeichnete  Daretellangen 
bei  den  hierher  gehörigen  Muscheln  vielfoch  an  erbeblicliea 
Mängeln  leiden. 

Der  Goldluss'sohe  Nanu*  war  ebenfallf^  zu  verwerfen;  denn 
Amphidesma  donaciforme  PhiiUpe  ist,  wie  auch  Bronn  annimmt, 
unbedingt  eine  Gresslya,  und  es*  gebührt  ihr  daher  der  Name 
Gr.  donacitornüs,  der  der  Goldfus^'-jchen  I.ntraria  dona»  iformis 
bei  Beibebaltnng  von  de«;**pn  Aribnunnun^^'  zukäme.  Zupierrh 
ah*»r  sind  K-ide  ^pec  itisih  unbt'dint:L  vrrschit'd.-n ,  wie  (iie  Af»- 
bibiring  von  rhiUipi»  ^mil  weil  n:i(.h  vom  iiepMulen  Huckt:ln. 
unregelmns^ig-en  Streifen^  über  allen  Zweilei  darlhuu  besond»Tte 
Wenn  man  sie  aieht  mit  der  Goldtüs.«*" sehen  Figur,  »ondero  mit 
Originalexeniplaren  oder  der  Abbildung  in  vsiratigr.  pp.  ver- 
gleicht.   &  darüber  aaeh  t.  Seehacb,  p.  1^.  . 

Ob  Zieten*8  Amphideema  donaciforme  mit  dem  Ton  Phillipe 
identisch  ist,  oder  nicht»  mag  fraglich  bleiben;  jedenfalU  i»t  es 
.  nicht  m  Goldftue'  Lutnuria  donaoifannia  m  etollen. 
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AmpliideBma  lotundatum  riiillipa,  Geol.  of  Yorksh.  t.  12, 
f.  6>  ist  ebenfalls  auflallig  verschieden  —  dasselbe  möchte  eher 
der  Torigen  Speeles  aasQzaUeii  sein  — f  so  dass  die  Beaeicb- 
nnng  you  Börner,  welcher  mit  diesem  Namen  ohne  Frage  die 
Gr.  exarata  gemeint  hat,  ebensowenig  aulasiug  ereobeint,  als  die 
Goldfoss'scbe. 

Gresslya  exarata  ist  im  schwarzen  Lande  \un\  namentlich 
bei  Oker  aus  den  Schichten  init  Trigonia  Nävi»  »chon  früher 
oonstatirty  ist  aber  in  weit  grösserer  Zahl  im  Niveau  des  Ino- 

ceramns  polyplocus,  besonders  bei  Wenzen,  jedoch  auch  bi^i 
Dohnsen,  Warzen  und  bei  Campen  am  Wohld  (ä,  0.  von  Braun- 
schweig)  gefonden. 


Oresslya  (Plenromya)  uiiloYdes  Römer.  (Venus.) 

1836.  Kümer,  Oo).  Geb.,  t.  8,  f.  6,  p.  109. 
1880.  GoMAiu,  1  159,  f.  19,  a  Bd.,  f.  956  (Lntrari»). 
1845.  AgMsiz,  Et.  crit,  Myes,  t  27,  f.  9-13. 
185&  V.  Stronb«okt  br.  Jur»,  p.  58  (JUÜBth.  d.  d.  Qeol.  Gw., 

p.  138.) 

1668.  QoeDttodt,  Jura,  t.  46.  f.  14.  (MyAcitas  notofdes  opt- 

Hont.),  ütm  id.  ib.  t.       f.  30,  p.  190. 
IH»;4.  V.  Sfpbach.  liannov.  Jtirft,  t.  fi,  f.  3,  p  127. 
Iö64.  Brauu6,  Stratigr.  uod  Pal.  d.  Uiism.,  p.  41  uod  4^. 
non  Lyonste  unloTdM  Oppel.  1856,  Jara,  §.  25,  64. 

lieber  die  lalsclH'  D^Mitung"  den  R<)iiipr'srl)pn  Namens  durrh 
einig-ft  sliddeiitHf  he  A m or*!n  in  Folge  der  iiezüichuuiig  der  Tlioiie 
mit  Aiiim.  opaiiuuH  alis  obere  Liasmergel"  habe  ich  Stratigr.  etc. 
das  Nähere  bemerkt.  Die  Ang-aben  v.  Strombeck'g  und  v.  See- 
bach's  stehen  damit  in  vollkommenem  Einklänge. 

Bie  Art,  der  vorigen  nahe  verwandt,  ist  weniger  gleich- 
seitig, hat  weniger  scharfe  nnd  weniger  regelmässige  oonoen* 
trieohe  Farchen  —  insbesondere  werden  diese  im  höheren  Alter 
flach  nnd  nnregelmassig  ist  nicht  so  dentUoh  eingebnöhtei, 
vorn  mehr  abgestutzt,  hat  spitzere  Buckeln  nnd  wird  grösser. 
Sie  ist  bei  Q-reene,  Wenzen,  Mainzholzen,  Oker  nnd  im  Aden- 
berger  Stollen  mit  Trigonia  Navis,  bei  Wenien  (selten)  mit 
inoceramns  polyplooaa  angetroffen. 
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C^mslyft  (Plenromya)  reeorr«  Phillipe.  (Aiuphide«ma.) 

l8-i9.  i'hiüjps,  Üeol.  of  Yorksh.,  t.  5,  f.  25. 

ISSft.  ZleCen,  t.  69,  f.  t.  (AiuphidMma.) 
?I838.  (Joldfuss,  II,  t.  162.  f.  Ifi,  p.  257.  (Lutftri».) 

18fi.H.  I.7c«tt.  .Sappl,  gr.  rinl     t.    h;.  f.  4,  p.  81   fexd  syaoo. 

parte;  imn  Lutraria  Hinuosa  Römer,  f  u*»ü 
Plenroinya  r«earv«  Agui.  llyw,  t.  99,  f.  9 
bis  11,  p.  334  und  M). 
•jn.  Gre&slya  fPieurooiya)  doiiacina  Römer  (Lutraria). 

183t>.  Römer,  Ool.  Geb.,  t.  tt,  f.  14,  p.  134. 

1864.  T.  S«ebacb,  baoa.  Jur»,  p.  128. 

1864.  BnoDS,  StratlfT.  und  Pal.  d.  Hlbm.,  p.  55  and  63. 

non  Plearomy«  donacina  Agas»,  Myes.  t.  23  und  29,  f.  Ifi 
IT  (diase  ist  ^  DonacilM  Aldaini  AL 

Bruugu.). 

„    Pleurumya  Brouguiartiaua  d'Orbigu;  bei  v.  Strumbeck,  1853,  br. 

Jnr«,  p.  ft7. 

«,    Latr«ri4  Aldnfot  Ooldfuss,  t.  ir>2.  f.  8.  non  DooacitM  AMutol 

AI.  Rrtificii..  uou  Apa«?:. 
m         m       grogari«  Mefiau  in  litt.  (te»UbUH  Hruuu  et  Uoldfus») 
,   pMopMA  Zifftonll  d'Orb.,  1860,  Prodr.  Kt  10,  911. 
«  ..       Oppol.  iSfiR,  Jura,  S.  53,  95. 

„    ?  Myop»b  jurassi  \gts»u,  lH4f).  Et.  crit.,  Myes,  t.  3U,  f.  3—10, 

p.  2j2  uml  255. 

Die  Muschel  ist  vorn  ncharf  abg-estutzt,  ziemlich  »eharf 
concentrisch  «.»"omnzclt,  hintpn  «^n^knimmt,  so  dass  der  Schloss- 
rand nftch  oben  ^t'bugeu  wt.  Der  hintere  Theil  ist  dabei  ineiHi 
flügelartig-  erweitert. 

Verweehsluiigcii  .sind   wühl   nur  uiii  (ii'.   Alduini  Hruaga. 
(=  Pleuroiii)u  donacina  Ag.)  aus  dem  weissen  Jura  mög-lich 
Diese  ist  durchschuittlich  vorn  etwas  weniger  abge^LutzL,  und 
hinten  minder  stark   nach  oben  gebogen;  die  Banzelung  ist 
regelmässig. 

Die  Namengebung  anlangend,  bin  ich  Lycett  gefolgt,  der, 
wie  ich  glaabe,  mit  Recht  daa  Amphideama  recorTum  PhilU 
hierhergeao^n  hat^  nnter  welchem  Namen  aach  Zieten  ohne 
Frage  dieselbe  Species  verstanden  hat.  Es  musste  daher  Bömer'a 
Beieichnang  zurückstehen.  Dass  indess  die  Pleuromya  recarra 
Agas»,  hierher  gehört,  wie  Lycett  will,  bezweifle  ich ;  sie  ge- 
hört nach  Vorkommen  und  Charakteren  eher  der  obcrjurassi^chen 
äimlicben  Art  an.  Noeh  innssten  fraglich  bleiben  die  Agassi/  vf  he 
Myopsis  jnrassi  und  Goldfuss'  Lntraria  reeurva,  beide  \  <  rn 
nicht  g-erafle  abgestutzt,  sondern  schief  und  daher  mit  mehr 
medianen  Utiekeln.  Dies  kann  aber  iodividuelle  Abweichung 
oder  Folge  von  Druck  sein. 


Digitized  by  Google 


207 


Gr.  recurra  ist,  wenn  auch  uicht  überall  häufig,  eine  wich- 
tige Leitmasohel ,  die  eratens  mit  Amm.  Parkiiwoiu  8ow.  und 
Belemnites  giganteas  y.  Sohl,  bei  Greene,  Mainzbolzen  und  Uil 
desbeim.  dann  in  dem  Kiveau  der  Oatrea  Knorrii  VoUz  bei 
Eimen»  Holzen,  Geerzen,  Döntbelf,  Goslar,  Salzgitter  und  bei 
Hildeebeim  (Marienbnrg),  in  den  Scbichten  mit  Avioala  echinatü 
Sow.  an  der  Porta,  am  CtieTersberge  bei  Fallersleben  und  bei 
Biddag-Rhausen  (zahlreich),  endlich  in  den  Macrocephalenscbicb- 
ten  bei  Lechstedt  und  der  Porta  sich  gefunden  hat 


Cfanlomya  sabearinata  Goliiftiss.  (Lysianassa). 

I8S8.  OoldfÜM,  II  L         f.  e.  p.  96S. 

1850.  d'Orbipny,  Prodr.  1,  p.  274. 

1864.  Brauns,  Str.  uad  PaI.  d.  Bilam.,  y.  40. 

Diese  Goniomya  bat  Winkelfalten,  welcbe  nicht  in  einer 
Mittellinie  znsammenstossen,  sondern  sieb  entweder  Torber  Ter« 
wiseben,  oder  horizontale  Falten  zwischen  -sich  haben.  Im 
Ganzen  ist  die  rechte  Schale,  welche  Goldfu88  abbilde^  mit 
sobwäcberen  Winkelfalten,  dafür  aber  mit  deutlicherer  hinterer 
Schrägleiste  versehen.  Der  mit  horizontalen  j^alten  Tersehene 
Raum,  der  übrigens  g'leich  den  Umbonen  mehr  nach  vom  zu 
lieg-t  (die  Buckfln  Kt>Ibst  liej^-en  im  vorderen  Orittel ).  bleibt  sich 
an  Breite  ziemlich  glcicli,  /a-\^i  im  Anfang-»-  t-twas  Zu-,  Bpiiter 
eher  eine  Abnahme.  Die  Uberlläche  der  Scliale  ist  mit  radial 
angeordneten  Reihen  feiner  Pünktchen  versehen,  welclie  nit  hl 
nur  die  concentrischen  Streifen,  Hondern  auch  die  Winkelfalten, 
letztere  in  verHchiedenen,  meist  spitzen  Winkeln  kreuzen. 

Von  G.  rhombifera  Goldf.  (welche  übrigens  nahe  verwandt, 
wenn  nicht  bloe  stärker  gefaltete  Varietät  ist)  und  G.  trapezi- 
coeta  Pusch  ist  G.  subcarinata  durch  die  geringere  Breite  des 
mit  horizontalen  Falten  bedeckten  Raumes  (der  namentlich  bei 
G.  trapezicoeta  mit  dem  Wachsthum  stets,  beträchtlich  breiter 
wirdX  durch  die  —  besonders  auf  der  rechten  Schale  —  ge- 
ringere Schärfe  und  Ausdehnung  der  Falten  überhaupt  unter- 
schieden; von  der  folgenden  Art  durch  das  Vorhandensein  des 
mit  Horizontalfaiten  besetzten  oder  g-latten  Zwischenraumes 
zwischen  den  b»Mdf'rs*Mtigen  Winkelfalteu,  ^^n^vio  rbonfaüs  durch 
minder  scharfe  Fakuiig,  endlich  durch  die  markii  K  Schnigleiste. 

.Sie  int  in  der  Zone  dei-  Trigonia  Navis  Lamk.  bei  Falkeu- 
bagen,  Greene  und  Oker  wenige  Male  bebaociitet. 
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Ooiiiamya  angnltDBni  8oweri)y.  (Mva.) 

1891.  Soworby,  tftn.  0«ucbM  t.  994,  t  6  und  7. 

1833.  Ziftten,  t.  fi4.  f.  4.  (Mya.) 

1838.  GoldfUM,  II,  t.  154.  f.       pars.  (S.  Auw.,  p.  362.)  Ib. 

f.  lüb.  (hysiAuassa.) 
1857.  Oppal,  §.81,  89. 

«yh.  G.  litter&tH  Phill.  (Mya.) 

1899-,  PhiUipB  G«ol.  of  Yorkuh.,  fc.  7,  f.  ö,  uon  So«.«  nootioM- 

füaa. 

ri888.  Zi«ton,  t  64,  f.  5.  (Mya.) 
1853.  Murris  und  Lycett,  gr.  Oolitf.  t.  II,  f.  8,  p.  119. 
1864.  Urauuft,  8UAticr.  und  Pal.  d.  Uilftoi.,  p.  64. 

ff    G.  probosridea  Ag. 

IQi'i.  Agassi!,  Etudes  crit,  Myes,  t.  1,  t  6  uud  7,  l.  1  c,  f.  1 

bis  9,  p.  17. 
1857.  Oppel,  Jura,  §.  61,  Hl.  p,  482. 
«    ?G.  V  scripta  QnmiStedt  p.iri*,  .hir«,  t.  45,  f.   1  =  (].  Ktmrrii 

Ag.  My«s,  t.  id,  f.  ll  —  n,  p.   1^  iiud 

Oppel,  8.  »8,  108. 
(7)  non  Mya  V  «crlpU  Sowerby,  1821,  t.  224.  f.  ->  ^,  npc 

A^ass.  Myes,  t.  l  b,  f.  17 — l»,  uec  Queti»!. 

.Iura,  t.         f.  8, 

Da  Mya  litterata  Sowerby  (t.  224,  f.  1)  =  Gonioniv  i 
litterata  bei  .Agassiz  (Myes  t.  1  b,  f.  13—16)  und  Oppel 
f>0)  vielfach  ver^^  »chfielt  iftt.  bo  hebe  ich  g'lnich  z«  Antaiifjr  her- 
vor, (ias.s  diesülb«  nicht  nur  dem  weissen  Jura  ang"oho't  son- 
dern auch  nach  der  Abbildung'  von  Ag^a^siz  in  der  Jugend  einen 
au  die  vorige  Art  erinnernden  Streiten  von  liorizontaltalten 
zwischen  den  WinkeUalLeii  hat.  der  eich  indeesen  später  ver- 
liert. Dieser  Name  mu«8  daher  au.s  den  Synonymen  ausrangirt 
worden,  und  es  dürfen  nnr  die  fölsofalioh  als  Gr.  litterata  be- 
zeichneten Abbildangen  and  Beeohreibangen ,  wie  oben  ge- 
Bohlsen,  bei  der  hier  Torliegeiiden  Speolea  belassen  werden. 

Hya  y  eoripta  Sow.  hat  nach  Qnenstedt,  Jura.  t.  62,  f.  H, 
nad  AgaaBis  dasselbe  Merkmal^  wfire  dadurch  also  (da  die  Ab- 
bildungen von  Sowerby,  deren  Originale  nach  dessen  Angabe  , 
schlecht  erhalten  waren,  nicht  maeHgebend  sein  möchten)  gleich* 
falls  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auPzuRchlieflften.  Auftaerdem 
verlieren  Rieh  die  Winkeltalten  bei  Quenstedt,  t.  62,  \.  8,  und 
Sowerby  writ  frülier  navh  vorn  und  hint^-n,  als  hei  d.  anguli- 
fera,  mi  i  \\iit  endlich  noch  G.  V  scripta  eine  kuriere,  ge- 
druii^^'uere  (xe.stait. 

Von  den  Groldfuss'sohen  Arten  gehört  sowohl  Lysianassa 
V  Hcripta  aln  litterata  in  den  weissen  Iura,  nur  L.  angulit'era 
X.  Th.  hierher. 


Digitized  by  Google 


I 


209 

Mit  Wahi*8cheinl ichkeil  möchte  die  Form  aus  dem  unteren 
Thoilo  dns  Mittoljura  hierherzuziehen  sein,  welohe  Quenstedt 
unter  dem  Namen  (TOTiiomyu  V  scripla.  t.  45.  f.  1  abbildet, 
wt  lelie  Af^assiz  und  Uppel  Ci.  Knorni  nennen  und  welche  Zie- 
len als  G.  litterata  bezeichnet  und  darfitellt.  Sie  hat,  gleich  der 
G.  anguliiura  Sow.,  ziemlich  »eharfe  und  fast  die  ganze  Schale 
bedeckende  Winkellalten,  int  längliuh,  mit  stumpfen  hinteren 
Leisten  beiderseits  vom  Bchlossfelde  versehen ;  die  Winkelpunkte, 
in  wdlehen  tMk  die  Faltoa  von  beiden  Seitm  treffen,  weichen 
in  schräger  Linie  Ton  den  Backein  nach  hinten  und  unten. 
Daher  scheint  die  Abaonderung^  mehr  dem  Nivewi  nach  gemaeht 
zu  sein;  Q,  Enorrii  soll  den  Falciferenschiohten,  Gr.  atgulifera 
den  Parkinsonierschiohten  eigen  'sein.  —  G.  probosoidea'  Ag., 
ebenfalls  ans  den  letzteren  stammend,  soll  etwas  kürzer  und 
sofawächer  gefaltet  sein;  beides  tnttl  bei  Agassis'  Abbildungen 
nicht  zu,  würde  aber  auch  sonst  schwerlich  eur  specifisohen 
Trennung  berechtigen. 

Die  Art  i^t  «elton  bei  Eimen,  Geerzen  und  Gosiar  in  den 
8chichten  dt  r  UsLiea  Knerrii,  bei  der  Porta  und  Riddagshausen 
in  denen  der  Avicuia  echiuata  und  bei  Leobstedt  in  der  Ma- 
crocephalenzone  gefunden. 


i^onioiuya  trapezicosta  i^usoh.  (Lutraria). 

IH37.  Pusrh,  Polens  Falaeont.,  t.  8,  f.  la 
1857   Oppel,  Jura.  §  «10 

1867.  LHiibe,  RivHlveii  v    ßalin,  t.  (*,  1.  (i.  p.  44. 

äfu.  ü.  uruaü  uud  Ü.  rhombifera  ornati  Queiist.,  Jura,  p.  503  f.  uud 

id.  H*ndbacb,  3.  Aufl.,  t.  58,  f.  25. 
^   Pholadoiuya  trapeztoa  M  ivi^rnior.  Statist.  g<^oI.  etc.  du  d^p.  d*  la 

Meuse,  Atl..  t.  8,  f.  14  —  17. 
^    (louiouiya  iicuticostata  Morr.  und  Lyc,  Gr.  Oulite  II,  t.  12,  f.  3, 

p.  190. 

Die  Specien  ist  charakterisirt  durch  die  Lrapeztormigen, 
<loppeltgebrochenen  —  also  mit  einer  hurizontalen  Zwischen- 
falte versehenen  —  Winkelrippen ;  die  (nicht  unbedeutende) 
Länge  der  Horizootalfalte  nimmt  mit  dem  Wachsthum  der 
Muschel  regelmässig  au.  (Vgl.  Gr,  suboarinata.)  Im  üebrigeo 
ist  die  Gestalt  aiemlich  OTal,  quer  verlängert,  und  hinten  etwas 
abgeplattet  und  yerbreitert. 

Dieselbe  ist  in  den  Omateatbonen  bei  Bündheim  (Haraburg) 
vorgekommen. 

Biaoai,  Dar  nillUar«  Joi*.  14 
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PhoUidojuya  transTersa  Seebacb. 

1664.  V.  Setb«ch,  baniL  Jon,  t.  6,  f.  9,  p.  196. 

I8r.i.  Rraiins,  Stratigr.  und  Hai.  d.  Hilsm.,  p.  49  und  r>9. 

Waagitn.  Zone  >h--  Kmmouite»  Sov, ^Thw  in  ^entck»* gtoga. 
pai.  Heitr..  Baad  I,  p.  i'AX 

Gleich  den  zwei  naohstfolgenden  Arten  gebärt  diese  Pho- 
ladomya  su  der  Gruppe  mit  eoharfkantig  begrenztem  Sohildchea, 
wie  för  Torliegende  Speciea  schon  ihr  Begründer  herrorhebt. 
Der  Umriee  ist  qnerverlängert-rhombisoh ,  die  Bnokoln  ragen 
etwas  hervor  und  stehen  im  vorderen  Viertel,  die  Oberftäche 
zei^t  concentrische  Runzeln  nnd  meist  schwache,  mitunter  gar 
Jieine,  nur  selten  etwas  Htärkere  sparsame  Katiialrippen. 

Sie  ißt  vermöge  Form  und  sonst i-^^cr  Chamktere  kaum  mit 
anderen  Arten  zu  verwerhHcIn:  üiinlit  ii  ist  nur  Fh.  c(»inip-ata 
Diniker  und  Korli  nns  dxm\  mittlnen  Lias,  wehjhe  breitere,  mehr 
nach  der  Mift»'  zu  belt^gt^IH'  lim  kf*lu  und  einen  etwas  ab- 
schüssigen hiiiit^ren  SohloRe^rainl  hui,  während  (iie»er  bei  Fh. 
transverHa  vollkommen  parallel  mit  dem  geraden  unteren 
Rande  int. 

Die  Muschel  wurde  bei  Wenzen  in  ziemlich  grosser  Menge 
in  den  »Schichten  den  Inoceramm^  polypluciiH  gefunden,  in  den^ 
seihen  Schichten  bei  Dohmien,  Warzen  und  Greene,  seltener  in 
dem  Niveau  der  Trigonia  Nävi»  bei  Greene. 


Pholadomya  Greenensfs  Brauns. 

!»(><).  Naciitr.  yur  Stratigr.  und  Pal  d.  lliUui.,  t.  1,  f  14  Ib. 

pag.  8. 

1S07.  Vaages/Zone  dos  Auim.  Suwerbyi  in  Baneck«,  Reltrag, 

Raud  I,  p  I>1.'» 
»yu.  Ph.  dei'orata  v.  Speb;irh,  !Hl>4.  iiatiit.  .Iura.  p.  127. 
^      „        n       üoldfuÄ»,  par»  Ii,  p.  20ü  (Vt,  15.%  f.  3.);  non  Ph. 

d«cotaU  Zletan. 
„     41   rontraeta  Waagen,  in  ßaneclM,  Rdtraf  I,  p.  615. 

Die  nicht  häufige  Art,  welche  eine  dreiseit^e  Form  hat 
ond  sieh  dadurch,  sowie  durch  grössere  Ilöho  und  durch  stark 
ausgesprochene  y  öfter  aus  förmlichen  Buckelreihen  gebildete, 
enge  Badialrippen  von  der  vorigen  unterscheidet,  hat  mit  ihr 
die  scharfe  Begrenzung  der  Area  gemein«'  Die  umgrenzenden 
Leisten  sind  sogar  noch  höher,  die  .\rea  selbst  ist  breiter. 
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In  der  äusBeren  Form  der  Fh.  rettonlata  Ag.  (besonders 
dessen  Abbildung,  t.  4  c,  f.  1—4)  sehr  ähnlich^  ist  sie  von  der- 
selben nach  AgassiK*  ausdrücklicher  Angabe  (Myes^  p.  80)  da- 
durch unterschiedeD,  dass  diese  auf  dem  Steinirarne  keine  das 

Schild  begrenzenden  Leisten  haben,  sondern  dieselben  nur  auf 
der  Schah'  /eig-en  soll.  Ph.  Greenensis  hat  nicht  nur  auf  der 
Schah;  tonulicli  kamniartige  Leisten,  sondern  auch  auf  dem  Kerne 
eine  scliad'kantige  Begrenzung,  geliört  also  ohne  Frage  zu  den 
,,PholadornyoH  eardissoides"  Ag-ass..  wahrend  er  Fli.  retioulata 
—  sei  dies  nun  mit  Recht  iidn-  nidil  —  zu  den  ..Pholado-' 
myes  ljucardiennes"  (einer  der  Uruppen  ohne  areale  Um^jren- 
zung)  stellt 

Pii.  cüiilracla  liaL  Waagen,  wie  es  scheint,  uu,r  deshalb  ab- 
gesondert, weil  sie  seiner  Meinung  nach  bei  Greene  im  Niveau 
der  TrigoniaNavisTorgekommen  ist  Bo  wenig  nun  dieser  Grund 
zu  einer  specifischen  Trennung  berechtigen  wurde,  so  ist  doch 
zu  bemerken,  dass  er  gar  nicht  stattfinde't  Ph.  Greenensis  ist 
bis  jetzt  überhaupt  nicht  in  den  Schichten  der  Trigonia  Navis 
gefanden,  sondern  nur  in  denen  des  Inoceramus  polyplocus, 
welche,  wie  bereits  öfter  bemerkt,  auch  bei  Greene  angetroffen 
sind.  In  diesem  Niveau  Ui  die  Art  ausserdem  bei  Wenzen, 
Dohnsen,  Warzen,  im  Adeuberger  SloUen  und  in  der  Nähe  von 
Dehme,  unweit  der  Porta,  gefunden. 

Geber  die  durch  Goldfuss'  Vermengun^'  zweier  Arten  (der 
vorliegenden  und  einr-r  früher  bekannten  liasisdien)  veraiilasHte 
irrthümliche  Zuziehung  zu  Ph.  dec(H'al:i  verwciwe  ich  auf  den 
Nachtrag  zur  Stratigraphio  etc.  der  liilsmulde. 


Pholadomya  oralam  Agassiz. 

1842.  AgM»U,  Et  crit,  Myes,  t.  3,  f.  7—9  ond  t.  3  b,  f. 

p.  119. 

ISr.rj   Morr.  tii,d  Lyt-  ,  pr.  Oollto,  II,  t.  1«,  f.  2,  p.  4«. 

I»ö7.  Oppel,  Jurft,      61,  27. 

1863.  Lycatt,  Suppl.,  Or.  OoU  t  &&,  f.  18»  p.  84. 

1867.  LadIm,  Rkalven  v.  Bftliiif  t  A,  f  9,  p.  4t. 
«yil.  Ph.  parvuU  <ioldfii8s,  18.38,  t.  157,  f.  1,  non  Römer  (I*H3r,). 
,      ,    Udicula  Uoldfufls,  IH3S.  Il    p    270  pars  (mm  t.  l.')7.  f.  2), 

uoii  •Sowerby,  uoii  Zietcii,  uoa  Kölner. 
tf   concAleiMt«  Agas».  1849«  Bt.  crit,  p.  49;  p*  186« 
^  „  Laube,  Bivalveu  v.  Italiu,  t.  Ti,  f.  I.  p.  4*2. 

^    wbliti  Worr.  und  l.yc  ,  gr.  Oolitp  II,  t.  12,  f.  .'»,  p.  U2. 

^       „      Itriuii     isi*4   Siraligr.  und  l'al   d.  IIil$m  ,  p.  «U. 

14* 
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T)ie  von  scharten  l^eiston  nnig'r)>eno  Aiv'fi  kommt  :nu]i  dic- 
fler  Art  zu,  welche  querverlängert-enipiisch,  iiiil  U eilen,  bich 
börUhrendon,  ziorulit  h  weit  nach  vorn  .siehenden,  nicht  sehr  oder 
Reibst  gar  iii«  Iit  vuriageuden  Huckelu  versehen,  durchweg  rund- 
lich im  Liurisse,  dabei  meist  dick  (annähernd  walzenfdnuig), 
und  mit  starken  concentrischen  Runzeln  und  Rchwachen,  feinen 
und  nicht  sehr  gedrängt  stehenden  Badiabippeu  hedeckt  ist 
Die  Richtnne  der  Mehrzahl  dieser  Bippen  ist  meistens  sehr 
schräg,  maniämal  im  Bogen,  nach  hinten  gerichtet.  Bie  Unter- 
scheidung von  den  beiden  vorigen  Speoies  liegt  beBonders  in 
der  rundlichen  Form;  von  Ph.  GreiMiensis  ist  Ph.  Ovulum  auch 
durt  Ii  schmalere  Area,  miud*  r  hohe  Leisten  nm  dieselbe  und 
schwächere  Rippen  unlrrsehieden. 

Ph.  ovalis  Sow.  habt«  ich  nicht  liiorlier  gezoirfTi,  da  die  Be- 
srhreibunL,'"  imd  \bl)iidung  nicht  über  alle  Charaktere  Ausknnfi 
gii'h!  Zudem  mochte  t.  22G,  f.  2  von  Porllaiid  noch  einer 
bewüuderen  ("ulersiichung  hinf*iehtlieh  drs  Uröpruiij^s  bedürfen. 
Auch  t*.  1  derselben  Tafel,  aus  dem  l  uriibrash  von  Felmersham, 
zeigt  keine  Andeutung  der  Schild h-isu-n,  dabei  stark  vorragende 
Buckeln,  vorn  eine  weniger  gerundete  Conlur  (\va8  aueh  in 
der  Beschreibung  p.  47  des  3.  Bandes  hervorgehoben  wird),  so 
dass  trotz  der  Aehnlichkeit  der  Bippung  die  Zugehörigkeit  su 
der  vorliegenden  Art  mindefttons  sehr  fraglich  erwcheint. 

Bass  Ph.  oblita  Morris  und  Lycett,  zu  welcher  Form 
zahlreiche  üebergänge  sieh  finden,  nur  Exemplare  von  Ph. 
ovnlum  mit  schwacher  Ilippung  umfasst^  dasB  gleichfalls  Ph. 
concatenata  hierher  gehört  (wenigstens  das,  was  Laube  als  solche 
giebty  und  an  der  Ideniiiät  mit  der  Agassiz'schen  PIi.  rouca- 
tcnata  ist  bei  den  Citaten  des  Let/.tgenannten  p.  \',}\^  der  Myes 
nicht  zu  zweifeln),  dass  ferner  flie  (loMfuss'sche,  nicht  die 
]vöm»'i''s<  Ii«'.  Ph,  parvula  zu  oviiliim  i;-est«'ll(  \verd«Mi  tuhmh,  er- 
giebt  sieh  aus  der  \  erulcichung  der  Abbildungi-u  (dine  Si-iiwie- 
rigkeit.  Die  von  (nddluss  zu  Ph.  fi  ii(  iila  gestellten  Muscheln 
von  O.sterkajtpeln  und  Lubke  g(!höreii  endlieh  zu  der  als  Ph. 
oblita  bezeielaieLea  \  arieiat  der  vorliegenden  Ai  L. 

Ph.  Ovulum  Ag.  kommt  nicht  sehr  häuüg  an  beiden  letzt- 
geuannten  Orten,  sowie  bei  Eimen  und  G-oslar  mit  Ostroa  Knorrii, 
an  der  Porta  und  bei  Riddagshausen  mit  Avicula  echinata  vor. 
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Pholadoiuya  Murcl&lsoui  Sowerby. 

1899.  Sowerby,  MId.  Goneh.,  t.  546  und  t  397,  f.  4« 

\S2{f.  Phillipfl.  ittol  of  Yofksb.,  t.  7,  f.  9. 
lt<r.i.  7M-u>n,  t.  or>,  f.  4. 

(•(•Idtiifis,  II,  L  Iba,  f.  3a. 
1839.  y.  Buchf  Jura  in  Dentochlcnd,  p.  bH, 
l«4'2.  Apassi/,  Kt.  orlt.,  Myes,  t.  4  c,  f.  ft— 7. 
1»^:)«.  OnfTi^tfdt,  Jnra,  t.  «2.  f.  5,  p.  453, 
Ihri4.  V.  vNeebach,  hauu.  Jura,  p.  TU. 
1864.  ßraons,  Stratigr.  und  Pal.  d.  UiUm.,  p.  63. 

syu.  pboladomja  Huraiilti  Afafts. 

1842.  Apassiz.  Kt.  rrit  .  >Tvpn  p.  M2. 

185d.  Morris  und  Lycvtt.  i.r.  Ool.  11,  t.  lö,  4  uad  t  13, 'f.  1, 

p.  124. 

1856.  Opp«l,  Jnrm,     ÖS,  100. 

V    Ph.  Wortembergica.  KSf)?,  Oppel,  §.  0.8,  58. 

,     n   lyr*ta  Motr.  Cat  inr.l.  p.  '2l>o  imd  1857,  Oppel.  §.  «i,  .30 

(7  Cardita  lyraU  i^^ow.,  u  197,  f.  3  uod  2, 

p.  220,  paia). 

^     ^    PbilHpeii  1854,  Morris,  Cat  brit  fuäs.  p.  221. 

.,  Lycettt,  Snppl.  gr.  Ool.,  t.  42,  f.  2,  p.  85. 

^      „    Duukvri   Brauui»,  18G4,  Stratigr.    uud  Pal.  d»  Uikm.,  t.  b. 

f.  17—19,  p.  64. 

^     ^   deltoMen  Lycett,  18B.3,  Suppl.  pr   o,.v    t.  42,  f.  4,  p.  86 

(r^rdita  deltotdea  öow.  11,  p.  330,  pan, 
non  t.  197,  f.  4). 

Diese  Specien  gehört  nicht  in  die  Gruppe  der  mit  Areal- 
kanten yersehcnon  Pholadomyon ,  sondern  in  die  der  Phola- 
domyes  bucardicnnc^s  Agase.    8ie  ist  dick,  abgerundet  dreiseitig, 

r:r<iltri])piir.  roncontrisch  gerauzelt^  vom  abgestutzt.^  hinten  ver- 
breitert mit  etwas  nach  oben  gebogenem  8clilosHrande.  Sic 
wer^hsclt  jedoch  \n\  TTmrisse  ziemlich  bed(^utend,  so  diiss  «ic 
lifüicr  oder  lanpli(  liei",  runder  oder  dreieckiger  ersche  inen  kann. 
Verdnickung'  ändert  die  (jiestail  imcli  nicht  s(  llcn;  dies  ist  z.  R 
hei  Pholadomya  Duukuri  der  Fall,  welche  !  fi  *  l'xemplare  in 
^ich  besrroif't,  welehn  schriig  nach  hinten  und  uocn  eoinjirimirt, 
mit  {auch  wohl  in  Fol^^e.  der  Verdriickung)  gedrängten,  scharten 
und  schmalen  Kippen  vorstdien  und  dabei  hinten  Üügelartig 
verbreitert  sind;  es  sind  dies,  wie  ein  Eingehen  auf  die  Eigen- 
thümlichkeiten  der  Pholadomyen  darthnt,  lauter  Merkmale, 
welche  zu  einer  specifischen  Trennung  nicht  berechtigen. 

Die  Nomenolator  betreffend,  ist  zuvörderst  zu  bemerken, 
dass  dio  von  Sowerby  auf  Tafel  197  unter  dem  Gonnsnamen 
Cardita  dargestellten  Pholadomyen  keinen  sichern  Anhallepunkt 
gewähren.   Ph.  obiusa  ib.  f.  2  ist  sehr  mangoUiaft  abgebildet 
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nnd  wird,  da  keine  Deutung  Seitens  engliftcher  Antoren  vor- 
liegt,  Yor  der  Hand  wobl  fraglich  bleiben.  Pb.  lyrata,  ib.  f.  3, 
nnd  producta,  ib.  €  1,  werden  aue  dem  Lias  angegeben  (Index, 
vol.  Vi,  p.  241)  und  iat  erstere,  die  Ton  späteren  Autoren  aus 

dem  Unteroolith  citirt  wird,  bestimmt  mit  liasischen  Formen 
▼ermengt  (b.  Sowcrby,  toI.  II»  p.  220).  Ph.  deltoidea  giebt  So- 
werby  zwar  im  Index  an  als  ans  dem  Unteroolith  stammmd; 
doch  bemcrlit  er  vol.  TT,  p.  221,  dass  das  von  ihm  al^gebiVleto 
Exemplar,  welches  übrigens  anch  nach  der  Bo^rlircihung  nidit 
vollkommeu  zu  l'h.  Murchisoni  passt,  au8  df m  liltip  Lias  von 
Peterborough  herrühre.  Die  von  späteren  englischen  Autoren. 
infibcKondere  Morris  und  Lycett,  zu  Ph.  lyrata  und  deltoidea 
gerechneten  Formen  des  Unteroolithes  und  der  Bathfoi  maüon 
zeigen  indess  keine  Unterschiede  :  ebensowenig,  als  Ph.  Phillipsii 
Lycett  (vgl.  dessen  Abbildung)  und  Ph.  Heraulti  Ag.,  von  wel- 
cher letsteren  Agassia  a.  a.  0.  nur  bemerkt:  eile  a  moins  de 
c6teB  et  cellea-ci  sont  meine  saillantes.  Diese  ünterscbiede  sind 
offenbar  nur  ans  Rncksicbt  auf  die  Etagensonderung  hervorge- 
snoht  nnd  können  anf  den  Werth  von  Artcharakteren  anmög- 
lich Anspruch  machen.  —  In  ähnlicher  Weise  trennt  Oppel  die 
Ph.  Wiirtembergica  (=  Ph.  Murchisoni  Goldtuss,  t.  155,  f.  2» 
und  2  b)  aus  dem  CaUovien  (den  Macrocepbalenschiohten)  nur 
wegen  des  verschiedenen  Horizontes. 

Ph.  Murcliisnni  Snw.  kommt  hauptsächlich  in  den  Pf^rkin- 
sonirrsc  hiclitcn,  in  deren  mittlerer  Ahthoihmg  l>ci  Gerzen,  Kinicn, 
Goslar,  Salzgiiter,  am  Wehrendorler  licrfic,  in  deren  obcror 
Abtheilnng  hei  der  Porta,  am  Clieven?l>crgc  und  hei  Kiddags- 
hausen,  dann  aber  auch  in  den  Macrocephalenschichien  bei  Lech- 
stedt und  dfer  Porta,  uudlieh  in  den  Ornatenschichlen  bei  Oker, 
Bündheim,  Bruchhot*  und  Hoyershausen  vor.  In  tieferem  Niveau, 
als  hier  angegeben,  ist  sie  nicht  zu  constatiren;  einige  desfall- 
sige  Angaben  beruhen  auf  Verwechslung  mit  Ph.  Qreenensis. 


Thraeia  ROnieri  Danker  und  Koch.  (Teilina.) 

1837.  Runker  uiul  Ko.  l..  Beitr.,  t  1,  f  7,  p.  21. 

1S49.  Afussix,  Myes,  t  3'J,  f.  5  und  6,  p.  267.  (Curünja.) 

IftftO.  d'OTbigny,  Prodr.  Kt  9,  ISft.  (I.yonsta.) 

18»»4    ^    '•eebach,  hKHii.  Jörn.  p.  12»i. 

18fi4     Iii  uins.  Str.  uud  Pal.  d.  Hilsm.,  p.  41. 

Bjn.  Coru&ja  goidia  Ag.  1842,  M jm,  U  39,  f.  1—4,  p.  366. 
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Die  fast  elliptische,  nicht  unbedeutend  querverlängerie,  im 
Mittel  h(M*  etwa  35  Mm.  Langi!  21  Mn».  Höhe  \i.  12  Mm.  Dick« 
menwende  Muschel  ist  sowohl  unglei('}lk!a]^pil,^  als  nn«jl»*iehHeiLig. 
Sie  ist  vorn  merkbar  Iim»?*«'!',  als  hinten;  am  hiiUeren  Thtälc  ver- 
liutt  eine  Falte  u  h  i  -ü  iiiple  Lei>te  sehnig-  von  vorn  und  oben 
nach  unten  und  Iiniii  n.  IHesc  Leiste  ist  vordere  Grenze  einer 
eb«nHachlichen ,  am  iiinlum  Kiido  nicht  ^janz  geradlinig  ^ abge- 
»tuizten  Partie.  Die  rechte  Schale  ist  etwas  gewölbter,  die  Falte 
an  ihr  meist  stärker.  Die  Buckel d  ragen  nicht  sehr  bedeutend 
▼or  nnd  sind  ein  wenige  nach  hinten  gerichtet.  Die  Mantel- 
bncht  reicht  bis  fast  auf  die  Mitte.  Das  Schloss  ist  wenig  be- 
kannt; soweit  es  zn  beobachten,  stimmt  es  mit  den  übrigen 
Thracien.  Die  Schale  ist  verhälinissmässig  stark  und  nur  un- 
regelmässig  und  fein  concentrisch  gereift,  nicht  pnnktirt.  Ob- 
gleich dies  nicht  geradt;  für  die  GenuKbestimmung  spricht,  so 
'  pind  doch  alle  übrigen  Charaktere  nwt  derselben  im  Einklänge 
und  hahp  ich  mich,  nach  dem  Vorgange  v.  Öeebach"^,  der  von 
Deshuycfi  ausgesprochenen,  von  Voltz  u.  A.  angenommenen  An- 
sicht angeschlo'isen.  , 

Die  Unterst heiduug  von  der  folgenden  Art,  welche  iibrigens 
fast  die  doppelte  Grösse  erreieiit,  ist  s(ii\viorig;  ich  vermag  nur 
die  Hchwächere  Falte,  demgeniäss  d(;n  unmerklichen  üebergang 
der  am  Ende  noch  mehr  abgerundeten  Hinterpartie  in  den  Sei- 
tentheily  den  spitzeren  Schlosswinkel  nebst  der  mehr  dreisei- 
tigen Form,  die  vorragenderen  Bnckeln  nnd  die  grössere  Gleich- 
Mcitigkeit  der  Thracia  lata  M^tr.  anzugeben. 

Die  Unterschiede  von  der  Thracia  Eimensis  werden  bei 
dieser  angegeben  werden. 

Die  beiden  anderen  Arten,  welche  Agassis  von  Crunders- 
hofen  neben  der  mit  Thracia  Komori  voUk(»mmen  tibereinstim- 
menden Corimya  gnidia  angiebt  (('.  glabra,  t.  3S,  f.  5—15  und 
21 — 2ö,  C.  truncata,  t.  ^}S,  f.  H>^2U)  unterscheiden  nich  beide 
durch  grÖHsero  Hcrhe,  stiirker  vortn^tende  und  stärker  nach  riick- 
wärtH  gebogene  T^nckeln,  stärkere  Leistr«. 

Die  MusiIh'I  ist  In  i  (Trccne,  Wenzen,  Mainzliolzm.  Falk<;a- 
liagi  n  mit  Triguuitt  ^^uvis,  bei  Wenzen  auch  mit  inoceramus 
polyplücus  gefunden. 
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Thrada  lata  Münster.  (Sanguinolaria.) 

1S39.  O0ldftas8  n,  t.  160,  f.  fi,  p.  981.  (an  pars  ?) 
IBM.  Oppel,  |.  58,  III,  p.  397. 

non  Oorlmj«  lata  Aga«.,  Btadw  erlt.»  Myei,  t  34,  f.  1—8. 

Abgerundet  dreiseitig,  mit  stumpferer  FalLc,  aU  vorige, 
vorragenden,  nach  rückwärts  gekehrten  Buckeln,  die  etwa  in 
der  Mitte  stehen,  und  mit  ähnlicher  Sehale«  wie  Thr.  Röncri, 
zeigt  Thracia  lata  im  Allgemeinen  etwas  stärkere  Ungleich- 
Bchaligkeit  Die  absolute  Grosse  ist  beträchtlich;  ein  Exemplar, 
da»  mir  vorliegt,  von  50  Mm.  Länge,  35  Mm.  Höhe,  20  MnL 
Dicke  gehört  noch  nicht  zu  den  grössten.  Die  Unterschiede  von 
Thracia  Eimensi»  »iehe  bei  dieser.  —  Ob  übrigens  die  nord* 
deutschen  Exemplare,  welche  Goldfuss  erwähnt»  zu  dieser  oder 
der  folgenden  Art  gehören,  bleibt  unentschieden.  Wahif^choinlich 
ist  letzteres,  da  in  den  bei  Lübbecke  anstehenden  Schichten 
Thracia  Eimensis  nicht  gans  selten,  Thracia  Lata  bis  jetzt  nicht 
beobachtet  ist. 

Agasniz*  Corimya  lata,  die  übrigens  einem  beträchllich 
höheren  Niveau  angeliört.  int  sehr  verschieden  (vgl.  folgende 
Art);  eher  sliinmt  f.  aha  Ag.,  u  o9,  f.  7-  lü,  doch  liess  sich 
dieselbe  bei  der  Mangelhaftigkeit  der  Abbildungen  nicht  mit 
Sicherheit  identificiren.  C  lens  (t  36,  f.  1^15)  und  elongata 
(ib.  f.  16—20)  sind  längticber  als  irgend  eine  der  hier  beschrie- 
benen Thracien,  der  Hinterlheil  ist  breit  und  lang,  hat  eine 
t<ehr  starke  Schrägleiste,  geraden  Schlot^srand;  auch  ist  erster« 
concentrisch  stark  gefaltet. 

Der  einzige  J^^undort  ist  Dohnsen,  Coronatenzone  (oberer 
Stollen),  ein  Niveau,  welches  dem  von  Reutlingen  entspricht, 
(s.  Uppel,  a.  a.  O.) 


Thracia  Eiiiionsls  Brauns. 

1864.  Str   tni.l  Vai.  d.  Hilsni ,  l.  1,  f.  t  mu\  p 
18Ü6.  Naibtr.  i.  i>tT.  etc.,  p.  i;{  ^il.  Ii.  8cl«U>nl>iirti,  Britr^tg  i, 

p.  96). 

Atich  diese  Art  ist  Thracia  Könieri  nahe  verwandt,  jedoch 
~  iii  t  twas  anderer  Weixe,  als  vorige,  —  Vun  ihr  der  Forin 
nacij  verM'hi(Hlen,  wahrend  die  Schale  und  ihre  Oln  rllacho  sich 
ebenso  verhalttni.  Der  Schiosswinkel  bei  Thr.  Eimcnsis  ist 
flacher,  als  bei  beiden  vorigen  Arten,  die  Buckeln  treten  noch 
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mehr  hervor  und  sind  etwas  mehr  nach  hinten  gebogen,  als  bei 
beiden  vorigt  n;  die  Mantelbueht  ist  tiefer,  als  bei  Thr.  Römeri; 
der  Urnrit^B  ist  oval,  aber  nähert  sich  der  tYiiifseitigen  Form. 
Die  hintere  Partie,  welche  wie  l««'i  Thr.  lata  etwa  ebenso  lang 
ist,  als  die  vordere,  ist  stark  gt  gen  die  Buckel  abgesetzt,  und 
zwar  stärker,  als  bei  beiden  Yorigen  Arten,  föllt  aber  minder 
steil  ab ;  gleicbwobl  ist  sie  stets  yerscbmalert  und  schief  abge- 
stutzt, so  dass  die  untere  hintere  Ecke  vorsteht  Die  Leiste 
selbst  ist,  besonders  auf  der  merkbar  gewölbteren  rechten  Schale, 
wohl  ausgeprägt  nnd  die  Partie  dahinter  ist  flach>concav.  Der 
Unterrand  ist  bauchig,  ntui  ist  dessen  Krümmung  stärker  als 
bei  beiden  Torbergehenden  Arten. 

Dies  giebt  zugleich  ein  Unterscheidungsmerkmal  gegen 
Thracia  inccrta  Rom.  (Tcllina),  Ool.  (5eb.  t.  8,  f.  1,  an-  dem 
olx'ren  (weisfefii^  Jura  von  Wendhaunen,  die  der  Thr.  Eimeusis 
nah»'  steht.  h  gielft  die  noch  drntlichore  und  regelmnssigerc 
tVinlseilige  Form  der  Thr.  inrc  rta,  bei  der  ein  geraderer  vorderer 
und  hinterer  Rand  zum  Vort^chein  kommt,  und  der  unlere,  wie 
Hchon  bemerkt,  gestreckter  verhiuft,  einen  Ünterschied  ab,  zu 
dem  nue  h  etwas  grossere  Ilöhe,  geringeres  Vortreten  der  Buckeln, 
grössere  Schärfe  der  hinteren  Schrägleisten  und  ein  etwas  ge- 
ringerer Grad  von  üngleichschaligkeit  bei  der  oberjurassisehen 
Art  hinzukommen.  Die  übrigen  von  Agassiz  abgebildeten  Thrscien 
(Corimyen)  des  Jura  weichen  stärker  ab,  bis  auf  C.  lata  Ag.  (non 
8anguinolaria  lata  Mstr.,  non  Thr.  lata  Oppel  etc.)  aas  den 
Oxford -Schichten,  w«  Iclio  der  Thr.  £imensis  ähnlich,  doch  weit 
länglicher  und  —  wie  Thr.  incerta  mit  geradem  Unterrand« 
versehen  ist;  aucli  hat  C.  lata  Ag.  nur  schwache  Scbrägleisten. 

Dass  die  von  Morris  und  Lycett  (Gr.  Oolite  TT,  |i.  110)  zu 
Thr.  Htuderi  Ag.  =  incerta  Köm.  sp.  gestellte  Muschel  aus  den 
l)athscl)if  hten  Englantls  zu  der  ^'•euannten  Sperirs  des  weissem 
Jura  giliore,  moelilü  unwahrscliciulic h  und  «licr  anzunehmen 
sein,  dasK  nie  zu  Thracia  Eimcnsis  zu  ziehen;  doch  \M  dariibor 
beim  .Mangel  bcf-tia.ijiajr  A'otizen,  .<(i\vie  auch  einer  .Vbbildnng 
gerade  der  Kxemplare  aus  der  von  Morris  und  LycelL  unter- 
suchten Oertlicbkeit  Nichts  mit  Be^iiiumtheit  zu  «iigen.  I(och 
weniger  über  die  Exemplare  von  Derneburg,  bei  denen  jeden- 
falls eine  Ungenauigkeit  der  topographischen  Angabe  vorliegt. 
Denn  dieser  oberhalb  Hildesheim  au  der  Innerste  gelegene  Ort 
Kegt  im  Gebiete  deB  Lian  und  hat  keine  Scl^ichten  des  braunen 
Jura  in  seiner  nächsten  Umgebung. 

Die  Dimensionen  einiger  gut  rtrhaltener  Exemplare  der 
Thr.  Eimensis  sind:  Länge  =  52,  ÖO,  40  Mm.,  Breite  —  35^ 
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33,  24  Hm ,  DiVkc  ^     18,  16,  13  Mm.,  also  i.  M.  L. :  B. :  D. 

3:2:1. 

Die  Spccien  ist  nur  im  oberen  uod  mittleren  TheiU'  der 
Parkinsonierzono  beobachtet,  im  mittleren  (Niveau  von  Ostrea 
Knorrii  Volt/,)  b<«i  Eimen,  Goorzen,  Brunkensen  am  Hilse,  auf 

(l('m  Goslar'srhon  Osterffldo  und  an  der  WcKerkelte  (Lübbecke), 
in  fler  oberen  Abtlicilun^  der  Parkin^nniir/'tiu*  (Niveau  dor 
Avicula  echinala  Sow  i  an  der  Porta.  Ihm  Riddagshausen  und 
Fallersleben.  —  In  Ur^uniropa  ibi  sie  von  Ferd.  Römer  (Schlesien) 
und  Zeuschner  beobachtet. 


Cypricardiji  a<  uUiiigiila  Phillips.  (Cardium.) 

1829.  Fhillips,  (lenl.  of  Yorkfeb.  t.  11,  f.  6. 
18&0.  d'Orbigny,  Prodr.  I.  p  278.  » 
1666.  Oppel,  |.  6S,  145,  p.  40ft. 

•yp,  C  <  ordifur[ui»  Desh. 

1838.  l>^^haTps,  Trait«-  »Hhui.  coocii.  II,  U  24,  f.  12  u.  13,  p.  16, 

1850.  d'Orbigny,  Frodr.  1,  p.  278. 

1867.  LMb«,  BtfftW«n  t.  BaHd  t  8,  f.  8^  p.  81. 

„    C.  bathonlc«  d'Orb. 

I8.*in   ft'Orhlpny   Prodr.  I,  p.  308. 

1863.  Morr.  u.  Ljc,  gr.  Ooi.  U,  U  7,  f.  8,  p. 

Laube  bemerkt  mit  Becht,  dasB  diese  MuHohel  selbet  an 
einer  und  derselben  Fundstelle  an  (i estalt»  insbesondere  grosserer 
oder  geringerer  Aushöhlung  der  hinteren  ab^'-cstntzten  Partie 
hinter  der  von  den  breiten  und  hohen  l>u<  kein  herablaufenden 
scharfen  Schrägleiste,  stark  variirt.  Trotzdem  schliesst  er  die 
rhilli])8'srho  Abbildung  ans  und  Ixnu  nnt  dcmziitblge  die  Art 
Cypricai'dia  cordiformis.  Oppel  liält  diese  mit  Phillips'  C.  acut- 
angula  für  iijentiscb,  und  wie  ich  glaube  mit  völligem  Rechte. 

Die  Seliale  ist  aa<  h  Morris  und  Lycett  quer-eitormig,  stark 
aufgeblaiit,  nngloichseitig,  herztormig,  hinten  \viukli<r  al)geHLulzt, 
verlängert  und  eben,  die  Buckel  sind  gross,  schief,  nach  vorn 
umgebogen.  Der  Rand  ist  glatt,  hinten  schwach  eingebuchtet, 
du  Sobloes  hat  2  Hanptzähne  und  einen  entfernt  stehenden  läng- 
lichen hinteren  Seitensahn. 

Hit  dieser  Beschreibung  stimmen,  so  weit  sie  erhalten,  zwei 
Exemplare  von  Biddagshausen  bei  Braunschweig  (Ottmer),  an 
welche  sich  noch  eisselne  Steinkeme  anreihen. 
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Cyprina  tri^oncllarls  ScWoth.  (Vcmilitcs.) 

182U.  V.  Scbioth.,  Fetretactenk.^p.  198. 
183S.  V.  Zf«taii,  t.  63,  f.  4.  (Vennlltw.) 
isn:   Goldfuss  II,  t.  14»,  f.  5.  (Cytherea.) 
1839.  V.  Buch.  Jura  etc.  p.  ftO.  (rytherea.') 

excl.  syn.  part«  (non  Unio  abdoctne  Fhlll.) 
1850.  d^rbigny,  Prodr.  Gl  8,  179.  (Gaidinta.) 
1852.  Quenstrdt,  Flotrpebirge,  p.  294.  (Venns.) 
1856.  Opp«),  §.  68,  lf>3.  (Pronoi,  nach  AgMS.,  TgL  Broim,  Iudex 

p.  1045.) 

18ft8.  Onenttodt,  Jan,  t.  U,  f.  1«     «190.  (Traut.) 
1864  BmiiM,  Stnilgr.  u.  Pal.  d.  Httsm.  p.  49. 

*yii.  Cyprina  ovata  S.  ebndi,  1864,  hann.  Jura.  t.  3,  f.  9,  p.  194. 
^  VAstorU  sabtrigoD«  Qoldf.  t  134,  f.  17.  (naoh  ▼.  Blieb,) 

Dia  Genusbestimmung  dürfte  nach  den  UnterBUchnngen  des 

5j>chlo8se8  durch  V.  Seebach  und  durch  die  Auffindung  der  un- 
gebuchtc'ten  Mantellinie  an  einem  meiner  Wcnzer  Exemplare 
erledigt  sein.  —  Der  UmriKs  int  abgerundet  dreiseitig,  manchmal 
annähernd  eiförmig,  wobei  di»^  Sjiitze  des  Eies  nach  hinten  und 
unten  gerichtet;  d\v  Schale  ist  glatt  Isis  auf  di(!  conccntrischen 
Anwa(  hssitr<'!tV'n,  Da  weder  rirr  eirunde  Uiiiri88,  noch  das  Fehlen 
der  hinteren  sehrä^'-en  Kante  ein  eoDBtantes  Merkmal  für  irgend 
eine  Localitut  ist  ^^vg'].  y.  HeebaehX  da  ferner  Uebergange  der 
dreiseitigen  Form  in  die  ovale,  der  sehnig  gekanteten  in  die  ab- 
gerundete existireii,  8o  möchte,  wie  ich  schon  Stratigr.  etc.  ge- 
than,  C.  ovata  zu  streichen  sein. 

Bei  Astarte  subtrigona  Goldf.,  welche  v.  Buch  ale  synonym 
führt,  möchten  vor  definitiTer  Vereinigung  doch  Mängel  der 
Zeichnung  nachzuweisen  sein,  wesshalb  ich  —  obwohl  Beschreibung 
und  auch  Angabe  des  Fundorts  kein  Hindemiss  darbietet,  — 
doch  diese  Identificirung  fraglich  lasse. 

C.  trigonellaris  kommt  in  Nord-,  wie  in  Süddeutschland,  da 
d'Orbigny's  Augabc  tieferen  Auftretens  unrichtig  («.  Oppel),  nur 
in  den  Faleitercnschichten  vor.  leli  kann  sie  auch  innerhalb 
dieser  nur  aus  dem  Niveau  d«M-  Trigonia  Navis  von  Greene, 
Wenzen,  Mainzholzen,  Oker  antUhren. 


Ckrdiutii  ( Protocardla)  ooncimiuin  Buch. 

1840  V.  Bnch,  Bellr.  z.  ü«ogü.  Kussl.  p.  78,  86,  87. 

1844.  Id.  in  Leonliardt  n.  Br^oii,  Jalirblich,  I.  6,  f.  9,  p.  687. 

1846.  d'0rbffD7,  (in  Murchiioo)  Bvifl«,  voL  U,  I.  88,  f.  ll->-18, 

p. 

1846.  Keyt«iliQ£,  Pet«cUoraland  p.  310. 
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hjü.  tatdium  strUtalnn  Sowerby,  non  Brocchi  (1814). 
I$97.  Sbw«fky,  Mi]i.-C(Mi«b.  (.  658,  f.  1. 
1829.  Phillip»,  (Jeol,  of  Yorksh.  t.  II,  f.  7. 
iSsa.  Quenstedt,  .Iura  t.  44.  f.  18  u.  liK  p.  398. 
1864.  Brauus,  Stratigr.  u.  Pal.  d.  llU»in.  p.  43. 
1867.  Waagan,  Zon«  iL  Amm.  8ow«rbyi  in  Beoaeke,  Baltr.  I,  p.  629. 

,   C.  SQlMtriaCiihiiii  d'OiUfny. 

16A0.  ^'Orbigny.  Prodr.  Et.  10,  38«. 
1866.  Oppei,  Jura,  §.  53.  160. 
1858.  Qaeiist,  Jura,  p.  H28. 

«   C.  troacatoiD  Goldf.  pars,  non  Sowerby,  nun  Phillips. 

1887.  GoMf.  Patref.  Garro.  II,  t  u:i,  f.  lü  tox  i,  a  ii.  b),  non 

Sow.  t  5Ö3,  I.  4,  non  PliilL  L  18,  f.  14. 

,    C.  subtruncAtnm  d'OTbifrny. 

1850.  d  Ürbigiiy,  Prodr.'  Et.  ö,  202. 
1856.  Oppel,  |.  58,  159.  . 

^   C.  Strlcldaiidl  Harr.  n.  Lyeatt. 

1852.  Morris  n.  T.yoctt.  Gr.  Ool.,  II.  t  7,  f.  6,  p.  61. 
löHT.  Laube,  HivalvPii  v.  H.ilin,  p.  98. 

«   C.  Crawfordii  Leckenby,  läö'J.  Kelloway-Bock,  t.  3,  f.  9. 

Diese  Species  wird  von  Quenstedt  zu  seineui  Typus  der 
^illtnen'*  gestellt,  und  obwohl  ich  keine  Spur  von  Mantel- 
bucht,  welche  sonst  den  Frotocardien  zukommt»  beobachton 
konnte,  so  ist  doch  die  8culptur  so  sehr  mit  der  dieser  Gruppe 
übereinstimmend,  dass  sie,  wenn  etwa  nicht  wirklich  su  ihnen 
gehörig,  doch  entschieden  einen  Uobergang  su  denselben  bilden 
würde.  Ihre  Oberfläche  hat'Vom  feine  concentrische  (nicht  un- 
regelmässige,  wie  Sowerhy  sagt,  sondern  nur  oll  ihrer  Zartheit 
halber  verriebene)  Streifen  und  etwas  gröbere,  jedoch  immer 
noch  ziemlich  zarte,  radialo  Hippen  am  hinteren  Theilc.  llintoTi 
ist  sie  nicht  abgestutzt  und  iintorHrh<M'det  sich  dadurch  vou  dem 
lia^ißcben  C.  truncatnm  Sow.,  mit  welchem  GoUlfus«  nie  ver- 
mengt hat.  Die  Lezeichnung  d'Urbin^üv'H  und  Oppei  w  für  die 
nnterooHthit^<  iicn  Exemplare  des  (iuldtuBei'rtchen  truncatnm 
int  als  Syiumymon  eiuzuzieluu.  Der  von  8o\vcrl>y  zuerst  äu- 
ge wandle  iSame  war  übrigen«  von  Brocchi  einer  tertiären  Art 
gegeben,  und  würde  dafür  demnach  die  Benennung  C.  snbtmn- 
catum  die  Priorität  haben  (auch  vor  C.  substriatulum  d*Orb.), 
wenn  nicht  v.  Buch  die  nämliche  Art  als  Cl  concinnum  benannt 
hätte.  —  G.  Strioklandi  und  Orawibrdii  sind^  wie  die  Abbildungen 
darthun,  gleichtUls  synonym.  C.  concinnum  Tar.  Visinganum 
Keyserling,  Pctschoraland.  t.  17,  f.  27  u.  2S,  p.  310,  ist  hinten 
ohne  lladialrippcn  (wie  Keyserling  bemerkt  ,  bei  vollkommen 
erhaltener  Schale)  und  kann  dahnr  nur  die  daneben  angegebene 
typische  Form  hierhergezogen  wurden. 
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C.  conclnniim  ist  bei  Greene  in  der  Zone  der  Trigonia  Navia. 

bei  Weuzen  in  der  des  Inoceraraua  polyplocue,  bei  Eimen  uud 
Goslar  in  der  der  Oslrea  Knorrii  nicht  häufige  g-cfundon.  "Re- 
sunders  sind  grÖHser«'  E.vi^inplare  (das  g^rösste  ist  von  Kimen  und 
Ib  Mm.  lang,  IG  lioch)  sehr  selten. 


Isoeardia  leporlna  Kloeden. 

1834.  Kloeden,  Vtrat.  d.  Mark  Brandenburg,  t.  3,  (.  6. 
1834.  Zieten,  Verst.  Würt .  t.  69,  f.  5. 
1K37.  DtmkPr  ii.  Koch,  Reitr.  t.  2  f.  4.  p.  30. 
lÖlU.  Hrauus,  Stratigr.  u.  Pal.  d.  Hikui.  p.  t>0. 

syu.  Isocardia?  clarissima  Leckeuby,  Kelloway-Rock..  G3,  f.  10. 

Die  kleine  dreiseitige^  siemlioh  dicke  Muschel  hat  fast  in 
der  Mitte  stehende,  schräg  nach  vorn  gekrümmte,  vorragende 
Buckeln.  Von  diesen  geht  nach  hinten  und  unten  eine  stumpfe 
Kante,  nnd  wo  sie  den  llnterrand  trifft,  erscheint  ein  mehr  oder  . 
weniger  .scluirfer  Vorsprung  an  letzterem.  Die  Seiiale  ist  aus.ser 
mit  feinen  con(«-ntrischen  Streiten  aiieh  mit  iVinr»)  nnd  zarten 
Längsiiuieu  bedeckl,  was  gegen  die  Genuslu-^^tiuimuug  zu  .sprechen 
seheint.  Da  indess  keine  Anhaltspunkte  zur  Einreihung  in  ein 
uiidrres  (jlenus  vorliegen,  vielmehr  die  Species  immer  noch  um 
besten  zu  Isocardia  zu  passen  scheint,  so  ht  hier  letzterer  Name 
einstweilen  beibehalten.  —  Die  oben  citirte  Leckenby'sche  Art 
ist  nach  der  Abbildung  identisch.  Ausserdem  ist  höchst  wahr- 
scheinlich, dass  Goldfhss  zu.  seiner  Venus  angulata  aus  dem 
Lias  Von  Altdorf^  die  er  t.  löO^  f.  5  abbildet^  die  höchst  ähnliche 
Isocardia  leporina  Kloeden  irrthUmlicher  Weise  gestellt  hat^ 
wenn  er  tTir  Venus  angulata  den  Fundort  Geerzen  angiebt.  Eine 
ahidiehe  iiasis(  h(;  Form  ist  von  dort  nicht  bekannt,  wohl  aber 
die  liier  beschriebene  Muschel. 

Die  Specicja  hat  sich  in  der  Schicht  der  Ontrea  Knorrii  bei 
<  ieerzen,  Ktinen,  Mehle,  Goshir,  8pekenbrink  am  Deister  und  am 
Tangenbache  bei  Horn  gefunden. 


Isoeardia  uitida  Phillips. 

1829.  Phillips,  l/eol.  of  Yorksh.  t.  9»  f.  10. 

lS't4.  Morris,  Cni^],  hr   f'.is«*.  p.  204. 

l.yrett,  .Suppl.  pr.  ilolite,  t.  38,  f.  6.  p.  ST. 

syn.  I&uc.  IriauguUriH  Beaa  iui  Mag.  Nftt.   bist.  1^^,       20,  p.  60, 

and  to  Moirto  CaUl.  p.  9^4. 
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Ein  paar  Fragmente  grösserer  iBocardien  von  Goslar  and 
Eimen  gehören  nach  Lycett's  genauer  Beschreibung  und  nach 
den  von  ihm  mitgetheilten  Abmessungen  unbedingt  bu  der  ge* 

nannten  Art.  Eine  rorliie  Klappe  von  Goslar  misst  30  Mm. 
Länge,  20  Höbe  und  7  Dicke  der  halben  (14  der  ganzen)  Muschel, 
ist  also  nur  wenig  länger  und  minder  dick  al«  Lycett  angiebt. 
bei  welchem  (iSuppi.  irr.  Ool.  p.  58)  das  Vrrhfiltniss  von  Länge 
zn  Höhe  und  Dioko  wie  14:11:10  angef^clten  inl.  Ks  hängt 
ilieH  mit  t^iner  geriij^«'ii  Plattdruckuu^-  zusammen,  welche  die 
finzehic  Si-hale  besonders  in  der  Qucrrichtuug  beirolleu  hat. 
Ausserdem  liegt  ein  ^chlo&HStiic k  vou  Kimen  vor,  welches  noch 
auf  etwas  grössere  Dimensiouen  der  ganzen  Muschel  schliessen 
lässt  und  die  Charaktere  des  Genus  zeigt.  Die  Schale  ist  aiem* 
lieh  dick|  bei  dem  wohlerhaltenen  erstgenannten  Stüeke  glänzend, 
fein  ooncentrisch  gestreift  und  mit  zarten  Radialstreifen  ver- 
sehen, welche  sich  auch  am  Bande  markiren.  Die  Buckeln  sind 
fein,  ziemlich  lang  und  gekrümmt  und  sitzen  beinahe  in  der 
Mitte,  da  der  vordere  Theil  weniger  gebläht  und  länger  ist,  als 
bei  den  verwandten  Arten,  z.  B.  Is.  minima  und  leporina. 
Hinten  befindet  sich  eine  ziemlich  scharfe  Querleiste,  schärfer 
als  die  der  L  minima  und  tenera;  die  letztgenannte  Art  ist 
.'uieh  höher  und  hat  erheblich  längere,  stärker  hervorragende 
Buckeln. 

Wie  schon  aus  obigen  Fundstellen  zu  sohliess,;!!,  ist  die  in 
Norddeutschlaud  seltene  Art  auf  die  mittlere  Ablheiluug  der 
Parkinsonierschichten  {iiiii  Ostrea  Knurrii)  beschränkt. 


llnieardimii  depressmii  Phillips.  (Corbula.) 

182».  Phillips,  Ueol.  of  Yorks!,   t   9,  f.  16. 
isr..,.  Morris  u.  Lycett,  Gr.  Ool.  Ii,  t.  14,  f.  10. 
lööt>.  Opp«l,  ^  Ö8,  157. 

1866.  Bnuna,  Nschtr.  t.  Stratigr.  o.  Pal.  d.  Hiliiii.,  p.  9. 

Die  Spooies,  welche  alle  Charaktere  des  genannten  (icnusj 
Eeigt,  ist  stark  aulgebl;tlit,  dabei  qner-verläng-t,  elliptl-ich  rund- 
lich; die  Buckeln,  welche  etwas  unch  rückwärts  gekehrt  sind, 
liegen  weit  nach  vorn  und  treten  zieiulitli  bedeutend  vor.  Die 
Oberliüche  zeigt  nur  unregelmässige  concontriseli(i  Stieit'cu,  Die 
Schale  ist  diinu.  —  Die  Muschel  laiul  sieh  in  deui  Xiveau  des 
luDceraiuus  jn>lyplocus  bei  Wenzen,  mehr  iiu  oberen  Tiieile  der- 
btjlbeu,  iitchl  iiuutig  und  meist  als  Sloiukern. 
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Opls  filmills  Sowerby.  (Gardita.) 

1820.  Sowerby.  Min.  CoDch.  t.  232,  f.  3. 

1829.  Phillipp  (i<  nl  of.  Yi.rki^h.  p.  löO.  (CardlU.) 

Itt  .  .  Deshaje»,  'i  raite  «lern,  de  Cooch.  t.  33,  f.  19. 

1887.  OoldAiM,  Petr.  Germ.  II,  t        f.  8. 

1853.  Morr.  ii.  I  yortt,  (ir.  Ool.  11,  t.  6,  f.  4,  p.  81. 

\S(>i\  opj.el,  §.  ^1:5,  1:10. 

I8öb.  Quensu  Jura  t.  61^  f.  6  u.  7,  p.  445. 

1867.  !>aQbf>,  BWaW«n      RftllD,  t.  4,  f  4,  p.  36. 

Von  der  flnreh  Luuhe  in  verschied »!n«'n  Varietäten  abgc- 
bn<icten  S])C'Li»'s  liulx-  iih  ein  Exemjdar,  weldieH  grösstentheils 
tler  Srhah'  bcraubl  war,  vo»  Gonlur  auH  der  Schiclit  den  Ösireu 
Kiiorrii  in  der  nieln-Hrwähntt'.ii  Grumbrecht'Hchen  Sammlung"  ge- 
funden. Das  betrcflciide  Kxeuiplar  steht  der  Form  nach  zwischen 
Laube's  Fig.  4  u.  4b  in  der  Mitte,  die  hintere  bchriigleiste 
ist  scharf,  die  Form  aufgeblüht,  die  LuDula  nicht  scharf  be- 
grenzt und  nicht  ausgehöhlt,  wodurch  aicfa  die  Art  Ton  anderen 
Hpecies  desselben  Genus  ans  dem  nämlichen  lüiyean  unterscheidet 

Taneredia  dubia  Seebach. 

1864.  V  Seel.a.  h,  hauu.  Jura,  t.  3,  f.  I,  p  120. 

1864.  Brauns,  .Stratigr.  o.  Pal.  d.  Htlsm.,  t.  4,  f.  U  u.  12,  p.  48. 

Die  Muschel  ist  dickschalig,  die  Oberfläche  nur  mit  Anwacfas- 
streifen  bedeckt^  glatt.  Bas  Vorderende  ist  schnabelartig  aus- 
gezogen,  etwas  nach  oben  gekrümmt;  hinten  befindet  sidb  eine 
ziemlich  scharfe  Kante,  welche  in  convexem  Bogen  von  den 
Buckeln  nach  hinten  und  unten  verläuft.  Namentlich  durch 
erstercR  Merkmal  unterscheidet  sich  diese  Art  scharf  genug  von 
der  t'ol^a*THif-n  Das  Schloss,  welches  an  einem  Stücke  zu  einem 
nicht  unlje(ieutenden  Theil^  sehen,  bestätigt  die  Genus- 
bestiminung.  —  T.  dubia  ^Uimml  aus  den  Schichten  der  Tri- 
gonia  l^avis  von  Greene  und  Wenzen. 


Taneredla  obltfa  Phillips.  (Pullastra.) 

I82y.  Hliillips,  t>f  Vurksh.  t.  II,  f.  h'i. 

I8ri2.  Quenstedt,  llabdbufh,  t  48«  f.  84.  (Pnlkstrt.) 
?l8.'i.S  u.  18.'ir>.  Murris  u.  I.ycfit.  (ir.  Oul.  II.  t.  V*.  f.  4  u.  t  15, 

r.  12,  p   H7.  iQueii»t«dtla.) 
1850.  Oppt«!,       .'»  i.  127.- ((,)iii»M-t«'äti  «  ) 
I8fi8.  giitfualfdt,  Jora,  t.  4tf,  f.  .HO,  p.  341.  (PullaMra.) 
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1867.  Waagen,  Zone   .i.  Amin.  Sowprbyl    h«»i    B(>ii«ckt,  B«itr, 

Uli.  I,  p.  618,  (gueii^tpdtia.) 
1807.  Quensladt,  Hauabiicb,  3.  AnA.,  t.  d7,  f.  34,  p.  Aftft.  (Pallastn.) 

«TD.  T.  douadforiDto  LycMI. 

18ft0.  Ijc«»«,  Ann   riat.  hht.  und 
ISM.  id.,  Proceediups  unt.  Iiist  (Miibb.  (Febr.) 
müi.  id.,  Cotteswold  Hills,  t.  r»,  f.  3.  p.  I5y. 
1866.  Oppel,  §.  63,  193. 

I8B7.  Laube,  Rivalvpn  v.  Balin.  t  4,  f.  14,  p.  S6. 

«     T.  dion%  ült'iisi^  Tfrqu.  (Ilpttfinjri  ».^ 

1853.  Terqueui,  HulI,  sur.  genl.  di»  France,  18  avr.,  t.  l,  f.  1-  4. 

1887.  Laube,  BlvaWen      Raiin,  t.  4,  f.  in,  p.  39. 

• 

Da  dio  Beobachtung  einer  diinnsthaligen,  der  Phiiliprt'f»ehen 
Al)i)i M entsj)rc(  honden  Muschel  durch  Aiorris  und  Lycett 
isoiiri  sieht,  Hü  ihL  bei  der  soiisügeii  IFehereinstimmung:  in  Form 
und  SchloRS  fast  zu  vermuLhen,  dash  der  Krhaltuns"8zuHt4ind 
Urund  dieser  Angabe  ist.  Nach  QucTiHtf»dL  y,Un'[i  j».  ;'»41)  uurJf 
iibrigenft,  auch  wenn  die  leLzleie  Annahiue  irriy  wure,  jene  An- 
gabe nicht  zur  Ausschließung  der  Phillip  8  »chen  Bezeichuuog 
berechtigen,  da  Morris  und  Lycett  die  fragliche  Beschreibung 
nur  auf  ihre  Exemplare  basirt  haben. 

Im  Uebrigen  wi  Oppel,  und  yermuthungsweise  auch  Laube, 
der  Ansicht^  dass  Hettangia  dionvillensis  und  T.  dosaeiformii 
identisch  sind. 

Ferner  ist,  wenn  meine  obige  Annahme  richtig,  nicht  nur 
Quenstedtia  oblita  ^lorr.  u.  Lvr.,  sondern  auch  Morrisi 
Oppel  p.  402  hierherzuziehen,  da  diese  von  jener  nicht  ver- 
schieden. 

I)ie  Scliale  ist  dick,  quer  »'lliiiti^eh,  vorn  niHsttig"  verbinirert 
und  gerundftt,  dif»  hintere  Kante  stumptwinklig  abgeniut/.t,  der 
Schlossrand  tdldet  am  Schlosse  einen  ziemlich  stumpfen  Winkel, 
die  Oberfläche  ist  quer  mit  feinen  Anwachsstreifen  versehen, 
sonst  g-latt,  meist  glänzend. 

lin  Niveau  des  Inoceramus  polyplocus  bei  Wenzen  und 
Dohnsen  and  in  der  Coronatenzone  ebenfalls  bei  Dohnsen  und 
bei  Hildesheim  gefunden,  ist  die  Muschel  ohne  Zweifel  mit 
Tancredia  sp.  t.,  Seebach  (p*  34,  79)  Ton  Dohnsen  aus  erster 
Zone  identisch. 


Laclna  lirata  riiilhps. 

ItS-iH.  Pliilllps,  (ipnV  of  Yorksh.  t        f.  IJ. 

184H,  d  Archiac,  M«'ai.  Soc.  gcol.  de  Kr.  t.  26,  f.  3,  p.  372. 

1888.  Zleten,  t.  63,  f.  1. 
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tyn.  L.  vlaiia  Ziet.  1883.  U  72,  f.  4. 
n     n      n       »     1840.  Ooldf.  t  146,  10. 

n     m      1       n  f>ppel,  Jura  §.  53, 

-t      .,       9     IHfiO.  Qoenst.  Jura,  t.  44,  f.  4. 
.Tin  1864.  V.  Seebach,  bann.  Jura  t.  4.  f.  2,  p.  120. 

,    ^  «lefrans  Danlt«r  n.  Koch,  1889.  Beitr.  t  1,  &  9.  p.  99. 
9     w      ..  Brauns.  Str.  u.  Pal.  d.  HUsD.  p.  43  u.  59. 

HHlona  (l'Urb.  IHÖü.  Prodr.  Et.  11,  234. 
H     r       n  »      Morr.  u.  Lyc.  1863.  Gr.  Ool.  p-  Ii,  t.  6,  U  18, 

p.  67  Q.  t  6«  15  (vu.  d«pntM). 

n  n       n  n      Oppel  §.  61,  51. 

„       „  „      Qupnst.  Jtira  p.  507. 

„  „  zouaria  Qoeust.  ib.  t.  B8,  f.  1—4,  t.  507. 

,  Zlettni  Id.  Ib.  t.  61,  f.  5. 

w  n  Lycetti  u.  Morris!  Oppel»  %  61,  89  a.  58. 

,  .  Wriphti  id.  §.  59,  156. 

n  „  elegautula  llrauüs,  Str.  u-  Pal.  d-  Uilsui.  t.  4,  f.  d  u.  10.  p.  66. 

„  „  ?de8peeta  Phill.  t  9«  f.  8,  and  Morr.  n.  Lyc  t.6,  f.  16  u.  17, 

P  cy. 

«  tGingensis  Waageu,  Zone  d.  Amm.  Sowerbyi  bei  lieueclLe,  Beitr. 

Hd.  I,  p.  621. 
n  ?pmdoxa  td.  ibid.  p.  691. 

Die  von  Morris  und  Lycett  hervorgehobenen  Alteraver- 
schiedenheiten,  za  denen  die  von  mir  als  Charakter  der  L.  ole- 

gantulii  anjrcsprochene  Ausrandung  von  den  Buckeln  gcliürl,  so- 
wie die  Vergänglichkeit  der  schönen  Scnlptiir  (starke  con- 
centrische  lamellöso  Strcifbn,  zwischen  denen  die  Srliale  '/arter 
conc«n Irisch  gestreilt  i»t)  und  endlich  auch  Abänderungen  de» 
Uint  i><ses  (L.  Morrisi  u.  a.),  haben  es  dahin  gebracht,  da«B  die 
aubge/.cichneto  Art,  welche  sicii  von  der  nächstfolgenden  ausHcr- 
doni  durch  den  annähernd  kreibrunden  oder  vielmehr  ein  ab- 
gernndetoB  Viereck  darstellenden,  nur  selir  wenig  'q^uer  ver- 
längerten Umrise  unterscheidet,  unter  einer  Ansahl  von  Namen 
onrsirt,  deren  Manchfalügkeit  indessen  zweifelsohne  weit  ge- 
ringer wäre,  wenn  nicht  Lueina  lirata  eine  sehr  beträohtliche 
verticale  Verbreitung  hätte.  Sie  geht  geradezu  durch  die  ganze 
tu  vorliegender  Bchrift  betrachtete  Schichtenfolge  mit  alleiniger 
Ausnahme  der  beiden  untersten  Abtheilungen  hindurch,  findet 
nich  mit  Trigonia  Navis  in  theilweise  vorzüglichen  Exemplaren 
hei  Greene  und  Wenzen,  auch  bei  Salzgitter,  in  der  nächst- 
liöheron  fTru])]t('  bei  Wenzen,  in  der  Coronatenzone  im  oberen 
Stollen  von  Uoimscn,  in  der  mittleren  Abllicilmig  der  i'arkin- 
>onierzone  bei  Cfoslar,  Kimen  ( L.  elegnntnla),  Ueerzen  und  Horn, 
in  d<  r  oheren  Abiheilung  derselben  Zone  bei  Wettbergen,  Fallers- 
leben, iiiddagsliausen ,  dann  in  der  OrnaLenzonc  (Isivean  dos 
Anauuüites  Jason)  bei  Bruchhof,  Biindheim,  Oker,  in  der  näm- 

B»»«a«,  Her  miul«r«  Jwrm.  15 
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liehen  Zone  {mit  AmmoniteR  Duiuani  Suw.)  bei  Hoycr>*hauHen 
und  (bi»  in  die  obersten  Grenzschichten  der  Ornatenzone)  bei 
Hannover, 


Lneiiia  teniiis  Dnnker  n.  Koch.  (Venu».) 

1839.  Duuker  u.  Koch,  Heitr.  t.  2,  f.  6. 
1850.  d^Orbtgnj,  Prodr.  Bd.  1,  p.  277. 

1864.  Brauns,  Stntlgr.  u.  Pml.  d.  Qilen.  p.  42,  50  n.  Bb.  (Venm.) 

Kach  Unt<?r«uchung  der  Schlof^Hgegeml  v'uwv  grÖHHpre»  An- 
zahl von  Exemplaren,  sowie  nach  Beobachiiiüg  des  Fehlens  der 
Mantelbucht,  glaube  ich  der  GenuHbestimmung  d'Orbigny's  folgen 
%n  miiafleii.  Die  Art  bleibt  stets  kleiner  als  die  vorige  (hmi 
12  Mm.  Länge,  wahrend  die  vorige  über  50  Mm.  Länge  miastX 
iet  nnr  mit  einfachen,  unter  einander  gleichen,  «ehr  feinen  und 
dichten  concentriflchen  Streifen  beeetat»  läast  eich  aber  auch  als 
Steinkern  durch  die  stark  abgernndete,  jedoch  annähernd  drei- 
seitige Form  imtorscheiden,  welche  wohl  in  die  kreisrunde 
übergeht,  niemaU  aber  dan  eckige  Vortreten  des  hinteren  und 
namentlich  des  vorderen  Kandcs  nach  oben  zu  zeigt,  welches 
der  vorig-en  Art  das  vierseitige  Ansehen  giebt.  Die  kleinen, 
fast  in  der  Mitte,  etwas  nach  vorn  lie^^enden  linckeln  heleu 
haulig  etw^as  spitz  hervor,  haben  aber  meist  ein  viel  scliH acher 
ansgerandetes  Mal  vor  hicli,  als  hei  voriger  Species. 

Die  Musciiel  lindet  sicli  mit  Trigonia  Tsavis  bei  Greene,  mit 
derselben  und  mit  luocuramub  pulyplocub  bei  Wenzen,  in  der 
Coronaten'zone  bei  Esbeck  und  in  der  Schicht  der  Obtrea  Knorrii 
bei  Goslar,  Eimen  und  Gre«*s4n,  nirgend  sehr  häufig.  Von  letat- 
genanntem  Pundorte  haben  die  Begründer  der  Species  sie  be- 
schrieben,  und  liegt  mir  eine  Ansahl  von  deren  Exemplaren  vor. 


Astarte  aubtetragona  Münster. 

1S40.  OoldAiM,  Bd.  9,  1 134,  f.  6,  p.  304  ^Verboutruugeu)  und 

306  (fm  iDdax). 

1856.  Oppel,  §.  ^3.  1^3. 

1864.  v.  Seebacli,  hano.  Jura  p.  122. 

1864.  BriQM,  Stntr.  o.  Pil.  d.  BUui.  p.  43. 

tyo.  A.  «scftvaU  (Sow.)  Ooldftast  Bd.  II,  t  184,  f.  6  n.  p.  100  (wl«  obcD 

angegeben,  spittt  varb^MrC),  non  A.  ncm- 

vaU  äofrrrby. 
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•jn.  A.  excavAta  (8ow.)  Kümer,  Nacbtr.  t.  Ool.  Creb.  p.  40,  und 

Morr.  und  Lyc,  Or.  0«1.  i.  9,  f.  18,  19» 

p,  85,  nnn  Suw. 

„     iorbil  iMTis  Röio.,  Ool.  Geb.  t.  8.  f.  3,  p.  120.  (SMinkern; 

vgl.  id.  Nachtr.  p.  40.) 

E»  ist  nach  dem,  was  v.  iSeebach  über  diesen  Geijenstand 
geKugt,  kaum  nöthig,  über  die  Synonymie  noch  liinzuziifii;j:('n, 
dasb  {.'('g-i'n  Goldfuss'  Annahme  AHtarte  complauata  Ivöiiht  /.ur 
folgenden  und  nicht  zur  vorliegenden  Specicj*  gehört.  Von  dieser 
(die  übrigens  bei  Römer  t  ü,  1".  28  schlecht  dargestellt  ist) 
unterscheidet  sie  sich  durch  die  vuru  liegenden  Buckeln,  von 
dunen  der  obere  lland  iialiezu  parallel  uiil  deui  iiinteren  nach 
hinten  verläuft,  woher  auch  der  IJame.  Die  Unterschiede  von 
der  ähaUcbaiiy  übrigens  dem  üfi^eau  naoh  weit  ab  liegenden 
Aeiarte  exoayata  Sow.  (aaa  dem  Crag)  giebt  FenL  Bomer  (Be- 
merkungen über  das  Genns  Aetarte)  in  Jahrgang  1843  des  neuen 
Jahrb  für  Min.,  Geo^n.,  GeoU  und  PetreC  p.  61  an^  und  hebt 
bei  A.  »ubtetragona  die  concave  Lunula,  die'  mit  eohiefer  Fläche 
^egen  den  Rand  ansteigt  Im  Gegensatze  zu  den  senkrocht  anf 
der  inneren  fast  ebenen  Fläche  stehenden  Seiten  wänden  der 
Lunula  der  \.  excavata  hervor.  —  Ich  fand  A.  subtetragona 
nur  einmal  in  den  Wenzer  Posidonienschiefern  ;  bei  Greene,  Oker, 
Hihlnsh'im  fand  sio  sich  etwas  öfter,  an  letzterem  Orte  mit 
Ammonitcs  Aalensis  Ziec  und  Crermaini  d'Ürb.,  an  erstoren  beiden 
mit  Trigouia  Kavis  Lk. 


Istftrtf  Yoltelt  Uoeninghaue. 

US«.  Römer,  0«1.  <J«b.  L  7,  f.  17,  p.  118. 

1840.  noldfuss,  t.  134,  f.  8,  p.  190  dM  9.  lUlldM. 

IH->fi.  Oppel.  %.  53,  132. 

IS5S.  Queoatedt,  Jura  t.  43,  U  13—15  (exci.  f. 
1$64.  fifftttot,  Sir.  V.  PaI.  d.  Hltom.  p.  49. 

•yo.  AttarU  complMat»  RSaMf,  Ool.  Qab.  p.  119»  ?t.  6,  f.  9S» 

^  ,        V.  8febach,  bann.  Jura  p,  129. 

,        ,      iutegra  Mstr.  Qoldf.,  Id4,  t.  11. 

Ein  Grund,  statt  des  allgemein  angenommenen  Namens 

A.  Voltsii  Uoeningh.  den  neuen  Römer'schen  Namen  au  sab- 
stituiren.  liegt  nicht  vor,  da  der  Zweifel  Oppers  an  der  Zu- 
gehörigkeit der  Römer  sehen  A.  Voltzü  zu  der  Hoeninghausen'- 

schen  doch  wohl  nur  durch  die  mangelhaften  Abbildungen 
Kömer's  veranlasst  ist.  Astarte  intotrra  Mstr.  soll  sich  nach 
Ferd.  Komer  (über  das  (jrenus  Astarte»  Jahrg.  184i)  des  neuen 
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Jalirb.  ütc.)  nur  durch  Mangel  dor  Crenulirung:  unterscheiden, 
wa»  nicht  zur  Abtrennung  einer  Art  ber<K)htigt,  indem  das  Ver- 
schwinden der  Randzähne  nur  ein  seitweiligen^  durch  ein  ge- 
wisses Waohsihumsstadium  Teranlasstes  ist. 

Astarte  VoltsH  nnteraoheidet  sich  Ton  Astarte  puUa  Böm. 
durch  grössere  Hohe,  spitzer  vortretende  Wirbel,  Yollkommenero 
Gleichseitigkeit  und  (gegen  den  erwachsenen  Zustand  der  A.  pnlla) 
durch  grilssero  Zahl  und  geringeron  Abstand  der  Rippen. 

Bie  fand  sich  in  Masse  in  sehr  jungen  Exomplanm,  unter 
denen  nur  ein  grosseres,  hri  Gcvcnsleb^^n  in  den  Posidonicn- 
scliinfnrn;  fnrnrr  in  (\<'r  Zone  der  Trigonia  Navis  l^amk.  bei 
Greene,  Wenzen  und  nach  v.  8eebach  bei  Wrisbergholzen,  so- 
wie nach  Komer  bei  Oker. 


Aätarte  pnlla  Römer. 

H-Mner,  Ool.  Geb.  t  fi.  f.  27,  p.  113. 
165U.  a  Urbiguy,  Frodr.  Bd.  1,  p.  308. 
I8S4.  V.  SMbMh«  hftan.  Jon  p.  193. 
1864.  Br«un8,  Str.  ii.  Pal.  d.  fflltm.  p.  65. 
I86R.  id.  Nachtr.  p.  16. 
?iS{»8.  Oneiiit.  Jura  t-  63,  f.  1.  p.  44f>. 

»ju.  \sUrte  pisuiu  Dkr.  u.  Ki>uh,  Bettr.  L  2,  f.  ^,  p.  TJ. 
^  t\,  BslU  (Rftm.)  OoldAiM,  t  1S4,  f.  10  uod  A.  Ooldfuni  Oppel. 

M  TA.  minima  PblU.,  Geu).  of  Yurksli.  t  9,  f.  '2;{  und  Morr.  u.  Ljc. 

Gr.  Ool.  II,  t.  »,  f.  10,  p.  82. 
.    A.  Paiktatosl  Qii«iist.  t,  67,  f.  86,  p.  506. 

Die  Artcharaktere  dieser  kleinen  —  übrigens  doch  nicht 
immer  in  ganz  geringen  Dimensionen,  sondern  bis  an  lö  Mm. 
Länge  und  über  10  Älni.  Üreite  vorkommenden  —  Astarte  sind 
nicht  immer  mit  gehöriger  Schärte  autgetiasst,  und  ist  in  Folge 
dessen  nicht  über  alle  Abbildungen  ein  sicheres  Urtheil  möglich. 
Die  Btickeln  liegen  yor  der  Mitte ;  der  hintere  Theil  des  Schloss- 
randes  geht  schräg  abwärts  nach  hinten»  ohne  so  abschüssig  zn 
sein»  wie  bei  yoriger  Art  Die  concentrischen  Reifen  sind 
sehäifer,  bei  kleinen  Exemplaren  oit  sehr  gedrängt^  doch  stehen 
sie  später  in  grösseren  Zwischenräumen.  Die  Abbildung  von 
Römer  ist,  obwohl  mangelbatt,  doch  ziemlich  charaktehstischy 
ebenso  die  von  Üunker  u.  Koch  für  kleine  Exemplare.  —  Astarte 
Bulla  GoldfnsH,  non  Römer  stimmt  im  ümriss  nicht,  ebensowenig 
Phillips'  Astarte  minima  (vgl.  Oppcl,  §.  .53,  139  u.  f.)  und 
die  oitirte  Abbildung  von  (^ueimtodtj  doch  verweise  ich  aul  da» 
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zu  Eiugang  Bemerkte.  Sicher  ist  jedoch  die  Zugehörigkeit  der 
Qaenetodt^eohen  A.  P^iriuneoni. 

HinBichtlich  der  Zneammongehöii^koit  der  Stücke  mit  ge- 
kerbtem und  glattem  Innemiande  vgi  auch  hier  Ferd.  Börner, 
Genna  Astarte,  an  oben  angegebener  Stelle. 

Die  Speeles  kommt  hauptsüch lieh  in  der  mittleren  Abtheilung 
der  ParkinBonierzone,  am  häufigsten  in  einem  Wa^aerrisse  bei 
Eimen  im  unteren  Theile  der  Zone  der  Ostrea  Enorrii,  doch 
auch  im  dortigen  Bahneinschnitte,  bei  Geerzen,  BrunkeuHcn, 
fernor  hei  Mehle  und  Uildesheim  und  bei  (Jo^lar  und  Porta 
durch  diese  j^anzc  Zune  nicht  st  ltüii  vor,  seltener  iu  ^emJ^iveau 
Ut^r  Avicula  echiuata  bei  Kiddagshauben. 


Astarte  dopressa  Münster. 

t8S8.  Ooldfuss.  t.  134,  f.  14. 
1853.  y.  Stromberk.  br.  Jura  p.  70. 
I8ör,.  Oppfl.  Jura  §.  63,  137. 
1858.  QueDst,  Jura,  t.  67,  f.  80  u.  31,  p.  dOfi. 
1864.  ▼.  Seebaeh«  bann.  Jura,  p.  19Q. 
18H4.  Braam,  Str.  u.  Pal.  d.  Ililgm.  p.  6r>. 
(?1853.  Morr.  n.  Lyc,  tJr.  Ool.  t.  9,  f.  11,  p.  86.) 

syn.  A.  strhiti.-.  i.stata  Mstr  .  Ooldf.  t,  134,  f.  18. 
„     f,  exaraU  Ukr.  n.  Koch,  t.  2,  f.  3,  p.  28. 
„    ^  Hfintteri  IM.  t.  9,  f.  17,  p.  99. 

HinsichtliVh  dt>r  coucoutriticheu  r>trc'it'ung  im  ansgowachsenon 
Zustande  wechseiud,  danach  in  die  grob-  und  Bcharl'gerippte 
und  in  die  feiner  gerippte  Aburt  unterschieden,  in  der  Jugend 
jedoch  immer  schärfer  und  gröber  gerippt,  ausserdem  durcii  den 
rumlliclH!n  Umrisa,  die  uLwati  vorragcuden,  spitzen  Üuckeln  und 
durch  die  Flachheit  der  Schale  ausgezeichnet  gab  eich  die  Art 
dnroh  Anffindang  einer  grosseren  Anaahl  Yon  Exemplaren  im 
Bahneinschnitte  bei  Eimen  (s.  g.  Zone  der  Ostrea  Enorrii)  in 
ihrer  Totalitat»  mit  Zurechnung  der  oben  citirten  Synonyma,  an 
erkennen.  ITaeh  der  Abbildung  t  9,  f«  11  za  urtheilen,  haben 
Morris  n.  Lycett  die  Art  verkannt^  und  konnte  ich  daher  deren 
A«  depres^a  nur  als  fraglich  hier  anführen.  Diese  ist  ausser 
im  Eimer  Kioüclinitte  in  dem  Wasserrisse  daselbst,  bei  Geerzen, 
Brunkensen,  Mehle,  Iii  Idesheim,  Goslar,  Horn  (am  Tangenbache), 
Lübke  und  Porta  in  derselben  Zone,  bei  Riddagshausen  und 
Fallersleben  in  der  s.  g.  Zune  der  Avieula  echiuata,  bei  Lech- 
stedt in  der  Macrocephalenzone  und  bt  i  Hoyershausen,  Breten- 
baclt  uud  Turla  iu  der  Urnatenzoue  gctrolfeu. 
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istarte  midst«  HUnster.  (VenufL) 

1Ö41.  (ioldf.,  t.  ir»o,  f.  8. 

ISfiO.  d*Orb.,  Prodr.  Bt.  13.  W2. 

f8!S2.  Quennt.  Haodb.  1.  Anfl.  t  46,  f.  7. 

IÖ&7.  Üpprl.  §.  68,  «7. 

1858.  Queriät  Jura,  t.  72,  f.  26.  p.  5fi3. 

■TU.  fIioe«Td1«  impraiMe  Qaeott,  t.  73,  f.  f>7,  58. 

Einige  Exemplare  au»  dem  Ornatentlione  bei  Hoyernhausen 
zeigen  die  hintere  Falte  und  auf  der  6chale  scharfe  conrentriscbe 
Rippen,  welche  auf  dem  Steinkerno  flachere  S^pnreTi  hint«'rlassen, 
daliei  z.  Th.  eine  9v}\r  aiifg-ebluhte  Form  mit  starken  Buckeln, 
welche  an  die  ii<'S(  hr-ibung  und  Abbildung  der  Quenßteiit'sclieii 
iHocardia  imprcssae  erinnert,  welche  wohl  nur  der  änsseren  Form 
halber  zum  Genus Isocardia gestellt  Int  (vgl.  Quennt.  Jura  p.  6^). 


PImia  Baehli  Dunker  und  Koch. 

1837.  Dunker  o.  Koch,  ßeltr.  t  2,  f.  lö,  p.  3a. 
I8:.r..  Oppel,  §.  53,  169, 
1864.  Brauns,  Stratigr.  q.  p«l.  a.  Hibm.  p.  66. 
•yn.  Pinna  mllU  Zi«t  1833,  t.  55,  f.  4  und  v.  Sppbarh  p.  III,  noo 

Plifllips  (t,  5.  f.  7),  noii  Oppel  TU). 
n    P.  ctncellau  Beau  Mss.,  iaöa  Morr.  u.  Lyc  Gr.  Ool.  t.       f.  2tJ, 

p.  180. 

f.    P.  itnaUtri*  Mstr.,  1887  Qoldf.  t  197,  f.  6. 

Die  Art  hat,  wie  die  meisten  des  Genus,  einen  ^^f^raden 
Sc^loBsrand,  eine  kaum  merkbar  gekrümmte  Basis;  iWv  Winkel 
an  der  Bpitae  misst  etwa  36  Grad,  die  grösate  lireite  betindet 
sich  e^ra«  oberhalb  der  Mitte.  Von  da  nach  oben  befinden  sich 
6—8  feiae  Badialrippen  mit  breitmi  Zwischearanmen,  nach  anteii 
nur  sarto,  g^ogeae  Qaerfalten.  Sehr  ahnlich  i8t  Pinna  mitiA 
Phillipe,  welche  daher  von  8eebach,  dem  nnr  8teinkeme  Tor- 
lagen,  mit  P.  Buchii  zusammengestellt  wnrde.  P.  mitis  hat  in- 
dessen nach  Phillips'  Abbildung  sehr  soharie  Anwachsstreifen 
über  die  ganze  Schale,  besonders  am  unteren  Theile,  während 
dieselben  bei  P.  Buchii  sehr  fein  sind  and  vor  den  zarten, 
welligen  Querfalten  zurücktreten.  Pinna  cuneata  Pliill.  'Geol. 
of  Vorksh.  L  9,  f.  17)  hat  iiarh  Ho«s(>t>  Abbildung  und  ganz  im 
Einklänge  damit  nach  denen  Quenstedt's  (Jura  t  (^).  f.  2), 
Morris  und  Lycett's  (Gr.  Oolite,  II,  t.  6.  f.  1  ],  p.  32)  und  Laubes 


Digitized  by  Google 


231 


•  (Bivalven  v.  "Baiin,  t.  2,  f.  2)  die  Qiinr^treifiiTip:  woit  eng-er  und 
inurkirtiM*.  Pinna  tenuistria  Mstr.  anlangend,  ist  es  iiugenBchein- 
licli,  da«8  die  Erhaltung^  Ursache  der  <'inzig-en  Abweichung  der 
Zeichnung,  der  stillen  weis  vorhandenen  g-edrängten  und  zahl- 
reichen Lringsstreiten,  ist,  indem  die  Beschreibung  ausdrücklich 
die  ^iiaeh  breiteren  Zwischenräume  erwähnt. 

Sollten  sich  noch  Uebergänge  von  Pinna  Buchii,  welche, 
fioTiel  mir  bekannt,  stets  die  anoh  in  schlechten  Exemplaren 
noch  kenntliche  charakteristische  Soulptor  seigt,  eq  P.  mitis 
und  vielleicht  auch  zu  F.  cnneata  Yorfinden,  welche  so  einer 
Vereinigung  zwängen,  so  würde  P.  mitis  (bei  dessen  Aus- 
scHliessung  P.  cuneata)  der  Name  sein,  dem  die  Priorität  ge- 
bührte. 

Üie  Verbreitung  beschränkt  sich  auf  die  mittlere  und  obere 
Abtheilung  der  l*:irk insonierzone;  erstere  führte  die  nicht  häufige 
Muschel  Kei  I.ubke,  Holzen,  Eimen,  Goslar^  letztere  bei  Wett- 
bergeu  und  Riddagshausen. 


Modiala  enneata  Bowerby  (non  Goldf.). 

1818.  Süwerby,  Min.  Conch.  t.  211,  f.  1,  und 
1829.  td.  tb.  Ind«s  to  vol.  VI.  p.  243. 

(non  ib.  t  248,  f.  2,  welche  =«  M.  scalprna  In  lodM.) 
1829.  Pbiliips,  Cieol  of  York?h.  t.  28.  (w.) 

1854.  \.  Zielen,  t.  59,  f.  5. 

18:»0.  d'OrbIgny,  Prodr.  Ft.  10,  380.  (Mytilns.) 

1855.  Iklrrri?  ii.  Lycett.  Gr.  Ool.  II,  t.  14,  f.  9,  p.  131. 

1866.  Oppel,  §.  53,  173.  (MyÜlui.) 
1858.  Qaenstedt,  Jura,  p.  438. 
1864.  V.  Satbach,  hann.  Jura,  p.  112. 

18»^4.  Bratin«,  Stratipr.  u.  Pal.  d.  nilsm.  p.  53  O,  68. 
IHfiT  Laube,  Btvahea      Ballu,  p.  20. 

$yn.  M.  imbricsta  Snw. 

181».  Sowerby,  Mii».  Conch.  t.  212,  f.  l  u.  3. 

I8fr3.  Horrb  d.  Lycett,  Gr.  Ool.  II,  t.  4«  t.  2,  p.  41. 

1857.  Oppel.  f   61,  RO. 

1864.  V.  Seebach,  hann.  Jura,  p.  119,  exl.  syiion.  pacte. 

(uon  M.  cooipresga  Dkr.  u.  Koch,  non  M.  subaeqni- 
plSctto     Str..ii.  R5m.) 

1867.  Unbef  BWaItmi     Balln,  t.  2,  f.  8,  p,  21. 

,     M.  gibbosa  Sowerby. 

1818.  Sowerby,  Min   ('<nich.  t.  211.  f.  2. 

1864.  Cbapuis  n.      walqur,  Fuss.  Ur  Luxemb.  i.  25,  f.  IT^p.  189. 
1861  Lycett,  Suppl,  gr.  Ool.  t.  38,  f.  11,  p.  42. 
1867.  Laube.  Bivalven  v.  Balin,  t.  2.  f.  4. 
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iyii.  If.  mlformls  Sow.  Mto.  eoneh.  C  211  f.  3. 

9   HytnlilM  modfolalQi  Schlotii. 

1820.  y.  Schloth.  1820,  p.  800. 
1858.  QaeDStedt.  Jura,  t  no,  f.  5,  p.  436. 
(cfr.  Zieten  t.  fi'J.  f.  ft.) 

„    M.  Hilkita  Ziet.,  t.  59.,  f.  4,  uoa  .Sowerby. 

»    IL  bipaitiu     Soeb.,  p.  47  n.  p.  78  pan.* 

Eine  längere  lleihe  von  Kxumpkiren  der  lf"n?rl»<'^«Ti.  öto- 
bogenen,  nach  unten  mehr  uder  weniger  stunipl  lumcinion,  vorn 
mit  einer  abgeschnürten  buckelartigen  Hervorragung  vorsuhencn 
Modiola,  deren  Dicke  der  Breite  nidit  naohsteht,  deren  Schlote* 
rand  siemlich  gerade  iBt,  einen  sehr  spitzen  Winkel  mit  dem 
Vorderrande  macht  and  daher  an  der  hinteren  oheren  Ecke  anch 
nur  eine  geringe  nnd  sehr  stumpfe»  leicht  sich  abreibende  Vor- 
ragung  bildet^  deren  Buckeln  eiemlich  stark,  deren  Schale  end- 
lich nur  mit  feinen  Anwachsstreifen  versehen,  sonst  glänzend* 
glatt  und  ziemlich  dünn  ist,  seigt  deutlich,  dass  die  4  Bower- 
by*Rchen  Species,  welche  oben  angeführt  sind,  zusammengehören. 
Die  ansG-ewachsenen  Exemplare  haben  meist  die  Form,  welche 
Roworby  als  M.  imbricata  abbildet;  die  kleineren  sind  im  Ver- 
hältniss  kürzer,  nnd  dabei  mehr  keilartig  nach  vorn  verschmälert, 
während  die  Concavität  des  Yorderrandef»  noch  weniger  ausge- 
bildet ist.  Auch  ist  der  hintere  Schlossrand  im  Verhältnis^  länger. 
Ein  Verfolgender  Anwachsstreit'en  auf  den  älteren  Stücken  liisst 
diesen  Entwicklungsgang  ebenfalls  erkennen. 

Obgleich  in  Folge  des  eben  erwähnten  Umstandes  die 
Mnsofael  meist  als  M.  imbricata  geführt  tst^  so  gebührt  doch, 
nachdem  die  Vereinigung  dieser  mit  M.  ouneata  als  nöthig 
erkannt,  letzterem  Namen  der  Vorzug,  mit  welchem  bislang 
meist  nur  die  minder  häufigen  Exemplare  der  Coronatenzone 
belegt  sind. 

Die  Zugehörigkeit  von  Mytulites  modiolatus  und  der 
Hillana  Ziet,  non  Sowerby,  auf^  «irm  Unteroolith  (die  Sowerby'sche 

Modiola  Hillana  ans  dem  unteren  Lias  bat  einen  spitzeren 
Schnabel,  bot^nnders  in  Folge  der  geringr-rfii  HWi^vr  {\or  Bnckeln 
und  der  vordert-n  rrotubrranz)  ist  ebenfalls  anerkannt.  Oh  aber, 
wie  Oppel  annimmt  Mytilus  llillanus  Goldf.  (t.  IHO,  f.  8j  am 
Oker  mit  Modiola  Hillana  .Sow.  identisch  ist,  möchte  bcii  der 
Uiientsrhiedenheit  der  Schicht,  aus  der  sie  stammt,  sowie  der 
Abbildung  schwer  zu  entscheiden  sein.  Sicher  ist,  dass  Modiola 
Hillana  v.  Str.  und  anderen  Autoren  aus  Bündheim  zn  M.  ca- 
neata  zu  ziehen. 
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Die  von  Seebach  als  If .  bipartita  aus  den  Ornatenthonen 
Yon  Gehlenbeck,  p.  78  mit  ?,  angegebene  Mnsehel  dürfte  nicht . 
minder  hierher  gehören. 

Dagegen  möchte  icli  die  Formen  aus  höheren  Schichten  vor 
der  Hand  sämmtlich  ansschlicsBen.  Modiola  oompresea  Dkr.  n. 
Koch,  welche  nicht  nur  nach  Angabe  der  Autoren^  sondern  auch 
nach  der  Gesteinsbeschaffenheit  in  den  weissen  Jura  zu  stellen 
ist,  hat  eine  grcstroclvtcrc  Form  und  geringere  Protiiberanz,  ist 
auch  minder  diek;  dasselbe  gilt  von  Mytilus  subaei^iiiplicattis 
< Jnl'lfnsR  und  Kömer.  —  Schliesslich  ist  noch  Mytilus  8calprnm 
Guidt*.  7Ai  erwähnen,  indem  hier  Goldtuss  zu  seiner  unUjrliasischen 
Art  (die  Oppel  vielleicht  nicht  mit  Recht  von  der  etwa»  hoher, 
im  mitLleren  hias^  vorkomiiicnden  M.  iScalpnim  trennt;  wenigstfins 
treflfen  seine  Unterscheidungsmerkmale  bei  den  Abbildungen  nicht 
zn)  eine  unteroolitbische  Form  gestellt  hat,  welche  ans  den 
Schichten  von  Osterkappeln  stammt.  Diese  letztere,  welche  er 
nicht  abbildet,  gehört  ohne  Zweifel  zu  M.  cnneata^ 

Die  Fundorte  gehören  der  Coronatenzone  (Dohnsen,  Diel- 
missen,  der  Adenberger  Stollen,  Holtensen  am  Deister),  der 
mittleren  Parkinsonierzonc  (Horn,  Börshelf,  Holzen,  Gcerzen, 
Eimen ;  Goslar),  der  oberen  Farkinsonierzone  (Kiddagshausen, 
Wettbergen,  Fallersleben),  der  Macrocephalenzone  (Porta)  und 
der  Omatenzone  (Oker,  Bündheim,  Hoyershausen,  (xeblenbeck)  an. 


Aiodioia  ^gttria  Goldt'uss. 

1833.  Zieten,  t.  f.D.  f.  8. 

1837.  Goldfuss.  Petrcf.  II,  t.  IW.  f.  11. 

1864.  V.  Seebacb,  hauu.  Jura,  p.  112. 

Hyn.  M.  minima  RSmer,  Ool.  Geb.  t  0,  f.  6,  p.  90. 

(f)6oldAin,  t  IBO,  f.  7  (Mytllns)  oad  Brauns, 

Stratipr.  etr.  p.  40, 
oou  M.  minima  bowerby  (t,  210,  f.  b — 7). 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  der  vori-icii,  mit  welcher 
Laube  sie  vereinigt  sehen  möchte^  nicht  blos  durch  die  geringere 
Grosse,  sondern  auch  durch  einige  and«'re,  wenn  auch  nicht  sehr 
auttallige  Mcrkinalo,  wie  dies  eine  Vergleichung  mit  sehr  jungen 
üxeuiplaren  der  Modiola  cuneata  darthtit 

Der  S(  liloRBrand  dw  3il.  gregaria  bildet  einen  minder 
stumpfen  Winkel  mit  dem  llinterrandc  und  ist  kürzer.  I)ie 
Buckeln  sind  h(  liwächiT,  die  vordere  Vorraj^ung  ist  in  älinliclicr 
Weise,  nur  etwa«  lungliclier  vorhanden  und  vom  Buckel  deut- 


Digitized  by  Gopgle 


/ 


234 


lieh  abgeschnürt;  diese  Abacbnüning  aber  TerwiRcht  sich  all- 
mrtlig-  nach  unten  und  ist  am  V'orderrande  selbst  oft  kaum 
merkbar,  während  hei  M.  cinipata  die  Absclinürung-  gerade  dort 
am  deiitli(  hhieü  zu  bemerken  ist  und  nach  dem  Buckel  zu  flach 
ausbiuti.  KiulliVh  zeip:^  auch  M.  ^n^f^-aria  weniger  Neigung  zur 
Üiegun^-,  als  selbst  die  gaii/.  juitgcn  Exemplare  von  M.  cuneata. 

Von  M.  minima  Sow.  aus  dt  in  unteren  Lias  ist  M.  ^reg-aria 
dadurch  unterschieden,  dass  sie  minder  breit  und  minder  liach 
ist  und  auch  eine  flachere  vordere  Protu beranz  hat.  ^V^M.  v.  8ee- 
baeh.)  Dagegeo  ist  die  Uebereinstimmung  mit  Römer*8  M.  mi 
nima  yoUkommen^  and  auch  M.  mlniiaa  Gi>ldf.  ron  Gondere- 
bofen  paaat  bis  auf  die  beträcbtlicbere  Grösse»  so  das«  an  deren 
Zugehörigkeit  kaum  za  zweifeln  i^t. 

M.  gr^aria  kommt  in  den  ISobichten  dei  Trigonia  Nayis 
von  Greene,  Oker,  dem  Adenberger  Stollen,  Falken  bogen  vor, 
in  denen  des  Xnoceramus  polyplocus  bei  Wenzen  und  Dohnsen. 
Das  Niveau  entspräche  also  dem  der  beiden  Fundquellen  in 
Siiddeutschland  (Eisenerz  von  Aalen)  einerseits  and  im  Elsaas 
(Gundershofeu)  andererseits. 


Hodlola  (Grenella)  pnlehm  Phill. 

1829.  Phillips,  Oeol.  of  Yorkufa.  t  5«  f.  2A. 
I8.S7.  <Joldfuss,  t.  i:n,  f.  8. 
l8f>S.  (^»tifiifitedt.  Jura^  p.  439. 

ayn.  M.  puUberrima  Duoker  u.  Korh,  Rfitr.  p.  5.T  pars  (nun  t      f.  7« 

u.  7b),  null  HimitT,  iUt\.  llnh.  p.  il4,  u. 
t  4,  f.  t4. 

^  ?M.  striatiila  Ifstr. 

1837.  «loldfiiss,  t.  131,  f»  l, 

1850.  OppM,  §  fiS,  172. 

l«r.8  Qiienstedt,  .Iura  t  60,  f.  4,'  p.  438. 

Die  Art  hat  nicht  sehr  gedrängt  stehende  feine  Radialrippen 
am  hinteren  Theile  fetwa  12),  der  voi*dere  Theil  hat  nur  An- 
wachsstreifen. Jm  L  el)ri;4on  hat  dir  Form  Imu-d  schmal  ein- 
buchtet, mit  kleinen ,  kaum  merklicli  zurin  ksiehcmlen  Wir- 
beln^  Länge  doppelt  so  gross  als  Ilülie)  nichts  AulTallendes. 
Von  M.  pulcheninia,  mit  welcher  Dunker  u.  Koch  die  Art  /.u- 
samuit  ngebracht  und  welche  aus  dem  Hilsthone  des  Elligser 
Brinkes  etc.  herrührt,  ist  sie  unterschieden  durch  minder  sahi- 
reiche und  minder  starke  Eipp(  n,  die'  bei  M.  pnlcherrima  oft 
ancb  am  vorderen  Ende  mit  Freilassung  der  Mitte  sieh  zeigen; 
daneben  hat  M.  pulcberrima  eine  stärkere  Kinbiegung  an  der 


Digitized  by  Google 


235 


Torderen  Seite.  M.  cancellata  Kömer  (Ool.  Qeh,  t.  4,  f.  13, 
p.  92  und  Goldfuflft;  t.  130,  f.  2)  ans  dem  unteren  Theile  de« 

oberen  Jura,  insbesondere  au«  den  Hersumer  Schichten,  hat  viel 
leinerp  Tifin^srippen.  Modiola  ;ispera  Sow.  ist  durchweg  mit 
«'olclien  Rippen  bedeokt,  welche  ebenfalls  viel  feiner  aind^  aln 
bei  M.  pulchra. 

Diofte  ist  aul'Geerzen  und  Holzen  (s.  Dunker  u.  Koch)  und 
Riddagshausi  11  beschränkt  g-eblieben.  Erstere  beide  Fundstellen 
tallen  in  die  miLtlere.  letztere   in  die  obere  Parkinsonierzone. 


llerTlllift  tortnoM  8owerby. 

1826.  Sowerbjf  Min.  CoQcb.  t.  526,  f.  1. 
1829.  PbUHiM,  OmI.  of  Torksb.  t.  11,  f.  S6. 

I8nn.  Oppel,      nr?.  191. 

1858.  Queiistedt,  Jura  t  48,  f.  19,  p.  355. 

1864.  Brauns,  Stratlgr.  n.  Pal.  d.  Hllsm.  p.  66. 

tyn.  ?OeivillU  sabtortaos«  Opp«l  §.  Ö3,  189. 

Biese  Art  ist  stark  gewnnden,  sehr  nngleiohschalig,  die 
rechte  KUppe  ganz  flach,  und  erreicht,  wie  einige  der  nicht 
aahlreichen  Exemplare  aus  den  Schichten  der  Trigonia  Navis 
hei  Greene  darthun,  eine  bedeutende  Grösse.  Aus  diesem  Grunde 
möchte  auch  G.  subtortuosa  Opp.,  welche  sich  besonders  durch 
ö;röfisere  Dimensionen  von  G.  tortnosa  unterscheiden  soll,  nicht 
auszu.^chliessen  sein;  ducli  giebt  Oppel  ausserdem  ein  stärkeres 
KlaHen  der  G.  tortuosa  als  Unterscheidungsmerkmal  an,  und 
zieht  von  G.  Hartmanni  hv.x  Goldtuss  t.  llf),  f.  7f  zu  G.  sub- 
tortuosa, welche  Ahhildung  immer  noch  nicht  so  flach  ist, 
als  G.  tortuosa  bei  gleicher  Grosse.  Es  muss  daher  die  Zu- 
ziehung der  G.  subtortuosa,  bis  etwa  zur  Authndung  von  Ueber- 
gängen,  noch  fraglich  bleiben.  Die  Unterscheidung  von  G.  Hart- 
manni des  nÄmlichen  KiTeans  ist  nach  obigen  Kennzeichen  leicht. 


G4*rviliiii  acuta  Öowerhy, 

1826.  Sow.,  Mio.  C<»nch.  t.  .'ilO,  f.  5. 

1829  Phill.,  Geol.  of  Yorksh.  t.  9,  f.  30. 

1856.  Oppel,  Jura  g.  53,  190. 

1858.  Qoennt.,  Jiim  p.  437. 

1864.  Branns,  Str.  n.  Pal.  d.  HlUm.  p.  50. 
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•70.  G«rrmu  gUbnU  Dkr.  o.  Koeb,  B«ltr.  t  9,  f.  1,  p.  97. 
n         ,       aTicoIoidM  (Sow.)  GoldAiM,  t.  131.  f.  S  uuil  Qu<>n>l.. 

Jura  t.  60,  t  6,  p.  437.  Bon  Sawerby,  ooo 

ZieteD. 

«       «      piMloDg»  Lycett  (Cottww.  H.  t  6,  f.  C)  bai  WaafflOt 

Zone  d.  A.  Sowvtbyl,  in  BvneclM»  B«ttr.  Bd.  1. 

Bio  dünne  Schale,  welche  Sowerbj  der  Speciee  znachreibt, 
dürde  wohl  auf  den  Erhaltungszustand  seiner  flachgedrückten 

und  auf  dorn  Steine  haftenden  Exemplare  ZU  schiehen  sein. 
Die  S(  liale  ht  Tielmehr  grob  lamellös,  daher  geneigt,  sich  in 
verseliiedenen  Lagen  zu  sondem.  Die  Muachel  ist  schwach  un- 
gleichschahg  und  sehr  wenig  oder  gar  nicht  gebog-en,  die  Länp;- 
axf  fsehr  s^'hief  gfgen  d<*n  S(  hlo55^;r:inii  gej^tt'llt  and  die  vordere 
Ecke  de«  1<  i/ten  n  s(  harf  zugeHjiiut.  Die-^'  H»»'  beobachtet 
in  dem  ober>tfn  Tlicil  der  Falciferenzone  l)oi  Wenzen,  metwt  in 
Fragmenten,  daan  wieder  in  d«'r  iiHttieicn  Abihrilung  der  Par- 
kinsonierzone  bei  Geerzen  (h.  Duukur  u.  Koch)  und  bei  0»ter- 
kappeln  (s.  Goldfuji^i  und  iu  der  oberen  Abtheilung  derselben 
Zone  bei  Kiddagsbausen.  Das  Vorkommen  in  den  Macroccphalen* 
schichten  Ton  Lechstedt  ist  nicht  mit  Sicherheit  su  constatiren. 


Arieiila  hubstriata  Münster. 

1831.  Mrin>tt^r,  Brouner's  J«hlb.  p.  406. 
1834.  ZieteUf  t.  6i».  f.  9. 
1836.  GoldAiti,  t.  130,  f.  7.  (Monotis.) 
1836.  Römer,  < ».  1   <i*b.  p.  73.  (Monotis.) 
^  1839.  T.  Buch.  Jura  in  Deatscbl.  p.  47. 
1856.  Oppel,  Jura  |.  32,  6». 

1S58.  QmAstodC,  Jun  t.  37,  f.  9  n.  3,  p.  259.  (MoBOtlB.) 

18ii4.  T.  $t«bAcb,  bann.  Jura  p.  lOS. 

Id64.  Bnans,  Str.  a.  Pal.  d.  Hflsn.  p.  99  n.  46. 

Die  iast  kreisrande,  nnr  wenig  schiefe  ÄTionU  hat  ein 
stumpf  abgeschnittenes  hinteres  Ohr,  ist  mit  dichten  radialen 
Hippen  besetzt»  die  wenig  breitere  Zwischenräume  zwischen  sich 
haben;  bei  grüsi^ren  Exemplaren  schieben  sich  in  den  Inter* 

vallrii  fernere  Kippen  ein.  Die  rechte  Hache  Schale  hat  die 
niünliche  Sculptur,  nur  weit  zarter.  Die  Rippen  erscheinen  l>e- 
sonders  hvi  kleinen  Exemplaren  durch  die  coneentriachen  An- 
wnohstreifen  mitunttT  etwa«  körnig,  doch  nie  in  dem  Grade  rauh, 

wie  bei  der  f<'!ir*'nden  Art. 

S»'hr  zahlreich  iu  den  Posidonicn^cliietern  hc!  Wenzen,  Jiildes- 
heinij  bei  Faikcuhageu  und  iu  der  Gegend  von  Gohlar  uud  Oker. 
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sowie  bei  Fallerelebeu  und  überhaupt  nordÖHtlich  von  Braun- 
schweig, hat  »ie  sich  in  geringerer  Zahl  auch  in  den  Groener 
Scfaichtea  mit  Trigonia  'Sivn%  Lk.  gezeigt 


AyienU  eehinat»  Sowerby. 

1821.  Sow.,  Min.  Cond.,  t.  24:{,  f.  1  (exci.  f.  2). 
1836.  Römer,  Ool.  (ieb.  t  4,  f.  6,  p.  72. 

1857,  Oppel,      61,  6ö. 

1858.  Qorast,  Jan  t  51,  t.  5,  p.  382.  (MoDoiU.) 
18G4.  V.  Seebach,  buin.  Jura  p.  103. 

1864.  Braon»,  Str.  o.  Pal.  d.  Hilsni.  p.  68. 

syn,  Monotls  decassata  Mstr.,  Ooldf.  t.  120,  H. 
^         n  n  Börner,  Broaii'ü  Jahrb.  1836,  p.  Ü84. 

f,        „  n      Laube,  BlTtlvra  f.  Rallii,  p.  d4. 

Avbml*  tegvlaU  Mstr.  Goldf.  t  131,  f.  6. 
„       V     BrAAmbiirieiitU  PhUl.  QaoL  of  Yorluh.  t.  6,  f.  6. 

Die  Eigenthftmliobkeiten  des  Sohlossee  dieser  anegeseichneteD 
Art  eind  von  EÖmer  a.'  a.  Q.  herrorgehoben.  Die  luike  Schale 
ist  mit  mehr  oder  weniger  dichten,  auf  den  ^euznngsstellen 
mit  den  Anwaohsstreifen  sohuppig-raohen  radialen  Bippen  Ter- 
Rehen,  die  rechte  weit  weniger  dentlioh  radial  gerippt,  mitanter 
fast  glatt.  Der  Bteinkern  seigt  fiiat  immer  Spuren  der  Rippung. 
Die  Ohren  nind  stärker  abgesetzt,  als  bei  ▼origer,  der  ÜrnrisH 
ist  meistens  schief-oval,  selten  etwas  langer  ausgezogen  und 
hinten  gebuchtet 

Avicnla  echinata  Sow.  begriff,  wie  anerkannt,  anrh  ♦ine 
Art  der  rhiitiHchen  Stute  (t.  f.  2),  iibor  deren  Verschieden- 

heiten Pflücker  y  Rico  im  20.  ]>ande  der  deutschen  geol.  (ien. 
p.  40iJ  nachzusehen  (die  von  demselben  ib.  t.  7,  f.  5  als  A.  t'allax 
ab^rebildete  rhätischc  Kvi  ist  minder  schief,  sehr  fein  radial  g-e- 
rippt  mit  /arter,  lueht  immer  sieht  lielier,  eeucentrischer  JStreifuug"). 

A.  t'allax  Pfl.  ist  von  englischen  Autoren  mitunter  als  Alo- 
notis  decassata  gefäbrt,  aber  von  Münster  nicht  in  diese  Art 
einbegriffen.  ^  Im  ITebrigen  bedarf  die  Synonymie  keiner  weiteren 
Erläntemng. 

Avicula  echinata  ist  massenhaft  in  den  ihr  eigentbümlichen 

Schichten  vom  Benigsberge,  von  der  Porta,  Yom  Olicversberge 
bei  Fallersleben,  von  Wettberg-on,  dem  Stemmer  Borge,  Limmer, 
Rid  da  Ashausen,  von  Schlewecke^  minder  gehäuft  und  nicht  an« 
stehend  von  Eimen  (oberhaib  der  Schichten  mit  Ostrea  Knorrii 
am  Waldgraben)  ang-etrofli  ii.  Nur  p^an/  einzeln  geht  sie  nach 
oben  in  die  Macrocephalenzone  (Lechätedt,  Forta).   laicht  ganz 
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selten  int  hie  aher  in  tli;r  Zunc  der  Ostrea  TCnorrii  bei  Eimen, 
Geer^en,  Dörshclf,  am  Döteberg,  bei  Mehle,  Hildcshcim,  Bunnigsen 
und  Holteiwea  am  Deister»  bei  Goslar  und  an  der  Porta. 


ATleal»  MfiDsteri  Bronn. 

1829.  Btobd,  Jahrbuch  p.  76. 

1836  (ioldf.,  t,  118,  f.  2. 

!856.  Oppel,  Jura  §.  53,  184. 

IBAS.  Quen»trdt,  Jur«  u  «0,  f.  ä— p.  44o. 

t6B7.  Lftobef  Bi-rftW«»      Balfn,  p.  2H. 

§]rii.  Avicula  iniwqiitvaHit  Sow«rby,  pars. 

1X21.  Sowerby,  Miii.  Conch.  t.  244,  f.  3,  non  ib.  f.  2. 

1857.  Oppel.  Jnrn  55  ''4- 

1864.  V.  .Sefbarh,  li.iuu.  .Iura  p.  IU4,  part. 

(Ob  A^ieala  costata  Ruin.,  Ool.  Geb.  p.  87,  uou  iH>w«rby,  t.  244,  f.  t, 
wpiclie  nach  Römer's  Angabe  ihreft  Vorkonimena  bat  Riddagshausen  dort 
niemals  wieder  erfunden  tat,  hierher  gahdri,  kaoD  nnr  mit  WahrachainHch- 
kait  behauptet  werden.) 

Die  in  einem  grossen  Theile  der  liasisdien  Schichten  vor- 
kommende Avioula  inaequivalvis  Sowerby ,  zu  welcher  dieser 
Antangs  Exemplare  ans  dem  Kelloway-Üook  »teilte,  ist  von 
d'Orbigny  mit  dem  Namen  A.  Sinemoriensis  bezeichnet  und  häufig 
nach  ihm  so  benannt,  da  man  niclit  beachtet dass  Sowerby  im 
Index  (G.  Band,  p.  243)  die  Exemplare  von  Dursley,  von  denen 
er  t.  244,  f.  2  eines  darstellt  und  die  dem  Lias  angehören  (vgl. 
ebenda,  sowie  Oppel  p.  567),  als  iinzweifelhalle,  die  des  Kelloway- 
Rock  von  Kelloway- Bridiro  nuruUs  zNvt'itt  iluifte  Avicula  inaequi- 
valvis  führt.  Die  heiJuii  Varietäten  a  mit  teiuercn,  ß  mit 
stärkeren  Rippen  entsprechen  nicht  ganz  den  beiden  verschiedenen 
Fundorten,  da  Sowerby  die  Varietät  a,  die  er  allein  abbildet, 
theils  aus  dem  Lias  (nur  irrthümlioh  versetzt  er,  wie  angegeben, 
die  Exemplare  von  Dursley  in  den  Kelloway-Aock),  theils  aus 
den  Kelloway-Schiditen  aufführt;  die  Varietät  ß  giebt  er  aller- 
dings nur  aus  dem  Lias  an,  sagt  aber,  sie  sei  auch  in  diesem 
seltener.  Sie  unterscheidet  sich  nur  durch  stärkere  Zwischen- 
rippen  von  der  Varietät  a  und  entspricht  (vgl.  Oppel  a.  a.  0.) 
keineswegs  der  fig.  3  der  t.  244.  Es  erscheint  hiernach  nicht 
gerechtfr'rtig't.  wenn  Oppel  diese  Varietät  rt  ausschliesslich  dem 
Callovien  vindicirt,  noch  auch,  daps  er  die  Art  von  Kellowav, 
und  niclit  die  des  Lias,  mit  dem  iSowerby'schen  Namen  fuhrt. 

Beide  Species  sind  übrigens  durch  v.  Seebach  neuerdings 
wieder  vereinigt.    Es  erscheint  daher  nothwendig,  die  liier  aus- 
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gesprochene  Tremiuiig  zu  rechtfertigen,  wobei  selbstverBtändlich 
nicht  die  Schichten  als  Au8gang8pnnkte  derselben  dienen  können. 

ATicnla  inaequivalTiB  Sow.,  die  liamsche  Art»  ist  allerdiogs 
sowohl  hinsichtlich  der  äusseren  Form  als  der  Sculptur  der 
Avicula  Munsteri  Goldf.  höchst  ähnlich.  Letztere  ist  jedoch  im 
Allgonieineii  geblähter,  jene  flacher;  A,  Müneteri  hinten  durch- 
schnittlich tiefer  gebuchtet;  doch  berühren  sich  in  dieser  Hin- 
sicht beide  Arten  —  08  kommen  bei  der  mitteljurassischen  Art 
nn^obuchtctc,  bei  der  lia.sischen  etwas  stärker  gebiiclitete  Exem- 
plare vor,  wio  imch  v.  Seebach  hervorhebt  .ledoch  ist  (nach 
meinen  Ej  r:ihrung-en)  das  ein  corrstantes  Kriterium,  dass  bei 
Avicula  Munsteri  die  mittlere,  au f^'-e blühte  Partie  naeh  hiutiT 
mit  einem  concaven  Hog-en  begrenzt  \M,  bei  A.  inaequivul vi.s 
uiclit.  Auch  erscheint  in  Folge  dessen  bei  ersterer  der  hinUife. 
untere  Winkel  Schürfer  nach  hinten  gezogen.  Die  Sculptur, 
obwohl  auf  den  ersten  Blick  kaum  unterscheidbar,  zeigt  doch 
einen  Tersohiedenen  Grundtypus^  den  ich  trotz  der  geringen 
AugenfSlligkeit  für  ein  hinreichendes  Unterscheidungsmerkmal 
halten  möchte.  Bei  Ayicula  Munsteri  sind  nämlich  su  Anfang 
ziemlich  gedrängte»  gleich  starke  Rippen  vorhanden,  zwischen 
denen  zuerst  keine,  dann  einzelne  Zwischenrippen  auftreten; 
diese  werden  allmählig  stärker  und  es  zeigen  sich  dann  wieder 
neue  Zwischenrippen.  Immer  sind  die  Hauptrippen  ziemlich 
zahlreich,  besonders  dann,  wenn  die  Zwischenrippen  sich  erst 
spat  zeigen.  Ein  Exemplar  von  15  Mm.  Höhe  aus  den  oberen 
Fulriferenscbichten  von  Wenzen  hat  fast  auf  jeden  MillimeKu" 
der  Breite  des  Tinte rrandes  eine  Rippe  und  keine  Zwisclienrippen  : 

t  eines  von  2f)  Mm.  Höhe  aus  den  mittleren  Parkinsoniersehichten 
von  Horn  hat  auf  jede  5  Mm.  Breite  des  Unterrandes  2  Haupt- 
rippen, o  grössere  und  8  feinere  Zwischenrippeu.  Es  ist  dieses 
zugleich  das  grösste  mir  bekannte  Exemplar  und  hat  auf  dem 
mittleren,  gewölbten  Theile  15  Hauptrippen,  davor  noch  3  starke, 
hinten  zahlreiche  feine,  abwechselnd  etwas  stärkere  Rippen. 
Die  übrigen  Exemplare  zeigen  sämmtlich  ein  zwischen  diesen 

^  Extremen  liegendes  Verhalten.  » 

Avicula  inaequivalvis  Sowerby  (die  unter  demselben  Namen 
von  GoldfusK,  t.  118,  f.  1,  Zieten,  t.  55,  f.  2  u.  A.  beschrieben 
und  abgebildet  ist)  hat  stets  entfernter  stehende  Hauptri])pen. 
zwiPehen  denen  meist  von  Anfang  an,  jedenfalls  sehr  bald, 
Z\viscfienrip]>en  sich  eiuschiebfu.  Bie  Zahl  der  letzteren  ist 
mitunter  schon  im  Beginne  zwiselien  je  zwei  liaujitrippen  eine 
grössere;  immer  nimmt  sie  sehr  rasch  au.  ^s'ii  ht  ganz  constant 
ist  das  Merkmal,  dass  einzelne  unter  den  Zwischenrippen  grosser 
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Hind,  doch  ist  dicK  alh^rdings  Regel.  Namentlich  bilden  sich 
förmtichü  Kocundäre  Hauptrippen  ans,  wenn  die  Zahl  der  ur- 

sprünf^üclien  Hauptrippen  gering-  war;  es  ist  dann  auch  die  Zahl 
der  feiucn  Rippen  zwischen  je  zwei  stärkeren  frrng».  Die  abso- 
lute Zahl  der  stärkereu  J{ij>|t»*n  ist  ^eriii^^er  als  bei  A.  Münsteri ; 
obwohl  die  liaHiHche  Art  erheblich  groHöer  wird  —  Exemplare 
von  .'>5  Mm.  Höhe  und  darüber  nind  keine  Seltenlieit  —  aähle 
ich  immer  nur  10 — 12.  JJie  Kntternun^-  der  Haujjlrippen  be- 
tragt für  15  Mm.  liühe  aiu  l  nu  iiande  5  Alm.,  in  welchem 
Zwischenräume  bis  zu  12  feine  liadialrippchen  stehen. 

Mit  diesen  Angaben  stehen  nicht  nur  sämmtliohe  mir  Tor- 
liegende  Exemplare,  sondern  auch  alle  Abbildangen  im  Kin- 
kiange  mit  alleiniger  Aasnahme  der  von  Sowerby.  Hier  liegt 
aber  unbedingt  die  Miiglichkeit  einer  mangelhaften  Zdchnnng 
▼or;  jedenfalls  ist  festzuhalten,  dass  Suwerby  nicht  nur  die  hier 
angegebenen  Unterschiede  Yomachlässigt  hat,  sondern  überhaupt 
ursprünglich  keine  Trennung  der  beiden  Vorkommnisse  be- 
absichtigte. Gleichwohl  giebt  f  2  der  citirten  Tafel  ein  leid- 
lielies  Bild  der  A.  inaequivalvis  des  Lias;  f.  3  ist  allerdings  in 
mehrtarhtT  llinsiclit  verfehlt  zu  nennen. 

Nach  !'  !ii  die  im  unteren  und  Tniulerrm  Tj'p.s  vorkommende 
(in  Nordde.iiischland  von  den  .\rieteuschichteit  lus  in  die  Amal* 
'theenthone  l)eobachtetti)  ähnliche  Art  ab^esr^nderL  i.st,  erscheint 
die  fernere  Unterscheidung  einer  gebuchteten  und  ungebuchteten 
Form,  die  jedenfalls  nur  V  arietüten  sein  würden,  von  geringem 
Werthe. 

Die  Ungleichheit  der  Schalen»  welche  mit  dem  Alter  an- 
nimmt» ist  Gonstanter  Artcharakter.  Die  rechte  Schale  ist  er- 
heblich kleiner  nnd  minder  stark  gerippt  als  die  linke,  welche 
im  Obigen  beschrieben  Ist. 

Avicula  Münsteri  kommt  vor:  in  der  Zone  dor  Trigouia 
Nävi»  bei  Oker  (tirumbrecht  sehe  Sammlung),  im  oberen  Theile 
der  Falciferenzone  bei  Hessisch  Oldendorf  Wenzen  und  aus 
dem  Dohnser  nnd  Adcnberger  Stollen,  ans  den  CororKiNMischichten 
von  Esbeck  und  I)ielmissen,  im  miltirren  Theile  der  i'urkin- 
Honierschichten  (Zone  der  Ostrea  Knorrii)  hd'i  der  Porta,  bei 
Horn,  Eimen  und  Geerzeu,  im  olieren  Theile  der  Varkinstuiier- 
scliichten  (Zone  der  Avieula  echinala)  bei  IJiddag.shauf^en, 
AVettbergen,  am  Stemmer  lierge,  bei  der  l'unu,  in  der  Macro- 
cephalenzonc  bei  der  Porta  und  bei  Lechstedt 
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Foddonomya  Bronnii  YoltsB  (Poudonia.) 

1833.  V.  Zietea,  YersL  Würt  t  54,  f.  4. 

18ae.  OoldftaM,  t  118,  f.  7  a.  L  114,  t  1. 

1839,  V.  Bach,  Jnra  in  DeattdlL  p.  47, 

1850.  d'Orbigny,  Prodr.  I,  p.  MS. 

1856.  Oppel,  §.  32,  74. 

lasa.  Qo«iiit«dt»  Jvra,  t  87,  f.  9. 

1864»  BiftniWy  Stf.  Q.  P«L  d.  HUna.  p.  89  n.  46. 

tys.  Posid.  opalins  Qoenst.  Jara     42,  f.  4.  (?excl.  t.  45,  t  11.) 
„    Esther?»  opaltn*  v.  Seebach,  hann.  Jura,  p.  84. 
0    Mjtiius  grypboidef  Wa^ener  in  Band  17  u.  31  der  Verb.  d. 

'  BAtarh.  Ter.  fUr  RhebU.  a.  WMtph.  (?  pan), 
non  QoldlbM. 

"N'ifbt  nur  aus  den  Abbildiincon  v.  Zieten's  und  Goldfuss', 
ßonclern  aurb  an«  fM'niL;on  dür  in  Nordfieulschland  (z.  Vt.  bei 
Greene)  gefundenen  Exemplare  g-eht  hervor,  dass  das  vorliegende 
Petrefact  einen  SchloBsrand  und  Buckeln  hat  und  demnach  nicht; 
"wie  Posidonia  minuta  Goldf.  (Estheria  minuta)  als  Crustacecn- 
Bchale  aufzufassen  ist.  Mit  der  folgenden  Art  nahe  verwandt 
und  gleich  ihr  mit  dünner,  bis  auf  die  regelmässigen  und  ziemlich 
Btarken  conoentrischen  Runzeln  glatter  Schale,  sowie  mit  wenig 
▼ortrotenden  Baokeln  venehen,  ist  P.  Bronnii  runder  und  i^eioh.- 
Aeitiger  im  Umriflse;  dies  wird  namentUob  bei  grösseren  Exem- 
plaren ersichtlich.  Zwischen  "diesen  und  den  kleineren  besteht 
kein  durchgreifender  Unterschied  ausser  der  absoluten  Grosse, 
und  da  kleine  und  grosse  Exemplare  an  manchen  Orten  (z.  B. 
Palkenhagen)  zusammen  Torkommen,  so  liegt  kein  Grund  zur 
Trennung  beider  vor.  Bass  in  der  Zone  der  Trigonia  Navis 
bei  Greene  nur  kleine  Stücke  sich  fanden,  z.  Tb.  in  etwas 
besserer  Et IihIluh^,  als  die  in  den  Schiefern  versteinerlon  zu 
zu  bnben  piiegen,  kann  dazu  kein  Motiv  abgeben.  —  Di*  l'xem- 
plare  der  Schiefer  sind  meist  flachgedrückt.  So  fanden  nie  sich 
bei  Wenzen,  Wickensen,  Goslar,  Hildesheim,  Ealkenbag-en.  Von 
letzterer  Localität  sind  die  grosseren  Stücke  fälschlich  als  My- 
tiluö  gryphoides  beschrieben  (Bd.  21  der  oben  gen.  Verh.  p.  21), 
während  sonst  umgekehrt  mitunter  flachgedrückte  Exemplare 
des  Inooeramus  dubius  8ow.  für  Posidonien  gegolten  haben 
(vgl.  T.  Seebach  p.  108.) 


Brauna,  ll«r  miUlar«  iura.  16 
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Posidonoiuya  Buehii  Börner 

1836.  Römer,  Ool.  Geb.  t  4,  f.  8,  p.  81. 

1856.  Üppel,  §.  53,  181. 

1864.  T.  S«ebactif  bann.  Jura  p.  77.  (Inoceramaa.) 
1888.  Branu,  NMhtr.  i.  Str.  n.  P«L  d.  HlUm.  p.  IL 

•jn.  PoBldoolft  PirklnaoDl  Ovmtt.  Jvn  t  87,  f  97  n.  98. 
,  »       Ointti  id.  ib.  t  72,  f.  29  ond  P.  trrfactenk.  (1.  Aufl.  1852, 

t.  42,  f.  16,  2.  Aufl.  1867,  t.  63,  L  18.), 

sowie  Oppel  §.  6Ö,  lä. 
»    BitiMrift  ip.  T.  SMbaeh,  Iiidil  Jan  p.  84. 
„  ?PoddoniA  opalin*  Oaeoat,  pars,  Jttm  t  48,  11  (txeL  t  49,  t  4). 

Stets  lünglicher  und  ungleichseitiger,  als  die  vorige  Art, 
wechselt  die  Torliegende  an  Geetalt  nad  (gleich  F.  Bronnü)  auch 
an  Grösse  nicht  nnbedentend.  Die  Schiefheit,  welche  Qnenstedt, 
Jura  p.  329,  ausdrücklich  herrerhebt,  würde  demnach  dessen 
Pignr  11  der  i.  45  nicht  zur  vorigen,  sendern  an  der  hier  vor-^ 
liegenden  Art  stellen;  doch  steht  mir  zu  einer  sicheren  Ent- 
scheidung dieses  Punktes  keine  genügende  Auswahl  süddeutscher 
Exemplare  zu  Gebote. 

Die  Hauptvorbreitung  der  V.  Rnchii  findet  wohl  im  mittleren 
Tln'iln  der  Parkinsonierzono  stall  (Kimen,  Geerzen^  Mehle,  Holten- 
sen am  Deister,  liildesheim,  Goslar'  ;  floch  reicht  sie  nach  unten 
bis  in  die  C'oronatenschiciiten  (Eöbcck),  nach  oben  durcli  die 
Schichten  der  Avieuhi  echinala  (Porta,  Stemmerberg)  und  durch 
die  Maeroce])lialenzone  (Lechstedt)  bis  in  die  Oruateuzone  (Oker, 
oberhalb  der  lladsUibe  mit  iUum.  Jason,  Buudheim,  üretenbeck 
am  Deister,  Porta). 


Inoecramns  dublus  Sowerby  (non  Goldfuss). 

1828.  SovTürby,  Min.  Concb.  t.  584,  f.  8. 
1034.  V.  Zi«ten.  t.  72,  f.  6. 
?1888.  lUmor,  Ool.  Ool».  p.  88, 
1856.  Oppel,  I.  89,  78. 

■in.  I.  undnlatus  Zlet. 

1834.  V.  Zielen,  t  72,  f.  7. 

185«.  Oppel,  §.  32,  71. 

1864.  T.  Seebacb,  bann.  Jnra  p.  108. 

1864,  Brauos,  Str.  o.  Pal.  d.  Hilsm.  p.  29  n.  48. 
„    „  cinctus  Ooldfuss  1836.  II.  t.  115,  t  6  (?paia> 
n     w       n      Körner,  Ool.  Ueb.  p.  82. 

,    „  roatntoa  CtoldT.  1888.  t  115,  f.  3  nod  Oppel,  §.  53,  186. 

(?  Romer,  p.  83.) 
»    •  amygdalofdei  Goldf.  1836.  t.  115,  f.  4. 
an  «         1836.  Kümer,  p.  83. 
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■yn.  L  «iiygdAloIdef  1866.  Oppel,  §.  53,  186.  (?) 
„     „  s  J864.  V.  Seebach,  hann.  Jura,  p.  108. 

„     „  elllpticus  Römer  1836,  Ool.  Geb.  p.  82,  Ziet«o  t.  72,  t 
9    „  fascuB  Quenst.  1858.  Jura  t  48,  f.  18. 
n    n     w   fLanl»«,  BMt«ii  t,  Balta,  I.  2,  f.     p.  IS. 
»    MtÜIds  grTpholdm  Qo«iist.,  3m  t  87,  f.  11  n.  19. 

I.  dubins,  den  Sowerby  ans  dem  Ahimshale  Ton  Whitby, 
also  aus  einem  den  l^osidonieiif^chiefcrn  entsprechenden  Niveau, 
beschreibt,  hat  eine  länglich-eirunde,  oben  zugespitzte  J?'orm, 
die  gröbste  Wölbung-  befindet  sich  in  der  Nähe  der  fast  geraden 
Buckeln;  der  schlüge  ^5chl()ssraiid  bildet  einen  spitzen  Winkel, 
hat  die  dem  Genus  zukummendo  Reihe  von  länjj^liciien  Band- 
grübchen, ist  ziemlich  kurz  und  geht  ganz  uumerkiich  mit 
einem  Bogen  in  den  unteren  Rand  Über.  Die  Linie  der  grössten 
Wölbung  geht  gerade  oder  mit  aohwaoher  nach  Yoro  convezer 
Krümmung  nach  unten,  doch  wird  diese  Wölbung  bald  sehr  flach. 
Die  Oberfl&ohe  zeigt  breite  unregelmässige  ooncentrische  Falten ; 
manchmal  ist  sie,  namentlich  nahe  den  Buckeln,  fast  frei  dayon. 
Ausserdem  hat  die  Schale  meist  ziemlich  starke  Anwachsstreifen. 

Die  Unterschiede  von  den  folgenden  2  Arten  liegen  im 
kurzen  Schlossrande  und  dem  einfach  spitz-eitormigen  Umrisse, 
sowie  in  den  fast  immer  schwachen  und  unr^lmassigen  Falten. 
Auch  ist  die  Schale  derber. 

Die  Identität  mit  I.  fuscus  Q,u.,  undulatus  Ziet.,  amy^rda- 
loides  Goldf.,  Rom.  u.  Seebach  ist  zweifellos;  auch  I.  rosiraLus 
Goldf.,  cinctus  Rom.,  ellipticus  Rom.  und  Zietun's  ohne  Art- 
namen t.  72,  f.  5  abjorebildete,  von  Römer  I.  ellipticus  gtüiunnte 
Species  zeigen  keine  Unterschiede.  1.  rostratus  hat  allerdings 
einen  etwas  stumpferen  Schlosswinkcl,  dabei  einen  ungewöhn- 
lich kurzen  ßohlossrand;  doch  können  dies  keine  MotiTO  rar 
specififlchen  Trennung  sein,  namentlich  da  einige  der  übrigen 
Abbildungen  in  dieser  Hinsicht  Uebergange  zeigen.  L  cinctus 
Goldf.  gehört,  namentlich  was  die  norddeutschen  Exemplare  an- 
langt, aum  Theil  muthniasslich  zur  folgenden  Art;  auch  den 
I.  amygdaloides  Oppel (non  Goldf,  non. Rom.) 'deutet  t.  Seebach 
auf  die  letztere,  I.  rostratus  Rom.  könnte  nach  der  Angabe 
des  Fundortes  möglicher  Weise  zu  tieferen  liasischen  Formen 
(I.  pernoidi^s  noldf.)  zu  ziehen  sein,  gehört  aber  doch  höchst 
wahrscheinlirher  Weise  hierher,  da  bei  den  grossen  Abweichungen 
(vgl.  Goldluss  t.  115,  f.  3)  eine  Verweclislung  mit  jenem  kaum 
möglich  ist.  —  1.  dnl  ius  Guldf.  geliort  sicher  nicht  hierher; 
Römer's  I.  dubius  niuihinasslich  nur  zum  Theile. 

luoceiamus  dubiuti  iatiu  Folge  det^  abweicheudeu  Erhaltungs- 

16* 
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sustandes  in  den  TerBofaiedenen  Schichten  sehr  aoseinftnder  ge- 
rissen; doch  beweist  die  Verg-leichnng  unverdnickter  Exemplare 
aus  den  Kalkbänken  der  Schieferzono  die  Einheit  der  in  Kord- 
deutschland von  letzterer  bis  in  das  Niveau  der  Tiigonia  KaviB 
reichenden  Art  Die  Fundorte  in  den  Schiefern  sind  Greene, 
AVenzen,  Ipponson,  Goslar,  Ilildeshoim,  die  G(!g'CTid  von  Pallers- 
leben  und  Lf  f  rc.  OoTenslcben ;  in  dem  Niveau  des  Aniiuonit<'s 
Germaini  Dehme  unweit  der  Porta;  in  der  Zone  der  Xri^'f^nia 
Navis  Falken h ai^'-cTi ,  Greene,  VVni/.cii,  Oker,  der  Adenlni i.n'r 
Stollen,  Kh'in  Srhejijionstedt.  Bemerkenswerth  sind  einige 
Exemplare  mit  ziemlicli  re^'ehnässigen  Falten  aus  den  Schichten 
der  Trigonia  Naviä  bei  Greene,  die  früher  falschlich  von  mir  (Str. 
u.  Pal.  etc.  p.  46)  zur  folgenden  Art  gestellt  sind;  desgleichen  ein 
Exemplar  aus  den  Geslar^schen  Posidonienschiefem  (Sammlung 
Grumbrecht),  welches  anf  der  Platte  die  deutliche  Spur  eines 
Bjasns  seigl 

Inocoramns  polyplocus  Ford.  Römer. 

1867.  Ferd.  Römer,  We$erkotte  p.  44  (ZeiUchi.  d.  d.  f«ol.  Oes. 

Bd.  i»,  p.  t>24.) 
18S4.  V.  Seebiehf  h*nn.  Jnrt  p.  109. 

1864.  Braun«.  Stratlgr.  ti.  Pal.  d.  Hilsm.  p.  51.  (rion  p.  40.) 
1867.  Wuigen,  Zone  d.  Amm.  Sowerbyi  io  B«ne€ke,  Beitr.  Bd.  I« 

p.  627. 

sjD.  I.  dnbins  Goldf.,  1836.  Cloldftitii  II,  t.  109,  f.  1,  p.  109,  noo  8<h 

werby,  dod  Ziet,  non  Opp. 
(?  Römer,  1886  Ool.  Geb.  p.  88,  pus.) 

Die  sehr  charakteristische  Ahbildung  Ton  Groldfbss^  deren 
Umrise  übrigens  nicht,  wie  v.  Seebach  meint,  ausschliesslich  anf 
junge  Bxemplare  passt,  sondern  auch  normal  ausgebildeten  tUteren 
Stücken  zukommt  be^^  cist,  dass  dessen  I.  dubius  die  Ton  Ferd. 
Kömer  später  mit  dem  Kamen  I.  polyplocus  belegte  Art  dar- 
stellt. Dieser  betrachtet  als  Hauptunterschied  von  der  Torigen 
Art  den  lanp-en  hlossrand,  welcher  fast  im  rechten  Winkel 
abg-esetzt  ist;  daneben  «lie  regelmässigen  nnd  auch  im  Bteiiikom 
kniftigcD  coneentrischen  Falten,  und  die  mclir  hervorragenden, 
lein  ausgp/'  L'-nnen  und  stärker  —  etwas  nach  vorn  —  g^ebogenen 
Wirbel,  iht-selben  Charaktere  trennen  «ie  von  der  folgenden 
Art,  die  in  allen  diesen  Beziehungen  die  Glitte  zwischen  I.  du- 
bius und  puly}>i0cn8  halt.  Die  Linie  der  grössten  W  ölbung' 
verläuft  von  den  Wirbeln  meist  gerade,  oder  in  schwacher  nach 
Tom  oonvexer  Krümmung  näher  dem  Vorderrande.   Die  Schale 
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ist  auch  da^  wo  alle  Lagen  erhalten^  dünner  als  bei  I.  dubius, 
imd  hat  immer  deutlioliere  oonoentrisohe  Streifen^  die  (gleich 
den  Palten  auf  der  Oberfläche  der  Kerne»  welche  Urnen  ent- 
sprechen) am  Buckel  gedrängter  sind. 

Ueber  die  wahrscheinliche  Zngehöngkeft  eines  Theüs  Yen 
I.  dubius  Eöm.  und  von  L  oinctus  Goldf.,  sowie  des  L  amygda- 
loides  Opp.  Tgl.  Torige  Speeles. 

Inoceramns  obliquus  Morr.  u.  Lyc.  (Gr.  Ool.  II,  t.  6,  f.  12, 
p.  24),  doli  V.  Seebach  vergleicht  und  der  allerdinc:«  im  llabitns 
Bchr  ähnolt,  liat  vAuvn  aiifT-illond  kurzen  Schlossrand  und  dahinter 
eine  Kinbiegunir :  auch  zeigt  er  gröbere,  minder  regelmässige 
Falteu.  (ß.  füi-.  iid*'  Art.) 

L  polyplocuh  kommt  nur  in  der  ihm  eigenen  Zone  in 
grosser  Miusye,  wenn  auch  meist  .schlechter  Krhaltung-  vor.  So 
bei  Oteuabrück,  Ilcbis.  Oldtiiidoil,  bei  Duhiiseu,  Wenzen,  Greene, 
im  Adenberger  Stollen,  bei  Flechtorf  und  Campen  am  Wohld. 


Inoeeramos  Fittonl  ^orr.  o.  Lya 

1858.  HMrIt  II.  LyMtt,  Gräftt  Oollto,  p»rt  II,  t.  8«  f.  1,  p.  S4. 

Diese  Art  wird  als  dünnschalig,  schmal-eifÖrmig,  zusaminen- 
gpr] rückt  beschrieben,  mit  fast  «^uradcm^  schräg'  nacli  hinten  ge- 
richtetem Schlossrande  und  ziemlich  vorragenden  Buckeln,  so- 
wie mit  minder  regelmässig  gewellter  Oberfläche.  Die  nicht 
zahlreichen  norddeutschen  Exemplare  tragen  ebenfalls  diese 
Kennzeichen.  Schon  bei  der  vorigen  Art  ist  bemerkt,  dass  hin- 
sichtlich der  Buckeln,  der  Form  und  der  concentrischen  Faltung 
L  Fittoni  zwischen  den  beiden  bisher  genannten  steht.  Der 
Schlossrand  ist  langer  und  bildet  durchadmittlich  einen  etwas 
stumpferen  Winkel  mit  dem  Vorderrande,  als  bei  I.  dubius;  doch 
ist  dieser  Winkel  spitzer,  als  bei  I.  polyploous.  Gegen  diesen 
zeichnet  sich  I.  Pittoni  auch  noch  dadurch  aus,  dass  der  Tordere 
Theil  nicht  unterhalb  der  Schlosspartie  in  einem  Bogen  nach 
vorn  tritt,  sondern  mehr  abgestutzt  ist.  Die  zunächst  vor  den 
Buckeln  liegende  Einbuchtung  ist  bei  beiden  Arten  vorhanden, 
bei  I.  Fittoni  j(;doch  noch  markirter.  Aus  beiden  Gründen  ragen 
die  Buckeln,  die  auch  breiter  sind,  mehr  nach  vorn  vor;  sie  sind 
indess  weder  sc  stark  ausgezegen^  noch  so  stark  gekrümmt,  als 
bei  I.  polypiocus.  Damit  hängt  zusammen,  dass  die  Linie 
grösster  Wölbung,  die  übrigens  auch  gerade  sein  kann,  meist 
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in  einer  nach  vorn  concav  gebogenen  Linie  nach  unten  läuft 
Bio  ^oBse  Kürze  der  Vorderpartie  und  der  längere  Hinterrand 
geben  I.  Fittoni  einen  gewissen  Grad  von  UngleicliHeitigkeit, 
durch  den  er  sich  gegen  I.  dubiuh  kennzeichnet.  Im  Aiigemeinen 
ab(;r  steht  er  diesem  in  der  Form,  dem  1.  polyplocus  in  Be- 
schaffenheit der  Schale  und  Oberfläche  etwas  näher.  Doch  iat 
hinsichtlich  der  Faltung  zu  bemerken,  dass  in  der  Jugend  der 
Steinkern  nicht  selten  glatt  ist,  und  erst  beim  ferneren  Wachs- 
thnms  sich  die  —  oft  recht  ausgeprägten  —  ooncentriBeheii 
Ennseln  seigen.  Eb  könnte  daher  anoh  die  Selbstataiidlglcett 
Ton  Horns  u.  Lyoett^s  L  obliqntit  fraglich  erscheinen,  und  habe 
ich  allerdings  Exemplare^  die  zu  diesem  (Gr.  OoL  II,  i.  6,  f.  12) 
üebergänge  bilden.  Freilich  ist  hei  I.  obliqnns  der  Schloss- 
rand  sehr  kurz;  jedoch  wäre  es  immerhin  mögli  h,  dass  die  Ent- 
wicklung im  hohem  Alter  —  die  citirte  Abbildung  bei  Morris 
und  Lycett  stellt  ein  grosses  Exemplar  dar,  welches  die  mir 
vorlif\L'-^'nden  an  Grösse  beträclitlich  übertriffst;  ich  mesHP  >>i?> 
wenig  über  50  Mm.  Länge  —  eine  dahin  zielende  Abweichung 
bedingte. 

Die  ßcliale  ist  auch  in  ihrer  ganz(!n  Dicke  minder  stark, 
als  bei  T.  dubius,  und  ähnlich»  wie  bei  I.  polyjdocus,  also  immer- 
hin ziemlich  diiiin.  Ob  jedoch  bei  den  Angaben  von  Morris  und 
Lycett  diesen  die  vollständige  Schale  vorgelegen,  oder  nur  die 
sehr  zarte  innere  Lage,  erscheint  nach  deren  Beschreibung 
fraglich. 

L  Fittoni  geht  durch  die  Parkinsonierzone  hindurch«  kommt 
aber  ausserhalb  derselben  in  Korddeutschland  nicht  TOr.  loh 
fand  ihn  in  dar  unteren  Abtheilung  dieser  Zone,  in  den  Sdhiofaten 
mit  Eelemnites  giganteus  und  Ammonites  Parkin80ni|  swischen 
Eimen  und  Mainzholzen  (auf  A.  Parkinsoni  festgewachsen);  in 
den  Schichten  der  Ostrea  Knorrii  bei  Eimen  und  am  Osterwalde 
(Mehle);  in  denen  der  Avicula  echinata  int  er  bei  Wettbergen 
angctrotien  (Sammlung  Witte,  von  wo  ihn  y.  jSeebach  citirt; 
junges  Exemplar). 


Ferna  mllyloldes  Linn^  Gmelin.  (Ostrea.) 

17...  Linntf,  Gmelin  p.  8889,  Nr.  ISO. 
tl835.  Lamarrk,  An.  saus  Tert^blit,  Bd.  6|  p.li2. 

1833.  Zieteu,  t.  54,  f.  2  u.  3. 

1836,  Goldf.  II,  t.  107,  f.  12,  p.  104. 
?18&(L  Oppel,  f.  80,  79. 
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1858.  Qflfiwtodt,  Jora,  t.  52,  f.  A,  p.  SM  «.  487. 
1864.  Bnnns.  Stratigr.  a.  Pal.  d.  ÜUim.  ftS. 

WjfU  P.  iaognomonoTdes  Stab) 

1824.  suhl,  Würt.  laudw,  Gorr.  Bl  f.  25,  p.  66. 

1856.  Oppel,  §.  öS,  104. 

1864.  T.  8«tbft<^  Inno.  Jon  ^110. 

,    P.  qnadrata  Phill.  u.  Z?et,,  non  Sow. 

1829.  PbÜlipa,  Oeol.  of  Yorksh.  t.  9,  f.  21  u.  M. 
1833.  T.  Zieten,  Yerst  Würt.  t  64,  f.  1. 
16S6.  lUImOT.,  OoL  Geb.  p,  84. 

non  P.  qiiaJrata  Sowerby,  18?.*),  Min.  Conch.   t.  492, 
oad  Lycatt,  on  Ferna  quadrata  Suw.,  ia  d«U  Aua.  U. 
Mag.  uat.  biaU  Juü«  1Ö66. 

M    P.  rugosa  €k>ldft!ss. 

1838.  Goldfuss  II,  t  108,  f.  2,  p.  106. 

18.3fi.  Könipr,  Ool.  ';*-b  p  84. 

1853.  Morr.  o.  Lyc.  Gr.  Ool  II.  t  3,  f.  1,  und  18&Ö,  Ib.  L  16, 

f.  16,  p.  196. 

,    P.  eiMittotte  Ooldftua,  1836,  II,  t.  107,  f.  18,  p.  105. 

„   Oatm  tmto  lAaai  Gmalin  p.  8889,  Nr.  181»  tMto  OoldftiM. 

Die  dickflehaligc ,  mit  grobon  Anwacli88treifen  bedockte, 
gleichklappige,  meist  ziemlich  flache,  oft  sohr  eompriiiiirte  Muschel, 
welche  8  bis  12  deutliche  und  tiefe  Bandgnibon  und  YOiiretende 
Wirbel  besitzt,  ist  tln^ils  wegen  ihrer  Verbreitung'  in  verschie- 
denen Schichten,  theils  wegen  gewisser  Alnveichim^'-en  im  Um- 
risse m  verschiedene  Arten  zerspaltet,  besonders  von  Zieten  und 
Goldfuss,  die  sich  ^ndeHsen  leicht  als  zusammentreliörend  docu- 
montiren.  Die  Kinbnchtun^i:  unter  den  Wirbel  an  der  Vorder- 
seite;, da^i  Vortreten  der  Wirbel  selbst,  der  Schlosswinkel  und 
die  Breite  wechseln  in  einem  gewissen  Grade,  doch  so,  dass 
eine  gans  contmnirliclie  Reibe  Yon  Formen  Torliegt,  durchaus 
aber  keine  getrennte  Gruppen.  Auch  ist  dies  Ton.  Qaenstedt 
(Jnra  p.  383),  t.  Seebaoh  n.  A.  längst  anerkannt.  Nur  hinsichi- 
Üoh  der  Komenolatnr  ist  Letzterer  nicht  im  Einklänge  mit  den 
meisten  Antorit<äten,  ohne  Zweifel  auf  OppeVs  desfallsige  An- 
gaben hin.  Da  indess  nicht  nur  t.  Zieten,  Goldfuss,  Quenstedt 
der  Ansicht  huldigen,  dass  die  hier  vorliegende  Perna  mit  Ostrea 
mityldides  Linnö  identisch  ist,  sondern  auch  durch  den  Bronn'- 
flehen  Index  diese  Tdentificirung  bestätigt  wird,  so  habe  ich 
nicht  angestanden,  die  iMU  i  oolithische  Ferna  mit  diesem  !Namen 
zu  bezeichnen,  durch  weichen  die  Siahrsehe  Benennung  hinfällig 
^rd.  —  Die  Lamarck'sche  Besiinuunnp^  ist  anerkannt  unsicher 
(vprl.  Quenstedt,  Jura,  p.  383);  namentlich  ist  v.  Seebach  (hann. 
Jura  p,  110)  nicht  vollkommen  gewiss,  ob  LanKirck  nicht  die 
oberoolilhische,  durch  v.  iSechach  als  Ferna  hU|)iaa4i  htallon  bc* 


Digitized  by  Google 


Btimiuto,  muthmasßlich  mit  Opper»  P.  Boucbardi  (§.  JOl,  105, 
pag'.  720)  identificho  Muschel  mit  jenem  Namen  hat  bezeicliiira 
wollen.  Die  ghnche  Unsicherheit  erstreckt  sich  auf  Oji^ieTs 
Perna  mityluideö  Lamarck,  welche  nur  mit  der  Bemerkung:  non 
Goldfu88,  non  Zieten,  in  J:;.  80,  79  aufgeftihrt  wird.  Sicher  ist 
68  indessen^  dass  Perna  mityloidcs  mancher  anderen  Autoren, 
wie  z.  B.  Römer,  p.  84,  v.  Strombeck  über  den  Kahlenberg  bei 
Höhte  etc.,  zu  der  oberoolithisoheii  Art  gehört  (vgl.  Oppel,  p.  720), 
welche  dünnschaliger,  dabei  geblähter,  mit  länger  ausgezogenen 
Buckeln,  dnrchschnittlich  auch  mit  apitierem  Sohloaewinkel 
nnd  geringerer  vorderer  Ausbuchtung  Tersehen  Jet  ITaoh  t.  See- 
bach seigt  sich  am  oberen  Theilc  des  Hinterrandes  nächst  der 
hinteren  Ecke  des  ßchlowrandes  eine  conoaye  Stelle,  die  ich 
ebenfalls  an  einem  wohl  erhaltenen  ßteinkeme  aus  dem  weissen 
Jura  von  Fallerülcben  bemerke.  Auch  dies  ^ebt  einen  Unter- 
schied gegen  die  mit  g-leichtormig  convexem  Hiritor  und  Untcr- 
.  rande  versehene  P.  mityloides.  —  Perna  quadrata  Öow.  ist  nach 
Lycett's  Auseinandersetzung,  wie  aurli  v.  Seebach  angiebt,  aus- 
geöc^hlossen ;  diese  Art  ist  ungleichkiappig  und  zwar  mitunter 
in  ziemlich  iiulicm  Grade. 

Perua  mityloides  iat  beobachtet  in  den  Coronatenschichten 
des  HUsmulde  (Bruchhof,  oberer  Stollen  bei  Dohnsen,  Mainz- 
holsen), bei  Hildesheim,  am  Osterwalde  (Mehle),  am  Deister 
(Pottholtensen);  im  Allgemeinen  ist  sie  häofiger  in  den  oberen 
*  Schichten,  seltener  in  den  unteren.  (VgL  oben  p.  37,  t.  See- 
bach p.  33  bis  35  n.  110.)  Ausserdem  aber  ist  diese  Species 
ohne  alle  Frage  anstehend  nnd  nicht  sehr  selten  im  Eimer  Ein- 
schnitte inmitten  der  Thone  mit  Ostrea  Knorrii  gefunden  und  in 
dem  nämlichen  Niveau  bei  Lübke  und  Goslar;  auch  bei  Hildes- 
heim hat  sie  sieh  mit  Petrefacten  dieser  Zone  (Gresslya  reonrra 
PhiU.,  Anun.  Parkinsoni  Sow.)  vergeseUaohaftet  gefunden. 


Trlgonia  Na  vis  Lamaick. 

18...  Lamarck,  Kiicyd.  mHh.  t.  237,  f.  3  u.  iLBtaUHIIl  ▼erti^blf«. 

1833.  V.  Zieten,  t.  ÖB,  f.  1,  u.  t.  72,  f.  1. 

1837.  Ooldftm,  t  187,  t  4.  (Lyrodon.) 

1839.  V.  Buch,  Jura  ia  Deutischlaiid  p.  AI. 

1856.  Oppel,  Jura  §.  53,  117. 

18Ö8.  Qttenstedt,  Jura  t  44,  f.  13,  p.  323. 

1864.  V.  SeebAchf  htiin.  Jvra,  p.  78. 

1864.  Bmnni,  Btr.  e.  PäL  d.  HUsm.  p.  48.' 
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lyn.  Trijrool*  pnlehelU  AgiMix. 

1841.  Agaseiz.  Et  crit,  TrigoolM  1  %  f.  1—7. 

1856.  Oppel,  §.  öS,  146. 

1858.  Queostedti  Jur&^t.  43,  f.  1, 

18«7.  Id.  Petrafeetonk.  9,  Aua  t  bi,  f.  14. 

■ 

Diese  Art  zeichnet  »ich  uns  durch  ihren  kahntormip  n  Um- 
risö  —  abgestutzte  u.  holie  Vorderpurlie ,  verlängerie  ILuiter- 
partie,  Concavität  der  Ärealseite  — ,  durcli  den  hohen,  bei  er- 
.  wachsenen  Stücken  mit  keiner  scharüni  Xante  abgegrenzten 
Arealtlieil  (corselet  Ag.),  sowie  durch  ein  eigenthümliches  Ver- 
halten der  Eippcn.  Diese  sind  durch  einen  glatten  Zwischen- 
ranm  in  2  Theile  getrennt;  die  vorderen  Partien,  bei  weitem 
kleiner,  and  hakenförmig  und  liegen  nioht  in  der  Yerlängernng 
der  entsprechenden  hinteren  Hippen,  welche  sehr  bald  eine  ent- 
schiedene Riehtong  nach  nnten  und  selbst  nach  unten  und  hinten 
annehmen,  sondern  beträchtlich  davor.  In  der  Jugend  ist  der 
glatte  fianm  noch  nicht  vorhanden,  und  dann  zeigt  sich,  dass  die 
Bippen  erst  eine  scharf  gebogene,  später  eine  gebrochene  Linie 
bilden.  Die  Area  hat  ausser  der  Begrenzungslinie,  welche  (wie 
bemerkt)  sieh  meist  im  Alter  rrrwi'^rlit,  jederpcits  noch  eine 
ITfiiTptlänpr^^rijtjio;  diese  liegt  mehr  nach  innen,  imd  in  der  äusseren, 
breiteren  Ablheilung"  findet  sich  mitunter  iiuch  eine  schwache 
oder  eben  angedeutete  Längslinie.  —  Der  Jugendzustand  ist 
fast  durchweg  ganz  gleich  der  Tr.  pulchella  Ag.  (Vgl.  dessen 
und  Quenstedt's  Figuren.)  üeber  die  Zugehörigkeit  derselben 
zu  Tr.  Navis  s.  Stratigr.  etc.  a.  a.  0. 

Die  8pede8  ist  von  Agassiz  su  einer  besondem  Groppe 
der  scaphoiden  Trigonien  gestellt,  deren  Hanptvertreter  sie  ist» 
doch  sind  die  Unterschiede  dieser  Gruppe  von  der  der  Ghiyellatea 
nur  anerheblich  nnd  beschranken  sich  im  Wesentlichen  anf  die 
äussere  Gestalt,  insbesondere  die  vordere  Abstatsung,  denn  die 
Aehnlicbkeit  der  Sculptor  ist  immer  gross  und  namentlich  in  der 
Jugend  unverkennbar.  Eine  Verwechslung  mit  anderen  Arten, 
selbst  aus  der  Gruppe  der  Scaphoiden,  ist  im  Uebrigen  nioht  • 
wohl  möglich. 

Tr.  Navis  kommt  vor  bei  Klein  ßeheppenstedt,  bei  liildos- 
heim  (Kuhlager),  bei  Oker  und  im  Adenbergcr  Stollen,  ferner 
in  der  Hiismulde  bei  Greene,  Weuzen,  Mainzholzeo^  und  bei 
FalkenhageO;  immer  nur  in  der  ihr  eigenen  Zone. 
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Trigonia  striata  Sow. 

1819.  Sowerby,  Min.  Conch.  t.  237,  f.      3  n.  3. 

1829.  PhilUps,  QeoL  of  Yorksh.  t.  11,  L  38. 

1887.  Ooldftafs,  t.  187,  f.  9.  (Ljrodon.) 

1841.  Agasi^iz,  Kt.  crit.,  Trlgoni««,  L  4,  f.  10—19,  p.  91. 

1856.  Oppel,  §.  53,  149. 

18Ö8.  Queostedt,  Jura.  t.  46,  f.  2,  p.  334. 

1866.  Brauns»  Nachtr.     Stnttgr.  n.  Pal.  d.  Hilam.  ^  9, 

•JB.  Tr.  fonnota  Lyealt  bei  Waag  an,  Zona  d.  Anun.  Sowarbyt  la  Banaek«, 

geogn.  p&l.  Beiträge,  Band  I,  p.  619. 
«  »Tr.  tuberculau  Ag.  1841,  Trigonies,  t.  2,  f.  17  n.  t.  9,  f.  6—8, 

p.  2Ü  u.        Oppel  1856,  §.  63,  löO. 

Die  nicht  sehr  grosse  Art  ist  zunächst  von  den  nbrigren 
dersolbcn  Gruppe  ihres  Genus  durch  kürzore  Form  kenntlich 
(Läügi;  und  Breite  sind  ziemlich  gleich\  nnd  Ag-assiz  bemerkt, 
er  würde  geneig-t  sein,  sie  in  die  Abtheiluni^  der  den  Clar 
velkiten  nahe  stehenden  Quadraten  zn  stellen,  wenn  sie  sich 
nicht  durch  die  scharfn  Areal  kante  als  zu  diesen  gehörig  docu- 
mentirte.  Die  Area  if?t  in  eine  grössere  äussere  fein  und  dicht 
gestreifte,  und  eine  kleinere  innere  glatte  Partie  durch  eine 
Längsleiste  getheilt  Die  Seiten  sind  mit  saMreiohea  regel- 
mässigen Reihen  sehr  feiner  Pünktchen,  oder  hesser,  wie  Sowerby 
sagt^  mit  orenulirten  und  stark  gebogenen  schiefen  Bippen  be- 
deckt Dnrch  diesen  Charakter  ist  sie  von  den  übrigen  Species 
der  Grrnppe  auflallig  nntersobieden.  —  Die  von  Waagen  als 
Tr.  formosa  bezeichnete  Art  f^ehört  ohne  Zweifel  hierher.  Ob 
die  mit  Tr.  striata  in  einem  Niveau  vorkommende  Tr.  tuberou- 
lata,  die  sich  nur  durch  länglichere  Form,  minder  stark  gebogene 
«nd  minder  zahlreiche  Buckelreihen,  etwas  breitere  Area  und 
vorstehenden  Oberrand  inmitten  derselben  unterscheiden  soll, 
specitisch  gesondert  werden  kann,  lasse  ich  unentschieden. 

Der  einzige  Fundort  in  ^orddeutschland  ist  Wenzen,  Zone 
des  Inoceramus  poiyplocus. 


Trigonia  imbrieata  Sowerby. 

182R.  Sowerby,  Min.  Conch   t.  M)?,  f.  2  n.  .1. 
1853.  Murris  u.  Ljcettjgr.  Oulite,  II,  t.  6.  f.  8  and  8  a,  p.  62  f. 
1867.  Oppel,  §.  61,  46. 
1864.  Branna,  Str.  n.  PaL  d.  HiUm.  p.  67. 
ayn.  Trfgonta  ctavalUta  aoctt.  c.ompll.,  non  Parklnaoii,  non  Sowarby, 

Min.  CoQob.  i.  87. 
1883.  V.  Zieten,  t  58,  t  3. 
1837.  Ctoldftui,  U,  p.  900,  pan  (?  t  186,  f.  6e).  . 
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18S0.  Bach,  Jura  In  DMtaeU.  p.  65,  pan. 
1663.     Strombeckf  br.  Jura  p.  48  «t  pMstm. 

fjn.  Tt.  dafttUatow.  Sow.  1815,  Hin.  Condi.  t  87,  untflN  AbUldonf, 

I,  p.  187. 
„    TrigoDia  signaU  Agassiz. 

1841.  AgMalz.  Bt  crlt,  Trigonie»,  t.  3,  f.  8  and  t8,  £5,  p.  18. 

1856.  Oppel,  g.  53.  151. 

1867.  Laube,  Bivalve»u  v.  Baiin,  p.  28. 

«    TrigODia  decorata  Ljcett.  Atin  ii.  Mag.  nat.  bist  for  Octob.  1853, 

vol.  Xil,  u  II,  f.  1. 
w        9  w      Morris  n.  Lycett  1855,  Gr.  Ool.  II,  t.  15,  f.  1, 

p.  133. 

9        9      Scarborgeiuis  Lycett,  1863,  SoppL  gr.  Ool.  I.  37,  f.  1, 

p.  48. 

9        ,      Itttortte  Goldf.,  1887,  t  136,  f.  5,  nonPhtlllpt  (QmI.  of 

^    Torksli.  i  14,  f.  11). 

Die  Öowerby'sche,  von  Morris  und  Lycett  zuerst  wieder 
angewandte  Bezeichnung  meint  oline  allen  Zweifel  Jugead- 
exemplare  derselben  Species,  welche  spiiter  von  Agaasiz  als 
Trigonia  signata  beschrieben  und  abgebildet;  von  Zieten  n.  A. 
iSlschlioh  Tr.  clATellsta  genannt  ist  Goldftuis  nannte  die  nam- 
liehe  Art»  abgesehen  davon,  dase  er  eie  mit  Tr.  olavellata  ver- 
mengt  hat,  Lyrodon  litteratum;  er  verwechselte  sie  mit  Tr. 
litterata  Phill.,  welche  doch  eine  ziemlich  abweichende  Sculptur 
hat  Es  ist  auf  diese  Weise  früher  die  Meinung  verbreitet,  die 
Art  reiche  vom  unteren  Lias  bis  in  den  oberen  Jnra,  während 
sie  nur  im  Bereiche  des  mittleren  Jura,  und  in  Korddeutschland 
nnr  in  einem  vefhältnissmüssig  kleinen  Theile  desselben  auftritt. 

Wie  in  letzter  Zeit  fa^t  allf;"eni(Mn  ^^»fäehehen,  Roiiilrro  ich 
Trig'onia  clavellataBow.  wegen  einiger  nach  meinen  lieohachtungen 
constanter  Unterschiede  ab.  Zu  diesen  rechne  ich  weniger  die 
schmälere  nnd  flachere  Form,  welche  Ap^aneiz  angiebt,  denn  die^e 
wechselt  bei  manchen  Trigonia  Arien  zu  sehr,  als  duss  ich  dar- 
auf Gewicht  legen  möchte;  vielmehr  mochte  ich  die  Beschaffen- 
heit der  Knotenreihen  und  besonders  die  Sculptur  der  Areal- 
fladie  hervorheben. 

Bio  Xnotenreihen  'gehen  nach  vom  an  in  der  Regel  in 
einen  zosamm^nhängenden,  scharf  nach  oben  gekrümmten  Bogen 
über,  welcher  häufig  äus  der  Bichtnng  des  hinteren  Theiles  der 
▼on  der  Buokelreihe  gebildeten  Curve  abweicht.  Dies  ist  z.  6. 
an  Zieten's  nnd  Quenstedt'^  Abbildungen  angedentet,  bei  Gold* 
fuBS*  Lyrodon  litteratum  sehr  deutlich.  Bei  grossen  Exemplaren 
ist  dieser  Charakter  ziemlich  constant.  Auch  bei  der  t.  136, 
f.  6c  von  Goldfuss  darg-e stellten  Muschel  ist  er  zu  bemerken, 
daher  auch  diese  Abbildung  mit  WahracheiuUcbkeit  hierher  zu 
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stellen  sein  dürfte;  der  Ftudort  (Gundershofen,  Ton  Wo  z.  Th. 
anch  Goldfus»'  Tr.  litterata  t  136,  f.  5  aus  dem  ,,Unteroo1itlie^ 
Btammen  soll)  möchte  wenigstens  nicht  absolut  dag^;en  spreoben ; 
nur  wäre  die  Ang^abe  der  Schicht  („oberer  Lias"),  zu  der  aber 
vielleiclit  gerade  die  Verwechslung  mit  einer  liasinr-hfn  Form 
Veranlassung  war,  danach  wahrsclunnlirfipr  Weise  zu  moditi- 
circn.  l^ci  den  mir  vorliegT'ndon  Kxpriijihircn  der  Tr.  clavellata 
stellen  die  Knoten  am  Vorderende  der  bis  zuletzt  in  regel- 
mäööigor  Curve  verlaufenden  Reihen  keineswegs  gedrängter; 
wenn  sich  aber  eine  Verschmelzung  vorfindet,  so  bildet  sich 
üiiic  l'einere  Linie,  der  die  scharte  Biegung  natli  oben  fehlt. 
Noch  führt  Agassiz  an,  dass  die  Winkel,  welche  die  hinteren 
Enden  der  Backelreihen  mit  der  Arealkante  bilden,  bei  Tr.  im- 
bricata  (seiner  Tr.  eignata)  aehr  spitz  sind.  —  Die  Arealflacbe 
ist  bei  Tr.  imbricata  jederseits  in  der  Mitte  durch  eine  Lange- 
rippe  geschieden,  neben  welcher  mitnnter,  meist  nach  aussen, 
nodi  eine  Falte  oder  schwächere  Längsrippe*  sich  zeigte  welche 
aber  nie  die  Hauptrippe  wesentlich  aus  der  Mitte  verdrängt. 
Bei  Tr.  clavellata  Sow.  findet  eine  Dreitheilung  des  Arealfeldes 
statt,  wie  ans  der  Beschreibung  und  oberen  Abbildung  t.  87  bei 
S  i\s  (  rby  zu  erkennen  (die  untere  Abbildung  hat  auch  2  Rippen 
im  Arealtelde,  jedoch  eine  in  der  Mitte  und  eine  schwächere 
im  äusseren  Viertel),  niebt  minder  aus  Airassiz'  Abbildung  1  5, 
f.  lü  u.  17.  Bei  Goldiu.'-s  ist  der  Charakter,  welcher  der  Tr. 
imbricata  zukununi,  bei  t  136,  f.  6c  u.  f.  5  wenigstens  an- 
gedeutet, wie  es  bei  eiuer  geometrisch-richtigen  Ansicht  von  der 
Seite  nicht  anders  sein  kann.  —  Einen  ferneren  Unterschied 
föhrt  Lyoett  an:  d^  Bnckeln  sind  ba  Tr.  imbricata  snr&ck- 
gebogen,  bei  Tr.  davellata  nicht. 

Die  angegebenen  Unterschiede  sind  allerdings  keineswegs 
sehr  gross;  doch  sind  sie  ohne  Zweifel  ausreichend  anr  Unter- 
scheidnng  von  zwei  Arten,  falls  sie  sich,  wie  wohl  sn  erwarten' 
(vgl.  aa<ä  Lanbe  iL  a.  0.),  bei  Yergleichnng  ferneren  Materials 
bewähren. 

Tr.  imbrieata  ist  in  Norddcutschland  nur  in  der  Pnrkinponier- 
zonc.  und  zwar  in  dem  Niveau  der  Ustrea  Xnorrii  bei  Eimen 
(Hahneinschnitt,  Waldgraben  und  versebiedenc  andere  Punkte) 
und  bei  Dörshelf,  sowie  auf  dem  Goskir  s>clien  Osterfelde,  im 
Niveau  der  Avieuia  echinata  bei  der  Porta  (Koch'sche  Sammhing) 
und  bei  I^iddae^hausen  (ziemlich  zahlreich,  vgl.  v.  Ötrombek  br. 
Jura  p.  12  u.  4ö>  gefunden. 


Digitized  by  Google 


i 


253 


Trigoni»  eostata  ParkinBon. 

1811.  PwkliMOD,  Org.  R«iMiiii  m,  179. 

1815.  Sowerby,  Min.  Cnurh.  t  66. 

1838.  T.  Zieten,  t.  &8.  f.  b. 

1836.  Römer,  Ool.  Geb.  p.  97. 

16S7.  Goldfufis,  II,  t  187,  f.  3.  (Lyrodon.) 

1889.  T.  Buch,  Jura  lu  Dnntscbl.  p.  öi  n.  f. 

1841.  Agawiz,  Xrigooies,  t  3,  f.  12— U,  p.  35. 

1868.  Morris  n.  Lycett,  Gr.  Ool.  II.  t.  5,  f.  22  u.  23,  p.  58. 

(Ytr.  pullus  und  elongaU.) 
1853.  V.  Strnmbcck,  br.  .Tiir»  p.  48  et  pMlIlti 

1856.  Oppel,  Jura,  §.  53,  152. 

1858.  Quenstedt,  Jura,  t.  6U,  f.  10—12,  p.  440  Q.  608. 
1864.  Brauns.  Str.  u.  Pal.  d.  Hilsm.  p.  66. 
1867.  Quenstedt,  Petref  2.  Anfl.  t.  5  4,  f.  16,  p.  02.3. 
1867.  Laube.  lUvalven  v.  Fi.iliij,  p.  28. 

Trigonia  interlaevigata  Quenstedt. 
1669.  Quillst,  Petref.  1.  Aufl.  p.  868. 

1857.  Oppel,  §.  61,  49. 

1858.  Quenstedt,  Jura,  t  67,  f.  7  n.  8,  p.  503. 
1864.      Seebarb,  bann.  Jura,  p.  117. 

1887.  Qoenttf  Petref.  9.  Aafl.  p.  898. 

^    Tcigonlt  puUufl  Sow.  1898,  t  608,  f.  9  q.  8. 

„        n       eloDgatt  Lycett,  1863,  Snppl.  gr.  Oul.  t.  39,  f.  6,  p.  48« 

non  Sowerby,  non  d'Orb.,  Qon  OppeL 
g         „        Ca»siüpe  d'Orb.,  1850,  Prodr.  I,  p.  306. 
n        n  ^      Lyeett,  Sappl,  gr.  OoL  t  87,  f.  10,  p.  49. 

Die  Art  iat  liauptsiiclilich ,  durch  das  Herausrcisj^en  der 
ioterlävigirten  Formen  zcrspuUeu.  Dass  diese  Treuuun^  aber 
eine  unnatürliche  ist,  geht  aus  Sowerby's,  Goldfuss',  v.  Strom- 
beck's  u.  A.  Angaben  hervor,  und  bin  auch  ich  trotz  uiaiichen 
Widerspruchs  dieser  Ansicht  gefolgt,  die  ick  nach  Durchsicht 
fenimii  IfateriaU  bestätigt  finde.  AllerdiiigB  ist  der  Ton  Qaen- 
stedt  hervorgehobene,  sehr  beachtenawerthe  Umstand  einzuwen- 
den, dasB  die  rechte  Schale  einen  geringeren  glatten  Zwischen- 
ranm  habe,  als  die  linke,  und  dass  es  demnach  nicht  schwer  in 
die  Wage  falle,  wenn  etwa  die  rechte  Klappe  keinen  glatten 
Zwischenraum  habe,  die  linke  ihn  dagegen  zeige.  Allein  durch 
diesen  Einwand  wird  die  Thatsache  nicht  beseitigt,  dass  der 
glatte  Zwischenraum  gradweise  zurücktritt  und  verschwindet. 
In  ganz  analoger  Weise  zeiget  sich  bei  einer  grossen  /ahl  von 
Exeni])laren  mit  glatten  Streiten  der  link»eilige  interlavigirte 
Kaum  grosser,  der  rechtsciiige  kleiner,  und  bei  einer  grossen 
Zahl  von  Stücken  ohne  den  interlavigirten  Streifen  zeigt  sich 
links  eine  schwüchc  Andentung  desselben,  rechts  keine.  So 
allgemein,  als  Quenstedt  dies  Ueberwiegeu  des  liukseiligeu 
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glfttten  Itanms  Uber  den  rechtseitigeii  liiiistelli»  ist  es  aber  «ndi 
keineswegs.  Namentlich  finde  ich  eine  Anzahl  Ton  interlavigirtea 
Stücken  rechts  mit  ebenso  grossem,  ja  selbst  etwas  grösserem 
glatten  Eaume;  auch  ist  nicht  selten  dieser  auf  beiden  Seiten 
in  gleicher  Weise  nur  angedeutet.  Bass  dieses  Merkmal  über» 
haupt  sehr  unbeständig  ist,  zeigt  sich  ferner  darin,  dass  auf  einer 
und  dorsclbün  Klappe  die  Breite  des  Zwischenraums  wechseln, 
ja  dieser  ülx'i'haupt  erst  bei  fernerem  Wachsthiim  auftreten 
kann.  Aucli  steht  »ein  Fehlen  oder  Vorhandensein  durchaus 
nicht  mit  gewissen  Abänderungen  des  ümriKPes  in  Beziehung. 
Endlich  ist  das  häufige,  ja  last  immer  Btattfindende  Vorkommen 
beider  Formen  an  ein  und  derselben  Loealität  ((joslar,  Mehle, 
Eimen,  Börshelf,  Biddagshausen)  zu  erwähnen,  wobei  höchstens 
das  Veberwiegen  einer  Form  (wie  der  interlävigirten  bei  Groslar 
und  Eimen)  constatirt  werden  kann. 

Fasst  man  beide  Formen  susammen,  so  ist  Tr.  costata  ge^ 
kennzeichnet  durch  das  fast  gleiq)imasBig  dreitheilige  Arealfeld« 
das  auss(  r  der  Kante  2  Längsrippen  jederseits  hat  und  besonders 
in  der  mittleren  nnd  äusseren  Abtheilung  schön  gekörnolt  ist; 
dnroh  nicht  sehr  gedrängt  stehende,  aber  hohe  kräftige  con- 
centrifche  Rippen,  die  vom  Vorderrande  an  Iiis  in  die  ^^äho 
der  Arealkante  oder  an  dieselbe  verlaufen;  durch  einen  mehr 
oder  weuif^^T  spiizcu ,  stets  deutlich  ans^-cjirag-ten  Winkr'l- 
vorepruug  an  der  felelle,  wo  die  Arealkante  den  Ünterrand  er- 
reicht. Dies^  nebst  gröberer  liippung,  gi«  bt  ge^en  die  ober- 
jurassischen Arten  ünterK«  hiude  ab;  Tr.  eiongata  Öow.,  Min. 
Conch.  t.  431,  vgl.  d'Orb.  Prodi.  Et.  12,  lül,  Oppel,  §.  üb,  68 
(»  Tr.  Oardisiia  Agass.,  Trigonies  t  11;  f.  4—7),  welche 
▼ielleioht  theilweis  noch  demselben ,  im  Ganzen  aber  einem 
höheren  Niveau  angehört. als  Tr.  costata,  weicht  Ton  dieser 
dnrch  schmalere  Form,  insbesonders.  ahgesohragte  Yorderpartie, 
sehr  breite  Area  und  sehr  stark  ausgeprägte,  weit  nach  aussen 
vorspringende  Arealkante  ab;  diese  Unterschiede  möchten  aar 
Abgränzung  der  beiden  Formen  als  selbstständige  Arten  genügen. 

Tr.  elongata  Lycett  aus  dem  Corubrash  ist  nur  eine  etwas 
stark  in  die  Höhe  entwickelte  Tr.  costata,  wie  die  Abbildung 
beweist,  und  theilt  obige  Charaktere  der  Tr.  elongata  Sow.  nicht. 

Tr.  costata  kommt  in  Korddeutschland  vorwiegend  in  den 
^arkiusoiuerst'hicbten  im  Aiv«^au  der  Ustrea  Knorrii  vor  bei 
Eimen,  i:{ruukeuben,  üeerzen,  Dörsbelf,  Holzen,  lerner  bei  Goslar, 
üehle,  Hildesheim,  Salzemmeudorl",  am  Wehrendorfer  lierge, 
kleinen  Süntel,  endlich  bei  Horn ;  in  der  Zone  der  Avicula  edii- 
nata  am  Stemmerberge,  an  der  Furta,  bei  KiddagbhaUHen,  am 
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CUevenberge;  anMerdem  in  der  Maorooephalensone  bei  Leoh* 
stedt  und  der  Porta»  in  der  Omatenzone  bei  Hoyerahaneen, 
Bretenbeok  nnd  Spekenbrink. 


Macrodon  elcgans  Römer  (CucuUaea.) 

1836.  Börner,  Ool.  Geb.  t.  6,  f.  IH,  p.  103.  (CuculUea.) 

1837.  Goldfuss,  t.  123,  f.  1.  (Area.) 

1850.  d'Orbigny,  Prodr.  Et.  9,  219.  (Area.) 
1864.  BisQDs,  Str.  o.  PaI.  d.  Htttm.  p.  46.  (Are*.) 

Von  fast  yieraeitiger  Form,  Yom  gerundet,  hinten  über 
einer  scharfen  Kante  tu  einer  herzförmig;ea  Fläche  zusammen- 
gedräokt,  vor  welcher  Kante  eine  breite  Bnoht  über  den  Rücken 
hinablanft,  mit  breii-lancettUcbem  Schildchen  nnd  vorstehenden, 

zugespitzten  und  spiralförmig  umgebogencD  Buckeln,  die  OBer- 
Üäche  concentrisch  runzelig-gefurcht  und  mit  zahlreichen  un- 
gleich weit  von  einander  entfernten  Riidialrippohen  versehen, 
ist  dinsc  überdem  durch  ihre  Grösse  (8U  Mm.  Länge,  GO  Höhe, 
55  Dicke)  ausgezeichnc^te  Species  nirht  wohl  mit  anderen  Arten 
zu  verwechseln.  Dur  hier  gewählte  Menusname  beniht  aller- 
dings nicht  auf  ünteiHuchung  des  Sciilosses  der  nur  in  weni^'-eu 
Exemplaren  bei  Uker  und  Crreene  (mit  Triguuia  iSavis)  ge- 
fundenen Muschel,  doch  .bewo^  mich  zu  dessen  Aniialnne  eine 
gewiöije  Vcrwandiscliaft  mit  den  beiden  folgenden  Arten,  welche 
schon  aus  dem  ilabitus  hervorgeht. 


Maerodon  iiasinus  Römer.  (Area.) 

1836.  Römer,  Ool.  Geb  t   Ii.  f.  8,  p.  108, 

2856.  Oppel.  §.  53,  163.  ^Arca.) 

1866.  Braans,  Str.  u.  Pal.  d.  Hilsm.  p.  45.  (Area.) 

tjn.  Area  tauwqtifTalvts  OoMftots,  1837,  t  119,  f.  19,  non  bieten,  dod 

Liiitu'. 

n    CoeulläM  ioMqaWalvis  18ö8.  Quemt.  ,7iira.  t.  4.3.  f.  2  o.  8. 
„         „  j,  y-  Seebacb,  baou.  Jura,  p.  liö. 

„    Area  8iil>Ha8liit  d^Orbigny,  Prodr.  Bt  8,  189. 

Dpr  Kömer'^fhen    BeHclireibung    (querovale,   fast  raiitfn 
ähniiclie  Fonn,  i^iaehheit  des  Rückens,  achrüge  stumpfe  Xante 
am  hinteren  Knde  der  SeitenÜüchen,  starke  Buckel  und  schmales 
Feld,  sowie  Längplinien,  welche  die  concentrisch en  Anwachs- 
Btreifen  durchschneiden  und  unten  in  feine  Streiten  übergehen) 
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ist  hinzniufägexi,  dass  die  linke  Schale  etwas  über  die  lediitt 
übergreift,  und  zugleieh  ausser  den  feinen  Kadialstreifen  weiter 
abstehende  stärkere  radiale  Streifen  hat,  welche  sich  auf  der 
hinteren  Partie  abschwächen,  während  die  rechte  Schale  solche 
Streifen  am  hinteren  Theile  p^ar  nicht  und  nur  schwach  ango- 
deutet  am  vordersten  Tlieiie  aufweist.  Die  Abflachun^^  der 
linken  Sehale  auf  der  Milte  des  Rückens,  welche  Goldfuss  an- 
giebt;  iHi  nicht  an  allen  Exeniphiren  zn  bemerken  und  meist  nur 
schwach  bei  den  grösseren,  deutlicher  bei  den  un ausgewachsenen. 
Das  Schloss  zeigt  deutlich  die  Charaktere  des  Genus  Alacrodon; 
eine  eohrage  innere  Querleiste  ist  nicht  yorbanden.  —  Due 
Börner  dieee  und  keine  andere  Spedes  nnter  obigem  Namen  ge- 
meint bat,  wie  Oppel  bereite  angiebt,  iet  trots  der  Seebach 
henrergehobenen  Abweichung  der  Bömer*8Chen  Abbildung  nicht 
zu  bezweifeln.  Was  jedoch  die  Angabe  des  Vorkommens  des 
liaainuB  mit  Ammonites  costatus  etc.  anlangt,  so  mochte  die- 
selbe auf  Verwechslung  beruhen,  indem  bei  Oker  ausser  den 
Amaltheenthonen  auch  die  Schichten  der  Trigonia  Navis  in 
nächster  ^sälu;  hei  ersteren  reich  vertreten  sind  und  an  allen 
anderen  OerLlichkeiten  die  Muschel  nur  in  dm  letzteren  (Greene, 
Wenzen,  Dohnsen)  und  in  den  nächsttieferen  Schichten  (unweit 
Dehme  nach  Brandt,  s.  o.)  angctroHbn  ist. 


Hacrodou  elongatus  Sow.  (Cucuilaea.) 

1823.  SowM^rby.  t.  447,  f.  ! 

1829.  Philips,  t.  11,  f.  43.  (Cucuilaea.) 

1837.  Goldfuss  II,  t.  123,  f.  9,  p.  148.  (Area.) 

syo.  AKt  bllobft  R5IIL  18S9,  Nacbtr.  t»  19,  f.  11,  p.  S7. 
«    CncnlUaa  hlnnnenili  d'Art  hUc,  1843,         lOc  gkL  de  Fr.  ¥, 

t.  .3,  f.  5. 

„  Macrodon  hirsonensis  Morr.  u.  Lyc,  Gr.  Oo).  II,  t  6,  f.  I,  p.  49. 
9         ^  n         LftQb«,  BivtlTen  v.  Balln  p.  94. 

Truleni  ic  h  die  Identihcirung-  äm  hirsonensis  mit  elongatus 
auf  Laube's  Angaben  hin  vornehme^  welchem  Autor  die  SpecicH 
in  allen  Alterszuständen  Yorlag.  weiche  ich  ph'idiwohl  darin 
von  dict^em  Autor  ab,  dwss  ich  die  Benennung  d'Arcliiac's  in  die 
ältere  umwandle,  gegen  welche  mir  keine  begründeten  Einwen- 
dungen bekannt  sind.  —  Die  Zugehörigkeit  sum  Genus  Macro* 
den  ist  durch  Goldfuss' Abbildung  f.  9  b  auf  gen.  Tafel  erwiesen« 

Die  mir  yorliegenden  Stücke  entsprechen  ohne  Ausnahme 
den  Abbildungen  von  Phillips  und  Goldfuss  and  der  Beschreibong 
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des  letzteren.  Insbesondere  erscheint  die  Einbiegung  in  der 
Ifitte  des  üntemindee  und  die  derselben  enteprediende  Bucht 
an.  den  Seiten  nebst  den  scharfen  radialen  und  conoentrischen 
siemlich  gleichmfiasigen  Eippen  eharakteristisch.  Beides  seigt 
sich  auch  an  der  Romer'schen  Abbildung  der  Area  biloba,  nnd 
da  der  einzige  Untersohied  Ton  Macrodon  elongatns  in  der  von 
Römer  angegebenen  und  aus  dessen  Figar  ersichtlichen  an- 
nähernden Gleichseitigkeit  der  Area  biloba  bestehen  würde»  diese 
EigenBchaft  aber  einem  so  jng^endlichen  Exemplare,  wie  es 
Römor  abbildet  (von  2  Linien  Breite),  sehr  wohl  zukommen 
kann,  ohne  desson  specifischc  Trennung"  zu  rechtfertigen,  so 
uehme  ich  keinen  Anstand,  auch  die  Area  biloba  hierher  zu 
ziehen. 

Macrodon  elougaLus  kommL  bei  DoliuBeu  und  Dielmissen  in 
der  Coronatenzone,  bei  Wentzen,  sehr  selten  (siehe  Waagen 
Zone  des  Amm.  Sowerbyi  pag.  117»  Beneeke  I,  p.  623)  aneh 
wohl  ans  dieser  Zone»  \m  Bfolzen  nnd  (nach  Börner)  bei  Sak- 
gitter  in  der  s.  g,  Zone  der  Ostrea  Knorrii  nnd  endlich  in  der 
Avionla  echinata  bei  Biddagshansen,  nberall  selten»  Tor. 


Caculiaea  eonciima  li'hill. 

1829.  Phill.,  Geol.  of  Yorksh.  t.  5,  f.  9  u. 
1837.  Goldfuss,  2.  FUnd,  (.  I2ri.  f.  C,  p.  148.  ^Arr.i/) 
1853.  Murr.  u.  Lyc,  (ir.  Oul.  ii.  part,  t.  ö,  f.  7,  p.  itO. 
1858.  Qaenstadt,  Jura  t.  67,  f.  16  v.  16,  p.  60i. 

1864.  V.  .Seebach,  Imnn.  Jura  p.  llfi. 
1864.  Brauns,  Srr    n   Pal.  J.  Hilsra.  p.  68. 
1867.  Quenst.,  Petref  2.  AuO.  t.  04,  f.  27. 

SfD.  18S4.  O.  sübUevigata  Htitou  Ziet.  t  66,  f.  8,  p.  75. 

,     1857.  Oppel,  g.  61,  58.  (Are*.) 

1838.  „    Hoffuianni  R5ni.,  t.  6,  f.  21,  p.  105. 
,     1836.  „  InflaU  Röm.,  t.  6,  f.  22,  p.  105  tt.  v.  öe«l>4Cb  1864, 

p.  78. 

„     1850.  Area  sabeoiicfnna  d*Orl) ,  Prtidr.  Et.  10,  365. 

«    1889.  GnoaUaM  cannllat.i  Phill.  t.  9,  24  ii.  t.  11,  44,  X^i. 

BraoQs,  Str.  u.  Fa).  d.  Uilsm.  p.  50  ii.  52. 
1859.  Atca  canceUto«  d*Orb.,  Et.  10,  350. 
9    1850.    „   Lycatd  Opp.  u.  Anii  eancslKiift  d'Orb.  Oppel,  f.  68, 

1(14  u.  165. 

»    1887.  CueuUaea  Ljcetti  Opp.,  Waageo,  Zoue  d.  A.  Sowerbyi  in 

Bra«ik«,  BeUr.  Bd.  1,  p.  628. 

,     1864.  Area  ef.  oblonga  Sow.,  Setl    lumn.  Jora  p.  78  u.  1867 

Waagen ,  p.  7ö,  f.,  Beuacke  I,  p.  681«  f., 
?pars  ^.  633). 

17 
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lyn.  ISd?.  Am  enenlltta  Ooldf.,  t.        f.  7. 

N     1857.     ,  ,        Oppd,  %.  61,  59. 

p    1864.    „         M       BrAUiif,  Str.  u.  Ptl.  d.  Hil»in.  p.  52  u.  6$. 

Nach  ünterBnohniig  eines  Biemlidi  reichen  Materials  glaube 
ich  die  swiaohen  G.  canoellata,  cuonUata  .und  oosdnna  früher 
angeiioiimieDen  Grenzen  Oftllen  hissen  an  müssen.  Die  somit 
ganz  anders,  als  früher,  von  mir  abgegprenzte  Art  ist  stets  schief, 
fast  rhombisch,  die  Buckel  wenig  vor  der  Mitte,  ihr  Kücken 
gleichmäasig  gewölbt,  die  vordere  Seite  gerundet,  die  untere 
manchmal  ebenfali»  convex  gebogen,  manchmal  ßucber,  je  nach- 
dem die  Gestalt  i.  G.  etwun  höher  oder  breiter  ist.  die  Kante 
zwischen  Seiten  und  hinterer  Partie  durchweg  scharf.  Die 
Sculptiir  ist,  wenn  gut  erhalten,  «ehr  gleichmässig;  vorn  und 
hintön,  nanuiiitlich  vorn,  befinden  sieh  einige  schärfere  und  weiter 
entfernt  stehende  Radial rippchen,  auf  den  Seiten  meist  nur  feinere 
Badialstreifen,  die  von  concentrischen  Streifen  dnrohkrenzt  werden. 
Die  OberfiScbe  wechselt  indess  sehr  nach  dem  Brhaltungszastande, 
nnd  war  der  Umstand,  dass  mir  früher  nur  schlechter  erhaltene 
Stücke  ans  den  Falciferen-  nnd  Gcronaten-Scfaiobten  au  Gebote 
standen,  verbnndeu  mit  den  Abweichungen  im  Umriss,  welche 
einige  derselben  zeigten,  die  Veranlassung,  dass  ich  diese  unter 
den  Namen  C.  cancellata  undcucuUata  abtrennte.  Jedoch  habe 
ich  seither  beide  Formen  —  nebst  üebergängen  —  ans  der 
Bathformation  von  Eimen  etc.  erhalten,  sowie  sieh  auch  die 
Mittelforin  in  den  ticfereu  Schichten,  anfangs  von  mir  ange- 
zweifelt, doch  spater  nicht  zurückweisen  liesK,  Aunh  luuss  ich 
hinzutügen,  dass  die  Grosse  der  uorddeuLsi  iien  Kxeui]dare  nur 
wenig  der  von  Phillips  abgebildeten  nachsteht  Die  grös^ten 
unter  jenen  erreichen  eine  Länge  von  24  Mm.  bei  13 — H)  Mm. 
lloiie  und  12 — 14  Mm.  Dicke.  —  Die  Art  zeigt  eine  Andeutung 
der  inneren  schrägen  Leiste  und  auch  daas  Schioes  hat  nach 
den  fragmentfiren  üntersuchongen»  welche  darüber  angestellt 
werden  konnten,  Tom  der  Länge  nach  gestellte  Zähne,  so  dass 
die  Beibehaltung  des  urspriingUoh  derselben  beigelegten  Genns- 
namens  vollkommen  gerechtfertigt  erscheint.  Hiu.sichtlich  der 
Gleichheit  der  Schalen  muss  ich  Quenstedt  widersprechen,  indem 
gut  erhaltene  Stücke  stets  ein  geringes  Uebergreifen  der  linken 
Schale  zeigen;  jedoch  ist  die  äculptur  beider  Klappen  nicht  Ter- 
schieden. 

Die  verticale  Verbreituntr  i^t  «ehr  gross.  Zu  unterst  im 
obersten  Theile  der  Falciferenzont^  bei  Wenzen  nachgewiesen, 
reicht  die  Art  durch  die  romnal^^nzone  (Bruciihof,  Esbeck, 
Wenzen,  Dohnsen;  in  allen  3  Abänderungen  in  die  mittlere 
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Region  der  Parkinsoniensone  (Birnen,  Geensen,  Goslar,  Mehle) 
und  alsdann  in  die  Macrocephalensone  (Lechstedt)  und  in  die 
Ornatensone  (Bretenheck  und  Spekenbrink  am  Deister)  hinauf. 

Caenllaeft  snMecnamt»  Münster.  (Area.) 

18S7.  Qoldftisi  n,  t  l«r,  f.  4,  p.  147. 

t865.  BnoiUf  Str.  o.  PaL  d.  Hilam.  p.  67.  (Aret.) 

•70.  Area Imperfalift  RSm.  Ool.  Geb.  p.  103,  oon  CttcoU.  liiip«ri«Ui  Bmd. 

(Phill.  t.  9,  f.  19.) 
,     CucoUaea  l'arkiiisuni  Queuüt.  1856,  Jura,  t.  67,  f.  14,  p.  604. 
9    Am  earlMte  Dkr.  q.  Koch,  1887,  Beltr.  t  9.  f.  14,  p.  89. 
«      «   Koebil  d^Orblfoy,  1880  Prodi.  Et  10.  887. 

Die  Art^  welche  trotz  ihres  häufigen  Yorkommens  nur 
selten  eine  gut  eriialtene  Schale  zeigt,  konnte  von  mir  in  jeder 
Richtung  untersucht  werden,  und  habe  ich  die  Schlosscharaktere, 
welche  Goldfoss  und  Quenstedt  zeichnet  und  letzterer,  Jura, 
p.  505,  ausführlich  angiebt  (vordere  horizontale  Zähne),  femer 
eine  Andeutung  der  schrägen  inneren  Leiste  ähnlich  wie  bei 
voriger  Art  nnd  die  von  Dunker  und  Koch  angegebene  Radial- 
streitung  an  gut  erhaltenen  Steinkernen,  endlich  die  von  Römer 
ungeg-ebeno  Sculptur —  der  vierte  bis  fünfte  Radialstreif  Htärker 
uIb  die  übrigen  —  bei  wohlf'rlmltt'ijer  Obertbiche  get'uuden. 
Diese  Ki^'entbümlichkeit  der  Streii  u  ifit  übrig-ons  auf  der  linken 
bchalti  8tet8  deutlicher,  auf  der  recliLen  nur  angedeutet,  und 
häufig  zeigt  diese  auch  bei  besserem  Erhaltun^ziistande  nur 
gleichtormige  rauiule  Streifeu.  hie  Wirbel  stcheu  vor  der 
Mitte,  die  von  denselben  »chräg  nach  unten  vurlaulende  Kante 
ist  nur  oben  scharf,  im  weiteren  Verlaufe  immer  mehr  verflacht 
Der  Umrise  ist  mehr  oder  weniger  länglich,  stets  annähernd 
rhombisch  mit  scharfen  oberen  und  abgerundeten  unteren  Reken. 
Das  Soblossfeld  ist  nur  massig  breit.  Die  Dimensionen  grösserer 
Exemplare  sind  im  Mittel  bei  55  Mm.  Länge  28  Breite  und 
2ä  Dicke;  doch  kommen  auch  kürzere  und  minder  dicke  vor. 
Öteinkerne  zeigen  eine  Yerschmälerung  nach  hinten  und  we- 
nigster.s  annähernd  immer  die  von  Dunker  und  Koch  unter  dem 
Üamen  Ana  carinata  bcsch ri'dHMio  und  abgebildete  Form. 

I)ie  mittlere  Abtheiluny-  der  rarkiiis<»iiierschicl)ten  bei  Eimen, 
(ieerzea,  Brunkensen,  Wenzen,  (ircene,  ijroslar,  sowie  bei  Essen 
ist  die  Hanptfundqnelle  der  Muschel,  w  elche  sich  ausserdem  nur 
selten  theils  in  der  oberen  Abtheilun^r  der  Parkinsonierzone  bei 
Riddagöhausun,  theils  in  der  Alacrocephaleui&one  bei  Lechstedt 
gefunden  hat. 

17* 
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Nienlft  Hämmert  Defranoe. 

1896.  Dtfr.  mef.  85,  917. 

1837.  Ooldfnss,  t.  !?'v  f.  1. 

183^.      Dneh.  Jura  in  Deutschland,  p.  48  (excl.  «fQ.  p.). 
1850.  d'Orb.  Prodr.  Et  9,  207. 
1856.  Oppel,  $.  53,  119. 

1668w  QQMi^dt,  Jura,  pin,  t.  48,  f.  8,  10,  II  a.  19,  es«! 

f.  7  u.  9. 

1864.  Seebach,  bann.  Jnra  p.  115. 

1865.  BnnoB,  Str.  n.  Pal.  d.  Hlltm.  p.  44  o.  50. 

•yn.  NocnU  RauatnanDl  Rfim.  183r,.  Ool.  üeb.  t.  6,  f.  19,  p.  98. 

,        „  P         d'Orbigny.  Frodr.  EU  9,  iU8. 

•        »  <*        Oppel,  S.  53,  118. 

,        „      OTtlU  H«U,  1884,  Ztot  t.  57«  f.  9  d.  1887.  Ooldf.  1 195, 

f.  2  Q.  8. 

,  ,  IT?\nmiprl  Aalensi«:  Quenst  Jura  t.  48,  f.  15. 
„  „  jur«u8i6  Quenst.  Jura  t.  41,  f.  5,  ü,  p.  'Jt6\i, 
jf        n      Aaltmts  Oppel,  $.  58,  190. 

„       „  „      Waagen,  Zone  d.  Amm.  Sowarbji  in  Braeck«, 

Hfilr.  1  Bd.  p.  ^23. 
„     ?  p      variabilis  Phiil.,  pars  (t.  11,  f.  Ii»,  exd.  t.      f.  II),  non 

Sowerbj. 

T)in  4  Nucula-Arten  des  braunen  Jura,  welche,  wie  alle 
jurassiKchen  und  noch  älteren,  sämmtlicli  keine  Kerbungen  am 
Innenrande  zeigen,  sonst  aber  Bich  den  8]mteren  Vertretern 
ihres  (jeniis  vollkomuien  anschiiessen,  sind  unter  «iuh  und  auch 
der  ^Mucula  Meukei  Eöm.  des  weissen  Jura  sehr  ähnlich,  lassen 
flioh  jedoch  mit  Sicberlieit  tremien.  'S,  Hammeri,  deren  sfimiiit- 
liohe  Charaktere  Bömer  bei  seiner  Beeobreibung  der  sweifelloe 
identischen  N.  Haosmanni  treffend,  antriebt»  iet  vom  abgestntxt» 
qaer^terlluBgert»  hat  danach  die  Buckeln  weit  nach  vom  Hegen; 
sie  unterscheidet  sich  von  N.  variabilis  Sow.,  N.  Gaecilia  d  Orb. 
und  N.  Menkei  Rom.  dnrch  ilir  lanzettliches  vertieftes  Bchildchen 
hinter  den  Buckeln,  welches  durch  eine  stumpfe  Kante  deutlich 
begränzt  ist,  durch  die  kleine  herzlormij^  Vertiefung  vor  den 
Buckeln,  welch»'  sich  schon  auf  der  oberen  Mitte  des  Yordcr- 
randes  verliert,  dureli  die  Abstutzung  des  Vorderrandes,  welche 
fast  rechtwinklig  (wellen  recht-  oder  etwas  spitzwinklig^  i^t, 
aber  meiRt  den  nnteren  Tlieil  des  Vorderrande»  vvi» der  clwas. 
wenn  auch  oil  kiiuni  merklich,  vortreten  lässt.  Der  UaterrunJ 
ist  antang»  gerade,  dann  stark  nach  oben  geki  unuiii  ;  der  hintere 
Sohlossrand  ist  ein  wenig  nach  oben  gebogen.  Von  K.  Henkei 
inabesonderß,  deren  Umriss  Ühnliob  ist»  unterscheidet  sich  S. 
Hammen  ansser  durch  ihr  yertieftes  bchildchen  und  durdh 
schärfere  Abstatzung  des  Vorderrsndes  noch  durch  den  Umstaudi 
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dws  die  grösste  Dicke  bei  N.  Menkei  in  der  Mitte,  bei  K. 
Hammen  mehr  nach  vorn  liegt« 

Die  Identität  mit  TS,  Aaleneie  ist  von  mir  a.  a.  0.  nach- 
gewiesen;  die  Anesohliessnng  der  folgenden  Art  glaube  ich  trots 

de8  erneueicn  Widersprach»  von'  Quenetedt  (Petrefiu^tenkandei 
2.  Anfl.  p.  627  f.)  aufrecht  halten  zu  müssen. 

Nucula  Hammeri  liegt  in  der  Schicht  des  Amm,  Germaini 
und  Aalen»i»  boi  Hildexheim  (Zwerglöcher),  bei  Falkenhagen  und 
Dehmo  imwn't  Porta,  in  der  Schicht  der  Tri^onia  Navis  hei 
iSalzgitter  und  Oker,  in  dorselbou  f»ehr  häutig  bei  Gref-np,  Bowie 
bei  Wenzen,  Mainzhulzea,  Dohnsen,  in  der  K'T^inu  düs  Inoce- 
ramus  pulyplocus  bei  Wenzen  (sablreich),  UuUubeu  uud  in  der 
Gegend  von  Heble. 


Nucula  suligloliasa  Bömer. 

1886.  BSmer,  Ool.  0»b.  t.  6,  £  7. 

1850.  d'Orblgny,  Prodr.  Et.  9,  209. 

I0f>5.  Braun»,  Str.  u.  Pal.  d.  nUsiu.  p.  45  u.  50. 

§ya.      Uammeri  Qu«ii»t.,  par«,  Jnra  t.  43,  f.  7  u.  9  (exet  f*  8  0« 

10 — 12j,  uoa  N.  lUmmeri  Defr. 

Von  sämmtlichen  übrigen  oben  genannten  Species  durch 
ihre  Kürze  und  annähernde  Gleichseitigkeit  unterschieden,  i8t 
K.  Hubgluhüsa  ausserdem  vorn  Ktets  spitzwinklig  abgestutzt, 
meist  in  einer  Weise,  welche  von  keiner  der  anderen  jurassischen 
Arten  erreicht  wird  und  annähernd  nur  bei  einigen  Exemplaren 
der  folgenden  An  sieh  findet.  Die  horztbiinige  Vertiefung  vor  den 
Buckeln  ist  grüssin-  und  reicht  tiefer  herab,  als  bei  voriger  Art, 
das  Schildchen  ist,  entsprechend  der  ganzen  Form,  erheblioh 
kürzer  nnd  dabei  breiteri  die  Buckeln  selbst  etwas  sugespitzter 
nnd  gebogener.  Die  Anwaehsstreifen  sind  bei  grösseren  Exem- 
plaren Terhältnissmasslg  weit  grober,  als  bei  den  Übrigen  Arten 
einschliesslich  der  If.  Hammeri. 

Die  Art  ist  bei  Oker,  Greene,  Wenzen  (Einschnitt  im  Stein- 
anger) ziemlich  zahlreich  gefunden,  an  letzterem  Orte  in  der  Zone 
der  Tngonia  ^avis  sowohl,  als  in  der  des  Inoceramus  polyp locus 
bis  in  deren  obersten  Theil,  an  ersteren  Localitäten  nur  mit 
Trigonia  Navis.  Ein  Fundort  oberhalb  Wenzen  (hei  Nienrode 
oder  den  Hilshäunern) ,  von  H.  Römer  ermittelt»  gehört  den 
Schichten  des  Inooeramos  poiyplocus  an. 
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Nueula  yariabilis  Boworby. 

1824.  Sow.,  Min.  Conch.  t.  474,  f.  2. 

1829.  PMU.,  Gflol.  of  YorLfib.  t.  9,  f.  11.  ?«xd.      II,  f.  19. 

(8.  bei  N.  Huinnien.) 
1836.  Römer,  Ool.  Geb.  p.  99. 

1853.  Morr  u   !  v     Gr.  Ool.  II,  t.  6,  f.  IS,  p.  öl,  «xd.  tJQ.  p. 

1857.  Oppel,  §.  61,  41. 

1858.  0ueD8t.,  Jura  t.  67,  t  25  u.  26,  p.  606  n.  t  7S.  f.  4# 

II.  60,  p.  689,  t  60,  f.  16,  16,  p.  448. 

18fi3.  rrtMhifT,  <Tura  etc.  p.  4. 
1864.  V.  ."^eebach,  hann.  Jura  p.  78. 
1864.  Brauns,  Str.  u.  Pal.  d.  Hilsm.  p.  67. 
1867.  Laute,  BlTalm     Balln  p.  94. 

•JIL  N.  PoUnx  d*Orb.,  1850,  Prodr.  Et  12,  179. 
t,    n     n         *      1B64,  T.  8a«badi,  hMB.  Jura  p.  116. 

Kürzer  als  N.  Hammen,  jedodi  langer  ala  N.  subglobosay 
seichiiei  aidi  ITaenla  Tariabflia  Tor  beiden  durch  eine  breite  ond 
flaobe  heraförmigc  Vertiefung  vor  den  Buckeln  aus,  welche  fast 
über  die  ganze  Vorderfläche  sich  erstreckt  und  durch  eine  flache 
Kante  deutlich  begrenzt  ist;  ferner  durch  ein  weniger  vertieftes 
Schildchen  hinter  den  Buckeln,  d(\SKcn  parallele  Rander  narh 
hinten  allmählig  sich  Yorliercn,  durch  Zunehmen  der  Dicki'  bi-< 
fast  zur  Mitte  der  Lanp*,  und  durch  shwnrhere,  niedrigere 
Buckel;  von  Nucula  Hammeri  ist  sie  ausserdem  durch  die  ganz 
gerade  AbBtutzuug  des  Vordt-rrandes  unterschieden,  welcher 
übrigens  mit  dem  Oberrande  bald  einen  etwas  stumpfen,  bald 
einen  rechten,  bald  einen  etwas  spitzen  Winkel,  durchschniuiich 
einen  rechten  bildet,  und  durch  die  {gerade  Richtung  der  hinteren 
SchloBskante;  von  1^.  subglobosa  geben  die  Buckeln^  welche  bei 
dieser  erheblich  starker  vorragen ,  und  die  rasche  Abnahme 
der  Dicke  von  der  Kahe  der  Buddeln  bei  der  letatgenannten 
genügende  Unterschiede.  'S.  Caecilia  und  Menkei  haben  kein 
eigentliches  Sohildchen ;  N.  Menkei  hat  stärker  gebogene  Bnckeln 
und  einen  stumpferen  Schlosswinkel  mit  deutlich  vorragendem 
Schlossrande;  bei  K  Caecilia  ist  der  Schlosswinkel  noch  stumpfer, 
und  auf  dem  breit-lanzettlichen  Felde,  welches  um  den  hinteren 
Schloesrand  sicli  bildet,  rap^t  dieser  Schlo?«prand  selber  noch 
stärker  herv'or,  aueli  sind  die  Buckeln  äusserst  schwach. 

N  iriiia  variabilis,  zu  welcher  man  nothgedrungen  die  Ab- 
tedt's  Jura  t.  73  und  (folgerichtig)  N.  Pollux 
d'Orb,  ziehen  muss,  kommt  von  der  Zone  der  Ostrea  Knurrii 
an  aufwärts  bis  zur  oberen  Grenze  der  Ornatenthone  vor;  in 
der  Zone  der  Osuca  iiuurni  bei  üccricu,  Kimeu,  Mehle,  Hildes* 
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heim,  Goslar  und  Horn,  in  der  Zonr>  der  Aviciila  erhinata  an 
der  Porta  und  bei  Riddag-shausen,  in  der  Maerooephalcnzone  bei 
Lechntcdt  und  in  den  Ornatensciiichtqn  bei  Üreteobeck  Ußd  am 
Tönniet^berge  bei  Hannover. 


Nneiil»  Caeelllft  d'OrbigDy. 

1890.  d*0rbfg07,  Prodr.  Et  t9,  176. 

1857.  Oppel,  %.  68,  65. 

18fi4.  V.  Reeb&ch,  hano.  Jon  p.  116. 

1864.  Credner,  p,  5. 

•JH.  N.  oriiat«  1862,  Queost.,  llaodb.  1.  Anfl.  L  44,  f.  7. 
,    ,      ,     1868.      «      Jm  i.  79,  f,  33,  p.  568. 
,     ,      ,      1867.      „       Handb.  2.  Aofl.  t.  65.  f.  7. 
n    „  p«ctin»toZl«t,  t.  57,  f.  8,  Quenst,  Jara  t.  67,  f.  24,  id.  Uandb. 

t.  Ö5|  f.  6,  Credner,  p.  4,  non  N.  p«Gti- 

Mte  Sow. 

Die  Miiseliel,  welche  von  allen  hier  in  Betracht  kommenden 
die  läng-liehste  Form,  die  vorspringt^ndste  Vorderseite,  die 
niedrigsten  Buckeln  und  den  gt  iMde^ten  hinteren  Hchlossrand 
hat,  theilt  mit  ]S.  Almkei  das  Vorragen  des  Schalen ninclüti  an 
letztcrem  und  den  oilangel  des  Schildchens  hinter  den  Üuckeln ; 
doch  entfernt  sie  sich  von  derHclben  durch  die  kleineren,  mehr 
medianen  Buckeln,  und  durch  das  stärkere  Uervortreten  de6 
Sohalenrandes  innerhalb  der  Area.  Von  den  3  vorigen  Arten 
de»  mittleren  Jura  ist  N.  Oaecilia  ebenfalls  durch  die  Lage  der 
Bnekeln  nahe  der  Mitte,  feiner  durch  das  eigenthfimliche  Ver^ 
halten  der  Area  (s.  bei  voriger  Art),  durch  den  stumpfen  Schloss- 
winkel und  die  starke  quere  Terlängerung  unterschieden.  Die 
grÖäste  Dicke  hVgt  ungeföhr  unter  den  Buckeln. 

l^ucula  Caecilia  kommt  fast  durchgängig  mit  Amm.  Jason 
vor,  nnd  ist  ausschliesBÜch  in  den  Omatenschichten  (bei  Breten- 
beck  am  Deister,  Hoyershausen,  Hannover,  Bündheim,  am  Fu8sg 
des  Ith  unweit  E.scherf*hau8en,  auch  in  der  Gegend  von  Wenzen 
Terschwemmt  neben  Amm.  Jason)  gefunden. 

Leda  laeryma  Sowerby.  (Nncula.) 

1820.  Sowerbj,  Min.  CoDcb.  t.  476,  f.  3. 
.    189».  PhtUip«,  6m»].  9l  Torkih.  t  11,  t  U.  (NiieiilA.) 
1837.  GoldfQM,  t  196,  t  10.  (Nneok.) 

1857.  Opp«l  §.61,  .39. 

1858.  Qu«ustedt,  Jura  t  67,  f.  18—21,  p.  504.  (MucuU.) 
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1964.  T.  8«ebMh,  baaii.  Jan  p.  117. 
1864.  Branns.  Str.  n.  PaL  d.  Hillin.  p.  58. 
18ß6.  id.  Nftchtr.  p.  itt. 

•JD.  NucuU  mncrouaU  Sow.,  t.  476,  f.  4  u.  Uoldftist»,  t.  126,  f.  9. 

n  LadA  mueiontt«  4l*0rb.,  1860.  Prodr.  EUge,  11,  189. 
n      9  «         Morr.  u.  Lyc.  Gr.  Ool.  II.  t.  6,  f.  7. 

.       n  Oppd.  §.  Rl,  40. 

«      ,    DuDa  d*Oib.,  Prodr.  Kt  9,  179  o.  Oppel,  |.  53,  U3. 

9  Nnenla  cUTtfonnia  Sow.,  t.  476,  £  1. 

„       „      rostralis  Goldf ,  t.  125,  f.  8. 

„  L«da  rostralis  d'Orb.,  Prodr.  Et.  9,  174  nnd  Oppel,  §.  ftS,  112. 

„  Macula  caudaU  Daoker  u.  Koch;  1837,  Beiträge,  t.  3,  f.  7,  p.  31. 

„  L«d*  csndato  dH>ri>.,  Prodr.  Bt  10,  959. 

„       „     acasta  d'Orb.  Prodr.  Et.  10,  261. 

„       „    Moreana  d'Orb.,  Prodr.  Et  12,  137. 

„  Nocola  miisfiulosik  Dunker  o.  Koch,  Beitr.  t.  2,  f.  12,  p.  32. 

Die  Art,  welche  fast  durch  den  ganzen  braunen  Juia  Ter- 
breitet  ist,  wird  dnich  ihre  nach  hinten  stark  Terlängerte  und 
lEugespitste  Porm,  dorch  die  Torstehenden,  nach  rückwärts  ge- 
wandten Bnokeln,  durch  eine  breite^  mit  deutlichen  Kanten  ein- 
gefksste  Area  charakterisut.  Jenes  Verhalten  der  Buckeln,  die 
ausserdem  etwas  mehr  nach  vom  gerückt  sind  (der  Vordertheil 
ist  schräg  abgestutzt)^  giebt  nebst  der  beträchtlichen  Zuspitzunf^ 
der  hinteren  ISeite,  der  grösseren  Dicke  —  deren  Maximum  sich 
etwas  vor  der  fregend  der  Bnrkolii,  also  zimilich  wdt  nach 
vorn  zu,  befm  let  —  sichere  Anhallspunkle  zur  Unterscheidung' 
von  der  nächbtlolgonden,  nahverwandten  Art;  besonderes  (Jewicht 
möchte,  da  die  Form  bei  jüngeren  Kxctiiplaren  oft  nicht  charakte- 
ristisch erscheint,  auf  die  rückwärts  gewandten  Buckeln  zu 
legen  Hein,  Loda  acuminata  hat  iibwoichend  von  T^.  lacryuia  und 
cuneata  eine  verbreiteriti  liiiiujr|>uiüe  und  verschmälerte  Vor- 
derpartie; da  bei  ihr,  wie  bei  L.  cuneata,  die  Buckeln  vorwärts 
gewandt  sind,  so  ist  bei  unentwickelten  Exemplaren  darauf  zu 
achten»  wo  sich  die  Area  befindet;  an  Öteinkemen  hat  eine 
Furche  Tom  Buckel  bei  beiden  die  Richtung  nach  hinten. 

Die  Schale  ist  fein  concentrisch  gesreift;  doch  verwischt  dies 
sich  leicht  und  erklärt  sich  so  die  auf  minder  gute  Erhaltungs- 
zustände gegründete  Angabe  Oppcr»,  die  Schale  -sei  glatt.  Die 
Identität  mit  den  zuerst  von  Sowerby  auf  geringe  Abweichungen, 
dann  besonders  dem  Vorkemmen  nach,  abgetrennten  Arten,  so- 
wie mit  den  beiclfn  Arten  l)uuker  und  Koch's  ist  nicht  zweifcl- 
hall,  und  habe  ich  namentlich  von  letzteren  die  Originale  ver- 
glichen. Der  Kern  (N.  musculosa  Dkr.  u.  K.)  zeiirt  starke 
Muskelansa'tze;  die  Mantelbucht  ial  an  einem  der  Koch'schen 
Exempiuru  ganz  Üach,  eben  ai^ed,QUtet>  Iteuicrkua. 
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Die  Art  kommt  mit  Trigonia  IStLYi»  bei  Greene,  mit  Inooe- 

ramus  polyplocus  bei  Wenzen  (nelten),  in  der  Ck»roiiateii20iie 
bei  Dohnsen,  im^  Niveau  der  Ostrea  Knorrii  bei  Eimen,  Geerzen, 
Holzen,  Mehle,  in  den  Macrocepbalenschicliten  bei  Lechstedt 
und  in  der  Omatenzone  bei  Uoyenshaueen  (selten)  vor. 


Leda  eueata  Dunker  nnd  Koch  (19fucula},  non  Nucala 
'  enneata  Goldf. 

1887.  DuQktr  und  Koeh,  Beitr.  t  9,  f.  8,  p.  81. 

•JB.  Naeola  Mflnttorl  Ooldf.  IT,  i».  153,  304  n.  809,  N.  elHptiM  Id. 

(Dou  Plini.)ib.  p.  153  (corr.  p   'MH  u.  309.)  pars. 
(NB,  nur  die  Exemplare  aus  den  FalrifpreDSchichti'U  voo  Baoi  «tc.) 
,    N.  acuniinaU  Queustedt,  Jura  t.  46,  f.  ö  o.  6,  p.  329,  non  Zieten, 

nmi  Goldf.,  Opp«l,  SaebAeh. 

Die  Schale  ist  stark  comprimirt,  die  grosste  Breite  in  der 
Gegend  der  Buckeln,  welche  etwas  nach  vorn  g-ekrümmt  sind. 
Die  Vurderpartie  und  namentlich  die  Ilinterpartie  sind  aiuh 
verschmälert,  ebenso  die  Area  weit  schmaler,  als  bei  der  vorigen 
Art.  Der  Unterrand  ist  gerundet,  l^ten  kt  die  Schale  länger 
ausgezogen  als  Yom,  jedoch  Aicht  immer  so  stark,  als  Dunker 
nnd  Koch  abbilden.  Vielmehr  ist  manchmal  die  Ajrt  subäquila- 
teral;  doch  findet  sich  immer  nach  hinten  eine  Znspitsnng,  die 
xwar  mit  Recht  Ton  Dunker  und  Xoch  als  stumpf  und  keil- 
förmig bezeichnet  wird,  allein  immer  scharf  genug  hervortritt, 
um  80  schärfer»  als  der  obere  Band  hinter  den  Buckeln  ziemlich 
stark  concav  gebogen  ist.  Natürlich  ist  sie  aus  eben  dem 
Gmnde  etwas  nach  oben  gekehrt.  Die  Schale  ist,  wie  bei 
voriger  Art,  i'cin  roncentrihch  gestreift. 

I)ie  Fundorte  erstrecken  sich  Ton  der  Zone  der  Trigonia 
iJavi«,  in  welcher  Leda  cuneata  seilen  bei  Greene  vorgekommen, 
durch  die  des  Inoceramus  polyplocus,  in  welcher  sie  bei  Wenzen 
t^ich  fand,  bis  in  die  Schichten  mit  Ostrea  Knorrii,  aus  der  die 
Fundorte  Goslar,  Eimen  (Einschnitt  und  Waldgraben)  und  Geerxen 
(von  dort  stammen  die  mir  Torliegenden  DuiScer^sohen  Originale) 
anzuführen  sind. 

(Hinsichtlich  des  Artnamens  möchte  kein  Bedenken  vor- 
liegen; die  aus  dem  Mnsohelkalke  stammende  Nucula  cuneata 
Gldf.  ist  keine  Leda.  Sonnt  wäre  bei  der  im  nämlichen  JfahrQ 
erfolgten  Publication  die  Priorität  näher  %n  discutiren.) 
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Ledtl*  fteufmita  Zieten.  (Nacnla.) 

1834.      Zieten,  U  57,  f.  6;  non  CioldfnM,  t.  125,  f.  7  (Goldf.  II, 

p,  156,  |Mn),  noD  Oppal,  n<m  Sesbadi,  Bon 

Oii^nfit.  (s.  vor.  Art.) 
1R«4.  Brauns.  S(r   u.  Pal.  d.  Hilsm.  p.  44  «.  50.  (uon.  p.  67.) 

i>jn.  Nucula  «itriau  Küiuer,  ltt36,  OoL  Heb.  i.  %j  L  11,  p.  98. 
,      n      rMtrtto  B9iiMr,  tb.  t  6,  f.  9,  p.  09,  »od  N.  iMtnlte  Goldf. 
«      •      bobata  und  «eaininata  hft  QoiiutadC,  Jnn  t  48,  C  14» 

,    LvdA  Deslungcbauipbii  Oppel,  §.  63,  115  and  Waagen,  Zou»  dot 

Amm.  SowMrbTl  In  Beneeke  I,  p.  9t6w 
a  f    „    ip.  ind.  T.  Seebaoh,  bann.  Jnra  p.  35  ii.  78. 
«    ToUIda  afenata  IU»m«r»  Nachtr.  t  19,  f.  26,  p.  41. 

Leda  acnminata  Ziel  hat  im  Gegensats  au  den  beiden 
vorigen  Arten  eine  Teracbmälerte  nnd  etumpf-sngespitate  Vorder- 
partie  nnd  eine  breitere  Hinterpartie;  nie  &nelt  sehr  der  mittel- 
liasiBchen  Art,  welche  Goldfuss  mit  ihr  vermengt  und  weiche  Oppel 

nnd  V,  Sel  bach  nach  demselben  falschlich  mit  dem  XamenL.  acn- 
minata belegt  haben,  da  v.  Zieten  ohne  alle  Zweideutigkeit  den 
ürttfMoolith  als  Fundort  Heiner  L.  aniTninata  anp%'bt.  Die  panzc 
Form  ist,  wie  bei  der  lianischen  Art,  querverlängert,  die  Buckeln, 
welche  über  die  iiiedrig-e  Vorderpartie  vorragen,  von  denen  aber 
nach  hinten  die  Schlosskante  olme  Absatz  fast  horizontal  ver- 
läuft, sind  merklich  nacli  vorn  gewandt.  Die  Unterschiede  dor 
mitteljurassischen  von  der  liasischcn  Art  bestehen  darin,  daa» 
der  Unterrand  und  SchlosHrand  bei  jener  nahezu  parallel  sind, 
daaa  die  vordere  an  einer  abgcnmdeten  Spitze  ansgezogeoe 
Partie  weniger  nach  oben  gebogen  ist,  dasa  eine  abgegrenate 
Area,  obwohl  schmal,  doch  vorhanden  ist;  die  Haeiflche  Spe- 
eiee  hat  dagegen  einen  fttark  gemndeten  ünterrand  nnd  einen 
etwas  abschnasigen  Schlossrand,  die  Area  ist  nicht  scharf  ab- 
gegrenzt. Im  Uebrigen  hat  L.  aeiiminata  eine  nicht  ganz  un* 
bedeutende  Dicke,  ziemlieh  starke  Zähnchen,  und  auf  dem  Stein- 
kerne, der  die  Form  der  Schale  gut  wiedergiebt  und  eine  durch- 
aus  nngohuchtete  .Mantfllinic  zeigt,  pflegt  eine  von  den  Hn(  kein 
nach  unter!  lautende  Furche  sichtbar  zu  werden;  wenn  nicht, 
ist  dieselbe  doch  mindestens  angedeutet.  (Vgl.  Tellina  arcuata.) 
Die  Schale  ist  fein  concentrisch  gestreift,  wie  bei  den  vorigen 
Arten.  .\a  (jrofeöe  libertritlt  Leda  acuminata  dieselben;  während 
jene  nur  8  Mm.  Länge  erreichen,  wird  L.  acuminata  bis  12  Mm. 
lang  bei  6Vt  ^n^-  Höhe  und  5  Breite. 

Sie  ist  in  der  Zone  des  Ammonitea  Gennaini  bei  Hildes- 
heim, in  der  der  Trigonia  Kavis  bei  Greene,  Bohnaeu,  im 
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■chwunsea  lAnde,  bei  Oker,  in  der  dee  Inooeramns  polyplocat 
bei  Wensen  und  mf  den  Halden  bei  MeUe  geftmden. 

IKe  Angabe  des  Anftretens  der  Arl  in  dem  Niveau  der 
Oefcrea  Knorrü  bei  Eimen  (Stratigr.  a.  Pal.*  d.  Hilem.  p.  67)  be- 
ruhte auf  Verwechslung  mit  der  vorigen  Art  Das  Vorkommen 
bei  Geerzen  lässt  ebeu80  wenig  einen  sichern  Schluss  zn»  als 
das  bei  Mehle,  da  an  beiden  Orten  aacb  Richten  tieferen  Kiveauf 
durob  Fossilien  vertreten  sind. 


Led*  Mqillaten  Danker  n.  Kooh.  (Teilina.) 

1837.  Dunker  und  Koch,  Beiträge  etc.  t.  2,  f.  9,  p.  80. 

1850.  d'Orbigoy.  Prodr.,  Etage  10^  391.  (Laciiw.) 

1856.  Oppel,  Jura  §.  53,  117. 

1S64.  V.  Saebac}!,  bans.  Jura  p.  78. 

ISei.  BramM.  Sttatigr.  o.  PaL  d.  Hllsm.  p,  öO,  59  s.  67. 

ajD.  Nurala  rabOTalta  Ooldf.  II,  p.  154,  f.  p&ra.  (non  t.  196,  f.  4: 

vgl.  Oppel  §.  25,  67.) 
,    Leda  Delila  d'Orbiguy  Prodr.  Et.  9,  179,  Oppel,  g.  58,  lU  nud 

Waagan,  Zone  dat  Amn.  Sowarbyi  in  Ba- 
saaka,  B^itriga  I,  p.  616. 

Der  regelmässig  elliptische  üuiris«,  die  wenig  vorstehtmden, 
kaum  merklich  oder  gar  nicht  nach  vorwärts  gubugeneu  medianen 
Bnckeln,  die  sebr  feinen  ZiKbne  (selbst  im  Gegensätze  sn  den 
vorhergehenden  Arten  sind  dieselben  anfTallend  klein)  charakte- 
risiren  die  Art»  deren  Schale  gleich  der  der  vorigen  3  Arten 
fein  ooncentrisch  gereift  ist  nnd  deren  Steinkem  eine  sehr  seichte 
Mantelbncht  aufweist.  Durch  obige  Eigenschaften  ist  L.  aequi- 
latera  von  allen  mit  ihr  yorkommcnden  Leda-Arten  hinreichend 
gesondert  und  möchten  überhaupt  nur  Verwechslungen  mit  Leda 
snbovaiis  dns  mittlernn  T.ias  (Nucnla  Palma«  Qiicynst)  möglich 
Hf?n.  Leda  HubovaliH  isf  aber  nicht  völlig-  gleichseitig,  vorn 
kurzer,  und  zugleicli  weniger  in  die  Quere  verlängert;  auch 
sind  die  Buckeln  ein  wenig  mehr  nach  vorn  gebogen. 

L.  aequilattira  findet  sich  ziemlich  zahlreich  bei  Wenzen  in 
den  Schichten  mit  luocerumus  polyplocun,  geht  durch  die  Coro- 
natcnzone,  in  welcher  sie  bei  Dohnsen,  Dielmissen,  Esbeck  sicii 
findet,  in  das  Niveau  der  Ostrea  Knorrü  (bei  Mehle,  Groslar, 
GeerseUy  Dörshelf  und  Eimen),  ist  femer  bei  Lechstedt  in  der 
Maerocephalenxone  und  bei  Hannover  in  den  Omatensclrichten 
gütunden. 
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Umaea  dnplieate  M^nsier. 

1886.  OoMUmt,  t  107,  f;  0. 
1667.  Opp«l,  |.  61,  64. 

Schiel  eirund  im  Umrispe  und  auch  im  üehrigen  der  liabibchen 
Limaea  acuticosLa  Ijuldf.  ähnlich,  ist  L.  duplicata  mit  dichteren 
Radialrippen  bedeckt,  in  deren  ZwiflcheDräamen  ansflerdem  noch 
achwächere  radiale  Ealten  liegen,  während  die  genannte  Art 
des  mittleren  Lias  breitere  ebene  Zwischenräume  hat.  Bei  beiden 
Arten  fiihlet  sich  bei  guter  Erhaltung  eine  feine  oonoentriache 
Streifung.   Das  Bchloss  zeigt  den  (^enuscharakter. 

Die  von  Oppel  für  den  Cornbrash  als  charakteristisch  an- 
gesehene Art  ist  im  mittleren  Theile  der  Parkinsonierzone  bei 
Geerzen  und  in  deren  oberem  Theile  bei  Biddagahansen  nnd 
der  Porta,  jedoch  sehr  selten,  angetroffen. 


Fecten  Tiiguliferns  Bean. 

1829.  PbilUpt,  Geol.  of  Twfedi.  t  11,  90. 

■JH.  Ppcten  .TTTibijriniß  MfiDStPr. 

1834.  (ioldfnss,  II,  t.  90,  f.  5,  p.  46. 

1866.  Oppel,  §.  53,  198. 

1867.  Wiafw,  ZoM  d.  Amm.  Sowarbyl,  ia  BeoMke,  Bellr.  1« 

p.  632. 

non  p.  ambifuus  Müniter  bei  Goldfoss,  II,  t.  96,  f.  2, 
p.  64.  (Ist  t0rtUr.) 

1^'      ,    P.  te&loriot  Qitmt  Jara  p.  433,  F.  textoilttt  loroloti  Qu.  Ib. 

t.  42,  f.  10.  p.  311. 
„     ,       ,       BrauDs,  Str.  u.  Pal.  d.  HUsm.  p.  47. 
n     ^       ^       Waagen,  in  Beneeke,  Beltr.  I,  p.  689. 
,     I,  QmiB  d*0rblgo7,  18.'>0,  Prodr.  Et  10,  484.  (Tgl.  Opp«i«  P. 

ambiptius.) 

^    Lima  Dodosa  ^icliübl.  1838,  t.  Zieten,  t.  53,  f.  8.  (vgl.  Oppel  a  a.  0.) 

Die  rechte  Schale  hat  gepaarte,  die  Unke  scharfe  einzelne 
Kadialrippen ,  zwischen  welche  sich  beim  Fortwaschen  nene, 

feinem  einschieben  und  so  die  Zahl  bald  mvhr,  bald  minder  vrr- 
stärken.  Daneben  findun  sich  feine  scharfe,  wie  Qnenptedt  be- 
merkt, fast  lamellose  An\va(  hsHtreifen,  welche  die  Kippen  und 
deren  Zwischenriiumo  durchschneiden. 

Trotz  der  mangelhaften  Zoichnung  bei  Phillips  kann  da« 
Zusammengehören  obiger  LiUle  keinem  Zweifel  unterworfen 
sein,  und  hatte  demzufolge  die  Benennung  von  Phillip»  die 
Priorität   Goldfuaa'  Figur  9d  anf  t  89,  auf  wMa»  ich  die  Be- 


Digitized  by  Google 


269 


stimmang  «Ks  Pfoten  testoriuB  baniie,  ist  eben&Hs  von  letiterem 
weg  und  hierher  eu  siehen.  Die  Zagehörigkeit  Ton  lima  no- 
doea  Sofaabi.  und  Feeton  G^enis  d'Orb.  ist  durch  Oppel  yerbürgt. 

Die  Zahl  der  Kippen  weofae^t  alleidinge  bei  den  Ter* 
ficbiedenen  Abbildungen;  doch  ist  dies  auch  bei  den  Original- 
exemplmn  der  Fall  und  kann  diese  Abweichung  bei  der  Ueber- 
einstimmung  der  äbrigen  Charaktere  keine  Bedenken  erregen. 

P.  yirguliferas  ist  ans  den  Posidonienschiefem  bei  £inbeck, 
aus  dem  Niveau  der  Tng:onia  Navis  von  Greene  und  aus  dem 
Adenberger  btollen  bekannt;  auch  von  jb'alkeubagen  wird  er 
(ab  Pecten  textoriua)  angegeben. 


PeeteB  pumilns  Lamarok. 

1819.  Lamarek,  Antm.  lant' twtUiiM,  Bd.  6,  p.  183. 

1850.  fl'OrhijrTiy   Prodr.  Ft  9,  947. 

LS66.  Opp«l,  Jura  §.  53,  lUÖ. 

t864.      S««1>aeh,  huxn,  Jura  p.  96. 

1864.  BraQM,  Stratigr.  Q.  PaL  d.  Hilm.  p.  47. 

1866.  id.  Maditr.  p.  9. 

•70.  P.  panonatm  Ziet,  1833,  t.  52,  f.  2, 
^     „         ^        Ooldf.,  1»86,  t,  99»  f.  6. 
n    »        „        T.  Blieb,  1839,  Jura  In  DeaCachUnd,  p.  53. 
„    ^        «       QttMwt.,  Handb.  d.  Pitcaf.  3.  Aufl.  1867,  C  61, 

f.  19.  p.  no? 
t,     „    iucrusUtus  Defrauc«,  1826,  Dict.  34,  2i*H. 
.    ,         ,       Oppal,  1856,  8.  89,  77. 

,    «   InerutUiM  (l>efr.)  Römer,  Zeitorhr  d.  d.  geol.  Gas.  1867,  p.  636 

(jorasslscbe  Weserkett«). 
M     „    paradoxus  Mstr.  lbo6,  (iuldfuss,  t.  99,  f.  4. 
„    «   eoDtrarlaa  v.  Buch,  1858,  Quanat.,  Jora  t.  38,  f.  10—17  vnd 

Handbuch.  2.  Aufl.  p.  609.  . 
9    ,    andanariaa  Quaost.  1858,  Jura  t.  44,  f.  14. 

* 

Die  kleine,  nngleichklappige ,  rechts  aussen  glatte,  oder 

vielmehr  nur  mit  feinen,  schwachen  Anwachastreifen  versehene, 
links  fein  gegitterte,  innen  radial  gerippte  und  demnach  iii  die 
Gruppe  de»  P,  Pleuronectes  (zum  Genus  Amussiunri  g^ehörige 
Muschel  ist  je  nach  dem  ErhaltungHzustande  und  nach  dem  zu- 
fälligen Uni.^Umde,  ob  die  inneren  Rijrpen  und  die  ungerippte 
AussenlliK  lie  zugleich  sichthch  waren  oder  nicht,  künstlich  aus- 
einander gerissen.  Eine  damit  zu  verwechselnde  Art  kommt 
im  braunen  Jura  nicht  vor;  aus  dem  Liat»  beschreibt  Homer, 
Nachtr.  z.  Uoi.  Geb.  pag.  26,  eine  verwandte  Art  als  P.  (Pleu- 
ronecteäj  lunaris,  die  sich  durch  sehr  stumpfen  bohloBKkautuu- 
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Winkel  untencheidet  Die  urkelmnden  flaefaen  Sobalen  iollea 
nnr  concentrisch  gestreift  sein. 

Das  Vorkommen  des  Pecten  pumilne  xeicht  durch  die  ganze 
Falciferenzone  hindurch;  die  PosidonienBchiefer  haben  deoflelben 
bei  Harterode  am  Ith  (vgl.  v.  Seebach)  und  Falkenhagen,  die 
darüber  liegenden  Mergel  bei  Falkenhagen,  die  Schichten  der 
Trigonia  Kavis  bei  Greene,  Wenzen,  im  «chwarzen  Land»»,  die 
Schichten  des  Inoceramtis  poly]j locus  endlich  bei  Wenzen,  Dohnsen 
und  üessisch  Oldendorf  geliefert. 


Peeten  demissiiB  Phillips. 

1829.  Phillips.  Gocl  of  YorlMh,  t  «,  ft  6. 
1836.  Öoldfuss,  t.  99.  f.  2. 
1839.  Romer,  Na«  htrag  z.  Ool  Geb.  p.  26. 
1858.     8tromb«ek,  br.  Jon  p.  49. 

I8r)r..  Morris  u.  T.ycett,  Gr.  Ool.  p.  II.  t   14,  f  7,  p.  127. 
1858.  Queost.,  Jura  t.  72.  f.  27,  p.  563  and  t.  48,  f.  6  o.  7, 

p.  353. 

1864.  V,  SMbaeh,  baan.  Jnre  p.  101. 

1807.  Laube.  Rivalven  ^.  B«lla,  p.  10. 

ayn.  P.  disciforniis  .'^chnbl. 

1833«  T.  Ziecen.     bS,  f.  2. 
1880.     Bidi,  Jara  ele.  p.  98. 
1888.  Oppe),  §.  68,  107. 

„    P.  »pathnlatus  R5in.,  1839,  Nachtr.  t.  18,  f.  22,  p.  08  v.  Qnaiiit. 

1858,  .Iura  t.  69,  f.  13. 
,  ?P.  clngul/itua  Goldfoss  (t.  99,  f,  3)  pars,  non  Phill.  (t.  &,  f.  !1). 

Nur  concentrisch  gestreift  ohne  alle  radiale  Sculptur,  gleich- 
klappig-,  mehr  lang  als  breit,  lässt  sich  diese  Art  leicht  von  den 
übrigen  des  TMit«'roolithes  trennen.  —  P.  diaciformis  zeigt  keine 
Unterschiede,  höchstens  etwas  breite  Form,  P.  spathulatus  eine 
etwas  längliclio.  P.  cing-ulatus  hat  stärkere  concentrische  Rnifen, 
ist  aber  muthmasi^lich  zum  Theil  von  Goldfuss  verwechselt. 

Die  Spccies  findet  sich  in  Norddeutsclilund  von  den  Coro- 
natenschichten  (Dielraissen,  Dohnsen)  bis  in  die  Parkinsonier- 
sone  (mittlere  Abtheilung  bei  Eimen,  Geerzen,  Goslar;  obere 
am  Btemmer  Berge,  bei  Wettbergen,  Falleraleben  nnd  Riddags- 
hausen}. 
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Feeten  lens  Sowerby  (non  itöm.), 

1818.  Süwerbj.  t.  205,  f.  2  u.  8. 

1833.  V.  Zieteu,  t.  52.  f.  6. 

1SS9.  Ooldr.,  t  91,  f.  8. 

IS'.V.K  V  Uui'h,  Jur»  etc.  p.  54, 

18ä:i  Morr.  u   I.yc«tt,  Gr.  Ool.  II,  t.  2,  t  \,  p.  11. 

1857.  Oppel,  §.  80,  87. 

1858.  Qu«ittt,  Jur*  1  4i,  f.  12,  p.  329a.  i.  58,  f.  So.  4,  p.  432. 
1884.  V.  S««bAch.  haon.  Jur«  p.  99.  (Tpars.) 

1866.  Brauns,  Sn-htr.  /nr  Stratigr  n.  Pal.  a.  Hiton.  p.  9. 

1867.  l.aube,  Hivalvpn  v    Haüii.  p.  12. 

tjii.  F.  comatu»  Müu«t«r,  (*444j.  U^-X^f»)  uou  R&iu«f>  Ool 

Geb.  p.  72.  «^^.  J  >!« 

,    P.  subcomattis  Römer.  * 

1836.  Komer.  Ool.  Geb.  t.  3.  f.  17,  p.  70.  "* 

1866.  HrauDs,  Nacbtr.  etc.  p.  15. 

,    P.  Satumus  d'Orb. 

1850.  d'Orbigny,  Prodr.  Et.  10,  420. 
1856.  Oppel,  g.  5»,  202. 

1867.  Waageu,  Zou«  d.  Amm.  Sowerbyi,  in  Ben««ke,  Beitr.  p.  629. 

Die  intereHsante  Art  i^t  durch  die  feinen,  an  den  Seiten 
gesch weilten,  dichotomen  Panktreihen  chaiukterisirt,  welche  Yon 
den  Buckeln  anaetrahlen,  nnd  ist  bei  guter  Erhaltung  daran  sehr 
leicht  zu  erkennen,  während  bie  bei  schlechterer  Erhaltung  mit- 
unter verkannt  ist  und  -  wie  als  P.  subcomatus  —  zur  Auf- 
ttlellung  besonderer  Arten  Veranlassung  gegeben  hat. 

Unter  den  Synonymen  iöt  lerner  P.  Saturnua  aU  nur  auf 
das  Vorkctiumen  bafirt  zu  verzeiclmcn.  —  Pecten  comatus  Mstr. 
(Goldt'usö,  t.  91,  f.  0;  iiabe  ich  bei  ^anz  gleicher  Sculptur  und 
unwesentlich  verschiedenem  L  in  risse  um  bo  unbedenklicher  /.u- 
gezogen,  als  der  Fundort  (mittlerer  Theil  der  Parkinaonierzone 
bei  Lobke)  ToUkomineii  paaat.  Da  aber  Börner  (Ool.  Geb.  72) 
Beinern  F.  oomatos  (aus  dem  weissen  Jura)  perlschnurförmige 
BadiaMppen  zuschreibt,  so  ist  dieser  ausauachliessen.  Daher 
habe  ich  anch  von  dem  F.  lens  y.  Beebaoh's  nnr  einen  Theil 
identificiren  können.  Pecten  lens  Börner,  non  Sowerby  (Ool. 
Geb.  t  13,  f.  8,  p.  70)  bat  ebenfalls  abweichende  Sculptur  — 
erhabene  feine  Längsrippen  TOn  ooncentrischen  Linien  durchsetzt 
-  und  darf  nicht  vereinigt  werden,  auch  abgesehen  von  dem 
verachiedenon  Vorkommen  (im  Hilstlione). 

P.  lens  reif  !it  von  den  Schichten  des  Inocoramus  polyplrvcuR 
(Wenzen,  Dohnsen  durch  die  Coronatenschicliten  (Dohnsen, 
Pottholtensen),  durch  den  unteren  Theil  der  Parkiusunierzono 
(Goslar)  und  den  mittleren  (Horn,  Eimen,  Geerzen,  Wehreu- 
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dorfer  Berg)  bis  in  deren  oberen  Theil  ^Riddagshausen).  Ein 
böheres  Vorkommen  babe  iob  nidit  oonstatiren  können  und  kann 
miob  (an«  den  angegebenen  Gründen)  vor  der  Hand  der  Aneicht 
T.  Seebach'e  nicbt  anaobliewen»  welcber  die  Art  in  den  Obetjur« 
übertreten  Ifieet. 


Peeten  fibrosns  Sowerby. 

1816.  Sowerby,  Min.  Conch.  t  136,  f.  2. 
1829.  Phillip»,  Oeol.  of  Yorksh.  t.  6,  f.  S. 
1883.  Goldfuss,  II,  t  90,  f.  6,  p.  46. 
1852.  Quenstedt,  Handb.  1.  Aufl.  t.  40,  f.  13. 
1857.  Oppcl.  §.  68,  76. 
1867.  Laube,  BWalven  v.  Bftlio,  p.  13. 
•jn.  P.  Tagans  Monis  u  Lycett,  non  Sowerby,  non  Rom. 

1803.  Morris  u.  Lycett,  Ür.  Üol.  II,  t.  1,  f.  12,  14,  16,  p.  8— 10. 
1867.  Lanb«,  BivalTan  t.  BaUh,  t  1,  H  IG,  ^  10. 

«    n   «niM»pl«titiit,  Buvlfnlfr,  Statist  gM.  da  d^p.  d«  la  Meiwc 

Atla.s,  t.  10,  f.  31—35,  p.  25. 
n     n  »  Lycett,  Suppl.  gr.  Ool.  1863,  t.  33,  f.  6,  p.  34. 

„         bipliix  Buvignier,  Stat.  etc.  AÜaa  t.  19,  f.  1 — 6. 

P.  fibroRUB  hat  beiderseits  sparsame,  sehr  flache  und  breite, 
nach  dem  Buckel  zu  ver-^rhwindeTide,  im  ferneren  Verlaufe  ent- 
weder durch  eine  Furche  getheilte  oder  seoundäre  Kippen  zwischoa 
Bif  li  einschaltende  Radialrippen,  und  scharfe  ooncentrische  An- 
Vr  achsHireifen,  welche  auf  der  linken  Klappe  stärker  zu  Roin 
ptiegen;  diese  linke  Klappe  zeigt  meist  die  zweite,  die  rechte 
meist  die  erste  Art  der  radialen  liippuug. 

Von  Pecten  vagans  Sow.,  mit  welchem  Laube  die  Art  zu- 
sammenwirft ist  F.  fibrosns  dadurch  rersobieden,  daas  P.  vagana 
linkerseits  mit  schmalen,  hohen  Radialrippen  Tersehen  ist  (s.  80- 
werby  i  6^,  f.  3-~5,  Eomer,  Nachtr.  p.  29);  die  recbte  Schale 
ist  schwer  ssn  untersebeiden.  P.  Tagaus  ist  übrigens  sicher 
identisch  mit  P.  subßbrosus  d*Orb. ,  £t.  13,  423  (cf.  Oppel, 
§.  80,  81,  V.  Seebach,  p.  96),  welcher  demnach  mit  jenem  Namen 
zu  belegen  ist.  Sowerby,  der  die  Species  des  Unteroolitbes 
früher  P.  fibrosus  benannt  hatte,  vermeng-tc  freilich  dessen  rech»" 
Schale  mit  der  höher  vorkommenden  Art,  meinte  aber  mit  i*. 
vagauH,  wie  bemerkt,  unbedinirt  dio  letzlere.  —  v.  Beebach's 
Angaben  hin  ich,  bis  auf  diese  Abweichung  in  der  Benennung*, 
im  Ganzt  n  ^efolcrt.  —  Buvi^nier's  P.  biplex  zieht  Laube  zu 
seinem  P.  vagan^s  und  muthmaBslich  gehört  dieselbe  hierher; 
Ton  P.  aui.sopleuruö  ist  dies  zweifellos. 
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Diese  Speeles  ist  nur  Bolten  in  dca  Schichten  der  Avicula 
echinata  &n  der  Mückenburg  bei  Braunschweig  (Eiddagshausen) 


Feeten  YiinineilS  Sowerby  (non  Goldiuss). 

182ß.  Sowerby,  Min.  CoDch.  t  ft4S,  f.  1,  2» 
1831».  Römer,  Nachtr.  p.  28.  v 
1857.  Oppel,  g.  80,  86. 
1864.  T.  Seebftch,  hann.  Jon  p.  97. 

1867.  Lrab«,  Bivalm  t.  Balln  p.  18. 

fljrn.  P.  articulatm  tCkldf.  u.   Kr^ner,  aaoh  Lycet^  non  Selitotb. 
?1833.  GoldfDBS,  n,  t  VO,  f.  10. 
1 1836.  Römer,  Ool.  Geb.  p.  68. 

1868.  LjuUt  Sappl,  gr.  OoL  t  88,  H  13,  p.  89. 

Der  dem  Pecten  textorius  nahe  stehende,  jedoch  durch 
atSrkere  ooncentriHche  StreifeD  und  Schappen  nnd  den  Mangel 
dichotomer  Kadiairippen ,   fiowie  dnroh  geringere  Zahl  und 

grössere  Schärfe  der  Kadialrippen  nnterschiedene  Pecten,  welchen 
ßoworby,  Römer  und  v.  Seebach  ans  dem  r^.ralrag  von  Ilantiovcr 
anführen,  reicht  bi«  in  die  Macrocephalenzono  und  bis  in  den 
oberen  Theil  der  Parkinsonierzonc  liinab.  Ich  fand  ihn  unter 
den  Lechstedter  Petrefacten  und  einmal  bei  liiddap^shausen  in 
der  Zone  der  Avicula  echinata,  also  in  einem  den  Laube'schen 
Angaben  so  ziemlich  entsprechenden  Niveaa. 

P.  articulatus  Schloth.  schliesst  sich  mehr  der  yorigcn  Art 
an,  jedoch  gehört  Tennnthlich  P.  articnlatas  Goldf.  luerher 
(e.  T»  Seebaoh  p.  97).  F.  Tünmens  Ooldf.  Ton  Altorf  (Lies)  ist 
auf  den  beiden  SchaJen  ungleich  gerippt  und  die  rechte  Klappe» 
Goldt  t  89,  f.  7  a,  weicht  Ton  Bowerb/s  P.  Timinens  ab. 


Hinnites  abjeetns  Phillips.  (Pecten.) 

1829.  Phiilips,  Oeol.  of.  Yorksh.  t  9,  f.  37. 

18ÖÖ.  MorHi  o.  Lycett,  Gr.  Ool.  II,  t.  11,  f.  3,  p.  125  u.  131. 

1866.  Oppel,  Jara  §.  ftS,  908. 

1867.  Laube,  BiTtlvea  t.  Balln  p.  18. 

■jD.  Spondjlnt  tabareoloaiia  Goldf.  1886,  i.  106,  f.  9. 

n     Pecten  tuberculosu'^  OTiengt.,  Jura,  1858,  t   ''>!».  f  9.  10. 
„    Hinuites  tubercaloeue  Laube,  1867,  Bivalven  etc.  p.  17. 

Braun«,  Der  loitUere  Jura.  lÖ 
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•yn.  Hfonitas  TeUtiis  Hott.  n.  Ljcett,  1863,  Gr.  Ol.  II«  t.  3.  1 3,  p.  Ii. 
oon  pMten  veUtus  Ooldf.,  t.  90,  f.  2. 

(Vgl.  Römer,  Ool.  Geb.  p.  67.) 
non  Spondylus  velatiis  Ooldf.  t.  105.  f.  4  (?p»r»). 

»         9       gradu8  Be»n  8p.  Lycett,  ltt63,  Suppl.  gr.  Ool.  t  .33,  f.  10, 

pw  86«  PMten  gradnt  Bean,  Hag.  n«t 
birt.  1689.) 

Diese  Art  Imt  grobe  Badialrippcn,  von  denen  mituuier 
etwa  die  vierte  gebuckelt  ist  (II.  tuberculosus) ,  und  welche 
feinere  swisclien  Bicb  haben.  Die  Sculptnr  erinnert  demnach 
sehr  an  Peoten  (Hinnites)  Telatna  des  mittleren  Liae  (in  Kord« 
dentschland  von  Quedlinburg,  Willersbaneen,  Wessen  bekannt) ; 
doch  sind  die  Hauptrippen  des  H.  abjectna  im  Allgemeinen 
gröber^  schuppig-gekörnt  (daher  vielleicht  auch  noch  Morris  und 
Lycett's  Hinnites  teg-iilatus,  Gr.  Ool.  II,  t.  2,  f.  3,  zu  vereinigen 
ist)  und  dabei  früher  gebogen.  In  den  Zwischenräumen  swiachen 
den  Rippen  ist  quere  (ooncentrische)  Streifung  zu  bemerken. 

Die  Trennung  des  II.  abjectus  und  tuberculosus  hat  bchon 
Oppol  vorw(»il('n,  Lauht'  ohne  g'cniig'ende  Bi  iiriiiujii rii;  wieder 
eingeführt.  Es  sind  auf  die  von  ihm  angegelK  iicn  .Merkmale 
höchstens  Abarten  zu  basiren.  Auch  H.  gradus  war  zu  ver- 
einigen ,  da  er  nur  durch  etwas  regelmässigere  Kippen  und 
Iciücüuccntrisch  gcstreüic  Intercostalräume  sich  unteröcljeiden 
soll  (Ljcett),  letztere  aber  dem  IL  abjectus  keineswegs  fehlen 
und  der  erstere  Funkt  doch  kein  Artmerkmal  abgeben  dürfte. 
—  Dasa  H.  velatas  des  Liaa  ausauscheiden,  ist  oben  bemerkt; 
fraglich  lasse  ich  nur,  ob  dies  mit  dem  Üheile  des  Spondylus 
Telatns  Goldf.  auch  der  Pall  ist^  welcher  aus  dem  weissen  Jura 

angegeben  wird. 

H.  abjectus  ist  nur  einmal  iu  einem  gut  erhaltenen  Exem- 
plare (Ottmer)  an  der  Miickeubuig  bei  finunschweig  (iUddaga- 
hausen)  gefunden. 

PUcatnls  tabtfen  Lamarok. 

lSt9.  Lauiarck,  Aniou  aaiu  irert  (94ft-  M.  vol.  YII,  p.  17S.) 
1867.  Opp«K  i.  80,  89  (exd.  171100.  ptrto). 

•yo,  PI.  t1<tulo8a  Horr  u.  Lycett. 

lÖÖ.S.  Morr.  Tl.  l.yr.  (ir.  Ool.  IJ,  t  2,  f.  6,  p.  16, 
1857.  Uppd,  Jura      til,  7ö. 
1864.  BnoDt,  Stradsr-  v*       d.  Hllam.  p.  68. 
«    PL  womU  QatMl,  Jor«  t  69,  f.  17,  p,  486,  aon  Goldt  (t  107, 

r.  5,  ?  p.  101,  put),  noD  WSmUf  Ool.  Oob. 
p.  sia. 
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"Die  "Beschreibiing-  der  Plicatula  tubifera  Lamarck,  welche 
wahrHcheinlich  mh  dem  Tlieile  der  Goldfuss'schen  PI.  arraata 
übereinBlimmt,  wcli  hen  dieser  aus  dem  oolithischen  Xiioneisen- 
steine  von  Pegnitz  aniiihrt,  und  sicher  mit  Quenstedt's  PI.  ariiiata. 
p.  436,  pasBt  ebensowohl  auf  die  Morris- Lycett' sehen,  als  auf  die 
mir  TOB  Eimen  Torliegenden  Exemplare,  welche  ich  bislang 
nach  jenen  Autoreii  als  Plicatola  fistnloBa  führte.  Die  Bohren 
sind  in  der  Jngend  gedrängt,  später  Tereinzelier  aber  auch 
langer;  der  Band  ist  —  hei  fernerer  Entwiokelnng  —  ge&ltet 

Bei  PL  armata  Gold  f.  t  107>  f.  5  (welche  nbrigena»  "wie  in 
8U*atigr.  etou  hervorgehoben,  aus  dem  Hilsthone,  nach  früherer 
Bezeichnung  Kimmeridge-Thon,  des  Elligser  Brinkea  herrührt) 
stehen  die  Röhren  durchweg  gedräri'-t ;  bei  PI.  spinosa  Sowerby, 
Min.  Conch.  t.  "240,  welche  im  Amaitlieenthone  von  Goslar, 
Steinlab  etc.  sich  findet,  sind  dagegen  die  Köhren  meist  ver- 
einzelter und  stets  in  regelmässiger  Anordnung;  auch  ist  die 
Faltung  des  Randes  bei  beiden  letztgenannten  Arten  nicht  bo 
stark  ausgesprochen,  als  sie  normaler  Weise  bei  PI.  tubifera 
aufLntt  Dies  kann  jedoch  nur  mit  VorsichL  als  Artkennzeichen 
verwandt  werden,  da  bei  letzterer  in  Folge  von  Entwicklungs- 
hemmung der  geselligen  Conchiferen  die  stärkere  Faltang  nioht 
immer  rar  Eraoheinnng  kommt  —  Die  oben  genannte  Loealität 
in  der  Schicht  der  Ostrea  Knorrü  ist  bis  jetzt  der  einsige  nord- 
dentaohe  Pnndort 


Ostre»  Hanhll  Sowerby. 

1814.  Sowerby,  Min.  Coocb.  t.  48. 
1838.  Goldfuss,  t  73. 

IR'^F,  Romer,  Ool.  Geb.  p.  58. 
iÖ3i^.  T.  Ruch,  Jura  etc.  p.  60. 

1855.  Morris  n.  Lycett,  gr.  OoL  II,  t.  14,  f.  3,  p.  136. 

1857.  Oppel,  Jura  ^.  «il,  70. 
1864.  V.  Seebach,  haiiD.  Jura  p.  98. 

1864.  BrauQS,  Stratigr.  u.  Pal.  d.'HUftm.  p.  53  u.  69. 
1867.  t*Rab«,  BHalvfB     Balla  p.  7. 

■jn.  OttMft  lUkbcUoTdM  LamtrA. 

1819.  Lamarek,  Auim.  sans  vert.  VI,  p.  915. 

1833.  Zielen,  t.  46,  f.  4  u.  t.  47,  f.  3. 
18Ö6.  Oppel,  Jura  §.  f).!,  207. 

,    0.  diluviaua  Parkiusuu,  uuu  Liuu^. 

«    OftrteitM  cfhU  galli  v.  Sehlotb.,  non  Ostrea  crisU  galli  Lbiou 
1813.  V.  Sehlolh.,  P«tr.  p.  72. 

1858.  Qnentt,  Jim  U  58,  f.  81,  82,  p.  489. 
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syn.  0.  rogosa  Uoldfusi,  t.  72.  t  10,  p,  5,  non  Rom.,  dou  Morr.  u. 

Ljc,  nun  8Mb.  (stellt  dl«  Jogtodflm  d«r 
O.  Marshii  dar,  nicht  eine  zu  0.  muttifor» 
mii  Dkr.  n.  Koch  genchoet«  Form). 

Die  durch  scharfe  Faltung  des  Kaudes  und  eines  melir 
oder  weniger  grossen  Theils  der  PlSohe  ohankterisuie  8pe- 
otes«  die  im  erwachsenen  Znstande  sieh  dnrofa  die  förmlich 
sackigen  Randfalten  Yor  allen  anderen  TJnteroolitharten  iits- 
zeiohnety  ist  siemlioh  sahireich  in  Norddeutscbland  und  erstreckt 
sich  von  der  Coronatenzone  (Hildesheim,  Wuhld  bei  Braun  schweig, 
Bmchhof  eto.)  bis  in  die  mittleren  und  oberen  Schichten  der 
Farkinsonierzone  (in  jener  bei  Ostorkappeln,  Eimen »  Holzen, 
Gccrzen,  Goslar,  in  dieser  hei  der  Porta  und  Wettheigen  ge- 
fonden). 


Oatre»  ednlifonnis  Schlotheim.  (Oetracites.) 

ISfO.  ^.  SehlotfaeüD,  Pvtrat  p.  9S8. 

18S3.  V.  Zieten,  t.  45,  f.  1. 

1867.  Lanbe,  Bivalven  v.  B«Ua  p.  ö. 

syn«  O.  explanata  Ooldfoss. 

1834.  Ooldfüse,  Petref.  Oerm.  II,  t.  80,  f.  5,  p.  tS. 

1836.  Römer,  Ool.  Geb.  p.  4S. 

1853.  V.  Strumbeck,  br.  Jai»  p.  49, 

1856.  Oppel,  §.  53,  20». 

1864.  T.  Seebacbf  haon.  Jun  p.  99. 

1SS4.  BrMDiy  Str.  n.  Pal.  d.  Hlbm.  p.  68. 

V    O.  fcapha  BBmw,  OoK  0«b.  t  8,  f.  1,  pi»  58. 

Da  die  Angabe  Opjiers,  dass  v.  Schlotheim's  Ostrea  eduli- 
lomiis  nur  zum  Thcilü  der  0.  cxplanaU  Gold  f.  entbpricht,  nicht 
näher  begründet  ist,  auch  weder  in  (loldfusB'  Werke,  noch 
meine»  Wissens  sonst  Bestätigung  tindet ,  «o  glaube  ich  mit 
Lauhe,  dass  für  Torliegcnde  Art  die  obige  Benennung  wieder 
einsnföhren  ist^  welche  unbedingte  Priorität  hat,  obgleich  die 
zweite  fast  allgemein  üblich  geworden  ist 

Ostrea  ednliformis  hat  einen  ungefiilteten  Bandi  eine  nur 
schwach  und  gans  unregelmässig  gewellte  Oberfläche^  eine  dicke 
Schale  und  wird  nach  meinen  Erfahrungen  bis  150  Mm.  lang. 
Sie  ist  flach  oder  napfförmig»  länglich  oder  fast  so  breit  als 
lang,  mitunter  in  kleineren  Exemplaren  gesellig.  Am  häufigsten 
iftt  sie  in  den  Coronatenschichten  von  Dehme  unweit  der  Porta, 
Pottholtensen,  Dohnsen;  Bruchhof,  Campen  am  Wohld,  Fallers- 
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leben.  Auoli  in  dem  Kiyeaii  der  Ostrea  Knoirii  kommt  ne  bei 
Eimen,  Geerzen,  am  Tangenbaofae  ,bei  Horn,  bei  EQdeeheim,  in 
dem  der  Avieala  eobinata  bei  Wettibergen  nnd  Biddagshaneen, 
bier  nementiidi  niobt  selten,  tot. 


Oatrea  aemniiiAta  8owerby. 

ISie.  Sowerby,  Min.  Coneb.  t  135,  f.  9  n.  $, 

1830.  Romer,  Ool.  Geb.  Nachtr.  t.  18,  f.  16,  p.  25. 
iöo3.  Morris  o.  Ljcett,  ür.  Ool.  II,  t.  1,  t  1,  p.  «. 
1857.  Oppel,  I.  61,  79. 
1864.  V.  SMÜdi,  hanii.  Jon  p.  76. 

syn.  Ostrea  sandallna  Goldf. 

1834.  Goldfoss,  II,  t.  79,  f.  9. 
1836.  Römer,  Ool.  Geb.  p.  61. 

„  0.  coDceDtrica  Mstr.,  Ooldf.  II,  t  80,  f.  1,  BGmer,  Ool.  Geb.  p.  60. 
9    ,  bmhoMm  Mttr.,  fh.  H,  t.  80,  f.  9,  ll6ai«r  p.  60. 

n     „  falciformis  Mstr.,  ib.  II,  t.  80,  f.  4,  par»,  Römer,  p.  59. 

«     „   Caleaola  Römer  (non  Goldf.)  1Ö39  Kachtr.  t.  18,   f   (9.  p.  25. 

Vv.  Zieteu,  1633,  t  47,  f.  2,  Oppal     03,  2u6,  QoeDtt., 
Jan  t  48,  f.  4  n.  6. 
„     ,  Sowerbyl  Morris  n.  T.ycett,  1853,  Qr.  Ool.  II,  t  1,  C.  8,  p.  4. 
^     „   obaCTira  Sowprhy.  18*25,  t.  488,  f.  9. 

9    „  ragosA  Morr.  u.  Lyc,  Gr.  Oul.  II,  t.  1,  f.  4,  p.  2,  iiuu  Müoüter, 

non  OoMftiM,  non  RSmer,  non  SeobAch. 

Von  don  neueren  Autoren  meist  unter  dem  ältesten  Namen 
geführt,  int  diese  Art  vornemlich  in  früherer  Zeit  auf  die  zahl- 
reichen Abweichungen  im  Umrisse  in  mehrere  Species  getrennt. 
Aftciiaraktere  sind  die  ungetalteLe,  mit  concentrischcn ,  nicht 
blättrigen  AnwaohsBtreifen  yersehene  Schalenoberfläche,  und  eine 
nicbt  ganz  nnbedentende  XrUmmnng  naoh  hinten  nnd  oben*  Bar 
GM  dieser  Xrämmnng  ist  allerdinge  versdhieden,  bei  manohen 
Exemplaren  ist  er  nnr  wenig  starker^  als  bei  anderen  Austern, 
bei  anderen  jedooh  so  stark»  dass  (wie  bei  0.  obscura  Sow.) 
eine  Annäherang  an  Exogyra  stattfindet.  Wahrnehmbar  ist  sie 
immer,  selbst  wenn  geselliges  Auftreten  oder  sonst  ein  Hinderniss 
der  freien  Entwicklung  entgegentritt,  falls  nur  die  Schale  nicht 
verrieben  und  genügend  gut  er!  alten  ist.  Dabei  wechselt  die 
Breite  und  selbst  die  Tiefe,  welche  indessen  nie  einen  nehr 
hohen  Grad  erreicht.  Durch  die  Veränderlichkeit  der  Porm  so- 
wohl, als  durch  den  bald  Htarkeren,  bald  schwächeren  Grad  der 
Krümmung  nähert  sich  0.  acuminata  der  0.  multiformis  iiunker 
und  Koch  aus  dem  weiHscn  Jura.  Diese  aber  hat  meist  stärkere, 
mehr  iamüiluäe  AnwaciusöUeiitiu  und  ratiiiiie  Ivun/^ciu  oder  doch 
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Spuren  denelbcn,  wie  denn  Ostrea  rugosa  Münster  bei  Goldfuat, 

Römer  und  v.  Seebach  zu  0.  multiformis  gehört.  —  O.  calceola 
Röro.  (ans  <]fr  Parkinsonierzone)  gehört  sicher  zu  0.  acnminata; 
ob  die  ursprunglich  von  Zl'Afm  (nicht  GoldfusR,  wie  Römer  an- 
giebt)  nnd  nach  ihm  von  Uppel  und  Quenstedt  mit  jenem  l^amen 
beleerte  kleine  Auster  des  oberBten  Theils  der  Falciferen^ne 
ebriilulls  zu  vereinigten,  lasse  ich  dahing-estellt.  Obwohl  0.  acu- 
miuatii  in  Iforddoutschlaud  so  tief  nicht  angctroflfeu  int,  so  mochte 
doch  von  überwiegender  Bedeutung  sein,  dass  0.  calceola  Zlet. 
ausser  geringerer  Grosse  keine  Unterschiede  Ton  derselben  auf- 
snweisen  scheint.  —  0.  rogosa  Morr.  nnd  Lyc,  II^  t  1,  £  4^ 
ist  ein  dnrch  unebene  Unterlage  abnorm  entwickeltes  Exemplar» 
bei  welchem  aber  deshalb  anoh  nur  mit  Wahrscheinlichkeit 
eine  Deutung  möglich  ist;  nur  ist  wohl  mit  Sicherheit  zu  be- 
haupten, dass  es  nicht  zu  0.  Marshii  gehört.  —  0.  Sowerbyi 
Morr.  u.  Lyc,  (=  0.  acuminata  Row.  pars,  t.  135,  f.  3)  lasse 
ich  mit  U.  acuminata  vemiTiigt,  da  ich  die  Gründe,  welche  f^^e- 
nannte  Autoren  für  die  Souderung  anliihren,  für  unzureichend 
halte.  ().  sandalina  Goldf.  besteht  aus  geselligen  Exemplaren 
mit  schart  anfg'ebogenem  Rande,  wie  er  bei  g-csellig'en  Austern 
überhaupt  nicht  selten  ist;  0.  monoidcs  sind  breit  ontwickckc 
Exemplare,  0.  concentrica  solche  mit  schwächerer,  0.  falciformis 
solche  mit  stark  ausgesprochener  Biegung.  Letatere  aber  ge- 
hört nur  zum  Theile  hierher,  denn  die  concentriseh  starker  ge- 
ntnielten  Exemplare  Tom  Slligser  Brinke  (Hilsthon)  sind  sa 
trennen. 

Die  Grrösse  der  in  Norddeutschland  (in  dem  Niveau  der 
Ostrea  Knorrii  bei  Lübbecke,  Osterkappeln,  Goslar,  Mehle, 
Eimen,  Geerzen,  im  Niveau  der  Avicula  echinata  bei  Wettbergen, 
dem  Stemmer  Bcrir«'  und  der  Mückenburp:  bei  Riddafr^lianHen, 
endlich  in  der  Urnatenzone  bei  HoycrshauBen)  gotundciien 
Exemplare  erreicht  ungeflihr  die  der  fitr.  4  auf  t  488  bei 
Sowcrby  und  fig.  2  auf  t.  80  bei  Goldluss.  Meist  ist  sie 
geringer. 


Ostrea  Knorrii  Voltz. 

1888.  V.  Zielen,  Verst   Wflrt.  t  4S,  t  9. 

1857.  Oppel,  §.  r,l,  78. 

1858.  Quenstedi,  Jura  t.  66,  f.  37—42. 
1864.  V.  Seabacb)  hum,  Jura  p.  98. 
1864.  BrAoni,  Str.  ii«  PsL  d.  HUun.  p.  68. 
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•jn.  O.  GofUU  Ooldfüsi,  1834,  Petref.  Uerm.  II,  t.  72,  f.  8,  p,  4, 

Börner,  1836,  Ool.  Geb.  p.  59,  Strombeck, 
br.  Jnra,  1853,  p.  42;  non  0.  costata  «Sow. 
t.  488,  f.  3,  non  Morris  u.  Lycctt,  Gr.  OoL 
II,  t.  1,  f.  6,  p.  4.  (Von  diesem  Citota  ge- 
hört abtr  dl«  Synonymie  nicht  durchweg 
KU  0.  COBt.ita  Sow.) 
n     ,    fübni^OM  MOR.  n.  T.yc.    1853.  (ir.  Ool.  II,  t  1,  f.  6,  p.  4, 

Oppel,  1857,  §.  61,  80. 

Diese  BpecioR  ist  nicht  am  Kande  gefaltet,  sondern  nur  auf 
beiden  Schalen  oder  doch  auf  der  Unterschale  mit  fadenförmigen, 
dicht  neben  einander  licg-enden ,  gekrümmt  verlaufenden  und 
durch  die  concentrisr  hnn  Anwacksstreiten  öfter  unterbrochenen 
und  abgesetzten  Kadiairippcn  bedeckt.  Die  Oberschale  ist 
manchmal  glatt  (besonders  in  der  Ju^ii-end)  oder  hat  doch  flachere 
Rippen.  Die  Unterschale  ist  meist  nur  mit  der  ümbonalgegend, 
selten  mit  der  ganzen  Fläche  ibslgewaciiöen,  doch  lindet,  wie 
bei  allen  Austern,  auch  dies  mitunter  statt;  0.  subrugulosa 
HoiT,  o.  Lyo.  begreift  Bolohe  Exemplare^  welche  zugleich  mehr 
in  die  Breite  entwickelt  sind,  nnd  ist  zn  erwähnen,  dass  ein 
Exemplar  ans  Eimen  Torliegt»  das  för  das  Original  sn  der  Ab- 
bildung der  O.  subrugulosa  ausgegeben  werden  könnte. 

O.  oostata  G-oldf.  und  Römer  ist  identisch  mit  0.  Knorrii, 
während  die  Zugehörigkeit  der  0.  costata  Sow.,  welche  mit 
wenigeren  und  stärkeren  Rippen  bedeckt  ist,  filSt  allgemein  nnd 
wohl  mit  I^erht  in  Abrede  gestellt  wird. 

0.  Knnnii  ist  der  mittleren  und  oberen  Abtheilun^r  der 
ParkinBonierzone  eigen.  In  jener  ist  sie  bei  Eimen,  Geerzen, 
Holzen,  Dörshelf,  Brunkenfien,  Goslar,  Mehle,  Horn,  Werther, 
z.  Th.  häufig;  besonders  ist  sie  im  oberen  Theile  des  ihr  eigenen 
Niveaus  mitunter  massenhaft  (Eimen,  Geerzen).  Im  l^iv^au  der 
Avienla  eohinata  ist  sie  indesa  anoh  nicht  gana  selten  bei 
Biddagshansen,  nnd  ausserdem  darin  beobachtet  bei  Fallersleben, 
Hannover,  Schlewecke. 


Siypluiea  dlUtata  Sowerby. 

18IS.  6ow«rb7,  Mio.  Coneb.  t  149. 

1836.  Römer,  Ool.  Geb.  p.  64. 

1839.      Blich,  Jnra  etc..  p.  P>7. 

1853.  y.  Strouibeck,  br.  Jura  p.  123. 

1868.  Oppel,  S.  80,  91. 

1864.  V.  Seebach,  hann.  .Ttira  p.  95. 

1864.  BrAQAB,  Str.  a.  FaL  d.  UUmq.  p.  18. 
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Byn.  Oryphaea  ^fguntea  Sow. 

1824.  Sowerbf,  Min.  Goncb.  t.  391. 
1886.  OoldIW,  n,  t  86,  t  6. 
(1886.  Rdmer,  Ool.  Gtb^  p.  64.) 

,f    Gryphaea  boUata  $ow. 

1824.  Sowerby,  Min.  Goncb.  t.  368. 
(1836.  Börner,  Ool.  Geb.  p.  63.) 

^    GrTphMft  controvem  BSmer,  I83ß,  OoL  Qtb.  t  4,  t  1,  p.  68. 

^         „        Alimena  d'Orb.  (Ostrea.) 
18Ö0.  d'Orb.,  Prodr.  Et  13,  338. 
1867.  Oppel,  §.  68,  77. 

Sowerby  beschreibt  Grryphaea  dilatata,  von  welcher  er  nach- 
her ohne  genügenden  Gmnd  die  anderen  beiden  citirten  Gry- 
phäen  abtrennt  ,  nnd  zu  i^.er  auch  Römer'ß  Gr.  controversa  zu 
zählen  ht  (cf.  v.  8trombpck  ii.  v.  I^eebach  a.  a.  O.),  als  kreis- 
tomig,  mit  oinem  stumpt'abgeireniilcn  vürdnren  Lappen,  üacher 
Oberschale,  runder  Uoterechale,  mit  kurzem,  aber  doch  in  der 
für  das  Genus  bezeichnenden  Weise  gekrümmten  Schnabel.  Der 
Lappen  wird  oil  breit,  mitunter  tritt  er  aber  auch,  besonder» 
bei  einer  stärkeren  Entwicklnng  der  Schale  in  die  Breite,  im 
umgekehrten  YeriiSltnies  sn  dieier  sar&ek.  Die  Breita  isl  nie 
mibetrSohtlich,  nameDtlich  stete  bedeutender,  als  bei  Giyphaee 
arcoata  des  nnteren  Lias.  Die  Anheftang  findety  wie  diee  heim 
Genus  Kegel  ist,  an  einem  grösseren  oder  kleineren  Theile  der 
Unterschale  in  der  nächsten  Umgebung  ihrer  Spitse  statt. 

Das  Lager  der  Gryphaea  dilatata  sind  die  oberen  Schichten 
der  Ornatenthone  und  die  nächstangrenzenden  Schichten  des 
weisser!  Jura  (lotztere  bei  Hannover,  Heersum,  Hildesheim, 
DÖr8iielf,  Goslar  etc.).  Aus  den  Ui  natcn«?chichten  ist  dieselbe 
von  der  Porta,  von  Oker  und  Hoyersiiauscn,  sowie  von  Goerzen 
und  Bnichho^  dem  Clieversberge,  Tonniesbei^  und  von  Engter 
anzuführen. 


/ 
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UcbcTBicht  der  Verbreitung 
der  Conchif eren  in  den  Schichtenabtheilmigen. 


I 


F«lcif«r«ntone. 


I  - 


B 


Paxkin- 


5- 


l^holM  eoBMllatft  Korr.  u.  Lfcett. 
Oorbiüa  encull.ieaeformis  Dkr.  a.  Koeh. 

„    carlnatA  Huvignier. 
Aoatina  uadulata  Sow. 
Gimly»  abaiMU  PhU). 

»    (Plemomjft)  exAmta  ßraunfi. 
y,  ,  iJiiid'ules  n<'im. 

^  ^         recurva  PliiJl. 

Oonlomyft  mbcarfnata  Oold£ 
angiilifera  .^ow. 
„    trapezicosta  Ptisch. 
PhülAdumya  trauiversa  v.  Secb. 
»   Qneuiitis  Braont. 
0    ovnliim  Agn«;?. 
^    Murclü&uui  tiow. 
TbraclA  RSmeri  Dkr.  n.  Koch. 
„    l.%ta  Münster, 
„    Eimensis  Pratins. 
CyprioAjrdia  acuUuguk  Pbill. 
Cyprlna  trl^neUarli  Sebloth. 
Cardlum  coiicinnu  h  i  cl». 
Ifocardia  leporina  KloedeQ. 

„    QltidA  PUUi. 
tJüIeudlniD  depressara  FbUl. 
Opis  sinillls  Sow. 
Tanrrodia  dubia  SMb. 

y,    obliu  Piiiil. 
LndAft  Itrsta  PbUL 

„    tenuis  Dkr.  tj.  Koch, 
Aslartu  sTJbU'tragnna  Mstr. 
VolUü  llot'ulügh, 
polU  Rfim. 
depressa  Mstr. 
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Ctvuui»  und  ijpticitiä. 
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Piuoa  Hucbü  I)kr.  ii,  Kocb. 
Modiola  coneau  >Suw. 

n   gregarU  Qoldf. 

„    pulchra  Phill. 
(rerviUu  (ortuoM  Sow. 
«eilte  Sow. 

AviiMiIa  substrUte  HstT« 

^    echinata  Sow. 

„    Miimt«rl  Brouu. 
PoBldonomya  Bronnll  Volts. 

»    Bnchii  Köm. 
luoceramus  dnbius  Sow. 
„    polfplucus  Ferd.  Köm. 
„    PltSoiii  Hon.  Q.  liyc. 
PtTiia  niitylüldes  I,!uo4. 
Trigonia  Navis  Lamk. 
striata  Sow. 
Irabrieata  Sow. 
costata  Sow. 
Macrodnn  elcfraus  Rtna, 
„    Jiasinus  Köm. 
„   elongatat  Sow. 
Cucnllaea  conclnna  Sow. 

,    subdecusäata  Mstr. 
NaooU  Hämmert  Defr. 
„    •Qbglobn-ia  RSm* 
^    varubi'>  ^  w. 
„    C&ecilia  d  Urb. 
L«d*  licrym«  Sow. 

ip    COUeata  Dkr.  tl.  Koch. 
„    acumiuatA  Ziet. 
^    «equUatora  Dkr.  q.  Koch. 
LimMa  dopUeate  Mitr. 

Peeteil  virguliferus  PUUl 
,    pnuiilus  Lamk. 
iiemi&»u&  Phill. 
leoB  Sow. 

„    IJbrostis  Sow. 
„    vimiiieus  8ow. 
iüimius  abjeotus  Plüll. 
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IV.  Brachiopoden. 


Tcrcbfatnla  Lycettü  Davidson. 

1854.  Davidson,  Monogr.  of  brit.  ool.  et  lias.  Brach.  (Pal.  Soc 

1851  —  1854)  part  lU,  t  7,  f.  17—22,  p.  44. 
1856.  Oppel,  Jara,  §.  32,  79. 

1866.  Braaas,  N&cbtr.  zur  Stratigr.  a.  Pal.  d.  Hilim.  p.  6. 

Ausser  einem  Exemplare  aus  dem  Rökengraben  bei  Wenzen 
habe  ich  nur  noch  eins  aus  der  gleichen  Schicht  (der  Trigonia 
Navis  Lamk.)  von  Oker  zu  Gesicht  bekommen.  Die  Art  kommt 
häufiger,  aber  auch  nur  bis  zu  8  Linien  Grösse,  im  oberen  Lias 
zu  Barington  bei  llminster  vor  und  wird  von  Davidson  be- 
schrieben als  mehr  oder  weniger  kreisnind  mit  etwas  eingebogener 
Contur,  klein,  convex,  mit  fein  punktirter  übrigens  glatter  Ober- 
fläche, gerundetem  Schnabel,  an  dessen  Ende  die  scharf  ran  dige 
Oeffnung  sich  befindet,  und  mit  zweitheiligem  nur  in  einem 
Punkte  den  ümbo  berührenden  Deltidium.  Die  norddeutschen 
Exemplare  stimmen  mit  diesen  Merkmalen  vollkommen  überein. 


Tcrcbratula  perovalis  Sow. 

1823.  Sowerby,  Min.  Conch.  t  436. 
.  1837.  DesloDgchamps,  Soc.  Linn,  de  Normandie. 
1838.  V.  Buch,  Mem.  Soc.  gM.  fr.  vol.  III,         8*rie,  t  20, 

f.  2,  p.  221. 
1843.  Morris,  Catal.  1843,  p.  136. 
1849.  Bronn,  Index  pal.  p.  1245. 

1854.  Davidson,  Monogr.  etc.  p.  III,  t.  10,  f.  1  —  6,  p.  51. 

18r)6.  Oppel,  Jura,  §.  53,  222. 

1858.  Quenstedt,  .Iura  t.  57,  f.  21,  22,  p.  419. 

1864.  Brauns,  Stratigr.  u.  Pal.  d.  llilem.  p.  53  u.  69. 

s^D.  Terebr.  iutermedia  Ziet.  1830,  ZieU  Verst.  WQrt.  t.  39,  f.  3,  doq 

Sowerby. 
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Kach  Sowerby  ist  diese  Art  oval,  gebläht,  mit  2  Ein- 
buchtungen vorn,  zwischen  denen  die  Ventralscljale  nieder- 
g^edruckt  ist,  und  mit  krummem  8clinabel.  Davidson  giebt  als 
Unterschied  derselben  von  Terebr.  intermedia  Sovv.  (t.  16,  f.  8) 
an,  dBM  bei  letzterer  die  llittelfalte  von  der  Seite  der  Ventral- 
schale  (der  g^eeeren  SchAle)  her  nochmale  eingebogen  ist» 
wahrend  bei  T.  peroTaüe  sie  umgekehrt  nach  der  yentnlen  Seite 
SU  QonTex  ist,  welcher  Form  Bandes  anch  die  Aufblähung 
entspricht  —  Es  waren  danach  die  hier  aufzuzählenden  nord- 
deatsdien  Exemplare,  mochten  sie  nun  mit  deutlichen  Falten 
versehen  sein,  oder  dieselben  nur  angedeutet  zeigen,  der  T.  per- 
ovalis  Dav.  zuzutheilen,  welche  in  beiderlei  Formen  nicht  ganz 
selten  von  den  Coronatenschichten  an  bis  aufwärt«  in  die  obersten 
Lagen  der  Parkinsonierzone  gefunden  ist,  mit  den  Coronaii>n  bei 
Dohnsen,  mit  Ostrea  Knorrii  bei  Eimen,  am  kleinen  »Süniel  und 
(vermuthlich)  bei  Capellenhagen,  mit  Avicula  echinata  (im  s.  g. 
Combrash)  bei  Braunschweig  (liiddagshausen),  bei  Wettbergen 
und  am  Clieversberge  bei  Fallersleben. 


TerebratnUi  etrinat»  Lamk. 

1819.  Lamwek,  An.  mkd»  vart^br«  vol.  VI,  p.  95. 

1854.  Davidson,  Monogr-  P.  IH,  i.  4t  f-  H-  17,  p.  »». 

1856.  Oppel,  Jura  §.  53,  211. 

1858.  Queust.,  Jura  t.  06,  f.  21,  p.  494. 

T.  resupinata  des  Liaa,  mit  der  Quenstedt  obige  Art  im  Hand- 
buebe  der  Petrefactenkunde  1.  Aufl.  t.  37,  f.  i58  zuHainmenatellt, 
während  er  sie  ib.  2.  Aufl.  t.  47,  f.  38  als  T.  carinata  bezeich- 
net, ist  die  einzige  Art,  mit  welcher  wohl  eine  Verwechslung 
voriiommen  konnte.  Von  ihr  ist  T.  carinata  durch  wenip^er  ge- 
krümmten Sc:[iiial>el ,  grösseres  Foramen  und  Deltidium  und 
durchtichuittlich  auch  durch  geringere  iiindriickung  der  Mille 
der  Dorsalschale  unterschieden. 

Ich  besitae  nur  ein  Exemplar  aus  der  Zone  des  Inoceramus 
poljplocna  von  Wenaen. 


Ti»rebrfttiila  emiirgiiNita  8ow. 

1823.  Sowerby,  Mio.  Conrli.  t.  4:1.'). 

JMHT  r>»i8loiigohamp8,  S\m    T.inii.  da  Nons, 

1843.  Morris,  OataJ.  brit.  fuu. 
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1849.  fitoss,  Index  Pal.  p.  ISM. 

18&0.  d'Orbigoy,  Prodr.  I,  p.  987. 

185r,.  Oppel,  §.  fir^.  2n. 

1858.  Quenstedt,  Jura  t.        f.  18,  p.  i[i2. 

Biese  Terebratel  ist  fast  rhombisch;  kurz  und  breit,  das 
VerhältnisB  der  Länge  zur  Breite  und  Dicke  nach  Davidson 
11:10:0;  8ie  hat  ausgewachsen  zwei  vorspringende  Eckon  am 
Vorderrande  der  Unterschale^  zwischen  welchen  derselbe  auH- 
gerandet  ist  Die  Oberschale  ist  der  Länge  nach  flach  eingedrückt; 
die  Unterschale  dagegen  ist  in  der  Regel  in  einer  Art  stumpfen 
Kiele»  vorgotriuben,  jedoch  minder  f^laik,  als  bei  der  vorigeu 
Art  Die  Oberfläche  ist  fein  panktirt  und  mit  siemiiob  starken 
Anwachsstreifen  yersehen. 

T.  impresaa,  welche  nahe  verwandt  ist,  nntersoheidet  aich 
durch  den  nicht  rhombischen,  Tielmehr  elliptischen  TJmrisa,  etwas 
länglichere  Gestalt,  stärker  gebogenen  Schnabel  nnd  schärferen 
Eindruck  auf  der  Dorsaischalc ;  auch  fehlt  die  atnmpfkielige 
Erhebung  der  Mittellinie  der  Ventralschale. 

T.  emarginata  ist  selten  in  der  Zone  der  Ostrea  Knorrii  bei 
Eimen  und  (Joslar,  ebenfalls  selten  in  der  Zone  der  Ävicula 
eeliinata  bei  der  Mückenburg  (RiddagshauHen)  und  ♦Midlich  auch 
nur  in  wenigen  Exemplaren  in  den  Macrocephalenschiohten  bei 
Lechstedt  gefunden. 


Terebratulii  umithocephala  Sow. 

1816.  Sawerbf,  Min.  Conch.  t  101,  f.  l,  2  o.  4. 

18d4.  DftTtdfOD,  Monogr.  Br.  9m»  Bnwhiop.  ptm,  1 7, 1 6^18, 

p.  40. 

1857.  Oppel,  Jura  §.61,  83. 

syn.  ?Terebr.  Ine«»nfi1i«5  Schlotb.  1820  u.  auctt. 
r,  ^       buliaU  Quenst,  Jura  t  66,  f.  1  Q. 

Die  Charaktere,  welche  Sowerby  angiebt,  sind:  oval-rhom- 
boide  Gestalt,  flach  in  der  ^Tugend,  länglicher  und  aufgetriebener 
im  ;iii^i;e\vacliHfnen  Zustande,  Vorderseite  gerade,  durch  2  stumpfe 
stilliche  Winkfdvorftprünge  beider  Schalen  abge>grenzt.  Die 
II  iinlichen  Charaktere  kommen  der  T.  lagenalis  zu  mit  dem  ein- 
zigen Unterschiede,  das«  diese  minder  breit  und  namentlich 
nach  dem  durchbohrten  Ende  zu  nicht  breiter,  al»  am  eatgegen- 
geaetaten  ist,  während  T.  omithocephala  unweit  des  durchbohrten 
Endes  an  Breite  annimmt  (Vgl.  Davidson  bei  %  lagenalis, 
Honogr.  etc,  pi  III,  t  7,  f.  1 — i,  p.  42).  BaTidson  giebt  ana- 
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drücklich  hierbei  an,  dasR  er  die  Trennung  beider  als  eine  künst- 
liche ansehe  und  hie  nur  beibehalte  in  J^enicktiichtigung  des 
fast  allgemein  verbreiteten  Usus.  Oppel  (a.  a.  0.)  und  Quen- 
stedt  (Jura  p.  492)  er\Nahiicii,  dass  zwischen  den  2  iuiiuen 
üebej^änge  yorkoDimen.  £s  möchte  daher  die  Trennung  beider 
kaum  «ifiraelit  m.  halten  iein. 

Eraglieh  könote  noch  sein,  ob  T.  hnllata  Qnensi  hierher- 
gehört;  nach  der  Abbildung  zu  sohHeesen,  möchte  es  der  Fall  sein. 

Die  nicht  häufigen  Exemplare  in  Korddeutschland  Bchliessen 
sich  an  die  mit  dem  älteren  Namen  bezeichnete  Form  an.  Ich 
fand  sie  in  den  Schichten  mit  Avicula  echinata  bei  der  Porta 
and  in  den  Leohstedter  Macrocephalenacbiehten. 

BliyiiellOlielhl  tetnMm  Sowerby.  (Terebratnla.) 

181&.  Smrby,  Min.  Coneb,  t  83,  f.  4. 
1686.  BSoMr,  Ool.  Geb.  p.  86.  (Tarebratula.) 

(von  den  Synonymen  ist  Kh.  obsuleta  Suw..  t.  83, 
f.  7,  »nsznschliessen ;  vgl.  Oppel  $  61,  101.) 
1664.  Da^dMHi,  M«iiogr.  pt  III,  t.  lö,  f.  6— la 
1856.  Oppel,  Jara  %.  25,  127. 
lBf»8.  Quenstefit,  Jur»  t.  22,  f.  11,  p,  178. 

Bjn.  Terebr.  m«du  Sov^  t  63,^  f.  6.- 

Die '  «tnmpfdreieckige,  dabei  geblähete,  TOm  echarf  nach 
oben  gebogene,  mit  ziemlich  aahlreichen  aber  groben  Falten 
(4  oder  mehr  am  aufgebogenen  Theile)  versehene,  ziemlich 
grosse  Rhynchonella  ist  von  Sowerby  bei  Ilminster,  von  Römer 
bei  Oker,  von  mir  bei  den  Zwerglöchern  unweit  Hildesheim  be- 
ohachtet,  lind  kommt  an  allen  3  Orten  unzweifelhaft  im  Ä'iveau 
der  Posidonienschiefer  vor.  Bei  Falkeniiagtm  reicht  sie  in  die 
nächsthöhere  Zone.  Bei  Kahlefeld  etc.  (Römer)  in  den  Be- 
lemnitenschichten  des  Lias  und  ebenso  aus  dem  mittleren  Lias 
Englands  an  manchen  Orten  beobachtet,  ist  Rh.  tetraedra  zu 
den  Arten  an  sfOilen,  welche  die  untere  Grense  der  Poddenien* 
achiefer  überspringen.  Ton  den  hoher  vorkommenden  wie  Yon 
den  %br%en  liasiaohen  Rhynchonellen  ist  sie  dnroh  die  gröberen 
Bippen,  a.  Th.  anoh  dnroh  geringere  2ahl  derselben  nnd  durch 
ganz  yerechiedene  Geatalt  (eo  Ton  der  nüehstfolgenden)  nnter- 
echteden. 
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Ahynehonella  acuta  Sowerbj.  (Terebratula.) 

1816.  Sowerby,  Min.  Conch.  t.  150.  f.  1.  2. 

1829.  thillips,  üeul.  of  Yorksh.  t.  13,  2ö.  (Terebratul«.) 

1889.  RftoMT,  Naehtr.  p.  19.  (TerabntnU.) 

18r»0.  Oppol,  Jur-^  ^   '25  130. 

18')H.  Queiistedt,  Jura  p    179.  (Terebratula.) 

i;d.  Rh.  bid«iu  PhUL  (Tutbratula).  182i^,  üeol.  oi  York»h.  t.  13,  f.  34. 
nnil  1858.  QueiiiMdt,  Jtum  t.  22,  f.  7,  p.  179.  (daxu  ?t  8tt.9, 

Rh.  BoeliU.) 

„    Rh.  triplicaU  Phill.  Geol.  of  Torksb.  t  13,  f.  39.  (TerebratuU.) 
Iö3t>.  Homer.  Ool.  fipb.  p.  38  uad  1858  QneiitL  Jura  f.  liV. 

„    Rh.  cyoorephala  Hicbardsoii. 

1854.  Davidson,  MoDogr.   Br.  fuä&.  Brachiop.   pt.   III,   L  U, 

f.  10—19. 
1856.  Oppel.  §.  53,  238. 

1866.  Hranns,  NackU.  *.  Stratig^r,  u.  Pal.  d.  Hilsm.  p.  7. 
syn.  Rh.  cf.  cjnocepbala  v.  Seebach  1864,  haDD.  Jura  p.  ÜU. 

Die  Veränderlichkeit  der  Faltung^,  welche  Davidson  be- 
sonders hervorhebt,  auf  welche  übrigens  auch  Quenstedt  an 
vielen  Stellen  anspielt,  veranlasst  mich,  nicht  nur  die  drc  ifahigeD, 
sondern  auch  die  mit  einer  Falte  in  der  Mitte  der  Stirnseite 
versehenen,  mit  den  zweifaltigen  Formen  zusammen  vorkommen- 
den Abänderungen  der  hier  in  Fragte  stehenden  Rhynchonellen- 
art  zu  vereinigen.  Ausserdem  aber  erscheint  es  unmöglich;  auf 
die  kleinen  und  nicht  einmal  conütanten  Unterschiede  in  den 
öeitenfalten  Gewicht  zu  legen,  auf  welche  hin  eine  Trennung 
der  (mittel-)  liasischen  toh  den  in  den  Faloiferenschiohten  Tor- 
kommenden  BhynolLonellen  (übrigens  auch  im  Widereprache  mit 
Bronn^  Index  pal.  1251)  yerBuoht  ist  Wie  also  Dayidson  mit 
Kh.  cynocepfaala  schon  eise  ein-  und  dreimal  an  der  Stimmitte 
gefaltete  Form  Tereinigt  hat,  und  wie  anoh  fiömer  för  seine  Ter. 
triplicata  gethan,  stelle  ich  zu  Rh.  acuta  —  dieser  Name  hat 
unter  allen  mir  bekannten  die  Priorität  —  die  ein-  bis  dreimal,  im 
Mittel  zweimal,  scharf  an  der  Stirnmitte  gefalteten  Eliynchüne11**n, 
deren  Seiten  mit  eckiy:em  Absätze  getrennt  und  mit  zwar 
schwächeren,  aber  doch  ebenfalls  scharfen  Falten  in  wi-chseinder, 
immer  gerint!:er,  Zahl  verbuhcn  sind,  und  deren  Vorkommen 
sich  in  i»i  ürd deutsch  Und  von  dem  Remcr'schen  Belemnitenlias 
(Kahlefeld,  Willershausen)  bis  in  die  ialuilerenöchichtun,  ins- 
besondere in  das  Kireau  der  Trigonia  Navis,  erstreckt.  Körner 
giebt  sie  aus  dieser  Ton  Oker  (Ool.  Geb.  p.  39,  Haofatr.  p.  19) 
an  und  kann  ich  hinzufiigen,  dass  ich  aus  dem  .Adenberger 
Stollen  und  Tom  Langenbe%e  alle  3  Varietäten  neben  einander 
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constatirt  habe.   Die  Mittelfonn  ist  ferner  (selten)  bei  Wenzen 

und  Hainzhoken  vorgekommen.  Es  ist  kaum  nöthig  hinzu 
zu  fügen,  das»  das  Vorkommen  in  den  Falciferonsoliklitcn  dem 
bei  Ilminstcr  (Sow.  II.  p.  115)  entspricht,  sowie  dass  Kh.  acuta 
zu  den  Petrefacten  gehurt,  welche  der  eigentliche  Lia«  mit  den 
FalciferenHcbicbten  des  mittleren  Jura  gemeinsam  hat. 


EhynehoiieUtt  spinosa  Bohloth.  (lerebratula.) 

1812    V.  Sclildtheini,  Tasrlieiib.  p.  7.1. 
182Ü.  Phillips,  Geol.  of  Yorkih.  U  tf,  f.  IS. 
1832.  ZieUn,  t.  44,  f.  1. 

1854.  Dftvidsoo,  Moiiogr.  ßr.   fott.  Bmhiop.  pt.  Uf,  t.  16, 

f.  15—20. 

18;.»;   Oppel,  Jura  §.  .'.3.  241. 

ltt;»5.  gueDStedt,  Jura  t.  60,  f,  21^27,  p.  426. 

V.  Selbach,  banii.  Jon  p.  76. 
1864.  Bnam,  SCratigr.  o.  Pal.  d.  HUsni.  p.  58. 

Die  feinrippige,  auf  den  Rippen  mit  langen,  feinen,  durch- 
bohrten Domen  Tenehene  und  durch  dieselben  bei  guter  Er- 
haltung leicht  kenntliche  Khynchonellenart  von  rundlicher,  meist 
etwas  au%eblähter  Form  und  geringer  rundlicher  Aufbiegung 
der  Stirnseite  gehört  —  in  l^orddentsohland  wenigstens  —  aus- 
schliesslich dem  Niveau  der  Coronaten,  vorwiegend  dessen 
unterem  Theile,  an.  Die  Gegeml  bei  Porta  (Dehme) ,  Essen 
CDnnkor  und  Koch,  Beitr.  p.  21)),  der  Pottholtenser  Stollen, 
Holtenson  nm  Dcinter,  Dohnsen  und  Dielmissen  sind  als  Fund- 
stellen ani^ugebon. 


Rhynelionella  aeutleostii  Hehl.  (Terebratula.) 

1889.  V.  Zteton,  t  48,  f.  9. 

1850.  Oppel,  §   r».!,  242. 

ISr.H.  QuensUMlt,  Jura  t.  .'»«.  f.  9— 2ü,  p.  424, 

ISCA.  Urauus,  Str.  u.  Pal.  d.  Hilsm.  p.  53. 

sjQ.  Rh.  Theodor!  Achloth.  (Terebratula),  1833,  Vertelcbn.  p.  33. 
,      „         „  n       V.  Buch,  Terebr.  p.  74. 

„     «    Lyoetlii  DaTida.,  Mooogr.  pt.  III,  t.  16,  f.  6,  p.  81. 

Die  von  Quenstedt  ausfuhrlich  beschriebene  Speeles  ist, 
nach  demselben  durch  das  an  der  Basis  weit  getrennte  Bel- 
tidium,  durch  die  eigenthumliche  Schärfe  der   nicht  zahl- 
reichen Kippen,  sowie  durch  den  geraden,  langen  Hchlossrand 
cbarakterisirL   Die  typisclien  Formen  der  übrigens  etwas  va- 

19 
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riiroiKlcn  Art  erhalten  durch  letzteruH  Kciiii/.cicliL'ii  im  rmri«.s(' 
eiue  Aiiiuilicruiig  au  iSpiriler.  Her  »SiüUH  ist  ziemlicii  breil  und 
nur  mässig^  hoch,  in  der  Jii{;-fii<i  fehlt  er  ganz. 

Auch  diene  Braciiiopodenari  gcliort  in  ^'orddcuUchlund  aus- 
fichliesslich  der  Corouateuzone,  aber  mehr  deren  oberem  Theile 
an.  Sie  hat  sich  selten  und  nur  bei  Brachhof  und  in  der  Gegend 
▼on  Porta  (Dehme)  gezeigt. 

Die  SynonyinA  anlangend,  ist  die  Identität  von  Bh.  Theodori 
anerkannt;  die  Yon  Rh.  Lycettii  Dav.  geht  ans  Beschreibung 
und  Abbildung  der  letsteren  hervor. 


Hhynehoiiella  varfans  Schloth.  (Terebratula.; 

1820.  V.  Scblotbeim,  Petref.  p.  267. 

1832.  V.  Zielen,  t.  42,  f.  7. 

1883.  T.  Baoh,  Abb.  B«ii.  Aead.  1888,  p.  58. 

!d.,  Jura  in  Dmitsolil.  p.  Rl. 
18.54.  Davidson,  Monogr.  pt  Hl,  t.  17,  f.  16  u.  Iti. 
1856.  Oppel,  §.  61,  98. 
1858.  Queustedt,  .Iura  t.  66.  f.  2A,  496. 

18(54.  V.  Seclmch,  baun.  Jura  p.  Öl. 

18«4.  Brauns,  Stratigr.  u.  Pal.  d.  Hilsm.  p.  6«. 

8jn.  Kh.  Zieteui  d  Orb.  1850,  Prodr.  Et.  11,  348. 

Rh.  ▼arians,  die  wichtigste  Vertreterin  ihreg  Genus  im  Mittel- 
jura  von  Norddeutschland,  hat  einen  dreiseitigen  ümriss,  gewöhn- 
lich 3,  doch  auch  mehr  oder  weniger  Stirnfalten  (vgl.  Quenst.^ 
Jura  p.  41  FJcharfe  Kijjpen  von  mittlerer  Breite,  einen  etwa^ 
spitzen  Sehiiiibcl  und  in  der  Regel  einen  scharf  aufgebogenen 
Sinus,  iiio  mir  vorliegenden  Stücke  erreichen  15  Alm.  Länge. 
IH  Mm.  Breite,  11  Mm.  Dicke. 

lih.  couciuiia  Sow.  ist  von  ihr  durch  minder  scharf  ab- 
gesetzten und  minder  tiefen  Sinus,  feinere  Rippen  und  viel 
spitzeren  Sohnabel  verschieden.  Die  Unterschiede  der  Rh.  tri- 
plioosa  siehe  bei  dieser.  Rh.  sodalis  Fhill.  (Terebratula),  Geol. 
of  Yorksh.  t.  6»  f.  8,  vgl.  v.  Seebach^  p.  91,  ist  nach  der  citirten 
Abbildung  rundlicher,  grJiber  und  sparsamer  gerippt  und  minder 
Hchurf  eingebuchtet;  ich  lasse  es  dahingestellt,  oh  die  bei 
V,  Öeebach  a.  a.  O.  vorgeschlagene  Zusammenziehnng:  thunlich 
ist,  oder  nicht,  indem  fVir  die  Vorkommnisse  des  norddeutschen 
MiMeljiira,  die  sämmtlich  zu  Rh.  varians  zu  stellen,  keine  Ver- 
anlassung zu  dieser  Untersuchung  vorliegt. 

Rh.  varians  hat  ihre  Hauptvorbreitung  In  «ien  Seliitlitt'ii 
der  Ustreu  Knorrii  und  in  denen  der  Avieula  echiuaUij  sie  im 
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in  jenen  häufig  bei  Eimen,  Goslar,  Mehle,  Greerzen,  In  diesen 
ebenfalls  häufig  bei  Kiddag-s hausen,  FalhiiMleben,  der  Porta  an- 
getroffen. Sie  kommt  abf  r  ausserdem  iu  den  Macrocephalen- 
scliichif'!]  von  Lechstedt  und  der  Porta,  sowie  in  den  Ornaten- 
schiciitea  von  üo/ershausen  vor. 


KbyueliOlielU  tripileosa  Qaenstedt  (Terebratnla). 

18.')2.  QuenKtedt,  ÜHudb.  1.  Aufl.  t.  3C,  f.  96. 
ISftS.  Id.,  Jura  t.  66,  f.  .'^O-^?.  p  49r, 

1864.  V.  Seebacb,  baou.  Jura  p.  uu.  (Hhyuch.  cf.  tripUctfsa  Qu.) 
1M6.  Braoiu,  Naebtr.  s.  8tr.  o.  PftL  d.  Hltam.  p.  16. 
161)7.  Qoenst.,  Haodb.  2.  Aufl.  t.  46,  f.  26.  p.  542.    (Iq  der 

Frk!äriine'  der  AbblldoDg  >tehi  ßlftcbUcb 

Uli.  tripiicat.i.)  » 

Diese  Speciea  ist  in  der  Jugend  glatt,  dann  ^robfaltig;  die 
Falten  bedecken  einen  nicht  ganz  unbedeutenden  Theil  der 
Fläche  der  erwachsenen  Stücke  und  verlieren  sieh  allmählig 
naeli  d«'H!  Srhnabel  zn.  Die  Zahl  dieser  FnUen  wechselt,  wie 
bin  der  vorig-en  Art  und  wie  bei  Rh.  acuta  SSow.;  insbesondere 
^ill  dies  von  den  Stirnfalten.  Quenstedt  sieht  daher  als  sehr 
verwandt  au  die  Rh.  acuta  (loxia)  Fischer  16(>9  von  Khoroschowa, 
welche  vorn  nur  eine  scharfe  Falte  hat,  und  sich  von  Rh.  acuta 
nur  durch  weniger  scharfe  und  tiefe  Grcuzlulten  zwi.scüun 
Flügeln  und  Milte  unLerscheidet,  während  diese  selbst  noch 
schärfer  aufgebogen  ist.  In  allen  diesen  Punkten  und  in  analoger 
Weise  ist  auch  Rh.  triplicosa  von  den  mehrfiUtigen  Ahuten  der 
Rh,  acnta  Terachieden.  Femer  soll  Rh.  loxia  an  gut  erhaltenen 
Exemplaren  eine  feine,  zarte  Streifiing  der  ganzen  Oberflädie 
zeigen,  welche  ich  auch  an  der  Rh.  tripUcosa  bemerke.  Diese 
ist  nicht  das,  was  Quenstedi  im  Jura  p.  49()  „Streifung  bis  an 
den  Wirbel"  nennt;  denn  damit  sind  die  Falten  gemeint,  welche 
über  die  ganze  Fläche  gehen,  und  dieser  Charakter  fehlt,  wie 
dort  gleichfalls  bemerkt  wird^der  Rh.  triplico.sa.  —  Rh.  Bouchardi 
Dav.  (Brit.  fossil  Brachiopoda,  part  III.  t.  15,  f  3-5,  p.  S2) 
aus  dem  oberen  Lias  von  llniinster  ist,  wie  an  dieser  Stelle 
auch  Quenstedt  anführt,  die  einzige  liefere  Art,  welche  den 
("liaraktt-r  der  erst  beim  späteren  Wachsthnm  auftretenden 
Faltung  theilt;  sie  hal  aber  durchschnittlich  weniger  Falten, 
diese  gehen  vom  Rande  viel  weniger  weit  über  die  Fläche,  und 
ausserdem  ist  das  Verhulten  des  Foramen  ein  ganz  abweichendes. 
Dieses  ist  von  der  DellidiuipialU:  ganz  umgeben,   während  bei 

19» 
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Rh.  triplicosa  da«  Deltidinm  nur  die  untere  Hälfte  des  Foramen 

erreicht. 

AVie  Quenstedt  angiebt,  ist  difi  Art  nur  in  Bepfleitnng  der 
vorigen  ang-etroffon  und  Torwicf^ciid  in  den  Macrocephalen- 
Hchicliten  vL'rtreteu.  Dies  stimmt  iiiii  dem  norddmitschen  Vor- 
kfinuiien  nicht  ganz;  denn,  wenn  auch  «ehr  silt^ii,  int  nie  im 
übursten  Theiln  dt^r  oberun  Faloiferenschichten  bei  Wenzen  an- 
getroffen. Im  Ucbrigcn  allordings  begleitet  nie  Rhynchonella 
vuriann  Schi,  von  den  Schichten  der  Ü^trea  Knorni  (bei  Eimen) 
bis  in  die  Macrocephalenschichten  von  Ijecbstedt  Im  Ganzen 
ist  sie  nicht  häufig.  Zu  bemerken  iat^  daes  nur  drei-  und  Tier- 
faltige  Formen  vorkommen ;  die  dreifältigen  werden  Ten  Qnen- 
stedt  als  typisch  angesehen. 


Difletna  .papynmii  Goldf.  (Fatella.) 

1886.  RSmer,  Oot«  Geb.  t  9«  f.  19,  p.  18».  (PttoUa.) 

1841.  Goldfuss,  III.  t.  167,  f.  «.  p.  7.  (Patella.) 

1852.  Quenstcdt,  Handb.  I.  Aiifl.  t.       (.  41,  (OrbicuU.) 

1856.  Oppei,  Jura  §.  32,  108. 

1868.  Qoeastodt,  Jnr»  t  88,  f.  90  n.  2t,  p.  967.  (Orbteola.) 

1864.  V.  Seebach,  hann.  Jura  p.  "5,  auch  p*  28. 

1867.  Quenstedt,  Ilaiidb.  2.  Aufl  t.  49,  f.  41,  p.  588.  (OrbicuU.) 

Die  dünne  y  glänzende^  fein  concentrisch  gestreifte  Ober- 
fichaie  von  ovaler,  fast  kreiBförmiger  und  flach- niedergedrückter 
Form  mit  nahesu  oentrutor  Spitze  wii*d  von  Römer  auR  den 

Posidonienschiefern  von  Wickensen  am  Ifilse  ^-fnannt.  v.  See- 
hiuh  giebt  sie  aus  densolbrn  Schichten  <lo.s  Wfui/.cr  Röki^n- 
grubeiiö  an,  Wagenor  von  Falkenhagen,  ich  fniid  sio  hri  Fallers- 
leben. In  der  nächsthöhoron  Schicht  ist  siu  bei  Falkenliairf n 
vorgekommen  (vgl.  auch  v.  Scebach,  p.  7ö,  Isr.  ^)('>\  ()l)gleicii 
an  letzterem  UrLc  in  der  Schieferzone  eine  liank  nach  ihr  be- 
nannt ist,  sind  doch  gut»  JBxempIare  nicht  häutig. 


Liiigula  Roaiiii  PlüUips. 

1829.  Hhillips,  Geol.  uf  Yorksbire  t.  11,  f.  24. 

184.1.  MurrU,  Catal.  p.  112. 

1847.  DftTfdson.  Loudou  g«o1.  JouniKl,  vol.  I,  t  18,  f.  30. 

1849.  Brnnn.  Itnlex  p;i!.  p.  6.'>5. 

1850.  d  Orbiguy,  Frodr.  I,  p.  28«. 

18R4.  Divldion,  Hfonogr.  etc.  pnrt  III,  t.  I.  f.  I  ii.  I  a  bU  l  d,  p.  8. 

[  ^  '  Oppel,  .Iura  §  5.1,  248. 

LHCiG.  Rraim»,  Nachtr.  t.  Str.  ii.  Pal.  d.  Hil«ui.  p.  d: 

» 
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Bei  der  geringen  Zahl  der  Brachiopodenarten  im  nordweelr 
deiitRoheii  mittleren  Jnra  möchte  jede  einzelne  äpecies  ein  er- 
höhtes Interewe  bcannpruchen ,  weiibalb  ich  die  vereinselto 
Lingnla  aus  den  Srhichien  der  Trigonia  Navis  im  Rökengraben 
(Sammlung  Schlönbach)  nicht  unterlassen  darf  attfisuführen. 
Hinsichtlich  der  Artbostimmung  ist  zu  bemorkon,  dass  der  dem 
Genus  der  Regel  nach  zukommende  spateUormigc  ümriss,  die 
längliche  Form,  die*  firönge,  die  irlatte  Oberfläche  durchauB  keinen 
Unterschied  v^M^  der  im  YorkKliircr  und  Bathforder  Unteroolithe 
und  nach  Aiiuae  auch  im  oberen  Lias  von  liminster  —  also  in 
einem  dem  uorddcuUilu  n  Aut'treion  gut  entsprechenden  Niveau 
—  vorkommenden  Art  wahrnehmen  lassen. 
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Uebersicht  der  Verbreitung 
der  Brachiopoden  in  den  Schiohtenabtheilungen. 
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Ailgcüieiue  liebcmchtelabcllem 


Allgemeine  Uebersicht  der  Verbreitimg 
der  MoUaaken  in  den  Sehichtenabtheiliuigen. 
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Ueberricht  der  Verbreitung 

der  Mollu&keii  iii  den  Hauptzouen. 
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üeberaicdit  ämr  häufigeren  und 
charakteristischen  Arten  der  verschiedenen  Schichten. 

V 

PoBMmilenscIlicrer. 

AmiDouUes  «'oramval«  8ow.  * 

—  borralis  8eeb.  ♦ 

—  «legaii?  Sow  * 

—  heterophylius  s>ow,  ii. 
Kuompbalut  mtoiitiu  Zl«l.  o. 

AvifTiI.'x  ^trbstriata  Mstr.  o.  ' 
Puäiüiuiiuui}4  ßruuoii  Voltz.  o. 
Iiioe«niDns  dubiu»!  Sow.  o. 

Mergel  mit  Ammonites  Germalui. 

Belemnites  irregularis  Schi.  u.  o. 

—  trl^ttrtiuif  SoU.  n.  o. 
AtDiDonItoB  insignls  Schnbl.  * 

—  aalensts  Ziet.  * 
radians  Koiu.  ii.  o. 

—  Juransis  Ziet.  o» 
Oernabii  d'Orb.  * 

Thone  mit  Trlfonia  Navis. 

Bel«maitos  abhrpviatus  Mill  o. 

—  tripartitiis  8chl.  u.  o, 
AmmoDlte»  opallnuB  Ketuu  o. 

—  amnis  S«eb.  ow 
rrt«1i;ins  Rom.  u.  o. 

Ceritbiuui  v«tutituai  Phill.  o. 
AetBwmliM  pnlla  Dkr.  o.  R.  o. 

variabilitt  Braont.  o. 
Gre88lya  abducta  Phlü.  o. 
Thracia  Römeri  Dkr,  u.  K.  o. 
Gyprlna  trigoneUaria  Sehl. 
Astarte  Voltzü  Hoeoiogh.  o. 
InoceraniTis  dubius  Sow.  n, 
Trigonia  Navis  Lamk.  * 
Nttcnla  fiammari  Dtfr.  o.  o. 
—     »oltglolHMa  iÜfDI.  0, 

Thone  mit  InocertmiiB  polyploejis. 

AmmoillteB  .Sowerbyi  Mill.  o. 

—  upalinii>^  Rein.  u. 

Gresslya  abducta  Fhill.  u.  o.  * 

—     «xarata  Braon».  n. 
Pholadomya  transversa  Seeb.  o. 
Inoreranins  polyploriis  F.  K5io.  * 
CoCDlIaea  conriuiia  Phlll.  o. 
Naenla  Uamniarl  Defr.  n. 
Lada  aeniDliiaka  tUt^  «. 


Üigiiizeü  by  i^üOgle 


298 


GomalmuMM«« 

BeJemnites  canaliculatu«:  Schi.  * 

—  giganUos  Sehl.  u.  o. 
Aoimoiiltat  Sow^rbyi  HttL  «. 

—  Sftuzel  d'Orb.  ♦ 

—  GervilHi'd'Orb.  ♦ 

—  Blagdeni  Sow.  * 

—  Bnlkrarldgll  Sow.  * 

—  Huniplirieslanu»  8ow.  * 
tirmlya  abdurta  Phill.  n.  o. 
LtcU  lacryma  Sow.  n.  o. 

OatMft  edaliforoiU  Sehl.  o. 
Rhjnelioii«!!»  ipinoM  Sehl. 

Beliiehteo       Aranionit«s  Parkiu^ioiii  mit  Beleninites  ir^f 

fielsmntte«  glganteut  Schi.  u. 
AannonU««  ParktiuoDi  Sow.  o.  . 

SehichU'u  U«r  Ostrea  Kiiorrii. 

BelemnlCM  sabhMtata«  Ziet  u. 

—  Beyrirliii  Opp.  o. 
AltinionHea  Würtembergirug  Opp.  <». 

—  P&rkinaoui  8ow.  u.  o. 

—  tonotplIcfttQt  Braun».  * 

—  arbnstigerus  d*Orb.  o. 

—  subradiatTis  Sow.  o. 
Ceritbiuiu  vetustum  Phill.  u. 
Corlml»  «oeallMMfbnnU  Dkr,  «.  K.  m. 
OrOMlyo, abdurta  Ptiill.  ii.  0. 
PholaHomya  Miin  liisoni  Sow.  o. 
Astartc  pulla  Ködi.  o. 

—    daprewt»  Mstr.  o. 
^       TrIgODla  co((tata  Sow.  o 

CttCOllaoa  snVMli'Ciis<<ata  Mt>tr.  u 
~      cunciuna  l'tiill.  u.  o. 
Niloula  vtfiablH«  Sow.  Sow.  o. 
Leda  aequilatAra  Pkr.  o.  K.  o.  o. 
Ottrea  KT><>rrii  Vi<lt7.  v. 
BhyncbuiielU  variauH  Sohl.  o. 

Sehielit«!!  der  Avieiila  eeUaata. 

BolMluliCefl  ffubha^tatus  /iet.  u,  o. 

—  Beyrlchii  Upp.  u. 
Ammonitos  modiolaris  Luid.  o. 

—  Wflrtembergiciit  Opf.  Q. 
«                     _        P;irkinsonl  Sow.  o. 

Üreulja  abducta  Phill.  u. 

—  raoam  PMU.  a.  a. 
Antonia  oehlnaU  Sow.  tu  a. 

Ottro*  Knorrii  Volt-/  n. 

—  acumiuata  Sow.  u.  o. 
Terebratula  pemalii  Saw.  u. 
Bhjnahaoolla  ▼ariau  8«h1.  n,  o. 
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HacrMephaleMioiic. 

Beletuulte«  subhastatus  Zlet.  a. 
AaiDQiittM  Gowerianos  Sow.  * 

—  DiftcrorepbaluB  Sehl,  o» 

—  modiolaris  Luid.  n. 

—  Koenigli  Sow,  *  . 

—  ftanatut  Opp.  o. 
Pholadomjt  Hnrcbitoiil  Sow.  ti.  n. 

OrMtoiiMiie* 

Ammonites  Lamberti  Sow.  * 

—  Dancani  Sow.  * 

—  Jason  ReiD.  * 

—  roronatQs  Brugu.  * 
liinnh  Rein.  * 

Pbol'duuiy«  MurcbUooi  8ow.  u. 
Noeola  Ci«ctUa  dt>rl». 
Gryphaea  dfUteta  Sow.  o. 

ßeioarkuug.    Die  mit  *  vanebanen  Arten  kommen  nur  in  der  Schicht 
vor,  f^r  walcha  sie  augegeben;  die,  bei  welcben  ein  ulgvbiOfC 

ist,  koiTitnen  aiu-h  in  ttffrrpn  Stf  irf  tun,  die,  bei  welcbeo  «to  „O.** 
augebangt  ist,  kumiueu  auwli  iu  büberen  Scbicbteo  vor. 
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Zostoe  und  BeriehtijsnmKeii. 


$tftU:  ,yau8  folgenden  Kartenwerken*'  lie«:  »^folgendo  Karten- 
werke**. 

Hinter:  ^Ltthbeeke''  ist  hinsusiLsetzen:  „oder  Lübke.** 
S«lte  15,  Zette  23  u.       sowie  Seite  16,  Zeile  32, 

tStatt  ,,Harterode"  Hee:  ,,Harderode/* 

Seite  16,  Zeile  28. 
Statt:  „ZwerchlÖehem*'  Hes:  »«Zwerglöchern.** 

Seite  17,  Zelle  92. 
Oer  Fundort  Falkenhagen  ist  hinenzufogen. 

Seite  20^  Zeile  27. 
Hinter:  M^^iMelben**  ist  einzQBchalten:  „der  überwiegenden 
lfme  naohJ* 

Seite  22,  Zelle  10. 
Hinter:  ,,A.  Aalensis'*  ist  einzusobalten:  „sum  THeilo  auch." 

Seite  24»  ZeUe  16. 
i:^tatt:  i^anch  der  des''  lies:  „anch  des." 

Seite  26,  ZeUe  9  voo  Quteo. 

Statt:  fydieaer'^  lies:  f^erj* 

Seite  33,  ZeUe  7. 
Statt:  „Fhil/<  lies:  »,Phill." 

Seit«  83,  zwischen  Zeile  ü  ii.  7  von  unten. 

Dem  Petreikctenverseidinisse  ist  hinanzntugen:  „Helemnite» 
tripartitns  Sehloth.  (Wenzen).^ 

buite  36,  Zeile  13.    Die  Zahl  90  ist  in  H9  au  aiidüiit. 

99       ^>        l>  99  99  if      99    ^    "  99 

„       3ß,        „        17.         f,         „      ^99      99    ^    99  99 


1  k 
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Seite  36,  Zeile  22.   Die  Zahl  28  ist  in  29  zu  andern. 

$t    3G,     ff    22.     ff     9,     4       ,y    ö  ff  ff 

Seite  40,  Zeile  3. 

Hioter:  ,,Rhynchonella  Rpinosa"  ist  binzuzufügen :  „Solilotb/' 

Seite  40,  zwischen  Zt-ilc  4  u.  5. 
Dem  PetrefiK  t('nvf!r/r'i(  hnisHt'  ist  cinzusclialteu:  „Hiiyucliü- 
utilia  acuücosta  Hehl.  (Üruciilioi»  Deiime.)" 

Seite  40.  Zeile  l  n-  1  von  tirttfin. 

Der  ifandort  Hildeshcim  ist  hinzuzusetzen. 

Seite  48,  Z.ile  35. 
Hinter:  „(Jidendorr'*  ist  einzuschalten:  Bei  Horn  stehen 
grosse,  doch,  wie  es  scheint,  verstiirzte  Massen  von  Thonen  mit 
Sphärosideriten  in  niner  Mächtigkeit  von  beiläufig  U)  Metern 
an,  welche  sich  durch  ihre  Einschlüsse  zweifellos  als  Schichten 
der  Ostrea  Knorrii  zu  erkennen  geben.  Neben  ihnen  finden 
sich  nur  Spuren  tieferer  Sohiehten,  (Vgl.  p.  38.) 

Seite  51.  Zeile  II. 

£s  ist  hinzuzufügen:  Ein  Bryozoon  ist  bei  Horn,  auf 
einem  groMen  Fragmente  von  Fecten  demiBBOs  PliUl.  anfsitaend, 
▼on  Herrn  Oberförater  Wagener  gefunden.  Danselbe  stimmt  über- 
ein mit  Qnenstedt's  Biastupora  compreasa  ana  dem  Delta  des 
bnuinen  Jura  (Handb.  1.  Aufl.  t  66^  f.  11,  2.  Aufl.  t73,  f.  11, 
Jnra  t.  58t  1 1,  p.  457).  Die  Identität  mit  Aulopora  oompresaa 
Goldfuse,  1,  t  38,  f.  17,  wird  von  Qnenstedt  vorausgesetzt  und 
mochte  trotz  der  Abweichungen  der  anscheinend  nicht  besonders 
gelungenen  Abbildung  nicht  anaufechten  sein.  Um  so  weniger 
dVirfte  aber  Grund  vorliegen,  Quenstedt's  Biastopora  liasica 
(Handb.  1.  Aurt.  t.  5t>,  f  10,  2.  Aufl.  t.  73,  f  10,  Jura  p 
aus  Lias  Zeta,  also  ans  der.  zweittiet'sten  Abtheiluug  der 
FalciferenHchichten,  als  specüisch  verschieden  anzusehen. 

Seite  51,  ZeUe  .13.  Statt  44  ist  43  au  setien. 

8slto  6S,  Zell«  11. 

Der  Fundort  Greene  ist  auslassen. 
S«lte  5S,  Z0Ua  4. 

Es  ist  hinznaufiigen:  Auch  der  von  Ferd.  Ei^mer  (Weser- 
kette p.  688  f.)  erwähnte  mitteljurassische  Fundort  bei  Hols- 
hausen  unweit  Horn  ist  mit  Wahrscheinlichkeit  hierher  au  ziehen, 
wie  dies  Wagener  etc.  thun. 

Seite  63,  zwiscb«n  Z«ile  7  n.  8. 
Dem  Petrefacten Verzeichnisse  ist  einanreihen:  '„Cocullaea 
subdecussata  Mstr.  (Riddagshausen.)" 
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Seite  (n'^.  /wi:»rhen  Zeile  .»  u.  6  Ton  nnttn. 
D(im  Petretaficnver/eichnisse  ist  einzureiben:  „Ammumie» 
jisilodiscus  II.  Schlünb.  (Kiddufri^liausrn.)" 

Seite  64,  Zeile  21.   Die  Zahl  Ö2  iet  in  54  su  ändern. 
9t    64,         25.    ,1     „    4S  ff  II  50  ff  „ 
n  „     26.  (45) 

64,    „    27.  (21) 

♦9  19 

(23) 

99  9» 

Mt»  66,  Zttt«  8  m  imtML 
Statt:  „BD  dA88"  lies:  »»wahrend." 

Seite  67,  Zeile  3.   Die  Zahl  30  iat  in  31  zu  ändern. 

»  „      4.       M        19  ty     n      d    »t  ^ 

If  ly      6«  ,y      19   II     „    21  „ 

Seit»  67,  Z«11a  6. 

Statt:  yiCoronatenaone'*  liee:  „Goronaten-  nnd  Falciferen- 
zone.** 

Seite  07,  Zeile  6.    Die  Zahl  23  ist  in  22  zu  ändern. 
y>    67,    „  28.    „     19    29  f,  f,  '28  » 

Seite  7H,  Zelle  19. 

Statt:  ,,I»ocardia  teneraSow."  iie«:  ,»Cypricardia  acuian^ula 

Phin." 

Seit«  79,  Zeile  24. 

Statt:  „Astarte  undata  8ow.''  lies:  ,,Astarte  undata  Mslr/' 

Seite  93,  Zpüp  II. 

Es  ist  hinzuzufügeu :  Die  Art  int  bei  ganz  allmähliger 
Verjüngung^  nach  der  Spitze  zu  durch  3  Furcluiii  an  letzterer 
ausgezeichnet.  Vg-l.  Quenstedt,  Cephal.  p.  4U>.  Zu  verwex^Jmeln 
ist  dieselbe  liosonders  leicht  mit  Eclomnites  |»axillüsns  Schloth. 
(C^uennL.  Ceph.  p.  400);  «ach  meinen  Beubaohiungcu  mochten 
bdde  nahe  verwandte  Arten  dadurch  an  notersoheiden  sein,  das» 
Belemnites  paxtllosns  Schi,  nie  eine  so  schlanke  Spitae  hat, 
vielmehr  bis  in  die  Nähe  der  Spitze  cylindriaoh  oder  fast  cy- 
lindriseb  und  dann  stnmpfer  coniach  ist 

Manchmal  ist  die  Spitae  mehr  ausgezogen  (Varietät  B.  elon- 
gatus),  allein  selbst  dann  ist  die  gleichförmigere  Dicke  der 
Mittelpartie  immer  zu  beol)acltten,  die  Spitze  selbst  etwas  ab- 
gesetzt. Mitunter  findet  sich  bei  B.  paxillostis  ancli  eine  sehr 
l«'iiiii»'  iiT)d  s(^hr  Hchlauk  alfhinfriide  Verjüngung  nach  dem 
Alveulartheile  zu.    In  der  Ke^ei  ist  er  auch  verhältaitwmätt«i|f 
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kürzer  und  dicker.  —  End1ir>h  zeig-cn  auch  die  Furchen  ein 
etwas  versrhifdene»  Verhaiteu.  Bei  15.  paxiUosut^  bilden  sie 
sich  his  zu  einem  viel  entwickelteren  Stadium  fort,  nehmen  also 
an  Lange  mit  dem  l^eU-nmiten  zu,  wobei  sie  allerdings  Hacher 
werden.  Bei  B.  tripuiLiluH  sind  die  Furchen  der  Regel  nach 
anfangs  schiirttiv  erstrecken  sich  aber  niemals  sehr  weit  von 
der  Spitoe.  Ferner  sind  bei  B.  paxiUosuB  die  Febenfitltoii  weit 
häufiger. 

Seite  94,  Zeile  12,  aad  Salt«  96,  Z«ila  8. 

Btatt  18aO  ist  1832  zu  lesen. 

9eite  100,  Zeile  23. 

Statt:  ,;äclüoht'<  liee:  »Schiohten." 

Seit«  loa,  Zaile  20. 

Es  ist  einzuschalten:  lYw  Sculptur  besteht  durchgehends 
aus  feinen  und  «,'ed rannten,  aber  scharf  vortretenden  Querstreifen, 
unter  denen  r-inzelne  stärker  hervorragen.  Diese  Querstreifen 
sind  von  schwiicheren  8piralölreifen  (inrehkrenzt,  welche  jenen 
ein  gefranztes  Auswehen  prehen.  I)u-.st  (  luiraktere  verwischen 
sich  übrigens  bei  bchlechttu-  Eiiialtuüg  leicht.  Neben  ihnen  ist 
die  geringe  Involubilität  hervorzuheben.  —  Die  UnierBohiede 
Ton  den  folgenden  Arten,  mit  denen  übrigens  kaum  eine  Ver^ 
weohalung  möglich,  sind  bei  diesen  angegeben. 

S«It«  107,  Zell»  19. 
Statt:  tßoweßhy^  lies:  „Sowerby." 

Seite  112,  Zeile  9. 

Hinter:  »»mitunter'*  ist  einsuschalten:  »yanfSnglioh." 

Seite  131,  Zeile  22. 

Es  ist  einzuschalten:  .Es  versteht  sich,  dass  Ammonites 
HolciferuB  Oppel  der  Käme  wäre»  welchem  die  Priorität  gebührte, 
wenn  die  (mir  übrigens  höchst  wahrscheinliche)  Identität  der 
von  Oppel  HO  benannten  süddeutschen  Exemplare  mit  der  hier 
vorliegenden  Art  sicher  zu  erweisen  wäre. 

Seite  189,  Zelle  19  von  uDteq. 
Es  ist  hinzuzufügen:    Das  Horner  Exemplar,  ein  Wohn- 
kammerstück TOn  ziemlicher  Grösse,  ist  »  gleich  mehreren  mir 
vorliegenden  —  mit  Schale  versehen. 

Seite  140,  Zeile  94. 

^s  ist  hinzuzusetzen:    Ein  Exemplar  von  Holzen  aus  der 

Sammlung  von  Professor  Dunker,  dessen  Durchmesser  21  Millim. 
I^trög-t,  hat  am  wolilerhaltenen  Mundsaume  seitlich  ein  au- 
uitliei-nd  I (> nc  I  fü rmiges  Uhr  von  7  Millim.  i^ge  bei 
u  Millim.  Breite. 
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S«ft#  U9,  Z«fl«  U, 

Eb  ist  euzuBohalteii:  „Ygl  u.  A.  pa^.  130.** 

Seite  186,  Z«tl«  90. 
Es  ist  noch  hinzuzufögan :  Plenrotomaria  Quenetedtii  €rdf. 
wirdYon  SüddeutHchland  aus  den  Amaltheenschichtcn  boschriebeii ; 
Hie  gehört  danach,  obwohl  io  NorddeuUchland  bislang  nicht  in 
ticjferen  Schichten,  als  in  denen  der  Falcifercnzone  beobachtet, 
doch  zu  den  wenigen  Petrefacten,  von  welchen  überhaupt  ein 
•  Ueherspringen  der  unteren  (irenze  der  Jb^alciterenschicbten  nach- 
gewiesen  ist. 

Ob  die  i)ag.  22  erwähnten  iSteinkernc  zn  PI.  Qnenstedtii 
üdf.  gehören,  habe  ich  nicht  bestimmt  ermitteln  können. 

Sf  ije  207,  Zeile  18  von  ntitPii. 
Es  irii  zuznsetzen:    (71  inumvii  riiuiabifera  Cfoldfuss  möchte 
in  der  Thal  synonym  uiiL  G.  subcarinata  üdt'.  bciu.    Die  Be* 
nennung  ändert  sich  dadurch  nichti  da  letzterer  ^'ame  die  Priori- 
tät hat 

Seite  218,  Zeile  1  ton  auten. 

Hierher  ist  als  fraglich  das  p.  78,  Zeile  19  erwähnte  Vor- 
kommeii  sn  sieheti. 

Seite  23Ö,  Zelle  6. 

Bie  Unteracfaiede  von  der  grösseren  Modiola  striatula  Hfttr. 
bestehen  darin,  dass  diese  fasi  gleichförmig  flach-oonvex  im 
ümriss,  vorn  nur  wenig  flad&er  nnd  nicht  eingebuchtet,  ist 

Auch  sind  die  Kadialstreifen  breiter.  Ob  eine  specifischti  Unter- 
scheidung durch  diese  Kennzeichen  bedingt  ist,  mochte  fraglich 
sein,  da  die  Alögiichkeit  von  AltersTenichiedenheiten  mcbt  ans- 
geflcblossen  ist 

Seite  270.  Zeile  5. 

'  Statt:  ,,Harterode"  lies:  „Uarderodc/' 
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Petrefactenverzeicliuiss. 


A'  t.icfui  I.athoDicuni  Morr.  Q.  Ljc.  194. 

Lorieri  Laube.  194. 
AetMunina  müracformi»  Braoni. 

l'-U. 

Vparvula  Morr.  n.  Lyc.  192. 

Sulla  Dkr.  u  Koch  sp.  194. 
edgevici  Waagin.  194. 
Slibjrlobo^ji  P.rnriTi?  l'M. 
varüiCUü  Hrauns.  192. 
Ohenopus. 
Amberleyt  ornate  8ow.  sp.  177. 
Aimnonites  A5»!en<:i^  Rraniis.  116. 
Aalensiä  Queust  112. 
Aalanils  Waganar.  110.  112. 
Aalenaü  Ziat.  110. 
adicrus  Wsfippii  120. 
aequistriatiis  Ziet.  128. 
affiiMB  Saab.  114. 
Ajax  d'Orb.  147. 
.ilteruaDS  Buch. 
Ammouias  Queust.  I  U>. 
Ammonina  Srbloth.  109. 
anceps  Brauns  14.5. 
auceps  R<>in.  sp.  140. 
auceps  oruati  Queust.  I4G. 
angninaa  Rain.  ap.  127. 
vnpiilatus  Sow.  127. 
annulatu»  Sow.  127. 
whuBligeru»  d'Orb.  129. 
aspidoVdes  Oppal.  123. 
nlhlcta  Phill.  in4. 
anrlgerus  Oppei.  1.39. 
fiakariaa  d'Orb.  132. 
Bakeriae  Queust.  164. 
Banksii  Sow.  14.5. 
Bayleaous  Opp«I.  141. 
Bayrtafaii  Scblönb.  116. 

Braant,  Der  nlttlere  Jura. 


AmmonitcH  hicostatti*  8tabl.  161. 
bifrons  bnigu.  109. 
bifareataa  anctt  166. 

bipartitus  Ziet.  161. 
bisculpu«!  Opprl.  ]'2^. 
lilagdeni  8ow.  144. 
borealis  8eeb.  (?  104)  10». 
Bratkenrüf'/i/'  .*^nw,  144. 
Brocchil  Sow.  149. 
Brudiaei  Sow.  141. 
BroDgDfartI  So«.  149. 
Brown n  Sow.  120. 
buUatus  d'Orb.  l.'»4 
ballatns  F.  Römer.  l:'»2. 
calloirienna  Sow.  167. 

ralviis  Sow.  136. 

canaliru  latus  fuscus  QueoaU  133. 

eapellinns  Queust  107. 

capriuus  Quenst  164. 

Castor  Ziet.  I.'i9. 

Chauius«ti  d'Orb.  163. 

Chamuaati  Qoanst  162. 

Comensis  d'Orb.  112. 

commitnis  Sow.  127. 

coQipIanatus  d'Orb.  107. 

oomptiis  Oppel,  Qoanst  (?Raln.)  III, 

r.oiicHviis  liüm.  1H.3. 
roiio.iviis  .Sow.  107. 
coutra«tus  Sow.  149.  If»l. 
aoDtraetna  Waagao.  151. 
convolutus  Quollst.  1,30. 
cordatus  Sow.  102. 
cordatus  Rom.  I<i2. 
eoraacoplaa  Yonng  u.  Bird.  102. 

rnrnuntiis  I'.rnfrti.  140. 
corouatus  oolitliicus  Quensi.  i4r». 
eranaloa  R5m.  U5. 

20 
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Ammonlto«;  corrogatug  Sow.  116. 
costoU  Üppel.  (?  Rein.)  1 1 2. 
enunn  Phlll.  198. 
rurrico^^ta  Oppel.  130. 
cycl.iide.-,  Svi'h  ,  Wiiageo.  120. 
decoratus  Ziet.  li>*J. 
deltafdcatuc  Quenst.  IHO. 
depressus  Iluch.  107. 
depressus  Köm.  123. 
Dcstlongchauqixii  d'Orb.  145. 
Desoli  Moescb.  U6. 
Desplaopi  d'Orb.  12«. 
dioiorphus  d'Orb.  140. 
diptycbus  Keyserl.  147. 
discIUs  WAAgcn.  11  ß, 

diöCoiMes  Ziet.  107 
discus  d  Urb.  123. 
discos  Qoenst.  123. 
dkeu»  Sow.  126. 
discus  Zii  t  12.1. 
discus  couipiauatus  Querist.  12:i. 
diepansDs  Lycett  11t. 
dabittt  Ziet.  14r>. 
Diinrani  8ow    1  r.«t 
elegant  8ov.  iol. 
Eseri  Oppel.  113. 
exaratus  Young  u.  ßird.  107. 
e^cavatus  Suw.  1<;3. 
evolvesceas  Waagen.  141^ 
r«lf4r«r  Zl«t  107. 
fa1<  ufrigas  Quetist.  120. 
ferrugtiicos  Oppel.  13<.». 
ferriigineus  Seeb,  110. 
ßmfjriatut  Sow.  tOI.  303, 

flssilobatus  Waigeii.  120. 
flexiro^^tatus  rhill.  162. 
llexaoflns  tnacrorepbali  Quenst.  123. 
fonticola  Röm.  123.  124. 
fiiitnlns  Oppel.  131. 
funiferus  Fiiili.  163. 
fUrtlcaHiiftti}»  Qoeiiot.  I21K 
ftiBCOS  Oueuftt.  123 
Oarantianiif!  dOib.  13«. 
gemuiatub  Fhill.  1;>U. 
fcniculatua  Rßni.  123. 
Oermaini  d'Orb.  102 
(iervillii  O'ipfjst  l.M. 
UerviUii  Sow.  149. 
iHnircnsui  Waagen.  120. 
(rOftlorn'nffiJi  Schlöiib  104. 
(roti'et'tf>i)tf.<t  Suw.  1.^6, 
Orautauij»  li  Orb.  I.j4. 
GuUfatmi  Sow,  1.^8. 
bvcticua  coiupr«iiiMj»  Queuht.  IXi. 


Auiliioiiitcs  Hl  urici  Credner.  161. 
lleurici  Kuderuatscb.  123. 
Herveyl  Sow.  154. 

hrterophylltia  Sow.  101. 
Lirrifoniis  Schlönb.  103. 
Itircinus  Schlotli.  103. 
Ilolandrei  d'Orb.  128. 
Flumphriesünnii  Sow.  141. 
liyberboliciiR  Leck.  l.*)*?. 
Jaaon  Kein.  sp.  1^58. 
imignü  8chÜbl.  106. 
insigni  siniili.s  Hranui>.  106. 
interruptiis  d'Orb  13» 
iuterruptuh  Ziet.  102. 
jttgffer  Wa^an.  II«. 

jiigostis  <»ppel  120. 

jurcuais  Ziet.  104. 

Kcenigii  Köm. 

Kocutijti  Sow.  133. 

l.ievsii<(  uln>  Sow.  1 1 6. 

l.aiuberti  Queu^t.  163. 

Lamberti  Sow.  Ifli. 

I.eacbii  Sow.  161. 

I.evesqiiei  d'Orb.  112.  * 
1     cf.  liueatue  Seeb.  104. 

liOnadalH  Pralt.  ISf». 

liuml^i  Kein.  sp.  125. 

I.ythensiü  Young  u   l^ir*].  107. 

macrocephalus  Scliloiii.  164, 

maltooeiisiti  Yoang  q.  Bird.  163. 

Mariae  d'Orb.  161. 

Mayeri  Ua.igen.  120. 

mendax  Seeb.  161. 

m«nürus  Waagen.  159. 

mesararitliii<  ^V.4.^p^■Il.*  120. 

wicrustoma  d  Urb.  154. 

modiolaris  Luid.  I.'i2. 

Morriiii  Oppel.  154. 
'     Murrliistniie  VSnn.  III, 
1    MurcbLsouae  Sow.  116. 
I    Nnrehisonae  ubtosos  Quemt.  120. 

uiuubilis  Uufh.  133. 
1     Neuffensis  Oppel.  139. 

oblique  tuterruptus  Ziet.  103. 

omphalodes  Sow.  161. 

Opalinufi  Rein.  sp.  116. 

Orbis  itiebel.  123, 
.     Orion  Opptl.  130. 

omati»  Se-hloth.  159. 

ovatus  I'iiill.  107. 

l*arhin.<^oi)i  Suw'  139 

Parkineoui  cuuipcessus  Queu.nt  140. 

P-tritloftont  inflatuR  Quonst.  140. 

patolla  Wiiagoo.  120. 
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AmmoDftes  pintnis  K&m.  12». 

platystomus  Qiieiist.  164. 
plicomphaln«  Sow.  134. 
Pollnx  Ziel.  159. 
polfacAStbiis  VMgeo.  190. 
poKmerns  Waneen,  149. 
pniyniorphiis  d'Urb.  1 10. 
•         polyptyrhns  KeyserJ.  147. 
polysebides  Waa^ea.  149. 
posterus  Seeb.  139. 
primordialU  Zi«ft  116. 
procernf  S^eb.  129. 
psUoiliftcKn  Sthlönh.  124. 
pnnrt  iHw  St;ih!  125. 
quadratu^s  Sow.  163. 
ratHauM  Rein.  »p.  119. 
radlans  Schloth.  i  io. 
radioETift  Seeb.  1 12. 
RaqaiDianuü  d'Orb.  12b. 
Romani  Oppel.  116. 
Saemaiiiii  Oj'jul.  101». 
S>Tii:<  e  <i'<»rb.  löl. 
»erpeiitiuus  S(hloth.  lO'J. 
••rnitas  8ow.'  163. 
seiTüd<'n>  Queiiht.  114. 
seiTodens  Srhlörib.  114. 
Sieboldii  Oppel.  120. 
•olarU  Ziet.  112. 
Soiceröi//  Mill.  1*20. 
fpinofu»  ."fow.  159. 
'  iteraali»  Wagener  106. 
slrlaCuIoa  Sow.  1 12. 
snbroroimt),^  Opp»  I.  144. 

gubcostarius  Oppel.  123. 
anbdisGii«  d'Orb.  194. 

aubfurcatus  aactt  156. 
siibUf'\is  Sow.  152. 
itubradvituv  Sow.  123. 
wbcatu»  Hehl.  140. 
»uiciferus  Oppel.  I.'lO. 
Snthpriandiiif»  .Mürrh,  Hi2. 
tenviplunluM  Hrniin^.  129. 
tarutow»  SrhObl.  105.  « 
triplicatu:>  Queiist.  131. 
Truellei  d'Orb.  12.'». 
tumiduÄ  Keiu.  sp.  1;)4. 
QDdolatua  Stahl.  \Vi. 
vertebralis  Sow.  OJ.T. 
virgulatii.s  .Vf.^yer.  120. 
Walcottil  Sow.  109. 
Waterhousei  Morr.  u.  l.yc.  193, 
WürtembergicHu  Oppel.  140.  3(».l. 
.\niphidesma  recurvum  PUill.  206. 
rotuodatum  Rum.  204. 
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Anallna  pingota  Agat».  sp.  201. 

plioatella  Morr.  u.  l.yc.  20t. 
siliqua  Agat>s.  gp.,  I.yr.  201. 
UHtlulata  Sow.  tp.  201. 
AporrbaTa  a.  Gbanepiit. 
,\rca  biloba  R5ra.  2h^. 
carH-rllina  d'Orb.  257. 
cariuata  Dkr.  u.  Koih.  259. 
roncinna  PblU.  sp.  957. 
elegaiis  Rom.  sp.  2.'>.''». 
elonguta  Sow.  sp.  25<*.  . 
imperlaliä  R5ro.  259. 
iiiaeqiii>alvts  Goldf.  255. 
Ko.hii  ,rOrb.  2.^9. 
liaäiua  K<tm.  255. 
Lyotttil  Oppel.  957. 
€f.  «tbionga  Seeb.  257. 
stibroficiiina  d'Orb.  257. 
subdecusfaU  M»tr.  259. 
«nbliaslna  d'Orb.  955. 
XssUrU  !ttilla  Ooldf.  998.  ^ 
coiuplaiiata  Rom.  227. 
tle^resm  M*tr.  22^. 
exaraCa  Dkr.  u.  Koch.  229. 
excavata  (Jcldf ,  Köm.  226. 
itjtfgTA  M-(r.  ^27. 
iuiiiiiu.»  l'litU.  228. 
Mllnstert  Dkr.  u.  Koch.  229. 
!'.irkin?onl  Ou(■n^f.  22S. 
pi&utu  I>kr   II    hoch.  22Ö. 
pnlla  Hörn.  228. 
striato-costaU  Mstr.  229. 
utififcfratjond  M«tr.  226. 
bubtrigoxia  Hnoh.  219. 
tmdaia  Mstr.  sp.  2.*)0. 
['oll^H  Uoeniiigh.  227. 
Astorlas  nrt'iif'rof<i  Vi('\<\(.  71. 
Aulopora  couipressa  lioldl.  301. 
Arieula  BraambarlMiaia  Pbill.  2S7. 
Cusfita  Köm.  238. 
frltinnfrr  <vvf.  237. 
iiiaeqnixaUis  Sow.   p-irs.,  Seeb.  23^. 
MUmtert  Bronn.  9.99. 
üHhulriitUi  .Mi-tr.  236. 
ti-gulata  M>tr.  IM. 
BeleillUites  Aalen^U  Vult/.  95. 
abbreviatits  Miliar.  94. 
arijtiis  Ziet.  9ti. 
.\lturt1en!>is  lUaiiiv.  91». 
Kennmoiitlanui^  d'Orb.  9tl. 
He^.silllls  d'Orb.  90. 
Iti  .ii  irh''  Oppel.  9r,. 
i     Blainvillei  VoUz.  98. 
I    brafiformta  Yoltz.  94. 
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Beleiniiites  br»vto  BIaIbv.  9A. 

brevispinatijs  Waogeu.  98. 
calluvieosis  Oppel.  97. 
caualicnlatns  Buch.  97. 
canaliculiitvs  Schluth.  115. 
,   ranalictilatus  grat  iH*«  Queiist.  96. 
rompreesus  Blaiiiv.  y5. 
eompressns  Volta.  92. 
oonoidcus  Oppel.  92. 
digitalis  Faiirc  Biguet.  ttl. 
elUpücu»  Mill.  95. 
•longfttOB  HUI.  99. 
Fleuriausus  d'Orb.  97. 
fusiforniis  Park.  97. 
yiganteua  Schloth.  94, 
Gingensis  .^eeb.  9i. 
pratidis  Scfiiibl.  9.*). 
hatstatus  Montf.  sp.  99. 
irregvjUxru  Schloß.  91. 
Uoctolattis  Sebloth.  99. 
cpalinus  Quenst.  92. 
paxillo&us  Schloth.  17.  3U2. 
planobabtatiifl  RSm.  99. 
Qnenstedtii  Oppel.  92. 
qninqiiPisnlratiis  Rlaiiiv,  9ö. 
rheoaiius  Oppel.  92. 
Mmihutatus  depreMBs  Quenst.  97. 
scmiha«tatus  rotoodlU  Qatntt.  99. 
Riroilis  Sppb.  91. 
tubcluralu*  Vuitz.  92. 
subhastatM  2i«l.  97. 

sulcatus  Mill.  9R. 
TrauUcIioldli  Oppel.  92.  93. 
tripariävs  Schloth.  92.  302. 
trisoleatug  Uartm.  99. 
uni5ulcati]ft  BlaioT.  99. 

C^rtiinin  trigonellarb  dH)rb.  (iichloth. 

sp.j  219. 
Gudlu  Tde1lofd«a  Sow.  »18. 
?lyraUi  Sow.  21."). 

simllif»  Sow. 

CardittOl  actuaugulum  Phill.  218. 
concinnutn  Buch.  219. 
Cnwrordii  Leekenby.  990. 
Btriatniuui  Sow,  220. 
Stricklandi  Morr.  u.  Lyo.  220. 
solwtrlattilnin  d'Orb.  930. 
»ubtrancatiiui  d'Orb.  220. 
truncattim  (ioldf.  220. 

C«rconiya  piiiguis  Aga«.  201. 
siliqua  Agasi».  201. 

Cerithium  armutuiu  Mstr.  172. 
carmiftirum  Bituiit.  177. 


\  CeritUuiD  roni'avum  Mstr.  170. 
rostcllatum  Dkr.  u.  Koch.  176. 
costigeruiu  Pi«tta.  175. 
echiMtiiin  Bocb.  179. 

elongatum  d'Orb.  178. 

ßfontnmtm  Mttr.  1T4. 

granulatu-costatuiu  Mstr.  172. 

mnricatO'CMtatDm  Hstr.  179. 

niuricatum  Quenift.  172.  174. 
j     luipaeformc  Dkr.  n.  hodi.  17.^. 

quatirilmeaiiun  Küui.  ap.  i7l. 

subeurvicasiatum  d'Orb.  174. 

undiil.vtnm  Lbp.  172. 

tortile  lit-b.  u.  Deel.  172. 

eariculosum  E.  Desl.  176. 
j     rBht.^fian  Pblll  sp.  172. 
'  Cheniuitzia  ?Tetiuta  Murr.  ti.  Lye.  174. 

jClienopos  conrav««  MitT.  170. 
j     grncäi^i  Mstr.  169. 
I    'Philippi  Dkr.  o.  Koch.  170» 
!    gvbpundatvM  M«tr.  «p.;  170. 

CidariB  aDgloMir'v!rns  Opp«l.  41. 

niaximtis  l'hill.  41. 
«pinidoisus  B5m.  41. 

Clmig  cancellatm  R5in.  189. 
daprcMOB  Ziet.  189. 

Clypeas  cluniculiris  Phill.  64, 
orbirnlaris  Phill.  »19.  71. 

Corbis  laevi?  Kiim.  'i'27. 

Corbula  carinata  Buvigu.  200. 

cucnUaeae/ormü  Dkr.  o.  Kocli.  200, 

depressa  Phill.  222. 

Iinnltita  Goldf.  200. 
Corimja  guidi»  Aga»».  214. 

RSmari  Ag.  (Dkr.  n.  Kocb  sp.)  '214. 

Crenella  pnlehra  Pbfli.  sp.  9.H4. 

CnonllM  cancellata  Phill.  967. 

roncimra  Phill.  257. 
cucullata  Mbtr.  258. 
elegans  Rom.  956. 
elongi^ta  Sow.  256. 
hirFOTiciiMs  d'Arch.  256, 
Hoffuiauui  Rom.  257. 
iuiperialts  Rfim.  sp.  259. 
in  tequivalvis  Goldf.  sp.  966. 
iuflata  Rom,  257. 
Lycettii  üpp.  257. 
Psrkinfoni  Quenst.  969. 
Hill/der nasato  Mstr.  259. 
«liM.ifvijtr.Ttn  Hartiii.  257. 

ICyalhopliylluiu  iitarfr»  Gdidl.  29. 
Oyclecrinus  annuUtls  d'Orb,  60. 
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bathnnira  «i'Orb.  218. 
cordiforiuis  l)eh\x.  218. 
Cyprina  ovata  Se«b.  219. 

trigonellari»  Srhloth.  sp.  219. 
Cytherea  trigotu  llaris  Si  liloth.  tp.  219. 

I)ape<l!ns  JtnjUvl  Höm.  ir,. 

Deutaliuui  cylindricum  Höui.  IUI. 
tflo«j7a<uin  Mstr.  191. 

r  ifoides  Desl.  191. 
Hlicauda  Qi!fii«t.  191. 
i'arkiusoni  Qiieii»t. 

DlaBtopora  compre$»a  Goldf.  »p.  80i. 

li:i>irn  Qiiciist.  3ül. 
Discinu  fiD f><ir<tr(*n  (inlf.  «p.  292. 

Eeiiiuobi'ihhUb  clunicvlariu  Phill.  »p. 
«4. 

ofhicularl*  Phill.  sp.  69.  71. 
Eutrochns  rri^tn-irnni  Quenst.  '\\.  41. 
pcntayvnolis  Uoidf.        29.  34.  41. 
50.  79. 

Eryma  aalemln  Quvütt,  Bp.  39. 

elerjftv»  Oppcl.  34, 
(r  njqiini  Üjipel.  f>0. 

Er)üU  Uartiiianni  Meyer.  IG. 
Eatheria  opalUia  8aeb.  941. 

sp.  Seeb.  242. 
Kucycliis  oriiatuü  ."^üw.  sp,  177. 
EugeniagrinuH  awntdari»  It5iii.  60. 
Kuoiorpliia  sucialis  Mryrr.  78. 
Evomphalus  iniuntua  Ziet.  Itt3. 

Obacrae  hrmm.  läl>. 
Fnsus  rarinatuB  RSm.  170. 

curvicaiida  R5iii.  17ü. 

oi!rviin«tat»i«;  174. 

luiuutiis  Uötn.  1(>9. 

nmltieovtatus  Morr.  u.  Lyc.  168. 

varifuloaua  E.  Desl.  176. 

CU^rvillia  acuta  Sovr.  235. 

avioiiluide»  (iüldf.  2HB. 

glabrata  Dkr.  u.  Korb.  236. 

praelonga  Lyc. 

tfubtortno.^n  (^ppel.  235. 

iortuoaa  6ow.  235. 
(tlyphaea  Aalenaia  Quenst.  99. 
Goiiioiiija  angulifera  Sow.  f^p.  *2U8. 

bemiio.-t  it:!  Murr.  ii.  Lyc.  209. 

lUterata  Phül.  2U8. 

öraati  Qu«iist.  ^09 

probosrid«'a  \ti.  2(>h. 

rboDibifera  CJoldf.  20».  3ü4. 

rhümbiferä  Queust.  2UÜ. 

MuOcarinata  Uoldf.  907.  304. 


(•oiiioiiiTa  frapezieosta  Poacb.  909. 

V  Prnj.ta  Quen^t.  2ü8. 

üresslya  abducla  PhUl.  ap.  2U2. 
compUoat«  80«b.  909. 
coTiceDliica  Ai:.  2Ü2. 
coiiformi»  Ag.  2li2. 
doiiacüormis  Goldf.  204. 
donaefaa  S6m.  sp.  906* 
exarata  Brauns.  904. 
fr«garia  Rom.  sp.  909. 
latior  Ag.  202. 
latiroatrii  Ag.  909. 
major  Alt.  202. 

peregriua  aiictt.  aiigl.,  Ag.  2U2. 

recnrva  Pbill.  «p.  206. 

trtiiicata  Ag.  909. 

iDiio'iiles  i;"m.  sp.  90ft. 

zonata  Ag.  202. 
(«rypkaea  .Alimena  d*Orb.  »p.  980. 

bullata  Sow.  280. 

coiitroversa  Röm.  280, 

flilatata  Suw.  279. 

gigantea  Sow.  980. 
Hettangia  s.  Tancredfa. 
IfilHlitlies  li;if-t.it»ip  Montf.  99. 
Hiiniites  ahjectn^  Fhill.  273. 

gradus  Bean  ap.  974. 

tnber«  11I08I1S  (ioldf.  sp.  273, 

voLitns  Mf»rr.  u.  I.jc.  274. 
Uyürobia  WUkeaim  Urauus.  I78. 

Ichthyorawns  Ittngirostrü  JIg.  ifi. 
InoceramuH  amygdaloEdes  Goldf.  949. 

llucbii  Seeb.  242. 

rincins  (Jiddf.  24'.^. 

dubios  Goldf.  944. 

(!>il>nfs  Sow.  242. 

filtpticus  Rum.  243. 

Filtoni  Morr.  u.  Lyc.  24f». 

ftasfus  Qu(>DSt.  243. 

fiMiqtiti«;  Morr.  n.  1  yc.  24ä. 

j)uLyplocu9  ¥.  Rom.  244. 

rostratns  Goldf  949. 

uiido)HtU!>  Zict.  242. 
Isjocardla  V riHri'etma  Lerkvuby.  2'il 

iuipres&a  yufUf^t.  230.  » 

leporina  KWdeit.  991. 

niUda  l'hill  221. 

triaii^tilaii.-*  Hfai».  221. 
Lcda  acasfa  d'Urb.  204.  . 

acuminata  Zi«t  ap.  9<>tt. 

tteqtu'lidrra  l>kr.  u.  Kocb.  «p*  967.' 

caudata  d'Örb.  2«i4. 

cuneala  DuDker  u.  Kocb.  sp.  2tiö. 

UoHla  d'Orb.  967. 
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Teda  Df^l.  ngchauipftii  OpprI.  «W. 
Diana  d  ürb.  264. 
lacryma  Sow.  Fp.  263. 
Moraana  d*(Jrb.  264. 
mucronatf»  d'Orb.  264. 
DUisoulofa  l>kr.  u.  Korb.  2tJ4. 
Leptolepis  Bronnii  K^,  16. 
I.iiua  nodosa  Schübl.  268. 
Limaea  thtpUcnta  Mstr.  268. 
Liu:^nla  licanii  Pbill.  2y2.  . 
Littorina  onmta  Sow.  177. 
Littüi-iiiolla  Wilkenun  Brauu».  178. 
LlICina  Bellona  d'Orb.  226. 
dcspecta  Pbill.  225. 
•legana  Dkr.  ii.  Kofb.  226. 
e|pp.int!il.i  r.rat!!!?.  225. 
Gingensis  Waagen.  225. 
lirata  Phill.  224. 
Lycetti  Oppel.  225. 


.\I';rrisi  Oppcl.  -iiTi 


paradoxa  Waagen.  221». 

plana  Zfet  225. 

tenuin  Dkr.  u.  Ko.h  »p.  336. 

Wriglifii  Oppel.  225. 

ZieteDÜ  Quenst.  225. 

zonarla  QD«ost.  225. 
Liitraria  Alduini  Uoldf.  20»». 

doiiaciformis  (roldf.  2U4« 

donaciua  Rom.  20H. 

frvgaria  Hvrian.  206. 

gregaria  Rom.  209. 

recnrva  Goldf.  2üH. 

trapezicüsu  Pusib.  2üi>. 

unloldes  Uoldf.  205. 
Lyon^ia  grrf:iti,i  Rdni,  sp.  2(»2. 

peregriiia  ?<uitt.  angl.  2ü2. 

IWmeri  d'Orb.  214. 
Lyrodoii  davellatua  Ooldf.  260. 

rostatus  <riw.  ^p.  253. 

N'a\is  J.aDik.  sp.  24«. 

»trfatQS  $ow.  sp.  250. 
Lysiaiiastia  au^ulifcrH  Ooldf.  2ü8. 

-i  !    irlnata  (n.ldf.  207. 

etmtgattts  $o«.  sp.  256. 
fainooeDifa  d'Arrh.  sp.  256. 

Mailiilda  «ugljplia  l.aübe.  1 7U. 
HecoehinU)  sodalu*  Meyer.  7». 
Kodiola  bipartiU  i<<»<«b.  232, 

riineatn  Sow.  *i.'fl. 

gibbusa  .Suw,  231. 

ijregaria  Gtildf.  233. 

Hillaoft  Ziet.  232. 


.M^odlolii  Itiil  ri.      .Saw.  281. 

uiiiiiiria  :^üw.  2.H3. 

niodiolata  8cbl.  »p.  232. 

ptib  berrinia  Dkr.  u.  Kocb.  234. 

p/'frf  rn  Pbfll.  234.  .104. 

reoiformis  8ow.  232. 

»trtatnla  Mstr.  234.  304. 
Nouodonta  mooiJiCacU  Morr.  u.  L}c. 

sp  1*^2. 
MoDotis  decus^ata  Mhlr.  237. 

aiibstriato  H^tr.  236. 
Nfya  angulifera  Sow.  203. 

litfrrritn  Phill.  '208. 
.Mjai  iles  abductus  Phill.  sp.  2U2, 

grrgarftts  Wim,  sp.  202. 

nnioidea  opaHous  Qnenst.  205. 
.Myopsis  jurassi  Ag.  20^ 
Mytiius  grjrpboides  QufiiM.  243. 

gryphoTde«  Wagen^r  241. 

^.  ferner  Modiola. 
Mytt;!ifr«-  mmliolatus  Sibloth.  232, 
Natica  pulla  Hütn.  tö3. 

Naetilns  aganiticua  8r1ilotli ,  Qnriitit. 

101. 

auceps  (?)  Rein.,  auctt.  146. 

anguinus  Rein.  127. 

tcomptut  Rein.  HO. 

dipcMs  Sow.  126, 

Jason  Kein.  158. 

jurnjgls  Quenst.  lUO. 

htidorsatus  d'Orb.  100. 

ütifatTi«  Ziet.  100. 

iuuula  Kein.  125. 

opalinns  Rdn.  116. 

polygoualis  .Sow.  100.  * 

radialis  Hein.  1 12. 

«hmalm  Sow.  101. 

tubtrvncatns  Morr.  u.  I.ye.  sp.  UMi. 

ionrcenMie  il'Orb.  «p.  lOO. 

tuutidiis  Rpln  \hi. 
.Nucleolite»  tlunicularis  Phill.  fp.  «4. 

orbtcalarls  PMII.  69.  »p.  71. 
Nueula  Aa]«>ii  i>  oppt  l  260. 

aonminata  '/Ah.  26»i. 

bebcta  Quen&t.  266. 

ÜaeciUa  d'Orb.  263. 

«aiidatrt  Dkr.  u.  Kocli.  264. 

claviforiniH  Sow.  264. 

roneata  Dkr.  u.  Kocl«.  265 

«lUptica  tioldr.  265. 

Hornnirri  Defr.  260. 

llau$uiauni  Rom.  260. 
jareosts»  Queust.  260. 

Iicrjma  äow.  263. 
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N«eilla  mncronaU  Sow.  264. 

Müiisteri  Ooldf  t?<;r.. 
iiiii8cuIoga  I>kr.  u.  Koch.  264. 
uraaU  Queiist  263.  ^ 
oTdis  Hebl.  360. 
ppctin.ita  Zipt. 
PüUux  d'Orb.  262. 
rostrata  Rom.  366. 
»tri.ita  K'>ui.  ^SG. 
HubgloKa^oi  Kötii.  26 1. 
subtivaliä  Itoldf.  267. 
variabüi»  S«w.  960. 
Opls  nm*lt«  So«,  sp.  22.3. 

Orhi.  irla  p;ipyrHrt'ii  CoMf  sp.  21*2. 
ühtrucites  crista  galli  .Schlott.  27.'). 

•dulirormlB  SchloCh.  976^ 
Ostrea  acuminata  Sow,  977. 

Alimfria  tVOxh.  280. 

Calceoia  Kum.  277. 

concentrlc«  Mstr.  977. 

costata  (JoMf.  279. 

cri5t;»  p.illi  Sriiloth  sp.  276, 

diliiviaua  Fark.  275. 

edulifarmüi  Schlotb.  tp.  976. 

f  xplan       C,o]i\f.  276. 

faloiforuii-  Alstr.  277. 

flabelloides  l.auik.  27.5. 

Knorrii  Voltz  278. 

Marsh ii  Sow.  27f). 

nieuoides  MüU.  277. 

mitylvTdes  Llnn^  Gmeltn.  247. 

obBCora  Sow.  277. 
'  r»«rf>«;i  Culrlf,  276. 

ruguäa  Murr.  u.  Ljc.  276. 

MOdtUn«  Ooldf.  977. 

scapha  Rom.  276. 

Sowerl-yj  Morr.  u.  Lyo.  277. 

»ubrugulusa  Murr.  o.  Lyc.  279. 

torte  LInntf  Omelfn.  947. 
Fach.ycornias  cnrtas  Kg.  16. 

Fanop iP.n  /.inteiui  d'Orb,  206. 
Hatella  papyracea  (joUlf.  292. 
Pecten  «bjoclas  Pblll.  274. 

Anibiguuö  Mstr.  2']8. 

AuisupleuruA  Ruv.  272. 

articulatus  Goldf.  273. 

biplox  Bot.  272. 

«  ingul.ttuR  Gnliif  270. 

vumatus  M^tr.  271. 

contrarius  Buch.  269. 

denusHUH  Phill.  270. 

discir«>ra)i8  Schübl.  :<70. 

fihroüus  Sow.  272, 


1  Peeten  g radn*  Boan.  974. 

iiirrüstnns  Roqi.  'jr.'.t 
'     incruütatus  Defr.  269. 
lens  Sow.  271. 
paradoxus  Mstr.  26tt. 
per!-nmtus  Ziet.  269. 
pumiltn  tanik.  269. 
Satarnus  d'Orb.  271. 
iipathalatQS  R9m.  970. 
suhromatiii«  K<"ni.  271. 
t€xtorius  yuen^t.  268. 
tobercnlotus  Oo!df  979. 
undenarius  Queti!<it.  269. 
vagan«  Morr.  ii.  I.yr.  212. 
vimiuctui  Sow.  278. 
virgitli/eruB  PhUl  968. 
PeDtagnnOB  erlata  galli  Quonst.  !M. 
41. 

pentagonalts  »L'oidi.  29.  34.  41.  r>0. 
79. 

Ferna  crassitesta  (loldf.  247. 
isoguonjouoVdes  Stahl.  24". 
mityloHtk*  IJnne  Gm«lii>.  24»;. 
qoadrata  Pblll,  Ziet  947. 
rugosi  (M.ltlf  *_M7. 
Phasiauella  paludinaeforuiis  Schiibl.  17'.i. 
Pholaidouiya  concateuata  Ag.  21t. 
.    eootracta  Waagen.  910. 
,     dernr.it.T  Seeli.  210. 
deltoidea  Lyc.  213. 
Dankeri  Braoot.  913. 
f  ili  uU  üoldf.  911. 
(Jrffnrnsf.H  BraOOl.  210. 
Hcrauhi  Ag.  218. 
lyraU  Morr.  918. 
Murchisani  Sow.  218. 
obliu  Morr.  u.  L}c.  211. 
Ovulum  Ag.  211. 
parvvla  Goldf.  911. 
PhiUipsii  Morr  213. 
trajusccrsu  Seeb.  210. 
trap«2iiM  ßuT.  209. 
Wüitemborfica  Opp.  913. 
;  Pholas  iosti  lhttn  Murr.  li.  I.j<'.  I9S». 
PholidophoruK  Bechei  Ag.  16. 
Piuua  Bucha  Dkr.  u.  Koch.  23«». 
cancollata  Boan.  930. 
mtti«  Zict  230. 
I     ttiuulstria  Mätr.  230. 
I  Planites  coronatus  Haan.  146. 
(s.  ferner  Amuionites). 
Pleurastor  nmii,  oht  Gul.lf  sp.  69.  7 1. 
I  Fleurotuya  bruugniani.iuii  d'Orb.  206. 
!    djunadforoiU  Guldf.  ^p.  204. 
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Plaomny»  donidna  B5«.  tp.  906. 
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Mit  dem  »oberen  Jura  im  nordwestlichen  Deutsrhlaiul'^. 
machen  ich  mcineiu  \  ersprechen  gemäss  ilcia  im  Jalirc  1871 
in  gleichem  Verlage  erschienenen  „unteren  Jura"  und  dem 
bereits  1869  bei  Th. Fischer  in  Cassel  herauHtiegebonen  „mitt- 
leren Jura folgen  lasse,  ist  der  Cyclus  meiner  X^ublicationen 
über  den  nordwestdeutschen  Jura  beendet. 

Trotz  unablässiger  Thätigkeit  sind  nothwendiger  Weise 
seit  der  Veröffentlichung  der  früheren  Theüe  Jahre  Terflossen, 
tmd  wenn  ioh  anch  im  Oanzen  dem  nrspriinglicben  Plane  einer 
einheitlichen  Darstelliing  dee  norddeutschen  Jnra  treu  bleiben 
iconnte,  so  sind  doch  inswischen  namhafte  Fortschritte  auf  dem 
Gebiete  der  Paläontologie  gciiiailit,  die  luicli  auf  locale  geogno- 
stische  Arbeiten  Einflnss  haben  mussten.  Ich  hebe  in  dieser 
Beziehung  m  i  Mlom  die  ganz  veränderte  Autiassung  des  alten 
Genus  Ammouites  hervor,  der  ich  mich  nach  mehrfachem 
Schwanken,  allerdings  unter  Beibehaltung  meiner  bisherigen 
Ansichten  über  den  Werth  und  die  Ausdehnung  der  ^rten, 
durchaus  angeschlossen  habe.  Wenn  ich  diese  neueAuffiissung 
jetxt,  nachdem  zwei  Drittel  des  gansen  Werkes  erschienen  sind 
und  nur  noch  ein  Abschnitt  übrig  ist,  in  welchem  die  Ammo- 
niten  in  geringer  Zahl  Torkommen,  nicht  mehr  so,  wie  ich 
wünschte,  äusserlich  herTortreten  lassen  kann ,  so  habe  ich  sie 
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im  Wesentlichen  doch  ilurrliuehends  nehen  der  älteren  zur 
Geltung  gebracht.  Für  die  untere  und  mittlere  Abtlieilung 
de8  Jura  war  dies  um  so  eher  darchzutuiireQ,  ak  für  beide 
noehmalB  vielfache  neue  Fände  nachzutragen  waren.  Diese 
sind  wohl  um  80  wichtiger,  ale  momentan  wieder  eine  Art  Ton 
Ab6chlu88  in  der  Erforschung  des  norddeutschen  Jura  erreicht 
zu  sein  scheint,  wenngleich  ein  totsles  Stillstehen  derselben 
selbst  auf  einem  an  technischer  Ausbeute  nicht  übermässig 
reichen  (i (  biete  kaum  zu  befürchten  ist,^  seit  die  Literatur 
dem  immer  wachsendeü  Dtdürfnisse  der  Belehrung  mehr  und 
mehr  entgegenkommt  Uiusichtlich  des  unteren  und  mittleren 
Jura  sind  spcciell  für  Korddeutschland  allerdings  nur  die 
Schriften  yon  Bölsche,  Dames  und  Trenkner  nachzuholen, 
welche  auch  für  den  oberen  Jura  S^  5  angezahlt  sind;  von 
Schriften  über  anderweite  deutsche  Localitäten  kommen  ausser 
dem  Werke  F.  Uömer's  über  Oberschlesien,  welches  S.  7  er- 
v  iliiit  ist  ,  noch  K.  von  Fritsch'  Vorstudien  über  die  jün- 
geren mebozoisclien  Ablagerungen  bei  Eisenach,  im  neuen  Jahr- 
buche für  Mineralogie  1870,  S.  hinzu.  —  Vielleicht  irre 
ich  nicht,  wenn  ich  auch  den  Ton  mir  publicirten  Theilen  des 
nordwestdeutschen  Jura  ein  wenig  EinÄuss  Tindicire  und  dar- 
aus fiir  den  Torliegenden  Band  die  Hoffiiung  schöpfe,  daas  dia 
auf  ihn  Terwandte  Arbeit  nicht  unbelohnt  bleiben  werde. 

Es  ist  fiir  alle  diejenigen,  welcliedie  manchfachen  Schwierig- 
keiten des  gcognustischen  Forschens  und  Sammeins  im  nord- 
deutschen Iliii:*  ilande  kiMuicii,  überliüssig,  hinznziirügen,  dass 
die  vorliegende  Schrilt  nicht  etwa  nur  der  Ertrag  der  seit 
Veröffentlichung  des  „unteren  Jura"  yersthchenen  Zeit  ist. 
Schon  bei  der  vor  etwa  10  Jahren  erfolgten  Heransgabe  mei» 
ner  „Stntigraphie  undPalaont(^gn^hie  des  sUdöstliohenTheils 
der  HÜsmulde''«  und  seitdem  .unablässig,  war  mein  Augenmeric 
auf  den  ganzen  nordwestdeutschen  Jura  gerichtet;  und  wenn 
ich  hehnf  besserer  und  rascherer  Erledigunj?  der  Arbeit  auch 
die  einzulnon  Tlieile  getrennt  herausgab,  so  dieselben  doch 
als  ein  Ganzes  anzusehen,  das  als  solches  das  Ergebniss  funf- 
^i\)älinger  angestrengter  Studien  isL    Obschon  bezüglich 
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d6s  oberen  Jn»  die  dichtende  und  ordnende  Thäti^eit,  sowie 
eine  nochmalige  und  dorchgängige  Remion  des  ganzen  vorlie- 
genden Materials  neb  banptsachlicb  anf  die  letst^  drei  bis 

vier  Jahre  concentrirt,  so  wäre  doch  cmc  Erledigung  dieses 
schwierij^en  Abschnittes  ohne  vorherij^es  Zusammentragen  und 
Vergleichen  von  einem  grossen  Theiie  des  Stoiles  —  aus  Samm- 
lungen und  Aufschlüssen  —  unmöglich  gewesen. 

Allen  denjenigen,  welche  mich  in  meinen  Forschungen 
durch  ihren  Rath,  dnrch  Eröfbung  ihrer  Samminngen  und 
doreh  Darleihen  von  Theilen  derselben  ^nnterstütst  haben,  wie- 
derhole ich  hiermit  meinen  herzlichsten  Dank.  Die  Vollstsui- 
digkeit,  welche,  wie  ich  hufto,  ein  Vorzug  meiner  Arbeit  ist, 
wurde  ohne  diese  Unterstiitziiiig  schwerlich  erreicht  sein  — 
um  so  schwieriger,  als  eine  den  unteren  und  mittleren  Jura 
noch  überüügelnde  Fülle  von  Material  vorlag.  In  Folge  hiervon 
war,  ausser  ein^reliendster  Berücksichtigung  der  umfangreichen 
Literatur,  für  cüe  Kritik  der  Arten  anch  die  iieissige  Benutzung 
der  alteren  Samminngen  nothwendig. 

Es  versteht  sich  indessen  hier,  wie  für  die  übrigen  beiden 
■  Theiie  des  Jnra  von  selbst,  dass  alle  diese  Beihülfe  erst  durch 
ausgedeluites  tiguiü-b  Sauiineln  vüü  ui-  und  auslaiidischem  Ma- 
teriale  wirklich  frucldbiincrond  gemacht  werden  konnte.  Wie 
in  jeder  anderen,  habe  ich  auch  in  dieser  Hinsicht  keine  Mühe 
gescheut 
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Einleitung^« 


Der  „obere  Jura",  dessen  untere  Grenze  im  „mittleren  Jura", 
S.  82,  festgestellt  und  motivirt  ist,  und  dessen  obere  BegreimDg 
die  Wealdformation  bildet,  stimint  im  Wesentlicben  mit  dem  „weissen 
Jora**  der  älteren  Autoren  nberein.  Nur  glaube  ich,  dass  die  mer- 
geUg-kaUdgen  Bildungen  an  der  Basis  des  Weald,  welche  man  bald 
als  unteres  Weald  angesehen,  bald  als  „Purbeckschichtcu"  dem 
eigentlichen  Jura  zugeordnet  hat»  am  besten  —  nach  v.  Seebach*s 
Vorgan«:,'^  —  in  letzterer  Weise  aufgefasst  werden;  ich  habe  sie 
demnacis  in  den  Kreis  der  vorliegenden  Arbeit  gezogen  und  bin 
der  Meinung,  dass  auch  ?o  —  und  po  vielleicht  in  noch  höherem 
Grade,  als  bei  der  ge«_re!itheilicren  Animhme  —  der  „obere  Jura" 
sich  als  eine  leicht  kenn  bare,  uaiürlich  zusammengehörende  Schich- 
tengruppe  kennzeichnet. 

Topographisch  ist  dieser  „obere.  Jura^  über  das  ganse  Jora- 
gebiet  Nordwest^Deutschlands  in  der  Richtung  Ton  0.  nachW^  fast 
über  das  ganse  Grebiet  in  der  Richtung  tou  N.  nach  8.  yertheilt, 
jedoch  in  schmalen  Strängen  oder  insularen  Schollen,  welche  auf  den 
mehr  zusammenhängenden  und  fortlaufenden  Rändern  des  mittleren 
und  indirect  auf  den  noch  grösseren  Ausbreitungen  des  unteren 
Jnra  nnregel massier  und  zerstront  aufliegen.  Die  Oertliohkeiten,  an 
denen  der  obere  Jura  vorkoiunit.  bestehen  überhaupt 

1)  in  den  sehr  isolirteii  und  kleinen  Schollen  am  Teutobur- 
ger Walde  ( Ildiii .  Wertlier,  Borgb)h),  sowie  in  dem  vom  Rheine 
nach  Südwest  sich  lortisetzcndeu  niedrigen  Hügelzuge  (Ochtrup,  Lün- 
ten, Oeding)  und  in  dem  Zwischenräume  zwischen  Teutoburger 
Wald  und  Wiehengebirge  (Velpe,  Ibbenbüren,  Ibesknapp,  Mettingeu, 
Wettorbeoker  Berg); 

Brauns,  dar  obere  Jon.  | 
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2)  im  langen  Strange  des  Wieheugebirges  von  Laerborg  bis 
znm  Hüntel,  einsrhli»'«slicb  der  nordwärts  vorL'plnc'ert«n  Hügel- 
gruppen von  Uetit'ln-ljramsche,  Engt<.'r- Venne,  l'reussisch  Oldendorf  j 

3)  in- den  IIel)ungen  des  Osterwaldcs  und  Deisters,  deren  er- 
stere  den  Südrand  deB  Osterwnldes  und  den  Xurdi  aud  des  Süntel 
bildet,  deren  zweite  aber  von  Eldagsen  her  dem  Südrunde  des  Dei- 
sters entlang  läuft  und,  üinscbliesslich  einer  insularen  Fortsetsung 
bei  SaohBeiiliagen,  die  Stadthagener  Wesldmtdde  begrenzt; 

4)  in  den  wicbtigen  juraasischen  Partien  bei  Hannover,  dem 
Nordeaiune  einer  Triaehebung  angehörig; 

5)  im  Hildeaheimer  Jnra,  der  aaeh  den  NordBanm  einer  solchen 
Hebung  bildet;  ' 

6)  in  dem  Jura  von  Hoheneggelaen,  der  die  Qegenhebnng  vor 
▼origen  darstellt ; 

7)  im  Juraringe  der  Hüsmulde; 

8)  im  Kahlberge,  der  eine  abgerissene  Fortsetzong  der  letste- 

rea  darstellt: 

9)  in  den  jurassisch <  n  Si  Imllrii  von  Ildehausen  und  Dann- 
hausen, die  sieh  Shnlicb  gegtni  die  (ironau-Allelder  Mulde  verhalten; 

10)  III  drill  oberen  Jura  des  nürdlichen  Harzrandes  auf  der 
Linie  Goblar-liarzburg,  in  deren  Mitte  etwa  der  Durchbi*uch  der 
Oker  befiiidlich; 

11)  in  dem  oberen  Jora  im  Nordwe^n  des  Eimes,  theils  Südwest' 
Heb  Yon  der  Hebnngslinie  des  Nordostrandee  von  diesem  grSeseren 
Plaiean  (Bm]isrode,Fleohtorf),  theils  in  der  Fortsetaong  ^eserSat^ 
telluiie  (Sülfeld  bei  FaUersleben,  der  GUeversberg); 

12)  in  dem  weissen  Jura  der  oberen  Allergegend,  dessen  letzter 
Ausläufer  die  Rodenslebener  Insel  ist;  ausserdem  gehören  hierher 
der  Jura  von  Wefenslebeu,  Belsdorf,  Behndorf,  Walbeck-Ghrasleben* 
Sisbeck,  Volkmarsdorf  und  vielleicht  auch  Nordsteimke,  dessen  Jura 
ich  bislang  (unterer  Jura,  S.  9)  sn  der  vorigen  Grappe  gesogen 
habe. 

Ein  Zuziehen  des  —  übrirrms  unter  df^ii  Parallelen  seiner 
liAge  nach  eine  hervorragende  Stelle  einnehinende^i  —  pomnier- 
schen  oberen  Jura  erschien  wegen  der  grossen  örtlichen  Entfernung 
nicht  gerathen.  — 

Die  Literatur  anlangend,  int  zwar  vorauHiiuschicken ,  dass 
die  Petrefacten  des  oberen  Jura  schou  früh  die  Auimerkäamkeit 
auf  sieh  gezogen  haben  (abgesehen  ron  dem  öfter  genannten  Werke 
Laehmnnd's,  Oryctograpbia  Hildesbetmensis,  1669,  der  die  Stein- 
kerne  von  Nerineen  n.  s.  w*  noch  für  Natnrspiele  erkl&rte,  sind 
Leibnitz'sPtotogaea,  1749,  besonders  aber  Blnmenbaeh's  Speci- 
mina  archaeologiae  telluris  von  1808  und  1816,  mit  Abbildungen  von 
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hannoverschen  VersteinerunfTPn.  zn  erwähnen),  dass  aher  die  eigent' 
Hell  wissoii8chfil>Hr}ie  Literatur  auch  für  diese  Abtheilimg  mit  dar 
Thätigkcit  Hautimaun's  und  Uoffmann^s  beginiit. 


1.   Literatur  des  nord westdeutschen  oberen  Jura. 

Hoff  mann,  Beiträge  zur  geognostiselien  Kenntnias  Yoa  Nord- 

deatschland.  1823. 
Hausmann,  Uebersicbt  der  jOngeren  FlAtsgebirge  im fluasgebiete 

der  Weser.  1824. 

Hoffmann,  grosse  Karte  von  Norddentschland  in  24  Blatt.  1824. 

Derselbe,  Uel)ersicht  der  Orographie  und  C^ographie  des  nordwest- 
lichen Deutschlands.  IS^O. 

Derselbe,  Atlas  von  NoniwestdeiitHchland,  mit  kleinen  Karten.  1838. 

A.  V.  Strombeck,  gcoguostische  Bemerknngen  über  den  Kahle berg 
bei  Echte,  in  Karsten^s  Archiv  etc.  Bd.  4,  S.  395.  1832. 

Scb  Ilster,  geographische  Beschreibung  der  Gegend  um  Goslar,  mit 
1  Karte  und  9  Profilen,  im  neuen  Jahrbuche  för  Uineralogie, 
Oeognosie,  Geologie  und  Petrefootenknnde,  von  Leonhard  und 
Bronn.  1835. 

F.  A.  Römer,  die  Yersteine rangen  des  norddeutschen  OoUthenge- 

birgesi  mit  16  Tafeln.  1836. 
Danker  and  Koch,  Beitrüge  zur  Kenntniss  des  norddeutschen 

OolithengebirT^efi,  mit  7  Tafehi.  1>^.S7. 
F.  A.  Römer,  Nachtrag  zn  den  Versteinerungen  des  norddeutschen 

Oolithengebirges,  mit  5  Tafeln.  1839. 
Ferd.  Römer,  briefl.  Mitth.  im  Jahrgänge  1845  des  Jahrbuches 

für  Mineralogie,  S.  197  fif.  (über  Westfalen). 
Dunk  er,  Monographie  der  norddentsehen  Wealdenbüdung ,  mit 

21  Tafeln.  1846. 

Derselbe,  einige  neue  Versteineningen  ana  venchiedenen  Ge- 
birgsformationen,  im  I.  Bande  der  Palaeontographioa,  Taf.  18  u. 
S.  128  ff.  1847. 

Ferd.  Römer,  ftber  die  geognostische  Zusammeneetzung des Teato« 
burger  Waldes,  in  Leonhard  und  Bronn's  Jahrbuch  1850,  fi.  385 
(mit  Hinweisung  auf  briefl.  Mitth.  im  nämlichen  Jahrbuch  1848, 

8.  786). 

H.  Römer,  gcognostibche  Karte  des  südlichen  Theils  vom  König- 
reich Hannover.  Soct.  Hildeshoim,  Einbeck,  Goslar,  Göltiugen, 
Wolfenhttttel.  Mit  li,riäutcriuigen  in  ßd.  3  der  Zeitschrift,  d. 
dL  geoL  Ges.  1851. 

1* 
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A.  Römer,  einige  neue  Versteiucrungea  aus  dem  Koralleukalk  und 
HilsthoD.  Palaeontograpb.  Bd.  1,  S.  329,  mit  Abb.  Tfif.41.  1861. 

A.  V.  Strombeck,  über  den  braunen  Jura  otc.  bei  liraiiuschweig. 
Separatabdruck  aas  Bd.  5  der  Zeitöcbr.  d.  d.  geol.  Ges.  S.  68. 
1853. 

Benelbe,  geugaostische  Karte  des  HerzogthumeBratinBcliweig,  Sect. 
Helmstedt,  Schdppenatedt,  und  Profile.  1856. 

H.  Dechen,  der  Teutoburger  Wald,  eine  Skisse.  Im  Idten  Bande 
derVerhandlnngen  dee  natnrhiBtorischen  Vereint  Ar  die  prensei- 
achen  Rhetnlande  nnd  Westfalen,  1846,  S.  831. 

Derselbe,  geol.  Karte  der  Rheinprovins  und  Proyins  Westfalen, 
1855  bis  1865.  (Sect.  Tecklenburg,  Lübbecke,  Minden,  Bielefeld, 

Höxter.) 

Ford.  Römer,  die  jurasBiacbc  Weserkette,  mit  Karte  und  Profil, 
1S5S,  Separatabdr.  ans  Bd.  9  der  Zeitachr.  d.  d.  geol.  Gee. 

S.  581  ff. 

Ewald,  über  die  jurassiechen  Bildungen  der  Proving  Saclisen.  Be- 
riebt über  d.  Verb,  der  kön.  Akad.  d.  Wisa.  zu  Berlin,  7  April 
1Ö59  (S.  347). 

Hosins,  Beiträge  zur  tieoguosie  WcbtfuleuH,  Bd.  12.  der  Zeitscbr. 

d.  deutschen  geol.  Ges.,  S.  48  ff.  1860. 
Heine,  geognostische  Untersndiang  der  Umgegend  von  Ibben- 

bfiren.  Bd.  12  der  Zeitscbr.  d.  d.  geoL  Ges.  S.  149  ff.  u.  Karte, 

Taf.  3.  u.  4.  1661. 
Heinr.  Credner,  die  Gliederung  der  oberen  Juraformation  etc.  im 

nordwestlichen  Deutschland,  mit  Karte,  Profilen  nnd  Tafeln. 

1863. 

Derselbe,  der  Bentheimer  Höhenzug  im  n.  Jahrb.  1861. 

H.     Meyer,  Palaeontogr.  Bd. 7,  S.14  bis  18,  Taf.2,  fossUeChima- 

riden  des  Porti,  von  Hannover. 

B.  Wagener,  die  jurns?<ischen  Bildungen  der  Oogcnd  zwiscbon 
dem  Teutoburger  Walde  und  der  Woser,  mit  Beiträgen  vtm 
0.  Brandt  in  Vlutlio,  im  21.  Bunde  der  Verb,  de»  naturhiet. 
Vereins  tür  die  pri'UsH.  Hlieinl.  u.  Westf.,  S.  4.  1864. 

K.  Y.  Seebach,  der  hannoversche  Jura,  mit  10  Tatelu.  und  1  Karte. 

1864. 

BrauuB,  Stratig niphic  and  Paläoiiiugruphie  des  südöstlicben Tbeils 
der  Hilsmulde.  Separatabdr.  aus  Paläontogr.  Bd.  13,  S.  74.  Mit 
5  Tafeln.  1864. 

Herrn.  Credner,  die  Pterooeras-Schichten  der  Umgebung  yon 
Hannoyer,  mit  2  Tafeln.  Separatabdr.  aus  Bd.  16  der  Zeitsohr. 
d.  d.  geol.  Ges.  1864. 


4 


Üigiiiztiü  by  <-3ÜOgIe 


5 


Herrn.  Gredner,  die  Zone  der  Opis  similis  Phill.  im  Oxford  von 
Hannover,  mit  1  Taf.  Bd.  17  d.  Zeitsehr.  d.  d.  geoLGes.  S.  157  ff. 
1865. 

U.  Schldnbach,  Beitr&ge  ror  Pal&ontologie  der  Jura«  nnd  Kreide- 
formation im  nordweBtliohen  Dentachlandf  I.  Stück,  fiber  jurassi- 
sche Amiuouiteii,  mit  6  Tafeln.   Separatabdr.  ans  Palftontogr. 

Bd.  13.  1865. 

Heinr.  Gredner,  geogn.  Karte  der  Gegend  von  Hannover  (füHr  die 
allgemeine  Versammlung  von  Aerzten  n.  Natorf.  za  Hannover), 

mit  Profilen  und  Erläuterungen.  1865. 
Wilhelm  IJolscho,  die  Korallen  des  nordd.  Jura-  und  Kidde- 
Geb.  (Inaug.-l)iös.)  Mit  3  Tal.  1867.  (Bd.  18  d.  d.  geol.  Zeitschr.) 

Ewald,  geogn.  Karte  der  Provinz  Sachsen,  4  Blatt.  1865  bis  1869. 

Banker,  geogn.  Karte  der  Grafschaft  Schanmbnrg,  2  Blatt  1868. 
Maack,  die  fossilen  Chelonier  von  Kelheim  nnd Hannover,  Paiäont. 

Bd.  18,  S.  193,  Taf.  33  ff.  1869. 
Oscar  Schilling,  filier  einen  Ästenden  aus  dem  Coralrag  des 

Lindener  Bergs  hei  Hannover,  Bd.  17  der  Paläontogr.  S.  233  bis 

236,  Taf.  43.  1870. 
C.  Struckmann,  die  Pterocerasschichten  der  Kinimeridgehildung 

bei  Ahlem  unweit  Hannover.  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  23, 

S.  214  ff.  1871. 

Derselbe,  Kotiz  Aber  das  gleichzeitige  Yorkommen  der  Ezogyrm 
virgola  mit  Pteroceras  Oceani  in  der  KimmeridgebUdung  bei 
Ahlem  unweit  Hannover.  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  23,  S.  765  ff. 
1871. 

A.  V.  Strombeck,  über  ein  Vorkommen  von  Asphalt  im  Herzog- 
thume  Brannscbweig.  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  23,  S.  277  ff. 

1871. 

W.  Dam  es,  die  Echiniden  der  nordwestdeutschen  Jurabildungcn. 
Erster  Theil,  mit  5  Taf.  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  24,  S.Oiff. 
1872.   Zweiter  Theil,  mit  3  Taf.   In  demselben  Bande.  1873. 

W.  Trenkner,  die  jurassischen  Bildungen  bei  Osnabrück.  Im  ersten 
Jahresberichte  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  zu  Osnabrück 
vom  Jahre  1870  und  1871,  S.  17  ff.,  mit  3  Tafeln.  1872. 

Bersclbe,  briefl.  Mitth.  dv.uB.  Gegenstand  betr.  Im  Bd.  24.  d.  d. 
geol.  Ges.  S.  410  ff.  1872. 

Derselbe,  die  Jnrasrhichtcn  von  Bram.^che,  Wester- Cappeln  und 
Ibbenbüren.  Zeitschr.  d.  d.  geul.  Ges.  Bd.  24,  S.  551  ff. 

Struck  mann,  über  die  fossile  Fauna  des  hannoverRchcn  Jura- 
meeres  (Vortrag).  22.  Jahresbericht  der  naturhistorischen  Ge- 
selhichaft  in  Hannover,  S.  29  ff'. 


Digitized  by  Google 


6 

Brauns,  der  obere  Jura  im  Westen  der  Weser.  In  Bd.  30  d6r 
Verh.  d.  natnrh.  Vereias  iiir  die  pr.  RheinL  o.  Westt  1873. 


U.    Literatur  über  andere  Looalitäten. 
Aa^crwdto  deutsche  Schriften. 

Rein  ecke,  de  Nautiloram  genere.  1818. 

T.  Schlotheim,  Petrefaotenkimde,  1820.  (Mit  Naelitr.  a.  Kupfern. 
1822  bis  1823.) 

Goldfnaa,  Petre&ota  Germaniae,  3  Bde.  Fol.  1826  bis  1844.  (Be- 

rflcksichtigt  NorddeaUeUand  mehrfSfteh.) 
T.  Zielen,  VerKteinerungen  Wibrtembergs.  1830  ff. 
Ij.  V.  Bnch,  über  Ammoniten.  Abb.  d.  kön.  Akad.  d.  Wies.  s. 

Berlin.  1830. 

P<'r?^oll)(' ,  über  Terebratt^lii,  (h'sgl.  1S32. 

UtTBolbe,  der  Juih  in  Deutschland,  desgl.  1837.  (Separat.  1839.) 
Kl  öden,  über  den  Jura  in  Pommern.  Karsteu's  Archiv  Bd,  7, 

S.  113  ff.  1834. 
Derselbe,  Baltische  Stadien,  Bd.  3  (za  Anfang).  1835. 
Derselbe ,  Uber  den  Jura  in  Pommern.  Karaten'a  Archiv,  Bd.  10, 

S.  627  iL  1837. 

F.  A.  Börner,  über  dene.  Gegenstand.  In  Leonhard  o.  Bronn's 
Jahrb.  1837  (S.  187)  n.  1840  (S.  572). 

Cotta,  geogn.  Wanderongen,  Bd.  2.  (Ueber  Hohnstein  in  Sach- 
sen.) 1838. 

Qnenstcdt,  da.s  Flötzgeb.  Würtemberirs.  1843. 

Derselbe,  die  Ceplialopoden,  mit  Atla.s.  184  ü  bis  1849. 

Derselbe,  Ilaiidl).  der  Petrelactenkunde,  mit  Tafeln.  1852  bis  1853. 

Zweit^^  Aufl.  1867. 
Derselbe,  der  Jura,  mit  vielen  Tal  ein.  1858. 
Derselbe,  die  Brachiopoden,  mit  Atlas,  von  1868  an. 
0.  Fraas,  Versnob  einer  Yergletchnng  des  dentsehen  Jnra  mit  dem 

franadsischen  und  englischen  Jnra,  n.  Jahrb.  1850,  S.  130  ff. 
Peters,  die  Nerineen  des  oberen  Jura  in  Oesterreich;  Bd.  16  aus 

Jahrb.  1855  der  Berichte  der  Kais.  Akad.  snWien,  math.-natnrw. 

dasse,  S.  336  ff.  mit  Taf.  1  bis  4. 
Oppel,  die  Juraformation.  1856  bis  1858. 
Derselbe,  palaontologiach«»  Mittheilangen.  1862  bis  1861. 
Derselbe,  die  tithouiscbe  Etage.  Zeitechr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  17, 

S.  535  ff.  isn.'i. 

Derselbe,  die  Zone  des  Ammonites  transversanus.  In  Benecke's  Bei- 
trägen, Bd.  1. 
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W.  Waagen,  der  Jura  in  Franken,  Sehwaben  and  der  SohweU. 

1864. 

Derselbe,  Versacb  einer  allgemeinen  Clasnfioaüon  der  Sohicliten 

des  obcmn  Jnra.    1 865. 
Fr.  Jos.  n.  Lpop.  Wiirt •> ni herger,  ilor  weisse  Juni  im  Klettgau 

und  angreuzeudeu  Raudtjugebirg.  (Aua  d.  Verb.  d.  uatarw.  Ver. 

AH  Karlsruhe.)  1866. 
E.  W.  Benockc,  Trias  und  Jura  in  den  Südalpen,  in  dessen  geogu. 

pal.  Beitr.  1,  S.  1  bis  204.  1868. 
A.  Sadebeck,  die  oberen  Jnrabildungen  in  Pommern.  InZeiteckr. 

d.  d.  geoL  Ges.  Bd.  17,  S.  651.  1866. 
Runge,  anstehende  Jnragesteine  im  Regiemngsbesirk  Hromberg. 

22.  Bd.  d.  d.  geoL  Ges.  S.  44,  mit  Karte.  1870. 
Ferd.  Rdmer,  geogn.  Beschraibnng  yon  Oherschlesien  and  Karte 

dazu,  mit  Atlas.  1870, 
Zenschrior,  Bemerkungen  über  d.  geogn.  Karte  v.  Oberscblesien 

V.  F.  Römer,  im  22.  Bde.  d.  d.  geol.  Ges.  S.  373.  1870. 
Oscar  Leutz,  das  Auftreten  jurassischer  Gebilde  in  Rohmen.  Inau- 
guraldissertation. 1^^70.  (Im  Aaszuge  auch  in  denMittb.  der  k.  k. 

geol.  Reicbsanatalt.) 
K.  A.  Zittel,  die  C'epbalopodeii  der  Stfamberger Scliichteii  und  die 

älteren  cepbalopodenfübrenden  Titboubilduugen,  mit  Atlas.  1868 

bis  1870. 

W.  Waagen,  über  die  Ansatsstelle  der  Haftmnikeln  beimNautilas 
und  den  Ammoniden.  Palllontogr.  Bd.  17,  S.  185  bis  209,  miiTa£ 
89  und  40. 


Osteuropa. 

Trautsc  hold,  Recherches  geologiques  aux  environs  de  Moscou, 

1859 — 1861.   Verschiedene  im  Bulletin  de  la  bog.  des  soiences 

naturelles  de  Moscou  publicirte  Aufsätze. 
Derselbe,  die  Kreideformation  um  Moskau.  1862. 
Derselbe,  der  glanakömige  braune  Sandstein  von  Dimitrijewa- 

Gora  an  der  Oka.  1863. 
Derselbe,  jurassiBche  Fossilien  von  Xndersk.  1864. 
Derselbe,  «'er  Inoceramentbon  von  Sßimbirsk.  1865. 
Derselbe,  Notiz  über  den  Moskauer  Jura  im  12.  Bande  derZeitsohr. 

d.  d.  geol.  Ges.  S.  353  ff.  1860. 
Derselbe,  Reisebericht  etc.  im  16.  Bde.  der  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges. 
581  fl".  1864. 

Derselbe,  brietl.  Mittheilong  im  17.  Bande  d.  Zeitschr.  d.  d.  geoL 
Ges.  S.  448  tf.  1865. 


L)igiiize<3  by  LiüOgle 


8 


Trautchold,  das  GouveriR'meut  Muskau.  Bd.  24  d.  d.  geol.  Ges. 
S.  361  und  Taf.  13  u.  14.  Iö72. 

V.  Kichwald,  übtjr  die  Neocomscbichteu  lluaslauds.  im  18.  Baude 
der  Zeitaclir.  d.  d.  geol.  Ges.  S.  245.  1866. 

ZeuBchner,  BeBchrwbiing  nener  Arten  oder  eigonth&mlich  ausge- 
bildeter Yentemenuigeii  (theilweie  sa  Ostdeutschland).  22.  Bd.  d. 
Zeitsobr.  d.  d.  geol.  Ges.  S.  265,  mit  8  Taf.  1870. 

Deraelbe,  über  d.  Vorkommen  von  Dioeras  arietiua  in  Korzetzko 
bei  Chenciny.  20.  Bd.  d.  Zeitschr.  d.  d.  gpol.  Ges.  S.  576,  1868. 

Derselbe,  über  Belemnitee  BsoYiensie.  21.  Bd.  d.  d.  geol.  Ges.  S.565 
u.  Taf.  13,  1869. 

Derselbe,  die  Grappen  und  Abtbeilungeu  den  polniscbeu  Jurus,  21. 
Bd.  d.  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  S.  777,  1869.  Dabei  zur  Ver- 
gleicbnng:  des  Vi'ifassors  Eatwiekeluiig  der  Juraformation  im 
westlicheu  Polen,  Zeitbckr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  16,  S.  573  ff., 
1864. 


Frankreich,  Schweis  und  Belgien. 

Agas»iz,  otiidps  critiques  sur  les  molhisques  fossiles.  2  Abtheilnn- 

gen  (Trigonies  untl  Myes).   Mit  Tafeln.    1840  ff. 
d*Orbigny,  Paleon tographie  fran^jaise,  terraius  oohtique«.  2  Bde. 

mit  .\tla8.  1842  bis  1850. 
Buviguicr,  St^iti^tique  geologique  etc.  du departement de la Meose, 

avec  Atlas.  1852. 
Oressly,  obsenrations  snr  le  jnra  Soleurois. 
Maroon,  lettres  ssr  les  rocbes  da  Jura.  1857. 
Thnrmann  A  Etallon,  Lethaea  Bmntmtana  (avec  atlas).  1869. 
Contejean,   otnde  de  Titage  Kimm^dien  de  Montbeliard  etc. 

Avec  27  pl.  1859. 
Contejean,  etude  de  Tetage Kimm.,  additious  et  retifications.  1869. 
Etallon,  Rayonnes  du  jnra  sup^riour  de  Montbeliard.  1860. 
Cotteau,  Ecbinides  fossiles  du  departement  de  TYonne  (ay.  pl.). 

1856. 

E.  Detjor,  svnopHis  des  Echimdes  iossilos,  av.  atliis.  1859. 
Aug.  Doli f US,  Faune  Kimmuridienne  du  Cap  de  la  Ueve,  av.  18 
pl.  Iö(i3. 

Ed.  Hubert,  les  mers  anciennes  dans  le  bassin  de  Paris,  1**  partie, 

terrain  juruijsique.  1857. 
Derselbe,  obserrations  geol.  sor  qnelque  points  du  Dep.  de  l*Yonne. 

BolL  de  la  eoc.  des  sc  hiai   nat  de  TYonne,  8"*'  trimestre.  1868. 
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£d.  Hubert,  terrain  Jurassique  saperienr  snrlesodtesdelaMaiiohe. 

Ball,  de  la  soc.  g^ol.  de  France.  1860  (S.  300). 
Derselbe,  observations  sur  les  caloaires  a  Terebratnla  diphya. 

Versch.  Aufritze  im  iiiiinl.  nuiletin.  1863  bis  1866. 
Derselbe,  note  sur  le  terrain  jorassiqiie  du  BoulonnaiB.  Im  näml. 

Bulletin.  1865  (S.  216). 
C.  Mayer,  liste  den  Belemnites  den  terrnins  jaraniques.  1863« 

(Aus  dem  Journal  de  Conchyliologie  von  Croesf  ) 

E.  Favre,  etudo*  ntir  la  geologie  des  Alpes,  I,  M  issil  du  Molet^on. 
1870.  (Tire  <\e>,  Archives  des  Sc.  de  la  üibi.  uuivers.  Oct.  1870. 
Tome  SD,  p.  169.) 

P.  de  Luriol  et  A.  Jaccard,  etud«  geol.  et  paleont.  de  la  l'orma- 
tioii  d'eau  dnuce  iulVacretHcüo  du  Jura  et  en  particulier  de  Vil- 
]era4e*Lac.  (Extr.  da  t.  18  des  mem.  de  la  soc.  de  Physique  & 
d*Hi8t.  nat  de  Gen^e.)  Avee  3  pl.  1866. 

F.  de  Loriol  et  £.  Pellat,  Monogr.  paliont.  et  geoL  de  l'etage 
Portlandien  de  Boolügne-sor-mer.  (ßxtr,  da  1  19,  V  paiüe,  des 
m^m.  de  la  soc.  de  Physiqae  et  d'Hist.  nat.  de  GenÖTe.)  Av.  11 
pl.  1866. 

P.  de  Loriol  et  G.  Cotteaa,  Monogr.  paliontk  et  geol.  de  Tetage 
Portlandien  du  dept.  de  TYcnne.  (Extr.  du  tome  I,  2''"  serie, 
du  i^ull.  de  la  soc.  des  scienoes  bist,  et  nat  de  l'Yonne.)  At.  14 
pL  1868. 


England. 

James  So\v«'rl)y,  Mineral  Concholoi^y,  6  Bande,  über  GOO  Tafeln, 
1812  bis  1846  (Sohluss  herausgegeben  von  James  de  Carle  !So- 

Wf  rhy.) 

Johu  IMiillips,  Geology  ofYorkshire,  pt.  I,  Yorkshire  coast,  1829. 
(2te  Auil.  1835.) 

Thomas  Davidson,  British  fossil  Brachiopoda  (printed  for  Pul. 
soc.  London),  1851 — 1854.  Besonders  part  III,  a  monograpb 
of  British  Oolitic  and  Liasic  Brachiopoda,  1851. 

William  Henry  Fitton,  M.  D.,  Obsenrations  on  some  of  the 
Strata  between  the  Ghalk  and  the  Oxford  Oolite  in  the  Sonth-east 
of  England,  in  Transactions  of  the  geological  society  of  Ijondon, 
seoond  Series,  vol.  IV,  part  the  2**,  pago  103.  With'App.  A., 
deRcriptive  notes  respecting  the  sbells  figared  in  platesllto  23, 
by  James  de  Carle  Sowerby,  ib.  pagc  335,  and  App.  B.,  syste- 
matic  nnd  sti  ati^n-aphical  List  of  foasils,  ib.  page  350,  fflaps  and 
sections  ib.  plates  7  to  10.  1836. 
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Der  historische  Gan|?,  den  tlie  Kenntniss  des  nordwestdentschen 
oberen  Jura  günommen  luit,  weicht  m  gewisser  Hinsicht  vuu  dem- 
jenigen ein  wenig  ab,  welchen  ich  im  „mittleren  Jura"  (S.  8  f.) 
filr  diesen  ond  den  onteren  skinirt  habe.  Die  ausgedehnten  Stein- 
brflohe,  in  denen  die  Kalke  des  Obeijnra  sehen  frähseitig  sn  Baa- 
swecken ▼erwerthet  wurden,  schafften  bereits  Alteren  Forschem 
eine  gewisse  Fflile  yon  Material  herbei,,  die  sn  Anfange  nur  der 
kritischen  Sichtung  ermangelte.  So  wurde  unter  dem  Namen  des 
„weissen  Kalkes"  noch  von  Hausmann  (Flötzgebirge  etc.  S.  405) 
ein  Thoil  des  oberen  Jura  mit  Ter  Kreideformation  ziiFiaTnmen]Drc- 
worfen,  wälirmd  ein  anderer  Thcü  desselben  seine  Stelle  unter  dem 
„Quadersandsteine"  in  der  Gruppe  der  mittleren,  kalkigen,  Lager 
der  .,Forniation  des  Thones  und  Merg^cls"  (ib.  S.  289)  neben  tiefe- 
ren Juraschichten  bekam.  Gleichwohl  bildeten  Hausmannes  und 
Uoffmann^s  Arbeiten  vermöge  der  vielen  darin  niedergelegten 
gnten  Beobachtungen  eine  brauchbare  Ghrundlage  fElr  die  eine 
sweite  Periode  einleitenden  —  eingehenderen  und  diePalAontologie 
umfassend  berücksichtigenden  Arbeiten  F.  A.  R5mer*s,  Dun- 
ker*8  XL  A.,  von  denen  besonders  erstere  gerade  im  Gebiete  des 
oberen  Jura  Yon  grosser  Bedeutung  waren,  und  denen  nun  —  ol)woh) 
ihnen  auch  namhafte  Publicationen  besonders  v.  Dechen'»,  F.  Rö- 
mer';«,  v.  Strombeck's  folgten  —  nicht  so  l)ald  eine  grössere 
Menge  wepnntlich  neuer  Beobachtungen  hinzugefügt  worden  ist, 
dass  von  einer  drifteTi  Periode  in  der  Schärfe,  wie  bei  den  untpf  n 
Juraschicht^n  (8.  d  des  mittleren  Jura)  die  liede  sein  konnte. 
Wie  unzusammenhängend  die  Beobachtungen  über  den  oberen  Jura 
Norddeutschlandö  noch  i.  J.  1857  waren,  beweisen  die  dürftigen 
und  theilweise  irrigen  Notizen  selbst  in  Oppel's  elasnschem  Jura- 
werke (vgl.  s.  B.  S.  739  ff.  desselben).  Erst  später  hat  die  immer- 
fort anwachsende  Anbfiu^g  von  Versteinerungen  nicht  nur  eine 
noch  speeiellere  peläontologisohe  Bearbeitung,  sondern  anch  immer 
gr^sere  Sicherheit  hinsichtlieb  d(>r  ParaUeÜBirung  der  Schichten 
unter  si<t]i  und  mit  auswärtigen  Hildungen  zu  Wege  gebracht,  und 
wird  hierdurch  die  noch  nicht  abgelaufene  letzte  Periode  charaktc- 
risirt.  Ganz  besonders  leiten  einige  werthvolle  Localforschungen 
{F  Roiner,  Ewald)  diese  Phase  ein;  es  folgt  dann  die  für  den 
(  Iii  i  rn  Jura  ganz  besonders  wichtige  Schrift  Heinr.  Creduer's 
und  gleich  darauf  das  Werk  v.  Seebaoh's,  in  welchem  ebenfalls  der 
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obere  Jan  in  beromigtar  Weise  Berllekiiciiiigung  gefimden  hat.  — 
Naehdem  im  leisten  Deeennium  «afii  Nene,  vnd  anf  Grnnd  der  bis* 
herigen  wiseeneohalUiclien  Leifitnngen  mit  oft  gronem  Erfolge,  die 
loealen  Stadien  fortgesetzt  sind,  möchte  aneh  hier  ein  abermaliger 
Abechloae  nöthig  sein,  den  ioh  wiederum  nicht  ohne  namhafte  Un- 
terstützungen von  vielen  Seiten ,  insbesondere  nicht  ohne  die  Mög- 
lichkeit der  Benutzung  vieler  Sammlangen,  an  Stande  gebracht 
haben  würde.  Ich  mache  unter  denjenigen,  welchen  ich  dafür  an 
Danke  verpflichtet  bin,  inabesondere  namhalt: 

'Herrn  Profeeeor  Beyrich  in  Berlin  (Sammlong  der  Bergakade- 
mie etc.) 

„     Oft  o  Brandt  in  Vlotho, 

„    William  Brauns  in  Goslar, 

9    Geheimerath  Heinr.  Creduer  in  Halle, 

ji    Geheimerath  Dunker  in  Marburg, 

„     Caimnprrnth  Grotriaii  iii  Braunschweig, 
„     Überhütt«.'iimci8ter  Grumbruchtiu  Uoslar, 
„     Dr,  Fr.  Koch  in  Grüneuplan, 

„     Professor  Leuuia  in  Ilihiesheim  (1873  gestorben), 

„  Senator  H.  Römer  in  Hiliicsheim  (durch  den  mir  auch 
der  in  Hildesheim  befindliche  Theil  der  von  A.  Horner 
gesammelten  Sachen  zugänglich  war), 

„  Salinendirector  A.  Sohlönbaeh  in  Salz|^tter  (beeondere 
reiche  Sammlang;  mit  welcher  die  ehemab  v.  Ungar* - 
sehe  vereinigt  ist), 

9    Professor  v.  Seebach  in  Göttingen, 

n    Lehrer  Schucht  in  Oker, 

„     Amtsrath  Struckmann  in  Hannover, 

„    Cantor  W.  T renkner  in  Osnabrück, 

„    Oberförster  Wagener  in  Langenholahansen, 

„     Major  a.  D.  Wesselhofft  in  Hannover, 

^  OberLft  richtsvicedirector  Witte  in  Hannover  (187-  ge- 
storben; die  Sammlung  desselben,  jtiiyX  mit  der  Göt- 
tinger vereinigt,  ist  gana  besonders  wichtig), 

„     Wöckenerin  Lauenstein. 

Wenn  die  Fülle  des  Materials,  welches  durch  die  bedeutenden 
loealen  Sammlungen  and  Forschungen  zusammengebracht  ist,  an 
den  meisten  Punkten  wenig  zu  wünschen  übrig  Hess:  so  war  dafür 
eine  Paiallelisirung  der  einzelnen  Profilo  nnter  sich  und  mit  aus- 
wärtigen Bildungen  eine  um  R(t  wirbt  igerc  Aufgabe.  Im  Allgemeinen 
habe  ich  mich  hinsichilif  h  des  erstercn  Punktes  an  Heinr.  Cred- 
ner  angeticbluBsen ,  jedoch  solche  Abweichougen  nicht  gescheut, 


Digitized  by  Google 


12 


welche  duroh  du  emheiiUohe  ZnBammenfuBen  des  gwueo  nord- 

westdeutschen  Juragebietee  geboten  sohienen.  Was  den  zweiten 
Pankt  betrifit,  80  hoffe  ich,  zur  Lösung  dieser  in  gewissem  Ghrade  immer 
noch  offenen  und  jedenfalls  sehr  schwierigen  Frage  wenigstens 
nach  Möglichkeit  durch  Herbeisohafiong  und  Vergleichong  Ton 
Msterial  beigetragen  eu  haben.  — 
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£rste  Abtheilung. 


Die  einzelnen  Sohicditen  des  oberen  Jnra  in  Nord* 

deutschland  von  der  oberen  Grenze  der  Omaten- 

soliiciiten  bis  zur  eigentlicben  Wealdbildimg. 


Die  Abiheiliiiigeii  des  oberen  Jnra  sind: 

1.  Die  Heersumer  Schichten  oder  Perarmatenschichten, 

2.  Die  Schichten  der  Gidaria  florigemma  oder  der  KondlenooHih. 

3.  Die  unteren  Kimmeridgeacbichten. 

4.  Die  mittleren  Eimmeridgeachicliten. 

5.  Die  oberen  Kimmeridgescbiebten. 

G.   Die  Schichten  des  ÄmmoniteB  gigttk 
7.  Die  Purbeckscbichien. 

Wie  der  Nune  bereite  anseigt,  gehören  die  Schiebten  yon 
8  biB  5  (einsohliesslioh)  enger  sosammen,  und  wird  daher  am  Scblnaee 
des  üAnften  Abaohnittes  die  Kimmeiidgegrappe  im  Allgemeinen  in- 

sanuDengefasst  w  i  1  i  n. 

Ein  schärferer  Theilstrich,  analog  etwa  dem  zwischen  unteren 
und  eigentlichen  Lias,  findet  sich  zwischen  den  Schichten  der  Ciilu- 
ris  florigeinm»  und  dem  Kimmeridge;  die  «'it-bente  Gruppe  steht  gleich- 
falls in  eiiicni  i/ewiHseu  Gegensatze  zum  Liegenden,  ist  aber  mit 
der  sochsten  Gru]»]M  und  durch  diese  mildern  Kimmeridge  immerhin 
etwas  näher  verkn  ipft.  als  der  untere,  aas  den  Schichten  1  und  2 
bestcheude  Theil  dvn  ubt  ien  Juiu. 

Ihrerseits  ist  die  letzte,  durchweg  au  Petrefacteuarten  arme 
Abtheilnng  trota  dee  Uebergaugee  «unWealden,  den  aie  unleugbar 
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bildet,  von  den  eigentlichen  Wcaidablagerimgen  wiederum  scharfer 
gesondert.  E»  war  dies  Grund  genug ,  dieses  Weald ,  dessen  Süss- 
waM6r>  und  Lsndfirana  und  ilora  den.  Jnrasnfleb^  Peirttfiuifceii 
ganz  heterogen  gegenübersteht,  von  der  Torliegenden  Abhaadlüng 
anezoachUessen;  dagegen  wird  in  einem  besonderen  Abeohnitte  die 
obere  Begrenzong  des  Jnra  ine  Ange  gefant  werden,  bevor  ein 
Rückblick  diese  —  ganz  wie  im  unteren  und  mittleren  Jura  be- 
handelte —  Abtheilnng  Bohlieest 


Üigiiizeü  by  <jüOgIe 


Die  Heersnmer  8<diio]iteii  oder  PeranDatenaohiohteiL 


TMo  Schichten,  welche  die  Basis  des  oberen  Jura  nnsmachon, 
zeichiieu  sich  fast  durchgängig  dnrch  einen  gewissen  Grad  von 
Gleichförmigkeit  in  petrograpliischer  Hinsicht  aus;  in  Folge  davon 
ist  die  untere  Grenze  —  ausser  im  iiussersten  Westen  —  auch  pe- 
trographiaeh  markirt,  und  die  FacieBmodification  Aber  den  Ornaten- 
thonen  liest  sie  nicht  leicht  rerkennen,  wenngleich  das  Hinttbertreten 
einiger  wichtiger  Fossilien  ihre  Feststellnng  erschwert  hat.  Die 
obere  Grenze  ist  in  der  Regel  ebenfalls,  wenn  aach  nidkt  mit  glei* 
eher  Schärfe,  dorch  Aenderung  des  Gesteins  angedeutet,  und  an 
einigen  Punkton  bildet  eine  sehr  auffallende  Korallenbank  —  die 
ich  nach  dem  Vorgänge  F.  Röraer^s,  jurass.  Weserkette  in  Band  9 
der  Zeitschr.  d.  d.  geoL  Ges.,  S.  641,  Anm^  an  vorliegendem Scbich- 
tenoomplexc  ziehe  —  diese  Grenze. 

Es  geht  öcliou  hieraus  hervor,  dass  die  Gruppe  der  üeersumer 
Schicht-en  dem  Rom  er' sehen  unteren  und  mittleren  oder  wahren 
Gorulrag  entspricht.  Ich  habe  uicLt  ungeätaudeu,  den  mit  Recht 
in  Aoihahme  gekommenen  Namen,  welchen  y,  Seebach  von  einem 
der  Ältesten  nnd  wichtigsten  F^dorte  hergenommen,  fllr  die  Schich- 
ten Yon  derBittis  des  oberen  Jnra  bis  einschliesslich  der  beiy.See- 
baoh  noch  getrennten  Korallenschicht  za  benntsen,  da  andi  ge- 
nannter Antor  geneigt  ist ,  die  Frage  hinsichtlich  der  Zuordnung 
der  wenig  mächtigen  Korallenbank  bei  Haanorer  in  einer  der  be- 
nachbarten Schichtengruppen  in  dem  hier  angenommenen  Sinne  an 
beantworten.  Von  den  Ammoniten,  welche  gerade  dieser  Zone  noch 
in  grösserer  Fülle,  als  den  höheren,  zukommen,  eifmet  ;^uh  wohl 
nur  der  Vertreter  des  Genus  Aspidoceras  oder  der  echten  i*erar- 
maten  (AmmoniteR  perarmatus  Sow.)  zur  Charakterisirung ,  da  die 
noch  häufigeren  Allen ,  Ammonites  (Perispkiuctcs)  plicatilis  Sow. 
und  A.  (Amaltheus)  cordatus  Sow.  theils  nach  oben,  theils  nach 
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unten  übergreifen ,  Amm.  (Perispinctes)  athleta  Phillips,  ebenfalls 
weit4^r  nach  unten  reicht,  Amm.  (Perispinctos)  Ardnennensis  d'Orb. 
u.  Eugeiiii  Rasp.  nur  sehr  Helten,  und  auch  Amm.  (Harpoccras)  Hen- 
rici  d^Orb.  und  Amm.  (Oppclia)  meodax  Seeb.  keineswegs  so  häufig, 
wie  die  entgenaimte  Art  sind. 

Im  Osten  des  norddeotaefaen  Jnragebietee  findet  ndb  sonftebst 
eine  grössere  Lftcke  in  Torllegendem  Nireait,  da  die  bei  Beladörf 
und  Klein-Rodensleben  beobachteten  Korallen  anderen  Petrefactcu 
gegenüber  nicht  geeighet  sind,  die  Annahme  des  Vorhandenseins 
der  üeersnmer  Schichten  daselbst  zu  l^cgründen  (v.  Seebach, 
hannov.  Jnra,  S.  49;  vgl.  folg.  Abschn.),  da  femer  die  o^'to  Grenze 
der  UrnatenRchichten  zwischen  Ehnie  m)d  Sülfeld  bei  Fallersleben 
nicht  —  oder  doch  nieht  n»elir  —  zu  bcubuchtcu  ist. 

Der  östlichste  AutscbiusHpiinkt  ist  demnach  Goslar. 

Die  lleersumer  Schichten  liudcu  sich  hier  in  dem  gaiizon 
Baume  zwischen  der  Sandgrube  und  dem  Kramer^schen  Teiche, 
an  welchem  die  obere  Grenae  der  Ornatenaofaichten  sich  befindet; 
jedoch  ist  nur  die  untere  Grensregion  noch  erschlossen.  Nahem 
1  Meter  messende  Bftnke  yon  milden,  sandigen,  hellgrauen  Mer- 
geln, welche  ausser  Gryphaea  dilatata  Sow.  noch  Ammonites  plica* 
tilia  Sow.,  Centhinm  Struckmanni  Lor.,  Thracia  pinguis  Ag., 
Gresslya  (Pleuromya)  sinnosa  Rom.,  Gnciillaea  üoldfussii  Rom.,  Nu- 
cula  elliptica  Phili.  etc.  entlialtcn,  liegen  über  3  Metern  dunkler, 
grauer,  etwas  sandiger  Thone,  welche  reieh  (iryphaea  dilatata 
Sow.  Hind  und  ihrerseits  ein©  ^'^  Metrr  mächtige  helle  Mergelbank 
mit  ximmouites  coniatus  Sow.,  Duucaiii  Sow.,  Jason  Kein.  etc.  be- 
decken. Die  früheren  Angaben,  insbesondere  aueli  die  von  mir  im 
mittleren  Jura,  S.  78,  gemachte,  bind  hiernach  zu  modiiicireu;  das 
Yorfcommen  des  Amm.  cordatoaSow.  in  unmittelbare:  Gemeinschaft 
mit  den  Ornaten  ist  auch  f&r  diese  Localitftt  jetzt  völlig  festgestellt. 
So  sicher  aber  die  beiden  genannten  Cosmoceras^Speciea  (Ornaten) 
den  mittleren  Jura  documentiren,  so  gehört  doch  dM  obere,  erstge- 
nannte Bank  bereits  dem  weissen  Jura  an.  Im  Hangenden  der- 
selben befinden  sich  jet/t  reichlich  15  Meter  nnerschlossene  Schieb-' 
ten,  und  nur  einzelne  Stücke  älterer  Sammlungen,  insbesondere 
auch  Ammonites  cordatus  Suw.  auf^  der  nächsten  Nähe  der  Sand- 
|Trnl)e  (Sehl (uibach  i^clie  Sammlung)  zeigen  .an,  dass  die  Perar- 
mateuzoue  bis  dahin  reichte. 

Etwas  weiter  westlich  befinden  Picli  fast  in  gleiclicui  Meri- 
diane drei  Auföchlu.sspiuikie,  gunz  im  Südeu  ein  uubedentender  bei 
Dögerode  am  Kahlberge,  wo  theils  in  den  oberen  Girton,  theila 
ein  wenig  höher  am  Waldrande  Gryphaea  dilatata  Sow.  yermnselt 
vorgekommen  ist  (A«  8 chlönh ach)  —  ein  Ammonites  cordatus  Sow. 
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Tom  Kahlberge,  ohne  geuaue  Angabe  dos  Fimdorts  in  Scblon- 
bach'B  Sammlung  befindlich,  gekört  ohne  Zweifel  hierher  — j  wei- 
ter nördlich  einer  der  aller  wichtigsten,  das  Heersumer  Vorholz,  an 
welehes  sich  nächst  Hildesheim  noch  eine  Fundstelle  anreiht j  noch 
etwM  weite  nOrdUoh  HoheneggelseiL 

Anoli  letitgenaanter  Punkt  ist  nicht  melir  «raehloflsen;  früher 
aber  wur  sn  beobachten,  das»  brännHche  Sandmergel  (theilweise 
etwas  glimmerhaltig)  mit  Ammonites  plicatiHB  Sow.,  Qryphaea 
dilatata  Sow.,  Pholadomya  hemicardia  Bdm.  nördlich  von  den  be* 
kannten  und  jetzt  noch  schön  erschlossenen  Oolithschichten  der 
nächsten  Zone  einen  flachen  Buckel  bildeten;  insbesondere  schössen 
die  nördlichen  Partien  sehr  flacli  nach  N.O.  ein.  Der  Zusammen- 
hang mit  der  folgenden  Zone  lag  nicht  blose. 

Das  Heersumer  Vorholz  zeigt  in  dem  alten  Bruche  nächet  der 
Chaussee  nach  Wendhausen  folgendes  Profil  (von  oben  nach  unten): 

5,0   Meter  Weehaellagen  von  festeren  and  lockeren  grob-ooUthi* 
sehen  Bftnken,  meist  dflnngeschiehtet. 


1,0   Meter  feste,  fein-ooliUiiBclie  Bank. 

0,3       „    Bchiderig-mergeUge  Schicht 

3,0  n  mehrere  grobe  und  feste  B&nke  Yon  dnnkelgraoem, 
theils  derbem,  theils  fein-oolithischem  Kalke,  oft  mit 
Drusen  (die  auch  in  der  oberen  ähnlichen  Bank  vor- 
kommen und  meist  Kalkspath  entkalten),  nach  unten 
sandiger  (Sandkalk). 

1,0       0    mürbe,  gelbliche,  schieferige  Mergel 

0,7        „     foRte  Kalkbank. 

3,0       „     dunkle,  gelbbraune,  feste  sandige  MergeL 

Der  Giensstrieh  wird  auch  von  Römer  als  Boginn  des  oberen 
Goralrag  angesehen;  unter  ihm  nimmt  Börner  etwa  IV4  Meter 
mftehtig  den  mittleren  Coralrag  an,  der  hier  aber  keineswegs  scharf 

Tom  unteren  gesondert  ist,  wie  insbesondere  aucli  Ii«  Vrrtlieilung 
der  Korallen  keineswegs  der  bei  Hannover  entspricht*  Vielmehr 
kommen  dieselben  hier  durch  die  ganze  Schichtenfolge  aerstreut 
vor,  am  häufigsten  allerdings  in  den  oberen  T/jiL^en. 

Im  östlicheren  Theile  de«  Vorholzrs  Ix  linden  sich  noch  mehrere 
neue  Steinbruche,  von  denen  insbesondere  einer,  '  2  Stunde  nach  0. 
zu  lielegen ,  für  die  Ilcersumer  Schichten  wichtipr  ist.  Dersell)*'  ist 
in  der  nachathöheren  Zone  angesetzt,  dann  durch  den  bchiualen 
Kamm  dcf  Voriiolahügels  in  geringer  Tiefe  unter  dessen  6rat 
durchgetrieben  und  reicht  bis  in  die  Heersumer  Zone,  in  welche 
ausser  der  oberen  1  sieh  gut  gegen  die  darunter  befindliche  mtirbe 

Biftniii,  dir  obm  Jsm.  2 
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scliiefenge  Bank  abgrenzenden,  1,0  Meter  starken  Bchicht  noch 
etwa  5  Meter  fei n-ool ithische,  theils  festere,  thcils  etwas  mürbere 
grobe  Bänke  gehören. 

Die  Fauna  der  Heersumer  Schichteo  im  YorholM  isfc  sehr 
reich  und  yerweiBe  ioh  deehalb  auf  das  Yeneiehiuas,  hier  nur  Am- 
monites  pUcatilii  Sow.,  oordstw  Sov«,  Henrioi  d*Orb.,  pmrmatuB 
Sow.,  Belemnitos  ewsentralie  Youiig  «nd  Bird,  CfaemnitaiaHeddiiig- 
toneneis Sow.,  Trigonia  clavollata  Sow.,  Lima  laeviaieiila  Sow.,  Gry- 
pha«^a  (libitata  Sow.,  TerebratiÜA  Galiennei  Sow.,  Isastraea  helian- 
thoi'dcs  Gdf.,  Microsolena  Iloemeri  Bdlsche  hervorhebend.  Dai 
Streichen  der  Schichten  ist  ira  Osten  trenau  von  W.  S.  W.  nach  O.  N.  0., 
an  der  Clmasec  fnKt  irenau  W,  imoh  U.,  um  weiter  östlich,  wie  die  Lirüche 
in  den  Scblchtoii  dvu  Hangenden  zeigen,  noch  weiter,  in  W.N.W, 
nach  O.S.O  zu,  sich  ssn  ändern.  Das  Einfallen  —  nach  der  Nonbeite 
za  —  iut  örtlich  um  »tarkäteu  (28'%  hat  aber  bei  der  Chaussee 
eehon  auf  20''  abgenommen,  um  nach  Werten  noch  erheblich  gerin- 
ger sa  werden. 

Erat  am  efldlioben  Fnaie  des  Galgenberges  findet  sich  wieder 
eine  dentliehe  Spar  der  Hiersomer  Schichten ,  auch  abgesehen  von 
den  Spuren  derselben,  welche  frflher  beim  Betriebe  der  Steinbrüche 
nahe  der  First  des  Höhenzuges  in  deren  —  wieder  ▼erschüttetcm  — 
liegendstem  Theile  zu  beobachten  waren.  Bei  der  AnInge  der 
SchieBSftande  haben  sich  am  Südfuese  des  Borges  die  Ornaten- 
schichten (8.  u.),  in  ihrem  obersten  Thcilc  reich  an  Gryphaea  dila- 
tataSow.  und  üelemniteu,  aber  auch  mit  Amm.  Lamberti  Sow.,  ge- 
zeigt, und  unmittelbar  in  deren  Hangendem,  wenn  auch  sclilecht 
erschlossen,  festere  kalkige  Bänke  ebenfalls  mit  Gi'yphaea  dilatata 
Sow.  Am  Bange  des  Berges  finden  sich  lentreate  Fossilien  dar 
Perarmatenaone  in  Oemeinsohaft  mit  Besten  der  nichsthöheren 
Sehiohtengmppe.  Darob  Terebratnla  Galiennei  d*Orb.,  Grypbaea 
dilatata  Sow.,  Pleuromya  sinnosa  Röm.  wird  das  Vorhandensein  der 
Hcersumer  Schichten  in  dem  ongefthr  14  Meter  betragenden  aner- 
schlosscnen  Zwischenräume  bewiesen. 

Nur  zu  erwähnen  brauche  ich  einen  Fund  hei  Ilsede  (Bolirloch 
auf  Erdöl),  wo  Pecten  subfibrosus  d'Orb.  in  der  N/ihc  von  grauen, 
muthmaasslich  dem  braunen  Jura  zosareohnenden  X honen  diolieer* 
sumcr  Zone  anzeigt. 

Dagegen  sind  die  verschiedenen  Oertlichkeiten  in  der  Nahe 
Hannoyers  um  so  wichtiger.  •  Sowohl  am  Tönuiesberge  (wo  un- 
weit des  Abganges  der  Strasse  nach  Nenndorf  tob  der  nach  Ha* 
mein  noch  jetst  eine  flache  Grabe  mit  Pecten  sabfibrosns  d'Orb.  die 
einstmals  reicbe  Fondstelle  anasigt),  als  am  lindener  Berge  wer- 
den sohwarae,  mitunter  glimmerhaltige  Schieferthone  (mit  Amm. 
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Lamberti  Sow.  eio.)  von  gi-auen,  sandigen  Kalken  and  Mergeln 
überlagert,  die  an  den  EinflchlOBsen  derPerarmatensone  reicb  sind. 
(YgL  Credner,  ob.  Juraformation  etc.,  S.  4;  Strom beck,  ob. 
Liaa  und  br.  Jura  etc.  in  Band  V.  der  Zeitaohr.  d.  d.  geol.  Ges., 
S.  200  ff.;  mittl.  Jnra,  S.  75  ff.)  Die  schwarzen  Tboue  stehen 
jetzt  nur  nocli  selten  in  einem  Brache  am  Lindener  Berge  (alte 
Kuh)  an,  der  aber  zu  den  Uauptaufschlüssen  der  Heersumer  Schich- 
ten gehört  und  oiiio  obere  Fortsetzung  in  den  nördlicheron  nnucn 
Brüchen  liiidet.  Im  Mittel  iat  das  Streichen  etwa  N.  bis  S.,  der 
Einfall  sehr  sanft  —  4  bis  5^  —  nach  0.  Die  sandigen  Kalke,  welche 
die  Basis  des  ganzen  obeieii  Juia  annmachen,  sind  etwa  5  Meter 
mächtig  bekannt;  vermutblicb  noch  etwas  ins  Liegende  aosgedehut. 
Ueber  ihnen  findet  sich  eine  bis  etwa  2Va  Meter  mächtige  Schicht 
mflrben  dolomitiBchen  Kalkes  und  endlich,  bis  an  IV4  Meter  Mäch- 
tigkeit entwickelt,  eine  Bank  wulstigen,  aelligen  Kalkes,  welche 
sehr  reich  an  Korallen  und  die  Hauptfandstelle  derselben  in  vor- 
liegender Zone  ist  Da  aber  nicht  nur  einige  der  Korallenarten 
tiefer  reichen,  sondern  Stach  charakteristische  Versteinerungen  der 
tieferen  Zone  —  ich  nenne  darunter  Trigonia  clavellata  Sow.,  Gry- 
phaea  dilatata,  Terebratula  Galiennei  d'Orb.  —  in  dio  Korallenbank 
hinanfroichen ,  so  hat  F.  Kömer,  wie  bereits  erwaimt,  die  Zuzie- 
hung der  Korallenbank  zu  dem  „unteren  Coralrag"  vorgeschlagen. 
Dass  die  Zonn  bei  Hannover  petn  graphisch  schärfer  gesondert  ist, 
kann  eine  durchgängige  Trennung  nicht  rechtfertigen,  wie  denn 
auch  die  beiden  Abtheilangen ,  in  welche  Heinr.  Credner  noch 
die  hanncwsehe  Perarmatensone  aerlegt,  nnr  locale  Bedeutung 
haben.  Gans  ähnlich,  aber  schon  nicht  ydltig  gleich,  Terhalten  wäi 
die  Heersnmer  Schichten  am  MOnkeberge,  nnd,  so  viel  dort  .die 
mangelhafte  —  nur  die  oberen  Schichten  nmiassende  —  Erschlies- 
sung sehen  liess,  am  Negen  bei  Limmer;  dann  aber  auch  noch  die 
Bildungen  am  De  ister,  insbesondere  bei  Volksen.  Am  Mönkebergs 
ist  die  Korall«  11  (hiebt  minder  compact,  höchstens  ^  j  Meter  st-ark, 
nnd  tlie  mehr  vi  icinzelten  Korallen  möchten  theil weise  ms  folgende 
Nivenn  hinantreichcu;  Gryphaea  dilatata  Sow.  steigt  aber  aacli  hier 
in  dir  Korallt'DSchicht.  Bei  Volksen  bedecken  ebenfalls  kornllen- 
reiche  üanke  von  noch  geringerer  Stärke  einen  grösseren  Complex 
sandiger,  grauer  Mergel  mit  Ammonites  plicatilis  Sow.  nnd  Ardnen- 
nensis  d^Orb.,  Trigonia  claTcUata  Sow.  and  papillata  Ag.,  Pectea 
snbfibrosas  d*Orb.,  yiminens  Sow.,  inaeqnicostatas  PhiU.,  Titrena 
RAm.,  OstreasolitariaSow.  and gregariaSow.,  die nngeiahr W.N.W, 
nach  0.  S.  0.  streichen,  mit  sehr  unregelmSasigem,  Iheils  1 5<*,  theils  40*^ 
betragendem  Fallwinkel  nnd  unter  partieller  Verkippnng  nach 
N.K.O.  einschiessen.  Am  steilen  Bücken  des  Ebersberges  über  dem 
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SachBgrande  liegen  Qber  schwarsen  Scbieferthonen  (AmmonitM 
athleta  PhiU.,  Lamberti  Sow.  etc.)  grane,  sandige,  theilweiBe  oolitbi- 
sehe  Mergel  mit  Gryphaea  dilatata  Sow^  Peeten  sabfibrosns  d*Orb^ 
inaeqnicostatns  PbiD.,  Trigonia  claTellata  Sow.,  Crervillia  avicnloTdes 
Sow.,  Ghemnitsia  Heddingtonensis  Sow.,  Serpnla  gordialis  Schloth. 
Die  Korallenbank  seigt  sich  endlich  noch  an  der  Barenburg  sudlich 
von  Eldagsen. 

Eine  sehr  precärc  Ausboute  gicbt  für  die  vorliegende  Zone 
die  HilHiiiuklo.  In  ihrem  ganzen  Umfange  ist  die  Jiasis  der  kalki- 
pon  ol)orjur;issisclK'n  Schichten  von  Schweiiiin-  und  Schiift^xh-n 
bedeckt,  (h-r  sich  an  die  steilen  Scliichtonköplc  der  Doh)niii-  und 
Oolithklipi>en  der  talgeuden  Zone  iinlolint ;  wenn  auch,  den  heiiuch- 
barten  LocaliUiteu  nach  zn  sclili(  sseii ,  die  Heersumer  Schichten 
auch  hier  nicht  fehlen  dürften ,  su  liegen  positive  Sporen  der8ell)eD 
nicht  vor.  Korallenstücke,  welche  —  bei  Freden,  Dörshelf,  Dohn- 
sen —  hin  nod  wieder  in  mässig  grosser  Zahl  sieh  gefonden  haben, 
können,  da  die  Arten  (Isastraea  helianthoSdes  Gdf.,  Thamnastraea 
ooncinna  Röm.)  in  die  höheren  Schichten  hinaufreichen,  nicht  als 
sicherer  Anhaltsponkt  gelten;  auch  die  bei  Bruckhof  angetroffene 
Gryphaea  dilatata  Sow.  gehört  dem  Gesteine  nach  in  die  Oraa* 
tenaone. 

Dagegen  möchte  das  verhältnissmässig  viel  reichere  Vorkommen 
der  Korallen  (Isastraea  helianthoides  (irdf. ,  Thamnastraea  concinna 
Rom.,  Microsolena  Roemeri  Bölsche)  auf  dem  kleinen  6heriarassischrn 
Flecke  am  Stemher^e  hei  Horn  (näch'^f  l^crleheck)  \ro]il  als  ein 
Zeiciii  ri  des  Vorliandcnseins  der  Korallenbank  an  der  oberen  (irenze 
der  Perarniateazoue  anzusehen  sein.  Da  nicht  nur  (vgl.  F.  K o  m  c 
jur.  Wüberk,  in  Rd.  9  der  Zeitschr.  d,  d.  geol.  Ges.  S.  688)  niittel- 
jurassische  l'utrcfacteu ^  z.  Ii.  Trigonia  costata  Sow.,  (Jstrea  acuiiii- 
nata  Sow.,  sondern  auch  andererseits  viele  Fosbilien  der  höheren 
Joraschiohten  hier  vorgekommen  (Wagener,  in  Bd.  21  der  Verb, 
d.  natnrhist  Vereins  der  pr.  Rheinl.  n.  Westph.,  S.  31),  nnd  deren 
Bestimmung  gleich  der  der  obigen  Korallen  aweifellos  ist,  so  kann 
die  Deatnng  dieses  vereinaelten  Anftretens  des  oberen  Jnra  nicht 
mehr  fraglich  sein.    (Vgl.  aach  die  folgenden  Abschnitte.) 

Sehr  schön  sind  die  Heeraumer  Schichten  mit  ihren  heidensei* 
tigen  Grenzen  im  östlichen  Theile  der  Weserkette  zu  beohachten. 
Für  die  untere  Grenze  ist  die  Strecke  bei  Porta  sehr  lehrreich,  id- 
deni  liier  (hesonders  bei  Bergkirchen,  Kl. -Bremen,  am  Jacobsherg^e) 
die  Ornatenthone  als  graue  Schief erthoiif .  liin  und  wieder  etwas 
santlig  und  glimmerhaltig ,  mit  den  charakteristischen  Petrefactt-ii, 
von  ebenfalls  dunkeln,  aber  harten  Mergelkalkon  überdeckt  werdon, 
die  vermöge  ihrer  Festigkeit  an  manchen  Steilen,  s.  B.  bei  Kleiu- 
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BremeD,  Bergkirchen,  aber  auch  noch  bei  Lübbecke,  als  Chaussi- 
rongBmatemal  gebrooben  werden.  Sie  steben  anderereeits  Bcbon 
amSOniel  und  unter  dem  Hobenstein  (mitAmmoniteBeordatiisSow., 
Tbracia  oorbnloldee  Röm.,  Trigonia  oUivellata  Sow.,  Peoten  Bubfi- 
brostts  d*Orb.,  Grypbaea  dilatafca  Sow.)  an«  und  sind  bis  in  diese 
Gegend  von  der  oberen  Korallenbank  (mit  Isaatraea  belianthoides 
Gdf.,  Tbamnastraea  conciuna  Gdf. ,  Microsolena  Roemeri  Bölscbe, 
Monilivaltia  subdispar  From. ,  turbinata  Mstr.  und  sessilis  Mstr., 
Lithodendron  trichotomum  Gdf.)  begleitet  ,  die  jedoch  von  da  an 
sich  verliert  und  schon  bei  Klein-Breraen  nicht  mi'hv  zu  beobachten 
ist.  Die  festen,  fast  schwarzen,  sandigen  Mergelkalke  aber  errei- 
chen hier  und  über  die  Porta  hinaus  die  Müehtit^keit  von  16  Me- 
tern, und  führen  Ainiuouites  curdatas  Sow.,  Eui/rnii  Kasp. .  athleta 
Philh,  perarniatiis  Sow.,  plicatilifi  Sow.,  Chemnitzla  li(  ddin^'tonensis 
Sow.,  Permi  rugüsu  Mätr. ,  Trigonia  chvvcllata  Sow.,  Pectcn  öubfi- 
brosus  d'Orb. ,  Ostrea  solitaria  Sow. ,  Gryphaea  dilati^  Sow. ,  Ecbi- 
nobrissns  scutatos  Ijam.  Bei  Lübbecke  nnd  Gtoblenbeck  kommen 
in  den  sckwarzen  sogenannten  Cbansseesteinen  die  n&mlicben  Arten 
fast  sammtlicb  vor  (nur  Amm.  Eugenü  Rasp.  und  athleta  PbiU.,  Ostrea 
solitaria  Sow.  nnd  derEehinobrisaas  ist  hier  noob  nicht  beobachtet); 
an  letzterem  Orte  liegen  wieder  die  schwarzen  Scbiefertbone  des 
Omatenniveans  unter  denselben. 

Weiter  nach  Westen  werden  die  Heersnmer  Schichten  sandi' 
ger,  behalten  jedoch  den  Omatcnschichten  gegenüber  eine  grössere 
Festi*^keit,  so  dnss  an  der  Grenze  in  der  Regel  festere,  bräunliche 
Snndscliirlitrn  über  gelbbrüunlichen  sandi^'-tboni^^en  Merjnreln  lagern. 
In  die  üiidung  von  diesen  Mergeln  liehen  ausser  den  Ornaten- 
schichten ohne  Zweifel  die  —  von  Hergkirehen  an  nicht  mehr  als 
Ihiusandsteine  auftretenden  —  Maeroceplialcnsehiubten  ein,  und 
der  nächste  Gomplex  festerer  Sandsteine  findet  sich  im  Niveau  der 
Purkinsonierachichten  (vgl.  unten,  Nachtr.  z.  mittl.  Jura;  Kupelleu- 
-  berg  bei  Osterkappeln  n.  s.  *w.).  '  Die  festeren  Bänke  des  Perar- 
roatenniTeaus,  welche  r.  Seebach  schon  zumeist  als  zu  diesem  ge- 
hörig darstellt  (hannov.  Jura,  S.  49),  stehen  am  Yossberge  bei  Eng* 
ter  (Schleptmper  Egge),  am  Penter  Knapp,  hier  besonders  deutlich 
und  mit  Ammonites  cordatns  Sow.,  athleta  PhilL,  i)ernruiatns  Sow., 
Gerithium  Strucknianni  Lor.,  Lucina  globosa  Rom.,  Nucula  ellipticÄ 
Phill.,  Pectcn  subfibrosus  d'Orb.  und  vimineus  Sow.  etc.  in  ziem* 
lieber  Anzahl,  in  der  Nähe  des  Ibes  Knapp,  am  Westerbecker 
Berge,  in  der  Nähe  von  Velpe  —  nördlieli  und  .sudli'-b  —  sowie 
bei  Ibbenbüren  (Amin,  curdatus  Sow.,  A  r  d  injnnensls  (iOrb.  ete.)  an- 
(in'phaea  dilattit:i  Sow.,  di«'  in  wtuliiiem  Gebteine  süiUich  von 
Velpe  durch  lieme  augetrolleu  ibt,  bchelut  dort  den  —  bei  Ibbeu- 
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bflren  auch  nach  F.  Römer  durch  Amm.  Jason  Rflts.  iL  a.  Fowi- 
lien  nadligewiefeiieii  —  OrnateiifcliiGhteii  snstiialleo;  ttberhanpt  ist 
aie  hier  im  Westen  sehr  selten,  and  ins  PerannatenniTeaa  möchte 

nur  die  eineAng:ilH'  von  Seebach's  (baniiov.  Jura  S.  47)  gehören, 
der  dieselbe  am  VoBsberge  gefunden  bat.  Am  Teutoburger  Walde 
bleibt  etwas  östlicher  noch  die  Fandstelle  bei  Wellingboltli  msen 
(tbonig>8andige ,  geflammte  Steine  mit  Ammonites  cordatus  Sow^ 
Pecteu  subfibrosufi  (rOvb, .  I^nn-onia  clavollatn  Sow.)  zu  iTwnlsTirTi. 
wojQfegen  ich  <lio  saudig-tiuuii lti  n  Schicbtcu  bei  llagcn  (Klieiibcrg) 
und  am  Martinibergt',  nach  iitiiu-  mit  Am  in.  Lamberti  Sow. ,  bit-r 
ausscliliosse.  (Hinsichtlich  dvv  viMscbit'dciieii  Profdo  und  vereinzel- 
ten i'uuiloitti  vgl.  HUSHor  i".  Uitnier  die  oben  citirten  Schriften 
von  Trcukuer,  II  eine  und  meinen  „obt-rtu  Jura  im  Westen  der 
Weser".) 

Nach  oben  werden  die  Heersnmer  Schichten  im  Osten  des 
Wesergebirges  Ton  Oolithschichten,  die  sich  in  der  Gegend  von 
Rinteln  dnrch  bedentenden  Eisengehalt  rnid  rothe  Farbe  sehr  scharf 
absondern,  an  der  Porta  dnrch  wulstige  Kalke  und  von  Lübbecke 
an  dnrch  Sandsteine  begrenzt.  Bei  Osterkappeln  wird  daher 
die  obere  Grensc  undeutlich;  doch  sind  die  Schichten  des  Hangen- 
den immer  Icenntlich,  indem  sie  härter,  quaraitisoh  und,  soweit  sie 
bis  jetzt  bekannt,  durchaus  versteinemngsleer  sind.*  — 

DasVerseichniss  der  organischen  Einschlfisse  umfasst  sanAohst 
an  Schwämmen  eine  von  Crodner,  ob.  Jura,  S.  11 ,  als  Spongites 
(?Manon)  vagans  Quenstedt,  Jura,  t  82,  f.  8,  p.  079,  von  Römer 
unter  den  Namen  Achillcum  tuberosum  und  cancellatum  M st r.  (Gold- 
fuss, t.  34,  f .  1  und  5)  angegebene  Art  nus  der  Korallenbarik  bei  Lin- 
den, die  nocli  im  niichsien  Abschuittc  erwähnt  werden  muss.  Von 
Korallen  führt  DölHche  an: 

Bfontlivaltia  subdispar  Fromentel.  Fromentel,  Introd.  u  Vetude  des 
Polypiers  foss.  p.  166;  Ilölsclie,  Korallen  d.  wordd.  Jura-  u. 
Krciile-Oi'b.  8.  G;  h\u.  Anthophyllum  obconicum  Quenst.  Jura 
t.  b6,  f.  b  (non  cett.)  —  Von  dfis  ähnlichen  Formen,  der  echten 
M.  obconica  und  dispar,  mich  Bölschc  durch  liinglicheu, 
nicht  runden,  ('olumelhin aum  ausL'ezcichiU't.  Ihviti-  y.n  Lfuiije 
wie  3:4,  Höhe  etwa  gleich  duppeltcr  IJreite.  Sopten  zahl- 
reich, gl  (bangt,  6  bis  7  Cyclen  in  nechs  Systemen.  Heersum, 
Koralleubank  von  Liadeu,  dem  Töuniesberge,  von  Volksen,  dor 
Paschenburg. 

Montlivaltia  scssilis  Münster  (Anthophyllum).  Goldfuss,  t.  37. 
f.  15;  Römer,  Ool.  Geb.  t.  1,  f.  7;  MilneEdwardsundHaime, 
Hißt.  nat.  des  Corall.  vol.  11,  p.  310;  Fromentel,  L  c.  p.  113; 
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Bölsche,  p.  7;  fsyn.  M.brevis  Bölsche,  p.  8,  M.  Strombecki 
id.  p.  50.  Auuiiheriul  cylindrisch,  kurz,  das  P^pithek  nicht  die 
ganze  Ilölie  »'ircicben<l.  Da  in  dicsor  Ilinsicbt,  wie  auch  in 
der  Dicke  des  Epitbuk,  eiu  gewisaer  bpielraum  iiujiier  biei)>t, 
so  halte  ich  weder  die  Abtrennung  des  M.  Strombecki,  jin- 
innglich  breyis,  Büläche,  1.  c.  t.  1  ,  f.  l,  noch  die  AuüuchlitiS- 
BUDg  des  Bömer'sehen  AnUiopbyllam  sesailei  ib.  p.  44,  far 
snl&sijig.  5  bis  6  Cyden;  Dorcbm.  bis  41  Mm.,  Höhe  bis  24. 
LiadoD,  PMcfaenbtirg,  Heersum,  an  ersteren  swei  Orten  in  der 
Korallenbank. 

Montlivaltia  turbinata  Milnster  (Antbopbyllam).  Goldfnss,  t.  37, 
f.  13;  M.  Edwards  tmd  Haime,  1. c.  p. 306;  Fromcntol,  I.e. 
p.  117;  n  öl  sc  he,  I.  c.  p.  8.  Konisch,  nach  oben  stark  ausge- 
breitet, mit  tiefem  K«'l(  he.  Scpten  stark,  in  fünf  rych^n,  von 
denen  —  wie  bei  säimutlichen  vorigen  Arten  —  tlie  drei  rrsten 
fast  gleich  sind.  Korallenbank  bei  I^den  and  an  der  Pascheu- 
bnrg. 

Montlivaltia  excavatu  Köm.  (Anthophyllum).  Römer,  Ool.  Geb. 
1,  f.  8,  p.  20;  Milne  Edwards  und  Haime,  1.  c.  p.  32tt; 
Bölsohe,  L  o.  p.  9.  Becherförmig;  4  bis  5  Cyclen,  von  der 
ersten  an  sneeessiv  abnehmend;  durch  die  geringere Septenzahl 
Yon  allen  Torhergehenden  Arten  unterschieden.  Korallenbank 
bei  Tiiuden. 

Thecosmilia  trichotoma  Goldftiss  (Lithodendron).  Goldfuss,  t.  13, 
f.  6;  Römer,  Ool.  Gt;b.  t  1,  f.  9,  p.  19;  M.  Edwards  aud 
Haime,  1.  c.  p.  350;  Fromeutcl,  1  r  p.  142;  Bölsche,  1.  c. 
p.  11.  Die  starken  (20  Mm.  Dm.  haltenden)  Stöcke  theiien 
sich,  haufii/  dt oitlieilig;  Amte  gleich  hoch;  Grube  flach,  Sep- 
ten  gedrängt  in  4  bis  5  Cyclen.  Lindeuer  Berg,  Volksen  (Ko- 
rallenbank). 

Cladopbyllia  nana  Röm.  (Lithodendmm).  Römer,  Ool.  Geb.  t.  1, 
£3,  p.  19;  M.  Ewards  und  Haime,  L  c  p.368;  Fromentel, 
L  c  pl  146;  Bdisohe,  1.  c.  p.  11.  KelshdnrchmesserbisSMm., 
Keleh  kreisförmig,  Septen  dünn,  gedrüngt,  4  bis  5  Cyclen,  die 
Aeste  cylindrisch,  spitzwinklig  sieb  gabelnd,  Stock  bOschel- 
förmig.  Korallenbank  bei  Linden. 

Jjatimaeandra  plicata  Goldfusb  (Lithodendron).  Goldfuss,  1. 13,  f.  5; 
Milne  Ed  ward«  und  Haime,  I.e.  p. 544;  Fromentel,  I.e.  p.  163 
(Chcri.'SHPtraea);  Bölscbe,  1.  c.  t.  1 ,  f.  3,  p.  13,  Cylindrische  . 
Aeste,  aus  gemeinschaftlichem  Stamme  durch  Kiiospung  ent- 
standen, tbeils  frei,  tlu-ÜH  durch  ihre  Mauern  vereinigt.  Kip- 
pen gleich  stark  und  dicht  gedrängt.  Kelche  nicht  immer 
kreisrund;  Grube  derselben  flach,  5  bis  10  Mm.  Durohm.  Bis 
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60  Sepien.  —  Bölsehe  führt  nach  MilneEdwardd  und  Haimo 
auch  Maeundrina  aatroüle«  und  Astraea  confluens  Goldf.  (t.  21, 
f.  3  n\v]  t.  22,  f.  5)  ;tls  <<vimnyni  auf,  lässt  jedoch  in  Er- 
läuteiuiigon  dioy  fniQ^lich  und  ist  geneigt,  die  Benennung  iiuf 
die  Formen  mit  Keihen  nicht  durchweg  vereinigter  Kelch«»  zu 
hftschränken.  Es  würde  dafür  unter  Annahme  dieser  Ansicht 
der  Gattungsname  Chorisastraea  zu  wählen  sein.  Unter  und 
in  der  Korallcuhank  hei  Linden. 

(Jedenfiüls  sind  die  toh  Römer  als  Maeandrina  «strofdes 
und  Astraea  confluens  Gdf.,  Ool.  Geb.  p.  21  und  22,  angege- 
benen KoraOen  Tersebieden;  Tgl.  n.  A.  Bölsobe,  p.  44.) 

5tylina  limhata  Goldfuss  (Asfraea).  Goldfuss,  t.  8,  f.  7  und  t.  38, 
f.  7;  Quenstedt,  Petref.  2te  And.  t.  74,  f.  18;  syn.  St.  La-, 
bechei,  M.  Edwards  u.  Halme,  I.e.  p.  242;  Fromentel,  I.e. 
p.  190;  Bölsche,  1.  c.  p.  14;  syn.  ?  St.  tubulosa  Quenst.,  1.  c. 
t.  74,  f  19  bis  21,  V  jKirs.  —  In  der  Boschrcibnnp  und  Abbil- 
dung von  (loldfuHs  findet  sich  nicht  der  jr<^nTiL»ste  Anlialta- 
punkt  dafür,  dass  derselbe  unter  Astraea  limbata  andere,  als 
mit  acht  Systemen  von  Septen  versehene  Formen  so  genannt  hat ; 
vielmehr  nennt  er  die  mit  sechs  Systemen  versebenen  Formen 
A.  seiradiata.  Es  handelt  sieb  dabei  keineswegs  um  eine  * 
Ungenauigkeit  Ton  Zeiebnnng  and  Abbildung,  tn  deren  Aiif- 
klanmg  man  der  Angaben  von  Milne  Edwards  bedürfte,  viel- 
mehr sind  die  desfallsigen  Angaben  Qoldfuss'  ganz  unzwei- 
,dcutig.  Ich  kann  mich  demsnfolge  hier  in  der  Nomenclatnr 
nicht  an  Bölsche  anschlioB!?en.  —  Stock  gewölbt,  unten  mit 
quergerunzeltem  Epithek,  KoUdie  kreisrund,  in  ungleicher  Ent- 
fernung, Septen  in  drei  ("vrh  n.  —  Korrtl^eribauk  bei  Linden. 

Stylina  sexradiata  Goldfuss  (Astraea).  Goldluss,  t.  24,  f.  5;  Rö- 
mer, p.  23;  Credner,  ob.  Jura,  p.  10;  id.  Karte  v.  Hannover, 
p.  27;  syn.  St.  limbata  (Gdi.j,  M.  Edwards  u.  Haime  (1.  c. 
p.238);  Fromentel  (1-  c.  p.  188);  Bölsche  (1.  c.  p.  15),  non 
Goldf.  Vgl.  vor.  Art  Secbs  Systeme  und  drei  Gyden  von  Septen ; 
Kelcbe  Ideiner,  als  bei  Toriger. 

Thamnaatraea  ooneinna  Goldfnss  (Astraea).  Ooldfnss,  t.  22, 1 1\ 
t.  38,  f  R;  M.  Edwards  u.  Haime,  I.e.  p.  577  und  Brit.  fosa. 
Cor.  1. 17,  f. 3,  p.  100;  Fromentel,  I.e.  p.  218;  Hr.lHche.  1.  c. 
p.  16;  syn.  Astraea  varians  Rom.,  Ool.  Geb.  t.  1,  f.  10  und  11  ; 
syn.  A.  formosa  Rom.  Nachtr.  p.  16;  Bölsche,  1.  c.  p.  41.  noa 
Goldf.;  syn.  A.  graoilis  Quenst.  U&ndb.  der  Petrefaktenk.  2te 
Aufl.  t.  75,  f  6. 

Stock  von  veränderlicher  Gestalt,  knollig,  ma*»si<7,  Ueber- 
züge  bildend;  Rippen  gedrängt,  fein  gekömelt,  unten  mit  Epi- 
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tbek  liodeckt;  Kelch  1 V2  ^  Mm.  im  Durcbm.,  kreisförmig,  mit 
griffeUormiger  Columella;  Sepien  gedrängt,  8  bis  10  erster, 
ebenso  viele  zweiter  Ordnung.  Distniiz  der  Kcldio  etwas 
M'cchsclnd,  1 ' A.  bis  2Vj  Mm.,  so  da^s isrlicMifurclR'n  vorhan- 
den sein  oder  fehlen  ktniiien.  —  Ilantii^  Im  i  jjr^eröum,  auch  im 
tieferen  Theile  der  Zuue,  111  der  Kurallenbiiiik  bei  Linden,  am 
Müukeberge,  bei  Volksen,  uu  der  Paschenbiug  und  am  Stem- 
berge  bei  Horn. 

iMstraea  helümilioldes  (^oldflus  (Aatraea).  GoldfaiB,  t.  23,  f.  .4*, 
p.65;  Römer,Ool.Geb.t.l,  f.  4;  M.£dwardBii]idHaime,Le. 
p«  636;  Fromentel,  1.  c.  p.  329;  syn.  Aitraea  oonlata  Goldf. 
t.  22,  f.  4*  —  Oberfläche  gewölbt,  die  polygonalen,  6  bis  10 

Mui  im  Durchmesser  haltenden  Kelche  mit  siemlich  tiefer 
Grube  haben  im  Mittel  vierCyclen  von  Septen,  meist  30  bis  40, 
mitnnter  etwa«  mehr.  Querleisten  /ieiijjich  zahlroicli.  Rippen 
fein,  in  liüiidel  geordnet  ,  die  äusseren  mit  deneii  des  niicliston 
Bündels  in  spitzen  Winkeln  zusammenstossejid.  Korallenbank 
bei  Linden,  am  Mönkeberge,  bei  Volksen,  nm  Stemberge;  Heer- 
sumer Schichten  am  Tönniesberge,  bei  Heersum. 

Isastraea  cristata  Römer  (Astraea).  Römer,  Nachtr.,  p.  15;  Böl- 
ftclie,  1.  c.  p.  44;  syn.  Prionasirea  Qoldfiuaaiia  d*Orbigny, 
Prodr.  tome  1,  p.  386;  M.  Edwarde  and  Haimo,  1.  c.  p.532; 
Fromentel,  I.e.  p. 227;  Bdlsche,  1. 0.  p*21;  non  Bronn,  In- 
dex, p.  126;  syn.  Astraea  heltanthoüdes  GoMAus  pars,  t.  22, 
f.  4().  —  Die  dicht  stehenden,  nngleicli  grossen,  polygonalen 
Kelche  haben  ausgewachsen  eine  sehr  flache  Gruben  die  Sepien 
sind  zahlreicher,  aLs  bei  voriger,  der  Durchmesser  der  Kelche 
13  bis  15  Mm.  Bei  Heersum,  Volksen  und  Linden  in  der 
Korallenbank.  Die  Bezeichnung  liömcr'a,  der  ohne  Zweifel 
diese  Art  gemeint  bat,  hat  unbedingte  Priorität  vor  dem  — 
überdem  durch  Bronn  in  anderem  Sinne  gebrauchten  —  Na- 
men d'Orbigny's. 

Isastraea  Koechlini  M.  Edw.  tl  Haimo.  M.  £ dwards  nnd  Hai  m  e ,  1. 
p.  533;  Fromentel,  L  c.  p.  226;  B6lsehe,  1.  c.  p.  22.  Eine 
scharfe  Kante  trennt  die  einseinen  Kelche;  die  Art  ist  von 
1.  heliantholdes  Gdf.  durch  zahlreichere,  feinere  Septen,  von 
voriger  Art  dnrch  sehr  tiefe  Kelchgrnben  unterschieden. 

Hioroeolena  Roemeri  Bölschc.  B  ö  1  s  c  h  e ,  1.  c.  p.  24 ;  syn.  Astraea 
»gancite«^  Römer,  Ool.  Grl).  1. 1,  f.  1,  non  Goldf.;  d'Orbigny, 
Prodr.  t.  1,  p.  3H7  (Agaricia),  pars;  syn.?  l'humnastraea 
boletiformis  M.  Edwardsn.  Haime  z.  Tli.,  Fro  ni  »mi  tel  z.  Tb.  — 
Der  knollige  Polypenstock,  mit  dickem,  Btiirk  quergefalteteni 
Epithek  verseben,  hat  kreisförmige,  ungleich  grosse  Kelche,  * 
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deren  dichtgedi'ängte  Septen,  32  bis  44  au  Zahl,  zicmiicli  dick 
und  nach  dem  Rande  meist  schwacli  gebogen  äiud  und  Bich 
mit  denen  der  benachbarten  Kelcliu  vereinigen.  Querbälkchen 
zahlreich.  Der  Durchmcstier  der  Kelche  beträgt  5  bis  7  Mm., 
der  des  Stockes  bis  130  Mm.  EorftUenbank  bei  Linden,  am 
Mönkeberge  und  der  Arensbnrg  bei  Rinteln,  Laden,  Stemberg. 
Die  Bömer'BohB  Aatraea  oonflneiis,,  OoL  Geb.  p.  22,  gebort 
hierher,  vielleicht  auch  Meandrina  astroldee  ib.  21. 

Microsolena  tenuicotata  Bölsche  (Plerastraea).  Bölsohe  Le.  p.2d.  — 
Die  grosse  Zahl  —  40  bis  60  —  der  Septen,  deren  Düiinhoit 
nnd  starke  Biegung  am  Rande,  sowie  die  stärkere,  ebenfalls 
papillöse  Columella  unterscheiden  die  Art,  welche  ich  gleich- 
wohl sclion  wegen  der  grossen  Aehnlichkeit  mit  Her  vorigen 
zu  ileiiiselbeu  GfituH  Bielleu  möchte.  Kelohdurchmesser  6  bis  8 
Mm.     Koralleiiljaak  In  i  Linden. 

Auomoplijilum  Mueasteri  Ivomei'.  Ool.  Geb.  t.  1,  f.  b,  p.  21;  Böl- 
sche, I.e.  p.  44.  Milue  Edwards  und  Uaime  sprechen  die  An- 
sieht aus,  dass  diese  Art  ebenfolle  su  denZoantlMriA  perforaU 
gehöre;  im  Uebrigen  ist  die  Erhaltung  für  nihere  Bettimmimg 
zu  sohlecht  Heersam  (ganze  Zone),  Linden  (KoraUenbank). — 

.An  Echinodermen  sind  zu  verzeichnen  Millericrinus  echinatus 
Schlotli.,  Khodocnnns  bei  Römer,  Ool. Geb,  p.  32,  Goldf.  t.  60.  f.  3, 
von  Linden,  unter  und  in  der  Korallenbunk ,  und  von  Völkaen 
(dcügl.);  Millencrinus  incrassatus  Rom.  (s.  folg.  Abschn.)  von  Lin- 
den; Astropecten  snprajurensis  0.  Schilling  (Paleontogr.  Bd.  17, 
t.  43,  p.  233),  ganzes  Exemplar  ans  der  Korallenbank  von  Linden, 
Raudplatten  bei  Heersum ;  Echinobriasns  sentatns  Lamk,  vgl.  Dam  et, 
Echiniden  des  nordwestdeutschen  Jura  in  Zeitschr.  d.  d.  geoL  Ges., 
Bd.  24,  t  23,  f.  3,p.  629,  und  nächsten  Abschn.,  b&ofigdnrch  die  ganze 
2<one  bei  Linden,  am  Mönkeberge,  Tönniesberge,  seltener  bei  Heer- 
sum, Häverstädt;  Ilolectypiis  corallinus  d'Orb.,  vgl. Bames,  I.e.  t  24, 
f.  4,  p.  n  tn  (vgl.  nächste  Zone),  von  Linden,  Tönnicsbcrg,  Mönke- 
berg in  geringerer  Häufigkeit;  Collyrites  bicordata  Leske  (Sputaugus 
odorDisaster  ovalis  Rom.,  non  Phill.,  Ool.  Geb.  Nachtr.  p.l7;  Disas- 
ter  capistratus  Ag.  beiCredner,  ob.  Jura,  p.  15  und  Karte  v.  llann. 
p.  28;  Dames,  1.  c.  t.  24,  f.  5,  p.  642)  von  Heersum  und  Linden. 

Die  Röhrenwurmreßtc  gehören  zu 

Serpula  tricariuata  Sow.  (Min.  Concli.  t.  60b,  f.  Ü  u.  4),  uon  Goidf. 
Rom,;  syn.  8.  (jumquangularis ,  Goldf.  t.  68,  f.  8.  Römer,  Ool. 
Geb.  p.  35,  z>\i  welcher  ab  erwaehaeue  und  frei  entwickelte  Form 
8.  similisRöm.,  1.  c.  p.  36,  S.  grandisRöm.,  non  Goldf.,  Ool.  Geb. 
p.  35,  S.  ▼olubilis  (Münst)  Römer  pars,  di^Mdbe  undS.  Deshayesii 
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(Qu.)  bei  Credner  und  St  ruck  ma  du  va  sieben  iein  dfirften. 
Ueberhanpt  ist,  wieQuenstedt  wiederholt  nachweist,  einspe* 
cifischer  Unteivchied  Bwieohen  solchen  Formen,  die  mit  einer 
Seite  in  ganzer  LSnge  anfgewaeliBni  sind  nnd  einen  Kiel  in 
der  Mitt«  haben,  and  solchen,  die  frei  nnd  Helios,  melir  stiel- 
rand  sind,  nicht  ohne  Weiteres  zu  statuiren  und  gtbören  sol- 
che in  vielen  Fällen  als  Terschiedene  Ctutwickelungsformen 
einer  Art  zusammen.  Diese  freien  Formen  gleichen  für  vor- 
liegende Species  der  Goldfu.sH'schen  Abl)ildnnpr  t.  C7 ,  f.  11, 
Die  kleinere  S.  tricarinnta  Gdf.  (t.  (j>^,  f  6)  hat  drei  einander  nahe 
L'«  riHkte  Kämme  und  i.st  dadurch  u  iterscliieden;  eine  dieser 
ähnliche,  nur  plattere  Form  citirt  iiu  m »  t ,  aber  nicht  aus  dem 
Jnra,  sondeni  aus  dorn  Hilst iiouc  von  Hoheneggelsen  (Oul. 
Geb.  p.  3G).  S.  lunibrioalis  Sehl,  (mittl.  Jura,  p.  41  otc.)  hat 
einen  eut£>chie<.leuer  dreit>eitigen  Lmriöäj  die  »eitlichcu  Leisten 
umsäumen  die  Basis,  nnd  die  Seiten  zwischen  dieser  und  der 
Basis  sind  nur  flach  convex  gebogen.  —  Die  drei  Fundorte  hei 
UannoTOr,  ferner  Heersum,  Dögerode,  Qoslar. 

8.gordialiBSchloth.,GoldfaBB,i.69,f.8;  Rdmer,  p.33;  Thurmann 
und  Et  allen,  Lethaea  Bruntrutana,  t*  60,  f.  14,  Dazu  sind, 
theiiweise  als  Jugendformen,  S.  ilium  Goldf.  t.  G9,  f.  10,  Thurm. 
Etall.  t.  60,  f.  15,  S.  tihuia  G<.hlf.  t.  69,  f.  11,  Römer,  Ool. 
Geb.  p.  34,  S.  medusida  Thurm.  Etall.  t.  00,  f.  12,  zu  rechnen. 
Sehr  in  die  Länge  gezogen,  unregelmiissig ,  mit  vielen  plötz- 
liehen, seltener  schneekenartigen ,  Windungen  hin  und  her 
gehend,  nicht  h\om  aiilsitzend,  sontlern  oft  auch  in  Knäuel  ge- 
bellt. S.  coaeervata  Biumenbach  (s.  u.)  bleibt  stete  kleiner, 
hat  mehr  ladenformij?« ,  in  einander  gewirrt*}  und  parallele 
Röhrchen,  weniger  Biegungen,  insbesondere  aber  viel  «chärlere 
(^utiiinge.  S.  plexus  Sow.  der  Kreidci'ürmatjuu  hat  keine 
eigentliche  Schueckenwindungen,  nur  scharfe,  vielfach  hin  nnd 
her  gekrümmte,  kürzere  Biegungen,  dünnere  Schale,  weniger 
Knoten.   Die  drei  Fundorte  bei  Hannover. 

S.  flagellom  Münster,  Goldfuss,  t.  69,  £.  5;  Römer,  p.  34;  dazu 
8.  aerpentina  Röm.,  p.  35;  Credner,  oh.  Jura,  p.  11.  Rund, 
wenig  gebogen,  sehr  allmählich  anwachsend,  bis  25  Mm.  Länge, 
meist  noch  festsitzend  und  ziemlich  glatt,  1  bis  2  Millim.  stark, 
dann  etwas  ansteigend,  rascher  an  Ddcke  zunehmend,  deutlich 
quergestreift.  Linden. 
Die  Mollusken  sind: 

lihynehont-lhi  v.u  ians  Schloth.  Heersum, Lübbecke, Pente,  Ibes Knapp, 
Ilolleuberger  Knapp. 

Tcrebratula  (Waldheimia)  impressa  liroun.    Linden,  Heersum. 
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*Terebratula  Galiennei  dX)rb.   Linden,  Tdnnieiberg,  Heemim  und 

Hildesheim. 

*£zogyra  lobata  Rf  ni.   Heersum,  Linden,  Mookeberg,  Tönniesberg, 

Volksen,  Porta,  lk;rp!:kirc]icn,  Lübbecke. 
*(jryphaea  dilatata  Sow.    Dögerode,  Goslar,  Heersuni,  H»)heneg<^'el- 
sen,  Linden,  Mönkebere:,  Tönniesberj? ,  Volksen ,  Hoheubtein, 
Porta,  Klein-Brenieii,  liergkircbeu ,  Lübbecke  und  Gehlen- 
beck, Schleptrup. 
Ostrea  gregaria  Sow.  Heenoia,  Völkaen,  Velpe. 

* —  eoUtaria  Sow.    Linden,  Vdlksen,  HftTeraUdt,  BergluTcben. 
**Plioatala  tnbifera  Lam.  Heereom,  Linden. 
**Hinnite8  epordyloldee  Bdm.   Heersum,  Tönniesbcrg,  Linden. 
*Pecten  vitreus  Rom.    Goslar,  Linden,  Ttaniesbeig,  Mönkeberg, 
Volksen,  Heersum,  Pente. 
* —  Buchii  Rom.   Linden,  Tönniesberg,  Mönkeberg,  Ueemm. 
** —  Laurae  Et.  Linden. 
* —  inaequicostatus  Pbill.    Linden,  Volksen,  Ll)ersberg. 
* —  subfibrosus  d'Orl).    Linden,  Tönniesberg,  Mönkeborp",  Ilsede, 
Volksen,  Heer.suni,  Hohenstein,  Klein-Iircmen,  Porta,  Häver- 
städt, Bergkirchüu,  Lübbecke,  Pente,  Ibes  Knapp,  Velpe, 
Ibbenbüren,  Wellingholthaiieen. 

—  interteztuB  Röm.  Heersom. 

—  Bubimbrieatos  Röm.  Heemun. 

* —  Timinens  Sow.   Linden,  Mönkeberg,  Tönnieeberg,  Völkeen, 
Heersum,  Pente. 
Lima  radis  Sow.   Heersum,  Porta. 
*^  laeviuscula  Sow.  Linden,  Mönkeberg,  Tönniesberg,  Volksen, 

ITcerPnni. 

* —  rigula  Sow.    Linden,  Mtniki  Vn  rir ,  Heersum. 

—  subantiquata  Röm.   Linden,  Mönkeberg,  Heersum,  i'ente. 
Nncula  ellipticu  Phill.  Goslar,  Pente,  IbeB  Knapp,  Velpe,  Ibbenbüren. 
*Cucullaea  Goldi'usii  Rüiu.    Mönkeberg,  lleeräum,  Goslar. 
Trigooia  inflata  Röm.  Heersum. 

* —  olavellata  Park.  Heerram,  Goslar,  Linden,  TOoniesberg, 
Mönkeberg,  Völksen,  Hessisch  Oldendorf,  (Hohenstein),  Porta, 
Lübbecke,  Wellin^olthansra,  Weaterbecker  Berg. 
* —  papillat«  Ag.   Linden,  Tönniesberg,  Volksen,  Heersum. 
Genrillia  aviouloldeB  Sow.  Linden,  Tönniesberg,  Mönkeberg,  Ebers* 
berg,  Heersum,  Kehren,  (Schaumbnrg),  Pente. 
* —  pygniaea  Dkr.  u.  K.    Linden,  Tönniesberg, 
Perna  rngosa  Münster.    Tönniesberg,  Porta,  Lübbecke. 
Aviculii  niuHicostata  Röm.    Linden,  Heersum. 

—  Mueusteri  Broun.  Heersum, 
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Pinna  liueaia  ßöm.  Heeraam,  Linden,  Pente,  Ibea  Knapp. 
**Lithodoiiiiui  inelosn»  Phill.  Linden. 

Hodiola  bipartita  Sow.  Heersum,  Mönkeberg,  Porta,  SeUeptrnp» 
Pente. 

—  cancellata  B6ni.  Limmer,  Mönkeberg,  Tönnieeberg.Heenmm. 
Astarte  undata  Mflost  Pente,  Velpe. 

Myoooncha  oblonga  Röm.  Heemun,  Linden. 

Lacina  glolma  Röm.   Goslar,  Heersnm,  Lübbecke,  Ponte,  Ibas  Knapp. 
Anisocardia  p-bibosa  UCnn.    Mönkeberg,  Weserkette,  Velpe. 
Protocardia  intexta  Münst.  Heersum. 

Corbicclla  ovalis  Röm.  Heersum,  Spekenbrink  am  Deister  (V  olksen). 
Thracia  pinguis  Ag.   Goslar,  Heersnm,  Pente. 

—  corbuioides  K<>m.    ll^orsuui,  Tönniesberg,  Hohenstein. 
Pholadomya  eanalicnUta  Röm.  Heersum,  Tönniesberg,  Mönkeberg. 

—  oonoentrtea  Böm.  Heersum. 

—  bemicardia  Röm.   Heersnm,  Hobeneggelsen,  Klein-Bremen« 

—  paneioosta  Böm.  Heersnm. 

GonioDiya  litterata  Sow.   Heersam,  Grafsch.  Scbaumbnrg,  Lübbecke. 
'^Qresslya  (Plenromya)  sinnosa  Röm.  Heersnm,  Galgenberg,  Mönke- 
berg. 

CeroiTiVfi  excentrica  Röm.  Heersum. 
Dentalmin  ciiictum  Münst.  Heersum. 
Trochotoma  discnidea  liöm.    Goslar,  Heersum,  Linden. 
Pleurotomaria  Maensteri  Röm.^   Linden,  Tönniesberg,  Heersnm, 
Porta. 

Littorina  Humbertina  Bav.  Linden. 

*Ceritluam  Stmokmanni  Lor.    Goslar,  Pente,  Korallenbank  am 

Mönkeberge  nnd  Spekenbrink. 
Ghenopus  bispinoens  PbilL  Mönkeberg,  Pente. 
*Chemmtzia  Heddingtonensis  Sow.  Heersnm,  Mönkeberg,  Tölksen, 

Lübl)ecke. 

AmmoniteB  (Harpoceras)  Henrici  d'Orb.    Heersnm,  Tönniesberg, 

Mönkeberg,  Pente,  Velpe. 

—  (Oppolia)  mendax  Seeh.    lleer?';ni,  'I'(inniet>l)L'rj[r,  Linden. 

—  ( Anialtlieus)  cordatus  Sow.  Heersum,  Lindon,  Tönniesberg, 
Mönkeberg,  Hohenstein,  Klein-Bremeu ,  Porta,  Bergkirchen, 
Lübbecke,  Velpe,  Welliughoitiiauöen ,  Ibbenbüren,  Pente, 
Schleptrup. 

—  (A8pidocera8)perarmatnsSow.  Heersnm,  Linden,  Tönniesberg, 
Mönkeberg,  Klein-Bremen,  Porta,  Bergkirchen,  Pente. 

—  (Perispbinctes)  Ardnennensis  d'Orb.  Volksen,  Ibbenb'ören. 

—  —  athleta  Phill.  Kleitt-Bremen,  Bergkiroben,  Sebleptrapi 
Pente,  Westerbecker  Berg,  Velpe. 
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AjnmoniteB  (PerUphinctos)  EugoDU  Rasp.  Porto. 
* —    —  plioatilis  Sow.   Ueeranm,  Hobenegg^Uen,  Linden,  TAn* 
nieaborg,  Mönkeberg,  Völksen,  Porto,  Borgkirehon,  Lübbecke. 
Nantilus  gigantoiu  iVOt)).  Heersum. 
Belemnites  excentralis  Yg.  vu  Bd.  Linden,  Heenram. 
—  hastntns  M onff.    Linden,  Tönniesberg,  Heersum. 

Die  mit  *  bt'zoichneton  rpirlnai  in  die  Kf)rMll<'iil>ank 

hinauf,  die  mit  Ix  zoichneteu  sind  nur  in  diefi^r,  uicht  in  den  tie- 
feren Schiclit'  II  aupftrotfon. 

Von  Artliruzoen  kommen  GlypliH«'a  Bronnii  Röni.  (Ool.  Geb. 
Nachtr.  t.  20,  f.  33,  p.  51;  Credner,  Karte  v.  Hann.  p.  33)  bei  Heer- 
sum und  am  Mönkeberge,  Gl.  speciosa  Meyer  (Rom.  Nacbtr.  t.  20, 
'f.  32,  p.  61 ;  Credner,  ob.  Jura  p.  83  nnd  Karte  p.33)  beimTdn- 
mesberge  nnd  Mönkeberg«  YCri  von  Wirbelthierreeten  erwähnt 
Credner,  Karto  v.Hann.,  p.34,  lehthyosaiinia  poatbnniasQtL,  Jura 
t.97,  f.  13  u.  14,  aas  der  Lindener  Korallcnbank;  sonst  finden  sich 
nar  Hybodus-*  und  Oxyrrhinazähne  (ähnlich  0.  maoer  Qu.)  bei 
Heerram  nnd  bei  Linden  im  tieferen  Tbeile  der  Zone.  — 

Hinsichtlich  di-r  Parallclisirung  mit  auswärtigen  Bildunpreii 
kommt  znnächt  die  untere  Grenze,  die  Scheidelinie  zwischen  tnittle- 
rem  und  o])erem  Jura,  in  Betraclit,  die  nnuier  —  wenn  auch  nach 
uiauchcu  Autoren  nur  eine  Grenze  zweiten  liangea  —  eine  bedeu- 
tende bleibt.  In  I  l  ankreich  kouinien  zunächst  bei  Vieil  St.  Remy, 
einem  clasäischen  Autscblusspunkte  der  Perarmateuschichteu ,  und 
beiNeayiay  ttber  13  Metern  sandiger  ondtbonig-mergeliger  Sohieh- 
ten  mitAmm.  Lamberti  Sow.  nndOryphaea  dil^toSow.  (die  ihrer- 
seito  wieder  Eisenene  des  Callovien  ftberlagem)  die  bekannton 
Eisenlager,  8  bis  10  Meter  m&chtige  braune  Mergel  mit  Kalkbänken, 
▼or,  die  durch  ihre  Fauna  unbedingt  als  Aequivalent  der  Heer- 
Humer  Schichten  charaktaiisixt  werden.  In  der  Maassg^fend  findet 
ebenfalls,  obwohl  jene  Grenze  nicht  scharf  erscheint,  ein  ziemlich 
enccr  Anschlnss  an  die  V(!rhältnisse  in  Norddeutschland  statt;  ob- 
bchuu  Biivignier  eine  andere  f^enerelle  KintheihniL'  Rnfstellt 
(vgl.  mittl.  Jura,  S.  81),  geht  dies,  sowie  die  enge  Beziehung  der 
Porarmatenschichten  zu  ihrem  Hangenden  (dem  Coralrag  bei  Buvig- 
nier)  aus  der  Statistique  geologiqnc  etc.  de  la  Meuse  unzweifelhaft 
hervor.  Eine  dentliehe  petrographische  Grense  findet  sieh  aber 
wieder  bei  Dives  nnd  TrouTille  im  Calvados,  bei  Boulogn e*snr-mer 
nnd  bis  nach  England;  es  lagert  hier  wieder  über  den  Thonmasseo  ein 
^tcm  festerer  B&nke ,  der  (lower)  Calcareons  grit  der  Engl&nder, 
8.  B.  bei  Scarborough,  Weymouth.  Wendet  man  sich  von  den  erst- 
erwAhnton  ostfranzösischen  Localitftten  nach  SAden,  so  hat  man  als 
Aequivalent  nochmals  Kisenerxe  bei  Etivey,  aber  auch  die  darüber 
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liegenden  kalkigen  Ablngcrangeu  mit  Kioselkuollcn  (chailles)  an 
der  Yonne,  and  weiter  im  Jura  die  letzteren  nebst  d(!n  sie  unter- 
teufenden  Morgeln.  Insbesondere  die  untere,  noch  mehr  thontge, 
Partie  jenes  Terrain  ,i  th.iüles  (vgl.  Marcou;  ()p])cl.  Jura,  S.  (it<-\) 
entspricht  den  llecrsumer  Schichten  im  Juragcbirgo.  Für  den  Klett- 
gau findet  sich  die  erste  Etage  des  weissen  Jura  bei  Würtemberger, 
für  deoAsrgaa  die  Birmensdorfer  und  Ef&nger  Schiebten  bei  Mosch 
(Aarganer  Jura).  Ffir  Würtemberg  mius  Alpha  des  weissen  Jura 
unbedingt  als  gleiehaltrig  gelten;  beiOppel  und  Waagen  die  Schieb* 
tan  desAmmonitea  transyersarios.  In  Schlesien  ist  diePerarmaten- 
zone  oder  vierte  Zone  dun  Jura  bei  F.  Römer(0ber8cble8ien,  S.  240  ff), 
die  erste  Zone  der  dritten  Gruppe  oder  Oxfordgrnppe  bei  Zeuschner 
(poln.  Jura,  in  Bd.  21  der  Zeitschr.  d.  d.  geoL  Ges.  S.  777),  von 
beiden  in  zwei  ünterzonen  getrennt,  also  reich  gegliedert,  parallel 
zu  setzen.  In  RiiBsland  möchte  dasselbe  nach  den  von  Traut- 
schoid  angegebenen  Leitfossilieii  noch  mit  einiger  Sichcrhoit  für 
die  unterste  Abtheib]n<?  (]o9<pn  Moskauer  Jura  zu  behaupten 
sein,  welcher  Amm.  curtluLu.s  8uw.,  perarmatuä  Suw.  und  Gryphäen 
enthält,  vorwiegend  aus  sandigen  und  tbonigen  Ablagerungen  be- 
steht (bei  Charaschüwo,  Gschel,  Churjat.schi},  aber  auch  oolithisch 
ist  (an  der^ansa  in  Moskau  and  an  der  Oka  bei  Jelatjima),  and  von 
der  totalen  Mächtigkeit  der  Moskauer  Schichten  —  etwa  30  Me- 
tern —  naheau  die  HSlfte  einnimmt. 
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Die  Sohichten  der  Gidaris  florigeimna. 


Di«  SchicliteDgnippe»  welche  auf  die  nooh  tiemlich  gl«icliAr> 
mige  Perarmatenzone  folgt  und  sich  durch  gröBiere  Ver&ndernngeD 
in  GesteinBbeBchftffenheit  nnd  Mächtigkeit  ▼on  ihnen  unteraoheidel, 

benenne  nnd  begrrn^o  ich  ganz  nach  Hein r.  C red n er '*8  Vorgangfe. 
Dessen  ^Flon^Tcmma-Gmppr"  oder  „oberes  Oxford**,  von  der  oberen 
Grenze  der  hannoversclien  Kornllcnbank  bpLrniTipnd ,  ist  ein  wohl 
bepfrenztor  und  zugleicli  durch  kein  Fossil  besser  uIh  durch  Cidaris 
florigcmma  charakterisirter  Compk  x  oolithisclier  und  dolomitischcr 
Kalke,  der  allerdings  noch  in  sich  gegliedert,  aber  doch  nicht  la 
dnrchgchendc  and  paläontologisch  an  allen  Stellen  gleichroässig 
absagreuEende  Zonen  zn  serftllen  ist  Die  drei  Abtheilungen,  welche 
Credner  zu  dieeer Gruppe  rechnet,  sind  daher  nur  als  untergeord- 
nete Localsonen  anansehen. 

Bei  A.  Römer  entspricht  die  hier  zn  betrachtende  Abtheilnng 
dnrchans  dem  „oberen  Coralrag" ,  bei  v.  Seebach  fast  genau  dem 
„Korallenoolith".  Nur  hinsichtlich  der  oberen  Grenze  dieses  Koral- 
lenoolithes  if^t  zu  beacliten ,  was  Ileinr.  Credner,  Karte  v.  Han- 
nover, S.  10,  über  das  Verhalten  der  ^Nerineenschichten"  v.  S^eo- 
bach  s  bemerkt.  Die  Schichten  der  Nerinea  Visurgis  geh(>reii 
sowohl  bei  Linden  als  bei  Uppen  u.  8.  w.  zum  Korallenoolithe, 
während  die  im  hanuov.  Jura,  S.  54,  aus  iiiudcn  und  vom  Ahienier 
Holze  angegebene  Nerineenbank  (mit  Nerinea  tnbercnlosa  Rom.) 
eines  der  Glieder  des  unteren  Kimmeridge.  ist  und  vom  Korallen- 
oolithe durch  das  unterste  Glied  des  Kimmeridge  —  durch  die 
graublauen  Mergel  mit  Naticakemeq  nnd  Pronofi  Brongniarti 
Röm.  etc.  —  getrennt  wird. 
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Die  lieueiiiiung  „Koralleuoolith'*  ist  iu  Folge  der  hiernach  modifi- 
cirten  Grenze  —  also  eioiehliewlicli  der  eigentlichen  Bänke  der 
NeriDeaVisurgis  —  in  ganz  gleicher Bedeutoag  mit  derCredner'- 
sohen  „Gruppe  der  Cidaris  florigemma*'  oft  gelnraaeht,  ond  bat  da* 
her  auch  im  Folgenden,  a.  6.  bei  den  Tab^len,  der  Kfirze  halber 
synonym  gesetst  werden  können;  nur  konnte,  bei  dem  auflserdent- 
eoben  Vorkommen  ganz  Yersohiedenei*  Korallenooiithe,  diese  Benen- 
nung nicht  ohne  Weiteres  vorangestellt  werden.  — 

Im  äusserstcn  Offen  kommen'  in  dieser  Zone  Imaptsächlich 
Dolomite  —  bei  Kk'in-Rud<^n-1(  hen .  Bohndorf,  Üelsdorf,  Wefens- 
leben  —  vor.  Die  in  dens»'U»eii  bri  llodenslebeu  auftretfiidm  Ko- 
rallfu  (IsuHtraeen)  haben  ullerdiiig??  (Ewald  in  den  Berichtc»n  der 
ßt^rliuer  Akad.  1859,  S.  35  1  bi«  35ü,  v.  Seebuch,  hunnov.  Jura,  S.  50) 
Veranlassung  gegeben,  dieselben  zum  Theü  der  vorigen  Zone  zuzu- 
ordnen; allein  da  im  Folgenden  Korallen  seihet  in  grosser  Zahl 
auch  aus  Torliegender  Zone  zu  erwähnen  sein  werdent  so  musSf  wie 
schon  im  yorigen  Abschnitte  gesagt,  auf  die  übrigen  Petrefacten 
Rücksicht  genommen  werden.  Bei  Klein-Rodensleben  kommen  in 
dem  kleinen,  dachförmigen  —  Lriösstentheils  N.W.  nach  S.O.  strei- 
chenden und  mit  50^  nach  S.  W.  einfallenden,  anderentbeils  W.  nach  0. 
streiclieuden  und  mit  75"  nach  N.  einfallenden,  im  Ganzen  nnr  wenige 
Meter  anfweisenden  —  Aufschln^se  Nerineen  (N.  Rruntrutana  Thurm.) 
vor;  bei  BelmJorl'  und  W<'fonsleben  die  übenius  charnkferistipche 
Teiebratubi  (Waldlieimiii)  tiunieralis  Rom.,  hier  mit  Ostrea  multi- 
foriniH  Dunker  u.  Koeli,  dort  mit  Cerithiuni  liinaeforme  Rom.;  auch 
AuKterfragmente,  der' Ostrea  dcltoidea  Sow.  ähnlich  und  gleich  den 
HUdesbeimer  Exemplaren  aus  dem  Kurallenoolitbe  mit  Serpula 
nodulosa  Gtlf.  bedeckt,  nebst  FUcatnla  longispina  RÖm.  von  Bels* 
dorf  weisen  auf  vorliegende  Zone  hin.  Das  Gestein  ist  meist  durch 
Verwitterung  stark  beeinflusst,  die  AnftoUfisse  sind  mangelhaft, 
und  möchte  neben  jenem  Bruche  von  Elein-Bodensleben  nur  der 
von  Wefensleben  Erwähnung  verdienen ,  wo  der  oberste  Theil  der 
Korallenocdifhzone  mit  einer  an  Terebratula  humeralis  Rom.  reiche- 
ren  Hank  als  knolliger  Kalk,  oben  compact,  im  Ganzen  an  5  Meter 
mächtig  nnd  mit  0,5  Meter  düinn  r  Wcchsellagen  von  Kalk  und 
milden  Mergeln  bedeckt,  direct  unter  den  Kimmeri(igcbilduugcn 
annteht.  Noch  8  Meter  weiter  nach  unten  lässt  sich  indessen  das 
GuHtoiu  der  Zone  der  Cidaris  llorigemma  in  mangelhafterer  Ei-schlies- 
snng  verfolgen. 

Am  Clieversberge  bei  Fallersleben  Onden  sich  ebenfalls  im 
Liegenden  der  unter«^n  KimroeridgeHcbichten  Gesteine  mit  Terebra* 
tula  humeralis  Rom.,  begleitet  von  Ostrea  multiformis  Dkr.  n.  K., 
Exogyra  reniformis  Goldf.^Pecten  varians  Röm.;  hier  bilden  jedoch 

Brannt,  der  ober»  Jura.  3 
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OoUthe,  zu  etwa  2^/^  Meter  aufgedeckt,  die  obere  Grenze.  Noch 

besser  ist  die  Erschliessung  zwischen  Sülfeld  und  Ehmen  im  Westen 
von  Faller.>>lr'l)en ,  wo  östlich  und  im  Tiie^^ciulcn  von  dem  Tlnupt- 
bruchc  (mittleres  Kimini  ridge)  eine  Ueihe  älterer  Brüche  sich  findet. 
Zuvorderst  sind  nördlich  etwa  10  Meter  grobüülithi.schcr  (iosteinc 
vorhanden,  reich  an  (irosslya  fPleuromya)  Aldnini  l»rgt. ,  Exogyru 
reniformis  Goldf.,  Östren  niuitiformis  Diinker  inul  Koch,  seltenei 
mit  Astarte  sulcata  Rom.,  Ostrea  gregaria  Sow.,  Chemnitzia  abbre- 
Tiata  Bdm.,  Frotocardia  edoUformis  R&in.»  Pecten  Yarians  Rdm., 
Terebratnla  bameralie  Rdm.  Weiter  nach  unten  folgen  hellblftn 
liehe  thonige  Mergel,  in  einem  weiter  südlich  belegenen  Brache, 
wenige  Meter  mächtig  nnd  mit  Oolith  wechsellugemd,  dann  wieder 
comp.ietrr  Oolith;  insbesondere  sind  noch  die  Brüche  gerade  östlich 
Yom  llauptbnulu  und  weiter  südlich  jenseit  des  Ehmer  Baches  in 
einem  kleinen  Busche  zu  erwähnen,  von  denen  ersterer  wieder  im 
Wesentlichen  die  Schichten  des  nördlichen  Bruches  aufweist.  Der 
südliciie  Bruch  zei/^'t  die  tiefereu  Oolithe,  1  Meter  niiichtig,  nach 
unten  in  küuUige  Kalke  übergehend.  Das  Streicheu  ist  fast  gerade 
N.  nach  S.,  der  Einlall  nur  v'-i  bis  18*  nach  W. ,  so  dasg  keine  sohr 
mächtige  Schichtenful^e  zur  Aji;-ciiaiiUiig  kommt  und  judeufollb  die 
untere  Grenze  der  Gruppe  von  Cidaris  Üorigemma  nicht  erreicht 
wird. 

Nor  schlecht  ist  der  obere  Theil  des  Eorallenoolithes  in  der 
N&he  des  Kimmeridge  von  Brunsrode  (s.  f.  Abth.)  zu  sehen.  — 

In  der  Jurapartie  östlich  von  Harzburg  fmdet'  sich  unweit 
Oker,  in  einigem  Abstände  südlich  von  den  Kiuimeridgeaufschlüssen, 
Ilm  Westeude  des  Langenberges  (östliches  Okerufer)  ein  kleiner 
Bruch  mit  okeri^i  Iben ,  tbeilweise  oolithischen,  conglomeratartigen 
Kalken,  mit  rhasianella  striata  Sow.,  Tur1)0  princeps  Röm.,  Neriiiea 
fasciutu  Voltz,  Opis  excuvata  Köm.,  TrijLronia  ])npillata  Ag. ,  Poeten 
varians  liöni.,  Plicatnla  longispina  Uöni.,  Exogyra  l  ejiiformis  üoldl'., 
Terebratulu  hunieraliij  Köm.,  tetragona  Rom.,  bican.iliculata  Zi»'t., 
Rhynchouella  pinguis  Röm. ,  Hemicidaiiib  crenularis  Lauik. ,  Cidaris 
florigemma  Philip  Pentacrinus  altemans  Rom.,  Millericrinos  incras- 
satus  Röm. ,  Eugeniaerinus  oompressns  Goldf.  Jedoch  ist  eine  län- 
gere Schichtenfolge  nicht  hier,  sondern  erst  am  Petersberge  swischen 
Qoslar  und  Oker  zu  beobachten. 

Ein  TIt)hlweg  oben  auf  dem  Petersbefge,  etwas  westlich  von 
desseu  Mitte,  die  so^jenannte  'Knickmauer,  kreuzt  den  Höhenzug 
und  die  (von  der-W.-O.-Richtung  um  15"  nach  N.W.resp.  S.O. abwei- 
chende) Streichnngslinie  der  steil,  mit  73^  etwa,  nach  N.  zu  einfal- 
lenden, aber  nicht,  wie  <>«tlich  der  Oker,  überirekippten  Schichten 
und  zeigt,  obwohl  nicht  tief,  doch  ein  zusammenhängendes  Profil 
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des  unteren  Theils  des  Kimineridge  und  eines  groBsen  Theils  des 
Korallenoolitbes.  Die  Scbichtoo,  welche  letzterem  aogehdren,  sind 
Ton  oben  nach  unten: 

2  Meter  brftnnliehe,  sehr  lockere  Mergel,  theilweise  oolithisch, 
mit  Ostrea  mnltübrmis  Dkr.  u.  K.,  Exogyra  reniformis 
Goldf.,  Pleoromja  Alduini  Brgt.,  Hemiddaria  crennlarb 
Lamk. 

1     „     bröckliger  t  graner  Kalk. 

0,75  „     feste  Oolithe  mit  Terebr.  tctragona  Rom. 
0,75  „     thonige  Mergel,  bunt,  meist  gelb  und  weisalich,  mit 
Exogyra  reuiforniis  Gdf.,  Pecten  varians  Rom. 

0,5   „     oolithische  Mergel,  grobkörnig. 
1,5   „     gi'augelbe,  mild(%  tlioiüge  Mergel. 
0,5   „      feste  Exog-yrculcmk. 

1,0  „     fe?t^r,  grobköruigor  Odlith,  mit  Pleuroinya  Alduiui  Brgt., 

Kxog'vra  reniformis  Gilt'. 
1,75  „     gelbliche-  milde  Mergel,  ilauptlager  der  Terebr.  hume- 

ralis  Rom. 
0,5   „     feste  Oolithbauk. 

1,25«  loBer  Mergel  und  Couglomeratkiük  mit  vielen  Ezo- 
gyren. 

5,5  „  bröcklige  Oolithe  und  Mergel  mit  Nerinea  Yisurgis 
Rom.,  Terebr.  bicanaliculata  Sehl.,  inaignis  Schübl.,  Ci- 
darig  florigemma  Phül.,  mangelhaft  erschlossen. 

—  Korallenbank,  reich  an  Isagtraea  helianihoides  Gdf.  und 
cristata  Rom.,  Thamnastraea  concinna  Gdf.,  Microsolena 
Roemeri  Bölsche,  Stylina  limbata  Gdf. 

Obgleicli  (lifse  Arten  volikuuiuien  mit  deneu  der  Korallenbuuk 
bei  Liiideu  übereinstiuimcü ,  so  wird  doch  durch  die  Goslarbchc 
„Sandgrube^  am  östlichen  Ende  des  Petersberges  bewiesen,  dass 
sie  eine  wesentlich  andere  Lage  haben,  n&aiHch  der  Zone  der  Cidaris 
florigemma  gana  und  gar  zugehören.  In  dieser  Sandgrube  steheh  — 
mit  dem  nämliehen  Streichen  und  nur  wenig  stärkerem  Einfall,  78^ 
nach  N.  zu  —  folgende  obeijurassische  Schichten  unter  der  Kreide- 
grenze an: 

1,5  Meter  tht)ni/^r(.  Lage  mit  Terebr.  humeralis  Köm.,  Exogyra 
reuilbrniis  (idf. 

3,0  „  theilweise  bröcklige,  grob-oolitlii.^chc  Kulke  in  ziemlich 
dünnen  Uänken,  unten  :>eht-  grobkörnig,  mit  Xautilns 
gigauteus  d'Orb.,  Pecten  Tarians  Röm.,  Terebratola 
bicanaliculata  Schi.,  humeralis  Röm.,  Rhynchonella  pin* 
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guisßöm..  Kxogyra  reuiformi«  Gdf^  Uemicidaris  crena- 
laris  Lauik. 

2,0  Meter  theilweise  oolithischer,  gelblicher  mürber  Mergel  mit 
GonglomeratschichteD. 

4,5  „  bräunliche  Thone  und  Hergel,  ttieilweise  ooUtbiech,  mit 
PleoTotomam  grondis  Rdm.,  Exogyra  reniformis  Gdf., 
Cidftris  florigemma  Phill. 

1,5  n  EoraUenb&nke:  oben  0,17™  Korallenbank  mit  den  ge- 
nannten Arten;  in  der  Mitte  1,0  gelbliche  Zwischen- 
schicht mit  Terebratola  trigooella  Schi.,  Cidnris  flori- 
gemma Phill.,  kleinen  Echimden;  unten  0,33  Koral- 
lenkalk. 

1,0      „      thonige  Mergel,  okcrfarben. 
0,25    „     eonipncte  Kxogyrenschicht. 

2,0  „  etwas  miii  be  Oolitbe,  ziemlich  reich  an  Cidaris  Huri- 
gemnia  Phill. 

1,0     .„     feste  Conglomeratc,  reich  an  Exogyra  reniformis  Odf* 
0,5     „    Sbnliches  Gestein  mit  Serpelbftnken,  hauptsächlich  mit 
Serpnla  tricarinata  Sow. 

Iiier  folgt  die  oben  erwähnte  Lücke,  und  ist  vielleicht  von  der 
letztt'H  !^ehiiht  fin,  jedenfalls  bald  unter  derselben,  die  obere  firrnze 
'  der  Urorsiiiner  Schichten  zu  datiren.  Sicher  aber  geb  n-i  ti  alle 
höheren  iSchiehteu  noch  zu  der  Gruppe  von  Cidaris  florigeninia,  die 
demnach  über  der  Korallenbank  17  Meter,  unter  derselben  l  bis  5 
Meter,  im  Ganzen  etwa  23  Meter  niisst.  Die  Profile  zeigen  ferner, 
dasB  der  obere  Jura  der  Sandgrube  nicht  bis  an  die  obere  Grenze 
des  KoraUenoolitbes  reicht,  dass  nicht  nur  das  Kimmeridge,  son- 
dern auch  der  oberste  Theil  der  Schichten  dor  Cidaris  fiorigemma 
hier  fehlt. 

liinHichtlich  der  Verfetoineruagcu ,  deren  Zahl  gross  ist,  ver- 
weise ich  auf  das  nuten  gegebene  Verzcichuiss.  Die  Korallenoolith- 
schiebten  documentiren  sich  durch  dieselben  noch  weithin  im  Strei- 
chenden, besonders  beiderseits  der  Knichroauer,  auf  den  Feldern, 
die  den  Rücken  des  Petersberges  einnehmen;  namentlich  finden  sich 
dort«  Pen UicrinuR  alternans  Röm.,  Cidaris  florigemma  Pbill.,  Kxogyra 
reniformis  Gdf.  und  die  häufigeren  TerebratelH,  sameist  T.  hume- 
ralis  Rdm. 

Eine  besondere  Bedeutung  hat  für  die  vorliegende  Zone  der 
obere  Jnra  von  Hfldesheim. 

Der  Durchbruch  im  östlichen  Theilc  des  llcerauiuer  Vorholzes 
seigt  von  oben  nach  unten: 
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7  Meter  grobk<lniige  Oolithe  mit  Pedina  ospera  Ag.,  Eohinobrii- 
81U  scatatna  La]Bk.,.PliMiuieDa  striata  Sow«,  Exogyxa 

reuifoniiis  Gdf.,  in  dünnen  Bänken. 
1      n     stärkere  Bank  festen  Oolitbes. 
5     ^     massig  starke  Bänke  AvolilgeBcliichteter  Oolithe. 
7,5  ^     gelbbraun  liehe  thouige  Mergel  mit  dünnen  Lagen  festen 

Oolithos;  Ictzterp  im  oberen  Theile  sparaameri  im  nnte* 

ren  in  j^rösserer  Zalil, 
Üjö         sflir  <linuie  fes?torc ( )()lith8chicbten  n\\t  t  honlalls  dünnen 
Schi  cht  i'ii  oolithiüclieii  inürbenMergeiü  weobseind,  beide 
in  rtwa  glciclier  AusbiiduDg. 

Aladana  folgen  die  Ueeranmer  Schichten. 

Im  unteren  Theile  kommen  I^asianelk  striata  Sow.,  Ghem- 
nitsia  Heddingtoncnsis  Sow.,  Exogyra  reniformb  Gdf.,  Serpobi 
tricarinata  Sow.  vor;  Ammonites  plicatilis  Sow.  pnd  Rhynchonella 
pingnis  Röni.  sind  hier  seltener.  Dagegen  ist  letztere  mit  den  übri* 
gen  Leitfossilien  in  einem  kleinen  Scharfe  etwas  östlich  hänfiger 
vo!  rrekonimen.  Wichtiger,  als  letzterer,  sind  jedoch  die  Brüche 
beiderseits  der  Chaussee,  im  Hangenden,  jedoch  nicht  in  unmittel- 
barer Nähe,  der  Herrsnmor  Scliichton.  OpBtlich  von  der  Strasse 
zei^M'n  die  sogenannten  Ott  berger  Bniche  die  unteren  Wechselbanke, 
Ix'SfiTiflt'rs  reich  an  Kxogyren,  und  über  denselben  die  stärkeren 
Uolittii)äuke  (reichlich  4  Meter),  welche  den  AninioniteH  plicatilis 
Sow..  die  Phiisianella  stj'iatn  Sow.  und  die  Iihynclionella  pinguis 
Uüni.  in  etwas  grö.sserer  Ztihl  f^'cli eiert  haben.  Auch  ist  Cidaris 
florigemma  Phill.  hier,  wie  andererseits  von  der  Chausee  in  den 
dort  vorhandenen  flachen  Schürfen  gefunden. 

Etwas  weiter  östlicli,  ;ini  Wei^e  von  Wendhausen  nach  Lech- 
stedt im  sogenannten  Katiishagen,  iindet  sich  von  oben  nach  unten 
folgende  Keiho  von  Schichten: 

4,5  Meter  dOnngescbichtete  Bänke  gelbgraaen,  grobkörnigen  Ooli- 
tbes, reich  an  Versteinerungen  (Ammonites  plicatilis 
Sow.,  Nerinea  Yisorgis  Böm.,  Nerita  concinna  Röm., 
Phasianella  striata  Sow.,  Plenromya  Aldoini  ßrgt.,  Peoten 

vnriaus  Tlöm. ,  Ostrca  multifonnis  Dkr.  u.  K.,  'Exogyra 
reniformis  Goldf.,  Terebratula  humeralis  Röm.  und  bica- 
naliculata  Sohl.,  Khjnohonella  pinguis  Böm.,  Cidaris 

florigemma  Phill. \ 
0,5      „     selir  tnurbe,  zerialleude ,  mit  gi'oben  Oolithkörnern  und 

gerollten  Petrefarten,  namentlich  Nerinea  Visurgis  Köm.  , 
und  Cheumitzia  Heddingtoncnsis  Sow.,  gemengte  Mergel. 
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1,5  Meter  Oolithbänkc,  Haaptlager  der  Norinea  Vißurgis  Rom., 
aurli  I'haBianrlla  Btriata  Sow.  in  einiger  Häufigkeit,  fer- 
ner Uhyachoueik  pinguis  Köm.  Cidaris  florigemma  PhilL 
fahrend. 

1,0  ,f  briiuulic  lio,  mürbe,  dünngesebiebtete  Oolithe  mit  letzte- 
ren beiden  Fossilen  und  mit  Pecten  varinns  Rom.,  He- 
micidaris  creuularis  I>amk. 

1,5  hellere  und  derbere,  jedoch  stark  angewitterte,  unten 

dünngeechichtete  Oolithe  mitRhynchonellA  piogniBRBm., 
Ghemnitiia  lieddingtonenuB  Sow.,  Exogyra  renifonnis 
Goldf. 

Aehnliche  Schichten  folgen  noch  in  einiger  Mächtigkeit,  aber 
nndentlieh  ereohloBsen,  bis  Bchliesslicb  graae  ^  auBsen  brAunlicfae, 
im  Inneren  bläuliche  —  dichte  Kalke  die  Heersumer  Zone  andeuten. 

Wieder  in  geringer  Entfernung  finden  sich  Steinbrüche  am 
Knebel,  dem  höchsten  Punkte  des  Uppeuer  Berges,  au  welche  sich 
ins  Hangende  der  (lache,  aber  lange  Aufachluss  des  sieb  nach  Uppen 
hinab  erstreckenden  Landwehi'gnibens  anschlicssi.  Im  Liegenden 
der  — Jetzt  verschütteten  —  PriUlie  dis  Kirameridgeniveans  ober- 
halb Uppen  ist  noch  f«)lgen<b'  Srlticliteureilie  des  Koralleuoolithes 
von  oben  nach  unten  zu  beobachten: 

15  Meter  (Mächtigkeit  nur  zn  schätzen)  Schichten  mit  Nerinea 
Visurgis  Röm,,  Pliaslimilla  striata  Sow.,  Chemnitzia 
abbreviata  Rom.,  Ten-bnitnl;)  luimerali^^  Rom.  und  tctra- 
gona  Rom.,  Rhynchonella  piugais  Köm.,  Korallen  ^Tham- 
na.«fraea  concinna  Gdf.). 

—  „  sehr  liiinnc  Rank  mit  I'^xoLnra  reniformis  üdf.,  Cidaria 
liorigeniina  riilll.,  Ceritiuum  Umaeforme  Rom. 
6  „  gtdbliche,  groboolithische  Mergel;  mürbe  Oolithe';  oker- 
farbige dichte  Mergel;  letztere  mit  Amm.  pbcatÜisSow^ 
sämmtliche  Schichten  Phasianella  striata  Sow.,  Rhyn- 
chonella pioguis  Born.,  Gidaris  florigemma  Phill.  fah- 
rend. 

2     „     gelbliche,  grobkörnige,  festere  Oolithe  mit  Pecten  va- 
rians  Röm. ,  Lima  iragilis  Röm.  und  semilunaris  Gdf», 
Astarte  plana  Röm.,  Cardium  edulifonne  Köm.,  CHdaria 
tiorigemma  Phill.  und  anderen  Kchinideu. 
Dasselbe  Profd  giebt  Römer  im  Nachtrage  5^nm  Oolitbonjjo- 
birge,  S.  4  u.  5  ,  für  den  Spitzbnt ,  nur  giebt  er  von  der  zweiten 
AbtheilunjT.  onVnbar  in  F(>l<»-c  einer  Lücke  (b-r  .\ nlscblÜHse,  nur  den 
untersten  Tlieil,  etwa  1  Meter  uugeschichtete,  gelbliclie,  sandige 
Kalkmergei,  an.    Die  beiden  oberen  Abtheiluugen  taxirt  Römer 
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(20  Fuss  und  50  Fiipi)  ongeföhr  ebenso  stark,  wie  sie  hier  ange- 
geben sind. 

Im  Streichenden ,  besonders  der  oberen  Schiebten «  finden  sich 

weiter  M'cstlich  Tlmninai^tracft  concinna  Gdf.,  Cbcmnitzia  Bronnii 
Rom.,  abbrevittta  Röni..  Neriiica  Vi.surps  "Rom.  und  Yor  AUeD. £hyn- 
cbu.nella  pinguis  Rüm.  und  Cidaris  flongcDiiua  PJiill. 

Am  ypitzbute  beginnen  die  alton  lirüclio,  doroii  ausscrordout- 
licbcr Ertrag  im  Petrefacten  ans  Römcr's  Arbeiten  erbellt;  angen- 
blicklich  sieht  man  nur  am  Siidwestbauge  eiiit  ii  kloiucreu  Bruch  mit 

3  Meter  ucIIxm"  kalkmergpl,  zum  Tbeil  knollig. 
1     ff     testen  ivurallenkalkefi,  mit  Uoniocorasocialis  Köm.  durch- 
\\  achsen. 

3  „  uülithischer  fester  liiinke,  grobkörnig,  mit  Turbo  prin- 
ceps  Röm.^  Phasiauella  striata  Sow.,  Chemuitzia  Ued- 
diugtonensis  Sow.,  MytiliiB  pectinatas  Sav.,  Peeten  va- 
rians  H^ro.,  Ostrea  solitaria  Sow.,  RhyndioneUa  pingnis 
Rdm.,  Gidaris  fiorigemma  Pbill. 

Die  nämlichen  hellichten,  dem  unteren  Theile  des  Upprnpr 
Profil*»  entsprechend,  ziehen  sich,  wie  alte  Schürfe  zeigen,  westlich 
vom  Kamme  dos  Spitzhutfü  und  weiter  über  den  Kamm  des  Galgen- 
bergcs  hin.  Hier  zeigen  sich  bis  zu  lÖ  Metern  Oolithe  und  Mer- 
gel ,  die  aber  Termnthlich  in  das  Heersumcr  'Niveau  hinabreiehen, 
in  sehr  grossen,  aber  jetzt  verschfltteten  Brflchen.  Im  oberen  Theile 
derselben  stehen  feste  OolithbSnke  an  in  ähnlicher  Weise,  wie  über 
den  dfinnen  Wechsellagen  der  Basis  des  Korallenoolithes  iiü  Heer^ 
sumer  Vorholze,  mit  ungefähr  4  Meter  Mächtigkeit.  Selbst  jetzt 
noch  lassen  sich  zahlreiche  Fossilien  (s.  Verzeichniss)  hier  sammeln. 
An  der  Stadtf^eite,  nho  am  nordwestliehen  Auslaufe  des  ganzen' 
Höhenzuges,  sind  noch  zv. wi  neuere  Hrüebe  nahe  einer  Windmühle;  der 
südwestüehe  zeigt  (dx'iitaiis  derbe,  mächtige  Oolithmassrn  —  fast 
6  Meter  Stärke  erreichend  — ,  nicht  sehr  reich  au  Petrofaeteu 
(Rhynehonolla  pingnis  Röm.,  Terebratnla  hnmeralis  Röik.,  trtraiiona 
Rom.,  Exogyra  renilormib  Gdf.,  Trigonia  papillata  Ag.,  Cueullaea 
Goldfussii  Bdm.,  Nerinea  Visurgis  R^'tm.),  in  denen  eine  sehr  be- 
trächtliche VerwerfongRspalte  sieh  findett  Der  nordöstliche,  im 
Hangeoden  befindliche  Bruch  hat  nur  regelmässig  W.N.W.^nach  0.8.0. 
streichende,  mit  13^  nach  N.  einfallende  Schichten  (yergl.  oben), 
und  zwar  über" derberen  Oolitben  von  3  l)is  4  Metern  Mächtigkeit 
müi  b«  re,  dünner  geschichtete  Oolithe.  Hier  ist  Nautilus  giganteus 
d'Orb.,  Nerinea  Bruntnitana  Thurm.,  Gresslya  (Ceromya)  excentnoa 
Bom.,  Trigonia  papillata  Ag. ,  rnenllaea  (Joldfussii  Rom.,  Macmdon 
rotundatus  Köm.,  Lima  subautiquata  Eöm.,  Ostrea  Bolitaria  Suw., 
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Exogyra  rciiiforniis  (rdf.,  Terebratula  bicannliculata  Schi.,  hnmeralU 
Köm.  inul  tetragona  Röiu.,  Uhynchonella  pinguib  Köm.,  EchinobriBsag 
scutatus  Lamk.,  xVcrosalenia  decorata  Haime,  Cidaris  florigemma 
PhiU.  u.  a.  m.  oonBtatirt. 

Endlich  ist  in  den  Girten  der  Stadt  Hildesheim  in  nftehster 
K6he  des  Galgenberges  -bei  einer  Bninnenbohning  ein  dunkelfar- 
biger,  hitnmenhaltiger  Oolith  mit  Peeten  Tarians'  Rom.  und  Tri- 
gouia  papillata  Ag.  angetroffen.  Das  Hangende  bilden  hier,  soweit 
es  überhaii])t  bekannt,  Thone  der  nnterw  Kreide,  während  schon 
am  Spitzhate  (s.  flgd.  Abschn.)  sich  Kiniraeridgeächichteu  finden. 

Die  Hildesheimer  OoliihsfljuVitcn  stehen  in  allem  ä  cd  ister  Be- 
ziehung zu  dorn  ebenfalls  '-fdir  wichtigen  lloheiu\r'gt>lHt«r  Fuiulode. 
Im  vorigen  Abbclinitte  ii<t  l)ertjitä  der  Sattel,  den  die  Ileersumer 
Scliiciit<;u  dort  biUli-n,  et  wähnt;  südlieli  von  denisidl>eu  sciiiessen  die 
Oolithschichtcn  gegen  die  des  ilildeäheimer  Höhenzuges  mit  10 
bis  14^  ein,  wälu'end  allerdings  die  Streichungslinie  —  von  N.O. 
nach  S.W.,  an  dem  westlichen  Ende  in  O.N.O.  genO.  nach  W.  S.W. 
gen  W.  abändernd  einen  nicht  nnbedentenden  Winkel  mit  der 
des  Gegenrandes  der  Mulde  bildet.  Die  Anfschlflsse  li«^gen  der 
Chaussee  von  Hoheneggelsen  nach  Feldbergen  entlang;  die  besten 
sind  die  noch  in  ausgedehntem  Betriebe  befindlichen  Kalksteinbrüche 
bei  und  in  Hoheneggelsen ,  jedoch  stehen  die  obersten  Partien  des 
Profils  nur  in  den  westlicheren,  jetzt  verlassenen  Gruben  an, 

Oolithe  von  mehr  als  2  Meter  Mächtigkeit,   nach  ohvn  hin 
nicht  vollständig  erschlossen,  bilden  diese  höchsten  Schichten  d  bei 
Crcilner.  S.  87;  dann  iolgen  1'/.;  Met^^r  thonige  Schichten  mit 
duiiiu'u  Kaikbänken  {c  ebenda);  darauf  die  sogenannten  Muschel- 
Schichten,  d.  h.  feste,  aus  vielen  kleinen  Mubchebchaleu  uudOolith- 
kOmem  zusammengesetzte  Kalke,  die  sich  sogar  an  Werkstacken 
Tcrarbetten  lassen  und  den  Hanptertrag  an  Fossilien  geben.  Sie 
bestehen,  von  oben  nach  nuten  gerechnet,  ans  0,6  Metern  fester, 
plattenartiger  Kalke  (sogenannten  feinen  Mnschelschiehten),  3,5  bis  3,7 
Metern  hellerer  (sog.  gelber)  Muschelschichten,  1,5  Meter  <lunklerer 
(sog.  blauer)  Muschelschichten,  sind  also  im  Cfanzen  durchschnittlich 
5,7  Meter  stark.    Diese  von  Ileinr.  Crodner  1.  c.  mit  b  bezeich- 
nete Schichten  werden  von   1,5  Metern  dünngesrhit  Ideter ,  grob- 
oolithischor  Mei-gel  (den  fahlen  S(  liiehteu  der  Arlieiter),  welfh^  pe- 
trefactenarm  sind,  diese  von         M»  ti  rn  dichterer,  miiselKii eiidirr, 
besonders  Exogyra  reniformis  Gdf,  fidinnder  Kalke  (s(»g.  gla>ivre 
Schichten),  die  nach  unten  auf  IV4  Meter  weiter  })]atteuartig  «m«l 
auf  den  Schichtliächen  rnndhöckerig  werden  (sog.  Katzenkopf*^-), 
worauf  3>/4  Meter  feincwlithiacher  fester  Schichten,  Ahnlich  den  gla- 
sigen Schichten  nnd  von  den  Arbeitern  ebenso  benannt,  folgen. 
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Eni  dann,  also  7  Meter  unter  den  fahlen  ^hichten,  folgt  das  lie« 
gendflto  Glied  der  ganzen  Scbiclitenreihe,  compacte  Kalke  yon 
flchw&nilicher  Farbe,  jedoch  aossen  heller  und  bräanlioher,  die  aber 
nur  wonig  —  nnter  1  Meter  —  erschlossen  sind. 

Die  orgnniBchen  Einecblüsse  sind  in  der  ganzen  Schichtenfolge 
im  Wesentlichen  nicht  verschieden,  wenn  man  von  der  relativen 
Armuth  der  tieferen  Schi(;liton  und  der  thonipren  Schicliten  unter 
den  oberen  Üolithen  uljsiolit.  Nur  Phuöianella  striata  bow.,  Nerinoa 
Visurgis  Iv<ini.,  Acrosalenia  decorata  Haime,  Thamnastruea  cou- 
cinna  (ioldf.  kommen  in  diesen  obei-sten  Oolithen  au»s<chliesBlich 
vor;  die  übrigen  leitenden  Fosailieu,  insbesondere  der  Animonites 
plicatilis  Sow.,  gehen  in  die  Mofichel^hichten ,  letzterer  auch  noch 
tiefer,  hinab.  Auf  alle  Fülle  möchte  dnrcb  die  „glisigen  Schich- 
ten'' die  nntore  Grenze  des  Korallenoolithes  erreicht  sein. 

Bei  Hannover  steht  der  Korallouoolith  bei  Ahlem  (Ahlemer 
Hols),  am  Möukeherge,  am  Negen  bei  Limmer  und  am  Lindener 
Berge  an;  die  w crthTollsten  Aufschlüsse  befinden  sich  an  letzterem, 
aber  auch  der  ilegen  xripte  früher  ein  brauchbares  Profil,  und  die 
flache  Grube  am  Mönkeber;<e  liefert  noch  immer  einen  gewissen 
£rtrag  an  Fossilien.    Die  Schichten  folgen  von  oben  nach  nnten : 

c*  3  Meter  gelblich-grauer  Mergeldolomit;  Rhynchonella  pioguis 
Rom.,  Terebratula  liuuiüralia  Rom.,  tctrngona  Koni,  und 
Incanaliculata  Schi.,  Plenromya  Alduini  Drgt.,  Ghemnitssia 
abbreviata  Köm.,  Norinea  Visurgis  Rom.  kommen  vor- 
zugsweise diesen  Ränken  zu. 

„  a  Q  wpi«slirh<'r  Oolitb;  Pecten  Viirians  Köm.,  Chemnitzla 
l[r(l(lin.ul"i>ciisi.s  Sow.  (8tt'Il»'ii\\ eise  in  Mrisw),  .•\startc 
plana  Koni.,  l'n»ti.>cai(lia  ('(hiliinrniis  Uoni.,  ClnMunit^dia 
Bruiinii  Uöua.,  Neriuea  lu8ciata  VoUz,  Kchiitobri.ssuä  scu- 
tetofl  Ijamlc,  Holectypus  corallinus  Des.  kommen  be- 
sonders hier  vor,  doch  reichen  auch  viele  der  obigen 
Petrefacten,  x.  B.  Nerinea  Visurgis  Rom.,  Terebratula 
bicanalicute  Schi.,  in  diese  Abtheilung  hinab. 

i>  ^  n  gelber,  dolomitiscber  Kolkmergel,  ZU  unterst  mürbe  ooli- 
tliisrhe  Bänke;  Uauptlager  der  Korallen  dieser  Zone, 
<U'H  Pecten  viminons  Sov.,  der  Opis  exaltata  Köm.,  dt  s 
Cerithium  Struckmanni  Lor.,  der  Phasianella  striata 
Sow.  und  Pleurotomaria  f>randis  Rom.  Doch  finden 
sich  hier  auch  obi^r  Asturte,  Erltindbrissus  scutatUB 
Lamk.,  u.  a.  Arten  der  oberen  Bänke  ^tcuüich  hänfig. 

Durch  die  ganze  7.onv  kommen  Annnonites  plicatilis  Sow.,  Ci- 
daris  florigemma  Phill.,  Ezogyra  reniformis  Goldf.  und  andere  Au- 
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Stern  vor,  wie  überhaupt  auch  hier  die  ganze  Zone  aieh  misweifel- 

haft  als  ein  paläontologisch  wohlcharnktcrisirtes  Ganr^ea  ausweist. 

Der  Nogen  zeigt,  nachdem  auf  die  Oolilho  linc  ilinui"  Thon- 
schicht und  (ine  Tjücko  im  Profile  gefolgt  ist,  dio  Partien  ulnr  der 
Kuralk tibuuk  deutlicher  iu  der  Weise,  dass  (von  oben  nach  unten 
gerechnet) 

0,6  Meter  okergdher  mürber,  schieferig-blätterifr^  r  "Mergel  mitPha- 
siauella  striata  Sow.,  Chemnitzia  Hed  lni^toncuöi»  8ow.; 

0,2      „     groboolithischer  Mergelthon  mit  Opis  cxaltata  Rom.  etc. 

1,3  n  groboolithischer,  theilweis  windiger  Mergelkalk,  mit  vi«v 
len  Exogyren,  besonders  E.  lobata  Rom.,  und  mitOHtrea 
s^olituria  Sow.,  PUcatula  lougispina  Rom.  und  den  übri- 
gen  fftr  die  untere  Abthdlung  der  Torliegenden  Z(me 
angegebenen  Leitibseilien,  auf  der  Korallenbank  liegen. 

Schon  hieraus,  noch  m*d\r  aber  wegen  des  Vorkomnuns  diT 
Cidaris  flrvrigemma  Phül.  bis  uumitldbar  auf  die  Korallcnschicht, 
folgt,  dasH  über  <liei*cr  der  Greny.strirh  zu  ziehen,  jedeuialls  h1.->o  die 
Schicht  mit  ()])i8  exaltata  Rom.  /ai  der  Gruppe  der  Cidaris  flori- 
gem ma  zu  rechnen  ist.  Vergl.  Uerm.  Credner,  Zone  der  Opis 
similis  etc.  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  XVII,  p.  167  ff.  und 
Heinr.  Credner,  Karte     Hannoyer,  p.  11  und  12. 

Bei  Tölkeen  sind  die  Ueersumer  Schichten,  zunftehet  die  Ko- 
rallenbänke,  von  reichlich  4  Meter  messenden  grobkörnigen  Ooli- 
then  mit  Ammonifos  plicatilis  Sow.,  Natica  Clio  d'Orb. ,  Kxogyra 
reniformis  Cioldf.,  Rhyuchoneila  pingnis  Rom.,  Millericrinns  incras- 
satus  Röm.,  CidariH  Horigemma  Phill. ,  Goniocora  socialis  Rom.  etc., 
ohne  sirhtHcho  (Hiederung,  dirert  überlfigert:  jedoch  zeigen  noch 
midir  als  (J  Meter  nach  olien  ^it  li  evsf  r«  rk*'n  Ic  andere  Anfachlü.sse, 
dasH  die  Hildnng  des  Korallenodljili«  s  mit  wesentlich  denselben 
Kinscidüssen  (sehr  häufig  ist  überall  Exogyra  renilVninis  Goldf.) 
gieichtörmig  zu  mindestens  10  bis  12  Meter  über  dem  „wahren 
Coralrag''  sich  erhebt.  Den  oberen  Absohluss  bilden  noch  etwas 
höher  Dolomitbftnke  mit  Terebratula  tetragona  Röm.  etc.  Am 
Bielstein,  Ebersberge  (oben  2  Meter  dichte  Mergel,  unten  3  Meter 
groboolithische  Bänke  mit  Exogyra  reniformis  Goldf.,  Terebratula 
bicanaliculata  Schi.,  Echinobrissus  scutatus  Lamk.,  Cidaris  flori- 
gemma  Phill.,  in  n  h  höheren  Brüchen  Mergel  mit  Rhynchonella 
pingnis  Rom.  und  Terebratula  hnmeralis  Röm.  und  mit  eingela* 
gerten  dünnen  Dolomitbänken  nahe  der  oberen  (irenze),  unter  den 
Kimmond IT*  kalken  de^^  rölVn'fchen  Feldes,  ferner  am  Sanparke 
und  im  Siidlii  ni  he.  besonders  aiii'  der  nai"'-nliufLr  { mit  Tiirbi)  princeps 
Rom.,  Echinobrissus  scutatus  Lamk),  am  büdobt-  uuii  Ubtrunde  dcsüster- 
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Waldes  (Turbo  princeps  Rom.,  Pect«n  varians  Rom.,  Exojj:yra  reiii- 
formisGoldr.  hiul^l^^  llemicidaris  crennlaris  Lamk.  und  Cidaris  flori- 
,  gemma  Phill.),  und  am  öetltoheii  Ende  den  Süntel  (Uhyncbonella 
pinguis  Rom.,  Hemicidaris  crenulariB  Lamk.)  finden  sich  überall 
solche  Oolithe,  meist  von  helljorraucr  oder  hollprt'lbHcliprau(?r  Ffirl»». 
und  ziortilicher  Festigkeit,  ohne  dups  die  UoIht-  und  L'ütfrl.uji nni^^ 
der  beuachharteu  Schichten  aul,irt'(i«'ckt  und  d'iv  Mächtigkeit  /L^enuu 
zu  ermitti'ln  wäre.  Auch  bei  Ileüsisch  Oldendorf,  am  Hohenstein 
und  an  der  ra^clieuburg  hat  der  Oolith  noch  die  nämlicho  Be- 
schaffenheit; er  bildet  hier  hohe  und  steile  Klipi««  u  am  oberen  Tlieil 
des  Südhauges  der  Weserkette,  in  welchen  Phasianella  striata  Sow., 
Exogyra  remfoniiiB  Ooldf.,  Terebratola  hameralis  Röm.,  Khynoho- 
nella  pinguis  Röm.,  Pyguro«  Blnmenbaehii  Dkr.  vu  K.,  Cidaris  flori* 
gemmaPhüLeto.  gefiuideii  mnd,  und  hai  eine  etwas  dunklere,  grau- 
gelbe Farbe.  Bei  der  Arensbnrg  und  den  Ludener  Klippen  fangen 
dnnkelrotbe,  eis«  nsohüssige  Lagen  an;  bei  Klein-I>rr  n)en  ist  die 
rotbe  Färbung  durch  Kisenoxyd  vorherr>^<  hend.  Ueber  den  Ileer- 
snmer  Schichten  liegen  dort  Ennächst  0,75  Meter  grnne  oolithische 
Mergel  mit  Rhynchonella  pinguis  Rom.  und  Phasianella  striata  Sow. 
Dn.rül)»:'r  fol^^on  /in  9  M^-tei'  eisenschüssipe  Oolithe,  in  deren  obiTcm 
TIh'II»'  Terebratula  huiiieriilis  Röm.  und  Exogyra  ronifonuis  (ioldl'. 
sich  tiudtMi;  über  diesen  liefern  noch  etwa  7  Meter  graue  Oolithe, 
theiis  in  stiii  koren,  theils  in  dünneren  Biuiken. 

Von  Klüin-lln  nien  Uiri  Nammen  bleibt  diese  nfHcliaUcidu'it  die 
uuiniiche;  die  Klippenreihen  westlich  von  Kloin-lkcnicu  zeigen  die 
dunkelrothe  Färbung  noch  auf  längere  Erstreckung.  Dann  aber, 
nach  dem  Jaoobsberge  hin,  schwindet  die  2iOne  und  zugleich  wird 
das  Gestein  weniger  deutlich  oolithisch,  so  dass  an  der  Porta  (Ost- 
seite) die  ganze  Gruppe  aus  etwas  über  8  Metern  feinoolitbischer 
ebenflächiger  und  3  Afetem  wulstiger,  rüthlich-graucr ,  versteckt- 
oolithischer  Kalke  besteht.  In  einer  etwas  östlicher  bclef>:enen  Sei- 
tenschlncht  tritt  als  oberer  Abschluss  der  Zone  ein  gelblicher  dtilo- 
mitischer  Mergel  von  geringer  Mächtigkeit  auf.  Dii"  Versteine- 
mngen  (Turbo  princeps  Rom.,  Pleurotomaria  grandis  Röm.,  Pliol.i- 
domya  paucico>*ta  Rom..  Kxo^^^vrii  iv  iiiformis  üoldf.,  Tendivatuhi  In- 
CHnuiiculatji  S(hl.  und  hunicralis  Röm.,  Rhynchomdla  j»iiiL!uis  Röm., 
llemicidaris  ereuulan?»  Lamk.,  ridfiri**  flori^tMinna  I'liill.)  sind  im 
Portaeinschnitte  ausser  den  Kxogyrcn  übci  huupt  »>clt<  a  und  kom- 
men im  Ganzen  mehr  den  oberen  Schichten  zu;  die  Grenze  ist 
schwer  scharf  zu  ziehen,  nach  Analogie  der  östlicheren  Aufechlflsse 
aW  kanm  anders,  als  hier  geschehen,  anzunehmen.  Am  Witte- 
kindsberge findet  man,  ebenifaUs  Termöge  der.  petrograpbiechen 
Aehnlicbkeit  und  der  Petreütctenarmuth  schwer  von  den  Ileerramer 
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Schichten  zu  sondern ,  aber  doeh  nooK  durch  Rhynehonelhi  pingUB 

Rüm.  unzweifelhaft  charakterisirt  luid  in  nahezu  gleicher  Mächtig* 
keif,  die  feiukürnigen  Oolithe  der  Gruppe  der  Cidaris  florigemma 
Phill.;  dann  aber  hören  diese  Oolithe,  wie  totkon  F.  Römer  (jarsM. 
Weserkette  in  Bd.  9  der  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Gea.  S.  641)  hervor- 
hebt, nach  Westen  hin  auf.  Statt  derselben  findet  man  bei  Lüb- 
becke über  den  —  »lurch  ihio  lossilien  zweifellos  festgestellten  — 
Heersumer  Schicht»  !»  Icric  (iiiarzitisclu"  Sandsteine;  und  da  die«e 
leeren  Sandstt  iuf  von  nun  au  über  den  gleichfalls  iu  Saudfttein 
übergehend»  11  licorsmucr  St  lilchten  fast  überall  zu  beobachten  sind, 
so  möciite  —  der  altonu  Deutung  v.  Dechen'«  gemäss  —  unbe- 
dingt zu  Bchliessen  sein,  dass  diese  leeren  quarzitischen  Bänke 
wenigstens  theilweise  dem  Korallenoolithe  entspreefaen.  Die  Heer^ 
sumer  Schichten  bleiben,  da  Sandsteine  mit  deren  Fossiiien  (s.  vor. 
*  Abaohn.)  immer  in  nemlicher  Mächtigkeit  nachwebbiu-  bleiben,  der 
Haaptsacho  nach  ansgeeeUoesen;  dieGmppe  der  Cidaris  florigemma 
iiiiisa  demnach  ungefähr  an  der  Basis  der  leeren  Sandsteinbäake 
beginnen.  Wie  hoch  sie  sich  erstreckt,  darüber  wird  in  den  folgen- 
gen Abschnitten  noch  die  Kede  sein  müssen;  jedenfalls  möchte  von 
den  leeren  Sandsteinen  ,  die  übrigens  öfter  auch  nicht  ganz  nnbe- 
drntcTifle  'I'hori-  und  Mergellagen  zwischen  sich  haben,  kein  cruiz 
uiKM  hl  1)1  icher  Theii  zur  Zone  vun  Cidaris  Üorigemma  zu.  rech- 
nen »ein. 

Wenn  man  tlie  wehtlicht-teu  PaHien  des  nonhieutHcJien  .hira- 
gebietes,  welcln*  dn-m*  Sandsteine  in  ganz  einförmiger  Wi  i.sc  bei 
Üsterkappi'lii,  l'fule,  Laerberg,  Westerkappeln,  an»  Ibesknapp,  bei 
Ibbenbüren,  ja  noch  bei  Hörstel  an  Knolmann^s  Mühle,  im  Norden 
von  Bevergern,  zeigen,  dem  Teutoburger  Walde  folgend  wieder  ver- 
läset, so  trifft  man  nach  längerer  Lücke  bei  Horn  (Berlebeck)  am 
Stemberge  die  Gesteine  dieser  Zone ,  und  zwar  wieder  als  Oolithe 
mitNerineaVisttrgiaRdm.,  Lima  minnta  Röm.,  Ostrea  solitaria  Sow., 
£xog}Ta  reniformis  Goldf. .  Terebratula  hnmeralis  Röm.  und  bica- 
naliculata  Ziet.,  lUiynchonella  pinguis  H(>m.,  Cidaris  florigemmm 
Phill.,  Pentacriuus  altemans  ll<)m.;  unter  ihnen  liegt  /.unächst  die 
Koralleubank  der  vorigen  Zone,  über  ihnen  Kimmeridgekalk.  (Vgl. 
Wagener,  jurass.  Hildung  zwischen  Teiitob.  Wald  « tc.  in  Verb, 
naturw.  Vcr.  für  pr.  Uheinl.  und  We^fph.  IM.  21,  S.  31  und  32.) 

Nt»ch  deutlicher  wind  die  Oolitlu'  in  d«'r  Hilsniulde  zu  beob- 
achten ,  welche  überhaupt  eine  lu-ilie  clas^siscln  r  Fundstellen  der 
Zouf  (It'i  ridari«  ilorigennna  Phill.  aufzuweisen  liat.  und  in  welcher 
zugleicl)  eine  neue  üesteiu.säuderung,  die  Bildung  mächtiger  Dolo* 
mitfelseu,  auftritt. 

Am  Kordwestende  der  Mulde,  auf  dem  Kamme  und  am  w«et- 
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licliPii  Ilango  des  Ith,  findet  man  im  Allgemeinen  sclir  miichtigc 
iiäuke  fe^^ten  OolitLos,  welche  von  Dolomiten  theiis  überlagert,  theils 
unterteult  werden.  Das  erste  wichtige  Profil,  welches  zugleich  durch 
Verstürzung  eines  Theils  des  Gebirges  bicli  üUiizeichDct,  ßndct  sich 
zwischen  Haus  Harderode  und  Lauenstein.  Die  Schlucht,  au  deren  öst- 
lichem Ausgange  der  Fleoken  Laiienstem  liegt,  enthält  in  gleielier 
Hdhe  erheblich  jüngere  Schichten,  als  die  nmgebenden Bergpartien, 
80  dsBB  z.  B.  die  Oolithh&nke  mit  Cidoru  florigemma  PhilL,  Hemi- 
cidaris  crennlarie  Lamlc,  Rhyuchonella  pingiuB  Köm.,  Terebratula 
homeralis  Böm«  und  hicanaliculata  Sehl.,  CucuUaea  Goldfussli  Köni., 
Ferna  mgoea  Mstr.,  Pholadomya  paucicosta  Rom.  in  der  Richtung 
des  Passes  nach  Harderode  auf  der  Westseite,  wenige  hundert 
Schritte  südlich  dagegen  auf  dem  östlii  lu  n  !  lauere  der  Ithkette  und 
wohl  80  bis  100  Meter  höher  üeiren.  In  jener  Linie  sti'lioii  die 
Oolithe  (anpser  obigen  Petrefacten,  unter  denen  Terebratul-j  Imnie- 
ralis  Rom.  am  luiufjgyteu ,  noch  Goiiiolina  geuinetrica  E'mu..  Exo- 
gyra  reuiformis  Goldf.,  Oatrea  solitaria  Sow.,  Pecteii  yhiiäüs  Röni., 
Protocardia  eduliformis  Rom^  Thracia  corbuloides  Rom.,  Pleuromya 
Aldnini  Brgt.,  Ceromya  exc^trica  Röm.,  Nautilus  gigantent  d'Qrb.  ent- 
haltend) in  9  Metern  Mächtigkeit,  nur  von  Meter  oolithischer 
Kalkmergel  und  1  Meter  körnigen,  doüomitischen  Kalkes  bedeckt, 
am  Westhange  über  Harderode  an;  der  Zusammenhang  mit  den 
höheren  Sehichten  ist  nicht  völlig  klar,  der  mit  den  tiefereu  über» 
haupt  nicht  ersichtlich  und  auch  nnr  im  Allgemeinen  zu  beobachten 
an  den  Oolith-  und  Dolomitklippen ,  welche  den  nördlichen  Bogen 
des  Ithgebirges  bilden  und  weiter  östlich  von  LauenFftin  bis  nahe 
an  das  Thal  des  aus  der  llilsimildc  ansströmeiiden  Saalebaches  tre- 
ten. Dagegen  lagern  1  Meile  .'^fidöstlieh,  zwischen  Dulinsfii  und 
Wii]leii«<efi ,  über  IOV'2  Metern  unten  grobkörniger,  oben  tein-  bis 
mittelköruiger  Oolithe  (Cidaris  florigemma  Phill.,  Phasianella  striata 
Sow.,  Pecten  varians  Rom.  und  obige  drei  Brachiopodenorteu  enthal- 
tend) noch  etwas  mächtigere  Dolomite,  die  den  oberen  Th'eil  des 
Oathanges  vom  Ith  einnehmen,  anoh  im  Walde  oberhalb  Ockensen 
noch  3  bis  4  Meter  mächtig  (mit  Terebr.  hnmeralia  Röm.)  erschlos« 
sen  sind.  Hier  werden  sie  vom  unteren  Kimmeridge  bedeckt. 
Oberhalb  Dielmissen  ist  der  Oolith,  reich  on  Rhynchonella  pinguis 
Bdm.,  Terebratula  hnmeralis  Röm.,  «wischen  Scharfoldendorf  und 
Capellenhagen  aber  wieder  eine  hin  T'  ro  Schichtenfolgc  an  der  Strasse 
über  den  Ith  auftred*'ckf .  Unter  den  Kinimeridirebildnni^eii  foliifen 
hier  zunächst  dünn  geschichtete  Mergel  mit  Terebratula  liiinv  r  ilis 
Rom.,  Lxotryra  reniformis  (roldf. ,  Ostrea  s<»litaria  Sow.  und  iimlti- 
fonnis  Dnnkcr  u.  Kocii,  Protocardia  cdnlifoiniis  Köm.,  Plenromvn 
Aldnini  Brgt.,  die  bald  in  massige  Dolomite  übergehen.  Das  Ganze 


Üigiiizeü  by  i^üOgle 


46 


misßt  etwji  13  Meter,  von  denen  circa  lO  Meter  auf  die  Dolomite 
koimnen.  Unter  letzteren  Hegen  5  Meter  Wechpelhigcn  von  ooHthi* 
scheu  lianken  mit  weicherem  Kiilkmergel  (Xeriiiea  fa?iciata  liöm. 
and  VisnrgiH  Rnm.,  l'liasianella  striata  Sow.,  l'ecteii  varians  Rom., 
Teit^hiiitula  ImiiierHlis  Röm.,  Hliyiichonella  pinguis  Rum.  führend), 
duruuter  wieder  öV'^  Meter  fein-  biü  luittelköruige  fest«  Oolithe. 
endlich,  bis  zu  5  Metern  erschlossen ,  Dolomite.  Die  Schichten 
liabeti,  wie  noch  weiter  eüdöttlich  bei  Holsen,  die  nomiftle  Streichnng»- 
richtungdeslth  (awisehen  N.W.nacb  8.0.  und  N.N.W,  nach  S.S.O.), 
EQgleicfa  aber,  abweichend  ron  dem  Brache  bei  Holeen,  den  gewöhn- 
lichen Einfallswinkel  Ton  etwa  30*  nach  dem  Mnldeneebtnim  zu; 
hei  Holzen  betrügt  dieser  aaBnabmaweiee  nur  8  bi»  10^  Hier  sind, 
dicht  nördlich  bei  der  ChaoBsee,  in  zwei  Brüchen  unter  den  Kimme* 
ridgescbichten  erBcbloseen: 

5  Meter  Wechsellagen  kalkiger,  wulstiger  Mergel  und  brfinn- 
lieber,  tboniger  Mergelschiefer,  mit  Pboladomya  paaci* 
Costa  Rfim.,  Terebratnla  bnmeralis  Röm.,  Chemnitzia 
fusiformis  Cr.,  Tsocnrdin  cornuta  Kl. 

3  p     feste ,  grobköniige  Ooolithe  mit  Plenrotomaria  grandia 

Köm.,  Pecten  varians  Rom.,  Terebra .  ulri  tetragonaRdm. 
und  hnmeralis  Röm.,  Hauptlager  der  letzteren. 

4  p     unerHchlossenes  Gebirge,  zu  oberst  noch  feste  Oolithe 

enthaltend. 

3  0  röthlich  grauer,  gntsstentheils  oolithiseliei-  Kjilk.  hin 
und  wieder  sehr  reich  an  Muschelschalen  (Kxogyra  reni- 

formis  Gill.). 

9  feste  Dolomite  von  grünlich  grauer  Farbe,   reich  an 

Seeigeln  and  vielen  anderen  Fossilien  der  Zone  (s.  Ver* 
zeichniss). 

Die  untere  Givnzo  der  Dolomite  ist  nicht  aufgedeckt. 

Man  sieht,  <lnss  die  Niveau-,  in  denen  Doloniit  mid  Ooüth 
aultit'teii.  sich  nirgend  i,^tMt;ni  entsprechen,  dass  vii  huehr  der  obere 
Doloniit  nach  S.O;  verseliwimlet ,  vvähri'ud  der  untere  Dolomit  von 
Scharfoldendorf  an  nllinaliluh  starker  wird.  Kine  Inngere  Unter- 
brechung lässt  erst  bei  Greeu^e  —  in  der  isolirtcn  Scholle  des 
KlosbuBcbes  —  den  Oolith,  mit  dichten  Kalken  wechselnd  und  zum 
Tbeil  wulstig,  in  geringer  Mächtigkeit  wieder  T)eobachten;  dieser 
AnfschlnsB,  obwohl  sehrpetrefactenreicb  (s.  Verseichn.),  giebt  gleich- 
wohl den  Znsammenhang  der  hier  anstehenden  (zn  Chansseeeteinen 
benetzten)  Gesteine  mit  den  —  zweifelsohne  tieferen  —  Dolomiten 
ni<  lit  /II  erkennen.  I>a!j»  L^en  V)i'ginnt  bei  Bruchhof  unweit  Greene 
wieder  eine  längere  Reibe  steiler  Klippen,  ans  den  SchichtenkOpfen 


Digitized  by  Go  -v^i'- 


47 


des  mit  etwa  30^  nach  dem  Maldencentram  einfallenden  Dolomites 
bestellend,  welcher  hier  eine  Mächtigkeit  von  mehr  als  20  Metern 
erreicht.  l)er  Fuss  der  Klippen  ist  von  Sehuttlund  bedeckt;  die 
überlagernden  üulitbe  messen  etwa  10  Meter  nnd  tr»'ben  zumTbeil 
in  eineMuschclbreccie  von  Schalen  derExogyra  reniionins  Gdf.u.  a.  m., 
zum  Theil  in  verstecktoolithische  biß  derbe,  auch  wulstige  Kalke, 
zum  Theil  auch  in  mürbere  oolithische  und  dolomitiBche  Mergel 
über.  Im  gauaen  NiTeaii  der  OoHthe  ist  TerebrataU  hameralis 
Böm.,  die  aber  auch  noch  im  Dolomite  vorkommt,  beBondera  hftn- 
fig,  aucb  T.  tetragona  Röm.  kommt  hier  vor.  Die  Dolomite  ent* 
halten  aoBserdemAmmoniteB  plicatilis  Sow.,  einige  Echiniden,  Tere- 
bratula  insignis  Schübl.,  bicaualiculata  Sehl.,  Nerinea  Brnntrutana 
Thurm.,  Rhynchonella  pinguie  Rom.,  Zamia  euprajnrenris  Seeb.  a.  a.  m., 
im  Ganzen  aber  nur  sparsame  Petrelacten. 

Diese  Ent wickelungsweise  der  Zone  der  Cidaris  florigem ma 
Phill.  setzt  sich  über  Erzhausen ,  Dörshelf  (Spiellierg,  s.  unten  im 
Verzeichnisi>e),  Lippoldshöhe  fort.  Jenseit  dieser,  in  der  Glene- 
schlucht,  stehen  z.  B.  unter  den  Kimnieridgebildungen  zuiiiiehst 
10  Meter  Kornllenoolith,  fast  durchgehendb  lest  und  in  starken 
Bänken,  mit  Natica  Clio  d'Orb.,  Terebratula  humeralis  Rom.,  dann 
Über  15  Meter  Dolomite,  iheils  in  dem  nftmlichen  Bmofae  an  der 
ChansBee  von  Brankensen  nach  Coppengraben,  theils  in  Klippen  an ; 
die  nntere  Grenze  derselben  ist  angenBcheinlich  nicht  völlig  erreicht. 
Oberhalb  Marienhagen  beginnen  die  Steinbrüche  imKorallenoolithe 
gleich  am  Dorfe;  die  Mächtigkeit  der  hier  anstehenden  com |  i  -ten 
Oolithe  ist  im  Ganzen  11  bis  12  Meter,  unter  denen  2  Meter 
kalkiger  und  oolithischer  Mergel  in  dünneren  Bänken,  alsdann,  bis 
zu  3  Metern  anfi^edeckt,  compacte  Dolomite  folgen.  Der  Dolomit 
steht  nun  noch  am  AussenhanLre  (östlich)  des  Thüster  Bergs  und 
Kannst^ins  in  niedrigeren  Klippen  an,  erreicht  aber  die  Mächtig- 
keit, welche  er  am  Seiter  hesass,  hei  weitem  nicht,  nnd  keilt  sich 
jenseits  der  breiten  .Saalebchlucht,  wie  es  scheint,  noch  mehr  aU8. 
Dagegen  haben  in  der  N&he  dieses  Querrisses  durch  den  jurassischen 
Gürtel  der  Mnlde,  bei  Salzhemmendorf,  die  Oolithe  und  oberen 
Dolomite  noch  namhafte  AnfiichlüBBe  oben  am  inneren  westlichen 
Hange  des  Kannsteins,  in  welchen  Zamia  snprajuransis  SeeH.,  Pygn- 
ruK  Blumenbachii  Dkr.  n.  Koch,  Terebratola  hnmeralis  VLSm.  nnd 
bicaualiculata  Schi.,  Ostrea  alligata  Quenst. ,  Exogyra  reniformis 
Goidf.,  Nerinea  Visnr^ns  Rom.,  Nautilus  giganteus  d*Orb.  etc.  ge- 
funden sind.  Die  oberen  Dolomite  fuhren  die  Pflanzenreste  und 
Terebratula  humeralis  Röm. ,  welche  jedoch  auch  im  Oolithe  häufig 
ist;  auH  den  uutei'en  stammt  Ammonites  plicatilis  Sow.  und  Pecteu 
variaus  Röm. 
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VerlAsst  man  das  südöstliche  Ende  der  Ililsmulde,  ao  hat  mau 
in  g«>ringer  Entfernung  die  isolirte  KahlbcrgBiiiulde,  in  welcher 
ebenfalls  die  Dolomite  eine  grosse  Rolle  spielen.  Grane  Kalkmergel 
und  Ooliihe  überlagern  dieselben,  deren  oberer  Theil  schon  in  das 
Kimmeridgeniveau  hinanfroicbt;  jedoch  ist  sicher  eine  beträchtliche 
Partie  dieser  Oolithe  (mit  Xerinea  Visurgis  Röm.)  hierher  zu  rech- 
nen. Die  Dolomite  selbst,  über  15  Meter  mächtig  ersLhloflseo»' 
zu  uuterst  rt!)er  auch  hier  nicht  völlig  Moss^relegt ,  ziehen,  von 
O.N.O.  nach  W.S.W,  streichend  und  mit  15  bis  20°  nach  N.N.W. 
eiiifallon<) ,  in  der  Nähe  des  Südabhanges  des  Kahlberges  oberhalb 
Kfthh  li'ld  uml  lltigenide  hin. 

Endlich  ist  nördlich  vom  KHlilbcriH'  di»'  kleine  Jurainsi  l  Y<ni 
Dannhausen  zu  erwaliiifii,  wo  lu-bni  dfii  Khniiirri(li^rl>ildunu'''ti 
oolithische  K.ilke  mit  Terebralulii  laaucrali«  luhn.,  jihviulioiitHa 
pinguiö  liöui.  etc.  nachgewieseu  sind,  wühi-end  iu  dciu  diclit  dabei 
liegenden  ebenfalls  isolirten  Knüel  nftchst  Ildehausen  keine  bezeich- 
nende Petrefacten  dieser  Zone  vorgekommen  sind.  — 

Fasst  man  zunächst  diese  norddeutschen  Aufschlusspunkie  der 
wichtigen  Zone  des  Korallenoolithes  zusammen,  so  ergiebt  sich  ohne 
Schwierigkeit  trotz  der  sehr  mannigfaltigen  GesteinsbeschaflEJenheit 
und  wechselnden  petrographischcn  Gliederung  zunächst,  dasa  diese 
Zone  sehr  wohl  abgegrenzt  ist  gegen  Liegendes  und  Han^endesi, 
wenn  man  sie  in  der  Weise,  wie  Heinr.  Credner,  auiTasst  und 
sie  nach  oben  mit  Einechluss  der  Hänke  der  Terebratula  humeralis 
Horn,  und  tetragona  Rr»in..  fowie  der  Noriuea  Viwurgis  R<>m. ,  abor 
mit  Aiis5P(ldn«s  der  an  X.ilica  glolx^sa  !v»ni.  und  der  ixn  anderen 
Nerineenarti'i»  reichen  Sciiit  Ii t«Mi  abt  i  i  init,  nach  unten  hin  aber  mir 
Cidaris  floriLremma  Phill.,  aUo  da.  wo  ziiL,'leicb  die  <d)ere 
der  (jlryjihai'a  dilatata  Suvv.  liegt,  auiliuren  lässt.  Was  tlie  l'criierv' 
I^intheilung  betriü't,  so  ist  diese  immer  uui*  local  durchzuldhren. 
Wenn  im  Allgemeinen  auch  Terebratula  humeralis  Röm.,  NerineaVi* 
Surgis  Röro^  einem  hohen,  Pecten  varians  Rom.,  Turbo  princeps  Röm. 
einem  mittleren,  Exogyra  lobata  Röm.,  Ostrea  gregaria  Röm.,  Pe- 
cten  subfibrosus  d^Orb.,  Timincus  Sow.  nnd  inaequioostatna  Phill. 
einem  tieferen  Niveau  entsprechen:  80  gilt  dies  doch  keineswegs 
Überall  mit  voller  Schärfe  und  erleidet  zu  vic  le  wesentliche  Ananah- 
men,  als  dass  man  die  Schicht entrruppe  der  Cidai  is  florigemma  in 
schärfere  und  bedeutendere  Abschnitte  zerlefjfen  könnte.  — 

Die  organischen  Reste  dieser  Zone  bestehen  nur  zum  ge- 
rincfen  Thoile  aus  Pflanzen;  eine  breitHrhuppige,  dünn^tärnmige 
Widtlringloiiia  ist  bei  Salzhemmendorf,  Dlatler  von  Zainia  supraju- 
rensi«  Seeb.  (luuiimv.  Jnrn.  t.  1  .  f.  1  .  S.  Bfi)  sind  lud  .Salzbeuiinen- 
dorf  im  üolith,  bei  Erzhausen  und  iiulzeu  im  Dolomit,  iu  letztoreiu 
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bt'i  i „1 /.li.ni.-x  ii  luiil  im  Oolitho  bei  Sjilzherameudorf"  Coniferenholz- 
f^tückc,  bii  llHiiiiover  unbestimmte  Frürlit»«  (v.  Scfbacli,  banriov. 
Jura,  Taf.  1.  f.  2,  S.  85)  und  Tacniopteris-Wodel  voigckt  iuLmjn.  — 
Auch  an  Aiaorphozoen  ist  diese  Zone  nicht  reich.  Ein  niu  8  Mra. 
im  Durchmesser  und  i  Mm.  Höhe  haltendes,  oben  rundlich  cun- 
▼exes,  unten  gehöhltes  Exemplar  des  Achilleum  tuberosum  Mstr. 
(Grdf.  Taf.  34,  f.  4)  ist  beiOoslar  (Kniokmaaer)  Torgekommeii)  nicht 
mit  den  knolligen  Protnberanzen ,  wie  das  Münatersche  Exemplar, 
jedoch  anch  nicht  in  der  Weise  entwickelt,  wie  Rdmer  (OoL  Geb. 
S.  17)  sein  A.  tuberosum,  den  Spongites  Tagans  (s.  vor.  Abschn.) 
be.'^ch reibt,  vielmehr  mit  rundlichen,  fein  pnnktirten  Flecken  oben, 
mit  RadiaUtreif en  am  wulstigen  Rande  —  augenscheinlich  ein  jün- 
geres Exemplar  der  Art.  welche  Quenstedt  wohl  ganz  mit  Reclit 
(Jura,  S.  700,  Taf.  84,  f.  34  u.  35)  zu  Chaetetes  polyporus  stellt. 
Ferner  ein  ebenfalls  kleine«,  mit  fünf  warzenförmigen,  noch  eng  ge- 
lochten Kelchen  versehenes  Exemphir  der  Scyphia  intermedia  Udf. 
Taf.  34,  f.  1,  Qaeust  Taf.  84,  f.  19,  am  Galgeuberge  bei  Uildes- 
heim. 

Dagegen  sind  die  Korallen  immer  noch  zahlreich. 

Gonioeora  sucialis  Römer  (Lithodendron),  Ool.  Geb.  S.  19  und 
Kachtr.  Taf.  17,  f.  23,  8.  57,  eine  baumförmig  verzweigte  Koralle 
mit  cylindrischen,  etwa  3  Mm.  Durchmesser  haltenden  Zweigen, 
kreisförmigen  Kelchen  und  drei  Gyclen  von  Septon  in  sechs  Systemen 
(nur  die  ersten  sechs  Septen  gleich  gross,  die  zweiten  kleiner,  die  leisten 
auf  die  Peripherie  beschränkt),  kommt  häufig  bei  Hoheneggelsen, 
Uppen,  am  Spitzhute,  am  Mönkeberge,  bei  Völksen  (Spekenbrink), 
im  Dolomit  bei  Erzhausen  vor.  —  Latimaeandra  plicata  Edw.  u. 
Haime,  s.  vor.  Abschn.,  zu  der  ich  Cladophyllia  grandis  Dulsche, 
Korallen  etc.  S.  12,  vom  Biekteine,  rechnen  mochte  (die  Beschrei-  , 
buug,  insbesondere  auch  die  Angabe  der  abwechselnden  Cnntractio- 
nen  und  AnschwclhniLren  des  Stockes,  sowie  die  Zahl  der  Septen  etp. 
Htimmt  durchaus),  reicht  auch  bei  V(')lkseu  in  den  Korallenoolith 
hinauf.  —  Thanmaütraca  coucinna  Guhlf.  ist  bei  üpp<ü ,  Goslar, 
Dohnsen  in  demselben  vorgekommen,  iiihbe.-^oudere  bei  Go^ilar  ziem- 
lich häuüg.  —  Isaatraeu  cristata  Rom.  und  helianthoi'des  Goldf. 
sind  eben&lls  nicht  selten  bei  Goslar,  und  ist  letstere  anderBftren- 
biirg  gefunden.  —  Microsolena  Roemeri  Bölsehe  ist  ebenfalls  Ton 
Goslar,  auch  von  Uppen,  su  erwähnen.  Es  ist  femer  nicht  ausser 
Frage,  ob  nicht  am  Mönkeberge  die  Isastraeen  auch  fiber  die 
Grense  der  eigentlichen  Korallonhank  hinaus  reichen,  und  werden 
die  Angaben  des  Vorkommens  der  Cidaris  florigemma  Phill.  im 
Niveau  der  Korallen,  welohe  doch  nicht  au  beseitigen,  wohl  diesen 
Grund  haben.  — 

BrftBii«,  der  oben  Jarm.  4 
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Die  Ecbiuodermen  sind 
Pentacrimis  altemane  Römer,  OoL  Geb.  Nachtr.  Tat  17,  f.  38,  &  18. 
Scharf  fanüsackigc  Steraform ,  tiefe  siemartige  Zeichnong  auf 
den  Flächen.  Spitzhut,  HoheneggelBeii,  Goalar;  h&iifig.  Na<ii 
Etallon  Termathlich  gleieh  deflflen  P.  Deeori,  Leih.  Br.  Ta£  49, 
f.  23. 

P.  Goldfasaii  Rom.  ib.  f.  37.  Mit  groStiem  Caoale,  kleinerem  Durch- 
messer, Qaerschuitt  gleich  einem  geradlinigen  regelmässigen 
FüTifßck,  Seiten  \um\  Basiaflächen  der  Glieder  ohne  Zeichnung, 

glatt.  HoIifiieggt'lsL'ii. 

Miiiericriuus  incrasvaüis  Ivöiiier  (Apiocrinus),  OoL  Geb.  Taf.  1» 
f.  12,  S.  31,  zu  dem  A.  mospiliioniiiö  bei  Körner,  ib.  S.  31, 
-  zuzuziehen.  Die  unter  dem  Kopfe  stark  verdickt«  Art  hat  aui" 
den  oberen  breiten  Gliedern  fünf  Rippen,  sonst  nur  feine  gerade 
Radialstreifen,  die  nuregelmässig  in  winkeligem  Znwunmen- 
stosse  diehotomiren  nnd  öfter  schief  gegen  das  Centmm  gestellt 
sind.  Massenhaft  bei  Hoheneggelsen,  sonst  am  Galgenberge 
nnd  Spitshute,  im  Vorholze,  am  Hönkeberge  und  bei  Linden, 
Im  i  V;  iksen,  ebenfalls  nicht  selten. 

Eugeuiaoriuus  moniliformis  Münster.  (Tuldfnas,  Taf.  60,  f.  8. 
Ein  oberstes  Säulcnglied,  vierstrahlig.,  gans  der  Abbildung 
entsprecheud.    Einmal  bei  Goslar. 

Eugeniacrinus  compressus.  Goldfuss,  Taf  59,  1'.  5.  liuudliches, 
von  zwei  Seiten  coniimmirteB  Säolenglied,  wie  ib.  f.  5d,  bei 
Oker  am  Langenber^e. 

SolanocrinuB  coHtntns  (lohlluHs,  Taf  50.  f.  7,  und  Taf.  51,  f.  2. 
Einigemal  bei  Goslar,  völlig  den  Abbildungen  gleich. 

Astropecten  supr^'urensis  Schilling  (s.  vor.  Abschii.).  Wenn  aas 
den  —  der  Figur  2  auf  Schilling* s  Tafel  völlig  entspre* 
chenden'  *—  Randplatten  von  Hoheneggelsen  und  vom  Yor- 
holze  bei  Heersum  ein  sicherer  Schluss  «l  stehen,  so  reicht 
diese  Art  in  den  Korallenoolitb. 

Cidaris  florigemma  Phillips  (Geol.  of  Yorksh.  Taf  3,  f.  12  u.  13; 
Wright,  fossil  ecbinoderm.  of  ool.  lorm.  p.  14  ;  Dames,  Echitu 
d.  nordwestd.  Jiiiabild.  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  24, 
Taf.  6,  f  4,  S.  100;  syn.  C.  plonf^nttis  Röni.  Ool.  Geb.  Nnchtr. 
Taf  1,  f  14,  S.  27;  C.  Blumenbachii  Gdf.  pars,  Taf.  39, 
f.  3  c,  d,  e,  excl.  cet.,  Römer,  Synopsis  d.  Miiv,  S.  364).  Selten 
in  Körperu,  an  (b  uen  nur  die  mittleren  Warzen  crenuhrt,  die 
kreisförmigen  Skrobikclu  mit  einem  wul.«tijn;en  Wärzchenkreise 
umgeben,  die  schmalen  Ambulakrca  mit  zwei  liauptrcihen  von 
Kömern  nnd  nur  in  der  Mitte  noch  einigen  accessorischen 
Körnern  versehen,  die  interambulakralen  Asseln  sn  sechs  in 
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jcdir  Reihe  gestellt  sind,  hei  Hildesheim  (Spitzhnt,  RatliB- 
hagtn),  H.'innovtT,  Oker,  Holzen,  Luaenstein;  Afiseln  bei  Gos- 
lar, Oki'V,  Hikleshüini,  Hohi  neggelseu;  Stochehi,  iiieist  sclilank, 
unten  f),  ohcii  7  Mm.  Durclinu'.sser ,  jedocli  auch  kürzer  nnd 
bis  11  Min.  Durclimehriur ,  mit  15  Ins  30  Längsreihcii  vou 
Stacheln,  glattem  Hälschen,  scharf  vorbpriiigcndem  Ringe  und 
creniilirter  Gelenkfacette,  sehr  Yerbreitet  daroh  die  gsmeZone 
bei  Linden,  am  Mönkeberg,  an  flftmmtlichen  Fondmten  jeden 
NiyeanB  bei  HildoBheim,  bei  Hoheneggelsen,  Fallersleben,  Gos- 
lar, Oker,  Dörshelf,  Holsen,  von  da  an  allen  Fundstellen  der 
nordwestlichen  Hilsmnlde,  am  Osterwald,  Deister,  Süntel,  im 
Schaambnrgischen,  an  der  Porta,  am  Stemberge. 

Uemicidaris  crcnularis  Lamarck  (Anim.  sans  vertebr.  yol.  G,  p.  57; 
Goldf.  Taf.  40,  f.  6;  Agass.  Ech.  B\ih-.  Taf.  18,  f.  23  n.  24, 
Taf.  19,  f.  10  bis  12;  Oppel,  Jura,  80,  Nr.  109;  Römer, 
Ool.Geb.  S.  25;  Thurmann  et  Etallon,  Leth.  Bruntr.  Taf.  48, 
f.  2,  p.  327;  Crediier,  <»b.  Jura,  S.  bU  et  passini;  syn. 
H.  intermedia  Fleming  hei  Dames,  1.  c.  Taf.  5,  f.  6,  S.  103). 
Obwohl  Dumes,  auch  nach  Cotteau,  Echiu.  foss.  de  la  8ar- 
the,  p.  109,  beide  Namen  für  synonym  zu  halten  geneigt  ist, 
reserrirt  er  den  ftlteren  Namen  doch  fär  die  Form  mit  keu- 
lenförmigen Radiolen.  Da  die  letzteren  aber  nur  hinsichtlich 
der  äusseren  Form,  nicht  aber  des  sehmalen,  scharf  vortreten- 
den, gestreiften  Halses,  der  starken  Crennlimng  der  Facette, 
der  $cu)|)tar  (feine,  zarte  Längsstreifang)  vaniren,  diese  Yer- 
änderlichkeit,  von  schlanker,  subcylin  drischer 'bis  zu  dickerer 
Form  (vgl,  Leth.  Bruntr.  1.  c. ,  bes.  f.  2  b  nnd  2  c)  aber  siem- 
lieh  allgemein  beobachtet  ist,  anch^'e  Unterschiede  ferner  nicht 
feHtzulialten  sind,  so  glaube  ich,  hculv  Namen  vereinigen,  dem- 
nach dem  vm-Riigostcllten  die  Priorität  geben  zu  müssen.  — 
Die  Art  ist  aucli  in  Korpern  (die  keinesvCogs  immer  höher  als 
breit  sind,  vieiuiehr  auch  bei  unverdrückten  erwachsenen 
Stücken  eine  nur  V4  des  Durchmessers  betracrendc  Ilölie  haben 
können,  wahrend  kleinere  Exemplare  verhältuissmüsbig  noch 
etwas  niedriger  werden)  nicht  gerade  selten,  und  zwar  bei 
Hildesheim  am  Galgenberge,  Spitahute,  Knebel,  Bathsbagen, 
bei  Hoheneggelsen,  Fallersleben,  Oker,  Goslar,  am  Osterwalde, 
Deister,  Süntel,  bei  Salzhemmendorf,  Lauenstein,  Dohnsen, 
Naensen  und  der  Porta  gefunden.  —  Hinsichtlich  der  Unter- 
schiede von  H.  Iloffmanni  Rom.  s.  u. 

fiemicidaris  Agassizii  Köm.  (Ool.  Geh.,  Nachtr.  Taf.  17,  f.  31,  S.  17; 
Dames,  1.  c.  Taf.  6,  f.  1 ,  S.  106;  syn.  H.  Cartieri  Desor, 
Synopsis  des  Ech.  foss.  Tai!  10,  f.  11  u.  12,  S.  54;  H.  diade- 
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mata  Ag.  Cat,  syst,  p,  8  u.  Cat.  rai.s.  p.  34;  Cottcau.  Kch. 
foBS.  de  rYonn«',  Tni".  14,  f.  1  bi«  5,  S.  12^-!),  Nlotlri.unT,  oberste 
2  bis  3  Iiiterainbulakraiplatton  jeder  Keihe  nur  gtikürneU,  ohne 
crennlirtc  Tuberkeln;  Pcriprokt  etwas  unsymraetriRch.  Die 
Aml>uluki  aUvai  zen  wcrduu  in  einiger  Eiitferimug  vom  Priprokt 
sehr  plötzlich  grösser  und  zugleich  durchbohrt  und  creuulirt, 
und  £e  Ambulakren  4>lattArtig  erweitert  Die  Zahl  der  Inter^ 
ambulakralplatten  betrag  etwa  9;  die  Radioleo  nnd  cyiin- 
driBeb,  glatt.  Die  sebr  scbarf  ebarakterisirte  Art  ist  nur  von 
A.  Römer  auf  dem  Kablberge  im  „oberen  Coralrag*  ge- 
ftindeB. 

Psendodiadema  mnmillannm  Rom.  (Ool.  Geb.  Taf.  2,  f.  1,  S.  2G; 
Dames  L  c.  Taf.  7.  f.  1,  S.  115).  Niedrig,  mehr  als  30  Mm. 
Purcbnipsser,  nur  10  bis  12  Mm.  Hohe  erreichend;  ^osse  Staehel- 
warzen,  durchbohrt  und  erenulirt,  aal"  allen  Feldern.  Diplo- 
podia  flnbangnlaris  Gdi.,  mit  welcher  die  Art  öfter  verwech- 
selt ist,  unterseheidet  sich  dnrrh  die  Genuscharaktere.  Linden^ 
Hoheneggelsen,  (ialgenberg  niid  Spitzhnt  bei  llildesheim  (hier 
ziemlich  häufig),  Knebel  und  ilalhbiiugeu  ebenda,  Goalar  (Kuick- 
mauer  und  Sandgrube). 

Pftendodiadema  bemispbaericum  Lamk.  (Wright,  I.e.  S.  127;  Cot- 
teaa,  Ecb.  Sartbe,  S.  III;  Damee,  L  c.  Taf.  7,  f.  2,  8. 118). 
Nur  einmal  bei  Hoheneggelsen  yorgekommen;  bocbgewdlbt, 
mit  Reihen  secnndärer  Wansen. 

Hemipedina  Struikmanni  Dames  (Lc.  Taf.  8.  f.  I,  S.  124;  Struck- 
mann,  22:  Jahresber.  bann.  nat.  Ges.  S.  50).  Der  U.  Natt- 
beimensis  Qu.  bis  auf  die  seitlich  auf  den  Interambulakral- 
Feldern  stehenden  Warzen,  die  schmäleren  Assehi  und  die  fei- 
nere K«)rn<'hin  lt  sibnlich,  durch  die  durclil)ohrteü,  nicht  crcnii- 
lirten  Warzen  charakterifirt.  Nicht  häufig  bei  Linden,  Uil- 
deäheim  (Galgenberg),  Marieuhagen,  Lauenstein. 

Glypticus  hieroglyphicus  Münster  (Goldfnss,  Taf  40,  f,  7:  Agass. 
Cat.  syst.  S.  18;  Wright,  1.  c.  S.  186;  Dames,  l.  c.  Taf  8, 
f.  8,  8.  128).  Oberer  Tbeil  der  Interambolakren  mit  unregeU 
mftssigen  Höekern  bedeekt,  wie  ciselirt;  Ambnlakren  mit  13 
bis  14  ondorefabohrten  glatten  Wersen.  Nor  bei  Hildesheim 
am  Spitshnt,  Oalgenberg  und  Knebel,  nicht  hAnfig. 

Padlna  aspera  Agass.  (Ech.  de  la  Snisse,  II,  Taf.  15,  t  8  bis  10, 
8.  84;  C(  tteau,  Ech.  Yonne,  p.  312;  Dames,  1.  c.  Taf  22, 
f.  2,  S.  Gl 7).  Die  grosse,  kreisrunde,  deprimirte  Art,  mit 
schmalen  Porenzonen  und  wenig  schief  unter  einander  stehen* 
den  Porenpa;?rf  ri  ,  verhältni^fimSssig  für  das  Genus  stark  ent- 
wickelten Warzen,  ist  auch  im  Vorholze  bei  Heersum  und  am 
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S|ntshiite  im  KiveMi  der  Cidaris  florigemma  (Hergel  Uber  den 
groben  Oofithflcliiehten)  TorgekoiiuiieD.  Nach  Tergleichimg  der 
betreffenden  Exemplare  ist  diePedina  sp.,  welche  Dam  et,  Lo. 
S.  129f  von  Dörshelf  ebenfalls  aas  dem  Korallenoolithe  er* 
wähnt»  identisch.  Das  Verhalten  su  P.  sublaevis  Ag.  aus  dem 
Terrain  h.  chailles,  mit  welcher  nach  Etallon,  Leth.  Brantr., 
die  vorliegende,  wcseutlich  dem  unteren  Kimni»M-idge  ztikom- 
mende,  in  Leth.  Bnintr.  Tai".  45,  f.  10,  S.  aus,  dc^hnlh  ah 
P.  subasperii  anirelülirte  Art  diu-  irrthümlich  zutiaamiengestellt 
ist,  bedarf  noch  der  Auf  kläruup.  — 

StomechimiH  ^yvatua  Ag.  (1.  c.  11,  Taf.  23,  f.  43  bis  46,  S.  87;  Da- 
mes,  1.  c.  Taf.  22,  f.  1,  S.  615;  «yn.  Echiuus  lineatus  Gdf.  bei 
Römer,  OoL  Geb.  S.  27).  Biese  Art  erreicht  eine  ziemliche 
GhroBse,  und  bat  —  nun  Unterschiede  Ton  St.  lineatne  6d£  — 
eine  breite  von  Waraen  entbldeste  Zone  auf  der  Mitte  der  In- 
terambolakren.  Da  aber  anoh  bei  St.  lineatoa  die  Mitte  der 
letsteren  oft  riemlich  kahl  ist»  eo  sieht  Cotteau  beide  nnr  als 
Varietäten  an  (cf.  Dam  es,  1.  c.  S.  §16).  Sandgrabe  bei  Goslar. 

Acrosalcnia  decorata  Haime  (Milnia,  Ann.  d.  sciences  n;it.  1349, 
3me  ser.  toL  9,  p.  81;  Dames,  1.  c.  Taf.  9,  f.  1,  8.  I  HD  ,  ajn. 
Cidaris  suhangularis  Römer,  Ool.  Geb.  Taf.  1,  f.  20,  non 
Goldf)-  Abgernndet  funfseiti|2f ,  fast  pyramidal ,  doch  niedrig, 
mit  sc}] malen  Ambulakreii,  weiche  vorspringen  und  die  Ecken 
de«  Fünfecks  bilden.  Sie  trafen  zwei  Reihen  undui'ciibohrter 
Tuberkel,  die  iDte» aiubulakreu  zwei  Reihen  von  je  10  I  is  11 
Platten  mit  durclibohrten,  crennlirten  Warzen  um* l  (»vulcii  bkro- 
bikeln.  Die  mittleren  unter  den  letzteren  aiiid  durch  eine  ver- 
tiefte Rinne  vom  übrigen,  dicht  mit  Wftrsohen  bedeckten  Theile 
der  Spirale  gesondert.  Der  ApieiaUpparat  besteht  aus  den  swei 
Paar  Orarialplattent  deren  vordere  grosser  sind,  ans  der  randl5r- 
mig  nm  das  LansettUohe,  ins  nnpaare  Interambnlacnun  ein- 
greifende Periprokt  sich  legenden  unpaaren  Platte,  den  klei- 
nen niedrig-herzförmigen  OceUarplatten  und  acht  Superanal- 
platten,  deren  centrale  die  gröbste  ist.  —  Kicht  selten  bei 
Ilildesheim  (Galgenberg,  Spitzhut),  Goshir,  Hannover  (Lindener 
Berg,  Mönkeberg);  auch  bei  üoheneggelBen  nnd  am  Kahlberge 
gefunden, 

Acrosalenia  corallina  Damen  (1.  c.  Taf.  9,  f.  3,  S.  132).  Geringere 
Zahl  (6  Paare)  Platten  auf  den  Interambulakren,  hclnealo 
Ambulakieii ,  ein  nach  hinten  und  rechts  irerücktes  Penprukt 
nnd  ein  ver.schiedeneö  Verhalten  der  Ovanuiplfitten,  die  sechs- 
seitig, fufct  gleich,  gröber  durchbohrt  Bind,  der  dreieckigen 
kleinen  OceUarplatten  nnd  der  viereckigen  links  vom  Peri- 
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prokt  liegenden,  ebenfalUkleiuon  Sapt  riuialplattekenaseicbnen 
die  seltene,  nur  im  oberen  Theilc  des  Korallenoolithes  am 
Knebel  oberhalb  Uppen  gefundene  Art. 

Pseadosalenia  Ottnieri  Dames  (1.  c.  Taf.  9,  f.  2,  S.  134).  N»)cli  ge- 
ringere Zahl  (4  Paare)  von  Interainbnlakralplafteii  und  die 
rfi<lial<'  I'urchung  der  Platten  des  Apicialapparutes  mit  alU  lui- 
ger  Ausnalune  der  unpaaien  Platte,  welche  glatt  ii^t .  kfim- 
zeichneu  die  der  Pö.  aspera  Ag.  ähnliche,  doch  mit  aiuUrcm 
Ovarialapparate  versehene  Art.  V  on  dickem  sind  die  vier- 
paarigen Platten  fast  gleich,  die  unpawe  ist  etwas  iu  die  Breite 
gezogen;  die  Oedlarplatton  Bind  bersl^rmig,  aehr  klein;  die 
Superanalplatte  ist  fänfeckig  and  das  Periprokt  in  der  Aze 
nach  hinten  gerückt  Im  Korallenoolith  von  Fallersleben  nnd 
Linden  sehr  selten. 

Pygaster  umbrella  Agass.  (Cat.  rais.  p.  144;  Credner,  ob.  Jura, 
S.  92;  Dames,  l  e.  Taf.  24,  f.  1,  S.  637;  syn.  P.  patelliformis 
Ag.  Strock  mann,  22ter  Jahresber.  hann.  Ver.  S.  50).  Um- 
riBS  gerundet  fünfseitig,  Obereeite  couisch,  Unterseite  am 
Rande  eben,  am  Poristom  trichtcrartif,'  vertieft ,  Ambulakr»'n 
sc'liniul,  liintcii'S  Paar  schwach  ircbogen;  P(»reuzonen  bclnnal; 
Periprokt  gross,  oben  srhrniilrr,  bimförmig;  Peristom  kb  in. 
An  80  Mm.  Durch  in  csser  bei  etwas  \\\)i'v  halber  Höhe.  Kicht 
ganz  selten  am  Galgenberge  bei  Ilildeshi  im  und  in  der  Sand- 
grube bei  Goslar;  auch  im  Dolomite  bei  Erzhausen  und  Ilolzeo 
und  im  Oolith  des  Mönkebergs. 

P.  hnmOis  Dames  Q,  c.  Taf.  24,  t  2,  8.  638).  Deprimirte  Rftnder 
gewölbt,  Unterseite  noch  stärker  ooncav;  Tuberkeln  an&ngs 
in  awei  Hanptreiben,  die  secundären  aablreieh,  nicht  (wie  bei  Tori- 
ger  Art)  in  Nebenreihen,  alle  am  Rande  förmliche  Qaerreiben 
bildend.   Kleiner,  als  voriger;  SaTidtirube,  Hoheneggelsen. 

Holectypus  corallinus  d'Orb.  (Prodr.  II,  S.  2G;  Oottean,  £ch. 
Yonne,  Taf.  32,  f.  1  bis  8;  Sadebeck,  Jura  in  Pommern, 
Zeitschr.  etc.  Bd.  17,  S.  662;  Dames,  1.  c.  Taf.  24,  f.  4,  S.  610: 
syn.  II.  (U'preBsus  auctt.  pars;  Credncr,  oh.  Jura,  S.  14  et-c., 
V.  8(M'l»ach,  bann.  Jura,  S.48  f.;  syn.  Guh-rites  dcpresf^ns,  var. 
hemiaphaerica  Dkr.  u.  K.  Beitr.  Taf.  4,  f.  2).  Die  um  die  Skro- 
bikeln  der  grösseren,  concentrisch  angeordneten  Tuberkeln  un- 
regeliuässig  vcrtheilteu  Wärzchen  werden  neben  dem  bchmü- 
leren  Periprokt  als  Zeichen  angegeben,  die  den  sehr  ähnlichen 
H.  depressns  Lk.  des  braunen  Jnra  unterscheiden*  Die  ober^ 
jurassiBchen  Formen  Norddeutschlands  werden  Ton  Damee 
ohne  allen  Zweifel  mit  Recht  vereinigt.  Goslar,  Galgenberg 
bei  Hildesheim,  Hoheneggelsen,  Linden,  Mönkeberg. 
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Pygnrns  Blumenbaclm  Bunker  vl  Koeh  (Beitr.  Taf.  4,  f.  1, 
8.  87;  Credner,  ob.  Jura,  S.  15;  Seebach,  bann.  Jura, 
S.  75;  Dames,  1.  e.  Taf. 23,  f. 4,  8.618;  Wrigbt,  l  c.  8.400; 
Thurm,  ei  Etallon,  Leih.  Br.  Taf.  43,  f.  1,  8.  295;  ayii. 

P.  Boyerianus  Cotteaa,  £ch.  do  TAabe,  l)ul].  soc  geol.  de 
Fr.  n'"*^  ser.  vol.  11,  S.  356;  Cottean,  Ech.  Vonne,  Taf.  16, 
f.  1  bis  3;  Dollfus,  Kimm,  du  Cap.  de  la  Heve,  Taf.  18,  f.  7 
bis  9,  S.  93;  Da  III  es,  1.  c.  Taf.  22,  f.  5,  S.  620).  Eine  durch 
die  schnabelförmige  V'erläugeruiig  des  UHpa?ir<  o  Interambula- 
crums  in  der  GeLrcjid  ctes  (sprossen,  nahe  dorn  IüiikIp  miteii  l)e- 
l«?genen)  Periprukt^  und  durch  die  seitlich  davon  betmdlicheu 
Einbuchtuugen  charaktorisirte  Art  mit  antimediunora  Apex, 
breit,  durch  die  vorspringenden  Mitten  der  Interaiuljulakren 
füufseitig.  r.  Koyeriauui»  Gott.,  welchen  de  Loriol  mit 
P.  Blamenbachii  Tereini  und  iron  dem  auch  DoUftia-,  ja 
Cotteaa  aelbst  (Ech.  Yoxme,  8.  838)  dies  als  m^licfa  an> 
nimmt»  tat  —  nach  einigen  Sfleken  aus  Hannover,  die  mir  vor- 
lagen —  weder  durch  die  Bnchtung  neben  dem  hinteren  Schna- 
bel, noch  durch  den  mit  gröberen  und  sparsameren  Tuberkeln 
versehenen  Baum  neben  dem  vorderen  Ambulaoram,  noch  durch 
dessen  Breite  constant  unterschieden;  dies  veranlasst  ohne 
Zweifel  auch  Cotteau  (Ech.  Yonno  S.  328)  aus  dem  Kimme- 
ridien  den  tjrpischen  P.  Blumenbachii  Dkr.  K.  anzufühlen. 
Hierdurch  widerlegt  sich  ülv  vorliegenden  Fall  die  Annahme 
einer  wahren  .,Mutatiün",  und  reducirt  sich  das  Ganze  auf 
eine  Varietätenbildung  (vgl.  Dam  es,  1.  c.  S.  621).  Dolomit 
bei  Holzen  und  Erzhausen,  an  <rsiterem  Orte  häufig;  Oolith 
bei  Salzhemnieudorf;  Rinteln,  Kieiu-Bremen;  Guülar;  bei  Hanno- 
ver (Linden),  Hoheneggelßen  und  am  Galgenberge  selten. 

P.  pentagonalis  Phillips  (GeoL  of  Yorksh.  Taf.  4,  £  24;  v.  See- 
bach, bann.  Jura,  8.  86,  pars;  Dames,  L  c  Taf.  28,  £  1). 
Gerundet  fönfseitig,  ein  wenig  länger,  als  breit,  hinterer  Schna- 
bel gleichförmig  eonvex  gerundet,  Apex  üftst  genau  median, 
eher  etwas  nach  hinten.  Unten  auf  den  Interambulakren  zwei 
stumpfe  Kiele,  welche  ein  schmales  Mittelstück  ausschneiden. 
Das  Peristom  liegt  nicht  senkrecht  unter  dem  Apex,  sondern 
mehr  nach  vom.  Oolith  von  Holzen  (über  dem  Dolomit), 
Dolomit  ebenda,  Oolith  Itei  Linden;  im  Ganzen  selten. 

P.  Uausnianni  Dunker  u.  Koch  (Btitr.  Taf.  4,  f.  3,  S.  38; 
V.  Sceljach,  bann.  Jura,  S.  53  u.  75;  Dames,  1.  c,  S.  625). 
Gleichmäösig  gerundet  mit  geringem  Ueberwiegen  der  Länge 
und  fast  centralem ,  aber  etwas  nacli  vorn  gorückteui  Apex; 
durch  diese  Kennzeichen,  zu  denen  noch,  das  Verschwinden  der 
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AmbnlakFen  unter  dem  Rande  und  die  eanfte  EinViiehtiing  ad 

der  hinteren  Schnabelspitso  kommt,  ist  P.  Hansmauni  Ton 
vorigor  Art  wohl  zu  trränen.  KorallenooHth  Klein-Bremen, 
Dolomit  von  £rBh«iiBeii  und  Naensen,  eelten« 

EelunobriBSiia  sentatna  Lamarck  (Syst.  anim.  sane.  vert.  toL  IH, 
p.  36:  Desor,  Synops.  p.  267;  Hnr.  CredEer,  ob.  Jora,  S.  12. 
33  etc.;  V.  Seebach,  hauu.  Jura,  S.  86;  Dames,  1.  c.  Taf.  23, 
f.  3,  S.  629;  Ryn.  E.  dimidiatus  Phill.  Geol.  of  Yorksh.  Taf.  3, 
f.  16:  DanioB,  1.  c.  f>.  631;  E.  planatu«  Köm.  Ool.  Geb.  Taf.  1. 
f.  18,  S.  28,  Credner,  ob.  Jura,  ff.  12,  i;i  sG;  Dames,  1.  r. 
Taf.  23,  f.  4,  S.  632).  Deu  Au^seiMall(lersetzun.i^en  von  Dames 
gegenüber  i^laubo  ich  ,  tbrilfi  an!  luassieuhaft  in  vorschiedeTieu 
Schichten  und  an  verschiedenen  Orten  gnBammelte  Exeiiiplam 
theÜB  auf  die  üuterisuchuug  vieler  Sammlungen,  iiumciiilicii 
der  Ton  Römer,  Strackmann,  Wöckener,  gestätzt,  die 
AuffiMsnng  der  Art  aufrecht  halten  zn  mflseen,  welche  v.  See- 
bach, 1.  c,  dem  ein  ähnliches  Material  yorlag,  befolgt  hat.  Die 
e&mmtlichen  Kennzeichen,  welche  Dames,  1.  c.  S.634,  xnsam- 
menstellt,  sind  vanabel  und  gehen  darch  sehr  zahlreiche  Ab- 
stufungen in  einander  über,  insbesondere  audi  dieErstrecknng 
der  Analrinne  nach  oben,  die  Breite,  die  hintere  Bucht.  — 
Linden,  Mönkeberg  (häufig),  Limmer,  Barenburg;  Galgenberg, 
Spit/hnt,  Knebel,  Vorbolz  bei  llihb'sheim;  Hoheneggelsen,  Gos' 
lai*;  Seiter;  Scharfoldendorf j  Porta. 

Collyrites  bicordata  Le^kc,  vgl.  vor.  Abscbn.,  kommt  auch  noch  in 
dem  Korallenoolithe  der  Sandgrube  und  bei  Linden  vor. 

Ein  noch  problematischer  Thierrest  ist  Goniolina  geometrica 
Röm.  (Chama),  Ool.  Geb:  Nachtr.  Taf.  1 8,  f.  39,  8.  35,  welchen  Bö- 
mor  deshalb  am  Chama  rechnete,  weil  er  nur  die  Reproduction  der 
Sculptur  anf  Austerscbalen  vor  Augen  hatte.  Es  sind  die  Gonio- 
linen  (vgl.  Buvignier,  Meuse,  Taf.  32.  f.  3«,  Atl.  S.47)  hüiglieh- 
ellipsoidc  Körper,  rundum  Tnit  sechseckigen  Schibbben  bedeckt;  ein 
8tieh\nsa(z  (Seebacli,  liann.  Jura,  Taf.  2,  f .  1  ,  8.  87)  ist  iiiinde- 
Kfens  die  Kegel.  Im  Korallenoolithe  liri  Qoälar,  liolaeu,  Lauenstcin» 
Maneuhageu;  häufiger  im  Kimnieridge. 

Die  Röhren  warmer  bestehen  iuSerpula  tricaiin  it  i  Sow.  (s.  v^r. 
Zone)  von  Hoheneggelsen,  dem  Galgenbergc  und  liathsbageu 
bei  Hüdesheim,  dem  Mdnkeberge,  Deister,  von  Fallersleben;  Ser- 
pula  gordialis  Schi.,  zum  Theil  auch  in  Knftuelfonn,  Ton  Goslar, 
Hoheneggelsen,  dem  Mdnheberge,  yon  Limmer,  dem  Galgenbergc; 
Serpula  nodulosa  Mstr.  (Goldf.  TaC  68,  f.  4)  von  Hildeeh«um  (Gal- 
genberg, Knebel,  Bathsbagen),  Hannover  (Linden),  Marienhagen; 
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Serpnla  canaüfera  £ialloD  (Leih.  Bnmtr.  T*£.  00,  f.  27,  Tgl.  unten 
beim  mittieren  Eunmeridge)  vom  Galgenberge  und  vom  Spitshute 
bei  HUdeekexm. 

Ein  Bryozoon,  Cellepora  orbiculata  Goldf.  Taf.  12,  f.  2,  Rö- 
mer, Ool.  iSeb.  S.18,  Quenet.  Jura,  Taf.  81,  f.  71  und  72,  S.  C65, 
Gredner,  ob.  Jnra,  S.  16,  kommt  bei  Goslar,  Linden,  am  Mönke- 
berg und  bei  Hobene^gelBen  Yor,  meist  auf  Pecten  yarians  Röm. 
nnd  Terebratnla  humeralia  Rdm.  anfeitzend.  —  Die  ftbnlicbe  Celle- 
pora depreBsa  Köm.,  welche  im  Nachtrage  zum  Ool.  Geb.  S.  14  ab- 
getrennt wird  und  aus  dem  Neocom  Yon  DeUigsen  stamqit,  bat 
flackere,  dichotomirende  Röhren.  — 

Von  MoUosken  sind  nnr  die  Cephalopoden  sckwach  yertreten; 
die  Brackiopoden  erreicken  kier  ein  Maximum  der  Ansbiidnng.  Von 
sammtlioken  Glassen  sind  Bn  yerzeicknen: 

,  Ilhynchonolla  pingui»  Köm.  Fallersleben,  Goslar,  Oker,  Hohen- 
eggeUeu,  sämmtliulie  Fundorte  bei  Ilildeshcim  uud  Uaunovei-, 
Ebersberg,  Völksen,  Süntel,  Rinteln,  Klein-Bremen,  Porta,  der 
Stemberg,  Salskemmendorf ,  Lauenstein,  Sckarfoldendorf,  Diel- 
missen, Holzen,  Greene,  Naensen  und£rzkau8en,D6rBkelf,Cop- 
pengrabon,  Marienkagen. 

Tkecidea  Greenensis.  Brauns.  Greene. 

Terebratnla  insignis  Schttbl.  Goslar,  Spitzhat  bei  Hildesheim,  Lin- 
den, Naensen,  Holzen,  Dohnsen,  Lanenstein. 

—  bicanalicnlata  Sehl.  Hoheneggelsen,  Linden,  Mönkeberg,  Lim- 
mer, Galgenberg,  Spitzhnt,  Knebel,  Rathshagen  bei  Hildes- 
heim; Oker,  GoBlar;  Greene;  Lanenstein,  Holzen;  Ebersberg, 
Volksen;  Rinteln,  Porta;  Stemberg. 

Terebratnla  (Waldkeimia)  humeralis  Römer.  Wefensleben,  Behn- 
dorf;  Fallersleben;  HoheneggclHon;  Linden,  Limmer;  Volksen, 
Ebersberg;  Hessisch-Oldendorf,  Rinteln,  Klein-Bremen,  Porta; 
Stemberg;  Hilsmnlde  überall  (bes.  Holzen,  Lauenstein,  CSapel- 
If^nhn^'eTi,  Dohnsen,  Salzhemmendorf,  Marienbagen ,  Coppen • 
i^ralx'ii,  l)<n  slielf,  ErzhaUFiTi ,  Naensen,  in  nnrl  über  dem  Dolo- 
mite, Greene);  Kahlberg,  (xosiar,  Oker;  Tlildesheim  (Spitichut, 
Ualgenbercr.  Knebel,  Ruthshageu,  Vorholz). 

—  —  tetragoiiii  Korn.    Linden,  HoheneggelBen,  Hildesheim  (bes. 
*       häufig,  sowohl  am  Galgenberge,  als  bei  Uppen,  auch  am  Spitz- 

,         hüte),  Goblar,  Oker,  am  Kahlberge,  Greene,  seltener  bei  Holzen. 

 trigonella  Schi.  Sandgrube  bei  Goslar. 

Exogyra  lobat«  Röm.  Mönkeberg,  Linden,  Völksen,  Galgenberg 
nnd  Vorkoks  bei  Hildesheim,  Hokeneggelsen,  Goslar. 
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Exogyra  reniformiaGdf.  Heist  msMenhaft  «aftretend.  FaUeraUben, 
sftmmtlicfae  Fundorte  um  Hildesheim  und  Hannover,  Hoben- 
eggelsen,  Oker,  Goslar,  Greene,  Naensen  etc.,  Dörshelf,  Sal*- 
hemmendorf,  Laaenstein,  Dohnsen,  Scbarfoldeinlorf,  Holzen; 
Stemberg;  Porta,  Klein-ßrcmen ,  Rinteln,  Uessiscb-Oldendorf, 
Süntel,  Ehorsberg,  Volksen,  Ostcrvrald. 

OtjtrcH  alligata  Quenat.  SalzhtMnTin'udorf. 

—  muUiTomiis  Dkr.  u.  K.  Wefcualeben ,  Fallersleben,  Hoboü- 
cggiinrii,  llathshagen,  Galgenborg,  Goslar,  Scharfoldendorf. 

deltoidea  Sow.  Fallersleben,  Belsdorf,  Linden,  Mönkeberg, 
Hildesheim  (Galgcnberg  und  Vorholz),  Gkiaiar,  Greene,  Rinteln, 

—  gregaria  Sow.  Fallerslebeii}  Mönkeberg,  limmer,  Linden  nnd 
Tünniesberg,  HolieneggelseB ,  Gralgenberg   bei  Hildesheim, 

Goslar. 

—  solitaria  Sow.  iloheiu'frfjelsen,  Goslar,  Oker,  Limmer,  Spitziiut 
und  Galgenberg  bei  Hildesheim,  Marienhagen,  Lauenstein, 
Scliariuldendorf,  Stemberg. 

Anomia  jurensis  Röm.  Hohciuggelsen. 

riicatula  longispina  Röm.  Linden,  Mönkeberg,  Oker,  Goslar, 
Belsdorf: 

Spondylns  acolelferos  Ziet.  Galgenberg  bei  Hildesbeim,  Mönke- 
berg. 

Hinnites  Tharmanni  n.  sp.  Hüdesheim  (Galgenberg),  Hoheneggel- 
sen, Goslar. 

Pecten  viminens  Sow.  Linden,  Bathshagen  bei  Hildesbeim,  Goslar 
Greene,  Scharfoldendorf. 

—  yarians  Röm.  Fallersleben,  Goslar,  Oker,  Hoheneiifgclscn,  Hildes- 
beim (sämmtliche  Stellen),  Hannover  (desgl.),  Volksen,  Ostci*- 
vvald,  Salzhemmendorf,  Schat^foidendorf,  Walleuseu,  Holzen, 
Greene. 

—  subimbricatus  Mstr.    IloUeaeggelseu,  Spitzhut  bei  Hildesbeim. 

—  Bubfibrosus  d'Orb.    Goslar,  Galgenberg  und  Spitzhat,  Hohen- 

eggrlsfn,  Linden. 

—  Buchii  Röm.    Linden,  Uobeneggeisen,  Galgeuberg  bei  Hildea- 

heim ,  Greene. 

Lima  nuiis  Sow.     Galgenberg  und  Spitzhut,  Kahlberg,  Greene, 

Ockensen. 

—  costulatH  Röiu.  Ilüheueggelbt'D ,  Mönkeberg,  Linden,  Raths- 
hagen bei  Hildesheim. 

—  snbantiqttata  Röra.    Hoheneggelsen ;  Galgen berg ,  Knebel  und  . 
Ratbshagen. 

—  rigida  Sow.   Mönkeberg,  Linden,  Spiixhnt 
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Lima  Bemiliinaris  Gtlf.    Luiden,  HüldeBheiin  (Knebel,  Spitzliat,  Qal- 
genberg),  Hoheneggelsen,  Dannbausen,  Naensen,  Holzen. 

—  fnigilis  Bdm.    Hoheneggeken ,  üildeeheim  (Knebel,  Stadtgftr- 

ten),  Greene. 

—  aciculata  Mstr.  Ilofieneggelsen. 

—  (Limatnln)  rniniita  Röiii.    Hoheneggelsen,  Steinberg, 
Isoarca  isocardioideti  Rom.    Linden,  Mönkt'ljiTg. 

Cucnllaea  Goldfussii  Rom.    Linden,  Limmer,  Mönkeberg;  Galgen- 
berg;  Hoheneg£?(»lsen,  fjauenstein. 

—  subcostelluta  Rom.  Ilohcneggelaen. 
Macrodou  bipartitus  Rüm.    Linden,  llobeueggeben. 

—  UneolatuB  Rom.  Hoheneggelsen,  Hildeaheim  (Galgenberg, 
Spitshnt). 

—  quadrimlcaias  Sow.   Hoheneggelsen,  Spitshot. 

—  latus  Dkr.  u.  K.    Linden,  Limmer,  Hoheneggelsen,  Spitzhut. 

—  rotnndatns  Rom*    Linden,  HUdesheim  (Galgenberg,  Vorhols), 

Lauenstein. 
Trigonia  coucinna  Rom.  Hohenepfirclson. 

—  papillata  Ag.  Hildesheim  (sänimtliche  Stelleu),  Linden,  Hohen* 
eggelsen,  Goslar,  Holzen,  Scharfoldendorf,  Rinteln. 

—  hybrida  Rom.    Hoheneggelsen,  Linden.  Galgenbcrg. 
Gervillia  ventriosa  Dkr,  u.  K.    Linden,  Galgenberg,  Uoheueggel- 

.^en,  Marienhagen,  Hol'/en. 
l'eruii  rugusa  Mstr.    Linden,  Mönkeberg,  Laueusteiu. 
Pinna  lineata  Röm.  Spitzbut. 
Modiola  bipartita  Sow.  Hoheneggelsen. 

—  aeqniplicata  Sirb.  Linden,  Limmer,  Mönkeberg;  Splishnt^ 
Galgenberg,  Rathshagen,  Vorholz  bei  Hildesheim;  Hoheneggel- 
sen; Goslar;  Seiter  bei  Bmchhof,  Marienhagen. 

Mytilus  pectinatus  Sow.    Goslar;  Spitahnt,  Galgenberg;  Limmer, 
Linden,  Mönkeberg;  Hoheneggelsen. 

—  pemoides  Rom.    Hildesheini,  Hoheneggelten,  Oker. 

—  jurensis  Mer.  llnheneggelsen. 

Astarte  salcata  Röm.    I''allerslehen,  Hoheneggelsen,  8pitzhut. 

—  plana  Rom.  Limmer,  Linden,  Hoheneggelsen;  Knebel  bei 
Hildesheim;  Goslar. 

—  cransitepfa  Röm.    Linden,  Mönkeberg,  Hoheneggelsen. 

—  buprujui eiibis  Rtim.    Spitzhut,  Gotilur. 

—  ennrirostris  Eöm.    Hoheneggelsen,  Goslar. 

Opis  exaltata  Röm.   Linden,  Limmer,  Hoheneggelsen. 

—  suprajorensis  Olj.   Hoheneggelsen,  Galgenberg. 

—  exeayata  Böm.   Mönkeberg,  Oker. 
Myoooncha  omata  Röm.  Hoheneggelsen. 
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LucioA  «liena  Phill.  Linden,  Limmer,  Volksen,  Spitihai,  Otigtat' 
herg  und  Vorholz  bei  Hildcsheim,  HoheneggelMO. 

Anisocardia  parvula  Rom.  Hoheneggelsen. 
Isocardia  curoata  Klöd.    Linden,  Mönkeberg,  Goslar. 
Cardinm  corallinum  Lpvtu.  Galuroubcrp^. 
Pronoi«  callo.sa  Ilöni.    liülieucggi'ls»'n,  Dörshelf,  Linden, 
Protucttidia  stinicostulata  Hörn,  lloheueggeleen. 

—  edulifunuis  Köm.    Fallersleben,  Hohencfirc'clsen ,  Linden,  Gal- 
geuberg,  Goslar,  Scharfoldendorf,  Marien lia^en,  Iliutelu. 

Isodonta  Deshaysea  Bav.    Limmer,  Linden,  Mönkeberg. 

Gorbicella  MoBensb  Bvy.   Hoheneggelsen,  Vdlksen. 

Thraeia  corboloides  Böm.    Hoheneggelsen,  GoeW,  Hnrienhagen, 

Laaenstein,  Naensen,  am  Süntel. 
Pboladomya  canalicnlata  Rdm.   Limmer,  Mönkeberg,  Spitahut. 

—  concentrica  Rdm.   i^pitsbut,  Hobeneggelaen,  Greene,  Holsen, 
Marienhngrn, 

—  heniicardia  Rom.    Hildesheim  (Spitzhut),  Goslar* 

—  oomplanata  Rom.    Hildesheim  (Spitzhut). 

—  paacicuHta  Röm.   Luiden,  Spitzhat,  Goslar,  Greene,  Holaen, 

Tiauensteiü. 

Gonioinya  littcrata  Sow.    Mönkebertr.  Mninier. 
Ceromya  excentrica Rom.  Galgunbcrg,  Knebel;  Mönkeberg,  Linden j 
liobeiieggolson;  Goslar;  Holzen,  Scharfoideudorfi 

—  obovata  Röm.  Hoheneggelsen. 

Pleuromya  Alduini  liryt.  Fallorslcben,  Goslar,  sämmtliche  iund- 
stellen  bei  Hildcsheim  and  HannoYer,  Naensen. 

Maobomya  belvetiea  Tbnrm.  Linden,  TGnniesberg,  Mönkeberg, 
Dannbansen. 

Gereomya  Lebnmea  Bny.  Hoheneggelsen. 

Bnlla  ffildesiensiB  Born.   Spitahnt,  Linden,  Hoheneggelsen. 

Ballina  sabqnadrata  Röm.  Gailenberg. 

—  olivaeformis  Dkr.  a.  K.    Linden,  Galgenberg,  Marienhagen, 
Aetaeonina  parvula  Röm.  Hoheneggelsen. 

Tornatella  secalina  Buv.  Linden,  Limmer,  Hoheneggelsen. 
Patella  ovata  Röni.    Galgenberg,  Spitzhat,  Hoheneggelsen. 

—  minuta  Röm.  Hoheneggeisen, 

Dentalium  cinctum  Mstr.    Hoheneggelsen,  Spitshat. 
Emarginula  GoMfnssii  Röm.  Hoheneggelsen. 
Trochotonia  iliKcuidea  Röm.    Mönkeberg,  Galgcnberg. 
PleuruluiitJiria  Muensteri  Röm.    Lintlcu,  Mönkeberg,  ISpitzbut. 

—  grandis  Röm.    Linden,  Osterwald,  Spitzhut,  Galgenberg,  Kne- 
bel, Goslar,  Holzen,  Porta. 

Buvignieri  d^Orb.  Dobnsen. 
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Trochns  exignus  R5m.  Hohonegfji'elsen. 

—  Cottaldinua  d'Orb.  Uoheueggeisen. 

—  obsoletus  Rom.  Hoheiieggolsen. 

—  (Monodonta)  Eggclsensis  u.  sp.  Hoheneggelsen,  Mönkeberg, 
Linden,  Spekenbnnk  am  Deister. 

—  —  Mosae  d'Orb.  Hoboneggelsen. 

—  —  creniferiiiä  Buv.  Hoheneggelsen. 
Helicocryptus  pusillus  Rom.  Hoheneggelsen. 

Tnrbo  princeps  Röm.     Linden,  Mfiookeberg,  Deister,  Osterwald, 
Spitsbnt»  Galgenberg,  Knebel,  Hoheneggelsen,  Oker,  Goslar, 
pnnetato-soloatns  Röm.  Hoheneggelsen. 

—  pisom  Rom.  Hoheneggelsen. 

Phasianella  striata  Sow".  Fallersleben,  Oker,  Hoheneggelsen,  Hildes- 
heim (sämmtliche  Stellen),  Hannover  (ebenfalls),  Dannhausen, 
Greene,  Seiter,  Dörshelf,  Marienhagen,  Scharfoldendorf  Holsen« 
Klein-Bremen,  Porta. 

Nerita  concinna  H5m.    Hohoucggelsen,  Rathshagen  bei  Hildesheim. 

—  pnlla  liöm.  Hoheneggelsen. 

—  heniisphaerica  Röm.  Hoheneggelsen. 
Neritü[j.>»iH  delphiniila  d'Orb.  Linden. 

Nerinea  Ikiiutrutaua  1  huna.  Naensen  und  Erzhausen,  Capellen- 
hagen, Salzhemmendorf,  HodenBlebeu. 

—  Visurgis  Röm.  Linden,  Limmer,  Mönkeberg;  Spitzhut,  Gaigeu- 
berg,  Knebel  nnd  Uppen,  Rathshagen;  Hoheneggelsen;  Oster- 
wald; Goslar,  Kahlberg,  Daanhausen;  Marienhagen,  Salzhem- 
mendorf, Scharfoldendorf  Holsen. 

—  fiuoiata  Volts.  Hoheneggelsen,  Linden,  Limmer,  Mönkeberg, 
Galgenberg,  Goslar,  Oker,  Greene,  Scharfoldendorf ,  Marien- 
hagen. 

Cerithium  Stmckmanni  Lor.  Mönkeberg,  Linden,  Limmer,  Hohen- 
eggelsen, Oker. 

limaeforme  Röm.    Hoheneggelsen,  Goslar,  Uppen. 

—  T?oemori  Mfifr  Ilohenoggelsen. 

—  s!  ptcmplicatum  Köm.  Hoheneggelsen. 
Chenopus  compositns  Sow.    Linden,  Limmer. 

—  strorabiformi.s  Dkr.  n.  K.  Hoheneggelsen. 

—  cingnlatuä  Dkr.  u.  K.  iioheneggclaen. 

Chemnitzia  Heddingtoncnsis  Sow.  Linden,  Mönkeberg,  Limmer. 
Deister;  Spitzhnt, Rathshagen;  Hoheneggelsen;  Goslar;  Rinteln. 

—  abbreviata  Bdm.  Goslar,  Dannhansent  Kahlberg,  Greene, 
Marienhagen,  Holsen,  Rinteln,  Galgenberg  bei  Hildesheim. 

—  Bronnii  Rdm.  Hoheneggeken,  stomtliche  SteUen  bei  Hannover 
nnd  Hildesheim. 


62 


Chemnitzia  fasUbnuis  Crcdii.  Mönkeberg. 

ScoUma  M nensteri  B5m.   Hoheneggelsen,  Goslar. 

Natica  Clio  d*Orb.    Fallenleben;  Mönkeberg,  Linden;  Galgenberg, 

Spitaknt,  Knebel,  Bathshagen;  Oker,  Qoslar;  Eablberg;  Greene» 

Holxen. 

—  turbiniformis  Rom.    Galgenberg,  Greene. 

—  (Globulus)  subspirata  Rom.  Hoheneggelsen, 

Ammonites  (PerUphinctee)  plicatilis  Sow.    Hoheneggeben,  Lindou, 
Knebel,  Rnth;?ba^en ,  Yorholz  bei  liüdesheim,  Goslar,  liruch- 

ho f-  M rz  1 1  i lu s o II ,  S ii I z  h  emmen  dor f , 
Nautilus  gi^'ixnteus  d'Orl).     Gnlgcnber^^',  Goslar;  Salz'n  lunu  ndorl, 
Lauuübttiiii;  Rhyucholiteö  Voltzii  Köm.  bei  Salzhemuieudorf, 
ilübeneggulbeu  aud  am  Galgeuberge. 

Von  Gliedertbieren  sind  mir  nnr  von  Linden,  Goslar  und  Hoben- 
epprolson  SchefronBti^cke  bokunnt,  welche  thcila  dem  Orhomalus 
macrouhirus  Thui  ni.  t  l.f  th.  Hrnntr.  Tal.  00,  1.  0),  theils  der  Collifi- 
nassa  KU]>raiurt>iisiH  (.^ut^nst.  (^l'aguruB-,  Jura,  Taf.  99,  f.  20,  S.  Sni; 
Leth.  iJruijtr.  Tal".  Gü,  £9)  entsprechen.  Jene  sind  den  aus  höheren 
Schichten  noch  zu  erwähnenden  völlig  gleich. 

Dagegen  sind  Wirbelthierreste  in  grösserer  Häufigkeit  vorge- 
kommen. Einaelne  RQckenstackeln  von  Asteracaatbiis  omafimimiia 
Ag.  (rgh  Dunker  in  Palaeontogr.  toLI,  Taf.  87,  f.  1  bis  7,  &3I6) 
sind  bei  Hoheneggelsen  in  groeser  Schönheit  und  betrAehtltcher 
GriSflse,  Staeheln  Ton  A.  Prenasii  Dkr.  (Palaeontogr.  toL  I,  Taf.  26, 
f.  3,  S.  188)  und  Myriacanthns  Teeiculosns  Ustr.  (Beitr.,  Heft  V, 
Taf.  6,  f.  3,  S.  III)  bei  Linden  vor^^ekommen;  Hybodontenzähne 
bei  Linden,  Goslar,  Hohonegcrclsen,  Hüdesheim,  Ockensen;  Notidanos 
Muensteri  Ai^.  bei  Linden;  Pycuodoiitcnssäbne  und  Gebisse,  welche 
ib?>»  Zno-rlvöriffkeit  zu  P.  Hiigii  Ag.  erkennen  lassen,  bei  Lntden  : 
ZühiiL  luch  bei  Muricuiiagen  und  an  den  übrigen  eben  geu  ninti  n 
Fund.steilen,  z.  Tb.  nh  P.  minor  luim.  (UoL  Geb.  NacLtr.  S.  ö4)  be- 
zeichnet; Stropbodu.s  spec.  (? rcticulatus  Ag.),  Sphaerodus  gigas  Ag. 
und  Lepidotus  bubuudatuB  Mstr.  (Beitr.  VII,  Taf.  3,  f,  10)  sind  bei 
Linden  gefunden;  ersterer  noch  am  Galgenberge;  Schuppen  und 
Zfthne  Ton  Lepidotos,  anmTheil  von  Hnr.  Credner,  Karte  T.HanB. 
S.  38,  als  L.  giganteoe  Qu.,  Jnra,  Taf.  96,  f.  1  bis  4,  S.  780,  ange- 
geben, bei  dnden,  Goslar  und  Hoheneggelsen.  —  Von  Reptilien 
sind  an  nennen:  Ichthyosaurierwirbel,  gleich  Qaenst.  Jura, 
Taf.  97,  f.  7,  von  Goslar,  Machimosaurus  Hugii  Meyer  von  Linden, 
Sericodon  Jogleri  Meyer  (Selencka  ,  Pal.  XVI,  137  ff.)  von  ebenda 
(Zähne  auch  von  Hoheneggelsen),  Teleosaarierknochenschilder, 
ebenfalls  von  Linden.   (Vgl.  nnt.  und  mitU.  Kiromeridge.) 
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Trotj?  des  gvo^nvu  ReichtKuins  an  Verßteinfrun^'en  hat  die  ge- 
uuue  i'arallelisirung  des  uorddeutschcu  Kurulicuouiitheä  luitoiiter 
ihre  Schwierigkeiten,  von  denen  ein  Theil  wohl  aof  die  Armuth  an 
Ammoniteti  rarfteksiifahreii  ist  Im  AUgemeinen  kann  man ,  wie 
bereite  wiederiiolt  angedeotei  iat,  die  ddarie  florigemma  Phill. 
als  Merkseichen  ansehen,  dass  die  vorlegende  Gruppe  begonnen 
hat.  Das  Yorhandensein  des  Ammonites  (Perispbinctes)  plieatilis 
Sow. ,  sowie  das  Fehlen  der  Ammoniten  ans  der  Gruppe  des  Amm. 
(Perisphinctes)  mntabilis  80 w.  zeigt  dagegen  an,  daas  das  Nivean 
der  Dächsicni  Gruppe  noch  nicht  erreicht  ist. 

Ferner  haben  einige  Gasteropoden  und  die  liraohiopoden  eine 
gewisse  Bedeutung,  wogegen  ein  orhebHchor  Theil  der  Echinodermen 
und  der  Conchifereu  nicht  als  charakteristisch  für  gewisßt' Schichten 
angesehen  werden  kann.  Au(;h  ist  die  vcrticale  Verbreitung 
mancher  Arten,  obwohl  icli  durch  die  ZusnnnnenHteliung  drr  Funde 
vert^chiodencr  Gegenden  die  Grenzen  häufig  schon  viel  weiter,  als 
sonst,  zu  stecken  genöthigt  war,  ohne  Zweifel  im  Allgemeinen  noch 
betr&chtlicber ,  als  sie  den  uorddeutscheu  Funden  nach  erscheinen 
würde. 

In  der  Maassgegend  gehört  BuTignier^sGronpe  du  ooral-rag 
bis  obenbio,  einschliesslich  der  oberen  Gruppe  mit  IMceras  arietina 
Lk*  (Coralrag  de  Si  Mihiel)  hierher,  und  findet  sich,  wie  in  Nord- 
Westdeutschland,  an  deren  oberer  Grenze  ein  schieferer  Einschnitt, 

nämlich  die  untere  Grenze  des  Etage  jurassique  superieur  on  Port- 
landien  Buvignier's.  In  den  Ardennen  bt  giuuen  die  hierher  zu 
ziehenden  Bildungen  mit  schwachen  Kulkbiinken ,  welche  Cidaris 
florigemnm  Phill.  fuhren:  darüber  folgt  der  45  ])is  50  Meter  mäch- 
tige Coralrag.  Im  Calvadi>s  (Trouville)  unifasHt  nach  d  Archiue 
'  die  vorliegende  Zone  den  Condnig  und  Caleareous  grit  superieur. 
In  England  ist  Kicber  der  Upper  caleareous  grit  von  Phillips, 
Coiiybrarc,  Buckland  U.A.,  au5?ser  dem  CorallineOolite  und  Coral- 
rag parallel  mit  dem  uorddeutsclieii  „Korallenoolithc",  allein  es  kann 
die  Frage  aufgeworfen  werden,  wohin  die  „ünterregion  desKimme- 
ridgethones'' ,  vgl.  Waagen*8  VerBuch  einer  allgemeinen  Classifi- 
cation der  Schichten  des  oberen  Jura,  8.  10  etc.,  su  rechnen.  Am- 
monites (Amaltheus)  altemans  Buch,  freilich  in  Norddentschland 
nicht  vorkommend,  deutet  —  gleich  einer  Anzahl  Petrefaoten  des 
fianzö.sli^cben  und  flchweizerischen  Astartien  —  auf  die  Zone  des 
Korallenoolithes,  Ammonites  (Perisphinctes)  mutahilis  Sow.  auf  die 
nächste  Zone,  welcher  (s.  Waagen,  1.  c.  S.  5,  Anm.,  S.  7,  Anm.) 
die  oberen  Lagen  des  Theil»  vom  Eimmcridgethone,  welchen  Waa- 
gen als  dessen  „ünterregion'*  bezeichnet,  auch  ohne  Frage  angc-  , 
hören,    in  diesen  oberen  Lagen  (Nro.  27  and  Nro.  22  der  beiden 
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iV'ftV^  MiMlieii  ticb      brideo  Arnttomteiijuien.  Hiiuielitlicli  der 
«iiK*i«Ni  4  bis  5  Ihfter  kaim  hier  die  Frmge  der  Znordnimg  mm  einer 
d»r  IlMptabihalsngeD  um  eo  eher  ftbergangen  mrden,  als  etw« 
dW  obenUa  3  Meter  der  ron  Waagen  mm  Upper  ealcareoiw  gril 
jjtxMvcKueteu  langen  abgeeehen  Ton  eiseoschüssigen  dflnneii  Grenxiagra 
thvmic  9iud,  and  dMm  erst  ein  aliiuählicher  Uebergang  in  saadige 
und  kalkige  I>i]<Iiioge]i  stAtttindet.    Weiter  südlich  in  Frankreieh 
l»estohen  an  der  Cote  d'or  die  Parallelen  ane  der  oberen  Abtheilang 
der  Oxford-chichton  Reandoniti's  —  im  Ganzen  an   100  Meter, 
uut'  II  mit  t  iiHT  Bchwaoheii  Sp.uiüiteii-'  ^Ticht  —  und  dein  eifrent- 
luhoii  l  oralraLr.     Int  Jura  tludt't  sich  im  gloiclu'n  Nivraii  jäUBser 
dem  ubiTou  T heile  de»  Terrain  ä  ciiaiües  der  CaU-aire  corallien  oder 
Coralrag.    Für  den  Schweiber  ,Iiira  inslH'sondere  geben  dio  eiusfe- 
heiiden  Untersuch angeu   i  hui m  » n  a  »  und  Etallon's,  in  denen 
lugleich  auf  die  uoi-ddeatechen  PctrefactenbeitimBiangeu  Kückaicht 
genommen  ist,  einen  «ehr  festen  Anhaltspunkt.    Ans  den  in  der 
Lethaea  Bmntmtana  gegebenen  Profilen  folgt,  dass  nieht  hloaa  das 
gaaie  Gorallien,  sondern  andi  em  nieht  nnbedenteader  Tbeil  des 
Astartien  hierher  gehört.   Das  Hjrpoastartien  enthalt  Phasiaadk 
striata  Sow.,  Turbo  princeps  Rom.,  Pleuromya  Alduini  Brgt.  Diees 
That8ach<-n,  <lie  für  eine  ParaUelisimng  dieser  Schichten  mit  dem 
mittleren  Theile  vorliegender  Zone  sprechen,  vereinigen  sich  nnn 
mit  dem  jedenfalls  zu  beachtenden  Hinaufreichen  einiger  Korallen, 
Thamnastraea  concinna  Rnni.  und  l>astraea  helianthoYdes  Gdf. ,  in'» 
Astartien,  d^r   l  »  robratula  hnmeralis  Köm.  und  des  Pi  titacriiiiH 
ftltt^rnan«  Rom.  oder  Desori  Th.  in  dieses  und  ins  K[>iastart  ieu. 
NVt  iin  nun  auch  einzelne  VersteinerunL'rn  der  höhereu  Schichten 
schon  im  Hypoa<5tarticn  betrinnen  sollen .  so  wird  doch  mindestens 
das  letztere  und  das  Astartien  der  Gruppe  der  Cidaris  florigemiua 
in  Norddeutschland  parallel  zu  setzen  sein,  wahrscheinlich  abeyr 
noch  die  untersten,  nicht  nnbedentenden  Conohes  k  Terelnna- 
tnla  hnmeralis  des  Epiastartien.   Mit  Tdlliger  Sicherheit  dagegen 
kann  erst  das  obere  Epiastartien  in  das  Ni^ean  des  Kimmeridge 
gebracht  werden.    Da  schon  das  Gorallien  60  bis  70  Meter,  das 
Hypoastartien  und  Astartien  ansatnmen  circa  20  Meter,  das  untere 
Epiastartien  an  30  Meter  misst,  wobei  fürs  obere  Epiastartien  immer 
noch  über  30  Met^r  Itleiben,  so  folgt,  dass  hier,  wie  schon  im  süd- 
lichen Frankreich,  die  Zone,  die  ich  in  gegenwärtigem  Abschnitte 
nisammengefasst   Lahe  (gleich  den  Aequivalenten   de«  .,nnteren 
Kimmeridge")  viel   nuichtiö-er  entwickelt   ist.     Hin  Gleiches  gilt 
vom  Klettgau,  ühcr  welchen  die  dataillirte  Arbeit  von  F.  J.  und 
I,.  "Wflrtenberger  vorliegt.   Hier  is^t  als  .sicheres  Aei^uivalent  von 
KimmeridgeschichtCD  die  ganze  Zone  des  Ammonites  steraspis  an- 
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zasehen,  deren  unterer  Theil  naeh  dem  AmnL  matabiii&  Sow.  be- 
naimt  ist   Die  obersten  Lsgen  der  Zone  des  AmmonHes  tennilo-  . 

'  batos  Opp.  dagegen  -können  sehr  wobl  die  Pandlelen  des  obenten  1 
Theils  des  norddentsehen  Korallenoolithes  sein;  sie  filliren  Anuno- 

'  nitee  altemans  Buch,  Terebratnia  bisuffareinata  SehL,  Artent  die  in 
den  tiefei  eu  and  zweifellosen  Aeqnivnlenten  dieser  Zone  in  Sfid« 
deutschland  häufig  sind.  Da  die  ganxe  Schicbtengmppe  des  Ammo- 
nites  bimammatuB  bei  Würtenberger  in  60  bis  100 Meter llAeh» 
tigkeit  unbedingt  zur  Zone  der  Cidaris  florigemma  gehört,  so  er- 
giebt  sich  eine  Mächtigkeit  von  80        120  Meter  für  die  sämmt- 
licbeu,  dem  norddeutschen  Koralleuooiit]n'  gl<-:ch  alten  Bildungen 
des  Klettgau.  —  Im  Aargau  muss  der  Con  jl-  \  der  Bildungen  von 
der  oberen  Grenze  der  —  noch  Terebratula  impresaa  Buch  führen- 
den —  schwammreichen,  sonst  petrefaktenarmeu  Eftinger  Schichten 
bis  einschliesslich  an  Moeseh*s  Letaisehichten  hierher  gerechnet 
werden.   Etwa  in  der  Hitte  desselben  befinden  sich  die  an  (Hdaris 
florigemma  Phill.  reichen  ^C^'^iilAriflSchichten''.   Im  Wftrtember* 
gischen  erstrecken  sich  die  gleichaltrigen  Bildungen  yon  Qnen- 
stedt^s  Beta  bis  in  die  Korallenschichten  von  Ep^on  hinein.  In 
dieser  Beziehiing  seheint  anter  Anderen  Waagen  (L  e.  S.  16  bis  22) 
die  Grenzen  des  Kimmeridge  zu  weit  nach  unten  ausgedehnt  za 
haben.    Das  Nattheimer  Coralrag  enthält  noch  zu  viel  Arten  der  * 
vorlie^nden  Gruppe,  als  dass  man  desselben  schon  zu  mittleren 
Kimmeridgebilduuften  (Waafren,  1.  c.  S.  17)  rechnen  dürfte,  und 
wenn  es  unbestreitbar  ist,  dass  es  viel  höher  liegt,  als  die  englischen 
und  ijonitltutschen  KoraUenlager,  so  kann  man  es  doch  vielleicht 
immer  noch  als  oberes  Grenzgebilde  zu  derselben  grösseren  Abthei- 
lung,  wie  den  norddentsehen  „Korallenoolith'* ,  zuzählen,  so  dass 
'  die  ganie  2one  dadurch  einen  ferneren  einheitlichen  Charakter  be* 
käme.   Will  man  dies  nicht,  so  bleibt  nichts  übrig,  als  es  mit  den 
nächst  höheren  Gebilden  snsammen  mit  dem  unteren  Kimmeridge 
CO  Tereinigen.  —  Die  schwäbischen  Parallelen  sind  danach  gleich- 
faUs  sehr  mächtig  und  reich  an  Spongitenkalken,  und  weichen  hier- 
durch von  der  norddeutschen  Schichtengmppe  der  Cidaris  flori- 
gemma erheblicher  ab,  als  dies  die  früheren  Bildungen  je  thaten; 
doch  kann  man,  vrio  obige  kurze  Uebersicht  ergicbt,  nicht  behaup- 
ten, dass  die  DiÖVreuz  gegen  die  englischen  und  gegen  din  —  den 
norddeutschen  liildungen  sehr  ähnlichen  —  oatfranzösischen  Abla- 
gerun Lr<»n  dieses  Niveaus  plötzlich  eintritt;  sie  beginnt  allmählich 
schon  im  Westen  dtb  J\lunt  Jura.    Nach  Osten  hin  behalten  dorch 
Franken,  sowie  durch  den  »ächsibch-böhmischen  Jura  bis  nach  Schle- 
sien und  Polen  hin  die  gleich  alten  Schichten  eine  grosseAehnlich- 
keit  mit  den  sQdwestdentschen  Ablagerangen.  Bei  Hohenstein  an 
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der  Elbe  und  in  ähnlichen  kleinen  Schollen  entlaug  derGrense  des 
Qnaderi  und  Laufliteer  Granitoe  im  nördlichen  Bdhmen,  am  Zeid- 
ier,  an  der  £haa  etc.,  finden  sich  Kalke  and  thonigc  Mergel  mit 
vielen  kleinen  Sebwftmmen,  mit  Cidaris  florigemma  Phill.,  mit 
Bbynobonella  lacunoBa  Sehl.«  Terebratnla  bietiffareinata  Sehl.,  Am- 
monites  pUoatilis  SoWi,  altenians  Bach,  flezüQfliis  Bein,,  mit  bastaten 
Belemniten  und  einzelnen  Conchifercn,  die  danach  enteebieden 
äqniyalent  sind,  aber  ihren  Einschlüssen  nach  weniger  den  nord- 
deutschen Bildungen  ähneln,  als  vielmehr,  wie  es  auch  ihrem  ört- 
lichen Auftreten  durchaus  entspricht,  den  schwäl>isch-fränki8chen 
und  den  sclilesisch  -  polnischen  Ablageruugen  desselben  Niveaus. 
Von  letzteren  gehören  die  Zonen  5  bis  7  (die  der  lihynchonella 
lacunosa,  trilobata  und  Astieriana,  von  denen  namentlich  die  letzte 
viele  interessante  Fossilien  des  norddeutschen  Koraileuoolithes,  wie 
Terebr.  trigonella  SchL  und  insignis  Schübl.,  Lima  mdis  Sow.,  Cida- 
ris  florigemma  PbilL,  Qlyptieas  bieroglyphicoa  Gdf.,  enthftlt)  bei 
F.  Römer,  Oberschleeien,  8. 257 bis  271,  oder  die  aweite  bis  vierte 
Zone  der  dritten  Gruppe  (Ozfordgruppe)  bei  Zensobner,  Zeitsohr. 
d.  d*  geoL  Ges.  Bd.  24,  S.  777  ff.,  bierber.  Schwieriger  ist  die  Ein* 
Ordnung  des  Moskauer  Jura;  wenn  man  aber  festbält,  das?  die  Ab* 
lagerangen  über  den  GrypbAenscliichten  (s.  YOr.  Abschn.)  diesen 
continuirlich  folgen,  daas  aber  an  der  Grenze  von  Jura  und  Kreide 
doch  auch  ohne  sichtliche  Schichtcnstörnnnr  eine  Disconßnuität 
stattfinden  kann,  so  wird  mau  immer  gut  thnn,  sich  an  die  untere 
Grenze  zu  halten  und  demnach  mindestens  die  mittlere  Moskauer 
Schicht  hierher  zu  rechnen.  Da  diese  aber  nur  9  Meter  misst,  so 
möchte  es  nicht  ganz  unmöglich  sein ,  dass  dies  auch  noch  von 
höheren  Schichten  aus  der  oberen  Aucellenschickl  und  der  oberen 
Abtheilung  von  Kharascbowo ,  jSsimbirsk,  gilt.  Für  Znordnong 
irgend  welcher  Tbeile  des  Moskauer  Jura  m  höberen  Nireans,  aLs 
das  untere  Kimmeridge ,  sprechen  in  der  Tbat  su  wenig  posiÜTe 
Tbatsacben,  nnd  die  Kreidegrense  ^  die  untersten  von  Traat* 
sebold  wirklieb  naobgewiesenen  Kreidesebicbten  gehören  schon 
dem  Gaolt  an  —  möchte  immerbin  noch  einer  besonderen  Discus* 
sion  bedürfen.  —  Nach  seinen  neuesten  Mittheilungen  setzt  Tr aut- 
sch cid  die  sandigen  Bildungen  von  Katjelniki  diesen  Schichten 
gleich  (Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  24,  S.  .569),  und  soll  „der 
echte  A.  biplex  Sow.",  der  gleich  A.  biplex  bifurcntn?  Qu.  gesetzt 
wird,  verniuthlich  also  A.  plicatilis  Sow.,  in  dieser  Schicktengruppe 
eich  finden ,  der  vielleicht  auch  noch  die  Mergel  von  indersk  znzu* 
theilen  sind. 

Die  Vorkommnisse  in  Poranu  rn,  welche  für  Xordwestdeutschland 
bespnders wichtig  sind,  zeigen  (vgl.  Sadebeck,  in  Zeitschr.  d.  d.  geo  1 . 
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Oes.  Bd,  17,  SL  660  ff.)  eine  nicht  tehr  Unge  Sehichtenfolge,  welche 
zwar  in  die  nächste  Gruppe  hineinreicht,  sicher  aber  zu  einem  he- 
trftchtlichen  Theile  der  Zone  der  Cidaris  florigemma  PhilL  ange- 
hört Dies  wird  dnreh  eine  Anzahl  wichtiger  Leitverateineningen 
bewiesen,  deren  Bestimmnng  keiner  Frage  mehr  unterworfen  eein 
kann. 
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Die  tinteren  Kimmeridgesoliioliteii. 


Die  mlkbtigen  Ealkbildungeti ,  vrelc}i0  wieder  in  grosserer 
Gleichförmigkeit  die  vorige  Schichtenfolge  bedecken,  bilden  auf  so 
p:rosse  verticalc  Erstrt'ckung  ein  Ganzes,  dass  eine  fernc-Fo  Fintliei- 
Inug  derHclben  nötbig  wird.  Jedoch  ist  die  Feststellung  der  Theil- 
striche  eine  sehr  missliche  Anfgabe,  und  fast  siunmtliche  Autoren 
haben  dieselbe  in  etwas  abweichender  Weis©  gelöst.  Ilnr.  Cred- 
ner  und  v.  Seebach  theileu  die  sämmtlichen  KimmeriJgebilduugen 
in  zwei  Haupttheilei  welche  Erstcrer  dann  noch  ferner  gliedert,  und 
fiuBsen  im  unteren  Hanpttheile  die  Schichten  dieses  und  des  folgen* 
den  Abschnittes  Eusammen.  Strackmann  trennt  ebenfalls  sa- 
n&chst  eine  imtereAbtheilnng  ab  („unteres  Eimmeridge**  imOegen- 
satse  m  den  »Pterocerasschichten")^  sieht  aber  den  Tb  eilstrich 
tiefer,  als  es  hier  geschehen,  and  rechnet  den  oberen  Theil  des 
„unteren  Kimmeridge\  wie  es  hier  verstanden  wird,  als  „untere 
Pterocerasschichten",  in  denen  freilich  Pteroceras  Oceani  Brgt.  fehlt, 
zur  nncbstli oberen  Abt)i«ilung.  Herrn.  Cred  ner  iiuVsscn,  Pteroc. 
Sch.  etc.  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  16,  S  2(i^,  der  sich 
führlich  über  die  Frage  der  Begrenzung  der  beiden  betreff ejultn 
Schichtengruppen  ausspricht,  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dasis  der 
Hauptstrich  am  besten  so  gewühlt  werde,,  wie  es  im  Folgenden  ge- 
schehen. Wenn  nun  schon  hinsichtlich  der  Localität  Hannover, 
die  den  'slmmtUchen  genannten  Autoren  hauptsächlich  Tor  Augen 
lag,  sich  gewichtige  GrOnde  für  dieses  Verfahren  geltend  machen, 
so  ist  dies  noch  mehr  in  Betreff  der  flbrigen  Aofschlusspunkte  der 
Fall.   In  der  That  markirt  sich  bei  gehöriger  Entwiokelnng  der 
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gMzen  Zone  eteta  eine  mittloro  Abtheiinn^'  durch  ^yewisse  Leitfos- 
sUien,  namentlich  durch  Pterocerae  Oceani  Brgi. ,  dessen  Fehlen 
oder  Vorkommeu  immer  von  Wichtigkeit  ist.  Und  wenn  in  den 
tieferen  Schichten  ztmächst  mehr  ein  allmähliches  Abnehmen  der 
orgaaisebeii  Reite  im  Vergleich  za  den  Pteroeerusohichten  zu  be- 
merken, '80  ist  doch  nicht  bloss  die  von  Stmokmann  gewfihHe 
Grenze  des  „onteren  Kimmeridge**,  sondern  anch  die  untere  Gb«nse 
der  eigentlichen  (nach Strackmann  „mittleren*') Pterocerassehieh- 
ten  zugleich  die  der  Hanptverbrf'itung' mehrerer  nicht  nn wichtiger 
Arten,  wennschon  Herrn.  Credner's  Angabe  1.  c.  dahin  zu  be- 
schränken ,  dass  viele  derselben  in  geringer  Zahl  anch  noch  höher 
vorkommpTi.  Namonflich  abor  treten  viele  Arten  ^rernde  über  diesem 
Gronzst riebe  neu  auf.  Die  wirklichen  Pteroeerasbänke  sind  jVden- 
falln  ein  so  wesentliches  <  )rientirungömittel,  dass  sie  bei  einer 
allgemeinen  /usamraenstellunrr  des  oberen  norddeutschen  Jura  eine 
gesonderte  Behandlung  erheischen,  während  für  die  localen  Dar- 
stellungen die  Gruppiruug  der  Schichtencomplexe  immer  nur  eine 
Flage  von  yerhältnissmässig  geringer  Bedeutung  ist. 

Danach  ist  nun  hier  als  „unteres  Eimmeridge",  dem  „mittle- 
ren Kimmeridge**  oder  den  eigentlichen  Pterooerashinken  und  den 
noch  höheren  Kimmeridgeschichten  gegenüber,  eine  Gruppe  von 
Sedimenten  zusammengefasst,  die  sich  zunüchst  ziemlich  scharf 
gegen  unten  abgrenzt,  dann  aber  einen  mehr  allmählichen  Ueber- 
gang  nach  oben  bildet,  wobei  sich  an  mehreren  Punkten  eine  fer- 
nereOlieileru  n  £f  mit  mehr  oder  weniger  Scharfe  beobachten  lässt. 
Petro^n'aphisch  sind  diese  Glieder  nicht  conform  gebildet;  die  Ver- 
theiluug  der  Fosuilieu  schwankt  ebenfalls;  es  niuss  daher  auch  im 
Folgenden  für  die  einzelnen  Gegenden  der  Reibe  nach  das  ganze 
untere  Kirameridge  im  ZuBammenhange  augegeben  werden,  die 
ganze  Schichtenfolge  also  zwischen  dem  Korallenoolithe  und  den 
Pterocerasbftnken.  Fflr  die  westlichen  Au&chlOsse  Ton  der  Porta 
weetphalica  an  müssen  freilich  noch  besondere  Gesichtspunkte  für 
die  obere  Abgrenzung  aufgesucht  werden,  da  Jenes  wichtigste  Leit- 
fossil  des  „mittleren  Kimmeridge**  hier  uns  im  Stiche  liest.  ^ 

Im  östlichen  Theil  des  nord westdeutschen  Gebietes  liefert 
allerdings  der  schon  erwfthnte  Bruch  bei  Wefensleben  einen  hin- 
sichtlich des  Schichtenbaues  im  Ganzen  sehr  werth vollen  Aufschluss; 
allein  bei  der  grofscn  SpnrBamkeit  der  Petref;tkten  ist  eine  scharfe 
Abgrenzung  der  Haupf rrriippen  des  Kiiu [iici jiige,  geschweige  denn 
eine  Gliederung  de«  nnti  ren  i  heils  desseilu  n.  nicht  möglich,  lieber 
den  an  Terebratulu  liunicralis  Köm.  reichen  Banken,  die  mit  einer 
festen  Kalkbank  sebliessen,  folgen  8'/.^  Meter  Wech8el})änke  von 
Mergeln  und  Kalken,  deren  einzelne  Lagen  theilweise  von  mclit  unbe- 
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trächtlichei'  Mächtigkeit  sind.  AlsdiuiD  folgen  I2V2  Meter  fe«ie 
und  derbe,  ^um  Theil  glasharte,  gleichförmigere  Kalke,  oben  ooUthisch. 
Erst  aus  diesen  Oolitben,  die  etww  «ngewifttert  sind,  erhielt  ieh 
Gwvillia  tetragonft  BAm.,  ein  FoMnl«  da«  sontt  mobl  im  iittteraB 
Kimmeridge  beobaelitet  ist.  Da  die  noeh  höhenm  Schichten,  mat 
denen  ich  mich  im  Folgenden  eingeheDd  sa  beschäftigen  hnhea 
werde^  wohl  nngweifelhaft  dem  (iheren  Kimmeridge  zuzutheilen  sind, 
so  folgt,  daat  die  un^^eren  Kimmendgeschiobten  keinesfalls  sehr 
mächtig,  vermothlich  auf  die  8V9  Meter  von  WechselbAaken  be- 
echränkt  sind. 

Obwohl  die  Abwesenheit  wirklich  bezeichnender  Petrefakten 
die  strenge  Einordnung  der  Kalke  von  Grasleben,  Walbeck,  Gross- 
Sisbeck  unthunlich  macht,  so  möchte  doch  wahrscheinlich  erut  die 
nächBte  Schichtengruppe  hier  vertreten  sein ;  nur  scheint  das  Lie- 
gende der  Brüche  von  Nordsteimke  (S'/a  Meter  Wechsellagen  von 
harten,  zum  Theil  feinoolitluBchen  Kalken  und  dunkeln  Mergeln,  nach 
unten  in  eine  härtere,  2  Meter  messende,  feinkArnig-ooUihisebe 
Bank  mit  Kernen  Ton  Qyrena  nigosa  J.  Sow.)  schon  ins  untere 
Kimmeridge  su  gehören.  (Ygl.  mittL  Kimmeridge.) 

Am  Clieversberge  bei  Fallersleben  steht  dagegen  wieder  die 
Chmiae  der  vorigen  Zone  an,  und  über  derselben  (am  östlichen 
Theilc  des  Berges  N.  nach  S.,  dann  X.W.  nach  S.O.,  am  westlichen 
Ende  W.S.W,  nach  O.S.  0.  streichend,  mit  8  bis  12  bis  15»  nachW, 
bis  S.S.W,  einfnllcnd)  zunächst  0,6  Mf^ter  dünne  Bänke  von  Kalk 
nnd  Schieferrri!  ]  LT«  I,  darüber  3,0  Meter  Kalkbänke,  darüber  2,5  Me- 
ter Kalkbanke,  beiderseits  mit  je  0,5  Meter  dunklem  thonig.  Q 
Mergel,  darüber  endlich,  zu  2  bis  3  Meter  erschlossen,  biocklijL^o, 
£einoolithiäche  Kalke.  Die  Versteinerungen,  an  denen  diese  sämuit- 
lichen  Gebilde  nicht  besonders  reich  sind,  bestehen  ganz  aus  Ar- 
ten, die  anch  sonst  dem  unteren  Kimmeridge  sukoiraien;  Prono9 
Brottgniarti  Bdm.,  besonders  in  den  oberen  Lagen,  Pr.  nuculaefor- 
mis  Rdm.,  Ostrea  mnltiformis  Bfcr.  u.  Koch,  Ceromya  excentrioa 
B5m.  sind  die  hauptsächlichsten  derselben.  Westlich  Yon  Fallers- 
leben sind  die  unteren  Eimmeridgeachichten  nur  mangelhaft  zwi* 
sehen  dem  grossen  (neuen)  Kalkbmche,  wecher  gans  dem  mittleren 
Kimmeridge  angehört,  und  den  Korallenoolithen  erschlossen;  eine 
grosse  Außdehnunj^  haben  sie  auch  hier  nicht.  Bei  Gross-Brung- 
rodo  finden  sich  alte  Bruche  am  ÖBtli<dien  Ausgange  des  Gehölzes 
westlich  vom  Orte,  aus  denen  eme  ziemliche  Ausdehnung  (8  bis  10 
Meter)  des  grobkurnipren  Korallenoolithes  liervorgeht,  oline  dass  je- 
doch derselbe  gut  /,u  beobachten  wäi'c;  über  dieacn  okergelben 
Oolithen  folgen  m&rbe  Gesteine,  dolomitisch  und  ebenfalls  okergelb, 
mit  Exogyra  Bruutmtana  Thum.,  vbl  3  Meter  oberflächlich  aafgc- 
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deekt  (StreioheD  etwaN.O.  nacli  S.W.,  FaU  20  bk  25c  nachN.W.); 
abdapn  folgt  eine  längere,  an  25  Meter  betragende  L&oke  und 
dann  mit  gleichem  Streichen  und  Fallen  eineBaihe  dichter  bis  yer- 
steckt^ooliäiiacher  Kalke  ron  weisser  nnd  röthlicber  Farbe,  die  an 
8  Metern  aufgedeckt  und  nach  ihrer  Lage  trotz  der  indifferenten 
Art  ihrer  ISinschlflese  (Protocardia  edalifünnis  Rom.,  C3rreiia  rogosa 
Sow.)  zum  mittleren  Kimmeridge  gerechnet  werden  müssen.  Die 
gelbliclun  Gesteine,  welche  auch  noch  nächst  Fl^ehtorf  (Streichen 
K.W.  narb  S.O.,  Einfall  15  nach  S.W.),  mit  blaugrüuen  etwas  tho- 
inu"' n  3L  i  L:'  lii  wechselnd  und  von  hellen  dichten  bis  versteckt- 
ooiuhiHciien  Kalken  bedeckt,  anstellen,  aber  hier  wie  dort  petrefak- 
tenarm  sind  —  nur  Exogyra  liniutrutaim  Thurm,  kenne  ich  aus 
denselben  — ,  gehören  dagegen  dem  unteren  Kimmeridge  an. 

In  der  Jurapartie  von  Harzburg-Oker-Goslar  sind  die  Gesteine 
des  unteren  Kimmeridge  verhältnisBmässig  wenig  im  Verfrleich  zu 
denen  des  mittlertMj  /u  beobachten;  erst  am  Petersberge  linden  sich 
grössere  und  zusamiuenhängende  Schichtenfolgen  dieses  Niveaus. 
Am  alten  Kalkofen  —  Südfust»  des  Fetersberges,  etwa«  näher  nach 
Oker  zu  —  stehen  in  einer  Entfernung  von  circa  20  Metern  unter- 
halb der  Klippen  des  höchsten  Kammes,  welche  den  Petroceraabän- 
ken  angehören,  weissliche  Kalke  mitNatica  globosaRöm.  nnd  gigas 
Strb.  eto.  an,  nur  circa  10  Meter  über  okergelben,  oolithiachen 
Gesteinen  liegend,  welche  von  einem  südlich  amPeterabergehinlaa- 
fenden  Feldwege  geschnitten  werden  und^inzelne  Petrefakten  fäh- 
ren, die, für  die  vorige  Zone  charakteristisch  sind.  Weiter  weet- 
li(^  wendet  sich  der  Weg  fast  quer  über  den  Berg  und  kommt  nun 
aus  dem  Korallcnoolithe,  deFsen  Profil  aus  dem  dort  befindlichen  Weg- 
einschnitte (sogenannte  KDickmauer)  oben  gegeben  ist,  indasKimme- 
ridgcniveau,  von  welchem  dasselbe  Profil  noch  27  Meter  enthält. 
Von  dieser  Masse  gehört  vermuthlich  beiläufig  die  untere,  besser 
erschloBgene  Hälfte  zum  unteren  Kimmeridge;  die  obersten  10  Me- 
ter (ganz  oben  3  Meter  bröcldige  hellgraue  Kalke,  dann  7  Meter 
WechBelbftuke  yon  festem  Kalk  nnd  kalkigen  Mergel)  sind  kaum 
Ton  dem  Hohlwege  angeschnitten  and  lassen  nur  erkennen,  daaa 
sie  den  weiter  öetiich  am  Kamm  des  Berges  Torhandenen  Schichten 
sehr  fthnlich  sind.   Darunter  folgen: 

0,75  Mfter  milde,  thonlg-i>audige,  graue  Mergel. 
1,0       „     ungewitterte,  ursprünglich  feste  Kalkbank. 
3,0      „     Wechselbänke  yon  Kalk  und  Mergel,  wie  die  ob«* 


0,25 
1,75 


II 


ren  7  Meter, 
feste  Kalkbank. 


9 


Wepbselbftnke,  wie  oben. 
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3,5    Meter  ähnliche  Wet^hselbänke ,  die  aber  wegep  SenknBg 

des  Terrains  kaum  zu  beobachten  msd.  . 
0,25     „     grüngrauer  Mergel. 
0,25    ,1     feste  OolithbaDk. 
0,75    „     hellgrauer  dichter  Kalk. 
0,5      0     heller  thoniger  Mergel. 

1,0      „     hellgrauer,  in  Knollen  zerfallender  Kalk  in  dünnen 
Lagen;  gegen  oben  eine  sehr  dftnne  grünliche 

Mergelschicht. 
0,5       „      dunkle  lettenartige  Mergel. 
3,5      „     feinkörniger,  ziemlich  fester  ooUthischer  MergeL 

PronoS  nncnlaeformis  Rom.,  Ostrea  multiformis  Bkr.  n.  Koch 
kommen  in  der  ganzen  Schichtenreihe  vor,  die  allerdings  weder 
eine  scharfe  Abgrenzung  nach  oben,  noch  Motive  zu  einer  Einthei* 
lung  ersehen  läset. 

In  der  Hildesheimer  JnrajOfrnppe  treten  an  nif^lirr^rt  n  Stellen 
Schichten  des  unteren  Kinimeridge  auf.  Zunächst  zeigt  sich  dicht 
beim  Dorff»  Weudhausen  gell»or,  mürber,  dolomitisclier  Kalkmergel 
mit  Astarte  Hcalaria  Köm.  und  (  hcninitzia  lubiformis  Credn.;  als- 
dann wurden  am  Nordliange  des  Knel)üls,  unterhalb  des  Uppener 
Landwehrgrabens  und  nicht  weit  oberhalb  des  Dorfes  (nicht  unmit- 
telbar über  dem  Korallenoolithe)  früher  weisse  zerreibliohe  Kalke 
mit  maneherlei  Einschlüssen  gebrochen,  deren  Gruben  aber  jetzt 
Tersohftttet  sind;  endlich  lagen  am  Nordhange  desSpitshutes  graue, 
mürbe  Kalke  mit  Chemnitzi^  abbreylata  B5m.  uncl  Bronnii  Rom., 
Pronoö  nncnlaeforrois  Rom.,  Ostrea  multiformis  Dkr.  u.  Koch,  in 
einer  ebenfalls  nicht  tiefen  und  neuerdings  Terschütteten  Grube. 

Der  Jura  bei  Hannover  ist  für  vorliegende  Zone  bei  dem  rela- 
tiyen  Mangel  an  anderweiten  guten  Aufschlüssen  yon  ganz  beson- 
derer Bedeutung. 

Ueber  dem  Korallenoolithe  lagern  bei  Linden  zunächst  etwa 
3  Meter  graue  Mergel  (Schicht  7  bei  Credner,  ob.  Jura,  S.  18), 
welche  durch  ihren  Keiclithum  an  Steiukemen  der  Pronoi?  nuculae- 
formis  Böm.  auffallen  f  <u  s  i  lern  Natica  globosa  Rom.,  gigas  Strb. 
Chemnitzia  abbreviata  R()ni. ,  Cyrena  mgosa  Sow.,  Ostrea  multiform 
mis  Dkr.  u.  Koch  vir.  mtlialtend ). 

Darüber  folgen  zwei  —  zu  inmen  0,7  Meter  messende  — 
Kalkbänko,  welche  reich  an  Nerinccu  sind  nnd  von  Credner  mit 
den  darauf  folgenden  Thonschichten ,  circa  1,0  Meter  grüner  Mer- 
gel, im  untersten  Fünftel  etwa  in  schwarzen  Letten  übergehend,  als 
Schicht  Nro.  8  zusammengefasst  werden.  Diese  Schicht  ist  reich 
an  Yenteinmngen,  besonders  an  kleinen  (rasteropoden  (Actaeonina 
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parvula  Rom.,  Cerithium  HeptempHratum  Röni.  und  liinHrfornie 
Röm.,  Helicocryptu«  pnsillnH  Röm.  etc.),  an  Neriiunv  tubprcuU»>a  Horn., 
sowie  an  inohr*Ten  anderen  für  ditj  Schicht  minder  chnrakt^^ristischen 
Neriuet>ü(X.  liruntrutaua  Thurm.,  CalypBO  d'Orb.,  Caticilia  d'Orb.  etc.), 
führt  aber  auch  andere  Schnecken  (obige  Chemnitnen  etc.) 
tuid  einselne  Biralvenarten  (Asiarte  sninraoorallioa  d^b.,  Lvoma 
aliena  Ctj.). 

Die  darAber  lagernden  Scbioliten  bestehen  in  Weeheelb&nken 

Ton  thonig-Bandigem  Mergel  and  von  Kalk,  von  denen  letzterer 
nncli  ohvu  hin  stärker  vonwiegti  auch  theüwmse  feinkörnig  oolitbisch 
wird.    Diese  Wechsellagen  meBsen  zusammen  nicht  unter  7  Meter; 

Bie  enthalten  i.  A.  eine  gleichförmige  Fauna,  aus  Chemnitzia  subli- 
neata  Rom.,  dichotoraa  Credn.,  Cerithinm  exrHvntum  Sow  .  N^nnoa 
obtusa  Gredn.,  tuberculosn  Rom.,  Nerita  ovataKöra.,  Natica  tuibinl- 
formisRöm.,  Cyren»  obtusa  Sow.,  Pruuoe  IJrongniarti  Rom.,  Astarte 
supia.'orallina  dOib  und  «rfilnria  Rom.,  Ostrea  multiforrois  Dkr. 
u.  K.,  Terebratula  subsella  Leym.,  vielen  \yirbelthierre8ten  etc. 
bestehend. 

Die  nSmlicbe  Scbiebtenfolge  ist  im  Allgemeinen  am  Negen,  der 
oberste  Theil  derGmppe  im  Liegenden  derPteroeerasbftnkenoehbei 
Ablem  nad  am  Tönniesberge  an  sehen.  Aach  hier  liegen  Wechsel*' 
bftnke  von  Mergel  nnd  Kalk  unter  den  cömpakteren  Kalken  der 
folgenden  Gruppe,  und  wenn  auch  die  Mächtigkeit  etwas  wechselt, 
so  sind  die  IHflerenzen  keinenfalls  bedeutend,  und  demnach  die 
ganze  Gruppe  auf  beiläufig  12  Meter  zu  veranschlagen.  Die  obere 
Grenze  wird  nooh  im  Folrrcnden  naher  ins  Aiisre  zu  fassen  sein. 

Jedenfalls  zeigt  sich  hier  eine  i^o  fjiit  zu  be(il)iifhtende  Gliede- 
rung, wie  sie  biplang  nicht  vorlag,  und  Imt  daher  Hnr.  Credn  er 
die  drei  Theilc  als  Zone  der  Nerinea  obtusa  (oben),  der  Nerinea  tuber- 
culosa  (in  der  Mittt»)  und  der  Natica  globosa  (unten)  abgesondert. 
Dass  diese  Zonen  indessen  nur  eine  untergeordnete  und  locale  Be- 
deutung beben,  geht  aus  der  Tergleichung  mit  den  tibrigen  Auf- 
scblnsspunkten  hervor  nnd  findet  einen  ferneren  Beleg  in  dem  Um- 
stände, dass  keines  der  drei  genannten  Fossilien  ansscbliesslicb  dem 
Niveau  zukommt,  welches  nach  ihm  benannt  ist. 

Ueber  dem  Korallenoolithe  bei  Volksen  folgen  zunächst  nur 
petrefaktenarme,  schwach  erschlossene  Wechselbänke  von  Kalk  und 
Oolith  mitMer^rrln  und  dünngeschichteten  Plattenkalken  undSchie- 
frrmercreln;  di<'  Lage  —  insbesondere  aucli  das  Folgen  der  Pterooe* 
rasschichten  im  Hangenden  —  weist  denselben  ihre  Stelle  nn. 

Bei  Dannhnusen,  etwa  anf  der  I^asshöhe  de«  von  da  nach  Ilde- 
hausen zu  belegeneu  Herges ,  finden  sich  wcisslielio  Kalke  im  Han- 
genden der  Korallenoolithbänke ,  die  jedoch  ihren  Versteinerungen 
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nach  wesentlich  der  folgenden  Zone  anjofehören  möchten.  Nor 
Chemnitzia  abbreviata  Rom.  möchte  für  das  Vorkommen  von  dem 
unteren  Kimmeridge  awisehen  den  beiden  benachliarten  Zonoi 
spreeheiL  Dagegen  ist  am  Knilei,  ganz  nahe  bei  üdehanaen,  wo 
körnige  und  dichte,  theilweiBe  onlithiache,  stark  dnreb  YerwitteniDg 
beeinflosste  Kalke  brechen  t  sweifeleohne  hanptBftchlieh  das  nntere 
Kimmeridge  vertreten;  Cyrena  rogosa  Sow.,  Ceromya  exceutrica 
Hörn.,  Lucina  aliena  Phill. ,  Perna  rogosa  Mstr.,  Chemnitsia  nlil  re- 
viataKöm.  uiul  Pycuodontenxähne  Bind  die  organiflchen ESnechiösae, 
welche  dort  gefunden  sind. 

Auch  Jim  Kalilbcrge  sind  über  den  Dolomiten  di«*  (^<'st«ine  des 
unteren  Kinnnei  idge  zunächst  als  fehtorc  Oolith-  ,uud  Kalkniergel- 
Bchichten  mit  Natica  giobosa  Rom.,  tuibiniformis  Röm.,  giga.s  Strb., 
Chemnitzia  abbroviat«.  Röm.,  Ncrinea  tnberculosa  Rom.,  Prouoe 
uuculael'üimis  Röm.,  Protocardia  cduliformis  Röm.,  Ostrua  multifor- 
mis  Dkr.  u.  K.,  dann  als  Wechsolb&nke  von  grauem  kalkigen  Mer- 
gel und  thonigem,  dunklerem  Mergel  mitKaUc  entwickelt;  inletsta> 
ren  sind  Pronoe  nucolaeformie  Röm.  und  Brongniarti  Böm.,  Ceii- 
thiiun  ooncarum  Sow.  und  Nerinea  obtusa  Credn.  hftufig.  Die  gan- 
zen Bildungen,  die  sich  bis  an  die  compakteren  und  weiter  ftber 
den  ganzen  Berg  sichtlichen  Ealkbänke  der  folgendcix  Zone  et' 
strecken,  haben,  wie  die  Aufschlüsse  oberhalb  Düderode  seigcn,  eine 
Mächtigkeit  von  mehr  als  10  Metern.  (Ilnr.  Credner,  ob.  Jura, 
S.  99,  gliedert  die  Zone  hier  ähnlich,  wie  bei  Hannover,  indem  er 
nahezu  in  der  Mitte  zwei  durch  eine  Mergellage  getrennte  Bänke 
mit  Nerinea  tuberculosa  Röm.,  an  2  Mrter  einnehmend,  abtrennt; 
die  darüber  behüdlichen  Wcchsellagen  sind  reichlich  5  Meter  stark, 
die  tieferen  Schichten  etwas  .schwacher.) 

Die  Hilsmuide  hat  zunächst  am  Seiter,  insbesondere  an  der 
Ittteiinueiflenbahn  von  Bmchhof  (unweit  Naensen  und  Greene)  nach 
den  Steinbrüchen  an  den  EIrzh&user  Bolomitklippen ,  das  unten 
Kimmeridge  gezeigt  Die  Bänke  mit  Katica  globosa  Bdm.,  in  wel- 
chen Terebratula  subsellaLeym«  beginnt,  T.  hnmeralis  Bdm.  dagegen 
nicht  mehr  vorkommt,  bestehen  aus  grauen,  theil weise  etwas  bunt- 
farbigen Mergeln  mit  kalkigen  Zwischenschichten,  im  Ganzen  wold 
10  Meter;  darüber  lagern  gelbliche,  mürbe,  an  Petrefakten  arme 
Kalke  von  geringer  Stärke,  welche  allmählich  in  die  pctrefacteu" 
r«M('])orf'n  llänke  der  folgenden  Zone  übergehen.  Ausser  den  oben- 
II  Lünten  Arten  ist  besonders  Exogyra  Bnmtrutana  TIiiiim).  in 
grosser  Zald  darin  gefunden.  Ferner  lindet  bich  nördlich  von  der 
Lippoldishuho  in  der  bereits  erwähnten  Glcnesclducht  eine  Folf^j^o 
von  14  Metern  Wechsellagcn  von  Kaiken  und  schiefrig  zerfalK'iideii 
Mergeln  mit  Natica  globosa  Ilöm.,  Trouoe  nuculaeformis  Rom.,  Mi>- 
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diola  aequipiicata  Strb.  und  Terebnitula  suli-clln  Loyiii.  Bei  Marieu- 
hapen  sind  die  Schichten  iu  nächster  N  i  liliaij^thüft  der  vorigeu 
Zoiic  —  in  der  imgeföhren  Eratreckuiig  dv&  unteren  Kimmeridge 
von  der  Gleue  —  nicht  erschlossen,  und  ebenso  fehlt  es  an  guten 
AuflBohlüBsen  bis  Hemmendorf  and  nördMoh  vom  Saalobaolie  bis  nm 
die  Kordecke  der  Hilsmnlde  und  bie  Lanenstein  bin.  Hier  aber 
befinden  neb  in  nngef&br  15  Metern  verticaler  Entfemnng  über 
den  Steinbrüchen,  welobe  im  vorigen  Absobnitte  besobrieben  sind, 
aber  die  obere  Grenze  des  Korallenoolithes  nicht  eiTeicben,  ziemlieb 
leere  (Pholadomya  hemicardia  Köm.,  Pronoe  Brongniarti  Rdm^ 
Oetrei^  mnltiformis  Dkr.  n.  K.  enthaltende)  farbige,  nach  oben  rothe 
und  zugleich  dolomitiüche,  Mergel.  Die  noch  15  Meter  höher  stehen- 
den festen  Bänke  mit  Pronoe  Brongniarti  Brgt.,  Ostrea  Timltifonnis 
Dkr.  u.  K.  rtc.  gehören  aber  sicher  schon  /u  den  unteren  Schichten 
der  folgenden  Abtheilung.  Nur  man^eibuft  ist  die  Erschliessung 
des  unteren  Kimmeridge  in  der  zunächst  südlich  bi-lcfreneu  liegend, 
z.  13.  am  ÜHthaugc  des  Ith  nächst  Ockensen,  wo  über  den  Duli)miteu 
mit  Terebratula  humeralis  Ilüm.  nur  im  Allgemeinen  das  Vorhan- 
densein desselben  zn  constatiren  ist.  Zwiseben  Scbarfoldendorf 
und  Capellenhagen  folgen  dagegen  auf  der  Westseite  des  Ith,  scbon 
boeb  nacb  dem  Kamme  sn,  auf  die  Gesteine  der  oberen  Korallen- 
ooliihaone  (mit  Terebratnla  bomeralis  Böm.  etc.)  die  Kimmeridge- 
sebiobten  in  besserer  Enebliessung,  nnd  zonächst  eine  etwa  10  Me- 
ter mächtige  Grappe  von  weiflsliohgrauen,  tbeilweise  mürben  Mergel^ 
nnd  Kalkscbichten,  in  welchen  scbon  von  der  nnteren  Grenze  an  — 
80  dass  sie  mit  Terebratnla  hnmeralis  Rom.  znsammenstösst  -r-  die 
Exogyra  virguln  Defr.  sicher,  wenn  auch  nicht  häufig,  vorkommt; 
auch  Natica  tmi  iniformis  Rom.  ntul  globüsa  Rom.,  Thracia  incerta 
iiom.,  Protocardia  eduliformis  luan.,  Nucula  Menkei  Rom.,  Ostrea 
multifürmiH  Dkr.  u.  Koch,  Exogyra  Oruntrutana  Thurm.,  Terebra- 
tnla suhnella  T/eym.  lindct  .^ich  bereits  in  ilen  untersten  5  Metern, 
welche  iu  unmittelbarer  Berührung  mit  dem  Liegenden  besonders 
gut  erscblossen  sind.  Das  sonst  so  werthvolle  Profil  oberhalb  Hol- 
sen bat  nur  die  tiefsten  Kimmeridgehänke ,  als  Hergel  mit  Natioa 
globosa  BAm.  nnd  tnrbiniformis  Bdm.  und  mit  Pholadomya  paueir 
ooeta  Bdm.,  in  klarer  Erscbliessang  nngeföbr  3  Meter  weit^  worauf 
eine  etwa  10  Meter  beiragende  Lücke  bis  an  den  Bänken  der  nScb* 
sten  Abtheilung  folgt. 

Im  östlicheren  Theile  der  Weserkette  finden  sich  theilweise  san- 
dige und  glimmcrhaltige,  den  Lettenkohle-Sandsteinen  ähnliche,  mit 
grünlichen  Schieferletten  wechselnde  Schichten,  theilweise  kalkige 
und  feste  dunkelgraii**  Mergel  an  der  Basis  der  Kimmeridgebildun- 
geuy  die  grauen  Mergelkalke,  welche  den  uuterstouXheil  derselben 
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ausmachen,  fähren  NaHca  ^pfaa  Strb. ,  tnrbiniformis  Röm.,  globosa 
Rom.,  Pholadomya  paucicosta  Köm.,  MytiluB  pernoides  Köm.;  die 
Sandsteine,  welche  den  Uebergang  in  die  nächsthöhere  AbtheiluDg 
bilden,  haben  an  der  Porta  nahesn  8  Meter  Hftohtigkeit,  dieNatie»- 
kalke  sind  Bchwftcher.  Dagegen  ftberwiegen  letstere,  von  BAnken 
mit  Ezogyra  Bntntratana  Thnrm.  fiberdeckt  und  an  9  Meter  mfieh- 
tig,  bei  Elein-Bremen  über  die  höheren  Sandschichten.  Yon  der 
Porta  nach  Westen  hin  nehmen  aber  die  Schichten  des  unteren 
Kimmeridge  bald  eine  gans  ▼erachiedene  Beschaffenheit  an  und 
gehen  in  die  schon  in  der  vorigen  Abtheihing  eintretende  Sand- 
strinbilflnnar  tibrr.  Tnsbosonder<*  ist  ein  TIhmI  <h-v  olxTen  Lagpn  der 
grösseren  Sandstt  inmaKse ,  deren  qunrzitische  leere  Bänke  —  bei 
Lübbecke,  Osterkappeln ,  am  Ibes  Knapp  u.  s,  w.  anstehend  —  im 
vorigen  Abschnitte  erwähnt  sind,  hierher  zu  reclinm,  wie  dnrch 
das  Auftreten  von  Versteinern ncren  der  oberen  Abtliellun^'m  ih's 
Kiuimeriflge  uuuuüelbar  in  ihrem  Hangenden  dargethau  wird.  Da- 
gegen wird  die  Frage  noch  im  Folgenden  xa  erdrtern  sein,  ob  nicht 
theilweise  auch  noch  höhere  Schichten  in  die  SandsteinbÜdnngen 
flberhaupt  übergehen.  — 

Von  pfUnalichen  organischen  Resten  dieser  Zone  sind  nur 
QTcadeen-Stammsttloke  und  Blätter  s.  Heinr.  Oredner,  geogn. 
Karte  v.  Hannover,  S.  27,  ob.  Jura,  8. 1 9,  ans  den  untersten  Schich- 
ten dieses  Niveaus  von  Linden  zu  erwähnen. 

Von  thierischen  Resten  zunächst  einige  Korallen:  Monflivaltia 
snbdispar  From.  (vgl.  Pcrannafonzono  inul  fnlpf.  Ab-ichn.)  am  Kahl- 
borpo;  Thnmnastraoa  Creilneri  Bölsche  (Kor.  etc.  S.  18);  die 
eventuelle  Zutbdlung  dieser  Art  zu  Th.  gracih's  Goldf.,  Taf.  88, 
f.  13,  unter  welchem  Namen  sie  Struckmann  im  228ten  Jahres- 
ber,  hannov.  natnrf.  Ges.  S.  48  lülirt,  möchte  noch  einer  Unter- 
suchung bedürfen.  Die  Septa  sind  nicht  zahlreich  (gegen  20)  und 
die  Hälfte  legt  sieb  mit  dem  Innenrande  an  die  andere  Hälfte, 
welclie  die  schwach  entwickelte  Colnmella  erreicht;  Eelchgrube 

^Vi  Mm.  Darchmesser.  Im  oberen  Theil  des  unteren  Kimme- 
ridge bei  Ahlem.  —  Oadophjllia  nana  Röm.  (s.  o.  und  B  öl  sc  he, 
S.  11),  Lithodendron  plicatom  bei  Credner,  11.  oe,,  selten  in  dem 
mittleren  Theile  des  unteren  Kimmeridge  bei  Linden  ufid  Limmer.  — 
Astrocoenia  suffarcinata  Herrn.  Credner  (Pter.  Sch.  Taf.  3,  f.  3, 
S.  50;  Struckm.  228ter  Jahresber.  bann.  nat.  Ges.  S.  48;  Hnr. 
Credner,  Karte,  S.  27;  "Rolschc,  1.  c  S.  22),  in  vorllepfendem 
Niveau  (lammer,  Ahlem)  nur  selten,  häuüger  erst  im  folgenden  am 
Tonniesberge. 

Von  Seeigeln  sind  wichtiif  die  übrigens  sehr  seltene  Pedina 
aspera  Ag.  (s.  vor.  Abschn.)  vom  Kablberge  und  Lmden  aus  dem 
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obemi  Tlieile  des  unteren  Kimmeridge;  anaserdom  kommt  Piendo* 
diadema  mamillanum  R5m.  im  unteren  TheU  der  Zone  bei  Linden 
(Witte'sohe  Sammlnng),  Fygnrtu  Bliunenbaehii  Dkr.  o.  K.  (nvr 

zum  Theil  in  der  als  P.  Rojeriantis  Cott.  abgetrennten  Form),  wenn 
auch  sehr  selten,  in  den  oberen  Schichten  vorliegender  Abtheilnng 
bei  Ahlem  vor,  einmal  aach  im  mittleren  Theile  dee  antetenKimme- 
ridge  der  Knickmaner  bei  Goslar  (W.  Branns). 

Yon  Röhren  Würmern  geht  uach  Strackmann  (22ster  Jahres- 
ber.  bann.  nat.  Gvs.  8,  66)  die  im  Folgenden  öfter  zu  nennende 
Serpula  coacervata  Blumeubach  bis  in  die  oberen  Sehichten  des 
unteren  Kimmeridge  bei  Ahlem. 

Die  Molinsken  bestehen  ans: 

Terebratnla  snbsella  Leym.  Ahlem,  Linden«  Limmer,  Uppen,  Kalil- 
borg,  Naensen,  Holsen,  Scharfoldendorf;  hier  dnreh  die  ganae 
Zone,  sonst  mehr  oben,  meist  in  der  obersten  Unterabtheilnng. 

Exogyra  Bnintnitana  Thnrm.  Linden,  Limmer,  AUem,  Fleehtoif- 
Bronsrode,  Elein-Bremen;  überall  in  der  obersten  Unterabthei- 
lnng. Purcbgehends  bei  Fallersleben,  am  Seiter,  bei  Holsen 
und  Scharfoldendorf. 

—  Tirgnla  Defr.  Scharfoldendorf  (dnrohgehenda),  Ck»ppengraben 
nml  Uppen  (oben). 

Östren  solit^iriM  Sow  Linden  (unterste  Sohichten),  Ahlem,  Uppen, 
Kahlberg  (^obeu),  ' 

—  mnltiformiR  Dkr.  n.  K.  Goslar,  Holzen,  Scharfoldendorf,  Cop- 
peiigiabeu  (untere  Abth.),  Kablberg,  Limmer,  Linden,  Scharf- 
oldendorf (durchgcheuds) ,  Ahlemer  Holz  (unten  und  mitten), 
Ahlem,  Uppen  (oben). 

Anomia  jnrensb  Born.   Uppen  (oben). 

—  nerinea  BaT.   Ahlem  (oben).  ' 
Hinnites  Thnrmanni  n.  sp.    Kablberg  (oben). 

Pecten  comatns  Mstr.  Spitshat  (nnten),  Goslar  (mitten)  nnd  Ahlem 
(oben). 

Lima  minuta  Rom.    Coppengraben  (unten),  Kahlberg  (oben). 
— ■  Monsbeliardensis  Ctj.    Tönniesberg  and  Ahlem  (oben). 

—  fragilis  Rom.    Linden  Toben). 

Macula  Menkei  Köm.   Coppengraben,  ächarioidendorf  (unten)}  Lin- 
den, Bruchhof  (oben). 
Isoarca  isocardioides  Rom.    l^'ailersleben  (mitten). 
Cacullaea  Goldfussii  Rom.    Coppengraben  (unten). 
Macrodon  snperbns  Ctj.  Coppengraben  (unten),  Fdlersleben  (mitten)» 
Xrigonia  eoncinna  Röm.   Linden  (mitten). 

—  papillata  Ag.   Limmer  nnd  Linden  (mitten),  Ahlem  (oben). 
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Trigoniifc  muricaia  Gdf*    Coppehgraben  (unten),  Ummer  (mittel  ^ 
Ahlem  (oben)» 

Gerrillia  Goldfassii  Dkr.  n.  K.  Holzeu  (unten),  Tdnnieeberg  (oben)t 

—  GesBneri  Thurm.    Ahlem  (oben). 

Ferna  mgosa  Mstr.    Linden,  Ildehansen  (mitten),  Uppen  (oben). 

Pinna  granulata  Sow.    Spitzluit  (unten). 
Trichites  Saussuri  Desh.    Ahlem  (oben). 
Lithüdomiis  inclu.sus  PhilL    Ahlem  (oben). 
Modiola  perplicaia  Et.    Uppen  (oboiO. 

—  aeqniplicata  Strb.    Linden,  Limmer,  Coppcngraben  (anten^ 
Goslar  (iiutten),  Uppen  (oben). 

Mytilus  pemolfdes  Rom.    Rinteln,  Uppen  (oben). 

—  jurensis  Mer,   Luiden  and  Limmer  (unten  und  mitten). 
ÄBtarte  suprajurenns  Röm.    Limmer« (mitten). 

— *  BupraeoralUna  d*Orb.   linden,  Limmer,  Weeerkette  (mitten), 
Ablera ,  Uppen ,  Kahlberg  (oben). 

Bcalaria  Hörn.  Wendhaoaen  (unten),  OlieTeraberg  (mitten),  Lim- 
mer, Linden  (oben). 
Opis  suprajurensis  Ctj.    Hdehansen  (mitten). 

Corl>is  decussata  I>iiv.     Ahlem,  Kahlberg  (üben), 
Luciua  aliena  Phill.    Limmer,  Linden,  Ildebaoseu  (mitten),  Kahl- 
berg (oben). 
Anisocftrdia  piu  vula  Röm.    Ahlem  (oben). 

Cyrena  rugota  Sow.  Nordsteimke,  Limmer,  Ahlemor  Holz,  Scharf- 
oldendorf (unten),  Ildehausen  (mitten),  Ahlem  (oben). 

Pronod  Brongluarti  B0m.  Glieremberg,  Linden,  Limmer,  Ahlem, 
Uppen,  Kahlberg,  Goslar,  Seiter,  Holzen,  Coppengraben;  durch* 
gängig. 

—  nacnlaeformis  Röm.    ClieverBberg,  Linden,  Limmer,  Ahlem« 
Uppen,  Kahlberg,  Seiter,  Holzen,  Coppengraben;  desgl. 

Protocardia  ednliformis  Röm.     Soharfoldendorf  (unten),  Goalar 

(mitten),  Kahlberg  (oben). 

Tbracia  incorta  Röm.  Ahlem  er  Holz  and  Ahlem  (unten),  Soharf- 
oldendorf ( durchgehends). 

Pholadomya  pn acicosta  Röm.  Kalilberg,  Lauenstein,  Petersberg j 
unten,  nur  am  Petorsbcrg  in  die  mittleren  Schichten  liinauf. 

Ceromya  excentrica  Rom.    Kahlberg  (unten),  üdehauseu  (mittenX  | 
Coppeiigrabeu  (oben). 

—  obovata  Röm.  Clieversberg  (mitten).  1 
Bulla  suprajuremUB  Böm.   Uppen,  Kahlberg  (oben). 

BnUina  oylindrella  Bnv.   Ahlem  (oben). 

Actaeonina  oylindraeea  Com.  Fallersleben,  Linden,  Tönnieeberg, 
Limmer  (mitton). 
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Actaeonioa  parmla  Röm.  Linden,  Tönniesberg  (mitten^  Kahlberg 
(oben). 

Tornatella  secalina  BaT.    Ahlem  (oben). 
Deutuliiim  cinctuin  Mstr.    Linden  (mitteu). 
Trochotoma  scalaris  d'Orb.    Holzen  (unten). 
Trochus  CottaliUnus  d'Orb.    Ahlem  foben). 

—  (Monodonta)  Mosae  d'Orb.    Linden  (mitten). 
Ilelicücryptns  pusillns  Rom.    Linden  (mitten),  Fallersleben  (oben). 
Tarbo  Witteanas  n.  sp.  Ahlem  (oben). 

—  pisnm  Röm.    Fallersleben  (oben). 

Nerita  (Neritoma)  sinuosa  .'^ow.  Linden  (mxtteu),  Ahlem,  Fallers- 
leben, Kahlberg  (oben). 

—  piiUa  36m,   linden  (unten  und  mitten),  Ahlem  (oben). 

—  corallina  d'Orb.   Ahlem  (oben). 

—  hemMphaerioa  Bom.  Linden  (onten),  AUem  (oben). 
Pileopsis  jurensis  Mstr.    Linden  (unten). 
Hissoa  Mosensis  Biiv.    Linden  (mitten). 

Nerinea  obtoaa  Credn.  Linden,  Limmer,  Ahlem,  Tönniesberg,  Kahl- 
berg, Laxienstein,  nur  oben. 

—  Bruntrutana  Thurm.   Limmer,  Linden  (mitten),  Ahlem  CöIumi). 

—  tnberculosa  Korn.  Linden,  Limmer,  Kjihlberp^,  WeudliauHeu, 
Alilemor  Holz,  überall  in  den  mittleren  Lagen;  bei  Uppen, 
Ahlem  in  den  oberen. 

Caecilia  d'Orb.    Limmer  (mitten),  Ahlem  (oben). 
• —  Galliope  d'Orb.    Linden,  Limmer  (mitten). 

—  omata  d*Orb.  Lindim,  Limmer  (mitten  nnd  oben).  Ahlemer 
Hols  (mitten). 

—  fasciata  Yolts.  Linden,  Limmer,  Seiter  (miitenX  Uppen,  Kahl- 
berg (oben). 

—  strigillata  Credn.    Limmer  (mitten). 

—  Calypso  d'Orb.  Linden,  Limmer  (mitten). 
CerithihmlimaeformeRöm.  Limmer  (mit ten\  Ahlem,  Kahlberg  (oben). 

-~  septemplicatnm  Röm.  Limmer  (mitteu),  TönnieBberg  (mitten  nnd 
oben),  Ahlem  (oben). 

—  Btriatellum  Buv.  Linden  (mitteu  und  oben),  Fallerslriji  n  (  heu). 

—  excavatum  .Sow.    Spitzhnt  (unten),  Ahlem,  Kahlberg  ^oben). 

—  Ahlemense  n.  sp.  Ahlem  (oben), 

Chemnitzia  abbreviata  Röm.  In  den  unteren  und  mittleren  Lagen 
bei  Hannover  (eftmmtllehe  Fundttellen),  in  den  nnteren  am 
Kahlberge,  bei  Coppengraben,  am  Spitthat,  bei  Daanhaneen,  in 
den  mittleren  bei  Ildehanaen,  OkeMJoalar,  in  den  oberen  an 
letzterem  Orte  und  bei  Uppen. 

—  Bronnii  Röm.  Linden  und  Limmer  (mitten^  Kahlberg  (oben)* 
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ChMnnitzia  dichotoma  Credn.    landen,  Limmer,  Ahlem  (oben). 

—  sublineata  Rom.  Linden  (mitte n),  Töuniesberg,  Ahlom  (obon), 
'  am  Spitshute  (unten),  Kahlberge  (oben). 

—  trocli]fbnniB8eeb.  Xiindmi  (mitten),  Ahkm,  Tdiinieeberg(ob6n). 

—  iosiformis  Credu.  Wendhaaaen  (nnien),  Limmer  (mitteD),  Ablem 
und  Kahlberg  (oben). 

Natioa  Qio  d*OrK   linden  (mitten). 

—  gigas  Strb.  üeberall  nm  HannoTort  bei  Uppen,  EaUberg, 
Oker,  Rinteln,  Parta,  durchgehende. 

—  torbinifiirmiB  B5m.  Üeberall  am  Hannover ,  bei  Gkwlar,  am 
Kahlberg,  bei  Holsen.  Scharlbldendorf,  an  der  Porta,  deegL 

—  globoeaBAm.  Linden,  Limmer,  Ahlemer  Hohs,  beionders  unten, 
Kahlberg,  Spitshut,  ßleneechlncht  bei  Coppengraben,  Seiter, 
Holsen,  desgl.,  Oker,  mehr  in  der  Mitte  der  Z^e,  Klein-Bre- 
men,  Porta,  durchgehends;  anoh  am  lÜi  (besondeis  Scharf- 
Oldendorf  höher  hinauf  reichend. 

4 

Ee  bedarf  aneeer  den  hier  angegebenen  Beaeichnimgcn  der 
Schichten,  in  welchen  die  einseinen  Arten  gefanden  sind,  nur  des 
Hinblickes  auf  die  Yeraeichnisse  der  benachbarten  Zonen,  um  su 
seigen,  wie  wenige  Mollaskenapeciee  an  der  Grenze  der  mittleren 
Gruppe  und  der  oberen  (also  an  Struckmann*8  Grenze  des  „un- 
teren Eimmeridge"  g^g^n  die  „unteren  Pterocerasscbicbten'*)  ab- 
BchnoirieTi.  Ks  sind  dies  unten  Pholadomya  paucicosta  Rom.,  T)en- 
talium  cinctum  Mstr,,  Trochus  Mocrt«-  d'Orb.,  Rissoa  Mosensis  liuv., 
Nerinea  Calypso  d'Orb.,  von  di'neu  nnr  die  erste,  eine  weitere  Ver- 
breitung hat;  obenAnomia  nerinea Buv.,  Gervillia Gcssneri Thurm., 
Trichites  Saussuri  Desh.,  Modiola  perplicata  Et.,  Corbis  decussata 
Bu¥.,  Bulla  äuprajureusis  Köm.,  Bullina  cyliudreila  Buv.,  Turbo 
WitteanoB  n.  sp.,  Nerita  corallina  d^Orb.,  Nerinea  obtusa  Credn., 
Gerithium  Ahlemense  n.  sp. ,  Ghemnitsia  dichotoma  Credn.  Annex 
letaterer  und  der  Nerinea  obtuaaCr.dflrfte  hieryon  nur  Corbis  decoa- 
sata  Buv.  eine  grössere  Bedeutung  beanspruchen  können,  wfthrend 
dicMehrsahl  entweder  überhaupt  selten,  oder,  wenn  zahlreichi  doch 
bislang  nur  an  einseinen  Fundstellen  angetrofien  ist 

Die  Wirbelthierreste  dieser  Zone  sind  siemlich  sahireich.  Lepi- 
dotus  gigas  Qu.  (s.  vor«  Zone)  aus  den  unteren  Baaken  von  Luiden 
und  iJnuner  und  vieUeicht  nodi  ander«  Lepidotasarten,  Zähne  und 
KieforstÜcke,  aus  den  oberen  Schichten  von  ebenda  und  Ahlem,  so- 
wie Ton  Fallersleben,  Psammodus  punctatus  Ag.  nach  Römer  bei 
Uppen,  Pycnodus  Hugii  Ag.«  irregularia  Ag.  und  minutus  Ag.  aus 
den  oberen  Schichten  von  Ahlem  und  Tom  Tonniesberge,  nicht 
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n&her  beftimmte  Pyoaodontenxfthne  ans  den  mittleren  Lagen  bei 

Ildehaasen,  Gyrodus  umbilicas  Ag.  vom  Tönuiesberge,  Strophodus 
reticulatu«'  Apr.  dcsf^l. ,  Str.  subreticnlatns  A«?,  von  ebenda  nnd 
Uppen,  '^rturuceplialiis  Mnensteri  Meyer  am  TöTiTiif'slxTiro ,  auch 
einzelne  Fnigmeute  der  noch  im  Folgenden  zu  kennenden  (  iiimii- 
riden  vom  Tönniesberge.  Endlich  reichi  ii  die  schon  bei  vorigem 
Abschnitte  erwähnten  StiicheUloseen  von  Linden  auch  in  dies  und 
das  folgende  iSivtau  am  Tönniesberge.  Sericodon  Jugleri  Meyer 
(SeleDckain  Pal.  XVI,  S.  137  ff.),  MaehimosaurtiB  Hugii  (ebenda 
8.  151),  sind  von  Linden  nnd  Ahlem  an  erwähnen;  besondere  her^ 
▼orzuheben  ist  der  Uomoeoeanras  Maximiliani  Meyer  (Pal.  XV, 
Taf.  10,  S.  49),  den  Strackmann  in  mehreren  guten  nnd  aiemlieh 
vollständigen  Exemplaren  in  den  oberen  Bänken  des  unteren  Kimme- 
ridge  bei  Ahlem  gefunden  hat.  StylemysLin  1  nsis  Maak,  Pal.  XVIII, 
Taf.  34  n.  35^  f.  29  bis  35,  llanuoverana  Maak  (ib.  Taf.  35,  f.  36 
bis  42  und  Taf.  3G ,  Taf.  37)  und  diolouides  Wittei  Maak  (ib. 
Taf.  83)  kommen  ehetifallM  Hchon  iiu  Niveau  d«'r  Nenneen^ehiehten 
(sL'ltrii)  und  der  Nfriut-a-uhtusa-Bäiike  bei  Liudeu  und  in  letzteren 
bei  Ahlem  in  Fragmenten  vor. 

Was  die  Parallclisii  ung  der  Schichten  des  unteren  Kimme- 
ridge  anlaugt,  so  sind  alle  die  letztgenannten  Funde,  so  wichtig 
nnd  interessant  sie  in  anderer  Hinsicht  sind,  nicht  im  Stande,  für 
den  Mangel  an  Ammoniten  Ersatz  zu  geben.  S  ade b  eck  (Zeitschr. 
etc.  Bd.  17,  S.  690)  fährt  allerdings  aus  dem  Jura  in  Pommern, 
der  —  wie  im  vorigen  Abschnitte  erwähnt  —  insbesondere  aach 
untere Kimmcridgeschichten  sicher  nmfasst,  den  Ammonites  Eudoxus 
d'Orb.  an;  doch  sind  mir  aus  Nordwestdeotschland  derartige  Stücke 
wenigstens  mit  sicherer  Fundortsangabe  nicht  bekannt. 

Für  Kngland  sind  die  Grenzen,  welche  d»  r  in  Norddeutscldaud 
anzunehmrndeu  Ausdehnung  entspreclien,  nicht  leicht  festzubtelleu; 
dass  aber  d<»(  h  ungefähr  die  untere  Grenze  der  Kimmcridgethone 
der  unti  r*  n  (iicn/.o  unseres  unteren  Kimraeridge  entspricht,  ist  be- 
reits auseinandergesetzt.  Dagegen  mußs  wohl  die  obere  Grenze  der 
Unterregion  ohne  Brage  etwas  höher  gesetzt  werden,  als  dies 
Waagen  (Vers.  u.  allg.  Classif.  etc.  S.  9  und  10)  thut;  das  Hinab- 
reichen  der  Ezogyra  virgola  Defr.  kann  nicht  völlig  als  beweisend 
angenommen  werden,  nnd  erst  da,  wo  (innerhalb  Waagen' s  Schicht 
2S  auf  S.  6,  Anm.)  dieses  Fossil  massenhaft  auftritt,  würde  die  An- 
nahme gerechtfertigt  sein,  dass  höhere  Ahtheilungen  des  Kimme* 
ridge  vorliegen.  Auf  keinen  Fall  ist  jedoch  für  das  untere  Kimme- 
ridge  eine  bedeutend  grössere  Ausdehnung,  als  in  Norddeutscldaud, 
Br»ttiki,  dar  obere  Jura.  6 
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anmnelimflii,  und  jedenfaUB  r«ioht  AoimonitM  mntebüiB  Sow.  aber 

dMBeu  obere  Greaze  hinaus. 

Ffir  das  Maasdepartement  theilt  Buvignier  den  Jnr»  Tom 
unteren Kimmeridge  an  nach  oben  in  drei  Haupt nippen  ein,  deren 
unterste,  die  Gruppe  der  Astartenkalke,  über  1Ü()  Meter  mächtig, 
die  vorlicgeude  und  folgende  Schichtengruppo  innfasst ;  unH  wenn 
auch  die  folgende  Zone  oder  das  mittlere  Kimmeridge  sieher  woid 
noch  etwas  in  die  zweite  llauptgnippc  reicht,  so  möchte  imlianzen 
doch  der  Puiallelismufl  deseelhrn  mit  der  oberen,  und  der  des  un- 
teren Kimmeridge  mit  der  unteren  Abthtiluug  der  „Astartenkalke" 
BuTignierU  uicht  auzluweifeln  sein.  Ohne  erhebliche  Abweichungen 
entreeken  sich  nun  die  gleich  alten  Schichten  durch  das  öitliolie 
Frankreich  bis  zum  Joragebirge.  An  diesem  sind  von  Contejean  — 
dessen  erste  bis  dritte  Zone,  Caloaire  k  Astartes,  Calcaire  k  Nkttioee 
und  Mames  k  Astartes ,  entsprechen  dem  unteren  lÜmmeridge  bei 
Beifort  — ,  TonMarcou  bei  Salins und  vou  TharmannnndEtallon 
bei  Porrentruy  ausfuhrliche  Profile  aufgenommen.  Dem  letztge- 
nannten entnehme  ich  im  Anschlüsse  an  das  im  vorigen  Abschnitte 
Gesagte,  dass  das  Epiastartifn  flein  grösBten  Th«'lle  nach,  zugleich 
aber  auch  mindestens  der  untere  'PIkü  fli  -  [ lypostrombien  hier- 
herzuzieheu  ist,  im  Ganztn  eine  Sciiiebteulolgc  von  30  bis  40  Me- 
tern. Au  den  übrigen  Punkten  der  Westtichweiz  ist  das  Verhalten 
allerdingh  tui  ähnliches,  doch  findet  f^icb  hier,  wie  noch  mehr  ira 
Klettgau,  eine  allmählich  immer  stärkere  Annäherung  au  die  schwä- 
bisch^fr&nkisohen  Ablagerungen.  Die  Schieferkalke  mit  Astarte 
supraoorallina  bei  Brugg  and  Moesch's  Cidaritensehichten  (mit 
Amm.  mutabilis,  Eudoxus)  möchten  am  ungezwungensten  sich  als 
Aequiyalente  des  unteren  Kimmeridge  ansehen  lassen;  ebenso  die 
Schichten  des  Ammouites  rautabilis  Sow.  und  die  Nappbergsohieh- 
ten  (mit Scyphien)  des  Klettgau  (bei  Würtenberger).  luWürtem- 
berg  ist,  wie  schon  im  Torigen  Abschnitte  angedeutet,  das  Xatt- 
heimcr  Coralrag  an  die  ungefähre  Grenze  des  Kimmeridge  und 
der  Zone  der  Cidaris  llorrgemnia  zu  s^etzen;  eine  ganz  genaue  Pa- 
raiielisiruug  hat  zwar  bei  der  ganz  ver.Kcbicdonpn  Facies  ihre  Schwie- 
rigkeiten, es  möchte  aber  doch,  da  in  deu  darüber  lagernden  Plat- 
teukalken  (s.  f.  Ahschn.)  Pteroceras  Oceani  Brgt.  gefunden  Ist ,  of. 
Oppel,  Jura,  S.  771,  ihnen  im  Allgemeinen  kein  anderes  (oder 
wenigstens  kein  höheres)  Niveau,  als  dab  des  unteren  Kimmeridge 
entsprechen.  Gleich  deu  genannten  Plattenkalken  von  Söflingen, 
Einsingen  etc.  und  den  sie  überlagernden  „lithographiscfaen  Schie- 
fem" sind  flbrigens  auch  die  lithographis^iien  Schiefer  Frankens 
ausgeschlossen,  in  deren  unmittelbarem  Liegenden  Waagen  eben* 
falls  Pteroceras  Oceani  Brgt.  gefunden  hat  (I.e.  S.  17).  —  Im  Osten 
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EiiropM  endlich  ist  der  Theil  des  Jura,  welcher  höher  ale  das  Oxfor- 
dien  liegt,  zu  lückenhaft  erschloasen,  als  dass  aichere  AeqniTalente 

des  „unteren  Kimmeridge''  angegeben  werden  könnten ,  wenn  es 
anch  als  nicht  unwahrscheinlich  TiozHichnet  werden  muss,  dass  die 
dritte  oder  oberste  der  von  Trautachold  angegebenen  Moskaaer 
Juraschichten  (vgl.  Zeitschr,  etc.  Bd.  24,  S.  361  &,)  als  ein  solchea 
anaaaehen  ist. 
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Bie  mittleren  Kinimeridgesollichteii. 


Obgleich  aiiH  (b'Ti  im  vorigen  Ab  i  linitto  erwähnten  hjiiten  und 
coiupactcreu  KalkalWagt  rungen  von  WeleDtjiebeii  nur  die  Gerviliia 
tetragona  Rom.,  ein  auch  ins  obere  Kimmeridge  übergehendes  Fos- 
bil,  hat  cüUHtatirt  werden  können,  so  geht  doch  uus  der  uumitt^i- 
baren  Verbindung  derselben  mit  answeifelhaften  and  die  KoraUen- 
oolithBchiohton  direct  flberlageniden  Schiebten  dea  unteren  Kim* 
meridge  wohl  mit  Bestimmtheit  hervor,  dass  durch  diese  (12  Vf  Me- 
ter messende)  Schichtenfolge  das  mittlere  Kimmeridge  Vertretern  ist. 
Wie  im  folgenden  Abschnitte  zn  berücksichtigen  sein  wird,  liegen 
im  Hangenden  rothe  Mi  rgel  ;  und  da  solche  rothe  Mergel  aach  zwi* 
scheu  Graslebcn  und  Walbeck  Uber  den  weissen,  rundlich  zerfallen* 
den  Kalken  mit  Pronoü  Brongniarti  Rom.,  Protocardia  eduliformis 
Rom.,  Exogyra  Bruntruiana  Thurm,  lagern,  so  int  aiirli  für  diese 
und  für  die  noch  weiter  nat  li  Norden  in  Hclimulen  StreiK  ii  uuitre- 
tenden  ähnlichen  Kalke  ein  gleiclies  Niveau  nachgewiesen,  ücbsere 
Aufschlüsse  gewähren  die  Kaikbrüche  von  Nordsteimke,  deren 
Schiciiten  in  der  Richtuug  von  W.N.W,  nach  0.  S.O.  streichen  und 
nach  S.S.W.  mit  20*^  Neigung  einfallen.  Ein  alter  Bruch  bei  der 
Windmühle  hat  yon  oben  nach  nnten 

2-3  Met^  Kalk,  in  rundliche  Knollen  zerfallend,  mit  Pecten  co- 
matuB  Mstr.,  Ostrea  multiformis  Dkr.  iL  K.t  Pronoö  nncnlae- 

formis  Rom.,  Natica  gigas  Strb.  etc. 
0,3  M.  ähnliche,  deutlich  ooüthiache  Kalke. 
1,0  AI.  Plttttenkalke. 
1,5  M.  feinooJithiäche  compacte  Bäuke. 
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Alsdann  folgen  ins  Liegende  nach  einer  nicht  hedenienden 
Lücke  im  nenen  Brache: 

3,0  Meter  YTechBelbinke  yoa  Kalk  und  thonigem  Mergel. 

3,0  M.  compacte  Kalke. 
0,5  M.  dünne  Wechsellagen,  wie  oben« 
1,0  M.  dunkle  oolithische  Kalke. 
0,9  M.  mergeli^o,  loicht  zerfallende  Kalke. 
2,0  M.  härtere' ,  zum  Theil  feinkömig-oolithische  Kalke  mit  Qf- 
rena  rngosa  Sow. 

Wie  oben  aoseinandergeBetst ,  können  nnr  noch  die  obersten 
6  Meter  dieses  Braches  mit  Sicherheit  zum  mittleren  Kimmeridge 
gestellt'  werden. 

Bei  Fallersleben  gehört  eu  dieser  Zone  der  grosse  nene  Brach 

zwischen  Sülfeld  und  Ehmen,  liier  finden  sich,  in  einem  von  der 
N.-S.-Linie  am  15"  nach  X.W.  rosp.  S.O.  abweichenden  Streichen 
und  nur  mit  8*^  nach  W.  hin  einfallend,  von  oben  nach  unten: 

4,0  Meter  Mergel  nnd  Kalke,  theil  weise  oolithisch,  sehr  Terwit- 

tert,  vielleicht  nicht  alle  nnstelit  inl. 
1,9  M.  Wechsellagen  gelbliclier  dichter  Kalke  und  Mergel,  oben 
vorherrschend  Kalk,  nach  unten  durch  eine  Mergelhank  ab- 

gesclilo's-^eii. 
0,9  M.  dunkle,  blaiigraue  Schieferletten, 

1,6  M.  heJl/^nane,  oolithische  Mergel  und  dichter  Kalk  in  Wech- 
sellageruug ;  der  Kalk  nimmt  nach  unten  zu. 

2,5  M.  mächtige  Biinke  hellen,  dichten  Kalkes  mit  zwei  schwachen 
dunklen,  lettenartigen  Mergellageu,  die  eine  1,0  Meter  yon 
der  oberen  Grenze,  die  andere  1,4  Meter  von  dieser  oberen 
Bank  her  naoh  nnten ,  reich  au  kleinen  Schneeken  nnd  Mu- 
scheln. (Cerithium  Manselli  Lor.,  Corbnla  Deshayesea 
Bny,  etc.) 

Durch  rteroceras  Oceani  Brgt. ,  welches  mit.  vielen  anderen 
'Arten  derselben  Zouo  (Prouoe  lirongniarti  Horn.,  Terebratula  sub- 
sella  Leym^  auch,  obschon  selten,  Ezogyra  yirgala  Defr.  etc.)  sieh 
hier  findet,  wird  der  ganzen  Schiditenfolge  ihr  Platz  mit  Sicher- 
heit angewiesen.  Die  grosste  Zahl  von  Fossilien  findet  sich  in  den 
Schichten  der  zweitletzten  Alinea.  Weiter  im  Hangenden  finden 
sieh  alte,  jt'tzt  meist  bewachsene,  Steingruben,  in  welchen  weiss- 
liche,  mürbe  Kalke  mit  Terebratola  subsella  Leym.,  Nucnla  Menkei 
Rom.,  Pronoe  ßrongniarti  Hörn.,  noch  deutlich  zu  beobachten  sind, 
und  da  hier  noch  Naticri  gi^ja«<  Sfrl»  ,  dji'  «nust  im  ohereii  Kimme- 
ridge fehlt,  nicht  selten  iat,  so  ist  auch  diese  gamie  i^chichtenmasse 
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noch  dem  mittleren  Kimmeridge  snnireohDen,  welches  danach  eine 
MAchtigkeit  voti  mehr  als  16  Metern  erreichen  miiBi,  — 

Im  Uebrigen  sind  ans  dem  ^etlichen  Besirke  nur  die  weiss- 
Töthlichen  Kalke  bei  Gross-Brnnsrode  mit  Protocardia  ednliformis 
B5m.  ond  Cyrena  mgesa  Sow.  (s.  vor.  Absohn.)  hier  so  nennen.  ~ 

l)ie  Jurapaitie  vou  llarzburg-Oker-Goslar  i^ei^t  iliis  iiutüere 
Kimmeridge  in  besonders  günstiger  Erschliessung.  Schon  nnhe  bei 
Schlewecke  stehen  am  Langenberge  16  Meter  weissliche  ond  hell- 
grane,  imn  Theil  knollig  sich  sondernde  Kalke  mit  Pteroceras 
Ooeani  Brgt,  Pnrpnrina  subnodosa  Rftm.,  Ammonites  biepinosoa 
Ziet.  und  eehr  sahlreicben  Exemplaren  der  Terebratala  sabsella 
Leym.,  liberhaapt  einer  reichhaltigen  Fauna  au.  Im  Hangenden 
kommen  pnddingartige  Kalke  —  mit  eingebackenen  rundlichen, 
pproUten  Stücken  —  zum  Vorschein.  Das  Streichen  ist  in  N.O.  nach 
S.  W.  ,  niul  sind  die  Scliichton  trl^i<'li  den  in  clor  Nähe  befindlichen 
liasischtni  und  fast  ebenso  stark  (zu  r^.^*^)  übergekippt.  Ith  ferne- 
ren Vprlanfe  des  liergzuges  nach  Üateu  nähert  sich  das  Streichen 
(b\h  Ulli  15  )  der  W.-O.-Richtung  und  die  üebcrkippunfx  wird 
immer  geringer.  Der  Winkel  beträgt  auf  der  Mitte  des  Laugen- 
berges 66^,  bei  Oker  72®;  jenseits  der  Oker  verschwindet  er  (vgl. 
den.Abeobnitt  Aber  den  Korallenoolith)  gänslich.  Anf  der  Mitte 
des  Langenbergea  findet  eich  folgendse  Profil  (Richtung  Ton  oben 
nach  unten): 

—   Klippen  mit  weissen  Kalksteinen,  welche  kleine  Gasteropo- 
den,  Serpein  etc.,  aber  anch  Terebratula  subseUa  Leym.  in 
liemlicher  Ansahl  enthalten. 
10,0  Meter  Lücke,  theilweise  weiche  Mergel  enthaltend,  unten 
mit  einer  Bank  von  knollig  lerfallendem  Kalke. 

7,5  M.  meist  wohlgesehichtete  und  dichte  Kalke  nnd  Mergel, 
petrefactenarm. 

2,0  M.  mergelige,  scbieferig  zerfallende  Scliichfen. 
10,0  M.  zerbröckcliul«',  wulstige  Kalke  in  starken  liäuken,  jedoch 
auch  mehr  plattenarticrr  nnd  an  Serpein  reiclie  Bänke  ein- 
8<  IdioRRend  ;  Pholadomya  molticostata  Ag.,,  Terebratala  sab- 
sella Leym. 

4,0  M,  derbere  Kalkte  mit  Pteroceras  Oceani  Brgt.  und  mit  vie- 
len Boliriimscliellöchern. 

Am  Westende  des  Langenberges ,  an  der  Bogenannten  Kalk- 
reute bei  Oker,  folgen  auf  ein  kömiges,  graues  Conglomeratgestein 

mit  charakteristißcben  Nrocom-Petrefacteu  ,  Toxaster  complanattis 
Lt  Gm.,  Terebratula  sella  Sow.,  TerebratuUna  oblonge  Sow.,  Hhyn- 
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chonella  depreim  Sow.,  ÄTieiiU  maeroptora  8ow.  etc*,  folgende 
Seluchten  (in  munittelbarem  AnBcUnase): 

3,5  Meter  brdeklige,  weine  Kalke,  petrefiictenarm ,  mit  Bohr* 
Idchem. 

9,5  HC  flchleebt  enohloeeene  Sckichten ,  zumeist  ans  grAnliclien 
Mergebi  mit  Corbula  MoseoBie  Bny»  bestehend. 

0,5  M.  feste  Kalke. 

3,5  M.  Schichten  wie  über  letzteren. 

4,0       knollig  zerfallende  Kalke  mit  Bohrmnscbelldchern. 

4,0  M.  bröcklige  Kalke  mit  eingebackenen  gerollten  Stücken. 

10,0  M.  WechBella^j^on  ft^storcr  niid  mürberer  weisser  Kalke,  nur 
einzelne  dunklere  unil  etwas  könnpff  FJunke  einschliessend, 
()b»'u  mit  Surpelu,  kleiueu  Gasteropodeu  und  Astarten. 

11,0  M.  k  null  ig  zerfallende  weisse  iialke,  reich  an  Terebratula 
Hubsella  Leym. 

Nimmt  man  beide  Profile  zusammen,  flo  ergiebt  Hich,  dass  un- 
bedinpft  die  untersten  25  Meter  des  letzteren ,  und  mehr  als  die 
untersten  16  Meter  von  jenem,  zum  mittleren  Kimmcridge  geboren, 
der  Rent  ziuii  oberen.  Im  Lie^feiideii  finden  sich  erst  in  grösserer 
Kiitt*  rnuug  Kol  allenoolitbe ,  insbesondt^re  ;nii  westlichen  Ende  des 
Berges.  Ein  Tlinabreiclieri  ins  untere  Kimnieridge  findet  daher 
jedenfalls  nur  in  unbedeutendem  Grade,  etwa  bei  den  zuletzt  an- 
gegebenen Schichten,  statt.  An  der  anderen  Seite  de»  Okcrthales, 
am  östlichen  Ende  des  Petersberges,  finden  sich  jonter  der  Grenze 
der  Kreide,  die  hier  offenbar  schon  nicht  mehr  in  dassribe  Niveau 
ftllty  Ton  oben  nach  nnten : 

2,5  iSretcr  weisse  Kalke. 

0,5  M.  graue  Mergel  mit  Hollstücken. 

6,0  M.  weisse  Kalke,  reich  an  Terebratula  subsella  Leym.,  in 

starke  LI  Banken. 
5,0  H«  hellgelbliche  Mergel. 

8,0  M.  Kalke,  reich  an  Terebr.  snbsella  Leym.  und  mit  Fironofi 
Brongniarti  Rdm.,  Trigonia  papillata  Ag. 

Es  fiind  dies  nlsn  noch  j-ämmtlieli  Schichten  de«  mittleren  Kim- 
nieridge ,  und  die  übt  ren  Mergel  sind  in  ähnlicher  Weise,  wie  es 
nun  allniühlich  auch  mit  dem  mittleren  Kimmcridge  und  bis  na 
Sandgrnbo  mit  dem  unteren  geschieht,  bereits  Yerschwunden.  Ueber 
das  Firofil  mitten  anf  dem  Petersberge  vgl.  oben. 

In  der  Hildesheimer  Jnragruppe  findet  sich  das  mittlere  Kim- 
meridge  beim  Dorfe  Uppen  selbst  —  s.  B.'an  den  Chansseegrftben, 
wo  nnter  anderen  Exogyra  TirgnU  einseln  Torgekommen  —  und 
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TOn  da  nach  Osten  beiderseits,  nameniHcli  nfirdUch,  von  derCbans- 
866  nnch  Wendhausen ;  östlich  von  Wendhaasen  (an  deeaen  aftdücher 
Seite  das  untere  Kirameridge  eich  wieder  zeigt)  lässt  sich  ein  schma- 
ler Streifen  in  dw  Gegend  des  unteren  Waklsaumcs  etwas  im  ITan- 
gondcn  der  Korall t  noolithbi-üche  südwestlich  von  der  Chaussee  nach 
Heersum  verfolgen.  Zwar  sind  die  Anffchlüsae ,  die  imnier  nur 
flach  waren  und  keine  deatliclie  Schiclit i  nfolge  erkennen  liessen, 
jetzt  fast  Bämmtlich  eingeebnet;  dorli  ist  durch  das  Vorhanden&eiu 
mancher  l'etrefacten  —  selbst  in  grösserer  Zahl  —  immer  noch 
jene  Linie  sn  erkennen. 

Bei  Hannover  if»t  das  Niveau  dos  mittleren  Kimmeridpre  ,  wie 
überhaupt  durch  eine  reichere  Fauna ,  so  namentlich  durch  ihr 
Leitfossil,  PterocerasOceaui  Brgt.,  cbarakterisirt.  untere Grensse 
habe  ich,  wie  bchou  bemerkt,  in  Ueberciubtimmuug  mitlli  iur.  und 
Herni.  Crcdner  dagezogen,  wo  diese  das Pteroceras-Niveau  gegtMi 
die  Bänke  der  Xerinca  obtusa  absondern ;  die  compactercu  Kalk- 
maesen  dee  IfittelniYeaas  vom  Kimmeridge  in  einer  nngi^Üireii 
Mächtigkeit  von  8  Metern  gehören  danach  zunächst  hierher.  Die- 
selben sind  theilweise  —  z.  B.  bei  Linden  —  durch  dünne  Mergel- 
lagen unterhroohen,  immer  aber  überwiegen  die  Kalke,  welche  sa- 
meist hellfarbig,  oft  wuhtig,  mitunter  oolithiscb  aand;  nach  oben 
gehen  sie -ganz  allmählich  in  Schichten  mit  »tiu  keren  und  häufigen 
Mergellagen  über.  Die  Bänke  dicht  über  den  Kall<ina>sen,  theiis 
plattenformige ,  theils  nur  mit  einzelnen  dünnen  Thonliigen  unter- 
brochene, an,  Mnschelsteinkernen  reiche  Kalke  von  wenitr  über  1  Me- 
ter Stärke  werden  daher  von  Hcinr.  Credner,  lierm.  Credner 
und  Struckmail  n  (vgl.  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ge».  Bd.  16,  S.  213, 
ib.  Bd.  23,  S.  216)  übereinstimmend  noch  hierher  gezojjren.  Ueber 
denselben  tritt  neben  der  petrographischcn  Aenderung  auch  eine 
Aenderung  der  Fauna  ein,  wie  insbesondere  neuerdings  tou  Struck* 
mann  nachgewiesen  ist. 

Im  Wesentliehen  dit-selbe  Scbichtonfolire  '/ciiren  die  Steinbrüche 
am  Tönniesbcrge  und  bei  Ahlem  ;  nur  treten  hier  die  thonig-mcr- 
geligen  Zwischenlagen  weniger  stark  hervor  und  werden  den  Kalk- 
bftnkoD  äusserlioh  ähnlicher.  Dasselbe  findet  dann  auch  noch  am 
Mönkeberge  statt,  wo  ebenfalls  weisse  Kalke,  Jedoch  nicht  im  Zu- 
sammenhange mit  dem  Korallenoolithe  und  mim  grossen  Theüe  in 
die  folgende  Zone  hinaufreieliend,  neuerdings  erschlossen  sind.  Sie 
enth;ilten  Pteroceras  Oceani  Brgt.,  Natioa  gigas  Strb.,  Nerita  orata 
Köm.,  Protocardia  Collinea  But.,  Trichites  Sanssuri  Desh.,  Gervillia 
Gespncri  Thurm.,  Ferna  fnprosa  Mstr.,  O^^trea  falciformia Mstr,,  Teft^ 
bratuia  subselia  Leym.,  iSericodon  Jugleri  Meyer. 
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Dagegen  seigen  die  BrQelie  bei  Limmer,  in  einer  ditreh  eine 
Yerwerfongespalto  von  den  nördlicheren  Sehichten  des  AUemer 
HoImb.  des  Mönkebergee  und  der  AUemer  SteinbrAobe  gesoDclerten 
kleinen  Mulde ,  deren  Südrand  vom  Negen  her  nach  den  Stein- 
brAchert  7.n  einsobieaat,  Gesteine  Ton  abweichender  BeschafiTenheit^ 
Sie  sind  üWran?  reich  an  Bitumen  und  werden  auf  Asphalt  ausge- 
beutet. Das  Profil  ilorselbeu  (Heinr.  Crednor,  ob.  Jura,  S.  39, 
Herrn.  Crtdiior  in  Zeitsrhr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  16,  S.  218  if.) 
erstreckt  sich  nur  wenig  m  das  obere  Kimmnridge  (die  Wechsel- 
bäükc  von  wulhtigem  Kalke  und  Mergeln,  obwohl  bis  G  Meter  am 
Wege  erschlossen,  fsind  arm  an  Bitumen  und  daher  in  den  Brüchen 
nur  wenig  vertreten) ;  dagegen  t*iDd  reichlich  6  Meter  der  Kalke 
mit  Pteroceras  Oceani  Brgt.  sehr  reich  darau  und  erst  unterhalb 
dee  Bereiches  des  mittleren  Kimmeridge  hört  der  grössere,  bis  über 
15  Procent  steigende  Gebalt  an£  Es  wftrde  indessen  den  Gang  der 
Darttellnng  der  Pterocerasschiohten  stdrend  unterbrechen ,  wenn 
ich  die  Erklärung  dieser  —  noch  dain  sich  an  anderen  Punkten 
nnd  auch  in  anderen  Niveans  wiederholenden  —  Erscheinung 
hier  versuchen  wollte;  ich  vorweise  in  dieser  Beiiehnng  aof  den 
letaten  Abschnitt  dieser  Abtheilung. 

Am  Deister  stehen  oberhalb  Volksen,  dann  wieder  unter  dem 
Cßllenfchcn  Felde  /  nm  Wecjo  von  da  nach  Springe),  weissliche 
Kalke  mit  rt«'rocrras  Oceaui  Brgt.,  Pronoi-  IJrongniarti  Köni.,  Ostrea 
multiformis  Dkr. u.  K.,  Terebratnb»  «ubsclla  T^eyni.  an;  Honst  ist  vor- 
liegendes Niveau  am  Deister,  Uaterwalde  und  Hüntel  mangelhaft 
erschlossen. 

Geht  man  am  llarzraude  von  Goslar  uach  We.steu  weiter ,  so 
ist  die  Jorainsel  von  Dannhansen  zumeist  dem  mittleren  Kimme- 
ridge znznweisen  (Thraoia  incerta  Röm.,  Natica  gigas  Strb.,  Gero* 
mya  excentrica  Röm.  sind  neben  Pteroceras  Oceani  Brgt.  darin  ge- 
funden) ;  wichtiger  aber  sind  die  Pterocerasschichten  am  Kahlberge. 

In  einer  langen  Reihe  von  BrUoben  sind,  unmittelbar  fiber  den 
Wechaellagen  mit  Nerinea  ohtusa  Cr.  u.  s.  w.  nnd  nach  oben  in 
Bänke  übergehend,  welche  sehr  reich  an  Exogj^ra  virgula  Defr, 
sind  und  demzufolge  den  Beginn  des  oberen  Kimmeridge  andeuten, 
mächtige,  wois?;Hcbn,  zum  Theil  knollige  und  wulstige  Kalke  er- 
8ebIo.><>s<'n.  Die  Totalmächtigkeit  d(  rsell)cTi  lirtrrifrt  jeflenfal!«  übf-r 
10,  vernuithlieh  nicht  unter  10  2^1  Irr.  l>ie  xiomlich  einffirmigen 
Kalke  zeigen  in  einzelnen  Nivcaun  zaliireiche  BohrniUHcheliöcher, 
die  also  auch  hier  nicht  eine  Formations-  oder  Zonen tnenze  bedeu- 
ten. Die  Fauna  ist  reich;  besonders  mi  Terebrutula  subsellaLeyni. 
in  grosser  Zahl  vorhanden ,  nnd  sind  ansserdem  Pteroceras  Oceani 
Brgt,  Trigonia  mnricata  Brgt.^  Mactromya  rugosa  Rom.,  Exogyri^ 
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Brnntratana  Thurm.  I  rrvorzaheben.  Diese  miitlereii  Kiimneridge- 
schichten  streichen  im  Westen  der  Kahlbergshebnng  0.  N.O.  nach 
W.  S.  W.,  in  der  Mitte  0.  nach  W.,  dann  östlich  wieder  durchschnitt- 
lich in  der  ersteren  Richtung,  zuletzt  N.O.  nach  W. ,  wobei  der 
nach  N.  rcsp.  N.W.  gerichtete  Einfall  12  hin  23',  meiBt  zwischen 
15  und  20",  beträgt.  Die  Folge  auf  die  Dolomitr  orscheiut  hier- 
nac|i,  wenn  auch  nicht  ganz,  doch  im  Wesentlichen  als  eine  normale. 

Die  Hil^nnilde  hat  zunächst  am  Seitor,  über  den  Doloiuitklip- 
pen,  den  Oulitheii  und  den  meigeligen  Lagen  des  unteren  Kimme- 
ridge,  eine  nicht  gerade  sehr  naächtige,  aber  durah  ihre  Emschlüfls« 
sehr  leicht  kenntliche  Zone  weieser  Kalke,  die  nach  oben  in  Binke 
mit  eehr  sahireichen  Exemplaren  der  Exogyra  virgnla  Defr.  über- 
gehen. Ent  in  diese  Bftnke  Itat  sich  die  Grense  dee  oberen  Kim- 
meridge  verlegen,  da  Pteroceras  Oceani  Brgt.  ganz  hlvhw  mitExo- 
^'vra  V  irgula  Defi*.  zosammoi  Torkommt,  freilich  in  den  Banken,  wo 
Tercbratula  subsella  Leyni.,  welche  höher  hinauf  mehr  surttcktritt, 
noch  über  Exogyra  virgula  Defr.  daH  numerische  Uebergewicht  hat. 
In  Folge  dieser  etwas  abweichenden  Grenzhestiniraung  ist  die  Mäch- 
tigkeit, die  ich  in  der  lIÜHniulde,  l*al.  XI,  Taf.  23,  einschliesnlich  der 
Schicht  e  bei  Credner,  ob.  Jura,  S.  106,  angegeben  habe,  doch 
entschieden  hoher  anzusetzen,  hIk  sie  Credner,  1.  c.  S.  105,  für 
Heine  Schicht  4  angiebt,  und  möchte  mit  14  Metern  nicht  zu 
hoch  berechnet  sein.  Die  Kalke  sind  weiss,  theilweise  zerreibUch, 
mitunter  wnlstig;  die  Anstemblnke,  welche  in  ihnen  yorkommen, 
sind,  abgesehen  Ton  den  oberen  Schichten,  reich  an  Exogyra  Bnmt- 
mtana  Thurm.  Hinsichtlich  der  Qbrigen  Fauna  verweise  ich  auf 
das  Terzeichniss. 

Dem  Bergzage  des  Selters  und  seiner  nordwestlichen  Fortsätze 
entlang  findet  man  meist  danklere,  grane,  mitunter  ^'elblicbe  Kalke 
mit  Maoiroroya  ragosa  Bom.,  Phuladomya  multicostata  Ag.,  Pronoe 
Brongniarti  Rom.  und  nuculaeformip  Tlr>m.,  Protocardia  ednliformis 
Rom.,  Ceroraya  excentrica  Rom.,  Cyreua  rugosa  Sow..  Mytilii.s  juren« 
sis  Mer.,  Ostrea  nuiUiformis  Dkr.  u.  K.,  Terebratula  subsella  Leym., 
Natica  ^iL'M^  ?>tr)>.,  Pteroceras  Oceani  Brgt.,  insbesondere  oberhalb 
Amnieueen  am  Scltei kämme,  am  Spielberge  bei  Dörshelf,  auf  der 
LippuldshÖhe ,  nördlich  von  der  CbauHsee  zwischen  Marienbügeu 
und  Weenzen.  Hier  befindet  sich  jedoch  der  erste  Bruch,  der  eine 
längere  Schiehtenfolgo  —  freilieh  aüch  nur  etwa  4  Meter  in  gnter 
Ersohliessnng  —  yon  Kalken  nnd  Oolithen  mit  Pteroceras  Oceani 
Brgt^  PronoS  Brongniarti  B6m.,  Geromya  excentrica  B5m^  Ostrea 
mnhiformis  Dkr.  a.  K.  nnd  soUtaria  Sow.  etc.  aufweist  und  auf  die 
Mftchfigkoit  des  mittleren  Kimroeridge  einen  Schluss  zuläast.  6  bis 
8  Meter  bdher  befinden  sich  nfimlich  Schichten  mit  kleinen  Gaste* 
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rnpmli  n,  die  angefafar  den  Beginn  des  oberen  Kimmeridg6  anieigen; 
15  Meter  unter  ilom  mittleren  Kimmend^'^r  beBnden  sich  bereits 
Korallenoolitbbänke,  so  dass  die  Miii  litigkeit  von  ilen  Pteroceras- 

b!nil<on  —  ^^nrh  Älizncr  d^s  nus  der  (ilpTiPsrhlucht  ereichtlicheii  Be- 
trages des  untereu  Kinmi.  rulge  von  joner  Xotaldistans  —  den  zu- 
letzt ermittelten  Werthen  etwa  gleich  ist 

Auch  nur  im  Allgemeinen  lässt  sich  die  Zone  am  Thflster 
Berge,  Kannsteine  und  am  nördlichsten  Ende  der  HilBmuldf  coa- 
statiren ;  erst  bei  Lauenatein,  jenseit  der  Nordecke  derselben,  finden 
pich  wichtigere  AnfsehlüsKe  im  T. legenden  der  hier  nehr  schön  er- 
Bchlosseneii  Scliichien  des  oberen  Kunmeridge.  Meist  sind  e»  grane, 
mergelige  Kalk»-,  tlu'ilweise  düuu  geschichtet,  tlieilwciö©  mehr  wul- 
stig, in  deren  ziemlich  raächtigenf  eine  beson  K  re  Reihe  von  Vor- 
hügeln  östlich  der  Ithkette  zusammensetzenden  und  mit  den  Köpfen 
schroffe  Hänge  liildondeu  Schichten,  namentlich  Pteroceras  Oceani 
Brgt^  Natica  gigas  Strb^  Ceromya  excentrica  Röm^  Maoiromja  m- 
gosa  Rom.,  Pholadomya  mnlticoetata  Ag.,  Protocardia  ednlifomia 
Rdm.,  Pronoi  Brongniarti  Röm.  und  irigona  Rdm.,  Ovtrea  mnlti- 
formis  Dkr.  a.  K. ,  Terebratnla  Bobsella  Leym.,  Hemicidarie  Hoff- 
mannt  Röm.,  Echinobri&Bna  scutatns  I>amk.,  Pygnrus  Blamenbachii 
Dkr.  IL  K.,  besonders  aber  auch  (in  den  oberen  Lagen)  Ammonitea 
(Aspidoceras)  bispinosiu  Ziet.  sich  gefunden  haben.  Nach  oben 
wird  diese  Schichtcngruppe  durch  Bnnke,  welche  von  Exogyra  vir- 
gnln  crffilH  sind,  nach  unten  von  den  bt  roits  erwähnten  rothen 
Doloiii itiiit  rgeln  begrenzt  nnd  ist  ihre  Mächtigkt'it  auf  15  bis  20 
Meter  zu  schätzen.  T>ie  (ietjteinü  sind  liitnminos ;  doch  ist  der  As- 
phaltgehalt  anscheinend  nicht  genügend,  um  einen  lechnischen  Be- 
trieb darauf  zn  basiren.  Dies  ifcit  auch  mit  den  rtcrocerasschichteu 
oberhalb  Ockensen  der  Fall,  und  bei  WaUensen  and  Capellenhagen 
Bind  die  Kalke  dieses  Niveaus  noch  beller.  Zwischen  letztgenann- 
tem Orte  nnd  Scharfoldendorf  stehen  dieselben  gana  nahe  dem 
Kamme  nach  Westen  hin  an  nnd  sind  durch  ihren  grossen  Reich- 
thum  an  Terebratnla  snbsella  Leym.  ausge/eichuet.  Aach  Exogyra 
▼irgula  Defr.,  wenn  auch  weit  minder  zahlreich,  als  jene,  findet  sich 
niobt  selten,  und  sind  ausserdem  PronoS  nncnlaeformis  Köm.,  Cero* 
mya  excentrica  Hörn.,  Mactromya  rugosa  Röm.,  Corbicella  ovata  Röm., 
Pholn<loniya  multicostata  Ag.,  Protocardia  eduliformis  Köm.,  Ostrea 
multiiormis  Dkr.  u.  K.  als  orgnnische  Einschliis«r  dieser  ebenfalls 
reichlich  15  Meter  betragenden  Schichteufulge  namhaft  zu  machen. 

Das  Profil  bei  Holzen,  welches  in  der  vorigen  Zone  nnter- 
brochen  war»  aeigt  liber  der  Lficke  nahezu  20  Meter  weissliche 
Kalke,  reich  an  Pronoe  Brongniarti  Röm.»  Terebratnla  subseUa 
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Leym. ,  Gervillia  tetragona  TJörn.,  deren  ohorer  Theil  aber  auch 
schlecht  erschlosücn  ist.  P^rst  weiter  im  Liaiigenden  beginnen  nm- 
gcdehutti  Aai'scblüssc  behuf  Ermittlung  der  Aaphaltlager ,  welche 
dort  eine  grosse  Rolle  spielen. 

Südlich  von  der  Schlucht  indessen ,  welche  nach  Holzen  sicli 
ö£fnet,  ündet  sich  in  geringer  Eutferuaug  ein  grösserer  Bruch  iu 
sehr  aflphaltretehe&  Scbiehten  des  Pteroeensnmaitt,  der  EgestorT- 
sehe  Bruch  am  Wintjenberge.  Dieser  ßmch  zeigt  unter  den 
Schwemmgebilden,  welche  sich  durch  das  Vorhandensein  von  Petrc- 
faeien  der  unteren  Kreide  ausseichnen, 

1,5  Meter  hröckH$re,  stark  ungewitterte  Kalke  und  Mergel  in 

WechHellagerung ,  von  öchwacheiu  Anphaltgehulte. 
1,5  M.  drei  stärkere  Bänke,  von  denen  die  obere  und  mächtigste 
mergelig,  die  mittlere,  schwächere  (0,3  M.)i  kalkig,  die 
tiefere  wieder  stärker  und  mergelig  ist. 
0,65  M.  asphaltreiches  Gestein,  ein  ziemlich  fester  Kalkmergel. 
0,35  M.  sehr  feste  Kalkbank,  ärmer  an  Bitumen.' 
3,0  M.  xiemlich  homogene,  sehr  asphalti^eiche,  mergelige  Kalke. 

Ins  Liegende  setzen  sich  diese  Schichten,  doch  mit  geringerem 
Bitumengehalte,  noch  etwa  4  Meter  fort,  worauf  graugrüner  Thon 
in  geringer  Mächtigkeit  folgt.  In  den  oberen  Lagen  jener  3,0  Meter 
asphaltreicher  Schichten,  auf  welche  der  Steinbmch  besonders  be- 
trieben wird,  fand  ich  anstehend  Pteroceras  Oceani  Brgt.,  sowie 
Ceromya  ezcentrica  Röm.,  Pecten  comatus  Mstr.,  Ostrea  solitaria 
Sow.,  Pholadomya  complanata  Rom.,  Anomia  nerinea  Buv. ,  denen 
sich  die  von  v.  Strombeck  (Zeitschrift  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  23,  S. 
275  ff  )  iiocli  namhaft  gemachten  Arten,  Pronoe  Brongniarti  Röm., 
Cyrenu  i  iLo-^a  Sow,  und  die  anderei  s^it-;  vcn  dort  angei^rVu  ne  Ger- 
villia tetragona  Röin.  iranz  nugezwunj^»^«  !!  anreihen.    Audi  I'arpu- 
rina  subnodosa  Röm.  soll  hier  gefunden  nein;  dagegen  wird  das 
Vorkommen  von  Ammoniten  (Anmionites  gigas  Ziet.)  bis  jetzt  hi«  r 
von  aUen  Sammlern  in  Abrede  gestellt,  von  welchen  zugleich  dii& 
Pteroceras  Oceani  Brgt.  schon  einige  Male  (ein  solches  Elzemplar 
befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Kammerraths  Grotrian  suBraim- 
schweig)  constatirt  ist.   Es  ist  danach  ein  Zusammenwerfen  der 
an  Asphalt  reichen  Schichten  des  Wintjenberges  mit  denen,  welche 
in  höheren  Niveaus  in  den  nur  wenig  weiter  nach  N.AV.  belegenen 
BrAchen  oberhalb  Holzen  vorkommen  und  in  der  Folge  zu  be* 
sprechen  sein  werden,  geradezu  unmöglich,  und  nur  das  Wintjcn- 
berger  Geptein,  dies  aber  auch  mit  grösster  Kntschiedeuhrit,  gehört 
dem  Niveau  des  Pteroceras  Uceani  Brgt.,  und ■  wahrscheinlich  deaseo 
unterem  Theiie,  an. 
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Am  Stemberge  bei  Horn  ist  das  Kimmerldge  nicht  betk-uteiid 
—  durch  weisse  Kalke  mit  Terebratuia  Hub^*-!!»  Leyiii.  und  Exo- 
gyra  virgula  Defr.  —  vertreten ,  die  sich  mit  Wahrscheinlichkeit 
sur  mitUi^ren  Abiheilaug  det^selbeu  steiku  lassen. 

Die  Weserkette  hat  in  ihrem  östlichen  Theile  das  mitt- 
lere Kimmeridge  noch  übereiustimmciud  mit  der  Mehi^iaiil  der  bis- 
herigen Fundstellen.  Die  grauen«  meist  hellgrauen,  Kalke  führen 
im  Orten,  und  nach  einigen  Angaben  noch  bis  znr  Arenshorg  bei 
Binteln,  das  Hanptleitfosnl,  Pteroceras  Ooeani  Brgt.,  in  Verbindung 
mit  TerebratgJa  snbsellaLeym.,  Ostrea  mnltifonnia  Dkr«  n.  0er- 
▼Ülia  tetragona  Rom. ,  Mytilns  perndldes  Böm.  und  jnrenais  Mer^ 
Pronoe  Brongniarti  Bdm.  und  nuculaeformis  Rom.,  Thracia  incerta 
Böhl  and  Pholadomya  multicostata  Ag.  Weiter  westlich,  bei  Nam- 
men und  namentlich  bei  der  Porta,  ist  dagegen  Pteroceras  Oceani 
Brgt,  bislang  nicht  aufzufinden  pfewesen,  und  muss  man  sich  be- 
gnügen, hier  aln  Vejtretor  des  mittleren  lümmeridge  eine Zwischeu- 
zone  dunkeigrauer  mergeliger  Kalke  zu  constatiren,  in  welcher  die 
iSttticaarten  nicht  mehr  vorwiesrend  vertreten  «jiiul,  wohl  aber  die 
eben  genannten  Arten  samnit  Pronoe  trigonu  liom.,  Opis  supraju- 
renBis  Ctj.  und  insbesondere  noch  Ghenopus  uodil'er  Dkr.  u.  K.,  Xa- 
tioa  turbÜDformia  Böm.  und  hemisphaerica  Böm.,  Ceromya  oborata 
Böm.  Torkommen,  welche  gleich  dem  Mytilns  jorensis  Mer.  nnd 
pemoides  Bdm.  noch  nicht  im  oberen  Theile  des  Kimmeridge  an- 
getroffen sind.  Auch  Ammonites  bispinosos  Ziet.  gehört  hier  in 
das  Niveau  des  mittleren  Kimmeridge.  Zum  oberen  gehören  dann 
unbedingt  die  an  Ezogyra  virgula  Defr.  reichen  Bänke,  welche  na> 
mentlich  schon  neben  der  Cementlabrik  an  der  Porta  anstehen. 
Wenn  jedoch  hiermit  die  tiefsten  Lngeu  der  Cenientateine  —  der 
Mergülkalk  mit  Ostrea  niultiformis  bei  lleinr.  Credner,  ob.  Jura, 
S.  129  —  als  Acqni valf Tit  der  mittleren  Kimmeridgegruppe  vindi- 
cirt  werden,  ao  ist  keineswegs  ein  Zngehören  der  oberen  Sandstein- 
buuke  zu  demf>elben  gänzlich  ausgeschloggen,  in  denen  fast  nur 
Exogyra  virgula  Dei'r.  (selten)  undOätiea  multilormiallom.  (häutig), 
sich  findet.  Die  Hauptsaudsteinmasse  aber  ist  unbedingt  bei  der 
Porta  and  noch  weiter  westlich  tieferen  Niveaus  znmirechnen. 

Bei  Lübbecke  aeigt  sich  besonders  deatUch,  dass  Aber  den 
qnarntiflchen  Sandsteinen  Mergel  —  mit  Terebratuia  subseUa  Leym., 
Thracia  incerta  Bdm.,  Pronoö  trigona  Rom.,  Ostrea  mnltiformia 
Dkr.  u.  K.  —  lagern,  über  denen  erst  nochWechseUsgen  von  Sand" 
stein,  thonigem  und  kalkigem  Mergel  folgen ,  bevor  die  gans  von 
Exogyra  virgula  Defr.  erfüllten  Bänke  des  oberen  Kimmeridge  an- 
fangen. Die  Brüclje  von  Oehlenbeck  (wo  ich  in  den  unteren  Kal- 
ken Pronoe  trigonia  Born,  und  Natica  gigas  Strb.  fand)  und  noch 
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mehr  die  von  ICölme  etc.,  in  denen  die  Sandsteine  brechen ,  geben 
ferner  Belege  hierza.  In  dem  /iri-ossen  Bahneinschnitte  von  Vohrte- 
Schwagsdorf  in  der  Gegfiid  von  Ostcrjcappeln  treten  «-ndlich  im 
'  Liepfendou  der  au  Pctn-fiictrii  reiclirron  Scliichtcn  dr-  odi  rru  Kira- 
meridpe  ärmere  Lajft'n ,  in  ii<'neu  ich  nur  Östren  niuililorniis  l)kr. 
u.  K.  iu  grüstierer  Zahl  fand,  uls  NVechselbanke  von  Sand-^teiu,  sau- 
digem Kalkraerpfel,  dunklem  Thoumergel  auf,  diu  tsich  ileui  laittlereu 
Kimmeridge  paraUelisiren.  Dieser  Bahneinschnitt  zeigt  aber  auch, 
dan  tandigen  Bildungen  im  Weiten  dea  norddenteoken  Jura* 
gebietee  ohne  Zweifel  eelbat  bia  in  daa  obere  Eimmeridge  hinaaf- 
iteigen.  Nimmt  mail,  wie  ans  den  An&oUnBepnnkten  im  Streichen- 
den (am  CSapellenberge)  in  Bohlieaien,  nngefUir  die  obere  Qrenae 
der  Perarmatenaehichten  am  unteren  Endo  des  EHnaehnittes  au,  so 
bleiben  unter  den  Banken,  iu  welchen  ich  Ezogyra  virgula  Defr. 
constatirt  habe,  nahe  an  60  Meter  Gentein,  von  denen  die  obersten 
15  bis  16  wohl  als  Aetpiivalent  des  mittleren  Kimmeridge  t^'-^itzt 
werden  dürfen.  Äledrnni  aber  bleiben  oben  ,  im  Niveau  (in  Kxo- 
gyra  virgula  selbst,  noch  30  Meter  circa  übrig,  in  weicli>.';i  nicht 
ganz  unbedeuteude  Saudöteinschichten  bich  finden.  Es  ist  daher 
auch  nicht  gerechtfertigt,  da,  wo  solche  Saudsteino  nur  iiuContacte 
mit  den  Kalk-  und  Mergelschichtuu  des  Ilaugendeu  Vürkommen, 
wie,  s.  B.  bei  Velpe,  auch  zwischen  Werther  und  Bielefeld,  daa  Vor- 
handeniein  anderer  als  der  oberen  Kimmeridgesohichten  ann- 
nehmen«  • 

Die  organischen  Einaohlflaee  des  mittleren  Kimmeridge  bestehen 
nur  snm  geringen  Tfaeile  (HolastAcke  Ton  Coniferen  und  Cycadeen 
Ton  Lanenstein)  ans  Pflanaenresten ;  von  Thieren  sind  folgende  su 
nennen : 

Montlivaltia  obesa Bölsche.  Korallen  etc.,  Taf.  1,  f.  2,  S.  10.  Durch 
das  dicke,  bis  an  den  Kelchrand  reichende  Epithek,  durch  die 
in  4  bis  5  Cycleu  entwickelten,  tjrr  iden,  dicken  Septen  kcuut* 
lieh.    Linden,  Töuuiesberg,  Laugeuberg.  ^ 

M«  subdispar  From.  (vgl.  Perarmatenzone).  Audi  diese,  durch 
längliche,  nicht  runde  ColunieUa  und  zahlreichere  Septeu  von 
voriger  Art  leicht  auterscheidbare  Koralle  ist  bei  Ahlem,  am 
Langenberge  nud  Petersberge  gefunden.  ^ 

Oladophyllia  nana  R&m.  (s.  vor.  ZtmeX  Ahlem. 

Thamnastraea  Credneri  Bdisohe  (s.  vor.  Zone).  Langenberg,  Linden. 

Th.  Armbmstii  Bölsohe.  Korallen  eto.,  S.  17.  Nahe  Terwandt»  mit 
V  '2'  his  2mal  so  Tiel  Septen  and  mehr  als  doppelt  so  grossem 
Kelchdurchmesser.  Linden. 

ThecoHmilia  dimorpha  Bölsche  (Th.nnnastraea).    Korallen,  Taf.  1 
£  4  and  5,  S.  18;  Cyclolites  bei  Ueinr.  Credner,  ob.  Jora, 
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S.  27;  Kurte  v.  Haue,  S.  27;  Herrn.  Credner,  Pter.-Sch.  in 
Zeitschr.  d.  d.  geol.Ges.  Bd.  16,  Taf/ll,  f.  4,  S.  243.  Obgleich 
Bölsche  diese  baamförmig  verzweigte  Art  nur  einmal  —  viel- 
leicht an  der  Ab'rrenzun£fsHtelle  von   einigen  Aesten  —  mit 
verwachsenen  Septen  uirgt  trulieu  hat  ,  stellt  er  sie  c!"l('i(  ]i\"7ohl 
zu  den  Thaninastraeen,  mdem  er  bemerkt,  dass  sie  die  Cli[irak- 
tere  dieser  mit  denen  der  Disastraeen  vereinigt,  and  duisö  mau, 
falls  man  sie  letzteren  zuordnen  wollte,  sie  zum  Typus  eines 
neaen  GenuB  macben  mOsste.   Allerdings  hnt  sie  eine  nnge- 
wOhnlieli  grössere  Zahl  (140  bis  170)  von  Septen ,  ron  denen 
24  das  Centmm  erreichen,  die  jüngeren  sieh  mit  ihrem  Innen- 
rande  an  die  älteren  setien.    Kelchgnibe  eng,  Epithek  dflnn, 
den  Kelchraud  nicht  erreichend,  Polypenäste  cylindrisch,  mit- 
unter eingeschnürt,  Abzweigung  sehr  spitzwinklig.   Die  ans 
dem  Pterocerasniveau  angegebenen  anderweiten  Thecosmilien 
und  Rhabdophyllien  dürften  zu  vereinigen  sein.  Tönniesberg, 
Ahlem,  Linden,  Limmer,  Langenberg. 
Astrocoenia  sufturcinata  Ileiur.  Credn.  (s.  vor.  Zone).  Linden,  Lim- 
mer, TöanieBberg,  Ahlem,  Laugenberg  und  Wendhausen. 
Ceriopora  sp.,  ähulich  C.  globosa  Quenst.    Petref.,  Taf.  73,  f.  13, 
S.  769,  wird  von  Struckmann  (22.  Jahresber.  Hann.  uat. 
Ges.,  S.  48)  ans  Ahlem  angegeben. 
Heteropora  Credneri  n.  sp.  benenne  ieh  die  eine  der  beiden  Ton 
Herm.  Credner  abgebildeten  banmförmigen  Bryozoenarten, 
welche  bereits  im  Nirean  des  Pterooeras  Oceani  Brgt.  am  Tön- 
niesberge und  bei  Ahlem  auftritt.    Die  H.  arborea  Dkr.  u.  K., 
mit  welcher  Herm.  Credner  (Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd. 
16,  Taf.  11,  f.  1,  S.  242)  diese  Art  identificirt,  hat  wenigw 
gerade  Aeste  nnd  ziemlich  gedrängte  und  nicht  mit  einzelnen 
grössert'ii   uTitermiscIit'  Poren;   sie  stammt,  gleich  der  mit 
l  iiitri  i  inig  uugeordaet' n  zweierlei  Poren  versehenen  H.  arbo- 
reu  Itum.  (Ool.  Geb.  Nachtr.,  Taf.  17,  f.  17)  aus  dem  Neocom. 
Die  im  Uebrigen  st  hr  ähnliche  C.  dichotoma  Gdf.,  Taf.  10,  f. 
9,  mit  welcher  llciiir.  Credner,  ob.  Jura,  S.  27  und  31,  die 
Art  vergleicht,  hat  gedrängte  grosse  Poren,  ohne  dass  kleine 
dazwischen  stehen. 
Ctdaris  pyrifera  Agasa.  (Cat.  syst.  S.  10 ;  Desor,  Synopsis  etc.  Taf. 
4,  f.  6,  S.  29;  Cotteao,  Eoh.  foss.  de  ITonne,  Taf.  42,  £  12 
nnd  Taf.  45,  £  9  bis  10,  S.  284;  Herm.  Credner,  Pter.-Sch. 
in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.,  Bd.  16,  Taf.  11,  f.  2,  S.  241; 
Dames,  Echiu.  d.  nordwestd.  Jurabild,  in  Zeitschr.  d.  <1.  geoL 
Ges.,  B(L  24,  Taf.  5,  f.      S.  102).  Birnenförmige,  mit  dichten 
Reihen  engstehender  Körnchen  bedeckte   Stacheln,  welche 
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Römer,  Ool.  Geb.  Naehtr.,  Taf.  17,  f.  33,  S.  17  auf  Hemici- 
daris  Hotl'maiini  bezieht,  jedoch  nur  fraglich  und,  da  dessen 
ganz  vergchiedt'iie  cylindrische  Raflioltn  bekannt  sind,  sicher 
mit  ünrt'cht.  Dagegcji  niöclitt-  die  Angabe  Etallon's.  wel- 
cher in  der  Lt'tluu'a  Hruntrutana,  Taf.  56,  f.  10  bis  12,  S.  324, 
diese  Stacheln  aui  l'e»eudoi»aleuia  aspera  Et.  bezieht  (ohne  eiue 
bestämmte  Ansiolit  hinsichtlich  der  jedenfalls  zurackzuweisen- 
denldentificirung  der  Körper  des  ELUofinumni  anssusprecbeD)» 
noch  keinoBwegB  als  widerlegt  ansusehen  sem.  —  Im  mittleren 
Kimmeridge  von  Ahlem  und  vom  Tönniesberge  und  von  Cop> 
pengraben,  weniger  häufig,  als  in  folgender  Zone. 

Hemicidnris  cronularis  Lamk.  (s.  Korallenoolith)  kommt  selten  im 
mittleren  Kimmeridge  bei  Ahlem  vor.  Vgl.  Struckmano, 
22.  Jahrcsber.  hann.  nat.  Ges.  S.  48  (U.  intermedia  Flem.). 

U.  Hoffmanni  Rom.,  Ool.  (rob.  Taf  1  ,  f.  18  (excl.  radiola ,  Nachtr. 
Tal".  17,  f  33)-,  Wright,  ib.ss.  ool.  Erli.,  S.  104;  DeHor,  Synop- 
sis, S.  53;  UolU  iis,  Faune  Kimm,  du  t'ap  de  la  Heve,  Taf.  18, 
f.  10  bis  13;  Daiues,  1.  c.  T;.f.  0,  f.  2,  S.  109.  Durch  excen- 
tribchcs  Teriprokt,  grossen  Uvai  utlapparat,  groshcs  reriitum 
ond  niedrigere  Fonu'  vom  ähnlichen  11.*  crenularis  Lk.  unter- 
schieden. Sehr  selten  in  vorliegender  Zone,  am  Tönniesbefge 
und  bei  Wendhausen. 

H.  hemisphaerica  Born. ,  OoL  Geb.  S.  25 ;  syn.  H.  HoffmannL  Sa- 
debeck,  Jura  in  Pommern,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.,  Bd.  17, 

5.  661;  H.  Hoffmanni,  var.  hemisphaerica  Dames,  1.  c.  Taf. 

6,  f.  3,  S.  113;  H.  eomplanata  Struckm.,  /,eitsi;1ir.  Bd.  23,  S. 
221.  Diese  der  vorigen  sehr  ähnliche  Art  ist  von  Römer  viel- 
leicht mit  Recht  specifisch  abgetrennt  :  ;nirh  spricht  sich  Dä- 
mes,  obwohl  er  sie  nur  als  Vari(  t  it  rtuiiiihrt,  nicht  mit  Knt.'^cLie- 
deuheit  darüber  aus.  H.  hemisphaerica  Rom.  hat  zahlreichere 
Xnterambulakralasseln,  gt  radere  und  breitere  Ambulakren  und 
nicht  die  Tendenz  zu  der  anomalen  mehrfachen  Durchbohrung 
der  Ovarialplatt^u,  wie  11.  Hoffmanni  Rom.,  theilt  aber  Grösse 
des  Periprokts,  der  Ovarialplatten  und  des  Peristoms,  sowie 
die  Exoentricität  des  Periproktes  mit  derselben.  Die  Form 
ist  im  Mittel  etwas  gewölbter ,  doch  nicht  dnrchgehends  ab- 
weichend. Im  Ganzen  wohl  etwas  häofiger  als  vorige  Art, 
doch  im  mittleren  Kimmeridge  (bei  Ahlem  und  Wendhausen) 
ebenfalls  nur  sehr  selten  vorgekommen. 

Pseudodiadema  mamillanum  Röm.  (vgl.  Korallenoolith).  Selten  bei 
Ahlem. 

Hemipedina  Struckmanni  Dam.  (vgl.  KoralloiioolitliX  ?>chon  Dame« 
spricht  L  c,  8.  126  die  Ansicht  uuä,  dass  diese  Art  über  die 
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Zone  der  (  KianV  üoiigfiuin.-i  JMiill.  liinausreicht.  Dies  bestä- 
tigt auch  Struckmauu  (22.  Jahresber.  hauu.  uat.  Ges.  S.  50), 
der  die  Art  Ton  Linden  imd  Ahlem  an»  dem  Kimmeridge- 
niTeaii  angiebt.  In  demselben  findet  sie  eicH  am  Tönnieeberge 
nnd  am  Langenberge  bei  Oker  nnd  Harzbnrg. 

Holectypus  corallinua  d^Orb*  (ygL  Korallenoolith).  Im  mittleren 
Kimmeridge  am  Tönnieaberge. 

PygarusBlumeobacbii  Dkr.  u.  K.  (vgl.  Korallenoolith).  Nicht  häafig 
bei  Ahlem,  am  Tönnieaberge,  bei  Linden  (in  beiderlei  Ab- 
arten), häufiger  (Form  des  P.  Royerianns  und  Mittelform)  bei 
Lauenstein. 

P.  jorensis  Marrou,  Daines,  in  Z<  its(hr.  d.  d.  ffool.  Ges.  Ikl.  24, 
Taf.  23,  1.  2,  S.  023:  nvn.  P.  pentagonaliö  (Phül).  Seebach 
pars  und  P.  costatus  (  Wi  i^^lit).  Soebach,  hannov.  Jura,  S.  86. 
Die  Unterschiede  von  V.  peuUtgunalis  l'Lill.  giebt  Danies,  1.  c. 
ausführlich  au ;  die  kuopfförmigen  Vorsprüuge  der  luterambu- 
lakern  am  Peristom,  die  einfach  eonvexen  Unterseiten  der  In- 
terambolakren ,  die  oyale,  nur  vom  seicht  gebuchtete  Gestalt 
möchten  hervontuheben  sein.  Misslicher  erscheint  dagegen 
die  Abtrennung  von  P.  Hausmanni  Dkr.  u.  K.,  da  die  subcen» 
trale  —  meist  sehr  wenig  nach  vom  gerückte  —  Lage  des 
Apex,  die  kleine  Einbuchtung  der  hinteren  Spitze  —  die  nicht 
durch  Einschnürungen  abgegrenzt  ist  —  und  der  Umriss  stim* 
men.  Das  Verhalten  der  unteren  Seite  des  P.  Hausmanni  ist 
jedoch  nicht  hinlänLrlicli  bekannt,  um  definitiv  die  Znsaramen- 
ziehnng,  so  walirseheiidieh  sif  ist,  zu  ^estattrn,  —  V.  jurensi» 
Marc,  kommt  im  mittleren  Kimmeridge  am  Töuuieöbergc  and 
am  Lindener  Berq-e  vor. 

EcbinobrissuB  scutatUh  Lunik,  (vgl.  Koiallenoolith).  —  Nach  der 
oben  vorgenommenen  Identificirung  des  E,  scatatus  Lk.,  pla- 
natuB  Eöm.  and  dimidiatus  Phill.  ist  es  kaum  au  umgehen, 
dass  auchE.  Baueri^  Dames  (Zeitsohr.  d.d.  geol.  Ges.,  Bd.  24, 
Taf.  24,  f.  3,  S.  63ÖX  welcher  mehreren  der  mir  von  Heersum 
vorliegenden  Exemplare  aufs  Täuschendste  gleicht,  Tereinigt 
wird;  endlich  aber  auch  Echinobrissns  n.  sp.  Dam.,  L  c.  Taf. 
23,  f.  5,  S.  634 ,  welcher  bis  auf  das  —  vielleicht  durch  seit- 
lichen Druck  noch  verstärkte  —  relative  Vorwiegen  der  Länge, 
das  auch  bei  Exemplaren  des  Korallenoolithes  vorkommt,  sehr 
vielen  Ex»  niplaren  des  K.  Paneri  völlig  gleicht.  Dieser  Echi- 
uobrissus  n.  sp.,  nicht  E.  liaueri,  istE.  major  Ag.  bei  Struck- 
mann (vgl.  22.  Jahresber.  bann.  nat.  Ges.,  S.  51),  während  E. 
major  Ag.  bei  Herrn,  Crodner,  Pt.-Sch.  in  Zeitsehr..  Hd.  16, 
S.  240,  zu  E.  Bauen  gehören  soll.    Für  alle  diese  Formen 

Urauus,  der  ohctv  Juru.  J 
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gilt  dassi'lbi-,  was  v.  Scebncii^  Uuiiiiov.  Jura,  S.  86,  ülx-r  die 
obt'ii  geuaiiuteu  drei  älteren  Speeles  bciutikt.  —  Die  Art  ist 
bei  Ahlenit  Liuden,  am  Töimiesberge,  bei  Lauenstein  (im  un- 
teren Tkttle  dieser  Zone)  nkht  genide  gaas  selten  gefonden; 
Tgl.  jedoch  folg.  AbBchn. 
Goniolina  geometrica  R5m.  (vgl.  Korallenoolith).  Tonmesberg, 
Langenbergt  Kahlberg,  Fallersleben,  zum  Theil  in  gansen 
Körpern. 

Serpula  tricarinata  Sow.  (Min.  Conch.,  Taf.  608,  f.  3.  4,  vgl.  oben, 
Perarmatenzone)  reicht,  wenn  auch  selten,  bis  ins  mittlere 

Kinimeridtro  vom  Tönnie«berge  nnd  Laugenbercro. 

S.  coact^rvata  lilumeiib.  Diese  spriter  nocli  nuslührlicher  /.u  be- 
sprechende Art  ist  im  mittleren  Kinniieridge  noch  verhiilt nis«- 
mässig  selten.  ])ei  Ahlem,  am  Tüuuiesberge,  am  Laugeuberge, 
bei  Fallersleben,  W«'M(lhaust'n. 

S.  eanalilera  Etallon  (v-^l.  ivarallem>olith)  ist  auch  in  vorliegender 
Zone  vereinzelt  am  Seiter  nud  bei  Oker  ungetrofl'en,  besonders 
auf  T.  snbsella  Leym.  aufgewachsen. 

Besonders  sahireich  ist  das  Verzeichniss  der  Mollasken ,  von 
denen  sämmtliche  dassen,  wenn  anch  theilweise  schwach,  vertre- 
ten sind. 

Terebratula  snbsella  Loym.  Fallersleben,  llarzborg,  Oker,  Goslar, 
Wendhaosen,  Ahlem,  Mönkeberg,  Linden,  Tönniesberg,  Lim- 
mer, am  Deister,  bei  Marionhagcn,  Laueuntein,  ScharfoMcn- 
dorf^  Holzen,  am  Spiolbcrg,  Seiter,  Kalilberg,  am  Stemberg, 

Süntt'l,  Ix'i  Kintelji,  der  Porta  niul  Lübbecke. 
Exocryra  Druntrutana  Thurm.     I-'aller>lel>cü ,  'i"<»iiiiiesbei7,' ,  Ahlem, 
Lungenborg,  Wendhausen,  Ivahiberg,  Scharloldendori,  Capel- 
lenhagen, iSeltcr. 

—  virgula  Defr.    Seiter,  Holzen,  Scharfoldendorf,  Lauenstein, 
Stemberg  bei  Horn,  Ahlem,  Deister,  Kahlberg,  Wendbaoaen, 
Fallersleben,  Porta. 

Ostrea  solitaria  Sow.  Ahlem ,  Linden,  Limmer,  Ttfnm<)ßberg,  Ga- 
pellenhagen, Wintjeuberg.  , 

—  rugosa  Mstr.    Fallersleben,  Ahlem,  Tönniesberg. 

—  multiformis  Dkr.  u.  K.  Fallersleben,  Langenberg,  Kahlberg, 
Wendhanscn,  Töuniesberg,  Ahlem,  Yölksen,  Seiter,  Spielbei^, 
Marienhagen,  Porta,  Osterkappeln. 

—  falcifuriiuB  Mj^tr.  Langenberg,  Xönniesberg,  Ahlem,  Mönkeberg. 

—  alligata  Qu.  Tönuie^'berg. 
Anüuüa  jureuteib  Küm.  Töuniesberg. 

—  uerinea  Buv.    Tönniesberg,  Linden.  Ahlem,  Wintjeuberg. 
Uiuuitcä  Thurmanni  n.  sp.  Langenberg» 
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Pecten  st  riet  ns  Mstr.    Tönaiesberg,  Alilora. 

—  coniatus  Mötr.  Fallersleben,  TömuesbiTg,  Ahlem,  Wendhausen, 
Daniihausen,  Kahll^erg,  Langenberg,  Düralielf,  Seiter,  Wintjen- 
bcrg,  Rinteln  und  Heasisch-Oldeudürf. 

Lima  (Limatula)  miuuta  Röm.  Ahlem. 

—  Argonnensis  Bot.   Ahlem,  Seiter. 

—  MonsbeUaFdenflifl  Ctj.  Tönniesberg,  Ahlem,  Langenberg,  Seiter. 

—  fragilie  Rom.  Ahlem. 

XncnlaMenkei  Köm.  Fallersleben,  WendhaoBen,  Ahlem,  Tönniesberg. 
Isoarca  isocardioldes  Röm.    Wendhansen,  Oker,  Marienhagen, 
Naensen. 

CneoUaea  Goldfussii  Rom.    WcndlmiiBen,  Oker-Harzburg,  Fallers- 
leben. Tönniesberg,  Naensen  (Srlter),  Porta. 

—  tcxta  Köm.    "Wendhausen,  Ahlem,  Dörshelf,  Rinteln. 
MacrodoD  b'neolatnf  Röm.  Tiuinief^berg. 

—  qiiadri.^ulcatu-  Sovv.  Tönniesberg. 

—  latus  Dkr.  u.  K.    Linden,  Limmer,  Ahlem,  Tönniesberg. 

—  nobilis  Ctj.  Tönniesberg. 

—  snperbns  Ctj.  Ahlem,  Oker. 
Trigonia  eoncinna  Rom.  Ahlem. 

—  papillata  Ag.  Tönniesberg,  Ahlem,.  Harabarg-Oker  (Lan- 
genberg), Kahlberg. 

—  mnricata  Gdf.  Tönniesberg,  Ahlem,  Wendhansen,  Kahlberg, 
Langenberg,  Falli  rslebcn. 

—  gibbosa  Sow.    Ahlem,  Limmer,  Tönniesberg. 

Oenrillia  Goldfassii  Dkr.  n.  K.    Tönniesberg,  Limmer,  Langenberg, 
Lauen  st  ein. 

—  Gesneri  Tharm.  Langenberg,  Kahlberg,  Tönniesberg,  Mönke- 
berg, Ahlem. 

—  tctragona  Röm.  Wefensleben,  Ahlem,  Tönniesberg,  Kuhlberg, 
Langenberg,  Wendhausen,  Wintjenberg,  lloheuatein  bei  Ues- 
sisch-Oldcndorf,  Porta. 

Pema  rngosa  Mstr.    Limmer,  Ahlem,  Mönkeberg,  Tönniesberg, 

Langenberg  und  Petersberg,  Fallersleben. 
Pinna  grannlata  Sow.  Tönniesberg. 

TriohitesSanssariDesh.  Fallersleben,  Linden,  Limmer,  Tönniesberg, 

Mönkeberg,  Kahlberg,  Stemberg  bei  Horn. 
Lithodomus  inclusus  Phill.    Ahlem,  Tönniesberg. 
Modiola  perpli<  ata  Et.  Wendhausen. 

—  aequiplit  ata  Strb.  Ahlem,  Linden,  Tönniesberg,  Wendhansen, 
Kahlberg,  Langenberg.  Dörshelf,  Captdlcnhagen. 

Mytiliis  furcatus  Mstr.  Ahlem,  Tönniesberg,  Wendhausen,  Langen- 
berg. 

7* 
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Mj'tiluö  peruoides  Rom.    Tönniesberg,  Ahlem,  Porta. 

—  jureniM  Mer.   Wendhaiuen,  Ahlem,  Limmer,  Holsen,  Arens- 
biirg  bei  Binteln,  Porta. 

Astarte  suprajoreuBiB  Rdm.  Ahlem. 

—  Bupracomllina  Rföm.  Ahlem,  Linden,  TönmeBherg,WendhMuen. 

—  Bcalaria  Röm.   TdnnieBberg,  Ahlem,  WendhauBen,  Oker,  Fa]- 
lerBlebem 

Opis  snprajnrensiB  Glj.    Ahlem,  WendhaoBen,  Porta. 

CorbiB  decussata  But.  Ahlem,  Tömiiesbcrg,  Limmer,  Wendhaiuen, 
Langenberg,  Fallersleben. 

Lucina  alieua  Phill.    Ahlem,  Limmer,  Tönniesberg,  Oker. 

—  circTÜariB  Dkr.  n.  K.   Tönniesberg,  Ahlem. 

—  snbstriata  Röm.   Harsburg-Oker-GoBUr,  Wendhansen ,  Kahl- 
berg, Ahlem,  Limmer,  Tönniesberg,  Stemberg  bei  Horn. 

—  Portlandica  Sow.  Ahlem. 

Anisocardia  parnila  Böm.  Fallersleben,  Ahlem,  Limmer,  Tönnies- 
berg, Wendhausen,  Kahlberg,  Langenberg,  Dörshelf,  Seiter. 

Isocardia  comuta  Klöd.   Ahlem,  Wendhansen,  Kahlberg. 

Cyreua  nigosa  Sow.  Fallersleben,  Brunsrode,  Ahlem,  Limmer, 
Tönniesberg,  Wendhausen,  Langenberg,  Kahlberg,  Wintjenberg. 

Pronoe  Brongniarti  Köm.  Fallersleben,  Graslebeu-Walbek ,  Nord- 
steimke, Harzburg-Oker-Goslar,  Kahlberg,  Wendhausen,  Ah- 
lem, Tönniesberg,  Limmer,  Linden,  Deister,  Marieuhagen,  Dörs- 
helf^ Seiter,  Holzen,  Scharfoldendorf,  Capellenhagen,  Lanen* 
stein,  Sfintel,  Arensbnrg  und  Hohenstein  bei  HesBisch-Olden- 
dorf. 

Pronoe  nncnlaeformis  Böm.  Grasleben- Walbeck,  Nordsteimke,  Fal- 

lerslebeu,  Langenberg,  Kahlberg,   Wendhausen,  HannoTer 

(sämmtlichc  Stellen),  Lauensteiu,  Wallensen,  Scharfoldendorf 
Holzen,  Seiter,  Dörshelf,  Marieuhagen,  Hinteln  und  Porta, 

—  trigoua  Röm.    FalI(i>lcl)oii ,  Goslar,  Kahlberg,  WendhailseiL 
Marienhagen,  Laueustein,  llolzeu,  Porta,  Gehlenbeck. 

Protocardia  eduliformis  Röm.  Fallersleben,  iJninsrode,  Limmor, 
Ahlem,  Wendhausen,  Langenberg,  Kahlberg,  Dannhansen, 
Holzen. 

—  CüUiiit'a  Bnv.  iUilem,  Möiikobcrg. 
Isodonta  Kiniiueridieusis  Dullf.  Ahlem. 

—  veuutsta  Lor.  Ahlem. 

Ck>rbicella  ovata  Röm.  Goslar-Uaridburg,  Limmer,  Ahlem,  Wend- 
hausen, Caj)ellenhagcn. 

—  PeUati  Lor.  Ahl^. 
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Thracia  inoeria  Röm.  Weudhanseii,  Langenberg,  Tdntiieflberg,  Ah- 
lem, Deister,  Kalilberg,  Daiiiili«ii8en,  Scharfoldeiidorf>Capelleii^ 
hagen,  Porta,  Lübbecke. 

Phoiadomya  complanata  Rr>m.  Langenberg,  Kahlberg,  Winnenberg. 

—  orbiVulata  Rom.    Kahlberg,  WendhauHen,  Holzen. 

—  multicostata  Ag.  FallerBlebcn  ,  Goslar,  Wendhausen,  Ahlem, 
Kahlberg,  Lauen  stein,  Arensbarg  und  HoheuBtein  bei  Hessisch- 
OldoTiflüif.  Porta. 

Ceroiijya  '  xrrntrica  Röm.  Nordsteimke,  Fallerslebeu,  Langenberg, 
Diumhauseii,  Kahlberg,  Wt  udhau.seu,  Ahkin,  Limmer,  Tönnies- 
berg, Marienhagen,  Dörshelf,  Seiter,  Ith  bei  Lauenstein,  Ca- 
pellenhagen etc.,  Holsen,  Wintjenbeirg,  Porta; 

—  oboTataRöm.  Deister,  Tdnniesberg,  Limmer,  EaUberg,  Seiter, 
Lauenstein,  Coppengraben,  Porta, 

—  Comitatns  Ctj»  Ahlem. 

Plenromya  jnrassi  Brgf.    Kahlberg,  Wendhausen. 
Machomya  helyetica  Thurm.  Naensen. 

M»ctroniya  rngosa  Röni.  vWendhausen,  Kahlberg,  Langenberg,  Ah- 
lem, Seiter,  Lauenstein,  Porta. 

Cercomya  riH^^'^n  Uöm.  Tönniesberg,  Ahlem,  WendhaoBen,  Laugen- 
berg, Kahlix'rg,  Holzen. 

Corbnla  Mosensiö  Ihiv.  Tönniesberg,  Ahlem,  Wendhausen,  Kahlberg. 

—  Deshaysea  Buv.    Fallersleben,  Limmer. 

Bulla  suprajureusis  Köm.  Wendhausen,  Kahlberg,  Rinteln,  Ahlem. 
Actaeonina  cyliudraqpa  Corn.    Tönniesberg,  Ahlem. 

—  Bavignieri  Lor.   Tönniesberg,  Ahlem. 

—  fusiformia  Röm.    Ahlem,  Wendhausen. 
Pteurotomaria  Philea  d*Orb.   Limmer,  Ahlem,  Oker. 
Truchotoma  Humbertina  Buv.  Wendhausen. 

—  F(  abtris  d'Orb.    Langenberg,  Ahlem. 
Turbo  Witteanns  n.  sp.  Ablom. 

— ►  viviparoüles  Röm.    Oker,  Wcndhaiisen,  Ahlem. 

—  tennistrintus  Herrn.  Credn.  Fallersleben. 
Nerita  pull.i  Röni.    Tönniesberg,  Alileiu,  Linden. 

—  corallina  (TOrl).     Langenberg,  Tönniesberg,  Linden,  Ahlem. 

—  hemi.spli.i«'rica  Röm.  lanjmer,  Tönniesberg,  Ahlem,  Langen- 
berg, Kublberg,  Wendhaiiüeu,  Porta. 

- —  (Neritoma)  sinuosa  Sow.  Linden,  Ahlem,  Fallersleben,  Lan- 
genberg. 

Nerinea  obtnsa  Gredn.  Tönniesberg,  Ahlem,  Oker« 

—  subpyramidalis  Mstr.   Tönniesberg,  Ahlem,  Limmer. 

—  Moreana  d'Orb.   Tönniesberg,  Limmer. 

^  Bruntrutana  Thurm.  Tönniesberg,  Ahlem,  Limmer,  Kahlberg. 
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Nerinea  Gosae  Rdm.   Tönntesbtrg,  Ahlem,  Limmer,  WeDdhaiueii« 
Langenberg,  Kahlberg,  Marienhagen. 

—  couRtricta  Röm.   Tönniesberg,  AUem,  Langenberg,  Seiter. 

—  Vallonia  Lor,    Ahlem,  TönnicBberg. 

—  tuberculosa  Röm.   Ahlem,  Limmer,  Tönnieaberg,  Wendhanaen, 

Lanponborp,  Seiter,  Marien  ha  gen. 

—  Caecilia  crOrb.    Ahlem,  TönniesbtTg. 

• —  Mariae  crOrb.    Tönniesberg,  Liudeii,  Limmer. 

—  ornata  d'Orb.    Tönniesberg,  Ahlem. 

—  fasciata  Voltz.    Tönniesberg,  Laueustein,  Seiter. 

—  strigillata  Credii.  Tüuniesberg. 

Cerithium  Manselli  Lor.    Fallersli  bou,  Oker. 

—  septemplicutum  Korn.    Ahlem,  Fallersleben. 

—  Btriatellam  Buv.  Fallersleben. 

—  ezcaTttinm  Sow.  Oker. 

—  Ahlemenae  n.  »p.   Ahlem,  Tönniesberg. 

Ptoroceras  oasndiforme  Röm.  Kahlberg. 

—  Oeeani  Brgt.  Fallersleben,  Langenberg,  Bannhansen,  KahU 
berg,  Wendhansen,  Deister,  HannoYor  (sftmmtliche  Fandstellen), 
Sftntel,  HesBisch-Oldendoif,  Lanenstein,  Holzen,  Wintjenberg 
bei  Vorwohle,  Seiter,  Itörshelf,  Lippoldshöhe  bei  Coppengraben, 
Marienhagen. 

ChenopuB  nodifer  Bkr.  u.  K.  Fallersleben,  Langenberg,  Kahlberg, 
Linden,  Tönniesberg,  Ahlem,  lippoldshöhe.  Seiter,  Rinteln, 
Porta.  • 

—  strombiforrruB  Dkr.  u.  K.    Seiter,  Rinteln. 

—  ciugn!rtfiis  Dkr.  u.  K.  Ahlem,  Tönniesberg,  Langenberg,  Kahl- 
berg, liiiitelu. 

Chemnitzia  Bronnii  Röm.  Linden,  Limmer,  Ahlem,  Tönniesber^, 
T  uugenberg,  Sclier,  Lippolclshöhe,  Marienbagen,  Lanenstein. 

—  dichotoina  Credn.    Ahlem,  Tönniesberg. 

—  Bublineata  Röm.  Ahlem. 

—  ArmbruBtii  Credn.    Tönniesberg,  Ahlem,  Limmer. 

—  fuBiformis  Credn.  Ahlem. 

Natica  gigas  Sirb.  Falleisleben,  Langenberg,  Weudhauaen,  Dauu- 
haußen,  Kahlberg,  Tüuniesberg,  fanden,  Alilem,  Mönkeberj^, 
Seiter,  Dörshelf,  Lippoldshöhe ,  Marien hageu,  liokcu,  Laueu- 
stein, Gehlenbeck. 

—  tnrbiniformis  Röm.  Langenberg,  Dannhansen,  WendhmoseD, 
Fallersleben,  Hannover  (sAmmtliche  Stellen),  Seiter,  Porta. 

—  globoaa  Röm.  Linden,  Ahlem,  Wendhausen,  Langenberg,  Ma> 
nenhagen, 
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Pnrpuriiia  snbnodosa  Born.   Tönniesberg,  Ablam,  Limmer«  Wend- 

hansen,  Langenberg,  Wiatjenberg. 
AmmoDitet  (Aspidocerae)  bispinosiu  Ziet   Langenberg,  LanensteiD, 

Ahlem f  Porta. 
—  (Stephanoceras)  Jo  d'Orb.    Ahlem,  Tönniesberg. 
Nautilus  doraatus  Köm.     Ahlem,  Tönuieeberg,  Limmer,  Fallers- 
leben, Laugeuberg,  Seiter,  Lippoldshöhe,  Holzen. 
Au  Arthrozoon  sind  Scheereu  derselben  Art,  die  ira  Capitel 
vom  Korallenoolithe  als  Orhomahis  macrochirus  Et.  angegeben  .sind, 
vom  Laugeuberge,  Eahlbeige  uud  vou  Coppengrabeu ,  ebenso  eine 
Scheere  tob  einer  grossen  Mecoebirusart  vom  Laugeuberge  zu  er- 
wfthnen. 

Ton  Wirbeltbieren  sind  wieder  Pyonodns  Hngü  Ag.,  dabei 
aber  ancb  P.  irregularis  Ag.,  beide  Tom  Tdnniesberge,  femer  wie- 
derum Sphaerodus  gigas  Ag.  (Lepidotna  mazimus  Wagu. ,  gigan- 
teus  Qu.),  auch  in  ToUständigeren  Exemplaren,  HybodontenztUme, 
Stücke  von  Flossen  des  Myriacanthus  vesiculosus  Mstr.,  aueserdem 
Strophodus  Normanianns  Dollf.  (Cap  de  la  Heve,  Taf.  1,  f.  3  bis  16) 
und  Notidanus  serratuH  Mstr.  von  ebenda  zu  nennen.  Die  Pycno- 
doiiteuzähne  sind  üVn'i^ens  au  vieleu  uudereu  Fundorten  ,  nament- 
lich dem  Langenberge,  aht-r  auch  bei  Fallersleben,  au  dem  Kahl- 
berge, Seiter,  Deister,  Lepidotusschuppen  etc.  am  Langenberge, 
vorgekommen.  Die  schon  erwähnten  Chimäriden  vom  Ton  niesberge 
biuti  löchyodon  rostratns  und  acutus  Meyer  und  in  Talacout. ,  i»d. 
7,  Taf.  2,  f.  3  bis  8  und  9  bis  12  abgebildet  und  ebenda  S.  14  bis 
18  beacbrieben.  Teleosanruszabne,  insbesondere 'Sericodon  Jugleri 
Meyer  nnd  Macbimosauros  Hngü  Meyer  sind  bänfig  am  Tönnies- 
berge,  aber  aucb  am  Langenberge  nnd  ersterer  am  Mönkeberge 
nicht  selten  gefunden,  PterodactyluskuDcben  von  yerschiedenen 
.  Theilen  des  Skelettes  am  Tönuiesberg,  bei  Fallersleben  und  Lauen- 
stein. i:»cbiidkrötettreste  (s.  vor.  Zone)  sind  am  Tönniesberge  im 
Pterocernsnivi'fiu  am  häufigsten.  — 

Die  auswärtigen  Parallelen  sind,  an  vielen  Punkten  durch  Pte- 
roceras  Oceani  Rrgt.  fixirt,  im  Ö8tlichen  Frankreicli  als  oberer  Theil 
der  Astartenkaike  Buvignior's,  als  Strombieu  oder  uiittb  rer  Tlieil 
des  Kimuieridieu  bei  Dollfus,  Contcjcan  (Zone  4  bis  7  der  aus 
Beifort  von  diesem  beschriebenen  Ablagerungen,  dereu  sechste  nach 
Pteroceras benannt  ist),  Etallon  (im  WesentlicbeD  das  ganze  Strom- 
bieu) leicbt  zu  yerfolgeu.  In  England  ist  es  unbedingt  ein  Tbeil 
der  „Mittelregion  des  Kimmeridge'  nacb  Waagen  (Versuch  etc. 
S.  9),  weleber  bierhergehort,  d.  h.  im  Wesentlichen  der  tiefere 
(nach  AnsscbluBB  der  etwa  noch  zum  unteren  Kimmcridge  zu  zie- 
henden untersten  Lagen),  während  ein  Theil  der  Mittelregion  dem 
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^oberen  Kimmendge'*  m  dem  bier  genommenen  Sinne  schon  an- 
gehdren  mnss.  Ton  dem  JuragebiiT^c*  nach  Osten  und  Nordosten 
begegnet  man  auch  noch  in  diesem  Niveau  sehr  mächtigen  nnd 
sngleich  eigenthümlichen  Bildungen;  über  Dolomiten,  in  welchen 
Pterocerae  Occnni  Hrj^'^t.  f^oiundt  n.  fölfren  I'latteiikalke  und  litho- 
graphische Si'liiefer,  die  eine  ziemliche  Mächtigkeit  haben.  Erst 
in  den  oberen  Bänken  find»'t  sicli  Kxoffyrn  virgnla  Defr.  in  grö??e- 
rerZahl,  und  li)leibt  daher  kaum  etwas  and<'res  rdiriir.  als  »lie  ubigeu 
Schichten  dem  Niveau  der  Pterocerasbänkr  /.uzutheilen.  Kn  würHe 
danach  allcrdm^b  der  oberste  südwestdeutscho  Jura  nicht  blos^s  deu 
Namen  „Portland"  ebensowenig  Terdienen ,  wie  die  früher  von 
A.  R5mer  so  genannten  Kimmeridgekalke  -,  er  würde  sogar  seiner 
Hauptmasse  nach  nicht  einmal  ein  ebenso  hohes  Niveau  erreiehen, 
als  das  nordwestdenische  Kimmeridge.  Allerdings  werden  an  ein- 
zelnen  Pankten  höhere  Niveans  (das  der  Exogyra  virgnla  Befr^  des 
Ammonites  gigas  Ziet.)  erreicht ;  doch  auch  deren  Auftreten  weist 
den  genannten  Schichten  von  Ulm,  Söflingen,  Nusplingen,  Solen- 
hofen etc.  ihre  Stelle  in  der  früher  von  Oppel  (Jura,  §,  107)  ver» 
tretoncn,  nicht  in  der  «später  von  W nagen  angenommenen  Weise 
an  (vi;!,  dessen  \'er8Ucli,  Viesonders  S.  I  1  f.). 

hn  Allgenirinen  verl<'urrii(>t  diü  Zone  i\c^  T'tfMoceras  Oceaui 
Brgt.  nicht  den  Charakter  einer  Mittelzone  des  Kimmeridge,  deHs^en 
ganzer  Typus  und  Fauna  in  ihr  am  vollständigsten  ausgedrückt 
sind.  So  sehr  verschieden  die  Mächtigkeit  derselben  sein  kann  — 
fast  flberall,  und  so  auch  in  Sfldwestdentschland,  ist  sie  ungleich 
bedeutender,  als  im  norddeutschen  Jurabezirke  — ,  so  bleib^  dies 
ihr  durchgehends  eigen.  Die  yorhfiltnissmftssig  geringen  Bilnlce, 
die  ihr  in  Norddeutschland  suzutheilen,  enthalten  etwa  fünf  Sechs- 
tel der  Bäinrntlichen  zahlreichen  Kimmeridgoarten,  die  anderen 
beiden  Abtheilungen  etwa  V/3  (die  unteren  niolit  ganz  Yis,  die  obe- 
ren etwas  unter  V»  der  Totalzahl) ,  und  die  Zahl  der  nur  einer  der 
Al)th«'ilnncfen  eigcnthnmlichen  Arten  ist  ebenfalls  im  mittleren 
Kimmeridge  erheblich  grö^ner.  Nur  die  (Vcjend  im  Westen  der 
Weser  niacht  davon  eine  Ausnulinie  in  I^cIltc  der  Sandi^teinbildun- 
gen,  welche  allniählich  die  Kalke  ersetzen  und  arm  an  oi-LTaiiisrheu 
Einschlüssen  sind,  wenngleirli  eine  Ahuahme  der  Mächtigkeit 
der  gleichzeitigen  Sedimente  auch  hier  nicht  stattfindet. 
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üfl)cr  den  Ktinkeii  nnt  (iervillia  tetragona  Rom.  treten  bei 
Wefeudlebcu  in  unmittelbarer  Folge  rothe  thouige  Mergel  auf, 
welche  längere  Zeit  für  triadisch,  neuerüiugs  aber  von  v.  Strom- 
beck  (Zeitächr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  23,  S.  284,  Aiiim.)  für  Purbeck- 
mergel gehalten  mncl.  Die  Lagerung  der  Schichten  BtinuDt  indessen 
nicht  mit  derjenigen  Qberein,  welche  diese  sonst  seigen.  Ueber  den 
sehr  mächtigen  Plattenkalken  der  Porbeckbildnng,  denen  allerdings 
am  Seiter  eine  schmale  Zwischensone  rother  Letten  nnterlagert, 
folgen  erst  die  ebenfalls  sehr  mächtigen  rotben  und  bunten  Pur- 
beckmergel, und  diesen  sind  in  ihrem  oberen  Theile  kalkige  Mer-  * 
gel  eingelagert.  Bei  Wefensleben  folgen  dagegen  über  den  oolithi- 
schen  Kalken  mit  Gervillia  tetragona  Rom.  zunilchst  3,0  Meter 
rothe  Mergel,  dnim  0,5  Mftcr  graue  kalkige  Schichten,  plattenartig, 
dann  9,5  Mot»'r  rothe  Mergel.  Die  Schirhtnng  ist  nicht  gestört, 
und  es  würde  deimuiuh  eine  ganz  eigentliümliehe  ModilicMtio!»  aller 
oberen  nilduugeii  des  weissen  Jura  dort  anzuiieliiiieu  j<ein,  weun  die 
Ansicht  V.  Strouibeck'a  richtig  wäre.  Allein  der  (himd,  auf 
welchen  dieselbe  sich  stützt  —  das  Vorkommen  der  Corbula  inflexa 
Röm.  in  den  granen  Kalken  zwischen  den  rothen  Thonmergeln  — 
ist  in  der  That  nicht  vorhanden;  die  in  diesen  Schichten  häufige 
Art  istCorbnlaHosensisBnY.,  nnd  da  anch  die  übrigen  dort  sich  fin- 
denden Formen  (Lucina  Portlandica  Sow. ,  Corbicella  ovata  Röm.) 
im  oberen  Kimmeridge  vorgekommen  sind,  so  liegt  kein  Gmnd 
Tor,  die  ganse  Bildung  über  den  compacten  Kalken  einem  anderen 
Niveau  zuzuweisen ,  als  dvm ,  welches  Corbula  Mosensis  Buv.  hier, 
wie  überall,  cbarakterisirt.    Das  Vorkommen  der  rötblichen,  oder 
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auch  graublauen,  grünlichen,  thonigen  Mergel  im  oberen  Kimme* 
ridge  ist  aber,  wie  sich  zeigen  wird,  eine  an  vielen  Stellen  sieb 
wiederholende  Erscheinung. 

Abgesehen  TOn  diesem  Vorkommen  der  tiefsten  Schichten  des 
oberen  Kimmeridge  und  von  dem  früher  bei  Hohenegg«  Isen  vor- 
handenen Anf^clilusse  von  Kalken  diesem  Niveaus  zwifclit  ii  den  Ko- 
ralleiioolitliltini  lim  und  den  Thonscliiclitcn  des  Neucoiii  am  Süd- 
fusse  des  Hügels,  in  welchen  Iliiiiicidaris  HofFmanni  Köm,,  Ot-trea 
falciformis  Mstr. ,  Exogyia  vir.i^ula  Defr.  und  Bruntrutana  Thurm., 
Pecten  strictus  Mstr.,  Lima  fiiigiliö  Köm.,  Trigouia  murieata  Gdf. 
und  gibbosa  Sow.,  Modiola  aequiplicata  iStrb. ,  Pleuromya  jurassi 
Brgt.,  Actaeonina  fusiformis  Röm.  gefunden  wurden,  ist  Oker  der 
einzige  Fundort  im  dstlichen  Theile  des  norddeutschen  Jurage* 
bietes. 

Hier  sind  insbesondere  die  grünlichen  Mergel  mit  ihren  Zwi- 

sohenlagen  zu  beachten,  in  welchen  gleichfalk  Corbnla  Mosensis 
Buy.  in  Menge  gefunden  ist.  Diesses  Leitfossil  weist  also  gnna 
analog  den  Wefensleber  Schichten  das  obere  Kimmeridge  nach.  Hin- 
sichtlich der  Profile,  verweise  ich  auf  den  vorigen  Abschnitt,  und 
hebe  von  der  Fauna  nur  noch  (Vritliinni  ^^lauselli  Lor, ,  Nucula 
Meukei  Köm.,  Isodonta  venu«ta  \.ov..  Kxo^^yui  virgnla  !)elr,  —  hier 
noch  nicht  häufig  — ,  sowie  vSerpida  coacorvata  Klb.  und  Hemipe- 
dina  pubiila  Dames  hervor;  Ut/tts  Fof^sil  f^et/t  pHmoM.  nei  es 
durch  die  Nälie  der  Kreidebildiuii^eii ,  sei  e^  durch  da^  Vuikommrn 
der  Serpula  und  Corbula  vcraiilut»öt,  in  das  Niveau  des  „Portlaud** 
über  der  Zone  der  Exogyra  virgola  Defr. ,  während  dasselbe  siober 
.  i  n  diese  und,  wie  sich  im  Verlaufe  herausstellen  wird,  nicht  einmal 
in  einen  sehr  weit  nach  oben  belegenen  Theil  zu  setzen  ist. 

Eine  geringere  Wichtigkeit  hat  der  Kahlberg,  an  welchem 
ftber  dem  Bruche  oberhalb  Düderode  Bänke  mit  sehr  zahlreichen 
Exemplaren  von  Ezogjra  virgnla  Defr.  diese  Zone  anzeigen.  — 

Bei  Hannover  lagern  am  TöniuesLerge  und  Lindener  Berge 
nur  2  bis  3  Meter,  bei  Limmer  und  Ahlem  aber  4^^;;  bis  G  Meter 
Wechaelbänke  von  thonigem  Mergel,  welcher  hier  auch  grünlich 
ist,  und  dünneren  Kalklai:ren  auf;  es  ist  hier  nho  eine  den  Dil- 
dangen  am  LaiiLrcnlwrge  imiiicr  noch  nehr  ähidiehe  Kid \viek(  lung 
des  unteren  Tlu-il^i  vom  oberen  Kiiiimrndm' vDi  liaiideii,  au>  vvtlchem 
scliuii  II  11  r.  iiM<]  Herrn,  f'redner  c  im-  Utilie  itileres^^aiiter  Fossilien 
angtd)en,  aus  di  ni  t  <  aber  Struckmann  vorbehalten  blieb,  die  Kxo- 
g^  ra  virgula  Defr.  in  etwas  grösserer  Häufigk:eit  und  die  Corbula 
Mosensis  But.,  eine  fest  ebenso  wichtige  Leitverstetnening,  zu  er- 
halten. Auch  am  Mdnkeberge  wt  in  weissen  Kalken  mit  hellgrauen 
Mergelzwischenlagen  dieExogyra  virgula  Befr.  mit  mehreren  ande- 
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ren  Vorst eiueruugen ,  z.  B.  Cyreua  rugosa  8ow.,  Protocardia  o(iiiU- 
formi»  Köm.,  Isodmita  venusta  T.nr.  gefunden;  doch  ist  die  Grenze 
gegen  die  vorigo  Z<»ue  nicht  deutlich.  Bei  Limmer  und  Ahlem  sind 
die  Goßteine  des  oheren  Kimnicrid^e  etwas  asphalthaltig. 

Wahrend  auch  hier  noch  überall  die  Gesteine,  welche  dasPte- 
rooerasniTeaa  überlagern,  eine  geringe  verticale  Aasdehnung  liaben, 
bt  dies  am  Deister  —  wo  ne  Ton  nocli  höherer  juraBBiecher  Bil- 
dung ihrerseits  überlagert  werden  —  nicht  der  Fall.  Bänke  mit 
Exogyra  Tirgula  Delr.,  Peeten  comatiu  Mstr.  etc.  finden  sich  in 
einer  sehr  langen  Sftichtenfolge,  in  welche  auch  noch  Terehratnla 
snbsella  Lcvm.  hinaufsteigt.  Die  Mächtigkeit  dieser  Schichten  Insst 
sich  Hut  ^0  Meter  schfttEen;  Hnr.  Credner's  Angabe  ist  noch  hd* 
her,  doch  ist  in  dieser  ohne  Zweifel  das  nächst  höhere  Niveau  ein- 
begriffen. —  Hemicidari«  Hoffmanni  Rom.,  Exogyra  virgula  Sow.  etc* 
finden  sich  ferner  bei  Springe,  am  Osterwaldc  und  am  Süntel. 

Zn  den  bedeutendsten  Auf<<ch1üssen  p^chören  die  der  Flilsmulde. 
Laucnhteiu  naniontlich  ist  clnssii*che  Fundstelle  für  die  Zone  der 
Exogyra  virgula .  und  zwar  von  der  unteren  Grenze  —  die  z.  B. 
am  We^ro  oder  der  „Trifft  zum  «Stieghagen"  (bei  v.  Seebach  ist 
der  Ort  nach  letzterem  benannt)  sehr  schon  zu  sehen  ist  —  bis  zur 
oberen  Grenze,  welche  insbesondere  am  östlichen  Theile  dey  „Knick- 
brinkes'', sftdlich  Yom  Orte  selbst,  ansteht.  Die  tiefsten  Schichten 
sind  graue,  etwas  sandige  Kalke,  reich  an  Elxogyra  virgula  I>eir., 
Terehratnla  snbsella  Lejm.,  Echinobrissns  scntatus  Lamk.,  Holecty- 
pns  corallinos  d*Orb. ,  Pseudodiadema  mamillanum  Rom. ,  aber  auch 
Ammonites  bispinoans  Ziet.  in  einzelnen  Exemplaren  nebst  verschie- 
denen anderen  Arten  führend.  Biese  Kalke  gehen  nach  oben  in 
thonigere,  plattenartige  Mergel  über,  deren  Fauna  noch  reicher  an 
Arten  ist  (Trigonia  verrucosa  Credn.,  Pecten  comatus  Mstr.,  Corbi- 
cella  ovataRöm.,  Pronoe  Brongniarti  Rom.,  Mactromya  rugosa  Köm., 
Cercomya  caudata  Ctj.,  Thnieia  inccrta  Rom.),  ^ach  oben  werden 
dit'se  Schiebten  schwärzlich  und  haben  Bänke ,  welche  von  Corbula 
Deshaysea  Buv.  ganz  erfüllt  sind,  daneben  aber  viele  Astarten 
(A.  scalariaRöm.  häuiig,  A.  supracoridlina  d  Ürb.  beiteuer),  Curbula 
Mosensis  Buv.,  Nucula  Menkci  Rom.,  Cerithinm  Mauseiii  Lor.  etc. 
enthalten.  Die  ganze,  zumeist  den  grauen,  bröckligen  Kalken  zu- 
fallende Schichtenfolge  ist  etwa  30  Meter  mächtig ,  und  folgt  dann 
erst  eine  Beihenfolge  von  Schichten,  in  denen  wieder  rothe,  den 
Kenpermergeln  sehr  ähnliche  Mergel  auftreten,  im  unverwitterten 
Zustande  in  dünnen  Schichten  brechend,  aber  H(^hr  mürbe  und 
leicht  zerfallend.  Sic  sind  indessen  da,  wo  die  Oxydation  nicht  Tor 
sich  gegangen,  mehr  blaugran  oder  doch schwar /braun.  Von  diesen 
Mergeln  stets  beiderseits  der  Schlucht,  in  weicbei*  Lauenstein  liegt, 
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enie  längere  Folge  an;  iosbesoiidere  ist  am  Knickbrinke  (oberer 
westlicher  Tbeil)  erachlonen  (von  oben  nach  outen): 

1,0  Meter  gelblicher  fester  Hergelkalk. 
6,0  M.  müde  keaperartige  Mergelthone. 
0,6  M.  Kalkbaak. 

1,0    M.  kon])erartige  rothe  Thone. 
0,5   M.  Kalkbank. 

3,0   M.  graue  Thone  mit  sehr  dünnen  helleren,  kalkigen  Zwi- 
schenlagen  (Schichten  mit  ABtarte#etc.,  e.  o.)* 

0,2    M.  kalkige  Platten. 

0,25  M.  j^nnio.  mWdo  Mergel,  lit  Ufr  alt>  obige  Thone. 
0,5    M.  ähnli.  lit  s  (iesteiu  mit  KalkkuoUen. 
0,30  M.  graubl  lutfr  Kalk. 

Auch  in  den  Thonen  finden  sieh  no(  h  die  Trigonien,  Astarten, 
Isodonteu,  und  endlich  geht  die  ganze  {Schichtenfolge  nach  oh«-n  in 
regolniä^jsifr  gelagerte,  nitist  etwas  lockere,  muschelreiche  Kulke 
über,  die  bis  au  div  Gnsuze  der  Zone  des  Aninionitos  ^^ipfas  Ziot. 
noc))  über  15  Meter  betragen.  An  dieser  oberen  (irenze  liruleu  Mich 
einige  Mergellagen  von  niässirror  Stärke  mit  dünneren  Kalkbänken 
dazwischen;  dies  ist  die  Fuudstätti^  von  Ilemicidai  ia  heniisphaerica 
Rom.,  die  hier  verhiiltniasmässig  am  öftesten  und  in  guter  Erhaltung 
angetroffen  wird.  Daneben  kommt  Echinobrisens  scatatus  Lamk^ 
Hemicidaris  Hoffinanni  Rdm.  seltener  vor»  Exogyra  virgula  Defr. 
bleibt  dagegen  bis  hierher  sehr  häafig.  Die  ganze  Zone  ist  dem* 
nach  Aber  60  Meter  mAchtig. 

In  den  Schluchten  südlidi  von  Lauen  stein  stehen  dienftmlichen 
Schichten  an,  insbesondere  ist  die  Erschliessung  am  Kohlberge  eine 
sehr  günstige.  Die  Hänke  mit  Astarte  scalaria  Rnm.,  Corbula  Des- 
hayseaBuv.,  Cerithium  Manselli  Lor.  sind  hier  nocli  besser  zu  beob- 
achten, und  auch'  in  ihrem  Liegenden  sind  die  Platten  mit  Trigo- 
nien u.  8.  w,  an  den  Wasserris?*en  sehen.  Die  knlkitren  Srbichten 
unter  den  rothen  Mer^jeln  stehen  noch  weiter  südlich  in  rin.ni 
Rrnche  an  und  enthalttu  hier  ('orl)nla  Mosensis  Buv. ,  Piotocirdia 
eduliii)! mis  Rom.,  Ihodonta  Kimmcridiensis  DoUf. ,  Proaoe  Rrong- 
niarti  Rüm.  und  uucalaeformis  Rom.,  Cyreua  rugusa  Rom.,  Modiola 
aequiplicata  Strb.,  Qerrillia  Osnabmcensis  n.  sp.  nnd  obtnsa  RUm., 
Ostrea  mnltiformis  Bkr.  o.  K.  Anch  oberhalb  Ockensen  nnd  Wal- 
lensen sind  diese  Gesteine  (mit  Exogyra  TirgulaDefr.,  Ostrea  mnlti- 
formis Bkr.  E.,  Gyrena  rngosa  Sow.  nnd  den  obigen  beiden  Pro- 
noSarten)  an  der  Oatseite  des  Ith,  zum  llieil  in  kleinen  Vorhügeln,  zu 
Terfolgen.  Rel  Cipollenhagen  wind  sie  dagegen  schon  bis  hoch 
oben  an  die  First  der  Ithkette  znrückgetreten.  Sie  erstrecken  sich 
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Ton  dem  ersten  Parallelkamme  an  der  Ostseite  bis  Aber  den  Haupt- 
kämm  und  etwas  nn  der  Westseite  hinab  tmd  betragen  etwa  65  Me- 
ter. Die  Funna  (Echinobrissas  sentatns  Lk.,  Hemicidaris  Hoffmanni 
Röiu.f  Terebratula  subsella  Lejm.,  £xog>Ta  virgula  Defr.,  Ostrea 
multiformis  Dkr.  K. ,  Pecten  comatus  Mstr.,  Gervillia  tetragoua 
Köm.,  Pi  ono,"  Brongiujn'f  i  Höm.,  Protocardia  ednliforniis  Rom.,  Thra- 
ciu  incertii  Köm.,  Pholaduiaya  mnlticostata  Ag.)  liei'eH  keine  andere 
Arten,  als  bei  Lauensteiu  bereits  vorkamen. 

Bei  Holzen  sind  schon  die  8chiclitt  ii  dieses  Niveaus  —  noch 
mehr  dann  die  höheren  —  asphalthaltig.  Unter  einer  nicht  ganz 
geringen  Lücke,  über  welcher  dieses  höhere  Niveau  erschlossen  ist, 
findet  sich  hier  Ton  oben  nach  nnten  eine  Schichtenfolge  von 

9,0  Metern  asphalthalt  lerer ,  leinoulithischer  bis  dic  lit  er,  wohl- 
geschichteter Kalke  mit  Zwischenlagcn  von  kalkigem  Mer- 
gel, die  öfter  genannten  Pronoearten,  die  Cyrcna  rugosa 
Sow.,  Thracia  inceria  Köm.  und  Corbula  Mosensis  Buy. 
enthaltend. 

0,3  M.  thonige  danUe  Mergelschiehi. 

2,0  M.  wulstige  Kalke  mit  schwächerem  Asphaltgehalte,  mit 
Pholadomya  molticostata  Ag^  ProtocardiaeduliformisBOm., 
Pk'ono^  Brongniarti  Rom.,  Terebratnla  sabsella  Leym. 

0,6  M.  gelbe  Mergelschieht  mit  denselben  Petrefacten  nndf^o- 
gyra  TirgnU  Defr. 

1,5  M.  grane  bis  weissliche,  nur  schwach  von  Asphalt  gefärbte 
und  rasch  ausbleichende  knollige  Kalke  mit  Terebratula 
Bubselln  Leym.  Hieran  schliesst  sich  das  mittlere  Kimme- 
ridge  (s.  o.).  — 

Auf  jeden  Fall  setzt  sich  das  obere  Eimmeridge  noch  ins 
Hangende  fort,  wo  nur  die  Erschliessung  eine  ungünstige  wird. 
Die  Auflagerung  der  Oolithe  der  Zone  des  Ammouites  gigas  Ziet. 
scheint  nicht  ungestört  zu  sein.  —  Hinsichtlicli  des  Aspbaltvorkom- 
mene  mache  ich  auf  den  folgenden  Abschnitt  anfmerksam.  — 

Von  Holzen  —  dem  „Glockeuhohl"  ■ —  an  liudet  sicli  nun  das 
Nivean  dt-i'Exogyra  virgula  er<t  wieder  jenäeits  der  längeren  Unter- 
brcchuML^  .  die  der  weisse  Tiua  hin  Greene  hin  erleidet,  und  zwar 
zonächst  am  südöstlichen  T heile  des  Selterkammes. 

Die  Pterocerasbänke ,  welche  bis  nahezu  auf  den  Berggipfel 
▼erfolgt  sind ,  werden  dort  (am  GrenBgraben  der  Forst)  direct  von 
den  anEzogyra  virgula  Defr.  ftnsserst  reichen  Bänken  bedeckt,  yon 
welchen  das  obere  Kimmeridge  su  datiren  ist,  and  deren  siemlioh 
reiche  Fauna  —  im  Ganzen  den  bisher  angeföhrten  entsprechend  —  im 
Verzeichnisse  berücksichtigt  werden  wird.   Die  Ausdehnung  dieser 
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Schichte n^Tuppe  ist  auch  hier  eine  luMleutende,  aber  doch  sowohl 
von  Hur.  Credner  (ob.  Jura,  S.  107  ti.  aud  Uebersicht  iuAol.  A.), 
als  Ton  mir  (Stratigr.  etc.  d.  Hilsmnlde*  Taf.  8,  oder  PaJ.  XIII, 
Taf.  23)  zu  gross  angegeben ,  indem  eine  früher  nicbt  klar  za  be- 
merkende Diecontinnitftt  der  Schichten  sich  dorch  nenere  Stein- 
brüche schon  bei  Weddehagen  geseigt  hat;  diese  nimmt  nach  K.W. 
hin  nicht  unt  rheblich  zn  und  yeranlasstedaherauchHnr.  Credner 
an  einer  noch  höheren  ZifTer.  Niinint  man  auf  jene  Störung  und 
auf  den  Wechsel  des  Einfallwinkels  Rücksicht,  so  erhält  man  unge- 
fähr 80  Meter  verticalen  Abstand  von  dem  "Wuldgrabt  n  bis  za  den 
Brüchen  in  den  Oolitheii  des  folgenden  Xiveau.s.  von  welchem  nn- 
bodingf  noch  ein  Theil  zu  letzterem  zu  zichon  ist.  I>ie  Mächtig- 
keit des  übcrcu  Kimmeriil;^'e  lik-ibt  daher  über  die  ganze  Hilsnuilde 
ziemlich  constaut.  Weiterhin,  hei  Ammeußcn ,  Dörshelf,  sind  die 
nämlichen  Schichten  zu  constatiren ,  jedoch  schlecht  erbchlogaen ; 
ebenso  bei  Coppcugrabeu.  Dagegen  kann  mau  bei  Marieubagen 
nochmals  eine  gewisse  Schichtenfolge  yon  den  Pterocerasbäoken 
dnrch  die  Kalke  mit  Exogyra  virgula  Befr,  bis  zu  den  Schichten 
des  Amm.  gigas  Ziet.  verfolgen.  Die  petrefactenreichsten  Schichten 
liegen  36  Meter  über  der  oben  angegebeneu  Grenze  des  mittleren 
Kimmeridgc  oder  42  Meter  über  dem  Steinbruche  mit  Pteroc^ras 
Oceani  Urgt. ;  sie  enthalten  ausser  der  Exogyra  virgula  Defr.  Ostrea 
multiformis  Dkr.  K.,  falciformis  INIstr.,  rugosa  Mstr.,  Gervillia  tetra- 
gona  Köm.,  Pronot';  Brongniarti  Hörn,  und  uuculnefnrmis  Rom..  Pro- 
tocardia  cdulilormis  Rom.,  Ccromya  oxcentricn  Koni.  (Terln.L''er  l^t 
dann  die  Distanz  bis  zu  den  Schichten  dv^  Amin,  gigas  ZieL;  die 
totale  Mächtigkeit  diücrirt  auch  hier  uiclit  wesentlich  gegen  die 
anderen  Punkte.  — 

Geht  man  vom  Süntel  dem  Kamme  der  Weserkettc  entlang 
nach  Westen,  so  hat  man  durchgängig  die  oberen  Kimmeridge- 
schichten  an  der  Hords^te  desselben  in  beträchtlicher  Ausdehnung. 
Die  bei  Nammen  anstehenden  Wechsellagen  Ton  Kalk  und  Heigel 
mit  Pecten  comatus  Mstr.,  Hemicidaris  Hoffmanni  Röm.,  Ostre« 
multiformis  Dkr.  u.  K.,  Thracia  incerta  Hörn.«  Pleuromya  juraaai 
Brgt.,  Corbula  MosensisBuv.  gehören  zweifelsohne  hierher.  Dasselbe 
ist  der  Fall  mit  den  bei  Lerbec  k  vorkomraendou  dünnen  Kalkbänken 
mit  Corithlum  Manselli  Lor.,  CuHnila  Deshaysea  Buv.,  welche  öfter 
fälschlich  in  höhere  Niveaus  gebracht  sind.  An  der  Porta  ^elbfft 
liegen  die  Gesteine  des  oberen  Kiinmeri{l<.,'e  In  unten  Anfschlü>y»M{ 
und  in  bedeutender  Mächtigkeit  über  den  Gesteinen  der  nächst- 
tieferen Gruppe,  in  welche  sie  allmählich  übergehen.  Dicht  neben 
der  Cementiabrik  stehen  die  Bänke  uiit  Kxogyra  virgula  Defr.  nach- 
weislich 30  Meter  stark  an;  doch  dehnen  sie  sich  nicht  nnbedca- 
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tend  —  bis  an  die  behnf  Ceiiientgewinnnn.!?  an^sn-pbeutcton  compnc- 
ten  Kalkinergcl  —  ins  Lif  fTf'ude  und  auch  noch  etwas  ins  Han- 
pendp  ruiH,  so  dass  auch  hier  der  bei  Weitem  grösste  Theil  der 
Kimmeridgezone,  ein  Complex  von  mindestens  70  Metern,  dem  obe- 
ren Kimmerid?»»  Tin/ntheilen.  Am  Wittekindsberge  findet  sieb  die 
nämliche  Schichleulolge  in  einer  Reihe  kleiner  Brüche;  namentlich 
fiodeo  sich  über  den  Sandsteinen  des  unteren  Eimmeridgc  zunächst 
etwa  20  Meter  vorwiegend  compacter  Kalkbftnke,  dann  Wechsel-  * 
bänke  von  THonmergel  nnd  Kalk,  in  denen  sekr  bald  die  Exogyra 
virgola  Defr.  in  flberwiegender  Anzahl  vorkommt.  Diese  Schichten 
sind  continuirlich  mindestens  etwa  20  Meter  weit  zu  verfolgen, 
kommen  aber  am  Nordfusse  des  Wittekindsberges  noch  mehrfach 
znm  VorBcheiu.  Ebenso  iu  Häverstädt  im  mittleren  und  oberen 
Theile  des  Dorfes  und  nn  den  Serpentinen  des  Weges,  der  von 
Norden  her  mvh  l^ori^kii  ehon  aufstniirt. 

Doi  liüb1)iH'kt>  jiiulrii  sicli  üIxt  den  WcclisclluLToii  von  Sand- 
btein,  dii'  schon  (dxMi  bcnirksiclitiLrt  wurden,  liankr  von  weisslichen, 
brcccieuairtigen  Kalken,  tubt  ganz  ans  Exogyra  virgula  Defr.  beste- 
hend. Andere  lirüche  der  Umgegend,  besonders  nach  Prenp^isch- 
Oldendorf  hin,  zeigen  dasselbe  Vorkommen,  und  ebenso  findet  es  iu 
.  der  Hebung  von  Prenssisch-Oldendorf  statt,  sowohl  in  der  Separat- 
mnlde  zwischen  diesem  Orte  nnd  dem  Hauptkamme  im  Hangenden 
der  gegen  letzteren  einfallenden  Egge,  z.  B.  am  Balkencampe  un- 
weit der  ehemaligen  Landesgrenze,  als  auch  im  Osten  dieser  Sonder- 
hebong  bei  Lintorf.  Alsdann  finden  .sich  die  Gesteine  des  oberen 
Kimmeridge  nördlich  von  Osterkappeln  bei  Lecker,  auf  dem  Wege 
von  Velirte  nach  Schwagsdoi-f  und  in  dem  gios^^en  Bahneinschnitte 
südlich  von  letztgenanntem  Orte.  Hier  erheben  sich ,  wie  pchon 
auseinandertre'--etzt .  die  Saudsteine  bis  ins  Niveau  des  oberen  Kim- 
meridge; Exogyra  viri^nla  Defr.  (mit  Phohidouiya  multicostata  Ag., 
Pronoe  ISronuniarti  Rom.  etc.)  liegt  in  einer  circa  17  Meter  mäch- 
tigen dunklen  ^lercfelmasse,  die  frei  von  ihm  bis  dahin  immer  noch 
ziemlich  aUu-k  vertretenen  Sandstcinzwisclienlageu  ist.  Hierüber 
folgen  aber  wieder  13^ /i  Meter  Zwischeulageu  von  Mergeln  nnd 
Sandsteinen,  dann  9  Meter  grünliche,  an  der  Lnft  theilweise  röth- 
lieh  gefärbte  thonig-sandige  Mergel,  dann  aber  ein  Wechsel  von 
grauen  Thonmergeln  mit  Kalkbänken  unter  Vorherrschen  des  letzte- 
ren, iu  denen  Exogyra  virgnla  Defir.  mitXrigonia  vermoosa Gredn., 
Gervillia  Osnabrucensis  ii.  sp.,  Pronoe  Brongniarti  BÖm.  und  nOOU- 
laefurmis  Böm.,  Ostrea 'mnltiformis  Dkr.  u.  K.  etc.  insammen  sich 
findet,  nnd  welche  7*  ^  Meter  messen.  Darauf  überwiegen  die  tho- 
UTpfcn  MerfTcl  auf  7  Meter  und  endlich  folL''eTi  fast  ?^  Meter  eon- 
giomeratartige,  unten  an  Exogyra  virgula,  Detr.  reiche  Kalke.  Die 
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Schichten  des  oberen  Kimmeridge,  denen  ich  (im  Gegensätze  2q 
meiner  Angabe  im  Bde.  30  der  Yerh.  d.  rheinl.  westf.  Ges.)  den 
Einaclmiit  dorchaua  sotheüe,  smd  daber  im  Ganien  hier  mit  mehr 
bIb  60  Metern  yertreten. 

Ancb  die  Eimchnitte  bei  Lecker,  welche  bis  an  die  oberen 
Zwischenlagen  von  Sandetein  und  Mergeln  binabreichen,  amer 
(über)  ihnen  aber  die  circa  9  Meter  grünlicher  sandiger  Mergel 
und  die  darüber  befindlichen  Kalkbanke  zn  2y.^  Meter  erBchloesen, 
nach  einer  etwa  10  Meter  betragenden  Unterbrechung  auch  noch 
5  Mf'ftT  der  Schichten  drs  obersten  Exogyrenlagers  enthalten,  rei- 
chen nicht  über  dn<«  Niveau  dieser  Zone  hinaus;  die  in  i  Ii  neu  ent- 
haltenen Corbulae  sind  C.  Mosensis  Rnv.  und  Deshaysea  Buv. 

Bei  Venne  und  Engter  findet  sich  aufs  Neue  eine  Separat- 
hebung,  in  welcher  die  ExoLjyrenbänke  —  mit  14  Metern  thonicer 
Mergel  darunter  —  namentlich  an  der  iiorgwedder  Egge  und  m 
dem  Hohlwege  anetehen,  welcher  von  Osten  her  nach  Engter  hinab- 
führt* Die  Kalkbänke  werden  anf  dem  Plateau,  welches  nörd- 
lich Ton  der  Linie  Borgwedde-Engter  sich  flach  ausbreitet  und  süd- 
lich gegen  die  Haaptkette,  nördlich  unter  das  Schwemmland  flach 
einfallt,  mehrfach  zuCement  gebrochen  und  überall  erst  yon  dunk- 
len thonig-mergeligen,  dann  von  sandigen  Schichten  unterteuH. 
An  Petrefacten  sind  Pronoe  Brongniarti  Rom.,  Trigonia  muricats 
Gdf.  (nach  F.  Rönu  i),  Pei  tmi  cormatus  Mstr.,  Ostrea  multiformis 
Dkr.  u. K.,  Exogyra  virgulaDe^.  und Terebratula  subseliaLeym 
SU  nennen. 

Jenseit  dov  llaase  sind  kalki!>f  Iti^sleine  des  oberen  Jitra  nur 
aus  der  Thallinie  bekannt,  w»'lcln'  in  der  Mitte  der  wesentlich  aas 
leeren  Sand^teiutn  bestehenden  iicbujig  von  Bramsche  und  UcÜ'elii 
sich  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.  erstreckt  und  im  Gehn  sich 
nach  N.  öffnet.  Hier  stehen  eheoHillB  die  Exogyrenbftnke  an ;  Ceri- 
thium  Manselli  Lor.,  Corhula  Mosens»  Bvly,  und  Beshaysea  But^ 
Pholadomya  multicostata  Ag.,  Thracia  incerta  Röm.,  Pronoö  Brong- 
niarti Rom.  und  nuculaeformis  Rom.,  Astarte  soalaria  Röm.  und  su* 
pracorallina  d^Orb.,  Gerrillia  tetragona  Röm.  und  Osnabrucensis  n.  sp., 
Nncula  Menke!  Röm. ,  Pecten  comatus  Mstr.  weisen  denselben  nicht 
nur  fllit  Sicherheit  durchgehonds  dieses  Niveau  an,  sondern  bekun- 
den namentlich  auch  oiue  grosise  Aehnlichkeit  mit  einem  Theile  der 
oberen  Kimmeridget^chicliten  von  Lauenbtein. 

Xacb  Allem,  was  übor  diese  IJildnngen  gesagt  ist,  bedarf  68 
kaum  eines  besonderen  >iach\veiBet5,  dass  nicht  nur  die  Kalkbänke 
mit  C'yrcna  rugosa  Sow. ,  Protocardia  eduliformis  Röm.,  Pronoe 
Bruugniarti  Hüm. ,  Trigonia  muricatii  Gdi.,  Nucula  Meukei  Röm., 
Exogyra  virgula  Dei'r.,  welche  insbesondere  Heine  (Zeitschr.  d.  d. 
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gw>l»  Ges.  Bd.  13,  S.  280)  aus  der  Gegend  von  Yelpe  an  yeroohie- 
denen  Stellen  anfahrt,  sondern  auch  die  damnter  befindlichen,  bis- 
lang anders  gedeuteten  rothen  Mergel  und  schliesslich  auch  die  wie- 
der hierunter  auftretenden  Wechsel  Ton  Sandsteinen  und  rothen 
und  grünen  Mergeln  dem  oberen  Kimmeridge  zugehören.  Endlich 
^It  auch  ein  Gleiches  von  dem  interessanten  Vorkommen  (cf.  F.  Rö- 
mer, jur.  Weserk.  in  Zeitschr.  etc.  Bd.  9,  S.  696)  am  Kreuzkruge 
zwischen  Werther  und  Bielefeld,  wo  in  grauen,  zwischen  rö.thlichen 
Meigclu  liigemden  Kalkbänken  selbst  jetzt  noch  Exogyra  viigula 
Defr.  häufig  zu  finden  ist  (Corbula  ^iosensis  Buv.  dauebeii  sehr  sel- 
ten), und  wo  unter  diesen  rothen  Mergeln  ebenfalls  Sandsteine  fol- 
gen. Diese  letzteren  hat  allerdingä  Heine  schon  als  Kimmeridge 
ausgelegt,  jedoch  ohne  ein  Gleiches  von  den  rothen  Uergeln  anzu- 
nehmen, die  er  dem  Pnrbeck  zutheilt.  — < 

Die  organisclien  Beste  bestehen  zunächst  an  wahren  Korallen 
nur  aus  einer  Art,  der  Thecosmilia  dimorphu  BoUche,  s.  vor.  Zone, 
von  Limmer,  in  einigen  Bryozoen,  Cellepora  orbiculata  Gdf.  (s, 
oben),  welche  Hnr.  Gredner  an  der  Porta  (auf  Terebratula  sub- 
sellaLeym.)  gefanden  hat,  undHeteropora  cingnlata  Herrn.  Gr edn. 
(Pteroc.-Sch.  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  16,  Taf.  10,  f.  12, 
S.  242,  Hnr.  Gredner,  Karte  t.  Hann.  S.  27),  eine  durch  gürtel- 
förmige Anordnung  der  Poren  ausgezeichnete  schlankstämmige  Art, 
sowie  die  schon  bei  voriger  Zone  berücksichtige  H.  Credneri  n.  sp., 
beide  yon  Ahlem  und  vom  Tönniesberge;  alsdann  aus: 

Peutacrinus  astralis  Qu.  (Jura,  Taf.  88,  f.  6  und  7,  S.  722;  Hrm. 
Gredner,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  16,  S.  242),  Tönnies- 
berg. 

'  Gidaris  pyrifera  Ag.  von  Ahlem  und  dem  Tönniesberge  und  Wal- 
lensen. 

Hemicidaris  Hoffmanni  Rom.  Hoheneggelsen,  Osterwald,  Deister, 
Hehren  im  SchaumburgiBchen,  Nammen,  Porta,  Balkenoamp  bei 

Pr.  Oldendorf,  Lauenetein. 

H.  hemisphaericaRöra.  Deister,  Holzen,  Lnncnstein (besonders  häufig). 

Pseudodiadema  niamillanuni  Rum.    Lanenstein.  . 

^emipedina  Struckmanui  Dames.  TounieslH-rg. 
—  pusillu  Dames,  Zeitschr.  etc.  Bd.  24,  Taf.  8,  f.  2,  S.  12();  sehr 
klein,  etwHH  dcpriuiiii.,  zwei  Reihen  von  G  bis  7  luterambula- 
kralplatten  und  regellose,  sparsame  Körnchen.  Oker. 

Hotectypus  corallinus  d^Orb.  Lauenstein. 

Pygnrus  jurensis  Marc.  Lauenstein. 

Echinobrissus  scutatus  Lamk.  Bis  in  die  obersten  Zonen,  in  den 
unteren  besonders  häufig,  bei  Lauenstein.    Auch  Porta.  — 
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Von  Serpein  ist  nur  die  spSter  aoBfillirlicli  abznhandeLnde  8er> 
pula  coaceronta  Blumenb.  ▼on^Oker,  vom  Deister,  von  Marienhagen 
nnd  Dörshelf  hervoranheben. 

Die  Mollusken  sind: 

Terebratula  sobsella  Leym.  Linden,  Tönniesberg,  Mönkeberg,  Dei- 
ster, Thüster  lUrnr  und  Marienbagen,  Dörsholf,  Seiter,  Holzen, 
Scharfokk'iulorf ,  Laueustein,  Süntel,  Poriai  Bergkircheu,  Lüb- 
becke, Osterkappeln,  Venne-Eng-ter, 

Exogyra  Bruntrntaiia  Thurm.  Linden,  Ahlem,  Deister,  Seiter, 
Marienhagen,  Porta,  Lübbecke. 

—  virgula  Defr.  Kahlberg,  Lanj?enber^ ,  Hoheneggelsen,  Ahlem, 
Mönkeberg,  Deister,  Marienhagen,  Lippoldshöhe,  Dörsheli^  Sei* 
ter,  Holzen ,  Scharfoldendorf,  Wallensen,  Lauenstein,  Hessisch- 
Oldendorf  nnd  Rinteln,  Lerbeck,  Nammen,  Porta,  Häverstadt, 
Bergkirchen,  Lübbecke,  Mohne,  Balkencamp,  Lintorf,  Oster- 
kappeln, Borgwedde,  Engter,  Velpe,  Werther. 

Ostrea  niultiformis  Dkr.  u.  K.  Tönniesberg,  LiiuloTi  iiiul  I>irnmer, 
Oker,  Deister,  Seiter,  Mariciihagen,  Schartohloiidorf,  Wallensen, 
Thüster,  Laueustein,  Holzen,  der  Hohenstein  bei  Hessisch- 
Oldeiidorf,  Nammen,  Porta,  Bergkirchen , Lübbecke,  Balken- 
canii),  OstL'rknjipeln  und  Schwagsdori",  Venne-Kngter. 

—  fall  iloi  niis  Mstr.  Hohenej/|nrel8cn,  Dt  ister,  Lauenstein,  Sciiarl- 
oldendurf,  Marienhagen,  Porta,  lialkeucuuip,  Osterkappeln. 

—  rugosa  Mstr.  Seiter,  Spielberg,  Thiiste,  Marienhagen,  Lauen- 
stein, Capellenhag.en-Scharfoldeudorf,  Porta,  Häverstädt,  Lüb- 
becke, Osterkappeln, 

Anomia  jnrensis  Röm.   Ahlem,  Linden. 

—  nerinea  Bav.  Lanenstein. 

Pecten  strictns  Mstr.   Hoheneggelsen,  Seiter. 

comatus  Mstr.  Tönniesberg,  'Linden,  Deister,  Seiter,  Lippolds- 
höhe, Lauenstein,  Scharfoldendorf,  Süntel,  Nammen,  Porta, 
Bergkirchen,  Lübbecke,  Osterkappeln,  Venne,  Bramsche. 

Lima  fragilis  Röm.    Hoheneggelsen,  Lauenstein. 

Nncula  Menkei  Röm.  Oker,  Deister,  Holzen,  Lanenstein,  Bramsche, 
Velpe. 

Maci-o^lon  superbod  C<j.   Lauenstein,  Porta,  bchwagsdorf  bei  üster* 

kappein. 

Trigonia  papillata  Ag.    Seltcr,  Holzen,  Porta. 

—  muricata  Gdf.    Hoheneggclaen,  Seiter,  Poi-ta,  Kngter,  Velpe. 

—  Ycrrncosa  Gredn.    Seiter,  Lauenstein,  Holzen,  liergkiicheu, 
Schwagsdorf. 

—  gibbosa  Sow.  Hoheneggelsen. 
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GenriUia  obtuia  Röm.  Hoheneggelsen,  Ahlem,  Lanenetein. 

—  teiragona  R5m.  Deister,  Lanensiein,  Holzen,  Seiter,  Kahl- 
berg, Porta,  Bramsche. 

Osnabmeensis  n.  ep.  liauenstein,  Schwagsdorf  und  Lecker, 
Bramsche. 

Pema  rugosa  Mstr.  Hoheneggelsen. 

Pinn;i  grauulata  Sow.    Ahlem,  Lauenstoiu,  Rinteln. 
Trichites  iSaussuri  Desh.    Seiter,  LaaeuBtein,  Kinteln. . 
Modioia  iKi-jiHcata  Et.  Laiienstein. 

—  aequiplicata  8trb.  Hoheueggelsen,  Lippoidsböhe ,  JLauensteia, 
Luden  nnd  Arensburg,  Porta. 

Mytilus  furcutus  M:itr.  Laucustein. 

Astarte  sapracorallina  d'Orb.    Oker,  Sclter,  Lippoldshöhe,  Lauen- 
stein,  Porta,  Bramsche. 

—  scalaria  Röm.  Linden,  Oker,  Lauenstein,  Scharfoldendorf, 
Osterkappeln,  Bramsche. 

Lucina  Portlandica  Sow.   Wefensleben,  Schwagsdorf. 
Anisocardia  parvnla  Röin.  T.auenstein. 

Cjrena  rugosa  Sow.  Ahlem,  Mönkeberg,  Oker,  Holzen,  Lauenstein, 

Porta,  Schwagsdorf,  Velpe. 
Pronoe  Brongniarti  Röm.    Oker.  Hoheneggelsen,  Linden,  Mönke- 
berg, Ahlem,  Deister,  Marii-nliaireD,  Lippoldshöhe,  Sclte  r.  TTol- 
zen.  Scharfoldendorf,  Wallensen,  Lauenstein,  Süutel ,  l'orta, ' 
Kergkirchen,  Lübbecke,  Osterkappeln,  Vtjnue-Engter,  Bramsche, 
Velpe. 

—  uuculaeformis  Köm.  Oker,  Linden,  Mönkeberg,  Ahlfiu,  Dei- 
ster, Marienhageu,  Selter,  Holzen,  Scharfoldendorf,  V^allensen, 
Lauenstein,  Sflntel,  Klein-Bremen,  Nammen,  Porta,  Bergkir- 
chen,  Labbecke,  Möhne,  Osterkappeln,  Venne-Engter,  Bramsche. 

ProtocardiaeduliformisRöm.  Hoheneggelsen,  Mönkeberg,  Lippolds- 
höhe, Lauenstein,  Süntel,  Porta,  Velpe. 
Isodonta  Kimmeridiensis  Dollf.    Lauenstein,  Ahlem. 

—  Yenusta  Lor.  Oker,  Ahlem,  Mönkeberg,  Lauenstein,  Häver- 
städt. 

Corbicella  ovata  Röm.   Ahlem,  Tönniesberg,  Lauenstein,  Wefens- 
leben. 

—  Pellati  Lor.  Lauenstein. 

Thracia  incerta  Röm.    Osterwald,  Marienlian^en,  Lippoldshöhe,  Sel- 

—  ter,  Scharfoldendorf,  Lauenstein,  Süntel,  Gegend  von  Rinteln, 
Nammen,  Porta,  liübbecke,  Osterkappeln,  Bramsche. 

Pholadomya  complanata  Röm.   Mönkeberg,  Hoheneggelsen,  Läb- 
becke,  Osterkappeln. 

—  multicostata  Ag.    Deister,  Marienhagen,  Lippoldshöhe,  Seiter, 

8* 
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Holsen,  Scliaifoldeiidoff,  Lauenstein,  Si&ntel,  Rul^ln,  Porta, 
Bergkirohen,  Lilbbeoko,  Osterkappeln,  Bramscbe. 

Ceromya  excentriea  RAm.   Marienhagen,  Seiter,  Arentburg,  Porta. 

,  PJeurüinyu  jurassi  Brgt.    HoheueggelaeOf  2\ammeu,  Porta,  Bergkir> 
chen,  Mohne. 

Machomya  helvetica  Thurm.    Tönniesberg,  Rinteln,  Bramsche. 

Maotromya  ragosa  Rdm.  MarieDbagen,  Liiipoldshöbe,  Dörsbelf,  Sei- 
ter, Holzen,  Scbarfoldendorf,  Laaenstein,  Gegend  Ton  Rinteln, 
Porta. 

Gercomya  eand^a  Ctj.  Lanenstein. 

Corbnla  MoaensiB  Bnv.    WeAnsleben,  Ahlem,  Oker,  Thüste-Marien* 
hagen,  Lippoklshöhe ,  Holzen,  Laueusteiu,  Nammen,  Porta, 
Yenne^Engter,  Sobwagsdorf,  Bramsche,  Werthor. 
— -  Deshaysea  Btiv.    Lauenstein,  Lerbeck,  Porta,  Bergkircben, 

Schwagsdnrf,  Bramsche. 
Bulla  suprajurt'nsis  Köm.  Ilohenopgclfon. 
Aclaooiiiiiii  tuHifornii^  Höin.    Hoheueggeb^u,  Ahlem,  Liuden. 
Patellu  sublai  vis  liuv.  Oker. 
Plenrotornuna  acntimargo  llöm.  Osterwald. 
Turbo  viviparoidcä*  Rom.  Oker. 
.  —  tenuistriatuB  Hrm.  Credner.  Linden. 
Nerita  pnlla  Röm.   Linden,  Tdnniesberg,  Ahlem. 

—  hemiephaerica  Rdm.  Seiter. 

—  (Neritoma)  sinnoBa  Sow«   Ahlem,  Linden. 
Pileopns  jnrensis  Uetr.  Hoheneggeken. 
XenophomB  diaenB  Hrm.  Credn.  Linden. 
Nerinea  obtusa  Credn.    Ahlem,  Oker,  Lauenstein. 

Cerithinin  !^ran8eUi  Lor.  Linden,  Oker,  Lanenstein,  Marienhagen, 
Lorbt*rk. 

—  excavatuni  Sow,  Oker, 
Pteroceras  cas.sidil'orme  Röm.  Porta. 
Chemnitzia  subliueata  Hörn.  Ahlem. 

—  dichotoma  Credn.  Linden. 

—  genicnlata  iiiiü.  Credn.  Liuden. 

Ammonites  bispinosus  Ziel.    Lauenstein  (nebst  Aptychus). 

Die  Arthrozocn  bestehen  aus  zaliheiuhen  Krebsresten  von 
Lauenstein,  darunttjr  ziemlich  vollständitro  Abdrücke,  welche  einem 
Mecocliirus,  äimlich  dem  M.  locusta  Germ.,  und  einem  Eryon,  ähn- 
licli  dem  K.  arctiformis  Schi.,  airi/choicn ;  die  Wirlxilhier.-  mos 
SühildkrötenreBten  von  Lindm.  aus  einem  L<']iid()tu.s,  vermutlilich 
giganteus  Qu.,  von  Luui  Uött  in  und  aus  Pjcnoduszuhncn  von  Marien- 
hagen und  dem  Tliüstur  Berge.  — 
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ffinsichtlich  der  auswärtigen  Parallelen  ist  hinznsnf&gen,  daes 
die  öbere  Region  der  englischen  Kimmeridgethone  einschliessUch 
des  oberen  Theils  der  Mittt  Ire^rlon,  dass  ferner  der  oliere  Theil  der 
v  i:  Bollfns  Tom  Cap  de  la  Heye  bearbeiteten  Schichten  (argiles 
H  Ammonites,  an  dcreti  Basis  £xogTra  vir!;riila  Defr.  angeh&nft  ist), 
dann  die  Kalke  mit  „Gryphaea  virgula"  Buvignier's  bis  zur  nnte- 
rfii  rJrenzc  von  despfn  Calcairr  Portl.inrlien  (von  BarrniH  otc),  die 
•^anz  äliTilichen  Bilduiii^en  an  der  Aube  und  Marne,  dii  achte  bis 
zt'hnto  /(inc  Contejeau's  (di**  neunte  auch  nach  Exogyra  virgula 
benannt),  endlich  Thurm  an  u  und  Etallon's  Groupo  virgulieu  unbe- 
streitbar liiorlier  ireh(ir»  n.  Dagegen  sind  im  südwestlichen  Deutschland 
von  den  oben  erwähnten  Hildnngen,  in  welchen  nach  oben  Exogyra 
virgula  Defr.  auftritt,  nur  vereinzelte  Schollen  als  Äquivalent  anzn- 
seben.  Erst  jenseit  der  Hauptmasse  des  scblesiscb-polniecbenJuras,  an 
der  Pilica,  z.  B.  bei  Przedborz,  treten  dann  wieder  Schiebten  mit  £xo- 
gyra  virgula  auf,  deren  Yerbalten  gegen  dieScbiehtenderBieskiden 
sieb  allerdings  nicht  bat  fixiren  lassen.  Gans  besonders  gilt  dies 
Ton  den  Inwalder  Nenineenknlkcn,  welche,  gleicb  fthnlicben  alpinen 
und  anderen  Gebilden,  noch  im  Folgenden  au  erwähnen  sein  werden. — 

Mit  wenigen  Worten  lasst  sich  nun  auch  das  ganze  Kimme* 
ridge,  der  Inbegritt' der  Naticaschichten  und  der  zweierlei  Nerineen- 
schichten  der  unteren  Abflieilunj:^,  der  Pterorerr?«'^e)Mr]iten  mid  der 
durch  das  massenhaite  Auftreten  der  Exoiryra  vn-j^ula  eharakteri- 
Hirten  oberen  Scliicliten,  zusammenfassen.  Im  Allgemeinen  lassen 
Bich,  wie  inuuer  für  grössere  Coniplexe,  die  seiner  Totalität  ent- 
sprechenden gleich  alten  Bildunpren  viel  weiterhin  verfolgen ;  so 
z.  U.  kann  sowohl  in  England,  ak  auch  in  Schwaben  und  Frauken, 
eigentlich  nur  Ton  einem  Aequivalente  des  ganzen  Kimmeridge  mit 
wesentlich  verftnderter  Gliederung  die  Rede  sein. 

Diese  Kimmeridgebildungen  baben  in  ihrem  gansen  Umfonge, 
wie  bereits  oben  bemerkt,  einen  einbeitlicben  Charakter,  der  nun, 
nach  Aufzählung  ihrer  Einscblflsse,  sich  noch  mehr  beransstellt. 
Zu  beachten  ist  die  grosse  Ansabl  von  Petrefacten ,  welche  mehre* 
ren  der  Hauptabtbeilungen  gemeinsam  sind;  jede  der  Grenzabthei- 
lungen  hat  nur  sechs  eigenthümliche  Molluskenarten,  die  untere 
dazu  nur  elf  bloss  von  ihr  nach  abwärts,  die  obere  nur  zwei  von 
ihr  bloss  nnch  nnfwarts  reichende  Species,  w-ihrond  36  durch  die 
panzc  Zone  luiiduT nhLTehen.  A'-linlicli  ist  es  mit  vielen,  namentlich 
den  häuligt  ren,  Alton  von  Thieren  anderer  Clas?en. 

Die  Petr()praj)hif»,  deren  eigenthümliclKi,  aber  auch  nicht  an 
bestimmte  Zonengrenzen  j^ehundene  Abänderungen  die  pfrösete  Be- 
achtung verdienen,  würde  natürlicher  Weise  in  keinem  Falle  dies 
Resultat  umstossen;  doch  unterstützt  sie  es  noch  in  gewissem 
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Grade,  ind*Mn  ilie  Jtildungen  im  grös^ten  Tlicile  des  nordwosf  dentsclu  u 
.!urag(-lnet('f3  eine  centrjiK'  compactcrc  Kalkniiisse  mit  vorlu  i  i •^^(■lu'U(l 
kalkigen  NVcfhsellagen  nach  beiden  feeitou  hiu  darstellrn.  ilie  sich 
gögen  die  Naclibargobilde  deutlich  abgrenzen,  unter  einander  abtr, 
wie  schon  im  Voraus  bemerkt  wurde,  oft  schwer  zu  sondern  siud. 

Dass  dies  ganze  Schichtensystem  in  der  Thai  den  Namen 
„Kimmeridge"  yerdient,  möchte  genugsam  bewieaen  ieln.  Doch 
wird  sieh  im  Folgenden  noch  deutlicher  heraosBtellen,  da&B  die  — 
schon  durch  F.  Römer  beseitigte  —  Bezeichnung  nPortl»ndkaIk% 
welche  nach  A.  Römer^s  Vorgänge  mitunter  nod^  gebraucht  wird, 
eine  irrthOmliche  ist  — 
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Die  Sdhiohten  des  Anmumites  gigas. 


Am  Kahlborf^e  stellen  oberhalb  des  Pories  Wiershausen  hell 
,  okerpelbe,  tln  ihveise  bräuulichgclbe,  meist  feste,  schwach  bituminöse 
oolithische  K.ilkf  an,  deren  La/j^t'niui^'sverliältnisse  deutlich  darthun, 
das8  sie  im  Hangenden  der  Kimmeridgeschichteu  und  zugleich  in 
nicht  unbedeutender  Entfernung  von  den  Pterocerasbänken  sich  be- 
finden. Die  Mächtigkeit  der  erschlossenen  Schiebten  ist  nicht  gross; 
61  findet  neh  eine  feste  Bank  von  2  Metern  Stftrke,  nach  unten  in 
dünngeschichtete  Oolithe  und  endlich  in  mürbe  Mergel  Übergehend, 
die  nicht  weit  mehr  ins  Liegende  erachlosBen  sind,  nach  oben  von 
1  Meter  Wecbsellagen,  dann  wieder  yon  1  Meter  festem  oolithiechen 
Gesteine  überlagert.  Die  ganze  Schichtenfolge  ist  höchstens  an 
6  Metern  zu  sehen.  Die-  organischen  Einschlüsse  sind  ausser  Re- 
sten von  Lepidotus  giganteus  Qu.  besondere  Pronoe  Hrongniarti 
Rom.,  Cyrena  rugosa  Snw. ,  Ostrea  multiformis  Dkr.  u.  K.,  Corbula 
Mosensis  Duv.,  und  könnte  es  daher  fraglich  sein,  ob  die  Schichten 
nicht  zum  (dx  ri n  'Diril  der  Kimmeridgegnippe  gehören,  wenn  nicht 
ganz  die  nümliclien  (iesteine  in  geringer  Entfenuing  mit  Be- 
Btimmtheit  der  Zone  des  Ammonites  gigas  Ziet.  zuzutheileu  wären. 
Diese  Ansicht  wird  noch  wahrscheinlicher  durch  die  sehr  nahe  im 
Hangenden  anstehenden  —  freilich  versteinerungsleeren  —  grauen 
Plattenkalke.   (Vgl.  Credner,  ob.  Jura,  S.  161.) 

Die  Schichtenfolge  des  Profils  quer  über  den  Seiter  bis  zu  dem 
Steinbmche  beim  Vorwerke  Weddehagen  ergiejbt  fftr  diesen  eine 
ahnliche  Lage  über  dem  Kimmeridge,  und  su^^e^ch  ist  das  Grestein 
im  Wesentlichen  dasselbe,  nur  im  Ganzen  fester,  deutlich  oolithisch 
und  etwas  st&rker  bituminös.  Es  stehen  von  oben  nach  unten  1 V«  Me* 
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tcr  i'iiu'i'  IVsti'Ti  Oolithbjitjk,  darunter  1  Met4»r  Mergel,  thellwriso  In 
knolligen  Mergtilkalk  üliorcjeliend,  und  endlich  2  Meter  fester  Dolith. 
N.W.  nach  S.O.  streichend  und  mit  20'*  nach  S.W.  fallend,  dort  an 
uud  enthalten  vor  Allem  den  Ammonites  gigas  Ziet.  in  sdemlieh 
hSnfigen,  grossen  und  typischen  Stücken;  nur  selten  kommen  an- 
bestimmte CyoadeenblAtter,  sehr  yeremselt  Exogyrs  virgola  Sow^ 
Pecten  oomatos  Mstr.,  Pronox  naculaeformis  Bdm.,  Corbula  infleza 
Röm.,  nach  Heinr.  Credner  auch PronoeBrongniarti  Rom.,  Lacina 
portlandioa Fitt.,  Thracia  incerta  T^öm.,  nach  Seebach  Modiolalitho- 
domos  Dkr.  u.  K.  and  0.  ialciformis  Mstr.,  am  hftofigsten  noch 
Ostrea  multiformiR  Dkr.  o.  K.,  vor.  Diese  Oolithe  setxen  sich  im 
8treichen<len  nach  Ammensen  7.u  fort. 

Am  WoiterbberiTo  bei  Uol/.cu  ist  das  oberste  anstehende  Ge- 
st«'in  ein  stark  asphaltlialtiger  OoHth  mit  Ammonites  ^«ngas  /it  t.  (  in 
beideihi  Haupt  Varietäten),  dem  (iervillia  tetraLrona  Koni.,  Corbula 
Moseubis  Ruv.  etc.  zutresellt  sind.  Diese  oolilliisc  Iumi  8ehicht»»n, 
theils  fest,  thcils  bröcklig,  stehen  im  Ganzen  mit  12  Meter  Mäch- 
tigkeit ,  denen  sich  nach  «aer  kleinen  Lücke  noch  etwa  4  Meter 
anschliessen,  ttber  den  sie  nicht  Töllig  berührenden  oberen  Kimme- 
ridgeschichten  im  Thalgmnde  (Forstort  Glockenhohl)  an.  Schon 
A.  Römer  kannte  von  da  bituminöse  Oolithe  nnd  namenilich  auch 
den  leitenden  Ammoniten« 

Bei  Capellenbagen  stehen  am  Fasse  des  Ith,  noch  unter  den 
nächst  dem  Kamme  gelegenen  Verbergen,  aber  über  den  ans  Plat- 
tenkalken der  folgenden  Zone  bestehenden  tiefsten  Vorbergen, 
bröcklipfc  Oolithe  und  oolithif^che  Mergel  an,  die  von  den  Anster- 
bänken  des  oben  n  Kimmeridt:»'  unterteuft  werd»  n.  Von  da  nach 
Wallensen  kommen  diese  Oulithe  untl  Kalke  mit  Ammnnit«'S  gigas, 
und  zw;ii-  einige  Male,  wie  z.  B.  oberhalb  de«»  Weges  nicht  sehr 
weit  von  Capellenhagen,  auch  unweit  Wallensen  nächst  Harken  rode, 
in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  den  riattenkalkeu  vor.  liier 
führen  die  obersten  Schichten  neben  der  —  in  diesem  Kiveaa  auch 
sonst  beobachteten  —  Corbula  inflexa  Dkr.  u.  K.  noch  Modiola 
lithodomus  Dkr.  u.  K.  Von  der  Gegend  oberhalb  WaUensen  aiebien 
sich  die  Oolithe,  wenn  auch  meist  schlecht  erschlossen,  doch  immer 
kenntlich  bis  nach  Ockensen  hin;  dann  finden  sich  wieder  bei  Lauen- 
stein  gute  Aufschlüsse:  kleinere  Brüche  am  Kohlberge,  der  grosse 
Bruch  nächst  der  Mühle  in  T^anenstein ,  welcher  sich  einerseits  an 
die  obersten  Kimmeridgcschichten  des  Knickbrinkes  anschliesst,  an- 
dererseits bis  ziemlich  weit  in  die  Zone  des  Ammonites  gisifas  hin- 
auf die  Schiclitenfolge  ersehm  l-i'^st,  und  ein  Aulschlue«  gleich  nörd- 
lich von  Lauenstein.  Insl)esondere  an  der  IMiilile  sieht  man,  fnat 
von  N.  nach  S.  streichend ,  mit  23^  nach  0.  cintalleudi  wie  unter 
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etwa  8  Metern  von  WecbAellagen  oolithiaoheu  Kalkea  und  Mergel- 
lagen 

1,0  Meter  düiinliiinkigo  Mergel» 
0,5  M.  feßte,  aber  stark  angewitterte  ivaikbiink, 
2,0  M.  düungüschichtete  Mergel  mit  sehr  dünnen  Kalkbaiiken, 
3,0  M.  d«rbe,  dunkle,  etwas  bituminöse  Kalke,  mnschelreicb, 
folgen;  die  I>i0tan8  Ton  dieeen  bis  ni  den  oberen  Chmisbinken  des 
Kimmeridge  ist  gering.  Weiter  im  Haagenden  seigt  in  raftasiger 
£ntfemmig  ein  sweiter  Hidblw^g  einen  Anfrohliua  von  milden, 
grauen  Mergeln  mit  sehr  viel  Exemplaren  der  Curbnla  inflexa  Röm. 
Dass  diese  nicht  zu  den  Plattenkalken  geboren  können,  wird  durch 
noch  höber  auftretende  oolitbisebe  Scbiobten  bewiesen,  die,  meist 
bröcklig  und  in  dünnen  Lagen,  auch  noch  etwas  im  Streichenden 
zu  verfolgen  sind  nnd  dort  hin  und  wieder  Ammonites  gigas  Ziet. 
aufweif^en.  IHe  Totalmächtipkeit  der  ganzen  Zone  ist  mit  30  Me- 
tern jedenfalls  nicht  zu  liocb  taxirt.  Von  ihrer  Fauna  hebe  ich 
neben  dem  —  beHOuders  bei  der  Mühle  in  zahlreichen,  guten  Exem- 
plaren vorkommenden  —  Ammonites  gigas  Ziet.  noch  Amra.  gigan- 
teus  Sow.,  einmal  cbendort  von  Herrn  Wöckeuer  gefunden,  her- 
Tor,  ferner  Uemicidaris  bemisphaerica  Rom.,  durch  denselben  ebenda 
in  demNivean  desAmm.  gigas  sicher  oonetatirt,  dann  als  häutigste 
der  «i^lreichen ,  meist  schon  in  den  vorigen  Niveans  anftretenden 
Huscheln  die  Pronoe  Brongniarti  Bdm.,  nnd  endlich  die  beiden 
Corbulaarten ,  C.  inflexa  Röm.,  die  ins  nJlchstböhere  Niyean  hinanf* 
reicht^  C.  Mosensis  Bav.,  die  ins  nliehsttiefere  hinabsteigt 

Noch  sind  aus  derHilsmulde  der  Thttster-Berg,  woAnim.  gigas 
schon  dnrch  Blnmenbach  gesammelt  ist,  zu  erwähnen,  alsdann 
der  obere  Theü  des  Profils  zwischen  Marienhagen  nnd  Weenzen. 
Hier  lagern  in  einiger  Entfernung  Ton  den  Bänken  mit  Exogyra 
Tirgola  Defr.  3  Meter  gröberer  Bänke  von  Oolith  mit  dOnnen  mer* 
geligen  Zwischenschichten,  darüber  IVa  Meter  solcher  Mergel  mit 
dünneren  Oolithbänken,  reich  an  Ostrea  mnltaformis  Dkr.  n.  K.,  hin 
nnd  wieder  mit  Amm.  gigas  Ziet. 

Der  sCidliobe  Hang  des  Deister,  der  ümkreis  des  Osterwaldes 
nnd  der  StLotel  sind  in  dem  hier  in  Frage  kommenden  Niyean  nnr 
sehr  mangelhaft  erschlossen;  doch  treten  in  der  Lflcke  zwischen 
den  Anfschlüssen  des  oberen  Kimmeridge  nnd  den  Plattenkalken 
der  folgenden  Zone  am  Südhange  des  Deister  OolitJie  mit  PeCten 
comatus  Mstr.,  Corbnla  inflexa  Rom.,  einzelnen  Exemplaren  der 
Exogyra  virgulaDefr.  und  vielen  der  Serpula  coacervata  Blmb.  ani^ 
deren  Gesammtfaiina  ihnen  die  Stelinng  in  vorlie^enflfT  Schichten- 

gruppe  anweist.   Aach  bei  Lüttnngbausen  lagern  anmittelbar  an- 
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ter  den  PUtienkalken  mit  Corbola  inflex»  Röm.  Oolithe  mit  Pectesi 
comatiu  MBtr. 

Die  Weserkette  ist  die  sweite  Haüptlooalitlt  fUr  die  Schichten 
des  Amm.  gigas,  die  yon  Elein^BremeD  hm  Lecker  (bei  Osterkap* 
pehi)  sich  in  Tiden  Stellen,  über  dem  Kimmeridge  nnd  durch  ihr 
LeitfoBsil  ausgezeichnet,  Terfolgen  lassen«   An  ersterem  Orte  ist 

dasselbe  mit  einzelnen  anderen  Versteinerungen  von  Dunker  pre- 
fanden  (vgl.  v.  See])af  hann.  Jura,  S.  143  etc.).  Bei  Häverstädt 
stehen  über  den  Bänken  der  Exogyra  virf^iila  ziemlich  müoh- 
tige  Mergel-  ittkI  Kalkschichteu  an,  wpIoIm^  Cnr}>n]a  Deshaysca  Buv., 
Isodonta  veuusta  Loriol,  Pronox  Brougiiiarti  [(  in.,  Östron  mnUi- 
formis  Dkr.  u.  K.,  namentlich  aber  nucli  Amiaoiuteei  gluan  Ziet. 
führen  und  im  oberen  Theile  besonders  reicli  an  Corbala  iiiflexa 
Röm.  sind.  Das  Gestein,  in  welchem  dieses  Fossil  hier  und  bei 
Barkhauseu  sich  findet,  ist  ein  dunkelgrauer,  milder  Mergel,  sehr 
Ähnlich  den  oberen  Schichten  mit  dertäben  Mnsohelart  ron  Lauen* 
stein.  In  der  Gegend  von  Prentsisdi-Oldendorf  leigt  der  Nordhang 
der  Limberghebnng  bei  Einighanaen  (nordnordweaSich  von  diesem 
'  Orte  und  nordGstlioh  yon  BOscher-Heide)  einen  Steinbraeh,  welcher 
Ammonites  gigas  Ziet,  PronoS  Brongniarti  Rom.,  Ostrea  mnltÜbr* 
mis  Dkr.  u.  K.  uu  1  Kxogyra  virgula  Defr.  in  3,0  Meter  mächtigen, 
ann&ohst  von  0,8  Meter  nieKsenden  dunklen,  schieferigen  Tlionnier- 
geln  und  weiter  von  0.7  Metern  Kalk  überlagerten  festen  Bänken 
(Streichen  X.  0.  nach  S.W.,  Fall  7^  nach  R.O.)  aufweist.  Bei  Weh- 
rendorf,  westlich  von  Essen,  liegt  Ammonites  gigas  '/Äei.  nebst  Cor- 
bula  Mosennis  Buv.  und  Pronoe  Brongniarti  Röm.  in  16,2  Metern 
manchfaltiger  Wechselbänke  von  Kalk  und  grauem,  mildem  Mergel, 
deren  unterste  1,5  Meter  eine  feste  nnd  weit  im  Rtreichenden  er- 
kennbare, von  etwa  14  Metern  grauer,  thoniger,  mit  einzelnen  ganz 
schwachen  bis  massig  dünnen  Ealklageu  wechselnder,  unten  etwas 
sahdiger  Mergel  nntertenfte  Kalkbank  bildet.  Dieser  Bruch,  dessen 
Schichten  fast  Ton  W.  nach  0.  (nnr  7  bis  8^  nach  N.W.  resp.  S.O. 
abweichend),  also  in  der  herrschenden  Richtung  der  Weserkette 
streichen,  seigt,  dass  das  Nirean  des  Ammonites  gigas  aach  hier 
eine  nicht  unbeträchtliche  Mächtigkeit  besitzt;  die  Combination 
seiner  Schichten  mit  denen  von  Lecker,  welche  ich  (Bd.  30  der 
Yerh.  rheinl.  we^tf  nat.  (res.)  machte,  ist  jedoch  nicht  richtig.  In« 
dessen  sind  auch  hei  Lecker  die  Schichten  mit  Amm.  gigas.  zwar 
nicht  hei  der  Mühle,  doch  in  dem  oberen  der  beiden  Babneinsclinitte 
erschlossen;  vrm  dort  sind  in'^he-^onderc  Exemplare  den  Leitamnio- 
uiten  mehrfach  in  Sammlungen  gekommen.  Dieser  Einschnitt  hat. 
von  oben  nach  unten  gen  chuet,  W.  N.  W.  nj»eh  0,  S.  0.  streichend  und 
mit  SS**  nach  N. N.O.  einfallend,  fast  10  Meter  Wechsellagen  von 
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festom  Kalk  iu  mehr  oder  weniger  düuncu  Bänken  mul  grauem, 
schieferigem  Mergel,  dann  eine  2,0  Meier  betragende  sUrkere Kalk- 
bank, dann  wieder  6,0  Meter  solober  WeohBellagen.  Ostrea  fidci- 
formiBMetr.  und  mnltiformiB  Dkr.  n.  E.,  naohTrenkner  ancbExo* 
gyra  virgnla  Defr.,  PronoS  Brongniarti  BönL,  Tbraeia  inoerta  Böm., 
Gorbnla  Mosenna  Bnv.  sind  von  bier  nambaft  zu  macben. 

Abgesehen  Ton  Tereinselten  Petrefiiktenfiinden  ist  nun  noch 
der  isolirte  Aofsoblnss  bei  Borglob  ansofllhren.  Im  Bmcbe  des  Co- 
lonen Jobannesmann,  in  S.O.  vom  Orte  selbst,  streichen  in  einem  etwas 
ansgedehnteren  Brache  sehr  wechselnde  Kalk-  nnd  Mergelschichten 
von  N.W.  nach  S.O.  und  fallon  zu  unterst  mit  24*^,  zu  oberst  nnr 
flaeh  nnd  angleich,  nach  S.W.  ein.  Von  oben  nach  anten  be- 
merkt man 

1.5  Meter  tbeilweise  zellige,  serklflftete  Kalke  mitdUnnscbiefe- 
rigen  Mergelzwischenlagen. 

.0,4  M.  ü^rössi  if  Kalkbank. 

0,1  M.  dunkle  Schicht,  reich  an  Corbttla  infleza  Rom. 

1,0  ^r.  Kalke  vrie  oben. 
1,0  M.  helle,  milde  Mergel 
0,6  M.  A  ste  Oolithbank. 

0,9  M.  helle,  milde,  diiangeschichtete  Mergel  mit  dunkleren 

Büutlerii. 

1,0  M.  düuiigeschicbtetc,  plattenartige  Kalke  mit  dünnen  Mer- 

Gfellagon. 
0,3  M.  Kalkbauk. 

1,0  M.  stärkere  Kalkbank  mit  Mergellagen  umgeben. 

1.6  M.  dftnngeschiobtete  Mergel. 
0,7  M.  feste  Kalkbank. 

1,8  M.  milde  Mergel,  anf  Vt      ^  Meter  von  unten  mit  zwei 

dünnen  Kalk^tten. 
4,0  M.  compakte  Kalke. 

Exogyra  virgula  Sow.,  Ostrea  mnltiformis  Dkr.  n.  K.,  Pecten  coma- 
tns  BIstr.  finden  sieb,  in  Gesellschaft  der  stellenweiBe  massig  aage* 
hAnfben  Serpnla  ooacer^ata  BImb.,  nnr  in  den  znletzt  erwähnten 
Kalken,  die  genannte  Serpel  aber  ancb  noch  bober,*  weiter  oben  ist 
neben  der  Corbtila  inflexa  Rom.  namentlich  Modiola  lithodomns 
Dkr.  u.  K.  vertreten.  So  misslicb  es  ist,  bei  dem  HinübefTeiebfln 
dieser  beiden  Arten  und  der  Serpnla  ans  dieser  in  die  nächsthöhere 
Zone  eine  bestimmte  Grenze  anzugeben,  so  möchte  es  doch  nur  ge- 
rechtfertigt sein,  die  Plattenkalke  des  Purbeck  hier  nicht  für  con- 
Btatirt  zu  baltoTi.  T)ie  Schichtensrnppe  dca  Amm.  ^rifcaB  enthält 
nicht  nur  alle  genannten  Petrelakten  an  mehreren  anderen  Stellen, 
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Bondeni  weirt  auch  Oetieine  gieich  denen  der  oberen  Schichten  des 
Torliegenden  Bmchee  vielfach  anf.  Insbesondere  möchte  das  Hin> 
einragen  der  Exogyra  Tirgnla  in  die  nur  etwa  17  Meter  betragende 
Schichtenfolge  dieses  Bruches,  die  somit  in  geringer  verticaler  Ent- 
femnng  von  der  Corhnla  inflexa  Rdm.  aultritt,  nnr  durch  die  An* 
nähme  naturgemäss  zu  erklären  sein,  dass  hier  durchntipt  das  Niveau 
des  Ammonites  gigas  vorliegt.  Es  ist  danach  ebenfalls  die  von 
mir  im  SOsten  Bde.  derVerh.  rheinl.  westf.  nat.  Ges.  gemachte  An- 
gabe zu  modificirei)  — 

Die  organischen  Rest«  dieser  Zone  sind:  undeutliche  Pflan- 
zenreste von  Weddehagen;  fenier  von  Amorphozoeo  ebenfall«  eine 
unbestimmte  Achilleumart  von  ebenda;  ferner  zwei  Seeigel,  nämlich 
Hemicidaris  liemisphacrica  Rom.  von  LHuenstein  und  aus  dem 
Schaumburgischen ,  Echinobrissas  scutatus  Lamk.  von  Lauenstein 
(vereinzelt).  Alsdann  ist  Serpula  coacenrata  Blumenb.  wichtig, 
welche  in  einseinen  Schichten  schon  in  dieser  Zone  —  bei  Lauen- 
stein, Marienhagen,  am  Deister,  im  Schaumburgischen,  bei  Borg- 
loh —  in  grösserer  Zahl  auftritt.  Aufgewachsene,  wie  freie  (zu  so- 
genanntes Gewürm  susammengeballte)  Exemplare  verschiedener 
Grösse,  ganz  wie  im  Serpulit,  kommen  an  sämmtlichen  genannten 
Fandstellen  vor.   (Synonymie' etc.  s.  im  folgenden  Abechn.) 

Die  MoUasken  gehören  folgenden  Arten  an: 

Exogyra  vircrnk  Defr.  Weddehagen,  Lauenstein,  Deister,  Wehren- 
dorf, Leck  r.  Borgloh. 

Oatrea  multifüriiiis  Dkr.  u.  K.  Thüste,  Lauenstein,  Ockensen,  Häver- 
städt, Lecker. 

falciformis  Mstr.     Weddehagen,  Lauenstein,  Marienhagen, 

Thflste,  Lecker,  Wehrendorf* 
Peeten  cbmatnsHstr.  Deister,  Eahlberg  (WiershansenX  Lauenstein, 

Weddehagen. 
Lima  fragilis  Böm.  Lauenstein. 
Macrodon  superbuB  Ctj.  Lauenstein. 
Trigonia  verrucosa  Credn.    Lauenstein,  Marienhagen. 
Gervillia  obtusa  Köm.    Lauenstein,  Capellenhagen,  Uolzen. 

—  tetrngona  Rom.    Lauenstein,  Holzen. 
Pernn  rugosa  Mstr.  Lauenstein. 

Pinna  |>^ninn1atn  Snw.  Lauenstein. 

T?-ichiteR  Saussuri  i>esh.  Lauenstein. 

Müdiola  aequi plicata  Strb.    Lauenstein,  Ocken!»en. 

—  lithüdumus  Dkr.  u.  K.    Weddehagen,  Lauenstein,  Wallensen, 
Marienhagen,  Beckhansen,  Borgloh. 

Astarte  acalaria  Bßm,  Lauenstein. 
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Laoina  PorÜandica  Sow.  Weddehagen. 

Cyremt  ntgosa  Mstr.    Kahlberg,  Weddehagen,  Lanenatein. 

Fronoe  ßrongniarti  Köm.    Laaensteiik,  Weddehagen,  H&venÜdt, 

£IinighauBen,  ^Vehreudorf,  Lecker. 
'—  nuculaefoimis  Köm.    Lauenstein,  Weddehagen,  Klein-Bremen, 
Einighaosen,  Wehrendorf,  Lecker,  Borgloh. 

Istidonta  venasta  Lor.  Häverstädt. 

Tiiracia  iiicerta  Rom.    Weddehagen,  Lauenstein,  Leuker. 
Pleuromya  jurassi  Ihgt.    Lauenstein,  Thüste. 
Corbula  Mosensis  Buv.     Wiershausen ,  Lauenstein,  Wehrendorf, 
Lecker. 

—  inflexa  Köm.  Weddehagen,  Lauenateiu,  Deister,  Klein-Bremen, 
Häventödt,  Beokhanaen,  Bor^^oh, 

—  Deshayeea  Buy.   Lauenstein,  Lecker,  Wehrendor^  HftTeratSdU 
Turbo  viTiparoIdeä  Bdm.  Holsen. 

Cerithinm  Manselli  Lor.  Holzen. 

Ammonites  (Perisphiuctes)  giganteas  Sow.  Lauensteiu. 

—  —  gigfts  ^et.  Weddehagen,  Hülzen,  Thüste,  Marienhagen,  Duin- 
gen, Wallensen,  Lauenstein,  Kleiu^Bremen,  H&yeratädt,  Einig* 
hauaen,  Wehrendorf,  Leoker. 

Bie  Wirbelthierreste  bestehen  in  Zähnen  und  Gebissen  von 
P^ycnodns  Hugii  Ag.  aus  Lauenstein ,  aus  einer  besonderen  Art  von 
Saurierzfihnen  von  ebenda  und  aus  ziemlich  guten  Resten  des  Lepi- 
'  flotus  giganteuB  Qu.  (vgL  Hnr.  Crodiier,  ob.  Jura^  S.  105)  von 
Wit  i-shaiisrn.  Der  Zahn  ist  ein  30  Mm.  langes,  17  Mm.  breites 
und  10  Mm.  dickes  Fragment;  die  Spitze  ist  ein  wenig  abgerundet, 
der  Querschnitt  linsenförmig  und  der  Rand  fein  gezähnelt;  auf 
der  —  RnL''<'l>rocli('n('n  —  UnterBeite  zeigen  sich  concentrische  La- 
gen; die  ItL'uicn  Flächen  s^ind  län<,'sge.st reift.  Die  Pycnoduskicfer 
bind  ziemlich  zahlreich  und  umfassen  Vomerstücke  und  Unterkiefer 
in  mannigfachster  Erhaltung,  jedoch  lassen  sich  speciEsche  Verschie* 
düuhciten  nicht  festhalten. 

Die  auswärtigen  Parallelen  werden  theils  durch  die  Lage  über 
den  Kinimeridgebänkcn,  theils  durch  die  charakteristischen  Animo- 
niten  in  genügender  Weise  hxirt.  Es  ergiebt  sich  daraus,  dass  die 
Portlandschichtcn  Englands,  der  Calcaire  Portlandien  liuvignier's 
und  de  Loriol  h  zn  den  gleich  alten  Bildungen  gehören;  die  Be- 
nennung rortlandkiiik ,  die  den  vorigen  di'ei  Gruppen  nicht  zu- 
kam, ist  daher  dieser  mit  vollem  Rechte  beizulegen.  Alle  genann- 
ten OertUchkeiten  zeigen  freiHdi  eine  yiel  grössere  Mächtigkeit;  in 
England  beträgt  der  Portlandsand,  der  untere  Theil  der  Gruppe, 
an  40,  der  Portlandthon  über  20  Meter;  an  der  oberen  Marne, 
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derAnbe  und  Tonne  steigt  dieMftclitigkeit  anf  mehr  als  100  Meter. 
Nach  Süden  findet,  wie  es  neheinty  wieder  eine  Abnahme  statt;  der 
Tim  de  Loriol  and  Jaccard  (Villerä-le-lac)  besonders  sorgfältig 
nntersitchte  oberste  Jura  von  Neufchatel  zeigt  über  den  Bänken  mit 
Exogjra  virgul»  D  fr.  zunächst  mächtige»  bei  Neufchatel  zu  50, 
sonst  zu  14  bin  20  Metern  nng-pgebenc,  petrefaktenarnie  Kalke 
mit  Neriueen,  welche  die  ^euannten  Autoren  schon  zmri  Portlau- 
dien,  Thurmauii  und  Ktallon  nodi  zum  Epivir^/uli<u  zählen. 
Ueber  diesen  folgen  ebeufallB  Kalke  mit  Emys,  Lepidotus  etc^ 
welche  aber  schon  mit  mergeligen  Lagen  wechseln,  und  die  von 
de  Loriol  und  Jaccard  sicherlich  mit  vollem  Rechte  zum  Portlau- 
dien  gezählt  werden;  ihre  Mächtigkeit  ist  nahezu  40  Meter.  Diese 
Bildung,  bei  letztermi  Autoren  som-groupe  supörieor  et  moyen  d^ 
Portlandgrappe,  ist  filr  die  Fidrung  des  nächsthöheren  NS^eaiis  be- 
sonders wichtig.  Vereinselt  stehen  die  Ablsgerangen  mit  Ammo- 
nites  gigas  Ziet  an  der  Donan. 

Ausserdem  aber  finden  sich  für  yorliegende  Zone  AeqniTalente 
an  beiden  Abhängen  der  Alpen  und  an  den  Karpathen,  welche 
seit  lb65,  insbesondere  durch  Hppel,  in  Zeitschr.  d.  d.  geoL  Ges. 
Bd.  17,  S.  535  ff.,  Gegenstand  allgemeiner  Beachtung  geworden,  ' 
neucrdin^/s  yon  Ben  ecke  (pfoogn.  paläont.  Beitr.  I ,  S.  1  tt'.,  Trias 
und  Jura  in  den  Siul;ilpcnj  und  namentlich  von  Zittel  in  piLrener 
Monographie  bearheltt  t  und  von  der  Seliweiz  an  den  Alpen  entlang 
besonders  auf  deren  Südseite,  in  liui  Karpathen  bin  nach  Sieben- 
bürgen uiKi  darülu-r  hinaus  hin  in  die  lJubrutscha,  andererseits  bis 
in  die  Ceutralapenninen  verfolgt  sind.  So  schwierig  die  Paralleli- 
sirang  dieser  mit  ganz  abweichender  Facies  auftretenden  oheijura»* 
sischen  Schichten  ist,  so  hat  doch  Zittel  bereits  die  einschlagenden 
Thatsaehen  in  solcher  Vollständigkeit  zusammengestellt,  dass  die 
obige  Behauptung  ohne  sUe  Frage  gerechtfertigt  ist.  Zunächst  lagern 
die  „älteren,  Cephalopoden  führenden  tithonischen  Bildungen",  in 
welchen  Benecke  (1.  c.  S.  186)  unter  anderen  den  Ammonites 
(Oppelia)  lithographicus  Opp.  (Pal.  Mitth.  Taf.  68,  f.  1  bis  3)  nach- 
weist, in  Südtirol  auf  Kalken  mit  Amm.  acanthicus  Opp.,  die  Be- 
necke der  Zone  des  Amm.  tennilobatus  Oppel,  also  dem  obersten 
Oxfordien  od«'r  naeli  Waagen  dem  unteren  Kimmeridge  zuweist, 
die  aber  sehr  miichtig  sind  und  daher  (vgl.  Zittel,  Stramberger 
Schichten,  /u  l  lmgange)  auch  wohl  noch  höhere  Schichten  umfassen 
konui  ii.  An  der  \V inimishrüeke  bei  Thun  werden  tithonische  Bil- 
dungen durch  schwarze,  schieferige  Gesteine  mit  Pteroceras  Oceani 
Brgt.  nnterteufl.  Daraus  folgt ,  dass  man  die  ältesten  tithonischeii 
Schichten  tiefer,  als  die  obersten  Kimmeriilgebildungen ,  durchaus 
nicht  setzen  darf.    Andererseits  liegt  aber  kein  Grund  vor,  für 


Digitized  by  Google 


127 


einen  Theil  des  Kimmeridge  aoch  eine  mächtige  und  gauz  beson* 
den  entwickelte  Formation  als  Aequivalent  ansnspreohen,  da  man 
doch  die  ganze  Kimmeridgegruppe  in  gewisser  Weise  einheitlich 
anfirafaaeen  hat  (vgl.  oben).  Ausserdem  spricht  das  Vorkommen 
der  Schichten  derExogyra  virgola  in  nicht  sehr  grosser  Entfernung 
Ton  den  „Nerineenkalken''  der  Bieskiden,  die  Zittel  and  F.  Rö- 
mer als  dem  Tithon  gehörig  ansehen,  gegen  die  Annahme /dass 
diese  oberen  Kimmeridgeschichten  zu  den  Aequivaienten  des  Tithon 
ZU'  ziehen  sind. 

Ganz  besonders  aber  ist  auf  die  sehr  grosse  Verwandtschaft 
der  tieferen  Tithoiibildungeij  (der  Zone  der  Ten^brotnla  diphya,  oder 
den  Rogoznik<'r  Schichtru)  mit  den  oberen  TitboubiMungpn  (der 
Zone  der  'I'erebrat  ula  janitor,  oder  dtii  btraml)ergcr  Schichten)  za 
legen,  welche  durch  eine  grosse  Zahl  gemeinsaim  r  und  in  beiden 
Abtheiluijgeu  häufiger  Fossilien  bewiesen  wird.  Die  oberen  Tithou- 
bildongeu  stehen  non  in  continuirlichem  Connexe  mit  der  Kreide. 
Hieraus  folgt,  dass  (ef.  Zittel,  Stramberger  Schichten,  insbeson- 
dere 8. 17  ff.)  die  Tithonbildnngen  auch  noch  dasAeqniTalentfür'die 
limnischen  Ablagerungen  umfassen  miUsen,  welche  in  Nordwest- 
deutachland  und  England  auf  die  Portlandbildnngen  folgen.  Wenn 
danach  das  obere  Tithon  sich  den  Weald-  und  Purbsckschichten 
gleichstellt,  so  lässt  sich  das  untere  Tithon  füglich  nicht  andersi  als 
dem  Poi-tlan dien  parallelisiren,  mit  dem  es  nicht  nur  die  grosse  Ver- 
wandtschaft zum  Hangenden,  sondern  auch  die  Lage  über  und  die 
nahen  Beziehungen  zu  dem  Kimmeridge  theilt.  Nur  beibnifitr  er- 
wähne ich  noch,  dass  Oppel  (Zeif-chr,  ete.  lid.  17.  S.  557)  unter 
den  Titlionpetrefnktfii  den  Aniinonites  giganteus  Sow.  anführt,  und 
dass  niugbcher  Weise  das  Vt-i-halteii  des  ib.  S.  557  als  Amin.  Grave- 
sianaij  dOrb.  augeluhrteii,  aber  nicht  zu  denCoronaten  gehörenden 
Amm.  Groteanus  Opp.  (Pal.  Mi  tili.  Taf.  80,  f.  4  bi.s  6;  Zittel, 
Stromb.  Schichten,  Taf.  1 6,  f.  1  bis  4,  S.  90),  insbesondere  zu  Amm. 
^    gigas  Ziet.,  ndch  su  erditem  ist. 
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Die  Sedimente  f  welche  das  Niveau  des  Ammonites  gigas  Ziet. 
in  Norddeutschland  überlagern,  bestehen  theils  aus  kalkigen  Bil- 
dungen, theils  aus  dunklen,  rothen  und  grünen,  vorwiegend  dunkel- 
rothen  Mergeln,  welche  nicht  nur  gewissen  Schichten  des  oberen 
Kimmeridge ,  sondern  namentlich  auch  den  Keupermergeln  sehr 
ähnlich  und  daher  mit  ihnen  öfter  verwechselt  sind.  Diese  „bunten 
Mergel  des  Purbeck",  auch  bunte  Wealdeumergel  oder  nach  einem 
der  Hauptfundorte  „Mündermergel"  genannt,  nehmen  die  Mitte 
zwischen  zwei  Kalkzonen  ein,  einer  uutei*en,  welche  aus  mächtigen, 
grauen,  fast  durchgehends  dünngeschichteteu  und  sehr  spröden, 
unreinen,  meist  ebenfalls  nach  einem  Fundorte,  Einbeckhausen,  be- 
nannten „Plattenkalken"  besteht,  und  einer  oberen  Gruppe  von 
Kalk  und  Kalkmergelschichten,  in  welcher  die  schon  mehrfach  ge- 
nannte Serpula  coacervata  Blumenb.  geradezu  felsbildend  auftritt, 
und  die  danach  von  A.  Römer  „Serpulit"  genannt  ist.  Alle  drei 
Gruppen  gehören  paläontologisch  aufs  Engste  zusammen,  so  gut  sie 
sich  auch  mit  ihren  grossen  Massen  petrographisch  absondern,  und 
es  ist  daher  nicht  zu  rechtfertigen,  wenn  man  den  Serpulit  zu  dem 
eigentlichen  —  oder  für  die,  welche  die  Purbeckbildungeu  als  un- 
teres Weald  bezeichnen,  zum  oberen  —  Wealden  stellt. 

Die  ersten  Aufschlüsse  findet  man,  von  Osten  kommend  —  da 
die  sogenannten  Purbeckschichten  der  Ewald 'sehen  Karte  bei  We- 
fensleben  u.  s.  w.  eine  andere  Deutung  erfahren  mussten  — ,  am 
Kahll)erge.  Hier  sind  Plattenkalke,  zwar  ohne  Versteinerungen, 
aber  in  geringer  Entfernung  über  den  oolithischeii  Kalken  der  vori- 
gen Zone,  zu  bemerken.    Die  Mergel  jedoch,  die  ihnen  folgen, 
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hab<^u  c'iae  abwpicJn'iui«'  Lajj:t  rtiu^'  und  liegfii  .hk  h  dtviii  Muschel- 
kulke  der  bpiiarhliarteu  liüheu  zu  uahe,  als  <iass  man  nicht  die 
Frage  liuiwtrtt'ii  mühste,  ob  hier  nicht  in  der  Tliat  die  Keuperfor- 
mAtiou  ansteht,  und  wenn  hchoii  diesQ  Frage  zur  Zeit  nicht  mit 
fimtimmtlieit  ta  Iomo  ist,  bo  mochte  ich  doch  im  Hinblick  auf  die 
specielleBeichaffenheit  dieser  Mergel,  iuebesondere  aof  die  ia  ihnen 
auftretenden  hellen  Bttnder,  mit  Wahrscheinlichkeit  sie  als  Keaper 
bezeichnen. 

Zn  den  wichtigsten  Anfschlüssen  derPnrbeckschichten  gehören 
die  der  UUsmuldc. 

Bereits  am  giidüKtlioben  Ende  derijolben,  wo  eine  radiale  Yer- 
werfniifff^spalte  der  Längsaxe  der  von  der  Mulde  gi  ljildeten  Ellipse 
entlang  verläuft ,  konnnen  nordöstlich  von  dieser  Spalte,  im  Han- 
genden der  Kalke  tler  voriiren  Zone,  zuiiiiclist  die  IMattenkalke,  hier 
petrefaktt'ideer ,  in  nahe/u  HO  ^It  tt  r  Mächtigkeit  vor.    Sie  stehen 
dicht  beim  Dorfe  Nat  n>ei),  ain  Wege  nach  dem  Voi  wi  rke  Wedde- 
hagen und  uüben  der  Chaussee  beim  Gehöfte  Langeustruck,  ferner 
nordöstlich  vom  Dorfe  Stroit,  bei  Ammensen  und  vou  da  nach  Del- 
ligsen in  sehr  einförmiger  Weise  an.   Bei  Weddehagen  zeigt  sich, 
dass  in  dieser  Gegend  aasnahmsweise  eine  schmale  Zone  rothlicher 
Mergel  die  Plattenkalke  von  den  Oolithen  mit  Ammonites  gigas 
trennt.  —  lieber  den  Plattenkalken  folgen,  beim  Dorfe  Stroit  und 
westlich  voll  Am  niL  tisen,  noch  mäditigere  bunte  Mergel,  an  100  Meter 
messend,  ebenfalls  ohne  Vei-steinerongen.  In  diesen  nind  gegen  die 
obere  Grenze  hin  ziemlich  mächtige  wuhlgeschichtete  Gypse  (über 
15  Meter)  eingebettet,  deren  Trümmer  bis  Stroit  hin  umherliegen, 
die  aber  t  r-^f  am  Abhänge  de*«  Ililses  selbst,  besonders  dem  Dorfe 
Amment»eu  gegenüber,  wirklli  }i  anstehen.     Etwa*«  tiefer  findet  sich 
noch  eine  —  auch  an  einigen  anderen  Stellen  beobachtete — dünne 
Zwischenlagc  fester,   hellgelblicher  dolomitischer  Mergel,  welche 
gleich  nördlich  vom  Dorfe  Stroit  erschlossen  ist  und  Cyreua  media 
Sow.  und  Corbula  inflexa  Rom.  fährt.  —  Nach  Südwesten  grenzen 
die  rothen  Purheckmergel  an  den  Lias,  der  jenseit  der  oben  er- 
wähnten Yerwerfnn^sBpnlte  anscheinend  in  gleichem  Niveau  steht, 
ein  Umstand,  der  öfter  znr  Verwechselung  der  Purbeckschichten 
mit  Trias  o4,er  mit  eisenschüssigen  Liashildnngen  Veranlassung  ge- 
geben hat.  —  Der  SerpuUt  ist  hier  nicht  beobachtet;  am  Foriktorte 
Varrii^serhohl  indessen  kommen,  ohne  directen  Ansehluss  an  die 
bunten  Mergel,  graue  kalkige  ^leri^el  mit  IManorbis  Jugleri  Dkr., 
Paludina  fluviorum  Sow-,  rypri's  lacvi'.'^ata  Dkr.  voi-,  w  eb  lu!  diireli  diese 
Einschlüsse  als  unterste  Wealdbildungen  charaki erisirt  sind  und  in 
ähnlicher  Gesteinsbenchaffenheit  unweit  Delli<,'si'ii  wiccbr  auftau- 
chen.  Dieses  letzte  Auskeileu  des  eigentlichen  Weuld  möchte  dafür 

firftUDi,  diit  obere  .iura.  *  Q 
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sprechen,  dn^s  hier  anch  flor  Rerptilif  nicht  fehlt;  doch  zeigt  er 
sich  erst  jcnnoit  Delligsen,  insbesondere  in  der  Nähe  von  C'oppen- 
graben,  als  eine  über  15  Meter  mächtige  Masse  von  knolligen  und 
dünngeschichteteu  Kalken  und  grauen  Mergeln,  zwar  versteinernnijs- 
leer,  aber  in  ganz  nornniler  Lage  auf  den  bunten  Mergeln,  mit  de- 
nen er  das  von  N.W.  nach  S.O.  gerichtete  Streichen  und  den  Ein- 
fallswinkel von  17  bis  18*^  nach  S.W.  tbeilt  In  dortiger  Gegend 
beginnen  »ach  die  Anfschlflafle  in  den  Sanden  nnd  Koblen  des 
eigentliohen  Weald,  welche  weit  in  den  Dning^r  Wald  und  in  das 
Weenser  Bmch  hineinreichen,  üeber  ihnen  liegen  local  geson- 
derte Schollen  der  unteren  Kreide,  namentlich  des  Speetonthones, 
ähnlich  wie  am  Hilse,  iln  er.-^eits  —  in  der  Nähe  von  Marienrode  — 
durch  terti&re  Braunkohlcnbildungen  und  Thone  überdeckti  wfth- 
rend  unter  dem  Weald  die  Gypse  des  Purbeck  sich  befinden  und 
stellenweise  in  die  Höhe  schieben.  Insbesondere  findet  sich  eine 
sehr  bedeutende  Gypsmassc  westlich  von  Weenzen ,  durch  das  Vor- 
kommen von  L'edit'trcneni  Schwefel  bekannt,  mit  steilen,  bis  iib<?r 
20  Meter  hoh<  n  Klippen.  Augenscheinlich  hat  diese  Gypsraas-e 
auch  die  bie  umgebenden  Serpulite  aup  einander  getrieben ,  welche 
nordwestlich  in  mehreren  Drüchen  als  Hausteine  gewonnen  werden. 
Die  drei  Brüche  an  der  „Thüster  Burg"*,  des  halbkreisförmigen 
nördlichsten  Vorsprungs  des  Weenser  Bruches,  zeigen  ein  Streichen 
in  den  Bichtungen  W.N.W*  nach  0.8.0.  bis  N.N.W,  nach  8.S.O.  und 
einen  im  Mittel  nach  S.W.  gerichteten,  aber  Ton  12  bis  70^  wech« 
selnden  Einfall.  Die  Mächtigkeit  ist  bei  dieser  ünregelniissigkeit 
nur  annähernd  zu  schätzen;  vermuthlif  li  beträgt  sie  circa  25  Me- 
ter, da  in  dem  grössten  der  Brüche  13  Meter  direct  anstehen  nnd 
die  fast  ebenso  mächtigen  Schichten  der  anderen  beiden  Brüche  im 
Hangenden  von  jenem  ersteren  zu  Hetren  «rfieinen.  Die  durchgängig 
hellgrauen,  meist  in  dicken  Schichten  aultretenden  Kalke.  st)n-<t  au 
orsjanischen  Resten  arm,  enthalten  die  massenhnff  nuftretendeu  >er- 
|)eln  in  lioclister  Entwickehmg^  die  ganze  FelMii  i^^e  ist  von  ihnen 
(lurchwacliüeu  und  enthält  ausserdem  noch  besondere  Knäuel  von 
grösseren,  locker  in  einander  gefilzten  Röhren.  Sunt»t  konimeu  fabt 
nur  Saurier-  und  Pycnodonten^&hne  und  einzelne  Exemplare  der 
Exogyra  bulla  Sow.  vor.  In  normalem  Einfallen  nach  N.O.  mit 
16*^  finden  sich  die  Serpulite  dann  zwischen  Wallensen  und  ThOste 
über  den  hier  ebenfalls  circa  90  Meter  mllchtigen  Münderraergeln, 
die  wieder  auf  mehr  als  60  Metern  der  —  hieran  Corbula  inflexa 
Köm.  reichen,  ausserdem  Modiola  lithodomus  Dkr.  u.  K.  enthalten- 
den  —  Plattenkalke  ruhen.  Diese  letzteren  sind  westlich  vom 
Thalc  bei  rapellenhagen ,  in  dessen  Grunde  die  Mündcrmergel  he- 
giuueu,  auf  den  ersten,  niedrigsten  Vorbergen  der  Ithkette  zu  sehen; 
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ihr  Strc'iclu'ii  und  Fallen  ist  dorn  der  tieferen  Schichten  erh'irh.  In 
(lit'snr  Wei'^«'  ♦T'^trerken  sie  sich  nach  Wallensen  hin  nn<!  liofrcn, 
wie  hier  sehr  »ieutlith  zu  beuhachten,  direct  lind  nnimttclhftr  auf 
den  Oolithea  des  Tortland.  Südöstlich  von  Capellenlianren  trifft 
mau  die  Mündermergcl  in  weiter  Verbreitung,  auch  hier  mit  einer 
onbedeatendcu  kalkigmergeligen  Zwiscbenlage.  In  ihrem  liereiche 
mftclieii  ridi,  nach  dem  Dmnger  Walde  sa,  lalüreiehe  ErdfHUe  be- 
merklieb. 

Gebt  man  Yon  Coppengraben  dem  BOrddetUcben  Mnldenraiide 
entlang,  so  triflt  man  hart  an  der  Gbanssee  swucben  Duingen  und 

Weenzen  den  Serpnlit  in  folgeriobtiger  Lagerang  auf  den  älteren 
PnrbeckBchichten  gnt  erschlossen;  es  stehen  S  Meter  des8ell>en  Ge- 
steins, wie  auf  der  „Burg"  bei  Thüste,  von  N.W.  nach  S.  0.  strei- 
chend, mit  18"  nach  S.W.  einfallend,  dort  an;  ein  Anschluss  an 
den  Scrptilit  Ton  Thü.^te  und  Wallensen  i^it  nicht  zti  beobarhtcn. 
Dieses  oberste  Glied  der  I'urhei  kbildnng  verschwindet  nun  nach 
N.W.  hin,  wie  in  ähnlicher  Weii^e  der  bniite  Mergel  zwischen  Leve- 
dagsen und  Salzhemmeadorf;  doch  ist  t-B  nnmerhin  möglich,  dass 
die  obere  Salzquelle  daselbst  gleich  den  Salzwerken  im  Süden  des 
Deisters  auf  die  Mündermergelbildung  zurückzuführen  ist,  die  natür- 
licher Weise  statt  der  Gypse  ebensowohl  Steinsalz  führen  kann. 
Zwischen  Salzbemmendorf  und  Lanenstein  stehen  nnr  nochPlatien- 
kalke  an,  welche  namentlich  am  „Link*^  dstlicb  von  Lanenstein 
durch  einen  flachen  Bmcb  mit  vielen  Corhnla  inflexa  BSm.,  mit 
Euomphalns  helicoides  Forhes,  Estheria  elliptica  Dkr.,  mit  grösseren 
Krebsen,  mit  Farrnblättem  nnd  mit  tbeilweise  wohl  erhaltenen 
Fischresten  typisch  crsohlossen  sind. 

Die  Plattenkalkc  folgen  in  einiger  Entfernung  nach  oben  auf 
die  Kinrmendg^pi?chichten  des  Ilebunp'spMttels  von  KldacTJ'cn  nnd 
Springe,  nach  den  Wealdbildungen  des  Osterwaldes  und  des  Nes>»el- 
l)erf?8  hin  einfallend,  ganz  ebenso,  wie  in  der  Hilsmulde.  Auf  ihnen 
l  uhen  auch  hier  die  besonders  am  Katzberge  schon  zu  beobachten- 
den fest  genau  W.-O.  streichenden,  mit  il*' nach  S.  einiaUenden  — 
Mündermergel,  welche  (obwohl  nicht  viel  über  6  Meter  direct  er- 
schlossen ist)  doch  den  Abstand  vom  Brache  bis  zum  —  dort  frü- 
her gebrochenen  —  Serpnlit  am  Kamme  des  Katzberges  zu  circa 
30  Meter,  den  vom  Bruche  nach  dem  ^balgmnde,  wo  in  der  Tiefe 
am  gegenüberliegenden  Ufer  die  Plattenkalke  anstehen ,  auf  reich- 
lich das  Doppelte  ziemlieh  sicher  schätzen  lassen.  Es  ergiebt  sich 
daher  für  die  ganze  Erstreckunfr  der  Uilsmulde  und  von  ihr  bis 
zum  Deister  die  ungefähre  Mächtigkeit  durchgebeuds  zu  100  Me- 
tern. Die  Plattenkalke  sind  überall  etwas  weniger  mnchtior.  — 
Bemerkenswerth  sind  die  bunten  Mergel  noch  bei  Münder,  wo  sie 
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tc'chni8€h  verwi  rthotrs  St«'insi4l36  Julireu,  und  di«'  sie  im  N.O.  nnter- 
teufenden  Platteukalke ,  welche  eine  weite  Flüche  um  Nettehetie, 
Lüttrini^hnnsen,  Kiiilx'ckhnuHen,  lieber  und  Hülsede  eiunchnien. 
Von  gLiuigerem  Ilehinge  hiiid  die  ErschUensangen  riugB  am  die 
Wealdenpartie  des  Süntel  und  der  petre&kteiüeere  Ealkbraeh  (un- 
terer SerpuÜt)  im  8.W.  des  Oaterwaldes,  im  K.W.  von  der  Hem- 
mendorfer Heide.  Dagegen  hat  der  Deister  (m  Saden  seiner  Weald- 
schichten  eine  fortlaufende  Reihe  yon  Serpnlitau&chlilMen,  mit  Cy- 
rena  media  Sow..  Liftorludla  Schoäteii  Köm.,  Serpula  coacerrata 
lilnnieiib.  etc.  Die  Machtifjkeit  des  Serpulites  wirr]  Mer  von  Tlnr. 
Credner  auf  reichlich  40  Meter  geschätzt.  Zu  beachten  ist,  dass 
er  keineswegs  durchweg  die  serpelreicheu  Gesteine  führt;  so  zeigt 
ein  Bruch  hei  Nienstedt,  unmittelhnr  üher  dem  Mündermergel,  5  Me- 
ter Weclisellagen  dünner  J'hitteii,  theils  ^dashart,  theils  merfreliif. 
und  compacter,  zum  Thcil  zelliger  Kalke  (Streichen  etwas  al)iionu 
in  S.W.  nach  N.O. ,  mit  lO**  Fnll  nach  N.  W.),  welche  durchaus  an 
den  unteren  Serpulit  von  Brunkensen  erinnern.  Diese  Schichten 
sind  ohne  Frage  der  tiefste  Theil  des  Serpulites,  und  wenn  mau  die 
bei  Bmnkensen  beobachtete  M&chtigkeit  derselben  zu  der  der  Sei^ 
pelbänke  YonThflste  hinznzfthlt,  so  bestätigt  sich  allerdings  die  von 
II nr.  Credner  angegebene  Mächtigkeit  der  gansen  Serpulitsone.  ^ 
Die  Mündermergel  haben  auch  hier  eine  Saline,  Bodenberg,  anweit 
des  Westendes  des  Deister,  aufzuweisen,  und  ziehen  iu  anfangs  brei- 
tem, dann  allmählich  8(  hinälerem  Baude  von  da  nach  Osten.  Bei 
\  nlksen  sind  sie,  vielleicht  iu  Folge  einer  Verstürzung ,  nur  ange- 
deutet. Auch  am  Ueister  lie^n  ii  kjilkige  und  dolomitische  festere 
Mergel  sswischen  ihi^en,  welche  Litturinella 'Schuster!  Hörn..  Covhnla 
alata  Sow.  und  uiJlexa  Rom.,  (  yclas  media  S.»w.  entliaheu,  i  \  ljI. 
Hnr.  Credner,  Karte  v.  Hannover,  S.  13.)  Die  I'iattenkulke  neh- 
men von  Nienf^tedt  im  ebenfalls  uach  Osten  hin  scheinbar  ab  und 
verschwinden  hei  Volksen. 

Nach  der  Weser  m  findet  sich  beim  Pachthofe  Kersiehaa!»eu 
unweit  Rehren  bei  Hessisch  Oldendorf  (Ferd.  Römer,  jurass.  Weserk. 
S.  636),  bei  Klein-Bremen  (D  n  n  k  e  r  and  Koch,  Beitr.  eta  S.  44)  o.  a.  w. 
der  Plattenkalk.  Die  höheren  Glieder  des  Purbeck  sind  noch  im 
Liegenden  des  Weald  erschlosBen ,  verschwinden  indess  am  Nord- 
fhsse  der  Weserkette  allmählich.  Westlich  von  der  Weser  ist  dies  • 
selbst  mit  dem  Plattenkalke  der  Fall;  denn  die  Uäverstiidter  grauen 
(milden)  Mergel  mit  Corbula  inflexa  Rom.,  auch  petrographisch 
übereinstimmend  mit  den  ^Mer/^eln  des  Portlaudien  hei  I^aenstein, 
welehe  dasselbe  Pctrefakt  führen,  können  um  so  weni^fer  als  Plat- 
tenkaik  gelten,  als  sie  von  mir,  tfnnz  in  Uchereinstimuiunf;  mit 
Uur.  Credner's  Angabe  über  das  analoge  Vorkommen  hei  Uark- 
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hanson  (cf.  ob.  Jura,  S.  131),  in  ziemlich  geringer  Entfernung  von 
den  Hanken  der  Exofryrn  virfrula  Defr.  beobachtet  sind.  Dem  näm- 
lichen Niveau,  wie  dieöe  (tcstfinf.  t^i  liörf  ii  die  von  Borgloh  an,  und 
die  Corbulaschichten  von  Lcckt-r  süi;ar  einem  noch  tieferen. 

Dagegen   kommt  die  Piu  ])eckgi  ii{)|)<'  in  der  Nähe  der  Ivn« 
wieder  vor.    Die  insulare  westliche  Fortsetzung  der  Flebuiig  dvi, 
Teutoburger  Waldes,  welche  bei  Uheiue  deu  Lias  zu  Tage  trett-u 
Ifisst,  zeigt  zwar  ausser  diesem  nur  eine  dftnne  Serpulitschicht  und 
^dann  das  eigentliche  Weald ;  das  letztere  aber  erstreckt  sich  west- 
lich his  nach  Bentheim,  nnd  im  Süden  von  der  Hebnngslinie  treten 
mehreren  Inseln  yon  Pnrbeckbildungen  anf,  die  wichtigste  Och- 
trup.   Hier  liegt  aof  der  Einborsthöh^  nnd  am  Ochtrnper  Berge 
zu  Unterst  ein  braunrother  Mergel,  dessen  ParaUeliBmus  mit  dem 
ihm  gans  gleichen  Münderraergel  nicht  fraglich  sein  kann,  da  er 
vom  Serpulite  bedeckt  wird.    Dieser  gliedert  sich  in  eine  obere 
Abtheihing  sandiger  Kalksteine  mit  der  massenb.t ft  aaftretenden 
Scrpula  coacervnta  Blumenb.  nnd  mit  Littorinella  Sclmsteri  I?r»!n., 
und  in  eine  untere  von  thuaig-kalki^^en  Gesteinen  mit  derscibeu  I 
Sclniecke,  mit  MihüoIh  litbodomus  I)kr.  n.  K.  und  andoren,  aber 
undeutlichen  Bivalven.     Leber  ihm  beginnt  das  eigentliche  Weald 
mit  Kalkmergeln  undThoueu,  welche  Melania  strombiformis  Schloth. 
und  Cyrenen  enthalten,  dann  folgen  Neocomsandsieine  nnd  -Thone, 
nämlich  dicht  Aber  dem  Weald  der  Bentbeimer  Sandsteine»  dann 
Thon,  dann  der  ebenfalls  noch  neocome  Gildehftuser  Sandstein.  — 
Die  richtige  Deutung  der  rothen  Mergel,  welche  frttber  fQr  Keuper 
galten,  sowie  der  erst  zumWealden.  1 1   \  zum  Portlandien  ^^e.st eil- 
ten unteren  Serpnlitbildungen  ergiel)t  >iv\\  namentlich  aus 'dem  Zu- 
sammenbange mit  dem  Weald;  vgl.  11  nr.  Credner,  ob.  Juraform., 
S.  137  ff.,  Ferd.  Römer.  Kreidebil'l'in'jen  in  W«'^tfHlen,  inZeifsclir. 
d.  (}.  geol.Ges.  Rd.  6,  S.      IF.,  und  iiusius,  iieitr.  zur üeogn.  West- 
falens in  ders.  Zeit^clir.  Hd.  12,  S.  48  ff. 

Minder  sicher  ist  die  Deutung  der  am  Westrando  der  Orars-  * 
Ahaus-Coesfelder  Kreide  auftretenden  Reihe  von  aliniiclien  iü>uJu- 
ren  Bildungen.  Doch  ist  die  Analogie  der  an  mehreren  Stellen 
auftauchenden  Gebilde  mit  denen  von  Rheine  ziemlich  gross.  An 
dieses  erinnert  auch  das  von  Hos  ins  in  Zeitechr.  d.  d.  geol  Ges. 
Bd.  12,  S.68  angegebene  Vorkommen  von  Schiefem  mit  Inoccramen 
und  Ammoniten  nnd  mit  Thon  darunter  bei  Wesecke.  Ob  jedoch 
die  rothen  Mergel  yon  llaarmühlo  unweit  Lünten,  namentlich  aber 
die  etwa  ^  'q  Stunde  nördlich  von  Oeding,  dicht  westlich  am  Wege 
nach  Vreden,  brechenden  rothen,  weichen  und  thonigen,  mit  rothen 
und  grünen  Mergeln  wecliselnden  Kalke  nlelit  mit  Wahrscheinlich- 
keit sich  anders  —  als  Kimmeridgebildougen  —  erklären  lassen, 
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muss  ich  uneutschiedeu  lusaeu.  Ebenso  deute  ich  auch  nur  an,  daös 
die  „Portlandmergel'',  welche  Uosias  (Zeitechr.  eto.  Bd.  12,  S.48ff.) 
▼OD  dort  erwähnt,  und  desBen  „KeaperaandBtmne" ,  wdclie  anter 
bunten  Mergeln  liegen,  auf  ibre  mehrfoohen  Analogien  mitgewieaes 
Kimmeridgeachichten  noch  zu  untaraudien  und.  — 

Die  organischen  EiuschlüBse  der  Purbeckgruppe  sind  im  Ver- 
gleich mit  allen  vorigen  Z<»iien  wenig •sahlieich*    Sie  bestehen 

1)  aus  ziemlich  wohlerhaltenen  Farrn wedeln  aoa  dem  Platten- 
kalke am  Link  bei  Xauenstein,  welche  sich  einesthrils  an  Peco- 
pteris  Gfinit/ii  Dkr.  (Weald,  Taf.  8,  f.  3 ,  S.  6),  nntl  zwar  an  rlie 
Abändern 1 1  L(  mit  entfernt  stehenden  Fiederchen,  ande reutheile  au 
Peco[)tens  Aluichisoni  Dkr.  (ib.  Tni".  8,  f.  2,  S.  7)  an^chliessen.  Die 
Cycadeenhliitter  im  Serpnlit  hv'i  Nienstedt  dagegen,  obwulil  sehr 
wahrscheinlich  zu  rtcrophyllum  Schaumburgeube  Dkr.  (ib.  Tal".  6, 
f.  5  bis  10,  S.  15)  zu  rechnen,  laaien  eine  bestimmte  Deutung 
nicht  n. 

2)  Serpula  ooaroerYata  Blumenbach,  Specimen  Arch.  tellur. 
Taf.  2,  f.  8,  8.  22;  Börner,  Ool.  Geb.  S.  34;  Dnnker,  Monogr.  d. 
Weald,  Taf.  13.  f.  22  a  und  b,  S.  58;  Hnr.  Credner,  ob.  Jura, 
S.  69  etc.;  ib.  Karte  Hannover,  S.  13  ff.;  de  Loriol  et  Pellat, 
PortL  de  Boulogne-sur-mer,  Taf.  2,  f.  2.  Nicht  nur  im  Portlandien, 
wo  sie  schon  häufig  und  auch  in  Frankreich  nachgewiesen  ist,  son- 
dern dureli  das  ganze  Kimmeridgc  vurkonimend ,  spielt  die?'e  wich- 
tige Art,  deren  Unterschiede  von  ähnlichen  Speeles  dcH  oberen  Jura 
schon  in  einem  der  ersten  Abschnitte  angegeben  sind,  besonders  in 
den  nach  ihr  benannten  Schichten  eine  gruäse  Rolle.  Sie  ist  noch 
der  cretaceischen  Serpula  plexus  Sow.  (Min.  Conch.  Taf.  598,  f.  1) 
sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  durch  ein  duichBchnitÜich  klei- 
neres Lumen  der  Röhren,  durch  bedeutend  echftrfere  Ringfalten 
(Anwachsstreifen),  durch  geraderen  Verlauf  der  ungewulateten  Roh- 
ren. Sie  ist  im  Sorpulite  bei  Thüste,  Döingen,  am  gansen  Deiater 
(Volksen,  Steinkrag, Nienstedt,  Kenndorf  etc.),  im  Schaumbnrgiscben, 
bei  Ochtrup,  Rheine  vorgekommen,  ausserdem  aber  in  den  Platten- 
kalken bei  Delligsen  (Römer,  Ool.  Geb.  i  c),  am  Deister  und  im 
Schaumburgisoben. 

S)  Die  Mollusken  sind: 

Exogyrn  buila  Sow.    Platteukalk  bei  Laueustein.    Serpulit  bei 

Thüate. 

Modiola  lithodomus  Dkr.  o.  Koch.  Platteukalk  am  Deister,  bei 
Lauenstein,  Wallensen,  Capellenhagen,  Klein-Bremen.  Im 
Mündermergel  am  Deister.  Serpulit  bei  Thflste,  Nienstedt, 
Ochtrup. 
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Cyrena  iiiedin  Sow,      Im  MOndci mertrel  he\  Stroit,  am  Boisten 
■  Sei'palit        Thiistt',  Volksen,  am  KutzbtJi*ge,  bei  Nemidorf. 

—  Mantel! ii  i>kr.    Serpulit  im  Srhauiaburgischen. 

Corbalii  luikxa  Rom.  IMattciikalk  bei  Capelleubagen ,  Walleiii^eü, 
Lautiiiötüiu ,  Netteli'ede,  Lüttringbausen ,  lunbeckhausen  etc., 
am  Süutel,  bei  Rebren,  Kleiu-liiemeu.  lui  Müud(3rmt;rgel  am' 
Deister  und  bei  Stroit.  Serpnlit  bei  Nenndorf,  Ydlkseo,  Cop- 
pengraben. 

—  «lata  Sow.  (in  Fitton).   Plattenkalk  bei  Lanenatein,  am  Kap» 
penberge  (Deister},  bei  Klein-Bremen.   Im  Mündermergel  am 

Deister. 

EuompbaluB  belicoides  Forbes.    Plattenkalk  bei  Lan^atein. 

Neritina  Valdensis  Rom.    Serpoiit  bei  Nenndorf. 

Torritella  miinita  Dkr.  u.  Kocb.     Plattenkalk  am  Kappenberge 

(Deister)  bei  Klein-Brornon. 
Hydrobia  (Littorincll?!)  « lon^ata  Sow.    Ser])nlit  bei  Nenndorf. 
^—  —  Hagcnovii  Dkr.   Serpalit  im  Schaiimburgiscben. 

—  —  Schußteri  Rom.    Serpulit  von  Nenndorf,  im  Scbuum bur- 
gischen, bei  Ochtrup. 

Ceritbinm  rugosmn  Dkr.    Serpulit  im  Sohaumburgiscben. 

4)  Vou  Arthrozofii  kommen  vor: 

Estberia  ellipticR  Dkr.  (Weald,  Taf.  13,  f.  33,  »S.  61)  im  Plattenkalke 

im  Schaumburgischen  und  bei  Lauenstein. 
Cypm  Valdcusis  Sow.  (in  Fitton,  Strata  betw.  Chalk  etc.  Taf.  21, 

f.  1;  Duuker,  Weald,  Taf.  13,  f.  29,  S.  59)  und 

—  granalosa  Sow.  (ib.  Taf.  21,  f.  4;  Dnnker,  L  c.  Taf.  18,  f.  31) 
.  im  Serpulite  am  Deister, 

Mecochims  spec,  eine  kleine  Art,  die  sich  durch  geringere  Grosse 
und  zugleich  durch  relativ  kleinere  Schwanzflosse  yon  M.  locusta 
Grill,  iiiitersclieidet,  im  Plattenkalke  von  Lauenstein. 

FusBeiidt  ii  mit  Scheereu  einer  Orphnea,  die  Scheere  ziemlich  breit, 
8  Mm.  auf  11  Mm.  Länge,  uach  unten  allmählich  schmaler, 
bewegliches  Glied  9  Mm.  lang.  Ebeadort. 

5)  Von  Wirbelthierresten  sind  am  häufigsten  die  kleinen  Pycno- 
dontenkiefer ,  welclie  dem  Pyi  nodus  Mantellii  Ag.  (s.  Dunker, 
Weald,  Taf.  15,  f.  19,  S.  65)  angehören,  aus  dem  Serpulit  von 
Thüste  und  im  SchauniluirG;ischen,  von  hier  auch  aiin  den  Zwischen- 
schichten der  Mündermergel.  Daneben  koiniueii  (iebisse,  welche 
von  Pycnodns  Hugii  Ag.  nicht  zu  unterscheiden  sind,  im  Platten- 
kalke  von  Luuenstein  und  im  Serpulit  von  Thüste  vor;  endlich  aber 
noeh  einzelne  Pycuodünteugebij'sc,  die  in  der  Aiionliuinfj-  der  Zahne 
dem  1*.  (.Microdon)  elegans  Ag.  überaus  ähnlich  sind.  i\  g\.  Qucn- 
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stedt,  Petrrlaktenk.  2te  Aufl.  S,  254.)  Auch  einzelne  Zähne,  dar- 
unter Schneidezähne,  von  Pycnodus  findcu  sich  vielfach  im  Serpu- 
lite  bei  Thüste;  ebenso  /ähuo  V(Ui  Pacliyconnus.  Gyrinlus  Schu- 
steri  Rom.  (Nacht r.  S.  54 j  ist  auch  iu  plattgedrückten  Küi*peru 
(hochrilckig  nnd  kurz)  am  Osterwalde  und  Deister  im  Serpalite  Yor- 
gekommen*  Eis  tejur  echönes  Exemplar  von  Lepidotos  minor  Ag. 
änd  Bich  im  Plattenkalke  bei  Lanenstoin,  LepidotoBBdinppen  (gleich 
L.  Agasdsii  Böm.,  Naclitr.  Taf.  20,  f.  36)  ebendort  und  im  Serpn» 
lite  am  Deister,  am  Orterwalde  nnd  bei  Thüste.  Einzelne  grosse 
Schuppen  Ton  Caturus,  ein  feinzähniger  Pholidophoruskicfer  und 
ein  Vomer,  ähnlich  denen  von  Dapediuä,  mit  feinen  Schmelzpunkten, 
Bind  ebenfalls  aus  den  Lauensteiner  Plattenkalken  anzuführen.  — 
Die  Reste  von  Reptilien  bestehen  in  Zähnen  von  Sericodon  (nicht 
selten)  und  MachiiTio^ruirus,  solche  sich  im  Serpulite  bei  Thüste 
finden,  nus  Knochcuschildcrn  kiokodilartisrer  Thiere  von  ebenda, 
sowie  aus  chcu  solchen  Resten  und  Coprolitheu ,  die  iu  derselben 
Bildung  im  Schaumburgiächeu  vorkommen. 

Die  Haaptparallele^ dieser  Plattenkalke,  Hündermergel  nnd 
Serpnlite  ist  von  Römer,  Dnnker,  Seebach  n*  A*  gleiehmflesig 
in  den  Pnrbeckschlchten  Englands  erkannt,  Ton  welchen  daher  vnA 
die  Beseichnnng  entlehnt  ist  In  der  That  bleibt  bei  der  Lage 
zwischen  unbestreitbaren  Portlaudbildungen  und  dem  eigentlichen 
Wealden  keine  andere  Wahl,  und  es  ist  nur  die  Frage,  ob  man  die 
ganze  Masse  der  genannten  Gesteine,  welche  180  bis  220  tor, 
im  Mittel  innuf!-  200  >feter  betragen,  dem  Purbeck  zuzutheileu  hat. 
A.  V.  Strombeck,  welcher  (/eitsclir.  d.  d.  geol. Ges.  Bd.  23,  S.  277  ff) 
diese  Bdduugcu  einer  besonderen  Untersuchung  unterzieht,  ist  ge- 
neigt, wegen  der  unleugbar  vorhandenen  vielen  Coinciden/puukte  — 
zu  denen  das  Aulimden  von  UeniicidarisPurbcckensis  P'orbcs,  Mein, 
of  geoL  Burvey,  dec,  III,  Taf.  5,  im  französischen  Portlandien  durch 
Gottean,  Stat.  geol.  de  TYonne,  Taf.  45,  f.  1  bis  4,  S.  30Ö,  Geot 
de  FAnbe,  im  BulL  soc.  g4ol.  de  France,  8me  aTril  1854,  S.  353, 

Oppel,  Jnra  ,  S.  764,  noch  hinsngefügt  werden  kann  ~  die 
„Plaltenkalko*^  mit  denOolithen  des  Ammonites  gigas  zu  vereinigen 
nnd  sie  „oberes  Portlandien",  im  Gegensatze  zu  den  dorch  die  Coli- 
the  gebildeten  unteren ,  zu  nennen;  er  hebt  aber  ansdrAcklieh  her- 
vor, dass  dann  die  Mündermerijel  ebenfalls  zu  diesem  oberen  Port- 
landien gehören  und  nur  die  Spi  pulite  dem  .^T^urbeck"*  entsprechen 
würden.  Dies  kann  deshalb  niciit  zuircgeben  werden,  weil  der  Ser- 
pulit  ebenso  en*rc  ßeziehnngen,  wie  die  MünchM  niergd,  zu  den  Pjat- 
tenkalken  hat,  und  viel  engere,  als  diese  zum  Portlaudoulithe.  Fer- 
ner ist  die  Zahl  der  dem  l'urbeck  und  Weald  gemeinsamen  Arten 
verhAltnissmässig  ziemlich  bedeutend,  und  endlich  besteht  auch  da» 
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cnrrlische  Piirlif*nk«ystem  aus  9Ü  M  -tf  rn  mannigfach  geglievlerter 
Kalk-,  McTLrel-  lind  ScliIefertbonfechichteD;  da  nnn  da«  Wfald  in 
Engluud  glcicliialls  minder  mücht^  ist,  als  in  ^iü^d^lt'^u^clliaud,  so 
liegt  kein  Grund  vor,  hier  die  Aeqnivalente.der  Furbecklnldnngen 
auf  ein  so  geringen  Maass  einzuschränken.  Endlich  ist  diu  Sonde- 
ruLig  der  Oolithe  und  der  Plattcukalke  immer  eine  scharfe  und  pe» 
trographiseh  sehr  denUielie;  und  damit  ist  es  gewiss  gerechtfertigt, 
wenn  man  ^  bei  aller  AnerkeDnnng  einer  gewissen  Verwandtschaft 
der  beiden  Schiohtengruppen  —  die  ältere  Ansicht  beibehält. 

In  Neufchatel  h&lt  Jaocard  die  früher  den  Portlandschichien 
sngetheilten  Dolomite  mit  Corbula  inflexa  Röm.  (12,5  bis  17  Me- 
ter) sammt  den.(4'/2  bis  7  Meter  starken)  gypsführeuden  M<  igeln 
und  den  (fast  ebenso  mächtigen)  Süss waaserkalken  von  Yillers-le-lac 
für  gleichzeitig  mit  dem  Purbeck.  Die  Analogie  der  Gypsmergel 
mit  den  Mündermergeln  ist  in  der  That  so  gross,  dass  trotz  der 
winzig^Mi  Ausdehnung  dieser  Xeufchateller  Schichten  —  eine  Aus- 
keiiung  auf  so  weite  Strecken  kann  nicht  überraschen  —  beide 
Bilihingon  gleich  gesetzt  werden  dürfen,  um  so  mehr,  als  auch  die 
l)(»loimte  sich  dann  den  Platt^nkalken  ganz  naturgemüss  paralleli- 
siren.  Ob  die  „Süsswasserkalke"  ,  in  denen  aber  auch  das  Genus 
Corbnla  vertreten  ist«  ausschliesBlich  den  SerpaHten  entsprechen, 
oder  einen  sohwacben  Anklang  des  Wealden  darstellen ,  darf  yor 
der  Hand  wohl  unentschieden  bleiben.  Ueberlagert  werden  diesel- 
ben Tom  Valangien. 

lieber  die  alpinen  AeqmTalente  ist  im  yorigen  Abschnitte 
die  Rede  gewesen  und  bemerkt,  dass  das  obere  Tithon  dem  Pur- 
beck nnd  Weald<entspricht.  — 


Digitized  by  Google 


Die  obere  Grenase  des  Jxaeu 


Die  Jniaschichten  enden  nach  oben  hin  im  Allponicinen  auf 
zweierlei  durchauH  verschiedene  Weise.  Die  eine  Art,  welche  luelir 
im  Westen  »ich  zeigt,  besteht  darin,  dass  auf  die  jurassischen  Ab- 
lagerungen, nachdem  eine  allmähliche  Aenderung  der  Faeies  — 
wie  beschrieben  —  stattgefanden  hat,  folgerichtig  und  ohne  Lfleke 
eich  das  Weald  absetst,  jene  grosse,  an  200  Meter  Sedimente  um- 
fassende, an  Land-  und  SUsswasserrersteinenuigen  reidie  Bildung, 
welche  dem  norddentech-engliaehen  (Gebiete  eigen,  ausserhalb  des- 
selben wenigstens  nur  in  scbwaehen  Anklängen  vertreten  ist.  Auf 
dieses  Weald  folgt  nach  oben  der  Hilsthon  oder  —  am  Teutoburger 
Walde  —  der  Xt  ncomsandstein,  Kreideschichteu,  welche  allerdings 
zu  don  untersten  Al)theilunpren  ihrer  Formation  gehören,  aber  weder 
überhaupt ,  noch  aiicli  nur  für  Norddeutfscliliuul ,  dem  allertiefsten 
Kreideniveau  ents])rechen.  Die  tiefsten  (ilieder  nicht  nur  der  alpi- 
nen, sondern  am  li  der  ausseralpiiien  Kreide,  insbesondere  das  \ix- 
langien  ,  fehlen  dort,  wo  dnn  Weahl  si(  h  findet. 

Die  zweite  Art,  welche  mehr  dem  östlichen  Tlieile  des  nord- 
deutschen Juragebietes  zukommt,  ist  die,  dass  schon  in  einem  tie- 
feren Niveau,  bevor  die  Jnraabtagemngen  ihr  eigentliches  Ende  er- 
reicht haben,  sich  eine  Lücke  vorfindet,  welche  bis  in  die  Kreide- 
periode hineinreicht  loh  habe  schon  im  mittleren  und  unteren 
Jura  wiederholt  auf  diese  Erscheinung  hingewiesen  und  brauche 
nur  hinsusufdgen ,  dass  der  ganze  Jura  vom  Tiangenberge  und  Pe* 
tersberge  am  Nordharzrande ,  der  Jura  von  Hoheneggelsen,  Hildes- 
hi'im,  Hannover  nachweislich,  der  von  Fallersleben,  Nordsteimckt  , 
Wefenslebea  aber  auch  zweifelsohne  zu  dieser  Kategorie  gehört  und 
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sich  nnr  dadurch  von  Aafschlüsst'ii  im  mittleren  Jura  htri  Brauu- 
schweig,  im  Lias  bei  Scheppenstedt,  Siilzgitter  u.  s.  w.  unterscheidetf 
dass  die  Lücke  in  ein  höheres,  aber  sehr  wechselndes  und  schon  auf 
geringe  Entfernungen,  wie  B.  zwischen  Guälar  und  Ilarzburg, 
nicht  constuitev  Niveau  gerückt  ist.  Da  mau  das  Wealden,  welches 
rieh  gana  oonÜBiiirlich  den  Pnrbeckacbiehteii  auflagert,  stratigra* 
phiscb  als  eine  nnmittelbare  Fortsetsong  des  Jtura  heirachten  mos«, 
80  fallen  auch  solche  Partien,  an  welchen,  wie  im  südöstlichen  Theile 
der  Hilsmulde ,  sich  Kreidebildnngen  direet  auf  das  Porbeek  oder 
auf  tiefe  Wealdschichten  lagern,  streiig  genommen  in  die  ntoiliche 
Kategorie;  und  nimmt  man  andererseits  solche  Punkte  hinan»  wie 
a.  B.  Steinlah,  an  welchen  die  Kreide  direet  >iuf  Kliätbildungen  ruht, 
so  ergiebt  sich,  dass  jenes  Niveau ,  in  welchem  die  Kreideformation 
mit  Uebernpringert  fies  oberen  Thcil*  des  Jura  sich  auf  tiefere  Schich- 
ten (desselben  lagert,  durch  die  ganze  Juraperiode  und  über  ihre 
Grenzen  hinaus  wechaeln  kann. 

Diese  Thatsacben  machen  den  SchlusR,  welchen  ich  bereits  in 
Jen  Iniheren  Theilen  dieser  Arbeit  ausgesprochen  habe,  absolut 
uoth wendig:  d&Hs  nach  dem  Absätze  der  Jurabilduugeu  und  vor 
dem  der  Hauptmasse  der  KreideBedimeute  eine  Hebung  jener  Ab" 
lagerungen  ans  dem  lieeresgnmde  bis  an  oder  Uber  dasNiveander 
See  stattgefnnden  hat  und  Veranlassiing  svr  Entfemong  eines  ^ 
nach  örtlichen  Ursachen  weehsehiden  —  Qnantams  Yon  Joragestei* 
nen  geworden  ist.  Diese  Hebttng  mnss  bei  dem  itngehenren  Be- 
trage, welchen  die  weggeschwoi^i  inten  Materialien  erreichen  konn- 
ten, nothwendig  eine  ziemlich  lange  gewesen  sein.  Sie  erreichte 
aber  in  dem  Gebiete,  in  welchem  die  Wealdenachiohten  anstehen, 
jedenfalls  erst  nach  deren  Ablagerung  den  jetzt  zu  beobachtenden 
Graf],  in  def?tien  Umgeljung  also  auch  nirlit  viel  eher.  Sie  dauerte, 
wenigstens  in  ihren  Nachwirkungen,  unbedingt  bis  iu  die  Krei<le- 
periude  liinein.  Ob  man  Ireilich,  wie  v.  Strombeek  vorbchlii^t.  so 
weit  gehen  kann,  sie  ganz  und  gar  in  die  Kreidezeit  zu  verlegen  und 
die  Wealddenablageruiig«'n  mit  den  ältesten,  in  dem  Wcaldgebiete 
fehlenden,  Kreidebildungeu  gleichzeitig  anzusetzen,  muss  minde- 
stens unentschieden  bleiben*  Ba  die  Denndation  anbedingt  noch 
einige  Zeit  awisehen  dem  Absatae  der  obersten  Wealdschichten  und  der 
ihnen  auflagernden  Kreidegesteine  in  Anspruch  genommen  hat,  so 
kann  ebensowohl  diese  Zwischenaeit  der  Periode  der  ältesten  cre- 
taceischen  Ablagerungen  (des  Valangien  etc.)  entsprechen,  welche 
im  Wealdbezirke  fehlen.  Für  eine  solche  Ansicht  möchte  auch  das 
Verhalten  der  Neufchateller  Pnrbeckbildangen  sprechen,  indem  doi-t 
die  ältesten  Kreidegebilde  sieb  auf  eine  ruhig  und  langsam  abgela- 
gerte, wenn  auch  nicht  m&chtige,  Süsswasserbildung  abgesetat  ha- 


Digitized  by  Google 


14(1 


bcu,  iiiul  man  dicsr  letztere  doch  wnhl  am  aaguswungciisieii  «Jil 
glüicliwertbig  mit  doin  WeaKl  aulzuliib&cii  hat. 

Uebrigens  Bind  holche  LaTiHhobtniffiii  und  s^ilche  mit  iiuitii 
verbundene  Wegwaßchnngen  tiurchaus  keine  uusuulimsweibe  Erschei- 
nung. Abgesehen  davon,  dass  sich  ganz  derselbe  Gegensatz  in  der 
oberen  Begrensnng  des  Jnnt  ia  England  wiederholt  (der  ineiilaM 
WealdfiAtiel  Ton  Uaetings  repräseniiri  die  erste,  ToUstftndige  Auf* 
einanderfolge,  die  Strecke  yon  Portland  nndWeymonth  in  Oei-I)c>r- 
setshire  nacli  N.O.  hin  bis  snni  Waeh  die  zweite  Art,  nimltch 
directe  Ueberlagerung  des  Lower  Green^and  auf  Portland-,  Kimme- 
ridge-  nnd  selbst  Oxford ßchicbten),  zeigt  attch  die  Kreideperiodo 
Aehnliches  sowohl  in  Sachsen  und  Böhmen,  als  im  Norden  de« 
Eimes;  «lort  lagern  die  mittleren,  hier  die  oberen  Schichten  dersel- 
ben direct  auf  Glioderii  altfrer  Formationen.  In  NQrdwes'tdtut.-«eh- 
land  i«t  mit  volli^^cr  Sicherheit  niiiidt-stenf*  noch  *2mal.  vor  und 
nach  der  Braunkohlen/eit,  die  nämliche  Krscheimmir  naciizuweisen. 
Auch  diese  WegBehvveianiuugsperiüJeij  hal)en  zur  Entlerniiug  juras- 
sischer Gesteine  beitragen  müMen;  nur  konnten  sie,  wenijjstens  der 
Hauptsache  uach,  keinen  EinÜUKS  mehr  auf  die  BcrührunLrspunkle 
der  Jura-  und  Kreidebild ungen  aasüben.  Die-Verschwemmung  klei> 
ner  Gesteinspartien  Iftsst  sich  freilioh  bis  in  die  QaartArieifc  Terlbl* 
gen,  nnd  unbedingt  sind  manche  sonst  nnerUarÜchoDisloeationen  — 
wie  8.  B.  die  Anflagenmg  einer  siemlich  mächtigen  nnd  leicht 
kenntlichen  Scholle  von  Rhätsandstein  aof  dem  weiasen  Jnra  des 
Clieversberges  Ton  Fallersleben  —  nur  durch  Einflüsse  aus  der  so- 
genannten Glaeialzeit  zu  deuten.  Insbesondere  aber  sind  viele  der 
grossartigen  Schichten st<>rnn gen  im  Teutoburger  Walde  —  also  im 
Wealdgebiete  —  nicht  ohne  Zuhilfenahme  der  späteren  Degrada- 
tionen zu  erklären. 

T)a!^  Weald,  welches  vom  Tentoburtrer  Wulde  in  soinoi-  L'Hnzen 
Erstreckung  bis  nördlich  von  der  W  iehenkette  (hu  wel(  lu  r  ^eine 
Auflagerung  auf  den  oberen  Jura  nur  durch  »Schwerauisjebilde  ver- 
deckt ist),  von  hier  nach  Osten  über  Hannover  liinau«  bis  minde- 
stens in  die  Gegend  von  Peine  direct  gefunden  ist,  dehnte  sich  von 
diesem  Umkreise  noch  weiter  nach  allen  Seiten  hin  ans.  Die«  Iftast 
sich  nicht  bloss  theoretisch  ans  der  grossen  Mächtigkeit  seiner 
Schichten  flolgem,  sondern  es  seigen  sich  aach  insulare  Wealden- 
partien  bis  jenseit  Rheine  und  Coesfeld  nach  Westen ,  weit  in  die 
norddentflche  Ebene,  z.  B.  bei  Neustadt  am  Rübenberge,  nach  Nor- 
den, es  dehnen  sich  Wealdenschichten  bis  durch  die  grössere  Hälfte 
der  Ililsmulde,  und  trotz  der  bedeutenden  Abschwemmungen,  welche 
gerade  im  Osten  stattjjefnnden  lialt(  m,  zeigen  sich  anch  dort  gewisse 
Spuren  der  Wealdbildung;  die  Erdöiqaelien  oder  TheerqneUen  bei 
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Klein-Scheppenstedt  uiui  die  Asphalte  von  TTurdorl  ,  w<  Irho  dann 
darcb  ähnliche  VorkonimnisBe  bei  Peine  und  durch  clm  hannöver- 
schen  Asphalt  mit  ühniicheu  £rscheiiiungeu  iji  der  Uilümulde  in 
Conuex  treten. 

Nachdem  schon   Herrn.  Römer  (Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges. 
Bd.  3,  S.  513)  und  Unr.  Credner  (ob.  Jura,  S.  90)  eine  Beziehung 
derOeii^uellen  bei  Peine  zu  dem  in  der  Nftha  vorkommenden  Wesld 
angenommen,  bat  neuerdings  besonders     Strombeck  (Zeitscbr. 
d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  23,  S.  286)  die  Ansiebt  aasgesprocben,  dass 
alle  jene  Erdöle  and  Asphalte  ihren  Ursprung  im  Weald  haben. 
In  der  That  deutet  die  Art  und  Weise,  wie  der  Asphalt  bei  Lim- 
mer« am  Wintjenberge  und  oberhalb  Holzen  auftritt,  durchaus  auf 
einen  Ursprung  desselben  im  Hangenden  der  mit  ihm  imprägnir- 
ten  Kalkschichten.    Die  Verbreitung  des  Asphaltes,  welche  über- 
haupt hydrostatischen  Gesetzen  folpTt ,  also  quellenähnlich  vorsieh 
gellt,  l:is>it  sich  im  \Vintienl)erf(e  bis  auf  die  thoniLn-n  Schichten  un- 
ter den  l'teroceraskalkeii,  im  Glockeuhohl  nicht  ><>     cit  nach  unten 
verfolgen;   die  Schichten  beiderseits  der  Terraiiiiiilte,  in  welcher 
diese  Fundstellen  liegen,  sind  im  nämlichen  Nivrau  verhiiltuiss- 
mässig  viel  ärmer  an  Bitumen,  als  die  gleich  alten  liildungcn  inner- 
halb dieser  schmalen  Senkung;  dagegen  ist  die  Verbreitung  von 
Erddl  und  Asphalt  Ton  dieser  an  geradlinig  durch  die  Hilsmulde  Im 
Norden  der  Sandsteinkette  des  Hilses  selbst  bis  in  den  Duinger 
Wald,  also  ins  eigentliche  Wealdgebiet,  bu  Terfolgen.  Die  Beschrän- 
kung des  Bitumens  bei  Hannover  auf  eine  kleine  Mulde  ist  bereits 
henrorgehoben.    Nimmt  man  dazu,  dass  ein  Heraufqiu llt  n  aus  tie- 
feren Schichten  —  von  denen  übrigens  selbst  die  Posidooienschiefer 
kaum  zur  Erklärung  des  Reichthums  an  Bitumen  hinreichen  wür- 
den —  schon  durch  die  sehr  mächtigen  Thonlacfcn  des  mittleren 
Jura  fast  uumtifrlich  wird  ,  daspi  ein  Gleiches  in  Bezuc«'  .nif  Iioliere 
Schichten  von  den  Tlioneu  der  unteren  Kreide  gilt,  s(»  [»leiht  aller- 
dings, keine  andere,  als  obige  Erklärung  übrig.  Has  iiitumcn  befindet 
bicli  immer  zwischen  diesen  zwei 'grösseren  Thonmassen,  stammt 
also  aus  den  zwischenliegendeu  Bildungen,  und  unter  diesen  genügt 
nur  die  Wealdbilduug ,  um  den  Reichthum  an  brenzlicheu  Stoffen 
tvL  erklaren.  Weder  die  unteren  Neocomgesteine,  welche  bei  Braun- 
scbweig  das  Bitumen  fflhren ,  noch  die  Neocomthone  bei  Delligsen, 
welche  nussgrosse  Stücke  von  £rdpech  enthalten,  können  entfernt 
in  die  Wage  fallen;  dagegen  sind  die  letzteren  sehr  leicht  durch 
Einschwemmung  aus  den  vorhergehenden  Wealdsediinenten,  die  er- 
steren  aus  dem  Zurückhalten  der  brenzlichen  Flüssigkeiten  durch 
die  unmittelbar  unterlagernden  fetten  mitteljurassiscben  l^ione  zu 
erklären.     Hinsichtlich  der  oberen  Jurabildungen  mag  immerhin 
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zugegeben  worden ,  dass  einige  derselben  reich  an  thierischen  Re- 
sten waren  und  demnach  zu  dem  Bitumengehalte  der  Asphaltbrüche 
etwas  ))oigetragen  haben  können;  der  grosste  Theil  desselben  aber 
kann  ihnen  nicht  entstammt  sein,  und  noch  weniger  die  Zersetzuugs- 
prodacte  des  Pflanzenreiches,  weklie  sicli  (vgl.  t.  Strom beck,  I.e.) 
wenigstens  bei  Peine  nndBranascliweig  zweifebolme  mit  denbrent- 
liehen  PMneten  au  dem  Tbierreiche  nuammen  finden. 
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So  bedeutend  die  Faciesänderung  ist,  welche  den  oberen  Jara 
im  grössten  Tlu-ilc  des  iiordwestdeutscbeii  Gelvietes  vom  mittleren 
trennt,  so  ist  nio  doch  koi!if'-iv(  l*"-  ir-uv/.  fichrotf:  der  Kalk  ist  an- 
fangs noch  nicr|L,'t'lig  und  sandig,  die  Fauna  zunächst  noch  ähulicli. 
Die  Beiern niten  /,.  B.  werden  in  der  Perarmatenzone  zuerat  selten,  ' 
bevor  sie  in  der  folgendeii  Schichtengruppe  aussterben;  die  Aiinno- 
niten  nelimen  noch  viel  Hlliiiahlicher  ab  und  orreichen  ein  ^liiiiimim 
erst  in  den  unteren  Kimmeridgeschichteu.  Auch  die  Muscheln,  un- 
.  ter  denen  einselne  wicbtige  Arten,  vor  allen  Gryphaea  dilatataSow., 
schon  im  mittleTen  Jura  Torkamen,  zeigen  anfangs  einen  sehr  äbn- 
liehen  Charakter  (z.  B»  die  Genera  Nnonla,  Thracia)  and  sogar  in 
der  Glasse  der  Schnecken  bereitet  sich  der  Umsehwnng,  den  sie  im 
Kimmeridge  zeigt,  ganz  allmfthlich  Tor.  Die  Radiaten,  sowohl  Ko* 
rallen  als  Echiniden,  erlangen  zwar  bald,  aber  auch  nicht  mit 
einem  Schlaffe,  eine  grössere  Bedeutung,  als  sie  bisher  im  nord- 
deutschen Flötzgebirge  je  gehabt  haben ,  und  die  Brachiopoden  er- 
reichen allmählich  wieder  ein  Maximum  im  CoralhMioolithe.  Offenbar 
geht  eine  cfplialopodenreiche  thoniiije  I .ittoralhildun^  erst  in  eine 
lvalki<7-s;nuliue ,  dann  in  eine  Korallenlacies,  dann  immer  nu  !ir  in 
sul)pelugisclie  Ahlarrerungen  über,  bis  im  Kimmeridge  ein  Wende- 
punkt eintritt  und  uun  die  umgekehrte  Reihenfolge  allmühlich  den 
littoralcn  Charakter  wieder  herstellt.  Im  Westen,  wo  schon  im 
mittleren  Jura  sich  sandige  Abänderungen  der  Thonfacies  zeigten, 
findet  sich  auch  hier  eine  Ansnahme:  es  bleibt  die  sandige  Littoral- 
facies  entweder  ron  der  Periode  des  mittleren  Jura  her  bestehen, 
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oder  sie  stellt  sich  doch  aus  den  —  zu  Anlaugt'  (kr  oberjurassi- 
sehen  Periode  eingetretenen  —  sandig^kalkigen  Ablagerungen  bald 
wieder  her,  um  bis  ftber  jenen  Wendepunkt  hinaus  wt  Ueiboi. 
Dann  aber  finden  sieh  enblittorala  Kalk*  und  Mergelschichten  — 
mitUeberwiegen  der  Gonchiferen,  besonders  kleiner  Austerarten  — 
durch  das  ganze  Gebiet,  darauf  mehr  littorale  Kalkschichten  mit 
Cephiilopoden,  endlich  eine  sehr  entsehiedene  Strandfacies.  Mit  je- 
nem Wendepunkte  tritt  ohne  Frage  ein  Heben,  ein  alhnähliclu 
Flachwerden  des  Meeresbodens  ein,  das  sich  in  der  Purbeckzeit 
schon  in  hohem  Grade  geltend  macht,  aber  erst  mit  der  Weald- 
periode  sein  Maximum  erreicht.  Auf  ein  selir  seichtes  Meer  weist 
das  allmÄhliehe  Ueberhaiidnehmen  der  Serpein  unter  bedeutend»  r 
Abnahme  der  organischen  Reste  überhanpt,  anf  loeale  Troekenleguu- 
gen  sogar  die  Steinsalz-  und  Gypsablagc  i  ung  inrnrhalb  der  Müu- 
dermergel  hin.  Naturlich  fanden  mannigfache  Schwankungen  — 
wie  yielleicht  gerade  in  der  Zeit  des  Absatses  der  Serpulite  — 
statt,  bevor  die  massenhafte,  den  S&sswasserbildungen  oder  —  stel- 
lenweise wenigstens  —  den  brakisch-littoralen  Ablagerungen  susu- 
theilende,  mit  gans  abweichenden  organischen  Besten  erfüllte 
Wealdformation  dem  eigentlichen  Jura  folgte. 

Die  obeljurassischen  Sedimente,  welche  bis  dahin  immer  noch 
eine  den  unteren  Jurapartien  conformc  Fauna  einschliessen ,  bilden 
eine  gleich  dem  unteren  und  mittleren  Jura  unter  sich  in  engerem 
Zusammenhange  i^tehende  Masse  von  nahezu  4ÜÜ,  immer  über 
350  Metern,  innerhalb  deren  die  ^PurbeckHchieldt-n"  sich  anschei- 
neml  wohl  am  augenfälligsten  al -nnderu;  je«loi  ii  ve  rleugnet  sieh 
ihre  enge  Verwandtschaft  mit  dem  l'ortlandieu  und  ilurch  dieses 
mit  dem  Kimmeridge  nicht,  während  unter  letzterem  ein  paläoutolo- 
gisch  ungleich  wichtigerer  Theilstrich  sich  befindet.  Jedoch  ist 
auch  dieser  yon  weit  geringerer  Bedeutung,  als  die  untere  Grenae 
der  ganzen  oberen  Abtheilung,  und  wird  von  einer  Terhaltntss- 
mftssig  grossen  Zahl  Ton  Fossilien  übersprungen.  — 

Die  bedeutende  Mächtigkeit  des  oberen  Jura  Nordwestdeutsch- 
landR  ^icbt,  wie  schliesslich  zu  erw&bnen,  schon  für  sich  allein  dem 
TollgiUtigen  Beweis,  dass die  nrsprfinglichen  Grenzen  desselben  — 
die  Ufer  des  oberjura^isischcn  Meeres  —  weit  über  seineu  heutigen 
Verbn  itungsbezirk  liinansreichen ,  und  dnss  die  jetzt  isolirf»'ii  Par- 
tien tlesselben  nothwendig  früher  in  directem  ZuKammenliangc  im- 
ter  einander  im  1  mit  anderen  1  heilen  der  centraleuropäischen  Jura- 
ublageruugen  standen. 
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Zweite  AbtUeilung* 


Die  MoUuskenflEiuna  des  oberen  nordwestdeutsehen 

Jura. 


Dem  Principe,  daa  in  den  beiden  bereits  verOflentiiohtwn  Thei- 
len  des  nordweetdentoohen  Jnr*  befolgt  ist,  nttmliob  dem,  dase  nur 
soologiscbe  Chanktere  bei  der  Beethnninng  lÖBsiler  Tbierarten  zur 
Oeliong  kommen  dCtrfen,  bin  ich  aueb  in  Torliegendem  Tbeile  ge* 
trea  geblieben;  es  bedarf  daher  keiner  nenen Darlegung  and  Recht- 
fertigung desselben.  In  der  Anschanangsweise  der  t|Art**  ist  aber 
flberhaapt  in  letzter  Zeit  eine  bedeutende  Wandlung  vor  sich  ge* 
gangen ,  deren  Einflüsse  sinli  wohl  Niemand  ganz  hnt  entziehen 
könnon.  Auch  ist  es  in  der  i  hnt  nicht  ein  üpponireii  gegen  die 
npiien  i)octiiiion  von  der  gemeinsamen  Descerdenz  der  Arten  u.  p.  w., 
das  mich  den  Hegrifi' der  Species  in  der  Weise,  wie  bisher,  fest- 
halten läset.  Nur  glaube  ich,  (h»88  man  nicht  zu  früh  die  Grund- 
lage verlassen  darf,  die  der  zoologischen  Wissenschaft  durch  dio 
lebende  Thierwelt  geboten  ist;  und  wenn  in  dieser  immer  noch  von 
namhaften  Antorititen  die  thatiftcliliohe  Erfidining  einer  gewieien 
StabilitAt  der  Art  der  Deeoendenstbeorie  gegenftber  betont  wird, 
eo  liegt  bierin  schon  eine  ICahnnng,  aoob  die  vorweltlioben  Fannen 
▼orent  ab  stabile  Gebilde  anfsnfassen  tmd  durob  diese  Anfibssnng 
fOr  kflallige  Speenlation  einen  festen  Grand  m  gewinnen.  Gewiss 
ist  das  B^treben,  die  eingelnen  Thiergroppen  —  Familien  oder 
Gescbleobter  —  darob  die  Formationsreihen  suTerfolgen,  ftlkr  viele 

Bta«tit,       ob«M  Jan.  JQ 


Digitized  by  Google 


Fälle  schon  jetzt  eia  herochtigtes;  allein  jnan  wird  finden,  dass  in 
der  Hegel  doch  das  Studium  der  Schichten-  und  Locali'auneu  ab« 
soWirt  sein  musa,  ehe  eine  solelie  genetische  ZaBammeiirtelliiiig 
mehr  als  ein  Venmch  sein  kann.  Erst  venn  nntersueht  ist,  wie 
lange  jede  bestimmte  Formengruppe  sich  stationär  gehalten  hat, 
erst  wenn  ermittelt  worde,  wie  weit  eine  jede  schon  innerhalb  des 
nämlichen  Niveana  Tariircn  kann,  lassen  sich  die  Beziehnngen  der-  . 
selben  zu  einander  feststellen.  Solches  Material  für  die  Totali- 
tiit  der  Juraablegerungen ,  soweit  sie  in  Nordwestdeutschland  er- 
schlossen sind,  int  vorliegende  Arbeit  in  ihrem  Zusammenhange  mit 
den  beiden  anderen  Tlieileu  zu  Hefern  bestimmt. 

Im  Einzelneu  möchto  inshcsondrif  dnraiif  liinj^nweisen  sein, 
dass  die  überjurassische  Fauna,  wenn  sie  auch  im  Ganzen  denselben 
Charakter  bewahrt,  doch  in  mancher  Minsicht  namhafte  Aenderun- 
geii  gegen  die  tieleren  Abtheiluugen  zeigt.  i>ie  Ammoniteu  treten 
sehr  zurück;  ebenso  die  Belenmiten.  Da  beide  Gruppen  in  der 
Kreide  wieder  in  grösserer  Zahl  und  Mannigfaltigkeit  anftanchen 
and  da  auswärtige,  gleich  alte  Bildungen  ▼orkommen,  die  an  Ce- 
plialo|M>den  reich  sind,  so  ist  der  Grand  hienron  augenscbeinlieh 
local  oder  in  der  Facies  be<liugt.  Die  wenigen  Species  von  Ammo« 
nitcn  vertheilen  sich  auf  die  Genera  Amaltlteus,  Harpoceras,  Oppe* 
lia,  St^phanocerae ,  Aspidoceras,  Perisphinctes,  mit  bedeutendem 
üeberwiegen  des  letzteren,  das  erst  im  oberen  Theile  des  mittleren 
Jura  aufgetreten  ist,  im  oberen  Jura  aber  von  12  Arten  6,  ein- 
schliesslich der  drei  sieb  au  Aspidocerats  auuiihernden  Arten,  um- 
fasst;  daB  Genus  Aspitloceras  hat  zwei,  den  A.  perarmatus  Sow. 
und  bispinoöUb  Ziel.,  jedes  andere  nur  je  eine  Art.  Cosmoceras 
stirbt  an  der  unteren  Grenze  aus,  Amaltbtaus  und  Uarpocerai«  lolgeu 
bald;  ilaploeeras,  Lytoeeras  and  Phylloceras  paiudren  filr  Nord- 
dentschland.  —  Ein  Gleiches  gilt  von  den  Belemnitea  mit  Aua- 
nähme  von  swei  an  der  Basis  des  oberen  Jora  Torkommenden  Ar- 
ten, von  denen  nor  eine  ihm  eigentJifimlicb  ist.  NantUos  sieht 
sich,  wie  gewöhnlich,  mit  einaelnen  Arten  dorcli  die  Schichtengrap^ 
pen  hindurch. 

Die  Gast^ropoden  erringen  nun  ein  gewisses  Uebergewicht 

auf  Kosten  der  Cephalopoden.  Insbesondere  sind  es  ein  paar  aus- 
gestorbene Geschlechter,  CliPiniiifzin  inxl  Ncrinea,  die  hier  ihre 
grösste  Bedeutung  erlanüfen;  uu(i  lin  jnrhrere  noch  jetzt  lebende 
Geschlechter  theils  ungesebwäcbt .  tlieiis  m  vi  rgrösherter  Art-  und 
Individuenzahl  andauern  oder  nelbBt  für  >ioriidentscbbind  nm  Uin- 
zukomuien  (Natica,  rteroccraä,  Cheuopus,  Coritiuuui,  Nerita,  die 
Opistilobranchiaten),  andere,  früher  schon  wichtige,  wenigstens  im- 
mer noeh  ansehnlich  vertreten  sind  (s.  B.  die  Trochideen),  so  ent«> 
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faltet  sich  dwue  CluHae  iu  weit  iticheifj  Weise,  als  bisher,  um  dann 
in  der  Kreidezeit  noch  mehr  deu  Uebergang  sur  recenten  i'aiuia 

zu  iindeu. 

Die  Conchiferen  sind  imiuor  noch  an  Zaiil  der  Arten  —  und 
aaeh  der  I]|dt?idii6&  am  stärksten  vertreten;  über  sie  haben  die 
Gaeteropoden  noeli  keineswegs  ein  Uebergevicht  erlangt.  Ihre 
Ordnungen  halten  eich  jetst  schon  etwas  besser  die  Wage;  die 
Yeneraceen  werden  nicht  mehr  so  sehr  überflügelt,  sind  Tielmehr  * 
den  Pholadaceen  au  Artsahl  etwa  gleich,  an  Häufigkeit  überlegen. 

Die  Brachiopoden  sind  arm  an  Arten,  reich  an  Individaen; 
in  den  oberste  n  Schichten  pausiren  sie  nach  dem  Aussterben  der 
letzten,  sehr  häußgen,  Art,  nm  in  der  Kreide  wieder  in  einem  re- 
lativen Formreichthnmc  aufzutreten. 

Sie  al>er  nicht  nur,  sondern  auch  die  meistrn  Meeresmollusken, 
hören  auf  in  der  Süssvrasserbil(iuii«r  des  WcMldt  u  ,  nachdem  dies  in 
hdhem  Grade  schun  f ingi-Ieitft  ist  in  dvn  Uebergangsscbichten  des 
l*url)0ck.  DiiH  Weald  ,  strat  i«»Tapln<Lh  der  Abschluss  des  Jura,  ist 
daher  paläontologisch  guuz  und  gar  abweichend  und  unterbricht 
Überhaupt  die  Meereebildnngen  des  Plötzgebirges  iu  ganz  hetero- 
gener Weise. 


10* 
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L  Cephalopodeu. 


Belemnites  exoeutralis  Yonng  xl  Bird. 

1822.  Yotng  and  Btrd,  geol.  nirvey  of  Torksbire,  Tut  14,  f.  0. 
18ri7.    Oppel,  Jura,  §.  80,  Nro,  I,  B.  604,  excl.  »ynon. 

1863.  Mayer,  liste  de»  bei.  jur.,  p.  b  (aai  dam  JooruAl  de 

Conchyl.  von  Crosse). 

1864.  V.  Beebnch,  bannoT.  Jura,  8.  83. 

■yo.  M.  axoenIrieaB  Blainyille  1827,  Taf.  3,  f.  8,  p.  90,  Nr  30,  18. 
,      ,  ,        d'Orbij^ny,  Pal.  fran^.,  terr.  jar.  1,  Gepbak>ik 

Taf.  17,  p.  120. 

,     ,  „       Qnttiwtodt,  1848,  Cepbalop.,  Taf.  27,  f.  S,  8. 426. 

,  ,  conulus  (Mstr.)  Römer,  18:5n,  Ool.Geb.  Taf.  16,  f.  10.  p.  I6f.. 
„      ,    laevig  RöTn.  ibid.  p.       ;  Cr.^dner,   1863.  ob.  Juraform« 

•  S.  8  ;  Mayer,  iitttti  dea  bei.  jur.,  p.  3. 

,     n    inaeqoali»  Söm.  ibid.  Taf.  12,  f.  1,  p.  166 ;  Credner,  ib.  p.  8. 

Von  Bei.  abbreviatus  Mill.,  mit  welcbem  vorliegende  Art  ialsch- 
licb  ideniifioirt  ist,  nnterseheidet  nch  diBMlbe  dtireh  die  anflßillige 
Exoentricitftt  der  Scheitellinie  —  das  Yerhiltniss  der  Baaohpattie 
snr  Rückenpartie  wird  bis  1 : 4«  In  der  Regel  ist  die  Banchaeite 
etwas  breiter  als  die  Rückenseite,  und  beide»  gleich  den  beiden  seit- 
lichen Fl&ehen,  pflegen  etwas  abgeplattet  zu  sein.  Furchen  finden 
sich  nicht.  Der  Bclcmnit  erreicht  eine  beti^htliche  Grösse;  jExmn- 
plare  you  30  Millimeter  Breite  bei  etwa  fünffacher  Länge,  deren 
bei  weitem  grössere  Hälfte  von  der  ebenfalls  stark  excentristhen 
Alveole  eiugenommen  wird ,  sind  verhalt iiissraiissig  iiiclit  srltt'n. 
Die  jungen  Exemplare  haben  die  Gestalt  des  Uömer'schen  ikL  cu- 
nulns.  Die  Hanptvarietäten  bestehen  darin  ,  dass  die  domartige, 
aui  Htumptem  Vorderende  sitzende  Spitze  mehr  nach  einer  oder  der 
anderen  Seite  zu  gebogen  ist.  Wenn  sie  von  der  Bauchseite  ab- 
gekehrt, diese  also  in  derLftngsansiehtconTezer  ist,  als  die  Rücken- 
seite, so  stellt  dies  den  Römer ^schen  Bei  inae^nalisdar;  demselben 
nfthert  sich  der  Qnenstedt'sohe  BeL  exoentncns  und  ein  Theil 
der  Ton'd'Orbigny  dargesteUten  Exemplare.   Ist  diese  st&rkere 
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Verbieguug  der  Spitze  nach  dem  Kücken  zu  nicht  zu  beobachten, 
vielmehr  die  Spitze  ziemlich  der  Mitt^  ^ifeiuiliert ,  so  hat  man  eine 
Reihe  von  Uebergängen  hin  zu  tlcm  Kümc i  'äschcu  Bei.  laevis,  von 
welchem  dieäer  zwar  keine  Abbildung  giebt,  dessen  völlige  Ueber- 
eiüBtiinmuDg  nut  den  Übrigen  d'Orbigny'aohea  AbbildiingeD  ich 
aber  an  OriginalexomplareD  coaetatirt  habe. 

BeL  ezeentralie  Yg.  a.  Bd.  ist  in  Norddentechland  wenig- 
»tenB  —  bezeichnend  für  die  Perarmatenichiehten,  in  denen  er  am 
Lindener  Berge  und  im  Ueersnmer  Verholze  nicht  hftnfig  angetrof- 
fen iet. 


Belenmites  hastattifl  Montfort  (HiboHtheB). 

1808.    Moutfort,  Couch.  »ysU,  p.  386. 

1827.   BlaiiiviUe,  BeL,  Tal  I,  f.  4;  Taf.  2,  f  4;  Taf.  5»  f. 3 

(Belemnltes), 

1642.   d'Oibigny,  Pal.  ir.  terr.  jur.  Cephal.,  Taf.  18  und  19, 
p  121. 

1848.    Quen»tu<lt,  Cephalop.,  Taf.  29,  f.  25  bis  39,  8.  44S. 
1857.    Oppel,  Jura,  §.  68,  Nro.  4,  mid  S.  r.(t4. 
1850.    Quenstedt,  Jura,  Taf.  74,  f.  U,  597. 
1863.   Maj^er,  liste  des  b41.  jnr.  p.  8. 
1869.    BratWB,  mittl.  Juni,  8.  99. 
syn.  Pnrodaprns  re««titntus  Muntf.  1808.  ('on«  li.  syst.,  p.  398. 
,    Bei.  lauceoiatUB  Schlutli.  1820.  retieüikteuk.,  ti.  49. 
,     „    temihaBtatm  BlainvUIe,  1827,  B6].  Taf.  2,  f.  5. 
,      «    seniihH«tatU8  rotunduR  Queust.   1848,  Cepbalop.  Tal 

f.  8,  uu.l  Jura,  Taf.  72,  f.  13,  S.  547. 

,  «  planohaMtatuä  Kuiu.,  iö36,  Ool.  Geb.  Taf.  12,  L  2,  S.  177, 
V.  Strombeck,  br.  Jura  etc.,  8.  123  and  v.  Seebach,  han- 
noT.  Jura,  8.  ' 

,  •  ,  Sanvanansus  d'Orbigtiy,  1842,  Pal.  fr.  t*»rr  inr.,  Cephal., 
Taf.  21,  f.  1  bis  10,  8.  128,  und  Uredner,  ob.  Juraf. 

8.  4. 

Diese  kolbenartige,  andt  i  linsig  gefurrhto  Belemnitenart,  welche 
die  Grenze  des  oberen  und  mittleren  Jura  überspringt,  unterschei- 
det sich  von  BeL  subhastatus  Ziet.  (uiittl.  Jura,  S.  97)  durch  Bfan- 
gel  der  starken  Gompression  yod  oben  nach  unten  nnd  geringere 
Furche,  yon  BeL  Beyrichii  Opp.  (ebenda,  S.  96)  dnreh  Mangel  seit^ 
lieber  Gompression  des  Alveolarendes  nnd  Halses,  durch  deutlichere 
nnd  kürzere  Kolbenform  und  stärkere  Furche.  Wenn  auch  sicher 
Rom  er' 8  Bei.  fusiformis,  OoL  Geb.,  S.  176,  und  verrauthlich  auch 
Bei.  fusiformis  (Qu.)  Credner,  ob.  Juraf.,  S.  4,  zum  Belenm.  sub- 
hastatus Ziet.  gehört,  so  sind  doch  sicher  zum  Bei.  hastattis  zn  zie- 
>if»Ti  dif»  Exemplare  au5  den  Hecrsnmer  Perarmatenschichten,  wi  l'  he 
mit  jenem  Namen  bezeichnet  sind.    Ausserdem  ist  die  Art,  nicht 
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gcra(ic  hüuliir .  im  nämlichen  Niveau  bei  Linden  and  am  Xönoiei- 
berge  angetroHen. 

Nautilus  gigantens  d*Orbigny  (non  Ziet). 

1825.    d'Orbiguy,  in  den  Anu.  des  scienceu  unt.  voL  V,  Tsf 
0)  f.  3  (nebst  Bbyneholites  giguitea  ib.  T«f  £U 
1642.   d'Orbig^y,  Pal.  fran^  ,  tni  r.  jur.  Cephnl  .  T  f  /<6  uac 
Taf.  :i9,  f.  1  bis  3  (Rlivncholite^.  Tnf.  4U,  I-Abü^t 
1Ö58  (?}.    Oi)pel,  §,  101,  Nro.  34  uud  8.  738. 
»yn.  Nautilus  sinuoiius  Böm.,  1836,  Ool.  Geb.,  Taf.  12,  f.  5,  p,  l*t: 
Heinr.  ri^'dner,  18«:»,  ob.  Jura,  S.  7f» 
„    N.  HganiticUB  Born.,  Ool.  Geb.,  Nacbtr.      48,  non  Schlott. 
Qu.  etc. 

Geuabelt,  nobon  dem  Nabel  am  breitesten,  ilie  S«^'iten  cerad- 
liüig  nacb  dem  viel  «chin;ilercu  Rücken  zn  verlaufend,  der  Rurken 
stets  gehöhlt  zwischen  jL^eruiulctcn  Kanten.  Die  Scheidevrände  wel- 
lig gcbügL'U.    Dur  Sipbo  stark,  mu  h  innen  gerückt. 

Die  hiernach  leicht  kenntliche  Art  kommt  iu  den  Perarm»t«a* 
schichten  beiHeeraiun,  bis  ftber  dOOMm.Darefamaa8er,  dann  aber  ^ 
und  bis  zu  noch  betrfichtlieher  Grösse,  Ober  500  Mm.  DurohmeBSV 
—  im  Korallenooliihe  bei  Lanenstein,  Salxhemmendorf,  Godar,  am 
Galgenberge  bei  Hildesheim  Yor. 

Mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  möchte  sichBhyncholites  Voltzü 
Köm.,  Ool.  Geb.,  Taf.  12,  f.  16,  S.  207,  su  der  nämlichen  Speci« 
sieben  lassen,  da  die  Unterschiede  gegen  den  d'Orbignj^sdi^ 
Rh.  gigantea  —  geringere  Grösse,  etwas  wenijcrer  übergebogene 
Kappe  und  stärker  vortretende  mittlere  Erhabenlu-it  auf  der  flachen 
Seite  —  sieh  als  nicht  constant  herausstellt' n  (Exemplare  von  SäIä- 
heramendorf)  und  demnach  als  verfchitnlene  Entwicklunff^sttadien 
zu  deuten  hnid.  Rh.  Voltzii  ist  selten;  er  wird  von  Römer  uus 
dem  KoralliMU)ülith  von  Hcdu-iieggelsen  anf^^ef^eben  und  ist  auss<?r- 
dem  nur  im  nämlichen  Niveau  am  üalgenberge  uud  bei  Sakbem* 
mendorf  in  wenigen  Stttcken  gefanden. 

Nautilus  dorsatus  Rdmer. 

1836.   Ool.  Geb.  Taf.  12,  f.  4,  B.  179. 

1864.    V.  öeebacb.  bannov.  .Jura,  8.  83,  LiMe  Nro.  342. 

1864.   Herrn  (  reduer,  Pter.-8ch.,  Zeitaohr.  d.  d.  geoL  Oei. 

Bd.  16,  S.  218. 
1871.   Btruekmann,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  23, 

Vorigem,  sowie  dem  N.  hoxagonus  Sow.  (von  d'Orb.)  vcrmög* 
der  nach  innen  gerückten  Lage  des  Sipho,  sowie  de«  allgemeineo 
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II;il)ittis  sehr  ölndi«  !)  •  illoin  N.  dorsatus  Rom.  ist  enger  genahdt, 
die  SeiteüfläciH  u  ^^eheu  mit  willst i[rf»r  Uunduii^x  in  die  Suturfläche 
über,  der  Rücken  Ist  weniger  vi  r.scLmaJri  t  und  nirld  ^rehöhlt,  son- 
dern nur  abgeüuclit.  Am  niichsteu  steht  uiiln-ilingt  N.  hoxagoruis 
Sow.,  der  aber  uicbt  nur  überhaupt  breiter  ist,  sondern  auch  na- 
mentlioh  in  der  Nftbe  deB  Nabek  eine  yerhältnissmääsig  grösBere 
Breite  bat,  und  dessen  Seiten  yoa  da  schrftg  nacb  beiden  Kicbtnn* 
gen,  steil  nacb  dem  Kabel,  flacber  nacb  aussen,  abfallen,  so  dass 
eine  Art  stumpfer Spiralleisie  sich  bildet,  und  der  B&cken  im  Ver* 
•  hältnisB  Bchmftler  wird.  N.  hexagonus  d'Orb. ,  der  richtiger  N, 
caUoviensis  Opp.  heisst  nud  im  obersten  Theile  des  mittleren  Jura 
vorkommt,  hat  neben  anderen  Unterschieden  (vorwiegend  sochs- 
kantige  Form)  insbesondere  einen  nneh  aussen  gerückten  Sipho. 

Mittleres  Kiniim'ridge  von  Fallersleben.  Vf)ni  I>nnprenberge 
(besoiulers  hei Sthicwecke),.  vom  S«»lter.  Illi  (bei  llul/.en  am  Woltorb- 
berge),  von  Coppcngralien,  vou  veröchiedeuen  Fundorten  bei  Han- 
nover (Ahlem,  lämmer,  Tönniesberg). 


Anunonltes  Henriol  d^Orbigny. 

1847.   d'Orbiicny,  PüI  fr.  terr.  jur.,  Cephalop.  Taf.  1»8.  f,  1 

uatl  2,  S.  ')22. 
1857.   Oppel,  Jura,  §.  80,  Nrb.  11. 

18!>8.    QtHTistedt,  .Iura,  8.  :ü7  und  ö94. 

1865.    ü.  Schlönbach,  Beitr.  etc.  1,  jiira«s.  Amni. ,  Taf.  6 
(Bd.  13  der  Palaeoutogr.,  Taf.  31),  f.  2,  a  bis  d. 
•yn.  Anun.  diiicos  Römer,  Ool.  Oeb.,  8.  190,  non  Sowerby  etc. 

Involut-scheibenförraig,  mit  gekieltem  Rücken,  der  neben  dem 
eigentlichen  Rückenkiele  zwei  «tumpfo  Kanten  hat ,  von  welchen 
die  Seiten  schräg  zur  Kückennilttr.  flarl»  nach  di  in  Nabel  hin  ver- 
laufen. Ziemlich  grobe  Sielielrijipen ,  in  der  Mitte  seliarf  eingebo- 
gen, werden  im  AU«'r  sclnviu  her.  Lubenlinie  (n.  bei  Schlöubach) 
tief  geschlitzt,  mit  ihei  llilislobeu,  massigen  Haupt seitenloben^  et- 
was breitem  Ruckenlobus.  Die  ersteren  nebmen  V»  derSeitenflftobe 
ein.  —  Dem  Amm.  liinula  Rein.,  der  aber  durcb  weiteren  Kabel 
nnd  minder  scbarf  gebogene  Bippen  unterscbieden  ist,  stebt  diese 
Art  wohl  am  nacbsten,  und  wird  allgemein,  insbesondere  Yon 
Waagen  selbst,  sn  dessen  Genus  Harpoceras  gestellt. 

Charakteristisch  für  die  Heersumer  Scbicbten;  bei  Heersum, 
am  Ttoniesberge  und  Mfinkebef  gtf,  bei  Velpe  und  am  Penter  Knapp, 
nicbt  gerade  baufig,  gefunden. 
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lites  mendax  Seelwcb. 

ltl^4.   V.  Seebach,  hannov.  Jura,  Tuf.  9,  f.  3,  S.  164. 

ayn.  Amm.  oompknatiu  Hur.  Oredner,  ob,  Jnraftmn.  8.  79;  Id. 

geogn.  Karte  v.  Hannover,  8.  1 1  und  33  (uou  Y  Zie- 
ten,  Tttf.  10,  f.  6,  Qnenste<lt,  Jura,  Taf.  73,  f.  11 
bis  13,  8.  577,  A.  uudiwpho  Oppcl,  §.  80,  Nro.  1^). 
Noo.  A.  eomplanattw  Bein.,  non.  Brugn. 

Die  Seiteukanten  am  Rücken  sind  schärfer»  in  der  Jagend 
flexuosenartig ;  der  Kückenkiel  selbst  ist  feiu  gekerbt ,  was  beson- 
ders  an  grSsserea  Exemplaren  mitunter  dentlioli  sn  eelien  ist.  Die 
Rippen  sind  im  Dvrclisclinitt  schwächer  and  viel  leichter  gebogen, 
als  bei  voriger  Art  Die  Loben  sind  weniger  tief  und  weniger 
eingeschnitten,  die  Hilfsloben  auf  etwa  '/s  der  Seitenfläche  be- 
schränkt. —  Da  ich  (meiner  Angabe  im  mittleren  Jora,  S.  161, 
entgegen)  den  Amm.  bicostatus  Stahl  nicht  in  den  norddeutschen 
oberen  Jura  hübe  verfolgen  können ,  ho  l>?t  vorliegrende  Art  einsige 
Vertreterin  de-  (ieini-^  Oppoliu  ^Vaag.  m  <Jem«ell>en. 

In  den  Hoeraumer  iSchichtcn  you  Heersum,  Linden  und  dem 
Tönniesberge. 


Ammonites  oordatiu  Sowerby. 

1813.   Bowerbj,  Min.  Gonoh.  Tat  17,  t  2  bis  4. 

1885.'  d*Orbiffuy,  TabL  d.  Gephalop.  8.  78  (in  Ann.  d.  sc 

nat.). 

•  1830.    V.  Zieten,  Verst.  Würtemb.  Taf.  15,  f.  7.  ? 

1882.       Buch,  AmmoDiten,  8.  12. 

1836.    Römer,  Ool.  Geb.  S  1H9. 
1839.    id.  Nachtrag:,  Taf.  20,  f.  27,  8.  58. 
1,847.    d  orbiguy,  Pal.  fr,  terr.  jui\,  Cephal.,  Taf.  193  und 
194,  8.  514. 

1857.  Oppel,  Jura,  §.  f«0.  Xio.  R. 

1858.  Queustedt,  Jura,  Taf.  7u,  f.  20,  8.  WÄ. 

1863.  Hnr.  Creduer.  ob.  Jurafonn.  8.  7. 

1864.  V.  Seebach,  hannov.  Jura,  8.  154. 

1869.  Brauui«,  mittl  Jura,  8.  16'J 

1870.  Ferd.  Römer.  Oberschlesieu ,  Taf,  24,  f.  2;  Taf.  22, 

f.  8;  8.  252  and  242. 
syn.  Amm.  quadratna  8ow.  1813,  Min.  Conch.  Taf.  17,  f.  3. 

„        ,       excavalus  Row.  1815,  ib.  Taf.  1^5. 

,       ,      vert«braliH  Sow.    1817,  ib.  Taf.   165;  PhilÜpt,  QeoL  of 
Yorksh,  Tal'.  4,  f.  34,  8.  131. 

a      ,     Haltoiiensis  YoongandBird,  1882,  Geol.sarveyofTorlEili. 
T«/.  12,  f.  10. 
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•yn.  Anm.  fftmiHnrat  PMlbp«,  1829,  QwA.  of  Torktk.  TmL     1  SS; 

non  Oppel,  Jura,  §.  68,  Nro.  19. 
a       „      Lamberti  Quenat.  pars,  Cepbal.  Taf,  5,  f.  9;  uon  ib.  f.  5. 
H       „      coDcavus  Börner,  Ool.  Geb.  8.  190,  non  Sowerby, 
,       ,      altenuuui  Anott.  pai*»,  uon  v.  Buch,  P^trif.  rem.  Taf.  7, 
non  Quenst.  Cepli.  Taf.      f.  7  und  8,  8.  96  und  Jura 
Taf.  74,  f.  6,  Taf.  76,  f.  14;  fTaf.  73,  f.  10,  S.  576 
(non  A.  Mnratns  8ow.  Taf.  24,  non  Oppel,  §.  80, 
Nro.  7). 

Die  bereits  im  mitt  Ii  run  Jura  abg<  Ijandolte  Art  (zu  den  Fund- 
stellen in  dessen  Bereiche  kommt  noch  Cioslar  hiuüu)  ist  durch  die 
RückwärtBkrümmnng  der  Kippen  am  i\iele,  den  sie  dann  last  recht- 
winklig treffen,  und  durch  die  mehrfache  Theilung  der  Rippen 
charakterisiii.  Da  aber  ältere  Exemplare  oft  fast  glatt  werden,  auch 
bei  den  geblähetea  Varietäten  dee  A.  cordatns  und  Lamberti  d^r  Verlauf 
der  Rippen  ecblecht  za  beobachten  ist»  so  ist  es  nicbt  immer  leicbt, 
die  Grenzen  derselben  mit  Sohfiife  an  bestimmen.  JBine  speoifiecbe 
Abtrennung  r  jcrebläheten  Formen  (als  Amm.  Chamoseti  d'Orb., 
fanifems  Phiil.,  Mariae  d^Orb.)  ist  indessen  onansfiihrbar ,  wenn 
man  gehörige  Rücksicht  auf  die  zahlreichen  und  unmerklichen  Ab- 
1^  stufnngen  nimmt,  durch  welche  dieselben  mit  den  schmaleren,  oft 
diäcuHähnlichen  Form<  ii  verbunden  sind.  \  i  i  schiedenc  koK  Ik  r  Stn- 
fen  lassen  sich  sehr  oft  an  den  Umgängen  eines  und  desaelben  In- 
dividunms  verfolgen.  Ich  muss  daher  auch  die  gebläheten  Stücke 
von  Lübbecke,  Linden  und  Heersum,  welche  A.  Römer  im  Nach- 
trage Taf.  20,  f.  27  allerdings  in  verfehlter  Weise  abbildet  und 
S.  58  in  der  Kfirze  berücksichtigt,  in  UebereinstimmnDg.  mit  Rö- 
mer imd  meiner  früheren  Angabe  entgegen,  hierher  stellen.  Die 
jfingeren  StfLoke  haben  immer  krAftige,  etwa  in  der  Seitenmitte 
diehotome  oder  bidichotome  Rippen,  deren  VeHianf  leicht  zn  beob* 
achten  ist.  Zugleich  sind  immer  so  viel  Knoten  am  Rücken  vor- 
handen als  Theilrippen,  und  ist  das  abweichende  Verhalten  des  Kie- 
\e»y  daas  derselbe  mehr  Knoten  hat,  als  solche  Theilrippen  da  sind, 
eines  der  besten  Unterscheidungsmerkmnh»  des  Amm.  serratus  Sow., 
alternans  Ducb,  welcher  aber  auch  emeii  mehr  viereckigen  Quer- 
.schnitt,  und  enjfere,  schon  frühzeitig  (vor  dw  Mitte)  diehotome, 
aber  »tellenweiHe  uugetheilte  Rippen  hat.  In  Folge  dieser  Unter- 
schiede erscheint  die  (früher  von  mir  nicht  angenommene) -Tren- 
nung beider  Arten  geboten. 

Ammonites  cordatns  Sow.,  der  einsige  Repräsentant  des  Ge* 
schlechtes  Amalthens  Waag,  im  norddeutschen  oberen  Jura,  reicht 
von  den  Omatenschichtcn  durch  das  Peranuatenniveau  und  ist  bei 
Heersum,  am  Tönniesberge,  Lindener  Berge,  Mönkeberge,  bei  Klein- 
Bremen,  an  der  Porta,  bei  Bergkiixhen,  Lübbecke,  Velpe,  Welling-  , 
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hoKliauscn,  Ibbt •n])üren,  am  Ibes  Knapp  und  Penter Knapp  and  Wi 
Schleptrup  nicht  ticlteu.  ^ 


Ammonites  Jo  d'Oi  biguy. 

1B47.    a  uibigny,  Pal.  iran^.  terr.  jur.,  Cephal.,  TaX.  2h\ 
B.  545. 

1858.    Oppel,  Jura.       101,  Nro.  SB. 

Itt69*    OouU'jVan .   Ktmli'  df  l'ptntr»*  Kimineridieu  de  Miuat- 

beiiard,  additiouK  et  rectiticatioQ«,  ti.  20. 
1871.  StiuckmsiiD ,  PterooeniMcliiehteii  von  Ahlon  «tc  iii 
•    Zeitflchr.  cl.  d.  geol.  Oes.  Bd.  2S,  8.  226. 

Anm.    Iii  aUen  vier  Hcbriftpu  ist,  jedenfalls  nur  in  Police  ein»-*  zm 

l>ericlitijifeuden  Ver*n»heiiH  d'ürl>it;nvs« ,  Vo  g;«»et7i  j 

»yn.  Auull.  CoDt^Monni  Thurnmnn  et  Ktallon,   I8:>9,  Lenthawa  Bni 

ruuiUH,  Tal.  b,  f.  Ib,  b.  Sl;  CoDtejean ,  Et.  , 

de  r^tage  Kinunte.  de  MontMliard,  TaL  5,11  | 
QDd  2,  S,  m. 

Hoohmündig  und  flobmal,  aber  mit  abgenmdetreckigem«  niebt 
kantigem  Rücken»  stellt  dieae  Art«  an  der  ioh  keine  Einsohnümiigen 
bemerke,  einen  ecbeibenartigen,  sieb  an  die  Macntcepbalen  anschlies- 
senden Typas  AUS  dem  Genus  Stephanoceras  Waagen  dar.  Di^ 
RippeOf  17  bis  18  um  die  Sutur,  verdreifacben  siob  nngoHibr  daccb 
Theilung  and  durch  Zwischen  schieben  neuer  Rippen  auf  dem  inne- 
ren Drittel  der  Seiten  und  ü^chen  dann  quer  über  den  Rücken  mit 
geringer  Vorwärtsbic'/iun^''.  Scliart  in  der  -hipreiul  uiul  im  niittier»-ii 
Stiidinni.  vrrwi.sclieii  j^ie  si<  ii  etwas  im  Alter,  Die  Loben  >iud  nur 
mägnig  tief,  die  Zahl  der  AuxiHaren  steiijt  auf  H.  Die  starke  InT»>- 
lution,  der  en^e  Nabel  und  das  Verhalten  der  Rippen  anterscheideü 
die  Art  hinlänglieh.  ' 

Selten  im  mittleren  Kimmeridge  bei  Ahlem  und  am  Tönniefl» 
berge. 


Ammonites  perarmatus  sowerby. 

IS 21»  Sowerby,  Min  CtMjch.  Taf.  352. 

Ipt.iti.  Kölner,  Ool.  Geb.  8.  204. 

18J7.  Uuuker  und  Kocli,  Beiträge,  Taf.  2,  f.  !6. 
1839.       Buch,  Annnoniten,  S.  f>,  f.  8.  ^ 

1847.  (^ipn««tedt.  Cephaloj)  T.if  1^?.  f  12;  f  lf>  und  16. 

1847.  d  Orbijfnv,  Pal.  fr.  terr.  jur.  Cephal,  Taf.  Iö4  und  I6b, 
t  1  bis      S.  408. 

1857.  Oppel,  Juraforin.  §  sm.  _ 

1858.  Quenitedt,  Jura,  Taf.  75,  f.  U  and  i5,  «13. 
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1^6,   Ferd.  Römer,  jurnes.  Weserkttte.  Zdtaoikr.  d.  d.  geol. 
Oes.  Bd.  IX,  Ö.  61d  et  pasBiui. 

1863.  Hnr.  Credner,  ob.  Jnralbrm.  8.  9. 

1864.  V.  Seebach,  hannov.  Jura,  8.  83. 

1870.    F^rd.  Römer,  Oberschlesien,  Taf.  24,  f.  1,  8.  2di. 

«yii.  Anrn.  csHteua  Sow.  1823,  Min.  Conch.  Taf.  420. 
„       „     biarmatus  Ziel.  183U,  Verst.  Würt.  Taf.  1 ,  £.  6  (auct. 

d'Orb.),  Böm«r,  1836,  Ool.  Geb.  S.  204. 
,       ,     Bakcriu*^  Quenst,  1H47,  Cepbal.  Taf.  16,  f.  8  und  9,  non 

Sowerby,  Opi)Hl  etc. 
,       ,     Babeanusd'Orbignv,  1847,  Pal.  fr.  teiT.  jur,  Ceph.  Taf.  181, 

B.  491,  Oppel,      94,  195. 
.      ,     ?£dwarduiuiai  d'Orbigny,  1847,  Pal.  fr.  Taf.  188. 

Der  EntwiokeltnigBgaiig  ist  ein  einfacherer,  als  bei  den  ähn- 
lichen, Bum  Genas  Perisphinctes  gehörigen  Arten:  Ton  Anfang  sind 
starke,  nngetheilte,  sparsamere  lUppen  Yorhauden,  meist  mit  einem 
Dorne,  mit  anter  schon  nnfangFi  mit  zweien,  mitunter  nicht  jede 
mit  denselben  veweheD;  der  Rücken  ist  fast  glatt,  oder  duch  immer 
verhältnissmiissif?  schwach  gerippt;  die  Stachel rfilicn  sind  im  Mit- 
tel ungefalir  !Tl<'ich,  wobei  der  Querschnitt  annälif  rtid  rechttH-kig 
oder  fast  quadratiöch  ist;  dies  wechselt  jedoch  öfter  au  einem  Stücke 
in  gewissem  Grade  (d'Orbigny,  Taf.  181),  so  dass  die  Abweichun- 
gen in  dieser  Beziehung  eine  .\nB<:chHe88nng  des  Amm.  Babeanu» 
keineswegs  rechtfertigen,  vermuihlich  selbst  die  dos  A.  Edwardsia- 
nns  nicht,  worüber  unter  Anderen  auch  Quenstedt,  im  Jura  S.  539  f., 
an  vergleichen  sein  dürfte.  No(A  weniger  ist  eine  Trennung  dnroh 
eine  mndliche  Anftveibung  des  Rückens  gerechtfertigt,  von  der  sich 
mannigfache  Orade  bis  zu  einem  Extreme  beobachten  lassen,  wel- 
ches das  Verhalten  des  d^Orbigny*schen  Amm.  Babeanns  and  Ed- 
wardsianna  noch  übertrifft;  dabei  nimmt  nämlich  die  Kücken w5l- 
bung  über  der  Üosseren  Stacbelreibe  fiast  ^/^t  der  ganzen  Windnngs- 
höhe  ein.  (Ein  solches  Exemplar  von  300  Mm.  Durchmesser  bei 
HO  Mm.  grösster  Windnngsböhe ,  90  Mm.  grösster  Breite  and 
100  !VIm.  Nnhelwoite  liegt  unter  Anderen  von  Rergkirchcn  vor; 
Sammlung  von  Rrniidt  in  \n()tho.)  Von  sonstigen  Tilnilichen  Arten 
möchte  A.  Ruppeiensiw  dÜrl).,  Taf.  205,  )i»'rvarzuheljen  sein,  zu 
weleheui  ()])[H'I,  Jj.  94,  196,  den  Quenstedt  seiien  Amm.  peruruuitus 
uiJiiuiiliiiiu>  (Cephalop.  Taf.  10,  f.  11)  stellt;  derselbe  hat  bei  rasche- 
rer Scheibenzunahme  anfungs  nur  äus^sere  Dornen,  diese  aber  von 
desto  betrfiebtlicherer  Grösse.  Erst  spiter  treten  innere  Stacheln  aui'. 
Der  Querschnitt  ist  danach  trapezförmig,  aussen  erweitert  —  Qnen- 
stedt*s  A.  septenarins,  Jura,  Taf.  76,  f.  2,  hat  bei  ihulioher  Sculp- 
tnr  geringe  Scheibenzunahme  und  den  Entwickelungsgang  des  A. 
athleta  Phill.  (s.  u.). 

Ammonites  Oegir  Oppel,  Palftont  Mitth.  Taf.  63,  f.  2,  S.  226, 
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welcher  dem  nämlichen  Niveau  angehört,  ibt  mit  A.  perannatus 
Sow.  (dessen  our  von  Oppel  I.  c.  augt-zvvcifelte  Deiitang  hier  in 
Uebereinstimmung  mit  fast  allen  Autoren  geschehen  ist)  nach  Op- 
pel*« Angabe  o&oliBt  TerwaDclt  und  eoU  nnr  durch  fladiere  Seiten 
und  frfibesee  Auftreten  der  umeren  Stachelreihe  sich  unterscheiden. 
Die  süddeutschen  Exemplare  des  Amm.  Oegir  sind  den  hier  he* 
scfariehenen  norcldentschen  in  diesen  wie  in  allen  anderen  Bene« 
huugen  so  fthnlich,  das»  ich  eine  Trennung  nicht  hefttrworten 
möchte. 

Amm.  perarmatus  Sow.  ist  Leitfossil  der  ganzen  untersten 
Schichten jjnippe  des  oberen  Jura  und  kommt  bei  fI«MM>vim,  Linden, 
am  Tönniesbcrpe  und  Mönkfbt  riLj ,  bei  Kb  iii-I^n'mt'ii ,  an  der  Porta, 
bei  Bejrgkireheti,  am  Peter  Knapp  uioht  ganz  selten  vor. 


AmmoniteS  blspinOSUS  Zieten.   Tai.  l,  l  ig.  l  bis  3. 

1830.    V.  Ziett-n.  V^rst.  Wnrtenib.  Taf.  Ifi,  f.  4. 
?non  1846.    Queustedt,  Oplialop.  Taf.  16,  f.  13. 
11858.   id.  Jura,  §.  95,  f.  25. 
?1858.   Oppel,  Jim,  §.  94,  Nro.  198. 

^n.  Ammonites  loDgUpinns  d'Orbigny;  neu  (f)  Sewerhyt  Min.  Conch. 

Taf.  501.  f.  J 

1847.    d'Orbiguy,  Vai.  ir.  lerr.  jur.  1,  iai.  2011,  S.  544. 

1858.  Oppel,  Jant,  §.  101,  Nro.  41. 

1859.  Th  n  inann  et  Etallon,  Leth.  BmntniUui»,  Tal  S,  f.  9, 

«    Amm.  cf.  ptirarmatu»  ätruckumiiü ,  Zeitschr.  d.  d.  geoL  Ges. 
Bd.  2S,  8.  22«. 

Die  Umgänge  sind  rundlich,  rundrückig,  etwas  höher  als  breit; 
ihre  Maximalbreite  haben  sie  etwa  in  der  Mitte  oder  wenig  nach 
aussen.  Bis  auf  die  awei  Reihen  starker  Buckeld  oder  Stacheln 
■eigen  sie  nur  Anwachsstreifen.  IMe  Stacheln  der  beiden  Railien 
entsprechen  sich  nicht  immer  einander,  vielmehr  hat  in  der  Regel 
die  Aussenreihe  zahlreichere,  als  die  lunenreihe.  Rippen  sind  zwi- 
schen ihnen  nicht  vorhanden.  Die  Loben  sind  nicht  tief  und  fein 
zerschlitat,  nicht  dreispitaig,  aber  auch  nicht  symmetrisch  awai- 
spitsifT 

Die  norddeutschen  Exemplare,  die  danach  von  voriger  Art 
hinreichend  unterschieden  sind,  fiitsprochen  einest iioils  der  Abbil- 
dung V.  Zieten's,  audcroutheils den  Auimuniten,  welche  d'Orbiguy 
und  Thür  mann  ab  Amm.  longispinus  bezeichnen  uud  abbilden.  Je- 
doch scheint  es,  als  oh  die  Zweifel,  welche  hinsichtlich  derDeutimg 
des  Amm.  longispinus  Sowerby  laut  geworden  sind,  nicht  unbe- 
gründet sind,  da  die  Rippung  auf  oben  dtirter  Abbildung  einen 
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durchaus  yerscliiedenen  Charakter  Mgt.  Ebenso  differiren  die, 
auch  ans  tieferem  Niveau  stammenden,  Ammonitcn ,  welche  mit? 
aiiBgeschlossen  wurden,  durch  gebläbtere  Form,  stärkere  Inyolution, 
durch  den  entschieden  drei'-pitaigeren  ersten  Tiaterallohuf? ,  durch 
spitzere  Lohen  überhaupt  und  —  in  der  Regel  wenigstens  — 
durch  (las  P'ehlen  jener  l'nrr<relTiiiiMsiLrk»  iten  in  der  Vertheilung 
der  Stacheln.  Dieselben  gehoten  ohne  Zweifel  zu  oder  in  die  Niihe 
von  Ainnioiiites  iphicerns  Oppel  (Pal.  Mittb.  Tat.  f.  60,  2,  S.  218) 
BXLS  der  Zone  des  Amin.  tenuilobaUi«.  , 

Der  Aptychos,  ziemlicE  dick,  aber  leider  mit  der  porösen 
FlAehe  fe«t  im  Gesteine  ritiend,  fand  sieh  einmal  bei  Lanenstein 
im  oberen  Kimmeridge ,  an  denen  Bans '  dort  aucb  einige  Exem- 
plare des  Ammoniten,  m^st  Fragmente,  Torgekommen  sind,  lm^ 
Uebrigen  ist  die  Art  nnr  im  mittleren  Kimmeridge,  selten  bei 
Lanenstein  nnd  bei  Ablem,  etwas  häufiger  am  Langenberge  (Sehle- 
wecke) und  an  der  Porta  vorgekommen. 

Vorliegende  und  die  vorhergehende  Art  sind  die  norddeutschen 
Repräsentanten  des  Oenns  Aspidooeras  Waagen. 


Ammonites  Arduenuenais  d'Orbiirny. 

1947.  d'Oii.i^rny,  Pal.  fr.  terr.  jnr.  Cephal  Taf.  185,  f.  4 

bis  7. 

1857.    Oppel,  §.  83,  18. 

1870.  Ferd.  BAmer,  Obenohlesisii,  Taf,  82,  f.  1  and  8, 

8.  24S. 

Biese  Art  eröffnet  eine  Gmppe  yon  Ammoniten,  welohe  den 
echten  „Perarmaten**  oder  dem  Qenns  Aspidooeras  Waagen,  sn  wel- 
chem die  beiden  vorhergehenden  Arten  an  reehnen,  awar  sehr  ähn- 
lich, aber  doch  durch  gewisse  wichtige  Charaktere  nach  Waagen 

ntul  Zittel  generisch  unterschieden  i^t  nnd  Ton  denselben  sn  dem 
Genus  Perisphinctes,  oder  den  Plauulaten,  gerechnet  wird. 

Amni.  Arduennensis  d'Orb.  ist  zwar  sehr  selten  in  Norddeutsch- 
land, alleiu  vermöge  seines  an^srhH(  <?s]!r}!eii  Auftretens  in  den  Heer- 
sumer Schichten  nicht  unwichtig.  Eiu  mir  vorliegendes  f^xemplar 
aifi  den  Perarniatenschicliten  von  Volksen  am  Deister  hat  115  Mm. 
Durchmesser,  50  Mm.  N  thelweite,  35  Mm.  grössteHöhe;  die  grösste 
Breite  ist,  da  das  Exemplar  etwas  flachgedrückt,  nicht  zu  bestim- 
men. Die  innersten  Windungen  sind  feingerippt,  die  späteren  mit 
gröberen  Bippen  ▼ersehen;  die  äusserste  hat  51  Rippen,  von  denen 
12  dichotomiren,  während  einmal  zwei  zu  einer  Rackenrippe  ansam- 
menlanfen;  von  Rückenrippen  sind  also  62  yorhanden.  Letztere 
gehen  in  Toller  Stärke  liber  den  Racken  hinttber. 
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Der  Ammoniies  ArdnennensiB  Uei  RomiT  unterscheidet  hIcIi 
uur  dadurch,  dasB  die  Mehrzahl  der  Rippeu  dichutomirt,  und  kt 
dia  üebeMiiiBlämnmDg  in  alleii  ftbrigen  Punkten  eine  ToUitäiidige ; 
auBaefdem  bJUt  d'Orbiguy'sA.  ArdnenneiuiiB  loHinnoht  auf  die 
Rippang  flwiaelieii  beiden  die  Mitto  —  er  hat  41  Sutnral-  und  63 
/Rflokenrippen.  Was  das  YerhftltniM  aam  A.  tranavenarioB  Queaui» 
(1847,  Cepbal.  Taf.  15,  f.  12,  Oppel,  §.  80,  19)  anlangt,  welcher 
mit  A.  Toncaeianus  d'Orb.  (Pal.  fr.  Taf.  190)  übiTeinstimrat,  ao  * 
würde  vielleicht  der  Charakter  der  Rippaug  an  und  für  sich  keinen 
genüg«'nden  Grund  zur  Trennung  geben,  obwohl  die  Diclu>toniie 
mehr  /ui  üoktritt,  dii-  Kufkinfgung  stärker  und  dieZiilil  derRippeu 
viel  kleiner  ißt;  eiaeii  lerueren  Grund  zur  Trennung  giebt  aUt-r  du- 
trapezische  d^uerschnitt.sform  des  A.  trun^erjiariuö  mit  schmalerem, 
aber  üacherem  Rücken  uud  die  Cileiclüüruiigkeit  der  Hippeu  auf 
allen  Windungen.  Gleichwohl  verdient  die  Frage  fernere  Beach- 
tung, ob  nicht  eine  Vereinigung  vorsnnehmen  ist,  in  welchem  Falk 
der  QnenBtedt^Bche  Name  diePriorit&t  hätte.  — Was  den  Sehlot- 
heim  'sehen  A.  caprinne  hetrifft»  zn  welchem  Qnenetedt  ( Jara, 8. 540) 
den  A.  Arduennensis  rechnet,  ao  ers(;heint  dessen  Zuziehung  wenig- 
stens auf  das  bis  jetzt  vorliegende  Material  hin  nicht  gerechtfer» 
tigt;  viel  eher  möchte  die  Annahme  statthaft  sein.  dassA.  ci^rinne 
ganz  zu  folgender  Art  gehört.  —  Von  diesen  ist  A.  Ardnennensis, 
welchem  ausserdem  eine  merkliche  Rückbiegung  der  Rippeu,  schon 
unweit  der  Sutur  beginnend,  eigen  ist,  durch  den  Mangel  an 
liuukein  und  durch  die  Stärke  der  Kippen  auf  dem  Rücken  hinläng- 
lich unterschieden. 

Ausser  dem  oben  beschriebenen  Exemplare  liegt  ein  ganz  glei- 
che« nnd  nngefihr  ebenso  grofleei  yoq  Ibbenbüren  (Trenkner'adie 
Sammlung)  ant  der  nimlichen  Zone  tot« 


AmmoniteB  atlüeta  Phillipe. . 

1829.    Phillips,  Geol.  of  Yorksh.  Tfcf.  «,  f.  19. 
1847.  d'Orbigny,  M.  fr,  terr.  jor.  Tat  16S  und  164.  ezoL 
synon. 

1847.   Quen8t«dt,  Cephal.  Taf.  16,  f.  1  1»i8  4. 

1857.  Oppel,  Jura,  §.68,  3.'.. 

1858.  Quenstedt,  Jura,  Taf.  71,  f.  l  bis  3,  8.  538. 

1863.  Heinr.  Credner,  ob.  Juraf.  &  4. 

1864.  V.  Seebach,  liannov.  Jmra,  8.  83. 
1869.    Braun»,  niittl.  Jura,  8.  164. 

6yn,  Amm.  Constanfü  d'Orbigny,  1847,  Pal.  fr.  terr.  jur.  Taf.  Ig6. 
„       „      capnuu»  bchloth.  Qjueust.  Ypars,  1847,  Qu.  Coph  Tnt,  16, 
f.  6  (ff.  5)  nnd  1858  id.  Jura,  Tat  71,  t  5. 
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Diese  Art,  die  ich  auch  noch  im  oU'nn  Jnra  beobachttit 
habe,  isi  sehr  leicht  von  Amin,  pcraruiutue  Sow.  zu  unttTscheiden, 
sobald  man  im  Besitzo  vo\\  Kxemplaren  mit  inneren  Wiiuluugen 
ist.  DicMie  biud  stets  utit  bilurcateu  Kij^peu  verbehtiu,  weiche  über 
den  BfliokeD  hinftber  lanfett«  ohne  flacli  wn  w«irdeii  — ^  Amm.  eapri- 
Ulis  ScUoth.  etc.  — ;  sp&ter  steUen  sidi  1  bu  2  Bockel  oder  Dor* 
nen  auf  den  Rippen  ein  nnd  die  Gabelung  der  letsteren  unterbleibt.^ 
Auf  den  äueeeren  Windungen  pflegen  ebenfalU  die  Rippen  auf  dem 
Rücken  stärker  zu  seiu,  als  bei  A.  perarmatus,  auch  eind  sie  meist 
enger  gestellt;  Amui.  Coustantii  JT)rb.,  welcher  ganz  die  nämliche 
Kntwickeliing  zeigt,  besteht  aus  soI>  Ken  enger  gerippten  Exempla- 
ren, bei  welchen  die  innere  Buckeireihe  wenipr  oder  gar  nicht  aas- 
LjepriJi^t  iht.  Die  uiannigfachsten  L  eber^'^iing^e  verknüpfen  ihn  mit 
*ier  ilauptlormf  deren  L()l)irui>g  er  nach  I'ai.  18G,  f.  5  völlig  theilt. 
(Die  Abweichung,  Vktlclie  aus  1'.  4  siel»  ergel)en  würde,  stimmt  nicht 
mit  f.  5,  welche  die  genauer«  int.)  Von  den  Kigeutiiumlichkeiteu 
der  Lobenlinie  sind  im  Gegenbatze  za  dem  Verhalten  des  letzteren 
bei  den  Amm.  perarmatus  die  vier  Schlitse  und  die  groeeere  Tiefe 
des  ROckenlobus  hervorzuheben.  Der  Unterschied  in  der  Zahl  der 
Hilfsloben  (d^Orbigny,  I.e.  S.499,  mittl.Jura,  S.165)  ist  dagegen 
nicht  durchgreifend. 

Ich  habe  —  hinsichtlich  des  Vorkommens  im  Mitteljura  auf 
diesen,  S.  165,  verweisend  —  den  Amm.  athleta  Phill.  >ttls  zweifel- 
los anzuführen  aus  den  IVrarmntcnschichten  d<'S  Tönniesberges 
(Witte' -^rlie  Sammlung,  innere  Windungen  mit  Beginn  deriStachel- 
bildang),  .sowie  von  Klein-Dr  ■  m- j<,  I'erL'kircheu,  von  der  Schleptru- 
per Egge,  v(»m  Penter  Knap)*  und  vom  Westerbecker  Berge  unweit 
Westercappeln  aus  der  nämlichen  Schichtengrnppe. 


Ammonites  Engenii  Baspail.: 

1847.    d'Orhigny,  l'al.  iran^.  terr.  jur.,  Cephal.  Tal.  187. 
18S7.   Oppel,  Jnnifonii.  §.  80,  20. 

Von  (Hetjcr  Art,  weiche  durch  drei  Knotenreihen  jederseitsi, 
insbesondere  durcii  je  eine,  welclie  jederseits  nahe  der  Medianlinie 
auf  dem  Kücken  aich  befindet,  sowie  durch  den  dem  AmmoiiUeis  athleta 
Phill.  analügen  Entwickelnngftgang  charakteriHirt  ist,  liegt  nur  ein 
Exemplar  aus  den  rerarmateuschichteu  der  Porta  (Sammlung  der 
Bergakademie  lu  Beriin)  vor.  Dasselbe  hat  bei  225  Mm.  Durch- 
messer 81  Mm.  grosste  Wiadungshöhe;  es  hat  also  eine  nur  anbe* 
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deutend  rnflchere Zunahme,  als  die  citirten Al»bilduigen  d'Orbigny's, 
welche  kleinere  Exemplare  darstellen. 

Ammonites  bimammatus  Qaenst.  (Jura,  lat.  76,  f.  9)  ist  der 
einzige  Ammonit,  der  hinsichtlich  der  doppelten  Knotenreihe  auf 
dem  Rfldcflik  mil  dem  Amm,  Eogaui  ftbereinitimint;  eUem  aone 
Rippen  dnd,  lo  tIbI  ioh  ermitteln  konnte,  in  der  Jugend  nieht  ge- 
gabelt oder  flberhatipt  von  der  Form,  wied'Orbigny's  Fig,  1  and  2 
enf  citirter  T»fel;  femer  feUen  stets  die  beiden  Knotenrethen  enf 
den  Seiten,  and  nur  die  zwei  R&ckenbuckelreiben  bleiben. 

Mit  Amm.  Eogenii  Rasp.  schliesst  die  durch  Amm.  Ardosn* 
nensis  d'Orb.  begonnene  Gruppe  des  Genus  Perisphinctes,  deren  spft* 
tere  Umgancr*'  ^•'i<^h  dem  Genus  Aspidoceras  annähern,  während  die 
inneren  durch  Ihppnng  und  besonders  durch  fUe  perindisrhen  Kiu- 
schuüruugen  sich  als  zu  jenem  Geschlechte  gehörig  au^^^  l'lseIt.  Aus- 
serdem ist  die  Wohnkammer  bei  Aspidoceras  kurz,  bei  Perisphinctes 
lang,  der  Aptychus,  über  den  indessen  hinsichtlich  der  3  letzten 
Artdn  mir  keine  Notix  Torliegti  bei  Aspidoceras  glatt  mit  Poren, 
bei  PeriephincteB  dünner,  aoBien  kUnug. 


Ammonitea  plioatills  äowerby. 

1817.  Bowerby,  Min.  Conch.  Tat.  166. 

182ri.    <1ft  Haon,  Amm.  &  Gon.  S.  87,  Nro.  U  (Plaaitea.) 
IBM).    V.  Zieteu,  Verst.  Wiirtpmh.  Taf.  7,  f.  1. 
1847.    d'Orbigny,  Pal.  ir.  terr.  jur.  Cephal.  Taf.  lyi  4:  192, 
'  S.  509  (excl.  spk.  p.). 

1857.   Oppel,  .Tina.  §.  80,  16. 
1864«   V.  Seebacli,  hannov.  Jura»  8.  156. 
1854.   Brauns,  Hilsmnlde  S.  93. 

1865.  Heinr.  Credner,  geogn.  Karte  d.  Umgegend  Ban« 

nover,  8.  11. 

»yn.  Amm.  tripHcatus  (u.  triple.x)  Sowerby,  1821,  Min.  Conch.  Taf.  292 
und  f.  4.  non  id.  1815,  Taf.  93,  f.  2  (non  triplez 

T.  SSiet  Taf.  8,  f.  8). 
B      a     polygyratns  Tloiu.  1818,  Nautil.  f.  4')  und  46. 
,       ,  ,  Pusch,  Polen'8  Tal.  18:57.  S. 

p       ,  B  Uueustedt,  1847,  Cephal.  ThI.  12,  t.  3. 

mm  i>  Oppali  1857,  §.  94,  189. 

,       I,      Rmnilatii8  vulgaris  v.  Zieten,  Taf.  9,  f  1 
a       a      biplex  Römer,  18B6,  Ool.  Geb.  8.  178,  uuu  Sov.\ 
n       u         •     Quenstedt,  1847,  Cephalop.  Taf.  12,  f.  6  und  7, 

Jura,  1858,  8.  580,  591. 
a       »      colubrinus  Quenst  \h  Taf.  12,  f  lo 
a       a      biplex,  polygyratus  und  triplicatUH  Heiiir.  ('reiner, 
oto.  Jaraf.  8.  8. 
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syu.  Amin.  cf.  giganteus  (8t>\v.)  Sadebeck,  Jura  in  Pommern,  Zeitschr. 
d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  17,  8.  690  (nou  8ow.). 
,      y      lii])lt'\  (Sow.)  und  I  i;  I  x  bifurcatuH  Qu.  bei  Traatachold, 
Zeitscltr.  d.  d.  geol.  Gen.  Bd.  24,  S.  368. 
„     Kartalli  Oppel,  Pal.  Mitth.  S.  847. 

Kack  der  ZnsammexiBteHniig  yon  AbbüdiuigWB,  welche  d 'Or- 
big ny  1.  c.  raaclit,  steht,  wie  v.  Seobach  mit  vollem  Grunde  and 
nach  Vergleichuug  der  cngliischeD  Originale  bemerkt,  die  Art  yöUig 
fest.  Auch  nach  dem  zahlreich  vorhandenen  norddeutschen  Mate» 
riale  lasst  sich  die  Art  ganz  in  der  von  beiden  p^enannten  Autoren 
aJVL't^'iommenen  Weite  aufrecht  halten.  Sogar  die  erste  Abbildung 
Sowerby's  ist,  wenn  auch  kt'inr«?weg8charakli'rie:tif5rh,  doch  durc  h- 
aus iiiclit  der  Art,  daaa  man  geiiötiiigt  wäre,  sie  auszuschliessen.  l)ie 
Kipj)C'n,  wi'lclie  in  der  Jugend  eng  gestellt,  scharf,  meist,  aber  kei- 
neswegs imuier,  zweiHpaltig  sind,  werden  im  Alter,  oft  plötziicix, 
gröber  (vgl.  d*Orbigny,  Taf.  191),  wie  es  swar  bei  anderen Planu- 
latenarten  ebenfalls  auftritt»  jedoch  bei  keiner  in  so  anffaOender 
Weise.  Bei  grossen  Exemplaren  ist  es  Begel,  und  ist  daher 
für  YorHegende  Art  das  —  frtthere  oder  spätere  —  Eintreten 
dieser  groben  Rippung  völlig  charakteristisch.  A.  Harte  Iii  Opp., 
nur  die  erwachse ne  Form  mit  groben  Rippen  der  letzten  Windung  . 
darstellend,  ist  daher  ohne  Frage  wieder  zu  vereinigen.  Diese  ab- 
weichende Rippnng  stellt  sich  in  der  Hegel  in  der  von  d'Orbigny 
abgebildeten  Grösse  her,  also  bei  etwa  '  j  Meter  Durchmesser,  mit- 
unter später,  Helten  etwas  früher.  Exemplare  von  der  Ilfilfte  rlir^cr 
(iröt^si-  haben  ref^elmiissi;^  noch  die  Verhältnisse  und  Rippuüjy  wie 
d'Orbiguy's  Taf.  192,  i.  1,  ako  einen  Nabeldurchmesser  von 50  Pro- 
cent des  Durchmessers,  der  spiter  Yerhftltniasm&ssig  grösser  ist, 
eine  grösste  Höhe  bis  zu  30  Procent  (später  25  tilnd  selbst  darun- 
ter) und  nur  20  bis  25  Prooent  grösste  Dicke,  die  spgter  bis  über 
30  Proeent  wächst^  Ich  messe  bei  einem  Exemplare  von  Hohen* 
eggelsen  von  etwas  geringerer  Grösse  als  d^Orbigny^s  Taf.  191  die- 
selbe zu  reichlich  34  Procent  des  Durchmessers  bei  26^/2  Procent 
Maximalhöhe.  Der  grobgerippte  Theil  hat  '»  'jg  Umgang  mit  ftinf  Rip- 
pen, nnd  verhält  sich  auch  hinsichtlich  des  plötzlichen  Ueberganges 
ebenso,  wie  d'Hrbigny's  Abbildung.  Im  mittlert-n  Alter  zähle  ich 
ungefalu-  60  Hauptrippen,  auf  den  inneren  Windungen  etwas  we- 
niger. Die  (^uerachnittsform  ist  gerundet  viereckig  mit  wechseln- 
dem Ytihaltniss  der  Breite  zur  Höhe,  im  mittleren  Alter  meist 
etwas  comprimirt,  ungefähr  wie  d^Orb ig ny,  Taf.  192,  f.  1  und  2,  im 
höheren  Alter  mehr  deprimirt  Diese  inneren  Windungen  sind 
ganz  ttbereinstimmend  mit  Feinecke'sAmm.  pulygyratus.  Die  Lo- 
ben bildet  d^Orbigny  Taf*  191,  f.  3  charakteristisch  ab;  die  ziemlich 

Brftnnt,  d«v  ob«r*  Inn.  [| 
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ra8ammenge(irüDgten  Hilfsloben  (1  bis  2)  stehen  sehr  »chrig,  ebenso 
der  zweite  Seitenlobus.  Die  Wohnktunmer  ist  ziemlich  lang,  bu 
über  V4  Umgang.  Nicht  selten  zeigen  sich  Einschnümngen.  — 
Die  znhlrt'icheu  Abänderungen  iles  Windungsquerscimittes  oTid  der 
Rippiing,  tHo  ich  mit  den  raannigf;»r]»stt'n  Uebergängeu  voi-  mir 
habi',  liis8en  die  Zuzn  inmi?  einij2fpr  süddeutscher  Formen  nicht  h  a,^- 
lieh  erscheinen;  iianuMitliih  die  den  Amm.  polygyratus  Rein.  IVn 
V.  Zieten' sehen  Auuik  aimulatus  vnlju;aris  hnt  ««chon  v.  Seebach  ver- 
einigt;  vielleicht  mass  dies  auch  noch  mit  A.  annulatus  colubrinns 
deFselben  Autors  geschehen.  AuBgeschlosseu  uiussten  olle  zn  X. 
polyplocns  ReitL  (f.  13)  neigenden  Formen  werden  (danintarT.  Zic* 
ten's  A.  triplex,  A.  plannlAtns  Taf.8,  f.  1,  4  bis  8),  welche  stftrkm 
Gompression,  der  Kegel  naob  schwach  doppelt  gebogene  and  sa 
derSntnr  erbeblicb  Tcrstilrkte,  stets  Tielfaeh  getheilte  Rippest  min- 
der schief  stehende  Aiudliarloben  haben.  Ferner  mosste Sowerbj*§ 
A.  bi]  I  \  wegfallen  (s.  u.)  und  endlich  habe  ich  den  freilich  nahe 
verwandten,  aber  enger  genabelten,  im  Allgemeinen  —  nnd  dnrch- 
gehends  —  rascher  wachsenden  und  eomprimirteren,  mit  einer  län- 
geren Reihe  von  (ebenfalls  sclirägon)  Hilfsloben  versehenen  Amm. 
Achilles  d'(Mi.  (Pal.  l'r.  Tat.  JOG  und  '207)  getrennt  celassen.  IHr- 
selbo  Loliirung  hat  der  <benfall8  hochmüiidiLre  Amm.  decijtirii« 
d'Orb.  (Tat'.  21 1).  yS<iw.  Taf.  294,  der  aber  von  Anfang  an  grt»bere 
und  sparsamere  Hauptrippen  hat  und  involnter  ist:  dieser  gehört 
(cf.  Oppcl,  §.101,  38)  mit  A.  Heutor  iiiniKnuus  d'Orb.  zu.<;anHüeu. 

Amm.  plicatilis  Sow.,  mit  dem  die  typischen  Formen  des  Ge 
nus  Perispbinctes  Waagen  beginnen,  ist  eine  weit  verbreitete  Art^ 
welche  der  ganien  unteren  Hftlfte  des  oberen  Jura  ankommt,  Sie 
ist  nicht  nur  in  England  nnd  Frankreich,  sondern  ancb  in  Süd- 
dentschland,  im  böbmiieh-sfiehsiscben  Jnra,  in  Polen  gefhnden,  nnd 
zwar  im  unteren  Calcareous  gfrit  sowohl,  als  in  den  Schichten  der 
Cidaris  florigemma.  In  Norddeutschland  ist  A.  plicatilis  am  hAnfig- 
sten  in  den  Heersumer  Schichten  —  bei  Heersani,  bei  Hoheneggel- 
Ben  im  tiefsten  dort  erschlossenen  Theile  des  oberen  Jörn,  ant 
Mönkeberge,  Tönniesberge,  Lindenberge,  bei  Volksen,  Bergkirchen, 
der  Porta  und  Lübbecke  — ,  ist  aber  auch  in  den  nächsthöheren 
Schichten  nicht  cran/  selten  bei  Hoheneggelsen,  am  LinJener  JJerge, 
im  Doionntf  des  Si  ltor  bei  Hruchhof  und  Erzhausen,  bei  Salzhem- 
meudorf, all  verschiedenen  I*iiiikten  des  Hildeslieimer  weissen  Jura, 
besonders  ain  Knebel  und  im  Rathshagen  /wischen  Lechst^^dt  und 
Wüudhausen,  namentlich  auch  im  Heorsumer  Vorholze  in  den  l>rü- 
oheu  höheren  Niveaus,  endlich  In  der  Sandgrube  hei  Goslar. 
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Ammonites  gig^anteuä  öüwerbjr.  Ta£  I,  Fig.  4  bis  6. 

1817.    Sowerby,  Min.  Conch.  Taf.  12«.  . 
18r)8.    Oppel,  Jura,  §.  101,  Nro.  i:J2. 

»jn.  Amm.  rotundns  (l'Orbiguy,  Vpar»;  1H47,  PhI.  fran?.  terr.  jur. 
\      -      Tal.  221;  ?  Taf.  216,  f.  3  und  4;  '^^owerby,  Taf.  293, 

»      ,    de  Loriol  et  Cotteau,  1808^  Porti,  de  rToime^       1,  f.  1, 

8.  6. 

n    A.  biplex  auctt.  p. ,  ?Sowerby,  Taf.  293,  f.  1  und  2,  VOppeL 

i«.  101 ,  Nro.  133. 
n       m     deLorji«!  »  t  Pellnt,  1866,  Porti,  de  Boulogue-aur-mer,  Taf.  2, 

f.  3  und  4,  S.  7.  Cf.  de  Loriol  et  Gotteau,  PortL 

de  rYonae,  8.  8. 
tion  A.  biplex  d*Orbigny,  in  synon.  Amm.  plieatille,  noii 

Römer,  non  Quenrtedt. 

Scharfgerippt ,  wenig  involat,  langsam  wachsend,  mit  rimd- 
Hehem  QuersehBitt   Sehr  schwer  sind  die  Orenxen  der  in  ihrer 
Hanptlbrm  leioht  kenntlichen  Art  zn  neben.  Amm.  rotnndttt  Born, 
steht,  wenn  er  nicht  geradean  identisch  ist,  sehr  nahe;  die  Iioben 
(ef.  Fig.  6)  sind  nicht  nur  gleich,  sondern  es  findet  auch  eine  groaae 
Uebereinstimmcmg  im  Charakter  der  Rippong  statt.   Im  AUgemei* 
nen  können  diese  etwas  sparsamer  werden,  als  die  Abbildnugen 
bei  Sowerby  nnd  Fig.  4  zeigen.    Während  bei  diesen  50  Haupt- 
rippen oder  ein  wenig  darüber  vorhanden  sind,  hat  d'Orbigny's 
-  A.  rotmulus,  Taf.  221,  deren  40;  dagegen  dessen  Taf.  21b  nur  24, 
aber  bei  etwa  dreifacher  Zahl  von  Ilückeurippeu.    Ein  mir  vorlie- 
gendes französisches  Exemplar,  dessen  Loben  n.  s.  w.  völlig  gleich 
dem  iiürddeutscheu  Exemplare  des  A.  gigauteus,  hat  die  nämliche 
Kippenzahl.  Alle  diese  Formen  möchten  am  wahrscheinlichsten  als 
Ahinderangen  des  echten  Amm.  giganteos  Sow«  ansoBehen  lain; 
weit  misslicher  erscheint  Jedoch  die  Lösung  der  Frage,  in  wie  weit- 
dies  mit  dem  —  mit  60  bifurcaten  Hauptrippen  auf  den  äusseren 
Windungen  Tersehenen  und  auf  seinen  inneren  Umgängen  ganz 
besonders  regelmässig  and  fein  gerippten  —  Amm.  biplex  Sow.  der 
Fall  ist»  De  Loriol  und  Cotteau  sind  darüber  im  Zweifel  und  sagen 
1.  c. ,  es  sei  ihnen  wahr??cheirilich ,  „dass  der  A.  biplex  der  junge 
A.  gigauteus  sei"  ;  jedocli  ist  nach  der  AlibiMunp^  l>f'i  Loriol  und 
iNiUat  dan,  was  dort  A.  biplex  lieisst,  weit  eher  ein  typischer  A.  gi- 
ganteus  Sow.  (mit  circa  30  Hauptrippen  auf  einem  Umgänge)  und 
somit  jener  Ausspruch  nicht  geradezu  aul  don  typischen  echten 
Amm.  biplex  Sow.  ausjäudehueu.   —   Amm.  suprajuren.sis  d'Orb., 
PaL  fr.  Taf.  223,  der  xwar  auch  die  gerade  Stellung  der  Loben 
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zeigt,  hat  gleichwohl  Hufiallend  sparsame  Hanptrippt  a  uiui  zagh  ich 
noch  bei  225  Mm.  Durchmesger  eine  TerLültaiüöinäbdig  btarke  Scbei- 
bemranahme  (Iflixte  Windung  31,  Nabel  47,7  Proeent  des  Durch- 

Was  die  Verhiltnisatalilen  der  Dimeneionen  betrifft,  ao  wei* 
eben  die  übrigen  angegebenen  Ammoniten  niebt  erheblich  Ton  od- 
ander  ab.  Amm.  gigantens  Sow.  hat,  den  Dctrchmeseer  =  100 
gesetzt,  die  Nabolweite  =  54,5,  die  gröeste  Höhe  der  Windungen 
=:26,5;  Amm.  biplex  Sow.  jene  =  51,2,  diese  =  27;  d'Orbigny'i 
Anini.  lotiiiidus,  Taf.  221,  hat  den  Nabel  =  53,  «l'u-  grösste  Höhe 
r=-  27,5,  die  grösste  Breite  gl«  It  h  34,5;  dessen  kleines  Exemplar 
Tnf.  216  den  Nabel  nnr  ~  48,3,  die  grösste  Höhe  ~  30.  die  L'T{>«;5:tf 
Breite  =  31  ;  ungefähr  dasselba  Verhalten  (40  Protent  Nabel,  31 
Proc.  grösste  Höhe,  35  Proc,  grösste  Mintt  >  zrinr.u  noch  kleinere 
franzosische  Exemplare.  Das  norddeutsche  Muck  hat  bei  165  Mm. 
Durchmesser,  T)is  zu  welcher  Grösse  das  Wachsthuin  regelmässig 
zunimmt,  eine  Nabelweite  von  54,5,  eine  grösste  Höhe  von  25,5, 
eine  grösste  Breite  ebenfalls  von  25,5  Procenten.  Bei  188  Mm. 
BnrehmeaBer  hat  die  Nabelweite  auf  56,5  Firoeent  nigieiioniniMi, 
grösste  Höbe  auf  19  und  die  grösste  Breite  auf  17,5  Procent  abge- 
nommen. In  der  Jagend  ist  überhaupt  augenscheinlich  das  Wacht- 
thum  etwas  rascher. 

Für  Norddentschland  ist  die  Unterscheidung  von  der  voriges 
Art  besonders  wichtig;  sie  basirt  sich  vomehmlieh  auf  die  Verschie- 
denheiten der  Lubenlioie,  besonders  die  schiefen  iiilfaloben  dct 
Amm.  plicatilis  Sow.,  daneben  auf  die  rundlicheren  Windungen,  dir 
geringere  Scheibeuzunahme  nnd  Invohition,  dit'  grössere  Gleichför- 
migkeit der  verschiedenen  Umgiinge  und  div  nui  den  inneren  Wiii- 
diniLTn  gröbere  Rippuiig  bei  Anmi.  giganteus  Sow.  Bislang  kenne 
ich  nur  ein  Exemplar  aiiM  Norddcutschland ,  welches  im  Niveau  des 
Amm.  gigas  bei  Ijanenstein  vorgekommen  ist. 

AmmoniteB  glgas  Zieten. 

1830.   V.  Zioten,  Verst.  Wfirtenib.  Taf.  13,  f.  1. 
1847.   d'Orbigiiy,  Pal.  fr.  terr.  CVplial.  Taf.  220,  B.  560. 
1864.    V.  Seebach,  bannov.  Jura,  S.  1&7. 
1864.   Brauns,  Uil^mulde,  8.  95. 

1868.  de  Loriol  et  Ootteau,  Mon.  de  r^tPCrU.  dn  d^pw  d« 

rYonne,  8.  8. 

gyn.  Amm.  gigantens  Körner,  ]KW>.  Oi.l.  Cob.  H.MJ*7,  iioii  Sowerbjr. 
„       n      GravesiauuH  v.  äeebadi,  hanuüv.  Jura,  Tat.  148. 
»    '  „  «         U.  ScblOnIweh,  Beltr.  etc.,  I,  jur.  Amm-, 

Taf  6  (PaläoDtogr.  Bd.  18,  Tkf.  81)  tS 

und  4,  8.  44. 
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tyn,  Amm.  Graveftiauus  ?  de  Loriol  et  Cotteau ,  1.  c.  Taf.  1 ,  f.  2, 

8.  10;  oon  (?)d*Orb.  1647,  Pul.  fr.  T»f.  219, 

S.  559. 

n      «     BlagdeDt  Homer,  pars,  1036,  Ool.  Geb.  S.  201. 

n      m         n      Koeh  u.  Dimker,  pars,  1837,  Beitr.  ete.,  8.  44, 

Diese  Art  ist  im  AUgeinsuieB  breit,  eng  genabelt^  mit  grob- 
knotiger, mehr  oder  weniger  stark  vortretender  Sutarkante  und  mit 
siemlich  groben,  im  Alter  oft  verschwindenden  Rippen  auf  dem  ge- 
rundeten Rücken  versehen.  Die  I/oben^  welche  ü. Schlönbach  I.e. 
abbildet,  f^finnuen  mit  dencu  der  vorigen  Art  völlig  üherein,  godass 
Amm.  gigas  Ziet.  trotz  der  verschiedenen  Rippnng  und  Form  dem 
Amm.  gigantüus  Sow.  am  nächsten  stehen  dürfte. 

Verwechslungen  möchten,  da  Amm.  Blagdeni  durch  die  schär- 
fere SuMirkante,  die  feineren  Rippen,  den  flachen  Rücken,  die  ganz 
abweichende  Lobirung  hinlänglich  unterbchieden  int,  wohl  nur  mit 
Amm.  ooronatBs  Bmgn.  (mittL  Jura,  S.  146)  möglich  sein,  welcber 
auch  dem  Niveau  nach  dem  Amm.  gigas  etwas  näher  steht  Allein 
Amm.  coronatns  Br.  hat  ebenfalls  eine  schärfere  Snturkante,  wenn 
diese  anch  minder  scharf,  als  bei  Amm.  Blagdeni  Sow.  ist.  Der 
Rücken  wird  freilich  oft  ähnlich,  allein  im  Durch8chnitt  hi  er  doch 
bei  Amm.  gigas  randlicher  and  geblähter.  Auch  sind  des  letzteren 
Rippen  noch  grober ;  so  zählt  man  beim  Amm.  gigas  selten ,  beim 
A.  coroTiatus  meist  über  20  Hnnptrippen.  Alsdann  verhalten  sich 
auch  die,  ul)riL'''n«!  iihnliclien,  I><d)t'iilinieii  etwas  vei-schiedcii.  Wäh- 
rend beim  Amm.  corouatus  Hnign.  die  höchsten  F'niikte  derBnckel- 
reihe  (oder  die  vorragendaten  Therie  der  Haupti  ippen  aufderSatur- 
kante)  in  den  ersten  Seitensattel  fallen,  alsu  vom  zweiten  Seiten- 
lobus  nach  dem  Rücken  zu  liegen,  befinden  sich  die  nämlichen 
Punkte  beim  Amm.  gigas  Ziet,  und  zwar  keineswegs  bloss  bei 
dessen  hoohrückigen  Abarten,  Ton  diesem  zweiten  äeitenlobns  nach 
innen  so,  ungefl^  an  der  Grense  von  diesem  liobus  und  dem  swei* 
ten  Seitensattel,  ja  selbst  mehr  nach  letzterem  /u.  Ueberhau{it 
überwiegen  beim  Amm.  gigas  Ziet.  die  ersten  Seitenloben  weniger, 
auch  sind  dessen  Loben  im  Allgemeinen  etwas  feiner  geschlitzt  und 
regelmässiger  dreispitzig.  Endlich  ist  nicht  unberücksichtigt  zu 
lassen,  dass  Amm.  gigas  Ziet.  —  fchnn  vermöi/f  der  «tets  vorkom- 
menden Kinschniiriitigen  —  entscliieilt  n  zum  G'-nns  1  Vilsphinetea 
Waag,  gehört,  walii  end  A.  coronatns  IJrngn.  zu  Stephanoceras  Waag, 
zu  stellen  ist  und  keine  Einschnürungen  hat. 

Auch  iür  Amm.  Gravesianus  d'Orb.  giebt  Waagen  eine  Zuge* 
hdrigkeit  zu  Stephanoceras  an ,  und  wflrden  damit  von  Tornherein 
die  sämmtliohen  norddeatacben  Exemplare  von  der  Identität  mit 
A.  Grayesianus  d^Orb.  ansgeschloMen  sein.    Ich  habe  daher  die 
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eflhtd  d*Orbigny*BclLe  '  Art  dieses  Nameni  nicht  iuTmvmhm 
können«  Der  A.  GravesisniiB  Seeb.  aber  ist  auf  alle  Fülle  anders 
sa  benennen,  da  er,  wie  gesagt,  stets  EinscbnOrongen  zeigt.  Yielleitilit 
dient  dies,  meine  Ansidit  von  der  Notbwendigkeit  der  Yereiniguag 
der  simmtlioben  oben  zusammengestellten  norddentsohen  Exem- 
plare noch  ferner  zu  bekräftigen. 

Diese  baairt  sich  vor  Allem  darauf^  dass  man  antereiu er  grösse- 
ren Zahl  von  Exemplaren,  welche  nidit  nnr  die  Steinbruche  un4 
Bahneinschnitte  um  Osterkappeln,  sondern  auch  die  Aaphaltbrüch^ 
am  Woltorßl)erge  und  namentlicli  die  reichbaltiixe  Wöckener'sche 
Sammlung  in  Laueiit^tein  f^eliefcrt  IiuIku,  die  vii-lhicliäteu  Crlu-r- 
gänge  zwibcheu  dem  typischen  A.  gigas  Ziel,  und  dem  A.  Cirave- 
sianus  Seeb.  findet.  Einen  bemerkenswert  heu  Umstand  crw.ihnt 
ferner  bereits  v.  Seebach;  dass  die  norddeutschen  Exemplare, 
welche  er  dem  Amm.  Gravesianus  zutheilt,  die  Neigung  zeigen, 
glatt  zu  werden ,  was  mit  d'Orbiguy  s  Angabe  durchaus  nicht 
stimmt.  Dieser  findet  Tielmebr  ein  Merkmal  des  A.  Gravesiaiiiis  in 
der  Persistenz  der  Kippen.  So  leicht  es  wfire,  die  extremen  Formen 
zn  sondern  nnd  mit  besonderen  Namen  zn  belegen,  so  würde  maa 
doch  —  wie  in  manchen  analogen  F&llen  —  sofort  die  Unmöglich- 
keit einer  scharfen  Trennung  erkennen,  sobald  man  es  Teraiichca 
wollte,  die  Zwischen  formen  einer  oder  der  anderen  Art  znautheilea. 
Grobe  oder  feine  Rippnng,  grössere  oder  geringere  Breite  und  Höbe 
combiniren  sich  in  der  verschiedensten  Weise,  und  kein  einziges 
Merkmal  j^eigt  «ich  constant  an  irgend  ein  anderes  gebunden.  Wärt 
daher,  der  Angabe  Wnagen's  entgegen,  Amm.  (gravesianus  d'Orb 
in  der  Tliat  ein  Purisphinctes ,  so  würde  ich  iiiclit  ;tiistehen,  auch 
ihn,  und  vermuthiich  selbst  den  A.  Iriua  d'Orb.,  mit  A.  gigae  Ziet 
zu  vereinigen. 

Die  Loben  nicht  nur,  soudeni  mich  tlie  —  nur  gradweise  nnd 
folglich  uuch  nuj"  hei  bedeutenden  Grösbcuditferenzen  nu  i  klicL 
variirenden  —  Dimensionen  bestätigen  nicht  minder  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  sftmmtliohen  norddeutschen  Exemplare.  Ans  einer 
grossen  Zahl  von  Messungen  ergiebt  sich,  dass  im  Wesentllohen 
nur  die  Breite  sich  ändert,  dass  nämlich  junge  Exemplare  Terh&lt- 
nissmässig  breiter  sind ,  eine  Maximalbreite  bis  zn  Vs  des  Durch- 
messers haben  können.  Dies  stimmt  flbrigens  nicht  bloss  mitd*Or- 
bigny*s  kleinerem  Exemplare  des  Amm.  gigas,  sondern  auch  mit 
seinem  Amm.  Gravesianus  nnd  Irius.  Dann  aber  nimmt  die  Breite 
allmählich,  auf  '  ^  und  zuletzt  auf  V'j  des  Durchmessers  nb.  Aeltere 
Exemplare  haben  einen  Mittelwert h  der  Breite  von  Vs  des  Durch- 
messerB.  Das  fi11<MgrÜ8st«  Exemplar  (100  Mm.  Durchmesser)  zeigt 
allein  für  dieselbe  einen  Werth  unter  \'tt  nämlich  28  Procent  des 
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Durchmessers.  Nabel  weite  und  grösste  Höhe  sind  dagegen  sich 
fortwnhrpiitl  ungefähr  gleich  und  weichen  nieinal«  erbeblich  ▼on 
dem  VVerthr  —  '-^'^  des  Durchmessern  ab. 

Die  Verwechslung  mir  Amni.  Dlagch-ni  Sow.  ist  hereits  früh- 
zeitig (vgl.  Dunker,  Weald,  S.  47)  erkiinut  utjil  von  F.  Jiüiuer 
(jur.  Weserk.  in  Bd.  9  der  Zeitschr.  d.  d.  geol.  (ies.  S.  636  und  643, 
Anm.)  nachgewiesen ;  dttö  richtige  Niveau  liir  vorliegende  Art  er- 
mittelte Seebftch, 

Amm.  gigas  Ziet.,  dem  aIbo  die  mit  A.Blagdeni  Yerwechselten, 
später  als  A.  GraTesianiis  bezeichneten  Ammöaiten,  ebenso  der  im 
Cfoliibengeb.  S.  208  yon  A.  Römer  angefahrte,  im  Nachtrage  ge- 
«strichene  A.  inflatus  aus  den  Kalkmergeln  des  Wesergebirges,  za- 
surechnen  sind,  kounnt  häufig  und  ausschliesslich  in  der  nach  ilim 
benannten  Zone  bei  Weddehagen,  Duingen-Marienhagen ,  Thüste, 
Lauensteiu,  Wallensen,  TTülzcn  (WolU'rsljirg),  Kleiu-Bremen ,  Hä- 
verstädt, Einighnn^t'n ,  W«ilireadori'  und  im  nordöstlicheren  Bahn- 
einschnitte bei  Lecker  vor. 
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Uebersicht  der  Verbreitung 
der  Oeplxalopoden  in  den  SohichtenabUieiXunsen. 
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Von   den   Arten   siml  den  8c'liicht*«n 

Es  ^*]i'>Q  durch  sie  n&ch  oben  u<if] 
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Es  gehen  aus  ilnieu  nur  nach  oben: 
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Anm.  Die  Kinuneridgeschichten  in  ihrer  TotalitSt  haben  drei  ib&M 
eigenthämliohe  Arten. 
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n.  Gasteropoden. 


Purpurina  subnodosa  liumer  (?  Natica). 

I«:i6.    Rijnier,  Ool.  Geb.  Taf.  10,  f.  11,  8.  157. 

18Ü3.   Heim-.  Creduer,  ob.  Jurat  8.  29  (?  Natica). 

1865.   Herrn.  Cr«dner,  Pteroceraascli.  b.  Hann.  B.  31  (Zeltaolir. 

(1.  d.  geol.  Ges.  Bd.  17,  8.  224)  (Natica). 
1865.    Heinr.  f'r»'<lii»'r.  i^oorr-n.  Karte  v.  Hann.  8.  32  (<lt?K{rl.). 
1Ö71.    btruckmauu,  i'terocerasscL.  etc.  in  ZeiUclir.  d.  d.  geul. 

Gm.  Bd.  23,  B.  223  (desgl.). 

Die  Abbildung  liömer's  giebt  nur  die  allgemeine  Form  dieser 
mtmManten  Schnecke,  welche  indeasen  schon  durch  lUese  von  an- 
deren^ Geschlechtera  und  anch  von  den  sonst  nahe  stehenden  Par- 
parinen, welche  Bayignier  im  Atlas  lar  Statistiqae  geologique  etc. 
des  Maassdepartements  Taf.  30  ahfaildet  (als  Purpora  Lapierrea 
and  Moreana,  vgl.  Oppel,  §.97,  Nro.  26  und  27,  S.696),  hinling^ 
lieb  unterecliled«  ti  ist.  Die  Höbe  des  fast  rechtwinklig  abgetrepp- 
ten Gewindes  ist  reichlich  ^  die  des  letzten  Umganges  nahezu 
der  ganzen  Höhe:  die  Breite  steht  der  Totalhöhe  nicht  viel  nach, 
indem  t<ie  von  ^  derselljpn  bis  nnliezn  zum  vollen  Betraf?c,  wciiij^- 
stens  bis  ülior  j.^  deiHt-lUi  ii ,  schwankt.  P.  Lapicrreu  Buv.  hat 
demnach  weit  lioliere  Windungen,  sowie  ul«  i  niiupt  eine  geringere 
Breite;  auch  eiiud  die  Windungen  weniger  scbui  i  abgetreppt.  P.  Mo- 
reana dagegen  hat  ein  ganz  niedriges  Gewinde.  Mit  beiden  hat 
P.  sabnodosa  aber  die  eigenthümliche  gegitterte  Scnlptar  (starker 
aasgeprägt,  ab  bei  ersterer,  minder  stark,  als  bei  letxterer)  nnddie 
Knoten  oder  Zacken  auf  der  am  oberen  Theile  der  Windnngen  be- 
findlichen SpiraBeiste  gemein.  Die  Leiste  ist  ein  wenig  abgernn- 
det;  da  aber  der  obere  Theil  der  Wiudungsflftche  fast  horioontal 
auf  die  Scalptar,  der  antere  etwas  nach  innen  gerichtet  Ton  ihr 
abläuft,  80  ist  der  an  dieser  Leiste  gebildete  Winkel  fast  genau  ein 
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rechter.  Dio  Miinrlöffrmng  ist  mit  prinz  flachpm  Ausschnitte  neWn 
dcT  Spiutlt»!  verpeVu'u  (ahnlich  der  P.  i^apierrea),  welc1)rr  am  Stiin- 
kenie  meist  nicht  zu  beobachten;  dabei  ist  sie  etwas  weuiger  breit, 
als  die  der  erenannten  Arten  und  bildet  ein  ziemlich  regelmässiges, 
schräg  nach  unten  und.  inacu  eferichteteB  Oval.  Der  innere  Mund- 
baum ist  schwielig.  Die  Zuorduuug  zu  den  Pui'purinea  ibt  hchon 
naob  Habitiifl  der  ziemlich  starken  Schale  kaum  fraglich  mid  wird 
sweifellot  durch  die  Ansrandaog.  Nach  einer  Notiz  Herrn.  Cred- 
ner*8  L  c.  ist  hereits  von  Ferd.  Römer  die  Zuordnang  Torliegen- 
der  Art  aa  den  Pnrpuroldeen  vorgenommen. 

P.  subnodosa  en  <  icht  mohr  als  die  doppelte  Grösse  der  Rö- 
mer^schen  Abbildung  (vgl.  Römer  1.  c.  S.  158  und  Herrn.  Cred- 
ner,  S.  31);  es  liegen  mir  zahlreiche  Exemplare  von  130  bis  180  Mm. 
Höhe,  115  bis  150  Mm.  Breite  vor. 

Die  Art  gehört  zn  den  Leitfu^^silien  der  Kinnneridgegruppe,  in 
deren  rnittliren  Schichten  sie  nicht  selten  bi  i  Hannover,  besonders 
am  Tonuiunlterg,  bei  Ahlem,  Limmer,  l>el  Oker  nnd  Sclilt  wtcke 
(Uarzburg),  am  Wintjenberge  und  bei  Weudluiueeu  unweit  Hildes- 
heim angetroffen  wird. 


Natica  CliO  d  Urbignj. 

1847.    trOrhifiiiy,  Pnulrome  I,  p.        ;  et.  13.  Xro.  91 
1860.    id.  Pal.  Haue,  terr,  jur.  t.ll,  Taf.  292,  f.  1  um!  2,  S.  1Ö9. 
185*i.   Buvigaier,  Statist,  g^oh  da  d^pt  delaMetise,  Taf.23, 
t  11  und  12. 

ayu.  N.  Benügien^is  BuviKuier,  8Ut.  g6oL  de  la  Meuse,  Tat  23, 

f.  7  und  K. 

Dif  schlanke  Naticaart,  deren  Gehäuse  winkel  d'Orbif^n  y  /u  75^ 
angiebt,  der  aber  auch  nuf  70^  und  selbst  etwas  darunter  fallen 
kann,  liejart  gWVsstentheils  als  Steink.ru  vor.  Von  Hnimover  sind 
jedoch  auch  Exemplare  mit  Schale  vorhanden.  Ich  trage  der  ße« 
schr^ibang  d'Orbigny 's,  dernamentlich  den  Absatz  der  Windungen 
nftohat  derSntnrkanie  hervorhebt,  nach,  daes  dieser  Absati  am  Stein- 
kerne  noch  sUrker  bu  sein  pflegt,  ab  anf  der  Schale,  indem  dieee 
oben  —  und  anch  nnten  —  st&rker,  als  in  der  Mitte  der  Windungen  ist. 
In  Folge  dessen  haben  die  Steinkeme  auch  eine  flache,  gerundete 
Kante  auf  der  letzt» n  Windung,  welche  die  nftchst  dem  sehr  engen 
Nabel  und  der  Coluroellarwulst  liegende  Partie  der  Aussenfläche 
gegen  die  obere  abgrenzt;  vgl.  d'Orbigny.  Ich  lasse  dahin  gestellt, 
ob  die  übrigen  von  d'Orbigny  auf  meiner  Taf.  292  abgebildeten 
Arten,  welche  gleichen  Hahitn'^  nnd  gleich«^**  Verhalten  des  Nabelf», 
auch  f:ist  gleiches  Yerhältoisä  des  ietssteu  Lmgaugs  zur  Totallänge 


üigiiizeti  by  Google 


171 


(60  bis  70  Procent)  haben ,  in  der  That  »pecifiack  abweiclien.  Sie 

scheinen  von  d'Orbigny  nur  wegen  stärkerer  und  schwächerer 
Ausliildung  des  Absatzes  (der  bei  N.  Clytia,  ib.  f.  3  und  4,  flacher, 
bei  N.  Crithea,  ib.  f.  5  und  G,  iormlich  gefurcht  erscheint)  und  we- 
gen treringeu  Wechsels'  des  Winkels  (der  bei  N.  ClyiiTenia,  ib.  f.  7 
und  8,  stumpfer,  bei  N.  Calypso .  ib.  f.  9  und  10,  ^^pit/er  ist  ,  dort 
84'\  hiei«  fiO")  abgetrennt  zu  siin.  f)»i  Natica  Di'juiiira  d'Orb. 
Taf.  296,  f.  1  und  2,  verniiss»-  ich  ih  n  stunipiwinkligen  Uiariss  ua- 
nientlich  der  letzten  Steiukernwintliuigen ,  und  halte  dieselbe  für 
eine  schlanke  Abart  der  N.  turbiniformis  Rom.,  während  N.  Daphiu«, 
Taf.  296,  f.  8  d^Orbiguy,  zur  nächstfolgeuden  Ai-t,  Danae, 
Taf.  296,  f.  4,  höcbst  wahrscbeinlicb  —  al^  breite  Abart  —  mit 
der  bier  beacbriebenenArt  yereioigt  werden  mvMS,  ^.Remigien- 
sis  Bot.  ist  schlanke  Varietät,  mit  flacbei^n  Windungen,  kleinerer 
Oeffnung  und  etwas  Äur  Seite  geschobenem  Niilirl.  Pagegen  möchte 
ich  die  N.  Crythea  Tiaube  (Ga^terop.  v.  Baiin,  Taf.  1  ,  f.  G),  welche 
noch  länglicher  als  selbst  N.  Calypso  ist  —  sie  soll  nach  Laube 
der  N.  longiscata  Buv.  an  Gestalt  gleichen  —  Tor  der  Hand  wenig- 
stens uusschHessen. 

Xatica  Clio  d*Orb.  ist  in  Korddentscbland  dem  ganzen  Koral- 
lenoolithe  eigen  — r  üanyover  (Mönkeberg,  Linden),  Hildesheim 
(Galgenberg,  Spitzlmt,  Uppen ,  liathshagen),  Oker-Goslar,  Greene, 
Holzen  und  Fallersleben  sind  als  Fundorte  zd  verzeichnen  —  gebt 
aber  bei  Hannover  (Linden)  ins  untere Kimmeridge  (mittlere Schieb- 
ien  desselben)  hinauf. 


Natica  gigas  Strombeck  (Ampullaiia). 

l'M\2.    V.  bironibeck,  d.  Kahlberg  etc.,  in  Karaten'«  Archiv, 

£d.  4,  8.  3^6  und  401. 
J848.   Bronn,  Inde«,  8.  782. 

IH59.   Thunnami  et  Ktallon,  Letk.  Bruntr.  Taf.  9,  f.  62  a. 
Taf.  10,  1*.  6'2». 
»yu.  N.  macro8toiiia  Römer. 

1836.   Börner,  Ool.  Qeb.  Taf.  10,  f.  11,  8.  157. 

1844.    GoiatUKs,  I'etref.  Germ.  Taf.  199,  f.  9. 
IHfiH.    Oppel,  Jura,  tj.  IUI,  Nro. 

Heinr.  Credner,  oh.  Jurftform.  S.  21,  J.'»,  29,  41,  S3, 
94  und  m 

1864.  H^'rm.  Credner,  Pter.-Sib.  v  Hannover,  31,  in 
Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Hd.  16,  8.  224. 

1885.   Heinr.  Credner,  Karte  v.  Hannover,  S.  32. 

1871.  Struekniann,  Pter.-Sch.  v.  .(Vblem,  in  Zeitsehr.  d.  d. 
geul.  Oes.  Bd.  23,  S.  226.  , 
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■yn.  H.  Marcottsann  d'Oibipny. 

Iböü.    d'Urbijjrny,  Prodr.  Et.  16,  Nro.  24. 
1850.   id.  Pill. '  frau«;,  terr.  jur.  U,  TaS.  2»8,  (.  4  und  o, 
8.  21«. 

1858.  Oppel,  .Jim,  S  790. 

1859.  Contejeaii,  Kiuuu.  de  Montbeliard,  S.  llfi, 

1866.   de  Loriol  etPeUat,  Porti,  de  Boulogue-sur-mer,  Taf,  3, 

f.  11  und  12,  8.  25. 
1868.  de  Loriol  ei  Cotteao,  PortL  4«  ITonne,  Taf.  3,  f.  11, 

8.  32. 

1971.   Staruckmann ,  Pter.-Sch.       Ahlein ,   ZeiUchr.  d.  d. 

geol.  Ges.  Bd.  23,  8.  226. 
,    N.  phasiaiif^IlcMdes  d'Orb.  Pal.  fr.  terr.  jur.  ir,  T<f  297,  f.  6. 
«    N.  plicata  MünBter,  Goldl'.  Petr.  Germ.  Tat.  199,  f.  15,  HL 

B.  119. 

«   N.  punctatissima  v.  Seebach,  haiinov.  Jura,  Taf.  8,  f.  1,  B.  188. 

a  N.  punctata  (Seeb.)  Herrn.  Credner,  Pterocach.  v.  Hannover, 
S.  31,  Bd.  16  d.  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  S.  22i 
(pars). 

Gewinde  im  AniHiige  stumpfer,  die  ilussorste  Windnng  steht 
ab  und  weicht  etwas  nach  uiitcu  aus;  dieselbe  uimiut  etwa  -'/a  der 
Totallinge  ein  und  beträgt  die  Breite  im  Mittel  %  der  Höbe.  Der 
.  Winkel  des  GebAnses  nimmt  Ton  85  bis  55*  allrnfthlidi  aT>;  meist 
winkelt  der  grösste  Theil  des  Gebänses  mit  65^  Die  Exemplare 
erreieben  eine  sebr  bedeutende  Grfiese  150  Mm.  Lftnge  und 
darQb('r  — ohne  dass  eich  eobarfe  Absebnitte  «eigen;  aneb  verbal» 
ten  sieb  die  kleinen  Exemplare  stets  genau  so,  wie  die  ersten  Win* 
düngen  der  grösseren.  Ein  wichtiges  Mt^rkmal  bildet  die  Ober- 
fläche der  Schale  —  welche  leider  bei  der  Mehrzahl  der  uorddeut- 
sclien  Stücke  ffhlt  —  durch  ihre  feine  Punktirunpf  in  Spiralen  Rei- 
hen. —  D,«s?*  dieselbe  sowohl  der  N.  Mareousana,  ah  der  N.  punrfji- 
tibsiiua  zukümmt,  beweist  Loriol  (Porti,  de  Boulogue.  1.  c.),  dit-  Zu- 
gehörijjkeit  zu  N.  gigas  und  macrostoina  aber  die  eharakteri-^tische 
Gestalt  des  Gehäuses  und  der  letzten  W  laduu^^  N.  plicata  kaun 
ebenfiUls  nach  ihrer  Form  nur  hierher  gehören,  obwohl  die  Schalen- 
oberfl&cbe,  welche  augi  uscbeinlicb  diareb  Yerwitterung  afficirt  ist, 
dies  nicbt  erkennen  l&sst. 

N.  gigas  Str.  ist  im  unteren  Kimmeridge  bei  HannoTer,  Uppen, 
Oker,  am  Kablberge,  im  Schaumburgischen  und  an  der  Porta,  nocb 
öfter  im  mittleren  Kimmeridge  bei  Fallersleben,  Oker-Harzburg-» 
(idsbir,  Wendhaosen,  am  Tönuiesberge,  Mönkeberge,  bei  Linden, 
Ahlem,  bei  Dannhauseu,  um  Kahlberge,  Seiter,  Spielborge  unweit 
Dörshclf,  beiMarienhageu,  Co{)pengraben,  LaaensteiOi  Holzen,  Geb- 
Icnbeck  unweit  Labbecke  vorgekommen. 
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Natioa  turbinifonnis  Römer. 

1836.    RünuT,  Ool.  Geb.  Taf.  10,  f  12,  S.  157. 
lHr»n.    (l'Oii)igrnv,  TioäT.  Et.  15,  Nro.  29. 
y  185U.    id.  Pal.  fr.  terr.  jur.  II,  Taf.  298,  f.  1. 

1852.   Tbnnnaiiii  et  Etallon,  Leih.  Bnmtr.  Tsf.     f.  74. 

1858.    Oppel,  Jura,  §.  101,  Nro.  56. 
1863.    Hur.  ('redner,  ob.  Juraf.  8.  130. 

1871.    Struck mairn ,  m  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ge«.  Bd.  23, 
8.  226. 

•yn.  Natiea  Georgeana  d'Orb.  1,  c.  Taf.  298,  f.  2  und  3. 
n    N.  HebertiuH  d'Orb.  I.  c.  Taf.  299,  f .  « :  de  Loriol  et  P»'llat, 

Porti,  de  Bouiogne,  Tal.  5,  f.  2{i);  Struckmauu  1.  c. 
,   N.  Dejanira  d'Orb.  I.  c.  Taf.  296 ,  f.  1  und  2  (?) ;  Hur.  Credner,  ' 

ob.  Jura,  S.  23  \vit\  l-^c«  lti.  Karte  v.  Hann.  R.  32. 
„    N.  minor  v.  Seebach,  bann.  Jura,  Tal".  8,  f.  1 ;  Btruckmanu  1.  c. 
n   N.  Eudora  (d'Orb.)  Struckmann,  Zeitachr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  23, 

8.  228  (non  d'Orb.  Pal.  fr.  terr.  jur.  II,  Taf.  297, 

f.  1,  2  und  de  Loriol  efCottean,  Porti,  de  IToiuie 

Taf  3 ,  f.  7).  , 

Nicht  nnbedfutoud  Tariirend  hiiisiclitlicli  grösserer  oder  ge- 
ringerer Dicke  und  hinsichtlich  des  (rehiiuswinkels ,  docuniejitirt 
sich  die.se  Art  doch  leicht  durch  die  im  Anfange  nicht  «ehr  convexen 
und  lang.sani  ansteigenden  Um|2:üuge,  welche  im  Anlange  .spitzer 
(circa  70*^)  gewinkelt  sind,  später  aber  stumpfer  (Sb^  und  selbst 
etwa  einem  rechten  Winkel  gleich).  Daher  erHcheint  da>>  (JchuUi»e 
nieht,  wie  bei  ▼origer  Art^  eoDTez,  sondern  melir  oder  weniger  con- 
cav.  Die  Mflndang  nimmt  einen  grösseren  Theü  der  Länge  ein, 
als  bei'N.  gigas  Strb.,  ist  aber  zo^eieh  breiter,  nnd  bildet  (nacb 
d*Oi/bigny)  N.  tnrbiniformis  den  Uebergaog  von  den  Ungliehen  sn 
den  kugligen  Arten.    Der  Nabel  ist,  wie  bei  yoriger,  eng. 

N.  turbiniformis  ist  dorch  diese  Eigensohaften  gegen  die  übii* 
gen  —  auch  ausserdeutschen  —  Arten  im  Ganz^en  gut  charnkteri- 
sirt.  So  hat  N.  elegans  Sow.  in  Fitton  (Transacrtions  of.  geol.  soc. 
Iö36,  2i{  m'no}i,  vol.  4  ,  Taf.  23,  1".  4)  ein  anfangt}  stumpfes,  ypiiter 
schlankeres  Gewinde  j  ebenso  N.  atlileta  d'Orb.  (Pal.  fr.  Taf. 
f.  5);  N.  Eudora  d'Orb.  ist  schlanker,  Btaiker  getreppt,  ungenal).  It, 
wahrend  Struck  manu 's  Exemplare  nur  eine  schlanke' Abart  der 
N.  tarbiniformis  Rom.  sind. 

Die  Oberflftcbe,  welcbe  auch  hier  in  der  HehnaU  der  FAlle 
nicht  erhalten  ist,  zeigt  keine  spinde  Pnnktreihen,  sondern  nur 
Anwaohsstreifen. 

Die  verticale  Verbreitung  reicht  vom  Korallenoolithe  (Galgen- 
berg bei  Hildesheim,  Klusbusch  bei  Greene),  in  dem  die  Art  noch 
selten,  durch  das  nntere  Kimmeridge  (Uannorer,  Goslar,  der  Kahl- 
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herg,  Holsen,  Scharfoldendorf,  Porta)  bis  in  das  mittlere  Kimme- 
ridge  (Fallersleben,  Harzburg,  Oker,  Goslar,  Wendhansen,  Hannover, 
Dannhansen,  Seiter  und  Porta). 


Natioa  glObOSa  Rdmer. 

1836.  Börner,  Ool.  Geb.  Tftf.  10,  f.  9»  8.  156. 

1850.  (l'Orbigny,  Pmlrome,  ^t.  i:>,  Km  1?7. 

lödO.  id,  PaL 'franc.  terr.  jur.  II,  Taf.  '-»yö.  f.  1  und  2, 
8.  214. 

18.*.!^.  Oppel,  Jura,  §.  101,  Nro.  Ö4. 

l'^t!4.  Hdiir.  rndiinr.  ob.  Juraf.  8.  21,  83  and  94. 

».  18f;.'>.  id.  geogu.  Karte  v.  Uamiover,  ö.  32. 

syn.  N.  dubia  Römer. 

1836.   Börner,  Ool.  Geb.  Taf.  10,  t  8,  8.  137. 

1ö:iO.    d'Orbigny,  riovlr.  .'t.  15,  Nix»,  ao. 

1850.    i<l.  Pal  liHiu;.  terr.  jur.  II,  Taf.  299,  f.  3  und  4. 

1852.    ThuriuAim  u.  Etallou.  Letb.  hrmitr.  Taf.  9,  f.  70. 

1858.   Oppel,  Jura,  §.  101 ,  Nro.  .^5. 

1^<H3.    Heinr.  Tredner,  ob.  Jnraf.  s    _M    s.',,  94  und  99. 

1864.  V.  ßeebach,  bannov.  Jura  S.  öl  (Venseichn.  Nro.  252). 

1865.  Heiur.  Creduer,  geogn.  Karte  v.  Haunover,  S.  32. 
1871.  Strnckmaiin  in  Zeitachr.  d.  d.  geoL  Oes.  Bd.  23, 

6.  226. 

a   N.  ventricosa  Bötner. 

1836.   Börner,  OoL  Geb.  B.  157. 

1865.  Heinr.  Oredner,  geogu.  Karte  ▼.  HaanoTer,  8.  32. 
a    Natica  spec.  Heinr.  Creduer,  ob.  Juraf.  8.  127. 
s    K.  semiglobosa  Etallon  und  cocblita  Thurniann ,   1852,  Leth. 

Bruntr.  Tat".  9,  f.  66  uud  67,  B.  ua  und  114, 

Die  Vereinigung  der  drei  von  Römer  getrennten  Arten  nehme 
ich  auf  Grund  der  mir  vorliegenden  Onginalexomplare  ond  der 
zwischen  ihnen  die  Mitte  haltenden  Keihen  von  Formen  Tor,  welche 
einen  scharfen  Abschnitt  nicht  zeigen.  In  der  That  ist  übrigens 
die  Art ,  welche  ziemlich  trross  wird,  nicht  güradc  nehr  vanabel, 
obwohl  die  iiltes^ton  WitidLiUgt'ii  einerseits  etwas  wejiigur  Btumpf 
(den  von  d'Orbigny  ungegebeueu  Werth  des  Spitzeuwiukel«  von  104* 
möchte  ich,  da  mir  sonst  nur  Gewinde  bis  zu  110^  hinunter  vor- 
liegen, für  extrem  halten),  andererseits  ungefähr  gleich  l'/j 
recteu  Winkeln  (135^)  werden,  obwohl  namentlich  auch  das  Ver- 
bftltniss  der  Höhe  nmd  Breite  der  Windungen  —  bei  stetem  Ueber- 
wiegen  der  leteteren  —  etwas  wechseln  kann  und  endlich  das  im 
Allgemeinen  rasche  Wachslhum  manchmal  etwas  weniger  rapide 
erscheint;  dies  ist  z.  B.  bei  N.  cochlita  Thurm,  der  Fall,  die  aber 
sonst  gar  nicht  und  auch  in  diesem  Charaktei-  nur  wenig  Terschie»  * 
den  ist.  Bemerkenswerth  ist,  dass  dieBioke  der  Schale,  den  grdaae- 
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ren  Stelnkerncn  nncli  zu  yclilir  sf>7i ,  zionilich  beträchtlich  wii  l  und 
<lass  die  Wimiuugeu  daher  ijiiiu«  i  nu  lir  oder  iniiuler  getreiinl  tM'- 
schemen.  Je  nachdem  die  Zwischeiiräumo  nun  durch  Gestt  insmassc 
wieder  ausgel'üllt  .siiul ,  oder  die  getreniiteu  Wiudungeii  v  liit-gi'n, 
uehmen  die  Exemplare,  ohne  wesentlich  zu,  dilierin-n ,  iiierdurch 
leicht  einen  veröchiedenen  Habitu«  an.  Aaf  die  Müudnng  gelegt, 
erfichdlnt  das  Gehäuse  höher  als  hemisph&risoh. 

YerwechBehmgen  sind  bei  kleineren  Steinkeriieii  wohl  «wischen 
dieser  und  der  vorigen  Art  vorgekommen,  aber  leicht  durch  Mes- 
sung des  Gehäusewinkels  zu  eorrigiren. 

Pie  Benennung  konnte  —  auch  nach B^onn*s  Index,  S.  783  — 
mit  Rü Hieras  erstem  nud  beHtbekannteu  Namen  ge8cheben,  da  die 
Art  de»  Bcrgkalkes,  welcher  Ilön  i  n  ghaus  früher  diesen  Namen  pah, 
anders  heissen  muss;  die  Etallon' sehe  Abänderung  desselben  hätte 
ohnehin  unberücksichtigt  bleiben  müssen. 

N.  globosa  Romer  kommt  vornfebmlicb  in  dem  unt  ercn  Theile 
des  Kimmeridge  (hei  Hannover,  Hildesheim,  am  Kahlhergo,  bei 
Oker,  .in  fast  allen  Kunclortt'n  der  HÜRmulde,  z.  B.  SelttT.  Holzen, 
ßraukenaen ,  Scharfoldendorf,  femer  hei  Klein-Bremen  ,  der  Porta) 
vor,  aber  auch  —  seltener  —  im  mittleren  Kirameridge  bei  Han- 
nover (Ahlem  etc.),  Uüdesheim  (Weudhauseu),  Oker-Gofllar,  Marieu- 
hagen. 


GlObuIUS  SUbspiratUS  Römer  (  Ampullaria). 

1889.  Börner,  llacktr.  z.  Ool.  Geb.  laf.  20,  L  1»,  B.  44. 

Kuglig,  mit  besonders  groHser  Schlusswiuduug.  Das  Gewinde 
von  etwa  vier  Umgängen  nimmt  kaum  \/i  der  Höhe  ein  und  ist  spitzer, 
als  die  späteren,  weit  abstehenden  Windungen ,  die  schon  nahe  der 
oberen  Naht  stark  nach  aussen  treten.  Die  Schlusswindung  ist 
jedoch,  ähnlieh  wie  hei  N.  gigas  Strb.,  ein  wenig  nach  unten  ge* 
rftckt,  auch  bauchig  nach  unten  erweitert.  Das  einige  mir  vorlie- 
gende Exemplar  von  30  Mm.  Länge,  25  Breite,  welches  Römer 
aus  dem  KoraUenoolithe  von  Hoheneggelsen  abbildet,  zeigt  die  Cha- 
raktere des  von  J.  Sowerby  creirten  Genus  Globulus,  dem  audi 
Bronn  (Index,  S.  69)  diese  Art  zutheilt. 
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Soalaria  Muansteri  BAmer. 

1336.   Börner,  Ool.  Geb.  Tai.  11,  t  10,  8.  147. 

1865.  Sadebeck,  Zeitaobr.  d.  d.  geol.  Oeiu  Bd.  17,  8.  685. 

Das  thurmforn)i^'"('  riflKiiii^p  mit  eirunder,  etwas  verschmälerter 
MuiidöHiiniig  ist  aul  der  ÜberÜuche  mit  starken  ,  sparsamen  Längs- 
rippeu  und  leinen,  besondere  in  den  / wi^tlu-nraumen  der  Rippen 
deutlichen,  aber  letztere  auch  quer  aberziehenden  Spiralstreifen 
bedeckt.  Die  nicht  zu  verkennende  Art  ist  sollen.  Körner  führt 
sie  nur  ans  dem  Eyrallenoolithe  toh  Hoheoeggelsen  an,  und  kenne 
ich  Bie  aOB  Nordwestdeatschland  ausserdem  nur  Ton  Goslar,  wo  sie 
donsli  W.  Brauns  in  dem  namliclieD  Nivean  gefanden  ist. 

Clieianitzia  Heddingtoxiensis  ^werby  (Meiania). 

1813.    Sowerbv,  Miu.  concli.  Taf.  39,  f.  '2. 
1836.    Römpr/Ool.  Geli.  T;»f.  10.  f.  :i,  g.  15». 
1847.    d'ürbigny,  Prodr.  6t.  13,  Nro.  70. 
18.'»0.   id.  Pal.  frsD^.  terr.  jur.  II,  Taf.  244,  8.  56. 
1857.    Oppel,  Jura.  §.  80,  Nro.  30. 

1863.  Ueinr.  Credner,  ob.  Juraf.  8.  184,  sowie  8.  13,  14, 

79,  86. 

1864.  8eebach,  hannor*  Junt,  8.  81,  Liste  Nro.  245. 

1865.  Heinr.  Credner,  geogn.  Karte  v.  Hannover,  8.  81. 
syn.  Meiania  Uneata  Ilrmier,  1836,  Ool.  Qeb.  Taf.  lo.  f.  2.  S.  ir<8, 

non  Terebra  lineata  Sowerby,  181«,  Min.  Uoiich. 
Taf.  218,  f.  1  (auR  dem  Unteroolithe). 
«   Chemnitria  Heddingtouensis  var.  lineata  Heinr.  Ciedner,  ob. 
Jurnfurm,  S.  l"^"'  etc. 
Chenmitzia  Uneata  (Hörn.)  Heinr.  Credner,  geogn.  Karte  v. Han- 
nover, 8.  81. 

Der  GehäuKcwinkel  der  schlank-thuriTif")rniigeu Schnecke  wech- 
selt, wie  schon  irOrbi gny  angiebt,  zwischen  19  und  33*^.  Die  Win- 
dungen sind  ziemlich  eben,  aber  doch  bei  guter  Erhaltung  der 
Oberfläche  mit  einer  seharfen,  wenngleich  sehr  stumpfwinkligen, 
erhabenen  Kaute  in  geringer  Entfernung  von  der  oberen  Naht  ver- 
sehen ;  oberhalb  dieser  Kante  ßUlt  die  Oberfläche  sclu'äg  zur  Nsht 
ab,  deren  Winkel  etwa  iVf  rechte  beträgt;  unterhalb  derselben 
findet  sich  dagegen  eine  flache  Fnrohe,  die  mehr  oder  weniger 
whaif  nach  onten  begrenst  isi  Bei  sehr  Ansehen  Exemplaren  fin- 
det sich  nicht  selten  ein«  der  oberen  fast  gleiche  Kante  in  etwa 
derselben  Entfernung  von  jener,  welche  sie  selbst  von  der  Naht 
hat.  Der  untere  Theil  ist  ziemlidi  gerade,  bei  der  letzten  Windung 
später  stumpiwinklig  umgebogen,  die  Mnndöffnung  oval.   Die  spä- 
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teren  Windungen  wachsen  mitnnter  rascher  an  und  das  Gehftnae 

ist  daher  öfters  etwas  concäv. 

Die  Schale  hat  aasser  den  Spiralkanteu  nur  starke  Anwaohs* 
streifen,  7oipt  jedoch,  namentlich  bei  maiiclien  Exemplaren  von  Han- 
nover, Spuren  von  Farbe,  dunkle,  etwfis  uiiregelmässig  in  zackig- 
wellige  breite  Läng^^liuien  vertheiite  Flecke,  auch  hin  and  wieder 
einige  zart*'  Querlinien. 

Quell  si  edt  liält  die  Neriiiea  sulcata Schühl.  bei  Zieten,  Taf.  36, 
f.  4,  Qu.  Jura,  Tai.  94,  f.  20,  für  identisch;  wäre  dies  der  Fall,  so 
wäjre  dieselbe  entschieden  keine  Korinea.  Die  Abbildungen  stimmeu 
beide,  die  Zieten^sdie  mit  den  frischen,  die  Quenstedt'sche  mit 
den  verriebenen  Exemplaren  ans  Norddentschland. 

Die  Genusbestimmnng  anlangend,  schien  es  geboten,  die  siem- 
iich  allgemein  adoptirte  Benennung  d^Orbigny's  beizubehalten 
(Tgl.  Pal.  fr.  terr.  jur.  S.  31).  Vorliegende  Art  macht  mit  den  fol- 
genden beiden  eine  besondere  Gruppe  aus,  die  sich  zunächst  an 
die  Chemnitzia  dichotoma  Credn.  anscbliesst  und  somit  in  gewisser 
Weise  den  Cerithien  sich  sehr  nähert,  denen  letztgenannte  Art 
geradezu  beigeordnet  ist.  Allein  die  noch  von  Buvignier  vertre- 
tene Ansicht,  dass  hier  Gehäuse  von  derartigen  Schnecken,  etwa 
Melanien,  vorlägen,  die  in  die  Nähe  obiger  Familie  gehören,  ist, 
wenn  auch  immerhiu  beachtenäwerth ,  doch  fast  allgemein  ver- 
lassen. 

Chemnitzia  lieddingtüueujiis  gehört  der  ganzen  unteren  Ab- 
theilung deb  oberen  Jura  an.  Sie  kommt  in  den  Ueersumer  Schich- 
ten am  Mönkeberge  und  Deister  (Vdlkaen),  bd  Heersum' und  Lftb- 
becke  Tor;  in  der  KoraUenbank  am  Lindener  Berge,  Deister;  in 
dem  Korallenoolithe  ebenfalls  am  Deister  (Spekenbrinck),  am  Lin- 
dener Berge,  Mönkeberge,  Limmer  bei  Hannover,  bei  Hildesbeim 
(Galgenberg,  Spitzhut,  Rathshagen),  Hoheneggelsen,  Goslar  (Sand- 
grube), bei  der  Sohaumburg  (Hess.  Oldendorf). 

Chemnitzia  abbreviata  Börner  (Mj»lania). 

1836.   OoL  Geb.  Tafl  10,  t  4,  B.  159. 
1858.   Oppel,  Jura,  |.  101,  Nro.  51. 

1»63.   Heinr.  Credner,  ob.  Juraf.  Taf.  6,  f.  16,  a  bis  C, 
a.  185,  sowi«  8.  21,  23,  .S6,  94  und  »9. 

1864.  V.  Beebaeh,  haanov.  Jura,  8.  81,  Liste  Kro.  846. 

1865.  Sadebeck,  in  Zeitichr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  17,  8.667. 

1865.    Heiur.  Credner,  fr^ogu.  Kart*-  v.  Tlannnver,  B.  32. 
syu.  Chemnitzia  condensata  «l'Oili.  IH.'.n,  i>al.  tV.  twr.  jur.  II,  Taf. 
2'67^t      Ö,  b.  58,  und  Prodr,  1747,  et.  13,  Nro.  75. 

.  Pterocera  coniea  Mstr.»  Goldf.  Taf.  169,  f.  5. 
BrftttAi,  dar  obora  JnfA.  12 
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Der  GeliftiiBwuikel  von  40^,  Belten  nur  etwas  weniger  und  oft 
noch  etwM  gröseer,  charakterinirt  diese  Arl  allen  anderen  gegen- 
über; daher  auob  die  sonst  nielit  sehr  charakteristisclieu,  mit  mnd- 
liehen  oder  nnr  .^^cliwach  gekanteten  Windungen  verselit^nen  Stein* 
kerne  sich  mit  einiger  Sicherheit  erkennen  lassen.  Die  Windongen, 
deren  bei  60  Mm.  Länge  etwa  7  vorhanden,  zoipcn  an  der  oberen 
Nahtkantc  eine  Wulst,  die  steil  gpffen  die  Sutur  aMiillt ;  dauu 
folgt  eine  concave  Flnrlic.  di«'  hIcIi  erst  gc^'t'u  die  nnttT«'  Kaute 
verliert.  Die  letzte  \S  mduug  zeigt,  dast»  dauu  wiedci-  eine  Wulst 
-  folgt,  die  in  die  schräge  ünterfläche  übergeht.  Die  Ot  friiun^r  ist 
oval,  üben  zugespitzt.  Die  Schale  ist  —  bei  lianzübiacheu  Exem- 
plaren —  Ähnlich  der  Torigen  pigmentirt. 

Die  Hauptverbreitnng  der  Ch.  abbreviata  R5m.  ist  im  unteren 
Kimmeridge  (sämmtliche  Fandorte  bei  Hannover,  Uppen  unweit 
Hildesheim,  alter  Brach  nördlich  von  Spitsbat  ebenda,  Oker-Goslar, 
Knldberg,  Dannhausen  und  Ildehausen,  am  Seiter  nnd  Spielberg, 
zwischen  Coppengraben  und  Hrunkensen);  sie  geht  aber  in  den  Ko- 
rallenoolith  hinab  (Galgenberg  bei  llildesheim,  Goslar,  Arensburg 
unweit  Rinteln,  Holzen,  Marienhafren). 

Aus  di'iu  Konillenoolithe  v(»n  nil(l»'>*heim  ((Tnlcfcnljcr^,')  sfaiuiiit 
auch  der  i)teiukeru,  den  Goldfuss  als  Pterocera  couica  Mstr.  ab- 
bildet. 


Ohemnitzia  Bronnii  Ramer  (Helania). 

l«3ö.   Börner,  Ool.  üeb.  Taf.  9,  f.  22,  8.  169. 

lSä2.   Thurmaan  nnd  Etallon,  Letb.  Bnintr.  Taf.  6,  f.  24, 

8.  87. 

1863.  Hnr.  ('rednfr.  olv  Juraf.  S   iH'j,  aucli  84  etc. 

1864.  V.  Seebach,  hauuov.  Jura,  8.  M,  Ijii^t«  Nro.  24». 

1865.  Siidebeck  iu  Zeitoehr.  d.  d.  geol.  Gea.  Bd.  17,  8.  687. 
1HH5.    Heiiir.  Crediier,  l  i  u -n.  Karte  v.  Hannover,  8.  :52. 
1871.   Btruckiuann,   in  ZuiUclar.  d.  d.  geol.  Ons.  Bd.  23, 

8.  225. 

nyn.  Melania  iiiiiTilat<H  Römer,  18M9,  Ool.  Geb.  Naditr.  Tal.  20,  f.  13 

S.  47. 

,    Chemnitzia  »nbulata  Opi.H,  Jura,  §.  lOl,  Nro.  l    Hnr.  Credu€*r, 
I86a,  ob-  Juraf.  8.  23  und  **#;  id.   lösi5,  geogn' 
•   Karte  t,  Hann,  B.  82;  Henn.  Credner,  1865,  Ztme  ' 
d.  Opis  simOis  in  Zeitschr.  d.  d.  snoL  Osa.  Bd.  17. 

S.  161. 

«    C)iemnit;&ia  ('lio  d'Oi  hiVtiy. 

1847.  d  Orbigny,  Piodr.  et.  14,  Nro.  Itt. 

1850.  id.  Pal.  fr.  tw.  jor.  II,  Taf.  249 r  f.  2  und  3,  8.  ea. 

1859.  Tliiii  iimnn  und  Btallou,  Leih.  Bnmtr. 'T»f,  6.  f.  26 

S.  87. 
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1868.   Heinr.  Cr«duer,  ob.  JarA^  Tai.  7,  t  18,  8.  188,  auch 

S.  41  etc. 

1864.   Herrn.  Credaer,  Pt«roc.*Scb.  v.  Hann.  8.  32,  Zeitscbr. 

d.  d.  gr**oL  Ges.  Bd.  16,  8.  225. 
1866.   Heinr.  Credner,  geog.  Karte  v.  Haunover,  8.  32. 
gyn.  eil.  iimmiuriuia  Hur.  Crerlner,  1863,  ob.  Juraf.  Taf.  7,   f.  17 

auudb,  b.  107.  aucb  8.22,^6.  Aucb  Cb'.'mQitzia  sj;». 
Kerne,  ib.  8.  21  und  8.  83;  deitgleicben  Struck- 
mann  1.  c.  ß.  225,  228. 
,    Hnr.  Credner.  1H65,  geogn   K  trtt'  v.  Hannover,  8.  B'2. 

iCh,  MonHbeiigHideuÜH  'laaiiuaun,  Xietli.  JUruutr.  Tal.  ö,  i.  25, 
8  87. 

Der  Gehäuswinkei  dieser  mit  tl;<(  Ii.  n  Windungen  versphenen 
lind  fjoradlinit,'  be^/rrnzton  Scbnecko,  ;iul  deren  Obertifiche  nrheu  den 
Aiiwaebsbtreiien  nur  eine  obere  }Mihlbinde,  uicbt  erheblich  ver- 
tieft, auch  nie  sehr  breit,  aber  doch  stets  deatlicb,  zu  bemerken 
ist,  wechselt  von  8^  bis  zum  doppelten  Betrage,  wobei  er  meist  sich 
etwa  auf  der  Mitte  dieser  Werthe  hält.  Dies  giebt  sugleich  einen 
aoffalienden  Unterschied  gegen  Cb.  Heddiagtonensis  ab.  Die  Oeff- 
nuDg  ist  nach  unten  in  die  Länge  gezogt^n  und  zeigt  neben  der 
starken  Spindel  eine  Aosbtichtung ,  die  jedoch  nicht  yöllig  canal- 
artig^  wird.  Die  Farbenspuren  bilden  hier  zwei  Spiralbinden  un- 
regelmässig benrronztcr  Flecke  oben  und  unten  auf  den  Win<hin- 
gen.  —  Die  lIel)er»*iiistiniTtinng  aller  dieser  Charaktere  zwingt  zur 
ZuBamuien/.iehnnL'  obiger  Arten,  denen  vcnnuthlich  die  mit 
sehr  schmal«  !-  Uiiale  versehene  und  etwas  stumpfere  Ch.  Monsbeli- 
gardensis  sich  anreiht. 

Chemnitzia  Bronnii  kommt  im  Korallenoolithe  (besonders  bei 
Hoheneggelsen,  aber  aachUannoyer  und  Hildesheim,  an  allen  Fund- 
orten, femer  im  unteren  Kimmeridge  (Hannover,  Limmer,  Kahl- 
berg, Hildesheim ,  nördlich  vom  Spitxhnt)  und  in  den  Pteroceras- 
scliioliten  (ebenda,  Harzburg-Oker-Goslar,  Seiter,  Coppengraben, 
Marienhagen,  Lauenstein)  vor. 


Clieinniizia  dichotoma  Hnr.  Credner. 

1863.  Heinr.  Credner,  ob.  .Jnraform.  Taf.  7,  (1  21,  a  bis  d, 

8.  190  (auch  H.  20  und  :t8). 

1864.  Herrn.  Credner,  Pteroc-Seh.  (Zeitsehr.  Ü,  d.  geol.  Oes. 

Bd.  16),  Taf.  2,  f.  2. 
186'»    Ifeinr.  Credner.  ii^o'^u.  Karte  v.  Hannover,  8.  32. 

»yu.  Cerithiuin  a>tai'tmum  v.  Beebach. 

1864.  v.  Seebaeh,  hann.  Jura,  Taf.  7,  f.  4,  8.  134. 
1871.   Simekmann,  in  Zeitsehr.  d.  <1.  geol.  Ge*.  Bd.  83, 
8.  827. 

12* 
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•yD.  BiMoYlia  interrupta  Hnim.  Cr^dnor ,   Pteroc.-8ch.  v.  Hannov., 

Tat".  2,  f.  4,  Ö.  -dA  (Zeitschr.  d  d  Eieol  G.  XVI,  8.  22ö)j 
Ilnr.  Credner,  geocrn.  Karte  v.  iiaunuv  ,  8.  32. 

Die  ziemlich  dickschalige  Schnecke,  deren  GehäuswiDkel  18 
bis  25^  beträgt,  hat  unterbrochene  und  etwas  schrfig  gestellte,  zahl- 
reiche Längtsrippen,  die  sich  auf  den  späteren  Umgängen  unterhalb 
der  Unterbrechung,  welche  einer  flachen  Ausbuchtung  entspricht,  oft 
gabeln  oder  in  Bündel  von  schrägen  Längsstreifen  auflösen.  In  der 
Jngenti  auid  die  lÜppen  fast  immer  regelmässiger  (Rissoiua  iuter- 
rupta,  deren  Identität  aosser  durch  die  Zeichnung  durch  Verglei- 
chung  der  Exemplare  sicbergeitellt  ist,  wobei  wa  beaer][ea,  dass 
deren  Ablnldong,  wie  ans  der  Bescbreibimg  berrorgeht,  za  8|ntz- 
winklig  gerathen  izfc) ,  und  nur  der  letzte  Umgang  After  unten  fein 
gestreift.  Die  Urogilnge  sind  oben  mit  einer  acbrftg  abgeeetaten 
Kante  Tenehen ,  auf  welche  sich  die  oberen,  schräg  nach  oben  und 
hinten  gerichteten,  Längsrippen  etwas  schwächer  fortsetzen.  Die 
Mündung  ist  oval,  etwas  schr&g,  und  hat  einen  markirten  Vorsprung 
unten  neben  <1(  r  Spindel.  Dieser  Umstand  hat  Veranlassung  ge- 
geben, diese  S(  hui  r  ke  zu  den  Cerithien  zu  stellen;  da  aber  jener 
Vorsprung  nicht  in  einen  Canal  ausläuft,  vielmehr  unten  miullich 
begrenzt  erscheint,  auch  der  sonstige  iiabitua  sehr  au  die  vorigen 
drei  Arten  erinnert,  so  gebe  ich  der  Chemnitzia  dichotoma  den 
Kamen  wieder,  unter  dem  sie  zuerst  besebrieben  ist.  Es  kommt 
dieselbe  vor  an  den  Yersohiedenen  Fundorten  bei  Hannorer,  bei 
Linden,  Limmer,  Ablem  im  unteren,  bei  Ablem  und  am  Tönnies- 
berge im  mittleren  und  bei  Linden  im  oberen  Kimmeridge. 


Qhenuützia  snblineata  Römer  (Buodnum). 

1836.    Ool.  Geb.  Tai".  »,  i.  22,  B.  139. 

syn.  Ob.  striateUa  v.  Beetiaoh,  1864.  hannov.  Jura,  Taf.  7,  f.  2,  8. 133, 

Hor.Ondner,  1865,  geogn.  Karte  v.  Hannov.  8.32, 
Struckmaan,  1871,  Zeitsohr.  d.  d.  geoL  Oes.  Bd.  23. 
B.  228. 

Länglicb  eirund,^  oft  etwas  bauobig,  da  das  Gewinde  anfangs 
in  der  Regel  stumpfer  ist«  als  spftter;  doch  kommen  auch  dordi- 
gebends  etwas  schlankere  Formen  vor.  Die  Windungen  sind  flacb, 
eine  stumpfe  Kante,  mitunter  obsolet,  verläuft  nahe  der  oberen 
Naht,  über  der  die  Windnng.sfläcbe  abgeschrägt  ist.  Die  Oberfläche 
zeigt  ausser  den  Anwachsstreifen  feine  und  schwache  Spindstreifen. 
Obwohl  die  meisten  Elxemplare  bis  wenig  über  30  Mm«  Höhe  erreichen. 
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von  welchen  der  letzte  Umgang,  bei  einer  Breite  von  12  Mm.,  etwa 
14  Mm.  einnimmt,  80  erlangen  doch  einige  Exemplare  ans  dem 
oberen  Kimmeridge  yon  Ahlem  46  Mm.  Höhe,  besitzen  aber 
auch  etwa  2  Umgänge  mehr  (10  statt  8)  und  gleichen  imUebrigen 
den  im  nnteren  und  mittleren  Kimmeridge  auftretenden  so  sehr, 
dass  eine  specifißche  IVennuii!;'  derselben  (Chemnitzia  spec,  bei 
Struckmann,  238ter  Band  d.  Zt  itHchr.  d.  geol.  Ges.,  S.  221)  nicht 
zulässig  sein  möchte.  —  Die  Gleichheit  des  Rom  er' sehen  Buccinum 
sublinentnm  mit  Chemnitzia  striatella  Seeb.  ist  durch  Unginalexem- 
plare  verbal gt.  ' 

Am  Lindener  Berge,  Tönniesberge,  Ahlem,  Hildesheim  (N.O.- 
Hang  des  Galgenberges)  im  unteren  Kimmeridge;  bei  Ahlem  im 
mittleren  Kimmeridge;  seltener  ebenda  im  oberen  Kimmeridge. 

Chemiiitzia  trociLiformis  Seeb. 

J864.  V.  Seebach,  haniiov.  Jura,  Taf.  7,  f.  3,  8.  133.  ' 
1865.    Hur.  Credner,  geügu.  Karte  v.  Hannover,  8.  32. 

Sechs  Windungen  bilden  nach  v.  Seebach  ein  regelmässicrcs, 
trochnsartit^es  Gehäuse  mit  beinahe  ebenen  —  wenig  conv<  xi  n  — 
Windungen,  die  mit  zahlreichen  Spirallinien  besetzt  sind.  Dvr  Ge- 
häuawinkel  wechselt  von  etwa  45°  bis  zu  50",  die  Windungen  wach- 
sen langsam,  und  beträgt  derenZahl  bei  15  Mm. Länge  und  10  Mm. 
Breite  etwa  7.  Die  Spiralstreifen  erscheinen  nuf  (Um  unteren  TLeile 
des  letzten  Umganges  und  auf  dem  fast  winklig c^u  Uebergange  zu 
diesem  in  der  Regel  TentSrkt  Eine  scbrftge  obere  Nabikante  ist 
kaam  angedeutet  —  Die  Scbnecke,  deren  nabeVerwandtscbaft  snr 
vorigen  in  die  Angen  föUtt  ist  an  allen  drei  Orten  um  Hannover 
im  unteren  Kimmeridge,  aber  selten,  gefimden. 

Ghemnitzia  Armbnistii  Credner. 

1863.  Heinr.  Credner,  ob.  Juraform.  Taf.  7,  f.  20,  8.  190, 

auch  8.  29  und  41/ 

1864.  Herrn.  Credner,    Pteroc.-Sch.    v.  Hannover,   8.  32, 

Zeitschr.  d.  d.  j?eo!.  Ges.  Bd.  16,  Ö.  225. 

1865.  Heinr.  Credner,  geogn.  Karte  v.  Hannover,  S.  32. 
1871.  Btniokmami  in  Zeitschr.  d.  d.  geoL  Ges.  Bd.  23, 

8.  225. 

Diese  Art,  welche  sich  in  gewisser  Weise  an  lebende  Cfaem- 
nitrien  (Cb.  elegantissimaMont.  sp.)  nftber  anscbliesst,  als  die  yori* 
gen,  dorcb  ihre  Nabtbinde  aber  ancb  wieder  an  Ch.  dichotoma  Cr. 
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anknüpft,  wird  ziemlich  gross  (hin  120  Mm.  lang\  ist  dabei  sehr 
Bchlank  (GehäTiswinkel  10^  oder  weuig  darnbci)  niid  hat,  obwohl 
die  Nähte  vertieft  sind,  doch  im  Ganzen  eineu  geradlinigen  Uhiriss, 
denn  die  Mitt«-  d<>r  Umgänge  ist  eben.  Zugleich  sind  die  liängs^ 
rippen  ol)eii  und  unten  etwas  verstärkt.  Sie  laufen  oben  zu  einer 
schmalen  Xahtbiude  mit  einer  btarken  Hückbieguug  aus,  auch  auf 
der  Basis  finden  flieh  nttr  Anwadisstreifen.  Mnndö&tmg  oitaI, 
Spindel  glatt,  stark;  nach  Gredner  ist  ein  Deokel  TorhandeD. 

Ch.  Armbnifltü  kommt  in  den  Sehiohten  dee  PterooerasOeeam 
«am  Tönniesberge,  bei  Limmer  (im  Asphalt)  und  Ahlem  Tor. 


Ohemnitzia  fbalfbimis  Gredner. 

lö63.   Heinr.  Oredner,  ob.  Juraform.  Taf.  7,  f.  19  a  imd  b, 
B.  189. 

1865.  id.  geogn«  Karte  v.  Bannover,  S.  32. 

Von  der  vorigen  durch  kräftigere  Längynppen,  die  meist  auch 
weniger  zahlreich  —  etwa  12  oder  wenig  darüber  —  und  nur 
durch  eine  schwache  Einschnürung  in  der  unteren  Hälfte  drs  freien 
Theils  der  Umgänge  getrennt  sind,  durch  oonvexere,  rnndliche 
Windungen  und  dnroh  stumpferen,  nicht  unter  15*  betragenden  Ge- 
hAus Winkel  unterschieden^  hat  diese  Art  auch  eine  breitere  ovale 
Mnndöffnuttg  und  eine  canalartige  Ausbuchtung  nahe  der  geraden 
Spindel.  Wie  bei  Ch.  dichotoma  —  und  in  gewisser  Weise  schon 
bei  Ch.  Bronnii  —  halte  ich  diene  J^sehafienheit  des  Mundes  nicht 
für  Grnni  genug,  die  Ar^zu  Gerithium,  wie  wohl  Torgeechlagen, 
zu  ziehen. 

Ch.  fusiformis  ist  sowohl  aus  dem  Kornlienoolithe  vom  Mönke- 
berg, als  —  namentlich  —  aus  dem  nnteren  Kimmeridge  von  Alilem, 
Linimei-,  Wendhausen  und  vom  Kahlberge,  endlich  aus  dem  mittle- 
ren Kiuiineridge  von  Ahlem  anzuführen. 

Ohemnitzia  geniOUlata  Herm.  Credner. 

1864.  Pteroc.-Sch.    in  Zeitnchr.  d.  d.  geoi.  Gm.   Bd.  lH, 

Taf.  10,  f.  3,  8.  22f.. 

1865.  Heinr.  Credner,  geogn.  Karte  v.  Hann.  B.  32. 

T)ie  Art,  welche  nach  der  Aliluklung  em  t>ehr  sj)itzwiuklitr»'.s 
i    Gehäuse  mit  hohen,  in  der  Mitte  winklig  gekieltem  UmLr?ingen  und 
geknotetem  Kiele  besitzt,  ist  mir  SQu»t  nicht  bekunnl  gewonlen. 
Ich  lasse  es  deswegen  dahin  gestellt ,  ob  die  fragment&ren  Kxem- 
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jjlare  in  der  That  liier  ilirun  Platz  haben,  uud  bt-rrnügc  mich,  di«- 
sclbeu  uuä  dem  ubrrcn  Kimineridge  vou  Linden  nach  obengenauu- 
teu  Autoren  zu  citiren. 


Pterooeras  oassidiforme  Uümer  (.Bucciuum). 

1Ä36.    Römer,  Ool.  Geb.  Taf.  11,  f.  25,  8.  189. 
1863.  Uttinr.  Credoer,  ob.  Jaraform.  8.  100. 

Diese  ond  dJe  folgende  Art  bringe  ich,  obwohl  Herrn.  Cred- 
Her  —  Zelischr.  d.  d.  geol.  Gree.  Bd.  16,  S.  219  ^  Bedenken  gegen 
die  Znordnting  za  Pteroeeras  geäussert  hat,  nach  der  fast  allge- 
meinen Annahme  zu  diesem  neschlechte.  Obwohl  dem  folgenden 
Qenus  ähnlich,  scheinen  sie  ihm  doch  keineswegs  so  nahe  ver- 
wandt,  dass  geradezu  eine  Znsnmmenziehung  gerechtffitiüt  wäre. 
Will  man  überhnnpt  nicht  auf  die  jura5«si<srhon  Ptoroccrasformen  — 
oll  IIP  (l»u  vom  Ciiuule  getrennten  AuBschnitt  —  ein  neues  Genus 
basireu,  bo  ini  die  bisher  übliche  Bezeichnunf^sweise  beizubehalten.' 

Pt.  cassidiforme  Köm.  hat  ein  niedritres  Gewinde,  die  letzte 
Windung  ist  rundlich,  die  Gestalt  im  Ganzen  z\vi»>belähnlich,  indem 
eine  concave  Zuspitzung  stattfindet.  Die  Oelfnung  ist  breit,  der 
Canal  deutlich.  Obgleich  nur  Steinkeme  von  circa  20  Mm.  Uöhe 
bei  fast  der  nämlichen  Breite  yorliegen ,  so  ist  doch  die  Yerwandt- 
schaft  mit  folgender  —  mit  viel  höherem  Gewinde  versehener  — 
Art  angenscheinlidi.  Pterocera  Icannensis  Loriol  (de  Loriol  et 
Gottean,  Porti,  de  TYonne,  Taf.  4»  f.  1)  ist  vorliegender  Species 
ähnlicher,  hat  aber  doch  ein  etwas  höheres  und  mit  atahlreicheren 
■    Umgängen  versehenes  Gewinde. 

Im  mittleren  Kininn  ridge  des  Kahlberges  und  im  oberen  der 
Porta  (nach  Credner),  Helten. 


PtmrooeraS  Ooeani  Al.  Brongniart  (Strombus.) 

1821.   AI.  Brcmgniart,  Ann.  des  minet«,  VI,  Taf.  7,  f.  2, 

8.   554  und   '>7(i   (Caract.  zool.  des  formaiionM, 

tirage  a  part,  Taf.  7,  f.  2,  8  '? 
Ib36.   Börner,  Ool.  Geb.  Taf.  9,  f.  ».  b.  Uv>. 
1841.   Goldftess,  Petr.  Oerm.  Taf  169,  f.  4  (Pterocera). 
IH.-so.    d'Orbigny,  Prodr.  II,  S.  45  und  :>9  (de>gl.). 
is.'.H.    Oppel,  Jura,      loi,  Nro.  59  ffU-stjl  ). 
inbd.    C'Oniejean,  Kimmeridien  de  Montbeiiard ,  H.  117,  III 

und  215  (desgl.). 
1859.   Thiirmann  et  BtaUun,  Leih.  Bruutr.  Taf.  12,  f.  110 

(desgl.). 
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1863    Heinr.  (Jrediier,  ob.  Juraf.  B,  29,  38,  41,  46,  84,  95, 

lOR  xind  114.  . 

1064.   V.  Beebach,  haimov.  Jura  8.  81,  Liste  Nro.  267. 
1864.  Herrn.  Oredner,  Pteroe.-6cli.  v.  Hftnn.  8.  26  (Zeitschr. 

d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  18,  8.  219).  (Aporrhais.) 
1866.   deLorioI  et  Pellat,  FortL  de  Boulogne-nir-mer,  Xaf.  4, 
f  f.  4  und  5,  S.  40. 

1871.  Btrocknumn  in  Zeitsohr.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  28, 

8.  225. 

»yn.  Strombltes  denticulatus  Schloth.  P>>trefaktenk.  Nachträge 

Taf.  32,  f.  9,  mit  Bezuguahme  auf  1820,  Petre- 
faktenk.  8.  153  (manf^elhafte  Besohreibnng  ohne 
Abb.),  sowie  v.  Stronilun  k,  in  Karsten'g  Archiv,  IV. 

»    Pterooera  carinata  Coutejean  (l*t.  Tliirriae  auf  der  Tafel)  1859, 
Kimm,  de  Montbeliard,  Taf.  9,  f.  1  uud  2,  S.  244. 

,  Pterocera  Thirriae  Contig.  ond  Abyisi  Thann.,  ThnnnaDn  und 

Etallon,  1859,  LeÜi.  Bnmtr.  T^f.  12,  f.  109  und  , 
III. 

„   Buccinnm   laeve  und  subcarinatum  Born.,    1Ö36,   OoL  Geb. 

Tttf.  11,  f.  24.  B.  138  und  Taf.  11,  f.  20  ,  8.  138; 
ersteres  auch  Hnr.  Crcdiier,  ob.  Juraf.  8.29  und  41 
(non  Pt<f»rocera  laevi«  d'Orb. ;  vpl.  bei  Dollfus, 
Kimm,  du  Cap  de  la  Heve ,  Taf.  5,16  und  7. 
Dieae  Art  ttebt  dem  Oh.  nodifor  «n  Form  niher). 

,  Pterocenw  qi.  Btrackmann  1.  o. 

Die  sehr  bekannte  Art  mit  i  uridlichon ,  molirfach  carinirt^m, 
gefingertem  letzten  Umgänge  und  ziemlich  hohem  Gewinde  ist  im 
AUgemeinen  toxi  den  Antoren  ftbemnstimmoiicl  abgegrenzt  Nor 
haben  die  Schweiser  und  Coniejean  eino  wenig  abweidiende  Abart 
mit  starker  Hauptrippe  nnd  achwachen  Kebenrippen  als  Art  abge* 
sweigt,  was  aber  Herrn.  Gr edn er  und  Loriol  znrftolnraiBeD.  Die 
mit  Schale  versehenen  Exemplare  zeigen  einen  ausgebreiteten,  aber  ' 
bald  in  sechs  mndliche  Finj^er  (die  SpindeWerlingening  nicht  mit- 
gezählt) auslaufenden  Mumlsauni. 

Wn^  die  sonntigen  ähnlichen  Arten  des  oberen  Jura  anlangt, 
so  hatli  iiimii  Buccinum  angulosum  Sow.  in  Fitton  (Transact.  geol. 
80C.  Loiiiluu,  sccond  series,  vol.  TV,  pt.  2,  Taf.  23,  f.  5)  als  synonym 
angesprochen;  dies  ist  nicht  wahischeinlich ,  vrenn  die  Abbilduncj  • 
correct  ist,  da  die  Steinkerne  von  Pt.  Occani  uiciit  luit  ebenen  Win- 
dungen Teraehen  sind.  Pt.  IcauneDse  (s.  bei  vor.  Art)  hat  ein  viel 
niedrigeres,  langsamer  wachsendes  Gewinde.  Endlich  wäre  noch 
zu  vergleichen  Pteroeera  Hosensis  Bnvignier  (Atlas  zor  Stat.  g^l. 
de  la  Mense,  Ta£  29,  f.  4  nnd  5;  die  Angabe  der  Fignrenzahl  und 
die Untersphrift  auf  1er  Tafel  ist  verwechselt,  wie  die  neaohreibung 
dentlich  ergiebt.  Etallon  eifirt  in  Folge  dieses  Irrtbams  in  Leth. 
Brnntr.  S.  132  auch  Pt.  polypoda  Buv.  Uebrigens  ist  diiese  Pteroc 
Mosensis  nicht  mit  BosteUaria  Mosensis  Bav«,  s.  u.  bei-Chenopus 
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eiDgiilaia«,  za  Yenredbseln).  ^  Pt.  MoBensis  unterscheidet  sieh  dnrch 
sehr  Tiel  kOneres  Gewinde  und  ttnmpferen  Geh&nflwmkel  anffiillend 
selbst  Ton  den  kfiriesten  Abarten  des  Gh.  Oceani.  So  giebt  2.  B. 
ftir  letzteeesConteJean  1.  c.  den  GehftUBWUikel  za  70^  an;  dies  ist 
ein  Ifaximum,  der  Mittelwerth  beträgt  etwa  60^  und  ein  Hinab- 
geben bis  55^  ist  nicht  selten;  bei  Pt.  Mosensis  Buv.  ist  der  Ge- 
banswinkel beinahe  ein  rechter.  Das  Gewinde,  welches  bei  Pt. 
Oceani  30  bis  40  Procent  der  Totalliinge  einnimmt,  umfasst  bei 
Pt.  MoscnsiH  nur  20  I  r^  25  Proceut  d<  r?p]!irn.  Daneben  sind 
die  Rippen  und  l'ingerioit sitze  letzterer  durchgehen ds  schmaler, 
auch  dir  ahpolnto  Grösse  geringer  (das  augenscheinlich  nnssrcwach- 
öeue  Original  liuvignier's  hat  ohne  Zacken  55  Mm.  Lunge,  wäh- 
rend Exemplare  von  80  Mm.  Lange  ohne  die  Fingerfortsätze  bei 
Pt.  Oceani  nicht  selten  sind). 

Pt.  Oceani  Brgt.  ist  IicitfoBsil  der  mittleren  Abtheilong  des 
Kimmeridge  (Wendhansen  bei  Hildesheim ,  sftmmtliche  Fandstellen 
bei  HannoTer,  am  Deister,  bei  Vdlksen,  nnd  noch  am  Sflntel  nnd 
im  Schaumbnrgischen ,  bislang  aber  keinenfaUs  über  Arensbnrg 
hinans,  am  Seiter,  beiDörshelft  Coppengraben,  Marienhagen,  Laaen- 
stein,  Holzen,  Yorwohle  am  Kahlberge,  bei  Bannhansen,  Goslar, 
Oker,  Harzbni^  nnd  Fallersleben). 

Olienopiis  bispinosus  rhiiiips. 

1829.  PhUIips,  Geol.  of  Yorkshire,  Taf.  4,  f.  32;  non  Phil- 
lips, ib.  Taf.  6 ,  f.  13. 
1867.   Oppel,  Jura,  §.  80,  Nro.  39. 

Ein  einzelnes  Exemplar  der  Wesselhöfft'schen  Samiuhing 
aus  den  Heersumer  Schiciiten  vom  Mönkeberge,  dem  sich  einzelne 
desselben  Niveaus  von  Pente  anreiben,  zeigt  bei  ziemlich  steilem 
Gewinde  die  etwas  niedrigen  Umgänge  mit  einer  scharf  vorsprin-' 
genden,  durch  Anwachsstreiftii  etwas  erenitlirten  Cbrina  etwa  in 
der  Mitte.  Ueber  nnd  lihter  ihr  gehen  die  Windnngsseiten  in 
concavem  Bogem  nach  innen,  an  der  Sntnr  selbst  treten  sie  in  sehr 
stumpfem  Winkel  zusammen.  Die  Oberflftche  beiderseits  des  Kieles 
ist  mit  feinen  Spirallinien  und  noch  schwächeren  Anwachslinien  , 
bedeckt.  Anf  der  letzten  Windung  zeigt  sich  unter  dem  Haupt* 
kiele  in  geringer  Ehtfemnng  von  ihm  ein  zweiter  scharfer  Kiel, 
der  aber  weniger  weit  vortritt.  In  der  Nähe  der  Mundoffnung, 
welche  verlet/t  i«t ,  aber  schief  sorli^-eckii?  und  länglich  und  ziem- 
lich ntark  canaliciilirt  <'i  s<-h«  int ,  be^^uinen  die  Kiele  /u  div'T'jirpTi, 
indem  insbesondere  der  obere  etwas  nach  der  Spitze  des  Gehäuses 
hin  ausweicht. 
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OhenopUB  OOmpOSitllB  Sowerby  (Roetellaria)  (uon  Bmii 
in  Phillips,  6eol.  of  Yorksh.,  dod  Leymorie). 

bwwerbv,  Min.  ronch.  Taf.  568,  f.  2,  pars. 

(Anm.  Die  obere  Figur  gehört  hierher,  die  uu- 
tttre,  mit  Flügel  y^nehene,  welcbe  «ob  Bron 

Btamiiit,  ist  auHZtischliesseu.) 

Non  Phillips,  1.  c.  Taf.  9,  i'.  2b.  (Hierzu  die  imtere 
Figur  Sowerby'a  uud  Pterocera  Phillipsü  d  Orb. 
Prodr.  Et.  10,  Nro.  165,  Alaiia  Phillipdi  Morr. 
u.  Lyc,  0c.  Ool.  I,  Taf.  3,  f.  5  vnd  Taf.  15,  f.  15, 

Oppel,  ^.        Nro.  79.) 

tyu.  BootellHlia  deniilabrum  (Qiieust.)  Heiur.  Cn»«lnHr,  ,  oh. 

Juraf.  8.  So;  R.  cf.  deniilabrum  ib.  S.  16;  Eostei- 
laria  sp.  id.  geogn.  Karte  v.  Hann.  8.  32;  R.  den* 
tilalirniTi  (QuJ  llenn.  Crt-dner,  ]86r>,  Zone  der  Opis 
simili»  in  Zeitschr.  d.  d.  gt>oI.  Ges.  Bd.  17,  8.  160  j 
üon  Quenst.  Jura,  Tat  95,  8.  775. 

„   B.  oandata  BOm.  Ool.  Geb.  Taf.  12,  £  11,  a  146. 

Gehäuse  hoch,  thiirmförniipr ,  otwrifi  LHUchin-;  Uragango  mit 
wenigen  —  bis  etwa  S  —  starken,  wulstigen  Lüngsrippen  versehen, 
uusBenlcni  mit  zarten  Spirallinien  bedeckt.  P'ine  starke  rarina 
findet  öich  dagegen  aut  dem  letzten  Uingunge,  unter  wolob- r  noch 
eine  schwächere  auftritt.  Die  obere  springt  erhel)licii  uud  .^ehari- 
kuntig  vor  uud  läuft  iu  eineu  FortöHt/.  aus,  von  welchem  beider- 
seits sich  der  äussere  Maudsaum  üügel förmig,  in  der  Furtsetzung 
der  nnteren  Garina  abermals  gefingert,  ausbreitet»  Dieter  letste 
Umgang  ist  tou  Läng5<rippen  frei. 

Roetellaria  dentilabrum  Qaenst*  unterscheidet  sich  dnrcb  noch 
Bcblankeres,  niemals  bauchiges  Gehäuse,  durch  schwächere  und  sah!- 
reichere  Läugsrippen.  Pterocera  nodulosa  Hebert  et  Deslong- 
champs  (Fossiles  de  Montreuil-DellM y ,  Taf.  7,  f.  11)  hat  eine  läng- 
lichere, minder  breite  und  mit  weniger  vorspringendem  Kiele  ver- 
sehene letzte  Windung.  Kostellarla  Deslougchampsii  d'Orb.  (PaL 
frani;.  terr.  jur.  II,  Taf.  430,  f.  5)  hat  eckigere  obere  Windungen 
und  eine  breiter«',  mit  noch  schärfer  vorspringender  Ilauptleisto 
versehene  Schlus.swindung.  Die  niitteljnrassipclie  Form  ,  Cl».  Phil- 
lip.sii  fi'Orl).,  zeigt  ^'erade.  zahli'eiehere  Hippen  airf  dm  (dx  rcn  ^^  in- 
dungen  und  ciurn  schon  auf  letzt t-rru  erscheiaendea  besonders 
scharfen  Kiel.  Die  Ktuuer'sche  UusitellariH  caudata  Rom.  it^t  da- 
gegen, so  abweichend  die  nach  verriebenen  Exemplaren  falsch  er» 
gänsta  Abbildung  erscheint ,  nicht  yersehieden.  Zu  beachten  ist, 
dass  sie  von  Römer  selbst  mit  R.  calcarata  Sow.  (M.  G.  Taf.  349, 
f.  6  und  7)  aus  dem  Ghr&asande  Torgliohen  wird,  einer  dem  Ch. 
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oonpositos  Sow.  sehr  nahe  sieliendeiit  obwohl  (durch  grössere  End- 
windang  und  minder  thumfqiriidges,  jregelmttseiges  Qewmde  ik's.  w.) 
hinlänglich  onterechiedenen  Art. 

Ch.  oonipositus  Sow.  ist  nur  bei  Limmer  uud  Linden  im  unte- 
ren und  mittleren  Tbeile  des  KoralleiiooUihes  (mit  ^erithium 
Strackmaani  Lor.X  gefunden. 


Chenopua  atrombÜ'ormiS  Dauker  und  Koch. 

1687.  Dvnker  mid  Koch,  Beiträge  etc.  Taf.  5,  f.  10,  B.  47. 

1858.    Oppel,  Jurafomi.  §.  10 1,  Nro.  ö3. 

1864.    Brauns,  HUsnmldp,  S  '-'<>,  in  Palaeont.  XIII,  8.  94. 

syn.  BosteUaria  costatn  Römer,  uon  Uefrauce,  non  Bowerby,  non 

Goldtiiss,  uon  Michelin. 
1836.   Bdmer,  Ool.  Geb.  Taf.  11,  f.  11,  8.  146.' 

1864.   Herni.  Trerlner.  Ptfri  >e.-Sch  v.  Hm  im.  S.  27,  Zeitaohr. 
d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  Iti,  H.  22u. 
„    K.  üousbeliardenHis  Cüutfjeau,  185y,  Kimm,  de  Montb^l.  Taf.  8, 
f  8. 

Gehäuse  mftssig  vfrlHngert,  aufaii??.^  etwfi'^  stumpfer;  Winkel 
im  Mittel  40'.  Winduiiifen  ;;e\VüHit,  mit  zwei  spiraleii  Kippeu  und 
zahlreichen  Län;Lrsrippeii .  welche  aiit  jenen  Knötchen  biKien.  Die 
Schlusswindun^'  hat  drei  ziemlich  scharte  Knotenreiben  und  «-ine 
vierte  «chwüchere ;  ilineji  euts[)rochend  liat  der  ausgebreitete  Muntl- 
saum  vier  Fiugerfurtsätzc,  ausserdem  aber  den  Fortsatz  am  Ca- 
nale  und  einen  zwischen  diesem  und  dem  nächsten  Uaaptfortsatzc 
eingesohobeBen  Ideineren  (fünften).  —  Die  Artebgrenznng  ist  übri- 
gens hier  gans  abweichend  von  Herrn.  Credner  gemacht,  der  den 
Chenopns  nodifer  Dkr.  o.  K.  nicht  abtrennt ,  dagegen  Rostellaria 
oostata  Böm.  abaweigi,  w&hrend  Gh.  strombiformis  in  der  That  von 
Jener  Art  ganz  verschieden  and  mit  letzterer  identisch  ist.  Da  der 
NameR.  costata  vonDefrance  für  eine  tertiäre  Schuecke  gebraucht 
ist  (abgesehen  davon,  dass  J.  Sowerby  in  Tran^act.  geol.  soc.  11'^ 
ser.  vol.  III,  Taf.  38,  f.  21  ihn  für  eine  Kreideart,  welcher  Gold- 
fuss  Taf.  170,  f.  9  eine  Form  ans  der  rrosaubildung  zutheilt,  und 
Michelin  für  die  Rostellariu  l'arkinsoni  Mant.  })enutzeu),  so  muss 
der  nächst  älteste  Xame  vou  liuuker  und  Koch  für  densell)en 
eintreten.  —  Möglicher  Weise  ist  Ptwocera  ornata  Buvignier 
(Stat.  etc.  de  la  Mense,  Atlae,  Tjit'.  Uü,  1.  ö),  oder  Rubuinata  Ktallon 
(Leth.  Br.  Taf.  12,  i.  114)  eine  schwach  gerippte  Abart;  wie  auch 
Aporrhais  AutisBiodorensis  Loriol  (de  Loriol  et  Cotteau,  Porti,  de 
rVonne,  Tat  4«  £  2  bis  6,  S.  59)  noch  su  vergleichen  sein  möehte. 
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Nifiht  bftnfig  im  Koiülenoofithe  Ton  HoheneggelMo;  in  dem 
mittlmn  Kimmeridge  yom  Seitor  und  der  Arensburg  bei  Rinteln. 


GheAGpUS  nodifer  l>imker  vu  Koch  (Rostell&ria). 

18^7.  Duuker  und  Koch,  Beiträge  etc.  Taf.  5,  f.      B.  47. 

1848.  Bronn,  Index,  8.  1098  (RoBtellaria). 

1858.  Oppeln  Juraform.,  §.101,  Nro.  64  (deBgl.). 

1864.       Seebach,  hannov.  Jura,  B.  81,  Liite,  Nro.  388 

1864.  Herrn.  C'reduer,  Ptproc.-Scli.  v.  Hann.  S.  26,  Zeitschr. 

d.  d.  geol.  Ges.  b.  219,  excl.  »xnou.  (Aporrbais). 

1865.  Heinr.  Credner,  geogn.  Karte  v.  HannoTW,  8.  32 

(Bostellaria). 

syn.  BosteUaria  nodosa  Börner  in  Bronn'«  Jahrb.  18.39,  S.  66,  nen 

Münster  in  Ooldfuss-  vgl.  unt.  Jura  8.  247. 

„  B.  Wagnerf  Thurm.,  1859,  Thnnnaim  tl  Etalloa,  Leth.  Brun' 
trutana,  Taf.  12,  f.  117. 

,  B.  Oaiüardea  Buvicfnier,  1852»  Stat.  g^l.  de  ]a  Xeuie,  Atlas» 
Taf.  28,  f.  22. 

.  .  fB.  angfnlieoBtata  Bnv.  ib.  Taf.  28,  f.  fS. 

,    ?R.  De.sliavhea  Biiv.  \h.  Ti\f.  2P,  f.  25. 

.    Pferocera  calvH  ('(intej.,  ]»b9,  Kimm,  de  Montb^  Tat  8,  f.  6, 

,    Pt.  Buprajureusis  Coutej.,  ib.  Taf.  8,  f.  7, 

I   IB.  Dytaitm  Buv.,  Stat.  g4ol.  de  la  Meuse»  Atlai,  Tat  28, 

f.  24  und  Loriol  et  Cottean,  PortL  de  ITomie» 

Taf  4,  £  8  bia  12. 

Anf  ein  langes ,  selten  mit  mehr  als  30^  winkelndes  Gewinde, 
dessen  Umgänge  mit  L&ngsnppen  von  Tersebiedener  Stärke  und  in 
nicht  sehr  grosser  Zahl  yerseben  sind,  folgt  eine  noch  lingere,  oben 
knotige  nnd  stark  gekantete,  nach  nnten  spits  in  den  langen  Canal 
ausgezogene  Schlusswindung,  auf  der  sich  die  Liftgwippen  und  oft 
auch  die  Knoten  verlieren.  Die  Dimensionen  eines  typischen  Exem- 
plares  sind  21  Mm.  Länge  des  Gewinfle«  bei  circa  6  Umgäntren, 
32  Mm,  T.Jinge  der  letzten  Wiiulunt»'  mit  Canal,  16  Mm.  Durch- 
messer des  letzten  rmganges  uliue  Flügel.  Dieser  I'iugel,  den 
ich  an  norddents-clicn  Kx^mplareu  nicht  henbachtet  habe,  zeigt  un- 
ter der  voi*8pri Ilgen* i eil  Kante,  die  ganz  nahe  dem  JSuturrande 
liegt,  etwa  in  der  Älitte  zwischen  ihr  und  dem  Canale,  nur  einen  Fort- 
satz; dagegen  lAnft  die  Hanpikante  in  swei  Fortsfttse  ans,  Ton  de- 
ren oberem  noch  der  am  Gehäuse  binanflanfende  höchstliegende 
sich  abzweigt.  Die  Totalzahl  ist  daher  4.  R.  Deshaysea,  bei  der 
ausserdem  der  Anslaof  der  letzten  Windung  in  den  Ganal  weniger 
schlank  nnd  gerade  und  die  Zahl  der  Längsrippen  ungewöhnlich 
gross  ist,  weicht  darin  ab,  dass  die  Knotenreihe  nnd  Hanptkante  in 
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den  zweithöchsten,  ctireot  ftiif  den  von  der  Nahtkante  nftoli  oben 

laufenden  Fortsatz  ausgeht,  und  dass  der  am  weitesten  nach  aussen 
mgende  dritte  Forteats  anter  ihr  entspringt.  Ks  liegt  mir  nicht 
genug  Material  vor,  am  die  Ansicht  Etallon's,  der  in  ihr  nur  eine 
Abart  vermuthet,  naher  prüfen  zn  können;  jedenfftlls  abersteht 
R.  r>yonisea  Buv. ,  verinuthlich  sogar  einschliesalich  ihrer  Neben- 
fouuen,  welche  Loriol  (Porti,  de  TVonne,  Taf.  4,  f.  15  und  f.  14) 
als  Alaria  Portlaudica  und  BeruouiltiUäiä  auffuhrt,  dem  Ch.  nodifer 
noch  näher,  wenn  auch  die  eigenthümliche  Abweichung  im  Verhal- 
ten der  Rippen  und  Fortsätze  in  einem  gewissen,  obschon  gerin- 
geren, Grade  auch  hier  za  sehen  und  bei  sonstiger  Ueherein- 
Btimmong  der  Form  undScolptar  mit  Gh.  nodifer  —  eine  schwache 
Nahtbinde  zu  bemerken  ist  BorteUaria  angulicostata  mdchte  trots 
der  schwachen  Längsrippung  doch  mit  überwiegender  Wahrschein- 
lichkeit hierherznsiehen  sein;  die  sonstigen  Synonyma  sind  zwei- 
fellos. Die  Unterscheidung  von  den  übrigen  Arten,  auch  der  vori- 
gen, nor  irrthümlich  mit  Ch.  nodifer  vermengten,  ist  schon  in  der 
schlankeren,  durch  grosse  Länge  der  letzten  Windung  auflallenden 
Gestalt  und  der  eigenthündichen  Rippung  begründet.  Die  Kostel- 
laria Barrensis  Buv.  (Taf.  28,  f.  15;  T.oriol  UTid  Totteau,  Porti, 
de  rVonne,  Taf.  4,  f.  13,  S.  53)  ist  noch  am  ähnlichsten,  hat  aber 
ein  weit  laugsanier  wachsendes  Gewinde  mit  viel  mehr  Umgängen 
bei  derselben  Grösse  und  einen  Flügelfortsatz  weniger.  —  Die 
oben  beiläufig  erwähnte  Pterocera  laevis  d'Orb.  (S.  184)  hat,  so 
viel  die  Abbildungen  zeigen,  nur  leine  Spirulimieu,  keine  Knoten. 

> 

Chenopns  nodifer  ist  in  Norddentschland  nur  im  mittleren 
Kimmeridge,  bei  Fallersleben,  Hannover  (am  Lindener  Berge  und 
Tönniesberge  und  bei  Ahlem),  bei  Harzburg,  Oker  und  Goslar  (be-  • 
sonders  häufig),  am  Kahlberge,  am  Seiter,  bei  Goppengraben,  Rin- 
teln, der  Porta  and  Bergkirohen,  im  (Sranaen  nicht  selten,  ange- 
troffen. 


OhenopuS  CingUlatll3  Duuker  u.  Koch. 

1837.   Dunker  und  Koch,  Beitr.  etc.,  Tat  &,  f.  7,  8.  4«. 

1848.    Brouu,  Index,  8.  289. 

1864.  Uermann  Credner,  Ptervc-Sch.  v.  Hann,  S.  -LT»  Zeitschr. 

d.  d.  geoL  Gei.  Bd.  16,  8.  220  (Apotrhali). 

1865.  8adebeck ,  ob.  Jura  iu  Pommern ,  in  Zeitsolur.  d.  d. 

^"^•>1.  Gea.  Bd.  17,  S.  689  (desgl.). 
1071.   brruckmann,  Pteroc.-Bch.  v.  Hann,  in  Zeitschr.  d.  d. 
geol.  Oes.  Bd.  23  ,  8.  226. 
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syn.  PterooerM  Ponti  (Bfgt.)  Heinr.  Cminer,  1863,  ob.  i  i  B. 

noD  Brongil.,  de  la  Beohe.  d'Ürbigi]^,  TkanmUEn 

und  JEtaUon,  Broiui,  Oppel. 
.   Rofltellaria  BauUne»  Buvi<,mier,  18:>2,  Stat.  gfol.  de  la  Menae, 

Atlas,  Taf.  '-'s.  f.  27.  -  • 

,   R.  MoMDsu  id.  ibid.  Taf.  2b,  f.  2«. 

Laoglioh ,  nur  sp^ralig  gestreift,  ontersclieidet  sich  Ch«  cingu* 
latus  von  der  Mehrsahl  der  anderen  Arten  schon  dnrch  den  Man- 
gel der  Längsrippen,  von  Pt.  Ponti  Brgt.,  mit  dem  es  Hnr.  Crcd- 
ner  identißcirt,  und  Pt.  Rupellensis  d'Orb.  durch  das  längliche  Ge- 
winde und  die  kleinere  Flügelausbreitung.  Audi  ist  die  Zahl  der 
Rippen  t'rriuLr  —  xwei  Hauptrippen  befinden  sich  auf  der  letzten,  eine 
aul  den  ul)ri.eeu  Witidunni'n,  und  ^elb?t  <lie  let?:tere  i.st  zu  Anfanq^e  oft 
schwach  entwickelt.  Aul  der  Du uker' scheu  Aljl'iM'n»!/  tritt  eine 
Nebeurippe  nach  unten  zu  auf;  von  den  Zwif«elicnnpp>  ji  sind  die- 
jenigen stärker,  welche  inmitten  der  zwei  Hauptrippen  (deren  un- 
tere auf  den  alteren  Umgängen  verdeckt  ist)  Hegen.  Von  Sade- 
bcck,  der  sonst  die  Art  in  ähnlicher  Weise  auffasst,  weiche  ich 
darin  ab,  dass  er  die  Steinkeme  der  vorigen  Art  hierher  zieht,  was 
trotz  ähnlicher  Form  wegen  der  abweichenden  Scalptur  unzu- 
lässig erncheint. 

Gh.  cingulatus  kommt  zunüclist  selten  im  Korallenoolithe  von 
Hoheneggelsen,  dann  in- den  Pterocerasschichten  (dem  mittleren 
Kininierid^'-e)  von  Hannover,  am  Tönnieaberge  und  bei  Ahlem, 
Ilarzburg,  Oker,  dem  Kahiberge  und  der  Gegend  von  Rinteln  vor. 


Oerithimii  Struokmanni  Loritd. 

ayn.  Turritella  muricata  Bowerby,  non  M.  de  Serres. 

1825.    Sowerby,  Min.  Conch.  Taf.  4W ,  f.  1  und  {f. 
lH2ft.    Phillips,  Oeol.  <>f  Yorkwh.  Tal".  4,  i.  H. 
1832.    V.  Zielen,  Verst.  Würtemb.  Taf.  :t6,  f.  ti.. 

non  Cerithinm  muricatum  Br>m.  (Ool.  Geh.  S.  H  l ),  nee  Buch  (Jura 

8.  55). 

„    Cerithium  spec,  cf.  C.  grauulato-eostatum  Quenst.,  Heinr.  Cred* 

u&t,  18(>3,  üb.  Juraf.  S.  Iii. 
a   C.  lunaeforme  (BOm.)  Herrn.  Credner,  1866,  Zone  d.  Opit  simi- 

lis ,  iu  ZeiUchr.  d.-  d.  geol.  Ges.  Bd.  17,  8.  161 ; 

non  C.  limaelbrme  Börner. 

Das  eigentkflmliohe  Gerithium  ans  der  Verwandtachaft  des  C. 
▼etastnm  Phill.,  'das  in  Norddeut«c)iland  von  den  untersten  Schicii- 
ten  des  oberen  Jura  bis  in  den  KorallenooHtb  vorkommt  und  sich 
schon  durch  bedeut(>ude  Grösse  vor  seinen  nächsten  Verwandten  im 
oberen  Jura  hervorthut,  ist  bislang  nur  von  Heinr.  Credner  von 
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fiüns*^lben  abgesondert,  aber  später  mich  dem  Vorgange  Herrn. 
Credner's  iu  geogn.  Karte  v.  Hannover,  S.  31,  wie  es  sebeintf 
wieder  mit  C  Umaeforme  vereinigt. 

C.  Stntckmanoi  hat  kräftigere  Längnrippen,  als  dieses,  so  dass 
dieselben  stets  Aber  den  sie  krensenden  Spiralstreifen  den  Vorrang 
behaupten;  es  hat  dabei  meist  höhere,  mit  senkrechter  oder  beinahe 
senkrechter  Seitenflftche  versehene  nnd  über  die  vorherigen  etwas 
treppenförmig  vorstehende  Umgänge  mit  4  bis  5  Binden,  von  de- 
nen die  der  Spitze  ii;i(  hst  stehende  besonders  kräftig  ist,  und  welche 
die  stärkeren,  zahlreichen  und  meist  ziemlich  gedräugttu  LfnipM- 
rippen  kreuzen  und  knotig  machen.  Dabei  hat  es  fin  i^ehr  gleich- 
mässiges  Gewinde.  Exemplare  von  Vieil  St.  Kemy  tlmu  dar,  dass 
die  Art  dort  ^hua  ebenso  vorkommt.  Die  nord^l«'ut^Ghen  Exem- 
plare, die  mir  vorliei^n'u,  erreichen  eine  Lange  von  tu.st  25  Mm.  bei 
6  bis  7  Mm.  Durchmosser. 

lu  den  Perarmatenschichten ,  hchou  in  der  Nähe  der  Grenze 
der  Oiiiatenschichten ,  bei  Goslar  und  Pente  beginnend,  kommt  die 
Art  im  wahren  Korallenoolithe  der  oberen  Perarmntenzone  bei  Han- 
nover, Mönkeberg  und  am  Deister  (Spckenbrink)  vor  und  reicht 
bei  Hoheneggelsen,  Oker  (Südhang  des  westlichen  Endes  vom  Lan- 
genheige)  und  bei  Hannover  (Mönkeberg,. Linden  und  Limmer)  in 
den  KoraUenoolitli  (bes.  unterer  Theil)  hinauf. 

Wenn  ich  mich  hinsichtlich  der  Benennung  dieser  Art  au  d  e  Lo- 
riol  ansehliesse,  so  geschieht  dies  mit  der  ausdrücklichen  Verwali- 
rung,  dass  eine  Trennung  des  Cer.  Struckmanni  vom  C'er.  Unssiense 
d'Orb.  fProdr.  et.  13,  Nro.  16,  1,  Russie  par  Murchison,  Vcnieuil 
i't  Keyserling  etc.),  das  Oppel  mit  Sowerby'^  Turritella  muricat.i 
ideutihcirt,  bei  Autiiiiduiifr  von  Ueberjurnngstonneu  wieder  zurück- 
zifnehmen  wäre.  C.  KuMsieu.se  unterbcheidet  sich  nach  de  Loriol 
durch  entferntere  Spiral-  und  namentlieh  durch  viel  entferntere 
Läugsrippeii ;  letztere  bind  zusammenhängender  bei (j.  Struckmanni, 
weniger  stachlig.  Namentlich  aber  ist  C.  Kassiense  stirker  ge- 
treppt. Bei  der  Variabilitftt»  die  gerade  in  dieser  Hinsicht  sich  bei 
manchen  Cerithien  seigt,  möchte  jene  Verwahrung  nicht  hberflQssi^ 
sein,  um  so  weniger,  als  die  Abbildung  in  Murchison,  Vorneuil 
undKcyserling's  Russie  die  Hauptstütze  fllr  Lorior»  Ansicht  i&t. 

t 

Oerlthiiun  limaefbrme  Römer  (non  d*ürb.). 

IHM.  Römer,  Ool.  Geb.  Tai.  11,  f.  19,  B.  142. 

t84l.  GoldfkiSR,  Petref.  Taf.  174,  f.  17  (C.  Hmifiirmc). 

is:._'.  Btivignier,  Stat.  «^♦'      Mettse»  Taf.  4,  f.  3. 

IHbÜ.  Uppel,  Jura,  ^.  lui,  Nru.  ». 
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1859.   Thurmann  und  £tallon,  Ltttb.  Bruntr.  Taf.  13,  f.  124, 

8.  140. 

1863.  Heinr.  Oredner,  ob.  Juraf.  8.  87. 

1804.    V.  Spebaoh,  hannov.  Jura,  S.  81,  Liste  Nro.  263. 
IH^b.    Heiiir.  Ciediier.  f?«?(vgti.  Karte  v.  Hannover,  S.  ^1, 

pars;    uoii  Coi.  7,  uon  Herrn.  Cmluer,  Zuu**  <1. 

Opis  similis  in  Bd.  17  der  Zeitochr.  d.  d.  geoL 

Ges.,  8.  161,  vgl.  vori>4:e  SpecipR. 
1465.    S;(<iHlieck,  ob.  Jura  in  Poiniuem,  in  ZeiUchr.  d.  d. 

g^üi.  Oes.  Bd.  17,  B.  688. 

•JH.  C.  gnndmeum  Bnvignier,  Stet.  g6o\.  de  la  M«ti0ft,^Taf.  4,  f.  2. 

,    ?C.  insculptum  id.  ibid.  Taf.  29,  f.  9. 
,   fo.  Hnmbertijmiii  id.  ibid.  Taf.  28,  t  3. 

Das  Gehäuse,  bei  10  Min.  Länge  etwa  3', ^  Mm.  breit,  ist  im 
Bogione  etwas  stumpfer,  daher  jüngere  Individuen  verhältnissmässig 
breiter,  ältere  schlanker  erscheiuen.  Die  Windungen  sind  niedrig 
und  wachieii  laogum;  bei  obiger  Linge  slhle  idh  9  bis  10;  die 
erste  sebeint  andi  im  onTerriebenen  Zastaade  glatt  sn  sein.  Die 
folgenden  bekommen  18  bis  20  Lftngsnppen  nnd  9  Hanptspiral- 
rippen,  die  beinahe  gleich  stark  sind.  Mitunter  sind  die  ersteren, 
meist  aber  die  letzteren  mehr  in  die  Angen  faUend,  so  dass,  dem 
Namen  entsprechend,  die  Längsnppen  in  Reihen  von  scharfen  Kör- 
nern zerlegt  werden.  Die  Oeffnung  ist  niedrig,  nach  unten  ver- 
schmälert, abj3fesehen  von  dem  verhältnissmä^sijr  wohl  entwickelten 
und  (leutlirh ,  wenn  auch  mit  jferundeter  Contur,  aligessetztea 
Canale  trapezlorniii?.  Die  Spiralrippen  vermeliren  sich  durch  Zwi- 
schenschieben von  Nebenrippen,  wül)ei  sie  dann  sehr  gedrängt  er- 
scheinen, liierdurch  kann  sich  ihre  /ulil  auf  5,  ja  6  vermehren; 
nur  selten  aber  tritt  eine  vierte  Hauptrippe  auf.  Die  beiden  letzten 
Gitate  sind  TerrnnthHoh  Abarten  mit  stark  entwickelten  Längsnp- 
pen. Noch  wäre  C.  trinodole  Biet.  (L  c.  Taü  27,  f.  24;  Loriol  und 
/Pellat,  PorÜL  de  BoaL  Taf.  2,  f.  19)  tu.  Tergleiehen,  das  bei  nnver- 
letzter  Schale  zwischen  den  drei  Körnerreihen  zwei  Spirale  ein- 
hch»  Binden,  ebenere  Windongen  und  eine  mehr  in  die  Lftnge  ge- 
zogene Gefihong  mit  längerem  Garn  1  hat.  Der  Umriss  und  die 
Sculptur  geben  genügende  Unterschiede  von  der  vorigen  und  fol- 
genden Art,  sowie  von  den  älmlichen  mitteljurassischen  Fonnen. 

Cerithinm  liniaelurnie  Rom.  ist  in  sehr  grosser  Häufigkeit  im 
Korallenoolithe  von  Hohenecrijelsen ,  Beltener  in  der  Saudgrube  bei 
GüSslar  und  hei  Uppen  (Liindwehrgraben  unter  dem  Kiitbel),  ausser- 
dem aber  in  massiger  Häufigkeit  im  untert$u  Kimmeridge  bei  liuu- 
DOTer,  Limmer  und  Ahlem,  sowie  am  Kahlberge  —  bei  Ahlem 
nocb  im  oberen  Theile  des  unteren  Kimmeridge  —  Torgekommen. 
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Ceritiiium  Roemeri  Müuster  (Fusua). 

1Ö41.    Ooldfuss,  Petr.  Germ.  Taf.  171,  f.  13. 
184».   Bromi,  Index,  8.  51»  (Fiuus). 

Gewinde  schlank,  nicht  ganz  regehnftssig,  Umgänge  flach  oon- 
▼ex,  mit  etwa  10  siemlich  krfiftigen,  schwach  gebogenen  Längs- 
rippen,  die  nnr  auf  der  Unterseite  der  letzten  Windung  fehlen,  nnd 
mit  schwächeren  Sptralrippen.  Die  letzte  Windung  ist  ziemlich 
gross  and  nimmt  etwa  ein  Drittel  der  Länge  ein;  die  Mflndung  ist 
deatlich  canaliculirt.  —  Selten  im  KoraUenoolithe  von  Hohen- 
eggelsen. 


Genthium  ManseUi  LorioL  Taf.  II,  Fig.  2. 

1366.  de  Loriol  et  Pellat,  Portlandien  de  Boulogne-snr-mer, 
Taf.  3,  f.  3  und  4,  B.  22. 

ayn.  Cerithium  »pf^c  Ileiur.  Crediier.  «ib.  Jnra,  S.  32  und  95,  Struck- 

manu,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  23,  8.  225. 

Yon  voriger  Art  durch -ein  wenig  stumpfere  Form,  durch  weit 
sehftrfere  Spiralrippen,  ebene,  etwas  abgetreppte  Windungen,  regel* 
mftssig  gebautes  Gehftuse  unterschieden,  gehört  C.  llanselli  Lor. 
doch  jedenfalls  in  deren  n&ohste  Verwandtschaft.   Auch  der  Canal 

verhalt  sieb  ähnlich,  während  er  von  der  ebenfalls  sehr  nahe  ste- 
henden Melanopsis  attcnuata  J.Sowerby  in  Fitton,  Strata  between 
Cbalk  and  Oxford-Oolite  etc.,  Trans,  geol.  soc.  II.  ser.  Tol.  4, 
Taf.  22,  f.  5,  Melanin  attenuata  Sow.  bei  Dunker,  Weald,  Taf.  20, 
f.  20,  Ct  rlthinm  carbonnrium  Römer,  Ool.  Gob.  Taf.  11',  f.  15  und 
GoldfuBB,  Taf.  174,  f.  ö,  durch  deutlicheren  und  stärkeren  Canal 
abweicht.  Im  Uebrigen  sind  auch  bei  C.  Mauaelii  Lor,  die  gebo- 
tenen, und  zwar  nach  vorn  concaven  Ijäugsrippen  schw/icher,  oft  — 
namentlicl»  auf  den  letzten  Windungen  —  sehr  scbwach,  ganz  be- 
Fonder.s  .'^ind  die  Spiral;  ippen  weniger  /ahlreich,  und  dieZwischen- 
liuien,  welche  bich  zwibchen  ihnen  voi'findeu,  wechseln  an  Zahl  und 
Stärke.  Auch  der  Umriss  der  Umgänge,  die  geringere  Zahl  der 
.  Lftngsrippen  und  di&  grössere  Stärke  der  Spiralrippen  werden  von 
de  Loriol  1.  c  als  Kerkmale  des  C.  ManselU  angegeben; 

Dieses  ist  besonders  dem  oberen  Kimmeridge  eigen ;  im  mitt- 
leren Kimmeridge  ist  es  minder  häufig  bei  Fallersleben ,  Harzbnrg, 
Oker;  im  oberen  dagegen  kommt  es  massenhaft  bei  Oker,  Lauen- 
stein,  Lerbeck,  auch  sonst  nicht  selten  bei  Linden,  Marienhagen 
BrftttOf ,  <l«t  olMi«  Jn«^  |3 
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TOr.  Im  Niveau  des  Ammooites  gigas  ist  es  selten  bei  Holzen  an- 
getroffen. 


Ceritllilim  rugrOSOm  Dunker  (Melanin). 

184«.  Duidber,  Monogr.  d.  WmU,  TU.  10,  f.  2S  imd  23,  &.  59L 

Wie  Melanopsis  attenu;ita  ^^ow.  mochte  wahrsohfinlicher  Wei«*" 
vorliegeiide  Art  —  auch  von  Dunk»  !-  antangs  zu  Potamidi-s  ije- 
st<*nt  —  noch  zu  dvU  Cerithieu  L:«  lK'ren,  wenngleich  der  t  anal  wt- 
uiger  proDonciii  ist,  als  dies  in  der  Kegel  der  Fall.  Die  Spiraui* 
sind  zahlreicher  uu4  '  voriger  Art,  aU*>  kiiiilich 

der  Melanopais  attenuata ;  dagegen  sind  die  Längsstreifen  schwach, 
gebogen ,  im  Ganten  ähnUeh  denen  der  Torigen  Art.  Voo  dieeer 
aber  weichen  wieder  die  nicht  abgetreppten,  flach*eonTeK«a,  mit 
wenig  vertieften  Nähten  Teraehenen  Windungen  ab;  auch  ist  die 
Form  im  Dnrcfaflchnitt  etwas  schlanker.  H.  attenoata  Sow.  nntw- 
scheidet  sich  (ausser  durch  die  schon  erwähnten  YerschiedenheitMi 
der  Längsrippen)  du  reit  noch  mndUchere  Umginge.  —  Ein  hdl- 
farbiges  Band  über  der  Naht,  das  an  einem  der  Exemplare  aus  dem 
Weald  von  der  Bölhgrst  bei  Minden  von  Dunker  beobachtet  ist 
(cf.Weaia,  Taf.  10,  f.  23)  giebt  einen  ferneren  Charakter  fiir  C.  m 
gosum,  da>  —  ausser  im  Weald  —  im  Serpulite  der  Graischaß 
Schatunborg  vorgekommen  ist. 


Cerithium  septempüoatum  Roemer. 

lbJ6.  Komer,  Ool.  Geb.  Taf.  11,  f.  Ift,  S.  142. 

1839.  id.  im  neuen  Jahrbnche,  8.  87. 

1841.  Goldfu88,  Petr.  Gemi.  Tat'.  173,  f.  18. 

1858.  Oppf>!,  Jtira  ^.        .  Xr...  8. 

1863.  Heinr.  Uredner,  ob.  Juraiorm  S.  22,  2;>  uml  38. 
1884.  Hetm.  Credner,  Pteroc-Sch.  t.  Hann.,  in  Zeitachr.  d. 

d.  geoL  Ges.  Bd.  16,  Tat*.  2,  t\  1. 

1864.  V.  S*»fba')r.  liann.  Jura  8.  81,  Liste  Xro.  264. 

1865.  Heinr.  Credner,  geogn.  Karte  v.  Hann.  S.  31. 

1888.  Lorlol  und  PtoUa^  Porti,  de  Bo«ilofnie^r*mer,  Tat  2. 

f.  17. 

1888.  lioriol  und  Cotteau»  PortL  de  rVonne»  Xaf.  2,  £  4 

und  5. 

1871.  Strockmann  inZeitsebr.  d.  d.  geoLOes.  Bd.  23, 

und  227. 

tyn.  0.  »upracofltatum  Bovignier,  Sut  gM.  de  la  Meoie»  Taf.  97, 

f.  31. 
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Das  liingiich-bitucliij^eGchünse  hat  eine  etwas  eingezogene  letzte 
Windung  mit  kleiner  Mundöffuung,  die  oval  und  mit  kurzem  Caual 
▼eneheii  iet.  Sieben  starke  LftngBrippen  werden  von  10  bie  12 
oehr  regelmftssigen,  abweohaeliid  eohwieheren  und  atirkerenSpIral- 
linien  gekreniti  die  namentlicb  in  den  breiten  Zwisdieiurftnmen  gut 
SU  beobachten  und.  Die  auffallende  Gestalt  nnd  Senlptnr  der  klei- 
nen Schnecke  niHclien  sie  leicht  kenntlich;  nur  mit  C.  coraUense 
Buv.  (Meuse,  Taf.  27,  f.  18  and  Leth.  Bruntr.  Taf.  13,  f.  125),  wel- 
ches gleich  C.  quinquangularo  Thurm.,  ist  sie  (vgl.  Bronn,  Index, 
S.  278)  YPr wechselt.  Diese  hat  aber  gröbere  Sculptur,  namentlich 
minder  feine  und  zahlreiche  Spir  drippen  und  grössere  Oeft'nung. 
Die  Vereinigung  mit  C.  supracostatuni  Bnv.  weist  bereits  Loriol 
als  nuthwendig  nacli.  —  Obgleich  die  Goldfuss'schc  Abbil  ^iing 
nicht  recht  bezoichuend  iöt,  so  hebt  doch  die  charakteristische  Be- 
schreibung jeden  Zweifel.  Out  ist  die  Abbildung  Credner^s  in 
Zeitschr.  etc.«  6d.  16. 

C*  aeptempUcatiun  hat  eine  erheblich  grO«ere  Yerbreitong, 
als  meigt  angenommen  itL  loh  kenne  daiaAbe  in  sehr  charakteri- 
atischen  Ebcemplaren  von  Hoheneggelsen  at»  dem  Korallenoolithe; 
im  unteren  Kimmeridge  kommt  es  bei  Hannover,  nm  Tön  niesberge, 
bei  Limmer  und  Ahlem ,  im  mittleren  (sehr  selten)  an  letstgenann* 
tem  Orte  and  bei  Fallenieben  Tor,  * 


Oerithimn  atriatellum  Bnvignier.  Ta£  u,  Fig.  3. 

1852.  Bttviffnier,  SUt.  gteL  dn  d^pt  de  la  Menae»  Atlai, 
Taf.  27,  8.  26. 

Die  mit  rundlichen  Windungen,  aahlreiofaen  und  regelmfissigen 
^MnenSpiralstieilen,  sonst  nnr  mit  sehr  fsinen  Anwaohastzeifu^  und 
auf  der  leisten  Windung  mit  kaum  merklichen  gebogenen  Längs- 
falten versehene  Schnecke,  deren  Mundöffnung  einen  kurzen  Canal 
hat,  stobt  aach  demC.  sociale  Thurm.  (Leth.  Bruntr.  Taf.  13,  f.  127) 
sehr  nahe;  jedoch  hat  dieses  „tours  faiblement  convexes" ,  sehr 
Hchwach  vertiefte  Nähte  und  fast  ebene  Windung-en.  Etallon  be- 
merkt (Leth.  Bruntr.  S.  141),  dass  die  letztgenannte  Art  zwificheu 
Rissoa  subclathrata  Bnv.  und  R.  bisuntina  Coutej.,  tUe  er  beide  zu 
Ceriihium  zu  ziehen  geneigt  ist,  etwa  die  Mitte  h&lt.  In  der  That 
unterscheidet  sich  die  —  mit  G.  sociale  Thurm,  vermuthlich  identische 
—  Rissoa  bisttutina  Ctj.  (Kimm,  de  MontbeL  Taf.  4,  f.  8),  ebenfalls 
sehr  klein,  fan  Weaentlichen  duroh  kein  anderes  Merkmal  von  0. 
striatellam,  als  durch  Flachheit  der  Umgftnge;  die  ebenfalls  sehr 
kleine  R.  subclathrata  Bat.  (Stat.  g^L  de  U  Meuse,  Taf.  22,  f.  11 

18* 
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und  12)  «uierdein  durch  dat  dnrehgüngigo  ToiiiAadeiiseiii  der 
wliwacheii  Laagfl&lten,  die  Ihbrigent  sehr  sch'wAcfa  ond  Terrieben 
auch  bei  C.  sociale  vorkommen  sollen.  Da  C.  striatellam  Ton  ullen 
gleiohmässig  unterschieden  ist,  so  hisse  ich  die  (Vage  der  IdentitSt 

jener  drei  Arten  anentschieden.  —  N  u  h  aofEUliger  ist  die  Yer^ 
schiedenheit  der  Gestalt  l)ci  Rissoa  bissalca  Hu  v.  —  Mittleres  Kimm^ 
ridge  bei  FaUerslebeu,  unteres  ebenda  und  bei  Linden. 

Ceritilium  excavatum  Sowerbj  (Turritella). 

1829.  Sowerby,  Min.  Gonch.  Tal  565,  f.  5,  YI,  8.  iSfl 

et  corrig.  " 
1839.   Bümer,  1839,  Ool.  Geb.,  Nachtr.  S.  öb. 
1S48.  Bronn,  Index,  B.  867  und  1833. 

1863.    Heinr.  Credner,  ob.  Juraf.  8.  25. 

1871.    Stni'^knmnii.  Zeitschr.  d.  d   tr»^«l  T.es.  8.207.  ?Brong- 
muri  lu  Cuvier,  oss.  t'osä.  11,  ül4,  Taf.       f.  10; 
*    non  d'Orbigny,  terr.  or6t.  Taf.  230,  f.  1  und  2. 
■yn.  C.  concavnm  (Sow.)  Oppel,  Jura,  §.  10 1,  Nro.  I.W,  non  Desh. 
,   Nerinea  nodosa  Böm.,  Ool.  Geb.  Taf.  ii  t  ih,  s  \\\,  nonYolts, 

nun  Qoldf.,  non  d'Orb.,  nou  (Jreduer  etc. 
,   C.  pseodoexcaTatnm  Loriol,  1866,  de  Loriol  et  PeUat,  Porti,  de 
Bontogne-sur-mer,  Taf.  3,  f.  5  uud  6,  8.23;  Struck- 
mann,  Zeitscbr.  d.  d..geoL  Oes.  Bd.  23,  8.  227. 

Diese  Art  variirt  nicht  unbedeutend  hinsichtlich  der  Stärke 
und  der  KAnielimg  der  beiden  aa  den  ^ahtkaniea  vortretenden 
Leisten,  namentlich  der  onteren,  nnd  hinsichtlieh  der  oft  fehlenden, 
immer  nur  schwachen  Spiralstreifen  In  der  vertieften  Uitte  der 
Windungen;  es  erscheint  daher  bei  grösserer  Anhäufung  von  Mia- 
terial  nicht  möglich ,  die  glatteren  Formen  von  den  gdiömien ,  die 
mit  schwAdieren  Leisten  von  denen  mit  starken  Leisten  natargeniäss 
8U  sondern.  —  Ob  noch  andere,  von  französischen  Aotoren  abge- 
trennte Arten  wirklich  selbststrindiir  sind,  möchte  ebenfalls  noch 
zn  untersuchen  sein.  Auf  jef^pn  Fall  wechselt  der  Gehäusvrinkei  in 
einem  gewissen  Grade ,  so  da.sH  mau  auch  dan  ziemlich  glatte  Ceri- 
thium  Siriusd'Ürb.  (de  Loriol  etPellat,  Porti. deBoul.  Taf.  2,  f.  7j 
und  das  —  allerdings  eigcnthümlich  und  sehr  regelmässig  an  den 
Nahtbinden  gekörnte  —  Cer.  Mosense  Buv.  (Stat.  etc.  de  laMcuso, 
Taf.  29,  t  10  Ins  13)  sur  Vergleichung  ra  liehen  hätte,  welche 
beide  freilich  einen  liemlieh  stumpfen  Gehänswinkel  aufweisen, 
darin  Jedoch  von  einaelnen  norddeutschen  Exemplaren,  die  mit 
schlankeren  susammen  vorkommen,  völlig  erreicht  werden.  —  Was 
die  Komenolatur  anlangt,  so  möchte  die  cretaceische  Art  gegen  den 
späteren  Sowerby*8chen  Namen  lurQckstehen  mtkssen,  während 
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Sowerby  selbst  seine  «ofiiiglieba  Beseicbnimg  yemiiUilioli  wegen 
der  Pjrioritftt  der  Deshayee'aebeD  niraokgezogeD  bat. 

Im  unteren  Kimmeridge  Tom  TOnniesberge  von  Ablem,  vom 
Keblberge ;  im  mittleren  bei  Oker,  am  TOnniesberge;  im  oberen  bei 
Oker. 


Oerlthiom  Ahlemense  noT.  epea  Taf.  u,  Fig.  i. 

ayn.  Cer.  Lamberti  ötruckmuuii ,  ZeiUschr.  d.  d.  geül.  Ges.  Bd.  23, 

8. 2^7,  oon  delioriol  etCotteaa,  FOrtl.  de  l*Tonoe, 
Taf.  t,  f.  5  bis  7,  8.  37. 

Gehäuse  schlank,  nnr  im  Aufiiiigo  ein  wenig  stunipier.  Win- 
dungen etwa  ebenso  breit,  als  hoch,  nur  in  der  Jugend  etwas  min- 
der hoch.  Dieselben  haben  einen  nach  oben  gerückten  nicht  ganz 
scharfen  Kiel ,  welcher  etwas  schief  gestellte  Knoten  trägt.  Ueber 
diesem  Kiele  ftllt  die  WindnngsOäcbe  rasch  nach  der  oberen  Naht 
an,  an  der  eine  feiner  geknotete  Längebinde  an  bemerken  ist  Naob 
unten,  wo  eich  Vs  ^  V4  ganaen  Windongsfläche  sehr  sanft 
nach  der  unteren  Naht  hinaiehen,  befinden  sieh  in  deren  Nähe  drei 
Spiralstreifen,  von  denen  die  beiden  äusseren  sehwäclier  und  manch- 
mal obsolet  sind.  —  Die  sehr  leicht  kenntliche  Art  ist  im  unteren 
Kimmeridge  bei  Ahlem  häufig,  im  mittleren  dort  und  am  Tönnies- 
berge  seltener  gefunden. 

Nerinea  ObtUSa  Ueinr.  Creduer. 

1B63.  Heinr.  Gredner,  ob.  Juraform  Taf.  1 ,  f.  4,  a  bis 

S.  ItV2,  auch  8.  2.'.  114. 
1865.   id.  geogn.  Karte  v.  Hannover,  S.  31. 

Die  Kerineen  werden  in  erster  Instans  dine  Zweifel  besser 
nach  dem  Verhalten  dea  Nabels,  ala  nach  dem  der  weit  Teränder^ 
lieberen  Falten  eingetheilt.  Ich  beginne  daher  mit  den  genabelten 
und  Bunäohst  mit  den  weit  genabelten  Arten;  Torliegende  und  die 
nächst  folgende  gehören  zu  dem  Sabgenus  Trochalia  Shaipe,  das 
nur  wenige  einfache  Falten  hat  und  genabelt  ist. 

Nerinea  obtusa  hat  bei  40  Mm.  Länge  im  Mittel  etwa  18  Mm. 
Breite,  wechselt  aber  in  dieser  Heziehung  etwas,  so  dass  z.  B.  die 
von  Credner  abgebildete  stumpfe  Form  (Taf.  1,  f  4  c)  fiist  die- 
selbe Breite  selifni  bei  30  Mni.  Länge  hat;  es  kf>mmen  aber  auch 
schlankere  Formen  vor.  Line  extreme  und  ausnahmsweise  stumpfe 
Abart  (Tal^  l,  £4d  bei  Creduer^  iflt  fast  ebenso  breit  als  hoch. 
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Eb  ist  zu  bexnericen ,  das»  dim  Formen  dann  immer  sehr  oonvexe 
Gehäuse  haben.  Die  flaeh  wucayen^  mit  schräg  nach  oben  und 
hinten  gerichteten ,  oben  nnd  nuten  in  Knötchen  auslaiifonden 
Längsrippcben  verBchcnen  Windungen  wachsen  langsam.  Sie  haben 
zwei  Falten,  eine  an  der  Aussenwand  und  eine  etwas  mehr  nach 
der  Oeft'nung  zu  an  der  Spindel.  Der  Nabel ,  etwa  '  4  des  Durch- 
mcsHers  einnehmend,  verläuft  gerade  und  ißt  rechtwinkelig  gegen  die 
autere  Fläche  abgegetzt,  die  einige  schwache  Spiiallinien  zeigt. 

In  den  unteren  KimineridgeBC^kfaten  hei  Linden,  linuner, 
Ahlem,  am  Tönniesherge ,  am  Spitshnt  hei  Hildesheim,  am  Kahl- 
herge,  sowie  zwischen  Lanenstein  und  Harderode  (üemlich  nahe 
onter  den  Pterocerasb&nken)  hat  diese  Seiinecke  ihr  Hauptlager,  ist 
indess  im  mittleren  Kimmeridga  (Ahlem ,  Tönuiesberg,  Oker)  und 
im  oberen  (Ahlem*  Oker,  Lanenstein)  ebenfalls  gefunden. 


Nerinea  subpyranüdalia  Monster. 

1841.  GoldfusR.  Petr.  Gemi.  Taf.  175,  f.  7. 

1848.  Bronn,  iudex,  8.  803. 

1850.  d'Orbigny,  Prodr.  it.  1«,  Nro.  lo. 

1850.  id.  Pal.  fr.  teii.  jur.  II,  TkL  279,  8.  14». 

nyn.  K.  pyramytalis  Münst.  PeterR  etc. 

1841.    Goldfu«8,  Pptr  Genn.  Taf.  17H,  f.  H. 
1855.    Peters,  Ner.  d.  ob.  Jura  in  Oesterreich,  Taf.  4,  f.  1 
bis  3,  8.  88.  (SitBongsber.  k.  k*  Akad.  UMfÜi.  nat. 

Ol..  Pcl   16,  8.  :i6l.) 
1858.    OppeJ,  Jura  i?.  101,  Nro.  47. 

1863.  Heior.  Credner,  ob.  Jura  Taf.  1,  f,  1,  B.  158. 

1864.  Herrn.  Credner,  Pteroc.-S<^.  8.  30,  Zeitschr.  d.  d. 

geol.  Ges.  Bd.  16,  8.  '223. 

1864.  V.  Seebrtch,  hanu.  .Tiu-a  S.  81,  Ni-o.  258. 

1865.  Heinr.  Credner,  g^o^ii.  Karte  v.  Hannover,  8.  31. 
1871.    Stnickmann,  Zeit«chr.  d.  d.  geol.  Ge.s.  Bd.  23,  8.  225. 

„    N.  depresna  fVolt;^)  Zmischner  1850,  in  Haidinger's  At.li.  v  ! 

Abtb.  1,  Taf.  16,  f.  1  bi«  4,  S.  137  (auct.  Peier**). 

Glatte,  sohwaeh  ooneave  Umgänge,  langsam  wachsend,  hildsn 
ein  nicht  sehr  schlankes,  in  der  Jugend*  etw^s  spitieres,  mit  25^ 

später  30",  winkelndes,  daher  mehr  odm  weniger  concaves,  weit(hi8 
reichlich  Vs  der  fireite)  genabeltofs  Gehtaise.  £ine  Falte  befindet 
'sich  an  der  oberen  Wand  der  Umgänge. 

N.  snbpyramidalis  hei  Güldfuss  nnd  d'Orhigny,  N.  pj'ra- 
midalis  bei  Goldfnss  (angeblich  aus  der  Gosaabildung)  und  Pe- 
ters, dessen  Exemplare  rup  dem  Stramberger  Kalke  ptanunen  und 
der  einen  gleichen  Ursprung  der  Münster'schen  nachweist,  stira- 
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men  vollkommen;  die  höhere  Lage  der  Spindelfalte  bei  letzterer 
(vgl.  Heinr.  Credner,  1.  o.  S.  159)  ist  jedenfHllB  nicht  con^-tant, 
und  das  niclit  concave,  minder  breite  Gebänse  der  Goldfußs'sch^ 
Abbildiinpr  Taf.  155,  f.  7,  anf  da»  Pt  ter?<  aafmerksam  macbt,  kann 
gewiss  nicht  als  spc cilistlKT  T'nterschied  anfgofasst  werden.  Der 
liier  gebranchte  Xanie  hat  il.'innach  für  vorliegende  Art  die  Priori- 
tät und  durfte  fiidit  bi^scit  ifjft  we  rden. 

N.  aubpynuuidaliö  kommt  in  Norddeutscliluud  iu  den  Ptero- 
ceraäBchichten,  bei  Hannover,  am  Tönniesberge,  am  Negen  (Limmer) 
und  in  den  Kalkbrüchen  Ton  Ahlem  vor. 


Nerinea  Uereana  d*Orhigny. 

1041.    d'Orbiguy,  Uevue  zoologique  8.  ;Ul*, 
1850.   Prodrome,  4t,  14,  Nro.  30. 

18Ö0.'  Pal.  fr.  terr.  jur.  II,  Taf.  ti*>7,  f.  1  timl      S.  ir.o 
l»52.    Buvi^nier,  Stat.  g^l.  de  la  Meuse,  Tal.  24,  f.  10 

bis  lA. 

1855.   Pf^tftrs,  Nerineen  d.  ob.  Jura  in  Oesterr.  Taf.  3,  f.  5 
hh  7 .  s.  IS  (sitzungitber.  Wien.  Akad,  maUi.  nat. 

Cl.  ^Vl,  8.  351). 
I»d3.    Heinr.  Credner,  ob.  Jura  Taf.  4,  f.  10,  8.  173. 
1864.    V.  Seebach,  haunov.  Jura  H.  81,  Liste  Nro  260. 
18«*,   Herrn,  dediior.  l't  roc.-Sch.  v.  Hann.,  8.30,  ZeiUchr. 

d.  d.  geol.  Ges.  üü.  16,  8.  223. 
186&.  Helm*.  Credner,  geogn.  Kstt»  v.  Hann.  S.  81. 
syn.  Xerin.  Cl^rmene  d'Orb.  Pal.  fr.  Taf.  256,  f.  1  und  2,  B.  102. 

(Nacli  Buvignier  E.xemjtlHre,  «lie  durch  Beibong  die 

Liingsrippeii  piiit^rbiisst  haben.) 
N.  Toniatella  Buv.  auf  dur  Tnfel  (im  Text  corrigirt) 

Windungen  hoch,  länglich,  stark  nach  der  Sutur  abgesetzt, 
ziemiicl)  rascli  waehsend.  Gebiiii«5f  efw;»  80",  später  spitzer,  wink- 
lend.  Falten  3,  eine  an  der  Aussen  Windung; ,  alternirend  mit  den 
beiden  anderen,  deren  obere  an  der  oberen  Wand,  deren  untere  an 
der  Spindel  sich  beiludet,  und  die  beide  an  der  luueulelze  zum 
Vorschein  kommen.  Der  Nabel  ist  mässig  eng  and  windet  sich 
lofaneekenfftrmig  auf,  indem  die  untere  Innenkante  der  Windungen  be- 
deutend in  ihn  hineinragt.  Die  Längsfalten  der  Oherfliche  sind 
stark,  aber  nicht  sehr  scharf ,  und  weehsdn  an  Zahl  Der  leiste 
Umgang  hat  sie  nur  nächst  der  oberen  Naht 

Diese  Charaktere  seichnen  diese  (zu  den  genabelten  Species  der 
eigentlichen  Nerineen  Sharpe  zu  Eählende)  Art  vor  allen  anderen  aus* 

Sie  kommt  selten,  doch  in  guten  und  crross-cn  Exemplaren,  in 
den  Pterooorassohichten  von  Hannov<»r,  am  Tönniesberge  und  bei 
Limmer  vor. 
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4    Nerinea  Bruntrutana  Tbarmanu.    (Non  d  Orbiguy,  DOü 
,  d'Archiac) 


1830.   Tburmaim  in  Mim.  de  Strasbourg,  vol.  1,  8.  17. 

18:i6.    Bronn,  im  n.  Jahrb.  8.  556,  Taf.  «,  f.  13  (it.  1«). 
1S41.   Goldfu88,  Petr.  Gerai.  Taf.  175,  f.  5. 
?  lb55.   Peters,  Nerineen  d.  ob.  Jura  in  Oesteir.  Taf.  1,  f.  1 
bis      8.  11  (Sitzungsber.  Wien.  Akad.  math.  nat. 
Cl.  XVI,  8.  344). 
1858.   Tliiirmann  und  Etallon,  heth.  Bmntx.  Taf.  7,  £,  as, 

8.  »4,  101. 

1863.  Heinr.  Credn«r,  ob.  Jnrafonn,  Taf  6,  f.  15,  8.  180* 

auch  8.  29,  41 ,  100. 

1864.  V.  Seebach,  hauuov.  Jura.  8.  81,  Liste  Nro.  256. 
1864.   Herrn.  Credner,  Pteroc-Scli.  8.  29,  Zeitochr.  d.  d. 

geol.  Qm,  Bd.  16,  8.  223. 
186r>.    Heiur.  Credner,  {^eogii.  Karte  v.  Hann.  8.  ;U. 
1871.   gtrnckmann   in  Zeitschr.  d.  d.  geoL  Ges.  Bd.  23, 

8.  225. 

»yu.  Nerinea  Maudelslubii  lirouu. 

1836.  Bronn,  im  neuen  Jahrb.  Taf.  6,  f.  26,  8.  .553. 

1841.  Gohlfuss,  PHn  f  Corm.  Taf.  175,  f.  4. 
1850.  d'Orbif^ny.  Pal.  tV.  t»'rr.  jur.  U,  Taf.  2ÖÜ,  Ö.  105, 
1858.  Oppöl,  Jura.  jj.  i*7,  Nro.  4.  • 
1858.  Qnenstodt,  Jura,  Taf.  94,  f.  14  und  15,  8.  767.  i 
1863,  Heinr.  Crednor,  ob.  Jorafotm,  TÄf.  5,  f.  14,  6.  177,  , 
am  h  H.  2H  und  87.  ' 

,    -m.  Klea  d'Urb.  Pal.  tV.  Taf.  285,  f.  1  und  2  (gleicli  N.  brunt- 
rutana Bronn  pars,  1836 ,  Jahrb.,  Taf.  6 ,  f.  18).  ] 
B   N.  conulns  (Peters)  Heinr.  Credner,  ob.  Jnraf.  8.  175,  8.  23  nnd 

37,  und  i^'-n^n^.  Karte  v.  Hannover,  8.  31  ,  uou  i 
Peters,  Nnrineeii  d.  ob.  Jura  in  Oesterr   Taf.  2,  j 
f.  10  und  11,  8.  17,"  8itzungsber.  Wien.  Akad. 
matb,  nat.  CI.  XYI,  8.  SSO.  I 

Lftnglicb  coniicb,  mit  oon^exem  Gevrinde,  niedrigen,  mässig 
ooncavon  biB  ebenen,  meist  an  der  gnt' markirten  Sator  dnroh  Spi* 
ralwülste  veretärkteu  Umgängen;  ein  enger,  aber  fast  die  ganxe 

Schale  durcbsetzeuder,  mitunter  durcli  Einspringen  de?  unteren  Win- 
dungsrandee  ein  wenig  Bchraubenurtiger  Nabel;  ö  Falten,  3  innen, 
2  aussen;  von  letzteren  ist  die  obere  scbwiicber  und  verschwindet 
öfter;  von  ereteren  sind  die  beiden  äusseren  eturker,  aber  l>ald  ist  die 
oberste,  bald  die  unterste  von  überwiegender  Grösse ;  auch  ist  die 
oberste  bald  schärfer  nach  aussen,  bald  mehr  nucli  unten  gekehrt. 
Die  untere  Lefzeufalte  und  die  beiden  grösseren  Coluinellarfalten 
sind  stets  zusammengeeetit,  weshalb  diese  Art  sn  der  genabelten 
Abtbeünng  des  Subgeous  Ptygmaiis  Sbarpe  ra  stellen  ist.  —  Die 
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Yerdnigung  der  N.  Bnininitaita  und  Hand«lalohü  ist  bereits  Ton 
Eiallon,  aadiher  wieder  Ton  Herrn.  Credo  er,  ohne  Zweifel  mit 
▼oUem  Beeilte,  Vorgenommen.  Beide  heben  hervor,  dase  die  Varietä- 
tea  Sidi  gleichmtaäg  über  Korallenoolith  und  Kimmeridge  verbrei- 
ten. Dieven  Archiac  als  N.  Bnmlrutana  bezeichnete  Art  mit  ganx 
ebenem,  fein  spiralig  gestreiftem  Gewinde,  welche  schon  d'Orbignj 
als  N.  subbmntrutana  aasgemerzt  hat,  aber  auch  die  mit  undurcb- 
bohrter  Spindel  und  stark  concaven  Windungen  versehene  N.  bruut- 
rutana  d'Orb.  (Pal  fr.  terr.  jur.  II.  Taf.  2H3 ,  S.  154)  mussteu 
hier  wegfallen.  N.  Eloa  ist  aber  m<jgiicher  Weise  eine  mit  einer 
acc€«8oripcben  Spindelfalte  vere«  Ik nf  Ahurt,  und  augeDscbeiiilicli 
von  Bronn  so  aufgefasst.  Endlich  sind  die  mit  etwa  SO**  winkeln- 
den, bis  etwa  25  Mm.  langen  and  dabei  11  Mm.  breiten  kleinen 
Stücke  aua  dem  oberen  Theile  des  unteren  Kimmeridge  von  Linden 
und  Limmer  hierher  gehörig,  bei  denen ,  wie  dies  auch  sonst  wohl 
vorkommt,  die  obere  Anssenfalte  veraehwunden  ist.  An  Stücken, 
die  mir  dureh  Güte  von  Herrn  Geheimrath  Heinr*  Gredner  vorlie* 
gen,  bemerke  ich,  dass  die  Falten  keineswegs  einfach  sind.  DieAb- 
weichnng  des  Gehftnswinkels  von  der  Peters'sohen  N.  comalus 
(die  über  45®  hat)  echlieist  eine  Identifieirang  ans,  wogegen  die 
gänzliche  U('l>ereinstimmung  in  Form  der  Umgänge,  Wachsthom, 
Sculptur,  Mündung  und  Nabel  die  Znsiehnng  an  N.  Bnintmtd&a  er- 
heischen. 

N.  Bruutrntana  findet  sieb,  wie  in  der  Schweiz,  auch  in  Nord- 
deutschland zugleich  im  Koralleiiuolitlie  und  im  Kimmeridge.  Im 
erstereu  konm  t  him  ho\  Klein-Rodeiisleben,  nm  Sclter  (im  Dolomit) 
vor,  bei  Capellenhagen  im  Oolitlu«  dieser  Zluio,  hoi  Salzbrmniendorf 
desgleichen.  Im  unteren  Kiiinnei  idge  lA  sie  bei  Limnior ,  Ahlem, 
Linden,  in  den  I'teiüceias])jiukeu  bei  Alilmi,  Limmer  (im  Asphalt), 
am  Tüuuieäberge  und  am  Kalilberge  gefunden. 


Nerinea  Gosae  Römer. 

1836.    R^itiipr,  Ool.  Gf  b.  T:if.  11,  f.  27. 

1841.    (IniaiMsrt,  r«ir.  Uenn.  Taf.  I7d,  f.  Ö. 

1858.    OjiiM  I,  Juraform.      loi,  Nro.  48. 

18ri(t.    (-«mtejeaii,  Kinnn  'U-  "MonUM-liaitl.  'I';<t.  7,  f.  l  bis  5. 

l^''^*.    Thurrnann  und  Ef;»llnti.  T.prli.  linTntr.  Inf.  7,  f. 

!«»>;{.    iieinr.  Creduer,  ub.  Jurafonu.  Tat*,  i,  1'.  2,  8.  16U, 

auch  H.  29,  95,  100. 
I«rt4.    V.  öeclmeh,  hanuov.  Jura,  S.  Hl,  Nro.  2.')7. 
1864.    Henn..  CmhuT,  Pten«'.-Scli.  8.  28,  Zeitflchr.  d.  d. 

geul.  Ges.  Bd.  16,  S.  221. 
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1865.   Suclebeck .  oh.  Jura  in  Pommcrn ,  in  ZeiCichr.  d.  d. 
-  oreol.  (.les.  Bd.  17,  S.  Hh(>. 

1865.    IleLnr.  Credner,  ^eotju.  Karte  v.  Hauu.,  8.  31. 
1871.  Btnickmaiiii ,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Qes,  Bd.  23, 
8.  225  nnd  22b. 

iJflmiiFö  mit  etwa  15*'  winkelnd,  Unigäni'^c  molir  breit  als  hoch, 
staik  coiicav.  mit  einer  Wulst  am  unteren  Endi  und  mit  Auwaclis- 
streifen.  ('anal  schwach  gebogen.  Die  ('oluim  1  i  liut  v'nm  stumpfe 
Falte,  der  Ausseiiraud  desgleichen;  letzlere  bclaumplL  im  Alter  zu 
einer  Tentirkung  der  Schale  in'  der  Mitte,  wo  sie  am  tiefiiten  ein- 
gebogen  ist,  taBammen.  Die  einsige  Verwechslung,  welche  dameli 
mdglieh,  möchte  die  mit  folgender Speeies  sein,  mit  der  nebst  N. 
V«llom»Lor.  die  N.  Goaae  du  Sharpe*eohe  Sabgenus  NerineUa  re- 
ptisentirt,  dae  vermöge  der  geringen  Zahl  der  stets  einfachen  Fal- 
ten dem  Sobgeons  Trochalia  enteprieht,  aber  im  Oegenwtie  la  di«» 
sem  nur  ungenabelte  Arten  umfaäet 

N.  Go5!.ie  ist  ein  Leitfossil  der  l'tenicerasschichten ,  in  denen 
sie  bei  Tliirmover,  am  Tönniesberge,  bei  Ahlem  inid  T  immer,  bei 
Wendhau?(  II,  bei  llarzburg-Oker-Ooslar,  am  Kahlberge  und  umThü* 
ster  Berge  bei  Marienbagen  vorgekouimen  isU 


Neriuea  constriota  Kömer. 

18S6.   ROiner,  Ool.  C^b.  Taf.  II,  f.  30,  8.  143. 
1841:    Goldfuss,  Petr.  Gerui.  Taf.  175,  f.  IL 

1848.'    Bronn,  Ind»'x,  S.  80i. 

syn,  N.  Pesvoidyi  (d'Orli.)  HtMni  Ureciiier. 

l»6a.    ilc'iur.  Cnxiner,  ob.  .luraf.  Taf.  1  ,  f.  3 ,  S.  161,  auch 

8.  29.  id.  {reojrn.  Karte  V.  HannoTer,  8.  31. 
18A5.  «d'Orbigny,  Pal.  tr.  terr.  jar.  II,  Taf.  261,  8.  107. 

Kine  Falte  auf  der  Spindel  und  eine  auf  der  Auesenwaiid,  doch 
befindet  äicli  letztere  nicht  in  der  Mitte  der  Windungen,  suüderu 
ein  wenig  nfiher  nach  der  Basis  an.  Dasselbe  gilt  tou  der  Conca- 
▼ität  der  Windungen.  Die  Aussenfalte  ist  stArker,  als  bei  voriger 
Art^  die  Spindelfalte  liegt  Aber  derselben.  Die  Umg&nge  sind  hdher, 
das  Geh&use  schlanker  (Winkel  10*).  Nerinea  Vlsurgis  Rdm.,  mit 
welcher  Römer  die  N.  constricta  vergleicht,  ist  durch  ihre  Spindel- 
falten  und  durch  die  noch  tiefere  Lage  der  Anssenfalte,  aber  auch 
durch  den  stumpferen  Gehäuswinkel  verschieden.  —  Die  d'Orbigny 
sehe  N.  Desvoidyi  ist  jedenfallf!  sclir  ähnlich;  dass  die  überall  starke 
Schale  über  der  Aussenfalte  noch  verstärkt  ist,  auch  die SpindelfnU o 
etwas  tiefer  liegt,  möchte  kaum  zur  Trennung  berechtigen;  doch 
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findet  nch  aasBerdem  Doefa  eine  Nahtbinde  ausser  dem  SpiralwaUte 
an^der  anteren  Seite  der  Windungen,  daher  ieh  die  von  Heinr. 
Credner  aDgetiommene Identität  fraglich  lassen  radehte.  lÜeSculp- 
tur  besieht  aosper  den  Anwachsstreifen  mitunter  aas  feinen  Spi- 

ralbinden ;  diese  verlieren  sich  aber  bei  giosscren  Exemplaren,  die 
eine  nicht  unbeträchtliche  Grösse  (üher  200  Mm.  Länget  LTreichen. 
Sehr  ähnlich  in  GesfnU,  mir  ein  wenig  stuin})fer  gewinkelt  und  mit 
wcuigtr  concaveu  \Vmduugen  versehen,  ist  N.  suprajurenHis  Voltz 
(vergl.  unten  bei  N.  tuberculoBa),  mit  deren  Nanien  daher  die  vor- 
liegende Art  öfter  belegt  lät;  doch  müsste,  bevor  dies  anerkannt 
und  der  hier  gewählte  Name  eingezogen  werden  könnte,  der  Nach- 
weis von  der  VariabiHtat  der  Spindelfalten,  insbesondere  der  Hin» 
ftlligkeii  der  oberen  Falte  d^  N.  suprajurensiSf  welche  imOansen 
drei  Falten  beaitst,  geftbrt  sein. 

N.  constrieta  ist  ebenfalls  nur  in  den  Pteroeerasschichten,  und 
swar  bei  Haanover  (Tönniesberg,  Ahlem),  Harsburg-Oker-Gotlarnnd 
an  Seiter  voiigekommen. 


Nerinea  VaUonia  LorioL 

1868.   de  Loriol  und  Cotteau,  Porti,  de  rYonue»  Tat  4,  f.  7 

und  8,  und  Taf.  11,  f.  2. 
1871.  Stmoknuuin  ia  Zeitsohr.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  93 

8.  235. 

Sein-  ppitz,  rj)it  ir'.iom] ich  ebenen  Windungen,  welche  7  l)is  8  Qucr- 
bindeu  haben,  unter  denen  die  an  den  Nähten  stärker  sind;  die 
Höhe  dieser  Umgänge  ist  fa  t  su  ltoss.  als  die  Breite.  Von  ahnli- 
chen Arten,  wie  N.  fasciata,  baeiUari^  iiuv.  etc.  istN.  Vallonia besonders 
durch  den  Mangel  der  Aussenfalte  augenfällig  unterschieden;  weni- 
ger wichtig  sind  die  Abweichungen  der  Sonlptur.  N.  Yallonia'  bat 
ftberhaapt  nur  eine  Falte,  die  an  der  Spindel  sitst  nnd  einfach  ist. 

*In  den  Pteroeerasschichien  vom  Tdnniesberge  und  von  Ahlem 
bei  Hannover. 

Verrauthlich  gehört  die  unbestimmte  Xerince,  Sadebeck,  In 
ZjBitechr.  d.  d.  geol.  Ges.  Rd.  VI,  S.  686  hierher. 
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Nerlnea  Visnrgis  Röm, 

1836.  RöiiHT.  Ool  Geb,  Tnf.  11  .  f.  2^  und  28,  8.  143, 

lH3ß.  Bronn  im  neuen  -lahrl».  Im.  6,  f.      8.  dW. 

1«41.  GoldfuHH,  Tctr.  Genu.  Tal.  176,  £1  6. 

1830.  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  jur.  II,  Taf.  268,  f.  5  bis  7, 

183».    ünpol,  Jura,  §.  97,  Nro.  9. 

1863.    Heinr.  Credner,  ob.  Jnraf.  8.  Ifl.'i,  8.  14,  82,  88,  93, 

yi»,  u»j. 

li<i\4.    V.  Sf.'ba.li,  Imnnov.  .hu:\,  S.  Sl,  Lisi.-  Nr.».  254. 
18«>'>     Hcinr.  Cri^ilnt^r,  go<»^ii.  Karte  \.  Hannover,  8.  31. 

»yu.  Ncr.  SemmuH  (ThirriH)  Rönier,  Ool.  lieb.  0.144,  Voltz  und  Broun, 

n.  Jahrb.  Taf.  6,  f.  6,  B.  542  und  566,  Ooldf.  Petr. 
Oer».  Taf.  176,  f.  7  (?)noii  d'Orb. 

IHc  (Jnipjio  derjenigen  eigentlicheu  Neriueen,  welche  keinen 
N'al)el  halten  und  von  denen  zweckmässiger  Weise  die  genabelten 
Arten  mit  der  nuralichen  FaltcnuntwickluDfir  —  durch  N.  Mureaoa 
vertreten  —  zu  trennen  sein  dürften,  ist  durch  eine  ziemliche  An- 
zahl von  Arten  im  norddeutschen  Jura  repräsentirt.  Diese  Gruppe 
hat  nicht  unter  drei  1 'alten,  von  denen  nicht  unter  zwei  Spindelfal- 
ten sind;  iftinmUielie  Falten  dnd  dnfadi  —  ein  UimUnd,  der  eine 
leichte  Unterscheidung  von  der  ftbrigens  auch  meist  mit  4  bis  6  Fal- 
ten und  drei  Spindelfidten  versehenen  Untergattung  Ptygmatis  ab- 
giebt.  Diese  ist  ausserdem  nur  durch  die  genabelte  N.  Bruntratana 
Thurm,  und  durch  keine  ungenabelte  Speeles  im  norddeutschen  weia* 
sen  Jura  vortreten. 

Die  erste  Untergruppe,  welcher  N.Visurgis  und  die  nächst  folgen- 
den aTTg-ehören,  liat  bei  einem  nicht  extrem  epitzenWinkel  zweiCoIuniel- 
lar-  und  eine  mehr  nach  der  Rasis  zu  befindliche  Ausj^enfalte,  welche 
sehr  kräftiuf  entwickelt  ist  und  mit  den  heiden  Columeilarfalten  al- 
tcrnirt.  Die  obere  von  diesen  liegt  an  der  Oberwand,  die  andere, 
schwächere,  ziemlich  tief.  Die  Aussenfläche  ist  vornehmlich  durch 
Knoten  an  den  Rändern  der  coucaven  Windungen  charakterisirt. 

N.  Vieurgis  hat  Knoten  von  wechselnder  St&rke,  meist  in  ziem- 
lich grosser  Zahlt  an  der  unteren  Suturhante,  oben  weit  schwAchere, 
und  auf  dem  mittleren,  TertieftenTheile  der  Windungen  Spirallinien, 
meist  aus  länglichen^  schmalen  Htekerchen  gebildet,  ebenfalls  in 
wechselnder  Zahl  und  Stftrke.  Die  Anwachsstreifon  sind  wellig  ge- 
bogen. Von  folgender  Art  unterBcheidet  sie  sich  besonders  durch 
etumjjferen  Gehäuswinkel  (20^),  durch  minder  hoho  und  minder 
schiefe  Umgänge.  N.  speciosa  Voltz  (n.  .lahrh.  If^^fi)  und  X.  Se- 
quana  (Thirria)  d  Orbignjf  (Pal.  fr. ,  Taf.  269,  f.  1  bis  2,  resp.  3  bis  4) 


üiyiiizea  by  Google 


205 

haben  tehr  krftiUge  und  dabei  apanamere  Knoten;  letatere  hat 
auch  in  der  Mitte  eine  st&rkere  4(eihe  von  Höckern ;  doch  möchte 

immerhin  diese  ArtnnterBcheidung  auf  unsicherer  Basis  stehen.  Die 
Vbn  Römer  mit  letssterem  Namen  hezeichneteu  Stücke  sind  sicher 
nur  eine  aaf  4er  unteren  H&lfte  der  Umgänge  stark  geknotete  Ab- 
art» die  ausser  bei  Daunhausen  auch  bei  Hannover  lieobachtet  ist. 

K.  Visurgis  ist  dem  Korallenoolithe  eigen,  in  dem  besonders 
die  Steinkeriie  (welche  auf  i>dem  Umgange  riiieii  basalen,  schmalen 
und  erhöheten,  und  einen  aiucaien,  breiten,  meist  ebenen  und  minder 
vorragenden  Wulst,  zwischen  beitlen  aber  die  der  Aussenfalte  ent- 
sprechende tiefe  Kinne  zeigen)  als  leitend  unzusehen  sind.  Sie  ist 
innerhalb  desselben  keinem  besonderen  Niveau  eigen»  wird  jedoch 
im  Allgemeinen  nadi  oben  häufiger.  -  Sie  kommt  Tor  bei  Godar, 
amEahlberge,  hei  Dannhanaen,  am  Seiter,  bei  ICarienhagen,  Salzhem- 
mendorf, Capellenhagen,  Hoken,  am  Osterwald,  bei  Hildesheim  (8pita> 
hat  nnd  Galgenberg,  Uppen,  besonders  aahlreich«  Bathshagen),  Ho- 
heneggelsen, HannoTer  (Linden,  Limmer,  Mönkeberg). 


Nerinea  tuberculosa  Eömer. 

1»38.   Börner,  Ool.  Geb.  Taf.  11.  t  -i,  8.  144. 

1M3.   Heinr.  Cret\ner,  ..b.  .Turat.  Tat.      f.  5,  Taf.  3,  8.  165, 

sowie  8.  23,  2y,  a6,  4i  und  y9. 
1864.   V.  Seebach,  hannov.  Jura,  8.  81,  Liste  Nro.  254. 
1864.    Herrn.  Crwlner,    Pteroc.-Sch.    v.  Hannover,   8.  28, 

Zeit^olir.  tl.  .1.  geol.  Gen.  Bd.  16,  8.  221. 
18Ö5.    Heinr.  Creduer,  ob.  Jurat*.  8.  31. 
1871.  Struekmann,  in  Zeitscfar.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  23, 

8.  225. 

Bjn.  fK.  Deflrancii  d'Orb.  Pal.  fr.  terr.  jur.  II,  Taf.  262,  f.  1  und  2. 

Dif  Art  hat  stets  gröbere,  weniger  zalilrt  ichc,  an  der  unterm 
Nnhtkaute  schon  früh  auftrcteiuk'  K«Miior,  mitunter  anc!i  nn  der 
oberen  Nathkantej  die  Au\vach.?striMten  sind  si'lir  stark  an  der  obe- 
ren Naht  rückwärts  geViogen,  so  dns.>;  ein  Aussclinitt.  iilinlich  wie 
bei  l'leurutonia,  iiächät  der  Sutur  eiitßteht,  dessen  AusiulluugfcurL 
(vergl.  Heinr.  Credner,  S.  167)  wechselt.  Die  Knoten  der  unte- 
ren Nakt  setzen  sieh  als  Falten  oder  Rippen  oft  bis  zur  Mitte  fort 
Die  Falten  sind  fthnlieh,  wie  bei  der  ▼origen«  im  Allgemeinen  ein 
wenig  schwAcher,  namentlich  die  nntei'e  Spindelfalte.  Anf  die  irrige 
Dantellnng  Römer's  in  dieser  Hinsicht  macht  schon  Ileinr.  Cred- 
ner aufmerksam.  Dir  Steinkeme  sind  denen  der  vorigen  Artüber- 
ans  lUinlich,  doch  ihre  Wiodangen  etwas  höber  und  schiefer^  auch 
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weniger  stark  veijangti  indeoi  das  Gehftme  selteii  mifc  mehr  «la  10 
bla  12;  höobeteos  16«,  winkelt  Da  dJOrbigny  letaieien  Werth 
nir  die  sonst  gana  ihnliehe  N.  Defrancii  angiebt,  so  möchte  diese 

wohl  hierher  gehören.  N.  ßuprajurensis  Voltz  (n.  Jahrb.  1836,  Tafö, 
f.  2,  3,  S.  540,  551,  GoldfuBH,  Taf.  175,  f.  10. Leth. bruutr. Taf.  8* 
f.  47),  zu  der  walirscheinlich  N.  Goodhalli  Sow.  in  Fitton,  Trans« 
geol.  soc  II.  Ber.  vol.  4,  pt.  2,  Taf.  23,  f.  12,  zu  eiehen,  aber  nicht 
N.  suprajurcriFis  d'Arclu  —  Archiaoina  d'Orb.'^Pal.  fr.  II,  Taf.  2r>3,9, 
hat  keiuc  Knuten,  nur  Anwachsstreifen  und  feine  Spiralen,  über 
die  nämlichen  drei  Falten  wie  N.  tuberculosa,  daher  sie  mit  N.  con- 
stricia  iu  .  und  Dusvuidyi  d  Orb  veriuuLblich  nur  irrthümlicb  zusam- 
mengeatellt  ist  (s.  diese). 

N.  iaberoolosa  Böm.  kommt  besonders  im  unteren  Kimmeridge, 
für  dessen  mittlere  Sehichten  sie  nach  Gredner  leitend  ist«  Tor  (bei 
HannoYer,  Linden,  Limmer,  Ahlem,  AUemer  Holt»  dem  Kahlbergo; 
bei  Wendhausen  und  Uppen),  reicht  aber  nnbeetritten  in  die  Ptero- 
eerasBcbichten  (Limmer,  Ali  I  m,  Tönniesberg;  Wendhausen;  Hars> 
burg>Oker-Gos)ar;  Seiter,  Marienhagen)  hinauf. 


Nerlnea  Oaeoilia  d'Orbigny. 

1850.  d'Orbigny,  Pal.  Ikao«.  terr.  jor.  II,  Taf.  272,  1 1  bis  4, 
S.  131. 

186d.   Heinr.  Credner,  ob.  Jura,  Taf.  3,  f.  8,  a  bis  d,  und 
Taf.  4,  f.  B,  e  und  f,  8.  170  etc. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  wenig  schlanker  (Winkel  10%  aber 

mit  einer  starken  Spirahvulst  auch  nm  oberen  Ende  der  Windungen 
und  mit  4  bis  5  gekönielteu,  ziemlieh  kräftipm  Spiralbindcti  nnf 
dem  mittleren,  stark  concaven  Tiieile  derselben.  Diese  Gürt<?lbiiidi-n 
sind  meist  abwechselnd  schwacher  und  stärker.  Von  den  drei  Fal- 
ten steht  die  äussere  etwas  höher,  als  l)ei  N.  tuborculusa  Körn.,  die 
obere  innere  ist  stark  nach  abwärts  gcueigt. 

Unteres  Kimmeridge  bei  Ahlem,  Lioden,  Limmer;  mittleres  bei 
Ahlem,  Linden,  am  Tdnniesberge. 
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Nerinea  Mariae  d'Orbigny. 

IS&O.   d'Orbigny,  PaL  tnaiq.  terr.  jur.  II«  Tht  275,  f.  1  und 
3,  S.  .13». 

1863.  Heinr.  Credner,  ob.  Junif.  Taf.  4,  f.  9,  8.  171,  8.  29. 

1864.  V.  Stebach,  liannov.  Jum,  8.  81,  Liste  Nro.  259. 
1864,   Herrn.  Credner,  PtHnu  .-Bch.  v.  Uana.  B.  29,  Zeitachr. 

'     d.  d.  geol.  Gen.  lid.  16,  S.  222. 
1665.  Heinr.  Credner,  geogn.  Karte  v.  HannoTer,  8.  31. 

Der  sehr  schlanke  Bau  (Winkel  6  bis  ^^),  die  hohen,  an  den 
knotigen  Nähten  stark  vorspringenden,  in  der  Mitte  schwächer  oon* 
caven  Windnngen  und  die  zahlreichen  (7)  abwechselnd  stürkoren 
nnd  schwächeren,  aber  sämmtlich  wohl  ausgeprügton  Qut'rl)iiulen 
cliarakterisiren  die  Art.  Von  den  liahtwülfiteu  überwiegt  hier  wie- 
der der  untere. 

Mitthres  Kimmeridge  bei  Linden,  Limmer,  am  Tönniesberge, 
nicht  häufig. 


Nerinea  Calliope  d  urbigny. 

1650.   a  Orbigny,  Pal.  fraa^.  terr.  jur.  II,  Taf.  273,  £.  1  bis 
3,  8.  133. 

1863.  Hehir.  Credner,  ob.  Jnra,  Taf.  5,  f.  12,  8.  175.  8.  23. 

1864.  Herni.  Credner,  Pteroo.-8cb.,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges. 

Bd.  16,  8.  222. 
Ib6b.    Heiur.  Credner,  <:t'ogii.  K^rte  v.  Hannover,  8.  31. 

»ya.  N.  reticulata  Hei«r.  Creduer,  ub.  Jiua,  Tat.  a,  i.  6,  8.  168,  37. 

Winkel  im  Mittel  8^  jedoch  etwae  ▼arürand.  WmdungeD  liem- 
lioli  langBam  anwMkiend,  stets  ooncav  und  von  Wallten  begrenst,  Ton 

denen  der  untere  in  der  fiegel  geknotet  ilt.  Drei  Spiralbinden, 
mitunter  kräftig,  mitunter  schwächer,  im  ersteren  Falle  mit  zwei 
intermediären  Rinden  (N.  retieulfta),  die  aber  nnch  sonst  wohl  an- 
gedeutet pind.  Dlo  Falten  pind  wie  bei  Jon  vorig'en  Arten  angeord- 
net, nur  liegt  die  äussere  näher  der  Mitte  der  WiiiduDgon.  Ausser- 
dem ist  ilif  Grösse  bei  der  nflniHchen  Zahl  der  Windungen  gerin- 
ger. —  Vielleicht  gehört  N.  exarata  Cont^jean  (Kimm,  de  Montbcl. 
Taf.  7,  f.  6,  7)  hierher;  jedoeli  giebt  die  Abbildung  keinen  unbe- 
dingten Aufschlubs,  und  ist  immer  zu  beachten,  das«  die  Spiralbin- 
den  auf  derselben  kaum  gekörnt  erscheinen.  —  Mit  äberwiegeuder 
Wahmsheinlicbkeit  aber  ist  N.  retionlata  Cr.  nur  ab  Abart  mit  krftf- 
g«r  Senlptur  antusehen. 

Unteres  Kimmeridge  von  Limmer  und  Linden. 
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Nerinea  ornata  d*Orbigay. 

1850.   d'Orbignv,  Pftl.  fr.  ten  jur.  II,  Tftf.  274,  f.  1  bis  3, 

8.  KU). 

Iö6a.   Ueinr.  Gredner.  ob.  JtirarTaf.     f.  11,  H.  174,  Ö.  23. 

Si'lir  schlank,  Witikol  1  bis  5^'.  Windungen  noch  zahlreicher, 
ebenfalls  conuiv,  mit  zahlrt  icbcn  (iürtelbinden,  unter  denen  gleich- 
falls drei  vorwiegen.  Von  den  Zwischenlinien  fehlen  aber  die  bei- 
den oTwen  wohl  nie,  ixnd  tämmtliehe  Binden  sind  gekömelt»  Die 
Lage  der  Falten  ist  von  den  vorigen  Arten  verschieden,  und  swar 
iat  die  obere  Spindelfalte  nidit  an  die  obere  Wandung  dee  Lumens 
der  Windungen  gerückt.  Hierdurch  sowohl,  als  durch  die  sehr  ge- 
ringe Grösse  nähei-t  sich  die  Art  der  folgenden.  —  Vielh  iclit  ^'ohö- 
ren  auch  die  N.  tabularis  Ctj.  und  Mustoni  Ctj.  (Kimm,  de  Montb. 
Taf.6,f.  10  u.  II  und  Taf.  6,  f.  9)  hierher. 

Tm  unteren  Kimmeridge  (mittlerer  und  oberer  Theil)  bei  Lim- 
mer, Ahlem,  am  Ab  lern  er  lioizc  und  bei  Liudeu;  im  mitUeren  Kim« 
meridge  bei  Ahlem  und  am  Tönniesberge. 


Neniiea  fasciata  Voltz. 

lt}36.   Vottz,  nenea  Jahrbuch  etc.,  8.  542 ;  Bronn,  ib.  Taf.  e, 

I.  21,  S.  554. 
lf<:;6.    Uonior,  Ool.  Geb.  Tal".  11.  f.  M,  H.  144. 
IbäO.   d'Orbigny,  Pal.  Iran«;,  terr.  jur.  II,  Taf.  26Ö,  f.  3  imd 

4,  8.  121. 
18r>H.    0])pel,  Jura,  §.  101,  Nro.  2. 
l«5a.    (iuenstedt,  Jura,  Taf.  94.  f.  IH.  S.  77o. 
'    löGJ.    Ueiui-.  c;rednür,  ul>.  Jura,  b.  172,  8.  14,  23,  üb. 

1864.  V.  Seebaoli,  hannov.  Jura,  S.'Sl,  Linie  Nro.  253. 

1865.  6]i<b>beck,  ob.  Jiu'a  iu  Pommern,  Zeitschr.  d.  d.  ged. 

Gps.  P.d.  17,  y. 

»yu.  a.  Eoemeri  Phüippi,  ntues  Jahrb.  IHM,  Taf.  3,  f.  1  und  2, 

8.  294;  Goldfusf*,  Petr.  Gerui.  Taf.  176,  f.  .5,  bbisd; 
non.  Quenht   .Iura,  Tftf.  94,  f.  21  bis  2.'?,  S.  70.9. 
„   tN.  ntyloidea  Coiit<'jeau,  Kimm,  de  Moutb.  Taf.  7,  f.  8  bis  11, 
B.  2Xi. 

Die&e  überaus  wichtige  und  weit  verbreitete  Art  ist,  zum  Tbeil 
wohl  in  Folge  des  Beetrebens,  die  Exemplare  aus  verschiedenen 
Schichten  zu  Bondem,  mehrfach  zert^plittert,  und  Hegen  sogar  Stttcke 
vor,  welche  in  ihren  Eigenschaften  sich  gar  nicht  unterscheiden,  gleich- 
wohl aber  wegen  ihres  Vorkommens  meist  getrennt  gehalten  sind. 
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Der  Foimenreicbthnm,  der  aus  einer  Schicht  nndvon  einem FoDd- 
orte  («18  dem  Korallenoolithe  von  Uoheneggelseo)  vorliegt,  geetattet 

eine  Holclie  Troniiung  nicht.  Insbesondere  sind  der  Uebergänge  zu 
der  N.  Roemei  i  Phil,  so  viele  und  zahlreiche^  dasB  diese  kemoifalk 
als  eigene  Art  anerkannt  werden  darf. 

Der  (rphäuswinkel  Ist  im  Allgemeinen  sehr  spitz,  jedoch  reicht  er 
Vi  vhältnissiiiässig  selten  an  den  Werth  von  4**  hfrari;  meist  beträgt 
er  nahe  an  8*^  und  wächst  bis  au  10^.  Die  Windungen  nehmen 
langsam  zu,  sind  aber  nicht  gerade  niedrisr:  sie  sind  immer  fast 
eben,  oben  eher  ein  wenig  couvcx,  als  concav,  und  ist  eine  Abtrep- 
pung augedeutet.  Die  Sculptur  ist  meist  schwach  und  besteht  huh 
einer  siemliohen  Ansahl  (6  bis  8)  körniger  Spiralbinden.  Die  Oeff* 
nung  ist  fost  rhombisch,  die  drei  Falten,  von  denen  die  zwei  Spin- 
delfalten  wie  l>ei  voriger  Art  an  der  Innenwand  stehen,  die  äussere 
nur  wenig  unter  der  Mitte  der  Umgänge  sich  befindet,  sind  ziemlich 
kräftig  entwickelt 

Korallenoolith  von  Hoheneggelsen,  Hannover  (Linden,  Mönke* 
berg,  Limmer).  Hildeslieim  (Galgenberg),  Goslar  (Knickmauer  auf 
dem  Petersberge),  Oker  (SütUirmg  des  westlichen  Theils  vom  Ijan- 
geiiberge),  Greene,  ScharfoLieiuiorf,  Mnrienhagen;  unteres  Kimrae* 
ridge  von  Linden,  Limmer,  Up))eii,dem  Seiter  und  Kahiberg;  mittle- 
ree  Kuiimcndi/e  vom  Tönuiesberge,  dem  Seiter  uud LaueuBtein.  Die 
IlHufigküii  nimmt  nach  oben  zu  allnuihlich  ab. 


Nerinea  strigiUata  Credner. 

1863.  Heinr.  Credner«  ob.  Jara,  Tal  s,  f.  7,  8.  169,  U,  37. 
186A.   id.  Karte  v.  Hannover,  8.  31. 

Ziemlich  spitz,  Winkel  7^.  Die  Umgänge  hoch,  last  phui,  we- 
nig concav,  oben  etwas  aoBcliwellend  und  dann  steil  gegen  die  Naht 
abgetreppt.  Von  der  oberen  Naht  ziehen  sich  18  bis  20  Längsfal- 
ten  oder  t'urchen  über  den  Wulst  und  über  den  oberen  Theil  der 
geraden  Windungsüäche  j  sie  erreichen  jedoch  die  Mitte  der  Um- 
gänge nicht  ganz.  ImUebrigen  ist  di«0bdrfläoh6  glatt.  DieMund- 
öffnung  ist  rhomboldisch,  die  Anordnung  der  Falten  wie  bei  den 
swei  vorigen  Arten  (awei  Spindelfalten  an  der  inneren  Wandung, 
eine  Falte  nahe  der  Mitte  der  Aussen  wand);  jedoch  ist  an  der  obe- 
ren Wari  il  des  Lumens  der  Umgänge  noch  eine  gana  schwache  Leiste 
vorhanden,  durch  welche  also  eine  vierte  Falte  angedeutet  wird. 

Selten  im  unteren  Kimmeridge  bei  Lhnmer  und  im  mittleren 
am  Töuniesberge. 

BfAnsit  dar  obere  Jum. 
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Nerinea  Oalypso  d'Orbigny. 

1860.   d'Orbigny,  Pkl.  fraii{.  terr.  jor.  n.  Tat  274,  f.  4 

bis  6. 

Oppel,  Jura,  §.  97,  Nro.  8. 

Bjn.  N.  uodofift  Thurmann  et  Btallon,  Leth.  Brantnitana,  8.  106, 

pars;  GoMi  i      Petr.  Genn.  Taf.  176,  f  S:  Heinr. 
Credner,  ob.  J\in»  Tnf.      t.  l  ;,  S.  176  und  S.  23} 
id.  geogu.  Karte  v.  Haiiu.  b.  .il. 
Nou  Volts,  neaes  Jahrb.  1836,  S.  542  (?part); 
nou  Oppel,  §.  Hi.) ,  Nro.  31';  noii  Buvignier,  Stat. 

de  la  Meuse,  Tnf  4,  f .  6 ;  nuu  Thurm.inu 
et  Etallon,  Leth.  Biuutr.  Taf.  8,  f.  53;  nou  d  Or- 
bigny.  Pal.  fr.  tarr.  jnr.  Taf.  254,  f.  3  bis  5. 

Der  Gehäuswinkel  istatwus  stumpfer,  als  bei  den  lel^ztgenannteD 
Arten  und  beträgt  im  Mittel  15".  Die  Windungen  sind  schwach 
concav,  die  obere  Naht  ist  stark  gewulstet  und  geknotet,  drr  mitt- 
lere Theil  mit  einigen  —  meist  drei  —  kriiltip^n.  geköruten  Sjand- 
biudeu  verseheu,  von  denen  die  eine  in  der  Milte  conetant  am  kräi- 
tiLj-sten  ist,  während  von  den  anderen  eine  obsolet  werden  kann  und 
dann  zwei  Mitteiüiiideu  zu  bcmei  ken  sind.  Die  Falten  ^imi  vie»  aa 
Zahl,  wovon  drei  Spindelfalten  (eine  au  der  oberen  Waod,  die  un- 
terste die  stürkste).  Die  Aufleeafalte  ragt,  etwas  onter  der  Mitte 
der  Umgänge,  nicht  sehr  stark  vor  und  steht  der  mittleren  Spindel- 
falte ungeAfar  gegenüber.   Mondöffirang  schief. 

Die  Bezeichnung,  wllche  hier  gewählt  ist,  rechtfertigt  sich  da- 
durch, dass  die  Nerinea  nodosa  Volts  in  der  That  verschieden  ist, 
wie  dies  insbeson  ilerc  auch  d  ^  0  r  b  i  g  n  y  angiebt.  Sie  hat  noch  krafti-  < 
göre  Kuoten  und  liuckcl,  jedoch  meibt  nur  eine  mittlere  Spiralreihe, 
niedrigere  Windungen,  ein  bauchiges,  atinhiLHich  mit  25"  winkelndes 
Gehäuse  und  istarkere  Falten,  zu  denen  enu  Ireilich,  wie  es  sclit-iut, 
uicht  constante)  an  der  unteren  Wandung  hm/iitritt.  Nach  Etallon 
hätte  die  echte  N.  nudoea  V  oUz  noch  einen  fem  liurehbuhrten  Xaljel. 
Ks  geht  aber  aus  allen  Auseinandersetzungen,  auch  aus  denen  vou 
Etallon,  Leth.  Br.  8*  106,  hervor,  dass  die  hier  hesohriehene,  in 
höherem  Nivean  vorkommende  Form  diejenige  ist,  welehe  d'Or* 
bigny  als  N.  Calypso  abtrennt. 

Unteres  Kimmmeridge  von  Linden  nnd  Limmei . 
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Idttorina  Humbertina  Buviguier. 

1852.  Buviguier,  Stat.  gtoi.  da  ddp.  de  la  Menae,  Aüm, 
Taf.  22,  f.  19„  8.  29. 

Gehäuse  bauchig,  mit  mässig  vorstehendem,  schlug  ubgetrepp- 
tem  Gewinde  (tod  etwa  60^),  die  Umgänge  nahe  der  oberen  Sutor 
randlich  gekuniet,  mit  eirca  12  kräftigen  L&ngsrippent  die  nach  der 
Basis  2U  schwacher  werden  und  jnit  etwas  schw&cheren,  gleichmäs- 
"  sig  die  Schale  bedeckenden  Querrippen.  Die  Mondöffiinng  hat  fast 
die  Gestalt  eines  auf'  der  Boke  stehenden,  etwas  schief  nach  unten 
and  innen  gerichteten  Vierecks  mit  abgenindetni  Ecken.  Diese 
Fonn  köTinte  nllerdings  daran  denken  lassen,  dass  die  vorliegende 
Art  zu  den  Purpurinen  (Untergattung  Brachytreraa  Hebert  nnd  Des- 
longchanips)  zu  stellen  ist;  allein  auch  die  Aehnlichkeit  mit  Litto- 
rina  ist  so  gross,  dasB  die  B  uvign  ier'sche  üeuuBbestimmuug  vor  der 
Hand  wohl  unangetaBtet  bleiben  kann.  Die  Schnecke  ist  in  einem 
zwar  kleinen,  16  Mm.  laugen,  10'/^  Mm.  breiten,  aber  schön  erhal- 
tenen Exemplare  in  den  Heersomer  Schichten  des  Lindener  Beriges 
(Sammlung  Witte)  gefunden. 


RiSSOa  MoaensiS  Bnvignier. 

Buviguier,  Stat.  gtel.  du  dep.  de  la  Meuse,  Aiia«, 
Taf.  22,  r.  20  und  21,  8.  2». 

syn.  TruchUB  plioatiu  Hdnr.  Credner ,  ob.  Jura,      23 ;  geogu.  Karte 

von  Hannover,  8.  32;  non  d'Arcliiac.  1843,  M^m. 
de  ia  80C.  geol.  de  France.  Taf.  2i>,  f.  5,  S.  379; 
non  d'Orbigny,  PaL  fr.  terr.  Jur.  II,  Taf.  317,  f.  IS 
bis  15,  8.  200;  Prodr.  ^11»  Nro.  07. 

Eine  nur  3  bis  SV  -^Mra.  lange,  1 Mm. breite,  dabei  mit  sechs 
flach  cutivcxen,  gegen  die  obere  Xuht  etwas  vorstehenden  Windun- 
gen, die  ein  convexes  Gehäuse  bilden,  und  mit  circa  acht  scharfen 
und  schmalen  (im  Gegensats  zu  Scslsria?  minnta  Bavignier,  1.  c  Tall 
27,  f.  3.  4,  Letfa.  Brnntr.  Taf.  6,  f.  23,  die  ganse  Dache  bedecken* 
den)  Ii&ngsrippen  versehene  Schnecke  ans  dem  unteren  Kimmeridge 
Ton  Linden  bei  Hannover  (aus  den  mittleren  Schichten  desselben) 
ist  TOB  Heinr.  Credner  mit  dem  (viel  grösseren) Trochus  plicatus 
vereinigt,  und  in  der  That  sehen  die  jüngeren,  nur  die  (etwas  stumpfer 
gewinkelten)  oberen  Tnigängc  zeigenden  Exemplare  ganz  wie  ver- 
kleinerte Exemplare  desselben  aus.    Die  späteren  Windungen  modi- 

14* 
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fioiren  die  Gestali;  das  Gehftine  wird  UogUcher,  die  —  glatte  ^ 
Basis  stellt  sich  schiefer  m  den  Seiten,  wenn  sie  aneh  dentlieh  ab- 
gesetat  bleibt.  Die  längHch-runde  Oeffnung  lässt  die  Geonshestim- 
mung  BttTignier^s  als  antreffend  erscheinen. 


Qydrobia  (littortnella)  elongata  Sowerby  (Palndina). 

lÖ2y.    öowerby,  Miu.  Cond».  Tai.  öuy,  i.  1  uud  2. 
,    LSae.   Fitton,  Strata  betwm  Chalk  and  Oxford-Oolit«  in 
Trausactions  nf  {xcol.  •ioc.  of  London*  2d  aeries, 
vol.  4,  pt.  2,  B.  363  (Paludir.a). 
1846.   Duuker.  Woalden,  Taf.  10.  f.  9,  S.  54  (desgl.,  vgl. 

jedoch  8.  56  die  Notiz  über  das  Genas  Littori« 
nella). 

8yn.  P.  »ubanguliitri  Börner. 

1Ö3Ü.    Nttchtr.  z.  Oof.  Geb.  Tal".  2U,  f.  9,  S.  47. 
1846.   Bunker,  Weald,  Taf.  10,  f.  13,  8.  55. 

Gehäuse  mäseig  verlängert,  Höhe  doppelt  po  gross  als  Breite, 
mitunter  ein  wenig  grösser;  letzte  Windung  üicht  ganz  gleicl»  hal- 
ber IlölreiVorhältniseetwa  100  :  45  bis  40) ;  UmL:;iii  l'-»,  doen  sechs  auf  die 
Lange  vun  18  Mm.  vorhanden  bind,  ziemlich  gewoll)!  mit  vertielter 
Naht,  mit  einem  sehr  stumpfen  und  abgerundetem  aber  doch  merk- 
baren Absätze  dor  unteren  Fläche  vom  etwas  — •  doch  wenig  —  bau- 
chigen Gewinde.  Die  Charaktere  passen  ebensowohl  anf  Palndina  ' 
snbangulata  Rom.,  daher  ich  diese  mit  der  P.  elongata,  deren  Genus- 
hestimmnng  naeh  der  Andentnag  Bnnker's  nnd  mit  Bäcksicht  auf 
den  Habitus  geändert  ist,  vereinige.  Die  von  Dunker  ei*wfthnte 
stärkere  Rundung  der  Umg&nge  englischer  Exemplare  findet  sich 
auch  bei  deutschen  Stücken.  —  In  England  wie  in  Deutschland  reicht 
die  Art  aus  den  Purbeckschichten  ins  eigentliche  Wealdeu.  Die 
UntcrschcidungBinerkmale  sind  namentlich  anzugeben  von  Vivipara 
Üuviorum  Sow.  (Min.  Concli.  Taf.  31,  1),  Taludina  im  Index  und  bei 
Dunker,  und  vun  Paludiua  Ilüen)eri  Dkr.  (Weald,  Taf.  10,  f.  7 
und  29,  Crodner,  ob.  Jura  S.  70),  welclie  gleich  über  den  Pui*beck- 
schichten  auitrcten,  sowie  von  den  folgenden  beiden  Species.  P.  flu- 
viorum  Sow.  ist  breiter  (Höhe  zur  Breite  wie  100:60  und  selbst 
Ins  gegen  70),  ihr  Gewinde  höher  (Höhe  des  letsten  Umgangs  unter 
Vs  der  Tetalhdhe).  In  noch  höherem  Grade  gilt  beides  Yon  P*  Roe- 
meri  Dkr.  Littorinella  Schusteri  Röm.  ist  durchweg  kugliger,  ihr 
Spitzenwinkel  (über  45^)  ist  stumpfer.  L.  Hagenovii  Dkr.  dagegen  hat 
sahlreichere  Windungen  und  einen  s|  it/,eren  Winkel  (unter  30**). 

Abgesehen  vom  Vorkommen  im  Weald  (Obernkirchen  etc.)  ist 
H.  elongata  im  8erpulite  von  Nenndorf  angetroffen. 
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Hydrobia  (Littorinella)  Hagrenovli  Dunker  (Paludina). 

1846.  Blinker,  W«ald,  Taf.  10,  f.  12,  S.  56. 

Tliurmförniig,  5  bis  6  wenig  gewölbte,  nur  Unn  längsgestreifte 
Windntiffon  auf  (J  bis  7  Mm.  Höhe,  bei  circa  Mni.  Breite.  Mujifl- 
öfinmig  iiinglicli  ruinl.  l^erTecenten  l'aluiiniii  >tif!^nmlis  Bastor.  so 
ähnlich,  dass  sich  die  Unterschiede  nicht  in  einer  Diagnose  ausdrücken 
lassen  (Dunk er,  1.  c.).  Die  DitJcronzt  ii  gegen  die  vuHge  sind  be- 
reits angegeben.  —  Jm  Serpulit  im  Scliiiuniburgi.sclicn. 


Hydi'obia  (Littorinella)  Schusteri  liOmer  (i'uiudiua). 

1839,   0»1.  Oob.  Nat^htr.  Taf.  20,  f.  10,  8.  46. 
IS46.   Dutik^T.  Weald,  Taf.  u>,  f.  H,  s.  :»:>. 
186;).   Ueiur.  Credner,  ob.  Juraf.,  S.  68  f.,  138. 

NV  iuduiigPM  L-bcnfalls  zahlreich,  WiTikcl  iiln  r  15'*;  Schlusswin- 
iluiig  noch  grösser,  ixla  hei  H.  elongutii  ^ow.,  uiai  rtwuhalbbo  hoch, 
als  das  gan/e  Gehäuse.    Uinriss  un  Ganzen  bauchig. 

Serpulit  am  Deister  (Xenndorf),  im  iSchaumburgit-chen  und  bei 
Ochtrup.  Oekt  (nach  Dunk  er)  ins  eigentlicbe  Weald  (Melanien- 
sckichten  von  Ravensberg). 


TLiliitella  minuta  Dunker  und  Koch.  . 

K 

18H7.   Dimker  un.l  Kot  Ii,  Beitr.  Taf.  5,  f.  6d,  S.  46. 

184»;.    I^MiVt  i-.  V.rald.  S.  47. 

lb(iö.    Ileinr.  C'rethier,  ob.  Juralorni  8.  67. 

Schmal  thurmförmig,  spitz,  lioi  9  Mm.  Läugo  2  Mm.  breit  und 
mindestens  10  Windungen  enthaltend.  Diese  sind  rundlich,  mit 
starker  Nabtvertiefung  Tersehen  und  haben  5  bis  6  feine  Querstrot- 
fen.  —  Die  Art,  welche  nicht  wohl  au  verwechseln  ist,  kämmt  im 
Plattenknlke  des  Kappenberges  südlich  vom  Deister  und  bei  Kloin* 
Bremen  vor. 
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XenopllOrUS  dlaOUS  üenu.  Creduer.  ^ 

1864.  Herrn.  Credner,  Pteroc.-8ch.  v,  Hanuover,  Tal.  2,  f.  7, 

B.  .-{3,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Gen.  Bd.  16,  8.  226. 

1865.  Heinr.  Credner,  geogu.  Karte  v.  Hannover  *  8.  32. 

Flach  kroiöohörmig,  mit  flach-couoaver  Basis,  deren  Rand  etwas 
vorspriugtj  Mündung  schief  nach  der  Mitte  und  unten  gerichtet,  am 
Rande  enger,  nach  der  Axe  zu  weiter,  im  Ganzen  sehr  ilach  geschlitzt. 
6  Mm*  Dnrshmflwer  bei  etwa  2  Mm.  Htfbe;  dabei  5  Umgänge,  deren  " 
Naht  wenig  bemerkbar  ist.  Auf  der  Oberfliobe  SpnreD  aageUebtor 
fremder  KO^er. 

Aehnlich  geformte  Schnecken  unterscheiden  sich  meist  dnreb 
die  Gestalt  der  Mündung,  welche  bei  den  Trochus-  und  Trochotoma- 
Arten  naoh  innen  yencfamälert  su  eein  pflegt.  Die  Scbeibenform 
und  —  im  Gegensatz  zu  dvr  ebenso  ilaclion  Trocliotoma  di^coidea 
Röm.  —  die  langsam  anwachsciHleu  Windungen  geben  firncre  Un- 
terschiede, zu  denen  hr'\  Tm«  liutoma  und  Pleurotomaria  noch  die 
leicht  erkennbaren  Genutchui  aktere  hinzukommen. 

Selten  im  oberen  Kimmeridge  bei  Liod^. 


Pileopsis  jurensis  Münster. 

1836.   BOmer,  Ool.  Geb.  Taf.'  10,  f.  5,  8.  155  (Nerita). 

1«41.    GoklfusH,  Petref.  Genn.  Taf.  168,  f.  11. 
1858.    Qu^nst^U,  Jura,  Taf.  77,  Ü  lU  und  20,  8.  625  (Ne- 
rita). 

1863.   Heinr.  Credner,  ob.  Juraf.  B.  21 ;  geogn.  Karte  v. 
Hann.  8.  32. 

Wenig«,  rasch  nn wachsende  Windungen;  Gu winde  flach.  Nur 
feine  Lüngsstroifuug  auf  der  zarten  Schale.  Besonders  der  letzte 
Umgang  nimmt  aebr  erbebliob  au.  Mnndöfl^ung  fast  kreisnind, 
weehalb  dieGenusbeetimmung  Mü  neter'e  aosonebraen  lein  dflrfte.  — 
Im.  unteren  Kimmeridge  (nnterste  Abtheilung)  von  Unden  (nach 
Credner)  und  im  oberen  Kimmeridge  von  Hobeneggehren ,  edten 
(nach  Rdmer). 
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Neritopsis  delphinula  d'Orbigny. 

lt<:.2.    d'Orbi«iiy,  Pal.  fr.  terr.  iur.  II,  Taf.  301,  f.  14  und 
15,  8.  228. 

1859.    Thunmum  et  Ktallon,  l.etb.  lir.  Taf.  10,  f.  77,  S.  11». 

syn.  Neritoprti»  Btiaumoutiaiia  Ituviguier,  btat.  geol.  etc.  de  le  Meas^ 

Taf.  22,  f.  41  bis  43,  S.  31. 
»   ?N.  undata  Contejean,  Kimm,  de  Hontb.  Taf.  6,  f*  4  and  5* 

Gewinde  niedrig,  fast  plao.  Umgänge  gebaucht,  breit,  rasch 
aDwachscnd,  jedoch  in  geriii/zereiii  (irade,  als  bei  voriger  Art.  Zaiil* 
reiche  rundlicli* ,  durch  schmale  Vertiefungen  getrennte  Spiralrippen 
bedecken  diu  Oberfläche;  r'i'/*Mtfli(  l!<'  T.;innr<strcifen  siiul  iiirlif  vor- 
handen, daher  auch  die  Tdciililiciruug  uut>ienta  cancelhita  8taril  nicht 
zulässig  ist.  —  Koralleuoolith  von  Linden  (Struck mann),  selten. 


Nerita  oonoixma  Bümer. 

1886.  Römer,  Ool.  Q«b.  Taf.  9,  f.  24,  S.  155  (Littoriiia). . 

ly;U».    id.  Nachtr.  S.  ö8. 

1H:.«.    Oppd,  Jura,  §.  loi,  Nro.  4  (Littorlna). 
HMinr.  Crndner,  ob.  Juraf.  S.  67. 

■yn.  Nerita  sigaretina  Buviguier. 

1843.  Bavignier,  M^m.  de  la  boc.  phil.  de  Verdmi,  vol.  Hj 

Taf.  5,  f.  IR  uu.l  17. 
1852.    d'Urbisrnv,  I»al.  fr.  terr.  jur.  Taf.  303.  f.  l  bis  3, 
S.  236. 

1859.  Thurmami  et  EtsUon»  Leih.  Brnntr.  Taf.  10,  f.  80, 
8.  120.  . 

Rundlich,  etwas  gedrückt,  mit  kltniieiu,  aber  deutlicli  vorsprin- 
gendem Gewinde.  Zwei  kräftige  Spiralrippeo  und  bogen förniige 
fiftDgsleisten  seiehnea  die  Art  aus.  Auf  der  BwalBftche  treten  noch 
einige  lohwftcbere  Spirallinien  auf.  Die  Oeffnnng  ist  halbmondför- 
mig, die  Columellarplatte  glatt. 

Gleich  den  folgenden  Arten  gehört  vorliegende  streng  genom- 
men in  das  Genus  Neritina;  da  jedoch  eine  scInirtV  Trennung  dessel- 
ben von  Nerita  nicht  durchzuführen  ist,  so  ist  hier  einfach  die  üb- 
liche Bezeichnung  bt  lhelialten.  Vergl.  darüber  deLoriol  etPellat, 
Boulogne,  S.  Hf,  Buvignior,  Sfat.  r/i'«»]  otc.  de  la  Meusc,  Atl.  f^.  .^O. 

Koralieuooiith  von  Uildesheiui  (Uathshagenj  und  Uoheueggelbeu. 
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Nerita  pulla  Römer. 

1836.    Eumtir,  Ool.  Geb.  Tat'.  9,  f.  :>u,  S. 

1850.   d'Orbigrny,  Pfti.  it,  terr.  jiir.  II,  Taf.  HOS,  I.  4  bin 

185».    Oppel,  Jura,  §.         Nro.  3. 

1863.  Heinr.  Credner,  ob.  Jnraf.  8.  23  und  87. 

1864.  Herin.  Creüner,  Pteri>c.-8ch.  8.30,  Zeituchr.  d.d. g«>L 

G.-s.  TM.  in,  S.         i>:i  rs. 

1865.  Heiiir.  C'redner ,  geog».  Karte  v.  Haunuver,  B.  32 

(Ypani). 

1871.   Struckmann,  Zditschr.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  2.%  B.  228 

(noii  Herrn.  rr<?dnor,  I.  c,  i)»rs). 

»yu.  N.  mioiina  Herrn.  Ore«hu*r,  Pteroc.-Sch.  etc.,  Taf.  *i,  f.  8,  8.  3i.>, 

Zeitscbr.  d.  d.  geol.  Gea.  Bd.  ir»,  Tat".  10,  f.  8, 
8.  228;  Heinr.  Credner,  geogn.  Karte  t.  Hann. 
8.  :)2 ;  8trackinauu,  Zeitachr.'  etc.  Bd.  23,  8.  221. 

Klein,  dickschalig;  Guwinde  klein,  fast  au«s«4)li»'sslicli  diircli  ein«' 
SpiraJlurcho  inai  kirt,  nur  cino  stiiin])fe  Zuspitzung  drr  liri  it  eirun- 
den Form  bedingend.  Ohertläche  glaft.  Der  letzte  Uniujiiij^  hat 
oben  seine  grösste  Breite.  Oeffnung  eirund,  nicht  nach  oben  zuge- 
ftpitst;  die  Zuspitzung  giebt  ^war  Römer  an,  doch  entspricht  sie 
weder  der  Abbildnog,  noch  den  mir  vorliegenden  Exemplaren  von 
Hoheneggelsen,  anf  welche  Römer  die  Art  haeirie.  In  Folge  die- 
ses Yersslhens  in  der  Diagnose  hat  Herrn.  Gredner  die  nämliche 
Art  als  K  minima  neu  abgebildet  tind  beschrieben ,  zugleich  aber 
N.  palla,  der  Besclireibung  nach  zu  urtbeilen,  theilwcise  mit  folgender 
Art  vermengt.  Die  5  Mm.  hoch,  fast  ebenso  breit,  aus  dem  Koral- 
lenoolithe  von  Hohen ogpcUen,  aus  dem  untei  eii  Kimnieridgc  von  Lin- 
den und  Ahlem,  auß  dem  mittleren  von  ebenda  und  vom  Tönnies- 
bergc,  aus  dem  oberen  von  Linden  und  Ahlem. 


Nerita  oorallina  <rOrbiguy. 

1850.    d'Orbifjnv.  Pal.  fr.  terr.  jur.  II,  Taf.  .303,  f.  7  hi»  \i\ 
8.  237. 

1858.    Oppel,  Jura,  §.  Ö7,  Nro.  16, 
IHO:^,.    Heinr.  Crediier,  i»b.  Juraf.  S. 
18«4.    Herrn.  Credner ,  Pteroc.-Scli. ,  8.  .HO,  ZeitsdUr.  d.  d. 

geol.  Ge».  Bd.  16  ^  8.  32. 
IWü.   Hoiur.  Credner,  ficeogn.  Karte  v.  Hann,  8.  32. 
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syti.  N.  Dethsytiea  Buvignier,  Htut.  giol.  etc.  <le  I»  Meuse,  AÜai. 

Taf.  T.i,  (.  :(  imd  4,  B.  30;  v.  Meebacb,  bann.  Jura, 
8.  «J,  Uäte  Nru.  243. 
H   N.  ptiUa  Heritt.  Credner,  Pteroc-6oh.  8.  30  pars;  ?aaeU.  oett. 
Genn.  per». 

Komiiit  zwar  olt  in  kleinen  Kxeuiplurcn  vor.  wird  aber  weit 
grösser,  als  die  übrigen  iSpeciea  dieses  Genuj;,  ist  liickscbalig  und  be- 
sonders durcli  das  längere  Gewinde  nnd  durch  die  nach  oben  zugespitzte 
Muiidüfiiiuiig  uüter&cliiüdeu.  Die  Lnigange  des  üewiudas  sind  con- 
Yex,  doch  nicht  in  hohem  G^ade.  Die  Länge  überwiegt  die  Breite  um 
'/ft  bis  >/4.  Steiskerne  seigen  die  —  von  d^Orbigny  eharakteri- 
Btisch  dargestellte  —  bmte  Vertiefiing  am  oberen  Saome  der  leis- 
ten Windung«   OberflAche  glatt  bis  anf  Anwachsstreifen. 

Mittleres  Kimmeridge  von  lIanDOTer(AhleiDt  TonnieBberg,  lin* 
den)»  üaraborg,  Oker;  oberes  bei  Oker. 


Nerita  hemispliaerioa  Ramer. 

1«36.    Ool,  Geb.  Taf.  10,  f.  7,  S, 

isr»(».    <r()rbij?ny,  Pn)dr.  Kt.  14,  Nro        /Nati«  al 

lööO.    id.  Pttl.  fr.  terr.  jur.  IX,  Tat.  Uy4  ,  i.  l  und  2  («iesgl.). 

1852.   Tliurraanxi  et  Etallon,  Leib.  Br.  Taf.  10,  f.  75,  8. 116 

(desgl.). 

Opiiel,  Jura,  i;.         Nr<».  52  («I-  k«:!.). 
1863.    Heiur.  Credner,  ob.  Juraf.  Ö.  21  und  88. 
1865*   id.  geogn.  Karte  v.  Hann.  8.  32  (Naüca). 
1965.   Sadebtck,  Jura  in  Pommern,  Zeitschr.  d.  d.  geul.Oes. 
Bd.  17,  B.  «H5. 

91868.   de  Loriol  et  Cotteaa,  Porti,  de  rYoune,  Taf.  3,  f.  3 
nnd  4  (desgl.). 

wyn.  KaticA  praet^rniissa  Ctj.  Kimm,  de  Montb.  Taf.  6,  f.  I  nnd  2, 

8.  237.  ' 
,    NeritM  trau^vurtia  Heebacb. 

1884.   V.  SeelKMb,  bann.  Jnra,  Taf.  7,  f.  1,  8.  131. 

IHfi.').    Heiur.  Credner,  ir  '"t-'"  Karte  v.  irann..  S. 
I8«8.   de  Loriol  et  rellat,  Porti,  de  Bouiogne-sur-mer,  Taf.  3, 
f.  22  bi»  24. 

1871.  Stmelunann,  Zeittohr.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  23,  8. 226, 
228. 

Die  ErhaltoDg  macht  eine  definitive  Zuordnung  an  einem  der 
beiden  Genera,  Natica  oder  Kerita,  meist  nnmdglicb;  dooh  ist  in 
dieser  Besiehnng  die  Abbildung  und  Beschreibung  v.  Seebach's 
entscheidend.  Derselbe  vergleicht  mit  seiner  Nerita  transversa  auch 
schon  Nerita  bemisphaerica  Röni.,  und  findet  awiscben  beiden  sehr 
grosse  Aebnlichkeit;  nur  soll  letstere  keine  eigentliche  Columeliar* 
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platte»  mehr  Windungen  and  weniger  schiefe  F^ortn  haben.  Dies 
Btimmt  mit  Uömer's  N.  hemisphaeric»  nicht,  welche  ebenso  schief 
und  mit  nicht  ziihlreirheren  Windungen  (2  bis  3  bei  der  von  beiden 
Auloren  darg^estellten  (irösse  von  etwa  40  Mm.)  vtn-schen  ist.  Was 
freilich  die  mehr  kngclicrL'ii  tmd  langsamer  wachsenden  franaüöieclien 
Exemplare,  insonderheit  die  von  de  Luriol  anlangt,  so  mag  es  al- 
lerdings fraglich  sein,  ol)  sie  mit  vorliegender  Art  identisch  sind. 
Jedenfalls  aber  stimmen  Matica  praetermissa  Ctj.  (vergl.  Sadebeck 
1.  €.)  und  K.  hemUphaerioa  bei  Tharmanii  und  EtftUon  fiberein. 

Flach,  schief,  Oewinde  sehr  klein  ttnd  aus  wenigen  Umgängen 
gebildet,  kaum  Torragend;  letatei*  Umgang  sehr  gross;  Oeffnnng  quer 
verbi'eitert.   Die  Oberfläche  aetgt  nur  Anwacbsstreifen. 

Den  Jugendsnstand bilden  de  LoriolundPell  ut  ab.  Die Exeni* 
plare  von  diesen,  auch  die  Yon  Ahlem,  aeigen  zum  Theil eine  fleckige 
und  unregelmiwsigo,  wolkige  oder  streifige  Farbenzeichnung. 

Korallenoolith  von  HoheneggelHon  (Credner);  unteres  Kimme- 
ridge  von  T-iiidiMi  (iinttrer  Theil)  und  Ahlem  (ol)ercr  IIumI); 
luittlerf^  iuiiuneridge  von  Oker,  Wi  ndhausen,  dem  Kahlbergc,  dt  r 
Porta,  -  wie  vum  Töniiiesberge,  Limmer  (Asphaltbrücbe),  Ahlem  j  obe- 
res iximmeridge  vom  beiter. 


Nerita  Valdensis  K  ömer. 

18a9.  Eönier  O  l.  Geb.,  Nachtr.  Taf.  20»  f.  11,  8.  4«  (etr. 

VeMiensis). 
1840.    Dunker,  Weald,  S.  4«. 

186o.   de  Ij<:>riol  et  Jacoaitl,  form.  (Venu  douce  iufracr^tuc^ 
dtt  Villers-Ie^Lao,  Taf.  3,  f.  ü  und  4,  8*  37. 

Klein,  glatt,  kugelig;  Geijaiise  nur  aus  zwei  Wiiulungeu  gebil- 
det. Gewinde  vorstehend,  aber  nur  kurz;  äusserer  Umgang  gross, 
Oeffnnng  halbkreisrund.  Der  platte,  ganzrandige  Spindelsanm  hat 
eine  aiemlich  breite,  oben  jedoch  verschmftlerte,  CaJlositSt,  der  äussere 
Saum  ist  scharf  und  glatt.  Ton  der  englischen  Purbeckart  Nerittna 
Fittoni  J.Sow.  in  Fittoo,  Transact«  geol.  soc.  London,  »econd  series, 
vol.  4,  pt  2,  Taf.  22,  f.  7,  8.  346,  ist  N.  Valdensis  Köm.  schon  dareh 
das  Fehlen  der  wenigen,  aber  sehr  starken  L&ugB-(Radial-)rippcn  auf« 
fallend  unterschieden. 

Serpulit  bei  Benndorf. 
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Kerita  (Neritoms)  SintlOSa  Sowerby. 

1«2I.    Sowerby,  Min   roncli.  Taf.  217. 

IWe.    J.  Boweiby  in  Fit  tun,  Trans,  jjeol.  hoc.  Loudon,  Mcoml 

series,  vol.  4,  pt.  2,  S.  2fil  und  263. 
1858.    Oppel,  Jura,  S.  722. 

1866.   deLoriol  nt  Pt-Ilat,  Porti,  du  Boulogne'SlUMner,  Taf.  3, 

f.  19  bis  21  ,  8.  35. 

»yn.  N.  augulata  J.  öowerby  iu  Fittou,  1.  c.  Tat".  23,  f.  2,  H. 

Oppel,  1.  c.  3.  722;  Waagen,  Yenuch  e.  Clamif 

8.  ö. 

,  N.  ovata  Bimier,  Ool.  Geb.  Tai.'lv),  f.  rt,  8.  1j«;  Oppel,  §.  lui, 
Nro.  '17,  S.  717;  Heiur.  Credner,  ob.  Juraf.  8.  25; 
V.  8«i<bach,  hannov.  Jura,  Taf.  9,  f.  1,  B.  182; 
Heinr.  Credner,  g:«<>K»-  Karte  v.  Hann.  8.  02; 
8truckmauu  ia  Zeiutclir,  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  23, 
8.  226  und  228. 

Das  Gewinde  tritt  mehr  hervor,  als  bei  den  moisten  bislang 
abgehandelten  Arten,  die  Um  LrHn^^e  Bind  durch  tiefere  Nähte  getrennt ; 
die  Ge.stalt  i.'^t  ziemlich  fladi,  ai)or  regclniässig  oval,  die  MundÖff- 
nung  ziemlich  weit  und  halbmondfönuig,  oben  in  eine  Spitze  pnfli- 
gend.  Die  dicke  Schale  zeigt  Anwuclisstrcifrn  nnd,  bei  erhaltener 
Färbung,  mehr  oder  weniger  regelmässige  dunkle  Streifen  oder  wol- 
kige, breitrro  Spiralbünder.  Der  Kiiischnitt  fehlt,  wie  v.  Seobach 
bemerkt,  lu  der  Jugend  meist  ganz;  die  Andeutung  eines  zweiten, 
mehr  nach  anten  belegeiien,  sohwächereo  Sinns,  die  ich  an  mehreren 
Exemplaren  finde  (N.  bisinnAta  bei  Credner,  Karte  v.  Hann.  S.  32), 
machte  ieh  nieht  ids  speeifiscbeBlVeoniingBmerkroal  ansehen;  gleieh- 
webl  bleibt  das  Terhiüten  su  N.  bisinnata  BuYXgnier  (Geo).  des 
Ardennes  Taf.  5,  f.  .5,  p.  531  und  Mem.  soo.  pbiL  de  Yerdnn, 

vol.  2,  Taf.  5,  f.  25,  26,  p.  18;  d'Orbigny,  Pal.  fr.  torr.  jur.  II, 
Taf.  302,  f.  8,  9,  p.  233)  noch  zu  ^iscutiren.  Die  Identität  der  N. 
sinuosa  und  angnlnfa  hat  de  Loriol  1.  c.  bereits  dargethan  und  die 
Ueberein^t  iiniiiiiiig  mit  N.  ovata  Rom.  ebenfalls  neuerdings  anerkannt 
(vergl.  St  ruck  mann,  im  23.  Jahresber.  bann.  nat.  Gc8.S.  64).  Ver- 
schiedeji  ist  nach  der  Abbildung  Neritoma  Uormanciae  Thurm,  et  Et. 
(Leth.  liruiitr.  InJ.  10,  f.  79),  die  weniger  bauchig,  flacher,  und  mit 
einer  Spiralvertiefuug  nahe  der  oberen  Naht  versoheu  ist. 

Auf  den  Zeiehenfehlerbei  Seebach,  dem  zufolge  die  eine  Ab« 
bildung  links  gewunden  erscbcinti  macht  schon  deLoriol  aufmerksam. 

Unteres  Kimmeridge  von  Linden«  Ahlem,  vom  Eahlberge ;  mitt- 
leres vom  SuUfelde  bei  Fallersleben,  von  Linden,  dem  TOnnieebergCt 
Ahlem,  von  Oker  und  Hantburg,  oberes  Kimmeridge  von  Ahlem. 
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Phasianella  striata  äowerby  (Meiaoi»). 

lt$14.  8owerb>',  Miu.  Couch.  Taf.  47. 

tB36.  Börner,  Ool.  Geb.  Tuf.  10,  f.  I,  8.  158. 

1847.  (rOihij^uv.  PhkIf.  ^t.  I  J,  Nro.  7«.)  und  »  t.  i:',  Mro.  r_'4. 

lÜbO,  id.  Pal.  tVan<;.  terr.  jur.  U,  T»f.324,  f.  1 5  und  Taf.  325, 

f.  1 ,  s.  a^'j. 

1858.  Oppel,  Jura,  §.  80,  Nro.  35. 

1859.  Thiinuaiui  und  £ta]loii,  Leth.  Brontrut.  Taf.  5,  f.  17, 

S.  Hil. 

if563.    Ueiiu-.  Cretlner,  ob.  Juruf.  S.  13,  17,      ,  79,  82,  87, 

105,  112  und  IIS. 
18(>4.    V.  Sfoliacli.  liaunox    Iura.  S.  s],  Liste  Nro.  240. 
Iböo.    Ht'inr.  Ciediier,  j;eogii.  Kart»'  v.  JJauii.  8.  52. 
1865.   Sadebeck,  ob.  Jura  iu  Poinmeni,  Zeit.Helir.  d,  d.  geoL 

Gm.  Bd.  17,  8,  688. 


Die  grosse,  dünnschalige,  länglich  gebaute,  ungcnabeltc  Schnecke 
hat  ein  rcpelni:ij«jiige8  Gewinde  mit  einem  Winkel  zwiiichen  30  und 
45",  couvexe  Umgänge^  <\\<'  milssig  schnell  Warbsen,  und  eine  bi-eit 
eirunde,  oben  spitze,  innen  etwas  gewul^tete  Ocffnung  von  0.3  bis 
0,4  der  Totallünge.  ResonderH  chaiakteristisch  sind  diu  Spiral- 
streifen,  die  sehr  regelmähsig  —  mich  der  Basis  ein  wtnig  verstärkt 
und  ebenso  auf  den  späteren  Windungen  —  die  Windungen  ganz 
und  gar  bedecken.  Im  Mittel  cfthlt  man  <|ereo  12,  auf  de&ilteBteo 
Umgängen  weniger,  bei  grossen  Exemplaren  diter  mehr;  anf  der 
Bfttis  kommen  8  bis  10  ein  wenig  stärkere  binsu.  Die  schmalen 
Streifen  haben  rundliche  ErhAhnngen  von  grösserer  Breite  swiscbensich. 

Eine  Verwechelung  kann  wohl  nur  mit  Melanin  carinata  Bu- 
vignier  (Stat.  geoL  delaMeuse,  Atl.  Taf.  4,  f.  1,  p.  29)  stattfinden, 
die,  ähnlich  gebaut  und  verziert,  auf  den  Windungen  drei,  auf  der 
Basis  noch  zwei  stärkere  Spirnlrippen  hat,  welche  jedrfänial  einior» 
schwächere,  aber  doch  ziendich  In-eite  und  llaclie,  zwisclien  sich  linben. 

Die  urf^prünpliche  Genus1'(  stimnuing,  die  schon  von  Ii  »»nu  r  an- 
gezweifelt wartl.  ist  f?eitd('in  zicndich  allgemein  mit  der  d'D  rbigny'- 
schen  vei  tausi  lit.  In  di  r  i  iiat  passt  auf  diefe  die  Muudöiluung  noch 
besser,  als  auf  Melania  und  Chemnitzia. 

'  Das  Vorkommen  der  Phasianella  striata  Sow.  ist  in  Norddeutech- 
land  ein  sehr  ▼erbreitetee,  doch  ist  sie  durchaus  auf  den  KoraUen* 
oolith  besefarinkt  und  eins  der  wichtigsten  Leitfosdlien  desselbcD. 
Die  Angabe  eines  Yorkommens  im  oberen  Gallo vien,  die  ich  (Uilpm. 
in  Palaeontogr.XIII,  Tuf.  23,  Nro.  16,  S.  62)  jn.-.chto,  ist  au  streichen ; 
die  Exemplare,  welche  ich  im  beseichneten  Niveau,  ^aus  Üionigem 
Gesteine''  staromendf  fand,  waren  nur  herabgerollte  Stücke  secun- 
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dftrer  Lagerstätte.  Vod  dem  Vorkommen  su  Heersum  ist  ebenfalls 
zu  bemerken,  das»  Phasianella  striata  mit  Sicherheit  erst  von  der 
nnteren  Grenze  des  Korallenoolithes  (oberen  Coralrags)  aufwärts 

nachgewiesen  ist.  Die  Art  reicht  daher  in  Deutschland  weit  weni- 
ger tief  hinab,  als  in  Frankreich  (nach  d'Orbigny). 

An  Fundorten  im  Korallenoolithe,  in  dem  Ph.  striata  Sow.  kein 
bestimmtes  Niveau  inne  hält,  sind  zu  verzeichnen:  die  Gegend  zwi- 
?:chen  Süllfeld  und  Ehmen  bei  Fallersleben ;  Oker  (Lau gen berg);  Dnnn- 
hfiusen;  Ilildesheim  (Spitzhut,  Gailenberg,  Knebel  und  Uppener 
Laiul wehrgraben,  iiathshagen,  Heersum):  IToheiiefrgelöen,  besonders 
in  den  oberen  Schichten;  Ilamiover  (Linden,  Tönniesberg,  Mönk6- 
borg,  Limmer  —  durch  die  ganze  Zone);  un  der  Ililsuiulde  der  obere 
Oolith  bei  Marienhagen,  Dürshelf,  der  Selier  (auch  der  Dolomit), 
der  Klttsbnsch  bei  Greene,  Hollen,  Scharfoldendorf;  der  eisenschüs- 
sige Oolith  Ton  Klein-Bremeo;  die  Porta.^ 

Turbo  princeps  Römer. 

18.^6.    Römer,  Ool.  Geb.  Tnf  11,  i"  1.  «5.  153. 
Iö44.    üoldfnsf«,  Petr.  üerm.  Taf.  iyä,  i.  2. 
1847.   a'Orliit?nv,  Prodr.,  Et.  14,  Nro.  122. 
1660.   id.  Pal.  iV.  terr.  jnr.  U,   Taf.  ^t*,  f.  9  und  10, 
S.  .'{-»7. 

t    1858.    Oppel,  Jura,  §.  97,  Nro.  Ib. 

1859.   Thurnuum  und  Etallon,  Leih.  Bruntr.  Taf.  U,  f.  69 

8.  123. 

lH«i3.    Heinr  Tifduor.  oh.  Juraf.  8.  46  und  82. 
IÖ64.    V.  Seeinich,  liaunov.  Jura,  Ö.  öO,  Nro.  238. 
1865.  Heinr.  Credner,  geogn.  Karte  v.  Hannov.  8.  S2. 

Das  Gewinde  ist  siemlich  schlank  und  winkelt  mit  57^.  Die 
Umgänge  sind  convox,  mit  vier  nn  regelmässig  gekörnten  Spiralrip- 
pen, deren  breitere,  flach-concave  Zwischonränme  mit  feinen,  sohrÄg 
gestellten  I.ongitudinalstreifen  bedeckt  sind.  Oft  entsprechen  die 
Körnchen  oder  Schuppen  der  Sj^iralrippen  diesen  Linien,  aber  nicht 
immer;  mitunter  sind  jene  Schuppeu  sparsamer  und  dabei  kräftiger. 
Die  Mundülf'nnng  ist  oval.  —  Die  schlanke  Form  und  die  Sculptur 
unterscheidet  die  Art  —  auch  in  jün^crtii  LxenipiMreu  —  leicht 
von  den  folgenden ;  zudem  wird  sie  erheblich  grösser. 

Leitfossil  fOr  die  mittleren  Schiehten  des  Korallenoolithes,  ist 
T.  princeps  von  Hannover  (Linden,  Mönkeberg),  vom  Deister,  Oster^ 
walde,  von  IltldeBheim  (Gatlberg,  Spitzhut,  Knebel),  Hoheneggelsen, 
Goslar  (Sandgrube),  Oker  (Südhang  des  westlichen  Rndes  vom  Lan- 
geuberge)  au  verseichnen. 
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Turbo  punotato-auloatüs  Römer. 

1836.   Ool.  Geb.  Taf.  11,  f.  7,  B.  158. 

Obwohl  irrtliiimlicli  mit  obigem  Xamon  olt  jüngere  Exemplare 
des  T.  {irincfpB  Uöm.  ln.'lf  i,'t  siud,  so  ist  doch  die  Kömer'fche  Be- 
st lirtibuii^  mul  AhbililuDg  sicher  auf  eiue  kleine,  vou  voriger  ver- 
hcluedeiu-  .Species  basirt.  welche  (wie  schou  Römer  bemerkt)  dick-  ^ 
BChalig,  mit  verhältuibsmäbsig  stärkeren,  weniger  weit  Vou  eiuauder 
»batehenden  und  atftrker  gekörnten  Spiralrippen  venehen  ist.  Von 
dieeen  befinden  sich  drei  auf  den  oberen /Umgängen,  welohe  eonrex, 
aber  weit  flaoher,  als  bei  T.  prinoepe  sind,  8  bis  9  anf  der  Schlaaa» 
Windung.  Die  Mündung  ist  ähnlich,  wie  bei  T.  princeps,  und  da 
auch  die  feinen  LängsHnien  bei  gut  erhaltener  Oherfläche  in  ähnli* 
eher  Weise  auftreten,  so  möchte  (trotz  der  Afbnlichkeit  mit  manchen 
jnranischeu  Littorincn)  doch  Turbo  punctato-guicAtus  Uöm.  als  eine 
der  vorigen  naheverwandte  Art  .uifziifnsson  sein.  —  Korallenoolith 
von  Iloheneggelfteu  und  liildefüheim,  nicht  häufig. 


Turbo  Wltteanus  nuv.  spec.  Taf.  II,  Fig.  4. 

IHe  Windungen  wachsen  langsamer  an  und  eiod  bei  gleicher 
Grösse  daher  viel  sahlreicher,  als  bei  den  Torigen  Arten;  ihn  Form 
ist  rundHoh,  und  sind  sie  mit  spiralen,  etwas  körnigen  Rippen  and 
feinen  L&ngsstreifen  verwhen.    Die  Zahl  der  Spiralreifen  ist  anf 

dem  freien  Theile  der  oberen  Windungen  drei,  der  untere  Theilder 

Schlusswindung  hat  eiue  grössere  Zahl  gedrängterer  und  feinerer. 
Die  Oeffnung  ist  rundlich,  die  Spindel  encr  durchbohrt.  Obgleidi 

daher  Scnlptur  und  Gestalt  (Hölio  etwa  gleich  doppelter  Breite)  den 
voriLTcn  Arten  ähneln ,  so  entff  rtit  sich  doch  der-  übrigen?  auch 
viel  kleinere  T.  Witteanus  grlion  T  lielilich  von  beiden.  —  Die  Exem- 
plare, welche  mir  bekannt  j:t  vv<a  dcn  und  welclie  meist  ans  dem  obe- 
ren Theile  des  unteren  Kimmeridge,  selten  aus  dem  mittleren  Kim- 
meridgc  von  Ahlem  stammen,  erreichen  allerdings  grössere  Dimeu- 
sionen,  als  das  abgebildete,  bleiben  aber  immer  sehr  klein. 
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Turbo  viviparoides  Homer. 

Bdmer,  OoL  Geb.  Taf.  ii,  (.  b,  8.  153. 

wyn.  T.  Erurns  d'Orbi^y.  * 

1847.    d'Orbij^nv,  riodr.  et.  'U,  Nro.  IM. 
iböO.    id.  Pal.  fr.  tprr.  jnr. .  II,  Tnf.  :!:!t^  f.  V*  bis  14,  S.  arti. 
l«py.    Thurnmuu  und  iitalltm,  L^ih.  liruntr.  Taf.  11,  f.  «7, 
8.  126. 

1068.   Loriol  und  (Jotteaa,  Porti,  de  rYoniie,  Taf.  3,  f.  13 

uud  14,  S.  49. 

1H71.    Struckinann,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  2.% 
8.  225. 

,  T.  laevis  T^'v  .  (non  Nilssoii)  M.  ii>f,  Atl.  Taf.  26,  f.  29  uud  30; 
«    fT.  rugObiibieulus  id.  ib.  t'.  32  uud  3a. 

Die  Steiukerne,  welche  Körner  von  Oker  beschrieb,  gehören  — 
wie  ebendert  gefundene  Exemplare  mit  Schale  beweisen  —  lu  T. 
Erinue»  und  muae  daher  der  filtere  Rdmer*8che  Name  auch  auf 
diesen  übertragen  werden. 

T.  viviparoides  hat  ein  niedriges,  im  Miitrl  mit  90^ winkelndes 
G^äuse,  deRsen  Breite  etwas  grösser,  als  die  Höhe  ist.  Der  Nabel 
ist  kleiu,  fast  aumerklich,  die  Windungen  sind  etwas  convex,  glatt 

—  bis  auf  .\rrwachsBtroifen,  dir  oft  ziemiich  kra ft ? wprden  — ;  die 
Lefze  gellt  TJÜt  voller  Rundung  m  die  Basis  und  zum  ^tabel  über, 
die  Mündung  ist  rund  mit  etwas  callosem  Rande. 

Die  mittlere  Kiujnieridgebildung  von  Oker,  Wendhausen,  Ahlem 
bei  Hannover,  die  obere  von  Oker,  ausserdem  das  Portlanduiveau 
von  Holzen  sind  Fnndstütten  dieser  Art. 


Turbo  tenui-StriatUS  llerm.  Credncr. 

1864.  Herrn.  (Credncr,  PtHroc.-Seh.  Taf.  2,  f.  6,  8.  .S3,  Zeitnehr. 

d.  d.  ^eol.  Gen.  Bd.  Irt,  ö.  JÜC». 

1865.  Uttiiir.  Creduer,  geugu.  Karte  v.  Uamiover,  32. 

Kurs  kegeUftrmig,  kaum  höher  als  breit,  mit  gewölbten  Uoi- 
giingen  (4  aUf  3  Bfm.  Uöhe),  gewölbter  Basis,  feinem  Nabel,  quer 
ovaler  Mundöffnung  und  etwas  schwieliger  Innenlippe,  steht  diese 
,  Art  der  vorigen  ausserordentlich  nahe,  ist  aber  durch  feine  Spiral- 
streifen, die  jener  entschieden  fehlen,  leicht  unterscheidbar. 

Selten  in  den  Pterooerosschichten  bei  Fallersleben  (SüUfeld),  im 
o  beten  Kimmmdgeniveaa  bei  Linden;  ich  kenne  nur  kleine  Exem* 
plare. 
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TxirbO  piSUm  Komer  Cllelix). 
•  1836.   B5mer,  Ool.  Geb.  B.  161. 

.Klein,  kagelig,  etwas  niedergedrückt,  am  Nabel  mit  einer 
schwachen  Wtilet  Terseheo,  ziemlich  dick8ch<alif^;  3'  .,  glatte  Win- 
düngen,  deren  letzte  sehr  stampf  gekielt  und  überwiegend  grov 
ist,  deren  übrige  ein  kleines,  wenig  vorragendes  dewinde  ohne  vw- 
tiefte  Nälitc  bilden.  Mündung  kreisrund,  durch  einen  kalkigen 
Deckel  gosclilotisen. 

Dir  wolil  mit  kcinor  der  anderen  Arten  zu  verwechselnde 
Schnecke  ist  lüicli  dli^sen  Charakteroii  zum  dbiiroii  (fonn^  zu  stcüen. 
Ich  kenne  sie  nur  aus  dem  Korallenoolitlie  von  lloheneggelseu  und 
dem  unteren  Kimmcridge  bei  Fallersleben. 


HeXiOOOryptUS  puSillUS  Börner  (Uelix). 

1836.  Römer,  Ool.  Geb.  Taf.'»,  f.  31,  8.  161. 

1847.  d'Orbijrnv,  Prodr.  et.  14,  Nro.  121, 

185(».  i.l.  Pal.  tr.  Taf.  321,  f.  1  bis  4,  &.  303. 

1858.  Oppel,  Jura,  §.  101,  Nro.  7. 

'1863.  Heinr.  Credner,  ob.  Juraf.  8.  87. 

1865.  id.  geofga,  Karte  y.  Hann.  S.  32. 

Die  Scli  iN  hiit  eine  linsenförmiire  (»estalt ,  der  letzte  UiniranL.s 
sttirapf  p^ckiolt  und  deprimirt,  ist  f.ist  umfasseml ,  Uimt  aber  tiusber 
dem  ziemlich  engen  Nabel  aucli  oben  das  concave  Gewinde  frei. 
Zn  bemerken  ist,  dtv^^  der  Kaum  des  letzteren  bei  tifr('>s.seren  I^ixem- 
plareu  (von  7  Mm.  Durchmesser  imd  2'  ^  bis  3  Mm.  Höht)  uuist 
weiter  ist,  als  es  d'Orbigny  angiebt,  was  aber  wohl  kein  specifi- 
Bches  Merkmal  abgeben  dürfte.  Die  Oberfläche  zeigt  nur  Anwaobs- 
streifen. 

Bei  Hohenegg^sen  im  Korallenoolithe,  bei  Fiillerslebcn  und 
bei  Hannover  (Linden)  im  unteren  Kimmeridge  (mittlere  Schichten 
desselben). 
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EuOmphalUB  heliOOldeB  Forbes  (Yalvata).  Taf.ll,  Fig.  5. 

.  FUchei*)  ou  tlie  Purbeck  Htruta  of  DortseUhü**},  S.  27, 

.  in  Tnnt.  Gambr.  Phil.  Soc.  vol.  9,  pt.  9,  anet. 

Forbes  (Mus.  pract.  s>pi<1.  London). 
IH^b.    Loriol  et  Jaccard,  formal  ion  (Vean  douc  e  inlracretftc^e 
de  V)ller8-le-I^c,  Tat".  2,  f.  21  hin  24,  8.  33. 

Nur  sehr  kleine  Exemplare  liegen  aus  dem  Plattenkalke  (unterem 
Purbeck)  von  Lauenstein  vor;  die  breit  genabelte,  oben  flach  con- 
▼exe,  mit  ziemlich  markirten  Anwachsstreifeu  auf  den  rundlichen 
Windungen  vt  rsrln  tu  Schale  zei.£rt  j?(  inigendo  [Tcbereinstimmung 
mit  einigen  Euomphaln-f  trinun,  um  die  ZuIasfi!Tin^^>"  di  s  fremdartigen 
Genus  in  den  Purbeckbiiilungen  unnöthig  zu  macheu.  In  Neuf- 
chatel  finden  sie  ßich  an  der  Rasis  der  Süsswa&serkalke  dicht  über 
den  gypaführendeu  Mergeln. 

Der  sehr  älmliehe  StraparoBufi  PortlandiciM  Lor.  (Loriol  et 
Oottean,  Porti,  de  FTonne,  Taf.  10,  f.  4)  ist  durch  eine  vertiefte 
Binne  am  oberen  (inneren)  Theile  der  Windungen  nächftt  derSntur 
unterechieden.  * 


TrOOllUS  (Monodonia)  EggelsexUSlS  n.  sp. 

»yn.  Turbo  granolatUH  Rrmior,  iion  Troohns  prvannlatna  Born,  non 

8ow.,  neu  Bone,  n»)u  Geinitz,  nun  M.  de  Serre«. 
1839.   Römer,  Oot.  Geb.  Nacbtr.  Taf.  20,  f.  4,  &  46. 

1863.    TI«-inr.  Creduer,  ob,  Jnra,  S.  87. 

1B64.  V.  Beebaeb,  bannov.  Jura,  8.  80,  Liste  Nro.  23«  (uon 
Öppel,  §.  101,  Nro.  6,  cf.  bei  Trochus  exignus 
Bdsn-ji 

Die  sehr  fliuli  »onvexen  Windungen  sind  mit  drei  ^^ekörnten 
Spiraliippen  veisrlun,  deren  Kömer,  nameatlieh  auf  den  »iltesten 
Umgängen,  zu  ziemlich  starken  Lang.srippen  zußamnu iitii<  ssen. 
Unter  der  dritten  (Querrippe  biegt  die  Flüche  sich  merkbar  um,  m 
das8,  besonders  bei  giosseren  Exemplaren,  eine  schmale  Nahtver- 
tiefdug  gebildet  wird.  Die  ungenabelte  Basis  ist  gerandet  und 
:  piral  gestreift.  Die  Mdndnng  ist  rundlich,  zeigt  jedoch  einen 
SSahnvorspnmg  an  der  Spindel.  Troehus  (Monodonta)  moniliteo- 
ins  Bean  des  mittleren  Jura  (mittl.  Jura  S.182)  ist  an  Ckstalt  und 
auch  sonst  sehr  nahe  verwandt,  ist  aber  —  abgesehen  von  der 
beträchtlicheren  Grösse  —  etwas  anders  verziert  und  hat  gaoa 
ebene  Windungen. 
BrftUDB,  d«r  obere  Jus. 
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Im  Korallenoolitli  tod  Hoheneggelsen,  Hannover  (Mönkeberg 
and  Linden)  nnd  von  Spekenbrink  am  Deister. 

Was  den  Namen  betrifft ,  so  musste  or  geändert  werden ,  da 
ein  Trochus  grannlatus  nicht  mehr  zulassig  ist. 

TrOChllB  (MonodonU)  Mosae  d^Orbigny. 

I8:i'j.    d'Orbiguv,  PhL  llHU^.  tt'n.  jur.  II,  Taf.  320,  f.  5 
bis  8/ 

11*«:^.  Heinr.  Credner.  ob.  Juraform.,  8.  28« 
ISüb.    id.  Karte  v.  IlHuuover,  S.  32.     ^  ^ 

Klein,  niedrig,  imgenubcli;  Winkel  95<\  Anf  dem  letzten  Um- 
gange befindet  sich  eine  breite,  vorstehende,  Spiral  gestreifte  Binde, 
von  zwei  winklig  vorspringenden  Leisten  eingefasst,  welche  anf  den 
oberen  Windungen  nur  zn  einem  geringen  Theile  zum  Vorsehein 
kommt.  Die  Basis  ist  sdiwach  vonvex;  diu  Olx  i-n.U  lu'  ist  im  Uebri- 
gen  nur  mit  zarten  AnwachaBtrcifeu  bedeckt.  Die  Mündung  zeigt 
an  der  Spindel  einen  stumpfen  Zahn. 

Kornllenooütli  von  Ilohonoggelsen;  unteres Kimmei'idge  (mitt- 
lere Schichten)  bei  Linden^  selten. 


Troohus  oreniferus  Buvignier. 

1852.  Buviguier,  Btatistique  g6ol.  etc.,  de  la  Xeuse,  AU. 
Taf.  2&,  f.  23  und  24,  8.  37. 

Einzelne  kleine  Exemplare  dieser  stark  l&ngsgerippten ,  da- 
bei aber  mit  ziemlich  kr&ftigen,  gekörnten  Querleisten  versehe- 
nen, kngligen,  besonders  in  der  Jugend  ziemlich  fiaohen,  engge- 
nabelten, Trochusart  sind  im  Korallenoolithe  von  Hoheneggelara 
gefunden. 


Troohns  exiguuB  Römer. 

183Ü.    Hi»mer,  Ool.  Geb.,  Nachtr.  Taf.  20,  f.  ö,  S.  4ß. 
1858.   Oppel,  Jura,  §.  101,  Nro.  A. 
lyn.  Tr.  carinellans  Buvijki^ier,  Stat.  gdol.  du  dept.  de  1h  Meuse, 

Taf.  27,  f.  10  und  11,  B.  39;  Oppel,  i.  c  §.  101, 

Nro.  0. 

Das  kegelförmige,  mit  etwa  75"  winkelnde,  kleine  Gehimse  hat 
ebene  Windungen,  die   mit   zahlreichen  gekörnten  Querstreifen 
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bedeokt  nnd.  Auf  der  letaten  befind«!  aieli  eine  stärkere  Spiral- 
rippe« welche  die  mit  glatten  SpiralliiüeD  Vedeokte,  etwas  conyeaEe 
und  ungennbelte  Basis  deutlich  abgrenzt.  Dies  nntembeidet  die 
Art  von  dem  übrigensanch  mit  glatten  nnd  viel  feinoren  QurrFitreifin 
yereebenen  Tr.  Hermnnciae  Buv.  Taf.  25,  f.  19.  20,  Leth.  Br.  Taf. 
10,  f.  83;  Sculptur  and  Gestalt  differiren  femer  Ton  allen  ande- 
ren fthnlichcii  Alfen. 

Im  Koralle noolitb  von  Hohen eggelseii. 

TrOOhUS  GOttaldinuS  d'Orbigny. 

1852.   d'Orbiguy,  PaL  fr.  terr.  jnr.  fl,  Taf.  320,  f.  9  bin  12, 

8.  300. 

186a.    Heinr.  Crediier,  ob.  Juraf.  S.  2H. 

srjTD,  Trochns  minutus  Römer,  non  T>e8liaye8. 

Iö;i6.    Römer,  Ool.  Geb.  Tal".  II,' f.  4,  ö.  1.'>1. 
1B6S.  Heinr.  Credoer,  ob.  JuraH,  8.  87. 

lSfi4.    V.  Sec'barb,  hannov.  Jura,  8.  80,  Listp  Nrn.  '-':i4. 
j,    ;  Tr.  Hpt)c.  Struckoiann,  Zeitschr.  d.  cL  geol.  Oes.  Bd.  23,  S.  22tt. 

Das  Gebäuse  ist  seblanker,  als  bei  voriger  Art,  nnd  winkelt 
mit  etwa  50^  Die  tehr  feinen  Querstreifen  sind  nngekömt,  die 
Windungw  eben,  die  Baiis  ist  nngenabelt  nnd  gebt  mit  stumpfer, 
gerundeter  Kante  in  die  geraden  Seiten  Aber;  die  Mfindnng,  aiemlicb 
gross  und  ahgerandt  t  vierseitig,  springt  etwas  nacb  nnten  vor. 

Der  Börne r'scbe  Kamt*  war  vorher  von  Desbayes  anderweit 
gebraucht,  und  hat  ho  der  d'Orhigny'sche  die  Priorität,  da  ein 
Unt(  rscliicd  (Irr  ^nttf»!  hoidenNamen beschriebenen Sobneeken durch- 
aas nicht  aufzutindeu  ist. 

Tr.  Hermauciae  Buv.  ist  durch  stumpferes  und  couvexea  Ge- 
winde unterschieden. 

Im  Korallenoolith  von  Hoheneggelsen  und  iiu  unteren  Kimme- 
ridge  von  Ahieui. 


TrOChtlä  obsolet  US  Köm  er. 

1886.  Börner,  Ool.  Qeb.  T^.  U,  f.  5,  8.  151. 
gyn.  Tr.  r..llu\  d*Orb.  Pal.  fr.  terr.  jur.  U,  Taf.  318,  f.  •  bis  12. 

,    Tr.  Üioni.rles  id.  ib.  Taf.  M»,  f.  13  bia  1«. 

,    Tr.  inornUtUÄ  Buv.  Meu»«  Taf.  26,  f.  23  und  24;  S.  37. 

Etwas  raseber  waebsende  Windungen,  ein  etwas  banehigesGe- 
bftase,  eine  etwas  merkbarere  stumpfe  Carina  an  der  Basis  und  vor 
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Allem  die  ()l)t  rflnchc ,  weicht-  bis  auf  die  zarten  Anwachsstreifon 
ganz  glatt  ißt,  uutcrsclieidcn  diese  Art  von  den  vorigen.  Sie  ist 
ebonfnlls  nngenubelt;  die  Müntlnng  tritt  etwas  woniger  nach  nntcn, 
alö  bei  voriger.  Dies  giebt  einen  Unterschied  von  dem  ebenfalls 
glatten ,  aber  viel  BeUankeren  Tr.  Dyooiseus  Bqy«  (Meiue  TaH 
27;  f.  15.  16,  Taf.  32,  f.  22,  S.  88),  dessen  Gehänswinkel  höchstens 
60^  beträgt,  während  er  bei  Tr.  obeoletns  Röm.,  der  vOUig  iden- 
tisch mit  den  drei  oben  als  Synonyma  geführten  Trochenist»  zwischen 
60  und  70^  wechselt. 

Im  KorallenooUth  von  Hoheneggelsen. 


Pleurotomaria  Muensteri  Römer  (uon  Klipst). 

IK.5V».  Bi.mer,  Nachtr.  z.  Ool.  Geb.  Taf.  2o ,  f.  12 ,  8.  44. 
1652.   d'Orbijrny,  Tal.  fr.  terr.  jur.  Taf.  4ib,  f.  4  hi»  «, 

S.  :>4y. 

1863.    Heinr.  Credner,  ob.  Juraf.  g.  9,  79;  1H65,  id.  geogii. 

Kartf  V.  Untin..  S.  HJ. 
1BÖ4.    V.  beebach,  Uanu.  Jiira  8.  ^u,  Nm.  2:^^^  uuu  Kli^isu 
syn.  PL  filigrana  Deslongcb.  mc.  ünn.  de  Norm.  vol.  8,  Taf.  13« 

f.  1  ,  8.  HI. 

„    PI.  snpi«jnreiiHi8  gn.  Jin  -    Taf.  TT,  f.  IH.  S.  r>23 ;  V  Taf.  i»r>,  f. 

S.  772;  uon  iitjiner  (dtjtiiwn  gleichnamige  PL,  Ool. 
Geb.  Taf.  10,  f.  15,  «tammt  aoi  Neocom  der 
HUmnalde). 

Das  Gehäuse  winkt  1(  mit  reichlich  HO  bis  90®  und  ist  schief 
abgetreppt;  die  letzte  "WifitliiiiLf  zoigt  zwei  stumpfe  spirnle  Winkel- 
leisten,  eine  obere,  stärkere,  welche  auf  den  oberen  Windungen  zum 
Yorschetn  kommt,  und  eine  etwas  schwächere  untere,  welche  die 
Basis  abgrenst.  Die  oberen  Windungen  seigen  eine  Leiste  in  der 
Mitte.  Die  Oberfläche  ist  mit  gedrängten  Spiralrippen  und  etwas 
schwaoheren  Anwachsnppen  ▼ersiert,  die  DeckelBpalte  und  das  Band 
liegen  anf  der  oberen  Leiste.  Die  Kerne  sind  rundlich,  die  Vor> 
sprfinge  auf  ihnen  oft  kaum  merkbar. 

Die  iilinlichste  Art  ist  wohl  PI.  ifticulnta  S;i>w.  (Min.  Conch. 
^  Taf.  272.  f  ^^.nv.  jun.  in  Fitton.  Transact.  II,  vol.  4,  8.303.  364) 
aus  dem  KiiumendL^cthon ,  die  aber  die  Leiste  unter  dor  Mitte  dor  , 
oberen  UmgÜJi  Lf*'  /a  i<r1  und  —  iianufntlich  zu  Anfange —  steiler  gewun- 
den ist.  PI.  Muensteri  kommt  in  Norddoutschland  diircli  die  untere 
Abtheilung  des  oberen  Jura  vor;  in  den  Perarniatenschichtcu  it.t  sie 
bei  Heersum,  Hannover  (Linden  and  Tönniesberg)  und  der  Porta, 
im  Korallcnoolithe  ebenfalls  bei  Hannover  (linden,  Mönkeberg)  und 
bei  Hildesheim  gefunden. 
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Fleurotomaria  Brandis  Körner  (Trochas). 

183t).    Römer,  Ool.  Geb.  B.  150. 

186d.   Heior.  Gredner,  ob.  Juraf.  8.  11. 

1865.    id.  f^eogn.  Karte  von  Uaruiover,  S.  ;>2. 
»yu.  Troclias  tuberculosa  Römer,  ib.  Taf.  10,  f.  14,  S.  löO,  non  PI. 

tuberculosa  Üeir. ,  uou  Ziel. ,  uou  lU'imer  i.  c. 
8.  148. 

„    PL  ?suprajarensi!<  Cr.  ob.  Juraf.  S   i:i  uiul  92  (nua  Qu.,  s.  vor. 
Art),  uud  PI.  »p.  id.  S.  57  und  127. 

Dieie  faftnfigste  und  gfrösste  Pleurotomarienart  dee  norddeat- 
sehen  weissen  Jura  hat  eine  gewisse  Aehnliohkeit  mit  PI.  angJicft  Sow., 
doch  sind  die  Tuberkeln  —  oder  vielmehr  die  das  Band  einfassen- 
den und  durch  dasselbe  unterbrooheoen  Ltogsrippen  —  bei  der 
oherjurasei sehen  Art  tlacher,  die  oberen  Höcker  den  unteren  gleich, 
die  ebene  Flache  der  Windungen  schwächernach  oben  nbgc  tzt,  schra- 
gor;  die  Schale  ist  für  fl  's  (Irnus  verhältniBsmaßsig  dütin,  die  Spi- 
lalbtiüiien  sind  fein,  wenn  auch  ziemlich  seharf.  Die  Sfeinkcrne  sind 
oft  als  Trochus  jurensis  Ziet.  bestimmt,  verniuthlich  wegen  der  .schrä- 
gen Ebene,  die  den  grössten  Tlieil  der  Umpfänge  bildet;  doch  wachst 
vorlu  gciide  Art  viel  weniger  ntsch  und  bleibt  immer  etwas  abge- 
treppt. Ton  voriger  Art  ist  sie  dnrdi  die  Form  der  Umgänge,  im 
Steinkerne  aber  fast  nurdareh  den  steileren  Gehftuswinkel  (etwa  60<>) 
so  unterscheiden,  daher  auch  wohl  mit  PI.  sapr^jnrensis  Qu.  verei- 
nigt. Der  Name  PL  grandis  Rom.  ep.,  der  die  Priorttftt  hat,  swar 
ohne  Abbildung  gegeben,  aber  durch  die  Beschreil  uig  genügend 
sicher  gestellt  ist,  musste  unbedingt  gewihlt  werden,  da  der  zweite 
bei  der  Aenderung  des  Gennsnaniens  unzulässig  war.  Es  liegen 
Exemplare  mit  tiefem  Ausschnitte  v^r  Römer  giebt  etwas  über 
100  Mm.  Dnrehim-Hser  an,  docli  kommen  verljültnissmäseig  selten 
Exemplare  von  mehr  hU  der  Hüllte  tler(irö?se  vor,  wobei  die  Mund- 
öffnung etwa  ^/s  der  Uöhe,  diese  dem  Durchmesser  etwa  gleich  oder 
ein  wenig  grösser  ibt. 

Möglicher  Weise  gehört  die  nur  in  Abdruck  hehannte  PI. 
Agassisii  (Mstr.)  Sadeh.,  Zeitschr.  Bd.  17,  S.  685,  hierher. 

Häufig  im  Korellenoolithe  bei  Goshu*,  kommt  die  Art  in  dem- 
selben Niveau  am  Osterwald,  bei  Hannover  (Linden),  Hildesheim 
(Spitzhui,  Ciallherg,  Knebel),  Holsen  und  der  Porta  vor. 
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Pleurotomaria  aoutlmorgo  Römer  (TrodtuB). 

1839.   Bdiiier,  Naclitir.     Ool.  Geb.  T»f.  20,  1  7,  B.  45. 

9VI1.  (?)  Fl.  amic«  Couteg.  1859,  Kimxn.  de'Vontbäisrd,  Tut  8,  f.  1 

und  2. 

Die  nur  iu  Steinküiuen  vom  Ost^rwalde  —  nacli  Kölner  aii8 
dein  l'ortiauclkalke,  also  aus  dem  Kimmeridge  (Niveau  der  Exugyra 
virgula)  —  vorliegende,  ebenfalls  ziemlich  grosse  (80  Min.  breite, 
Dafaesa  60  Mm.  höbe),  mit  nabesu  90^  winkelnde  Sduieofce  bat  eehief 
viereckige,  aobarf  gelnntete Windungen;  die  Aneeere Seite iat  lebrftg, 
die  obere  ungefabr  borisontal,  die  innwe  der  Aosaeren  faat  paralWiv 
die  untere  etwas  nach  oben  und  innen  auaweiebend,  daber  dielCfin- 
dong  innen  etwas  niedriger.  PI  amica  Contcj.  bat  weniger  ausge- 
prftgte  vierseitige  Form  und  randliohere  Umgänge;  dabei  aber  ist  sie 
kleiner  und  kann  mindestens  mit  groMer  Walirsebeinliobiroit  ab  •jr*^ 
nonym  angesehen  werden. 

Pleurotomaria  Philea  crorbigny. 

1«52.  d'OibiKuy,  Fal.  A*.  terr.  jur.  II,  Taf.  428,  f.  I  tuid  2, 

s.  :>76. 

1859.    Tbunnauu  und  Ktalloii ,  Letli.  Bruutr.  Taf.  11,  f.  91", 
8.  128. 

syn.  PI.  Bonrgneti  tTlmrm.)  C<intej.  Kimm,  de  Monlbä.  Taf.  8,  f.  3 

bin  n,  H  'r.S\S. 

f,    Ciri'Ui«  dt^jUPöKU»  Rum.,  ÜoL  Geb.  S.         nun  Phillips,  uou  Zie- 
hen, non  GoIdftiMi,  non  Mantell. 

Spitzcnwinkel  f)0  bis  105®,  Umgänge  ruudltch,  Oeffnung  qurr- 
oval,  Nabel  weit.  Die  Exemplare  sind  auch  in  NonMrnf '•flilnud 
meist  ohne  Schale  und  finden  sich  nicht  häufig  im  mitUereu  Kimmo> 
ridge  von  Limmer  und  Ahlem,  sowie  von  Oker. 

Pleurotomaria  Buylgnieri  d'urb. 

1845.    a'ürbigu>  in  Murchisou't*  ßuaül  vol.  11,  8.  452. 

1848.   iil.  Prodr.  4t.  13,  Kro.  128. 

1852.  id.  Pal.  fr.  terr.  jur.  Taf.  417,  f.  1  bis  5. 

tyn.  PI.  diiicajt  Deslon^^cli.  inem.  wie.  linn  de  Norm.  voL  8,  Taf.  16, 

f.  .H,  b.  Ö5. 

Ein  3o  Mm.  im  DuröhmesBer  haltender»  18  Mm.  bober  Stein'» 
kern  ans  dem  Dolomit  der  Korallenoolithsone  von  Dohnsen  am  Ith 


üiyiiizea  by  Google 


231 


zeigt  ein  sehr  nieilriges,  mit  etwa  135  Onid  winkelndes  Gewinde, 
eine  wiilsti^ri-  Untoreeite  mit  uß'euam  Nabel,  eineo  vorspriiigenden 
Kiel  und  dicht  daneben  —  nach  oben  und  innen  —  da^^  Bund,  Die 
d'ür})iguy'schen  MaasBc  sind  30  Mm.  Durcbiueßöer,  14  Mm.  Höbe; 
der  untere,  wulstige,  genabelte  Theil  ist  hier  ein  wenig  niedriger, 
w;iö  aber  zuni  Theil  auf  seitliche  Verdrückung  des  norddeutschen 
Exemplars  zu  achiebeu.  Die  Unterscheidung  de«  Kernes  von  buiumt- 
lichen  ähnlichen  mittetjiiriiflsischtfn  Formeu  ergiebt  sieh  leicht  ans 
der  Msharfen  Carina,  die  eiob  wie  bei  PI.  exiNinBa  Sow.  verbalt.  Aue 
den  fnuuAsiwhen  Stücken  ergiebt  Biofa,  daas  die  Oberflftohe  nur  ganz 
fein  oarrirt  iat.  PI.  Alcibiades  d*Orb.  (1.  c  Taf.  400,  f.  6  bis  10), 
welche  der  Antor  beeonders  vergleicht,  hat  bei  einer  etwas  geringe- 
xsm  Hdhe  der  letzten  Windung  eine  Ausbreitung  derselben  n  tch 
aussen,  die  durch  eine  Einbuchtung  vom  mitÜereu,  inneren  Theile 
abgesetzt  ist;  der  Sinus  befindet  sicli  ganz  dicht  neben  der  Carina. 
Auch  hat  diese  Art.  sowie  PI.  Cypris  d'Orb.,  einen  wulstig  gekörnten 
Kiel;  PI.  (  vpris  d  Orb.,  Taf.  112,  S.  1  bis  5,  ist  ferner  btiirker  ge- 
streift und  hat  das  Band  erhchlitli  weiter  vom  Kando  abstehend,  als 
I'l.  Buvignieri.  Beides  gilt  auch  von  i'i,  Montreuilcnsis  lieb,  und  Dosl. 
(Montr.-BoUay,  Taf.  5,  f.  3.  4),  die  trotz  der  Abrundung  der  Kante 
im  höheren  Alter  wohl  der  PI.  Cypris  gleichzusetzen  sein  durite. 


Trochotoma  discoidea  Komer  (i  rucbus). 

1836.    Konier,  Ool.  Geb.  Taf.  11,  f.  12,  B.  läü. 

1852.   Biiviguier,  Stat.  du' d^pt.  de  la  Heuse,  AÜai 

Taf.  2.%,  f.  l'>  11,  S.  :i9. 

lööy.    Thunnann  und  KtaH..n,  Leth.  Brimtr.  Taf.  12,  f.  107, 

S.  131  (Ditremaria). 
1863    Heinr.  Credner,  ob.  Jaraform.  8.  83  (Trochus). 

syn.  Ditremaria  ama tu  «fOrb.  Pal.  fr.  terr.  inr.  II,  Taf.  343,  f.  3 

bis  8. 

Das  ylumpfwinklige  Gehäuse  i«t  klein  gegen  die  letzte  Windung, 
die  ziemlich  depriniirt  und  breit  ist;  die  Basis  ist  weit  genabelt. 
Der  Durehmesser  ist  etwa  doppelt  so  gross  als  die  Höhe.  DieOber- 
flftohe  seigt  anfangs  nur  gekdmelte  Spiralstreifen,  später  auoh  fikl- 
tige,  niedrige  Längsrippeo.  Der  letate  Umgang  hat  aussen  von  dem 
(aus  awei  Rippen  und  der  daawischen  liegenden  Yerttefung  gebildeten) 
Bande  noeb  eine  stärkere  Spiralrippe;  imUebrigen  erscheint  erfiist 
glatt  mit  Ausnahme  der  wieder  starker  gestreiften  Umgebung  des 
Kabels.    Das  l&ngliidie  Loch  liegt  etwas  vom  Rande  entfernt. 

Es  li^en  von  dieser  leicht  kenntlicben  Art  Exemplare  aus  den 
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Perarmaten schichten  von  Ilocrssiim,  no^lar  (mit  Schal«  )  und  Linden 
bei  Hannover,  nun  d«>tt)  Koiallenuulithe  von  ÜAnnover  (Mönkeberg) 
und  ilildesbeim  (Uaigeuberg)  vor. 


Troohotoma  Humbertina  Bavignier. 

1852.   Buviguier,  bt^it.  ge<»l.  du  dept.  de  hi  Meuse,  AÜ<is 

Taf.  25,  f.  8  and  9,  8.  89. 
1852.  d'Orbigny,  PaL  tt,  terr.  jnr.  II,  Taf.  345,  £  6  bia  8, 

S.  393. 

Umgängt"  fast  eben,  mit  wenig  vertieften  Nähten  ein  geradea, 
nicht  ganz  mit  00"  \vinkolndes  Gewinde  bildend;  Wind  impfen  schwach, 
in  der  oberen  Hälfte  scluäg  in  der  Länge,  in  der  unteren  quer  ge- 
utrcift.  Etwiis  br<'itcr,  ids  lang,  BasiB  flach-convex,  mit  abirornnde- 
tei' AbgrenzuDgt  genabelt.  Mündung  mit  einem  Öpindelsabiie  j  k>palte 
eng.  • 

Die  kleine,  von  den  sonstigen  oberjurasbischen  Arten,  z.  B.  der 
Boluurf  Spiral  gerippten  T.  qainqtteeincta  Zielen  (TrochoB),  aufflÜlig 
nDtereehiedene  Scbnacke  ist  von  mir  im  mittleren  Kimmeridge  von 
Wendhaneeii  geftinden. 


TrOChOtOma  SOalariS  d  Urbiguy  (Ditremuna). 

1847.   d'Orbigny,  Prodr.  ^t.  14,  Nro.  146.^ 
1871.    StrurTc m:\nTi.  Zeitschr.  <1.  d.  geol.  Qw.  Bd.  28,  8.  225 
(nou  Trocbus  «calaria  Römer). 

Weit  gröstier,  zu  70  bis  75^  winkelnd,  iät  diese  Art  mir  nur 
in  Steinkemen  beleannti  die  doroli  ihre  tdnrfe  Abtreppuug  aoffid* 
len«  Die  Windungen,  mehr  hoch,  ab  breit,  haben  eine  wenig  achräge, 
fart  ebene  Aneeenflftclie.  Dae  Loeh  iet  in  vielen  Fftllen  deatlich  su 
bemerken. 

Die  Art  ist  (in  den  SaDimltingen)  oft  mit  Trochus scalaris Rdm,, 
OoL  Geb.  Taf.  1 1,  f.  6,  der  aber  andere  abgetreppt  ist,  eine  grössore 

Schlusswindnng  hat,  auch  in  das  Neocom  von  Delligsen  gehört,  ver- 
wechselt; pon^t  kthuiff!  nur  die  vorige  Art,  die  aber  nicht  abgetreppt, 
gewöhnlich  stumpler  ißt  und  durch  die  zahnartige  Spindelfalte  sich 
anterscheidet,  und  Tr.  liuthierana  d'Orb.  (1.  c.  Taf.  342,  f.  Ö  bis  8, 
Taf.  343,  f.  1,  2)  zur  Vergleichung  kommen,  die  aber  mit  niedrige- 
ren SeitenÜächen  abgetreppt,  dabei  ätumpfcr  im  Gewinde  ist,  end- 
lieb  «ne  innere  Leiste  an  der  Innenseite  der  Mllndang  bat. 
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Tr.  BedAiifl  irt  sa  venetcliDen  a«B  dem  «ntereit  Kiinmeridge 
▼OD  Holaeo  und  dem  nstttlereo  Ktmineridge  von  Oker  und  Goslar 
und  von  Ahlem. 


Emarglnula  (licmitoiua)  GroldiuäSÜ  Römer. 

1S36.  Bomw,  Ool.  Geb.  Taf.  9 ,  f.  83 ,  8.  136. 
Oppel,  Jura,  $.  101,  Nro.  10. 

Schief  kegelförmifTi  'ii'leiii  der  hohe,  verlängerte  Srli^itvl  sich 

—  in  der  Durchöchnittsi  l)ene  —  stark  gebogen  nach  hinten  neigt 
uud  über  den  hinteren  iinnd  dor  Basis  noch  hcrvurnteht.  Dio  Uuüib 
ist  t  lliptiüch.  Die  Oberfläche  zeigt  circa  17  Rippen,  die  vom  Schei- 
tel, an  den  Seiten  schwacli  gebogen,  zum  Kande  hinabj^eht;  zwischen 
ihiiüii  sind  zarte,  gedrängte  concenLi  iöchc  Kippclicn.  Eine  unpaarige 
Kippe  läuft  auf  dem  längeren  convexen  Theilo  nach  voruj  sie  ist 
nicht  gespxilten,  wie  B5mer  yermuthet,  aber  aasgeböhlt,  so  «läse 
nefa,  wie  beim  Snbgenm  Hemitom«  aboiieupt,  ein  innerer  Ganal 
•tait  dee  Annohnitte  bildet    Zu  demselben  Sttbgenos  gebört  die 

—  Übrigens  geradkegelldrmige  und  glatte  —  Emarginnla  Argonnen-  . 
sie  Bnv. 

Im  Korallenoolithe  von  Uobeneggelsen. 


DentaliXUn  Oinottun  MUnster  (non  de  Köninck). 

1841.    G..I(huHJ»,  Petr.  Germ.  Taf.  Ifi«,  f.  7. 

Von  Derneburg  bildet  Goldfuss  ein  8chlnTi!cf  c,  nicht  ganz  klei- 
nes, dicksciialiges  Dentalium  ab,  das  an  der  convexen  S ei tti  beträcht- 
lich stärkere  Schale  hat,  als  an  der  anderen.  Die  Oberfläche  ist 
glatt,  von  feineu,  regelniäspigen  Querstrcifen  bodeckt.  Kin  kleine« 
Fragment,  das  diese  Querstreifiing  ganz  zart,  fast  unmerklich,  sonst 
aber  alle  Charaktere  übereinstimmend  zeigt,  besitze  ich  aus  den  Per- 
armatenschichten  von  Heersum  ^  Fragmente  kommen  im  Korallen* 
oolithe  von  Hoheneggelsen  und  vom  Spitshnte  bei  Hildeslieim  vor, 
die  sidier  denelben  Art  aogehdren  dürften,  und  die  kleine  Art, 
wetohe  Heinr.  Gredner  (ob.  Jnraf.  S.  23  nnd  geogn.  Karte  v. Hann» 
S.  81)  ans  dem  unteren  Kimmeridge  von  Linden  angiebt»  möchte 
als  Jugendform  hierher  zu  rechnen  sdn.  Auch  das  Dentalium,  wei* 
ches  Phillips  (Geol.  of  Yorksh.  Taf.  4,  f.  37)  abbildet,  dürfte  iden- 
tisch sein;  fraglich  ist  dies  aber  wohl  von  dem  (übrigens  möglieher 
Weise,  wie  Quenstedt  andeutet,  durch  Verdrüeknng)  stftrker  ge> 
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krüiiimf<^n  Dentalium  in  ^ucnst.  Jura,  Taf.  08,  f.  20  iiBd  von  d«a 
diUaaecUaiigeu  U,  ieiHie  Mftir.  üoldf.  Tuf.  iÜU,  1. 


Patella  ovata  Römer. 

Kölner ,  Ool  'Geb..  Nacrirr,  Taf.  20,  f.  2,  8.  43. 
1863.   lleiur.  Credner,  ob.  JuraJ.  b.  «7. 

Niadrig  kegelförmige  hinten  etwaa  tehmaler,  eirund;  Sobdtel  ' 
pofttmedi«).  IHe  Yermtithuiig  R9mer*s,  daM  die  Schale  radial  ge>  | 
alreift  lei,  bestfttigen  mehrere  Eiemplare  von  Hildeeheim,  die  eine 
bedeutendere  GrOeee,  ak  die  R  dm  erwache  Abbildimg  erreieheo.  leh 
messe  32  Mm.  Lftngf,  2f»  Min.  Breite,  H  Mm.  H  Um    von  der  Länge  , 
liegt  nur  '  4  vg^'  ile|u  Scfaeitrl.    Die  Kadialstreileu  wechseln  nicht 
unbedeutend  an  Intensität  und  Zahl,  bleiben  jedoch  immer  tnftseig  | 
breit  und  st«rl<:  mitunter  sind  ^'w  theilweise  leirlit  liin  \\m\  her  ge- 
bogen und  diu  eil  die  Htarken  AnMÄths^t  1  r  ifi-n   luir  L  (  Ima.^'^ii/,     In  . 
diesen  Beziehungen  Htiinnit  Buvigiiier  h  aus  dem  oberen  <  orairag 
und  Astart  eil  kalke  der  Maast^egend  stammende  I\  Mo«teneip,  Stat.  etc.  de 
1h  Mouäc  Taf.  21,  f.  3.  4,  völlig ;  die  Feinheit  und  grosüc  Zahl  det  Kadial- 
streifen  jedoeh  utid  Damentlich  die  et&rkcr  postmediane  Lage  des  Apex 
(aaf  V5)  widerstreitet  trota  der  sonstigen  Uebereinatimmang  in  den 
MaaaBenu.a.w.  der  spedfiacfaen  Vereinigung.  —  Goldfnas*  (Taf.  167, 
f.  7  abgebildete)  P.  rugoeaMstr.  vonL&bke  istg&nalichTenebieden, 
und  nur  irrthümlich  ist  P.  uvata  mitunter  so  benannt;  ea  ist  die  P. 
rugosa  vielmehr  eine  liasische  Disoina.    (VergL  Nachtr.  x.  Q.  Jura.) 
P.  ovata  kommt  im  Korallenoolithe  von  Hoheneggelsen  und  von  Hil-  ' 
desheinv  (Qalgenberg,  Spitahnt)  vor. 


Patella  minuta  Römer. 

is'.rt.    Römer,  Ool.  Geb.  Taf  9,  f.  25,  S.  135. 

1858.  Oppel,  Jura,      101,  Nro.  11. 

1859.  Thnrmaim  und  Etallou,  LetU.  Bruutr.  Taf.  ta,  f.  133. 

8.  143. 

Breit  oval,  last  ho  lioch,  aisiu  t  it.  Tnif  etwas  excentriRclieni  Apei. 
der  nach  der  kürzeren  —  hinteren  —  SeHi  ctAvas  ubergcbugou  ist; 
Oberfläche  bibaufAnwacliFstreifen  glatt ;  nach  1  hurmann  bis  8  Mm. 
lang,  bei  6  Mm.  Höhe  und  Breite,  mir  vurliegeudo  Exemplare  jt  doch 
nar  etwa  halb  so  gross.    Wie  bei  der  Abbildung  in  der  Lelhaea 
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BrantniUoft  wird  die  Oberfläche  öfter  durch  sUIrkere  Anwachanm«' 
sein  ein  wenig  angleiefamässig. 

Im  Konllenoolithe  von  Hoheueggelseo. 

0 

Patella  SUblaeviS  Bavignier. 

SUiti»t.  geol.  etc.  de  1h  Meiise,  AU.  Taf.  21,  f.  15  und 

ift.  a  27. 

T>i<'  Schale  ist  nusser  mit  deu  AuwacliüstieifcTT  noch  mit  leinen 
conceiitrischeu  Streiluu  bedeckt.  Die  Spitze  ist  eljeriialls  exceiitrisch, 
allein  die  kürzere  Seite  ist  eoncav  —  also  vermuthlich  die  vordere. 
Die  Dimeiibioueu  werden  iiiirh  iiu  vignier  ein  wenig  grüsbcr,  alä  bei 
voriger;  jedoch  zeigt  das  einzige  norddeutsche  £xemplar,  das  mir 
vorliegt,  nur  6  Mm.  Lftnge  bei  41/^  Mm.  Breite  und  reichlidi  3  Mm. 
Höhe.  Die  Maasse  Buvignier^s  ergeben  eine  grössere  Höhe;  doch 
BtimmtBuvigBier^iHöhenmaass  —  Länge  —  nicht  luit der 

Abbildung,  auf  der  die  Höbe  aach  nicht  viel  mehraU  dieH&lfteder 
Länge  beträgt. 

B  u  V  i  g  u  i  e  r  vergleicht  diese  I'atella  uiitP.  cinguhitaMst^.(Gold'- 
f^ls^•^  Taf.  167,  f.  11),  welche  aber  erheblich  flacher,  mit  subcentra- 
1er  Spitze  und  gleichmiissigen  cuTu-cDtrischen  Streifen  bedeckt  ist, 
80  dats  Huvitruier  mit  Recht  eine  Iduutifieirung  nicht  vorninunt 

Die  Art  hat  sicher  eine  grossere  verticale  Verbreitung,  als  ans 
dem  Vorkommen  in  Norddeutschlantl'  —  obereö  Kimmeridge  bei 
Oker  —  horvoigeht,  da  sie  im  östlichen  Frankreich  sowohl  deqi  Kimme- 
ridge  (Astarteokalke),  tle  dem  KorallenooUthe  ankommt. 


Tomatella  seoalina  Bnvignier. 

1Ö52.   Buviguier,  btat.  geol.  du  dept.  de  la  Meuse,  Taf.  23, 
f.  34. 

.  1968.  lioriol  und  Cottean,  Porti,  de  l'Tonne,  Taf.  6,  f.  2, 

8.  19 

1H71.    Struckmaun,  Zeit.seUr.  d.  d.  üe«.  lid.  23,  S.  227. 

Die  in  viel  höherem  Niveau  in  Frankreich  beobachtete  apÜB 
eirunde«  mit  rundlichen  Umgängen,  deren  erste  ein  etwas  convexee 
Gewinde  von  ^  ^  der  Totallänge  ausmachen,  deren  letzte  nicht  gani 

so  breit,  als  hin^',  und  zienilirli  ifb  ichiiiässii^'  gerundet  int,  kommt  in 
//lemluli  gut  erhaiteiien  Exeniplareii  vom  Kornl]ef)0(>)ithe  (floheneg- 
geben,  Linden  und  Limmer)  bis  in  die  unteren  Kimiueridgeschichteo 


üiyiiizeQ  by  Google 


286 


(Ahlem)  Norddeutschlands  vor.  Die  von  Huvignior  nicht  angege- 
bene Tornatellenfalte  ist  von  Loriol  consifttirt,  auch  an  den  nord- 
deutschen Exemplarou  zu  sehen,  /uflfli  lch  lieincrke  ich  an  ilen.^elltfn 
die  von  Loriol  beobachtete  Vcränderhclikeit  der  Inten^^itat  der 
Spiralstreifen,  welche  dipse  Art  —  im  (rocrcnsatze  zu  dem  erholdicli 
grössereu  Actacou  icluaus  Phill.  ^^luikeU.  iui.  7,  i\  27)  —  bedecken. 


AotaeOUlUa  parVUla  liömer  (Buccinum). 

1836.   Römer,  ()<>).  (leb.  Taf.  11,  f.  23,  B.  139  nnd  Nacbtr. 

IS  to    Taf.         f.  14. 
185«,    Oppel,  Jura,  §.  lül,  Nro.  5.) 
1863.   Ileinr.  Credner,  ob.  Juraf,  H.  87.) 

IHtU.    V.  Selbach,  haunov.  Jura,  S  130. 

(IHrtf).    Heinr.  Creduer,  geogn.  Karto  v.  Hann.,  S.  M.) 

»yu»  OrttiOftoma  Virduuense  Buv.  Metise,    Tat".         f.  10  und  11; 

Oppel,  §.  1<>1,  Nro.  o;  Ileinr.  frethiur,  ob.  Juraf. 
8.  87  und  geogn.  Karte  v.  Hann.,  8.  31. 

Die  ältesten  Windiintjcu  «ind  «jftnpi^f,  fftiolt  und  scharf  längs 
gefaltet.  Spätor  wir»l.  ith!» m  du;  ^cujptur  sich  ölter  verreibt,  die 
Schale  glatter,  die  letzte  Windung  und  Mundöünung  länglicher. 
Die  Schale  erreicht  eine  Länge  von  H '  Mm.,  die  scharf  gerippten 
Kxemplare  etwa  die  llällto;  die  lireite  ist  nahezu  halb  su  giost». 

Im  Korallenoolithe  bei  Hoheoeggelsen  und  im  unteren  Kimme- 
ridge  Ton  UuinoTer  (linden,  Tömikiberg)  und  Tom  Kahlberge. 


Actaeonina  cylindraoea  Cornuei  (MeUnia). 

1840.   CoruneL  M^m.  de  la  8<>c.  gfol.  de  Frauce«  vol.  4, 

Taf.  i:.,  f.  14,  8.  JHl». 
1«47.   d'Orbifrnv,  Prodr.  et.  16,  Nio,  22  (11,  8.  58). 
1850.   d*Orbigny,  Pal.  tr.  Unr.  jnr.  II,  Taf.  288,  f,  9,  8. 179. 
1H»U{.    HeitU'.  Credner.  oh.  Juraf.  8.  41. 
1864.    V.  Seebaoh,  luinn.  Jura,  S. 

ayn.  A.  oyJiudricji  Herrn    ^'r^lner,    Pt«rof.-Sch.    v.  Haun.   S.  3», 

Zeitsciir.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  16,  8.  226,  und  llur. 
Credner,  geogn.  Karte  v.  Hann.  8. 31,  non  d^Orb.  etc. 

T>io  länglicli-bauchii^c.  fast  cylindrischc  Actaeonina  mit  recht- 
winklig abgesetzten»  nnd  i,'etreppt»'nK  mir  '  4  der  T<>tnlIängo  uns«- 
uiachendem  Gewinde  iht  in  kleinen  Kxcmplarcn  aicht  seiton  in  den 
unteren  Kimmoridgoschichten  von  Linden,  Limmer  und  dem  Tuiiou'b- 
berge  bei  Hannover,  sowie  bei  Fallei'sleben,  aber  auch  in  der  niittle- 
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rcn  A)>th«Mluug  der  Kiuimeridgebilduog  am  Tounieeberge  und  Ahlem 
▼orgekuiuiueD. 


Aotaeoiüna  Buvignieri  Loriol  (Ortbostoma). 

1866.   de  Loriol  etPellat,  Porti.  deBouloKue-rar-mer,  Taf.  2, 

f.  7  bin  y.  8. 

ftjm.  Orthoatoma  Huinbertinutn  l!(nv.)  Bt>(>lmcb ,  liann.  Jura,  S.  131 

(?  liavignier,  ^^me,  Taf.  24.  f.  15);  H«inr.  Credner, 
Kartei.  31. 

,    Act.  (Bttlla)  i>ersi>ir:ita  (Thurm)  Struckmann,  Zeitaohr.  d.  d. 

geol.  Ges.  IM.  2  5,  S.  2'jr»;  non  (Y)  Thurm.  II.  £tal- 
Ion,  Leth.  Bruutr.  Inf.  la.  f.  ia6,  b.  145. 

'  Grösser,  cylindrischer,  Gewiode  spiiser«  verlimtDiBHiiiasig  etwas 
länger,  deutUeh,  aber  stunipiwmklig  und  mit  etwas  gerundeter  Kante 
abgetrei^t.  Die  Identität  seiner  Art  mit  den  eitirten  Seebach*- 
schen  Exemplaren,  die  swischen  0.  Utunbertinom  Bn?.  and  Morea- 

nnm  Buv.  (I.  c.  f.  40)  die  Mitte  halten  soUeD«  weist  schon  Loriol 
nach.  Ob  —  wie  ruck  mann  aonimmt  —  Bulla  perspirata  Th. 
identisch,  möchte,  da  sie  länglicher  gezeichnet  ist  nnd  ein  kleines 
Gewinde  hat,  fraglich,  aber,  da  die  Schweizer  Exemplare  unvollstan* 
dig,  doch  nicht  unmöglich  sein.  —  Selten  in  den Pterocerassohichten 
bei  Ahlem  und  am  Tönuiesberge. 


Aotaeonina  fosiformis  Römer  (Dueeinnm). 

iHMh    Ool-  OpIi.  Taf.  11,  f  21,  H.  219. 

ayn.  Cheniuitzia  paiutüiiaeformis  Hemi.  Credner. 

1864.  Herm.  Credner,  Pteroc-Beh.  t.  Hami.  Taf.  2,  f.  ry, 
8.  32*  Zeitscbr.  d.  d.  geol.  Qe».  Bd.  16,  8.  225. 

iHß.').    n»^!nr.  (^r»Mlner,  jajeogii.  Kjm*»  v.  H^mi.  S. 

1866.    de  Loriol  etPellat,  Porti,  de  BouJogui'-flur-mer,  Taf.  2, 

f.  12,  S.  15  fPfleudomelania). 
*     „    Toraatefla  PeJlati  Struckmann  li<71 ,  Zeit^oJir.  »1.  d.  {;po1.  Ges. 

Tu]   2S,  S.  221  imd  225,  neu  Loriol  &  Pellat»  Porti. 

de  Boulogne-8ur-mer,  Taf.  2,  f.  11.  B.  112. 

Die  glatte,  mit  flach  couvexen  Windungen  und  etwas  längli- 
cher Mündung  ▼erseheiie  Sehnecke  ist  —  abgesehen  vom  Genuscharak- 
ter and  von  der  bei  Torliegender  Art  meist  etwas  geringeren  Grösse  — 
der  Tornatella  Pellati  Lor.  überaus  ähnlich,  winkelt  gleich  dei^elben 
auch  mit  etwa  40^  Sie  kommt  —  bis  25  Bim.  lang  —  in  dem 
mittlere»  Kimmeridge  bei  Wendhansen  und  Ahlem,  in  den  oberen 
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Kimmeridgeschichten  bei  Ahlem,  J^inden  und  Ilolienepgelsen  (hier 
ziemlich  häufig)  vor. 

Das  Genus  anlangend,  finde  ich  die  naturgemftsseste  Classifici* 
rung  bei  dem  schon  von  Loriol  vorgeschlagenen  Genus  Actaeonio* 
(186()  bei  genannten)  Autor  noch  Orthostoma,  was  er  1868,  im  Porti 
de  rYonne,  ändert). 


Bullina  subquadrata  Römer  (Hulln). 

18:{6.    Römer,  Ool.  Geb.  Taf.  9,  f.  27,  8.  137. 

18rt:{    Heinr.  Credner,  ob.  Juraf.  8.  82. 

18fi4.    V.  Seobacli,  hnnnov.  Jura,  8.  80,  LiBte  Nn).  219. 

Ilreit  eirund,  im  Profil  fast  vierseitig,  Gewinde  klein,  nur  ans 
zwei  in  der  Mitte  spitz  hervorragenden  Umgängen  bestehend,  Mund- 
Öffnung,  besonders  unten,  weit,  Oberfläche  mit  Anwachsstreifen. 

Im  Korallenoolithe  vom  Galgenberg  bei  Ilildesheim. 

Bullina  OlivaeformiS  Duuker  und  Koch  (Bulla). 

1837.    Dunker  und  Koch,  Beiträge  etc.  Taf.  5,  f.  3,  8.  41. 
1864.    V.  Seebai  h.  liaunov.  Jura,  8.  80,  Liste  Nro.  217. 

8yn.  Bulla  «pirata  Römer,  neu  Broechi. 

183«).    Römer,  Ool.  Geb.  Taf.  9,  f.  32,  8.  137. 
1863.    Heinr.  Credner,  ob.  Juraf.  8.  82. 
(non  1871.    Strnckmanu,  Zeitschr.  d.  d.  peol.  Ges.  hd.  2.3,  8.  22h 
lind  1873,  22  8ter  Jahresber.  bann.  nat.  Ge«.  8. 

Kiif(»rraig-cylindrisch ,  glatt,*  unterscheidet  sich  diese  Art,  die 
noch  etwas  f^rösser ,  als  vorige,  bis  über  20  Mm.  lang,  wird,  von 
derselben  und  von  folgender  insbesondere  durch  die  oben  und  un- 
ten stattfindende  Zuspitzung  oder  Zurundung  und  durch  das  be- 
trächtlichere Gewinde,  das  kegelförmig  hervorragt  und  von  Römer 
zu  drei,  von  Dunk  er  und  Koch  bei  ihrem  grösseren  und  un- 
verletzten Exemplare  zu  öVa  Windungen  angegeben  wird.  Letzte- 
res ist  auch  etwas  bauchiger;  bei  beiden  ist  die  Aehnlichkeit  mit  Bulla 
amplustre  L.,  vergl.  Dunker  und  KochS.  42,  auffallend,  die  Breite 
etwa  ^/i,;  der  Länge  und  die  oben  schmale  Mundöffnung  unten  be- 
trächtlich erweitert. 

Im  Korallenoolithe  von  Hannover  (vom  Lindener  Berge),  vom 
Galgenberge  bei  Hildesheira  und  bei  Marii  nhagen.  (Nicht  in  den 
Pterocerasscbichten  Viei  Ahlem,  von  wo  St  ruck  mann  die  Actaeo- 
nina  cylindracea  als  Bulla  spirata  führt.) 


I 
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BuUina  oylindrella  Bungnier  (Bulla). 

1852.    Buvignier,  St«t.  g^ol.  dn  döpt.  de  la  Meust» ,  Taf.  21, 

f.  37  und  40,  S.  28. 
1S68.   de  Loriol  et  Cotteni) .  Porti,  d«  rYonne,  Taf.  1 .  £  3, 

8.  16  (Toruatina). 
t        1871.  Strockmann »  Zeitscbr.  d.  d.  geol.  Om.  Bd.  2a,  8.  827 

(deigl.)* 

syn.  Bulla  plano^spln  Thurmaun,  Letb.  Biuntr.  Taf.  18,  f.  135,  8. 144. 

Länglich,  abgerundet  cylindrisch,  glatt;  von  den  üln  iL^m  Ar- 
ten durcli  die  oben  abgcstutupfte  Form  und  das  plane  oder  etwas 
vertiefte  Gewinde  unterschieden.  Die  oben  flachgenabelte  —  ty- 
pische —  Form  wird  von  de  Loriol  mit  der  etwas  grösseren  und 
banehigerenFom  mit  ebenem  Gewinde  —  sicher  mit  Recht  —  ver* 
einigt.  Dieselbe  ist  von  Struck  mann  selten  im  unteren  Kimme- 
ridge  bei  Ahlem,  von  Schlönbach  in  den  Asphaltschichten  bei  Lim- 
mer gefunden;  in  Frankreich  kommt  sie  im  Portlandkalke,  in  der 
Schweis  aber  auch  im  mittleren  Kimmeridge  vor. 


Bulla  HüdesiensiB  Römer. 

1836.  iioluer,  Ool.  Geb.  Taf.      f.  26,  8.  137. 

1863.  Heinr.  Credner,  ob.  Juraf.  8.  82. 

l-^fU  V.  Seehach,  bann.  .Iura  8.  80,  Liste  Nro.  218. 

1865.  Ueinr.  Üredner,  geugn.  Karte  v.  Uaun.  8.  31. 

Grösser  als  folgende  Art,  hauchig-eiförmig ,  mit  feinen  An- 
wachsstreifenf  oben  mit  tiefem,  aiemlich  grossem  Kabel,  mit  langer, 

oben  schmaler  Mundöffnung,  unterscheidet  sich  die  Römer* sehe B. 
Uildesicnsis  freilich  augenfällig  von  der  B.  suprajurensis;  jedoch 
lassen  sieh  so  bestimmte  Unterschiede  derselben  vou  B.elongata  Phillips 

(rjeol.  of  Yorksh.  Tnf.  4,  f,  7,  Oppel,  §.80,  Xro.  42;  non  Eichw.nec 
Bronn)  nicht  ansehen;  nur  zeigt  letztere  eine  schhinkere  Form  und 
eine  nierkljarorc  allmähliche  Vcrschniäh-runp  nach  olx'u. 

Nicht  liäniig  im  Korallcnooiit  Ii  von  üikleäiieiro  (Spitzhut),  vou 
Linden  bei  Hannover  und  vou  Hoheneggelsen. 
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Bulla  Buprajureusis  Eümer. 

1836.    Römer,  Ool.  Geb.  Taf.  9,  f.  '.va,  8.  i:'.7. 
195».    Thnrinanu  uud  EtaUon,  Letli.  BruQtr.  Taf.  13,  f.  134, 
b.  144. 

1865.  Sadebeok*  ob.  Jura  in  Pommern  ,>  Zeitaehr.  d.  d.  geol. 

r.es.  Bd.  17,  S.  684. 
1871.    Stnickiimnn,  Zeitselir.  d.  <1.  »eol.  Tu'?.  IM.  ü3.  S.  i'25. 

RfD.  B.  MickeÜBea  Buvig^ier,  Htat.  ge<>l.  de  la  Meuae,  Tai'.  21,  L  27 

und  28. 

Kleiner  als  vorige ,  oben  abgeBtatii-gcrundet ,  kleiu  genabelt, 
verhältnissmässig  breiter  —  liänge  zu  Breite  wie  3:2,  bei  Tori- 
ger  fast  wie  2:1  — ,  ist  diosc  .\rt  von  T?.  Hilflcsioiisis  sicher 
verschieden.  Die  Mündung,  bei  beiden  Arten  oben  versc  hmälert,  ist 
bei  B.  suprajurensif»  nicht  nnr  im  Ganzen  etwas  breiter,  sondern 
auch  nach  unten  noch  plötzlicher ,  als  bei  der  achlaukeren  vorigen 
Art,  verbreitert. 

I)ie  B.  Buprajurensis  Rom.  kann  als  bezeichnend  für  das  Kimme- 
ridge  gelten ;  sie  kommt ,  wenn  aach  im  Oansen  aelten ,  in  deeeen 
antererAbtheilnng  bei  Uppen  nnd  am  Kahlberge,  in  den  Pteroce« 
rassdiichten  bei  Wendhaneen  nnweit  Hildeebeimt  Am  KaUber^ge, 
am  Messingsberge  bei  Rinteln,  bei  Ahlem,  in  der  oberen  Abthei- 
long  des  Kimmeridge  bei  Hoheneggelsen  vor. 
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U«bersloht  der  Verbreitung 
der  Gbisteropoden  in  den  Sciiiclitenabtlieiiun^en. 
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III.  Conchiferen. 


Corbula  MosensiS  Bavignier  (Neaera).  Taf.  II,  Fig.  6 — 9. 

18Ö2.  Statistique  g^l.  de  la  Meuse,  Taf.  8,  f.  26— 28,  8.  10. 
1868.    de  Loriol  et  Cotteau,  Porti,  de  l'Yonue,  Taf.  5,  f.  6, 

Taf.  8,  f.  1,  8.  67. 
^      1871.    Struckmann ,  Pteroc.-Sch.  von  Ahlem,  in  Zeitschr.  d- 

d.  geol.  Ges.  Bd.  23,  8.  221  u.  224. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  nahe  verwandt  und  beide 
schon  durch  weit  stärkeres  Ueberwiegen  der  rechten  Klappe  über 
die  linke  and  durch  grössere  Ungleichseitigkeit  des  Umrisses,  wo- 
bei die  Buckel  i.  M.  auf  Vs        Länge  von  vorn  stehen,  von  den 
anderen  beiden  Arten  augenfällig  verschieden ;  zugleich  lieg^  im 
Obigen  .schon  Grund  genug,  die  ursprüngliche  Genusbestimmung 
Buvignier's  für  vorliegende  Species  fallen  zu  lassen.  Gemeinsam 
ist  femer  beiden  Arten  die  Eigenthümlichkeit,  dass  sie  einen  Sinns 
haben ,    welcher  mit  dem  hinteren  Schlossrande  einen  spitzen 
Winkel  bildet  und  vom  Buckel  nach  hinten  verläuft.    Dieser  Sinus 
ist  bei  Corbula  Mosensis  breiter,  hat  nach  dem  Schlossrande  zu 
wohl  noch  eine  wulstige  Erhöhung,  letzterem  fast  parallel,  neben 
sich,  diese  ist  aber  stets  flach,  wenig  markirt,  oft  obsolet.  Ein 
Gleiches  findet  auf  der  linken,  kleineren  und  fast  ebenen.  Schale 
statt;  der  Sinus  ist  hier  nur  meist  schmaler.    Ferner  steht  der 
Buckel  der  rechten  Schale  stärker  vor;  derselbe  ist  etwas  nach  vom 
gebogen ,  während   der  weit  niedrigere  und  flachere   der  linken 
Schale  ihm  entgegen,  ein  wenig  nach  hinten  zu,  gerichtet  ist.  Der 
hintere  Schlossrand  ist  schwach  concav,  ungefähr  horizontal,  die 
hintere  Seite  nach  oben  hin  zugeschärft;  die  Vorderseite  ist  rund- 
lich.     Die   Sculptur   giebt   ein    gutes  Unterscheidungsmerkmal 
von  C.  inflexa  Rom.,  indem  Corbula  Mosensis  Buv.  ganz  constant 
mit  regelmäs.sigen  concentrischen  Streifen  besetzt  ist,  die  beson- 
ders auf  der  rechten  Klappt'  im  Anfange  stets  stärker  und  distanter 
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sind,  Als  bd  G.  inflez»,  und  nnr  hdm  sp&teren  Waefasthnm  sich  ' 
mftnfihmal  in  feinere,  anregelmässige  auflösen.    Aneh  ist  Corlmla 
Mosensis  im  Mitlei  nidit  nnerlieblioh  hdher;  dss  Yerhiltniss  der 
Breite  znr  BXhe  ist  4  :  8. 

Die  BO  abgegrenzte  Art  reieht  von  den  mittleren  Kimmeridge- 
schichten,  in  denen  sie  übrigens  —  am  Tönniesberge ,  bei  Ahlem, 
am  Kahlberge  uiid  bei  Wendbaasen  —  sehr  selten  gefunden 
ist,  darch  die  oberen  Kimraeridgescbichten,  welche  ihr  Haupt nivpau 
bilden,  nnd  in  denen  sie  in  den  zwischen  rothe  Mer^^elBcliiclitcn 
gelagerten  obersten  Kalken  von  Grassleben-Wefenbleben ,  von  wo 
Strombeck  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.,  S.  265  Aum.,  sie  alb  C.  iu- 
flexa  citirt,  bei  Ahlem,  am  Langenberge  bei  Oker,  bei  Coppen- 
graben,  bei  Lanenstein,  Thüste,  am  Ith,  am  Woltersberge,  am  Witte- 
kindsberge, zwiscben  Engter  nnd  Venne,  im  Sohwagsdorfer  Babn- 
einsebnitte,  bei  Bramsebe  nnd  bei  WerÜier  tbeilweise  massenbaft 
▼orkommt,  unbedingt  bis  in  die  Sebiobten  des  Ammonites  gigas 
binanf;  in  letzteren  int  sie  bei  Wiersbansen  am  Kablberge,  bei 
Lmienstein,  Webrendorf,  Lecker  angetroffen. 


CtorbQla  Infleza  Römer  (Kucvla.)  Taf.  II,  Fig.  10  bis  13. 

1836.  Römer,  Ool.  Geb.  Taf.  6,  C  15,  8.  100. 

1837.  Bunker  nnd  Kocli,  Beitr.  Taf.  5,  f.  0e. 
184«.  Dunker,  Wealden,  Taf.  13,  f  18.  17,  S.  46. 
1850.  d'Orbigny,  Prodr.  vol.  I,  8.  275  (l^daj. 

18.S8.   Ferd.  Börner,  Weserk.,  Zeitsdhr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  9, 

8.  636,  642,  662. 
1^^!     Hur.  rrednor,  ob.  Jura,  S.  rt7,        i<il,  II«,  ]M. 
V    1^04.    V.  Seebach,  Itauuuv.  Jura,  8.  60,  Liste  No.  216. 
1885.  Hnr.  Credoer,  geogu.  Karte  ▼.  Hannover,  8.  13. 
1885.  de  Loriol  et  Jaccanl,  Form«  d'ean  donee  de  YiUert* 

le-LftR,  Taf  3.  f  8. 
1671.    V.  ötrombeck,  Vorkommeu  vou  Asphalt  im  Hzgtli. 
Brannicbw.  SSeittcbr.  d.  d»  geol.  Oes.  Bd.  28,  6. 283 
(non  8.  28:.,  Aiiin.). 
»yu.  NnculH  Kulcosa  Röm.,  Nachtr.  z.  Ool.  Oi-h  Taf.  19.  (.  7.  8.  3ti. 
„     N.  sublaevis  Koui.  Nachtr.,  Taf  Ii»,  f  »i  Duuker  Weald,  Taf  13 
f.  18. 

Diese  sehr  verbreitete  Art  hat  darcbgehcnds  viel  feinere,  nicht 
ganz  rcgefanftssige  Anwacbsstreifen,  eine  lAnglicbere  Gestalt  (Höbe 
=  Vf  bis  Vs  ^81*  Breite),  einen  weniger  starken  Buekel  der  rech- 
ten Schale,  der  gerade  gegen  die  andere  Schale  geneigt  ist  nnd 
weniger  vorragt,  einen  ebenfalls  flach  concaven  hinteren  Sohloss« 
rand,  der  meist  ein  wenig  länger  ist.  T)i(<  hintere  Seite  ist  wenig 
▼«nohmAiert  Die  vordere  Seite,  obwohl  ihr  Yerh&ltniss  war  Total* 
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länge  fast  dasselbe ,  wie  b«i  Yoriger  Art  ifli,  nntenoheidet  sidi 
doroh  geringere  Ausbnuchuug;  sie  irt  schief  nbjfestutzt.  Kin  brauen 
bares  Merkmal  giebt  besonders  der  hintere  Sinus,  der  mit  dem 
Schlossrnndp  einen  noch  spitzeren  Winkel  bilcfet,  ferner  bei  gut 
ausgf'bildctt'ii  und  wohlerhaltencn  Kxeinplaren  v'w  schärfere  l.nnf?':- 
leistf    zwischen  sich  und  dem  Schloswrande  hat.  zusaunnt  u- 

gedrückton  Exemplare,  bei  «lenon  diese  Kigenthümlichkeit  mindtir 
gut  hervortritt»  zrigen  bei  erhaltener  Schule  doch  eine  zweimalige 
stumpfwinklige  Knickung  der  Anwachsstreileu  au  den  beiden,  dorn 
Sinns  und  der  ihn  oben  und  hinten  begrennenden  Ijeiete  enispr^ 
ohenden  Stellen.  Die  Grosse  der  C.  inflexa  wird  etwas  bedeuten* 
der,  als  meist  angenommen;  doch  gehören  Exemplare  tob  ÜO  Mm. 
nnd  darüber  za  den  selteneren. 

Coibiilii  Saeinanni  Loriol  (Loriol  et  Pellat,  Porti. de Bpologne 
8.  m.,  Taf.  4,  f.  6,  S.  12)  zeigt  ein  anderes  Verhnltniss  der  T^reite 
zur  Höhe  nnd  schärfere  Streiftiiitj :  sie  steht  aber  unbedingt  der 
C.  inflex»  näher,  als  der  vorigen  Art. 

r.  iiiilexa  Köm.  kommt  hIcIkt  schon  in  der  Zone  des  Aiimio- 
nites  gigas  vor.  in  welcher  sie  bri  Lnnen-^teiu  bereits  /.iemlicli  m.t-- 
bi  nhaft,  bei  Ilul/.en,  am  D.  istn-  (unweit  den  Cülnischen  Feldr^  >.  bei 
"Weddehagen,  Klein  liienieu,  Nammen,  liorgloh,  Häverstädt,  Uark- 
hausen,  angetroffen  ist.  Bei  Lauenstein  (am  Link)  kommt  sie 
ebenfalls  h&nfig  im  Niyeau  der  Plattenkalke  vor,  und  ist  hanptafichlich 
ans  diesem  Niveau,  von  Klein-Bremen,  Rehren,  yom  Süntel  und  Deister 
(Einbeokhausen,  Nettelrede,  Lttttringhansen)  und  der  Gegend  sfid- 
Üoh  von  Lauenstein  nach  Wallensen  und  Capellenhagen  hin ,  tmm- 
haft  zu  machen.  Im  Bereiche  der  Mftnder-Mergel  i.st  sie  in  den 
zwischengelagerttMi  kalkigen  Bänken,  am  Deister  in  einer  festeren 
hellen  l^ank  nahe  der  oberen  Grenze  und  in  einer  ähnlichen  Bank 
bei  Stroit,  im  Sr-rpnlite  von  C'oitprnLn'nhen  und  am  T>eister,  b«*i 
Nenndorf  und  \  tdkst  M  uelnnden.  Sit'  reielit  —  meist  in  .'schlech- 
terer Erhaltung  —  in  die  saudigen  Schichten  des  eigentlichen 
Weald  am  Osterwaide  hinauf. 


GorbUla  Deskaysea  Buvigmer.  Tat.  U,  Fig.  U  bis  Ifi." 

1852*   HtatiKti<|ue  ^^Ailogique  etc.  de  ia  Meuse,  Taf.  10,  f.  i;> 
bi8  17,  Ö.  y. 

1859.  Thurmann  et  Etallon,  Lethaea  Bnmtmtana,  Taf.  19, 

f.  :5,  S.  164. 

«yn,  C.  Autissiodorensis  Cntteaii,  ly.'».'),  hUAl.  loss.       l'Youne,  l'use.  I. 

Ö,  65;  de  Iioriul  et  reüat,  Porti,  de  Boulogiie, 
Tftf.  4t  f.  8,  S.  8;  de  Loriol  et  Cotteaii,  Porti,  d« 
rTonnc.  Taf.  5,  f.  7,  B.  71. 
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syn.  1  C.  fallax  Ccmtej.  Künin.  cleMonrb/l.,  Taf.  lo,  f.  17,  18;  Thor- 

mann  et  Etallou,  LeUi.  BnuiU.,  Taf.  1»,  f,  4. 

IHeee  AH,  wonig  ungleichseitig  und  angleichBchalig,  achliesst 
8ich  enger,  aln  vorige,  an  Corbulu  cacollaeaeformis  Dkr.  u.  K.  des 
Mitteljura  an.  Sie  ist  gebläht,  aber  entsübieden  dreiseitig,  vom 
mehr  rundlich,  hinttn  etwas  verschmälert  tmd  mit  einer  stumpfen 
Leiste  versehen.  Die  Hnckcl  sind  etwas  nach  vorn  gekehrt.  Die 
genrfniite  raittoljurassihche  Art  ist  mehr  vierseitig;  ('.  clavus  Ctj. 
(Kimm,  de  Muntb.  'tnf.  10,  f.  15,  Iti)  und  C.  Thnrmanni  Ktullon 
(Let)i.  lir.  Tat',  19,  f.  b)  haben  eine  schärfere  Leiste  und  stiirkere 
Zuispitzuug,  in  welcher  Hinsicht  sich  C.  failax  Ctj.  vorliegender  Art 
sehr  nähert,  ohne  dass  aber  nach  der  Abbildung  die  Mentität 
völlig  erwiesen  wäre.  C.  Antissiodorensis  Cott.  lag  mir  in  Exem- 
plaren de  Loriorä  vor.  —  C.  Dammarieusis  liuv.  (Meuse,  Taf.  12, 
f.  43  bis  45,  S.  9)  ist  gleichseitiger  nnd  durch  die  fehlende  Zu- 
spitraing  der  folgenden  Art  abnlicherj  da  BuTignier  jedoch  nur 
ein  sehr  kleines  Exemplar  darstellt,  so  ist  eine  definitive.  Zuord- 
nung dieser  aus  dem  Portlandien  stammenden  Form  zu  einer  oder 
der  anderen  Art  nicht  wohl  ausführbar.  —  Von  höber  vorkommen- 
den Arten  ist  C.  Forbesiana  de  Loriol,  Form,  d'eau  douoe  infra- 
cretacee  de  Villers-le-Lac,  Taf.  3,  f.  5  bis  7,  regelmässig  oval«  die 
folgende  Art  ungleichseitiger,  hinten  breiter,  mehr  vierseitig. 

Im  mittleren  Kimmeridi,'»'  von  Faller«;loben  (häufig  in  den  un- 
teren thonigen  Schichten  des  Süllfelder  ßrnchs),  Limmer  (Schlön- 
bach^sche  Sammlung),  im  oberen  von  Holzen,  Lauenstein,  Lerbeck 
und  der  Porta,  Bergkirchen,  Schwagsdorf,  Bramselie,  im  Niveau  des 
Ammouites  gigas  bei  Häverstädt,  Lecker,  Wehrendod'. 

i 

Gorbula  alata  J.  de  C.  Sowerby.  Taf.  ü,  Fig.  17  bis  19. 

1836.  Sowerhy  in  Fitton,  Strata  betweeu  Clialk  aud  Oxford 
Oolite  pp.  in  TranHactiuu.s  of  geoi.  Soc.  second 
series,  voJ.  IV,  Taf.  21,  f.  5. 

1846.   Bunker,  Weald,  8.  46. 

lHfi.{.    Hnr.  Creduer,  ob.  Jura,  S.  67,  6^,  KU,  116,  131. 

1H6.'>.    id.,  ju'enirti.  Karte  V.  Hannover.  S.  K'.. 

1871.    V.  Strombeck,  York.  v.  Asphalt  pp.  inZeitschr.  d.  d. 

geol.  Ges.  Bd.  2$,  S.  283. 
syn.  Nucula  gregaria  Duuker  u.  Kooh ,  Beitr.  pp.  Taf.  5,  f.  6  c, 

8.  44 ;  V.  alata  n.  gregaria,  Frid.  äandberger,  Taf.  1, 

f.  18,  19. 

Ungleichseitiger,  hinten  verlängert  und  zugleich  breiter,  fast 
flügelartif*^ ,  ist  diese  Art  von  voriger,  sowli"  von  den  iibriircn  mit 
derselben  zur  V'ergleicliunt^  '^pzoirenen  wobl  2U  unterHcbeiden.  Hie 
Abbildung  Sowerby'»  lüsst  zwar  die  hintere  Verlängerung  nicht 
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ganz  80  stark  erscheinen .  als  sie  sich  mviat  zeigt,  gehört  jedoch 
unbedingt  zu  vorliegender  Art. 

In  den  Purbeck-Schichten,  nnd  zwar  im  Platt^nlcalke  am  Dei- 
ster, bei  Rebren,  Klein-]  Jitiiieii,  Lauenstein.  In  den  Zwischenlageu 
der  Münder  Mergel  am  Deister.  Ein  Hinaufreichen  in  dasWeald  — 
in  England  giebt  sie  Fittou  aus  den  Hastings-Saiidtteuieii  an  — 
18t  in  NorddeatHGhland  n<Mdi  mM  oonatatirt 


CerCOmya  Lebrunea  Buvignier  (Panupaea). 

1852.  Buvignier,  Stat.  gkA,  pp.  de  Ja  Ueiiae,  AtL  T^f.  7, 
f.  9,  7,  B.  7. 

Obgleich  so  gut  als  gleichseitig,  zeigt  die  stark  quer  verliin- 
güi'te  Art  doch  eine  der  folgenden  bchr  ähnliche  Sculptur  und 
ist  aaoh  im  Habitus  nicht  /.n  trennen.  Die  hintere  Seite  ist  ein 
wenig  dnreh  Abschräguug  abgesdiwiclit  und  hat  starke  eoneen- 
trische  Rinnen ,  die  sich  anf  der  Mitte  und  nach  Tom  TerUeren. 
Bnvignier  h8lt  diese  Seite,  obwohl  sie  st&rker  Uafit»  irrthümlieb 
für  die  vordere.  Pie  gegen  einander  gerichteten  Bockel  sind 
siemlich  schwach,  der  Schlossrand  ist  fast  gerade. 

Vereinzelt  bei  Hoheneggelsen  im  Korallenoolithe,  demselben 
Nivean,  in  dem  die  Art  in  Frankreich  vorkommt. 


OerOOmya  rugoea  Bihner  (XeUina). 

1836.    Ool.  Geb.,  Tat',  b,  f.  4.  '  ' 

1 864.   V.  Seebaeh,  hannoT.  Jura,  8.  7 9,  Liste  Nfo.  191  (Thracia). 
.  1868.   de  Loriol  et  Cotteau,  Porti,  de  ITonne,  Tiaf.  B,  t.  3 

bis  5.  (Plecti'oniya). 
1873.    Struckmann  im  22.  Jahresber.  iiauu.  nat  Üea.,  8.^8. 
syn.  Anatina  rabrugosa  d*Orb.  Prodr.  II,  S.  49. 
,   Fholadomya  Barresds  Bnv.  Btat.  ]>p.  «le  la  Heute,  Taf.  8,  1 12. 

a  ,  Cornueliana  "BtTV.  ib.  Taf.  9,  f.  4,  ' 

n  n         Bubru^oHa  Thurm.  etEtalion,  Letii.Bruntx.,  Tal^  17, 

f.  4,  S.  156. 

Dünnsrlialig,  flach,  stark  quer  verhlngert;  dfilx^i  ungleichsei- 
tig, indem  die  hintere  Seite  schmäler  und  eiu  wenig  kürzer  i^t, 
als  die  gerundete  Vorderseite.  Die  Oberiläcbe  iet  mit  starken 
concentrischen  Furchen  bedeckt,  die  in  der  IVIitte  der  Seiten  und 
andererseits  am  Schlossfeldu  sich  abschwächen.  Auf  dem  Kerne 
ist  eine  Spaltung  der  Buckel  angedeutet.  Die  Mitte  der  Seiteu  ist 
merklich  eingedrdckt,  auch  der  Unterrand  flach  gebnoktet  Am 
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Schlosse  eine  hintere  schiefe  Leiste  —  Auf  diese,  auf  die  innere 
Iieiate  am  Bnekel  in  der  Mitte  und  «uf  die  Scolptar  banrt  de 
Loriol  sein  Görna  Pleetromys,  das  aber  nicht  hinUnglich  von  Ger* 
comys  Agass.  gesondert  erscheint   Zu  demselhen  gehört  ausser 

der  vorigen  und  der  folgenden  Art  auch  noch  Anatina  nndolata 
Sow.  (s.  mittl.  Jura,  S.  201),  die,  gleich  folgender  Art,  von  G.  ru- 
gosa  Rom.  und  Lebnmea  Bay.  durch  hintere  Zuspitsong  und 
Stdiarfe  Arcalbogrenzung  sich  nntersclioidet. 

PterocerasBchichten  vom  Tönniesberge  und  von  Ahlem ,  von 
VV  eudiiausen,  vom  Laogenberge,  Kfthlborge  und  Ith  ^Holzen). 


Oeroomya  oaudata  Gontejean  (Anatina). 

I 

1859.   Cootejean,  Kiiuni.  de  Montbeliard,  Taf.  10,  f.  7  u.  b, 
8.  258. 

1859.  Tliunnann  et  Btallon,  Leth.  Bmntr.,  Taf.  18,  f.  3, 

8.  161. 

186».   de  Loriol  et  Cotteau,  Porti,  de  rYonne,  Taf.  6,  t  6, 
8.  93. 

Vom  breit  und  bauchig,,  hinten  stark  verschmälert,  etwas  ge* 
krümmt,  am  oberen  (concaven)  Rande ^etwas  niedergedrückt,  am 
Ende  gestutzt.  Im  Ganzen  stark  querverlängert,  Breite  zu  Höhe 
wie  5:2;  T)icke  etwas  geringer,  als  Höhe;  beiderseits  klaffend. 
Buckel  niedrig,  antemedian.  Goncentrisehe  Runzeln,  vorn  kräf- 
tiger, bedecken  die  Oberfläche.  —  Obwohl  weniger  zugespitzt, 
als  Cercomya  undulata  des  Mitteljura,  ist  vorliegende  Art,  die 
nur  iu  ein  paar  typischen  Exemplaren  bei  Lauenstein  im  Niveau 
der  Exogyra  virgnla  (oberes  Kimmeridge,  graue  Mergel  unter  den 
Bftnken  mit  Cerithien  etc.)  gefunden  ist,  von  voriger  stets  leicht 
durch  ihres  Schnabel  sn  unterscheiden;  es  fehlt  ihr  auch  noch  die 
seitUehe  Einbuchtung. 


OerOlDTa  exoentrioa  Römer  (Isocardia). 

1836.    Oül.  Geb.  Taf.  7,  f.  4,  8.  106. 
1840.    (loldfuss,  Petr.  Cterm.,  Taf.  140,  f.  6  (desgl.). 
1842.    A<^axHi2,  Kt.  crit.  Mye«,  Taf,  8  a,  i),  c. 
'1858.   Oppel,  Jura,  §,  101,  Nro.  75. 

1858.  Ferd.  Römer,  jor.  Weserk.,  Zeitachr.  d.  d.  geol.  Ges. 

B(].  i».  8.  fi04. 

1859.  Tliuniirtuu  et  Ktalluu,  Letli.  Bruutr.,  Taf.  19,  f.  9, 

8.  168. 
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186a.    Unr.  Ct^Lutir,  ob.  Juraf.,  8.  2»,  41,         95,  liK», 
127,  130. 

1864.    V.  Hcebacli,  Ijauuov,  .turn,  8.  80,  Liste  Nr«.  208. 

1864.  H^ini.   Credner,   Pteroc.>Sch. ,  2Seitacbr.  d.  d.  geoL 

lies.  M,  16,  8.  239. 

1865.  Hnr.  Credner,  »eogn.  Karte  v.  HBunov.  8.  3  t. 

1865.  Sadubeck,  ob.  Jura  in  Pommeni,  Zeitachr.  d.  d.  geoL 
Ge».  15d.  17,  8.  6H:i. 
»yn.  laocürdia  striata  d'Urb.  Börner ,  OoL  Geb.  Taf.  7,  f.  1 ,  Goldfos» 

Taf.  140,  f.  4;  Oeromya  Btiiata  Crednar,  ob.  Jan, 
S.  41,  Strucluuaun ,  ZeiUchr.  pp.  Bd.  23,  S.  225; 
non  Isor^rdia  striatÄ  Sow. 

„  1.  orbicularis  Bümer,  OoL  Geb.  Taf.  7,  f.  o,  Dunker  u.  Koct, 
Beitr.  Täf.  7,  e  9,  8.  49,  OoIdAira,  Taf.  140,  t  3; 
Gresslya  orbicularis  Thurm,  et  Kr.,  T.**th.  Ur.,  Taf. 
22,  f.  1,  S.  167,  Herrn.  Crecbier,  Pheroc.  Sch.  in 
Zeitschr.  pp.  Bd.  16,  Ö.  239;  Ceromya  orbiculaxia 
Unr.  Credner,  ob.  Juraf.,  S.  28,  95,  de  Loriol  et 
Cottean,  Port].       l'Yonne,  S.  97. 

„     1.  tetragona  Dunker  u.  Koch ,  Beitr.  Taf.  7,  f.  8. 

„    Ceromya  iuflata  Ägass.  MynB,  Taf.  8  e,  f.  13  bis  21. 

,    C.  capreolata  Ctj.  Kimm,  de  Hontbdi.  Taf.  9,  f.  II  bis  13. 

Durch  Yerdrftcknng  und  durch  den  Entwickelimgegang  —  sie 
wird  im  Alter  nach  hinten  stärker  qner  verUtaigert  —  ftndertaich  die 
Form,  durch  Yerreihang  un<l  i'1)enfalls  durch  die  (  i<>:('nthüiTilicheti 
Veränderungen  iui  Laufe  des  Wiuhsthams  modificirt  sich  die 
Sculptur  vorlief^endcr  Art  oft  in  hohem  Grade.  Constant  ist  mne 
nicht  durchgeheuds  den  Anwachsstreifen  pfirnllelc  Querriefang. 
oft  in  geknickten  Linien,  die  mit  Zunahme  der  Grösse  etwas  grö- 
her  wird,  eine  meist  schwächere  und  meist  erst  in  hdlierem  Alt^r 
vortretende  —  dann  aher  öfter  die  cxcentrische  QuerstreifmiLr  ülu  i  - 
wiegende  radiale  Strcifung,  sowie  eine  sehr  starke  —  nach  vom 
gerichtete  —  Krümmung  der  weit  nach  vorn  liegenden  Huckel, 
welche  vom  eine  starke  Höhlung  unter  sich  haben  und  im  Gaumen 
stark  entwickelt  sind.  Vor  ihnen  ist  die  Schale  abgestutsi,  hinten 
gebläht,  aber  nach  dem  flach  gebogenen  Hinterrande  zu  flögelartig 
Gomprimirt.  Nicht  durchführbar  ist  eine  specifisohe  Absondening 
der  am  ünterrade  eingebuchteten  Formen  flsoc.  tetragona  Dkr.  K.\, 
da  sich  auch  in  dieser  Hinsicht  oontinuirliche  üeberginge  finden. 
Vortrefflich  sind  die  Ahhildungen  \^  Qoldfuss,  aher  zutreffond 
iini!  brauchbar  aucii  die  bei  Römer  und  in  der  Lethaaa  Bmn- 
trutann.    Vrrdrnckt  ist  Römer'?  L  striata. 

C.  excentrica  Rom.  hnt  eitic  Lrros^c  verticale  Vi-rbroitii ijij. 
dem  sie  schon  in  den  lleeröUUKi   .Schichten  (Heersuin)  auftritt,  ira 
Korallenoolithe  —  am  Galgenherge   umi   Knelu'l  hei  llildosheim. 
bei  Hoheneggelsen  in  den  ohereu  Schichten ,  hei  Hannover  am 
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MÖnkeberge  and  bei  Lindeii,  in  der  Sandgrube  bei  Goilar,  am  Ith 
—  niebt  selten  ist,  im  unteren  Kimmeridge  (am  Kablberg,  bei 
Ildebansen  und  Coppengraben  in  der  Gleneachlncbt)  nicht  fehlt»  im 

mittlcreu  Kinuneritlge  aber  erst  ihre  grösste  Häufigkeit  erreicht; 
als  rmi'loitL'  in  dieser  Zone  sind  Nordsteimke,  SüUfeld  bei  Fallers- 
iobeu^  der  lian^'«  iilterg,  Daunhausen,  der  Kahlberg,  Weudbauscm, 
Hanuüver  (Ahlem,  lönnieHberg,  LiiumerX  Volksen,  der  Spirlbertj  bei 
Dorshtdr.  MarirTihnc'f n,  fler  Seitor  bei  Naensen,  der  Ith  bei  Lauen- 
su  iii  etc.,  tler  Woltn  sIm  rjf  und  der  Wintjpnberg,  auch  der  untere- 
Tliril  der  C'emeiithtjbicliten  der  Porta  zu  verzoiclinon.  Sie  reicht 
eiidlicli  am  Seiter,  im  Schaumburgschen  (Arensburg,  Luden  etc.), 
bei  MarieuJiagen  und  au  der  Porta  ins  obere  Kimmeridge. 


Oeromya  ObOVata  Homer  (Isocardia). 

183ft.   OoL  Geb.  Taf.  7,  f.  2. 

Ferd.  R5mer.  Weserk.,  Zeitflchr.  d.d.  geoLOee.  Bd.  9, 

S.  ()«t4. 

IHUa.    llur.  Credufr,  ob.  Jura,  S.  ß7,  106,  114,  130. 
1M64.   V.  Beebacfa,  bannov.  Jnin,  8.  80»  Kro.  200. 
IHH...    Ifnr.  f'reduiT,  Karte  v.  Hann.  S.  31. 
8yn,  lüoc.  üorsata  Köm.,  Ool.  Geb.  Taf.  7,  f.  8. 

Obgleieh  nicht  nur  durcli  Verdi  ückung,  soiuleru  aiicli  durch 
uiBprünglichc  Verschiedenheit  in  der  Länge  und  Neigung  des 
Scblossrandes  etwas  wechselnd,  ist  C.  oborata  doch  stets  viel  schmfi* 
1er  und  höber,  als  vorige  und  auch  folgende  Art.  Die  Sculptur 
der  G.  excentrica  fehlt  ebenfalls ;  es  finden  sieb  nnr  Anwacbsstrei- 
fen.  Die  Buckel  sind  schmal  nnd  fein,  gleiehr^am.  Ton  vorn  und 
von  rückwärts  her  comprimirt^  dagegen  lang,  oft  fast  kielartig  und 
stark  gekrümmt,  aber  nnr  gegen  einander ,  nicht  nach  vorn.  Ich 
ziehe  die  isolirt  vorffekommene,  augenscheinlich  verdrückte  Ts.  dor- 
HMt;i  Höm.  um  so  unbef!<Miklirhpr  horzu,  als  ich  fhenso  gestaltete 
Kxrntplare  mit  faKt  kit  lart iL-^cm  Kuckm  vor  mir  liahe.  Der  Vor- 
dertliLil  ist  mässitf  L;<  l>aucht,  jedoch  \v.'.:li-rlt  s^iu  Winkel  bedeu- 
tend, und  geht  am  Ii  di*;  Muschel,  dcitii  liliitcre  Seite  stets  kurz 
ist.  in  Folge  desMu  aus  der  von  Körner  Tul.  7,  1.  2  abgebildeten, 
von  ihm  als  „verkehrt-eiförmig"  bezeichneten  Gestalt  in  die  der 
Taf.  7,  f.  3  ähnliche  „eiförmige^  aber.  «  • 

Obgleich  im  Ganacn  viel  seltener  als  vorige  Art,  kommt 
C.  obovata  doch  auch  in  einer  langen  Sohichtenreihe,  yor  in  dem 
Korallenoolithe  von  Hoheneggel»^en,  dem  untercD  Kimmeridge  vom 
ClieTersberge  bei  Fallersleben,  dem  mittleren  vom  Deister,  vom  Tön- 
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niesberge  und  von  Limmer,  vom  Kahlberge  (Haaptvorkommen  nach 
RömerX  dem  Mtor,  dem  Ith  bei  Laiienstemyjyoii  Coppengnbeo 
md  Yon  der  Porta. 


Cerojnya  Oomitatus  Contejeau. 

lSb9,  Ckmtejean,   Kimm^dlen  de  Hontbäiard,  Tat  26 
f.  5  Iiis  7. 

1859.    Thnrmr4?m       Ktrxllon,  Letb.  Bruiitr.,  Taf.  20,  f.  2. 
1871.    btruckuiauu,  m  ZeiUciir.  d.  d.  geol.  Gea.  Bd.  23,  8.  225. 

Weniger  imgleiobBeitig,  ab  Ceromyaexcentrioa,  hinterer  Schloss- 
rand  etwaebeiiBO  lang,  meist  etwas  kurzer,  als  der  vordere  Rand,  der 
geetatit,  wenig  uuter  dem  Buckel  gehöhlt  ist.  Fom  im  Ganzen 
daher  gerundet  dreiseitig.  Buckel  kürzer,  stumpfer,  als  bei  bei» 
den  vorigen  Arten,  nach  Torn  gewandt  Keine  Scnlptur  »uaser 
Anwachr5Htrrifen.  , 

Mittleres  Kimmeridge  bei  Ahlem. 


Flenromya  sinnOfia  Bomer  (Lutraria). 

1830.    Ool.  Geb.  Nachtr.,  T»f  19,  f.  14,  8.  42. 
ISbö.    V.  Strombeck,  br.  Jura  pp.  iu  Zeiuchr.  d.  d.  geoi 
Oes.  Bd.     8.  139  (Lutraria). 

1863.  Hnr.  Credner,  ob.  Juraf.,  8.  7,  9,  33,  79  (desgl.). 

1864.  V.  Seebacli.  hannov.  Jura,  S.  79,  Liste  Nro.  205. 
sya.  ?Pleuromya  recurva  Agass.  Myes,  Taf.  29,  f.  9  bis  11,  S,  244». 

non  Ampliidetma  recurvum  Phill.  (vgl.  mittl,  Jura. 
8.  206). 

Ziemlich  hoch,  scharf  abgestutzt,  mit  constantem,  weuD  auch 
nur  massig  tiefem  SItiup  diclit  liinter  der  vorderen  Kante.  ScHloes- 
rnnd  niä«sMf(,  Unterraiid  stark  nach  hinten  aufgebogen.  Die  con- 
cerifi  ische  Faltunc'  ist  schwächer,  als  bei  Pleuromyo  rerurva  Phil!., 
eigentlich  nur  in  der  Jugend  vorhanden;  dies,  nebst  dem  .starker 
ausgeprägten  Sinus  und  der  nach  hinten  und  oben  zu  ßtattfindenden 
Zuspitzung  —  statt  der  flügelartigen  Erweiterung  der  Ph  uromva 
recnrva  —  gicbt  liinlängliche  Unterscheidungsmerkmale.  Auch  \wr 
Vürliegeude  Art  nicht  unerheblich  grösser.  Ihre  Buckel  sind  gegen 
einander  und  kaum  merklich  nach  vom  —  nicht,  wie  behdeu  fol^n- 
den,  nach  rftckwftrta  geneigt 

In  den  Perarmatenaohichten  TonHeeranm  und  ▼om  Mönkeberg, 
einBchliesBlich  der  Korallenbank. 
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Pleuromya  Alduini  AI.  BroDgniart  (Donacites). 

1821.    AI.  Brongniart.  Ann,  des  uuues,  voL  6,  Taf.  7,  L  6, 
8.  555. 

16551.  BoTignier,  Stat.  g66L  pp.  de  la  Moiim,  AtL  8.  8 

(Dioladomya). 
185b.    üppel,  Jura,  §.  101,  Nro.  66. 
1659.  Thurmann  et  Etalloo,  Letii.  Brontr.,  S.  150. 
syn.  Imtnria  eloBgata  Römer,  Ool.  Geb.  Kacbtr.  S.  42,  Badebeck, 

ob.  Ttini  in  Pommern  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  G^e8. 

Bd.  17,  8.  6«1,  Hnr.  Credner,  ob.  Jura^,  8.  33; 

Qon  Panopaea  elongata  Büiner,  OoL  Geb.,  Taf.  8, 

f.  1,  8.  126,  OreMlya  (Aroomya)  elongata  BOm. 

unt.  Jiim,  S.  306. 
non  Lutraria  Alduini  Goldftiss  IL,  Taf.  l'ij,  f.  h,  s.  254  (tbeils  zu 

Gre8tilya  recurva  Phiii.,  mittl.  Jura  S.  206,  theil- 

weiM  abar  aach  za  Gr.  ntuoldea  B5mn  mitil.  Jura, 

8.  20r.  «gehörig); 

non  Pleuromya  Alduini  Agassiz,  Mv^^s,  Taf.  <22,  f.  10  bis  22,  S.  242 

(stu  Gr.  recurva  Phül.). 

Naebdem  BuTigoier,  dem  Oppel  und  in  gewisser  Hinnolit 
Etallon  folgen,  nachgewieflen  hat,  dass  der  Brongiiiart*8ohe 
Donaeitee  Alddni  eme  obeijurassiBcbe  Art  ist,  sind  die  Ueber* 
tragnngen  dieses  NanienaaiifmitteyarassiBohe  Arten  an  sireiehen.  In 
der  Thai  kann  sich  derselbe  nrsprftnglich  auf  keine  andere,  alsTor- 
liegende  Art  bezogen  haben,  welche  Römer,  wohl  in  Folge 
der  Missdeutung  der  Speciesbenennang,  als  Lutraria  elongata  cha- 
sakteristisoh  beschreibt. 

Dieselbe  ist  länglicher,  vom  schiefer  abgestutzt,  als  vorige 
Art  und  als  tlie  noch  tiefer  vorkommenden  ähnlichen.  Die  hintere 
Partie  ist  dabei  s;r!i];inker,  weniger  stark  aufgebogen,  jedoch  von 
unten  her  zncjespitzt.  Die  Buckel  sind  nicht  gelir  breit,  d«>r}i  ziem- 
lich kurz,  gegen  einander  und  ein  wenig  nach  rückwärth  gekehrt. 
Hinter  der  vorderen  Kante  üiidet .  sich  auch  hier  ein  Sinu.s,  an 
-.Stärke  wechselnd,  aber  immer  flach.  Die  Streituug,  in  der  Jugend 
ziemlich  regelmässig,  nimmt  mit  dem  Alter  ab  und  ist  im  Ganzen 
nicht  sehr  ausgeprägt.  PI.  Alduini  Brgt.  ist  in  Norddeutschlaad  der 
Onteren  Hüfte  des  oberen  Jura  eigen.  Sie  kommt  vor  im  Korallen- 
oolithe  bei  Linden,  Limmer  nnd  am  Mönkeberge  (in  seiner  gan- 
zen Ansdehnnng),  bei  Hüdesheim  (sftmmtliche  Fnndorto),  Goslar 
(Sandgrube»  Knickmaner  aif  dem  Petersberge),  Fallersleben  (Sttll- 
feld-Ehmen),  Naansen.  Eine  Bank  nahe  der  oberen  Grenze  dieser 
Zone  pflegt  an  manchen  dieser  Fundorte  besonders  reich  an  dieser 
Art  an  sein. 
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PleurOXnya  JturaSBi  AI.  ßrongniart  (Ltttraris). 

1821.    BroTijrniart,  Ann.  des  mine»,  vol.  R,  Taf.  7,  t.  4, 8.554. 
1839.    Horner,  Uol.  Geb.  Nachtr.  8.  42  iIuiirariH). 
184«.  OoldAin,  Petr.  jQerm.,  Tnf.  152,  f.  7,  8.  254.  (desgLi 
18.Vi.    Buvi^rnii^r,  Stat.  g^ol.  do  la  M«^nsp,  Atlas 8.8. (PanopAMl). 
18'»9.    Etallon  iu  Leih.  Bruutr.  S.  15»). 
1859.    Contojean,  Kimui.  de  MontWJiard,  8.  245. 
non  Panopaea  jnrassi  d'Orb.,  oon  Hyopsis  jvnusi  Ag.  (Vgl.  miUL 

Jura  S.  206.) 

»yn.  rieuromya  tellina  Agasgiz,  Myes,  Taf.  29,  f.  1  bis  s,  S.  250, 

»tallon,  Leth.  Brimtr.,  Taf.  15,  f.  4,  Oppel,  §.  lol, 
Nro.  67 ,  do  lioriol  et  CottaaQ ,  PortL  de  l^Yonne* 

Taf.  5,  f.  10. 

,  PL  Voltzii  Agassiz,  Myes,  Taf.  26,  f.  l,  2  und  Taf.  29,  f.l  2  bis  14, 
8.  249,  de  Loriol  et  PeUat,  Pt>rtl.  de  Bottl.,  Tab.  5, 
f.  3,  Etallon,  LeUi.  Br.,  Taf.  15,  t  5,  Bavlgnler, 
Stat.  g^.  pp.  AtU  S.  7  (PanopaMt). 

Anch  hiiiriicliUich  dieses  Namenn  gilt,  was  liuvignier  1.  c. 
angiebt.  Pleuroniya  tellina  Ag.,  dor  frebrnncldichst^^  Namo.  ist  dem- 
nach idä  synonym  einzuziehen,  lliuäiclitliuh  der  Zubammeiizicliuug 
dieser  Art  mit  PI.  Voltzii  folge  ich  Oppel  und  namentlioh  de  Lo- 
riol, deraiudrAcklich  angiel^  nele  Elzemplare  ▼efgliofaen  so  haben. 

Obwohl  dem  Genua  Pleuromya  dnrduiiiB  angehörig ,  hat  doch 
▼erliegende  Art  insofern  AehnUohkeit  mit  der  folgenden,  ab  am 
Vorderrande,  nachdem  von  den  ziemlich  breiten,  etiimpfen  nnd  nie- 
drigen, fast  nur  gegen  einander  und  kaum  merklieh  nach  vorn  ge> 
kehrten  Backein  eine  abschfissige  Linie  begonnen  hat,  noch  über 
der  Mitte  eine  rechtwinklig  auf  dem  sanft  convex  gerundeten  Un- 
terrande stehende  Ab^tutzung  sirh  oin^tellt.  Der  hintere  Sc]ilo>-- 
rnnd  ist  fast  .ijrerade,  weiiiv:  abschÜHsi^r,  die  Lintoiv  Scltr  bleibt  daher 
bis  zuletzt  breit.  Zu^dcicb  ibt  die  t)berfläche  det»  Kerns  ^1"**.  die 
der  Schale  nur  mit  .VuNvachsstreileu  vorsehen.  Eine  Einlxu-bt ung 
pflegt  auch  hier  vorzakonimen ^  sie  ist,  wie  bei  PI.  Aiiiuini,  Üacb, 
liegt  aber  weiter  nach  hinten. 

Wenn  so  PL  jnraasi  von  voriger  Art  wohl  m  vnierBcheideB 
ist,  Bo  ist  sie  noch  weit  Terscbiedraer  von  der  mit  flchftrier  vortre- 
tenden, schmalen  Bnokeln  versehenen,  vor  diesen  senkrecht  oder 
fast  senkrecht  und  —  gegen  die  Seitenflächen  —  scharf  abg^ 
stotateu,  lunten  stark  aufgekrflmmteu  und  breit-flügelartigeu ,  auf 
der  Oberfläche  scharf  aber  unrogelm:i.s^i^  conoentrisch  gefurchten 
PI.  douacina  Voltz  und  Ag.  (non  Lutr.  donacina  Rom.),  welche 
GoldfuBF  Tnf.  157,  i.  8,  als  I'lioladoraya  und  Ag.  in  Myes  Taf.  23 
und  Taf.  2U,  i.  lü  bis  18,  vortreiilich  abbilden;  ich  habe  diese  irr- 
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tbflniUeli  im  miitl.  Jota  8.  206  za  PL  Aldaini  gestellte  Art  bislang 
in  NorddetitacUAnd  nicht  beobaehtet  .  PI.  jnrassi  Brgt  habe  ich 
ans  den  Pterooerasacbichten  vom  Kahlberge  and  von  Wendhaa- 
Ben,  ancb  yon  Holzen«  ans  dem  oberen  Kimmeridge  von  Lanenefcein, 
von  Hoheneggelsen,  von  der  Porta,  von  Nammen,  Ton  Bergkirehen 
nnd  Mohne,  endlich  ans  dem  Kivean  des  Ammonites  gigas  Yon 
Lanenstein  nnd  Tom  Thflster  Berge  in  ▼eraeiohnen. 


MaohOmya  Helvetica  Tharmann  (Solen). 

18.39.    Römer,  Ool.  Geb.  Na<btr.  S.  4.'^  (Solen). 
1842.    A^assiz,  Myes,  Taf.  10,  f.  7  bin  10  (Arcomya). 
1859.   Etallou,  in  Leth.  Bruntr.,  Taf.  16,  f.  1,  S.  löO.(Pho- 
hKtomya). 

1865.  Sadebeck,  ob.  Jm«  in  Pommern,  Zeitschr.  d,  d.  geol,  , 

Ops.  Rd.  17,  8.  fiK2. 
8>n.  Solen  jurensia,  Dunker,  Pal.  1,  Tal.       f.  7,  S.  131. 
.    Solen  Koninckii  id.  ibid.  Taf.  18.  £     8.  182. 
,    P;iiu)|i:iea  Duukeri  tl'Orb.  Prodr.  II,  8.  47. 
,    Madiomya  Dunkeri  (d'Orb.)  de  Loriol,  Porti.  del'Yonue,  Taf.  ö, 

f.  8  u.  y,  S.  81. 

DieAft,  weiche  Agassiz  (gleich  Römer)  za  seinem  Genus  Ar- 
oomya  stellt,  ähnelt  demselben,  hat  aber  nnr  eine  flache  hintere 
Sohrftgieiste,  Tom  gar  keine  eigentliche  Leiste.  Sie  ist  bei  fast 
oblongem  Umriss  doch  vom  etwas  gerundet»  Die  Qaerrerlänge* 
rang  ist  beträchtlich  (meist  hat  die  Breite  zar  Höhe  etwa  das  Ver^ 
hältnisB  5  :  2,  mitanter,  namentlich  in  der  Jagend,  ancb  bis  3  :  1), 
die  Dicke  gering,  die  Bockel  liegen  ziemlich  nahe  der  Mitte,  doch 
immer  etwas  nach  vom,  ragen  mäseig  vor  nnd  sind  etwas  spitz, 
gegen  einander  gekehrt.  Der  obere,  wie  der  untoro  Rand  ist  hori- 
zontal, der  hintere  Rand,  an  welchem  die  Muschel  stark  klafft,  ab- 
gestutzt.   Die  Area  ist  etwas  vertieft. 

Als  Charakter  des  Genus  Machomyu  giebt  Loriol,  der  nur 
mit  Unrec  ht  »len  Solen  Jnrensis  Dkr.  von  demselben  trennt,  eine  vor- 
dere schriige  inner«'  Leiste  an,  die  icli,  frtilicli  in  wechselnder 
Stärke,  an  allen  —  dtutsrlion  und  l'ranzösischen  — -  Steinkernen 
wahrnehme,  welche  mir  vorliegen.  Sie  geht  vom  Wirbel  nach 
uutcii  und  vorn  und  ist  ziemlich  lang;  bei  der  Mehrzahl  der  Exem- 
plare, die  mir  zu  (iebote  stehen,  int  sie  recht-erseits  stärker,  und 
dnrcligangig  bti  kleinen  Stücken  auch  vcrhaltiii.s«milfeHig  scliwach. 
Auf  der  Schale,  die  feine  Anwachsstreifen  hat,  finden  sich  ausser- 
dem hei  guter  £rhaltang  feine  in  radialen  Linien  zugeordnete 
POnktchen,  welche  Loriol  gleichfalls  als  Gattongscharakter ansieht. 
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Die  oberen  Kimmeridgeschichten  vom  Tönuiesberge  (kleine», 
sciiunes  Exemplar  der  Struckmauu'ucheii  SammluogX  ^'<>ii  Rin- 
teln und  ll^n-piiscn  in  der  Grafschaft  Schaumbarg,  sind  >voiii  das 
lluaptuiveau  der  Art,  die  jedocli  in  das  mittlere  Kimiueridge  bei 
Naensen  und  endlich  in  den  Korallcnoolith  (Tönniesberg,  Mdoka- 
berg,  LiiideD,  Dannlunuen)  famabreicht  (Ans  letzterem  Niveau  <Mler 
dem  unteren  Kimmerklge  stommen  vermuUiUoh  die  £!xempbre  von 
Pommern.) 


Häotromsra  nigosa  Börner  (Mya). 

1836.    Ool.  Geb.  Taf.  9,  f.  16,  17,  8.  I  J:-. 
1842.    A^88iz,  Myea,  Taf.  9  c,  Fig.  1  bis  'J3,  ß.  iy7. 
1850.  d*Ort>igny,  Prodrome,  Taf.  15,  Nva  100  (Lavignon). 
1858y  I^ercL  Börner,  Weterkette,  SMtichr.  d.  d.  geoL  Qm. 

Bd.  9,  S   Mi.  ^ 
1858.    Oppel,  JuiH,      101,  Nro.  84. 

-186S.   Heinr.  Credner,  ob.Jara,  B.  84,  95,  100, 106,  IIS,  ISa 

1864.    V.  Seebacli.  Imnn.  Jura,  R.  80,  Nro.  215. 
186r>.    Ueinr.  Credner,  Karte  v.  Uauiiover,  8.  ;^1. 
Lutraria   concentrica  Münster,  1838,   GoldfuBS   Pelr.  Genn. 
Taf.  153,  f.  5. 

Fast  yierseitig  mit  ubgerimdeten Ecken,  ziemlich  hoch  (Breite 
zu  Höhe  etwa  wie  4  :  3),  mit  vorragenden,  gegen  einander  und 
ein  wtMiig  nacli  vorn  gekehrten  Bnckeln,  welche  ziemlich  tul»'r  ganz 
in  der  Mitte  (uie  bis  völlig  auf  ^j,  der  Lange  naeh  vorn  gerückt) 
liegen,  ist  vorliegende  Art  zugleich  durch  ihre  sehr  ausgeprä«?ten 
concentrischen  —  jedoch  ungleichen  und  nicht  regelmässigen  — 
Falten,  durch  diu  sehr  flachen  stumpfen  Schräg  wölbte,  welche  von  den 
Buckeln  naek  den  nnterm  Eekoi  gdien  —  der  naok  kintm  lau- 
fende ist  stärker,  aber  dock  yiel  an  stampf,  am  als  Leiste  be* 
■eicknet  werden  an  kdnnen  — ,  dnrck  die  zwischen  iknen  befind- 
Hoke  sekr  fiache  Vertiefbng  der  Mitte  der  Seiten  nnd  endlich  dnrck 
die  starke,  jedoch  kurze  nnd  dem  vorderen  Schlossrande  nahe,  Yon 
den  Buckeln  ans  nach  vom  verlaufende  innere  Leiste  genügend 
charakterisirt.  Obgleich  die  Mantelbucht  meist  durch  die  Runzelung 
undeutlich  wird,  habe  ich  sie  doch  in  ciir/elnrn  Fällen  constatirt. 
Die  Aehulichkeit  mit  Unicardium  ist  öumit  nur  eine  anscheinende. 
Dan  Kluiieu  ist  gering  und  meist  nur  hinten  au  beobachten,  wo 
auch  die  Abstutzung  schärfer  ist. 

M.  rugosa  ist  nicht,  wie  wohl  l)ehauptet  ist,  ausschliesslich 
dem  mittleren  oder  oberen  Kimmeridg«.  oi^eu,  sondern  koiuiut  in 
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beideo  Abtheilungen  vor;  in  der  jnittleren  bei  Wendhaasen,  am 
Kahleberg,  Langenberg,  bei  Ahlem,  am  Seiter,  Ith,  bei  Laaenst^in, 
Porta;  in  der  oberen,  freilich  mehr  in  den  untwen  Schichten,  bei 
Coppengral»»'ii ,  Marienhagen,  Dörshclf,  am  Seltcr,  am  Ith,  hei  Hol- 
zen, Capellenhageu,  Laueu8t«iu,  au  der  Porta  and  im  Schaombur- 
giachen. 

Qoniomyfi  Utterata  Sowerby. 

1821.   Min.  Conch.  Taf.  224,  f,  1. 
1838.   Goldfnss,  Taf.  IM,  f.  8. 

1H42.    Ajfa^siz,  Et.  cri«.,  Mv^s,  Taf.  Ib^  f.  13  bii  t6. 
1857.    Opjiol,  Jnm,  §.  80,  Nro. 
1864.    V.  betibacli,  banncu'.  dura,  ö.  79,  Nro.  207. 
syn.  Lysianaasa  anaglyptica  Mstr.  Ooldf.  Taf.  154,  f.  7. 
,   Pholadomya  flexiKtsa  BuTigiil«r,  Stat  gfol«  de  la  Hena«,  Taf.  8, 
f.  17  bis  20. 

,   fOoniomya  margiuata  Agas«.  Mye»,  Taf.  Ic,  f.  15,  Quenst.,  Jura, 
Tai.  98,  f.  U. 

,   Pholadomya  angulifttra  Börner,  OoL  Oeb.  8.  129,  pan. 

Dir*»e  Art  ist  von  der  mitteljnrassischen  (jomoniya  angulifera 
Süw.  durch  die  minder  starken  nnd  minder  zahlreichen,  fi  uln  r  ver- 
schwindenden, in  der  Iv^ähe  des  Schlosses  nicht  gau/.  aciiarl  an  ein- 
ander tretenden,  sondern  durah  einen  —  an  Breite  wechselnden, 
stete  jedoch  nur  schmalen,  sehwach  und  fein  horizontal  gefalte* 
ien  —  Streifen  getrennten  Winkelrippen  nntefschieden.  Später 
treten  diese  jedoch  nnTenniitelt  an  einander.  Zugleich  nnter- 
scheidet  sich  0.  litterata  von  den  mitteljurassischen  Arten,  dem  * 
Rippnng  die  nämliche  ist,  durch  Mangel  einer  eigentlichen  Schräg- 
leinte,  durch  tüt  sehr  gleichmässig  und  allmälig  von  vom  n&ch 
hinten  ahgeflaclitc ,  dah'  i  f;ist  flilgelartig  ausgebreitete  hintere 
Seite  (an  welcher  der  Hinte!  innd  otwa  gh  irli  dem  Vorderrande), 
durch  ziemlich  stark  vorstehende,  aber  nicht  grosse  Buckel  und 
endlich  tlurch  die  gerade  oder  fast  gerade  vom  Üuckel  nach  unten 
hinablaufeude  Linie  der  Winkelspitzen. 

Die  Zu/jehuug  der  Gou.  luargiuata  als  Abart  hält  bereits 
Agassis  für  anUasig.  Die  beidftn  anderen  Namen  sind  durohaui 
synonym. 

Nicht  sehr  hftnfig  in  aen  Heersamer  Schichten  bei  Lfibbecke, 
im  Schanmbargschen  und  bei  Ueersnm,  noch  seltener  im  Korallen- 
ooHth  von  Hannover  (Mönkeberg,  Limmer). 


BrauuB,  «ter  obere  Jnia  \'J 
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Plioladomya  canaliculata  Römer. 

1836.   Börner,  Ool.  Geb.,  Tnf.  15,  f.  3,  &  129. 

IHfiT.    Oppol,  Jtirii.  ij.  80,  Nro^  46. 

1859.    Tliurmaim  u.  fitallon,  Leth.  Brontr.,  Taf.  17,  f.  2, 
B.  155. 

syn.  Ph.  deoemoostatA  Römer,  Ool.  Geb.  Taf.  i  :>,  f.  6,  S.  130,  Credner. 

ob.  Jura,  S.  88,  v.  SeebAoli,  hftiim.  Jon,  8.7», 

Nro.  lyS. 

,   Ph.  oTalit  Ooldf.,Tikf.  156,  £6,  BonBow.  (MiiLOonoh.  ltaf.886), 
non  Ziet.,  BOm. 

Unter  den  Pholadoniyen  mit  scharf  begrenzter  Area  zeichnet 
«ich  znvörderst  eine  mit  etwa  10  scharfen,  ntrahienionnig  vom 
liuekel  ausgelieudeu  Kippen .  versehene  aus,  welche  in  der  Sciilptur 
und  der  Form  der  später  zn  beschreibenden  Ph.  mnlticostata  Ag. 
»hnelt.  Die  lÜppt-ii  laufen  vorn  fast  gerade  herab,  etat  hinter  der 
dritten  werden  sie  sehr  schräg.  Die  Buckel  liegen  im  Tordeica 
Drittel;  die  Höhe  ist  mindestens  Vs*  Mittel  etwa  Vi  der  Brette. 
Die  grössere  Höhe  und  das  stArkere  Yorragen  der  Bnekel  werden 
▼on  Römer  als  ünterscheidongsmerkmale  von  der  mitteyurassi* 
sehen  Ph.  angustata  Sow.  angegeben. 

hl  d(n  Perarmatenschichteii  bei  Heersum,  am  Tonniesberge 
und  Möokeberge,  bei  Linden  in  der  Korallenbank,  in  dem  Koral- 
lenoolithe  am  S]>ij7hi)tp  bei  Uüdesheim,  am  Negen  (Limmer)  und 
Mönkeberge  bei  Uannoyer. 


*  Plioladom7a  oonce&txioa  Römer. 

1836.    Bömer,  Ool.  Geb.,  Tat.  16,  f.  2,  8.132, 
1864.  T.  Beebaeb.  hannoT.  Jara,  8.  70.  Nro.  199. 
1^.  Latrarta  mgosa  Münster,  Goldf.  Taf.  152,  f.  9,  S.  255,  Bömer, 

Nachtr.,  S.  42,  —  Amphidesma  recnrvnm  Röm.« 

Ool.  Geb.,  Ö.  122,  Oredner,  ob.  Jura,  8.79. 

Die  nmdlicbe,  geblfibte,  hinten  aber  nach  oben  anfgcbogene 
Gestalt,  die  regelmlssigen,  starken  conoentrisehen  Streifen  und  die 
sehr  schwaeben,  meist  gans  und  gar  fettenden  Radialrippen  kenn- 
zeichnen nebst  der  sehr  schmalen,  linearen  Arealnmgrenzung  die 
Art  m&  Schärfste.  Die  rippenlosen  Exemplare  worden  Anfangs 
nnier  anderem  Namen  beschrieben. 

In  den  Ueeranmer  Schichten  bei  Heersum  (bei  Qoldfuss 
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„Derneburg"),  und  Liaden  (Koralleubank),  in  dem  KoralienooHthe 
bei  Greene,  Holzen  (Woltei-aberg),  Murienhagen,  Hüdeöheim  (Spitz- 
hat)»  Hoheneggelsen« 


Fholadomya  hemioardia  Römer. 

1836.   Ool.  Geb.,  Tat  9,  f.  18,  S.  131. 
1888.  Golditiit,  Taf.  156,  f.  8. 
wyn,  Fhol.  eoncenkiica  Ooldfuss,  Taf.  156,  f.  3,  non  Römer. 
,   Ph.  ampla  Agas».  Myes,  Taf.  7,  f.  13  bis  15  und  T.  7a.,  f.  7 

bis  10. 

.  f  Ph.  cardisM>1des  Ag.  Tat  7,  f.  1  bis  3. 
.  f  Pb.  cingolata  Ag.,  Xiaf.  6U. 

r)ie  cardisso'uien  Pholadomycn  überliaupt,  und  namentlir-Ii  die 
Ph.  lieuiicardia,  sind  hoch,  haben  vorragende  liuckel,  kurze  und 
verschniiUerte  liiuterseite,  abg€i<tutzte  Vorderseite.  Gleich  den 
ähnlich  gestalteten  Pholadoniven  ohne  scharfe  Arealnmgrenzung 
sind  sie  häufig  verdrückt,  und  gilt  dies  namentlich  auch  von  den 
Abbildtmgeii  mit  der  Beseielmang  Pb.  hemicardia;  allein  auch  die 
Grundform  hat  doch  immer  die  oben  angegebenen  Eigenthflmlich- 
keiten.  Vorliegende  Art  wird  siemlich  gross,  hat  in  der  Buokel- 
gegend  eine  betriehtliche,  rasch  nach  beiden  Seiten  abnehmende 
Breite,  aach  eine  starke  Yorragung  des  unteren  hinteren  Winkele 
im  Vergleich  sn  dem  —  bei  voriger  Art  viel  stärker  vorragenden 
—  liinteren  oberen  Winkel,  dabei  eine  breite,  aber  gleichmässig 
von  vorn  nach  hinten  sich  erstreckende  Area,  rafiBsig  starke,  etwas 
wecljselnde  Kadialrippeu  in  nicht  sehr  gropser  Zahl  und  ziemlich 
kräftige  concentrische  Runzeln,  die  uanientiich  in  der  Jugend  fast 
regelmässig  vertheiit  sind.  —  Eine  Trennung  der  obigen  Foriuen 
halte  ich  für  unzulässig,  und  möchten  auch  die  beiden  letzten  Ci- 
täte  von  Agaseia  hierher  zu  rechnen  sein« 

Ph.  hemicardia  R5m.  hat  eine  siemlich  groeee  vertioale  Ver- 
breitung; ich  habe  dieaelbe  nicht  ikur  ans  den  Heeraamer  Schich* 
ten  Ton  Heeraom,  Hoheneggeken,  KL-Bremen,  sowie  ana  dem  Ko* 
rallenoolithe  von  Goslar  und  Hildesheim  xu  \ » rseichnen,  sondern 
anch  ans  dem  unteren  Kimmeridge  vom  Kahlberge ,  vom  Peters- 
berge bei  Goslar  and  von  Lanenstein  (Hang  des  Ith  über  Har- 
derode). 


17* 
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Pholadomya  complanata  Hdmer. 

IS'M.    Üol.  Geb..  Taf.  ir>r»,  f.      S  l.io. 

1859.   Tliuntiani)  o.  Ktallon,  Leth.  Bmntr.  Tat  17,  f.  3, 

■yn.  Ph.  parvula  Börner,  Taf.  15,  f.  4,  B.  133,  OoldfuM,  Taf.  157,  Hl. 
«  Fb.  augtutaui  (foidtuss,  Taf.  i:>6,  f.  7,  (ezd.  «yn.),  non  flow. 

(Miii.  Concli.  Taf.  327). 
.    rh.  üdicula  Güldluäs,  Taf.  1Ü7,  f.  2,  nüu  Sow.  (M.  C.  Taf.  225), 

Länglich,  mit  dem  Yerh&ltiiisse  der  Breite  zur  Hdhe  wie  2 : 1, 
▼om  sehr  schmal,  mit  niedrigen  Buckeln  und  namentlich,  was  aach 
schon  Römer  hervorhebt,  mit  sehr  schief  gestellten,  siemlieh  star- 
ken Rippen,  kemueichnet  sieh  diese  letzte  der  Arten  mit  circura- 
scripter  Area  vor  allen  anderen  —  insbesondere  auch  der  ihr  nahe 
stehenden  Ph.  canaliculata  —  bedeutend  aus.  Eine  Trennung  der 
oben  zusaminengostcllten  Namen  ist  nicht  ausfuhrltar ;  vcrmnthlirh 
lic8seu  sich  norh  einzelne  der  Agassi /  ' sehen  Namen  v  ri  ini^'i  ti, 
wi«»  Ph.  striatnla  (Myes,  Taf.  3  a,  f.  7  bis  9),  welche  «rOrlnL'uy 
und  Loriol  (Porti,  de  TVonuej  mit  Ph.  nitida,  tenera  iiml  niodio- 
larin  Ag.  /.usammenKtcllen.  Ph,  tumida  Ag.  (iNfvi  s.  Tai.  2  a,  1".  6 
bis  IIa.  Taf.  5  b,  f.  1  big  3)  und  ähnliche  Formen  unterscheiden 
sieh  aber  durch  die  stärkere  Ausdehnung  des  hinteren  Sehlossran« 
des  und  die  gross«"  Breite  des  Hinterrandes. 

Ph.  complanata,  im  Korallenoolithe  (bei  llildesheim)  beg^in- 
neud,  erreicht  in  der  Rimmeridgebildung  ihre  grösste  Verbreitung. 
Si(^  ist  im  mittleren  Theile  dei-selben  am  Kahlberge  und  am  Wint* 
jeuberge,  an  der  Arensburg  bei  Rinteln,  in  der  oberen  bei  Oster* 
kappcln,  Lübbecke,  Hannover  (Mönkeberg),  Hoheneggelsen  vor* 
gekommen. 


Pholadomja  pauoioosta  Römer. 

ISae.   Bümer,  üol.  Ueb.  Taf.  16,  f.  1,  S.  131. 
1863.   Credser,  ob.  Jura,  8.  f»7,  82,  127. 
1804.    V.  Seebach,  liannov.  Jum.  S.  7J.  Nro.  200. 
im-u    8ndpheck  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ge».  Bd.  17,  8.6^2. 
l!<«5.    Cmluer,  Karte  v.  Uauuuver,  S.  31. 
1B59.  Thurm,  et  Etallon,  Letb.  Bruntr.  Taf.  16,  f.  1. 
«yn.  Ph.  pardcoftta  Agass.  Mye»,  Taf.  6.  f  7  l.is  s.  Taf.  öb,  Taf.  «c. 

0[»i>*'I,  Jura,  §.  80,  Nro.  4ü  (Ph.  ^parcicoftata). 
„    Pli.  \eutricuaa  (joidfuss,  Taf.  155,  f.  0. 
,   Pb.  ambigua  GoMf.  (non  Röm.)  pars  (Taf.  15t{,  f.  ic). 
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gyn.  Pli.  Protei  {?AJ.  Bmn^niart.  1829,  Tabl.  410)  Agas».  Myes,  Taf.  7, 

f.  7  bis  9  imd  f.  7b,  uuu  Thurm,  et  Etallou,  uou 
Broon,  dod  Born. 

Dreiedug,  vorn  gestatzt,  mit  langem  hinterem  ScUoseraade, 
gebogener  Unterseite,  die  aber  schräg  nach  dem  vortretenden  hin- 
teren oberen  Winkel  anslänft«  mit  sehr  sparsamen  —  mitunter  nur 
zwei  —  Radialrippen,  unter  denen  eine  der  vorderen,  sehr  oft  die 
vorderste,  besonders  stark  zu  sein  pflegt,  dahei  mit  kräftigen  Backein, 
ist  auch  diese  Art  leicht  kenntlich.  Die  Area  ist  nicht  umschrie- 
hon.  sondern  verhält  sich  ^anz  wio  bei  Ph.  Murchisoni  Sow.,  mit 
wejchiT  Vh.  jKiucicosta  nahe  verwandt  eri?c!i(  iiif  —  Die  Tdentitr* 
der  von  Agassi z  n.  A.  als  Ph.  Protei  bezcichnrti  n  Pholadumyen 
des  Kimmeridge  mit  der  bt?-oiidors  im  Korallenooiithü  verbreiteten 
norddeutschen  Form,  welche  Römer  als  Vh.  puiicicosta  abbildet,  ist 
evident  und  namentlicii  durch  Vergleu  liuug  mit  französischen 
ExcDiphiren  vom  Cup  la  llcvc  festgestellt. 

In  den  Perarmatenschichten  von  Heersum,  im  Korallenoolithe 
von  Hannover  (Linden),  Hildesfaeim,  Goslar,  Greene,  Holzen,  Laaen- 
stein,  im  unteren  Kimmeridge  bei  Oker,  Uppen,  am  Kahlberge,  Wol- 
tersherge  nnd  Ith ,  im  Schaumborgschen  nicht  selten ,  scheint  die 
Art  in  Norodeatschland  nicht  höher  zn  reichen. 


Plioladcnilya  orbioulata  Römer. 

1836.    Ool.  Geh..  Taf.  Ir),  t".  S.  Ö.  132. 
1859.    ThurmHim  et  Etaliou,  Letb.  Bruntr.,  Taf.  \b,  f.  10. 
syn.  Ph.  Protei  (YAl.  Brongniart)  Börner.  Ool.  Geb.,  S.  13'2,  Brenn., 

Iudex,  8.  964  f.,  Tbunnann  et  Etallon,  Leth. 

Bnnitr.,  Taf.  15,  f.  K 
„    rii.  myaciim  Ag.  Mye s»,  Taf.  7  c,  Thurm,  et  Et.  Letli.  Br.,  Taf.  15,  f.  9. 

Bei  der  Ungewissheit,  die  dnrch  die  verschiedenen  Den- 
tungen  des  Brongniart'sohen  Gardinm  prodnctam  (Ann.  des  mi- 
nes  yoL  6,  Taf.  7,  f.  7,  S.  554)  hervorgebracht  ist,  velchea  1829 
vom  Autor  Ph.  Protei  genannt  wnrde,  andwelch^  s  R5mer,  Bronn 
und  Etallon  mit  der  hier  vorliegenden  Art,  Kloeden  —  als  Ph. 
producta  Brgt.  non  Sow.  —  und  Agassiz  mit  der  vorigen  identi- 
ficiren,  kann  ich  nicht  umhin,  den  Röme raschen  Namen  für  diese 
Art  zu  belassen,  obwohl  Römer  auch  eine  Abart  —  oder  ver- 
drückte Form  —  derselben,  mit  niedricrf'i'PTi  Puckeln  und  zugleich 
mit  schwacher  Radialrippnrpr.  nh  Ph.  Proi»'i  hezei(;hnet  hat.  Die 
Unterscheidung  von  der  vorigen  Art  liegt  in  der  etwas  ruudiiche- 
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ren,  meist  sach  etwas  st&rker  qner  verläogerten  Form  und  be&oc- 
den  darin,  dasB  von  den  zaUreicberen  gleichmässigen  Rippen  dk 
vorderen  allmälig  schwncher  werdeu ,  nnd  dass  nicht  die  vordcrpte 
oder  eint'  der  vonieren  überwietrfMid  stark  ist  und  vorspriuo^t,  Iht 
Buckel  sind  etwas  niedriger,  stumpfer.  Die  elienfall?  j^hnlirb«; 
Ph.  conceiiti-ica  ist  durcli  den  aiilgi'ho^jfeueu  hinteren  ^>chi*,»s-raiid 
durch  prouoncirtere  und  regelmäübigere  cunceutrische  Sircifiing  UD-i 
im  DurchBchnitt  viel  schwächere  Radialrippiins?  unterschieden,  na- 
mentlich aber  durcli  die  scharfe  Arealbegrenz, ung. 

In  dem  mittleren  Kimmeridge  vom  Kahlberge,  von  Weudhaa- 
sen  und  Tom  Woltersberge. 


Pholadoinja  multioostata  Agassis. 

1842.    Agassiz,  Et.  crit.,  Il>'e8,  Tai  2,  f.  3  Q.  4,  Taf. 

f.  10,  S.  5*2. 
1848.  Bronn,  Index,  8.  964. 

1858.  Oppel,  Jura,  §.  101,  Nro.  69. 

18ÖÖ,    Ferd.  Börner,  juras.«.  Wetierk.  in  Zeitschr.  d,  d.  g«oL 
Ges.  Bd.  y,  8.  605,  ti44,  652  ff.,  661,  668. 

1859.  Thormann  ti.  BteUon,  Leth.  Brnntr.  Taf.  16,  f.x 

153. 

1871.    Stnickmann,  Zeitschr.  d.  d.  pft'o!.  Ops.  Bd.  2.^.  bw  ^4 
«yn.  Pb.  acuticosiü  lUimer,  «on  Sowerby  {ThW  54ri,  l.  i  u.  2). 
1836.    Ool.  Geb.,  Taf.  9,  f.  15,  B.  121. 
1-        Goldfuss,  T.  157,  f.  4. 

isiSJ.    Crtduer,  ob.  Jura,  8.  58,  84,  95,  lon,  lutj,  115. 
1864.    V.  6eebach,  hannov.  Jura,  8.  7i»,  Nru.  201. 

Die  letite  und  sngleicb  häniigste  der  obetjnraeeisclien  Phok- 
domyen  NorddeatecUands  ist  Ton  Agassiz  anm  Typus  einer  be- 
sonderen Untergattung  erhoben,  zu  der  ausser  ihr  mehrere  aehr 
nahe  verwandte  Arten  aus  anderen  Formationen  gehören.  Die 

überraschende  Aehnlichkeit  mit  der  ans  der  Eifel  von  Goldfass 
beschriebenen  Ph.  radiata  (übrigens  mit  abwechsehad  stärkeren 
und  schwächeren,  im  Vergleich  gegen  Ph.  multicostata  etwas  weit- 
läufigen Radialrippen)  ganz  auMor  Acht  lassend,  erwähne  ich 
neben  den  Neocom- Arten  (Ph.  semicostata  Ag.  Myes,  Taf.  2,  f.  1 
n.  2,  Taf.  3^  f.  11,  8.  51,  hinten  mit  verschwindenden  Rippen,  Ph. 
Moreami  liuvi^niier,  .Stat.  d»^  la  Meuse,  Taf.  8,  f.  21  u.  22,  ausser- 
dem mit  starkem  Absätze  etwas  liinter  den  Buckeln,  quer  von  ob(  n 
nach  unten,  hinter  welchem  die  Muschel  plötzlich  schmaler  unl 
niedriger  wird)  besonders  noch  Ph.  acuticost^  Sow.  (non  Rom.  cet.), 
welche  gleich  vorigen  nach  hinten  verschwindende  Rippen  hat. 
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Anch  sind,  worauf  jedoch  wohl  weniger  zu  geben,  nach  Sowerby 's 
Abbildanp  die  Rippen  etwa?  weitläufip'or  und  schiefer,  die  Buckel 
ragen  starker  vor.  Aui  drund  dieser  Eigenschaften  trennt  die  Mehr- 
zahl der  oben  citirten  Autoren  die  Ph.  multicostata  Ag.  von  der 
mitte)]' n rassischen  Ph.  acuticonta  Sow.  (von  Bidim). 

Ph.  ranlticoBtata  Ag.  ist  wesentlich  dem  oberen  Kirameridge 
eigen f  kommt  jüdoch  —  hei  Fallersleben,  Goslar,  Wendhausen, 
Ahlem,  am  Kahlherge,  an  der  Arensburg ,  am  Hohenstein  bei 
He8a.-01dendorf,  an  der  Porta,  am  Ith  bei  Laueiistein  —  schon  im 
mitfcleren  Kimmeridge  Tor.  Die  Hauptverbreitimg  ftUt  in  oben- 
genanntei  Nivean,  in  welchem  diese  Art.  bei  Naensen  am  Seiter, 
bei  Coppengraben,  Marienhagen,  bei  Lanenstein,  Scharfoldendorf 
nnd  HoUen  am  Itii,  am  kleinen  Deister,  Dmsier  nnd  Silntel,  im 
Schavmbiirgifehen,  an  der  Porta,  bei  Beigkirehen,  Labbecke,  Oster- 
kappehi,  insbesondere  auch  im  Sohwagsdorfer  Einschnitte,  nnd  bei 
Bramsdie  zu  den  häufigeren  nnd  leitenden  Fossilien  gehört. 

Anm.  Den  Myacites  radiatus.Schloth.  (Petrefactenk.  S.  179) 
habe  ich,  obwohl  mit  Wahrscheinlichkeit  hierher  gehörend,  nach 
dem  Vorgänge  sämmtlicher  citirter  Pal&ontologen  bei  der  Namen- 
gebung  nicht  berücksichtigte 


Thraoia  pingtliS  Agassis  (Corimya). 

1Ö45.    Emdes  crit.,  Myea,  Taf.  33,  B.  26ä. 
1857.    Oppel,  Jura,  §.  80,  Nro.51. 
syn.  Sangninolaria  lata  Mstr.,  Oddf.,  Taf.  lao,  £  2,  II,  8. 881,  pars. 

Noch  höher,  als  die  Thracia  lata  Mstr.,  mit  welcher  Hnschel 
des  mittleren  Jura  von  Reutlingen  etc.  sie  Goldfuss  znsammen- 
steUti  nnterscheidet  sich  diese  Art  von  den  übrigen  jnrassischen 
Thracien  Norddeutschlands  auffällig.  Sie  ist  schief  viereckig  — 
erheblich  schiefer,  alß  Thr.  lata  —  und  hat  eine  scharfe,  gebogene 
Falte  an  der  kurzen  Hintcr«cite;  der  Hinterrand  ist  abgestutzt 
und  bleibt,  seiner  Kiirze  und  der  Höhe  der  Muschel  entsprechend, 
ziemlich  hoch.  Die  Oberfläche  zeigt  ausser  den  kräftigen  Anwachs- 
streifeu  eine  sehr  zarte  Radial  sc  ulptnr,  welche  immer  viel  schwächer 
als  jene  bleibt  und  keine  wirkliche  Gitterung  hervorbringt. 

Ziemlich  selten  und  auaschliesslich  im  l'ei aniiiiteuniveau  (dem 
So loth urner  Vorkommen  im  Terrain  a  chailles  entsprechend)  bei 
Heersum  (Oemeborg  bei  Goldfuss),  Goslar  nnd  Pente. 
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Thraoia  COlt)lllO]deB  Börner  (leUina). 

1836.    Ool.  Geb..  Taf.  16,  f.  3,  S.  120 
1S42.    AgHBsüs,  Mye8,  b.  263  f.  (Coriui^a). 
1863.  Credner,  ob.  Jura  B.  79. 
tyn.  Telliiia  eorbalifomiifi  Goldf.,  *M.  147,  f.  15. 

Die  vorcicrc  Seite  ist  gcninflet,  flie  hintere,  kürzere,  sehr  b«^ 
deutend  verBehmrilcrt,  fnst  /nir*  spitzt,  der  rnterraiid  ziemlich  ge- 
rade. Beide  eitirte  Ahbiidungen  Bind  cliarakteristisch ,  nnd  die 
Mnschel  eben  wegen  der  stai  ken  hinteren  Verschmnleruntr  mit  den 
ülii  itren  jnrassisehen  Arten  nicht  wohl  zu  verwechseln.  8ie  ist 
isugleich  ziemlich  stark  quer  verlängert,  ungleichöchalig",  bat  s?ieni- 
lich  stark  vortretende,  nach  rückwärtn  geneigte  Buckel  uud  die 
hintere  Schrägkaute  ähnlich  wie  die  meisten  Arten  dieses  Genus. 

Sie  kommt  im  Perarmatenmvean  von  Heeratun,  vom  Tönniee 
berge,  vom  Hohensteiii,  im  Korallenoolitlie  von  Hobeneggelses. 
Gofllar,  MarienliAgen,  NaeDsen,  Lauexiflteiii  and  am  Sflntal  im  Gas- 
len  nicht  Iiftnfig  Tor. 


Thracia  inoerta  Römer  (Tellina). 

1836.  Od.- Geb.,  Taf.  8.  f.  7,  S.  IJl. 

1838.  GoMtuss,  Taf.  147,  f.  14  (TeUina). 

Ibbü.  Ferd.  Kömer,  Weserk.  in  Zeit«clu*.  d.  d.  geoL  Gc«. 

Bd.  9,  8.  605.  ' 

1859.  Thnrmann  et  Etallon,  Leth.  Br.,  Taf.  19,  f.  6.  S.lfti. 

1863.  Hnr.  Credner,  ob.  Jnra,  8.  67,  yr>,  l'ifi,  109,  130. 
1»64.  V.  Seebach,  liauuov.  Jura,  S.  79,  Nro.  192. 

1864.  Herrn.  Credner,  Pteroc.-8eh.  in  Zeitschr.  d.  d.  g«>l. 

Oes.  Bd.  16,  8.  239. 

1865.  Hnr.  Credner,  p:enpn.  Karte  v.  Hannover,  S.  31. 
Ib71.    Stinickmaun  in  Zeitschr,  d.  d.  geol.  Gm,  Bd. 

S.  224. 

syn.  Thiaeia  supnijareDiis  (Desh.)  Oppel,  Jura,  §.  101,  Nio.  79.  Go- 

rimya  Studeii  Agast.  Myes,  Tat  35. 

Hie  Unterschiede  dieser  quer  eirunden,  flachen,  vorn  stark  ge- 
rundeten, hinten  nicht  sehr  plötzlich  verschninl(«rten  und  endlich 
abgestutzten  und  iiher  der  dem  (lenus  eigenen  tiachen  Sehräcrkautp 
niedergedrückten,  mit  fast  geradem  Untervnnde,  kh'inen  Äurück- 
gebogenen  Buckeln  versehenen,  ziemlich  ni*  i  kl>ar  uii!udcirh«3pitigen 
nnd  ahnüch  den  TelHneu  oft  nach  links  gebogenen  Thrticienart 
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▼OB  ilmlidien  Alien,  bemden  der  iwlie  TennuidteB  Thr.  EimensiB, 
sind  von  mir  im  mittteren  Jura  (8.  216  f.)  Migegefaen.  Iel|  habe 
hier  hinsostifiigen,  dass  nur  die  Tellina  inoerta  bei  Goldfasa 

identisch  mit  yorliegender  Art  iet;  die  Sauguinolaria  lataMstr.  be- 
treffend, verweise  ich  auf  vorige  Art,  .  Aach  kann  ich  di«i  von  • 
Römer,  OoL  Geb.  Nachtr.,  S.  57,  angegebene  Zoziehnng  der  Mya 
depressa  Sow.  yar.  bei  Fitton  nicht  anerkennen. 

Thracia  inccrta  kommt  nnr  selten  im  nntcren  Kimmeridge 
(Ahlem  ,  Ahlmier  lli»lz,  Scharfoldendorf,  Spitzhut  bei  Hildpsheim), 
da;^npfeu  hüuüg  im  mittleren  Kinimeridgoniveaii  bei  WeudiiauHen, 
Oker  und  Goslnr,  Hanuov«'r  (Tönnieslx'riL,',  Ahlfiu),  am  Kahllx  t^i:«.'. 
bei  Dannhauseu,  Scharioldcii  inrt'.  Capelleuhageii,  der  l*ürta,  bei 
Lübbecke,  und  im  oberen  KimtiKiidge  am  Osterwald,  bei  Cn])«*!- 
kiibngin  (Scharfoldendorf),  Marienhageii,  Laueiif^tcin ,  ('()ji|)ciigiii- 
ben,  am  Seiter,  im  Scliaumbnrgischen,  bei  Nammeu,  an  tler  Porta, 
bei  Lübbecke,  Osterkappeln,  Bramsche,  endlich  aber  auch  noch  in 
massiger  HSafigkeit  im  Niveau  des  Ammonites  gigas  bei  Laneo- 
stein,  Weddehagen,  Lecker  yor. 


CSorbioella  OValiS  Römer  (Mya).  . 

1«39.    Ool.  0<'b.  Nachtrag,  Taf.  li>,  f.  '2H,  H.  42. 
syn.  Corbitt  depresaa  Buviguier,  Btat.  geol.  de  la  Meuse,  AU.  Tat,  M, 

f.  28  bia  3L 

Die  von  Römer  als  Mya  ovoIIh  l)eKchri(4>ene  und  abgebildete 
Musclu'l  ist  dickschalig ;  die  citirtt*  Figur  f^tellt  dietclbc  mit  der 
äusseren  Schale  dar,  welche  au  vcrlctzteu  Stellen  bis  /u  '2  Mm. 
Starke  zeigt.  Steinkernc,  besonders  ein  der  K.  Wagen  er 'scheu 
Sammlung  angehörender  mit  fast  yollstandigem  Abdrucke  des 
Schlosses  —  rechts  swei  Haitptzahne,  deren  yorderer  weit  kleiner, 
deren  st&rkerer  hinterer  dreieckig  ist;  links  zwd  aiemlich  gleiche, 
den  letzten  nmlassende,  vom  Buckel  ausstrahlende  Uauptzfthne; 
ein  hinterer  Seitenzahn  rechterseits  wohl  entwickelt,  länglich,  weit 
abgerückt;  ein  rudimentärer  vorderer Seitenzahn  sichern  dieGe* 
nusbestiramung,  welche  de  Loriol  in  gleicher  Weise  bei  der  auch 
sonst  identischen  Corbis  depressa  Bav.  macht.  Dt  r  Mantel  ist  hin- 
ten stark  abgestutzt  and  mit  weiter,  aber  ziemlich  flachei-  Ein- 
ImrhtuDg  vei-sehen;  Y)ie  Form  ist  querverlängert,  gewölbt;  der 
ächlosswinkel  misst  etwa  135^;  die  Buckel  sind  stark,  gegen  eiQ< 
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ander  ond  kMUB  merklich  naoh  rückwärts  gebogen.  Die  Schlow 
ränder  sind  gerade,  der  vordere  kürzer,  abeehfinigttr.  Die  Ober- 
fliUsbe  zeigt  nur  kräftige  Auwachj^streifen. 

Heersumer  Schichten  tou  üeersum  und  vom  «Spekenbnnk  am 
Deister. 

Obgleich  die  Genusdiagnose  in  vielen  wesentlichen  Punkten 
mit  Tancrcdia  stimmt  —  schon  i>uviguier  hebt  die  Verwandt- 
ieh«ft  Twliegender  Art  mit  Hettangia  herror  — ,  ini^MOiidere  die 
Maatelbitehi  Mden  gvimein,  dmr  Sehloesban  ganx 
nehme  ich  doeh  Anstand,  die  dorob  CreuniBg  beider  Oenera  abge- 
grensten  Gruppen  xuaammensawerleo.  Etwas  Aehnliohea  findet 
bei  laodonta  itaU  (t,  n,). 


Oorbioella  HoaeiUdS  Bayignier  (Pbammobia). 

1652.  Bavignier,  Stat^  g^L  de  la  Meose»  AU.  Tat  8,  t  td, 
17,  8.  11. 

Qo^erl&ngert,  so  dsM  daa  Verhittniis  der  Hobe  nir  I^tnge 
iwiaohen  Vs  ond  wecbaelt;  Tcnn  ein  wenig  niedriger  ond  dabei 
kflrser,  als  hinten;  Buvignier  giebt  in  Uobereinatimnumg  mit 
den  norddeutscben  Exemplaren  die  vordere  LiLnge  sn  Vi  tota- 
len Länge  an,  was  bei  seiner  Abbildong  1.  c.  Fig.  16  minder  gut 
benrortritt.  Durch  diesen  Charakter  tritt  C.  Mosen si 8  in  Gegen- 
sats  zu  C.  Pellati  Lor.  (s.  u.) 

KoraUenooUth  von  Hoheneggelsen  ond  vom  Deister,  selten. 


Oorbioella  OVata  Römer  (Teilina). 

1Ö36.   Ool.  Geb.,  Taf.  »,  i.  »,  8.  121. 

18M».  d*Orbignv,  Prodr.  II,  B.  49  (Maetra). 

1859.   Tlmrmann  et  BtatloD,  Letb.  Bnmtr.,  Taf.  90,  f.  10, 

8.  172  (detiffl.). 
syn.  TeiJina  Barreusi»  Buvignier. 

1858.  Buvignier,  8tat.  g^ul.  de  la  Meuse,  AtL  Taf.  10,  f.  28,  29. 
1808.   de  Loriol  .>t  Cottettu,  Porti  de  l*Tonne,  Taf.  9,  f.  5, 

6,  8.  127  iCorbioella). 

HuEidlich  ovai  mit  .  mäBsiger  Querverläncreruni? :    varn  kura;, 
nacli  oben  gebogen;   hinten  mit  geradlinig  verlaugeitem,  massig 
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abschüssigem  Schlossrande ;  Unterrand  stark  gekrümmti  Die  Ober^ 
fläche  der  etwas  dünnen  Srhale  ist  durch  eine  stets  sehr  deutliche, 
schnialwulstige,  fast  seharte  liiutere  Schrägleisti3  abgetheilt,  hinter 
welcher  ein  schnutles  hinteres  Feld  deutlicher  und  etwas  gröhpr, 
vor  welcher  dagegen  der  gr<>fH+e  Theil  der  Fläche  nur  ganz  zart 
radial  punktirt  ist.  Diese  Piiuktirung  kreuzt  die  ebenfalls  zarte 
Anwacbsstreifung.  Wenn  schon  durch  die  hintere  Leiste  eine  ge- 
wi^e  Annäherung  au  die  Protocardien  bedingt  ist,  so  ist  dies  noch 
mehr  der  Fall  daroh  das  Auftreten  eioee  UuneUdsen  vorderen  Sei- 
tensahnee.  Zwar  möchte  ich,  gans  wie  de  Loriol  l.  c.,  keines- 
wegs die  Art  %a  diesem  Genns  steUen;  doch  möchte  eine  gewisse 
Verwandtschaft  heider  Geschlechter  wohl  daraus  hervorgehen, 
deren  nächste  Beziehungen  dann  wohl  Tancredia  und  Donax  sein 
durften,  nicht  die  dnrdi  ein  abweichendes  Verhalten  des  Bandes 
charaktensirten  Mactren.  Vgl.  Buvignier,  Stat  g^.  de  la 
Mense,  Atlas,  S.  11 ;  Dollfns,  Cap  de  la  Ueve,  S.  57. 

Tancredia  ovata  Horn,  ist  dem  mittleren  und  oberen  Kimme- 
ridge  eigen;  dem  miUkren  bei  CtoBlai  liarzburg,  Limmer,  Ahlem, 
Wendhausen,  Scharfoldendorf,  dem  oberen  bei  Wefensleben,  Ahlem, 
am  Tönniesherge,  bei  Lauenstein. 

Der  Speciesname  ist.  trots  der  Aehnlichkeit  mit  dem  der  G. 
'  ovalis  Röm.  hier  nach  Prioritätsrechte  beibehalten.   Da  er  ftlter, 
als  jener,  so  würde  eventneU  anch  eher  eine  Aendermig  von  jenem 
▼orznnehmen  sein. 


Ck)rbioeUa  Fellati  Loriol. 

1666.    de  Loriol  et  Pellat,  PortlandieD  .de  Boulogne-sur- 
mer,  Taf.  5,  f.  11  n.  12. 

Qoerverlängert  —  nach  de  Loriol  bei  lAlMm.Höhe  30  Mm. 
breit,  ein  mir  vorliegendes  Exemplar  aus  dem  mitUeren  Kimme- 
ridge  von  Ahlem  bei  27'  ,  Mm.  Höhe  48  Mm.  breit  —  vom  etwas 

länger  nnd  zufjleich  niedriger,  als  hinten;  Buckel  nur  gegen  einander 
gekehrt,  klein  und  kurz;  keine  Schräglriste.  —  Die  Tiänpe  der 
Vordrr^.  itf  ist  besonders  charaktoristiscli  für  di^-se,  ausser  uhigera 
Vorkoiunien ,  mir  —  ebenfalla  selten  —  aus  dem  oberen  KimmC' 
ridge  Yon  Lauensteiu  bekannt  gewordene  Art. 


üigiiizeü  by  Google  , 


268 


Isodonta  Deahaysea  Bungnier. 

1»52.    Buviguier.  Btat.  gioL  pp.  de  LiMeuu«,  Aüa^i,  Tal.  lö, 

f.  30  bis  85,  a  11. 
1H64.    V.  Seeba<  li,  lianuov.  Jura,  S.  119  (Pn  «tocardia). 

Hnr.  Cn-diu^r,  gwopn.  Kart»^  v.  Hmiii..  S.  "0  (desgl.). 
»yn.  Erycina  dubia  Henn.  Creduer,  iu   Zeiischr.  d.  d.  geoL  Ge». 

Bd.  17»  Taf.  2,  f.  8  bii  18,  8.  159;  Hnr.  Credner, 
Karte  v.  Hann^  S.  SO. 

iu  ahuÜcher  WcLsf,  wie  bei  Corbicella,  lasse  ich  wcMiigsten^ 
vor  diT  Hand  die  iiiitihlicb  abgegrenzte  Foriueogruppo  des  Car- 
dium  Flillnniuii  :Sow.,  die  Protocardien,  getreuut  von  den  Isodonten 
(?gl.  Ulli.  Jura,  S.  322). 

Von  deu  diei  uberjarasBiscbun  Arten  Bind  die  zwei  ersten  sub- 
iqnilateral  und  dadurch  von  der  dritten  unterschieden;  sie  sämmt- 
lieh  tind  90er  yerlängert,  Pr.  Deshaysea  Bnv.  jedoch  ist  es  etwas 
weniger,  auch  geblähter  und  hat  stärkere,  Toiragende  Buckel.  Zu- 
glekb  ist  hinter  der  —  diesen  beiden  Arten  snkommenden  —  hin* 
teren  Schrägleiste  die  Muschel  etwas  weniger  stark  abgettuttt 

Bei  den  Angaben  Zeltscbr.  Bd.  17,  &  159,  ist  eine  Verwechs* 
lung  der  vorderen  und  hinteren  Seite  und  rechten  und  Unken 
Schale  vfirgokomnien,  vgl.  Buvignier. 

In  (Ion  unt<  t  eil  Sehicbtea  des  tCurollenoolitbcs  bei  Limmer, 
Linden,  am  ^ioukc berge. 


Isodonta  Klznmerldiensis  Doiifus. 

1863.    Üollfus,  Faune  Kimm^idieime  du  t  ap  de  la  Heve, 
Taf.  U,  f.  15  bis  19,  8.  57. 
syn.  Falaeosnja  Autissiodoreusis   Struckinaiin,  Zelts«  hr.  d.  d.  ir.^..i. 

Ges.  Bd.  -23,  8.  221,  mm  Loriül  et  Cotteau,  Porti, 
de  rYoiine,  Taf.  6,  f.  14. 

Form  entschieden  dreiseitig,  Buckel  spitier  (schmaler),  als  bei 
voriger  Art.  Die  vordere  und  hintere  Seite  sind  völlig  gleich  lang, 
während  bei  Pr.  Deshaysen  die  vordere  Seite  ein  wenig  länger  ist; 
doch  ist  auch  hier  die  Uinterseite  über  einer  Schrägkaute  nie- 

dergedrüekt.  Die  Querverlängerung  ist  ein  wenig  stärker;  ich 
messe  Ii  Mm.  Höhe  bei  mindestens  1*^  Mm.  Breite,  nieist  aber  erst 
hei  20  Mm.  iireile ;  mit  erster  /.ihl  stimmt  DoUfus'  Verhältnis«, 
Pagegeu  giebt  Credner  bei  voriger ..irt  bei  16Mui.  breite  12  Mm. 


üiyiiizea  by  Googl 


269 

Höhe  au;  liuvi'jiiipr's  Ahltildimg  orgiebt  allerdings  ein  geriiigered 
Verhältniss,  iniiiK  i  (bn  lirtjor  Feruer  int  die  zarte,  reg«*lniässige, 
c  ouccntriHche  btreüuug  bei  Fr.  Kimmondieuiiis  DoüL  noch  leiuor 
und  enger. 

Mittleres  Kimmeridge  von  Ahlem,  oberes  von  ebenda  und  von 
Lauenstein. 

Isodonta  veniista  Loriol. 

1868.   de  Loriol  et  Cotteau,  Porti,  de  rToniMy  Taf.  8,  f.  7, 
8.  104. 

Die  ebenfalls  ötark  querverlHugerte,  aber  mit  btdeutend  län- 
gerer Ilinterseite  versehene  Muschel  hat  in  Folge  dessen  auch  viel 
eotfemter  atmende  hintere  Seiteni&hne ;  zugleich  ist  eine  winklige 
Schrügleiste  nieht  vorhanden.  Der  SohloBBwinkel  ist  Eiemllch 
stumpf,  der  Sohlossrand  wenig  ahechflssig  und  etwas  convex;  doch 
aher  ist  derllmriss  länglich-dreiseitig,  kmlartig;  Buckel  vorstehend, 
fein.  Concentriache  Streifhng  weniger  regelmassig.  Mitunter  fin- 
den sich  Spuren  einer  sehr  »arten  radialen  Kömelung.  —  Dimen- 
sionen: Bei  40  Mm.  Breite  20  Höhe,  12  Dicke;  vordere  Breite  Ys 
der  ganzen. 

Im  mittleren  Kimmeridge  von  Ahlem,  im  oberen  von  Oker,  Ahlem, 
Mönke])prg,  lianenstein,  im  Niveau  des  Amm.  gigas  bei  Häverstädt 
(mit  Corbuia  Deshayseä  Bnv.  und  inflexa  Bdm.). 

ProtOOardia  intexta  Monster  (Cardium). 

1^38.    Goldfuss,  Pelref.  Oerra.,  Tal.  144,  f.  :J. 

1889.  Römer,  OoL  Geb.  Nachtr.,  Taf.  19,  f.  8,  8.  39. 

Rundlich,  bauchig,  ohne  Kiel,  hinten  mit  breitem,  sehr  deat- 
licb  radial  gestreiftem,  mit  ganz  allmählicher  Rundung  in  die  übrige, 
fein,  aber  scharf  und  gleichraässig  concentrisch  gestreifte  Fläcbe 
übergehendem  Felde;  Buckel  vorragend,  nicht  selir  breit,  liei  älte- 
ren Exemplaren  ziemlicli  ^tark  gebogen.    Fast  so  lioch  als  breit. 

Die  durch  diese  Kigenthümlichkeiten  leicht  kenntliche  Art  ist 
bis  zn  36  Mni,  lireite  hv'x  34  Mm.  Höhe  nirht  cnnz  selten  in  den 
Peraruiatcn schichten  bei  Ileersuni  (  Derneburg  in  G u  i d  Iii s s)  angetrof- 
fen. So  leicht  die  Untersc  heidung  von  den  übrigen  Arten  des  nord- 
deutschen weisHcn  dura  iat,  so  schwierig  erscheint  die  von  Caitlmm 
diösiiuile  Sow.  (Miii.  Conch.  Taf.  553,  f.  2)  des  Portlandicn,  mit 
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welcher  C.  subrotandum  DoUfus  (Faune  Kimm,  da  Ca^  de  la 
Hdire,  TaH  11,  t  26.  28)  in  ▼«reinigen  Min  dflrfte.  Beide  li*lMn 
eine  eohwaohe  Andentong  der  tebrägen  Leiste  hinten,  minder  vor- 
ragende Bnokel,  einen  mehr  Tieraeitigen  Umriee  und,  wie  es  acheini, 
dünnere  Schale.  C.  sabdissimile  d*Orb.  (Prodr.  Et.  12,  Nro.  164,  Op- 
pel,  §.  68,  Nro.  69,  C.  dissimile  Phül.  GeoL  of  Yorkah.,  Taf.  5,  f.  27, 
non  Sow.)  ist  nach  Abbildung  echiefer,  nngleichaeitiger,  hinten  kors 
und  Tom  Torragend. 


PrOtOCardla  eduUformlS  Komer  (Cardiam). 
1886.   Ool.  Geb.,  Bd.  7,  f.  29,  B.  108. 

1858.  Ferd.  Römer,  jurass.  WeeO'k.,  ZeitMhr.  d.  d.  geoil. 

,  Gen.  Md.  9.  8. 

Ibäö.  «Thuriuium  et  Etallon,  Läth.  Bruiur.,  Taf.      ,  f.  3, 
8.  182. 

1604.  B^-rm.  (  ri  lnr<r,  Pteroc.-Scb.  ete.  ZeiUchr.  d.  d.  gaoL 

Oes.  Bd.  16,  8.  224. 
1865.   Sadebeck,  Jura  in  Pommern,  Zeit»chr.  d.  d.  geoL 

Ge«.  Bd.  17,  B.  070. 

1865.    Hninr  Credner,  jr<^>frn.  Karte  v.  Hann.,  S.  30. 
187 1.    Btruckinann,  in  ZeitscUr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  23, 
&  228. 

■yn.  Gardlnm  pMolinum  Oontejean,  Kimm,  de  Mont^,  Taf.  15,  f.  6 

und  7,  S.  277. 

a  C.  Lotharingicum  Buvigiäer,  Stat.  g^l.  de  la  Meuse ,  Taf.  V  A, 
f.  34  bis  36,  Tlmrmauu  et  Etallou,  Leth.  Bruutr. 
8.  183,  nebst  0.  fouUnum  iid.  ib.  Taf.  22,  £  0, 
8.  184,  V.  Seebaeh,  Imon.  Jura,  8.  119;  et  Heinr* 
Creduer,  geogu.  Karte  v.  Hann.,  8.  30. 

,   Maotra  trigona  Böm.  Ool.  Geb.,  Taf.  7,  f.  20,  8.  123. 

,    TenoB  aentirOBtris  Börner,  Ool.  Geb.  Tai.  7,  f.  0  and  7,  B.  III. 

P    Venim  depressa  "Rriiii»-r  iti  Taf.  7,  i.  12,  S.  110. 

,    Venus  carinata  liönier  ib.  Taf.  7,  f.  lU,  b.  110. 

,  Venns  trapesU&nnlt  ROmer  ib.  Tat  7,  C  14,  8.  100  und  Y.  car- 
ditaeformia  id.  ib.  t  IS. 

Das  Syuonymenverzciciiniss  aulaugencl,  bemerke  ich  zanachst, 
(lass  Hie  oben  verzeichneten  Arten,  darunter  einige,  wie  die  letzt 
citirteii,  als  verdrückte  Formen,  andere  mit  verwischter  Sculptur, 
sicher  hierher  za  ziehen  aind,  jedoch  nicht,  wie  Herrn.  Credner  Lc. 
meint,  anchCardinmintextamRöm.  PieVenaoaentirootriogtetttStein- 
keme  von  geblähteren  Exemplaren ,  bei  welchen  die  Sohale  nebet 
den  Mnikeleindrfleken  krftftig  entwickelt  war,  nnd  welehe  eich  na- 
tnrgemSee  an  die  minder  dickaohaligen  nnd  flacheren ,  aogleich  mit 
ihnen  Torkommenden  Stücke  anreihen.  Ein  Untereehied  awiechen 
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den  Formen  snr  dem  Kimmeridge  und  ans  dem  KovaDenoolitlie 
lässt  sich  nicht  leitbelien;  in  beiden  Sehiohtengrappen  sind  flaehe 
und  bauchigere  f  etwas  flt&rker  oder  weniger  quer  Yerliagerte 
Stücke  nicht  selten.  Immer  haben  dieielben  aber  eine  rundlich- 
Torgebanchte  Vorderpartie,  eine  mässig  zugespitzte,  hinten  und  un> 
ten  gerundete  Hintersfite  mit  stark  abschüssigem  Schlosarande,  anf 
welcher  eine  zwar  stumpfe,  durchaus  nicht  scharfe i  jedoch  Steta 
deutliche  Schrägkante  'ZU  bemerken  ist. 

Bei  erhaltener  Schale  stehen  hier  massig  starke  liadialgfreifen, 
auf  j  euer  Leiste  ein  stärkerer,  der  entweder  das  radial  geatreifte  Feld 
abschliesst  oder  nur  wenige  schwache  Strahlen  vor  sich  hat.  Die 
ganie  GeeUlt  nähert  eich  dem  Dreteeke,  wobei  der  sohrige  Hinter^ 
rand  die  ktaeste  Seite  daretellt;  jedoch  iat  bei  der  Banohnng  des 
Vorderra&dee  nnd  einer  nicht  nnbedentenden  Wdlbung  dei  Unter- 
randes die  vordere  untere  Spitze  sehr  abgerundet;  der  Vorderrand 
ist  dem  Hinterrande  naheaa  gleich,  der  Unterrand  ateUt  die  längste 
Seite  dee  Dreiecks  dar.  Die  Buckel  treten  etwas  vor  und  siiid 
massig  gross,  die  Lnnula  ist  vertieft  und  markirt,  doch  nicht  grOflA, 
der  Schlosswiiikel  etwas  erö^^ser,  als  ein  rechter. 

Die  Gruppe,  welche  durch  vorige  Art  und  C.  dissimile  roprä- 
sentirt  wird,  ist  durch  diese  Kennzeichen,  sowie  durch  die  uu  iöt 
flachere  Gestalt  der  Pr.  edulüui  imb  zu  unterscheiden ;  Pr.  Duires- 
nolca  Baviguier  (Stat.  geol.  de  la  MeusCf  Tai.  13,  f.  6.  7,  de  Lo- 
riol  ei  Cottean,  Porti,  de  TYcnne,  Taf.  10,  £  8.  8,  &  114)  ist 
atftrkerqnerreriäugert,  hinten  zugespitzt,  übrigene  aebr  Ähnlich  and 
manehmal  Terwechaelt  Exemplare  dieser  Pr.  Dnlieenoka  But. 
lind  in  NorddentBohland  blalang  nicht  eonatatirt,  vielmehr  daa, 
waa  anter  diesem  Namen  Terslanden  ist,  sa  Torliegeader  Art  sa 
rechnen» 

Protocardia  eduliformis  Rom.  ist  ein  sehr  verbreitetes  Fossil 
nnd  geht  von  (h'm  Korallenfiolithc  —  Fallerslfhcn,  Linden,  Hoheneggel- 
sen, Galgenberg  bei  Hildesheira,  G(>>lar,  ScliHrfuldendürl,  Mnrieijliat:reii, 
Arensburg  —  durch  das  untere  Kimmeridge  —  Scharfoldendorl, 
Kahlberg,  Goslar  —  und  durch  das  mittlere  —  Fallersleben ,  Brung- 
rode,  Limmer,  Ahlem,  Wcndhausen ,  üker-liarüburg ,  Kahlburg, 
Diuinbausen,  Holzen  —  bis  in  das  obere  —  Uoheneggelseo,  Mönke- 
berg, Coppengraben,  Laoenstein»  Sfintel,  Porta,  Velpe. 
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PrOtOOardia  Oollinea  BuTiiornier  (GATdimn). 

1852.    Buviguier,  SUt.         de  la  MeoM,  TaL  15,  L  ;iu  bis 
41 ,  8.  16. 

1859.  Thunnaim  et  Btallon,  Leth.  firantr.,  Tkf.  62,  f.  8, 
8.  188. 

Die  ganze  Form  rundlich,  gebläht,  ohne  Lcisteu,  die  Buckel 
etwa»  nach  voru  gerückt,  die  vordere  grössere  HÄlft^^*  der  Oberfliiclie 
mit  rögeiiuüHsigeii  coucoutri^chou  Streifen,  etwas  gröUer,  ab  bei  vo- 
riger, die  luutere  Fläohe  mit  etwas  gebogenen,  scharfen  und  scharf 
cr«nulir(eii  Lftngsrippen  bedeckt  Diew  haben  oft  crenvlirle  Zwi- 
eebenrftaiBe.  —  Selten  in  den  Pterocmetchiditett  von  Ahlem  und 
am  MOnkeberge. 


Protooardia  semioostnlata  R&mer  (Venus). 

18:W.    ()(.L  Geb.  Nachtr.,  Taf.  !9,  f.  ITi,  S.  :-J9. 

Byu,  Cardiam  dinmum  Contejuan  ,  Kimm,  de  Muntbel.,  Taf.  15,  f.  y 

und  10,  ä.  27»;  btruckmanu ,  Zeitachr.  d.  d.  geol. 
Oes.  Bd.  83,  8.  223. 

Die  von  Römer  :\n^  dorn  Korallonoolithe  VicsrliriflH'Tie  Art  ist 
nieiklicb  quervcrl äuge rt ,  etvvaö  im -leicbs^Miitr .  vorn  ein  wonig  kür- 
zer und  schmaler,  bat  mich  vorn  geriolitete  Ikickel  und  eine  breite, 
stumpf  abgewinkelte  ilinterflftche.  Die  Rudialfalten  Bind  /.ahlreich  und 
bedecken  einen  grossen  Theil  der  Fläche,  aucli  über  die  stumpfe  Win» 
kelkante  hinaus.  An  einem  mir  vorliegenden  Exemplare  von  Ho- 
heneggelsen bcpcrki  man  Spuren  der  vorderen  lUtdialfalten,  wdfibe 
Gontcjean  beschreibt,  nnd  welche,  da  bei  ihm  die  hintere  und 
*  vordere  Seite  verwechselt  ist,  der  einsige  Unterschied  awisefaen  dem 
Cardium  dinmnm  und  der  Venus  semicostnlata  sein  würden.  Idi 
vereinige  beide  in  Folge  davon. 

Selten  imKonilleimolithe  von  Hoheneggeben  nnd  in  den^mitt* 
leren  Kimmeridgeschichten  von  Ahlem. 

FK»nOä  Brongniarti  Börner  (Venus).   Ta£.  II,  Fig.  20. 

1836.    Ool.  Geb.  Taf.  8,  I.  2,  8.  lh\ 

1859.  Thnrmami  et  Etallon,  Leth.  Brnntr.,  Taf.  21,  £,  i, 
8.  176  (C^yprina).  , 
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1866.   delioriol  etPellAt,  Porti,  de  Boulogne-sur-mer,  Taf.  5, 

.  f.  10,  S.  .');{  (desgl.). 
1868.  de  Lbriol  et  ( ottean,  forU.  do  l'Yonne,  Tat  8,  t  10, 
8.  106  (desgl.). 

1871.  StrookniAnn,  in  Zeitsehr.  d.  d.  geoL  aes.,  Bd.  23,  S.  221 
(des^L). 

syn.  Yenxu  8an98iiri  Goldfuss  (non  Brongn.)* 
1838.    Petr.  Genn.  Taf.  150,  f.  1'2. 
Ib42.   Agassiz,  Et.  crit.,  Myes,  Ö.  XVIU  (Grenalya). 
1850.  d'Orhigny,  Frodr.  ]I,,8.  4«  (desgL). 

185H.    Oppol,  Jura,      101,  Nro.  83  (Mactm). 

IHbÜ.   Ferd.  Körner,  jurAss.  Weserk.,  in  ZeitRchr.  d.  d.  geol. 

Geg.,  Bd.  9,  8.  598,  604,  633,  644,  654,  661,  665, 

697  (GreHslya). 

1663.  Heinr.  Credner,  ob.  Jura,  Tuf.  11,  f.  27  ef,  S.  19,  25, 
28,  31,  38,  46  f,  öö,  67,  83  f,  94  f,  101,  105  flf.,  10», 
115,  127,  130  (desgl.). 

1864.       Seebach,  bannoT.  Jura,  T^.  8,  f*  4,  8.  185  (Py- 

prina). 

1864.  Herrn.  Credner,  Pteroc-Sch. ,  in  Zeitachr.  d.  d.  geoL 

Oes.,  Bd.  16,  S.  237  (desgl.). 

1865.  Heiur.  Oredner,  geogn*  Karte  t.  HatmoTer,  8.  30 

(desgl.). 

»  Venua  caudata  Goldf.,  Taf.  150,  f.  16;  d'OrbigD y ,  Prodr.  II, 
8.  ."»O;  Thurmanu  etEtallou,  Leth.  Brimtr.,  Taf.  21, 
f.  2,  8.  17tl. 

,  Yenw  grandii  Ooldf.,  Taf.  150,  f.  15. 

Die  Genusbestimmung  .'inianj?end,  befolge  ich  hier  das  nämlicho 
Princip,  wie  im  unteren  Jura,  S. -406  (Nachtr.  z,  mittl.  Jura  S.  219). 
Die  BeschaHciihrlt  des  Mauteleindrucks  lilsst  nicht  wohl  eine  Zu- 
orduuug  zu  dem  GenuH  Cypriua  zu.  Loriol,  der  die^e  Gennsbe- 
nennung  Qoch  beibehält,  bildet  em  Exemplar  mit  Manteleindruck 
im  Weee&tliclieii  richtig,  nur  mit  za  gleichibnmger  Biegung,  ab 
und  nennt  die  MantelHnie  „abgeitatat";  in  der  Tbat  findet  aich 
eine  gerade  Linie  nnterhalb  d^  hinteren  MnakeleindmokB,  an  wel- 
cher man  öfter  eine  seichte  Einbuchtung  wahrnimmt.  Ich  habe 
dieselbe  absichtlich  nach  einem  Ebcemplare  abgebildet,  das  dieselbe 
nicht  gerade  in  auffälligster  Weise  zeigt. 

Das  SchloBs  beschreibt  Loriol  ncuordinprs  fPortl.  de  l'Yonne 
1.  c.)  mit  Abbildung  der  rechten  Sclmlo ;  in  dieser  befinden  sich  zwei 
Schlospzähne,  der  vordere  iinnähernd  pyramidal,  vorspringend,  durch 
eine  breite  Grube  vom  Ituncle  getrennt,  der  hintere  kürzer,  aber 
vorspringeud  und  gespalten,  durch  tii  le  Grul)en  beiderseits  l)ejLrrenzt.. 
Die  vordere  dieser  Gruben  ist  zur  Aufnahme  des  grüssteu  Zahnes 
des  Schlosses,  der  linke  liegt,  bestimmt  Die  Settensilme  scheinen, 
Ähnlich  wie  bei  Pronod  trigoneUaris,  rechter  Seite  beide  vom  Bande 
getrennt  m  sein* 

BrAiiBt,  d«r  obm  3vn»  lg 
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Die  Artcharaktere  beistehen  in  der  niasjsjgf  q\i<»r  verlänL'^rrteiL, 
nicht  ganz  gleichseitifrm ,  vi»  hnelir  hinten  etwas  /uge^pitzteu  und 
verlängerten,  vorn  unter  einer  vertiel'teu  Lunula  ausgebauchten, 
auiiaherud  dreiseitigcii Gestalt  mit  «pitzen,  etwa» uach  vom  geneigt 
ten  Buckeln,  massig  stumpfem  (nicht  viel  über  einen  rechten  betr»' 
gendem)  SeUowwinkel,  etwas  gewölbtem  Untemuide;  Schr&gleiston, 
■elbst  stumpfe,  sind  nicht  Torhftaden.  Die  Schale  ist  dAnii.  — 
Die  Aribenennung  anlangend,  habe  ich  mich  an  Pictet  und 
Renevier,  sowie  an  Loriol  angeschlossen,  deneu  zulolge Donncites 
SansBuri  eine  ganz  andere  Mascliel  aus  dem  Aptien  ist. 

Sehr  häufig  im  ganzen  Kimmeridge-  und  Portlaudniveau.  Im 
unteren  Kimmeridge  bei  Fallersleben  (Clioversberg),  Linden,  I^im- 
mer.  T'pfien.  am  Kahlherge,  bei  Holzen;  im  mittleren  fast  an  dessen 
sämnitiichen  1' andurten  —  t'allerslebeu ,  (i  ranleben-Walbeck,  Nord- 
üteimke  ,  Harzburg-Oker-Goslar,  Kuhlberg.  VVeiidhaubi  ii,  Ahlem,  Tön- 
niesberg, Linden,  Limmer  bei  Hannover,  Maricnhageu,  Dür&helf,  Kel- 
ter, Holzen,  Scharfoldendorf,  Lauenstein,  Süntel,  Arensburg  uuii  Ho- 
henstein bei  HeBsisch«OIdendoif,  Porta  im  oberen  bei  Oker,  Hohen* 
eggelsen,  Linden«  Mönkeberg,  Ahlem,  Bildlich  vom  Deister,  am  Süntd, 
beiLanenstein,  Wallensen,  Scharfoldendorf,  Holzen,  Marienhagen, 
Goppengraben,  Seiter,  Porta,  Bergkirchen,  Lübbecke,  Osterkappeln 
(Schwagsdorf  n.  s*  w.),  Venne-Engter,  Bramsche,  Velpe;  endlich  im 
Niveau  des  Ammonites  gigas  bei  Weddehagen,  Lanenstein,  H&Teratidt, 
£inighansen,  Wehrendorf,  Lecker. 


Proaoe  UUCUlaeformiS  Römer  (Venus).    Xaf.  2,  Fig.  21, 

1836.   Ool.  Geb.,  Tat  7,  1  11,  8.108. 

1838.    Ooldfiiss,  Petr.  Germ.,  Taf.  150,  f.  13. 
1859.   Tliuruiann  et  Utallon,  Letb.  Bnutr.,  Taf.  Iii,  L  4 
^Gypriua). 

1883.  Hemr.  Credner,  ob.  Jura,  Taf.  11,  f.  27  a  bis  d, 

S.  19,  28,  36,  41,  57,  66,  83^84,  99,  105,  109,  187 

((^resslya). 

1884.  Herrn.  Credner,  Pteroc.-Scb.,  in  Zeitschr.  d.  d.  geoL 

Ges.,  Bd.  16,  S.  '238  (Cyprina). 
1871.   Biruckmartn.  Zeit  sehr.  d.  d.  geoL  Oes.,  Bd.  33,  8.  220 

wnd  'i_'4  (de.-<:l.). 

sya.  Nucula  Bubclaviloruas  uud  gigautea  Köm.  Ool.  Geb.,  Taf.  6,  £4 

nad  5. 

^    Corbula  rcstralis  Rom.,  ib.  Taf.  8,  f.  9,  8.  125, 
p    Mrtcira  acutA  Rom.,  ib.  Taf.  8,  f.  lo.  8.  123. 

,    Cyprina  lediformi» 8eeb.,  haiiuuv.  Jura,  Tal.  3,  f.  6,  S.  125,  Beinr. 
Credner,  geogn.  Karte  von  Hsanorer,  B.  81. 
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Die  Genushestimmuiig  mochte,  obwcAl  die  hintere  Abstufzimg 
uud  die  seichte  Bucht  der  Mantelliuie,  der  Form  der  Schale  eut- 
sprecheod,  etwas  kurzer  ist,  doch  die  nämliche,  wie  bei  Pronoe 
Brouguiarti  ßeiu  müssen.    (^Vergl.  Abbildung.) 

Ausser  dem  stampferen  Schlostwiiikel ,  der  tftAricttr  querverlän- 
gerteD  Gestalt  und  der  Zuspitsung  der  hinteren  Seite,  sowie  dem 
etwas  stftrkmii  Vorspringen  der  Torderen,  istnamentilicb  auoli  noch 
die  ziemlich  scharfe  Umgrensungslinie  der  Area  ein  gntes  Unterscheid 
dongsmerkmal  von  voriger  Art  (vergL  d.  Abb.  bei  Seebacb).  Im 
ianzettlichen  Felde,  welches  so  abgegrenzt  wird,  findet  sich  noch 
eine  rundliche  Kante,  jedoch  auf  dem  Kerne  nicht  markirt,  auch 
im  späteren  Wachsthume  mitunter  verwischt.  Dit-  Buckel  eiud 
gegen  einander  und  sehr  wenig  nach  vorn  geneigt.  Auch  hier  ist 
dit-  Schide  dünn,  wenn  auch  im  Verhiiituiss  weniger,  als  bei  vori* 
ger  Art. 

Die  Art  l>egleitet  durchgehends  die  vorige;  aus  dem  unteren 
Kimmeridge  ist  sie  anzuführen  vom  Clie versberge  bei  Fallersleben, 
▼on  Linden,  Uppen,  Goslar,  dem  KaUberge,  dem  Seiter,  Hoken, 
Coppengraben';  aas  dem  mittleren  von  Griwleben*Walbeok,  Kord- 
steimke, SüUfeld  heiFsllersleben,  Harsbnrg-Oker-Goelar,  dem  Kahl- 
berge, Wendhansen,  sämmtliohen  Fundorten  um  Hannover,  I^oen- 
Ht  iii,  Wallensen,  Scharfoldendorf,  Holzen,  dem  Seiter,  Dörshelf^ 
Marienhage u,  der  Areneburg  uud  Porta;  dem  oberen  von  Oker,  Lin- 
den, dem  Mönkeberge,  Ahlem,  dem  Deister  und  Süntel,  Marienha- 
geu,  dem  Seiter,  Holzen.  Scharfoldendorf,  ^Villlensen,  Lauenstein, 
KIein-l?rcn)en,  Naninicii,  der  Porta.  Ht-rgkirchen .  Liibhecke,  Möhue, 
Oßterkjijipeln.  Schwagsdorf.  V'enue-Kngter,  Braiusche;  aus  dem 
veau  «les  Amnionites  '/i^hb  von  Lauenstelu,  Weddehagen,  Klein-Bre- 
men,  Linighausen,  Wehrendorl,  Lecker,  Borgioh. 

Pronoe  oaliOSa  Homer  (Mactra). 

1836.  OoL  Geb.,  TmL  0,  £  8,  8.  128. 

Diese  seltenere  Art,  die  .sich  in  jeder  Beziehung  den  vorigen 
anreiht,  beschreibt  Römer  aus  dem  Korallenoolithe  von  lloheneßfj.f ei- 
sen und  Dörfhelf.  Die  mir  vorliegenden  Originale  von  letztgciiiii  ii- 
tem  Fundorte  zeigen  riu  ige  Verschiedenheiten  von  voriger  Art,  wel- 
cher Pr.  callosa  in  Folge  ihrer  Sterken  QnerverUngerung  und  der 
hohen, und  aiemlich  starken  Arealkante  am  nftehsten  steht  Jedooh 
ist  das  Arealfeld  hohl,  nur  naoh  dem  SeUossrande  an  erhöht;  die 
Bwischen  diesem  und  der  begrenaenden  Erhöhung  befindliche  stumpfe 

19* 
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Leiste  fehlt    IKe  Sobal»  ist  erheblieh  didcer,  die  Buckel  sind 

breiter  und  rundliöher,  als  bei  beiden  vorigen  Arten,  und  etwas 
nacli  vorn  gerichtet  Der  Schlosswinkel  ist  in  Folge  grösserer  Ab- 
schüssigkeit beider  Ränder,  besonders  einer  starken  Torderen  Ah* 

Stutznng',  nicht  viel  grösser  als  ein  rechter. 

Im  Korallenoolithe  von  Linden,  Hoheneggelsen  und  Dörsbelf 
nicht  hänfig. 


Pronox  trigona  Rdmer  (Coibnla). 

1^36.    Ool.  CrPb.,  Taf.  M,  f.  :,.  S.  125. 

Syn*  Cytherea  deltoidea  Münster,  läSä,  Goldfuss,  Petr.  Germ.,  Taf.  149, 

f.  9. 

Die  gleichseitigste,  zugleich  vrrluiltnissmftssig  flachste  Art  des 
Genas  Pronoe  —  mit  dem  nämlichen  Schlosse  und  gleicher  Mantel- 
bacht,  wie  alle  voriL'Hu  —  ist  von  Römer  ohne  Schale  und  mit  etwas 
verfehlter  Abbildung  als  Corhula  trigona,  bald  darauf  von  Gold  fuss 
beschalt  und  mit  vortretnichtr  Al)l)ildnng  beschrieben;  bt-ide  Ori- 
ginale liegen  mir  vor  und  stimmen  völlig  uberein,  wie  «ich  in  Tulge 
desFehleus  eines  Theils  der  Schale  am  Exemplare  der  Münster^schen 
Sammlung  (jetzt  in  München)  sehr  gut  beobachten  lässt.  Der 
ScUosswiakel  ist  imMittd  etwa  ein  rechter,  die  Area  Ist  nmgrenzt, 
jedoch  sehr  schmal,  und  die  Leisten  ▼e]:flaehen  sich  auf  der  Scha- 
lenoberfl&g^e  nach  hinten  —  was  freilich  anf  dem  Steinkeme  nicht 
der  Fall  ist.  Ein  besonderes  Merkmal  ist  eine  Yerstfirkong  der 
Schale  nach  innen  nnd  an  der  hinteren  Seite,  nahe  den  Buckeln, 
welche  einen.  Ton  diesen  etwas  schräg  nach  unten  verlaafenden, 
mehr  oder  weniger  flachen  Eindruck  auf  dem  Steinkeme  hervor- 
bringt. Die  vordere  untere  Spitze  ist  stärker  abgerundet,  ah  dit» 
hintere;  der  Unterrand  ist  ziemlich  gerade.  Die  Buckel  sehen 
kaum  merklich  nach  vorn,  f^ie  sind  t  twas  stun)])rer,  als  bei  l*r.  Bron- 
gniarti;  die  Schale  ist  erheblich  stärker,  als  bei  dieser,  und,  wie  bei 
allen  vorigen  Arten,  nur  mit  isieniiich  kräftigen  Anwachsstreii'oa 
versehen.  Die  yon  Römer  bemerkte  Eigenthümlichkeit,  dass  der 
Kern  die  linkes  Backel  etwas  höher  liegen  hat,  welche  aUerdings 
siemlich  constant  ist,  kann  vielleicht  von  der  Anordnung  der  Seiten* 
a&hne  herrühren. 

Im  mittleren  Kimmeridge  von  Fallersleben  (SüUfeld),  Qoslar, 
demKahlbcrgp,  Wendhaus*  n.  Marienhagen,  Lanenstein,  Holzen,  der 
Porta,  Lübbecke  und  Gehlenbeck.  (Das  Münster 'sehe  Exemplar, 
ohne  genaue  Fundortsangabe  ans  der  Gegend  von  Lftbbecke,  be* 
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rechtigt  nicht  ^nr  Anxkabme  einei  anilereii  Niyeaiia.)  Nicht  eben 
hfttifig,  jedoch  mitunter  erheblich  gröBeer,  als  die  dtiiten  Abhildnn- 
gen;  Jas  grösste  mir  TorUegende  Exemplar  ist  66  Mm.  hoch  nnd 
64  Mm.  breit. 


Oyrem  rugOSa  Sowerby  (Cytherea). 

1836.  Sowerby  iu  Fitton,  strata  between  Chaik.  and  Oxford 
Oolite ,  iu  Transact.  Oeol.  8oc.  Londou ,  2A  series, 
voL  4,  Taf.  22,  f.  13. 

1848.    Brnnii.  Iiidi-x.  S.  401  (desgl.). 

IboO.    d'Urbigny,  Prodr.  vol.  2,  S.  60  (Astarte). 

1858.   Oppel,  Jura,  §.  101.  Nro.l4S  (desgl.). 

1866.  de  Loriol  etPellat,  PorU.  de  Boulogne-sttT-mer,  Ta£8, 

f.  4  und  7,  S.  49. 
1871.   Struckmaim,  iii  Zeilschr.  d.  d.  geoL  Ges.,  Bd.  23, 
8.  220  ,  224. 

syn.  Cyprin»  obtuia  !Miir.  Credner,  ob.  Jnra,  Taf.  9,  £,  25  a  bis  d, 

S.  38,  114. 

a   Astarte  scut«Ilata  Beeb..  hanu.  Jura,  Taf.  5,  £,  1,  S.  124,  Heinr. 

Credner,  Karte  v.  Hanu.  8.  30. 
,   Astarte  aimpUcissima  Beeb.,  bann.  Jura,  Taf.  4,  f.  1,  B.  124; 

Heinr.  Credner,  Karte  v.  Haan.,  8.  30. 

Die  mässig  querverlängerte,  voro  abgestutzte,  hiuteii  etwas  zn- 
gespitzte  Form,  mit  convexur  abscbüBsiger  Hinterseite,  ziemlich 
krfiftigen  Buckeln,  sehr  scharfen  Arealkanten  nnd  yertieftem  Areal- 
felde, sowie  die  eigenthOmliche,  in  der  Jagend  sehr  scharfe  nnd. 
regelmftssige  coneentrische  Rippnng,  die  später  etwas,  enger  nnd 
onregelmAssiger  wird,  charakterisiren  die  Art.  Das  Gen ns  ist  durch 
SchlosB-  und  Mantelbucht  frst  gestellt.  Die  nächste  Verwandtschaft 
möchte Corbicula  sein,  doch  ist  bot  C.  rngosa  der  blntore  Zahn  Tiei 
kürzer,  und  bekommt  hierdorch  (nach  Sandberger)  dieselbe  eine 
mehr  isolirtp  Stellung. 

Die  selir  wichtitre  Art  reicht  vom  unteren  Kinntu  i  idrrf  (Xord- 
steimke,  Ahlem,  Limmer,  lldülian-seii,  Scharfoldetuloi  i)  durch  das 
mittlere  (Fallersleben,  Ahlem,  Limmer,  Tontiiesberg ,  Wendhausen, 
Oker-Güslar,  Kahlberg,  Wintjeuberg)  bis  iu  das  obere  (l.uuenstein, 
Ahlem,  Mönkeberg,  Oker,  Holzen,  Porta,  Schwagsdorf,  Velpe)  und 
selbst  bis  in  die  Zone  des  Ammonites  gigas  (Kahlberg,  Wedde- 
hagen, Lanenstein). 
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Qyrena  Uäntellll  Dimk«r. 

184rt.    Diinker.  Mono>rr.  d.  Weald,  Taf.  13,  f.  2.  8.  42. 

gyn.  Cyreua  elongata  Korn.,  i.>ol.  Geb.,  Taf.  9,  f.  11,  non  Sow. 
„   (?)C.  angulatoBöm.,  ib.  f.  12»  Donker,  Weald.  Taf.  IS,  f.  1,  8.«. 

non  Sow. 

,    («)C.  ferroguif'a  Loriol  et  Pellat,  PcxtL  de  Boologne-aar-iner, 

Tat.  ö,  f.  8,  S.  52. 

Diese  Art  anterscheidet  sich  von  TOliger  durcb  ntärkere  Qaer* 
Verlängerung,  minder  scharf  nach  vorn  gerückte  Buckel  und  nament- 
lich dadurch,  dass  die  hintere  Schrägleiste,  welche  ebenfalls  acharf 
ist,  nach  oben  und  hinten  concav  (nicht  ronvex,  wie  b<'i  rvrfna  m- 
gOBa)  gobosren  ist.  Dio  l?nckel  sind  etwas  rundlicher,  weniger  stark 
nach  vorn  ^'eV)o(rriK  die  ^rul^itur  ähnlich,  doch  weniger  scharf.  Der 
hintere  Zahu  i-t  auch  hi<  i  kui  z.  sonst  stehen  die  Zähne  wie  beiiü 
recenten Genus Corbicula,  und  giebt  Dnukei  au,  da^a  er  bei  einem 
grösseren  Exemplare  seiner  C.  angulata  eine  Streifung  des  vordereu 
Seitenzahues  bemerkt  hat. 

Was  die  Synonyma  anlangt,  so  ist  allerdings  die  Identitftt  der 
C.  angulata  Röm.  nicht  ganz  sicher;  die  hintere  Kante  bildei  bei 
ihr  einen  etwas  stumpferen  Winkel  mit  dem  Torderrande,  die  Bn- 
ekel  sind  runder,  die  hintere  Kaute  und  die  Abstntsnng  des  hinte- 
ren Endes  minder  scharf.  Allein  bei  aufmerksamer  Betrachtung 
zeigt  sich,  dass  alle  diese  —  jedenfalls  unbedeutenden  —  Unter- 
schiede sehr  wohl  anf  Altersvorsrhirdrnhoiten  zurückzuführen  «»ind. 
Die  Buckel  rollen  sich  beim  ferneren  Wachsthume  etwas  zusammen, 
die  concave  Schrägkante  bekommt  eine  gestrecktere  Lage,  die  Ah- 
stntzung  der  hinteren  Seite  verliert  sich  ulimählich  niit  der  Ab- 
nahme der  Schärfe  der  Kante  selbst.  Im  Zusammenballte  damit 
steht  die  beträchtlichere  Grösse  und  die  minder  scharfe  Streifong 
derC.  angulata,  welche  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  nur  als  aua- 
gewaehsene  Form  der  C.  Kantellii  ansusehen  ist.  Da  aber  der 
Name  G*  angulata  nicht  aulässig  ist,  so  wdrde  die  Beseichnnng  auf 
alle  Fälle  so  bleiben  mtlssen,  wie  sie  hier  gewählt  ist. 

(\  formginea  Lor.  verhält  sich  ganz ,  wie  die  jflngwe  Fonn ; 
Loriol  gieht  für  sie  die  nämlichen  Unterschiede  gegen  C.  angulata 
Köm.  an,  wie  Dnnker  für  C.  Manteliii.  —  Von  Dunker  im  Ser- 
pnlit  der  Grafschaft  Schaumburg  beobachtet,  kommt  diese  Muschel 
hauptsächlich  erst  im  Wealden  vor. 
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Qyrena  media  Sowerby  (Pyokt). 

1829.    Sowerby,  Miu.  Conch.,  Taf.  b27,  t  2. 

1836.  Bowerby  jim.  ia  Fitton»  Stnta  between  Cbalk  etc. 

TraiiKact .  Geol.  Soc.  London,  2^ leriee,  ToL  4,  Taf.  21, 

f.  10  und  11  (Cyclasl 

vyjk.  Cyrena  subtrans versa  Böper,  Ool.  Geb.  Nachtr.,  Taf.  19,  f.  17, 

8.  41;  Dnnker,  Weald,  Taf.  I2,  f.  17,  8.  37;  Oed- 
ner,  ob.  Jura,  S.  48,  und  Kart.-  \.  Hann.,  8.  14. 
.    C.  lentiformis  Römpr,  Ool.  (n-b.  Xachtr.,  Taf.  10,  f.  «» .  S.  41; 

Duuker,  Wcald,  Tal*.  10,  f.  2Ö,  8.  6l\  Oredner,  ob. 
«Tnra,  8.  46. 

Ziemlich  rund,  mit  stumj)fer  hiutor»^r  Srhrägkant«,  OlAssig  vor- 
ragenden  Wirbeln,  nicht  sehr  dicker  Schule,  liat  nach  James  de  Carle 
So  werhy'»  Ahhildunp  gleichwohl  diese  Art  das  Schloss  von  Cyrena, 
nicht  Cyclas.  I)ie  flachere,  gleichseitiger-rundliche ,  mit  wenif^er 
umgeho^rcnen  Wirhrln  versehene  Cyrena  lentiformis  Rom.  verhiilt 
sich  in  jeder  Hinsicht  als  .lugendforni  (h*r  snhtransversa,  bei  der 
hauptsächlich  Dar  die  Kante  deutlicher  ittt,  die  Buckel  minder  ge- 
streckt und  noeli  etwas  nach  Toru  gekehrt  sind.  Diese  hat  ihrer^ 
seits  gar  keine  Unterscliiede  gegen  die  typische  C.  media.  Ob  sn 
dieser  Art  Cydas  parva  (Sow.  in  Fitton,  Taf.  21,  f.  7),  angolata 
(id.  ib.  f.  12),  membranacea  (Sow.  Min.  Concb.,  Taf.  527,  f.  3)  als 
Varietäten  zu  ziehen,  kann  ich  dahin  gestellt  sein  lassen,  und  begnüge 
ich  mich  mit  der  Vereinigunjr  der  norddeutschen  Formen  (ein- 
schliesslich der  niib»  <tinnnten  Cyclas  bei  Credner,  Karte,  S.  13  f. 
und  verniuthlich  auch  der  undeutlichen  Cyrenenreste  von  Ochtrap, 
id.  ob.  Jura,  S.  1.3H)  mit  Cyrena  media  Sow. 

Im  Serpulit  bei  Thüste,  Nciindorf,  Nienstedt,  am  Katzbcrge, 
bei  Volksen,  vrruiuthlich  \)v\  Ociitrup;  aber  auch  schon  in  den  kal- 
kigen Zwischenlagen  der  Mund«'r-Mergel  bei  Stroit  und  am  Dei- 
ster. Aach  diese  Art  geht  in  echte  Wealdschichten  hinauf  und  hat 
in  Dantschland  die  nämliche  Yerbreitnng,  wie  in  £ngland. 


Oardium  COrallinum  Leymerie. 


•  1846.    Leymeri.\  Pfat.  geol.  de  TAubp,  Taf.  10.  f  11. 

1852.   Buvignier,  Stat.  g^L  de  la  Meuse,  AU.,  Taf.  iu,  f.  36 
bis  38,  S.  15. 

1859.  Tbarmann  et  StaUon,  Leth.  Bnmtr.,  Taf.  22,  f.  7, 

8.  184. 

syn.  0.  cochleatum  Queust.  Uandb. ,  Tat  46,  f.  17,  8.  540,  IL 

Taf.  56,  f.  17,  8.  644. 
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Hocli,  schmal,  bauchig,  mit  vielen  Radialrippeu ,  die  sich  trotz 
der  dicken  Schale  auf  dem  Kerne  markiren.  Die  Wirbel  ragen 
beträchtlich  vor,  der  Schloserand  bildet  emen  deutlkheD  Winkel 
Die  Muikel^iiiibse  sind  eebr  markirt  und  der 'mittlere  Thail  dee 
Steinkemes  —  der  ans  dem  Eorallenoolithe  Tom  Galgenbergo  bd 
Hildeebeim  als  Uniciim  yorüegt  (Ri^mer'scbe  Sammlung)  —  ifi 
dadvrob  sehr  eoharf  abgegrenst  und  tritt  nmgenartig  vor. 


iBOoardia  oornuta  Kiaden. 

Klmlen,  Yernt  d.  Mark.  Brandenb.,  Taf.  ^,  f.  8. 
lbvS9.    Börner,  üol.  Geb.  NacUtr.,  Taf.  19,  f.  14,  Ö.  6ö  (excL 
•yn.). 

IPr.O.    d'Orbigny,  Prodr.,  Kt.  ir<,  Xr  ^.  \1P,  (Cyprina). 

1858.  Oppel,  Jura,  §.  lül,  Nro.  87  ((i<-sL'!.) 

1859.  Thurmunu  et  EtaÜou,  Leth.  Bniutr.,  Tjif,  21,   f.  7, 

S.  178  (desgl.). 

1863.   DoUfus,  Faune  Knnni.  da  Gap  de  la  Höve,  .Taf.  8, 
f.  2  und  Taf.  9  ^desgl.). 

1863.  Heinr.  Credner,  ob.  Jura,  S.  84. 

1864.  Seebach,  honnov.  Jura«  Taf.  4,  f.  3,  S.  126. 

1865    HHnr.  rrodncr,  geogü.  Karte  v.  Hann..  S.  31. 
1871.   Struckniann,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ü^es.,  Bd.  23, 
8.  22». 

gyn.  Cyprina  Beeorifoniiit  Gontej.  Kimm,  de  Hontb^.,  Taf.  26,  f.  10 

und  11,  8.  359. 

Der  Steinkern  ist  mit  spitzen,  hoben  Bürkthi.  .starkem  vor- 
deren Muskelansatze ,  einer  hinteren  Schrägkante  und  den  Zaha- 
eindrückeu  versehen,  die  Exemplare  mit  Schale  haben  ruudlicbe, 
Yorgebogene  Boekel,  sind  ebenftlls  gekantet  »iisd  haben  nur  An- 
wacbnstreifen.  Die  Form  iat  trapezförmig  die  Schale  Hinten  staik 
qnerverlAngert.  Die  Gennebestimmnng  steht  durch  t.  Seebaeb 
feett  der  daaSeblofls  abbildet.  —  Die  fthnlicbe  Cyprina  crassaDoll- 
fuB  (1-  'I'^f.  7  und  Taf.  8,  f.  I)  ist  kflrser  und  hat  einaelne  wom 
Buckel  aufstrahlende  Streifen  an  der  vorderen  Seite,  kdnnte  aber 
doch  möglicher  Weise  ntir  Varietüt  sein. 

Till  KoralU'nooHthe  von  Linden,  vom  Mönkeberge  und  von 
Goslar,  im  xoittlereu  Kimmer idge  von  Ahlem,  Wendhausen,  vom 
Kahlberge.  . 
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AnlSOOardla  grlOboea  Bömer  (Cterdimn). 

1836.   Börner,  Ooh  Geb.  Nachtr.,  Tat  19«  f.  19. 

Randlich,  im  Mittel  so  breit  als  hoch,  kugelig  nncl  fast  gleioh- 
Beitig,  mit  starkeDf  vonpriMgenden,  nach  vorn  gebogenen  Backein 
und  Rtarkem  vorderen  Miukeleindracke.  Der  Innenrand  ,  ist  gekerbt, 
die  AnBBenflftche  sehr  fein  radial  gettreilt.  Anf  der  Aassenachale 
tritt  eine  nmdlicbe,  vomBnokel  nach  unten  und  hinten  verlaufende 
Torapringende  Kante  und  ein  ihr  entsprechender  winkliger  Vor- 
sprang des  llamles  deutlicher  auf,  ale  aof  dem  Kerne. 

Hinsichtlich  des  Genas  schliesse  ich  mich,  gestützt  auf  die 
Zahii^Miflnirke  do?<  Röraer'schen  Steiukernes,  an  Manier  und  Doll- 
fus  (Kiium.  du  Clip  de  In  Heve,  Taf.  10,  f.  9  bis  14,  S.  71)  nn. 
Obgleich  das  Genus  mit  vorigem  sehr  nahe  verwandt  ist  inid  sich 
leicht  Uebergänge  finden  dürften ,  fo  i^l  doch  die  in  der  öcbrägen, 
dem  liuade  fast  parallelen  Stellung  der  —  lamellösen  —  Haupt* 
Zähne  begründete  Eigen thümUchkeit  der  echten  Isocardieu  (zu  de* 
nen  im  Bereiche  dee  nordweetdeatschen  Jnraanseerlaoeardiacomata 
KL  wahrscheinlich  nur  noch  die  liasiBche  J.  bombaz  Qa.  gehört) 
N  immerhin  eine  sehr  beachtenswerthe.  —  Anisooardia  elegans  Ma- 
nier, s.  Do  Ufas  L  c,  ist  der  A.  globosa  Röm.  sehr  fthnlich,  hat  Je- 
doch eine  noch  mndlichere  Gestalt,  ohne  eigentliche  Schrägkante 
und  Winkelvorsprang,  und  namentlich  viel  schm&lere  Buckel,  womit 
auch  eine  geringere  Bl&bong  im  Zosammenhange  steht.  Die  mittel- 
jurassischen  Isocardien,  wrU  lu'  dvm  vorlieprinU  ji  Genns  zuzutheilen 
sein  möchten,  sind  «<chon  durch  ilirc  Gtfstalt  uu.L'fnifalliL'' v  r^(-hieden. 

Die  Muschel  i»t  in  den  II  '«  rMamer  Schic!it(  n  Ita  Mönkebergs 
und  bei  Velpe  gefunden;  das  Uomer'scho  Ext  iiipUr  (Weserkette) 
stammt  dem  Gesteine  nach  aus  demselben  Niveau. 


Anisooardia  parvula  Römer  (Isucardia  et  Venus). 

1886.  Römer,  Ool.  Geb.,  Tal.  7,  f.  9,  8.  107  (Isocardia). 

1836.  Romer.  Ool.  Üeb.,  Taf.  7,  f.  13.  8.  11 1  (V.iius). 

1863.  Heiur.  Credoer,  ob.  Jura,  8.       Sfj,  41,  H.i  (desgl.). 

1864.  Herrn.  Credner,  Pteroc-Sch. ,  in  Zeitschr.  d.  d.  geoJ. 

Qm.,  Bd.  16,  a  287  (Cyprina). 

1865.  Heint   (Yedner,  geogn.  Karte  v.  Hannover,  8.  31 

(deegl.).  * 
1871.  Btruckmann,  in  Zeitschr.  d.  d.  geoL  Oes«,  Bd.  23, 
8.  224  and  227. 
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•yn.  Cyprina  Uneaia  Ckiotejean,  Kinun.  de  Montb.,  Tat  10,  f.  19  bis 

9S,  a  261. 

,    Cvprin»  globulR  Coutej.,  ibid.  Taf.  lO,  f.  10  bin  12. 

,  Cyprixia  cornn  ropia.»  Contej.,  il>id.  Taf  1<\  f  l  bis  3,  Thar- 
mann  etütallou,  Leth.  iiruntr.,  Taf.  21,  f.»,  8. 178, 
Stnicfbami ,  ZeitBchr.  d.  d.  geoL  Oea.,  Bd.  23, 
8.  224. 

,  Cardiam  impngurense  Contej.,  Kimm,  de  Montb.,  Taf.  15.  f.  Ii 
und  12,  Struckmanii,  ZeiUchr.  etc.,  Bd.  23,  8.  223. 

« 

Obgleich  die  Buckel  etwas  kürser  und  weniger  gebogen  sind, 
bat  diese  Art  mit  der  vorigen  vermöge  des  mudlii  ben  Umris^tes, 
der  rundlichen  hinteren  Schrägkante  groase  Aehnlichkeit.  Doch 
steht  die  letztere  etwas  mehr  nach  hinten,  ist  weniger  auf  der  Ober- 

fläclio,  als  ;uif  dorn  Kerne  ausgeprägt  nnd  hat  eine  flach  coneave 
Kinne  /\vi.<clieu  sieh  und  dem  Scldossi  ande :  die  L'orm  i»l  ungleich- 
seitiger, di«'  ],n<ji'  dt>r  BnckeJ  mehr^anteuiedian.  l>er  Schlosewinkel 
wird  mit  dem  \\  aeh^tlium  Bjiilzer.  daher  di*»  erwachsent  ren  Exem- 
plare unter  anderen  Namen  lieschriebeu  sind;  die  obige  Reihe  der 
Contejean'schen  Arten  gicbt  die  Entwickelungsreihe ,  die  ich  in 
der  nämlichen  Weise  an  den  Exemplaren  von  Hoheneggelsen  und 
Ahlem  verfolgen  kann.  Die  Scolptar  besteht  uns  feinen,  Ton  Zeit 
sn  Zeit  durch  kräftigere  Anwaehsstreifen  anterbroehenen  eonoen- 
trischen  Linien«  die  mit  der  Grossensnnabme  etwas  schärfer  und  — 
anbedentend  —  gedrän^rter  werden.  —  Obgleich  ich  das  SchloflS 
nicht  vollständig  kenne,  finde  ich  doch  hinsicht  lieh  der  mir  bekann- 
ten Theile  desselben,  der  Mantelbucht  und  de»  Habitus  so  viel 
UebereinstimmnnfT  mit  den  Anisoeardien  .  dass  ich  die  Zuordunng 
vnrlien^endcr  Art  zu  denscdhon  nicht  für  tVairlieh  halte.  —  Die  Venns 
parvnla  Rom.  ist  ein  typisches  Mxemplar  im  .Tnpendzustande ;  die 
Isorardia  parvulaHöm.  lial  abgoriebcutJ  (nach  Römer  völlig  glatte) 
Schale  und  nähert  sich  durch  spitzere  Buckel  uml  schärfere  Carina 
der  Form  der  Steinkerne. 

Dieselbe  kommt  vom  Korallenooltthe  (Hoheneggelsen,  Linden) 
dnrch  das  untere  Kimmeridge  (Ahlem)  bis  ins  mittlere  hinauf  vor; 
in  letsterem  ist  —  bei  Fallersleben,  Ahlem,  Limmer,  am  Tönnies- 
berge, bei  Wendhanseo,  am  Kahlberge,  Langenberge,  Spielberge  un- 
weit Dörshelf,  Seiter  —  ihr  Hanptlager.  Doch  habe  ich  sie  bei 
Lauenstein  auch  noch  in  den  unteren  Sohichten  des  oberen  Kimme- 
ridge gefiinden. 
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Luoina  glObOSa  R5mer  (noD  Bnvigiiier). 

1839.    Ool.  Geb.  Nachtr.,  Tat.  19,  f.  3  (non  Buvignier,  MeuBe, 
Taf.  13,  f.  36  bis  38). 

Dief»o  der  Laciba  lirsia  Phill.  verwandte  Art  unterscheidet  sich 
durch  fiTösBerv  Dicke,  auBeerdem  aber  durch  merklich  anteraediane 
Stellunc?  <lt'r  tiuckel.  Dio  GH«.tiilt  ist  t<onBt  nhnlich,di('  Winkelleista 
vom  Buckel  nnch  der  hinteren  unteren  Ecke  tritt  in  Folge  'i»  r  ge- 
blähteren  Gentalt  noch  starker  hervor:  dasselbe  gilt  von  den  Buckeln 
selbst  und  der  Vertiefung  der  Lunulü. 

PersmiAtenschichten  bei  Heersum,  Goslar,  Lübbecke,  Pente,  ab  / 
der  Oateeite  dee  Ibesknapp. 


LuCi&a  aliena  Phillips  (Astarte). 

18!?^».    Geol.  of  Yorksh.,  Taf.  3,  f.  22. 
IH64.    V.  Seelmch,  liüunnv  .Iura,  8.  121.  * 
186Ö.    Heinr.  Credner,  Kurtu  v.  Hann.,  8.30. 
8>n.  L.  ampliata  Plüll.  Geol.  of  Yorksh.,  Tat".  3.  f.  24,  Oppel ,  ^f.  HO, 

Nto.  65. 

„    AjStarte  TOtUudata  Römer,  Ool.  Geb.,  Taf.fi,  f.  25.  S.  113;  Goldf.. 

Tal.  134,  f.  21;  Ueinr.  Creduer,  ob.  Jura,  S.  14  u. 
87;  Herrn.  Credner,  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges., 

Ktl.  17,  8.  158. 

.   ILncina  globo.sa  Buvignier,  Mense,  Taf.  12,  f.  36  bis  38  (non 

Röm.) 

„   L.  H oreana  id.  ib.  f.  48  Ms  50. 

,    L.  plebeja  Contt'joan,  Kimm,  de  Montbc^l.,  Taf.  12,  f.  «  bis  9, 

8.271;  Credner.  Pteroc.-8ch.,  in  ZeitHchr.  d.  d.  {^eol. 

üe».,  Bd.  16,  8.  236;  de  Loriol  et  Pellat,  PorÜ. 

de  Bonl.,  Taf.  6,  f.  10;  de  lioriol  et  Cotteau,  Porti. 

de  i'Voinif,  Taf  tj.  f  b\  Stnickmaon,  in  Zeiteehr. 

d.  d.  geoi.  (tes.,  Bd.  21,  H.  224. 
„    L.  minima  Römer,  Ool.  Geb.,  Taf.  7,  f.  19,  8.  118  (Steinkern). 
.   Astarte  lamelloBa  Rom.,  Ool.  Geb.  Naehtr.,  Taf.  19,  f.  u),  9,  40, 

Credner,  ob.  Jura.  S. '22.  ;'.H  f .  41,  87:  Htruokouinn, 

Zeit«chr.  d.  d.  geul.  Ges.,  Bd.  23,  S.  224. 

Wie  diea  beim  Genua  Laeina  nicht  selten,  ist  auch  Torliegende 
Art  maiuiiehfaoh  sempalten,  oboe  daes  eich  die  Grenzen  der  aogeb* 

liehen  Arten  festhalten  lassen  Wie  die  Speeles  hier  aufgefawt  ist, 
iit  sie,  neben  der  rundlichen  Form  nnd  den  betriohtlich  vortreten- 
den, nhrr  wenig  gekrümmten,  nur  g^pen  einander  geneigten  Buckeln, 
nameutUob  an  der  aofiaUenden  Verlängerung  der  Yorderpartie  leicht 
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zn  kenDen,  welche  zugleich  vor  den  Buckeln  merklich  abgextat 
iiiodripnr  ist.  Der  Umrisft  ist  übrigens  fast  gleichmäßig  gwandec, 
auch  an  dem  weit  kürzeren  hinteren  Ende;  vorsprin^rende  Lei- 
sten u.  b.w.  sind  nicht  vorhanden.  Dio  Dirko  ii^t  nicht  bedeutend,  dir 
Schale  massig  stark  und  niit  ^leIullch  regeiuiäfiBip^en  conceutriiidsei 
Rippen  bedeckt.  Im  Allgemeiiien  Rtchen  du  s»  gedräng^t;  trotzd*"?^ 
aber  finden  sich  Exemplare,  bei  denen  (wie  bei  Contejean's  L 
amoeua)  die  Zwischenripiien Felder  fein  concentrisch  pest reift  ötc 
Die  Breite  der  Zwiacheulelder  rilu  rtrifft  indessen  auch  dann  die  de- 
Rippeu  nicht  erheblich;  die  Zu/i»liuiig  der  L.  amoeua  Ctj.  (Kim;*. 
d«  Montb.,  Tai.  12,  £  16  bis  19)  habe  ich  daher  outerlas^eu.  L 
globoBa  Buv.,  welche  v.  Seebaoh  vereinigt,  habe  ieli  nicht  unbedingt 
mgesogen,  da  sie  eine  minder  ttark  veriAngerte  Vorderseite  seigt 
Alle  ftbrigen  Synonyma  mitehten  dnrehana  nofaer  sein. 

L.  aliena  reicht  ?on  der  Basis  des  Korallenoolithes,  an  weldier 
sie  bei  Hannover  (Linden,  Limmer)  hAafig  ist,  aber  aach  bei  Völk- 
sen  und  Ueersnm  nnd  am  Galgenberge  bei  Hildesheim  Torkonunl, 
dnrch  den  übrigen  Theil  des  KoralUnoolithes  (Hannover  an  beides 
obigen  Fundstellen,  Spitzhut  bei  Hildesheim,  HoheneggelsenX  dorck 
das  untere  Kimmondge  (Kahlberg,  Ildehausen,  Limmer,  Lindetnl 
bis  in  das  Pteroeerasnivean  (Ahlem,  Tönniesberg«  Limmer,  OkerX 


LnOina  OlrOOlarlS  Dnnker  nnd  Koeh  (Astarie). 

1837.    Dunker  und  Korh.  Boitr.,  Tat".  7.  f.  7.  8.  84. 

1864.  V.  Seebacb,  Imuuov.  Jura,  Tnf.      f.  6,  S.  124. 

1865.  Heinr.  Credner,  geogo.  Karte  v.  Hann.,  8.  30. 

sjn.  Ii.  Yemieri  Btallon,Leth.Brmitr.,Taf.  24,  f.  11,  Btmckmaiui,Le. 

8.  824. 

Flach,  rundlich,  mit  wenig  vorstehenden  Baekelo,  vertiefter  Lu- 
nola,  ist  diese  Art  dareh  sparsamere  ooncentrisehe  Rippen,  beaonden 
aber  auch  dnrch  die  antemediane  Stellung  der  Bockel  von  der  Tori* 
gen  nnd  von  der  folgenden  Art  nntersohieden.  Sowohl  an  den  nord* 
deutschen  Exemplaren,  als  an  den  von  Loriol  beschriebenen  betrigt 
die  Länge  der  vorderen  Partie  nur  der  Totallinge.  —  Daanftm- 
UcheVerhältuiss  findet  noch  bei  Lucinaaspernata  Loriol  (YonnOf  Tal  9, 
l  13,  S.  140)  und  valentula  Loriol  (YonTio.  Taf.  9.  t  S.  141) 
statt,  bei  deren  ersterer  die  Streifting  schwach  ist,  während  bei  leti- 
terer  die  Buckel  etwas  stärker  vorstehen;  da  sonst  keine  Unter- 
schiede vorhanden  sind,  so  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  diese 
nur  Varietäten  vorliegender  Art  sind.  THeg  möchte  jedoch  nicht 
von  der  imt  erster  gleioimamigen  Muschel  bei  Struck  mann  gol- 
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ten,  welche  Toro  ein  wenig  länger  ist,  als  hinten.  (Vergl.  unten.) 
Xj«.  Yenoßti  Et»  kt  naoh  d«r  Zeiehnong  etwas  weniger  ungleiohfleitig, 
bat  aber  doob  andi  eine  merklich  kariere  Yordeneite  «nd  die  ofim- 
liche  Senlptor,  wie  L.  drcokris.  L.  WabreDeiB  Bnv.  (Menae,  Tal  9, 
£  40  und  41)  and  Peeudowabrenns  Lor.  (Tonne,  Taf,9,  f.  12)  haben 
bei  fthnlicfaem  Stande  der  Buckel  —  nur  bei  erslerer  faet  median  — 
eine  mndlichere  Form  nnd  gröflaere  Starke  and  Lftnge  derselben. 
Buch  noch  viel  distantere  Hauptrippen. 

Nicht  hiofig  in  den  Pterocerasschiohten  Tom  Tdnniesberge,  tod 
Ahlem,  von  Coppengraben. 


Luoiiia  sabstriata  Börner. 

lSr?R.    Of)l.  Gel)..  Taf.  7.  f.  19,  S.  118. 

1863.  Heinr.  Credner,  ob.  Juni,  S.  '2y  und  84. 

1864.  V.  8eebiich,  iiauuuv.  Jura,  S.  121. 

1964.  Henn.  Credner,  Pteroc.-8eh.,  in  Zeit«ehr.  d.  d.  geoL 

Ges.,  Bd.  16,  8.  235. 
1885.    Heinr.  Credüer,  geogn.  Karte  v.  Hannover,  S.  .10. 
1866.    de  Loi  iul  etPellat,  Porti,  tle  Boidogue-sur-mer,  Taf.  6, 

f.  11,  8.  63. 

1871.    Struckraann,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.,  Bd.  23,  8.  224. 

syn.  Lucina  ElBgaudiae  Contejeau,  Kimm,  de  Montbeliard ,  Taf.  12, 

f.  3  bis  5,  Ö.  269;  Herrn.  Credner,  Pteroc.-8ch..  in 
Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.,  8.  235;  Taf.  2,  f.  11,  8.48 
des  Separatabdruekei;  Heinr.  Credner,  Karte. v. 
Hann.,  8. 30 ;  Stmokmann,  Zeitaohr.  d.  d.  geoL  Oes., 

m.  23,  8.  224. 

„    L.  fragosa  Loriui,  Yuuae,  Taf.  11,  f.  4  und  5,  biruckmanji,  1.  c. 
8.  824. 

Gleich  folgender  SpecieB  ist  L.  sabstriata  ebenso  oder  fast  so 
hoch,  als  hrcit  (V«Thä!tni;*s  der  Breite  zur  Höhe  wie  5  :  4  bis  1 :  1) 
und  hat  subnicdiauo,  selten  ganz  inprHane,  Buckel,  deren  Abweicbung 
aus  der  Mitte  jedoch  immer  narli  riirkwHrts  stattfindet.  Diese  ♦ 
Buckel  sind  l)ei  weitem  weniger  vin  sti  iu  iid,  als  hei  L.  ahcna,  aber 
mehr,  als  bei  folgender  Art.  Vhv,  wenn  auch  nur  wenig,  iajigero 
Vorderseite  ist  abgesetzt,  niedriger,  allein  in  freringerera  Grade,  als 
bei  L.  aliena;  auch  T^.  circularis  hat  —  neben  der  ganz  verschiede- 
nen Stell UDg  der  Buckel  —  eine  weit  niarkirtere  Vertiefung  vor  den 
nach  vorn  gerichteten  Buckeln.  Die  Sculptar  besteht  in  feinen,  sehr 
laUreieben,  nicht  |(anz  gleichrnftssigen  Streifen,  bei  völliger  Erhal» 
tnng  aacfa  noch  in  weit  schwÄcheren  nnd  feineren,  in  den  Interval- 
len sieh  merkbar  machenden  Badiallinien;  zugleidi  treten  ron  Zeit 
sn  Zeit  stftrkere  Anwaehsstreifen  auf.  Besondere  Beachtung  yerdient 
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der  Kern,  der  stets  eine  etwas  verBchwommene,  ziemlich  grobe  ra- 
diale Rippung  und,  b6M»derB  bei  grösseren  IndiYidiwii,  linglicih 
aehrlge  (Ton  hinten  oben  nach  vorn  nnteo  gerichtete)  Eindrfioke 
seigt.  Es  liegen  hierher  gehörige  £zem|»Iare  bie  50  Mm.  Breite, 
43  Mm.  hoch  nnd  25  Mm.  stark,  vor,  anftnglieh  als  Astarte  bruta 
durch  Strnokmann  bestimmt»  was  Ton  diesem  selbst  jedoch  alsbald 
geändert  ist  * 

L.  suhstriata  ht  uiclit  selten  im  niittleren  Kimmeridge  bei  Hara- 
hnrt;,  Oker,  Goslar,  Weiuiliausen,  am  Kahlbpr<j  '\  bei  Ahlem,  am  Tön* 
uieöberge,  bei  Limmer,  am  Siembeige  bei  Horn. 


Luoina  Portlandioa  Sowerby. 

1836,  Janie«  de  Carle  Howerby  in  Fitton.  Strata  betA\eon 
ChaUc  and  Oxford-Oolite,  Tmu^ttct.  g»x>i.  boc.  L»üii- 
don,  2d  seriea,  vol.  4,  Taf.  23,  f.  12. 

1858.    Oppel,  Jura.  ^5   101,  Nro.  146, 

186.^.    CmbiHr.  (»h.  .Iura.  S.  10». 

syu,  L.  asperuata  btruekmanu ,  Zeitschr.  d.  d.  geoi.  Oes.,  Bd.  23, 

8.  224,  non  de  Loriol,  Tonne,  Tt^  9,  f.  13  (vgl. 
oben  bei  L.  oiroalaris  Dkr.  K.). 

Die  vordere  Seite  ist  erheblich  länger,  dagegen  aber  die  Ab» 
BchüBBigkcit  der  beiden  Seiten  beinahe  gleich,  die  vordere  Seite  also 
liitht  abgesetzt,  sondern  fast  so  hoch,  wie  die  hiutere.  Die  Buckel 
sind  klein,  der  Schlosswinkel  stampf.  Zugleich  ist  die  Sculptur  von 
der  der  vorigen  Art  verschieden;  die  concentriscfaen  Kippen  sind 
distanter,  schftrfer,  gleichmftisiger,  obwohl  enger»  als  bei  L.etrcQ]aris; 
man  bemerkt  «wischen  ihnen  in  den  Intervallen  eine  concentrisohe 
Streifnng,  so  dass,  wenn  auch  in  verkleinertem  Maasse,  die  Art  nnd 
Weise  der  Oberfl&chenvenierung,  wie  sie  bei  der  eben  erwähnten 
Art  und  noch  ausgeprägter  bei  L.  lirata  sieb  findet,  hier  wiederholt 
erscheint.  Die  Art  nähert  sich  im  Ganzen  der  L.  aliena;  allein  bei 
dieser  ist  doch  die  Sculptur  inindtT  regeJmäHpiir,  ditj  Qnerverlänge- 
ruiig  der  vorderen  Seife  noch  stärker,  namentlich  aber  ragen  die 
Buckel  Htaiktr  vor  und  ist  die  vordere  Seite  viel  niedriger.  Pie 
Buckel  sind  dagegen  bei  L.  Porthmtica  trot^  ihrer  Kleinheit  und 
Feinheit  merklich  nach  vorn  gebogen. 

Lneina  PorÜaatiGa  Sow.  ist  bei  Ahlem  (von  wo  Exemplare  mit 
verriebener  Oberfläche  unter  anderein  oben  verseichnetem  Namen  be* 
sehrieben  sind)  im  mittleren  Kimmeridge,  sonst  nnr  selten  im  obo» 
ren  Kimmeridge  (Grasleben^Wefenfileben,  Schwagsdorf)  und  im  Nt- 
yaan  das  Ammonites  gigaa  (Weddehagen)  gefunden. 
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Oorbls  deonaaata  Bnyignier. 

1843.   Buvignier.  M<^ni.  soc.  yhil.  de  Verüun,  vol.  2,  Taf.  3, 
f.  13  bis  17,  8.  2:58. 

1851   Buvignier,  Stat.  gM,  de  la  Hetue,  Atl.,  Taf.  12,  f.  7 

bis  12,  8.  i;?. 
1H;»8.    Oppel,  Jura,  §.  80,  Nro.  31. 

1Ö63.    Ueinr.  Credue'r,  ob.  Jura,  Taf.  10,  f.  26»  S.2«  und  41, 

■jm.  Corbis  subclathrata  Contejean. 

18:»9.    Kimm,  de  Moutb^liard,  Taf.  13,  f.  I  bi«  3,  S.  27.1. 
1850.   Thiimiann  et  EtAilon,  Leth.  Bruntr.,  Tat'.  23,  f.  1,| 
B.  186. 

1864.  V.  Seebaoh,  hannov.  Jura,  8.  79,  laste  Kto.  165. 

1864.  Henu.  Credner,  Pteroc.-Sch. ,  in  Zeitaolir.  d.  d.  geol. 

Ges.,  Bd.  lö,  8.  'J36. 

1865.  8adel>eck,  Jura  in  Pommern,  ZL-iuchr.  d.  d.  geul.  Ge«., 

Bd.  17,  S.  680. 

1866.  I?.»irir.  rndiitT,  g«og^.  Kartf  v.  II-iiiii.,  S  :^.<>. 

1871.    8TmckmaTin„  Zeiuchr.  d.  d.  geol.  Geü.,  Bd.  23,  8.224. 

„  C.  crenata  Contej.  Kimm,  de  Montb.,  Taf.  IS,  f.  10  uud  11, 
8.274;  Thurmann  etEtaUon,  Leth  Hi  iiutr.,  Taf.  23, 
f.  2,  8.  187 ;  8ti  tu  kmanu,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Oee., 
Bd.  23,  8.  224  und  227. 

„   C.  Tentilabrun  Contej.,  Kimm,  de  Montb.,  Taf.  13,  f.  4. 

Obgleich  neuerdings  die  Bezeiebniisg  von  Thurmann  üblich 
geworden  ist,  uo  hat  doch  der  Buvignier' ?:tlie  Name  unbedingt  die 
Priorität;  jener  ist  nach  allen  vorlieirctKic«  Angabpti  cwt  spüter 
vt  r  iifcntlioht,  obwohl  er  in  der  Thurm  au  n' sehen  Samuiluug  ürüher 
exibtirte. 

Corbis  decuBsata  Buv.  int  massig  querverlängei  t ,  hat  subrnt-duine 
Buckel  —  die  Angaben  hiueichtlich  der  Stellung  schwanken,  uud 
ergiebt  sidi  «ich  am  einer  gröaaeren  Zahl  von  Heeeungen,  das«  ne 
sowohl  nach  Torn,  ala  nach  hinten  ein  wenig  abweichen  kann  — , 
einen  etwas  convazen,  abcchOsiigen,  hinteren  SchloBarand,  eine  atnmpf* 
sttgespitite,  aber  mit  gerundeter  Ecke  venehene,  Uinterseite,  einen 
gebanditcn  Yorderrand,  eine  vertiefte  Lunula,  überhaupt  eine  Ver* 
tiefung  des  vorderen  Schlossrandee  den  Buckebi  gegenüber.  Die 
Oberfläche  hat  ooncentrisclie  Rippen  von  etwas  wechselnder  Breite, 
dachziegelartig  vom  Buckel  her  übergr»')f»^Ti(1.  daun  und  wa?in  con- 
centrißche  Absutzstreilen  ,  dabei  mehr  (uier  weniger  dentlu.lie  feine 
radiale  Sti  i  iten.  Die  Intensität  wechselt  bosouderH  in  der  ^^ahe  der 
Buckel,  wo  .•'lo  oft  so  iriu  fciind,  dass  sie  zu  fehlen  scheinen,  oft  be- 
BonderB  stark  und  deutlich  hervortreten.  Der  Innenrand  ist  ßtets 
deutlich  crenulirf,  die  Schale  dick,  die  Steinkerne  sind  daher  mit 
kleinen,  spitsen  Buckeln,  kriftigeo  If uskelaat&taen,  daatlichem,  scbar- 
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Am  Mantalnrnde  Teneheni  ftberhanpt  kleiner,  und  dünner.  CorbiB 
orenat»  GoDtcg.  ist  eine  —  leliene  —  AWt  mit  etwas  BofamaleD  und 
gedr&ogten  conoentrischen  Rippen;  wenn  ancb  in  Folge  davon  die 
Badialstreifen  scbwaoh  entwi^elt  erscheiDen,  so  sind  doch  die  con- 
oetitrigelicn  Rippen  Btete  gewimpert  imd  der  Innenrand  iat  kräftig 
crenulirt.  Da  die  yorderen radialen  Falten,  die  Contejean  angiebtt 
nicht  constaut  sind,  wie  aus  Leth.  Bruntr.  1.  c.  liervorgeht,  da  die 
Breite  der  cuncentrischen  Hippen  überhaupt  wechselt,  daeudlich  das 
YerhäituiBs  der  Breite  zur  Höhe  (circa  5: 4)  und  die  ponstipe  Form, 
namentlich  die  rasche  Verschmalerung  nach  hinten,  ganz  überein- 
stimmt, 8<)  ist  die  specifische  Trennung,  weicheschon  Etallon  misslich 
erscheint,  nicht  zu  rechtfertigen.  Die  völlig  übereinstimmende  Cor- 
bia  ventilabran  Ctj.  hat  sekon  Herrn.  Credner  eingezogen.  —  Die 
anderen  Corbisartent  welche  Buvignier,  Contejean,  Etallon, 
de  Loriol  abbilden,  und  theile  auÄUigerdurck  dieSculptar(C  for> 
mosa  Cent,  bat  ganz  feine,  eobwaek  fimbriirte,  bockstebende  conoen- 
trischc  Reifen,  C.  cristata  Buv.  sparsamere,  aber  förmlich  kamm- 
artige Rippen,  die  durch  feine  Radialreifen  geschnitten  werden), 
theils  durch  stärkere  Querverlängemng  und  besonders  grössere  Höhe 
'und  Länge  der  HinterBeite  (wie  namentlich  C.  suhdecussatA  Buv.) 
unterschieden.  Doch  nv  chte  es  nicht  ausser  dem  Bereiche  der  Mög- 
lichkeit ließ:en,  dass  (  nn^o  derselben  bei  Yergleicbong  der  ürij^nal- 
exempldre  eiugthtii  müssten. 

Corbis  d<  (  ussatu  Buv.  ist  im  unteren  Kimmeridge  von  Ahlem 
und  dem  ivaiilbergo  selten,  im  mittleren  Kimmeridgc  von  Fallei-s- 
leben,  Ahlem,  dem  Tönniesberge,  Limmer,  Wendbauaen,  Haraburg- 
Oker'Gofllar  häufiger  angetroffen.  Die  Verbreitang  entspricht  daher 
dem  franiAiiaoben  Vorkommen  (schon  yom  Corakrag  an)  nicht  gana. 


Myoconcha  ornata  Römer. 

18:ji».    Ool.  Geb.  Nachtr.,  Taf.  18,  f.  :V2,  8.  38. 

syu.  Modiula  texta  liuvigiiier,  ßtaU  g^ol.  de  1»  Meu»e,  Taf.  17,  f.  22 

nnd  23,  B.  21. 

Ä^it  der  Sculptur  der  Myoconcha  striatuhi  Mstr.  (Gdf.  1), 
•  jedoch  mit  einjorezogener  Unterseite  und  mit  «pitzerem  Vorderen  le. 
iJie  i'  oi  m  nähert  sich  dadurch  der  iüiäischen  Myoconcha  decoiaUi 
Mstr.,  doch  ist  diese  im  Ganzen  stärker  querverläugert  (schmäler) 
und  inebeeondere  hinten  schmaler,  nach  dorthin  weniger  diTergent; 
auch  sind  bei  ihr  die  Radialrippen  distanter,  als  bei  fiL  ornata  ROm. 
und  auch  striatnla  Mitr. 

Selten  im  KorallenooUtke  yon  Hokeneggelsen, 
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KyOChonclia  Oblonga  Kömer  (Modiola). 

1889.  Od.  Geb.  Kaehtr.  T»f  18,  t  Sl,  fi.  34. 

Die  unter  dem  Naraen  Modiola  oblonga  von  Römer  beschrie- 
bene und  abgebildete  Muschel  ist  ppater  mit  Modiola  aequiplicata 
Strb.  verwechselt  (8.  u.);  an  eine  Zuziehung  zu  derselben  ist  jedoch  bei 
der  aufi'allenden  Verschiedenheit  der  Beschreibung  und  Abbildung 
nicht  zu  denken.  Modiola  oblonga  wäre  möglicher  Weise  als  verlo- 
ren anzusehen,  wenn  nit'ht  eine  ihr  ^'öllig  entsprechende  Art  sich 
in  den  lleersumer  Schichten  am  Lindeuer  Berge  (alte  Kuh)  wieder 
gefunden  hätte.  Dieselbe  ist  oblong,  48  Mm.  breit,  34  Mm.  hoch, 
32  Mm.  hnitt  bat  Stade  aotemediane  Buckel  —  ein  Ueiner  Yor- 
BpiUDg  unter  der  Lonula  bildet  sieht  den  Anwaohsstreifen  naeh, 
in  höherem  Alter  allmfthlichst&rker  ans«  so  dasa  das  Exemplar  in  frü- 
heren Altersstadien  TöUigder  Abbildung  Römer *&  entsprochen  bat-^, 
eine  erhabene,  aber  TÖllig  rundliche  Wulst  scbrftg  vom  starken  und 
eingekrümmten  Buckel  nach  hinten  und  unten,  eine  abgegrenste  Area 
und  Lunula  von  massiger  Breite  und  ziemlicher  Tiefe,  unten  etwas 
▼or  der  Mitte  eine  aiemlich  beträchtliche  Einbuchtung,  starke 
Anwachsrunzeln  und  sonst  nur  Anwachsstreifen.  —  Die  ungenaue 
Fundortsangabe  Römer^s  ist  vermnthlich  auch  auf  die  Heersamer 
Schichten  zu  beziehen,  und  Inge  eine  Verwechslung  der  Niveaus,  be- 
sonders bei  Heersum  und  Wendhausen,  bei  jener  Vermengnng  mit 
einer  anderen  Art  um  so  weniger  ausserhalb  des  Bereiches  der  Mög- 
lichkeit. —  Die  Art  gehört  in  dieselbe  Gruppe,  wie  die  liasische 
Myoconcha  Falsani  Dumort.,  der  auch  die  Hippopodieu  sich  anrei- 
hen dürften. 


OpiS  exaltata  fiömer  (Astarte). 

1851.  Börner,  in  Palaeontr.  Bd.  1,  Taf.  41,  f.  14  und  15, 
B.  929. 

syn.  Opi»  iinülis  Phillip«  (pars),  uon  Sowerby. 

1828.    Philliy.s,  Gf'ol  of  Yorksh..  Taf.  ;'. .  f.  23  ;  non  ir{.  ibid. 

Tai.  il,  f.  39,  uon  Öowerby,  iklin.  Conch.  Ta£  232, 
f.  3.   Vgl.  mittl.  Jura,  8.  223. 
1865.    Herrn.  Credner,  Zone  d.  Opis  siinilis  etc.,  in  Zeitscbr. 

d.  d.  -^eol.  Ges.  Bd.  17,  Taf.  2,  f.  4  bis  7,  8.  158. 
'    1865.   Ueinr.  t'reduer,  geogn.  Karte  v.  Haunov.,  S.  30. 
,   Opia  Phillipsiatia  d'Orbigny,  Prodr.  Et  13,  Nro.  236  i  Opp«l, 
Jura,  §.  80,  Kro.  55. 

4 

Br«iiiit,  in  oImivp  Jura.  |g 
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Hoehi  kurz,  gekielt;  vor  dem  Kiele  noch  betrftchtlich  kürzer, 
•Jb  die  BdfeBt  sehr  ähnliche  Opis  similis  Sow.  des  Mitteljura.  Kräf- 
tige cODcentrische  Rippen  bedecken  die  Schale;  ihre  Zwischenräume 
gind  etwas  convex,  doch  finden  sich  nicht  die  förmlichen  Zwischen- 
rippen, welclie  bei  0.  similis  nächst  der  Carina  sich  finden,  auf  der 
Seite  aber  aucli  .sich  verlieren.  Die  Carina,  hinter  welcher  die  Scbole 
eine  scliarf  abgesetzte  Fläche  bildet,  ist  nach  hinten  convex.  liics 
giebt  ein  Ünterscheidungsnierkmal  von  der  überaus  ähnlichen 
Opis  angulosa  DoUfus  (Kimm,  du  Cap  de  la  Höve,  l^af.  11,  f.  12 
bis  14,  S.  59)«  deren  Cwina  sieht  durehweg  dieee  ConTezitAt  nach 
hinten  leigt,  die  aber  aaoh  enger  gerippt  iet. 

Meiit  klein  —  die  Mehrsabl  der  Exemplare  miset  nur  bb  30 
Hm.  Länge,  11  Breite,  16  Dicke,  jedoch  kommen  bei  Linden  ein» 
zelne  bis  45  Mm.  lange,  25  Mm.  breite  und  30  dicke  vor,  die  im 
Uebrigen  völlig  gleich  sind  —  kommt  die  Muschel  nicht  häufig  im 
KoraHenoolithe  von  IIoheneggelBen  und  hei  Linden  nnd  Limmer  in 
einer  Schiebt  nahe  der  Basis  dieser  Zone  vor. 


Opis  suprajorenais  Contejean. 

1859.   Kimm^ridien  de  Montb^üard,  Taf.  10,  f.  31  bis  33. 

sjn.  Opis  Baulinea  Stmekmami,  Zsitscbr,  d.  d.  ged.  Oes.  Bd.  23, 

8.223,  non  Bnvjgnier  (Meuse  Taf.  Ii,  t  i2lAm.3S). 

Höhe  etwas  geringer,  alö  Breite;  Lunula  vertieft,  hintere  Schi  aLj- 
kante  scharf,  Seitenfläche  l>reit,  eben,  mit  feinen,  nahe  der  Carma 
meist  gespaltenen,  couceutrißchen  Rippen  bedeckt;  Uuterkante  ge* 
rade;  Sohlosa  wie  bei  den  übrigen,  daher  Opis  Raulinea  Buv.,  welche 
links  den  grossen  Torspringenden  Zahn  hat,  ausgeschlossen  ist» 
Uebrigens  ist  diese  ans  dem  Eisenoolithe  an  der  Basis  des  weissen 
Jnra  stammende  Art  anch  grdsser,  weniger  scharf  nnd  regelmftssig 
gerippt,  dr« ;  kig  im  Umriss.  —  Bie  beiden  in  der  Leth«  Brantra« 
tana  abgebildeten  Arten  und  die  von  Etallon  mitOpis  suprajureil* 
sis  identificirte  Cardita  astartina  Thurm.  lassen  wAi  atif  die  etwas 
mangelhaften  Ahhildunp-en  hin  nicht  bestimmen;  mit  Wahrschein- 
lichkeit iD  i  hte  jedoch  Opis  lunulata  Goldfuss  (Taf  183,  f.  9),  non 
Sow.,  obwohl  beträciitlirli  grösser,  pich  vereinigen  lassen. 

Ebenfalls  meist  klein  und  nicht  häufig  im  Korallenoolithe  vom 
Galgenberge  bei  ilildesheim  und  von  Hoheneggelsen;  im  unteren 
Kimmeridge  von  üdehausen;  im  mittleren  kimmendge  von  Ahlem, 
Wendhansen,  d«r  Porta. 
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Opis  exoavata  Börner. 

,        1839.   OoL  Geb.  Nachtr.,  Taf.  19,  f.  5,  8.  36. 

1865.   8adeb«ck,  Jura  iu  Pommern,  Zeitscbr.  d.  d.  geoL  Qm. 

Bd.  17,  8.  678. 

87x1.  OpiB  Moreana  Buvignler,  Stat.         de  la  Meoaet  AtL  Taf.  14, 

f.  6  biB  10. 

Sebr  nngleidiseitig,  dreieckig,  naob  hinten  verlingert,  tcharf 

gekielt;  Yorn  mit  lofaarf  und  leistenarÜg  begrenstor  grosser  Lnntt]»; 
Buddel  lAoglich,  vorgebogen;  Oberfläche  fein  conoeotrieoh  gerippt. 

Sohon  Buyignier  hebt  die  Möglichkeit  herror,  dMS  leine  0. 
Moreana  mit  dem  von  Römer  Leschriebanen Steinkerne  zusammen- 
gehöre, der  im  Umritte  völlig  übereinstimmt.  Ein  Exemplar  mit 
Schale  aus  dem  Korallenoolithe  vom  Südliange  des  Langenberges  bei 
Okor  bestätigt  dif-s  voUkoninien.  Sonst  sind  nur  vereinzelte  Stein- 
kei  iie  vom  M()nkr berge  im  nämlichen  Niveau  in  Mordwestdentach!- 
land  Yorgekommeu. 


Astarte  undata  Münster  (Yeniu). 

1841.    GoldfuH«,  Taf.  150,  f.  8. 

1852.  Qaenstedt,  Handb.  Taf.  46,  f.7(2teAiilL  1867,  Tall&7, 

f.  7,  8.  R47). 

1857.  Oppel,  §.  68,  Nro.  67. 

1858.  Queustedt,  Jura  Tal.  72,  f.  46,  8.  hW6. 
1869.  Biaani,  mSttL  Jura  8.  230. 

Exemplare  dieser  Art  ,  durch  ihre  Carinaf  sowie  durch  die 
ziemlich  grobe  concentrische  Rippung  —  besonders  vor  der  Ca- 
rina  — ,  namentlicli  aber  durch  die  etwas  höh*  ,  rundliche  und  £?f»- 
blähte  I'orm  kennUich,  kommen  in  den  rerarmateuschichten 
von  Pente  und  Velpe  vor;  Trenkner  hat  die  Stücke  von  dort  zu 
Nuculii  Pollux  gezogen.  —  Oh,  wiesehr  wahrscheinlich,  Astarte  eari- 
nata  PhilL,  Geol.  ol  Yorksh.  Ta£.  5,  f.  3,  identisch,  moss  ich  dahin- 
gestellt lasstiO. 


Astarte  suloata  Eömer. 

1836.  Börner,  OoL  Qeb.  fl.  114«. 
1839.  id.  Naehtr.  8.  57. 
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tyn.  Altarte  pumila  Goldfusa,  non  Sow. 

1838.  Goldfuss,  Taf.  144,  f.  16. 
1863.    Credjier,  ub.  Jiira,  8.  87. 

(non  Bow.,  Min.  Oonch.  Taf.  444,  t,  2  und  3V 

Fast  kreinrond  und  gleichBeitig,  mit  etwas  stumpfem  Scblc^ 
winkolf  etwas  ausgehöliltein  Mondchen,  scharfen  concen tri  sehen  Fü: 
eben.   Die  Kerbung  des  Innenrandes,  welche  Römer  als  fehlend ai-| 
giebt,  bomerke  ich  an  den  iiiii-  vorliegenden  Exemplaron   tbeils  ' 
nicht,  tlu'ils  sehr  fein  und  .sc  hw;i(;h.    Die  concentrischen  Rippen  f--  ] 
st'lu  iTi cn  unter  der  Loupe  mitunter  pf^hr  ft  in  gefranzt.     Die  Incrr  j 
soito  der  Schale  zeipt  die  coneentrn^che  luppunp  nicht.    —  Obwvi  | 
den  folgt  aden  ähnlich,  unterscheidet  die  Öculptur  und  (jirestalt  &c 
bin  län^^  lieh. 

Koralleuoolith  von  Fftller<»lebeu,  lioheueggeiseu  (zieujlicii  häa£^ 
und  vom  Spitzhute  bei  liildebheim. 


ABtarte  plana^RAmer  (non  Sow.  non  Nyst). 

1836,  Ool.  Geb.  Taf.  6,  f.  31,  ö.  113,  Nacbtr.  S.  57. 

1858.  Oppel,  Jura,  §.  101,  Nro.  14. 

1864.  V.  Seebacb,  hannov.  Jura  S.  123. 
IRfiTi.  Heiiir.  Creduer,  Kurte  v.  Hann.  8  r.o. 

1865.  Badebeck,  Jura  inPunimem,  Zeitgcljr.  d.  cL  ^€)oi.  Gei. 

Bd.  17,  8.  677;  fpars,  et  excl.  8301.  parte, 
(non  A.  plana  80^'.  179.2,  weKbegleicb  A.  borealisUmsf 
(Venun).  noTi  A.  plana  Ny«t,  welche  gleich  Cm 
.«ina  ()»nalii  Drsli.). 

t>Q.  Astarte  laeviä  iiuidiiiüt«,  uun  PluUips. 
isas.   GoIdfuBfl.  Taf.  134,  f.  20. 
1863.    Heinr.  Creduer,  ob,  Jura,  8.  14,  35,  87, 
18Ö4.    V.  Seebach,  bannov.  Jura  S.  123. 
1865.   Ueinr.  Creduer,  Karte  v.  ifauu.  S.  30. 

(non  A.  laevit  Phill.  Oeol.  of  Torkfh.  Tat  2 ,  £  ]  8  und 
19;  a.  d.  Bpecton-Tbon). 
a   A.  pieudolaevis  Thurm,  et  Etallon,  Leth.  Bnmtr.  Tall  33,  t  1« 
(pars). 

Fast  oder  ganz  gleichseitig,  Wirbel  nach  oben  Torsteliend,  sehr 
wenig  nach  Tom  geneigt,  dabei  mit  nnr  sehr  fein  conoentriach  ge- 
streifter, oft  fast  glatter,  nur  von  Zeit  an  Zeit  durch  gröbere  An* 

wachsrippen  unterbrochener  Oberfläche,  bietet  diese  Art  einen  tob 
fa^t  allen  übrigen  jurassiscben  Astarten  aagenföUigen  Unterschied 
dar.  Das  Schloss  ist  von  Etallon  ungenau  beschrieben;  derselbe 
hat  den  kleinen  hinteren  Zahn  der  rechten  Schale  ubersehen.  J)em* 
nach  liegt  ein  echtes  Astarteoschloes  vor.  —  Die  Trennung  in  awsi 
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SpecioB,  welche  Rdmer'e  Angabe  entgegen  dorcli  t.  Seebach  Yor- 
geaelilagen,  halte  ich  als  solche  nicht  för  dnrehfahrbar.  Allerdinga 
wecbselt  die  Art  und  zeigt  einestheilfl  Fonnen,  deren  Schlosewinkel 
etwas  spitz  ist,  anderentheils  aolchei  wo  er  etwas  stiunpf  ist;  allein 
BO  leicht  hiemach  eine  Sonderuog  der  Ezeipplare  gemacht  werden 
kann,  so  wenig  erscheint  dieselbe  in  der  Natur  begründet:  —  ea 
zeigt  sich  alsbald,  dass  eine  continnirliche  Reihe  vorliegt,  und  dass 
dio  überwicgfride  Mehrzahl  sich  von  dem  Mittelwerthe  des  Schloss- 
winkels, von  einem  rr rhten,  sehr  wenif(  entfernt.   Bei  der  sonstigen 
totalen  UebereinBtimiuiiii[,f  und  dem  durcliaus  rremeinsamen  Vorkom- 
men ist  ein  Abtreunen  der  spitz-  und  stumpfwinkligen  Formen  als 
Abarten  unbedingt  der  Soiidenui^'^  in  zwei  Species,  welche  doch  im- 
mer als  Helir  naiie  verwandt  InTi!/«  stellt  werden  mussteu  ,  vorzuzie- 
hen.    Ich  liabe  daher  die  Vereiüigung  beider  Namen  im  Einklänge 
mit  Römer,  Etallon,  Rronn,  Heinr.  Credncr  (im  oberen  Jura) 
wieder  rorgenommen;  dagegenhalte  ich  die  —  von  Sadebeck  vor* 
genommene  —  Zasammensiehnng  dieoer  Art  and  einiger  Synonyma 
der  unten  an  erörternden  A.  snpraoorallina  nicht  für  gerechtfertigt. 

Astarte  plana  Böm.  (dieser  Name  ist  nach  Obigem  znlissig  und 
hat  unbedingt  die  Priorität)  ist  in  beiden  Abarten  im  Korallenoolithe 
Ton  Limmer»  Linden  nnd  Hoheneggelsen  ziemlich  hftufigi  bei  Ooslar 
i^nd  am  Knebel  bei  Hildeiheim  seltener. 


Astarte  orasslteeta  Römer. 

1839.    Ool.  Oeb.  NncUtr.  Taf.  19,  f.  18,  8.  39. 

1864.  V.  Seebach,  hannov.  Jura,  S.  128. 

1865.  Heinr.  Credner,  Karte  v.  Hann.  8.  80. 

Diese  Art  übertrifft  die  vorigen  an  Grösse  nicht  anerheblich, 
und  steht  ihr  in  dieser  Beziehung  nur  die  folgende  zur  Seite.  Rö- 
mer's  Abbildung  zeigt  30  Mni.  Breite  bei  34  Min.  Höhe.  Ein  fast 
ebenso  großses  Exemplar  mit  dem  nämlichen  Verhältnisse  der  Dimen- 
sionen liegt  mir  von  Hoheneggelsen  (Rdmer*sche  Sammlung)  vor. 
Die  Dicke  ist- nicht  fibermissig  gross,  der  Umriss  sehr  charakteristiBch, 
indem  der  etwas  oonvexe  hintereSchlossrand  und  der  sehr  wenig  einge*' 
bogeneTorderrand  fast  genau  einen  rechten  Winkel  bilden,  wobei  nur 
der  Oberrand  in  der  Nähe  des  Buckels  ein  wenig  nach  unten  verbo- 
gen  ist»  Der  Unterrand  steht  ebenfalls  fast  rechtwinklig  gegen  den 
Vordsrrand  und  da  die  hintere  Seite  ziemlich  gleichförmig  gerundet 
iai  ist  der  Umriss  im  Ganzen  der  eines  an  den  Ecken  gerunde* 
ten  Rechtecks.  Hierdurch  ist  gegen  A.  ezcavata  Sow.  (mit  A.  cras* 
sitMta  oft  verwechselt),  welche  eine  etwas  Torspringende  Wulst  un* 


Digitized  by  Google 


294 


ter  der  Lunula  hat,  und  pppon  A.  snbtefragona  Mstr.,  hm  welcher 
der  Vorderrand  eclirag  ;<;uriicktritt,  die  Uiiterscheidung  gegeben.  Die 
Oberfläche  ist  fein  concentnsch  gestreift,  an  den  Wirbeln  ein  wenig 
starker  and  regelmässiger.  Aftarte  Miehaudina  U  Ui  bi^ny,  welche 
DollfuH  aus  dem  unteren  Theile  des  Kimmeridien  du  Cap  de  lallt;  ve 
(Taf.  1 1,  f.  20  bis  22  seiner  Monographie)  anführt,  zeigt  nach  der 
AblnldiiDg  keine  Untertehiede,  als  eine  unbedentende  Abweiehiing 
des  vorderen  Randes  nach  vorn ;  sie  ist  verrnnthlieb  au  vereinigen. 

A.  craasiteeta  Rdm.  ist  in  Norddeatsehland  nur  selten  im  Ko- 
ralleDOolitlie  von  Hannover  (am  Mdnkeberge  and  bei  lAnden)  and 
von  Hoheneggelsen  gefanden. 


Astarte  sapraJuTensiB  Römer  (Vmo\ 

1839.    Römer,  Ool.  Geb.  Nachtr.  Taf.  19,  L  1,  B.  35. 
1850.    d'Orbigny,  Prodr.  II,  S.  50. 

185».  Tbarmann  et  Etallon,  Leth.  Bmntr.  Taf.  23,  f.  13, 

8.  192. 

Id65.   Sadebeck,  Jura  m  Poxomeru,  Zeits^hr.  d.  d.  geoL  Ge«. 
Bd.  17,  S.  677. 

1871.  Btmckmann,  Zeitschr.  d.     geoL  Oe«.  Bd.  23,  B.  224. 
syn.  Tri(?onia  Roemeri  A^ai»9.  Et.  crit.  Trig.  S.  10. 
p   Astarte  MonsbeliardenMs  Contejean,  IQmm.  de  JContML  Taf.  11, 

f.  1.  S.  262. 

Noch  grösser  und  platter,  als  vorige,  unterscheidet  sich  vorUch 
gende  Art  von  ihr  besonders  durch  die  Au8l)reitung  des  hinteren 
Thells  iinrh  oben,  in  Folge  deren  der  ScliloBswinkel  8tuniy)f.  <h'r  hin- 
tere S(  liiu  »,rand  noch  convexer  wird.  Diese  JEIigeotbumiiühkeiteii 
treten  auch  am  Stein  kerne  deut  lich  herY(>r. 

A.  suprajurenpis  Rom.  ist  bereits  von  Etallon  mit  Contcj  eu  n 
A.  Monäbeliardeubis  zugumuicugezogeii,  und  da  von  Loriol  augege- 
ben wird,  dasa  seine  A.Desoriana,  PortL  deVYonne,  Taf.  10,  f.  8,  9, 
mit  der  A.  suprajorenais  hei  Etallon  fthereinstimmt,  so  möchte 
aoeh  deren  Identität  nieht  onwahrscbeinlich  sein.  Vielleicht  ist  vor> 
liegende  Art  aber  auch  mit  der  —  nach  der  Abbildung  gleidk 
stalteten,  nor  mit  etwas  breiteren  concentriticheu  Streifen  verselie- 
nen  —  A.  discoidea  Buv.,  Stat.  geol.  de  la  Meuse,  Taf.  15,  £  42 
bis  44,  identisch.  In  Nordwestdeutschland  kommt  dieselbe  iwar 
ebenfalls  pelten,  aber  powobl  im  Korallenoolitbe,  als  ira  Kimmeridge 
vor.  Ich  besitze  Steinkerne  aus  dem  Koraiienunlitlie  von  Ilildesheim 
(Spitzhut)  und  Goslar;  in  den  Nerineeenschiclitt  n  von  Limmer  ist 
sie  durch  Ueinr.  Crcdner,  in  den  Pteroceraöschichten  von  Ahlem 
durch  Struckmann  gesammelt. 
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Aatarte  ourvirostris  Römer. 

1836.    Ool  Qeb.  Taf.  6,  f.  30,  S.  114. 
183ft.    (ioldf««*««,  P«tr.  Oenn.  Taf.  134,  f.  19. 
Ib48.    Bronn,  index  etc.  8.  114. 
1863.  Heinr.  Credner,  ob.  Jura  B.  87. 
■jn.  A.  dormta  Römer. 

1838.   Ool.  Oob.  Taf.  8,  f.  29»  B.  114. 

Schief  viereckic,  mit  rechtem  odi  r  wenig  stumpfem  Schlosawin- 
kel,  YorstebeDdeu,  uach  voru  geiieigteu  Buckeln,  etwaä  vertiefter 
liOniil».  Tordemnd  und  Untemnd  nud  etwa  gleich  und  bilden 
einen  etwM  apitien  Winkel,  der  aber,  gleich  dem  gauaeo  ünterrande, 
gertmdet  ist.  Ehenso  iet  der  Winkel  zwischen  dem  Unterrande  and 
dem  kurzen  Hinterrande,  der  seinerseits  mit  dem  Oberrande  (hinteren 
Schlossrande)  einen  stumpfen  Winkel  bildet  Von  dem  Buckel  geht 
eine  fast  gerade»  wenig  nach  hinton  convexe  Erhabenheit  nach  dem 
hinteren,  unteren  Winliel;  derhinter  ihr  gelegene  TheiKler  Schale  ist 
kleiner  und  in  Folge  de^srn  auch  etwas  steiler  nach  den  Seiten  ab- 
fallend, als  der  vordere.  I'ie  Scnlfitur  besteht,  wenn  si«'  «  rhalten, 
in  regelmässig  abwechHclnilen,  Btarkerun  und  schwächereu  conceu- 
trischeu  Streiten.  Ala  A.  curvirostris  bezeichnete  Römer  ursprüng- 
lich die  älteren  Exemplare  mit  verwischter  Scniptur,  aber  mit  coa- 
centrischen  Absätzen,  wie  sie  bei  diesem  Genus  nicht  selten  bind; 
die  jüngeren  Exemplare  mit  scharfer  Streifang  trennte  er  als  A« 
dorsata.  Doch  hat  schon  Bronn  die  unbedingt  noth wendige  Verei- 
nignng  Torgenommon« 

Dem  Korallenoolithe  eigen  und  bislang  pur  bei  Hoheneggelsen, 
sehr  selten  von  mir  bei  Goslar  gefunden. 


ABtarte  sapraooralliiia  d'Orbigny. 

1850.    d'Orbi^my,  Prodr.  11,  8.  15. 

1852.    Buvignier,  Stat.  g6ol  de  la  Meuse,  Taf.  20,  f.  47 
und  48. 

l"''^     Oppel,  Jura,  §.  101,  Nro.  12. 

labü.    Thurmunn  et  Etallou,  Leth.  Bruotr.  Taf.  23,  f.  7, 
8.  189. 

1863.    Heinr.  Credner,  ob.  Jura  S.  22,  25,  36  f. 

1884.  Herm.  Credner,  Pteror  S<  !i.  in  Zeitaclir.  d.  d.  geoJ. 

Qe».  Bd.  Iti,  S.  2.S8  (excl.  syn.}. 

1885.  Heinr.  Credner,  geogn.  Karte  v.  Hannover,  8.  SO. 
1871.  Stntckmann,  ZeiUcbr»  d.  d.  geoL  Oes.  Bd.  83,  8.223. 
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gyn.  A.  BftipiMi#  CoDtej.  Kimm,  de  Montb.  Taf.  11,  f.  17  his  19, 

B.  267;  Ftnickmann,  Zeitschr.  etc.  Bd.  2A.  8.  223. 
„    A.  CLOgulata  Contej.  Kinim.  de  MontbeL  Ta£.  U,  f.  5  bis  10,  * 

8. 267 ;  Thurmaiui  et  Btellon,  Lath.  Bra&tr.  Tkf.  23, 

f.  Sa,  nebst  Var.  SoquiUia  Ctj.  ib.  fl  8b;  Strock« 

mann,  Zeitschr.  etc.,  Bd.  23,  S.  223. 
^    A.  gregarea  Xliunuauu,  9  t«r  Brief,  Mittli.  Beru,  Ö.  213;  Conte- 

jean.  Kimm,  de  Montb.  8.  267. 
,  A.  minima  Goldfuss,  Taf.         f.  16,  Qnenttedt,  Jota  T^f.  98, 

f.  2 ,  non  Phillips. 
,    A.  polymorpha  Contej.  Kimm,  de  Montb.  Taf.  11,  f.  13  bis  16, 

8.  266.  * 

,   A.  robmoltistriata  d  Orb.  Tbarm.  £tftU.  I/eth.  Brantr.  Taf.  23» 
f.  9,  8.  191. 

.  A.  AntiMiodoranaie  Cott*,  Loriol  et  Oottean,  ¥mfL  de  ITonne 
Taf.  11,  f.  8  bis  12,  8.  145. 

In  der  oberen  Hälfte  des  nordweBideutschen  Jura  lassen  eich 
noch  zw(-i  Astarten  coiibtatiren,  von  denen  die  eine,  mehr  liocb  als 
breit,  in  vieler  Hinsicht  der  A.  plana  übiilich  ist;  jedoch  iet  die 
Sculptur,  wenn  auch  sehr  wechselnd,  stets  schärfer  bei  vorliegender 
Art,  und  insbesondere  sind  anch  die  Buckel^weiter  nach  vorn  gerückt 
und  stärker  nach  vom  gekehrt ,  die  Gestalt  ist  aasgeprägter  drei- 
seitig mit  der  kflneeten  Seite  vom.  In  gewisser  Weise  sich  Toriger 
Art  nähernd,  ist  A.  sapraoorallina  weniger  stark  gekielt  und  hat 
eine  weniger  schiefe  Form  bei  weniger  «ntemedianen  Buckeln.  Die 
Verschiedenheiten  der  —  bald  gleichmässigen,  bald  regelmässig,  bald 
nnregelmässig  in  Intervallen  verstärkten  —  Scalptur  haben  zur 
Aufstfllnng  vieler  Arten  geführt,  die  indess  keineswegs  haltl)ar  sein 
dürften,  üebrigens  ist  dasVorkoniiueu  nicht  mit  den  Acnderun^en  der 
Rippung  in  irgend  eine  Heziehuiig  zu  bringen:  die  Verbreitung 
der  Astarte  supracoralliua  bleibt  auch  dann,  wenn  rnan  solche 
Formen  absondert,  die  nämliche.  —  Astarte  supracorallui.i  kommt 
im  unteren  Kimmeridge  bei  Ahlem,  Linden,  Limmer,  Uppen,  am 
Kahlberge,  an  der  Weserkette  vor;  im  mittleren HCimmeridge  am  Tön- 
niesberge, bei  Ahlem,  Linden»  Wendhaasen;  im  oberen  bei  Oker, 
am  Seiter,  bei  Goppengraben,  Lauensteiii,  der  Porta,  bei  Bramsche. 


Astarte  scalarla  Kumer. 

1836.   Ool.  Oeb.  Taf.  6,  f.  24,  8.  114. 

1863.    Heinr.  Creduer,  ob.  Jura,  S.  2.'». 

1863.  DoUfun,  Kimm,  du  Cap  de  la  Hev»>  Tat  11,  (.  b  his  7. 

1864.  Herrn,  Gredner,  l'ieroc-Öch.  lu  ZeiucJu-.  d.  d.  geol. 

Ges.  Bd.  16,  8.  238  (A  scalaris). 

1865.  Hnnr.  Credner,  Karte  y;  HanaoTer,  8.  30  (desgL). 


üiyiiizea  by  Google 


297 


nyn.  A.  canesta  Börner.  Vaobtr.  s.  Oot  Qttb,  Taf.  19,  f.  29,  6.  40, 

r  non  Sowerby  (Min.  Conch.  Taf.  137,  f.  2). 

„  A.  pefloliua  Contej.  Kimm,  de  Montb^l.  Taf.  II,  f.  20  bin  22, 
a.  265;  Thurm.  EtaU.  Leth.  Bruntr.  Taf.  23,  f.  U; 
Strackiiiianii ,    Zeitschr.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  23, 

8.  223. 

l  I»   A.  BpeciM  Heinr.  Credner,  ob.  Jura  8.  31. 

c  Querverlanpfcrt,  dabei  schief,  init  merklich  antemedianen  Buckeln, 

ist  diese  Art  vuii  <Jer  vorigen  leiclit  zu  uuterscheideu ,   während  sie 
YOD  den  mit  A.  excavata  Sow.  verwandten  Formen  theils  durch  ihre 
^  wepiger  aatemediuieiiy  etwa  auf     der  Linge  von  Torn  absteh«i* 
den  Buckel,  iheila  duroii  den  —  fast  oder  völlig  —  geraden  hiate- 
r  ren  Scblossrand  und  durch  den  etark  gebogenen  Unterrand,  der  mit 
eraierem  nach  hinten  convergirt,  unterschieden  itt.    Von  Aetarte 
eoneafa  Sow.  und  auch  der  dieaeranffRUendlhnlichenCyrenarugoea 
Sow.  in  Pitt,  ist  sie  dadurch  leicht  zu  nnterwheiden,  dass  bei  leta- 
teren  der  hintere  Schlossrand  steiler  abfällt  und  mit  dem  Unierrand 
einen   spitzen  Winkel  bildet-,  bei  A.  scalaria  dagegen  bleibt  stete 
ein  breiterer  Bogen  am  hinteren  Ende,  indem  der  Sohlossrand  nur 
sehr  flach  abfällt.   Ferner  sind  A.  cuneata  Sow«  und  Cjrena  rugosa 
vorn  abgestutzt  und  haben  weit  mehr  nach  vorn  gerückte  Büchel. — 
"Dlo  Srulptur  hostoht  in  ziemlich  hohen,  aber  feinen,  dreieckig  pro- 
fiiirteii,  ziemlich  ircdraiigt  stehenden  coucen irisch eii  Rippen;  nur  am 
Hucke!  stehen  sie  mitunter  sparsamer.    Bei  gut  erhultener  Oberfläche 
bemerkt  man  stets  ganz  feine  confeiitrische  Streifen  sswißchen  ihnen. 

Hinsichtlich  der  Naniengebung  braucht  nur  die  Zu^iiehung  der 
Rönier'schen  A.  scalaria  zu  den  übrigen,  bereits  unter  sich  verei- 
nigten Arttu  gerechtfertigt  zu  werden.  Diese  Zuziehung  ergiebt 
eich  indessen  mit  Nothwendigkeit  aus  der  Vorgleichung  einer  grös* 
seren  Reihe  von  Individuen  verschiedenen  Alters  von  einem  Fund- 
orte, wie  solche  von  Wendhausen,  Ahlem,  Lauenstein  in  der  That 
vorliegen. 

Auch  diese  Art  beginnt  schon  im  unteren  Kimmeridge  (Wend- 
hansen,  Limmer,  Linden,  Glieversberg  bei  Fallerslebeii),  geht  darch 
das  mittler^  Kimmeridge  (Tönnicsbt  rg,  Ahlem,  wo  sie  nicht  selten 
ist,  Wendhausen,  Oker,  SüUfeld  bei  Fallersleben)  bis  in  das  obere 
(Oker,  Linden,  Lauenstein,  Capellenhagen-Scharfoldendorf,  Oster- 
kappeln,  Bramsche),  und  hin  und  wieder  in  die  Zone  des  Ammo- 
^   nites  gigas  (Lauenstein). 
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Hjtiliui  peotinatus  Sowerby. 

Iö21.  Sowerby,  Min.  Conch.  Taf.  282. 

1886.  Römer,' OoL  Geb.  Tat.  4,  f.  12,  S.  89.  . 

1837.  Goldfups,  Petr.  Germ.  Taf.  129,  f.  2. 

1864.  V.  Seebach,  haunov.  Jura  B.  III. 

1865.  Sadebeck,  Jura  in  Ponunern,  Zeitsohr.  d.  d.  geoL  Om. 

Bd.  17,  S.  671. 

■yn.  H.  siibpeotinatus  d'Orb.  Prodr.  I,  8,  340  und  II,  S.  53  (Et.  15, 

Nro.   149);  Oppel ,  Jura  §.   101,  100;  Thurm&an 
et  £tallüa,  Letb.  Bruntr.  Taf.  29,  f.  1,  8.  219. 
,   M.  forcatOB  (var.)  Heinr.  Credaer,  ob.  Jura  B.  17,  87,  93  und 
Karte  8.  29}  BOmer,  Nacbtr.  Tkt  18,  f  38,  8.  33, 
pars. 

Voo  den  Mytilfio  des  nordwestdmitaclk«!!  obermi  Jor«  smd  sw« 
Arten  mit  radialer  Sonlptnr  versehen;  ▼orliegendemit  viel  feinem« 
öfter  —  meist  an  oonoentrischen  Absfttsen  —  diehotomirenden  Strai* 
len.  Dieeelbehat  kräftige,  merklich,  aber  scblnnk,  nach  vorn  gebogene, 
lang  ausgeaogMie  Buckel;  der  Bflcken  ist  bei  alten  Exemplaren  breit, 
bei  jüngeren  gewölbt,  immer  nach  beiden  Seiten  steil  abfaU«iid; 
besonders  vorn  bildet  sich  eine  breit erp,  von  oben  nach  unten  ein- 
gebogene Fläche,  hinten  eine  durchpehends  convexe  Wölbung.  Die 
untere  Seite  ist  stumpf  keiliVirüiifj  und  geht  nach  vorn  mit  spitzena, 
nach  hinten  mit  stumpfem  Winkel  in  die  anstossenden  Seiten  über. 

So  viel  sichere  Angaben  vorliegen,  ist  diese  .\rt  dem  Koralleu- 
oolitho  eigen;  sie  kommt  besonders  grosä  und  schön  bei  Go&lar, 
n&cbstdem  bei  üildeebeim  (Spitzbut,  Galgenberg),  aberaneham  Mön- 
kebergi  bei  Limmer  nnd  Linden,  Hoheneggelsen  vor. 

Was  den  Namen  anlangt«  so  braneht  derselbe  nicht  nach  d  *  0  r- 
bigny*8  Vonehlage  geändert  an  werden,  sobald  man  das  Genna 
Modiola,  dem  M.  peetinatna  Lamk.  ansutheilen  ist^  anerkennt. 


IflytUna  fturoatuB  Mfinster. 

1837.    Onldfttss,  Tflf  121»,  f.  6. 

1«39.    ßomer,  Üol.  Geb.  JSachtr.  Taf.  lö,  f.  66,  S.  33,  pars, 
(eztd.  parte  et  lyn.  K.  pectiaati  8ow.). 

1864.    V.  Seebacli,  liHiinov.  Jura,  S.  112 

1871.    Btrncknianu,  Zeitschr.  d.  d.  g(n)l.  iien.  Bd.  23,  8.  223. 

»yn.  ?M.  Tbirriae  Ktallon,  Thurm,  et  Kt.  Leth.  Bruntr.  Taf.  2»,  f.  12, 

B.  222. 

Die  bedeutend  gröberen,  seltener  nnd  dann  durch  direete  Ab- 
zweigung dichotomen  ICadialfalten  sichern  dieser  Art  völlige  Selbst- 
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stftndigkeit,  mok  wenn  man  den  weniger  eteü  »bfalleBden  Rodden, 
die  gleicbrntoig  sieh  über  die  ganee  Lftnge  eretreckende  KrQnmiiuig 

und  die  weit  geringere  Zunahme  der  Breite  nach  unten  hin  für  we- 
niger wichtig  hAlt.  Doch  sind  auch  diese  Merkmale  constant.  Nach 
denselben,  wie  nanentUoh  nach  der  Sculpiur,  sind  aber,  wie  schon 
V.  Soebach  vemul^ungsweise  aasBprichti  die  von  Römer  1-  c.  ah- 

gebildeten  Stücke  von  Hoheneggelsen,  welche  er «u vorliegender  Art 
zählte,  tlor  vorirreTi  —  welche  in  der  Jugend  weniger,  als  spiter, 

von  M.  lurratUB  v»'rschie'!en  ist  —  zuzuordnen. 

Mit  Sicherkeit  kennt  ich  M.  iurcatus  aus  Norddeutechland  nur 
als  Petrefact  des  mittleren  und  oberen  Kiniineri(l^:e.  im  ersteren  von 
Ahlem,  vom  TonnieHborge,  von  We?niljausen,  1  alieröleben  und  Oker- 
Uarzburg,  im  letzteren  von  Lauensteiu  (rotbe  Mergel)  und  Thüste. 


lilytilUS  pemoides  Romer. 

1836.    Ool.  Geb.  Taf.  5,  f.  2,  S.  89. 

1858.   Ferd.  Römer,  jaram.  Weserkette,  Zeitachr.  d.  d.  geol. 

G.'s.  Ba.  9,  S. 
1864.    V  S«'»  baoh.  iiHiuiov.  Jura,  8.  112. 
1864.    Ht-nn.  Creduer,  Pteroc.-Sch.  in  Zeitscbr.  d.  d.  geoL 

Ges.  8  233. 

t866.    Heiiir.  Credner,  peogn.  Karte  v.  HanDOVtr,  8.  29. 
§yn.  M.  parvu»  Römer,  Ool.  Geb.  Taf.  4,  f.  17,  8.  90. 

Schloeswinkel  nicht  spitz,  vielmehr  einem  rechten  sicli  nähernd; 
Vorderrand  ein  wenig  concav;  Scldossrand  fast  gerade,  schwuelicun- 
vex  und  mit  stumpfem  ^Viilkei  au  den  hinteren  Rand  stoä&end ;  letz« 
terer  mit  dem  Unterrand  bogenförmig  zusammenstoesend-  Der  Um- 
ritt gleicht  im  Ganien  einem  Dreiecke,  detten  längste  Seite  die  vor- 
dere, dessen  kärseste  der  8chlottraod*ist;  die  dritte  8eita  ist  stark 
convex  gebogen.  Die  Dicke  ist  mAsiig,  etwas  nach  vom  am  stärk- 
sten. Oberfliche  mit  ooncentrischen  Anwachsstreifen,  die  etwas  In- 
mellös  sind.  —  Die  Yereinignng  mit  M.  parvns  ist  bereits  froher 
ansgeeprocben. 

Korallenoolith  bei  Oker,  Hildesheim,  Hoheneggelsen;  unteres 
Kimmeridg^  bei  Uppen,  Rinteln;  mittleres  am  Xönniesberge,  bei  Ah- 
lem, an  der  Porta. 

HytilUS  JnrensiS  Merian. 

1836.  Börner  OoL  <Hb.  Taf.  4,  f.  10,  8.  89. 
1858.   Oppel,  Jua,  §.  101,  Nro.  98. 
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1850.  Tbarmann  et  Etallon,  Jjeth.  Bmntr.  Tat  29,  f.  4, 

8.  220. 

1Ö63.    Heinr.  Credoer,  ob.  Jura,  ö.  ly,  22,  28,  36,  40,  83,  Uiu. 

1864.  Herrn.  Credner,  Pteroc.-8ch.,  Zeitschr.  d.d.  g«oLGM., 

B<\    16,  8.  233. 

1865.  Heinr.  Credoer.  geogu.  Karte  v.  Hanuover,  S.  29. 
186Ö.    Sadebeck,  Jura  iu  Pommern.  Zeitschr.  d.d.  geol.  Ges., 

.  Bd.  17,  8.  671. 
1871.   ßtruckmann.  Zeitsdir.  d.  d.  «,'eol.  Oes,,  Bd.  23.  S.  223. 

tyn.  X  saUMvis  (Sow  )  Guldf  Taf.  129,  t  3;  non  Sowerby  (Min. 

Conch.  Taf.  439,  f.  3). 
,   X.  aeotuB  Börner,  Ool.  Geb.  Taf.  4,  f.  9,  8.  89;  Opi«],  §.  101, 
•  Nro.  18. 

.   M.  iatermediaB  £taUoa,  Leth.  Brontr.  Taf.  29,  L  5,  8.  221. 

4 

9 

Die  Schale  ist  im  Ganzen  gekrümmt,  hinten  convex,  vorn  con- 
cav.  Sie  ist  luiighch ,  stärker  zugespitzt  und  namentlich  vorn 
starker  abgeschnigt,  aber  auch  schmaler,  als  vorige,  übrigens  nahe 
verwandte  Art.  Auf  der  Oberflftehe  sind  auster  den  Anwachaatrei- 
fen  baadeine  nur  unter  der  Loope  erkennbar«  Radiallinien  Torban» 
den.  —  M.  sablaeviBSow*  (aaa  dem  Gombrapb)  itt  fibnlicb,  docb  yom 
schärfer  abgestutzt,  so  dass  die  Yorderfläebe  breiter  ist;  M.  eublae* 
vis  Goldf.  ist  nicht  mit  diesem,  sondern  mit  M.  jurensis  Mer.  iden- 
tiecb.  M.  intermedius  Et.  aeigt  kein«  bedeutende  Uutcrscbiede,  nur 
wenig  geringere  Breite  und  Krümmung  —  Eigenschaften,  welche 
ohnt^hin  nicht  g"anz  constant  sind.  M.  acutus  Rom.  von  Hohenog^- 
gelsen  zeit^f  kpincrlei  ünterachiedt*,  die  sich  nicht  auf  Altersverschie- 
denheit basirten;  er  ist  bis  20  Mm.  hoch,  10  Mm.  breit  und  6  M«j. 
dick  constatirt,  hat  denselben  Schlosswink»'!,  die  Andeutung  der  be- 
ginnenden ivriimmung,  die  nämliche  Beschaffenheit  der  Oberfläche. 

Die  Art  kommt  vom  Korallenoolithe  (Hoheneggelsen)  durch 
das  untere  Kimmeridge  (Limmer,  Linden)  big  ina  mittlere  (Abl«m, 
Limmer,  Holxen,  Wendbanaen)  vor. 


Modiola  cancellata  Römer. 

1836.  Ool.  Geb..  Taf.  4,  f.  VA,  S.  02. 

1837.  Goldt'uss,  Petr.  Germ.  Tal.  131,  l.  1  (Mvulus). 
18^7.  Oppel,  §.  80,  Nro.  72. 

1863.  Heinr.  Cn-dner.  ob.  Jura.  S.  7.  79. 

IH^4.  V.  Sf»p>»ach.  hanuov.  Jura,  8.  114. 

18t>:».  ilciur.  Credner,  Karte  v.  Hannov.  fcs.  29. 

Die  einzige  Modiola- Art  mit  radialer  Sculptur,  mit  sehr  feinen, 
die  Auwachsstreifen  aber  deutlich  durchbrechenden,  auf  dt^m  Kücken 
stärker  hervortretenden,  vom  Buckel  auBsirahlenden  Streifen.  Der 
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Umriss  ist  spitzig-eiförmig,  der  vordere  Voreprung  unbedeutend, 
die  rODdliche  RQokenwdlbung  nahe  d«r  fMt  geraden  (schwach  con- 
cayen)  Vordeneite  tm  BtSriotesu  Der  Scldonrand  atfiiat  etwa  in 
der  Mitte  der  totslen  Länge  mit  dem  Hintenande  in  sehr  Stampfern 
Winkel  rasemmen«  Ii.  oenceUata  RAm.  (cf.  unterer  Jora,  S.  467) 
habe  ich  in  den  Heersnmer  Schichten  bei  Heersum,  Limmer,  am  Mfln* 
keberge  und  Tönniesberge  gefunden. 


Modiola  bipartita  Sowerby  (non  Leymerie). 

1821.  Bowerby,  Min.  Coucb.  Taf.  210,  f.  3  und  4. 

1829.  Phillips,  Oeol.  of  Torlialure,  Taf.  4,  f.  30. 

18:-}6.  Römer,  Ool.  Geb.  8.  92. 

1«37.  Goldfuss,  Petr.  üerm.  Taf.  131,  f.  3  (Mytihis>. 

1858.  Peril.  .Börner ,  jurass.  Weserk.,  Zeitacbr.  d.  li.  geoL 
Ges..  Bd.  9,  8.  648. 

1863.  Heiur.  Credner,  ob.  Jura,  8.  79. 

1864.  V.  Seebacli,  hannov.  Jura,  8.  113. 

1865.  H<*inr.  Cr<Hiner.  !/.m.^'ii.  Karte  v.  Uanuov.  8.  29. 

syn.  M.  cuneata  G»)lUl".  Tal".  131,  f.  6,  uon  8ow. 

Diese  Art  zeichnet  sieh  durch  besonders  hoben  und  gekielten 
Bocken  ans,  vor  welchem  die  Torderfläche,  mit  Ausnahme  der  klei« 
nen  (kuraen)  Protuberans,  flach  concav  ist,  während  sich  Ton  dem 
Grate  die  Schale  nach  hinten  schräg  abdacht,  am  siemlich  spilaen 
Buckel  steiler,  als  am  breiten  hinteren  Ende.  Der  Orat  selbst  ver- 
läuft in  flachem  Bogen,  der  nach  vorn  concav  ist.  Der  gerade, 
ziemlich  kurze  Scblossrand  gebt  ganz  allmählich  in  d^  Hinterrand 
Aber.  Die  Oberfläche  der  Schale  ist  ziemlich  scharf  t  om  entriHdi  ge- 
streift. —  Besonders  charakteristisch  ist  die  Kleinheit  der  Protabe- 
ranK,  die  Schfirfe  des  Rückenkloles  und  die  Steilheit  des  vorderen 
Abfalles;  liierdiircb  dornmentirf  pich  auch  dit*  Zugehörigkeit  der  VOa 
Qoidfuss  als  M.  cuueata  aufL'^i  luhrten  htücke. 

PerarmatcnRchichten  hei  lieerpum,  am  Mönkeberj/*.,  der  Porta, 
der  Schle])truper  Egge  und  bei  Pente;  seltener  im  ivoralleuoolithe 
bei  Hoheneggelsen. 


Hbdiola  aequlpUoata  Strombeck. 

1832.   Qei>gn.  Bein,  über  den  Kalilberg,  in  Kartten's  Archiv, 

Bd.  4,  S.  4U1. 
1848.   Bronn.  Index,  B.  .734. 
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wyn,  Kodloh  fondoata  BiOam,  OdL  G«bw  8.  98;  Bflfair.  CrediMr,  ob. 

Jura,  B.  19  und  88;  id.  geogtu  Karte  v.  Hann. 

8.  30. 

,  M.  gubaequiplicata  Römer,  Ool.  Geb.  8.  93 ;  Goldfuss,  Petr.  Germ^ 
Taf.  131,  f.  7;  Oppel,  ^iiia,  §.  101,  Nio.  99. 

,  H.  Imblieata  (S.)\v.)  Römer.  Ool.  Geb.  Taf.  5,  f.  8.92  ;  v.  See- 
bach, liannov.  Jura,  8.  li:5;  Ilt'inr.  rr«'«1ner.  ob. 
Jura,  S.  14,  35,  88,  »3:  id.  geogu.  Kaue  v.  ilaiUi. 
8.30;  Badebeck  in  Zeitachr.  d.  d.  geoLGes.  Bd.  17, 
S.  671  ;  nnn  Soworby. 

,  M.  compreMa  Duuker  uud  Koch,  Beilr.  etc.  Taf.  5,  f.  5,  8.  44: 
Uerm.  Credner,  Pteroc-Sch.  in  ZeiUchr.  d.  d.  gtol. 
Ges.,  Bd.  16,  B.  23;3;  Stinickmanu,  dieq.  Zeitechr. 
B.l.  2  1,  S.  22.^  ;  Goldfu««,  Taf.  131,  f.  11. 

a   H.  vari&Ds  Homer  parsi  Ool.  Geb.  Taf.  4,  f.  15,  S.  93  (verdrückt). 

Indem  idi,  gleich  v.  Seebach»  M.  scalprum  Sow..  welche  eben« 
falle  mit  vorliegender  Art  venreehBelt  iet,  und  die  vorige  Art  ab* 

grenze,  trenne  ich  abweichend  von  genanntem  Autor  nicht 
minder  M.  imbricata  Sow.,  eine  mitteljurassische,  mit  M. eoneata  Sow. 
nuammenzuBtellende  Species.  Die  in  dieser  Weise  gesonderte  Sp^ 
cies  ist  dann  gut  charakterisirt  durch  beinahe  parallele  Ränder  oben 
and  unteo,  also  gerundet  oblonge  1  oi  lu,  durch  eine  diagonal  und 
gerade  vom  Buckel  nacli  dem  entgegengesetzten  Ende,  nach  hinten 
und  unten,  hinüberlaufende  (auch  bei  Verdrückung  noch  sichtliciie) 
Falte,  durch  die  Lage  der  Linie  der  grössten  Dicke  dicht  hinter  und 
über  dieser  Falte,  während  vor  derselben  eine  flach-convexe  Rinne 
liegt,  dnrofa  die  GrAiee  nnd  L&nge  der  Protaberani,  die  über  den 
Baokel  hinaus  vorragti  sonst  allmählich  in  die  übrige  Gontnr  über- 
geht» endlieh  dnrch  gleichmieyige  nnd  wohl  markirte  oonoentriaehe 
Streifen. 

Die  obigen  Synonyma  sind  simmtlich  sicher;  gans  nnbestimmt 
mnss  ein  Theil  der  M.  variansRöm.  (Taf.  4,  f.  16)  bleiben,  und  nicht 
ohne  Zweifel  kann  Myt.  gibbosus  Goldf.  (Taf.  131,  f.  4)  vom  Linde- 
ner  Berge  hierher  gestellt  werden.  Modiola  oblonpa  Rom.,  obwohl 
(s.  o.  bei  Myoconclia  )  anrh  verwechsclti  ist  ohne  Krage  sehr  verschie- 
den und  gar  keine  Modioia. 

Vom  Korallenoolitho  (Linden.  Limmer,  Mönkeberg;  Spitzhut, 
Galgenberg,  iiatiishagen,  Vorholz;  Hoheneggelsen;  üuhlar;  Mauea- 
hagen,  Seiter  bei  B/uchhof)  durch  das  untere  (Petereberg,  s.  g.  Euick- 
maner,  beiOoelar;  Linden,  Limmer;  Uppen;  Coppengraben),  mittlere 
(Ahlem,  Linden,  Tönnieeberg,  Wendhansen,  Kahlherg,  Langenbeig, 
Dörshelf,  ScfaufoldendorO  und  obere  Kimmeridge  (Hoheneggelsen, 
Coppengraben,  Lauenstein,  Luden  und  Arensburg,  Lerbeck*  Porta) 
bis  in  das  Niveau  des  Ammonitee  gigas  (Laueostein,  Ockensen). 
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Modlola  perplloata  Etaiion. 

1859.    Thiirmann  et  Etallon,  Leth.  Bruntr  Taf.  29,  f.  8.  ' 

8jn.  Mytiius  plicatus  Guldi.  Taf.  130.  f.  12  and  II,  8. 175,  pars,  non 

Sowerby,  nou  Lamarck. 
,  M.  Xedufl  (d*Orb.)  BoUfuB,  Kinun.  du  Cap.  de  1*  Höve,  Tat  12, 
f.  1  mid  2. 

Die  ob^rjurasßische  Modiola  auö  dci  (ii  uppo  derPlicHteü,  welche 
Goldfust  mit  der  engligchen  mittel' urasBiachen  vereinigt,  zeichnet 
Mk  durob  ▼iel  aeUankere,  ■ehmalere  Form  und  kriftigere  Sehrag - 
leiste  ans.  Die  federartig  am  Bficken  nuammanlanfeDden  etarkea 
Falten  geben  gegen  die  abrigen  Arten  dee  oberen  Jora,  welche  ana- 
serdem  minder  sobmal  nnd  minder  laog  sind,  ein  anfiallendee  Untere 
Scheidungszeichen. 

Im  onteren  Kimmeridge  bei  Uppen,  im  mittleren  beiWendban« 
■en^  im  obaren  bei  Lauensteui  nemlicb  eelten« 


Modiola  lithodOmtlS.  Danker  u.  Kock 

1837.    Beitiäfrp  etc.  Taf.  ö,  f.  ti  a,  B.  43. 

1846.    Duiiker,  Monogr.  d.  Weald,  Tal.  11,  £.12  uml  13, 

8.  25. 

1HR:5     Heinr.  Credner,  ob.  Jura,  8.  67  und  131. 
Iö64.    V.  Brebach,  hannov.  Jura,  8.  107  (GervJllia). 
IMS.  Heinr.  Credner,  Karte  v.  Hann.  B.  13  (desgl.). 

qro.  M.  areniuna  Börner,  Kacbtr.  Taf.  18,  f.  34,  8.  31. 
,  M.  spec  Credner,  ob.  Jura,  8.  188. 

Sehr  länglich  and  schmal,  zart  concon frisch  gestreift,  vorn  rund- 
ÜlIi,  alter  sehr  «'^hrn.'^I.  Ikickel  etwas  zurücktretend,  vorn  ein  wenig 
eingebogen,  Schlu^srand  ziemlich  gerade  (schwach  convex)  und  un- 
merklich h\  den  Ilijiterrand  überdrehend.  Die  Gestalt  f^leicht  ver- 
möge der  selir  gleichmässigen  Rundung  einen)  Lithodumus;  eine  Zu- 
ordnung SU  dem  Oenue  Gervillia,  gegen  welehe  schon  die  voUkom- 
mcDO  Oleiobscbaligkeit  spricht,  iat  jedenfalls  nnaallssig,  da  der 
gliito  ScUossrand,  ohDo  Ligamentgruben,  an  einaehien  Stflekeo  be- 
obaobtat  werden  konnte. 

Im  Xiveau  des  Ammonites  gigas  bei  Weddehagen,  Marienbag^n* 
Thüste,  WaUenseni  LanenFtein,  Ihirkhausen,  Borgioh;  im  Purbeck 
b&nfiger,  nnd  iwar  in  den  Plattenkalken  bei  Klein-Bremea,  in  den 
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kalkigen  Zwischenlagen  der  Münder  Mergel  am  Boster,  im  ^>  rpnUi 
bei  Thüste,  Nienstedt  am  Deister,  Ochtrup;  auch  noch  im  Weaid  am 
Oeterwaid  und  im  Sohaamburgiioheii. 


Lithodomus  inolusus  Phili. 

1829.    Gf>ol.  (.f  Yorksh.  Taf.  8,  f.  20. 
1864.    V.  Seebach,  hanu.  Jura.  S.  114. 

1873.   Struclunauu ,  228ter  «lahresber.  bann,  oatorbist.  Ge». 
8.  54. 

gyn.  L.  todalis  Thurmaim,  Letb.  Brtmir.  Taf.  29,  f.  13;  Henn.Cred- 

ner,  Tteruc-Bcli.  luZeitacbr.  d.  d.  geol.Oes.  lid.  16, 
S.  2:{3;  Heinr.  Credner,  geogn*  Karte  v.  Hannov. 
S.  30. 

,   L.  ellifMoIdMBuvignier  (Mytilns),  Stat.  g^oLdelalCeiiM,  TU**  IT, 

f.  28  und  29. 
n   L.  fUicens  Quenst.  Jura,  Taf.  93,  f.  2  and  3. 

Die  eiförmigen  Schalen,  mit  ntndliehen  Bnckeln  nnd  concen- 
triBohen  Streifen,  welche  onter  obigem  Namen  besebrieben  lind,  las* 
len  ndi  epecifiech  nicht  trennen.  jüBsbetondereaberveFeiaigenechon 
y.  Seebach  nnd  Herrn.  G  red  ner  die  Lithodomen  der  Lindener 
Korallenbank  mit  denen  des  Kimmeridge  (unterer  Theil  bei  Ahlam, 
mittlerer  von  Ahlem,  vom  Tönniesberge  und  Langenberge).  Ob  die 
in  letsterem  Niveau  daselbst  und  auch  sonst,  z.  B.  nm  Kahlberge, 
Yorkommenden  Bohrlöcher  Ton  der  nftndichen  Art  herr&hren,  Ifiaat 
noh  nicht  angeben. 


Pinna  lineata  Römer. 

1836.    Ool.  Geb.  R.  88,  Taf.  14,  f.  5. 
186S.    Heinr.  Cr»»dner,  ob.  Jura,  8.  79. 

syn.  P.  conica  Römer,  Ool.  Geb.  8.  88,  f.  4. 

Diese  angeepitate  Art  iit.aa  Geatalt  der  P.  mitie  PhiU.  durd^ 
aua  ähnlich,  aber  durch  die  -über  die  ganae  Schale  Tertheilten  Ra* 

dialrippen  —  16  bei  einer  Breite  von  50  Mm.  bei  doppelt  so  brei- 
ten flachen  Zwisülionräumen  unterschieden.  Die  liasische  P.  Hart» 
manni,  welche  ebenfalls  sehr  ähnlich,  hat  stärkere  AnwachastreifeD ; 
diese  sind  bei  P.  lineata  schwach.  P.  conica  Rom.  iat  ein  aaa  dar 
Nfthe  der  Wirbel  stammendes  kleines  Bruchstück. 

In  deu  P(  rarniatenschichten  bei  Meprsnni.  Linden,  Pente  and 
am  Ibea  Knaitp,  im  Koralienoolitbe  am  öpitsbute. 


I 


305 


Pinna  grannlata  Sowerby. 

.    1823.    Sowerby,  Min.  Couch.  Taf.  347. 
1839.   Börner,  OoL  0«b.  NBOhtK  8.  98. 

1864.  V.  Selbach,  hamiov.  Juri»,  S.  III. 

186Ö.    Ueiur.  t'rediKir ,  ^«^eogn.  Karte  v.  Hann.  8.  2y. 

1865.  Sadebeck,  Juia  iu  Vommeru,  Zeitsclir.  d.  d.  geol.  Oes. 

Bd.  17,  8.  671. 

•yn.  P.  ampla  Ooldf.  Taf.  129,  f.  1,  non  8ow. 

'  In  der  Jugend  spitz,  mit  hochgewölMen  Schalen  und  mit  Längs- 
rippeu  über  den  grösseren  Theil  der  Oberflä'  lie  der  Schalen,  ändert 
sich  diese  Art  im  fernoi  en  Waclisthum  sehr  erheblicli.  Die  Gegend 
der  gröRst*  II  Dicke  weicht  nach  vorn  ab  und  wird  schliesslicli  flacher ; 
die  Schlv*.-t.k;ujte  dagegen  wird  concav,  nach  oben  gebogen.  Daher 
entßteht  nach  hinten  und  obt^ii  eine  breite  Schriigfläche.  Auf  dieser 
befinden  sich  alsdann  niclit  mehr  die  geraden  Längsrippen,  sondern 
unregelmässige,  verzweigte,  wulstige  Streifen,  deren  Zwischeoräume 
deatliohe  Wansen  tragen. 

Saiten  im  nnteren  Kiouneridge  am  Spitshote  bei  Hildeeheim, 
im  mittleren  am  Ttaniesberge»  im  oberen  bei  Ahlem,  Lauenetein  und 
an  der  Weeerkette  unweit  Rinteln,  im  Niveau  dee  Ammonites  gigaa  bei 
Laaeoetein. 


Tnchites  SauSSUri  Deshayes  (non  Leym.)  (Pinnigeua). 

1859.  Thurm ann  et  Etallon,  Leib.  Brnntr.  Tat  27,  f.  5, 

S.  218. 

1863.  Heinr.  Oredner,  ob.  Jura,  8.  27,  40,  lOo,  lo*;. 

1864.  Herrn.  Credner,  Pteroc.-8ch.  in  Zeitsehr.  d.  d.  geol. 

Oes.  Bd.  18,  8.  232. 

1865.  Ueiiir.  Cre-lner,  geogn.  Karte  v.  Hann  ß.  29. 

1871.   ätruckuiann   iu  Zeitaohr.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  23, 
8.  222. 

syn.  Trichite»  spec.  v.  Seebacb,  hann.  Jmra,  8.  III. 

Die  nngleiohklappigen,  dieksohaligen,  anf  der  gewOlbten  Seite 
mit  iinregelmtangen,  linglidien  Hdokem,  auf  der  flachen  mit  Astig-ge- 
wnndenen  Rippen  yersehenen,  eine  betrftchtlicheGröAe  erreichenden 

Tfichiten  stimmen  in  der  Verbreitung  ziemlich  mit  voriger  Art,  so 
dass  dadurch  die  Ansicht  ihres  Zusammengehdrens  nicht  wesentlich 
beeinträchtigt  werden  dürfte.  Gleichwohl  macht  der  Stand  der  Frnge, 
ob  die  Trichiten  nnr  Terbilclete  Pinnae  sind,  eine  getrennte  Angabe 

Braast,  dn  ob«n  Jni*.  ^  20 
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beider  gewiss  Doob  meht  überflOseig.  Tr.  Sausauri,  in  Fragmenten 
nicht  selten,  reicht  sunächst  dnrch  die  gnnse  Kimmeridgegruppe. 
In  dem  unteren  TheUe  derselben  kommt  sie  bei  Ahlem,  im  mittle- 
ren bei  FallcrBlebei),  bei  Linden,  Limmer,  am  Tünniesberge,  Mönke- 
berge,  Kablberge,  bei  Horn  am  Stemberge,  im  oberen  bei  Kinteln, 
Lauensteiut  am  S«  !ter  vor.  Bei  Lauenstein  reicht  dieselbe  nochhö* 
her,  bis  in  die  Schiebten  des  Amm.  gigas. 


Avicula  Muensteri  Broun. 

18*29.  Br.aiu.  .I.xhib.  f.  Minemi.  B.  76, 

18;{6.  iMildtiiHS,  Taf.  II«,  f.  2. 

186«.  Uppel,  Jura,       53,  184. 

1808.  QiK'ndtadt,  JiirA,  Taf.  t>0,  f.  H  bis  0,  8.  440. 

1867.  T.:iul.n.  Rtvalvr-Ti  v  - Halin,  S.  23. 

IHH9.  lliauna,  mittl.  .Jura,  S.  TAH. 

»yu»  Avicula  iuaequivalvU  öow.  par- ;  Uppel,  ij.  »iB,  Ni"0.  74;  v.  8ee- 

bach,  bannov.  Jura,  S.  1U4,  pars. 
„   A.  fomicata  RiVmer,  Ool.  Geb  Naohtr.  Taf.  18,  f.  26,  8.  32. 

HereitF  Römer  gi<'l)t  an,  dasB  Avicula  foruicata  der  A.  Muen- 
i^teri  st'iir  iialu;  str'lit  ;  jn  der  'Vhnt  über  linden  sich  alle  Merkmale, 
inslif -sündure  auch  die,  welche  Avicula  Muensti  ri  von  den  nächst  ver- 
wandten Speeles  unterpcheiden  —  die  rinfanps  «tiirkeren  und  zaiil- 
reicheren  llaiiptrippen,  die  nacli  oben  uud  hinten  concave  Biei^^ung 
der  Linie  der  gi  ussten  Dicke  uud  die  dem  entsprechende  durcbschiiitt- 
liche  grössere  Starke  der  hinteren  Ausbuchtung  —  auch  an  der  A. 
fomicata.  I>a  das  Ueberspringen  der  unteren  Grenae  des  oberen  Jura 
dnrch  eine  Art  des  Unteroolithes  selbstverstindlieh  kein  0mnd  ape- 
cifiseher  Sonderung  sein  kann,  so  ist  man  genöthigt,  derselben  eine 
sehr  grosse  Yerticale  Verbreitung  zuauschreiben,  indem  sie  —  ftr 
Norddeutschland  —  von  den  Parkinsonierschichten  dnrch  die  Ha- 
crocephalenschichten,  in  denen  die  Uauptverbreitung  stattaufinden 
seheint,  und  durch  die  Oi  natenschichten  (Fundort  Porta)  bis  in  die 
Perarmatenschichten  (Fundort  Heersum)  liinaufreicht. 


Avloula  molticostata  Rdmer. 

1836.   Ool.  Geb.  8.  8B. 

Bnmhstficke  gewölbter  Schalen  liegen  vor,  deren  Sculptur  der 
1.  c.  gegebenen  Beschreibung  entspricht,  deren  Buckel  nahezu  mit» 
telstindjg,  lang  ausgesogen  und  stark  gegen  die  andere  Schale  ge> 
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bogen  sind,  und  die  eine  etwas  Hchiefe  Form  häben,  wobei  der  Flü- 
^o],  dem  die  liuckel  zugekehrt,  der  kürzere,  der  andere  aucii  noch 
küvz,  libcr  doch  bedeutender  und  —  den  Anwachsstrcifen  nach  zu 
urtheilen  —  hinten  flach-eichelförmig  ausgeschnitten  war.  Diesel- 
ben maohen  es  mindestens  sehr  wahraoheinlich,  dass  eine  wabre 
Avicnla  vorliegt^  deren  linke  Schale  lie  Tontellen;  ditse  würde  also 
der  Römer' sehen  Besohreibnog  entsprechen,  der  allerdingB  diese 
linke  Schale  subplana  nennt«  dem  aber  aoch  etwa  äopj>elt  so  grosse 
EUemplar^  —  etwa  50  Mm.  Barchmesser  —  vorgelegen  haben. 

Die  Art,  die  ▼ermöge  der  feinen,  sehr  zahlreichen,  altemirenden 
Radialrippen  und  feint  n  concentrischen  Streifen  nicht  mit  Toriger 
Art,  wohl  aber  mit  Hinnites  spondyloides  Röm.  Terwediselt  werden 
könnte,  wird  auch  von  T.  Seebach  von  diesem  gesondert  unddoreh 
ihre  Schiefheit  und  regelmäspigere  Rippung  unterschieden. 

Avicula  multicostata  Köm.  ist  nur  aus  den  üeersiuner Schichten 
(Heersumi  Lind^)  anaaführeu  und  sehr  selten. 


Ferna  rogosa  Monster. 

1836.    Goiatuss,  Taf.  108,  f.  2,  vol.  II,  8.  105. 
1836.   Börner,  Ool.  Geb.  S.  84. 

nond'Orb.,  nonMorris  a.Lyc.,  non  Brauns,  mittl.  Jura 

8.  247,  in  8yn.,.non  OppeJ,  §.  5;J,  Nro.  194,  desgl. 
18öS.   Ferd.  Kömer,  juras«.  Wesf^rk.  in  Zeitsohr.  d.  d.  geol. 

Oes.  Bd.  9,  8.  66«»  und  ti62. 
1808.  Heinr.  Oredner,  ob.  Jura,  B.  84. 
1866.  de  Loriol  et  PellHt,  Porti.  deBoDlogne-Bor-mer,  Ttkt  10, 

f.  2  nnfl  'A,  R.  <>«. 
1871.    Htruckniaun,  Zeitschr,  d.  d.  g»'ol.  Gea.  Bd.  23,  8.  222, 

und  id.  1873,  im  23Bten  Jahresber.  d.  hann.  natnrh. 

Ges.  8.  54. 

wyn,  P.  Bonchardi  Heinr.  Credner,  ob.  Jura  S.  22  und  Karte  v.  ITanii. 

8.  2ü,  vOppel,  <}.  101,  Nro.  105,  yjLorial  «t  Pellat, 

Porti,  de  Boul.  Taf.  lu,  f.  1. 
,   P.  rhombus  (Etallon),  Struckm.  228t«r  hann.  Jahresber.  8.  54, 

»Etallon,  Leth.  liruntr.  Taf.  30,  f.  8,  8.  282. 
„   P.  Bubplau»  EtHllon  ,  Lfth.  Bnuitr.  Taf.  31,  f .  4 ;  v.  Seebacb, 

haun.  Jura,  lä.  IIU^  Herrn.  Creduer,  Züitsckr.  d.  d. 

geol.  Oes,  Bd.  16,  8.  231;  Heiar.  Credner,  Karte 

V.  Hanu.,  S.  29;  Stmckmann,  Zeikschr.  etc.  Bd.  28, 

„  P.  quadrata  Ktrombeck  in  Kar»t«n'8  Archiv,  V,  8. 402,  uon  Phill, 
non  8ow. 

,  P.  mityloldes  (»Lamarck) ,  Röm.  Ool.  Geb.  S.  84 ;  Oppel ,  §.  80, 
Nro.  79;  Fenl  H  einer,  jurass.Weserk.  in  Zeitschr.etc. 
Bd.  9,  8.  646,  excl.  syu. ,  uod  Liuji6  (Gmelin),  non 
Ziel.,  non  Gold£,  non  Quenst.,  non  Brauns. 
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syti.  P.  mitjloides  (Lam.)  und  F.  subpi^ua  Et.,  badebe^k,  Jura  in 

Pomm«ni,  SSeftadur.  ete.,  Bd.  17,  670. 

,   P.  Snossii  Oj^pd  Juni,  §.  101,  Nro.  lOR. 

.    Aviciüa  Tbunuanni  Contfi.  Kimm,  de  Montb^l.  Tr\f.  19,  f .  1  ; 

1A\.  plana  id.  ib.  Taf.  20,  und  ?M^tüui»  uapeza 
id.  ib.  Ttit.  18.  f.  5  bis  7. 

Die  Aus^uanderüetzungen  de  LoriDPs  1.  c.  thim  zur  Genüg© 
dar,  da&H  die  Zuziehung  der  iVrna  rugosa  Mstr.  zu  der  initteljuras- 
siscben  Perna  mityioide&LiDiie  Gmel.,  welche  Bronn  (Index  8.  948) 
ond  Oppel  (Jora  §.  53,  Nro.  194)  Yorgenomineii  kftben,  aieht  rich- 
tig ist.  Dagegen  stellt  sieh  herans,  da»  die  unter  venehiedenen 
Namen,  namentlieh  als  P.  Saeeeü  Oppel  und  P.  en^plana  Etallon  aus 
dem  Kimmeridgeni^ean  angegebenen  Pernae  mit  eben  dieeer  Penia 
nigoea  Mstr.  flbereinstimmen.  Die  Unterschiede  derselben  von  der 
Hehr  äbulicheu  mitteljurassiBcheD  Art  bestehen  in  zageepitsteren 
Buckelu,  welche  jedoch,  ähnlich  wie  bei  letzterer,  durch  eineconcave 
Biegung  des  Vordrrrandos  bogron/.t  Bind;  diese  Biegung  ist  bei  P. 
rngosa  sogar  in  der  Jugend  (wenn  aucjj  nocli  Tiiclit  bei  ganz  kleinen 
fetiicken)  noch  markirter,  die  Ausziobung  derbpit/.e  noch  sichtlicher. 
Die  ganze  Gestalt  bleibt  im  Anfange  ebenfalls  noeli  spitzer  gewin- 
kelt, wenigsteüü  bei  unverdrücktcn  Exemplaren,  die  eine  viel  be- 
trächtJichere  Dicke  erreichen.  Oppel  hebt  1.  c.  die  sehr  breite Vor- 
derfliehe  benror;  vergL  in  dieser  Besiehung  auch  Goldfnst'  Abbild 
dnng.  Indessen  stellt  sich  diese  erst  im  Verlaufe  des  Wachstbnnis 
mehr  und  mehr  heraus,  während  die  kleineren  Exemplare  iwar  stets 
eine  Andeutung  davon  haben,  aber  doch  flaeher  an  sein  pflegen, 
im  hohen  Alter  werden  die  Exemplare,  nnter  Ausfüllung  der  Torde- 
ren  Einbuchtung  mit  dicker  Schaleumasse,  endlich  mehr  quadratiscli 
im  Umrisse,  so  dass  auch  P.  ßouchardi  nicht  von  der  Vereinigung 
nusgcscblosscn  werdi'n  kann.  Die  Dicke  liefert  dann  inimer  ein 
sicheres  Kennzeichen  gefien  P.  mityloide?:  Linne  Gmol.  Alsdann  ver- 
hält sich  der  llinti'i  raiid  anders;  wähn  n  l  I inityloules eine  schwache 
Ausbuchtung  in  der  Mitte  der  Hinterseite,  olt  keine  zeigt,  hat  P.  nigosa 
stets  eine  merkliche  in  der  Nähe  des  Schlossrandcß  und  in  etwaa 
grösserer  Entfernung  von  dem  gewölbten  Mitteitheile  der  Muschel. 
Die  Oberfliche  ist  endlich  bei  guter  Erhaltung  fein  und  sehr  sdi  wach 
radial  gestreift,  was  öfter  den  starken,  fast  kunellteen  Anwachsstrei* 
fen  ein  xindulirtee  Aussehen  giebt,  aueh  venu  die  Radialstreilung 
selbst  nicht  mehr  au  sehen  ist. 

P.  rugosa  Mstr.  kommt  von  den  Heersumer  Schichten,  in  wel- 
chen sie  bei  Lübbecke,  an  der  Porta,  sowie  am  Tönniesherge  nicht 
h&ufig  vorkommt,  durch  den  Korallenoolith  (Liudeuer  Berg,  Mön- 
keberg, Ith  bei  Lanenstein),  in  wichen  sie  ebenüdls  nocd^  seltsn 
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ist,  bis  in  das  nntere Kimmeridge  (Linden,  Uppen.  Ildohausen  )  und  in 
das  mittlere  Kimmeridpe  (Limmer,  Ahlem,  Mörik('l)ertif.  Tonniebbi  rg, 
Langenberg,  retersberg  bei  Goslar,  Falleifäleben)  vor.  Nach  einer  Notiz 
Römer^s  reieht  n«  —  bei  Hoheneggelsen  —  noch  ins  obere  Kimme- 
ridge (OoL  Geb.  S.  213)  nod  nach  den  Fanden  Wßckener's  bei 
Lfttteostein  in  dae  Niveau  dee  Amm.  gigas. 


Gervillia  pjgmaea  Ihmker  tmd  Koch. 

1837.   Beitr.  Taf,  3,  f.  6,  8.  37. 
ayn.  G.  pcnlprum  Seeb. 

I6*y4.   bann.  Jura,  Taf.  2,  f.  4,  S.  105. 

Sehr  Bohie^  jedoeh^in  der  Kihe  der  etwas  vontehenden  Bnekel 
etwas  stumpfer,  als  im  ferneren  Verlaufe,  daher  oonyex  nach  vorn 
gekrflmnit ;  dabei  schmal  und  mit  einem  langen,  spitsen  Ohre  nach 
hinten.  Zwischen  diesem  und  dem  .stark  gewölbten  Körper  befindet 
ßieh  ein  ziemlich  tiefer  Einscbiiif t.  Minder  pro^s  als  folgende,  bis 
90  Mm.  lanfj,  I^ie  bei  Linden  vorkommenden  Jugendexeinplare  sind 
von  Dunker  uud  Kocli  zuerst  beschrieben:  fie  la<!sen  j^ich  indessen 
durch  Verf^leieliung  mit  dem  Unibonaltheile  iiltercr  Stücke,  deren 
Schiefheit  (L  c.  ist  33^  angegeben)  die  nämliche  i.st,  uls  identisch 
erkennen. 

Am  Tönniesberge  in  den  Heenumer  Schichten^  besonders  in 
der  Korallenbank;  in  derselben  bei  Linden. 


Qervillia  aviOUlOldeS  Sowerby  (uon  Ziet.). 

1620.  Min.  Conoh.  Taf.  511  (Ferna  Taf.  66). 

1836.  Römer,  Ool.  Geb.  8.  80. 

l.H  .B.  Ooldfuns.  Taf.  115,  f.  Ü  (II,  b.  123,  pars.). 

lh.w.  Oppel,      8ü,  Nro.  77. 

1864.  T.  Seebach ,  haon.  Jara,  8.  105. 

1865.  Heinr  Credner,  treo^n.  Karte  v.  Hannover.  S.  29. 
non  yAfti'Ti,  Verst.  Wiirtpmb.  Tat".  54,  1". 

gyn.  Avicula  lironnü  Dunker  und  Koch,  Beitr.  Taf.  3,  f.  1,  ü.  36. 
„  Qervillia  augnttata  Römer,  Ool.  Geb.  Taf.  la;  f.  6  nnd  7,  B.  85; 
H^nr.  Credner,  ob.  Jura,  8.  7,  66,  79. 

Die  ähnlich  gestaltete  Art  it-i  noch  erheblich  schiefer,  aber  in 
viel  geringerem  (iradf  „sabelfiirniig  gebogen ■■  (s.  v.  Se«'bach  S.1U5); 
im  Uebrigen  ein  wenig  breiter,  ist  sie  auch  noch  durcli  einen erheb- 
liuli  älumpfeieu  Flügel  untersohiedeu.    Sie  orreicht  eine  bedeutende 


üiguizeü  by  Google 


310 


Gftee  (bü  SIC  Mm.  Lftnge,  75  Breite  mtd  55  Dioke).  Der  Win- 
kel des  Scbloenrnades  und  derAxe  beträgt  eiwftl6^.  Die  Römer'« 
■che  G.  aiiguRtats,  welche  in  der  Abbildung  yerfehlt,  gehört  nicht, 
wie  V.       bach  ▼emiathot,  zur  vorigen  Art,  sondern  Iderber. 

Im  Perarmatenniyeau  bei  Linden,  am  Mönkeberge  und  am  Tön- 
nieeberge,  am  Ebersbei  trc  bei  Heersum,  bei  Rehren  im  Schaumbur- 
pnFchei),  bei  Peilte;  im  KoraUenoolithe  bei  Hobeueggelaeu,  Goelar, 
üildeeheim  (Galgeuberg). 


Qervillia  ventrlOSa  Banker  nnd  Kocb  .(ATicula). 

1837.    Bunker  und  Koch,  Beitr.  Taf.      f.  2,  8.41. 
1864.    V.  Seehacb,  bannov.  Jura,  S.  106  (ventricosa). 
18eS.    ?Badebeck,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Cks.  Bd.  17,  B.  669 
(fizcl.  qnion. ;  deagl.). 

Stumpfer  eis  vorige  (Winkel  der  ScUosskante  und  Axe  etwa 
45**X  ▼othftltnoh  6.  ventrioBabinsicbtlieb  des  hinteren  FlttgelB  ihn- 
lieh  der  6.  pygmaea;  Jedoch  bleibt  derselbe  immer  etwas  breiter, 
der  Einschnitt  minder  tief.  Die  Form  des  Haapttheik  ist  breiter. 
Grossere  Exemplare,  nh  das  von  Dunk  er  und  Koch  abgebildete, 
sind  mir  nicht  bekannt.  Die  Art  ist  nicht  selten  im  Korallenoolitbe 
von  T>inden,  dem  Galgenberge  bei  Hildesheim,  Uoheneggelseo,  Har 
i  rienbagen  und  Holzen. 


Gervlllia  obtusa  Römer. 

18no.    Ool.  Ooh.  Nafbtr.  Tiif.  lü,  f.  35,  S.  32. 

tya.  Gerviüia  arenaria  (Komer)  Ötrombeek,  Zeitschr.  d.  d.  geoL  Oes, 

Bd.  SS.  8.  27». 

,    Qeorvillia  epec.  Rtnu-lvinann  .  Z.MfscIir.  d.  d.  gfol.  Ges.  Bd.  2.1, 
S  220  und  li28ter  Jabreeber.      bauu.  aaturbist. 

Ver.  8.  54. 

non  G.  arenaria  Römer,  Ool.  Geb.  Nachtr.  T&t  18,  f.  33, 
8.  31 ;  Dunker,  Honogr.  d.  Weald,  Taf.  13,  f.  20  a. 

Die  Otietalt  ist'mfOrmiger,  fast  gespitit>oval,  der  hintere  Flügel 
und  der  vordere  Fortaats,  nm  den  der  etwas  länglich  ausgesogene, 
durch  eine  Furche  getrennte  Buckel  gebogen  ist,  sind  kfiner,  als 
bei  voriger  Art,  die  aosaerdem  etwas  weniger  schief  und  nach  hin- 
ten breiter  ist.  Ich  halte  die  Art  nach  diesen  Kennseichen  för 
wohl  unterscheidbar,  muss  ihr  aber  dann  nicht  nur  die  oorddeut* 
sehen  Exemplare  aus  dem  .oberen  Kimmeridge  von  Hoheneggdsen 
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und  Ahlem,  welche  RSmer  und  Struckmann  angeben,  sowie  die 
Bahlreiehen  Stücke  des  nftmliebeD  IHveaue  bei  lAtteiiatein,  'sondern 
ancb  Exemplare  des  Niveaus  yom  Amm.  gigas  aas  Holzen,  Capellen- 
hagen ond  Lauenstein  zutbeüen.  Diese  mit  6.  arenaria  Bdm.  an 
▼ereinigen,  scheint  mir  gewagt,  da  die  Eigenthflmlichkeiten  des  Buckels 
bei  ihr  fehlen,  der  einfach  nach  hinten  und  hinten  concav  gebogene 
Haupttheil  I&oger  ausgezogen,  gleichm&ssiger  gewölbt,  ohne  schär- 
feren Absatz  nach  vorn  ist.  Die  poiuincrsdion  Exemplare  (Sade- 
.  beck,  vergl.  bei  vorifrer  Art)  und  die  Buyignier'sche  Avicula  ob- 
liqua  (Menge,  Taf.  16,  f.  28  bis  40)  anlangend,  lässt  sich  wohl  mit 
groRser  Wahrscheinlichkeit  behaupten,  dass  sie  zu  yorliegender  Spe- 
eles nicht  gehören. 

Gervillia  GoldiuäSii  Dunker  uii.i  K(.(  b  (Avicula). 

1837.    Duuker  und  Koch,  "Rfitr.  Taf.  .^.  f.  1.8.  42. 
löOy.    ThurniHiiu  et  üuülou,  Leih.  Bruiitr.  Taf.  30,  f.  6, 
8.  234. 

1863.  Hf  im  Ciedner,  ob.  Jura,  B.  19,  28,  37,  100  (A^ieula). 
1H«4.    V.  Sreba.  h,  liaiinnv  Jura,  H.  106. 

1864.  Herrn.  C'redner,  Pteroc-Sch.,  Zeitachr.  ti.  d.  geol.  ües. 

Bd.  16,  S.  232. 
18Ö5.   Heinr.  Credner,  geogn.  Karte  v.  Hann.,  B.  29. 

syn.  Avicula  Gredueriana  de  Loriol,  de  Loriol  et  Pellat,  Porti,  de 

Boul.  s.  ni.  Trif.  f.  7.  S.  5'4;  Sf nickmann,  228ter 
Jalireaber.  hann.  nalurh.  Uea,  S.  54. 

Massig  schief,  eiförmig,  massig  gewölbt,  ziemlich  breit,  nicht 
sehr  lang,  ist  diese  Art  durch  den  langen,  schmalen,  aber  nicht  zU" 
gespitzten  hinteren  FlOgel  ausgezeichnet,  welcher  im  Bogen  —  mit 
flachem  AnF>chnitt  —  in  den  nach  vorn  schwach  convexen  Körper 
übergebt.  Der  vordere  Flü^jfel  ist  klein,  opifz,  elioneo  die  Wirbel. 
Die  Schale  ist  dick:  ihre  coiaeiitri.«^(hen  Mreifen  treten  hinten  .stär- 
ker hervor;  ihnen  entsprechen  mitunter  abwechselnd  hell  und  dun- 
kel £refärbto  Binden.  Seltener  finden  .^ich  nicht  ganz  regelmässige 
und  nicht  das  ganze  Gehäuse  bedeckende  Radialstreifen,  die  immer 
sehr  schwach,  oft  nur  eben  angedeutet  sind.  Am  Schlosse  sind  die 
Baudgrubeu  deutlich  beobachtet.  —  Die  Zuziehung  von  Avicula 
plana  Contej.  (Kimm,  de  Montb.  Taf.  20)  kann  ich  nicht  billigen, 
da  diese  wohl  mit  Recht  zu  Ferna  gezogen  wird;  eher  konnte  noch 
Mytilua  trapeza,  ib.  Taf.  18,  £  6  bis  7,  in  Frage  kommen,  der  aber 
nach  der  Abbildung  doch  auch  sehr  an  Ferna  erinnert.  Avicula 
CrednerianaLor.  indess  ist  eine  linke  Schale  ▼erliegender  Art,  welche 
etwas  breiter  als  der  Durchschnitt  und  mit  den  oben  erwähnten 
schwachen  Badialstreifen  versehen  ist. 
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6.  Goldfossii  ist  im  unteren  Kimmeridge  bei  Uolzenf  bei  Han- 
nover (Tönniesberg),  im  mittleren  Kimmeridge  ebenfalls  am  Tönoiee* 
berge,  bei  Limmer,  am  Langenberge  und  bei  Lauenstein,  im  Ganzen 
nicht  ganz  selten,  vorgekommen. 


Qervillia  Qesneri  Thurmann  (Avicula). 

1859.   Thunnann  et  Etallon,  Leth.  Bruntr.  Taf.  30,  f.  5, 
B.  229. 

1859.    Contejean,  Kimm,  de  Montb^l.  Taf.  19,  f.  8  und  9, 
8.  300  (Avicula). 

1864.  Herrn.  Credner,  Pteroc-Sch.  in  Zeitschr.  d.  d.  geoL 

Ges.  Bd.  16,  Taf.  10,  f.  10,  8.  231. 

1865.  Ueinr.  Credner,  geogii.  Karte  v.  Hannover,  8.  29. 
1871.    Struckniann,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  23,  8.  222 

(Avicula). 

«yn.  Avicula  modiolaris  Böm.  Ool.  Geb.  Taf.  5,  f.  l,  8.  87,  non  Mon- 
ster (in  Goldf.  Taf.  118,  f.  5.) :  Ci-edner,  ob.  Jura 
8.  15  und  84;  Seebach,  hann.  Jura  S.  104. 

,    A.  oxyptera  Contej.  Kimm,  de  Montbel.  Taf.  19,  f .  7  ,  8.  302; 

Herrn.  Credner,  Pteroc-Sch.  in  Zeitflchr.  etc.,  Bd.  16, 
8.  230;  Heinr.  Credner,  geogn.  Karte  v.  Hannov., 
8.  29;  Struckmann,  Zeitschr.  etc.,  Bd.  23,  8.  222. 

B  A.  gervillioides  Thurmann  et  Etallou,  Leth.  Bruntr.  Taf.  30, 
f.  6,  8.  230. 

Beträchtlich  schiefer,  etwas  schmaler,  vorn  oben  ausgeschweifl 
und  nicht  vorn  gleichmässig  convex,  wie  vorige,  ist  diese  ebenfalls 
mit  langem  Flügel  versehene  Art  von  derselben  auch  ohne  die  —  nicht 
immer  vorkommenden,  aber  bei  ihrem  Auftreten  constaut  in  gerin- 
ger Zahl  und  weiten  Abständen  sich  zeigenden,  meist  auch  schärferen  — 
Radialrippen  genügend  unterschieden.  Der  etwas  schmalere,  steta 
ungeiippte  platte  rechte  Flügel  ist,  wie  namentlich  auf  Contej  ean^s 
Tafel  19  gut  zu  sehen,  die  Avicula  oxyptera.  Die  Genusbestimmung 
ist  durch  Herm.  Credner  sichergestellt. 

Häufiger,  als  vorige,  im  mittleren  Kimmeridge  des  Langenber- 
ges,  Kahlberges,  Tönniesberges,  Mönkeberges;  bei  Ahlem  im  mittle- 
ren und  unteren  Kimmeridge. 


Gervillia  tetragona  Römer. 

1836.  Ool.  Geb.  Taf.  4,  f.  11,  8.  85. 

1858.  Oppel,  Jura,  §.  101,  Nro.  104. 

1859.  Thurm,  et  Etallon,  Leth.  Bruntr.  Taf.  31,  f.  3,  8.223. 
1859.  Contejean,  Kimm,  de  Montb^liard,  8.  304. 
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T863.  Heinr.  Credner,  ob.  Jura,  8.  28,  58,  84,  95,  loo,  106, 

116,  130. 

1864.  V.  Seebaoh,  hauü.  Jura.  B.  77,  List«  Nrn.  n.'i. 

1865.  Heiar.  Ciedner,  geugn.  JCarie  v.  Haiimner,  S.  2y. 
1871.  Stracknmnn,  Zeitachr.  d.  d.  geol.  Oesl  Bd.  33,  8.  822. 

•yu*  Ocrvillia  linearis  l^uvignier. 

1852.  Bnvignier,  Stat.  g6oL  d«  la  Heuse,  AtL  Taf.  18^  f.  1 
bis  5. 

1866.  de  Loriol  etPoQat,  PortL  deBonlogne-sar-mer,  &100. 
1868.  de  Loriol  et  PeUat,  PoiÜ  de  rTonne»  Taf.  13,  17, 

8.  202. 

1871.   Struckmami,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  23,  S.  222. 
,  fO.  Kimmeridieiuds  d*Orbigny,  Prodr.  Et.  15,  Nro.  164;  Oppel, 
§.  101,  Nro.  103. 

Noch  schiefer  und  Bchmaler,  als  irgend  eine  der  vorhergehen- 
den Arten,  von  denen  ihr  G.  aviuuloides  Sow.  am  nächsten  steht,  ist 
G.  tetragoDä  Kömer  neben  der  Kürze  und  Stumpfheit  des  hinteren 
Eodei  des  Schloeerandes  (der  die  Genuscharaktere  deutlich  zeigt)  na- 
mentlioh  diiroh  die  spüjtenBnokel  und  die  vordere  scharfe  Znspitsiing, 
sowie  durch  die  Form  des  Qaenchnittes  ausgeseicbnet  Dieser  bat 
in  auffiüliger  Weise  seine  grösste  IKcke  etwa  in  der  Schalenmitte ; 
der  Rücken  fällt  von  da  an  schräg  und  allmählich,  nicht  stark  ge* 
wölbt,  ab,  und  ebenso  die  Vorderfläche,  so  daas  ein  abgerundet  rau- 
tenförmiger Durchschnitt  entsteht.  Gerviliia  linearis  Buvignier  zeigt 
alle  diese  Eigenschaften  in  so  übereinstimmender  Weise,  dass  die 
Vereinigung  nothwendig  wird,  G.  KinimeridicnsiB  d'Orb.,  welche 
Etallon  und  Crednor  und  vern)utliuiip8wt'iee  Oppel  vereinig"en, 
ist  nach  Contejean  —  Rb<rf.t.ehen  von  der  geringen  Gnisse  —  min- 
der schmal  und  minder  dick;  es  könnten  daher  wobl  verdrückte, 
beiilich  compriuiirte  Exemplare  darunter  vcrt>tauden  sein.  Auch 
de  Loriol  (Yonnd)  betont  nur  die  grössere  Breite  der  G.  Kimme- 
ridiensia  gegen  die  6.  linearis,  welche  nach  Bavignier  die  nimli« 
ohenVerhftltnisse  der  Dimensionen  (Höhe  snr  B^te  gleich  100  sn  30) 
hat»  die  im  Mittel  an  6.  tefcragona  nch  finden. 

G.  tetragona  ist  ein  häufiges,  freilich  meist  fragment&r  vorkom- 
mendes, Fossil  deg  mittleren  und  oberen  Kimmeridge  und  der  nächst- 
höheren Schichten.  Sie  ist  aus  jenem  von  Wefeusleben,  Ahlem, 
vom  Tönniesberge,  Wint  jenberge,  Kablberge,  Langenberge  (Oker  und 
Harzburg),  von  Wendhausen,  dem  Hohenstein  bei  Hessisch-Oldendorf, 
der  Porta  anzuführen,  aus  dem  obereTi  Kimmeridge  von  IJramsche, 
der  Porta,  Holzen,  dem  Kuhlbergo,  dem  kleinen  Deister,  LaiHM)«tein, 
vom  Seiter.  In  den  Schichten  des  Amm.  gigas,  ist  sie  bei  Laueu- 
siein  und  Holzen  constatirt. 
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Gervülia  Oanabruoansis  uov.  spec.  Taf.  2,  Fig.  22  bis  24. 

Der  vorigeu  Art  sehr  nahe  stehend,  insbesondero  amh  flurrli 
den  mit  <lor  Läi»^?pnxe  einen  sehr  spitzen  Winkel  bllt]«  iideii  Si  hj,.,--- 
ranrl,  zeiclme't  Bic  sicli  doch  uanz  br^onderB  durch  das  Wrlialtoii  des 
Vordei  raiid('8  iiu>.  Die  Buckel  sind  weniger  antenK'dian,  !ial)en  eine 
Art  Flügel  vor  sich,  der  mit  gleichförmiger  convexer  Biegung,  und 
zwar  beinahe  rechtwinklig  (mit  circa  75")  vom  Tordereu  oberen 
Winkel  an  anfaDgend  und  ent  spät  tkh  krammend,  in  den  Unter- 
rand  übergeht.  Hierdurch  entsteht  eine  breite  Vorderseite,  die  nm 
ao  anffälliger  ist,  als  die  Schale,  kürzer  als  G.  tetragona,  fast  gleich- 
mfissig  nach  hinten  yerschniftlert  ist.  Der  hintere  Schloenrand  ist 
kurz  und  stfisst  sehr  stumpfwinklig  gegen  den  hinteren  Rand,  der 
daher  fast  wie  eine  Fortsetzung  des  Schlossrand  e.«  aussieht;  mit  dem 
flachconTexen  ünterrande  tritt  er  in  eine  wenig  abgerundete  Spitie 
zuFammen,  nach  welcher  vom  Buckel  aus  die  Linie  der  gröbsten  Dicke 
fast  geradlinig  und  erheblich  näher  dem  ihr  fast  parallelen  Schloss- 
rande verläuft.  Per  ganze  Urariss  wird  daher  annähernd  schief'-la&o 
seitlich.    Die  üngleichschaligkeit  ist  nicht  bedeutend. 

G.  Osnabrucensi«  i^t  nicht  gerade  hänfiir  im  obf-ren  Kimmen dge 
bei  Lauenstein,  in  demselben  Niveati  in  dem  RRbnonisi  Ijnitte  bei 
Vehrte  unweit  Osterkappeln,  bei  Lecker  und  am  Hehn  bei  Bramsche 
angetroöen. 


Trigonia  oonoinna  Bdmer. 

1830.    Ool.  Üeb.  Nachtr.  Taf.  1»,  t.  i'l. 

1859.   Tburmann  et  £taIlon,  Leth.  Bnmtr.  Taf.  26,  f.  a, 

8-  204. 

1863.    Hf'iiii  .  C^redner,  <ib.  Jura,  S.  i^7. 

Bjn.  Trig.  trancata  Aj^asH.  Tri«r.  Taf.      f.  7  und  8.  K.        pars  (aon 

f.  9);  Creduer,  ob.  Jura,  S.  22  und  36 j  id.  geofi^u. 
Karte  v.  Hannover,  6.  30;  fitmckmann,  Zeitaehr. 

d.  d.  freol  Vte».  Bd.  2A,  K.  22;i;  Yde  Lorüd  et  Cot- 
teau,  r..itl   .1.-  l'Yonno.  Taf.  lo,   f.  12  bl»  16  und 

Taf.  n,  1.  a,  8.  lecj  uppel,  §.  iio. 
„   9 Trig.  subcostata  Le\  ni.,  Sut.  de  TAube,  Taf.  10,  f.  S  und  4. 

Die  Identificirung  der  T.  trunoata  Ag.  mit  vorliegender  Art  ist 
von  de  Loriol  hauptsächlich  wegen  Mangel  an  norddeutschen  gn* 
ten  Elxemplaren  unterlassen ;  jedoch  kann  es  keiner  Frage  unterwor» 
fen  sein,  dass  Etallon  dieselbe  ganz  mit  Reeht  auflgesprochen  hat. 
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Selbst  die  Exemplare  des  fransSsischen  Portlandien  können  nadi  de 
Loriors  Abbildung  nicbt  ausgescbloesen  werden,  obwohl  die  irr* 
'  thfimlicbe  ZusiebuDg  von  Jngendzost&nden  anderer  Arten,  die  schon 
Etallon  oonstatirt,  die  Ansschliessong  eines  Theile  der  als  T.  tnm^ 
cata  Ag.  geführten  Trigonien  bedingt. 

T.  ooneinna  Rom.  ist  eine  eng  concentiiMih  gerippte^  dorcb  die 
besonders  scharfe,  etwas  engere,  conceutrische  Bippuog  der  Area 
ohne  Radialrippung,  nur  mit  einer  deutlichen,  etwas  erhabenen 
Grenskante,  einer  fast  medianen  Falte  und  einer  ech wachen  Leiste 
ganz  nahe  dem  Scbloserande  —  auegezfidinete  Art  von  fast  vier* 
seitiger  Form,  nahezu  so  hoch  wie  breit ;  die  Area  ist  gros«  und  nimmt, 
da  nie  nicht  steil  abfallt,  in  der  Seitenansicht  entsobiedeu  über  Vs 
der  Fläche  Die  Art  bleibt  stets  klein. 

T,  c  iH  iana  ist  (im  Gegensatz  zu  Etallon's  Angabe  eines 
häufigeren  Auftretens  in  der  Schweiz)  in  Norddeutschlanil  im  Ganzen 
selten,  reicht  aber  vom  Korallenoolithe  (Hoheneggelsen,  wo  sie  ver- 
gleichsweiss«  am  häufigsten  ist)  ins  vmtere  tmd  mittlere  Kimmeridge; 
im  ersteren  ist  sie  bei  Linden,  im  letzteren  bei  Ahlem  vorgekommen. 


Trigonia  papiUata  Agassiz. 

1840.  Agassiz,  Et.  crit.  etc.,  Trigoniesi  Tai,  5,  f.  10  bis  14, 

8.  ;i9. 

1863.    Ueinr.  Creduer,  ub.  Jura,  8.  13. 

1871.  Stmckmami,  Zeitsohr.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  SS,  B.  22$. 

•yn.  THg.  raprajnrensis  AgHf«s. 

1840.    A^ii^^.  Et.  crit.  Tri-.  Taf.  5,  f.  1  bis  fi.  8.  42. 

18Ö8.    Feril.  Homer,  jur.  Weserk. ,  Zeitsclir.  d.  d.  geoL  Oes. 

Bd.  9,  8.  603. 
1858.   Oppel,  §.  101,  Nro.  90. 

1659.  ThunnanD  et  £tiüloa,  Leth.  Brontr.  Tat  26,  f.  1, 

S.  204. 

.  1863.    H«inr.  Credner,  ob.  Jura,  8.  22,  36,  58,  95,  IU6,  130. 
1804.  Herrn.  Credn«r,  Pteroc.«8ch.,  Zeitschr.  d.  d.  geoLGea, 

.IM.  16,  8.  234. 
1865.    Heinr.  Credner,  Roogu.  Kartf  v.  H;inn,,  S.  30. 
„    Trig.  Meriani  Ag.  Et.  crit.  etc.,  Trig.  Tai.  il,  i'.  9,  8.  41. 
„   Trig.  costata  Römer,  Ool.  Geb.  S.  97  pars.  . 
„    Trig.  sexcostjita  Römer  ib.  Taf.  6,  f.  1,  8.  97. 
„    Trig.  spec.  Credüf  r.  oh.  Jnra.  8.        45,  79,  88. 
„    Trig.  Ban-enais  Biivif^nier,  Meuse,  Taf.  16,  f.  30  bi»  32,  de  Lo- 
riol  et  Pdlat,  Porti,  de  Boulogne-tiir>iner,  Taf.  6, 
f.  13  und  14,  de  Loriol  et  Pellat,  Porti,  de  rYonne, 
8.  Xti7. 

Die  im  norddeotacben  oberen  Jara ausser Toriger  Art Torkommen- 
dea  CoBtaten  lassen  sieb  soologucb  ziicht  sondern»  Man  hat  wobl  (ond  so 
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atteh  noch  BtrnclEm Ann  im  22«J«hraBli.  haanoT.  n»tiirh.Ge8.  S.54) 
die  Exemplare  mit  einer  flachen  Einbnehtnng  der  Rippen  in  der 

Nähe  der  Arealkante  abzutrennoi  gesucht  ;  doch  zeigen  sich,  neben 
einzelnen  auch  schon  in  früher  Jagend  schwach  gebachteteii  StückeUf 
viele,  bei  denen  die«  sich  im  Laufe  des  Wachsthums  einsteUt. 
Die  Nfignng  dazu,  und  wenigstens  ein  gestreckter  Verlauf  der  Hip- 
pen an  dieser  Stelle,  ist  constant  vorhanden.  Die  Art  ähnelt  am 
meisten  (irr  Tr.  elonernta  Sow„  bat  nanientlich  einen  ähnlichen  schief 
querverläugerten  ürnnss,  der  —  nehyt  den  viel  gedrängteren  Rip- 
pen —  einen  auffallenden  Unterschied  gegen  T.  costata  Sow.  ( vi  i >:  1. 
mittl.  Jura  S.  253)  bedingt.  Allem  die  überaus  starke  Aiealkante, 
die  noeb  mebr  vorspringt,  aueb  nocb  stArker  gebogen  ist,  und 
die  duTchsehnittlich  noch  geringere  Höbe  seichnen  T.  elongata  ans;  da* 
neben  kann  für  T.  papillaia  die  durehoobnitüicb  geringste  Auedebnnng 
der  iDterl&Tigation  angefilbrt  werden,  die  säon  bei  T.  elongata 
ungleicb  geringer  iQt,  als  bei  T.  costata  Sow.,  hei  welcher  sie  übri* 
gens  ancb  mitunter  gering  ist.  Die  Area  hat  im  Alter  ^tark  irekdr- 
nelte  Längsrippen,  in  der  Jugend  eine  gleichmftssigere  Körnelung. 
Sie  zeigt,  im  Gegf>n>-ati:e  zu  Tr.  elongata  im  1  coBtata,  eine  Zweithei- 
lung,  indem  eine  (m  drr  Jugend  sehr  deutlicht')  stärkt-  Mittojrippe 
auch  gpfiter  die  stärkste  unter  den  T.äntrFrippen  der  Area  bleibt. 

Trigonia  papillata  Ag.  reicht  durch  den  grösstcn  Theil  def?  nord- 
deutschen oberen  Jura;  sie  ist  constatirt  in  den  Heersumer  Schich- 
ten von  Heersum,  Volksen,  Linden  uud  Tönniesberg,  im  Korallen* 
oolithe  yon  simmÜiehen  Fundorten  am  Hildesbeim  (mit  fiinsehluaa 
der  Grabungen  in  den  östlieben  Qftrten,  am  nordwesÜieben  Fnsse  des 
Galgenbergea),  von  Hoheneggelsen,  von  Linden,  Gotlar,  Holaen« 
Scbarfoldendorf,  Rinteln  (Arensburg),  im.  unteren  Kimmeridge  von 
Linden,  Limmer  und  Ahlem,  im  mittleren  vom  Tönniesberge,  tob 
Ahlem,  Harzburg-Oker,  dem  KaUberge,  im  oberen  vom  Seiter,  von 
Holsen  und  der  Porta. 

Trigonia  clavellata  i'Hrkinson  (uou  Ziet  etcj. 

1811.  Paikinsou.  Org.  remaius  etc.,  vol.  HI,  Taf.  12,  f.  3. 

1812.  Soweibj,  Min.  Couch.  Taf.  87,  f.  2. 
1636.  Börner,' Ool.  Oeb.,  8.  96,  pars. 

1837.    Gol(lfii?s,  Tr,  8.  200.  pars.  (T.  136,  f.  6,  a  u.  b,]iicb(e). 

1857.  Oppol,  Jura,  JJ.  80,  Nro.  62. 

1858.  Ferd.  Römer,  jur.  Wesnrk.,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges., 

Bd.  9,  8.  622,  848,  646. 
1863.    Hehar.  Credn^r.  ob.  Jiu-a,  S.  7,  33,  66,  124  f. 
1865.   id.  geogn.  Karte  v.  Hannover,  8.  30.  V 
1673.   StTuckmann,  228terJahreaber.bannov.nattirbi8t.Oei. 

8.  56. 
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■yn.  Tr.  triquetn  Beelwch. 

1864.      Seel^Mli,  haunoT.  Jon,  Taf.  2,  t  5,  8.  117. 

Stark  <i iiprverlängert,  läuglich  dreieckig,  aber  j^lump  in  den 
Umrissen,  kennzeichnet  sich  Tr.  clavellata  durch  ziemlich  Rjtarsanie 
und  grobe  Uöckerreihen,  welche  sehr  bald  bloss  den  Unten  and,  nicht 
den  Vorderrand  erreichen.  Im  Gegensätze  zu  Tr.  irobricata  Sow. 
ist  ferner  die  Area  dreitheilig  (vergl.  mittl.  Jara  S.  250) ,  und  dM 
Wirbel  mnd  niclit,  oder  docli  kkuBD,  nach  rttckwArts  gebogen.  Die 
Untenoliiede  von  den  folgenden  Arten  werden  bei  diesen  angegeben 
werden» 

Vorliegende  Art,  der,  wie  MÜher  auch  allgemein  angenommen, 
die  T.  triquetra  SeeK  durchaue  identisch  ist,  gehört  an  den  wenigen 
Muschel  arten,  welche  die  untere  Grenae  des  oberen  Jura  flbersprin- 
gen.    Sie  kommt  schon  in  den  Omatenschiebten  vor,  in  denen  ich 

sie  freilich  nur  von  der  Porta,  von  wo  sie  aus  demselben  Niveau 
auch  Credner  angiebt,  kenne.  Ihre  Hanptverbreitung  fallt  in  die 
Perarraatenzone  —  Heersum,  Goslar,  unterste  Schichten  des  oberen 
Jura  nm  Kramer'schen  Teiche,  Tönniesberg,  Mönkeberg/,  T/inden,  Volk- 
sen, He^Hisch-Oldendorf,  Porta,  Lübbecke,  \Vellingholt]inn-f'n,Wp''ter- 
beckrr  Herg  — ,  In  weicher  sie,  bei  Linden,  big  in  die  Kora!](  nbank 
hinaut,  über  weiche  hinaus  sie  aber ''nach  den  bisbwigen  Funden 
nicht  reicht. 


Trigonia  hybrida  Römer. 

18S6.    Ool.  Geb.  Taf.  «,  f.  2,  S.  97.  • 

1858.    Oppel,  Jura.  §.  KU,  Nro.  15. 
14J63.    Cr^hnT.  (.b.  Jura,  8.  88. 

1864.  V.  Seebach,  haunov.  Jura,  S.  78,  Liste  Nro.  1>>L 

1865.  Badebeck,  Jura  in  Pommern,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Oes. 

Bd.  17,  B.  675  (f  pars). 
1873.  Struck  mann,  S28ter  Jabxesber.  hann.  naturbist.  Oes. 

8.  56. 

syu.  Tr.  claveUata  Börner,  OuL  Geb.,  iL  96,  pars,  non  Bow. 

Die  bislang  ausserhalb  Norddeutschlands  nicht  constatirte  Art 
iat,  wie  ausgewachsene  Exemplare  von  Hoheneggelsen  aeigen,  nicht 
eine  MitteUbrm  awischen  Costaien  und  Quadraten  oder  Clavellaten, 
sondern  bat  nur  in  früher  Jugend  Aehnlichkeit  mit  jeuen.  Die  iltestan 
Rippen  stehen  sehr  gedr&ngt(erreicli«nJedooh keineswegs  die  engeSftel* 
lang  wie  bei  T.  coneinna,  daher  die  Identificirang  mit  sftmmÜichen 
Sadebeck'schen  Exemplaren  gewagt  erscheint),  treten  attmAhlich 
aber  Wfilter  von  einander  und  übertreffen  endlich  in  dieser  Hinsicht 


Digitized  by  Google 


318 


die  folgende  Art.  Dabei  siud  die  nächst  dem  Buckel  stehenden  Rip 
pen  stets  einfach;  alsdann  folgen  in  der  Regel  solche,  die  nach  hin- 
ten ein  Knötchen  liaben;  erst  nach  der  8.  bis  10.  Rippe  lösen  sie 
sich  gänzlich  in  Knotenreihen  auf.  Schon  von  Anfang  an  sind  sie 
aber  stark  gekrümmt,  besonders  am  hinteren  Ende  senkrecht  nach 
der  Areulkante  aufgebogen,  was  ihnen  gegen  junge  Individuen  der 
Costaten  einen  aufläUigen  Unterschied  verleiht.  Die  Buckel  sind 
nach  rückwärts  gekrümmt,  und  dies  giebt  in  Verbindung  niit  der 
Gedrängtheit  der  Rippen,  besonders  mit  der  anfänglichen  abweichen- 
den BeschatVenheit  und  viel  engeren  Stellung  derselben,  gegen  die 
vorige  Art  eine  Unterscheidung.  Die  Area  ist  deutlich  dreitheilig, 
die  Kante  geknotet,  der  Urariss  dreiseitig,  hinten  zugespitzt. 

Im  Korallenoolithe,  ausser  bei  Hoheneggelsen  nur  bei  Linden 
und  Hildesheim  (Galgenberg).  —  Die  grösseren  Exemplare  sind  von 
Köm  er  zu  Tr.  clavellata  geworfen. 

Die  Trigoniensippen  anlaugend,  möchte  gerade  vorliegende  Art, 
die  Römer  zu  den  Quadraten  stellt,  die  Schwierigkeit  der  Trennung 
dieser  von  den  Clavellaten  darthun. 


Trigonia  muricata  Goldfuss  (Lyrodon). 

1837.    Goldfuss,  Petr.  Germ.  Taf.  IM,  f.  1. 
18:J9.    Römer,  Ool.  Geb.  Nachtr,  S.  :Vk 
l«f)0.    d'Orbigny.  Prodrome,  U,  8.  51. 
1858.    Oppel,       101,  Nro.  89. 

1858.  Ferd.  Römer,  jurass.  Weserk.  in  Zeitschr.  d.  «1.  peoL 
,  Ges.  Bd.  9,  S.  603  und  668. 

1859.  Thurmaim  et  Ktallon ,  Leth.  Bruntr.  Taf.  25,    f.  1, 

8.  202. 

1863.  Heinr.  Credner,  ob.  Jura,  8.  95,  100,  131. 

1864.  V.  Seebad»,  liannov.  Jura,  8.  119. 

1865.  Hoiiir.  Creduer,  geo^n.  Karte  v.  Hann.,  8.  30. 

1871.    Ktruckniann ,  in  Zeitscbr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  23, 
8.  223. 

syu.  Tr.  Parkin.sonii  Agass.  Et.  erit.  Trig.  Taf.  10,  f.  6;  Thurm,  et. 

Et.  Leth.  Br.  Taf.  25,  f.  8;  Heinr.  Credner,  ob. 
Jura  S.  36  und  jr^ogn.  Karte  v.  Hann.,  8.  30. 

„    Tr.  geographica  Ag.  Et.  crit.  Trig.  Taf.  10,  f.  7  und  Taf.  6,  f.  2; 

Thurm,  et  Et.  Leth.  Bruntr.  Taf.  25,  f.  5;  Struck- 
mann in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  23,  S.  22.^. 

,  Tr.  clavellata  Römer,  Ool.  Geb.  S.  96,  pars,  non  Park.  8«>w., 
neu  Ziet.  etc.  (vgl.  Römer,  Nachtr.  8.  35). 

„  »Tr.  Voltzii  (Ag.)  Sadebeck ,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  17, 
8.  676,  non  Agass.  etc. 

Die  concentrischen  Knotenreihen,  welche  schon  sehr  früh  den 
Charakter  einfacher  Rippen  verlieren,  stehen  anfangs  weitläutiger, 
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all  bei  voriger  Art,  später  aber  behalten  sie  geringere  Abttinde  bei, 
80  daae  die  ganse  Flüche  toh  ziemlich  gedrängten  Reihen  soloher 
Knoten  bedeckt  erscheint.  Die  Knoten  selbst  stehen  in  dieaen  Rei- 
hen meist  sehr  nahe  beisammen,  können  aber  auch  grössere  Distan- 

seil  haben,  auf  welches  Merkmal  zwar  andere  Arten  begründet  sind, 
ohne  dass  sie  jedoch  als  berechtigt  anerkannt  werden  könnten  (vergl* 
Synonyma).  Die  Area,  welclie  nicht  durchweg  ganz  scliarl  begrenzt 
ist,  7j'\gt  oft  übfTwiegende  Querstreifung,  ist  fornor  dreitheilig,  hat 
aber  in  der  Mitte  manchmal  noch  eine  vertiefte  Falte.  Die  Huckel 
sind  etwas  nach  rücksviirts  gekehrt.  —  In  dienen  Eigenschaften  lie- 
gen W(»hl  genügende  ünterseheidungscli  m  iiktere  gegen  die  vorigen 
und  gegen  andere  uhnliche  Arten,  zu  dem-ii  noch  die  rundliche,  nur 
massig  querverlängerte,  hinten  wenig  zugespitzte  Gestalt  kommen. 
Durch  diese  und  durch  die  gans  verschiedene  Rippung  ist  nament« 
lieh  T,  Buevica  Qn.  und  die  yielleiebt  identische T.  Toltiii  Ag.  (s.  Op- 
pel,  §.  101,  Nro.  90),  ?  =  T.  incurva  8ow.  in  Fitt.  Geol.  Trans.  II. 
Yol.  4,  Taf.  22,  f.  16,  die  noch  länger,  alsTr«  daveUata,  untenscbieden. 

Tr«  mnricata  Goldf.  kommt  vom  unteren  KimmeHdge  (Limmer, 
Ahlem,  Coppengraben)  durch  das  mittlere  (Tönniesberg,  Ahlem, 
Wendhansen,  Knhiberg,  Langenberg,  Fallersleben)  bis  in  das  obere 
(Hoheneggelsen,  Seiter,  Porta,  Engter,  Velpe)  vor. 


Trigonia  verraooBa  Credner. 

Ib63.    Ueiiir.  Credner,  ob.  Jura,  Taf.  8,  f.  23  a  bis  e,  8,  107. 
i^n.  Tr.  cUvom  Hetnr.  Credner,  oh.  Jura  Taf.  9,  f.  24,  8.  108. 

Mit  voriger  zusammen,  aber  nur  in  deren  höheren  Schichten 
und  über  diese  hinaus  vorkommend  ,  unterscheidet  sich  diese  Art 
durch  ihre  gerundete  und  ptnmpfere,  viereckigere  Form,  höhere  Area, 
durch  weit  sparsamero  und  mit  sparsauM  i  <  n  Knoten  besetzte  Reihen 
augenfällig  von  ihr;  überdies  hat  sie  eine  /.weitbeilige  Area.  —  Die 
Buckel  verhalten  sich  wie  bei  Tr.  nmricata. 

Int  oberen  Kinmieridge  am  Seiter,  bei  Lauenstein,  Hülsen,  bei 
Ikrgkirchen  nnd  Schwagsdorf;  im  Niveau  des  Amm.  gigas  bei  Lanen- 
sioin,  Mariefahagen. 

Die  als  synonym  eitirte  Art  ist  Jngendform  und  stimmt,  wie 
die  Jfingeren  Exemplare  der  yorigen  Arten,  in  d«r  Form  mit  den 
Quadraten. 
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Trlgonia  gibbosa  Sow. 

löli».  buwi  ri'v,  Miu.  Oondi.,  Taf/23r»  und  236. 

1858.  Oppel,  *§.  101,  Kro.  144. 

1863.  Heinr.  Tredner,  ob.  Jura  8.  41. 

1864.  V.  Seebacli,  hannov.  Jura,  Tal.  2.  f.  6,  S.  119. 

,  1864.   Herrn.  Creduer,  Fteroc.-Sch. ,  iu  Zeitacbr.  tL  d.  geoL 
Gm.  Bd.  16»  8.  234. 

1865.  Heiiir.  Credrur.  ^^>'<'^rii.  Karte  v.  Hannov.,  8.  30. 

1866.  de  Loriol  ut  PeUat,  Porti,  de  BouJ.  Taf.  7,  f.  1  bis  3, 

8.  70. 

1871.  Struckmaun,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  23,  B.  82S. 
1873.   Btrnckmaun ,  im  22st6ii  Jabresber.  liannoT.  natorii. 

Oos.  8.  54. 

syn,  T.  variegata  Credner,  ob.  Jura  Taf.  8,  f.  22,  8.  40. 
\   T.  Mioheloti  de  Iioriol  et  FeUat,  Porti,  de  Bonl.  Taf.  7,  f.  8 
imd  9,  B.  75. 


Die  wenipT  qucrverläiic?ert€,  mässipf  hinten  vereclimalertc,  im 
Ganzen  rundliche  Art  ist  mit  7,ipm1irh  hreiter,  nicht  ganz  scharf 
und  gleichmfiesifr  zweitbeiliger  Area  veibehen  und  ausserdem  mit 
ziemlich  gedritngteu,  etwas  unrepclinäPsigeii  und  eich  iu  Reihen  läng- 
licher Wülste  auflöBendcn  concent riechen,  flach- wulstigen  Kippen  be- 
deckt, die  häufig  beinahe  verschwinden,  so  dass  Agassiz  diese  Art 
la  den  glatten  Trigonien  etellt  —  Trigonia  gibboea  8<»w.  Iit  n 
Norddeatioliland  im  mittleren  Eimmeridge  (Ahlem,  Limmer,  Tfonic^ 
berg)  und  im  oberen  (Hobeneggeleen),  bielang  aber  niehi  in  dem  ihr 
in  England  etc.  ansecUiettlich  oider  doch  voraugaweise  sngeechrieb«^ 
nen  Portlaadnivean  gefitinden. 


Trlgonla  inflata  Römer. 

1839.   Römer,  Ool.  Geb.  Nachtr.  Taf.  19.  f.  22,  8.  35.  ^ 

Der  Steinkern,  welchen  Römer  ans  den  PerarmatenBehiditeD 
Ton  Heennm  abbildet,  gehört  angeneoheinlieh  einer  etwaa  dflnmehap  | 
ligen  Art  an,  welehe  Agassis  ebenlalls,  nnd  bei  dem  ginilielHB  ! 

Hangel  an  Sculpturspuren  wohl  mit  Recht,  zu  den  glatten  Trigeoitti 
reehnet  Wie  nicht  mit  Bestimmtheit  aus  der  Abbildung,  wohlsber 
an  dem  Originalexemplare  so-sehen,  liegt  in  der  That  eine  Triconie 
vor,  »lie  sich  durch  mfi^sip-  pchicfe  und  unpleicliBeitige,  eohr  bombirt« 
Form,  fast  s(  liarfe  Analcarina,  etwas  vorrageude  and  spitae  Buckel 
kennzeichnet. 
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MaorodOn  biparÜtUS  liOmer  (Area). 

1836.   Ool.  Geb.  Tat.  14,  f.  12,  8.  102. 

1852.  Bnvigiiier,  Stet  gtol.  de  la  Hense,  Taf.  16,  f.  1  bii  4 

(Area). 

1863.  Heinr.  Credner,  ob.  Jura,  ä.  11  (desgL). 

1864.  T.  Seebach,  hannov.  Jura,  B.  78,  Liate  Nro.  140  (desgl.J. 
18651  Heioi'.  Ctedner,  geogn.  Karte  t.  Hann.,  8.  30  (deigL). 

Bja.  Area  Hosensis  Cuv.,  Meuse  Taf.  in.  f.  7  imr!  n ; 'Macrodoo  Mo-  ♦ 

Hendn  Sa(lel)eck,  Jura  iu  Pommern,  Zeitschr.  d.  d. 
geol.  Ges.  Bd.  17,  8.  673. 
,  tArea  acmnia  Phillips,  Oeol.  of  Torkab.  TaÜ  3,  f.  29;  Oppel, 
§.  80,  Nro.  68  etc. 

1  iap(  zi?cher  UmrisB;  ein  Sinus  vom  Buckel  bis  zur  Mitte  der 
Unterseite,  welciie  etwas  klaflFt;  ein  langer  hinlerer  Schlossraud  mit 
einer  nach  hinten  vonagenden  Spitzp,  uiiurluilb  welcher  zunächst 
eine  flache  Rinne  liegt.  Die  grösste  Länge  im  Schlosbrande.  Kräf- 
tige radiale  Rippen  und  AnwadiBstreifen ,  jene  vorn  und  hinten  oft 
▼ersUrkt  Der  hintere  Flflgel  nebst  der  bis  auf  den  Buckel  reichen* 
den  Binne  unterecheiden  die  Art  von  den  ähnlichen  tieferli^enden 
(uni.  Jura  S.  365  f.,  mittl.  Jura  S.  256)  und  den  folgenden.  Biete 
beiden  Charaktere  sind  auf  Phillips^  Tafel  zu  wenig  ausgedrflcktt 
als  dass  die  —  ftbrigene  nicht  onwahracheinliche  —  Identificirung 
mit  Phillips'  Area  eemula  ohne  vorherigen  Nachweis  dor  Mangel- 
haftigkeit der  Ijetreflendeji  Abbildung  vorgenommen  werden  könnte. 

Im  Korallenoolithe  vom  Liudener  Berge  und  von  iloheneggelsen. 


Maorodon  lineolatUS  Börner  (Area). 

1836.   OoL  Geb.  Taf.  14,  f.  9,  &  »2. 

1863*  Heinr.  Ci-edner,  ob  Jura,  8.  82  und  87. 

■yn.  Area  nutica  Contejean,  Kimm,  de  Montb4I.  Taf.  17,  f.  12  und 

13;  Struckmann,  22sti'rJalir''sVir>r.  haunov.  iiatnrh. 
Oes.  S.  ö9  (»Thunnann  et  EUUou,  Leth.  Bruntr. 
Taf.  6*J,  f.  7,  8. 

Rhombiaeb,  mit  wenig  Torragenden,  atumpfen,  nach  Tom  ge> 
richteten  Bnckeln,  mit  nicht  ganz  scharfer,  aber  stark  vorragender 
Sehrftgleiste.  Von  Area  pulchruSow.,  mit  der  sie  nahe  verwandt  und 
oft  verwechselt  ist,  ausser  durch  die  stärkere  Leiste  and  dnrch  die  brei- 
teren Umbonen  auch  durch  stärkere  Querverlaugerung  ausgezeichnet. 
Per  untere  Ausschnitt  sdieint  zu  fehlen;  mindestens  müsste  er  sehr 

BrftVBt,  der  ohnn  Jura.  21 
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klein  sein.  Die  Contejeaii'sclie  Abbildung  Btimmt  dagegen  ▼oll- 
standig  und  kann  speciiisch  nicht  getrennt  werden.  In  der  Letk. 
Bruntr.  findet  sich  jedoch  im  Gegensätze  zu  Contejean'»  Abbil- 
dung und  Beschreibung  der  Passus:  Carene  anale  ä  peine  marqaee, 
welcher  natürlich  eine  definitive  Identification  hindert.  Die  Rö- 
mer'sehe  Bezeichnung,  welche  die  Priorität  hat,  ist  rwar  ohne  Ab- 
bildung edirt,  steht  aber  durch  die  Beschreibung  und  —  trotz  mehr- 
facher Verwechslung  mit  folgender  —  durch  Originale  fest. 

Im  Korallenoolithe  von  Hoheneggelsen  und  vom  Galgenberge 
und  Spitzhute  bei  üildesheim,  im  mittleren  Kimmeridge  vom  Töo- 
niesberge,  im  letzteren  sehr  selten. 

Macrodon  quadrisuloatus  Sowerby  (Area). 

1825.    Bowerby,  Min.  Conch.  Taf.  473,  f.  1. 

gyn.  Area  Burgnudiae  Ctj.  Taf.  27,  f.  11,  Struckmann  im  2*2  stet 

Jabresber.  hannov.  uatarh.  Ges.  8.  56. 

Die  Art  ist  noch  stärker  carinirt,  hinter  der  Carina  mit  vier 
sehr  starken  radialen  Rippen  verselien,  vor  derselben  mit  siemlicii 
starken,  sich  stets,  doch  nicht  immer  in  gleich  hohem  Grade  ood  in 
gleicher  Ausdehnung,  nach  vorn  verstärkenden  radialen  Streifen, 
ausserdem  mit  —  schwächeren  —  Anwachsstreifen  versehen.  Di« 
Buckel  sind  stumpf,  fast  gerade,  gegen  einander  (kaum  merkbar 
nach  vorn)  gekehrt;  die  Querverlängerung  ist  etwas  geringer,  als 
bei  voriger,  der  Unterrand,  an  dem  ein  Ausschnitt  vorhanden,  unre- 
gelmässiger, hinter  der  Mitte  eingebuchtet,  vor  derselben  ausgeback- 
tet.  In  dieser  Hinsicht  findet  etwas  Veränderlichkeit  statt,  indem 
Area  Burgundiae  Ctj.  einen  ungewöhnlich  stark  couvex  gekrümmteo 
und  ausspringen  den  vorderen  Theil  des  Unterrandes  hat,  dadurch 
auch  etwas  höher  erscheint.  Bei  der  sonstigen  völligen  Ueberein* 
Stimmung  liesse  sich  darauf  nur  eine  Varietät  basiren. 

Im  Korallenoolithe  von  Hoheneggelsen  und  vom  Spitzbute  be- 
Hildesheim  selten  und  im  mittleren  Kimmeridge  des  Tönnieaberge: 
sehr  selten. 


Macrodon  latus  Dunker  und  Koch  (Area). 

1837.    Dunker  und  Koch,  Beiträge,  Taf.  7,  f.  10,  8.  49. 
1863,    Ht'inr.  Credner,  ob.  Jura,  S.  84. 

1865.    Badebeck,  Jura  in  Pommern,  Zeitschr.  d.  d.  geoL6«i 
Bd.  17,  S.  873  (excl.  syn.  p.). 
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syn.  Area  iiiauK  Contej.  Kiiutn.  de  Montbel.  Taf.  17,  f.  4  und  5,  nou 

AI.  Brann,  non  Beeve.  « 
,    A.  Oonc^eaui  Etallon ,  Ltth.  Bruutr,  Taf.  26,  f.  II,  8.  21!; 

Btruckmaim  ia  Zeitachr.  d.  d.  geol.  Oes.  Bd.  23, 

8.  223. 

•   A.  cniciate  Otj.  Kimm,  du  HontML  Taf.  17,  f.  10  ond  11  (StelB- 

kern). 

„   Maorodoa  laeve  Herrn.  Crediier,  Zeitschr.  d.  d.  geol.Qef.  Bd.  17, 

Taf.  2,  f.  1  bis  3,  8.  158. 
s   Atctk  Ohoffaü  Henn.  (  redner,  Pteroc.>Sch.  in  Zeitachr.  d.  d. 
,  geol.  Ges.  Bd.  16,  8.234,  aon'Thunn.  Letb.  Bnmtr. 

Taf.  26,  f.  T. 

Mr  knggeBtMkt»  Wirbel  ttiimpi;  ÜMt  kaaunartig,  etwas 
naob  radnririfl  gewandt,  miairig  antemediaii.  Die  Torige  .Art  steht 
lehr  nahe;  dooh  hat  M.  latus  bei  noch  Btärkerer  Querverlänge- 
ning  eine  feinere  und  auch  hinter  der  scharfen  Cariiui  nicht  in  ho* 
hem  Grade  verstärkte  Radialstreifnng.  Die  hintere  Fläche  ist  sicht- 
lich coTicav,  die  Aren  schmal,  ein  Byssu Bausschnitt  an  der  i^'er  tden 
ünterßcite  scheint  vurhunden  gewesen  zusein,  doch  war  er  jeduufalla 
klein.  —  Die  Zuziehung  der  von  Greduer  als  Area  Clioffati  Et. 
(mit  der  vorliegende  Art  die  sehr  breiten  Rucke!  gemein  hatl  ge- 
führten Kxemplartj  ergiebL  Biel»  aus  dei  IdcutiUil  der  (von  btr uck- 
mann als  A.  Cont€!jeani  angegebenen)  Stücke  von  Ahlem,  Limmer, 
Ttenieabeig  unter  eimmder.  £ine  So&derasg  von  den  Exemplaren 
dse  Eorallenoolith  kannte  nnr  nadi  dem  Lager  gemaebt  werden. 

Maerodon  lattuiDkr.n.K.  ist  nicht  selten  imKorallenoolitbe  von 
Hoheneggelsen,  kommt  auch  bei  Ilildesheim  (Spitzhut  oberhalb 
Itewn),  Limmer,  Linden  in  demselben  Niveau  vor-,  bei  Limmer,  Ab* 
lern,  am  Tdnnieebarge  findet  sie  stob  im  mittleren  Kimmeridge. 


Kftorodon  nobilis  Cont^ean  (ArcaX 

1859.   Contej  eau,  Kimm,  de  Moi^tböliard ,  Taf.  17,  f.  14 

und  15.  ' 
ltf7S.  Btruckmann,  22.  Jatamftber.  haan.  natorblst.  Oes.  8. 56 

(Area). 

Grösser,  mit  weit  stärkerem  unterem  Ausschnitt,  dem  eine  be- 
trächtliche Kinbuchtung  entspricht  und  zugleich  mit  cutschieden 
nach  vorn  gerückteu  —  und  nach  vorn  gewandten  — ,  aber  ebenfalls 
breiten  Ijuckein,  zeichnet  sich  diese  mit  voriger  nahe  verwandle  Art 
sowohl  vor  dieser,  als  von  allen  anderen  genügend  aus,  umspecifische 
Selbständigkeit  so  beaospmcben.  —  Selten  im  mittleren  Kimmeridge 
vom  Tdaniesberge. 

21* 
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Maorodon  rotundatus  Römer  (Area). 

1836.    Ool.  Geb.  Taf.  6,  f.  I2fi,  S.  104. 
18t54.    V.  Seebach,  baiin<n .  Jur;i    8   114  CArca). 
1865.    Ileinr.  Creduer,  geogu.  Karle  v.  ilann.  8.  :50  (Cu- 
cnllAea). 

Mai>sig  quervorlängiirt,  weniger  schief,  mit  breiterem  Rucken, 
als  Cuculiaeu  GolUfusäii  Uöiu.|  ist  diesti  Art  doch  derselbeu  sehr  übn* 
lieh.  Zu  den  UntersdieidttiigaiiiQrkmaleD  kommea  die  Genuscharak- 
tere  biniii.  Sonstige  Unterschiede,  wie  stärkere  vnd  längere  Bu^el, 
schräge  ScfalcaBkanteo,  etwas  sehwiehere  Schrägleiste,  kleises  Schild« 
hat  {lereits  Bdmer  hervorgehoben.  Koralleaoolith  tod  HisiiDOTer 
(LindenX  Hildesfaeim  (Oelgenbergi  Voiliols),  Laoenstem» 

Maorodon  Superbus  Gontejean  (Area). 

1 8r.9.  Contejean,  Kimm,  de  Montb^hard,  Taf.  1 «,  f.  l  n.  2,  8. 285. 
1H71.  Struckmann.  Zf>itsc!ir.  (\.  d.  '^cr>].  Ges..  IM.  2.3,  S.  223. 
1873.    id.  228ter  JahvL'sbtr.  liann.  uaturh.  Ges..  S.  56. 

Piirch  Efrössere  Höhe  nnd  annäliernde  Gleichsoitl^^keit  von  den 
ßoiis^tiireu  Arcaccj^Ti  uiiterpchieden.  Die  Huckel  stfhen  nahezu  in  der 
Milte  und  sind  luiig  pvjjon  <  inander  uud  ein  wenig  rückwart«  g-e- 
kianant,  doch  nicht  gerade  stark  einander  genähert.  Die  liintere 
Kante  ist  mäseig  Btarlf.  DieSteiakeme  zeigen  som  Theil  Sparen  der 
Sehlosszahnhildong  des  Genna  in  charakteristischer  Weise. 

Im  unteren  Simmeridge  Ton  Fallersleben  nnd  Coppengrabe», 
im  mittleren  von  Ahlem,  Oker,  im  oberen  von  Lanensteln  nnd  Sohwage- 
dorf,  sowie  von  der  Cementfabrik  bei  der  Porta,  imNifean  dea  Amm. 
gigas  bei  Lauenstein. 

Cuoullaea  Goldflissii  Römer. 

1836.    Ool.  üeb.  Taf.  6,  £.  18,  S.  104. 

1603.  Heinr.  Oredner,  ob.  Jure,  8.  17,  35,  86. 

1865.   id.  geogn.  Karte  v.  Hannover,  B.  80. 

9yn.  0.  lineeta  Goldftus  (Area),  1837,  Pete.  Germ.  Taf.  123 ,  f.  3 ,  II, 

8.  147. 

,  C.  lougiroatris  Born.,  1839,  Nachtr.  ».  Ool.  Geb.  Taf.  19.  f.  2, 
8.  37;  Oppel,  Jj.  101,  Nro.  95;  Sadebeck,  Im  i  in 
Pommern  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  17, 
8.  679. 

«  Area  deotumata  (Bfstr.)  Börner,  Ool.  Geb.  8..  103;  Hur.  CrediMV, 
ob.  Jura,  8.  79;  non  Mdnater  (Bayreuth),  Patk., 

Nyst. 

,  IC.  oblonga  Phill.  (leol.  of  Yorksb.  Taf.  :{,  f.  34;  Mnnster  in 
Qoldf.  Taf.  123,  f.  2,  non  Sowerby. 
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Buckel  liemtioh  atark  aniemediao,  kräftig,  Uag  ausgezogen  und 
gegen  einander  —  wenig  nach  vorn  —  gebogwi«  Die  hintere 
Schrägleiste  ist  8chai*f;  ihr  entspricht  eine  lang  ausgezogene  hintere 
Spitze.  Die  vordere  freite  ist  kurz  abg-pruntiet.  IIöTio  bis  '/s 
der  Länge,  im  Alter  verhältnissmässig  schwacher,  eisterem  Wertho 
sich  nliheriid.  Die  Uebereiiistimraung  mit  C.  liueata  Gdf.,  longiro- 
stris  Rom.  (Stomkeru),  sowie  mit  den  bei  Heersum  etc.  in  der  Porar- 
muteiizoiie  gefundenen,  als  ?  Area  decussata  von  Röme  r  bezuichno- 
ten  Stücken  ergiebt  sich  darch  Vergleichung  der  Exemplare  von 
allen  angegebenoD  Localit&ten  mifc  den  Römer^schen  Originalen. 

Dia  Art  reicht  danach  von  den  Perarmatenecbiehten  (Goelar» 
Heersum,  Mönkeberg)  durch  den  Korallenoolith  (Linden,  limmer, 
Mönkeberg,  Galgenberg,  Lauensfoit],  Hoheneggelsen)  und  durch  das 
untere  Kimmeridge  (Coppengraben)  bis  in  das  mittlere  (Wendhansen, 
Oker,  Harsbnrg,  Fallereleben,  Tönniesberg,  Naensen,  Porta). 

Ououllaea  subcoötellata  Kömer.  . 

•  1851.   A.  Börner,  Ver>^t  oinerungen  aus  dein  Korallenkalke  etc., 

in  Pahieontogr.  I,  Taf.  41,  r.  12,  Ö.  329. 

Ziemlich  flach,  fast  ebenso  hoch  als  breit;  hinten  ist  ein  schma- 
les Feld  durch  eine  Kante  aiemUch  scharf  abgegrenzt,  dem  ein  hin- 
terer unterer  Winkel  vorsprang  entspricht.  Sonst  ist  dor  Uinriss 
rundlich,  das  Schlos^feld  srhraal;  die  Zähne  zeigen  den  Charakter 
der  C'ucullaeeu.  Die  UberHäche  ist  in  liciden  Richtungüii.  mit  vor- 
wiegender Uadürung,  gestreift.  —  Korallenoolith  von  Hoheneggelsen, 

Gücullaea  texta  Römer. 

IH86.    Ool.  CiPh.  Taf.  6,  f.  19,  8.  104. 

186«.    Oppel,  Jura,  §.  101,  Nro.  »4  (Aixa). 

1859.   Thormann  et  £ta]lon,  Leth.  Brtmtr.  Taf. '26,  t  12, 

S.  211  (de.s/^'l.). 
1863.    lleinr.  Crcdner,  ob.  I  i  i,  8.  84. 

1871.    Btruckniann,  Zeitschi.  <1.  d.  geol.  Oes.  lid,  23,  ß.  223 
(Arca)i 

1873.    id.  22Bter  Jabresber.  haun.  naturh.  Ges.  S.  56  (defigl.), 

lyn.  C.  ovalit  Börner,  Ool.  Geb.  Naditr.  Tu  f.  19,  f.  4,  8.  37  ;  Heinr. 

Credner,  ob.  Juta,  S.  loti  und  130. 

Weniger  sogespitzt,  als  0.  Ooldfussii  Röm.,  ohne  <lercii  Sclma^ 
hei,  weniger  ungleicbseitig  und  weniger  qn  er  verlängert  (Höhe  etwa 
der  Breite),  im  Ganzen  al)gerundet  rhoniljiFch.    Der  Schlossrand 
ist  namentlich  aufifallend  langer;  während  er  bei  C.  Goldfassü  weni- 
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ger  bIh  '4  der  Total  Inn  l,'«-  einnahm,  hat  er  hier  etwa  *  ^  deifielljen. 
Die  Buckel  sind  niedrig:«  r.  iihfi huupt  kleiner.  —  Cucullaea  ovalis 
Röin.  ist  schoQ  von  Etallou  mit  C.  text»  vereinigt.  —  Die  Unter- 
soheidung  von  ICMrodon  rotnndalu  ist  durch  die  Geowebankttn 
(Scihloisaihn«)  und  durch  dcBMii  minder  sohsefe  Form  gegeben. 

Mittleres  Kimmeridge  von  Wendhansen,  Ahlem,  Dftrshel^  Bin* 
teln,  oberes  vom  Seher,  von  der  Porta  und  von  Bergkirehen. 


Isoarca  isocardioides  Römer  (Venus). 

1836.  Börner,  OoL  Geb.  Taf.  8,  f.  12,  8.  111.  ■ 

Massig  (^iierverliinpert,  rmulhch,  vorn  sehr  kurz,  hiiih^ii  flügei* 
artig  ausgebreitet;  nach  hinten  verschwindet  die  —  nur  am  Wirbel 
scharf  hervortretende  —  Sdirägleiste,  allein  es  UeiH  die  Gegeed 
der  grfissten  Dicke  als  ein  gebUheter  Wulst,  sehrlg  vom  Wirbd 
nach  hintsQ  und  unten  vsrlanfend,  sehr  merkbar,    pi«  Buckel  sind 
ziemlich  stark  vorrsgeod,  nicht  sehr  breit  und  missig  gegen  eiosn> 
der  gebogen.     Die  Exemplare  werden  bis  40  Min.  breit,  die  Hdbe 
beträgt  etwa  ^4«  <lio  Dicke  ^  &  der  Breite,  die  Partie  vor  dem  Bnekd 
1/4  der  Totalbreite.    Die  ähnliche  Isoarca  ovata  Laube  (Bivalven 
von  Baiin,  Taf.  H.  f.  1 ,  R.  35)  nns  dem  Unteroolith«'  i^^t  durch  etwa» 
stärkere  Querverlängcrung,  dimli  (inr  beträchtlich  woniger  hohe, 
oben  schräg  abgeschnittene  Vorderpartie  und  namentlich  durch  brei- 
tere und  stark  vorwärts  gekrümmte  Buckel  zu  unterscheiden.  — 
Auch  I.  depressa  Lbe.  ib.  f.  2  hat  schief  nach  vorn    gerichtete  1 
Buckel  und  erheblich  geringere  (wenn  auch,  wie  L  iBOcardioide&  ' 
hinten  und  vom  etwa  gleiche)  HOhe.  —  Es  haben  fich  mehrfacb 
Exemplare  mit  thölweise  erhaltener  Schale  und  iragmentivem  Schlcsss, 
welche  mit  den  Römer*  sohen  Originalexemplareo  vAUig  identiaob  sind 
(die  Abbildung  ist  nicht  recht  typisch,  seigt  vielmehr,  übrigens  gleich  j 
einseinen  der  mir  vorliegenden  Exemplare,  eine  vcrhAltDissmissIg 
etwas  schmale  hintere  Seite),  in  verschiedenen  Niveaus  nad  so 
mehreren  Localitäten  gefunden.  Die  grösßtcn  undßchönRten  (Samm- 
IniiL'on  Wcpyelhüf  ft  und  Struckniann)  fanden  eich  im  Kornllen- 
ü(  litlie  von  Linden  und  dem  Mönkeberge;  einige  RteiTikerne  im  ur- 
Uicü  Kimmeridge  bei  Fallersleben;  diesrllien  in  etwa«,  grösserer 
Zahl  und,  gleich  den  hannoverFchen  Excnifilaren,  mit  theilweise  er- 
haltener Schale,  im  mittleren  Kimmeridge  bei  Wendhausen,  Oker, 
Marienhageo,  Naensen.  Ein  specifis^  nicht  zu  trennendes  Fragment 
mit  fein  csrrirter,  Csst  vollstindig  erhaltener  Schale,  dessen  Bocke)  ein 
wenig  breiter,  als  bei  den  Steinkemen,  dessen  Sohragleiste  etwas 


* 
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deutlicher  qnd  desteo  Tordcmiie  etwas  l&iiglieh«r,  s«tgt,  daas  die 
Art  niokt  geiade  dünmehatig  war. 


Nuoiila  elliptioa  Bean. 

1829,    Phillips,  Geoi.  ol  Yorkbii.  Taf.  5,  L  6. 
1857.   Oppel,  Jura,  §.  80,  Nn>.  54. 

Die  SdUoKilinie  ist  vorn  nach  abwirto  gebogen,  die  Buekel 
lind  -abgerundet,  breit,  nicht  vorstehend;  dies  giebt  der  Art,  die 
ausserdem  durch  schärfere  vordere  Abstutzung  von  Nucu]a  Caecilia 
d'Orb.  (s.  mittl.  Jura,  S.  263)  nnteraebiedcn  ist,  ein  eigenthümlicbes 
Gepräge.  Die  stärkere  Querverlängening,  die  geringere  Dicke,  .die 
schwächere  Aufbiegung  des  Unterrandes  nach  hinten  gebon  fernere 
Unterschiede  gegen  N.  variabilis  Sow.  (s.  mittl.  Jura,  S.  263),  wel- 
cher N.  elliptica  Phill.  wohl  noch  üalu  r  stehen  dürfte,  al8der(durch 
Trenkner,  Zoitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  24,  S.  570  etc.  mit  ihr 
zuRamnicDgestellten)  N.  Caecilia  d'Orb.  f)io  conceutrieche  Streifung 
ist  kräftiger,  als  bei  den  mitteljura&gibchen  Arten. 

Perarmatenschichten  von  Pente,  Velpe,  Ibbenbüren  und  dem 
Ibes  Knapp. 


Nncmla  Menke!  Rdmer. 

1836.  Ool.  Gel).  Tftf.  B.  f.  10,  S.  98. 

1858.  Oppel,  Jura,  §.  101,  Nro.  82. 

1859.  Tbunnann  et  Etallon,  Iieth.  Bnmtr.  Tat  26,  f.  4. 

1863.  Heiur.  Crednor,  ob.  Jura,  S.  58,  84,  130. 

1865.  id.  geogn.  Karte  v.  Hannover,  S.  :5U. 

1871.  Struckinann,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Gen.  Bd.  23,  6.  226. 

Die  eebrftge  Abetatairag  dee  Vozderrandes  steUt  N«  Menkei 
R6m.  neben  N.  Gaeoilia  d*Orb.,  swiMhen  diese  vnd  alle  &brigen  Nn* 
enla-Arten  des  norddeutschen  Jura.  Sie  ist  ferner  niedrig  (stark 
qnenreilittgeri},  insbesondere  aber  scharf  und  regelmässig  eonoen- 
triseh  gestreift,  so  dass  sie  hinlänglieh  von  den  übrigen  Se^^isentin* 
ten  ihres  Genus  unterschieden  ist. 

Unteres  Kimmeridge  bei  Linden,  Coppengraben,  Bruchhof  (am 
Seiter),  ScharlbldeDdorf,  mittleres  bei  Ahlem,  am  Töoniesberge,  bei 
Wendhausen  und  Fallersleben,  oberes  bei  Oker,  am  kleinen  Deister, 
bei  Holsen,  Laaenstein,  an  der  Porta,  bei  Bramsche  und  Velpe» 


Digitized  by  Google 


32B 


Lima  (Limatula)  minuta  Bomer. 

IW».    Ool.  Geb.  Naclitr.  Taf.  l»,  f.  29,  ß.  30. 

1863.  Heinr.  Credner,  ob.  Jura,  B.  87. 

1878.  8truckmans,  32Bt«r  Jalimber.  hannov.  natorh.  Oes. 

S  52. 

syu.  Lima  suprajurcnsis  Coutejeau,  Kimm,  de  Montb^l.  Taf.  27,  f.  9, 

B.  351.  Struckmann ,  Zeit«chr.  d.  d.  geoL  Ge«. 
Bd.  23,  8.  222  ond  L  c 

Pie  jurassischen  Limatula-Artm  find  in  Nordwestdeutst  liland 
nur  durch  diese  eine  Species  vertreten,  welclie  im  Koralleiioolithe 
und  Klnimeiidge  vorkommt;  L.  gibbosa  Sow.,  Min.  Conch.  Taf.  152, 
mit  welcher  irrt  hümiich  hin  und  wieder  vorliegende  Art,  ferner  aber 
eine  Muschel  des  sächsisch-böhmischen  weissen  Jura  identificirt  wor- 
den, ist  von  den  oberJnrMsischeD  Formen  wohl  onterscheidbar.  Auch 
Lw  gibboaa  ist  oval,  banehig,  auf  dem  Rflcken  radiirt,  an  den  Seiten 
glatt;  dieee  Glfittang  tritt ^aber  bei  L.  minnta  aUmäblich  ein  ond 
dehnt  «ich  nicht  so  weit  aus.  Auch  hat  L.  gibbosa  aahlreichere,  en* 
gere  Rippen.  Diesachbisch-böhmiacbe,  Ton  Oscar  Lenz  als  h,  gitn 
bosa  geführte  Art  hat  dagegen nodi  weniger  und  gröbere  Rippen,  als 
meiat  bei  L.  minuta  vorkommen,  und  diese  dichotomiren  theilweise, 
namentlich  an  den  Seiten,  wie  dies  ührir'ens  auch  bei  L.  minuta  hin 
und  wieder  vorkommt.  Von  lotzterer  unterscheidet  sich  L.  pibbojsa. 
aber  auch  die  böhmische* Form,  durch  stärkere  Ungleichpcliali tfkeit-  Bei 
Ii.  minuta  ist  vliese  weder  von  Contejean,  noch  für  die  deutschen 
''Exemplare  uugegcbeu  und  sicher  nur  gering,  aber  d»  dieselbe  sich 
iehr  wohl- erst  im  Laufe  des  Wachsthums  stärker  heransbUden  kann, 
80  halte  ich  eine  Bpecifische  Trennung  der  böhmisohen  Moaehel  von 
L.  minuta  immerhin  fSr  miaslich.  Die  Abbildung  und  Beeehreibniig 
Gontejean'a  dagegen  pasat  bia  auf  die  kleinaten  Detailader  Scnlp- 
tur  (falls  man  nnr  die  gleichen  Abstände  vom  Bockel  ins  Auge  faast) 
und  bia  auf  die  Zahl  der  Hippen  (etwa  14)  zu  den  Hoheneggelaer 
Exemplaren.  Auch  ist  ein  Grössennnterschied  nioht  vorhanden,  da 
die  I.änge  von  10  Mni.,  die  Contfjoan  angiebt,  von  norddeutschen 
Exem]<liireu  völlig,  und  Btilbst  von  den  Hoheneggelaer  nabeau,  er- 
reicht wird. 

Im  Koi.illt  uutilithe  am  Stembergc  bei  Horn,  bei  Hoheneggelaon 
(hier  verbältnis&mii&sig  am  häufigsten),  im  unteien  ivnuinerid^e  am 
Kahlberge  und  bei  Coppengraben,  im  unteren  und  mittleren  Kimme- 
ridge  bei  Ahkm,  nach  oben  aOmfthfieh  adtener. 
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Lima  oostulata  Römer. 

1839.    Ool.  Geh.  Maehtr.  Taf.  IH,  f.  2«,  Ö.  ao. 
1805.   Heinr.  Greduer,  Karte  v.  Hannover,  8.  29. 
1878.  Btruckmftim,  S2tt«r  Jahrasber.  liaim.  natvrb» 
8.  52. 

'  Yordorruid  '/s  der  Höbe  einnehmend,  albgeeinUt;  SeUoMrtad 
kurz,  im  stampfen  Winkel  dagegen;  Contnr  im  Uebrigen  mndlicb, 
der  hintere  untere  Winkel  vorspringend.    Schale  im  Gänsen  flach, 

mit  etwa  16  rundlichen,  starken«  einfachen,  geimden  Bippen  Teree- 
hen,  die  sich  auch  auf  dem  Kerne  krftftig  aiisprigf n. 

Im  Korallenoolith  von  Heheneggelsen,  vom  Möukeberge,  von 
Linden  und  vom  Bathahagen  bei  Uildesheinu 


Lima  ArgonneiLBiB  Bavignier. 

1852.    Stat.  g^ol.  de  ia  Meuse,  Tat.  \x,  f.  8  bi»,!!.  ' 

»yu,  iL.  rhomboidalis  Ctj.  Kimm,  de  Montb.  Taf.  7  bis  lu;  Thür- 

mann  et  Etallon,  Leth.  Brantr.  Taf.  32,  f.  8; 
Strackmann,  22  Bter  bannov.  J^hresber.,  8.  52. 

Zu  dvY  von  Buvignier  aus  dem  Portlaiulien  von  Parois  be- 
scliriebeni  ii.  mit  etwa  16  spitzen,  aber  niedrigen  Rip])on  und  zwi- 
schenlicgendeii  radialen  Streifen  versehenen ,  rhomboidalen  Lima- 
Art  gehören  die  sehr  selten  im  mittleren  Kimmeridge  von  Ahlem  (von 
wo  sie  Wieb  ab  L.  Seqnana  Clg.,  die  aber  nmde  Bippen  bat,  geführt 
ist),  von  Wendbansen ,  Uppen  und  vom  Seiter  bei  Bmdibof  gefon- 
denen  Stücke.  Hitnnter  etellt  sieb  eowobl  anf  der  Höbe  der  Bippen,  als 
in  dem  Winkel  der  Vertiefung  zwischen  den  Bippen  ein  stärkerer 
Radialstreif  ein  —  etwa  wie  bei  L.  »Iternicosta  Huv.  1.  c.  Fig.  13, 
die  freilich  zugleich  etwas  feinere  und  zahlreichere  Bippen  hat,  doch 
aber  möglicher  Weise  nur  Varietät  der  L.  Argonnensis  ist.  Dasselbe 
pilt  mit  grosser  WftlirsflM'inlichkeit  von  1 ,.  rhomboi'dalis  Ctj.,  welche 
als  hoch*  und  scharfhppige  Varietät  anzusehen  sein  dürfte. 


Lima  Mongbeliardenfils  Uontejean, 

1859.    Coutejeau,  et,  de  l'etage  Kiinramüien  de JSdoutbcUardj 

Taf.  22,  f.  4,  8.  309. 
1864.  v.  Seebach,  hannov.  Jofa,  8. 108. 
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1865.    Heinr.  Crpdner,  Karte  v.  Hann.,  8.  29. 
1871.   8truckiiiann ,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.,   Bd, .  23, 
B.  3». 

Fast  gleichseitigt  Iftoglich-rundlich,  nach  dem  Buckel  etWBi 
zugespitzt,  ziemlich  gross;  feine,  gtfdringtfl^  emStich»  Badialrippen 
bedecken  die  Schale,  selbst  wieder  von  feinen  LSngsHnien  bedeckt. 

Im  unteren  und  mittlrrrn  Kirameridge  vom  Tönniesherge  und 
Ton  Ahlem,  im  ietsteren  vom  Öeiter  and  Lftogenberge,  nicht  häufig. 


laixna  subantiquata  Börner. 

.    1836.    Röni.  r   n,,T   CrPh.,  Taf.  IT.,  f.  15,  8.  78. 
1864.    V.  bti«bHcU,  haiiuov.  Jura,  S.  102. 
IMö.  Heinr.  Cradner,  Karte  y.  Hannov.,  8.  80. 

syn*  Lina  ovalit  Bömer,  OoL  Geb.,  8.  7f»  noa  OoldH,  mm  8ow. 
,   L.  erinita  Bdmer.  1851,  in  PldMontogr.  Bd.  1,  Tal  41,  f.  16, 

8.  330. 

9 

Die  Art,  auch  bei  Boheneggelieii  in  etwas  gröneren  Eiempla- 
ren  vorkommend,  ab  dm  voii  BAmer  abgebildete,  leigt  keine  Ver- 
schiedenheiten in  den '  beiden  von  ihr  etngeoomveneo  Zonen  der 

Unterhälfte  des  oberen  Jura.  Immer  bleibt  sie  dem  AnBcheinenaeh 
kleiner,  als  vorige.  Die  Bippen  Beigen  trotz  guter  Erhaltung  der 
Ober6äche  keine  Läogsstreifting,  wohl  aber  in  den  sehr  schmalen 

ZwiBcheiirftumen  Andcutunf^^en  von  sehr  feinen,  den  Aiiwachpstreifen 
parallelen  Linien  oder  quer  gestellten  länglichen  Pünktchen.  Die 
Rippen  sind,  wie  schon  Römer  Bowohl  für  L.  siibantiquata,  als  für 
L.  crinita  ausdrücklich  bemerkt,  öfter  dicbotom,  nameytlich  nach 
dem  Rande  zu.  Auch  für  L.  ovalis,  bei  der  Römer  anfänglich  die 
Dichotomie  in  Abrede  stellt,  giebt  er  sie  im  Naciitiage  S.  31  als 
^selten**  an*  Durchgehends  tBt  ferner  die  Bippnng  hinten  etwas 
gedrängter.  Diese  ESgentbümliohkeiten  der  Sculptur  und  insbesoo* 
dere  die  grtasere  Sebieibeit  onterscbeiden  vorliegende  Art  von  der 
vorhergebenden;  L.  snbantiqnata  Rfim.  bleibt  jedoeb  immer  noeb 
der  verkehrt  eirunden  Form  nahe,  ubschon  sie  durch  grössere  Länge 
des  geraden  Yorderrandes,  durch  stärkere  Biegung  des  Hinterrandee 
sich  den  folgenden  Arten  nähert,  und  ist  von  den  halbkreisförmigen 
nnten. beschriebenen  Arten  dadrirch  lp?rV»t  rii  «n<erpch*^iden.  —  Gold- 
fuFs'  L.  ovalis  gehört  zu  den  sehr  schiefen  1' ornicn  und  vermuth- 
lich  zu  der  !>.  frap'iliR  fp.  ii  );  Sown  liy's  L.  ovalis  ist  einfach  und 
schärfer  gerippt  und  gehört  in  den  mittleren  Jura. 

t 
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In  d«D  Perarmatasidiiebton  von  Peale,  Heenm»«  linden  und 
dem  If  dnkeberge,  im  Kor^enooMtlM  von  Hobeneggelien,  dem  G«l- 
genberge,  Knebel  und  Ratlisfaagen  bei  HildeeheinL 


Lima  rigida  Sowerby  (Plagiottoma). 

1815.   Bowerby,  Min.  Couch.  Taf.  114,  f.  1  (err.  113  in  tob.). 
1836.  GoIdftiM,,  Petr.  Oerm.  Tmt  101,  f.  7. 

1836.    Eömer,  Ool.  Geb.  Taf.  14,  f.  2,  8.  76. 

I«r.7.    OpppT,  Tara,  §,  »<\  Kro.  74, 

1859.    Tburmaun  et  EtaUoD,  Letb.  Bruntx.  Taf.  33,  t  2. 

1863.  Heinr.  Credner,  ob.  Jutb,  8.  10  mid  79.  ' 

1864.  V.  Seebacb,  haonov.  Jura,  8.  lOS. 

1865.  ITeiiir.  Crpclnpr,  Kiirt*»  v,  Hfiiirtovf f,  B.  ^9. 

1873.   Biruckjjiaiin,   22tfter  Jahresber.  haua.  uaturh.  Ges. 
8.  52. 

Schief-eirund,  fa^t  IialbkreisförmiLr,  prewölbt  nnd  mit  eiwos  vor- 
ragenrU'ii  Rncl<f]n.  Oherfljiche  mit  emlaclicii,  olt  wellig-abgeBctzten, 
scharfen,  mit  l>i  ( iteren  Zwischeuräuraeii  versehenen  Rippen  verziert. 
Die  Ripprn  reiben  eich  It-ichi  ab,  besonder«  nach  dem  Buckel  zu; 
die  Zwischeiirauuje  siikI  mit  feinen  concentrit^thcn  Ijinien  ausgefüllt. 
Üie  Heersumer  Exemplare  zeigen  znm  Theil  verschieden  gefÄrbte 
concentrische  Zonen.  —  Die  Unterschiede  der  L.  perrigida  Etallon 
(Leth.  DruiiLr.  Tai.  33,  f.  2)  —  feinere  Rippen  mit  breiteren  luter-  ' 
Valien  —  können  möglicher  Weise  auf  veivcbiedoner  Erhaltung  be- 
ruhen; daher  die  Zuziehung  genannter  Art,  welcbe  v.  Seebach 
vorschlagt,  wenigstens  nicht  unbedingt  surQohsuweisen  ist« 

Perarmatenschichten  von  Heersum,  dem  Mdnheberge,  Linden 
inel.  Korallenbank;  Korallenoolith  an  den  nämlichen  Fundorten  um 
Hannover. 


Lima  laeviUSCUla  Sowerby  (Plagiostoma). 

1823.  Bowerby,  Min.  Couch.  Taf. 

1886.  GoMAms,  Tat  102,  t  8. 

1836.  Körner,  Ool.  Geb.  Taf.  13,  f.  10,  8.  76. 

1857.  Oppel,  Jura,  §.  80,  Nro.  75. 

1864.  V.  Seebach,  bann.  Jura,  8.  101. 

1865.  Heinr.  Gredner,  Karte  v.  Hann.,  8*  20. 

Schief,  fitst  halbkreisrund,  ziemlieh  flach,  vom  gerade  abge> 
stutzt,  mit  vertieftem  Male.   Die  Bippea,  welche  Punktreihen  iwi- 
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sehen  «ch  h»ben»  «nd  —  oft  m  hohem  Omdo  —  «ntidiobotom. 
Avoh  Ileersumcr  Exemplare  haben  öfter  dioTon  Soverby  aagego* 
henen  abecbattirien  Farbenrmgpe. 

Perarmatenschichten  von  Heersnm,  Volksen,  vom  Mönkeberg, 
Tönnief«bcrg,  Liiiflonor  Bergj  aach  in  der  Koralleubank  des  Mönke^ 
berg»  und  Lindner  Bergs. 

Lima  semilunaris  Uoldiuss  (nou  Ziet.).- 

183«.    Goldfu»s,  Petr.  Gt-rm.  Taf.  102,  t  2. 
1836.    Römer,  Ool.  Geb.,  S.  77. 
1^64.    V.  Seebacli,  hauD.  Jura,  S.  IUI. 
t        1873*   Btrnoktnann,  22Bter  Jahresber.  hano.  natnrhist.  Ges., 

ß.  :.2. 

l^-n.  L.  tomida  Rüm.  Ool.  Ciel     T.ü'.         f.  1,  8.  77;  Ferd.  Kümfr, 

jurass.  Weserkette,  Zeitocbr.  d.  d.  geoL  Ges.  Bd.  9, 
8.  633. 

,   L.  striatnla  BÖm.  Ool.  OelK  Taf.  77,  und  L.  alata  id.  ib.  B.  78. 

Kund,  kiiemlich  gewölbt,  mit  tt^uk  vertiefter,  anHi^ebohltt-r  Lu- 
nulu.  Die  Rippen  sind  ziemlicb  breit,  aber  lücht  aütidit;hotoii» ;  da- 
gegen kommt,  wie  auch  Römer  angiebt,  in  der  Regel  eine  Dicho- 
tomie vor.  In  Folge  des  Fehlens  der  Antidichotomie  sind  die  Rip- 
pen gleichmässiger,  als  bei  Toriger  Art,  nur  hinten  etwas  gedräng- 
ter; stets  sind  sie  erheblich  breiter,  als  bei  den  folgenden  Arten. 
Goldfuss*  Fig.  3  a  der  Taf.  102  wird  von  Seebacb,  wenigstens 
mit?,  hierher  gezogen,  doch  möchte  wahrscheinlicher  Weise  eine 
jüngere,  folglich  enger  gerippte  Schale  voriger  Art  mit  dieser  Ab- 
bildung gemeint  sein.  Die  Nomeuclatur  anlangend,  ist  der  Gold- 
fnss'sche  Name  ,  auf  Kxeniplare  von  TIaiinover  basirt  ,  nicht  zu 
beseitigen,  indem  die  Z  i«'to  n  "hcIio  Vt'rwciulung  dos  nämlichen  Na- 
men« nachOppe  1  hiiilallig  ist ;  es  ist  damit  sowohl  der  von  d  'Orbi  rrny 
(Prodr.  11,  S.  20)  substituirte  Naiuo  (L.  subsemiluauris) ,  alfj  der 
Römer^scbe,  der  vor  letzterem  immer  noch  die  Priorität  hätte,  aus- 
geachloflsen. 

L.  aemilanaris  6d£  ist  im  Korallenoolithe  von  Linden,  IIildee> 
heim  (Knebel ,  Spitahnt,  Gallberg) ,  Hoheneggelsen ,  Dannhanaen, 
Holsen  nnd  dem  Seiter  (Dolomit  bei  Naensen)  nicht  bAnfig  ange- 
troffen. 

Lima  fragilis  Römer. 

1836.   Römer,  Ool.  Geh.  T^f.  13,  f.  t2,  8.  77, 
1868.  Oj^pel,  Jura,  §.  101,  Kro.  20. 
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•ya.  Ii.  denaepuaeCata  SSmer»  OoL  Geb.  Tat      f.  3,  &  79. 
n   Yli.  övaÜB  Goldf.  Taf.  101,  f.  4,  non  Böm.,  noa  8ow. 

Der  Umriss  ist  halbkreisförmig,  ßebr  schief,  die  Schale  flach, 
3as  Mal  vertieft;  die  Snulptnr  ähnlich,  wie  bei  Tori<7Pr,  doch  die 
Ilippon  erheblich  feiner  und  cuger.  Die  Punktreiheu  hind  eben- 
falls deutlich  und  viel  schmäler  als  die  feinen,  geraden  oder  iaat 
geraden,  selten  dichotomen  Bippen.  'Ckmtnr  wie  Rippung  ist  bei 
der  L..deDsepuiictata  Born,  dnrcbans  nicht  verscliieden,  die  aacli, 
soweit  mir  bekannt,  von  den  sonstigen  Autoren  nicht  als  beson** 
dere  Art  ^eittbrt  ist.  Beide  sind  jedoch ,  wie  ans  goten,  Ton  Ho* 
heneggelsen  stammenden  Exemplaren  henrorgebt,  von  Toriger  m 
tlrennen. 

Im  Kornllonoolith  von  Hoheneggelsen,  vom  Klusbiipch  bei 
Greene  und  vom  Knebel  bei  TlildesheiTn,  sowie  iu  den  HiMesheimer 
Gärten  und  von  Linden:  im  unteren  Kimmeridge  von  Linden;  im 
mittleren  von  Ahlem;  im  oberen  von  Hoheneggelsen,  Lauenstein; 
im  Xiveiiu  des  Anim.  giijas  bei  Lauenstein. 

Lima  Aroliea  Moesch  ist  — •  nach  süddeuthchen  Exemplaren  — 
identisch. 

Tf^y»^  aciOUlata  Münster. 

i  IBM.    OoldfiisR,  Petr.  Germ.  Taf.  101,  f.  5. 
1836.   Börner,  Ool.  Geb.  Taf.  13,  f.  13.  B.  77. 

Etwas  kftraer  und  rundlicher,  als  vorige,  dabei  ebenso  schi^« 
in  der  Sculptur  zwischen  ihnen  stehend,  indem  die  geraden,  meist 
einfachen,  flachen  Rippen  mit  ihren  schmalen  punktirten  Zwischen- 
räumen merklich  enger,  als  bei  L.  semilunaris,  aber  etwa«  weiter, 
als  bei  voriger  Art  sind,  würde  L.  acicnlata  sicli  schlecht  von  ihnen 
abgrenzen  lassen,  wenn  nicht  die  ßcharfgekantete  Umgrenzung  der 
Lnnula,  welche  der  Flachheit  der  Schale  entsprechend  sehr  schmal 
ist,  ein  sicheres  Merkzeichen  gäbe.  * 

Selten  im  Koralleuoolithe  von  Hoheneggelsen. 

lima  mdis  Sowerby, 

1818.    Sowerby,  Min.  Conch.  Tai.  JU,  f.  1. 

»yn.  Lima  proboHcidea  Römer,  Ool.  Geb.  S.  78,  atm  Sow.,  ttOU  Ooldf. 

.    Lima  pectiniformis.  Et.  Leth.  Bruutr.  Taf.  32,  f.  1. 

,  Avicula  peetinifiirniis  S:ulfhf('k,  Zeitsclir.  (i.  d.  gfpol.  Ge?<.  IM.  17, 
b.  6ti«<,  nun  üstracite?  pectiuiforniiB  Öchlotlu,  nou 
Lima  peetialformis  Opp^l.  Qu.  Ziet. 

,   f  Linui  rotundata  Buvtgnier,  Mense,  Tj^f.  18,  f.  24  and  25. 


üiguizeü  by  Google 


334 


Vorfiegend«  Art  wrieht  aUdrdmgi  so  beddntend  von  den  ftbii* 
gen  liiiiMuien  ab,  daat  mohrfaob  —  Ar  sie  selbst  toh  Sadebeck» 
ftr  die  ibr  nabe  Terwandte  L.  peetniifoniuB  Sebl.  des  nuttleren 
Jura  in  anderer  Weise  durcb  Qaenstedt«  in  dessen  Jnra  —  eine 

Trennung  Torgeschlagen  ist,  die  jedoch  bislang  keinen  aUgemei* 
nen  Beifall  gefunden  hat  In  der  Tbat  ist  die  Schale  schwerer,  lamel- 
löser,  als  Lei  den  bisher  angegebenen  Limae,  doch  das  Schloss,  trota 
des  lani^tn  hinteren  Ohres,  ist  ein  wahres  T.iinaRchlosp.  Der  Bys- 
susausschnitt  unter  dem  recht(  u  vorderen  <  ihie  kann  jedenfalls 
nicht  Veraulassnng sein,  die  Genusbestimmung  in  der  vouSadebeck 
vorpescblftgenen  Weise  zu  ändern.  Weit  eher  möchte  Qaeiistedt^s 
Yorbchlug  kju  beachten  und  eine  Verwandtschaft  mit  dem  Genus 
Carpenteria  £.  Deslongeh.  zu  untersuchen  sein.  —  Diu  Schale  ist 
¥on  9  bis  12  sebr  stat£en  Rippen  bedeckt,  welche  lamell^  Bchap> 
pig,  oft  mit  wnrmartagen  fitSbrenansitaen  verseben  sind,  nad  thttlt 
dies,  sowie  den  nmdlioben  Umriss,  den  Habitns  n.  s.  w.  mit  L,  pe- 
etiniformis,  von  der  ich  sie  gleiehwobl  trenne,  indem  siel,  doch  min- 
der gleichseitig,  yielmehr  vom  etwas  abgestutzt ,  in  Folge  dessen 
ancb  etwas  sobm&ler  ist  (Tergl.  bes.  die  Abb.  inLeth.  Bruutr.)*  in* 
dem  sie  aber  2.  auch  schmalere ,  regelmässigere  lamellöse  Rippen 
in  etwas  geringerer  Zahl,  als  L.  peetiniformis  hat. 

In  den  Heersnnii  i  Schii  hten  bui  Heersum  und  IVirt  i:  im  Ko- 
ruUeuoüiithe  bei  Hiidesheim  ^Gaüb^rg,  Spitshat),  am  Kah^berge«  bei 
Greene  und  Ockensen. 


Peoten  vlzaiziens  Sowerbj. 

1896.  Bowerby«  Min.  Oonch.  Taf.  &4S,  f.  S. 

1839.  Börner,  Ool.  Geb.  Nat-htT.  8.  23. 

1857.  Opp«l,  §.  bü,  Nro.  öö. 

1863.  Heinr.  Cr«dner,  ob.  Jim,  S.  78. 

1864.  V.  Seebrtch,  hauDov.  Jura,  8.  97. 
1867.  Laube,  Bivalven  v.  Baiin,  8.  13. 

sjn.  P.  articulatUR  GoUtf.  Taf.  »U,  f.  lO;  Römer,  Ool.  Geb.  8.  68; 

Heinr.  Credner,  ob.  Jura,  S.  7,  9 f.,  13,  33,  92, 
iiDd  Karte  v.  Hsan.,  8.  2»;  Letb.  Brantr.  Taf.  86, 
f.  2,  a  255;  Oppel,  §.  67,  NmK  40;  non  Schlot- 
heim. 

Nach  Seebaeb^sAvseinandersslanngen  gebOrt  der  ▼on  den 
norddeutscben  Antoren  gemeiniglicb  als  P.  articnlatns  gefahrte  Pr- 
eten an  vorliegender  Art,  welche  Sowerby  ans  dem  Caralragangiebt, 
die  aber,  wenn  auch  selten,  nicht  bloss  in  Norddentscbland  im  obe* 
ren  Theile  des  mittleren  Jura  beobaebtet  ist    lob  kann  mich  ge- 
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nAnntem  Autor  nur  aoscliliessen,  indem  ich  nftmentliok  aooli  in  dn 
nntereii  8chiebt«ii  dM  weioen  Jnra  beiderl«  ErkaltongMiMtladä 
soMunmen  beobachtoa  konnte*  IHe  Bif^n  aind,  wann  gnt  erhal- 
ten, förmHcb  ichnppig;  die  ZwiscIieQitnme  lagen  iterke,  eineprin* 
gende  Winkel  der  lainellösen  AnwaehflaftreÜBn. 

In  den  Perarmaten (schichten  TOn  HeerBom,  Volksen,  dem  Mön- 
keberg ,  Lindner  Berg  und  Tönniwberg ,  einschliesslich  der  Koral- 
leuLänke,  und  voni  Peuter  Knapp;  im  Korallenoolith  von  Lin(I*»n, 
Goslar,  Hildeaheim  (Eathsbagen),  Greene  und  Scharfoldendorf  min- 
der hüufig. 


Peoten  variana  B^mer. 

1886.  OoL  Geb.  Ttef.  8^  f.  19,  &  «8. 

1858.    Oppel,  Jura,  §.  101,  Nr«).  22. 

1863.   Heinr.  Credner,  ob.  Jura,  S.  14»  46,  81  f.,  85 f.,  »3, 

112  f. 

1884.      Seebaeh,  bannor.  Jara,  B.  98:  « 

1868.  Badebeck,  Jura  in  fenuaern,  ZeitMhr.  d.d.  geoLQei. 

Bd.  17.  S.  667. 
1865.   Heinr.  Credner,  Kart«  v.  linun.,  8.  29. 
1873.   Btrockmann,  23at«r  Jahnsber.  bannor.  natorh.  Qet. 

S.  52. 

•yn.  P.  fieaunumtinus  Buvig7ii(>r,  Memf^,  Taf.  19,  f.  86  bis  80,  Letb. 

Bruntr.  Tat  36,  t  15,  a  260. 

Diese  Art  ist  eine  der  wichtigsten  des  norddeutschen  Jura 
nnd  wird  ala  Lmtlbwnl  der  mittleren  Schiebten  des  KoraUenoolitbea 
ahgeeeben*  in  welchen  lie  iteUenweiee  angehftaft  Torkommt  nnd  sel- 
ten khlii  eie  reicht  indeea  durch  den  ganien  Korallenoolith. 

£irund  bis  fast  kreisrund,  doch  wohl  immer  etw^s  schmaler, 
als  hoch,  nicht  sehr  gewölbt  (links  in  etwae  höherem  Grade),  ist  die 
mit  ziemlich  breiten,  ungleichen  Ohren  Tcrsehene  Schale  dnroh  ihre 
zahlreichen,  ungleichen  nnd  variabeln  geraden  Hadialrippen  charak- 
teriBirt,  ;iuf  deuen  coucentrischf  I.inlfn  alsKnötchen  oder  Schüppchen 
sich  markireu.  Nie  aber  wird  die  SiiiuppeDhildung  so  vorwiegend,  wie 
bei  P.  subiiubricatns  Röui.;  die  Kadialscnlptur  bleibt  immer  über- 
wiegend. Die  Kippi  a  werden  öfter  nahezu  gleich  und  ähneln  dann 
sehr  denen  des  P.  strictusj  doch  sind  sie  Btetu  etwas  gröber  und 
Bchuppiger,  ak  bei  letateieni. 

Im  Korallenoolithe  ▼onFallenlehan,  Ooilar,  Oker,  Hoheneggel- 
Ben,  eimmtiichen  Fundorten  um  Hildecheim  (einechlieeelieh  der 
Gftrten  bei  der  Stadt  unweit  des  Galgenherge  nnd  der  oberen  Schich- 
ten im  Heennmer  Vorholae)  nnd  Hannover,  Ton  Volksen,  vom  Oster- 
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walde»  Von  der  HihmiiMe  M  SalihemiiMiidorf,  Sobarlbldeikdor^ 
WallMuen,  Holsen,  Greene. 


PeOt61L  StrtOtHfl  Münster. 

-    1836.    OoldfuHs,  Petr.  Gemi.  Taf,  »1,  f.  4. 
Ib36.    ßöuier,  Ool.  Geb.  S.  69. 
1863.   Heinr.  Credner,  ob.  Jura,  8.  19,  84,  89. 
l^>'i.    V.  Seebacli,  hanuov.  Jiii-a,  8,  98. 
?  ibtiä.   Sadebeck,  Jura  iu  Pommern ,  Zeitsclir.  d.  d.  geoL 
Gea.  Bd.  17,  8.  52  (?j[>an.). 

»jn.  P.  KfBlikii  Gontejean,  Kiinm.  de  Montb.  Tai.  26,  f.  1&,  a  $14 

und  Stnickmaiin,  22ster  luiimaT.  Jalraber.  afttorii. 

G«8.  8.  52. 

,    ?  P.  Miuei'va  d'Orbigny ,  Dollf us ,  Kimui.  du  Cap  de  la  Hive, 
Täf.  14,  f.  4  lito  6. 

Die  Schale  ist  kreisrund  oder  doch  fast  kreisrund,  im  Anfang 
ein  wenig  brei^r,  als  beiP.  ▼uianB,  flach,  beinftheoder  ganz  gleich* 
klappig;  die  läppen  sind  gerade,  gleich,  feini  nicht  whnppig ,  die 
concentrische  Streifung  tritt  sehr  zurück. 

"Wenn  auch  die  Unterpchiede  gegen  die  fast  jorl^'ich  gerippte 
'  Abart  voriger  Art  nur  gering  sind,  solässt  sich  dieselbe  doch  durch 
übige  Iveiin/oiclien  absondern.  P.  strictus  stiiiniit  iraiiz  und  g«r 
mit  P.  Kralikii  überein,  von  welchem  ich  di©  Exemplare  aus  Han- 
nover verglichen  habe;  auch  P.  Minerva  I.  c.  zeigt  keine  Unter> 
Bohiede,  wM  aber  die  v<m.  Sadeheek  dtirten' Contejeao'- 
■chen  Arten. 

Dieee  Art  ist  tmh  Kimmerid^en  besehrftnlct;  im  mittleren 
Theile  deanelben  ist  sie  am  Tdnmesberge  und  bei  Ahlem,  im  oberoe 
Thiäe  dieser  Zone  belHolieneggelBeo  «nd  ain  Seifer  rorgfkomnm» 


Pdoten  sublmbrioatiia  Rdmer. 

isne.    Ool.  Geb.  Taf.  13,  f.  6,  S.  212. 
■yn.  P.  clathratus  Börner,  OoL  Geb.  Taf.  13,  f.  9,  S.  212. 

Die  eittfaclmi,  geraden  ond  sehr  feinen  Badialrippen  lind 

meist  abwechselnd  stärker  und  schw&eher  nnd  stark  geeehnppt; 
in  der  Jugend  aber  ist,  wie  Indiyiduen  mit  beiden  Arten  der  Sculp- 
tur  Iwwfiscn,  die  Oberflftohe  fein  gegittert  Die  Querbalken,  wt  U  hf> 
fast  quadratische  Flächen  zwischen  den  Rippen  abgrenzen ,  gehen 
VerauiassBiig  asu  den  Scbuppen,  wie  schon  Rümer  bei  B««obrei- 


üiyiiizea  by  Goog 


337 


bang  des  P.  sabimbricatns,  welcher  Sie  Priorität  hat,  angiebt.  Wenn 
idioii  die  XTntencheidaDg  von  P,  yariane  mitunter  schwer  ut,  so 
genügt  doch  das  constaote  Auftreten  von  einer  kräftigeren  (^er' 
eonlptiir,  das  anoh  den  ansgewaehaenen  Schalen  das  Tiel  schuppigere 
Aussehen  giebt,  sur  sicheren  UnterBcheidaiig.  Die  Schalen  sind 
etwas  länglich,  sehr  flach  und  gleichseitig.  —  In  den  Perarmaten- 
schichten  von  Heersum,  im  Korallenoolithe  von  Hoheneggeken  und 
dem  Spitshute  bei  Hildesheim. 


Peoten  intertextus  Kömer. 

1839.    Römer,  Ool.  Geb.,  Nju^htr.  Tal.  lö,  f.  23,  8.  27. 
¥1863.   Lesueur  iu  Dolli'uss,   Kimm,  du  Cap  de  la  U^ve, 
Taf.  15,  f.  1  bis  3,  8.  81. 

Gross ,  flach ,  rait  starken  und  hohen  concentiischen  Rippen, 
die  durc  h  foino  und  nach  dem  Rande  fast  verschwindende  Radial- 
streifen gekreuzt  \verden. 

Dies©  autt'iilk'inle  Sculptur  des  von  Koni  im-  1.  c.  anBohaiilkli 
dargestellten  Exemplats  nns  den  Heei*8unier  Schichten  (Horrsum) 
wiederholt  «ich  fast  iu  der  luiin liehen  Weise  bei  den  Pecteu  inter- 
textus  Lesueur,  deuDolIfus  augenscheinlich  nur  aus  Versehen  (die 
Zahl  auf  der  betreffenden  Tafel  ist  undeutlich)  mit  Lima  costulata 
Römer  (1.  c.  f.  2d),  statt  mit  Peeten  intertextus,  zusammenstellt. 
Die  Aendemng  des  Autorennamens  und  der  Zweifel  daran,  dass  das 
abgebildete  Stück  eiu(<T>iina  ist,  sind  davon  die  natürliche  Folge. — 
Die  Abbildung  von  DoUfus  hat  nur  zahlreichere  und  oft  dicho- 
tomirende  Radialstreifen,  während  diese  bei  Römer  sparsamer  sind; 
eine  ppccifischo  Trennung  möchte  indosso»!  dannrh  immerhin  nur 
von  traglicher  Berechtigung  und  Lcf*  u  »«u r' s  Ik-stimmung  (in  den 
Vues  et  Coupes  de  la  Ueve)  nicht  unbedingt  zu  verwerfen  sein. 


Peoten  SnbflbrOBXlB  d'Orbigny. 

1850.    d'Orbi^n    T'rodr.  I,  8.  373. 

1857.  Oppel,  Jura,  §.  80,  Nro.  81. 

1858.  Ferd. Börner,  jurass. Weserk.,  Zeitscbr.  d.d.  geol. Oes., 

Bd.  9,  8.  646. 

1868.  Heinr.  Credner,  ob.  Jura,    B.  7,  9t,  13,  33,  45, 
66,  78. 

1864.      Seebach,  hannov.  Jura,  8.  96. 
1866.  Hehir.  Oredner,  Karte     Hann.,  39. 
Brftnni,  d«r  ob«!«  Jim.  22 
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lyn.  P.  yftgans  8ow.  Min.  Couch.  Taf.  .'43,  f.  ü  bis  5,  p^rs;  Römer, 

Ool.  Geb.,  Niiclitr.,  8.29;  Hoinr. rmli)»>r,  uh.  .Tut^, 
8.  78 j  nou  üüldf.,  nou  Morris  et  Lvcett,  non  l^atibe^ 
«   P.  flbraniB  BOm.,  OoL  G«b.,  8.  69;  Heinr.  Oredner,  ob.  Juim, 
8.  93;  non  Bow.,  Goldf.,  Phill.,  Qnenit,  Oppel. 
Vgl.  mittl.  Jtm,  8.  272. 

Nach  Feststellung  der  Synoiiymirj  welche  hcroits  durch  Ford. 
Römer  und  v.  Seebacli  geschehen,  ist  die  AufhUllung  der  Art- 
charakt^ire  einfach. .  Die  rechte  Klappe  hat  12  ahgemiidete,  Hache 
Rippen  mit  schmalen  Zwischenräumen ;  die  linke  hat  etwas  nhlrei- 
chere schmale  Radialrippen  und  breitere  Intenititien,  zogleicK  sehr 
scharfe  conoeotrisehe  Streifen,  welche  sehnppig  werden  können; 
diese  Schuppen  pflegen  stärker,  als  hei  P.  ührosns  zu  eein.  Diese 
linke  Schale  ist  bei  P.  snbfihro.sus  die  gewölbtere;  bei  P.  fibrosos 
des  Unt^rooliths  ist  die  analoge  Klappe  meist  flacher.  Düs  Systom 
der  Sculptur  ist  im  Oruiidr  dasselbe  bei  den  beid»^n  nahe  Vf  rwaiid- 
ten  und  oft  verwechselten  Ai'ten  (rf.  v.  Seebacli);  die  linke  ScthnU* 
hat  jedoch  bei  der  luitteljuinssischeu  weit  weniger  Kippen  und 
auch  auf  der  rechten  ist  ileren  Anzahl  durchschnittlich  g-eringTr.  Die 
letztere  wechselt  übrigen»  hinsichtlich  der  Zaiil  dernelbeu  bei  bei- 
den Arten  in  gewissen  Grenzen,  so  dass  z.  13.  hei  P.  snbfibroBOS  dorch 
Zwischenschieben  die  Zahl  auch  noch  höher  steigt.  Bei  P.  fihroana 
ist  die  ooncentrische  Streifung  ebenfalls  etwas  schwächer.  Die 
isolirten  rechten  Schalen  sind  gleichwohl  schwer  za  nnierseheiden. 

In  den  Heersumer  Schichten  am  Tönniesberg,  Lindener  IV  rg. 
Mönkeberg  (auch  in  der  Korallenbank),  bei  Heersum,  Ilsede,  Volk- 
sen, Klein-Bremen,  der  Porta,  lläverstedt,  Bergkirchen,  Lübbecke, 
Pente,  nm  Ibes  Knapp,  in  der  Gegend  von  Ibbenbüren,  Velpe  und 
von  AVelliiigholthausen ;  im  Ktnallcnoolithe  bei  Goslar,  liildesbeim 
(Galgeuberg,  Spitzhut),  Hoheneggelsen,  Linden. 


Pecten  inaequioostatus  Phillipe. 

l«2y.    Phillipe  tieul.  of  Vorktdj.,  Taf.  4,  f.  lu. 
1857.   Oppel,  Jura,  §.  80,  Kto.  83. 
1864.    V.  Seebach,  hannov.  Jura,  S.  97. 

■yn.  P.  OCtOCOfitlitu«  Eöm.  Ool.  C.el«.,  'l  af. :',  f.  is\  S.  r,[) ;  IL-inr.  Civd- 

uer,  ob.  Jura,  ü.  45,  und  Karte  v.  Hann.,  8.  29; 
Leib.  Bmntr.,  Taf.  35,  f.  7. 
n   P.  leptemcostatus  Börner,  Ool.  Geb.,  8.  SI2. 

Sieben  bis  a(  ht  breite,  prewölbte,  ungleiche  Rippen,  mit  etwaa^ 
iiachgehöblten,  conceutrisch  liuiirteu  Längsfurcheu  dazwischen,  im 
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Alter  mit  ziegelförmigen  Schuppen  auf  dem  Rücken,  cliarakterisireu 
die  stark  gewölbte,  fast  gletcliklappige  Art,  welche  niebi  hftnfig  in 
der  Korallenbank  der  Perarmatenaone  bei  Linden,  Yölksen  and 
(in  der  Zone  flberhaapt)  am  Ebersberge  gefunden  ist. 


Peeten  Laurae  Etailon. 

I8:.9.    Lotli  veji  Bruntr.,  Taf.  35,  f.  6,  S.  253. 
1864.   V.  Beebacli,  liannov.  Jura,  8.  98. 

Wenig  unglcichklnppig,  niit  ^s  his  12  zweithciligor»  oder  nucb 
mit  kleinereu  wechaeliKleu ,  breiten,  theilweise  schuppigen  Rippen 
nnd  concentriscben  lamellösen  Streifen,  lässi  die  sehr  in  ihrer  Sculp- 
tnr  variirende  Art  sich  doch  von  der  vorigen ,  mit  der  sie  in  ihren 
Jngendznstftnden  viele  Aehnlichkeit  hat,  nnterscheiden  und  nicht' 
wohl  als  Varietät  derselben  auffassen.  Die  Grösse  betrfigt  bis  90 
Mm.,  die  Wölbung  ist  nicht  unbedeutend.  —  Selten  in  der  Koral- 
lenbank der  Perarmatensehichten  bei  Linden. 


Peoten  Buollii  Romer  (non  Etallon). 

1839.    Onl.  Geh..  Nnchtr.,  R.  27;  Ool.  Gel).,  Taf.  13,  f.  8. 
(nou  P.  iJuchii  Et.  L^tli.  Bruntr.,  Taf.  37,  f.  1). 
syu.  P.  lens  (Sow.)  Römer,  Ool.  Geb.,  8.  71  pars;  Leth.  Bnmtr. 

Taf.  .37,  f .  2  ;  v.  Seebach,  liannov.  Jura,  S.  99  pars; 
Oppfl.  §.  HO.  Nrn.  87;  noD  Sow.,  non  Qoldf.,  non 
Börner,  Nachtr.  B.  27. 
.   P.  oomatn«  BOmer,  Ool.  Geb.,  B.  72,  non  Manster,  Ooldf. 
»   P.  Dechen!  Bömer,  Ool.  Oefo.  Nachtr.,  Taf.  18,  f.  25,  8.  28. 

Die  ronronirisrlion  Ringe  sind  bei  '▼nter  Erhaltung  ßtilrker, 
die  arcuaten  Rippen  etwas  schmäler,  höher,  wenigrr  dichotom ,  nls 
bei  P.  lens  Sow.,  der  an«*  dem  Fore^t-Marble  ptaimnt  und  auch  n.irli 
der  aiT^rheinend  vortrelVlichen  AbbiiduDg  zu  den  Formen  des  mitt- 
leren Jura  zu  ziehen  ist.  In  dieser  Rezichurig  kann  die  Angnbo 
in  Sowerby's  Index  unbedingt  nicht  so  viel  Gewicht  haben,  das» 
maiüder  ursprünglichen  Angabe  and  dem  Augenschein  entgegen 
mit  dem  Namen  P.  lens  die  vorliegende  Art  des  Ooralrag  benennen 
durfte.  Verschieden  sind  jedoch  beide  unter  einander  (wie  dies 
insbesondere  A.  Römer  11  ce.  angiebt)  und  weiche  ich  darin  yon 
V.  Seebach  ab,  welcher  beide  Arten  unter  dem  Namen  P.  lens  zn- 
sammenfasst.   Dagegen  ist  P.  Decheni  Röm.  nur  durch  den  £rhal* 
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tnagnuituid  T6nchied«ii.  —  Die  so  abgegiwnsto  Art,  welche  nedi 
Prioriifttirecht  P.  Bnebii  E&m.  beiwen  muM,  kommt  in  den  Heer- 
enmer  Schichten  bei  Heersum «  sämrotlichen  Fundorten  um  Han- 
nover (einschliesBÜch  der  KorallenbankamLindener  Berge),  im  Koral- 
le noolithe  bei  Linden,  HoheneggelBeii,  Hildeaheim  (Oklgeuberg), 
Greene  vor. 


Peoten  OOmatllS  Monster  (non  Börner). 

1833,    Goldfiiss,  Taf.  91,  f.  5  (das  betr.  Citat  mittL  Jura, 

S.  271,  ist  zii  streichen). 
1858.   F.  Börner,  jurass.  Weserkette,  Zeitschr.  d.  d.  geoLQee. 

Bd.  9,  S.  600.  (Auch  644,  6ö2,  697.) 

1863.  Heinr.  Credner,  ob.  Jura',  8.  28  ,  68  ,  94  t,  100,  106, 

115,  130. 

1864.  V.  Seebach,  hnniiov.  Jura,  S.  99. 

1864.  üerm.  Credner,  Zeitächr.  d.  d.  geol.  Ges.,  Bd.  16, 

8.  229. 

1865.  Heinr.  Cre<1ner,  Karte  v.  Hannover.  S.  29. 

Ryn.  P.  sublaeris  Börner,  Od  G^b.  Taf.  3,  f.  16,  8.  70;  Seebach, 

hannov.  Jura,  S.  100. 
„    P.  obscnras  (8ow.)  Qoldf.,  Tkf.  91,  f.  1;  Börner,  Ool.  Geb.,  8.70; 
non  Sow. 

,    P.  annulatUB  (How.)  Goldf.,  Taf.  91,  f.  2;  Römer,  Ool.  Geb.,  S.  70; 

Heinr.  Credner,  ob.  Jura,  ö.  t$4;  Strackmann,  2<eit- 

schr.  d.  d.  geol.  Oes.,  Bd.  28,  8.  222;  non  Sow. 
„   P,  eonoentrieus  Dunker  u.  Koch,  Beitr.,  Taf.  5,  f.  8,  S.  43  (non 

8ay,  Defr.,  Woodward.) ;  Herrn.  Credn^^r,  Zeitschr. 

d.  d.  geol.  Ges.,  Bd.  16,  S.  229;  Strucknuuui,  Zeitachr. 

d.  d.  geol.  Ges.,  Bd.  28,  8.  223. 
„    P.  snbconcentricn.^  d'Orbigny.      Seebarh,  bann.  Jura,  8.  100, 
„    P.  conciunus  Duuker  u.  Koch,  Beitr.,  Taf.  5,  f.  4,  8.  42. 
„    P.  siiprajurensis  Bnvignier,  8tat.  g^ol.  de  la  Meuse,  Taf.  19, 

f.  21  bis  23, 

»   P.  Bttchii  Etallon,  Leih.  Bnmtr.,  Taf.  37,  f.  1,  8.  261,  non 
Börner. 

,  f  Pecten  lamcUosna  Bowerby. 

1819.    Sowerby,  Min.  Concb.,  Taf.  239. 
1836.    Römer,  Ool.  Geb.,  8.  71. 
1850.   d'Orbigny,  Prodr.  H,  8.  54. 
1858.  OppeL  Jnra,  §.  101,  Nro.  150. 

Die  häufige,  zwar  nicht  nur  im  Umrisse,  — der  sowohl  mit  €twa 
gleicher  Länge  und  Breite,  als  auch  etwas  IftngUeh  sein  kann,  dabei 

die  fast  constante Neigung  hat,  etwas  schief  zu  werden,  — sondern  mehr 
noch  vermöge  des  Erhaltungszustandes  in  der  Sculptiir  wecbpfliule 
Art  ist  von  Ferd.  Römer  auf  Grund  sowohl  seiner  eisfenen  Fuude, 
als  der  im  Bonner  Museum  befindlichen  Goldfuss' scheu  Orginale 
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durcfahaiiB  in  dernämliclien  Weiie,  wie  es  liier  geschieht,  anlgefaaat» 
Da  ich,  auf  den  —  sowohl  dieee  Art,  lüsP.  strietasbertttirendeii  — 
Fehler  im  Yerseichmsse  (Oold£  II,  S.  310)  hin  im  mittleren  Jura, 

S.  271,  die  allerdings  nicht  unzweideutige  Abbildung,  L  c.  Taf.  91, 
f.  5,  TOrgl.  F.  Römer,  1.  c.  S.  601 ,  nur  fiälschlich  in  den  mittleren 
Jnra  versetzt  habe,  so  hat  jedenfalls  die  Yon  F.  Römer  gewählte 
Bezeichnung  den  Vorrang  vor  allen  übrigen,  wenn  nicht  (was  ich  frag- 
lich laBse)  auch  P.  lamellosus  Sow.  zu  vereinijreTi  ist,  dem  schon 
A.  Römer  ein  —  Iridor  nicht  mit  sicherer  Fundortangabe  ver- 
sehenes —  wohlerhaitenea  Kxeinpler  aus  Norddeutschland  zutheilt. 

Chiii  akt^risirt  ist  P.  comatus  Mbtr.  ausser  durch  die  obigen 
Eigenthümlicbkeiten  des  Umrisses ,  bei  ziemlich  flachen  Schalen, 
welche  fast  gleichkiappig  öind  —  man  bemerkt  nur  ein  sehr  ge- 
ringes Ueberwiegen  der  rechten  Schale  — ,  besonders  durch  die 
ooneentriadien  Beifen ,  die  bei  sehr  gater  Erhaltung  fast  lamellös, 
neust  aber  nnr  ala  mehr  oder  weniger  denfliebe  Linien  an  aeben 
sind.  Anaserdem  bat  P.  oomatna  mehr  oder  weniger  breite  nnd 
flaehe,  Tielfaeb  diehotome,  dnroh  punktirte  Linien  getrennte  sehr 
sarte  Bippehen,  die,  last  in  der  Weise  des  P.  lens  nnd  Baohii  ge* 
krümmt,  sich  Ton  denen  des  letzteren  durch  grössere  Flaebheit,  von 
denen  des  ersteren  namentlich  durch  geringere  Breite  nntersobeiden. 
Die  Punkte  sind  entschieden  weniger  tief,  als  bei  diesen  anderen 
swei  Arten  derselben  Gruppe,  daher  nicht  selten  verwisclit;  die  con- 
centrißchen  Reifen  sind  dagegen  nicht  selten  fein  crenulirt,  was  ZOT 
Abtrennuni^r  (Jps  P.  concinnus  Veranlassuiiff  trogoben  hat. 

Der  spccili-rhm  Irennung,  welche  h|  Mt<  !•  durch  v.  Si  obach 
wieder  eingeführt  ist,  möchte  ich  die  in  ))io8öe  Abarten  —  ächief 
und  breit:  P.  lamellosus  Sow,,  dem  sich  in  Umriss  in  der  That 
einige  norddeutsche  Exemplare  anreihen;  üebergang  zu  diesem; 
P.  suprajurensis ;  schief  uud  schmaler:  P.  annulatus  Gdf.;  schmal 
nnd  weniger  schief:  P.  obscuras  6df.,  P.  comatns  nnd  die  Abbildun- 
gen beiDnnker  nnd  Koch;  breit  nnd  gerade:  P.  snblaevisRöm. — 
Toraiehen,  wobei  ich  dieVersebiedenheiten  derScnlptor,  als  wesent- 
lich dnroh  die  Erhaltung  bedingt,  für  noch  weniger  wichtig  halte, 
als  die  des  Umrisses. 

P.  comatus  Mstr.  kommt  im  Kimmeridge-  und  Portlandniyeaa 
vor;  icli  habe  ihn  anzuführen  aus  dem  unteren  Kimmeridge  TOn 
Ahlem,  Goslar  und  nördlich  yomSpitahute  beiüildesheim,  ans  dem 
mittleren  von  Fallersleben ,  vom  Tönniesberge ,  von  Ahlem ,  von 
Wendhausen,  von  Dannhausen,  vom  Kahlberge,  vom  Tjangenberge, 
von  Dörshelf,  vom  Seiter,  vom  Wiiitjpnl^rrg'c  tind  niiB  der  GeGrend 
von  Rinteln  imd  Hessisch -Oldcii dort ,  aus  (Um  oljeren  Kimme- 
ridge von  landen  und  dem  Tömueä berge ,  vom  Deister,  vom  Sel- 
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ier,  von  Laoenateiu,  von  Goppengrftben ,  Sduirfoldeudorf  und 
CapelleDlmgen ,  dem  Süntel,  vou  Nammen,  der  Porta,  Bergkir- 
chen ,  Lübbecke,  Osterkuppelu,  Schwagsdorf,  Veune,  Bramsche,  aus 
dem  Niveau  des  Aminonitos  g-ipas  von  Weddehagen,  vom  Deister, 
Tou  Wiershausen  am  Kahlbergc  imd  von  Lauenstein. 


Peoten  iPIeurouecteB)  vitreus  Börner. 

1836.    Ool.  Geb.,  Taf.  13,  f.  7,  8.  72, 

1864.  V.  Beebacb,  haimov.  Jura,  S.  77,  Liste  Nro.  89. 

1865.  Hnr.  Creduer,  Karte  v.  Hannover,  S.  29. 

syn.  P.  aoUdus  Börner,  Ool.  Gel»..  Taf.       f.  5.  8.  212  ;  Hnr.  Credner, 

Karte  etc.,  ö.  2ö;  Leih.  BrvmU'.,  Taf.  37,  f.  4, 
&  262.  ^ 

Diese  Art,  die  einzige  aus  der  schon  von  Römer,  Nachtr.  $. 
26 ,  /II  den  Pleiironectiden  i^e^^tellten  Grnppe  des  P.  demissus  Phill. 
hat  eine  glänzende,  bis  auf  sehr  feine,  erat  bei  Ver£?rössening  gut 
sichtbare  concenf  rische  i^inien  ghitte  .Schale ,  einen  Schlosswinkol 
von  nahezu  einem  rerhten,  einen  fast  kreisrunden  Umriss  mit  ge- 
ringem Ueberwicgeii  der  Länge  iiber  die  Breite  und  etwa  gleiche 
Schalen,  sowie  gleiche,  stumpfe,  nur  mässig  grosse  Ohren,  aafdeoen 
miianter  (s.  Römer)  eine  feine  Lfingsstreifdng  sa  sehen  ist.  Die 
Schale  hl&ttert  leicht  ab ,  and  ist  es  sehr  wohl  möglich ,  dass  die 
Angabe  einer  dflnnen  Schale  daher  stamme;  eine  Angabe,  welche 
Römer  allerdings  nur  fÖr  den  —  bloss  kleinere  Exemplare  umfas- 
senden —  Pecten  vitreus  macht,  welche  sich  aber  bei  Etallon  für 
den  V.  solidus  Roin,;  den  er  bi««  zu  70  Mm.  Breite  beobachtet  hat, 
ganz  allgemein  findet.  In  der  i  liat  ist  die  Schale  bei  guter  Erhal- 
tung nicht  ganz  dünn,  wenn  auch  immer  nnr  von  massiger  starke. 
Eine  specifißcho  Unterscheidung  kann  hierauf  so  'wenig  basirt 
werden ,  wie  nuf  die  sehr  geringe  Differenz  im  Schlosswinkel ,  wel- 
cher bis  etwa  100*^  zunehmen  kann.  Wohl  zu  beachten  ist,  diiss 
Ktallon*8  Abbildung  einen  Schlosswinkel  von  90*  hat,  gleichwohl 
aber  von  genanntem  Antor  za  P.  solidns,  der  stumpfwinkligen 
Form  Römer*s,  gezogen  wird.  Die  Grössenunterschiede  sind  eben* 
falls  nicht  der  Art,  dass  sie  irgend  ein  Motiv  zu  speci6scher  Tren* 
nung  geben  könnten»  P.  vitrens  Röm.  wird  L  c.  bis  über  30  Mm. 
Durchmesser  angegeben,  P.solidns  von  weniger  als  30  bis  tu  80  Mm., 
von  Etallon  bis  zu  70  Mm.  im  Maximum,  meist  bis  zu  50  Mm. 
Hiernach  scheint  mir  die  Znsammonziohung  durchaus  j^eboten. 

P.  vitreuH  U<tm.,  obwohl  von  Tliurniann  und   Ktalloii  in 
einem  der  nächsthöheren  Schichtenabthciluug  entsprechenden  Niveau 
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gefunden,  ist  in  Norddeotachland  auf  die  Heersniner  Scliieliten  ein- 
schliesslich der  KornllenhaDk  besclirüokt.  In  letzterer  kummt  er 
bei  Hannover  am  Lindener  Berge,  in  den  Heersniner  Schichten  über* 
haupt  ebenda,  sowie  am  Mönkeberge,  Tönniosberge,  am  Kiosteiche 
iitiwoit  Goslar,  bei  VölksoD  und  Heersum  und  bei  Pente  in  mäflsi- 
ger  Häufigkeit  vor. 

Hinilltm  spondjloKdes  RSmer  (Ayicnla). 

1836.   Ool.  Geb.,  T^f.  13,  f.  14,  B.  87.  ^ 

♦  1857.    Oijpel,  Jura,  §.  80,  Nro.  88. 

1864.    V.  Seebach,  huiinov.  Jura.  S  101. 

186."}.   Hut.  Creduer,  Karte  v.  Hauuuver.  8.  29. 

1873*  Strockmann,  22*  Jahrgang  hann.  natorh.  Oea.»  B.  a4. 
gyn.  Uinnites  vdatns  Tbunnann  ft  £tal]oD ,  Leih.  Brontr.»  Tat  37, 

f.  12,  8.  266  (uou  Ooldf.;  "ip&rs). 

Die  Rudialrippen,  gerade  oder  wellig  verlaufend,  nicht  in  ihrer 
Totalität  gcbog'eii,  knotig,  vermehren  f<ich  durch  Zwischenschieben 
ßecaudärer  Kippen.  Urnprünglich  sind  gewöhnlich  gegen  20  Rip- 
pen vorhanden,  seiton  etwas  wenisfer  oder  mehr-,  die  Zwischeu- 
rippen  treten  in  nidireren,  oft  4  Cyklfu  auf.  Die  Schale  ist  bei- 
nahe gleichseitig,  die  Wirbel  sind  fuöt  niediaii ,  uiclit  gross;  die 
Ohren  sind  ziemlich  gleich  und  gehen  durch  Biegung  (vorn  schär- 
fer) in  den  Haupttheil  der  Schale  über,  der  rechts  stark,  links  sehr 
wenig  gewölbt  ist.  Die  Knoiang  ist  oft  stärker»  ohne  dass  ein« 
bestimmte  Abart  sich  darauf  hin  abgrenzen  liesse.  Die  linke 
Schale  ist  weit  weniger  scharf  gerippt.  Die  Art,  welche  nach  ihren 
Merkmalen  kaum  mit  den  tiefer  vorkommenden  Hinniten  zu  ver- 
wechsein sein  dilrft«,  kommt  in  den  Heersumer  Schichten  bei  Heer- 
snm,  am  Tönniesberge  und  am  Lindenerberge  (Korallenbank)  vor. 


Hinnites  Thunnanni  n.  sp. 

syn.  Hinnite'^  iua^MiuistnatUH  ThumiMtiii. 

18ao.    Mem.  8trawl>ourg  (CoJl.  et  Öouiev.J,  b.  U. 
1850.   d'OrWsrny  Prodrome,  H,  B.  22. 

1859.   Thuiiii;um  et  Ktallon,  Letli.  Bruutr.,  Taf.  37,  f.  IH, 
8.  267,  uon  Iliuuite»  ioaeqaUtriatus  Ooldf.  (Lima). 

V;ir|.  unt.  Jura,  8.  ^^9. 

Die  Fntprschiedo  von  vorip^or  Art  sind  von  Ktallon  I.e.  dahin 
augegeben,  dasB  U\rv  iVinf  prinuiro  Rippen  und  vier  bis  sechs  se- 
cundäre  des  ei-sten  Cyklus,  w(  1«  lio  jenen  bald  gleich  werden,  über 
die  übrigen  ein  bedeutendes  Uebt  rgewicht  lH«hniipten,  aucli  oft 
schuppig  und  stachücl^  werdeu,  waö  In^i  den  Secuniiarrippeu  vom 


üigiiizeü  by  Google 


I 


a44 

dritten  Cyklns  nn  nicht  der  Fall  ist.  AuBserdem  sind  die  vorde- 
ren Olm  n  Qurmalc  Pecteo -Oliren.  Auf  diesf»  Wellie  näht-rt  sieb 
H.  rhiirmanni  ileii  unter-  und  mittelliasiscben  Foruien,  vüu  deucu 
jedoch  H.  tumidus  Ziet.  durch  grössere  Zahl  der  Hauptrippen»  U. 
objectus  Phill.  durch  grössere  Schiefheit,  beide  durch  stärkeres 
Hervortreten  concentrischer  Reifung  zu  unterscheiden  sein  möchten. 

Im  Korallenoolithe  am  Galgenberge  bei  Hildesheim,  bei  Hohen* 
eggelsen,  in  der  Sandgrabe  bei  GtMÜar,  im  unteren  Kimmeridge 
am  Kablberge,  im  mittleren  am  Langenberge  bei  Oker,  nicht  hftvfig. 

Da  die  ftltere  Tharmann*8che  Beaeicbnnng  nur  Name  ist« 
die  Lima  inaeqnistriata  Gdf.  ans  dem  unteren  Liat,  welche  ein  Hin- 
nites  ist^  also  die  Priorität  hat»  bo  war  der  Name  zu  ändern. 

SpondyluS  aouleiferus  Zieten  (Cardium). 

1832.  V.  SHeteu,  Verst.  Wärtern  b.,  Taf.  62,  f.  8. 

184:t.  Qupnstt'dt,  Flörzrjfa».  Wärt.  8.  477. 

lüb'l.  id.  Haudb.,  Taf.  41,  f.  14  bis  16. 

1856.  id.  Jura,  Taf.  92,  f.  13  bis  18,  8.  756. 

1887.  id.  Handb.,  2  Aufl.,  Taf.  52,  f.  U  bis  18,  8.  809. 

Die  mäasig  z  thlroichen  (über  12,  jedoch  selten  über  15)  Rs- 
dialrippen,  welche  die  fast  kreisrnndc  Schale  bedecken,  ragen  ziem- 
lich weit  vor  und  haben  einen  viereckigf  t  .  nur  oben  etwas  conv»  x 
begrenzten  Querschnitt;  sie  tragen  Sclinppin,  die  sich  von  Zeit  zu 
Zeit  7Ai  Stacheln  verlängern.  Pi«*  Zwischenräume  sind  durch- 
schnittlich eben  so  breit  nnd  zeigen  ])ci  gnter  Erhaltung  ebenso, 
wie  die  liachcuuvexe  Oberseite  der  liippon,  radiale  Streifen.  Die 
Ohren  sind  wohl  entwickelt.  Die  rechte  Schale  ist  gewölbt,  die 
linke  liegt  mir  nicht  vor.  Das  Schloea  ist  namentlich  an  einem 
kleinen  Exemplare  der  Römer' sehen  Sammlung  gut  an  sehen. 
Im  Ganaenwnrde  die  Art  nicht  sehr  gross;  nachQnenstedt  bleibt 
sie  unter  30  mm  Dm.,  welche  Dimension  die  norddentsehen  Exem- 
plare nicht  erreichen.  —  Diese  sind  sehr  selten;  nnr  TSrein/clt  ist 
die  Art  im  Korallenoolithe  (Galgenberg  bei  Büdesheim,  Mönke- 
berg) gefunden. 

Plioatula  tubifera  Lamarck. 

1819.    Lnmarck,  Anim.  sans  vort.  (J  '«?  öd.,  v6L  VII,  B.  178.) 
J857.    Oppel,  §.  80,  Nro.  »y.  (excL  8>ti.). 
1869.    Brauns,  mittl.  Jura,  8.  274. 
syn.  PI.  ÜHaloBa  Morr.  Lyc.  1852,  Gr.  Ool.  II,  Taf.  2,  f.  5,  a  Ih; 

Oppo!,  i;.  r.i,  Nro,  7j»;  Btauna,  Stratigr.  pp.  d.Hili> 
mulde,  B.  68. 
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sjn.  PI.  artnata  Queust.  Jiiz%  Taf,  59,  t  11,  8.  436,  non  Goldf.,  non 

Köm. 

,    PI.  jurensia  Bümer,  OoL  Geb.,  Taf.  12,  f.  9,  b.  74;  Hnr.  Cred-  . 

ner,  ob.  JfUfa,  8.  11;  id.,  geogu.  Karte  v»  HannO' 
ver,  S.  29;  Struckmann,  22.  Jahnsber.  bann,  na* 
tiwhist.  Ges.  8.  54. 

Zu  dem,  was  im  „mittleren  Jara**  1.  c.  über  diese  Art  gesagt 
iat,  }>raacht  nur  hinzugefTipft  zu  werden,  da8S  die  Exemplare  und 
die  ßeschrcibang  —  so  weit  daraus  Schlüsse  zu  ziehen,  auch  die 
etwas  rohe  Zeichnuu«^  —  Römer'B  durchaus  aaf  die  dort  defi- 
nirte  und  abgegrenste  Art  passen.  Als  typisch  ansrasehen  sind 
die  Exemplare  von  Yieil  St  B^my,  denen  die  norddeutschen  sich 
sftmmtlich  axdk  engste  anschliessen.  —  Nioht  hftofig  in  der  Koral- 
lenbank der  IleerBomer  Schichten  am  Lindener  Berg  nnd  Tonnies- 
herg  und  bei  Heersam. 

FUoatula  longispina  Römer. 

1839.  Ool.  Qeh.  Nachtr.,  B.  57. 

1 863.  Hnr.  Credner,  ob.  Jara»  8.  34. 

isfi5.    id.,  geogn.  Karte  v.  Hann.,  8.  29. 
syu.  Ostrea  spiiiosa  Bömeri  1836,  Ool.  Geb.,  Taf.  3,  f.  a,  ä.  58. 

Statt  der  «afalreicheren,  schwachen  nnd  flachen  Falten,  welche 
sich  erst  allmählich  im  Verlaufe  des  Wachsthums  bilden,  finden  sich 
wenige,  aber  weit  krftftigere,  miteinseinen  — erheblich  sparsameren 
—  spitsen  Domen  beaetste  Falten  aof  der  flachen,  eirunden,  aber 

stets  unregelmässigen,  oft  stark  verzerrten  Schale.  Die  Rippen 
sind  dem  entsprechend  auch  unregelmässig;  nicht  selten  sind  sie 
dichotom.  Stacheln  in  den  Zwischenräumen  der  Rippen,  wie  sie 
bei  voriger  Art  Regel  sind,  bemerke  ich  an  dieser  nicht. 

Ehenfall«?  nicht  hiinli^  im  Koinllr  tioolitlic  vom  Monkeberge, 
lindener  Hei-^^c,  (roslar  und  dem  äüdhauge  des  Langenbergs  bei 
Oker,  sowie  bei  Rclsdorf. 

Anomla  Jnrensia  Römer  (Placnna). 

1836.    Ool.  Geb.,  Taf.  IR,  f.  4,  S.  r>r>. 
syn.  A.  Bauiinea  (Bnv.)  Stnickinann,  /,eil«ehr.  d.d.  ged.  n»«s.,  Bfl.  23, 

8.  220,  «Buviguier,  Meuse,  Taf.  2u,  f.  22  hin  24. 

Die  Obcnschale  bildet  Römer  nach  einem  wohlerhaltenen  und 
wohlgebildeten  E^zempUre  ab.    Die  Genosbestimmung  (Plaomia) 
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stellt  derselbe  nicht  als  unbedingt  sicher  hin,  and  Horria  ändert 
dieselbe  (s.  Bronn,  Index,  S.  76)  bereits  in  Anomia  am.  Femer 
stimmt  das  Exemplar  R5mer*B  so  gut  mit  den  ebenfalls  fein  ge> 
streiften  Ex  iTipIarcn  aus  Hannoyer,  die  nnr  h&nfig  weniger  rctzel- 

massig  gebildet  sind,  dass  eine  Bpecifl'^che  Trenuang  nnmög[Uch 
ist.  Die  (ziemlich  gross  durchbohrte)  Unterschale,  welche  Bu- 
vig'nier  als  Anomia  Raulinea  abbiliU't,  inöclito  mit  g^rösster  Wahr- 
eclu'inlicbkoit  licrzuziehen  sein;  die  welligen  Radialst roifcii  siud 
nur  ein  wcjiitr  distanter.  Ueberras«'boud  ist  die  Aehnlicliki.it  mit 
Pubidunia  suprajurensis  Contej.  Ivinnn.  de  MuntlxH.,  Taf.  24,  f.  5 
6,  doch  stimmt  die  lipBchreibun^'  dt  s  cinzigeu  Kxcniplars  (Sttiu- 
ki^ruö}  insbesondere  hiubiclitlich  der  Üchlotijjbildung  nicht.  Im 
Korallenoolithe  tod  Hoheneggelsen,  im  anteren  Kimmeridge  Ton 
Uppen,  im  mittleren  Kimmeridge  vomTOnniesberge,  im  oberen  von 
Ahlem,  Linden. 


Anomia  Nertnea  Oavignier. 

lHi)2.    btat.  ^eoL  de  la  Meuse,  Tal'.  20,  f.  16  bis  21. 
1Ö73.    StruckuiaDU,  22.  Jahresber.  hami.  uaturh.  Ges.,  8.  5e. 
tyn.  Anomia  undata  Contej.  Kimm,  de  Montb.,  Taf.  24,  f.  8 ;  Hena. 

Credner.  rt»»r<)c.,  St  h.  in  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Gt»«.  i 
Bd.  IH,  Taf.  10,  f.  9.  S.  22?':  Hnr.  Cre^lner,  Kart,?  i 
V.  Hann.,  Ö.  28;  Anomia  »pec.  Hur.  Credaer,  ob. 
Jura,  B.  27  u.  31. 
K    Anomia  *liprajur»  nsis   liuvifiuier.  Meuse,  Taf.  20,  f.  25  bis  27; 

Struckmann,  Zeitschr.  d.  d.  geoL  Gen,,  Bd.  iX 
ö.  222. 

,  Pholas  pseiidochiton  Contej.  Kimm,  de  Hontb.,  Taf.  21,  f»  1  a. 
2,  8.  244. 

Gewiss  i^t  es  nicht  gereclitftT<i<;t .  die  nomal  entwickelten 
Exemplnro  ilei-  zweiten,  nnsser  mit  den  conct-ntrischiii  lani«'llö«^rn 
Anwachssitreilen  nur  mit  ^elir  bchwacher  iiml  IViner,  leicht  >ii  h 
vt'rwischonder  radiMliM*  Punkt irun/if  versehenen  Anomieiiart  vuii 
den  tiuii^itzendeu  und  „uaclüihmeudcn"  hpeciü^ch  zu  trennen,  ds 
constaute  Verschiedenheiten  des  Umrisses,  der  SchalenbeschaÜVu- 
beit  11.  B.  w.  nicht  aufzufinden  sind.  Das  Loch  der  UnterscUale 
ist  nicht  sehr  gross,  bei  den  verzerrten  Exemplaren  meist  sehr 
klein;  Differenzen  in  dieser  Hinsiebt  giebt  auch  schon  Herrn. 
Credner  an.  —  Im  ganzen  Kimmeridge  von  Ahlem,  im  mittle- 
ren und  oheren  von  landen,  im  mittleren  von  Falleraleben,  Tom 
Tönniesberge,  Wintjenberg,  im  oberen  von  Lanenstein. 
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Ostrea  gregaria  ISow&rby  (uou  Duukcr  et  Koch). 

1815.  Sowerby,  Miu.  Öoucli.,  Tai.  111,  f.  1  u.  3. 

1884.  Goldfti»»,  Tsf.  74,  f.  2. 

1857.  Oppol,  Jura,  ^.  80,  Nro.  92. 

1858.  Queustedt,  Jura,  Taf.  91,  f.  2»,  Ö.  751. 
1«63.  Hur.  Credner,  ob.  Jura,  S.  17,  82,  86. 

•yn.  O.  pabnetU  So«.  Min.  Coucb.,  Taf.  iii,  f.  2. 
,    0.  carinata  Zior.,  Verst.  Wü i  t.,  Taf.  46,  f.  2,  iioii  Sow.,  nmi  Köm. 
,    O.  raatellaris  Mimster,  Goldf.,  Taf.  74,  f,  3  ;  LeÜi.  Brnutr.,  Taf. 

39,  f.  1 1 ;  Hnr.  Credner,  Kurte  v.  Hannov.,  H.  28. 
,   0.  hMtellata  Scblotb.  (<  >siracite8),  P«trefoktenk.,  8.243;  QuesMt. 
Jans  '^^f'  91^  27» 

Es  lassen  sich  zwei  Arten  scharfgcfalteter  Austern  im  nord- 
deutschen oberen  Jura  untoryLliciden,  <leren  cim»  bei  sclimalor 
Form,  nieibi  etwas  gewuudcu,  ciue  groüöüre  Ziilil  leiuer,  schaiier, 
;sniueist  genau  paralleler  Rippen  hat,  die  am  Rande  in  Zähne  ans- 
lanfen.  Diese  Zfthne  greifen  Btampfwinklig ,  oft  gerade,  gegen 
einander^  indem  der  Rand  eelbst  immer  etwas  gewölbt  ist»  Die 
parallelen  Rippen  laufen  karomartig  von  einer  glatten,  mehr  oder 
weniger  sohmalen,  oft  kielartigen,  oft  auch  etwas  breiteren  Mitte 
ans ;  am  unteren  Knde  sind  sie  natürlicb  radial  divergirend.  Die 
sehr  länglichen  Formen,  welche  als  O.  hastellata  abgegrenst  sind, 
sind  extrem;  aber  auch  alle  übrigen  zeigen  die  vorherrschende 
Neigung,  in  die  Länjre  zn  wachsen,  und  gohoii  allmälig  in  jene 
übor.  Nicht  minder  koninit  fin  Zusammenwachsen  vcrschicdeucr 
IndiviihuMi  vor,  und  ist  Ktalloira  Angabe,  das«!  die  Art  »U'i» 
isolirt  lebe,  ungenau  /.u  bo/eichnen ;  nur  ist  dies  Zusammen- 
wachsen in  der  That  nicht  bo  liautig,  wie  man  nach  dem  Namen 
erwarten  sollte.  —  In  den  Hecrüumer  Schichten  bei  lleerbum  umi 
Volksen,  sowie  bei  Velpe,  im  Korallenoolithe  vom  Mönkebergc, 
▼on  Limmer  (Negen),  vom  Tönniesberge,  von  Linden,  Goslar,  auch 
(nnr  selten)  von  Hoheneggelsen,  Fallersleben,  dem  Galgenberge 
bei  Uildesbeim. 


Ostrea  solitaria  Sowerby. 

1824.  Howerby,  Min.  Concb.,  Taf.  468,  f.  1. 

is:u>.  Römer,  Ool.  Geb.,  Taf.  3,  f.  2,  8.  .".n  u.  Taf.  13,  f.  4. 

Ii559.  Xliurnianu  et  Etaliou,  Leth.  Bruntr.,  Taf.  40,  f.  4. 

186a.  Hnr.  Credner,  ob.  Jura,  B.  27,  40,  88. 
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1864.  V  S'-'-bach,  Imniiov.  JurH,  S.  9.'. 

1864*   Herrn.  Cmlner,  Tteroc- Bdi.  in  ZeitMchr.  d.  d.  geoL 
Om.,  Bd.  16f  8.  S28. 

1865.  Hnr.  Credner,  Karte      Hannover,  8.  28. 

1805.  8adebeek,  Jura  in  Pommern,  Zeitachr.  d.d.geoL  Oes., 

Bd.  17,  Ö.  664. 
1871,  Stmokmann,  Zeitochr.  d.  d.  geoLi^et..  Bd.  23, 
O.  pollige»  Qoldfugs,  Taf.  72,  f.  11;  Börner,  Ool.  Geb,  B.  58; 

V.  Beebach,  hannov.  Jara,  8.  93;  Struckmani]. 
Zeiucbr.  pp.,  Bd.  23,  S.  222 ;  Hnr.  Credner,  Kart« 
Hftnnovor,  8.  98. 

9   O  deztrorsom  QuentitedC,  Jura,   Taf.  91,  f.  30 ;  Struckimum, 
22.  Jabresbttr.  bannov.  natorh.  Ver.,  8.  52. 

Gröbere,  sparsamere,  minder  regelmässige,  namentlich  nach 
Öfter  dichotome,  divergente  Rippen  dreieckigen  (Querschnittes  V>e- 
decken,  wenigsteuä  nach  dem  nicht  gewölbten,  eher  zugescharften 
Rande  hin  nnd  meiat  lelion  Yon  der  —  m  der  Regel  Uemen  — 
AnwaohMteUe  an,  die  eohief-einindet  naeb  dem  Wirbel  ni  ver- 
eebmAlerto  und  ein  wenig  gekrOmmte  Sebale.  Die  Oberecbale  iii 
meiai  ganz  flaob,  die  Unterscbale  etwas  yertieft,  der  Rand  adhar^ 
so  data  grössere  Exemplare  Aelmlichkeit  mit  Ostrea  Marshii  Sow. 
erlangen  können,  die  jedoch  durcb  beträchtliche  Grösse  und  Tiefe 
der  Falten  sieb  immer  noch  benrorthnt.  Kleine  Exemplare  haben 
oft  nnr  sehr  wenige  Falten  und  sind  snbcarinirt;  Zahl  und  J*vchärfe 
der  Falten  wechselt  jedoch  nicht  aiibedeut^Tul.  und  /.eigen  dio  ab- 
weichenden Formen  ganz  allmähliche  Uebergangr,  Die  Falten  blei- 
ben immer  gröber,  als  bei  voriger,  überdies  durch  den  Paralle- 
lismu»  der  Rippen,  durch  die  langliehe  Form  und  den  ganz  vir- 
achiedeuen  Rand  charakteribii-ten,  Art.  Die  getjelligen  Exemplare, 
die  nicht  gerade  sehr  selten  Yorkommen,  lassen  sieb  nicht  spcci- 
fiscb  trennen. 

0.  solitaria  Sow.  bat  eine  grössere  Terüeale  Yerbreitnng ,  als 
Torige  Art,  indem  sie  ebenialls  scbon  im  PerarmatenniTean  (Bec^- 
ktreben,  H&verst&dt,  Yölksen,  Korallenba^  Linden)  vereinzelt  vor- 
kommt, im  Korallenoolithe  (Hoheneggelsen,  Goslar,  Oker,  T.imraer, 
Spitsbnt  nnd  Galgenberg  bei  Uildesheim,  Dörsbelf,  Marien- 
bagen, Stemberg  bei  Horn)  häufiger  wird,  aber  ancb  noch  im 
Kimmeridge  nicht  ganz  selten  ißt.  (Untere  Abtheilung  bei  Uppen, 
am  Kahlberge,  bei  Linden  und  Ahlem;  mittlere  bei  Ahlem.  Lin- 
den, j^immer,  am  Tünniesberge,  bei  Gapeüeuhagen,  am  Wintjen* 
berge  bei  Holzen.) 
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Ostrea  rugosa  Monster. 

18S4.   Goldftzn,  Taf.  72,  f.  10. 

1836.    Börner,  Ool.  Geb.  Taf.  8,  f.  5,  8.  87. 

1864.  V.  Seebach,  hannov.  Jnm,  S.  95, 

1865.  .  Hur.  Credneri  Karte  v.  UnnDover,  8.  28. 

1671.  StraeknuMiii,  Zeitschr.  d.  geol.  Ges.,  Bd.  28«  8.  220, 

222.  . 

wyn*  Ezogyra  denticulata  Komer  pars,  OoL  Oeb.»  Taf.  3»  f.  18,  e 

bis  d  (Qon  a  bis  c),  S.  65. 
n  Ottrea  multifonniB  Ditiik«r  u.  Kodi.part,  varr.  triaugnlarii, 

angnstata,  grypholäim,  pinnoTdeB,  Beitr.,  Taf.  5, 

f  11,  d  bis  1. 
„    O.  8p«c.  Rom.,  Ool.  Geb.,  Tat  3,  f.  7. 

Der  Ton  mir  im  mitUeren  Jura,  S.  277  f.,  auBgesproclieneii 
Ansicht  entgegen,  halte  ich  nach  Yerarbeitang  des  Materials  aas 
dem  weissen  Jura  die  0.  mgosa  Mstr.  fttr  selbetftndig ,  indem  sie 
darch  geradere,  oder  doch  nar  wenig  und  im  spftteren  Verlaufe  winUig 

gebogene,  auch  durrh schnittlich  gestrecktere  Gestalt,  spitzere 
Buckel  und  namentlich  doxoh  constante  ond  schon  frühaeitige 
Anftroten  von  Riiuzeln  —  rnndlichen,  flachen,  unregelmässig  di- 
chotomirendeu ,  nicht  zahlrcichf n  Radialn'iippn  —  genügend  cha- 
rakterißirt  ist.  Typi^  lie  Excni[)lare  zeigen  diese  Runzeln  immer 
über  die  ganze  Liiterschale  verbreitet,  aber  in  geringerem  Grade 
und  iu  geringerer  Atisdchnnng  auch  uui  dt.  r  Ilachen  Schale; 
weiter  auigcwacLsene  Kxeni|ilare,  die  nicht  selten  vorkommen,  tjiud 
allerdings  minder  charakteristisch,  aber  doch  kenntlich. 

Im  mittleren  und  oberen  Kimmeridge,  Uanptbftnke  in  leta^ 
terem  etwas  tiefer,  als  die  der  Ezogyra  virgola.  —  Das  mittlere 
Kimmeridge  weist  die  Fundorte  Ahlem,  Tdnniesberg,  Fallersleben, 
das  obere  den  Seiter,  Spielberg,  Thfister  Berg  nebst  Marienhagen, 
Lanenstein,  Capellenhagen,  Porta,  H&verstftdt,  Osterkappeln,  Lab- 
becke auf. 


.  OBtrea  deltoMea  Soworby. 

1816.    Bowerby,  Min.  Conch.,  Taf.  148. 
1888.   Oppel,  Jura,  §.  101,  Kto.  III. 
syn.  O.  soborbicolaris  Römer,  Ool.  Qeb.  Naebtr.,  B.  24;  Iitth.  Bnmtr., 

Taf.  38,  f.  4. 

»  O.  explanata  Börner,  Ool.  Geb.,  8.  61,  pars;  Heinr.  Credner, 
ob.  Jnra,  8.  33 ;  id.,  Karte      Hann.,  8.  28. 

,  O.  Boemeri  (Qu.)  Hur.  Credner,  Karte  v.  Hann.,  8.  28,  Struck- 
mann, 22.  Jahresber.  bann,  naturh.  Oea.,  8.  &2| 
Yparsj  non  Quenst.  Jura,  Taf.  77,  f.  22. 
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Im  KonllaiooUtiie  kommt  fatt  flhcnü]  in  einieltieti  Esfiropla* 
reo  «ine  gronw,  flaclie  Auster  vor,  die  tioh,  wenn  sie  freier  rieh 
entwiokelt  hat,  der  Oetrea  eduHformis  ScU.  nabert,  wiewohl  aie 
darch  YereehmäleroDg  des  Wirbeltheils  und  conoave  Einbieguug 
der  Ränder  nächst  ilemselbcn ,  durch  erhebjiehe  Yerbreitemng  im 
ferneren  Wachsthnnu-  illfferirt,  in  Folge  deren  namentlicb  an  der 
vorderen  Seite  eine  Art  vertieft o«  Mnl  entsteht  und  bei  der  An- 
Bichi  von  innen  also  oin  Theil  der  iiiisscrcn  Schale  sichtlich  wird. 
Diese  Seite  pflegt  Üach  oder  roiieav  zu  sein  und  biM<'t  die  eine 
Seite  des  Dreiecks,  dessen  beiile  anderen  flach  gewölbt  sind.  Diese 
Form  ist  in  ganz  ähnlicher  Weise  constnnt,  wie  Sowerby  es  für 
die  0.  deltoideü  des  Kimmeridgethons  ungiebt,  so  da^s  trotz  der 
Differenz  des  Lagers  eine  Trcunuug  nicht  möglich  ist.  Die  Schale 
ist  stete  aehr  flach,  wie  dies  ebenfaHsSowerbj  hervorhebt.  Eben> 
falls  findet  sie  sich  nicht  sehr  hftofig  angewachsen  nnd  seigt 
dann  ihre  wesentlichen  Eigenschaften  etwas  modifieirt  (O.  snbor- 
hioalaris  RömOt  wobei  sie  aber  namentlich,  sdbst  wenn  rie  anf 
mndliehen  Gegenständen  anfritst,  ihre  Flachheit  conservirt.  Junge 
Elxemplare  sind  e]>enfiallB  gans  flach,  ahgemndet.  dreiseitig;  "hier- 
her  gehört  die  0.  Koemori  von  Hannover,  wo  übrigens  auch  .typi- 
sche grössere  Exemplare  in  crrösserer  Zahl  vorgekommen  sind. 

Korallejioolith  bei  FMllorslebeii ,  Belsdorl,  Linden,  am  Mönke- 
berg, am  Galgenberge  und  im  Vorhulzc  bei  liildcsheiul,  bei  Goslax, 
Greene,  Rinteln. 


Ostrea  multiformis  Dunker  and  Koch. 

1837.    Dimker  u.  Kixh,  Beitr.  ^»p.,  Taf.      t.  II,  a  bis  c  u. 

n,  B.  45 ;  neu  varr.  fUdfonniB  et  mgosa* 
1858.   Ferd.  Römer,  jurass.  Weserk.,  Zeitflchr.  d.  d.  geol. 

Ges.,  Bd.  9,  8.  000,  052,  670. 
186a.    Hur.  Credner,  oh.  Jura,  H.  lü,  22,  25,  31,  36,  47,  57 

f.,  67,  m,  09,  105  <r.,  loe,  n5  f.,  127  bb  isi. 

18fi4.    V.  Sefibficli.  hannnv.  Jura.  S.  94.  excl.  i^yn.  parte. 
Ib64.   ilerni.  Credner,  Pteroc.-bch.  in  Zeitachr.  d.  d,  geoL 

Qm.,        16,  8.  228. 
1865.    Hnr.  Credner,  geogn.  Karte  v.  Hannover,  S.  '-"^ 
1865.   äadebeck,  Jura  in  Pommern,  Zettachr.  pp.,  Bd.  17, 

8.  665. 

1871.   Struckmann,  Zeitschr.  d.  d.  ^eol.  Ges.,  Bd.  23,  8.  222. 
1873.    id.,  22.  Jaliresber.  hann.  naturh.  A'ci  .,  s.  .".e. 
ayn.  O.  coneentrica  n.  menoides;  ?MüuHter  in  Goldf.,  Xaf.  80,  f.  1 

II.  2;  Eümer.  Ool.  Geb.,  8.  60. 
n   O.  excavata  n.  lingtia  Bumer  (?),  Ool.  Oeb.,  Taf.  3,  f.  8  n.  f.  6, 
8*  60. 
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syn.  O.  ootyledon  Otj.  Kinun.  de  Hontb.,  Tftf.  24,  f.  IS.  17;  Iietb. 

Bruntr.,  Taf.  39,  f.  2;  BtmokmAiin ,  Zeitaehr.  pp. 

Bd.  23,  8.  227. 
»    O.  spec.  Römer,  Ool.  Geb.,  Taf.  3,  f.  10,  11. 

Nach  dem  VorgAnge  mebrerer  Autoren  benenne  ich  die  Art, 
welche  nach  Abstreichnng  der  0.  mgosa  Mstr.  nnd  der  folgenden 

von  der  maltifonnia  Dkr,  n.  K.  ftbrig  bleibt,  mit  diesem  Kamen, 
da  die  älteren  Namen,  wenn  sie  auch  mit  grosser  Wahrgcheinlich- 
keit  auf  diese  Art  bezogen  werden  können,  doch  kaum  für  absolut 
sicher  gelten  können.  Die  kleineu  Formen  aus  dem  Korallenoo- 
Hth.  welch«'  Isomer  beschreibt,  iiamentlieh  O.  excavnta,  können 
auch  auf  junire  Exemplare  <K  r  vori^a<n  Art  l)!isirt  no\n  :  die  Mün- 
8t<'r'Bcht'ii  Arten  niocliten  hiiisiditlich  des  Vundortes  nicht  ganz 
feststehen.  —  Abzustreichen  von  den  Synonymen  v.  Seebach's 
sind  die  Anuinien  und  die  von  iunner  ausdrucklich  aus  dem  un- 
tersten Lios  angegebene,  mit  0.  ungula  Mstr.  übereinstimmende 
0.  semioircularis. 

0.  multifonnis,  eine  kleine  Austerart,  bat  eine  feste,  Terhftlt- 
niesrnfissig  aiemlich  dicke  Schale  mit  runzligen,  krAfi^gen  An- 
wacbsstreifen ;  eie  ist  meist  gebogen  und  variirt  in  dieser  Hinsicht 
ähnlich  wie  O.  acuminata  Sow.,  yon  der  sie  schwer  zu  unterschei- 
den ist.  Doch  ist  sie  im  Allgemeinen  mit  derberer  Schale,  mit  einer 
fast  oblongen  Form,  insbesondere  auch  meist  mit  einer  tiefer  ge- 
hüblten  Unterschale  ver5»ehcn,  d(  ren  Rand  nicht  selten  saninit  dem 
Wirbel  die  flache  oder  y^elbst  concave  Ubersehale  etwas  überragt. 
Dieser  Rand  ist  meist  zugeschärft,  stets  ungefolt^  t.  Aufgewach- 
sene Exemplare  nehmen  die  Form  der  0,  rotykciun  Ctj.  an. 

Diese  Art  ist  sehr  zahlreich,  besonders  im  Kimmeridge,  be- 
ginnt aber  schon  im  Korallenoolithe  (Hoheneggelsen,  Wefenslebeu, 
Fallersleben,  Goslar,  Galgenberg,  Rathshagen,  Scharfoldendorf)  und 
wird  gleich  über  dessen  oberer  Grensc  (Ooslar,  Holsen,  Scharf- 
oldendorf), wie  im  unteren  Kimmeridge  Oberhaupt  (Fallersleben, 
Kahlberg,  Ahlem,  Ahlemer  Hole,  Limmer,  Linden,  Uppen,  Glene- 
.«-chlucht  bei  Coppengraben,  Scharfoldendorf)  besonders  häufig.  Sie 
reiclit  durch  das  mittlere  Kimmeridge  (Fallersleben,  Langenberg ; 
Kahlberg,  Wendhansen,  Tönniesberj^,  Ahlem,  Volksen,  Seiter,  Spiel- 
berg, Maricnhfljjen,  Porta,  Lübbecke,  Osterkappehi)  ins  obere  (Lin- 
den, Tönntf  -licrj^'^,  Limmer,  Deister,  Oker,  Solter,  Mari^nhagen,  Ca- 
pellenliaL  >  II  miti  Wallensen,  Thüste,  Lauenstein,  Woltersberg  bei 
Holzen,  Hohenstein  etc.  bei  Hess. Oldendorf,  Nnmuien,  Porta,  Perg- 
kirchen,  Lübbecke,  lialkeukamp,  Osterkappeln-Schwa/^sdorf.  Venne- 
Lü^ter)  und  sogar  bis  ins  Niveau  des  xVuimouiU'M  f'igati  (Thüste, 
Lauensteiu,  Ockensen,  Häverstädt,  Wehrendorf,  Lecker). 
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Ostrea  üBdolformis  Münster* 

1834.    Goldfuss,  Tal  80,  f.  4,  pars. 

1664.       SeebMh,  bftnnov.  Jura,  S.  95. 

1865.    Hnr.  Credner,  Kart«  v.  Hannov.,  8.  2S. 
«yn.  Ostrea  »pec.  Börner,  Ool.  G^b.,  Taf.  '^,  f.  V2,  8.  r.9  f. 
„    O.  multiformis,  var.  falcüormis  Dkr.  Koch,  lieitr.  B.  45. 
g   O.  Thurmanni  Etallon,  Leth.  Bnmtr.,  Taf.  36,  f.  7.' 
,  Ezog3m  oarinata  BAm.»  Ool.  Oeb.,  Taf.  3,  f.  15,  &  6«. 

Obgleich  atich  vorige  Art  stark  gewiinrlene  Srhalen  zeigt,  ao 
möchtt*  docli  die  geradeza  halbkreisforinigt!  bis  Hichellörinige,  meist 
dünne  und  sehr  platte  Auster,  deren  Wirbel  stets  „am  Vonltr«»nde 
einer  g«»rR<ien  oder  flach  coiicaven  Seite  liegt",  von  derselbeu  unch 
V.  Seebach's  Vorpanije  zu  sondern  sein.  Die  Biegung  ißt  immer 
gleichförmiger,  sciion  ni  der  Wirbelgegend  stärker;  dicfi  giebt  der 
ühuehiu  durch  ihre  Flachheit  sich  aaszeichnenden  Auster  einen 
etwas  anderen  Habitus,  durch  den  sie  in  ähnlicher  Weise,  wie  0. 
angnla  Msfcr.  van  0«  sablamelloBa  Dkr.  des  Lias,  sich  von  voriger 
Art  Bondert  Die  ditone  Schale  ist  nioht  selten  —  in  der  Form 
der  0.  Thormanni  Et.»  von  welcher  £jcogyra  carinata  Rßm.  ein 
mangelhafte«  Exemplar  ist  —  aufgewachsen  nnd  dann  mit  otwai 
aufgebogenen  Händern  versehen.  Der  Name  kann  so,  wie  ihn 
y.  Seebach  nnd  Credner  annehmen,  im  Gebrauche  bleiben,  da 
die  Theile  der  0.  falciformis  Mstr.,  welche  nicht  hierher  gehdrea» 
durchgehends  mit  anderen  Namen  su  belegen  sind.  Ob  Ostrea 
falcata  Sow.  (in  Fitton,  1836)  hierher  gehört,  möchte  ohne  Origi' 
nale  schwer  zu  entscheiden  sein ;  die  Abbildung  erscheint  weniger 
gebogen  und  mehr  den  gekrümmteren  Formen  der  vorigen  Art 
entsprcidirnd. 

Wenn  schon  im  mittleren  Kimmeridge  (Laugenberg,  Ahlem, 
Mönkeberg,  Töuniesberg)  angetroffen,  ist  O.  falciformis  erst  iru 
Nivtuu  der  Kxogyra  virgula  üefr.  recht  häufig  (Hoheneggelsen, 
Deister,  Lauensteiu,  Scharfoldendorf-Wallensen,  Marienhagen,  Porta, 
Bilkenkamp  bei  Pr.  Oldendorf,  Osterkappeln),  and  reicht  endlich 
auch  (bei  Marienhagen,  Thüste,  Lanenstein,  Weddehagen,  Lecker, 
Wehrendorf)  ins  Nivean  de«  Ammonite«  gigas  Ziet  hinauf. 
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Ostrea  alllgata  C^ucustedt  (Grjpiiaea). 

1658.   Quenstedt,  Jura,  Taf.  91,  f.  25,  B.  752. 
tyn.  Ostreii  gibboBa  Lesueur,  Dollfus,  Kiiuru^rMien  du  Cnp  de  la 

HAvf,  Taf.  17,  f.  5  6,  S.  b8,  non  O.  gibbOM  Broun., 

Lamarck,  Münster. 

Unterschale  rtmdlicli-eiförmig ,  mit  ein  wenig  zagespitztem 

Rucke!,  sehr  tief  und  gewölbt,  Oberflüche  mit  Anwachslamelloii, 
die  bei  guter  Erhaltung  scharf  nnd  ziemlich  regelmässig  sind.  Die 

Form,  von  allen  vorigen  Artcü  sehr  verschieden,  nähert  sich  den 
Gryphäen ;  jedoch  möchte  bei  dem  Mangel  ächter  Gryphäenformen 
und  bei  der  öfter  vorkommenden  schwachen  seitlichen  Verbiegung 
des  Buckeln,  der  überhaupt  tzunz  austcrähnlich  ist,  die  Znordnnug 
zu  jenem  Genus  pich  nicht  »'iiijifchlen.  —  Die  mir  voriit'gcndi'Ti 
süddeutschen  Exemplare  stimmen  im  Wesentlichen  mit  den  nord- 
deutschen völlig  überein.  Diese  variiren  hinsichtlich  des  Umripse« 
von  raÄssiger  Querverlängerung  bis  zu  etwas  scliinaleren  Furmeu, 
und  kommen  sowohl  im  Korallenoolithe  von  Salzhemmendorf  als 
im  mittleren  Kimmeridgc  des  Tönuiesberges ,  jedoch  im  Ganzen 
selten,  Tar. 


Grypliaea  dilatata  ^owerby. 


8ow.  Min.  Conch.  Taf.  149. 

Römer,  Ool.  Geb.  8.  64. 
is  t?.    Dnnker  u.  Koch,  }Wnr.  Taf.  7,  f.  U, 
lö.»7.    Uppel,      6(y,  Nro.  91. 
1804.   V.  Seebach,  bann.  Jura,  8.  9'u 
1869.  Brauns,  mittl.  Jura,  B.  279. 

syn.  Chr.  gigantea  8ow.  Min.  Condu  Taf.  391;  GoMf.  Tnf.  85,  f.  5; 

Rom.  8.  64. 
,    Gr.  bullau  8ow.  ib.  Taf.  368;  Rom.  8.  0.'?. 
.   Or.  controveisa  Böm.  Taf.  4.  f.  1,  8.  63. 
.   Or.  AÜmena  ^'Orb.  Prodr.  Et.  12,  228;  Oppel,  §.  68,  77. 

Kreissform i;?  oder  doch  dieser  Form  sicli  nähei-ml.  mit  einem 
stampfabgetrennten  vorderen  l.appt  n;  Ihiterncliah',  mit  Ausnahme 
des  letzteren,  stark  convex  n"<*v'<>lht.  Ohcr^fliah*  concav ,  beide 
Schaieti  mit  starken  AnwachhHtreilen ,  die  i)»'ckflschah'  au  st-rdera 
mit  etwas  wechselnden,  meist  nicht  sehr  zahlreichen  uml  starken 
radialen  l.inien. 

H  r  a  u  II  •  ,  der  obero  .1  «ra.  23 
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Letzterer  Charakter ,  der  ticb  mi  den  norddeutschen  £xeni- 
pkurm  gut  beobachten  läsBt,  veranlasst  mich,  auch  die  Mos- 
kau Ton  Traatschold  beschriebeiM  Gr.  Inoeni*  für  wpecaBaA 
nicht  verschieden  zu  halten. 

An  der  Grenze  des  mittleren  und  oberen  Jura  ihre  g^rö-st^ 
Il.iuhgkeit  erreichend,  findet  sich  Gr.  dilatata  au«»er  im  rdM-reu 
Theil  der  Ornatenzone  auch  in  den  Perarniat^n!>cbic)itt'n,  uiul  zwar 
durchweg  und  einschliesslich  der  KoralleDljank ,  an  den  meistec 
Orten  nicht  selten:  so  bei  Dögerode  am  Kul.llicrg,  bei  Goslar, 
Heersum,  lloheueggelben,  Mönkeberg,  l.iiiiien  und  Töuuiesberg. 
Volksen,  Porta,  Kl.-Bremen,  Bergkirchen,  Lübbecke  und  Gehlen- 
beck. Weiilich  ist  sie  selten ;  sie  koraint  »m  VoBsberge  bei  Eng- 
ter  nach  Seebacb,  Termathlicb  in  den  PerannatenBchichten, 
am  Hafenberg  (südlicb  von  Velpe)  aber  Termntblicli  in  den  obe- 
ren Schiebten  des  mittleren  Jnra  vor,  dem  ancb  die  Fundstelle  bd 
Dörshelf,  mittlerer  Jura,  S.  280,  sowie  eine  nnten  za  erwähnende 
neue  am  Weithange  des  Hildesheimer  Galgenbergs  angehört. 


EZOgyra  lObata  Roemer. 

1839.  Römpr,  Ool.  Geb.  Nachtr..  Taf.  18,  f.  20,  S.  25. 

1863.  Hnr.  Creduer,  nli.  Jura,  8.  6,  ».  33,  46.  78. 

1865.  id.,  Karte  v.  Hami.,  8.  28. 

1673.  Struckmami,  22.  JahieslMr.  bann,  natarh.  Oes.,  a.SS. 

Tom  rundlichen,  stumpf  gekielten  Rücken  der  meist  tief  gebökl- 
ten  unteren  Schale  zweigen  sich  nach  beiden  Seiten  verschieden 
starke  Lappen  ab,  die  durch  mehr  oder  weniger  tiefe,  rundliche 
Falten  abf^etrennt  werden.  —  Obglrich  der  folgenden  Art  sehr 
ähnlich,  kann  die  vorliegende  doch  wegen  des  constanten  Vorkom- 
mens  der  Lappnng,  die  nur  dem  (irndo  und  dem  detail  nacli  etwa* 
verschioden  nein  kann,  und  auch  wegen  der  rundlicheren  Forst 
des  Uuckciikirls  nicht  vereinigt  werden. 

In  den  UcLi.-umer  Scliichtcn  von  Heersum,  Linden,  Mönke- 
berg, Töuniesbcrg,  Völkaeu,  Porta,  lk*rgkircheu,  Lübbecke;  üd  den 
Ostlicheren  Fundorten  einschliesslich  der  Korallenbank.  Nicht 
selten  aach  noch  im  unteren  Theile  des  Korallenoolithes  am  Mönke- 
berg, Lindener  Berg,  bei  Yölksen,  bei  Hildesheim  (Galgenbeig, 
Vorhols),  auch  bei  Hoheneggelsen,  GoaUr. 
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Exogyra  renlfomis  GoiaiiiBB.  . 

1834.    Goldfiiss,  Taf.  86,  f.  6  u.  7. 
1836.   H5nier,  Ool.  Geb.,  8.  65. 

1863.  H«iiir.  Grednor,  ob.  Jura,  8.  12,  45,  oh,  8u  fT.,  B6,  92  f. 
1865.    id.,  Karte  V.  Hann.,  S.  28. 

187.'?.    StnicknianTi,  2'2.  .Jahresber.  bann,  natnrh.  Gf.««..  S.  52. 
8JI1.  Ex.  spiralis  A.  Römer,  Ool.  Geb.,  8.  65  pars.;  F.  Börner,  jur. 

Weserk.,  Z«it«chr.  pp.,  Bd.  9,  8.  697,  M,  H^r. 
Credner,  ob.  Jmra  pars,  8.  17,  45,  67,  87  f.,  93, 
127,  Don  cet. 

Der  Rücken  ist,  wenn  auch  nie  mit  einem  Giato  versehen, 
doch  erheblich  schärfer  gekielt,  als  bei  voriger  Art,  und  igt  bei 
freigewachsenen  Exemplaren  dies  ein  gutes  Rritennm  fui*  die  Art. 
Die  Lappung  findet  sloli  meist  nnr  in  der  Mitte  der  eonoaven 
Schalenfleite,  in  geringem  Grade,  dagegen,  soviel  ich  bemerkt  habe, 
nicht  an  der  conrezen  Seite  der  Bnndong,  auf  welcher  der  Abfall  stei- 
ler isf^  Die  in  gröBserer  Ausdehnung  anfgewacbsenen  Exemplare 
sind  minder  charakteristisch,  aber  doch  von  gestreckterer  Form,  als 
Torigennd  folgende  Ai*t,  und  haben  gleich  TOiiger  keine  starke  Ein- 
roUang.  —  Es  möchte  keiner  Frage  unterworfen  sein,  dass  die 
Exemplare  des  süddeutsrlien  Coralrags ,  -/n  denen  wohl  anch  E. 
subnodosa  Gdf.,  Taf.  8G,  i.  8,  gehören  dürfte,  iiiit  den  norddeut- 
schen Exemplaren  des  Korallenoolitbes  von  allt'rslo1»en  >  vom 
Osterwaldc,  Deister,  von  säinnitlichen  Fundorten  um  Hildesheiin 
und  Hannover,  sowie  von  11  oheueggelsen,  Oker,  Goslar,  (ireene, 
dem  Seiter,  Dörshelf,  Salzhemmendorf,  Lauenstein,  Scharfuldon- 
dorff  Holzen,  der  Arensburg  bei  Rinteln,  Elein-Bremen ,  der  Porta, 
übereinstimmet  AQ^k  dass  anf  diese  Art  in  erster  Instanz  der 
obige  Name  bezogen  ist. 


Exogyra  Bruntratana  Thnrmann. 

1830.   Thnmuuin,  M^m.  Acad.,  Strasbourg,  vol.  I,  S.  !:>. 
184R.    T^vmerie,  Stat.  g^ol.  pp.  de  l'Aiibe,  Taf.  9,  f.  2, 
1850.   d  örbigny,  Prodr.  II.  S.  61.  (Ustrea.) 
1658.  F.  BOmer,  jor.  Weterk.,  Ztftsehr.  d.  d.  geol.  Osa. 

Bd.  9,  8.  597.  Anm. 
1859.   Contejean,  Kimm,  de  Montb^i.,  S.  322.  (Oatrea.) 
1863.   Dollflui,  Kimm^dien  du  Cap  de  la  Höve,  Taf.  17, 

f.  7  bis  9. 

1884.  Y.  Seebach,  hannoy,  Jnra,  8.  95. 

28* 
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1865.  Heinr.  Credner,  Karte  v.  Hann.,  8.  29. 

1866.  de  Loriol  etPellat,PortJ.  de  Boalog:iie-sur-mer,  8.  113. 
1871.   Struekinaiui,  Zeitechr.  pp.,  Bd.  23,  8.  222. 

tyn.  £.  pnlchella  Börner»  OoL  G<ib.»  Tftl  8,  t  20,  8.66. 
«    E.  spiralis  aiictt.  p&rf*. 

1034.    Goldfüüs,  Taf.  »6,  f.  4,  pars. 

1886.  Börner,  OoL  Qeb.,  8.65»  pars. 

1859.  Thnrmann  et  Etallon,  Letb.  Bnmtr.,  Tut  89,  t  3, 

S.  274. 

1863.  Unr.  Credner,  ob.  Jui-a,  pars,  S.  27,  31,  47,  94, 

non  eet. 

1864.  Herrn.  Ci-edner,  Pteroc.-8ch.;  Zeitschr.  ppw,  Bd.  16, 
*  B.  229,  pars. 

Stirker  eingerollt,  als  Torige,  mit  continurlicliem,  fast  gleicli- 
mäBsigem  Bogen,  mgleich  mit  aehr  scharfen  and  deutlichen  An- 

wa(  Iisstreifen  yersehcn.  Dies  ist  besonders  deutlich  an  der 
flachen  Oberschale.  Untere  Schale,  wenn  auch  Tertieft  und  ge- 
kielt, doch  flacher,  als  bei  den  vorigen  Arten.  Die  jsam  grösse- 
ren Theil  festgcwachseuen  Individuen  Tiobmcn  leicht  die  Sciil])- 
tar  der  Unterlage  an,  was  in  Verbindiinij:  mit  den  conrtutri- 
schen  Streifen  üitcr  eigenthiunlicbe  Zeichnungen  hervorbi  inirt 
(E.  pulcbell;).).  Insbesondere  kommen  in  einiger  Ilanti^kfit  die 
auf  Goniulma  gtumetrica  aufgewarhseueii  Exemplare  (Cbama  f^oo- 
metriea  Köm.  Nachtr.  Taf.  18,  1".  39,  S.  35)  vor.  Festgewacb&ciie 
nnd  gesellige  Unterschalen  sind  oft  schwer  von  Toriger  Art  su  un- 
tersoheideD;  die  freien  zeigen  aber  gleich  den  Deckelschalen  die 
stärker  gelörümmten  Winkel,  die  rundlichere  Form,  und  hahen  bei 
guter  Erhaltung  ebenfalls  aniJoge  deutliche  Anwachsstreifen.  Höcker 
kommen,  wie  bei  voriger  Art,  vor,  sind  indessen  in  der  Regel  feiner, 
spitser.    Ueborhaupt  bleibt  die  £.  Bruntnitana  Th.  kleiner. 

Obschon  überhaupt  diese  und  vorige  Art  schlecht  zu  unter- 
Bcbeidcn  sind,  so  glaube  ich  doch  —  gan?:  im  Anschlüsse  an  Heinr. 
Credner,  Karte  von  Hannover  —  beide  nach  obigen  Merkmalen  ge- 
trennt halten  zu  müssen.  Noch  schwieriger  ist  wolil  die  Trenniincr 
von  der  sehr  ähnlichen  Art  de«  Xeocomien ,  aul  weiche  ohne  alle 
Frage  Goldfuös  in  erster  Instanz,  seine  E.  spiralis  —  „aus  dem 
Eimmeridgeclay  vom  Klligser  Binko'',  d.  h.  aus  dem  eisciiächübsi- 
gen  echten  Hilsthone  —  hasirt  hat,  und  welche  auch  in  A.  Rö- 
mer*B  E.  spiralis  einbegriffen  ist.  leh  glanbe  indess  einige  Unter- 
schiede festhalten  zu  können.  Zunftcbst  hat  £.  spiralis  Gdf.,  wie 
ich  die  Neooom-Art  nenne,  einen  feineren  nnd  noch  stärker  einge* 
rollten  Umbo.  Dagegen  lässt  die  Krümmung  im  Verlaufe  des 
Wachsthums  früher  nach,  während  sie  bei  E.  Bruntnitana  Thurm, 
länger  in  gleichmässiger  Intensität  anhält.  Die  Spiralen  Anwachs- 
streiien  erhalten  femer  bei  K  spiralis  Gdf.  eine  schroffere  Umbie- 
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gung  in  der  Nähe  des  couvexeii  Kandes  und  u^i'hen  von  ihr  in 
schräger  Richtung  zurück,  wobei  sie  nicht  viel  \veitläufif(er  stolien, 
als  am  convexen  Rande.  Bei  E.  Biuiitrutiuia  Th.  hiügfgen  gehen  sie 
vom  convoxen  Rande ,  an  dem  Rie  ebenfalls  gedrängt  liegen ,  im 
stampferen  Winkel  ab  und  fast  quer  über  den  Mitteltheil  der 
Schale,  wobei  sie  entschieden  viel  weitläufiger  liegen ,  als  am  con- 
▼ezen  Rande. 

E.  Biuntrutana  Th.  ist,  so  begrftnzt,  in  Norddentschland  dem 
K^mmeridgemveau  eigen,  in  dessen  nnterem  Theile  sie  bei  Lin- 
den, Limmer,  Ahlem,  Fallersleben,  Flechtorf  nnd  Brunsrode, «bei 

Coppengraben,  am  Seiter  bei  Bruchhof,  am  Ith  bei  Holzen,  Scharf- 
oldendorf, bei  Klein-Bremen,  in  dessen  mittlerem  Theile  sie  bei  Fal- 
lersleben, am  Tönniesberge,  bei  Ahlem,  am  Langenberge,  bei  Wend- 
bansen, am  Kahlberge,  bei  Capellenhagen,  am  Seiter,  in  dessen  obe- 
ren Theile  endlich  sie  am  Deister,  bei  Hannover  (Linden,  Ahlem), 
Naensen  am  Seiter,  Mahenhagen*  bei  Porta,  Lübbecke  vorkommt» 

EXOgyra  Virgula  DefVance  ((rrypliaea). 

182U.    Delmuce,  Dict.  des  Sc.  uatur.,  VOL  22,  8.  26. 
1834.    Goldfus»,  Tat.  86,  f.  3. 

1836.  Sowerby  in  FittOD,  Trans,  geol.  SocII,  Yd.  4,  Taf.  2$, 

f.  10,  8.  361. 
1836.    Römer,  Ool.  Geb.,  S.  84. 
1846.    Leymerie,  8Ut.  da  1  Aube,  Taf.  9,  f.  6. 
1850.  d*Orbigny,  Prodr.  Et,  ß.  54.  (OstrM.) 
18.52.    Buviguit^r.  Sfat.  de  l.i  Meuse,  Tuf.  20,  f.  12. 
1858.    F.  RönKM-,  jnr.  Weserk,,  Zeitschr.  d.  d.  K^ol.  Gi-s., 

Bd.  ii,  8.  600  (auch  633,  642,  644  I.,  651,  654  i., 

661,  663  fr.,  686). 

1858.  Oppel,  Jura,  5j.  101,  Nro.  IM. 

1859.  Contpjean,  Kiiiini.  de  Montb^l.,  S.  219  ff. 

1859.    Tliiuiiiauu  et  EuUluu,  Leth.  Bruutr.,  Taf.  39,  f.  10. 
1868.  SollAu,  FatmeKimm.diiGap  de  laHöve,  Taf.  15,  f.  4. 
1868.   Hnr.  Credoer .    b  Jura,  8.  58,  66  t,  95,  100,  106  f., 
109,  114,  !  l/'.n. 

1864.  V.  8eebacb,  haau.  Jura,  S.  76,  iaate  Nro.  71. 

1865.  Hmr.  Oredner,  Karte  t.  Hannover,  8.  29. 

1866.  de  Loriol  et  Pellat,  Porti,  de  Bonlogne<«nr-mer, 

Taf.  9,  f.  1,  S.  114. 
1871.    Struckmaun,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Get».  Bd.  23,  8.  765  ff. 
1873.  id.  22.  Jahresber.  bann,  natnrb.  Ges.,  8. 52. 

»yn.  £.  denticnlata  Börner,  pars,  OoL  Geb.,  Taf.  8,  f.  13,  a  bis  c, 

S.  65;  non  ib.  f.  13,  d  n.  e. 

Die  Krümmung,  am  Wirbel  stark,  lässt  bald  nach,  nnd  die 
längliche  Schale  nimmt  eine  mäasig  gekrümmte  Form  an,  welche 
bei  den  typischen  Stücken  an  die  des  Kommaseichens  erianert« 
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Selten  findet  sich  eine  Verbreiterang;  ist  eine  solche  aber,  eang«^ 
treten,  so  trennen  neb,  beeondera  auf  der  U&terBchftla',  leicht  die 
seitHehen  Theile  doroh  Einbnchtongen  des  Randeft,  weii2^<er  dsrck 
yertiefte  Falten,  lappenartig  ab  (TgL  die  Abb.  Ton  Dollfos).  Nock 
charakterifttiacher,  tis  die  Qestalt,  ist  aber  bei  gater  Itrhsttans  der 
OberflAche  die  radiale,  etwas  unregolmassige,  Streifong  durch  schmale 
erhabene  Ronselii,  die  auch  Bracbstücke  und  festge wachsen e  Cxem- 
plare  meist  noch  mit  Sicherheit  erkennen  lässt.  Die  bei  mancheii 
Austern  Torhandene  Zähnelaug  des  Innenrandee  ist  oft  gat  so  be' 
obachten,  vgl.  Hömer^B  £.  denticulata. 

Exogyra  virgula  Defr.  kommt  Dinssenliaft  im  obörc-n  Kimme* 
ridgo  vor,  reicht  iudes^s  flnrch  das  ganze  Ivuumeridge  und  bis  ins 
Portlandien.  Im  unteren  Kimmeridge  koimnt  sie  vereinzelt  V^' 
Uppen,  Coppengrabeu ,  am  Seiter  und  uauu'utlich  am  Ith  (Sclian- 
Oldendorf)  vor,  im  mittleren  fechun  häufiger  am  Seiter,  am  Ith  bei  Hol- 
zen, Scharfoldendui  1,  Lanenstein,  vereinzelt  vermuthlich  in  diesem, 
nicht  im  oberen  Niveau  am  Stemherge  bei  Horn,  dann  bei  Ahlem,  am 
Kahlberge,  bei  Wendhansen  nnd  Fallersleben,  der  Porta  (noch  sel- 
ten), im  oberen  an  fast  allen  Fnndorten  (Kahlberg,  Hoheneggelsea. 
Langenberg,  Ahlem  nnd  Mönkeberg,  Deister,  Lanenstein,  Marien- 
hagen, Goppengraben,  Ddrsbelf,  Selterkamm  bei  Kaensen,  Ith  bei 
HotieD,  Sdharfoldendorf,  Wallensen,  bei  Rinteln  und  heseiacfa  Ol- 
dendorf, Lerbeck,  Nammen,  Porta,  Häverstädt.  Bergkirchen,  Lüb- 
becke, Mohne,  Balkenkamp,  Lintorf,  Osterkappeln,  Borgwedde.  Eng- 
ter, Velpe,  Werther).  Im  Nivean  des  Ammonites  gigas  ist  sie  bei 
Weddelüigen  unweit  Naensen,  am  Deister,  bei  Lanenstein,  Wehren- 
dorf,  Lecker,  Borgloh  constattrt. 

Exogyra  bulla  J.  Sowerby. 

1836.  James  Bowerbv  in  Fitton,  Strata  b«tweeB  Chaft 
and  Oxforil-Oolite  pp.  in  Trans,  geol.  soc.  T^n^p« 
2  d  series,  vol.  4,  Taf.  22,  f.  1. 

1846.  Dnnkerf  Weald,  8.  24. 

Die  wenig  f^c  liehte,  mir  roncentrisch  —  etwas  lamellos  — ge- 
streifte Art  hat  eine  rundliclie,  etwas  geblähte  Unterschale,  eine 
plattere  Deckelschale  und  ist  uuregelmä«Hig  und  bchwach  neben 
dem  Wirbel  eingebuchtet.  Die  Gestalt  ibt  alöo  im  Allgemeinen 
blasenartig.  In  Norddeutschland  kommt  sie  selten  vor;  ich  kenne 
einige  Exemplare  aus  dem  Plattenkalke  bei  Lanenstein  und  dem 
Serpulit  von  Thaste.  Nach  Dankerist  es  wenigstens  sehr  wahr- 
Boheinlich,  dass  sie  ins  eigentliche  Weald  — ^am  Osterwalde  — 
hinaufreicht. 
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A-nm.   Die  Kimmeridgeeehicliten  in  ihrer  Totalltfti  haben  81  Arten, 

von  welchen  M  ihnen  eigenthinnüch  sind,  >Nrthren(l  4  nach  oben  und  un- 
ten über  sie  biiT^usreicheu ,  27  ilinen  vir  mit  den  tieferen,  19  nur  mit 
den  höheren  bchichten  gemeinsam  siud. 
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IV.  Brachiopoden, 


Teretottula  (WaLdheimia)  impreflsa  Bronn. 

1832.  V.  Zietea,  Verst.  Würtemb.,  Tal.  39.  f.  lt. 

1833.  y.  Bnch,  Terftbroteln ,  in  AUl  B«rL  Akad. ,  S.  130, 

Jahrb.  etc..  S.  '2:.m. 

1836.  Rom*  r,  Ool.  Ocb.,  S.  Tiö. 

1857.  Oppel,  Jura,  §.  80,  Nro.  96. 

1858.  Quenstedt,  Jura,  Taf.  79,  f.  2  Vis  8,  8.  576. 
1863.  Heinr.  Creduer»  6b.  Jura,  8.  78. 

lPfi4.  V.  Seebarh,  ]i;innov.  Jura,  8.  75. 

1865.  Ueinr.  Creduer,  Karte  v.  Hannover,  b.  28. 

Flache  kleinere  Schale  niil  liiiit lerem  Eindruck,  couvcxer,  fast 
gekielter  Rücken  der  grösseren  Schale,  geschweifte  Stimlinie,  stark 
gebogener,  etwas  wulstiger  Schnabel i  scharfe  Aiealkanten,  klone 
Oefinimg  c^arakterisiren  die  aos  Süddeatscbland  sehr  bekannte,  in 
dea  Heersnmer  Schiebten  Norddeatseblands  <^  Heersum»  ländener 
Berg  —  aber  seltene  Leitmnscbel,  die  jedenfells  nicht  bis  in  die 
oberen  B&nke  ihrer  Zone,  namentlich  nicht  bis  in  dieKorallenbank, 
hinanfreicbt. 


Terebratnla  (Waldheimia)  humeraliS  R5mer.    Taf.  m, 
Fig.  7  bis  9. 

1839.    Ool.  (1(1).  Na.  Iitr.,  Taf.  18,  f.  U,  8.  21. 

1858.   Oppel,  Jura,      101,  Nro.  115. 

1868.   Heinr.  Credner,  ob.  Jura,  8. 17,  35,  46,  57,  66, 

lori.  ii  jf.,  127. 
18^4.    V.  Seebacb,  hannnv.  Jura,  8.  88. 
1865.    Unr.  Creduer,  Karte  v.  Hannov.,  8.  28. 
1873.   Struckmannp  228ter  Jahresber.  bannov.  natarh.Ge&, 

8.  60. 
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■yn.  T.  ▼«ntroplan»  fiftm.,  Ool.  Geb.,  Taf.  2,  t  17,  B.  51;  Kur.  Ored> 

ner,  ob.  Jura,  S.  93. 
a   T.  pentagonalis  (Mandelslob)  auctt.  pars  j  Hnr.  Creduer,  ob.  Jura, 
S.  17,  82,  93. 

Bauchig,  jedoch  die  nndnrchbohrte  Schale  nicht  immer«  und 
stets  nur  schvach  gewdlbt;  langlich-funfseitiger  UmriBs;  Stirn 
schmal;  Schnabel  stark  übergebogen,  Arealkante  ziemlich  scharf. 
Von  voriger  durch  den  Mangel  einer  eigentlichen  Bauchrinno  nnter- 
schiedeu  (wenn  auch  die  Baachncbale  mitunter  Hach  gehöhlt  ist), 
sowie  durch  länglichere,  fast  eiförmige  Gestalt  mit  grösserer  Breite 
nahe  dem  Schnabel,  wälircnd  T.  imprcssa  in  der  Niihe  der  Stirn 
breiter  ist.  —  Sehr  nüsslich  ist  die  Unterscheidaug  von  T.  penta- 
gonalis  Mandelsl.  (vgl.  Qneust. ,  Jura,  Taf.  91,  f.  1  bis  4;  Üppel, 
§.  101,  Nro.  115),  einer  besonders  aus  Süddeutschland  bekannten 
Form.  Die  T.  liumeralis  Rum.  geht  unbedingt  in  die  so  benannten 
breiteren,  flacheren,  beinahe  kreianmden  Formen  mit  kleinem,  scharf 
gefalteten  Schnabel  über,  die  in  Norddentschland  selten  mit  den 
typischeren  Exemplaren  Yorkommen.  Letctere  fehlen  in  Sfld- 
deotachland  auch  nicht;  TomKlettgao  bekam  ich  sie  als  Ter.  cf.  im* 
pressaBr.;  es  möchte  daher  immerhin  mdglich  sein,  dass  sflddentsche 
Exemplare  beider  Arten  vermengt  wären.  Die  echte  T.pentagonalis 
Mand.  ist  aber  derT.  numismalis  ähnlicher,  mit  kleinerem  Schnabel 
▼ersehen  und  im  Durchschnitt  kreisförmiger. 

Im  oberen  Thcilc  des  Korallenoolithes  überall,  rift  r  nnch  er- 
heblich nach  unten  hin  verbreitet;  Fundort«:  liindcn ,  Limmer; 
Deister,  beiVoIkeeu  etc.  :  Gnlgenberg,  Spitzhut,  Rathshagen,  Vurholz 
bei  Hildesheim;  Gnslar  und  Oker;  Fallersleben,  Wefensleben,  Behn- 
dorf  j  Greene,  der  Osthaug  dea  Selters,  der  Spielberg,  Gleneschlucht, 
Marienhage u,  Salzhemmendorf,  Lauenstein,  Dohnsen,  Scharfolden- 
dorf, Holzen;  Hessisch-Oldendorf,  Rinteln,  Klein*6remen,  Porta, 
Starnberg. 

Die  Bezeichnung  habe  ich,  obgleich  schon  ▼.Seebach  die 
Identität  mit  der  ▼on Römer  selbst  für  fraglich  gehaltenen  T.  ven- 
troplana  als  erwiesen  annimmt,  nach  dessen  nnd  aller  llbrigen  Au- 
toren Vorgange  gewählt. 


Terebratula  (Waldheimm)  tetragona  Römer.    Taf.  III, 

Fig.  1  bis  6. 

1836.    Ool.  Geb.,  Taf.      f.  l^,  8.  52. 

1863.  Hur.  Credner,  ob.  Jura,  S.  1"  und  82. 

1864.  ▼.  Seebach,  hannov.  Jura,  8.  90, 


r 
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1865.   Hur.  Credner,  Karte  v.  Hannov.,  S.  28. 

1878.  Stmokinann,  23sttr  Jahnsbor.  hannov.  nslorh.  Gm, 

8.  30. 

wyn.  (f)  T.  orbtttulata  Böm.,  OoL  G«1>.,  Taf.  2,  f.  6,  8.  54,  pars. 

Der  vongen  sehr  ähnlich,  nnterscheidot  sich  T.  tetrap-oiia  von 
ihr  durch  grössere  Flaclilieit ;  der  wichtigste  Unterschied  ist  aber, 
dass  der  Buckel  nicht' üLei  gebogen  ist,  sondern  nur  schräg  .'ib<f:tt-hl. 
Dies  ist  auch  noch  ])ei  den  selteneren,  etwas  mehr  ^yeblühteii  der 
erwachbeuen  Exemplare  der  Fall,  von  denen  wohl  die  iuteresKante- 
sten  die  sind,  bei  welchen  auch  die  kleinere  Schale  gewölbt  and 
mit  Mn«r  medianen  Impresnon  auf  der  wnlBtigen  Sclialenmitte  Ter* 
seilen  ist.    Da  Uebergangsformen  vorliegen,  welche  den  Gang 
der  Entwickelnng  darthnn ,  so  yennag  ich  diesen  nngewöhnlielMa 
Formen  eine  Artberechtlgnng  nicht  ansnerkennen,  um  so  weniger, 
als  die  übrigen  Eigenscbafteu  ganz  und  gar  dieselhmi  sind.  Unt«r 
diesen  sind  neben  der  Richtnng  des  Schnabels  namenÜidi  noch  die 
scharfe  Arealfalte,  sowie  die  annähernd  dreieckige  Form,  die  Tiigr 
der  grössten  Breite  nfther  nach  der  Stirn ,  die  übrigens  meist 
rundet  ist ,  7ä\  nennen.    Tn  einem  Ffdle  (s.  Abb.)  hat  die  ga.nie 
Schale  eine  ausgesprochene  Dreiecksgcstalt  angenommen;  doch  ist 
auch  dies  Exemplar  durch  die  übrigen  mit  den  Ilauptformeu  Ytr- 
knüpft.    Meist  bleibt  die  Unterschale  flach,  nächst  dem  Schlosse 
etwas  wulstig,  ohne  dass  der  Habitus  dieser  flacheren  grossen  Stücke 
wesentlich  von  dem  der  gewuMeten  abweielit.    Terebr.  (Waldh.) 
pcntagonalis  Bronn  (vgl.  Quenst.  Juia,  l  ui.  [>1,  1.  1  bis  4)  ist  von 
T.  tetragona  Rom.  durch  die  Ueberbiegung,  von  T.  humeraUa  durch 
-    die  geringere  Wölbung  des  Buckels,  von  beiden  durch  die  der  T. 
namismalis  ähnlichen  (einander  nahe  liegenden)  swei  Vorsprünge  und 
die  daswischen  befindliche  flache  Bucht  an  der  Stirn  verBchiedaii. 

Im  oberen  Theile  des  Eorallenoolithes,  meist  mit  voriger,  be- 
sonders bei  Hüdesheim  (Galgenberg,  Spitshnt,  Uppen),  Hoheneggel- 
sen, Hannover  (Linden),  Yölksen,  Greene,  Goshur,  Oker,  am  Kahl- 
herge. 


Terebratula  (Waldheimia)  trigonella  Schloth.  (Terebra- 
tuHtes).    Taf.  ID,  Fig.  10  bis  15. 

V 

1820.   Sohlotbeim,  Petrefactenk.,  8.  271,  pars. 
1833.   V.  Buch,  Torebr.,  S.  103. 

1852.   Qnenstedt,  Handb.,  Taf.  37,  f.  30  (2.  Aufl.  Xa£,  47. 

f.  30,  8.  556). 
1858.  id.,  Jura,  Taf.  90,  f.  29  bis  31,  8.  745. 
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1870.   Ferd.  Römer,  GeoL  Ton  Obenobtotimi ,  Taf.  2d,  f.  6, 

8.  265. 

syn.  T.  aculeata  (CatnUo)  Zieteu,  1832,  Taf.  43,  f.  3  (non  CuUiilo). 

Abweiolieod  von  der  sehr  ähnlieben  Hnschel  der  Trias  (Mu- 
scbelkalk  von  Erkerode  iL  s.  w.)  hat  T.  trigonella,  wie  ii.A.  Qaen» 
stedt  nachweist,  das  Gerüst  der  echten  Terebrateln  mit  starken 
und  langen  Brachialarmen  nnd  ziemlich  krftftig  entwickeltem  Sep- 
tam,  gehört  also  weder  in  die  K&he  jener  Art,  derRetzia  trigoneUa 
nachSuess,  die  ebenfalls  einen  Theil  des  Schlotheim'schen  Tere* 
bratalites  trigonellus  ausmacht «  noch  zn  den  Xerebratellen,  denen 
sie  d'Orbigny  zuordnet. 

Aach  abgesehen  von  den  Charakteren  des  Innern  ^  unterschei- 
det sich  die  —  namentlich  durch  v.  Strorabeck  als  Terebratula 
trigonelloTdes  vom  Elm«»  ItoRchriebenc  —  Mus<^hplkalkart  genügend 
von  der  vorliegenden  lai  ch  ihre  grössere  Üi  f  itu  (1,3  der  Länge), 
die  sowohl  mit  dem  stuiiijtjrron  Sclildsswinkel ,  als  mit  der  stärke- 
ren Entwicklung  der  seitliciien  der  viel  btarken,  beide  Schalen  be- 
deckenden, hohen  und  lamellösen  Kippen  im  Zu.sammenhange  steht. 
Bei  T.  trigonella  des  Jura,  die  etwa  so  breit,  als  lang,  im  Alter 
noch  länglicher  ist,  sind  die  mittleren  zwei  Rippen  merklich  star- 
ker und  l&ngcr,  als  die  seitlichen,  bei  der  Mnschelkalkart  nur  wenig 
▼on  ihnen  Terachieden.  Die  'Zwischenfelder  sind  bei  der  Juraart 
flach,  wenigstens  in  der  Jagend  immer,  hei  der  Triasart  Ton  An- 
fang an  etwas  concay.  Zwtschenrippen,  die  unter  den  jurassischen 
Terebrateln  dieser  Species  ▼oi^omraen  und  namentilieh  in  Nord* 
deutschland  rerhältnissmässig  nicht  selten  sind,  habe  ich  bei  der 
Muschelkalkart  nie  bemerkt.  Die  Rippen  nelbst  sind  bei  letzterer 
scharf,  dreieckig  mit  concavCT  Seiten,  wahrend  sie  bei  der  Juraart 
parallele  Ränder  haben,  oben  mndlioh  sind  und  zugleich  auch  noch 
höher  und  lamellöBer  werden  können.  Die  Anwachsstreifen  sind 
ebenfalls  viel  stärlccr  bei  der  Juraart. 

Obwohl  nicht  in  sehr  proHRen  Exemplaren  (bis  etwa  10  Mm. 
Durchmesser)  und  mit  den  obenhenierkt»  n  Varietäten  —  die  inde?<.s 
mehr  unter  den  Jugendexemplaren  vorkommen,  die  hierdurch  und 
durch  den  im  Beginn  stumpferen  Schlosswinkel  der  Megerlea  pec- 
tuncnlus  Schi,  aiiuehi,  aber  doch  als  junge  Exemplare  der  T.  trigo- 
nella leicht  erkennbar  bleiben  —  vorgekommen,  möchten  die  Stücke 
aus  dem  Korallenoolithe  der  Sandgrube  bei  Ooslar  doch  specifiscli 
nicht  von  den  würtembergischen  zu  trennen  sein. 
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Terebratüla  Qallexmei  d'Orbigny.  Taf.  m,  Fig.  le  bis  18« 

1850.    (l'Orbigny,  Proarnmo,  H.  n,  Nro.  47»  (1,  8.  377). 
1864.    V.  Seebacli,  baiiuov.  Jura,  8.  88. 

syn.  T.  globata  Ruiner,  Ool.  Geh.,  Tat'.  2,  f.  5,  8.  54,  Ferd.  Eumer, 

jnr.  Weserk.,  Bd.  9  d.  geol.  Zeitflcbr.,  8.  641  Anm., 

CreJiior,  oh.  .Tura,  9.  9;  non  So"\vprhv. 
«    T.  (Waldli.)  D^ilenionlaua  (Opp.)  auctt.  pars  (?uoa  Oppel«  i^'  ^0, 
#  Nro.  95).  ' 

Die  T.  glolpta  Bdmer,  eine  sehr  gebifthte,  langlielie  Form  mit 
kleinem,  wenig  übergebogenem  Schnabel,  ohne  echarfe  Arealfalte, 

mit  gebuchteter  Stirn ,  aber  ohne  icharfe  Falten  an  derselben  — 
die  gröseere  Schale  greift  mit  einer  flachen  Wulst,  deren  Ecken 
meist  zwei  sehr  stiimplen  Lt  Uten  der  Veutralschale  entsprechen, 
deren  Mitte  aber  g^radc  oder  doch  nur  ganz  flach  nach  der  oberen 
Schale  grhojnreu  ist,  in  die  V.Mitralschale,  diese  seitlich  mit  tiaelien 
I}>)gen  in  die  dnre]il)ohrt(» Schale  ein  — ,  prehört  sicher  nicht  zu  der 
Abtheilung  mit  starkem  Septum.  Was  aber  T,  Delemontaua  be- 
triff't,  so  möchte  es  die  Frage  sein,  ob  sie  eineWaldheimia  i>t,  oder 
nur  wegen  üuKüerliclier  Aehuliclikeiten,  wie  lüelnheit  von  Loch  und 
Schnabel,  zu  diesem  Subgenus  gestellt  ist;  es  könnte  demnach  die 
Identificirong  derselben  mit  T.  globata  Böm.,  welche  Fard.Römer 
(Oberschieden,  S.  246)  vornimmt,  immerhin  begründet  sein.  Sicher 
ist  woU,  dass  die  von  F.  Römer  (1*  c.  Taf.  22,  f.  17)  abgebild^ 
Terebratel  keine  Verschiedenheiten  von  T.  Galiennei  von  Nord* 
deutschland  und  von  Besan^on  zeigt.  Nach  Exemplaren  aus  dem 
Elettgan  (Oegirschichten)  ist  endlich  auch  T«  Birmensdorfeneia 
Escher  identisch. 

In  den  Perarmatcn?chichton  von  Hoersnm  nicht  hfnilinf;  sehr 
selten  bei  Linden  und  am  Tönniesber^'.  mit  Kinschluss  der  Koraiien- 
banki  vereinzelt  am  Galgeubergc  bei  üildeshoim. 


Terebratula  bioaualioiilata  Schlotheim. 

1820.    V.  Schlotheim,  Petrefactenk.,  S.  278. 
IRne.    V.  Zielen.  V..rs(.  Wiirtemh.,  Taf.  40.  f.  :.. 
1859.    Thurmann  et  Ktallon,  Letb.  Bruntr.,  Taf.  41,  f.  5. 
18A4.   V.  Seebach,  hamiov.  Jnra,  Taf.  2,  f.  2,  8.  89. 
1878.  Strnckmaon,  22tt«r  Jahretber.  hannov*  natorh.  Q*t^ 
8.  50. 

non  d'Orbtgny;  vgl.  Oppel,  Jura,  S.  569. 
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ayn.  T,  bisaifavcmata  (Scliloth.)  CrediiPi,  oh.  Jura,  S.  14,  16,  57,  66, 

82,  88,  92  f.,  112,  127;  id.,  Karte  v.Haunov.,  S.  28; 
non  Sehlotb.  ZitL 
„   (?)T.  orbiculata  Römer,  Ool.  Geb.,  8.  52,  pars. 
'    .  T.  bipÜoaU  Böm.,  OoL  Geb.,  6.  52 ,  pars. 

Gerundet,  etwas  länf^^er,  als  breit;  die  giüh»te  liieitf  Ii«  !.1  1er 
Stirn  nuber.  Der  Schnabel  ist  üborpfebogen ,  kräftif?.  Der  Winkel 
am  Sclilosße  ist  nach  mciuen  Meshungen  constant  «  iwas  unter  einem 
rechten;  die  Schuabelpurtie  erscheint  daher  im  Vergleiche  zurStirn- 
aeite  immer  etwas  mehr  in  die  Länge  gezogen.  Die  Arealfalte  ist 
achftrfer»  als  bei  den  folgenden  Arten;  das  Loch  ist  gross.  Die  klei- 
nere Scbale  ist  flach.  Ein  wesentHcher  Charakter  liegt  in  den  Fal- 
ten« Die  Stirn  hat  seihet  hei  jüngeren  Exemplaren  &8t  immer 
wenigstens  eine  Andeatong  von  zwei  scharfen  Falten,  die  von  der 
grösseren  Schale  in  die  kleinere  eingreifen,  nnd  einer  ebenfalls 
scharfen  Falte,  die  in  umgekehrter  Richtung  zwischen  jene  ein- 
greift. Bei  typischen,  besonders  etwas  grösseren,  Exemplaren  zeigt 
sich  an  der  Stirn  eine  förmliche  Zickzacklinie.  Den  beiden  erst- 
genannten Falten  entsprechen  Rinnen,  welche  den  Namen  veran- 
la<3st  haben  ;  drei  schwächere  Rinnen  altrrniren  mit  ihnen  auf  der 
niitlereu  Schale.  Sie  treten  aber  sännatlich  erat  in  einigen*  Entfer- 
nung vom  Schloss»'  auf.  Im  Uebrigen  ifsf  die  gleiehniässige  Wöl- 
bung der  Schalen  niclit  beeinträchtigt;  Abflaeliungen  ,  wie  bei  T. 
bisufifarcinata  Sehl,  und  iuKignis  Schübl. ,  koinmen  nicht  vor.  Die 
Falten  der  T.  bicanaliculata  Schi,  «ind  ferner  immer  einand«  i  nahe 
geruckt,  was  ebenfalle  einen  Unterschied  gegen  T.  bisnffarcinata 
bedingt,  bei  der  die  entsprechenden  Falten  entfernter  stehen,  stftr^ 
ker  diTergiren  nnd  —  dem  entsprechend  —  eine,  wenn  auch  oft 
nicht  nnbedentende,  doch  immer  flachere  Gegenbiegang  zwischen  sich 
haben.  Da  T.  bisixßarcinata  Schi,  auch  langer  ist  nnd  ihre  grösste 
Breite  weiter  TOn  der  Stirn  absteht,  ein  directer  Uebergang  der- 
selben in  T.  bicanaliculata  Sehl,  mir  ferner  durchaus  n'u  hi  vorliegt, 
SO  halte  ich  die  specifische  Trennung  aufrecht ,  obwohl  in  Sud- 
dentschland  sich  Stimmen  gegen  dieselbe  erhoben  haben.  J«^den- 
falls  kommt  in  Norddeutschland  nur  die  T.  bieajjaliculata  Sehl.,  im 
Wesentlichen  mit  v.  Seebach's  Abbildung  übei  einstimniend,  vor. — 
Flache,  meist  jüngere  Exemplare  sind  «dt  auch  als  T.  orbiculata 
Köm.  bezeichnet,  welehe  letztere  v.  Seebach  mit  vollem  Reehte 
streicht  nnd  als  Aggregat  verschiedener  unentwickelter  Formen  an- 
sieht.   (Vgl.  T.  tetragoua  Röni.) 

Im  Korallenoolith  von  Linden,  Hildesheim  (verschiedene  Fund- 
orte, besonders  der  Galgenberg),  Hoheneggelsen,  Oker,  Goslar, 
Greene,  Lauensteiu,  Holzen,  Horn  (Stemberg),  Rinteln,  der  Porta. — 

BrftQiit,  dM  ob«f»  Jura,  24 
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TerebratUla  ^Vf^fr*^'^  SehUbler.   Tal  in,  Fig.  19  bis  21. 

1832.  V   Zieten,  Verst.  Würtemb.,  Taf.  40,  f.  1. 

ISbÜ.  Uueustedt,  Jura,  Taf.  91,  f.  15,  S.  748. 

1858.  Oppel,  §.  97.  Nro.  43. 

1868.  mxt.  Gredner,  ob.  Ju»,  8.  18  (incL  T«i«br.  «p«e. 

8.  93). 

1864.  V.  Beebacli,  hauuov.  Jura,  S.  89  (var.  Maitouenais). 

1865.  Hnr.  Oredoer,  Iburte     HknaOYer,  B.  28. 

gyn.  T.  perovaliB  Börner,  pars,  OoL  Geb.,  8.  54;  non  Tat  8,  £.  3; 

non  Sow.  cet. 

,    X.  omithocephala  Römer,  Or.l.  Oeb.,  8.  51;  Stnickuiaun.  22«!t«r 
Jaliretiber.  Iiajuiu.  uaturh.  Ges.  6.  öo;  uou  Sow.  cet. 

Lftnglieh;  SobloBskanieiiwiiikei  noch  spitzer,  als  bei  Torigw 
Art,  aber  grtate  Breite  nieht  nftber  der  Stirn.  Beide  Schalen 
stark  oonvez.  An  der  Stirn  greift  die  grSssere  Schale  mit  einem 
starken  zungeniftrmigen  Yorspnmge  in  die  kleinere  ein;  diese  Zange 
ist  jedoch  nicht  zurückgefaltet,  sondern  convex  oder  abgeplattet. 
In  letzterem  Falle  findet  allerdings  ein  Uebergang  in  die  Gestalt 
der  T.  bisuffarcinata  Sehl,  statte  doch  sind  bei  dieser  die  Kantea, 
welche  den  Vorsprnng  begrenzen,  stets  schärfer,  auch  meist  ent- 
fernter von  ehinnder.  SeitwaHn  von  dorn  mittleren  Vorsprunge 
der  grösseren  bchale  greifen  umgekrln  t  die  Ränder  der  kleineren 
Schale  über,  aber  in  einem  ^anz  flachen,  sich  weit  über  die  Seiten 
hinziehenden  Bogen.  Die  klt  in«  ro  Schale  folgt  diesen  Biegungea 
des  Randes,  und  es  finden  sicL  daher  auf  derselben  ein  mittlerer, 
oben  flacher,  Wulst  und  zwei  seitliche  AljÜachungen  oder  flache 
Einbuchtungen;  die  entgegengesetzten  Biegungen  der  Flache  der 
grösseren  Schale  sind  jedoch  weit  weniger  merkbar.  IKe  AreaUalte 
ist  schwächer,  der  Schnabel  im  Mittel  weniger  stark  gebogen ,  als 
bei  voriger  Art. 

Wenn  so  gegen  letstere  wohl  genflgende  Unterschiede  Tdr* 
Iie|^en,  so  sind  sie  doch  auch  gegen  T«  bisoffarcinata  vorbanden, 
obwohl  diese  in  der  G*estalt  sich  sehr  annähert.  Bemerkenawerth 
ist,  dass  (of.  Quenstedt,  Jura,  S.  634)  von  allen  drei  Arten  nvr 
T.  insignis  Schübl.  eine  Längsstreifnng,  die  aneh  anf  dem"  Kens 
deutlich  ist,  ankommt. 

Von  den  in  der  Lethaea  Brnntrutuna  abgebildeten  Arten ,  \m 
denen  leider  meist  die  Stimansicht  fehlt,  möchte  T.  Boorgaeti  Et, 
Taf.  41,  f.  7,  wohl  zu  vorliegender  Art  gehören. 

Den  inneren  Bau  aulan^'^end,  hat  vorlie^cndr  Art,  gleich  folgen- 
der und  vorhergehender  nnd  auch  der  T.  biöullarcinat»,  ein  i»chw*- 
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cbes  Septuiu  und  zwei  neben  demselben  verlaufende  etwM  aolirftge 
Lebten;  der  Scluiabel  hat,  wie  aeine  Venchm&lenmg  «n  Kerne  be« 

weist,  zwei  Innenloigtcn.    Wenn  so  eine  gewisse  Annftherung  an 

f>pithyris  (vcrl.  tititeror  Jura,  S.  428  und  unton,  Nacbtr.  dazu)  statt- 
findet, so  linl»«'  ich  lanjfo  C'i  nr.t  wedor  bcmorkt,  noch  irgend  erwähnt 
gefunden,  i'  ür  die  übrigen  nahe  stehenden  Arten  gilt  das  däm- 
liche. 

liibcnfalls  im  Korallenoolithc  von  Fallersleben,  Oker,  Ooslar, 
Hildesheim  (Spitzhut,  Galgenberg),  Linden,  im  Dolomit  der  Hils- 
mulde  bei  Naensen  (in  Palaeontogr.  Bd.  13,  S.  98,  fUachlich  ak 
T.  snbsella),  Holzen,  Dohnsen,  Lanenatein. 


Terebratula  subsella  Leymerie. 

184«.    I/pyrnorir-,  Htatisf.  g^ol.  de  l'Aulie,  Taf.  9,  f.  12. 
1»08.    Oppei,  Jura,  ^.  101,  Nro.  lU. 

1858.   Ferd. Bdmer,  juraM. WeBerk.,  Zeitsehr.  d.d.  geol.Gle«., 

Bd.  9,  S.  noo  (Aiu  li  S.  633,  «44,  661,  669.) 

1863.  Hnr.  Credner,  ob.  Jura,  8.  27,  31,  37,  40,  47,  58,  66, 

84,  y4f.,  100,  106,  114,  130. 
1664.   y.  Beel^ach,  hantiov.  Jura,  S.  56  f. 

1864.  Herrn.  Crodix  r,  Pteroc-Sch.  in  Zeitichr.  d.  d.  geol. 

Ges.,  Bd.  16,  H.  227. 

1865.  Hnr.  Credner,  Karte  v.  Hannover,  S,  28. 

1871.  Strackmann,  Zeitaehr.  d:  d.  gaol.  Gen.,  Bd.  88,  B«2S1 
und  227. 

gyn.  T.  bipUcata  Römer.  Ool.     h ,  Taf.  2,  f.  4  and  8,  S.  53,  para, 

non  Sow.,  non  cet. 
„   T.  Huprajurenaia  Thunnann  ei  Etallon,  Leth.  Brontr.,  Taf.  41, 
f.  1,  8.  283. 

Obwohl  in  ihren  Formrn  noch  etwas  variabler,  als  die  bisher 
abgehandelten  Arten,  /«'iclinit  sich  docli  T,  subsella  Leyni.,  wohl 
die  häufifffte  der  jnmssischen 'JVrebrateln  in  Norddeutschland,  durcli 
einen  geiueinrjuniou  llabituö  aua.  Die  Gestalt  im  Ailgeuieiiieu  ist  mas- 
sig gewölbt,  nicht  eben  schmal,  vielmehr  in  Folge  des  oft  stumpfen 
(von  nahezu  einem  rechten  bis  entschieden  über  einen  rechten  Win- 
kel betragenden)  SchloaakantenwinkelB  niobt  sehen  etwas  anagebrei- 
•tet,  in  der  Mitte  aber  etwas  ausgezogen,  der  Buckel  mndlich,  stark 
fibergebogen ,  aber  nicht  sehr  weit  yorragend*,  das  Loch  liemlich 
gross,  die  Arealfalte  stampf  und  kurz.  In  der  Mitte  der  Stirn 
greifen  zwei,  bei  typischer  Form  ziemlich  scharfe,  Falten  von  der 
grosaen  in  die  kleine  Schale;  zwischen  ihnen  ist  dejr  Stirnrand 
meist  nur  flach  gebogen  mit  der  Coucavitüt  nach  der  undarchbobr- 
ten  Schale  zn.    ^ur  ansnahmaweiae  fehlt  dieae  Rfickbiegnng  dea 

24* 
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JStirurandcft  in  der  Mitte,  nur  selten  ist  aber  die  Faltung  auch  nacli 
dieser  liichtung  scharf.  Die  ganze  Mittclpartio .  beide  Falten  iiaii 
ihr  Zwischentheil ,  greift  daboi  im  Ali^eiiieiueu  nach  der  kli  in.  ren 
Schale  über,  und  ihr  entspricht  eine  vorragende,  flaoh  ausgfli' -lilte 
Wulst  der  letzteren;  seitlirli  von  der  Wulst,  wo  die  kleine  Schale  luii 
llach  eouvexen»  Bogen  gegen  die  durchbohrte  vorragt,  ist  dagegen 
jene  kleine  Schale  verflacht  und  eingedrückt.  Den  beiden  Falten 
(and  den  Torragenden  Grenzlinien  der  Miitelwnlst  der  Ideinen 
Schale)  entsprechen  endlich  flach  vertiefte  Rinnen  der  grösaeren 
Sehale.  Wenn  nnn  auch  in  der  ersten  Jugend  itets,  und  öfter 
auch  noch  hei  Exemplaren  mittlerer  Grtae,  die  Charaktere  der 
Stimfaltong  bedeutend  abgeschwächt  erscheinen ,  ja  fehlen,  ao  blei- 
ben  doch  andere  Merkmale  übrig,  und  man  wird  nicht  leicht  ftber 
die  Zuordnung  der  einzelnen  Exemplare  zu  einer  der  drei  letsten 
Arten  im  Unklaren  sein.  — 

Durchgängig  im  Kimmeridgc  und  charakteristisch  für  dasselbe, 
oft  massenhaft,  namentlich  im  mittlenm  Thoilo  desselben  und  nicht 
viel  kleiner,  als  '['.  bisuftarcinata ;  es  liegen  Excmjilare  von  mehr 
als  30  Mm.  Dnrcbmeöser  vor.  Im  unteren  Kimmeridge  Ix  i  AbN  t-^. 
Linden,  Uppen,  am  Kahlberge,  bt-i  Naensen,  Holzen,  Scliart<tliieü- 
dorf;  im  mittleren  bei  Fallersleben,  Harzburg,  Oker,  Go-shir,  Wend- 
hausen, Ahlem,  Linden,  Töuniesberg,  Mönkeberg,  Limmer,  am  Dei- 
ster (Kölnisch  Feld  etc.),  bei  Marienhagen,  bei  Laueusteiu,  Scharf- 
oldendorf^ Holzen,  am  Seiter,  Spielberg,  Kahlberg,  Stemberg,  Süb- 
tel,  bei  Rinteln,  der  Porta*  Lübhecke;  im  oberen  bei  Linden,  am  Mönke- 
berg, Deister,  bei  Marienhagen ,  am  ThOster  Berge ,  Spielberge,  bei 
Lanenstein,  Scharfoldendorf,  Holzen,  am  Seiter,  Coppengraben,  an 
Süutel,  bei  der  Porta,  bei  Bergkirchen,  Lübbecke,  Osterkappeln. 
Venne-Engter. 


Thecidea  Greenensis  Branns. 

18G4.    Su-Htigr.  u.  ralaeiniu  d.  Hilsm.  iu  Pal.    vol.  yni 
Taf.  24,  f.  22  und  23,  8.  146. 

Durchmesser  5  ISIm.    Die  untere  Kla))iie,  tlie  allein  vorliejrt 
ist  cunvex,  innen  mit  feineu  UadialrijuHihen  bedeekt ,  die  am  Rnod^ 
t  twas  verästelt  wind.    Gegen  den  Rand  7AI  markirt  sich  deutlich 
eine  Linie  mit  sechs  bogenförmigen  Läppchen,  die  iu  der  Mitte  tw-  | 
fer  und  Bchärfer  eingeschnitten  ist.  I 

Der  im  Wesentlichen  1.  c.  ebenso  gegebenen  Beschreibuo^ 
kann  ich  nur  hinzufügen ,  dass  dem  ^inen  Exemplare  ans  dem  ot^r- 
ren  Korallenoolithe  von  Greene  bislang  sich  kein  sweitee  zngcidit 
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hmtf  sowie,  dass  eine  Zoordnnng  au  einer  von  auswärts  beschrie- 
benen Art  mir  bislang  niebt  mdglicb  gewesen  ist. 


Rliynolioiiella  varians  Schlotb. 

1820.  Bchlotheim,  Petrelkcteiik.,  B.  267. 

1832.    V.  Ziet«n,  Taf.  42,  f.  7. 

X8Ä4.    Davidson,  Monopur,  blit.  foas.  Bracb.  pt.  III.  Taf.  17» 

1".  15  und  ItJ. 
1856.   Oppel,  Jura,  §.61,  Nro.  96. 

1658.   Ferd.  Römer,  jura.s8.  Weierle,  Zeitfcbr.  d.  d.  geol. 

Ges.,  Bd.  9,  S.  694. 
1»58.    Quenstedt,  Jura,  Taf.  66,  f.  25,  S.  495. 
1868.   id.,  Braohiop.,  Taf.  39,  f,41  bis  44,  und  T^f.  36,  f.  56  IT., 

S.  87  bis  94  und  108  f. 

ayn.  Rh.  aolitaria  IMiill  G.  ol.  of  Yorksb. ,  Tnf.  R,  f.  k;  Rh.  variaus 

u.  HoUlaria  v.  Seebacb,  hanix.  Jura,  8.  75,  Liste 
Nro.  53  and  54  und  B.  91 ;  Rhyuchonella  sp.  Hnr. 
Credner,  ob.  Jura,  8.  124. 

Die  —  übrigens  aucb  an  der  Porta  im  Ornatenthon p  vorkom- 
mende —  Rhynclionc'lla  des  oberen  Thcils  vom  Mittoliura  (  von  den 
Parkinsonierschichtcu  an)  lässt  sich  nicht  durch  ir^^cnd  welche  Ik-- 
stimmte  Merkmale  von  din  in  den  Porarmatonschicbten  vereinzelt 
angetroffenen  Exemplaren  unterscheiden.  Spitze  des  Winkels, 
Schärfe  der  Falten,  das  ^anze  Aussehen  stimmen  ühereiu.  —  Die 
Fondorte,  die  ich  in  genannter  Zone  auYerzeichnenbabe,  sind  Heer- 
sam (einmal  naob  y.Seebacb),  der HoUenberger Knapp  (Ferd. Rö- 
mer, 1.  e.),  Lfibbeeke  (im  sebwarsen  festen  Mergel,  in  einem  Stflcke 
mit  Amm.  plicatÜis  8ow.)i  Pente,  der  Ibes  Knapp. 


RiiyiiChonelia  pinguiS  Kömer.    Taf.  III,  Fig.  22  bis  24. 

1836.   OoL  Geb.,  Taf.  2,  f.  t.%  8.  41. 

1857.  Oppel,  Jura,  §.  98,  Nro.  46. 

1858.  ¥.  Römer,  juras«.  Weserk.,  ZeiUichr.  d.  d.  geol.  Gen., 

Bd.  9,  8.  633  und  640. 

1859.  Thurraann  et  Etallon,  Leüi.  Bnmtr.,  Taf.  42,  f.  5. 

1863.  Hnr.  Credner,  oh.  Jura,  8.  15,  35,  45,  57,  66,  82,  88, 

92  f.,  99,  105.  112  f. 

1864.  T.  Beebach,  baunov.  Jora,  6.  91. 
S865.  Hnr.  Credner,  Karte  v.  Hann.,  8.  28. 


Digitized  by  Google 


S74 


'  1878.  8truckinan]i ,  228t«r  Jahrwlmr.  haofiov.  iiAtitrli.  G«*., 

8.  r.o. 

■yn.  Bli.  concimia  (Sow.)  Römer.  Ool.  Geh.,  S.  40;  nou  Sow.  cet. 
,    Rh.  lacunosa  (bchiotb.)  Bömi^r,  üul.  (ieb.,  8.43;  uou  Schloth.  c^i, 
,  Bh.  ineooftaai  (Bow.)  Börner,  Ool.  Gebwi  8. 41,  pars,  nonBow.  cet. 
,   Bh.  trilobata  (Mstr.  Ziel.)  BOmer,  Ool.  Geb.,  B.  43,  oon  Mm. 

Zict.  cet. 

,    Bh.  roBtrata  (Bow.)  Börner,  Ool.  Geb.,  8.  44 ;  uou  Sow. 

,   Bh.  Imtiformit  Börner,  Ool.  Oeb.,  Taf.  2,  f.  18,  8.  44  (Jngend- 

zufltand). 

„   Bb.  oorallina  Lejm.,  8tat.  g^ol.  de  l'Aube,  Taf.  10,  f.  16  uud  17. 

Diese  ziemlich  grosse,  lufissig  gewölbte,  mit  spitzem,  abstehen- 
den, wenu  auch  nicht  großsen  Schnabel  und  scharier  Arealfaltc  ver- 
sehene, massig  tief  —  mehr  breit  —  gebuchtete,  meist  unsymmetrisch 
geflügelte  Art  des  norddenfachen  KoraUenoolitihes  iit  oft  mit  ande- 
ren Speciee  susammengeworfen,  vtm  deoen  sie  sich  weniger  durch 
die  (auch  anderen  obeijuramchen,  sowie  infracretaoeischen  Arten 
eigene)  Neigung  zitr  Unsymmetrie,  als  durch  die  Eigenschaften  des 
Schnabels  ontersoheidet.  Rh.  lacunosa  Sehl,  und  ihre  Verwandten 
haben  einen  nindlichen  Schnabel,  ohne  Arealfalte;  Rh.  inconätans 
Sow.  des  Kimmeridgethons  hat  einen  kttnseren  uud  dabei  viel  stär- 
ker übergebogenen,  nicht,  wie  Rh.  pinguis,  fast  grade  abstehenden 
Schnabel.  Demzufolge  ist  auch  der  Schlosskantenwinkel  bei  Rh. 
inconstans  Sow.  stumpf  (vgl.  v.  Buch,  bowic  Römer  1.  c,  8.  41), 
bei  Rh.  pinguis  Rom.  unter  einem  rer-hteu.  Rh.  concinna,  mit  der 
die  Art  —  auch  durch  Bronn,  huiex ,  S.  1233  —  oft  zusammen- 
gestellt ist,  hat  einen  noch  längeren  und  spitzeren  Schnabel,  rund- 
lichere Form  —  im  Gegensatz  üu  der  oft,  wenn  liucb  nicht  immer, 
bis  zu  ziemlicher  Grösse  tlachen  Gestalt  der  Rh.  pinguis  —  feinere 
Rippen,  regelmässigere  Bildung  der  Flügel  und  des  Sinus  uud 
grössere  Tiefe  des  letsteren.  —  Am  ähnlichsten  ist  immer  Rh.  incon- 
stans Sow.,  so  dass  s.  B.  Et  allen  für  möglich  hält,  dass  Rh.  pin* 
gnis  nnr  eine  Varietät  derselben  sei;  eine  Ansieht,  die  ich  wegen 
der  oben  angegebenen  Merkmale  des  Schnabels  nicht  theilen  kann.  — 

Rh.  lentiformis  Rom.  ist  der  dnrch  die  vielfachsten  Ueber^ 
gänge  mit  den  übrigen  Formen  verknüpfte  jüngere  Entwiekelnngs- 
sustand  und  als  solcher  auch  in  der  Regel  anerkannt.  — 

Rh.  pinguis  Rom.  ist  in  der  obigen  Abgrenzung  durchaus  auf 
den  Korallenoolith  beschränkt,  stirbt  nn  de^ssen  oberer  Grenze  aus 
und  klemmt  mehr  in  dessen  oberen  Schichten  vor,  ohne  aber,  wie 
di'  s  bei  T.  hnmeralis  der  Fall,  nächst  dessen  oberer  Grenze  ihre 
^rrosste  Verbreitung  zu  haben.  Als  Localitäteu  sind  Fallerslelu  n. 
Hoheneggelsen,  Goslar-Oker,  Ilildesheim  (Vorholz,  Ratbsbagen,  L'p- 
peu,  Spitzhut  und  Galgonberg),  Hannover  (Linien,  Limmer,  selten 
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der  Mönkeberg),  Ebembuiig  und  Yölkaen  etc.  am  Deister,  der  Dolo- 
mit und  anch  die  Oolithe  über  üim  bei  Salshemmendorf,  Laoen- 
8tein,  Scharfoldendorf,  Dielmissen,  Holzen,  Greene,  Naensen,  Dörs- 
helf,  Coppongraben  (Gleneschlucht),  Marienbagen,  ferner  der  Süntel 
(Ostende  desselben  und  Hohenstein  bei  Hess.-OldendorO,  die  Arena- 
burg bei  Rinteln,  Klein-Bremen ,  die  Porta,  der  Starnberg  bei  Horn 
2a  nennen. 
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Uebersioht  der  Terbreitung*  der 

Bracliiopoden  m  den  ScliiciiteiiabtlieiluiLgen. 


Geutu*  uml  fcip*>cie». 
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1  rehrniula  ( Wal  theimia)  imprassa  Bi. 
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fiic;iiialicili;<(j(  Ziel.     .   .   .   ^  .  . 

rii^-<'i>[t':i  ( '  r  r.'ueniSW  ]iiMiiii>.     ,       ,  . 
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l  1 

1 

Hi«;?rvnti    sind    deu    Seliichten  eij^eu» 
tluiinlicli .  ^  . 

E»  L'*'!"'!!   ilurrli   si,.  u.u\\  üben  und 

Eh  gehen  aus  ihr  uur  nach  unten:  • 
Eh  frehen  aus  ilir  nur  nach  otieu:  .  • 

2 
1 

7 

1 

1 

I 

Ainn.    Die  Kimmeridgesdiichten  in  ihrer  Totiüilät  haben  eine  ihnen 

eigenitiünUiche  Art.  * 
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Allgemeine  UebersichtetaltoUeu. 

I   


Allgemeine  Uebersicht  der  Verbreitung 
der  MoUu&keu  in  den  ScMclitenabtlieiiungen. 


r. 
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V 

—i 

's 

Kimmeii<lge- 
teUcbtan. 
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1) 

cc 

Ii 
-*-^ 

TT 

•■J 
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-MI 

Mittlere 

u 

D 

O 

1    (VphalopO(l''n  (Iri  SpeciPn).    .    .  . 
1'.  (fHsteropf»«!^!!  (h'l  S|»*^(  iea)   •  •  . 

3.  Couchirtireu  (154  fep^cins)  .... 

4.  Btacbiopotlen  (11  Speeles) .... 

I  1 

7 
47 

4rt 
74 

1 

4'2 
44 
l 

46 

7 .') 
] 

1 

18 

4H 

1 

2 
'2 

2b 

7 
0 

Summ«  der  Arten ....... 

87 

125 

68 

'29 

13 

Vou  diii  Arien  siud  (lea  ScIUcLileii 
Es  gehen  durch  ne  Dach  oben  ninl 
En  gehen  ans   ihiiea   nur  nach 
£i»  geben  aus  ihnen  nur  na<^^li 

■J7 

f 

"r" 

H 

42 

12 
40 

24 

4o 
22 

6 

'61 
2 

2 

4 
2 

7 

Anm.  Die  Kimmt  ridgeschiditen  iu  ihrer  Totalitat  habeu  I  M  8pe- 
cieH,  von  deuen  79  ilmeu  eigeiithümiich  siud ;  uur  4  gehen  durch  sie  hLi* 
durch,  47  sind  ihnen  nur  mit  den  tielWeu,  21  mit  dt)n  höheren  Schichten 
gemeüisam. 
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TJetersioht  der  häufigeren  und  oharakteristisolien 
Arten  der  versohledenen  Sdüohten. 


Aum.  *  bedeutet  ,  *lass  rWc  Art  auMchliefJslich  in  der  betreffenden 
Schicht  sich  tiudet,  u.  da»ä  sie  auch  tiefer,  o.  dass  sie  aach 
höhefi  Q.  o.  dass  sie  bdlier  und  tiefer  zugleieh  rorkommt. 


PeranBAteascklcliteii, 

Anmonitet  cordatuK  Sow.  n. 
„         perarmatUB  Sow.  * 
n         plicatilis  Sow.  o. 
Chemnitzia  HeddingtoiMiiiu  8ow.  o. 
»    Trigonia  clav^'llata  Sow.  n. 
Lima  rigida  Sow.  o. 
B    iMviosenla  Sow.  * 
'  PecteB  vinüneiu  Sow.  u.  <». 
„     snbfibrosn?  PliilJ.  o. 
Gryi)hHea  dilatata  Sow.  u. 
Ezug>  ra  kteta  BOm.  o. 

KonUwooUfh. 

Ammonites        atilig  Sow.  u. 
CStamnitsia  IIeddingto!tf>Ti<iH  8ow.  o. 

n       Bronnii  Rom.  o. 
Oorifchinm  limaeforme  Böm.  a 
Nenne»  Bnmtrutana  Thurm,  o. 

,      Ti-^nriri«^  Böm.  * 

9     üaäciata  Volts,  o. 
PliaiittaeQa  tttiato  Bow.  * 
Tnrlw  priiKj^  Böm.  * 
Plenrot omaria  grandis  R5ni.  * 
Ceromya  excentrica  üöm.  u.  o. 
Pletiromja  Aldoini  Brgt  * 
Pholadomya  paucieosta  Bdm.  O.  o* 
Lucina  aliena  Phill.  o. 
Astarte  plana  Eöia.  * 
inrigoni»  papiJlBta  Ag.  d.  o. 
Pecten  varians  Rom.  * 
Exogyra  r^^Tiiturmis  Gdf.  * 
Terebratula  ^Waldheimia;  liuuierahs  Eöm.  * 
^  «   tetnifoiiR  B6m.  * 

^         bicaiialiovilata  Ziel,  * 
Bh^'udioDeUa  piaguia  Böm.  * 
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t'ntere  lümmeridgcHchicbtcn. 

N;it5rH  p;l()1>osa  T?r«ni.  o. 
Chümmtzia  abbreviata  Rom.  u.  o. 
Cetithium  excavatnm  Bow  .  o. 
Kerinea  obtiua  Böm.  o. 

„       tnhercnlosri  Rr)m.  o. 
Actaeoüiua  parvula  Rom.  u. 
Pholadoinya  paucicosta  Rom.  u. 
Protocavdia  eduliformis  Böm.  u.  o. 
Pronop  Ttn  'ti'sioforniis  Rom.  o. 
Ostrea  umltiformis  Dki'.  u.  K.  u.  o. 
Exogjmt  BnmtrataoA  Thurm,  o. 
Torebratula  tmbieU»  Leym*  o. 

SUttlere  KimmeridgeschicUteu. 

Amnion itps  bispino^us  Ziet.  0. 
Natica  gigas  ötrb.  u. 

„     tnrbiiiiforaiis  B$m.  u. 
Pterocerus  Oceani  BrgU  * 
Chenopua  nodifer  Dkr.  u.  K.  * 
Cerom^a  excenthca  Böm.  u.  o. 
Haotromya  rogota  Böm.  o. 
Pholadomya  multicostata  Ag.  o. 
Thnifia  incorta  Röm.  n.  o. 
Protocardia  eUulitormis  Rom.  u.  o. 
P101106  Brongniarü  B5m.  vu  o. 

„     nuculaeforiiiis  R()m.  n.  o. 
Liicina  substriata  Röm.  * 
Corbi«  (lecussHta  Buv.  a. 
Modiola  aequiplicata  Strb.  n.  0^ 
Ot^vvilün  letraj^ona  Rom.  o. 
'IVigoniu  papillata  A^f.  u.  o. 

„       mmicata  G<lf.  u.  o. 
Pecten  comatus  IMstr.  11.  t,. 
Ontrea  nmltiformis  Bier.  \i.  K.  n.  o. 
Exogyra  Bruutrutana  Tburm.  u.  o. 
Terebratiila  Mbsella  Leym.  u.  o. 

Obere  KlMmerld^eMliiehteii. 

AmmonitM  bispinosiis  Ziet.  u.  • 

Cerithitim  Maiiselli  lior.  o.  o. 
Corbiila  Mosensis  Buv.  u.  o. 

„      Desbaysea  Buv.  u.  o. 
Thracia  incerta  Böm.  q.  o. 
Prntncnrdia  eduliformis  Rom.  u. 
Prouoe  Brongniarti  Rom.  n.  o. 
»  M     iiucnlaeformi.s  Rom.  u.  o. 

Cyrena  rngosa  Sow.  n.  o. 
ABtarte  icalaria  Böm.  u.  o. 


m 


O^viiiia  teuagoua  Köm.  u.  o. 
„      Onukbrooensii»  n.  »p.  * 

Trigonia  venracosR  Civdn.  o. 

Nucula  M«nkei  Rom.  u. 

Pecteu  couiatus  Mstr.  u.  o. 

Ostna  Tugosa  Mstr.  a. 

„     multiformis  Dkr.  u.  K.  u.  o* 
„     falciforniis  Mstr.  u.  o. 

Kxogyra  virgula  De&.  u.  <k 

Terebratnla  snbiella  Jmjwu  u. 

SekicliteB  de»  Ammouiteii  gi^as. 

Ammonite.«  <rigH^  Zi'-t.  ' 
Corbula  iutiexa  Rom.  o. 
ThrHcia  iu'^erta  Böm.  «. 
ProiKte  Brongniarti  Böni.  u. 
Trigonia  verntcosa  Credn.  n* 
Pecteu  comatos  Mstr.  ^. 
Ostrea  xnaltifonma  Dkr.  a.  K. 

PnrbeekichlcMMk 

H}rdrobia  (Littorinalla)  Scluisteri  B6m. 
Tunitella  miinUa  Dkr.  u.  K.  * 
Corbula  inflexa  Dkr.  u.  K.  u.  o. 

„     alata  8ow.  n. 
Modiola  litliodoimiu  Dkr.  u.  K.  u.  o. 
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Nachträge 

zum 

Unteren  Jura. 


Ztt  »eite  25. 

Kellergrab  an  gen  am  nordöstlichen  Auflaufe  des  grossentkeils 
ans  RlültsandBiem  bestehenden  Moritzberges  bei  Hüdesheim  im 
Winter  1871  bia  1872  und  gegen  Ende  1873  baben  eine  längere 
Scbicbtenfolge  von  der  oberen  Sandeteingruppe  an  dnreb  die  mer- 
gelig-thonige Zwisehensone,  N.N.W,  nach  S.S.O.  streichend,  mit 
35^  nach  O.N.O.  einfallend,  entblösst.  Die  oberen  Sandsteine,  atim 
Theil  plattenförmig,  dnrchgehends  dünngeschichtet,  nnten  mit  nn- 
regelmässigen  dünnen  Eohlenlagen  durchsetzt,  scharfkörnig  und 
leichtzerreiblich,  zeigen  sich  anter  dem  theüweise  mächtigen  Lehme 
bis  etwa  3  Meter  mächtig.  Darunter  folgen  milde,  dunkle  Thone 
zu  5  Metern  mit  einzelnen  Mergcllagen,  besonders  etwa  in  der 
Mitte  mit  einer  0,1  Meter  starken  Nagelkalkschicht,  im  untorm 
Theile  mit  ♦  mer  an  Peticfficten  besonders  reichen  Schicht,  weiche 
viel  Schwelelkies  führt;  nmnentlich  sind  auch  die  Schalen  der  ver- 
steinerten Muscheln  oft  in  SchwelVlkics  verwandelt.  Die  organiMcheu 
Reste  sind  ausser  unbestimmten  Pfiiin7,enresten  und  einzelnen  Flseh- 
liiiiirücken  besondcrö  Ophiodernict  Bonnardi  Oppel,  sodann  Liagula 
teuuissima  Bronn,  Pecten  textorius  SchL,  Aiicula  (Cassianella)  con* 
torta  Porti.,  Hodxola  minima  Sow.,  Protocardia  rhaetica  Her.,  Iso- 
donta  Ewaldi  Bomem.  nnd  J.  praecnrsor  Schlb.  Letztere  ist  noch 
in  den  nAchstüeferen  Schichten,  hellgrauen  Cementkalken  (oben 
eine  0,2  Meter  starke  feste  Lage,  durch  eine  1,2  Meter  starke  Thon- 
masse  von  einer  0,4  Meter  mächtigen  ebensolchen  Bank  getrennt) 
häufig.  Ausserdem  liegt  in  den  oberen  Cementsteinlagen  ein  Kno- 
chenbett, in  welchem  Desmacanthns  cbacinus  Qn.,  Hybodas  cloa* 
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cinns  Qn. ,  miDor  Ag.  and  coBpicUtas  Ag. ,  Lepidotiu  Giebelii  Alb« 
und  Termatosaiinis  Alberti  Plicn.  constatirt  werden  konnten.  Kleine 
PhoBphoritknoUen  kommen  mit  den  Knochenstflcken,  Zähnen,  Schup- 
pen und  Flossenstaeheln  vor-,  Koprolithen  lieasen  sich  nicht  mit 
Sicherheit  erkennen.  Unter  der  unteren  grauen  Ceinentsteinhank 
folgen  helle,  bläulichgraue  seifige  Thone,  deren  Liegendstes  nicht 
erreicht  ist,  die  aber  sicher  nicht  sehr  mächtig  und  nicht  erheblich 
mehr  von  der  unteren,  fxrÖFsoren  Sandsteinmasf^o  der  westlicheren 
alt>'n  Steinbrüche  entt'ernt  siud.  —  Unter  der  SandHteiniiiass«- laLr«  rii 
dann  endlich  thonipf-sandige  Mort^'ol ,  mit  welchen  ilie  Kliiitbildun- 
geu  schlienben ;  unter  ihnen  iulgtm  bald  typi^uho  Keupeimergel .  in 
deren  obcrst/Cn  Theile  hier,  wie  au  der  Weser,  jj:el)änderte  Schich- 
ten voikttiiimen.  Das  Niveau  der  sämmtlichen  Bildungen  des  M<.'- 
ritzberger  Sandsteinzugee  steht  hiernach  un])ediugt  fest,  and  ist  es 
keiner  Frage  unterworfen,  dass  die  —  approidmativ  nach  natur- 
liehen  AnfachlfiBSen  von  Alteren  Autoren  and  yon  mir,  8.  25,  Zeile  3 
yon  unten,  viel  zu  niedrig  angegebene  —  Ziffer  fär  die  Thone  zwi- 
schen den  Sandsteinen  auch  für  die  Gegend  yon  Hildesheim  auf 
etwa  7  Meter  ansnsetaen  ist.  Demzufolge  ist  auch  S.  28,  Zeile  14 
von  oben,  die  Miuimalzififer  auf  4  his  5  Meter  au  erhöhen.  — 

Im  Niveau  der  oberen  Schichten  des  unteren  Sandsteines  and 
der  untersten  der  über  ihm  lagernden  Thone  fanden  ferner  im 
Uerbste  1872  südlich  von  der  eben  angegehenen  Stelle  im  aoge> 
nannten  Bergholze  bei  Morit'/berg  Grabungen  statt,  wtlche  ein 
Exemplar  der  Estheria  minuta  Goldf.  lieferten.  Die  nämliche  Art 
zeigte  mir  R.  Wagen  er  zu  Langenhol/Imn'^en  au"^  dem  Rhät  vom 
Tronbach  bei  Lemgo,  so  dass  nun  deren  \  urkuiunieu  im  Khät  als 
sicher  angesehen  werden  kann.  Vergl.  iub-besondere  S.  44.  Ein 
Zweifel  an  der  Authenticität  «1er  Platte  vom  Werrenfer  bei  Oeyn- 
hausen, welche  ich  der  Güte  deai  Herrn  Ottu  Brandt  verdanke, 
möchte  daher  ebenso  wenig  melir  am  Platze  sein. 

Zu  Seite  35. 

Trigonia  postera  Qu.  ist,  wie  v.  Fritsch,  neues  Jahrh.  1870, 
S.  393,  auf  Grund  der  von  ihm  heohachteten  Mantelbuoht  und  des 

ihm  vorliegenden  Schlosses  feststellt,  eine  Protooardia,  demnach  als 

Protocardia  postera  Qu.  (Trigonia)  auf  S.  43  einzuigen.  Die 
Möglichkeit  der  Uebereinstimmung  mit  Myophoria  elegans  Alb.  ist 
damit  von  selbst  beseitigt,  und  demzufolge  auch  S.  46,  Zeile  4  von 
unten,  hinii  2  zn  lesen  1 ;  ebenso  Zeile  3  von  unten  statt  8  zu  lesen 
9  nnd  Zeile  2  von  unten  .statt  3  zn  lesen  4.  Die  Ziffer  3  in  Zeile  4 
von  unten  ist  d.icregcn  rieht  ijif,  und  brsfelicn  diese  di-ei  Arten  aus 
Linguia  teuuissima  Bronn,  Auoplophora  postqra  lieün.  und  Fraas 
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und,  was  im  Texte  S.  40f.  nicht  bemerkt  ist,  aber  aus  v.  Alberti's 
Angaben  hervorgebt,  aus  Isodonta  Ewaldi  Bomem.  Die  vierte  Ter* 
mutbUch  nocb  hiiurakommeiide  Art  ist  Modiola  miDima  Sow.,  Tgl. 
S.  38,  Zeile  11  tqü  onteD. 

Zu  Seite  57. 

Ancb  die  an  kleiiieTi  Sfluicgken  u.  8.  w.  reichen  SchichU'ii  haben 
den  Amuionites  angulatus  Sehl.,  aber  nur  lu  einem  Kxemplare 
gezeigt. 

Zu  Seite  60. 

Der  Eiseiibalmeinsciliiitt  bei  Babbenbaiisen ,  am  Mass-  oder 
MooB-Brinke,  unweit  Ylotbo^  welcher  durch  0. Brandt  näher  unter- 
sucht ist,  giebt  ein  gutes  Profil  des  untersten  Lias. 

Die  tiefsten  Schichten  bestehen  aus  nicht  sehr  mächtigen,  un- 
reinen, gelbbraun  gefärbten  Kalken  und  fuhren  weniger  Petrefao- 
ten,  als  ähnliche,  höher  liegende,  von  den  unteren  durch  etwa  10  Me- 
ter thoniger  Mergel  getrennte  Kalke.  Die  untersten  kalkigen  La* 
gen  ergaben  Ostrea  sublameHosa  Dkr.,  Pecten  Tri^^eri  Opp.,  Lima 
pectinoi'des  Sow.,  Inoceramus  pinnaeformis  Dkr.,  Astarte  obsoleta 
Dkr.,  Pi'otocardia  Phllippiana  Dkr.,  Cyrcna  Germari  Dkr.,  Pbolado- 
raya  corruguta  Dkr.,  Pleuromya  liasina  Sehübl.  Von  dir<<en  Arten 
rejcht-n  Inoceramus  pinnaeformis  Dkr,  und  Protocardia  IMiilippiana 
Dkr.  m  die  thonigen  Mergel  hinauf  ,  in  welchen  Cyrena  Meukei 
Dkr.  :sicli  ihnen  zugesellt. 

Die  zweite  Kalkbank  fühi*t  zunächst  die  kleinen,  von  mir  S.  64 
unbestimmt  gelassenen,  vonDamcs  (Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  24, 
S.  96)  ala  CÜdaris  psilonoti  Qu.  bezeichneten,  eigentlich  wohl  Cidaris 
liasinus  R5m.  (Eohinus),  OoL  Geh.  Naohtr.,  Taf.  17,  f.  82,  8. 17,  au 
benennenden  Ueinen  Cidaritenstacheln ;  alsdann  Ostrea  sublamellosa 
Dkr^  Pecten  Tiigeri  Opp. ,  Lima  pectinoides  Sow.,  Inoceramus  pin- 
naeformis  Dkr.,  die  schon  unten  voikamen ;  ausserdem  Limä  gigan- 
tea  Sow.,  Macrodon  pullus  Tqm.,  Avicula  Kurrii  Opp.,  Hydrobia 
(Littorinella)  Krausseana  Dkr.  und  Ammonites  plan orbia  Sow.  Diese 
Ammonitenart  beginnt  hier  also  die  Reihe  der  liasischen  Formen ; 
Ammonites  Johnstoni  Sow.,  der  gewöhnlich  am  tiefsten  auftritt, 
folgt  hier  erst  etwas  höher,  in  den  obersten  Schichten  den  Ein- 
sclmittes.  Dies  ^ind  ,  nacli  einer  nbrrmalif^en  Unterbrechung  von 
einigen  Metern  nuider  Mergel,  wiederum  Kulkbänke,  die  8  bis  9  Me- 
ter ülier  die  Bänke  mit  Amm.  planorbis  reichen,  und  ausser  dem 
genannten  Amm.  Johnstoni  Sow.  eine  nicht  nubrileutende  Anzahl 
von  Pctrefacten  führej»,  sowohl  solcher,  di<;  schon  unti  ii  angetrofiVn 
wurden  (Ostrea  sublamellosa  Dkr.,  Lima  pectinoi'des  Sow.,  luocera- 
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nrns  piDDaeformis  Dkr. ,  Protocardia  Phillppiana  Dkr.),  ala  solcher, 
die  bislang  noch  gofcblt  hatten ,  wie  Pecieii  (Piearonectes)  lanMÜ 

Rom.  und  Ijoda  Visiirgi<*  n.  pp.  u.). 

Dieses  Protil  igt  nicht  nur  ein  neuer  R«^loar  für  di^  bereit«  frü- 
her von\Vageuer  und  Brandt  in  der  Umgegend  geiiiacbtt-n  F^eoh- 
achtangen ,  sondern  möchte  auch  die  Abgrenzung  d^>^  Lias  unter  j 
den  tiefste u  Bänken  der  Ostrea  sublaraellosa  Dkr^  in  weichen  Amiuo- 
niten  meist  noch  fehlen,  rechtfertigen. 

Zu  Seite  64. 

Asseln  einer  anbestimmten  Gidarisart  von  der  Finkelknlüe  bei 
Sftlsgittor  bildet  Barnes,  Zeitscbr.  d.  d.  geoLGes.,  Bd.  24,  Taf.  22. 
f.  8  ab;  s.  L  c.  8.  618. 

Zu  Seite  66. 

Bei  Cyrena  Menkei  Dkr.  und  Pleuromya  liasina  Schübl.  ist  dtr 
Fundort  Jerxheim  (tiefete  Schiebten  des  dortigen  Einsebnittes  mit 
kleinen  Bivalven)  znzofügen.  ' 

Zu  Seite  72. 

Uypodiadema  lobatom  (WrightJ  Desor  ist  zu  streichen.  Vgl 
Zus.  ta  Seite  96. 

Zu  Seite  85. 

Pecteu  priscus  Schi.,  fculiulai iis  Mstr.,  Macrodon  puUus  T<jn3. 
kommen  auch  bei  Mattierzoll  in  dieser  Zone  vor. 

Zu  Seite  86. 

Ammonites  Sameanns  d*Orb.  und  Gmaendensis  Opp.  ebenfiüli 
bei  If  attiersoll. 

Zu  Seite  92,  95  und  9G. 

Ammonites  Sauseanns  d'Orb.  und  planicosta  Sow.  kommen  k 
einem  grauen  Thone  über  den  Arietenbänken  (als  goldgelbe  8cliir«- 

felkiespetrefacten)  vor.    Aus  diesem  Thone  sind  ausserdem  in  vor- 
liegender Zone  Operculina  Hnsina  Brauns,  Orthocerina  mnlticostAi^ 
Borneni.,  Cristellaria  spirolina  Bornem. ,  Dentalina  vetn^ta  d*Or^ 
und  rugataRrrnms  anzuführen.  —  handlich  if»t  (wenn  auch  die  Faii»i*i 
ortangabe  an  hich  eine  sichere  Zuor<lnung  zu  einem  anderen  Nirean. 
als  dem  tles  zunächst  darunter  angetroffenen  Amm.  an<rnlatu>  >chl. 
nicht  gestattet),  nach  der  Rectification  der  Artbestini UiiuiLj  durch 
Dames,  Zeitscbr.  etc.,  Bd.  24,  S.  122  11.,  ohne  Zweifel  hierher 
irtatt  des  S.  72  genannten  Hypodiadema  lobatnm  Wr.  aus  Sehlde* 


Digitized  by  Google 


365 


hach's  Sammlung,  Ilypodiadt'ina  minutiim  Buckm.  7ai  setzen;  diese 
Art  gehört  iu  die  Schiclitcu  des  Amin,  ziphas,  welche  an  der  be- 
treffenden Stelle  ebenfaiis  «icher  vorhanden  sind.  (Vgl.Dames,  Lc. 
S.  123.) 

Zu  Seite  104  und  115. 

In  dem  Bahneiiiaeiimtie  su  Vehrte,  der  liaoptaftchlioh  der 
Sebiohtengruppc  des  Amm.  I>ayoei  angehört,  sind  xa  nntertt  noeh 
die  Zonen  dee  AmmoniteB  Jamesoni  und  oentatmu  gefunden.  Gran* 
gelbe  mfirbe Sandmergel,  denen  aach  das  von  Ooldfnss  als  Patella 
mgosa  Mair.  (vgl.  /ns.  zu  S.  446)  aus  Lübbecke  beBchriebene 
Petrefiftct  angehört,  enthalten  Ammonites  armatns  Sow.,  hybrida 
Sow.  nnd  Uuicardinm  Janthc  d'Orb. ;  höher  treteft  in  denselben 
(selten)  Amm.  ihex  Qu.,  pnwic  7.\vn\  in  den  nächsthöheren  Schichten 
luinficen'  Mu.scheln.  Inoceramus  vciitricosTis  Sow,  und  Apf  nrto  ptriato- 
sulcatu  Küm.,  auf.  Durch  diese  Petrefactni  möchte  fef>tge8teUt  sein, 
dass  die  beiden  genannten  Hflnptabtheilnngen  der  „Capriconier- 
schichten"  durch  jene  Saudmergel  vertrettju  sind.  (Vgl.  Trenk- 
ner,  briefl.  Mitth.  in  Bd.  24  der  Zeitschr.  d.  geol.  Gea.  S.  410,  id., 
Jurasehichten  von  Bramsche  etc.  ib.,  S.  561,  564,  id.  im  ersten  Jab- 
resber.  nat.  Ver.  z.  OsnabrOck,  1872,  S.  45), 

Zu  Seite  105,  Zeile  13  von  unten. 

Discina  nigosa  Mstr.  Gdf.  (Patella)  ist,  auBser  von  dem  ersten 
Fundorte  Lübbecke,  von  Oldershausen  bei  Echte  in  dieser  Zone 
anangeben. 

Zu  Seit«  105,  HC.  i:};;. 

Hypodiftdema  octocrps  (^>ij.  (Cidahs)  wird  von  Damos  1.  c. 
Taf.  7,  i,  .'J  abgebildet  und  S.  120  neu  benannt  (^tiypodiudeina  Gaest- 
phaiicum);  die  westfiiliBcben  Exemplare  unterscheiden  sich  durch 
niedrigere  Form  bei  grösserer  Zahl  von  Stachelwarzen.  Femer  ist 
hier  das  Psendodiadema  cf.  Priscinaeense  Dames  (1.  c  S.  113)  von 
Harabnrg  einsuschalten. 

Zu  Seite  108. 

Als  Fundort  füir  Amm.  Jamesoni  Sow.  ist  MattierBoll  (Bahn-' 
einschnitt),  für  Amm.  brevispina  Sow.  Roklum  snsnaetaen. 

Zu  Srite  IIG  bis  120. 

Für  Inoceranuis  vrntricosus  Sow.,  Pinna  folliim  Young  u.  Bird, 
Pleurotomaria  expaasa  Sow.,  Nantilns  intcrmeiliu.-s  .Suw.,  Anuu.  Los- 
combi  Sow.  kommt  Jerxheim  als  Fundort  hinzu ;  lür  Aram.  capri- 

Brauu»,  «ler  ub«rc  Jum.  2& 


Digitized  by  Google 


386 


cor nus  Schi,  und  Maageuestii  tVOrb.  Mattierzoll  ;  für  Am m.  Ix>!*combi 
Sow.,  Fecteu  luurti  i.s  Rum.,  Lima  succiucta  Schi,  und  gigajitva  Sow 
Roklam;  f iir  Leda  Zieteni  n.  sp.  (neu  für  diese  Zone)  Markoldendorl 

Zu  Seite  131. 

Amiii.DaToei  Stfw,  ist  bei  Dehme  (durch  Treakn er)  gefandea. 

Der  oben  erwShnte  Bahneinachnitt  bei  Vehrte  leigt  siun<fiiK 
sohwaroe,  feste  Thone  mit  Schwefelkies  in  nmhein  12  Meter  Mich- 
tigkeit,  die  iu  die  Zone  des  Amm.  Dsvoei  Sow.  gebüreu.  Uäu£f- 
sies  Fossil  ist  Ammonites  capriooruus  Schi,  (auch  in  der  VaneUt 
curvicornisydievonhier  zuerst  beschrieben  ist);  daneben  kommeu  war 
A.  Henleyi  Sow.,  Davoei  Sow.,  margaritatos  Montf.,  fimbriatasSov. 
Loscombi  Sow.,  Bob'funit»'«  paxillosus  Sehl.,  clavatus  Sehl.,  cooiprea- 
8U8  Stahl,  Turbo  uiargiuatus  Ziet.  (der  mit  Turbo  decussatu-?  Atstr 
Gdf.,  8.  u.,  Hyuonym  ist),  Plean)tomaria  »  xpaui^a  Sow.,  I'hohidoinTj 
decorata  Ziet.,  Cypricardia  cncuUata  Gdi.  (ueu  für  dirse  Zone  >,  Car- 
dium  cingnlatum  Goldf.,  Cardinia  I'hilea  d  Orb.  (iür  Norddeut ?chl«ini 
iit  u,  8.  u.),  Afttarte  btriatosulcatu  Ilüm.,  Modiola  eloiigala  I>kr.  n.  IL 
Pinna  foliam  Youug  u.  Bird,  Inoceramu»  veutricosus  Sow.,  C'uv4ii' 
laea  Muensteri  Ziet.,  Leda  Galathea  d*Orb.  and  sobovalia  Gdt,  Li- 
maea  acnticosU  Goldf.,  Peeton  aeqoiyalYis  Sow.,  priscns  SeUolh. 
und  lunaris  Rttm.,  Pentacrinns  basaltiformis  Hill.  —  Einselne  Ai^ 
ten,  wie  namentiich  Pholadomya  decorata  Ziet.  und  Inoceramiis  tm- 
trioosQs  Sow.  neben  dem  schon  erwähnten  Amm.  caprioonms  SchL 
sind  in  dieser  Gegend  schon  frflher  gefunden ;  doch  ist  es  dao  Krd- 
arbeiten  der  „Pariser"  Bahn  vorbehalten  gobliebeu,  die  richtife 
Sohiohtenfolge  anfzudeckenf  deren  obere  Glieder  noch  im  Folgendes 
TOrkonimen  werden. 

Animouites  roargaritatus  Mtf.,  fnubnatus  Sow.,  Henleyi  Sow, 
Loscoiubi  Sow.,  0,1  voo!  Sow.,  capricoraus  Schi.,  Beleumites  paxUl<j- 
SU8  Sehl.,  Turbo  iiunu m  itiie  Ziot.,  Cucullaea  Muensteri  Gdf..  IWs 
BubfivalisGdf.,  Limaea  acuticosta  <  xlf.,  Pecten  aequivalvis  Suw..  pri^- 
cus  Schi.,  lunaris  Röni.,  InoceraiuuH  ventricosus  Sow.  uiid  Khynch-^ 
nel'a  variabilis  Sch.  sind  in  gleichem  Gesteine  und  im  niVinlichfs 
Niveau  bei  Hellern,  westlich  von  Osnabrück,  vorgekommen.  End- 
lich hat  Trenkuer  (vgl.  1.  c.)  am  Habichts walde  bt:i  dem  ^-chcn 
durch  F*  Börner  erw&hnten  Colonate  Minderup  dieselben  Schich- 
ten mit  Ammonitee  margaritatos  Mt£^  Loscombi  Sow.,  PhoUdom/« 
decorata  Ziet,  Inoeeramos  Tentricosns  Sow.,  Pecten  aeqnivalTisSew. 
gefunden. 

Zu  Seite  13.3,  Zeile  16  von  unten. 

Rhyochonelia  rimosa  Buch  kommt  bei  Saladahlam  vor.  | 
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Zu  Seite  135,  Zeile  6  tob  unten. 

Rotella  turbilina  Schi,  kommt  bei  Mattierzoll  vor. 

Zu  Seite  137,  Zeile  21  von  oben. 

Ammoiiites  Loscombi  Sow.  kommt  bei  Salzdahlam  vorl  * 

Zu  Seite  142. 

Eine  wichtige  Ergänzung  der  Keantuies  der  Amalthecnthone 
giebt  Dr.  A.  Schreiber  in  Magdeburg  (lieft  2  der  Abb.  des  na- 
turw.  Vereins  zu  MagJcbur^^  1870;  zu  vorrrkichen  Zeitachr.  f.  ges. 
Naturwissensch.,  redigirt  von  Giebel  in  Jlallc,  insbes.  neue  Folge 
Bd.  1,  der  ganzen  Reihe  Bd.  35,  S.  488  und  Taf.  4,  aüch  Ed.  4, 
der  ganzen  Reihe  Bd.  38,  S.  381)  durch  die  Daiötellutig  der  Aiil- 
achliisse  der  Magdeburg-lleliustedter  Bahn  in  der  Gegend  von  L'ni* 
mcudori  und  Wcfenülcbcn.  Der  bchinale  Liabzug,  welcher  dun  ü wi- 
schen die  obere  Tnas  gekeilt  ist,  endet  nicht  schon  bei  Wefeus- 
leben,  sondern  setzt  sieb  ^  um  die  Sandsteine  von  Ummendorf  iiu  Bo- 
gen östlich  fort  und  wird  nteht  nor  in  der  Gegend  nördlieb  Tom 
Wefensleber  Steinbmcbe,  sondern  auch  scbon  oAcbst  der  Aller, 
nördlich  Ton  Ummendorf  (in  Babnmeile  4,  Stat.  60  bis  77)  ?on  der 
Bahnlinie  getroffen.  Die  Thone,  welche  dort  anstehen,  sind  nnhe- 
dingt  Amalthecnthone,  grüngrau,  zäh,  mild  schieferig,  mit  Bele> 
mnites  paxillosus  Schi.,  clavatus  Voltz,  Aramonites  margaritatus  MtL, 
Pleurotomaria  exj)anRa  Sow. ,  Turbo  paludinacfomiis  Schübl.,  Leda 
Bubovahs  Gdl'.  und  convexa  Köm.,  Plicatnla  spinosa  Sow.,  Rhyucho- 
nella  tetraedra  Sow.,  welche  Herr  Dr.  Schreiber  mir  sämmtlich 
mittheilte.  Das  Niveau  ist  demnach  völlig  elienso  sicher,  wie  das 
der  Rhätsundsteiiie  uiiil  da»  der  später  die!>üii  lauldeuförmig  uuUic- 
geuden  Arieteiischichten  von  Marienboru,  unterer  Jura,  b.  47(>,  und 
kann  der  Umstand,  dasa  die  Thone  auf  die  Sandsteine  hin  einfal- 
len, die  dann  in  gleichem  Sinne  gesehichtet  sind,  trots  dem  in  bei- 
den Fällen  m&ssigen  Ein&Uwinkel  und  trota  dem  ebenso  gerichte- 
ten Einscbiessen  der  Keupermergel  auf  keinen  Fall  die  Ansicht  be- 
gründen, dass  jene  Thone  wirklich  unter  den  Sandsteinen,  zwi- 
schen ihnen  und  (1(  n  Keupermergeln,  ihre  eigentliche  Lagerstätte 
haben.  Dae^  ülH?rhau|)t  graue  Thone  zwischen  den  Rhätsandstei-^ 
neu  sich  vorfinden,  ist  unleugbar;  allein  die  petrographiHche  Aehn- 
lichkeit  mit  denThonen,  die  durch  ilu  e  organischen  Einschlüs.sc  sich 
als  nnzvv  eiielliaite  Amalthecnthone  aiL^weibeu,  kann  zu  Seldü^«en,  wie 
dieol)igen.  nicht  berechtigen.  Du  auch  die  Saiidstt  im',  duj  cli  wenige, 
jedoch  geaügfiid  charaktcriBtische  organische  Einöchluböc  ulb 
rhätisch,  mit  .Vuilagei  uug  uiiterliasiBcher  Schichten  —  ich  erinnere 
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uur  an  das  Vurkunimen  des  Aromoiiites  angulatus  Sehl,  in  dem 
obersten  Tlieilc  dt^s  gauzeu  Saudstcincomplexes  —  erwiesen,  nicht 
aber  blos  ilirer  Lage  naeh  bestimmt  sind:  so  bleibt  nur  die  An- 
nähme  flbrig,  dass  der  Jara  der  schmalen  Mulde  deeAllertbala  ledig* 
lieh  ans  kleineren  schollen-  oder  bandartigen  Resten  frfther  zofiam- 
menhSngender  Ablagerungen  in  mehr  oder  weniger  geefefoter  Lage 
besteht.   Der  neue  Aufsehloss  ist  hiervon  %in  ferneres  BeispieL 

Zu  beite  149. 

üeber  den  oben  erwähnten  Schichten  folgen  im  Vehrter  Kin- 
schnitte  fihnlirlie  feste  Thone  mit  vielen  Knollen,  die  ausserAmmo- 
nites  maruMiitatus  Mtf.  ancli  Amm.  spinatus  Bmgu.  und  Gresslyn 
Seebachii  liranns,  Isocanli:)  homhnx  Qu.,  sowie  von  den  Petrefacleu 
der  tieferen  Schichten  Limaca  acuticosta  (nlf. ,  Perten  acquivalvis 
Sow.  enthalten.  Die  Knollen  mit  den  genaiiutt  n  Ammoniten  kom- 
'  meu  verschwcnimt  auch  nördlich  nicht  selten  vor. 

Zu  Seite  177  ff. 

Kaeh  den  Gmnds&txen  der  neuen  Classification  derAmmoniten 
gehören  die  PfÜonoten  nnd  Angnlaten  sa  der  mit  fester,  aber  ein- 
facher und  horniger  Nidamentaldrfisendecke  (Anapfychns)  versehe- 
nen Abtheilung,  die  überhaupt  im  unteren  Jura  am  reichsten  ver- 
treten ist,  und  innerhalb  dieser  an  den  mit  mässig  langer  Wohn- 
kammer  nnd  nur  einem  gerundeten  Aussenlappen  an  derMändnng 
versehenen  Geschlechte  Aegoceras  Waagen  («.  unten). 

Zu  Seite  184  ff. 

Die  Familie  der  Arieten  macht  das  mit  ebensolchem  Anapty- 
cUus,  wie  Aegoceras,  aber  mit  langer  (über  1  Umgang  betragender) 
Wohnkammer  und  spitzem  Fortsatis  an  der  äusseren  —  siphona- 
len  —  Seite  der  Hündnng  versehene  Genus  Arietites  Waagen  ansi 
dem  gans  die  nfimliehen  Arten  angehören,  welche  hier  an  der  Fa- 
milie der  Arieten  gestellt  sindi  also  bis  Amm.  rarioostatns  Ziei. 
einschliesslich. 

Zu  Seite  198  ff. 

Die  Capricornier  im  weitesten  Sinne  gehören  au  Ac^^oceras 
Waagen.  Insbesondere  zählt  Waagen  auch  die  öfter  zu  anderen 
Familien  gestellten  Arten,  A.  Mmlfvi  Sow.,  pettos  Qu.,  hierher,  die 
ich,  auch  ohne'  Rücksicht  awf  die  neuen  Kintheiluugspriucipiti! .  y 
den  Capricorniern  gerechnet  hatte.  Ein  Gleiches  gilt  von  dem  Atu m 
Davoei  Sow.,  der  in  gewisser  Hinsicht  sich  dem  Genus  Lytoe^  ia-* 
Suess  nähert,  deniHelbeti  aber  nicht  zu;sutheilcu  ist.  Üube^tiuirat 
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lässt  Wnagen  die  Grenze  seines  Genus  Aegoceras  (insbesondere 

der  gekielten  Abtheilunj?  dfssclben)  gegen  Ilarpoccras  (den  Falci- 
foron),  ist  nhvv  gl  eich  wohl  geneigt,  <lio  Rrictenähnlichen  um]  ffdcoi- 
dfn  Arten  der  „Capricornierzonü"  bei  Aegoceras  zu  bulussen ,  so 
dass  demnach  die  Abgrenzung  mit  der  meinigen  völlig  überein- 
stinimeii  würde.  Das  immer  noch  grosse  Geschlecht  Aegoceras 
würde  sich  —  den  bei  den  lluuptarten  gegebentJii  Andeutungen 
gomäsö  und  mitiici  ücksichtigung  der  Eigeuthümlichkeiton  der  lilte- 
ren  Repräsentanten,  Ae.  Johustoni  Sow.,  planorbis  Sow.,  Hagenovii 
DIcr.,  angulatns  SchL  und  Charmaenei  d*ürb.  —  ncfoh  in  „Familien** 
oder  Untergenera  trennen  lassen. 

Zu  Seite  229. 

Das  Genus  Amalthens  Waagen  —  mit  Anaptychus  wie  öbige, 
aber  knrxer  Wohnkammer  und  langem,  einwärts  gebogenem,  an 
der  Spitzo  oft  löfielförmigem  Fortsatz  an  der  Siphonalseite  der 
MondötiPnung  —  uuifasst  im  Lias  die  Oj^noten  (in  Norddeutschland 
nur  durch  A.  Oppelii  Schlb.  vertreten)  und  die  echten  Amaltheen 
(s.  unten). 

Zu  Seite  2:^0  ff. 

Das  GenuB  Phyiioceras  Suess  gehört  zu  den  Pornien  oline 
Nidamentaldruseudecke,  die  eine  kurze  NVohnkammer  und  einen 
stumpfen  Lappen  am  äusseren  oder  siphonalen  Theile  der  Muml- 
ö6fnuug  haben  und  zugleich  durch  die  rundlichen,  beerenförniigen 
Enden  der  feingeschHtzten  Sattelverzweigungen  der  Loben  ansge- 
zeichnet  sind.  *Zu  ihm  gehören  Pb.  Loscombi  8ow.,  ibex  Qu.,  he- 
terophyUnm  Sow. 

Zu  Seite  234  ff. 

Das  Genus  Lytoceras  SaeSB  um&SSt  Bolehe  Formen  ohne  Apty« 
chnsi  die  bei  kurzer  Wohnkammer  einen  aaliBiphonalen  oder  inne* 
ren  vorspringenden  Lappen  an  der  Oeffiiung  —  dem  entsprechend 

meist  einen  stark  vorspringenden  antieiphonalen  Lobas  —  haben 
und  durch  geringe  Involution  ansgezeichnct  sind.    Die  einzige  un- 

terjurassischc  Art  Norddentschlands  ist  L.  fimbriatnm  Sow.  —  Ich 
erwähne  hier,  daKs  nach  Sucsb,  Waagen,  Zittel  etc.  der  innere 
Tbeil  (h'r  Animuuitenwinduugen  der  dornale  heisst,  der  siphonalo 
der  ventrale;  ich  habe  natürlicher  Weise,  da  ich  nach  den  alte- 
ren Autoren  den  letzteren  den  Rücken,  jenen  den  Bauch  genannt 
habe,  von  dieser  Beumnungsweise  abstehen  müpsen.  Auch  m  *chte 
ich  darauf  aufmerksam  machen,  dass  die  Benennungen  „Bauch"* 
und  „Rücken"  bei  Thieren  verschiedener  Entwickelungstjpen  doch 
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immer  etwas  Willkürliches  haben;  ich  erinnere  nnr  an  £.  v.  Baer'^^ 
Ansspracht  dass  die  Insccten  eigentlich  mit  dem  Bauche  nach  oben 
kröchen.  Jedenfalfs  würde  die  AuBmerznng  der  Ausdrücke  ven- 
tral" und  „dorsal"  im  vorliegenden  Falle,  wo  sie  doch  su  Ver- 
wechselimgen  führen  können,  kein  Kachtheil  sein. 

Zu  Seite  237. 

Amalthens  margaritatus  Mtf.  und  spinatus  Brugu.  rej>rä!<t  a- 
tireu  die  echten  Amaltbeen ,  die  indessen  nur  eine  Abtheiluun^  des 
betretenden  Gcuus  siud^  vgl.  bei  Zus.  zu  S.  229. 

Zu  Seite  241. 

Obwohl,  wie  bei  Aegoceras  anseinsndergesetst,  die  Greme 
dieses  Geschlechtes  gegen  Harpoceras  Waag,  (mit  getheiltem,  aber 
dünnem,  wahrem  Aptychns  und  drei  Fortsfttien  an  dem  Mnndwmwie, 
Massen  einem  spitsen,  seitlich  je  einem  löffelfdrmigen,  siemlich  kur- 
zer Wohnkammer)  noch  nicht  feststeht,  ist  A.  NormannianiLs  d^Orb. 
doch  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  suHarpooeras  au  stellen.  (Tgi 
S.  242.) 

Zu  Seit€  25G,  Zeile  fi  von  unten, 

Win  aus  den  Auseinnndersetziingen  über  die  Cliemnitzien  des 
f>h(>T-eu  Jura  hervorgeht,  ist  diese  Art  als  Chemnitsia  uiidula.tjiBeni 
zu  i'ühren. 

Za  Seite  263,  Zeile  5  von  unten. 

Zu  den  Synonymen  des  Turbo  marginatua  Ziet.  ist  mit  TöUi- 
gur  SitherLeit  Turbo  decuBsatus  Münster,  Goldfuss,  Taf.  194,  f.  12. 
hinzuzufügen,  der,  wie  das  Originalexemplar  —  das  ich  der  Güte 
des  Herrn  Professor  Zittel  rerdanke  and  das  identisch  mit  den 
Osnabrficker,  Lüerdisser  ondFalkenhagener  Exemplaren  ist  —  nur 
irrthimlich  von  Münster  ans  dem  oberen  Jnra  der  Weeerkette 
bei  Lübbecke  angegeben  ist  Solche  Irrungen  sind  bei  dem  frühe- 
ren Mangel  an  erschlossenen  längeren  Schichtenfolgen  nnd  bei  der 
gans  gleichen  Gesteinsfarbe  leicht  erklärlich. 

Zu  Seite  273,  Zeile  3  von  unten. 

Das  (ienuB  DiBcohclix,  das  in  die  übrigen  Typen  von  Jbuaasi' 
phalns  übergeht,  kann  eingehen. 

Zu  Seite  283. 

Pleurotomaria  prooera  crorbigny. 

XÖ50.   d'Orbiguy,  Pal.  frau^.  terr.  jui'.  Taf.  351 ,  f.  3  ood  4 
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Scblank  —  nur  unbedeutend  weniger  schlank,  als  die  sonst 
völlig  über^rtimmeiide  Abbildung  d'Orbigny 's  — ,  getreppt.  Unter- 
Seite  gerundet,  mit  einer  sweiten  aehwSeheren  Leiete,  eng  genabelt.  Die 
Zaordnitng  zu  obiger  Art  ist  nicbt  fraglich ,  trots  der  Abweiebniig 
im  GebäuBewinlcel,  da  diese  nieht  so  gross  ist,  um  entsebetden  zu 
kdnnen.  PI.  Gaudryana  d'Orb.  (L  e.  Taf.  364)  ist  sebr  Sbnlicbt  na- 
mentficb  im  Umriss;  doch  ist  sie  nngenabelt  und  mit  Terbiltniss- 
mAssig  stärkerer  unterer  Kielleiste  des  letzten  Umgangs  verseben. 

Schiebten  des  Amm.  Davoei  bei  Göttingen  (Koeb'sebe  Samm- 
lung)* 

Zu  Soite  290,  Zoile  8  und  9  von  oben. 

Ilcicion  wird  vmi  Wo  od  ward  als  synonym  mit  Patella,  von 
Hermaiinson  mit  Acinaoa  ^'■ebraurbt,  wie  auch  Ada ni  s  (i;i8sell)e  zu 
den  Tocturiden  stellt.  Danach  uiuclite  es  am  zwcckmässigsten  sein, 
den  Namen  Helcion  unter  den  gegebenen  Verhältnissen  zu  vermeiden. 

Zu  Seite  339. 

Oardinia  FMlea  d'Orbigny. 

1850.   d'Orbigny,  Prodr.  Et.  8,  Kn>.  168. 
1869.  Dumortier,  Et.  pa]e<>nt.  8.  1.  depoU.  jursiS*  du  baMin 
du  Bhone,  lU,  Taf.  31,  f.  1,  8,  270. 

Diese  der  Cardinia  coneinna  8ow.  ähnliche ,  jedoeb  weniger 
qnerverlftngertc  Muschel  hat  regelmfisBige,  in  breiteren  Intervallen 
folgende  Anwachastreifen;  die  Yerschmnlerte  Vordeqiartie  vor  den 
Buckeln  hat  eine  geringere  Länge,  als  bei  C.  coneinna,  die  Buckel 

der  C  Philoa  sind  also  noch  mehr  anf^median;  der  Ünterrand  ist 
nicht  dui"chi?ebends  convi^x  frrwölhf .  sondern  f!ri<"h,  pelbst  ein  wenig 
concav.  Das  einzige  Fxi mplai  stamnit  aus  den  Schichten  desAmm. 
Davoei  Sow.  bei  Vehrte  (  i  reukner)  nnd  hat  65  Mm.  Breite  bei 
33  Mm.  Höhe,  die  Länge  von  den  Duckein  nach  vorn  betragt  10  Mm. 
Von  den  fibri^ren  nnterliasischen  Arten  durch  ihre  Gestalt  ver- 
schieden, weicht  C.  Philea  d'Orb.  auch  von  der  mittelliasiscbeu  C. 
crassissima  Sow.  ab*  indem  diese  am  hinteren  Theile  des  unteren 
Randes  stSrker  concar,  mit  Yorwftrts  gekrümmten  Bnokeln  yerseben 
und  nocb  nngleiebseifiger  ist,  —  TgL  Zus.  en  Seite  60. 

Zu  Seite  376. 

Leda  Visurgis  n.  sp» 

Eine  bei  Babbenbausen  im  untersten  Lias  durch  0.  Brandt 
gefundene,  ikbrigens  seltene,  Leda  seigt,  trota  grosser  Aebnlichkoit 
mit  I^eda  Zieteni  Brauns  und  namentlicb  mit  Leda  coneata  Dkr. 
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n.  doch  von  beiden  genügende  Verschiedenheiteo,  um  ihre  Tren- 
nnng  sn  rechtfertigen.  Sie  ist  nicht  stark  querverläugert  (Höhe 
giösser  als  halbe  Breite),  mtasig  imcrloicliseitig  (Buckel  auf  Vs  der 
Länge),  hat  einen  sehr  wenig  abscbüßsigen,  hinten  etwas  nach  oben 

gebogenen  SchlosBrnn^l  ,  wodurch  besonder?  die  Achnlichkeit  mit 
L<'(la  cuneatn  Dkr.  u.  K.  bedingt  wiitl.  Jedocli  ist  bei  dieser  die 
hintere  Seite  imh«  r,  auch  die  Aufbiegunsj  nocli  sitärker;  bei  L.  7ie- 
teui  iöt  dagegen  die  hintere  Seite  minder  hoch,  etwan  zugespitzt. — 
Die  Oberfläche  ist  sehr  fein  gestreift.  Die  beiden  mir  vorliccren- 
deii  Ijxciiiplare  sind  das  erste  12  Mm.  breit,  G'/a  hoch,  das  zweite 
15  Mm.  breit,  8  Ys  hoch. 

Zu  Seite  377. 

Es  empfiehlt  sich,  die  Telliua  conveica  Köm.  oder  Nactila  an- 
rita  Qu.,  obwohl  ihre  Schale  nicht  die  sonst  diesem  Genas  zukom- 
mende Scnlptur  zeigt,  rh>rh  zu  dem  Geschlecbte  Igoarea  zu  stellen, 
dem  sie  vermöge  dos  I\  hleus  des  Schlos«felde8  (wie  es  bei  isoarca 
auch  sonst  vorkommt)  jedcnhillB  eher,  als  dem  Genus  I.imopsis  zu- 
getheilt  werden  kann.  —  Wonu  man  vorliegende  Art  danach  Iso- 
arca  convexa  Köm.  nennt,  so  gewinnt  man  den  Vortheil»  dass  nur 
noch  die  Gruppe  der  Leda  Galathea  d'Urb.  abgetrennt  zu  werden 
braucht,  um  unter  Leda  nur  Formen  von  geschnäbelter  oder  oTaler 
Gestalt  yereinigt  sn  hehalton,  bei  denen  wenigstens  ein  nngebnch- 
teter  Hantelrand  nicht  nachgewiesen  und  yermathlich  ftbendl  eine 
grössere  oder  kleinere  Haatelbacht  vorhanden  ist.  —  Ich  unterlasse 
es  indessen,  obwohl  ich  die  Abtrennung  der  Leda  Galathea  d'Orb. 
und  acuminntn  Ziet.,  denen  die  triadische  L.  elliptica  oder  yielmehr 
Muensteri  Gdf.  sich  anschliesst,  filr  nothwendig  halte,  eine  neue 
Genusbenennung  f&r  dieselben  hier  ▼orzuschlagen.  — 

Zu  Seite  38311'.,  iiibbes».  Seite        Zeile  10  bis  \6  vuu  obeu. 

Lima  gigantea  Sow.  kommt,  cfanz  in  Uebereiiu»timmung  mit 
Körner,  Ool.  (Jeb.  Nachtr.  S.  30  (L.  punctata  Sow.),  auch  in  der 
Zone  d.  Amra.  Germaini  an  den  Zwerglöchem,  wo  sie  der  neue 
Bahnrinschnitt  mir  in  sehr  charakteristii*eben  Exemplaren  Ton 
circa  25  Mm.  Länge  bei  20  Mm.  Breite,  mit  3  liadialpanktn  ihen 
auf  1  Mm.  der  Breite  in  der  Mitte  des  Unterrandes,  gelieftit  hat. 
Lima  gigantea  Sow.  hat  danach  nicht  blos  eine  überraschend  grosse 
yerticale  Verbreitung,  sondern  gehört  auch  an  den  wenigen  Petre- 
facten,  welche  die  Grense  des  unteren  und  mittleren  Jura  über^ 
springen. 
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Zu  Seite  427  und  428. 

Ferneres  Material,  das  ich  namentlich  Herrn  Salineninepector 
Grotrian  sa  Schöningen  Terdanke,  und  das  auch  U.  Schlönbach 
aur  Dispoiution  stand,  veranlasst  mioh,  desseu  Ansicht,  dass  Tere- 
braiiüa  punctata  Sow.  und  subovoides  Röm.  identisch  soicn,  anzu- 
nehmen und  der  von  mir  thcilweise  adoptirten  gegentbeiligen  An* 
sieht  £. Deslongchamps^  (welcher  Emerson  folgt)  ganz  und  gar 
eniprt'genzutrctpn.  Die  l^cBcliHftV  Tilipit  def^  Innenekeleiteg  ist  durch- 
aus so,  wie  dipsel))c  bei  T.  (Epithyri«)  subovoides  Rom.  iingegebeu 
ist:  nur  konnnt  imkIi  hinzu,  dass  »lic,  Crnm  Bolbst  ziemlich  lang 
euid  und  daher  das  bctrülFende  Subgenu?»  tiiie  beträchtlichere  Hin- 
neigung zu  Waldheimiii  zeijL^t ,  nls  bislang  nieist  angenommen  ist. 
Eine  Abtreunung  neuer  Arten  —  nach  der  verschitdenen  ötarke  der 
Schnabelfurchen  des  Kernes  u.  dgl.  —  ist  ebenfalls  nicht  haltbar. 
Die  Cmra  sind  aart  und  gehen,  wie  es  scheint,  leicht  verloren,  las- 
sen sich  jedoch  nicht  selten  mit  Sicherheit  erkennen. 

Zu  Seite  44G. 

DiSOina  rugOSa  Münster  (Patella). 

1844.  Ooldfnss,  Petr.  Germ.,  Taf.  167,  t  7,  a  und  b. 

Flaehconisch ,  ziemlich  gross,  grobsehalig  und  lamellös,  &8t 
kreisrund  und  mit  beinahe  centraler  Spitze.  Ton  Goldfnss  aus 
der  Gegend  von  Lflbbecke  beschrieben,  ist  die  Art,  46  Mm.  Durch- 
messer und  8  Mm.  Höhe  haltend,  von  mir  im  Eisensteine  mit  Amm. 
Jamesoni  Sow.  etc.  vun  Oldershausen  bei  Kelite  wieder  gefunden. 
D.  ])apyracea  Rom.  ist  ähnlich,  aber  viel  kleiner,  mit  stärker  vor- 
tretendem Apex  versehen.  —  Das  Münster^ sehe  Exemplar  aus 
grauem,  mürbem,  sandigem  Gesteine  entspricht  derselben  Zone.  — 
Vgl.  Zus.  zu  Seite  104  und  115. 

Zu  den  Tabellen. 

Cypricardia  cucullata  Odf.  reicht  ius  Niveau  des  Amm.  Davoei 
hinauf,  Leda  Zieteni  Brauns  in  das  des  Amm.  ccntaurus  hinab.  Noch 
wichtiger  if-f  da«;  Hinaufreichen  der  Lima  gigantca  Sow.  in  den 
mittleren  Jura,  durcli  welches  die  Zahl  der  Arten,  welclie  dieser  mit 
dem  unteren  Jura  theilt,  auf  H  steigt.  —  Die  im  Obigen  l>e8chrie- 
benen  1  nenen  Arten  komnieu,  1  im  Psilonotenniveau  (Conchi- 
fere),  1  in  der  Zone  des  Amm.  Jamesoni  ( Ib-arhiopode),  2  in  der  des 
Amm.  Davoei  (1  Ga-teropode,  1  ('onchilerc)  hin?:n.  —  Dagt-geu 
ftllt  Terebratula  subovoides  Rom.  ganz  aus. 
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Die  Totalsahl  der  Arien  steigt  damit  auf  215,  die  Zahl  der  Ar- 
ten in  der  Prilonotensone  auf  63  («tgenth.  22)  mit  38ConohifereD; 
in  der  Zone  des  Amm.  Jamesani  blmbt  die  Totalzahl  80,  doch  sind 
eigenthümlieh  1 1 ,  nach  oben  gehend  mir  40;  in  der  2kme  dee 

Amm.  rr>T^f ;iTira8  bleiben  total  ebenfalls  93,  aber  ee  gehen  nach  un- 
ten 22,  nach  oben  20,  hindurch  43,  die  Conchiferen  werden  45,  die 
Hrachiopodon  12;  die  Zalil  der  Arten  in  der  Zone  de«:  Amm.  Da- 
voei  steigt  auf  74,  die  der  eigcnthümlicben  nuf  10;  unter  jenen  74 
sind  nun  19  Gasternjimlt  n.  32  Conclilfen  n,  1  1  Brnchiopoden. 

Pag.  450  bekommen  die  Cardinieiischichteu  totnl  r»8,  mit  41 
Conchiferen,  39  eigenthüniliclieii  Arten;  die  Capricui  laerscbicbten 
bekomiaeu  lOS  total,  31  Conchiferen,  35  eigenthümliciie,  21  durch- 
gehende, 9  nach  unten  gehende  Arten. 

Pag.  452  ist  Zeile  7  statt  Terebratnla  sabovoldes  R5m.  an 
lesen:  Terebratnla  ponetata  Sow. 
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Nachträge 

snm 

mittleren  Jura. 


Zu  Seite  13  bis  18,  nebst  Seite  454  bis  457  der  im  unteren 
Jura  mitgetheilten  Nachträge. 

l>ie  Posidonienschiefer  zti  Schandelah  orpaben  ferner  (vgl. 
Zoitsclir.  il.  d.  geol.  Ges.  Rd.  23,  S.  Töf))  Tetragonolepi«  semicinctuB 
üronu  (ii.  Jahrb.  1830,  S.  30;  Queustedt,  Jai*a,  Tal.  29,  f.  5, 
3.  229)  und  ein  plattgedrücktes  Stück  eines  Equisetum,  von  einem 
Intemodinm  stun  anderen  reichend,  90  Mm.  lang,  oben  26,  unten 
18  Hm.  breit,  mit  sahlreiehen  feinen  Wimpern  am  oberen  Ende. 

Bei  Hasede  tritt  die  Forteetsnng  des  Hildesheimer  Schiefer- 
snges  mit  Amm.  elegans  Sow.,  Inoceramus  dubins  Sow.  nochmals 
in  Tage.  • 

Bei  Vehrte,  nordöstlich  von  Osnabrück,  stehen  die  Schiefer 
selbst  im  Bahneinschnitte  nicht  an,  doch  seitwärts  (Krebsburger 
Thal)  mit  Amni.  borealis  Seeb.,  communis  Sow.,  Belemnites  tripar- 
titnsSchl.,  Avicula  substiata  Mstr.,  Inoceramns  dubiusSow.  Einige 
der  Petrcfactcn  sind  bei  den  Bahnarbeiten  an  secnndärer  Lagerstatt 
gefunden. 

Bei  Hörne,  westlich  von  Osnabrück,  fanden  sich  in  einem  Eiscn- 
bahneinechnitte  Schiefer  mit  Anim.  elegans  Sow.,  Avicula  substriata 
Mstr.,  Inoceramns  dubius  Sow.  Auch  ist  hier  die  Leptaena  tuber- 
cnlosa  Dav.  (s.  u.),  bislang  die  einzige  Andeutung  der  Leptäuen- 
lagcr  in  Norddeutschlund,  angetrofTen. 

Bei  den  Zwerglöchern  unweit  Hildesbeini  ist  neuerdings  ein 
Eisenbahneinschnitt  angelegt,  dessen  Liegendstes  der  oberste  Theil 
der  Posidonienschiefensone,  zu  9  bis  20  Meter  erschlossen,  aus- 
macht  Die  obersten  5  Meter  dieser  Schiefer  werden  sehr  mürbe 
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xmd  baben  in  EntfeiuuDgen  von  0,01  Ins  0,04  Metern  sehr  dünne 
Lagen  von  weittem,  senkreclil  auf  die  Sohichtfläche  lerfaflertem 
Kalkspathe  EwiBcben  den  Schieferplatteo.  Bas  Streicbeo  ist  N.W. 
nach  aO^  der  FaU  12«  bis  15^  nacb  K.O. 

Im  Yeraeiehnisse,  S.  17,  ist  statt  Ammonites  HmLnatus  Sow. 
zn  setzen  Amm.  cornocopiae  Yg.  u.  Bd.,  and  der  Fundort  Fallera* 
leben  binsuzufftgen. 

Zu  Seite  22. 

I)ic  Koiiillen,  weiche  nach  U.  S<'}!  lonbadi,  Hur.  (,'retiner. 
11  *' rill.  Hönicr  bei  (ioslar  uiul  hr\  den  ZwiTL'löcliorn  und  der  M?«- 
ricuburü:  unweit  HiUb  ^liciiu  nhvr  dcu  PoaitioiU' ü'^cliii-fern  j^efninleu 
sind,  gehören  —  wie  Bülsche,  Korallen  iL  Juui  u.  s.  vv.,  S.  r>  i. 
der  Separatausgabe,  für  Goslar  augiebt,  wie  aber  auch  für  die 
Fundorte  nm  Hüdeiheim  unbedingt  festetdit  —  s&mmtlich  der 
Zone  des  Amm.  Germaini  an.  Bölsohe  rechnet  sie  theils  zn  The- 
cocyathns  mactra  Goldf.  (Cyathophylliun),  Goldf.  Petref.  Genn., 
Taf.  16,  f.  7,  S.  56,  theils  zn  Th.  tintinnabnlom  Goldf.  (Cyatbo- 
phyllam),  ibid.  Taf.  16,  f.  G.  S.  50.  Fromeiitt  l  und  Ferry  ver- 
einigen (cf.  Bölsohe,  1.  c.)  beide  Arten;  auch  ist  nicht  in  Abrede 
zu  stellen,  dass  die  etwas  höhere  Gestalt  und  das  dickere  Epithek 
des  Th.  tintinuabuhim  Gdf.,  die  einzigen  Unterschiede  von  Th. 
mactra  Gdf.,  sich  sehr  wohl  als  verschiedene  Alterszustände  erklä- 
ren lassen.  Dns  Vorkommen  dio-or  Korallen  ist  ein,  wenn  auch 
schwaches,  ilurb  nicht  unintcrt  ssantrs  Analogen  der  Korallenächich- 
ten  im  Falcifcrunuivcuu  der  Maasgegeud. 

Besonderes  Interesse  hat  füi*  vorliegende  Zone  (K  r  obtu  er- 
wähnte Eisenbahneinschuitt  bei  den  Zwerglöchcri^  Aut  die  Schie- 
fer folgen  uach  oben  mehr  als  6  Meter  doohler,  milder  Hergel,  im 
Streichen  fast  genan  nach  S.  0»  (nnr  7^  nach  VT.  resp.  0.  ab- 
weichend), mit  18^  nach  N.O.  einfallend.  Besonders  dentlieh  ist 
die  untere  Grenze,  an  welcher  0,25  Meter,  stärker  eisenhaltig,  meist 
bräunlich  gefärbt,  theilweise  mit  Schwefelkies  und  durchgängig 
reich  au  Petreiacten ,  hervorzuheben  sind.  Besonders  massenhaft, 
bin  and  wieder  die  Schicht  zum  grossen  Xbeile  zusammensetzend, 
kommt  Belemnites  Irregularis  Schi,  vor;  selten  sind  Bei,  tripartitus 
Schi,  und  subclavatus  Voltz.  Von  Ammoniton  ühni  w  it  frt  A.  Aah*n- 
siB  Ziet.,  nächstdem  A.  radiaus  Rein.  A.  (iermiiim  d  Orb.  (s.  u.>  ist 
niclit  selten,  minder  häufig  A.  elegans  Sow.,  der  aucli  hier  dieoiiet  e 
Schieiergrenz«;  übersteigt,  und  iiLsit^niis  Schübl.  Dazu  kcmuien 
PleurotouiHria  Queiistedtii  Gdf.  (niclit  häufig),  Astarte  subtetragoiui 
Mstr.  (in  Kernen  sehr  häufig),  iuoceramuä  dubius  Sow. ,  Macrodun 
liasiuus  Rom.,  Xucula  Uammeri  Defr.,  Lima  Boemeri  Brauns  und 
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Lima  ijfipfaiitoa  Sow.  (s.  Xachtr.  z.  uiit.  Jura,  S.  383  IT.  imd  unten). — 
Das  Hangende  der  Moru^el  mit  Amin.  Gormaiui  bilden  ni:ichtif?e 
Lehmmassen;  auch  tol.L^en  jurassische  Gesteine  erst  i)n<^\  ein»  r  klei- 
nen Unterbrechung  durch  ein  Thälchen  in  (icstalt  vou  U  ereii ,  mit 
Ei^^('nstein  (Sphaerosideritlagen)  wecbsebideii  Baukt  n  der  Fal(  ilV;reu- 
zone,  ähnlich  den  leeren  Zwischeuschichteu  iu  der  Uilsmulde. 

Im  Hangenden  der  Schiefer  neben  dem  Vehrter  Bahnein> 
aehnitte,  am  sogeuumten  Tenfelsbaokofen,  stehen  10  bis  12  Meter 
g»ns  Bchwarze  Mergel  an,  in  welchen  T renkner  den  Amm.  jvren- 
sie  Ziet  und  Aalensis  Ziet  (die  er  indess  mit  anderen  Namen  be- 
seichnet)  antraf. 

/u  Seit^  24. 

Bei  Oker  sind  durch  Herrn  Major  Wesselhöf ft  neben  Amm. 
torulosns  Sfhübl.  zwei  neue  Arten,  Turbo  capitaneus  Msti-.  und 
Pleurotoninria  flexnosa  Mstr.  (Trochna)  gefunden.  Tgl.  iiTiton.  — 
Bei  Hörne  und  lieilern,  westlich  von  ( )snabrück,  ist  vorliegende  Zone 
Vertreten  durch  Schielerthone  mit  Aniinonites  npalinus  Rein.,  Be- 
leuinites  subclavatufl  Voltz.,  Greselya  al>dncta  Thill.,  Pleuromya 
unioides  Röra.  und  exurata  Brauns,  Pholadomya  trauöversa  Seeb., 
Corbula  cucullaeaeformis  Dkr.  u.  K.,  Astarte  Yoltzii  Höningh.,  Nn- 
cnla  Hammen  Defr.,  Leda  aequilatera  Dkr.  n.*  K.,  sowie  durch  den 
nnten  zu  berücksichtigenden  Turbo  gibbosns  d^Orb.  (Natiea  sp.  bei 
Trenkner). 

Ammonitos  opalinns  Bein.  nndPlenromya  nnioides  R5m.  deuten 
die  Schichten  des  Niveaus  der  Trigonia  nans  bei  Vehrte  nur  an, 
wogegen  nach  einer  LQcke  die  folgende  Zone  wieder  besser  erschlos- 
sen ist. 

Zu  Seite  31  bis  33. 

I)ie  ihone  des  Inoct-ranius  polyplocufl  F.  Rom.,  eiseuschiissig 
und  fett,  zeigen  «ich  hei  Vehrte  in  ziemlicher  ^liichticrkoit  mit  ge- 
nanntem Leitfossile,  A.  opaiinus  Kein.,  Pholaiiuuiya  transversa 
Seeb.,  Gresälya  abduota  Phill.,  Tleuromya  cxaratu  Brauns,  Pccteu 
pumDuB  Lamk.  Auch  bei  Hellem  kommen  sie,  durch  Inoceramus 
polyplocus  F.  Röm.  charakterisirt,  mit  Amm.  opalinns  Rein,  (bei 
Trenkner  als  A.  Aalensis  Ziet),  Gresslya  abdncta  PhiU.,  Plenro- 
mya-nnioldes  Röm.  und  exarata  Brauns,  Corbnla  caoallaeaefbrmis 
Dkr.  u,  K.,  Protocardia  ooncinna  Buch,  Prono§  trigonellaris  Sehl., 
Trigonia  striata  Sow.,  Cncullaea  caacellata  PhilL,  Nucnla  Hammeri 
Defr.,  Leda  aeqnilafern  Dkr.  u.  K.,  vor. 

Am  Mehler  Dr.  ische  fand  ichCerithium  varicnlosum  Deal,  und 
Uryphaea  calceolaQa.  in  jungen  Exemplaren  und  glaube  jenen  Fund 
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ebenfalls  der  Zone  des  Inoceramns  polyplocus  zutheileu  za  müsseo, 
wftlimid  letetorer  nelleicht  sur  CoroiMteDMne  geredmet  wetd« 

kMID. 

Zu  Seite  ddü 

Die  Coronitwatcliichlaii  sind  won  Herrn  W.  Braans  auf  den 

Ooalar'scheu  OBteifelde,  im  Liegenden  oder  im  Westen  di  r  l^-i  der 
Gemeutfabrik  anstehenden  Schichten  mit  Amnionitis  Parkint^oni 
Sow.  und  Be]emnite8  g^iganteas  Schi.,  constntirt.  Sie  enthalten 
nenilich  zahlreiche  Exemplare  des  Ammonites  Humphriesianiis  $ow. 
daneben  Ferna  raityloirlos  Linn^  Gm.,  Terebratnla  peroTalia  Sow. 
Khynchonella  spinosa  Schi. 

Ein  zweites,  ganz  analoges  neues  Vorkommen  ist  zwiscbf 
Salzgitter  und  Liebenbarg  durch  Herrn  Sali neudirector  A.  Schlöa- 
bach  —  mit  Ammonites  Ilumphrie.sianu.s  Sow.,  Beleninit«  s  gigau- 
teus  Schi.  —  ermittelt.    Im  Hangenden  kommt  auch  hier  derselbr 
Belemnit  mit  Amm.  i'arkinsum  Sow.  vor. 

Die  Exemplare  des  Ammonites  Ilumphi'iesianas  Sow.,  die  xwi* 
ichen  Oanabrück  und  der  Weierkette  geftanden  aiiid ,  hfilt  Trenk- 
ner  förVerschwemmt.  Doeh  mdchte  es  jedenfalle  m  viel  behaopitrt 
lein,  dass  die  CoFonatenechichten  dort  flberhaapt  nicht  in  primiicr 
LagerstAtte  Torhanden  sind.  Abgesehen  davon,  daaa  wahrseheiii- 
lieher  Weise  doch  die  in  seonndftrer  Lagerung  gefundenen  Stficke 
nicht  ans  grosser  Feme  stammen ,  ist  die  Erschliessung  der  Profile 
nieht  vollständig  genug,  um  solche  negative  Folgenmg  in  gestatten- 

Zu  Seite  43  ff. 

Den  neuen  Anfschluss  zwischen  Liebeulnirg  und  Salagitter  habe 
ich  bereits  beim  Zu^^atze  zu  voriger  Zone  erwjihnt. 

Für  die  Wef^erkette  wählt  Trenkuei"  eine  andere  Kinth^^i- 
lungswei.se  der  iraazeu  Parkinsouierzone,  und  es  ist  einzuiMumeu. 
d&m  eilte  üicht  unwesentliche  Aeuderung  derselben  im  West«u  der 
Weser  vor  .sich  geht. 

liei  Helle ru  treten  über  dm  l'alcifereuschichteu  graue  Mer- 
gel mit  Ammonites  Garantianas  d'Orb.  (bei  Trenkner  A.  biforca- 
tos),  Leda  cuneata  Bkr.  xl  K.,  Lucina  tenuia  Bkr.  u.  K.,  Modieb 
euneata  Sow.  auf.  An  der  Strasse  von  Osnahrflok  nach  Lotte  fia* 
det  sich  A.  Parkinsoni  Sow..  Oarantianus  d*Orb.,  Groniomy»  angali- 
fera  Sow.  Bie  Schichten  cles  Südhanges  vom  Kapellenbex^  bri 
Osterkappeln,  bis  an  20  Meter  erschlossene  mOrbe,  mergelige,  brana* 
gelbe  Sandsteine,  enthalten  Belemnites  subhastatus  Ziet.,  BeyrioUi 
Opp.,  Ammonites  Parkinsoni  Sow.,  Trigonia  costata  Sow.,  Astaiif 
depressa  Mstr.,  Rhynchonella  varians  Schi.«  sind  also,  wenn  mss 


Digitized  by  Googl 


399 


von  dem  Fclilcii  der  Aviculii  echinata  Sow.  —  die  ich  hier  nicht 
constatiren  koimtc  —  abnipht,  den  sogenannten  Cornbrashschichteii 
bei  Uiddagshauseu,  Fallerhlebcn,  der  Porta  etc.  überaus  ähnUch.  Ks 
})raucht  nar  darauf  hingewiesen  za  werden,  dass  die  nämlichen 
Schichten  dem  ganzen  Wiehengebirge  enthing  sich  in  ähnlicher 
Weise,  nach  Oatcn  mit  dem  Hinzutreten  des  letzterwähnten  wich- 
tigen LeitfosBÜs,  nachweisen  lassen.  Diese  Parkmaoniersandeteine 
deB  Kapellenberges  u.  b.  w.  Fondeit  nnn  T renkner  »I0  oberen 
Theil  der  Parkinsonienone  Tom  unteren,  doreh  Ammonitee  6a- 
rantianoB  d*Orb.  charakteriBirten »  bei  Hellern  nnd  an  der  Lotter 
Straase  anstehenden  Theile  derselben  ab,  nnd  weist  beide  im  Zn* 
sammenbange  mit  einander  bei  der  atidtischen  Ziegelei  nnweit 
Osnabrück  naeh.  Die  Petrefacten  der  unteren  Abtheilnng  bestehen 
im  Ganzen  aus  Ammonites  subradiatus  Sow.,  GarantianOB  d'Orb. 
(siemlich  häufig),  Parkinsoni  Sow.  (selten),  Goniomya  angolifera 
Sow.,  Gresslya  abducta  Phill.  and  Pleuromya  recurva  Phill.,  Lucina 
tenuis  Dkr.  n.  K. ,  Astarte  depressa  Mstr. ,  Cucullaea  snbdrcuBsata 
Mstr. ,  l,0(bi  cuiieata  Dkr.  u.  K.  nnd  lacryiiia  Snw.  In  der  oberen 
Al'thcüuiig  iV'hlt  Amm.  Garantiunu-  d'Orb.,  wogegen  Amm.  Par- 
kiii>oiii  Sow.,  in  Gemeinschaft  dfi-  ol)en  vom  Ka|»ellenberge  citirten 
Arten,  insbesondere  der  beiden  Bek'mnitcnarten  und  der  Rhynclio- 
nella  varians  Schi.,  häufig  wird.  Im  Ganzen  ist  diese  obere  Ab- 
theilung der  Schichteugruppe  mit  Avicuhi  echinata  parallel;  die 
untere  Abtheilung  Trenkner's  (Ister  Jahresber.  d.  Osnabr.  nat. 
Ges.  8.  27,  33  et  passim)  würde  danaeh  einem  Complexe  der  mitt- 
leren und  unteren,  oder  nor  der  mittleren  Gi'uppe  entsprechen.  Da 
auch  die  Coronatenschichten  nicht  erschloBsen,  gleichwohl  mit  gröss- 
ter  WahrBcheinlichkeit  als  yorhanden  ancunehmen  sind,  so  ist  die 
Existenz  tieferer  Parkinsonierschichten  unter  den  tielaten,  welche 
▼on  Tronkner  gefunden  sind,  ebenfalls  nicht  unmöglich.  ludes^ 
sen  ist  andererseits  ein  —  wenigstens  theilweises  —  Verschmelien 
der  beiden  unteren  Abtheilungen  der  Parkinsoniensone  nicht  aus* 
geschlossen. 

Noch  ist  zu  erwähnen,  dass  bei  Velpe,  am  Hafenberge  (Strasse 
nacli  Tecklenburg),  sowie  an  der  S.  0.-S»  ite  des  Habichts waldes 
überall  im  Liegenden  der  sanill«2^en  Perurmatenschicliteu  naeh  einer 
au  Petrefacten  ärmeren  samligen  Mergelschicht  (s.  u.)  die  Parkin- 
soniersatidsteine  mit  ihren  Leitlossilien ,  besondera  Ammonites  Par- 
kinsoni Sow.,  auftreten. 

Am  Ilafenberge  laud  Trenknur  noch  Goniomya  angulifera 
Sow.,  Astarte  depressa  M»tr.,  Modiola  cuneata  Sow.,  Avicula  Muen- 
steri  Bronn;  am  Uabichtswolde  Pholadoinya  Murchisoni  Sow.,  Tri* 
gonia  costata  Sow.,  RhynchoneUa  Marians  Sohl.    Bei  Velpe  sind 
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Amm.  cni  vicoRta  Opp.,  Nacola  yariabilis  Sow.,  PleuromjA  recorra 
PhilL  vou  mir  gcluiuloii. 

Bei  Lübbecke  fand  ich  neben  sehr  häutigen  Exeuiplareu  der 
ATicula  echinata  Sow.  auch  Ostrca  Knorrii  Volts,  und  unter  den 
Sandsteinen  mächtige  Thone  mit  Spliftrosideriten  und  Amm.  Paiv 
Hnsoni  Sow. 

Zu  Seite  51  bis  54 

Bei  Terebratula  emarginata  Sow.  ist  der  Fundort  Mehl<?  (Dreisch), 
bei  Fnsus  niulticostatns  Morr.  n.  Lyc,  Amm.  Garantianns  d'Orb.» 
tenniplicatus  Brauns,  I^da  lacryraa  Sow.  nnd  bei  Diastopora  com« 
pressa  Golilf.  —  vrri?!.  mittl.  Jm*a,  8.  301  —  das  Osterfeld  bei  Gos- 
lar (Gehiickebach)  zuzusetzen.  Von  ebenda  kommt  Plenrotomaria 
armata  (Mstr.)  d'Orb.  (s.  u.)  neu  hinzu. 

Zu  Seite  63. 

Ein  grosses  Exemplar  des  Amm.  arbnstigerus  d'Orb.  aus  die- 
sem Niveau  an  der  Porta  befindet  sich  in  der  Sammlnng  yon 
0.  Brandt. 

Zu  Seite  68  bis  72. 

Ammonites  funatua  Opp.  nnd  Qowerianns  Sow.,  die  ich  schon 
im  mittleren  Jura  8.  78  erwähnte,  beweisen  auch  f&r  die  Gregend 
▼ou  Velpe  das  Vorkommen  der  Macrocephalen schichten. 

Ammonites  Koenigii  Sow.  und  die  für  die  Macroeepbalensone 
neue  Pinna  Buchti  Dkr.  n.  K.  kommen  bei  TjPchstodt  ror. 

Von  auswärtigen  Parallelen  ist  Baiin  hervorzuheben,  do=«<'n 
Fauna  dem  grossten  Theile  nach  coiiform  mit  der  der  Macrocepha- 
lenschichten  ist.  Vergl.  darüber  besonders  Ferd.  Römer,  Obcr- 
flchlesien,  8.  230.  Jedoch  reiclicn  die  Baliner  Schichten,  welche 
den  mittleren  Jura  Oberschlesiens  etc.  nach  oben  abschliesscn ,  in 
das  folgende  Kivean  hinein. 

Es  mag  hier  in  der  Kürze  eingeschaltet  werden,  dass  die 
Thone  mit  Inoceramns  polyplocns  das  tie&te  Glied  des  dornigen 
Jura  sind»  dass  dann  liione  mit  Pflanxenresten,  ▼ermnthlich  das 
Goronatennivean  ersetzend,  darauf  eine  ziemlich  mächtige,  den  Par> 
kinsonierschichten  gleich  zu  setzende  Grappe  folgt,  die  das  Lie- 
gende des  Baliner  Niveaus  bildet. 

Zu  Soite  78. 

Obwohl  die  IVtrefacicn  der  Oriiateiizonc  der  Osnabrücker  Ge- 
gend olt  nur  schwer  vdii  deiu  n  des  nächsthöheren  Niveaus  zu  tren- 
nen sind,  so  ist  dieselbe  doch  unleugbar  —  weuu  auch,  gleich  vuri* 


Digitized  by  Google 


401 


voriger  Zone,  nur  als  mergelige  and  nicht  bedeutende  Zwiaehen- 

Bchicbt —  vorhanden  und  namentlich  durch  Am monites  Jason  Rein^ 
den  F.  H  1)111  er  (jurass.  Weeerkette,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  9, 
S.  695)  von  Ibbenhüi'eu  anführt,  ond  durch  Amm.  coronatos  Brngn., 
von  ol)encla  und  von  Velpe,  nachgewiesen.  Vielleicht  gehört  dahin 
auch  die  von  Heine  (Zoit^chr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  13,8.  229)  er- 
wähnte Gryphaea  dilatutu  8uw, ,  wahrend  Anira.  cordatua  Sow. 
mindebt^ns  zum  grössteu  Theile  in  das  Perarmateniiiveau  gehört. 
Die  S.  78,  Zeile  19  unbestimmt  gelassene  Muschel  ist  zu  streichen; 
ebenso  Aniiii.  lunulaRein.  ib.  Zeile  21,  sowie  S.  79,  Zeile  7  v.  unten 
bei  demselben  der  betrefifende  Fundort  Vgl.  bei  Amm.  Uenrici 
d*Orb. 

Amm.  IHucani  Sow.,  Jason  Bein.,  Iwiiila  Rein^  Nocnla  Taria- 
bilis  Sow.,  Leda  lacryma  Sow.  kommen  beim  Kram  er*  sehen  Teiehe 
anweit  Goslar  mit  den  von  dort  bereits  angegebenen  Petrefacten 
(Amm.  athleta  Phill.,  cordatas  Sow.  etc.)  vor  und  bestätigen  die 
Biehtigkeit  der  1.  o.  angenommenen  Abgreninng  des  mittleren  nnd 
oberen  Jura. 

In  den  Ornatenthonen  der  Porta  müssen  Ammouites  hicostatus 
Stahl,  Trigouia  clavellata  Sow.  und  Avicola  Maeusteri  Bronn  nach- 
getragen werden. 

Am  Westfusse  des  Galgenborga  bei  Hiidesheini  (neuer  Schiess- 
stand) sind  nicht  nur  —  wie  oben  erwähnt  —  die  obersten  Oi  ua- 
tenschichteu  mit  Gryphat'a  dilatata  Sow.,  Amm.  Lamberti  Sow., 
Belenmitee  snbhastatas  Ziet.  als  graue,  etwas  sandige  Thone  mit 
einer  helleren  gr>'phitenreichen  Mergelbaak,  sondern  auch  etwas 
weiter  nach  unten  knoUenreiehe  Thone  mit  Meooehims  sodalis 
Meyer,  Amm.  Jason  Bein,  nnd  Nncnla  Gaeoilia  d*Orb.  bis  an  etwa 
8  Meter  Mftchfigkeit  erschlossen. 

Ebenso  findet  sich  am  nordöstlichen  Fusse  des  Schdnenbergs 

bei  Leohstedt,  etwas  höher  als  die  Schichten  der  Ziegelei,  ein 

grauer,  dem  vorigen  ganz  gleicher  Thon  mit  kleinen  Knollen  nnd 

Gryphaea  dilatata  Sow.,  Ammonitee  Duncani  Sow.  Vgl.  auch  ünr. 

Gredner,  ob.  Jura  S.  77. 
■ 

Zu  Seite  101. 

Ammouites  heterophyllus  Sow.  gehört  zu  dem  in  deu  Nach- 
trägen zum  unteren  Jura  (S.  280  ff.)  berücksichtigten  Genus 
Fhylloceras  Sness. 

Zu  Seite  101  bis  106. 

Amniuniteg  cornucopiae  Yg.  U.  Bd.  (vgl.  unt.  Jura,  S.  463), 
Germaini  d^Orb.,  hiroinnB  Sohl,  jnrensis  Ziet.  nnd  torolosiis  Schübl. 

Br«vtti,  der  oImm  Jtu».  26 
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yertretcn  dw  Genus  Lytoceras  SoesB.  (b.  Nachtr.  s.  out.  Jim, 
S.  234  ff.).  —  Die  Exemplare  des  Ammonites  Gemuiiiii  d^Orkt 
welche  der  neue  EiBenbahoeinflchnitt  bei  den  Hildesheimer  Zweig* 
löobem  geliefert,  bestätiget,  daes  diese  Art  nicht  denFomu-u.  wie 
Lytoceras  hircinum  Schi,  und  torulosum  Schübl.  im  ferneren  Wachs- 
thum  sich  nähert,  sondern  vielmehr  dem  L.  jarenseZiet.  Jedoch  ist 
auch  letzteres  sicher  specifisch  von  Ii.  Oormaini  d'Orb.  verschieden, 
wonngleiVir  bei  diesem  die  Einschnürungen  nn<l  Wülsto  schon  bei 
etwa  4U  'Sha.  DurchmesBcr  sparsam  werden  und,  namentlich  ntü 
der  WühnkaninuT,  bakl  ^anz  verschwinilpn.  Es  treten  dafür  an- 
dere Verüchiedeuheiteu  aul";  insl)esoudere  wird  die  Scheiben  zun  ahme 
— •  fasit  plötzlich  —  bei  der  genannten  Gröbse  stärker,  die  Cuuipres- 
siou  bedeutende;:;  die  Dimensionen  eines  46  Mm.  Dui-chmesser  hal- 
tenden Stttckes  sind  23  grösste  H5he  der  Umgänge,  16  grosete 
Brette^  11  Mm.  Nabelweite.  Dock  ist  die  Wohnkammer  lang,  die 
Lobenlinie  wie  bei  L.  jnrense  Ziet,  (Iberhanpi  die  AnnSbenmg  aa 
Pkylloeeras  nur  ftusserlieb.  Die  feinen  Qaerstreifen  pflegen  edutff 
8U  bleiben.  —  Ammonitee  Goslarienas  Schlb.  schliesse  i^  aas  den 
S.  104  angegebenen  GrOnden  vom  Genus  Lytoceras  ans. 

Zu  Seite  106  bis  119. 

DaH  bereits  in  den  Nai;hträpfen  ztim  unteren  .Tara  erwähnte 
Genus  Harpoceras  Waagen  nmfasste  die  hier  anfgcführtcn  Arten 
Amm.  insignis  Schühl.,  elo<|aus  Sow.,  horeahs  Seeb.,  Aaleusis  Ziet, 
radians  Rein.,  affinis  Sccb. ,  opalinus  Reiu.,  aber  auch  Amra.  lunnla 
Reiu.,  S.  1125,  die  Disci,  insbesondere  A.  di^cns  Sow.,  S.  12(3,  den 
obeljurassischen  A.  üenrici  d'Orb.  und  von  auswärtigen  Arten  den 
A,  heetieus  Rein«,  ftberhaupt  die  echten  Falciferen,  Insignes  and 
Disci. 

Zu  Seite  116. 

Zu  den  Synonymen  des  Amm.  opalinus  Rein,  ist  Amm.  Aalen- 
sis  Trenkner  (non  Ziet),  Ister  Jakresber.  Osnabr.  nat  Yer.,  Taf.  1, 
f.  1,  hinzaaufögen. 

Zu  Seite  120. 

Amra.  Sowerbyi  Mill.  gehört,  wie  dessen  mir  in  grosser  M.in* 
uigfaltigkeit  vorliegende  Exemplare  und  A]»arten  beweisen,  durch- 
aus —  nicht  zum  Theile  —  zu  den  Amailheen,  welche  ausser  den 
Oxynoten  und  llasiaclieu  Amalthcen  (p.  oben  Zusätze  zu  S.  229  und 
237  des  unteren  Jura)  zunächst  die  Dorsocavaten  umfassen,  denen 
siok  Amm.  Sowerbyi  Mill.  am  engsten  anschliesst,  zu  denen  aber 
auch  der  Amm.  pustniatus  Rein.  (vgl.  unt  Jura  S.  464 ,  Znsatz  zü 
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S.  125  des  mittl.  Jura)  7.a  n-cliiu n  \<t.  Nicht  mir  das  Verhalten 
des  Sipho,  souderu  in  zweiter  luätaaz  auch  die  Loben  möchten  be- 
weisend Bein.  » 

Zu  Seite  123. 

Ammonitea  Bubradiatos  Sow.  hat  eine  Wohnkammer  mit  ge- 
rundeter AuBseDBeite  und  wird  deshalb  Ton  Waagen  (Formenreihe 
des  Amm.  subradiatuB  in  Beneoke^s  Beiträgen,  II,  S.  179 E)  zu 
seinem  neuen  Genus  Oppelia  gestelH.  Dies  unterscheidet  sieh  von 
Uarpoceras  durch  den  nmden  Siphouallappen  der  Mflndnng  und 
durch  dicken  Aptychns  (dessen  ConchiloHndecke  an  der  Innenseite 
festsitzt,  während  sie  bei  dem  mit  dünneu  Aptychus  versehenen 
Ge&ehlechte  Harpoceras  leicht  abfällt).  .  Zu  Oppelia  rechnet  Waa- 
gen inshesonderü  noch  die  Flexuoson  und  Theile  einiger  anderer 
Familien,  wie  Deiiticulaten,  Disci  ;  die  nahe  Verwandtschaft  mit  Har- 
poceras ist  nicht  zu  leugnen,  doch  «scheint  die  Abtrounun«^  berech- 
tigt, ebenso  wie  die  des  Genus  HaploctM  as  Zittel  von  Üppelia  («.  u.), 
während  die  Abtreiiiuuig  einer  anderen  Abtliciiung  (( )eeotrnuf»teR,  mit 
geknickter  Wdlmkammer)  später  von  Waagen  /urüukgeuommen  ist. 
Hinsichtlich  der  Artahgrenznng  der  Oppelia  BubrudiaU  Sow.  kann 
ich  jedoch  nur  auf  das  früher  Gesagte  verweisen  und  bei  der  von 
ü.  Schlönbach  and  mir  fr&her  vertretenen  Ansicht  bleiben,  dass 
eine  etwas  variahele,  häuQge  and  durch  mehrere  Schichtengruppen 
hindurch  reichende  Art  —  in  der  Verbreitung  etc.  dem  Amalthens 
margaritatus  Montf.  und  Sowerbyi  MiU.  analog  —  vorliegt. 

Zu  Seite  124. 

Ammonites  psilodiacos  U.  Schlönb.  ist  einziger  norddentschor 
Vertreter  des  Genus  Haplocoras  Zittel  (mit  gerundetem  Aussenlap- 
pen  an  der  M  hidung,  die  ausserdem  mit  Kerben  oder  Wülsten  ver- 
sehen ist).  Die  seitlichen  Ohren,  welche  Waagen  in  der  Genus- 
diagnose angiebt,  sind  jedcntalLs  kein  unterscheidendes  Merkmal 
gegen  Harpoceras  und  Oppelia;  sie  sind  (nach  Zittel)  breit  nnd 
sitzend.  Der  Aptychus  ist  nicht  bekau/it,  vermutblich  ähnlich  wie 
bei  Oppelia. 

Die  durch  schnuu  klo^^cs Aeussere,  stets  gerundeten,  wenn  .uich 
oft  schmalen,  Siphonaltheil,  engen  Nabel  charakterisirten  Arten 
sind  einauder  sehr  ähnlich;  das  Genus  beginnt  im  mittleren  Jara 
mit  vorliegender  Art,  mit  U.  oolithicum  d'Orb.  etc. 

Zu  Seite  125  und  unterer  Jura,  S.  464. 

'  Amm.  pnstolatas  Bein,  ist,  wie  Zus.  zu  S.  120  angegeben,  zum 
Genus  Amalthens  zu  stellen. 

26* 
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Zu  Seite  127. 

Amnioiiltps  communis  Sow.  gehört  zu  dem  wichtigen  (iruus 
Stephaiioet  1  as  Waagen,  wehhes  ausserdem  die  Mac-rocephaleu  und 
Coronatcn  uud  nach  Waagen  die  meisten  Parkiu&onier  in  sieb  be- 
greiSt,  Dieses  Geschlecht  hat  einen  dünnen,  aussen  gekörnten  Aptj- 
chiiB,  eine  lange  Wohnkammer,  eine  geöhrfe  oder  nur  mit  einem 
siphonalen  Sehuppen  yersehene  Hnnddffhnng  nnd  keine  Einschnü- 
mngen* 

Za  Seite  129  bis  135  und  140,  Zeile  5  y.  o.  ff. 

Die  bis  excl.  zu  Amm.  Garantianus  d'Orb.  aufgezählten  Arten 
nndA.  sulcatus  Hehl  repräsentiren  das  Genus  Perispbinctes  Waagen, 
das  gleich  vorigem  meist  eine  aussen  gerundete  OefTnuug  bat,  aber 
stets  seitliche  Ohren  und  Einschnürungen  der  —  ebenfalls  langen  — 
Wohnkammer,  die  ?ich  von  Zeit  -/u  Zeit  auf  den  Umgangen  \rieder- 
holen.  Amra.  sulcatus  aus  derCiruppe  (Km- Parkinsonier  )iat  ) »ei  glei- 
chen wesentliclipn  Merkmalen  einen  gefurchten  Rücken  (mit  uater- 
brochenen  Ringstreifen),  während  in  der  Regel  die  Ringstreifen  grade 
oder  mit  geringer  Vorhiegung  über  den  Rücken  gehen.  Doch  werden 
sie  auch  bei  Amm.  Koenigil  Sow.  schwächer.  Eine  Unterabthei- 
lung sind  ferner  die  sich  den  Perarmaten  (Genus  Aspidoceras  Waa- 
gen) annähernden  Arten,  von  denen  A.  athleta  PhUL  der  einsige 
mitteljurassische  Bepräsentant  ist.  Denselben  fehlt  die  kurze  Wohm- 
kammer,  der  einfache  Mnndsanm  und  der  dicke,  aussen  glatte  und 
mit  Poren  versehene  Aptychus  des  Geschlechts  Aspidoceras. 

Zu  Seite  136  C 

Zu  den  Synonymen  des  gleich  A.  Parkinson!  Sow.  und  A.  Wür- 
tembergicus  Opp.  zu  Stepbanoceras  gehörenden  A.  Garant iann<  d'Orb. 
gehört  auch  der  A.  bifurcatus  bei  Trenkner  (Ister  Her.  C^abr. 
nat  Ver^  Taf.  1,  £.  2),  wie  schon  die  trefflichen  Abbildungen  beweuen. 

Zu  Seite  141  bis  155. 

Die  sämmtlicben  Ammoniten  von  A.  Humphriesianufi  Sow.  bis 
r.n  A.  n^ncrocephalus  8ow.  gehören  zu  Stepbanoceras  Waagen;  vtrl. 
Zusatz  zu  S.  127.  Den  Ammonitcs  pcttos  Qu.  ist  ^euerdings  auch 
Waagen  geneigt,  zu  Aegoceras  zu  stellen. 

Die  AbtreniiuüLf  des  Amm.  Braikenridgii  Sow.  vom  A.  Uam- 
phriesianus Sow.,  .sowie  die  des  Amm.  GerviUii  Sow.  vonAmni.San- 
zei  d'Orb.,  erscheint  nach  den  Auseinandersetzungen  über  das  Ge- 
nus kaum-^noch  haltbar,  da  dasselbe  nicht  oonstante  Seitenohren — 
die  im  Alter  ganz  verschwinden  —  haben* soll,  im  üebrigen  aber 
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die  breite,  glatte  Zone  in  der  Nabe  des  Mundes  und  die  Schuppe 
aip  AoMentheile  desselben  aflea  Arten  gemeineame  Chanktere 
sind.  leb  unterlasse  jedoeh  eine  Aendening  in  den  Tabellen 
TL  s.  da  die  Acten  bierftber  nicbt  als  de6nitiy  gescUossen  an- 
geseben  werden  können. 

Zu  Seit«  15G  bis  160. 

Den  8.  157  gegebenen  Andeutungen  gemäss  reebne  ich,  ausser 
Amm.  Duncani  Sow.,  Jason  Ileiu.,  Calioviensis  Sow.,  auch  schon 
A.  GowerianuB  Sow,  an  dem  Gescblecbte  Cosmoeeras  Waagen.  Die- 
ses schliesst  sich  zwar  ziemlich  eng  an  Stepbanoceras  an  ,  imter- 
Bcheidet  sich  aber  nicht  nur  durch  die  Skulptur,  sontlorn  nuch  durch 
den  kurzen  Ausaenlrippcn  —  1)ci  hiiußg  vorwiegcndeu  Seitt'uohren, 
die  in  der  Regel  wonifjstens  bei  jungen  Exemplaren  sehr  entwickelt 
sind —  uud  durch  die  kurze,  lyaum  halb  so  lange,  etwn  Um£?Jinßr 
betragende  Wohnkainmer.  Von  Pen.sphinctes  weicht  es  ausserdem 
durch  den  Mangel  der  Eiuschuüruugeu  ab 

Zu  Seite  101,  Zeile  7  v.  o. 

Amm.  bicostatuM  Stahl  gehört  zu  Oppelia;  vpl.  Zusata  zu 
S.  123.   Derselbe  reicht  nicht  in  den  oberen  Jura  limaut'. 

Zu  Seite  161  bis  164. 

Amm.  Lamberti  Sow.  uiul  cordatas  Sow.  machen  wieder  eine 
ei;Lr<  iie  Abtheiluug  dcö  Genus  Amaitheus  Waagen  aus,  dif  v.  See- 
bacli  als  St-rrati  den  echten  Amaltbeen  des  Lias  gegenüberstellt. 
Vgl.  o.  S.  153. 

Za  Seite  164. 

Amm.  athleta  Phill.  ist  zu  Perisphioctes  zustellen;  vgl. Zusatz 
zn  S.  129  ff.  Derselbe  reicht  bn  in  die  unterste  Abtbeilnng  des 
oberen  Jura. 

Za  Seite  180. 

Turbo  gibbOSUS  d'Orbigny. 

1850.   Prodrome,  Et.  lO,"Nro.  94. 
1856.  Oppel,  Jtura,  §.  &a,  Kro.  68. 

syn.  T.  laerigatus  Phi!Iip8,  Oeol.  of  Yorkshire.  Taf.  tl,  f.  31,  non 

r)esliavo3. 

,    Natica  ap.  Titiiikuei,  ittWr  Jabrusb.  Osnabr.  uat^.  Ver.,  Taf.  1,  f.  .1, 
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Ijetzte  Windung  gross,  Gehftnse  im  Gänsen  kaglig,  Gowinde 
etwft  mit  dnem  rechten  Winkel  an  der  Spttse ;  starke  Gitecüsa- 
nahme.  Oberfläohe  nut  gekörnten  Qaerstreifen.  Die  späteren  Win- 
'  dongen  setzen  sieb  mit  der  Naht  fast  'auf  die  Mitte  der  früheren 

(s.  Abb.  Trcnkner's). 

In  den  unteren  Schichten  des  Ammonites  opalinns  bei  Hellem.. 


Turbo  oapitaneus  Münster. 

1844.    Gol.ifnss,  Tnf.  194,  f.  1. 
1856.    Oppel,  Juia,  §.  53,  Nro.  65. 

Die  mit  steilem  Gehnase  versebene,  durch  swei  scbarfe,  hohe, 
gekörnte  Spiralrippen  auf  den  Windungen  aiugeseichnete  Art  bat 
sich  ebenfalls  in  der  unteren  Abtheilung  der  Schichten  des  Aouno- 
nites  opalinns,  aber  nur  bei  Goslar  (Sammlung  von  Herrn  Major 
Wesselhöfft)  gefunden. 

Zu  ^01  te  iö5. 

Euomphalus  tuberoulosus  Thorent. 

1830.  Thorent,  H^.  soe.  gM.  m,  Taf.  22,  f.  8,  8.  259. 

1850.    d'Orbif^nv,  Prodr.  Et.  10,  Nro.  91  (I,  S.  265). 

1850.    id   Pal  fiaiK     ton.  jiir.  II,  Tat  332,  f.  12  hi»  1«, 

S.  :\\'2  (Srraparulius). 

syu,  £uomphalu8  Obacrae  Brauus,  nüttl.  Jm-a,  Taf.  2,  f.  y  bis  10, 
8,  185:  DiBcoUeüx' Obacrae  id.  uut.  Jura,  8.  466. 

Von  der  seltenen  Art,  die  ich  bislang  als  n^u  ansah,  land  ich 

aus  den  nämlicheu  Schichteu,  wie  das  Exemplar  von  Oker,  vom 
Goslarschen  Osterfelde  in  der  Wesselhöffi'schai  Sanunlung  ein 
fiwiieres  Exemplar  mit  den  nämlichen  Dimensionen  und  —  so  Tiel 

davon  erhalten  —  der  nämlichen  Skulptur,  wie  das  von  mir  1,  a 

abpfcbildctc.  Da.sprlbe  hat  j<  doch  keine  n\c^ehnfi.<sig  concave  Ober- 
seite, Hoiidern  es  hIikI  die  ersten  Winduii^fen  llach  convex,  daraaf 
kommt  ein  concaver  Tiieil,  dann  wiodt  r  ein  convexer  und  eiitilich 
ein  fagt  planer.  Dass  keine  Verdrückuug  davi>n  derOrnnd  iat,  wird 
durch  den  regelmüBsigen,  weiten,  wenn  ancVi  in  Folge  de*»  abwei- 
chenden Baues  tiefer,  ah  hei  dem  audercu  Exeiuplaie,  gcbildett-o 
Kabel  bewiesen. 

Job  vermag  bei  dioter  yerinderliobkeit  des  Gewindes  eine 
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Trennung  des  Euompluiliis  Obucrae  von  dem  Jiiir  daduroli  vcrHclilo- 
denen  Straparollas  taberculosas  Thor,  nicht  aufrecht  zu  erhiilteu. 
Zugleich  aber  möchto  dieselbe  ein  Grund  ujelir  sein,  das  Genus 
Discohelix  Dkr.  (vgl.  Zus.  zu  unt.  Jura,  S.  '276.)  ciugeheu  zulassen. 

Zu  Seite  186. 

Fleiirotomarla  flezuosa  Mfinster  (Trocluu). 

1844.   OoIdluM,  Taf.  179,  t  8. 

Flarli  conisch,  mit  ühornus  schfirfem,  wohl  nur  bei  einigen 
Xenophorus-Arten  ähnlichem  unteren  Uaiide,  der  kielartig  zwischen 
liasis  und  Kegelflnche  vor-j^rlugt  und  zugleich  die  untere  Grenze 
der  Umgänge  bildet.  Ihe  Windungin  sind  gerade,  haben  flach- 
wellige  Erhahenlieiten  und  massig  starke  Anwachsstreifen,  welche 
das  Genus  /.weifellorf  feststellen;  das  Bund  liegt  etwas  über  dem 
scharfen  Rande.  Die  Geschlechtscharaktere  sichern  die  Unterschei- 
dung von  ähnlich  geformten  Arteu  von  Xcnophorus  und  Trochus, 
z,  B.  Tr.  pyramidatas  Philip  Geol.  of  Yorksh.  Taf.  11,  f.  22,  der 
aber  auch  eine  minder  seharfe  Begrenzung' der  Basis  hat.  —  Eben- 
falls im  unteren  Niveau  des  Amm.  opalinns  bei  Goslar  (Sammlung 
Wesselböfft).  Die  sflddentscben  Exemplare  stammen  —  wohl 
ans  demselben  Niyeaa  —  von  Bans. 

Zu  Seite  191. 

Pleurotomaria  annata  Mflnster. 

1840.    (ioldfuBS,  Taf,  186,  f.  7,  III,  8.  74;  Vpar«. 
1850.    d'Orbiguy,  Protlr.  Et.  10,  Nro.  136. 
1850.   id.  Pal.  fran^.,  Taf.  368,  399,  S.  451. 
1858.   QueuKtedt,  Jura,  Taf.  65,  f.  21,  B.  487  und  Taf.  52, 
f.  6,  8.  3Ö4. 

Hasch  znnehnundf  ^V^^dungen  mit  zwei  Spiralen  Ueihen  star- 
ker liuckt'lii,  dir  obere  kralliger,  als  di«>  untere,  zwiBchen  iluicn  in 
coucavem  Hinge  das  Band.  Gehäuse  ziemlich  Iluch.  Am  vorliegen- 
den Exemplare  ist  ein  enger  Nabel  vorhanden. 

Aehnliche  oberjorassiBche  Arten,  a.  B.  PL  Echaillonensis  d*Orb., 
Pal.  fr.  terr.  jnr.  U,  Taf.  424,  f.  1  bis  3,  sind]  weniger  getreppt, 
die  Umgänge  schräger  und  weniger  concav  zwischen  den  Bnckel- 
reihcn.    Ygl.  auch  Qnenstedt,  Jnra,  S.  774. 

Nicht  nnr  die  Anffassnng  d'Orbigny's,  sondern  auch  die 
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Abbildung  selbst  spricht  dalOr,  dass  PL  armata  Mstr.  in  den  mitt- 
ler«]! Jtira  SU  setiflii. 

Die  Art  ist  mir  nnr  einmal  aus  dem  Niveau  der  Ostrea 
Knorrii  vom  (ulmkobache  bei  Goslar  (Wesselböfft'schc  bamm- 
lasg)  vorgekommen. 

Zu  Seite  216. 

Zu  tlen  Synonymen  der  Tbracia  Eimcnsis  BrauUis  kommt  Plea- 
romya  8j)ec.  bei  Treiikner,  Ister  Osnabr.  Jahresbcr.,  Taf.  1,  f.  6, 
biuzu.  Wouigstens  ist  au  dem  I.e.  abgebildeten  Stucke  der  Tre  uk- 
ner'schen  Sammlung  die  Genusbestimmung  mit  Sicberheit  zu 
constatiren. 

Zu  Seite  231,  Zeile  6  v.  o.  u.  6  v.  u. 
Das  Genus  wird  beide  Male  Anisocardia. 

Zu  Seite  230. 

Astnrte  undata  Mstr.  reicht  in  den  untersten  llieii  des  oberen 
Jura  (Pente)  hinauf. 

Zu  Seite  230  t 

Pinna  Buchii  Dkr.n«K.  reiohi  ins  MaorocephalenDiyeaii  (Lech- 
stedt) hinauf. 

Zu  Seite  238. 

Avicnla  Mn»'nstpn  Bronn  kommt  in  den  Ornatenthonen  bei 
der  Porta  vor  und  reicht  in  den  untersten  Theil  des  oberen  Jura 
(bei  Heersum)  hiuaui. 

Zu  Seite  242. 

Zü  den  fSynoiiymeu  des  Inoceramus  dubius  Sow.  kommt  ino- 
ceramub  uudulatns,  Trenkner,  Ister  Osnabr.  Jahresber.,  Ta£  1,  f.  5. 
der  ein  ausgewachsenes  Exemplar  jener  Art  darstellt. 
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Zu  Seite  252. 

Trigoüia  olavellata  Parkiuson. 

1812.  floworby.  Hin.  CSonch.,  Tbf.  87,  f.  2. 

Die  übrigen  Citate  nud  Bewhreibung  etc.  b.  oben  S.  316; 
Tr.  clavellata  kommt  nicht  bloss  in  der  untersten  Abtheilung  des 
oberen  Jura,  sondciTi  aach  im  Ornfttenthone  bei  der  Porta  vor,  ist 
daher  hier  nachzaholeu. 

Zu  Seite  257  fi. 

Cncullaea  parvula  Köm.,  Oul.  Gel).,  Taf.  6,  f.  20,  aus  dem  Ur- 
uatenthoue  vou  Linden,  ist  als  Syuou^mon  zuzufügen. 

Zu  Seite  268,  Nachtr.  im  unt  Jura,  S.  469. 

Lima  gigantea  Sow.  kommt  bei  den  Zverglöcbem  im  Niveau 
des  Amm.  Germaini  vor.  Vergl.  Nachtr.  zu  unt.  Jura,  S.  383  (f.,  bes. 
S.  886.  —  Femer  ist  hinsichtlich  der  Lima  Roemeri  nachsu- 

tragen,  dass  —  wie  gut  erhaltene  Stücke  aus  dem  neuen  T^almein- 
sclinitte  bei  den  Hildesheimer  Zwerglöebern  daHhnn  —  (cf.  Rö- 
mer, Ool.  Geb.,  S.  75,  Z.  9)  in  den  Inter*?tition  zwischen  den  Kadial- 
rippen  mehrere  feine  Radialstr^ilcn  vorkommen,  von  doiK'n  in 
der  Regel  drei  ßtärker  hervortreten.  Die  Zahl  dieser  stärkeren 
Streifen  kann  auf  5  zunehmen,  aber  auch  auf  2,  ja  1  abnehmen, 
ohne  liasB  specifische  Verschiedenheiten  anzunehmen  w&ren,  da 
schon  ein  und  daBselbe  Exemplar  solche  Abweichnng  zeigen  kann. 

Zu  Seite  269,  Zeile  8  t.  o. 

Statt  Einbeck  lies  Wenzen. 
Zu  Seite  274  f. 

alula  tubifera  Lamk.  kommt  (vgl.  S.  314)  bei  Liiuleii  und 
Heersum  \n  der  untersten  Abtheilang  des  oberen  Jura  vor,  die 
auch  auswärts  ihr  Hauptniveau  ausmacht. 

Die  Seite  384  fL  anfgeallilten  Terebraieln  gehören  mit  Ausnahme 
der  T.  omithocephala  Sow.  zum  SabgennaWaldheimia, 
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Zu  Seite  292,  Zeüe  14  v.  o. 
Leptaena  tuberoulosa  Davidson. 

1Ö51.   MoQogr.  uf  Britinh  fo68.  Brachiopoda,  III,  Taf.  1,  f.  20. 

Obwohl  nicht  unbeträchtlich  grösser  (über  doppelt  so  gross), 
als  die  Abbildung  Davidson*«  aagiebt»  stimint  die  von  Trenk* 
ner,  Uter  Oanabr.  Jabresber.,  Taf.  1,  f.  4,  S.  54,  ans  den  Pondonien* 
Bcbiefcrn  von  Hörne  abgebildete  und  beschriebene  Art  in  allen  übrigen 
Punkten  (grannlirte  Längsfalten  nnd  daswiechen  sich  einaebiebende 
feine  Längsstriche,  etwas  qner  YerUngerte,  mndliche  Form,  Scblo8S*> 
rand  mit  circa  150*  winkelnd)  so  genau  überein,  dass  die  Zage* 
börigkeit  nicht  fra^jTicli  sein  kann.  Die  übrigen  Lpptaenen  des- 
«t  "Iben  Nivcfius  sind  theils  (wie  L.  llasiana  Bonchard  und  Bouchardii 
Dav.),  durch  Mang-ol  radialer  Streitung,  iheih  fwio  L.  Moorei  Dav.) 
durch  viel  längeren  Sclilofsrand  unterschieden.  l)ie  Kömflnni^  zrigt 
dasBrhr  zarte,  tiuchgedrückte Exeraplar  deutlich,  und  ist  darin,  wa* 
dureli  die  zu  grosse  Schärfe  der  Falten,  die  Abbildung  nicht  ganz 
zutreffend.  ^ 

Zu  deu  Tabelleu. 

  '  • 

Für  die  Cepholopoden  ändert  sieb  Nichts,  da  statt  Amm.  Ih- 
costatus  Stahl,  der  im  oberen  Jura  wegfiült,  A.  atbleta  PbilL  in 
die  Perarmatensohicbten  überzuföhren  ist. 

Von  Gasteropoden  kommen  4  Spoeies  neu  binin,  3  filr  die 
Zone  der  Trigonia  navis  und  1  für  die  der  Ostrea  Knorrii,  sftmmt- 
lieh  diesen  Niveaus  cigenthümlich. 

Von  den  Conehiferen  treten,  ausser  der  schon  angegebenen 
Gryphaea  dilatata,  noch  3  in  den  oberen  Jura,  nämlich  Astarte 
undata  Mstr.,  Avicula  Muensteri  Bronn.,  die  zugleich  dcmOrnaten- 
uiveau  neu  zuzusetzen  ist,  und  Plicatula  tubifora  Lanik  (im  mittle- 
ren Jnra  nur  aus  dem  Iviveau  der  Ostrea  Knorrii  bekanut).  Neu 
hinzu  kommt  ferner  für  die  Ornatenschich teu  Trigonia  clavellata 
Park.,  welche  weiter  nach  oben  reicht.  Pinna  Buchii  Dkr.  u.  K. 
geht  bis  in  die  Macroceplialeuzoue.  E»  wird  daher  die  Zahl  der 
Conehiferen  ans  dem  Niveau  der  Ostrea  Knorrii,  welohe  naeb  oben 
geben,  um  1  Termehrt,  die  der  eigenthOmlioben  um  1  Termindertk 
Im  Niyeau  der  Ayioula  eohinata  Yermebrt  sich  die  der  dareb- 
gebenden  Gonebiferenarten  um  1,  wogegen  die  naeb  unten  gehen* 
den  um  1  weniger  werden.  Dm  Maeroo^balenniyeau  bekommt  im 
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Ganzriu'iiit;  Art  mehr,  und  zwnr  ist  die  Zahl  der  durchgehendün 
Al  ten  um  1  zu  vermeinen.  Die  Oriiatenzone  bekommt  im  Ganzeu 
J  C  on(  liiieren  melir  ;  die  eigenthümlichen  Arten  verniindern  sich  um 
1,  die  dur chgüheiideu  (bisher  ü)  vermehren  sich  um  1,  die  nach 
obeu  gehenden  um  2.  Endlich  erhält  die  Zone  des  Amm.  Oer> 
maiDi,  undebeiiflo  die  ganseFalciferen*Abttienang,  eine  xwehnDten 
reidtende  MoBcbelart  melir. 

Von  Brftohiopoden  kommt  eine  den  Pondonienschiefern  eigen- 
ibttmliohe  Art  nen  hinsn. 

Fftr  die  allgemeine  Ueberaiclit,  S.  295  nnd  nnt.  Jura,  S.  473, 
werden  die  Totalsablen  der  Gasteropoden  35,  der  Conchiferen  88, 
der  ßrachiopodcn  14;  die  Summe  für  Posidonieusohiefer  22  (eigen- 
tbümlich  C),  fi'ir  Mergel  mit  Amm.  Germaini  25  (nach  unten  5), 
fÖP  Tbon  mitTrig.  navi8G3  (eijfenthümlich  19),  für  Thon  mit  Ostrea 
Knorrii  75  (nach  oben  26);  iiir  oolithischo  Mergel  mit  Avicula 
echinata  wird  bei  gleicher  Summe  dieZahl  der  nach  oben  und  unten 
gehtMxV  n  Al  ten  23,  die  der  nach  unten  gehenden  20;  Iiir  die  Ma- 
crocephalenzone  wird  die  Summe  36  (durchgehend  13),  für  die  Or- 
naten zonc  die  Summe  37  (eigenthümlich  12,  durchgehend  1,  nach 
oben  7). 

Die  Falciferenzone  (S.  296  und  unt.  Jura,  8.  474),  erhält  97 
Arten,  darunter  64  cigcnthümliche,  8  nach  unten  reichende;  die 
Parkinsonierzone  bekommt  84,  woyon  80  eigenthümliob  sind,  11 
dnrcbgebend,  19  naeb  unten,  24  nacb  oben  übertreten;  biemaob  < 
sind  aneb,  unt,  Jnra  S.  474,  die  Druckfebler  der  betreffenden  Co» 
lomne  zu  &ndern.  Die  Totalsabi  der  ans  dem  mittleren  in  den 
oberen  Jura  reichenden  Arten  wird  10. 
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Die  drei  AbtiMilaogen  de«  Jur»,  deren  Daretetluug  hiermit 
beeodefc  ist,  atellen  mcht  bloas  pal&ontologiaeh  und  8tratigrü^>hiscb, 
Bondem  auch  geologiich  ein  gröeiereB  Ganies  dar.  Die  nach  der 
obertriadischen  Periode  tot  aicb  gebende  Landienknng  in  Blittal* 
enropa  dauert  mit  geringen  Sohwanknogen  bia  gegen  daa  Ende 
der  Jnrabildnngen  fort;  daa  Maximum  derselben  fallt  sogar  in  die 
Periode  des  oberen  Jura,  und  nur  der  letste  Abschnitt  bildet,  wie 
wir  gesehen,  eine  Ansnahme,  indem  er  wieder  Ablagemngeu  von 
Mergeln  mit  Steinsalz  und  Gyps,  den  triadischen  in  vieler  Besie- 
hnnpf  ähnlich,  aufweist  und,  in  die  Süsswasserstoffgebilde  desWeald 
hiu überleitend,  cnier  Zeit  der  Laiidhehung  augehört.  Die  Grenzen 
des  jurassisch'  n  SynteniB  waren  iodess  trot?;  «Hoses  einheitlicheu 
Charuktors  sow  oiil  -crreii  die  Trias,  als  gegen  das  Weald  nicht  ohiv 
eingehende  iiiscussiou  lestzustelleu,  da  beide  Male  die  Aeuderangen 
allmälig  eintraten,  und  die  Continuitat  der  Ablagerung  nirfjend 
schroff  unterbrochen  ist.  Wohl  aber  ist  dies  zwischen  Jura  uiul 
Kreide  —  und  zwischen  Weald  und  Kreide  —  der  Fall,  und  an 
den  Berührungspunkten  dieser  beiden  grossen  Systeme  ünden  sidi 
auch  jene  Lüdcen  Yon  wechselnder,  oft  sehr  betrftehtlicher  Ansdefa* 
nung,  welche  nur  durch  eine  inawischen  eingetretene  Wegwaadinng 
zu  erU&ren  sind. 

Die  jurassischen  Gesteine,  deren  geographische  li^rbreiinttg  in 
den  Einleitungen,  besonders  aum  unteren  Jura,  skiisirt  ist,  sind  in 
Folge  der  Flachheit  der  meisten  Hebungen  NordwestdeutecUlauds 
Yon  Natur  im  Gänsen  schlecht  erschlossen,  so  dass  die  kfinatlidieB 
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Entblössangeu  der  FeUen  eine  grosse  Rulle  spielen.  Dies  gilt 
nicht  nur  yoa  den  Mhr  w«riliTo)lon,  aber  meisten«  nur  Torfiber- 
gehend  benntsberen  Eisenbahneinsohniiten,  Bondern  aneh  von  den 
Punkten,  wo  die  Gesteine  tecbniaeh  verwerthet  werden.  Allerdings 
ist  die  Ausbeutung  der  liasiseheB  Eisensteinei  der  Seh^efelkiese  dier 
Falciferenzone,  der  Kolilon  der  mittelj arassischen  Sandsteine  (bei 
Prenssisoh  Oldendorf),  der  EisenöoUthe  des  mittleren  Jurn  bei  Porta 
theilweise  odrr  gänzlich  wieder  eingegangen ;  so  z.  B.  ist  augen- 
blicklich der  Betrieb  auf  Eisen  im  Wesentlichen  auf  Harzborg,  die 
Förd^'viing  von  Kie«  auf  Dehme  beschränkt.  Dagegen  hat  die  Ge- 
winmiiig  des  obt  i  jm  ierhrn  Apphaltrs,  welrlu'  nngenblicklich  sehr 
in  Anlnaliim'  gikonuncn  ist,  der  BausandBteiiie  bei  Porta,  der 
Dolomite  und  Oolithe  der  llilsmulde  und  von  Holu-ncggclsfii,  der 
Kalksteine  zn  Cement-  und  Mörtelbereitung  und  mancher  Thone 
zur  Ziegelfabrikation,  endlich  einiger  Mergel  —  besonders  der 
allerdings  sur  Gewinnung  tou  Bitumen  bis  jetst  nicht  verwerth* 
baren  Poeidoniensehiefer  —  sq  Agrieultursweoken  immer  noeh  eine 
siemliehe  Ausdehnung  und  zumeist  auch  eine  Zukunft.  So  sehr 
daher  ein  Eingehen  vieler  Anfsohliksse  schon  zu  beklagen  ist,  und 
dasselbe  von  mehreren  anderen,  z.  B.  am  T6nniesberge,  in  Aussiebt  « 
steht,  so  wird  voraussichtlich  doch  immer  noch  eine  Ausbeutung 
der  den  Juraanfschlüssen  meist  in  reichem  Maasso  zukommenden 
^  Petrefakten  möglich  und  lohnend  sein.  Es  wäre  indessen  eine 
überflüssige  Wicderholuni? .  wollte  ich  von  den  Fundstellen  die 
augenblirklicli  ofTcnen  hier  nochmals  zusamnienstcllen ,  um  so 
niplir,  nls  die  ohnehin  zu  Rathe  5^11  ziehenden  Kiirtenwerku  von 
Ewald  und  v.  Strombeck,  II.  Körner  und  v.  Dechen,  denen 
sich  zum  Theil  wichtige  erläuternd».:  Schriften  und  mit  Karten  auB- 
gestattete  Localbeschrcibuugen,  wie  die  von  Hur.  Crcdner,  F.  Rö- 
mer tt.  A.  anschliessen,  in  Verbindung  mit  vorliegender  Schrift 
darttber  genflgende  Auskunft  geben. 

Was  die  PalAontologie  anlangt,  so  möchten  —  ausser  den  zur 

Yergleichung  notkwendigen  Schriften  englischer,  französischer  und 
süddeutscher  Autoren  —  besonders  A.  Rom  er' s  Oolithengebirge 
nebst  den  Beitrigm  TOn  Donk  er  und  Koch  und  den  im  I.  Bande 
der  Palaeontographica  enthaltenen  Aufsätzen,  Hnr.  Credner's  An- 
hänge 711  seinem  oberen  Jura,  v.  Seebach's  hannoverscher  Jura 
und  die  monographischen  Arbriten  von  U.  S(  hlönbach  und 
Horm.  Credner  zu  berücksichtigen  sein.  Kritische  Zusammon Stel- 
lungen einzelner  Abtheilungen  des  Thierreiches  geben  lioisuho 
(Korallen),  Dames  (Echiniden)  und  vorliegende  Schrift  (für  die 
sämmtlichen  Mollusken).     Die  Pflanzen,  Foraraiuiferen ,  Radiateu, 
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Glieder-  und  Wirbelthiere  etc.  habe  ich  freilich  anch  in  möglich* 
ster  YoUatAndigkeit  nachsaweisen  gesucht,  ohne  indesseii  von  den 
Plane  einer  monographischen  Bearbeitung  der  Molloaken,  der  ein* 
Bigen  dorchgehende  reich  yertretenon  Abtheilang  des  Thienreidiea, 
alrängehen. 

Dio  Mollaekenfauna  urafasst '  nach  meiner  Zusnninienstelliing 
tl7ö  Aiteu ,  von  denen  215  in  der  unteren,  196  in  der  mittleren. 
2^2  in  der  oberen  Abtlicihing  vorkommen.    Nur  8  rther'prinijrn 
die  (Ironzo  des  untorcu  uii  ^  mittleren,   10  d\e  de«  mittleren  uiul 
oberen  Jura,  während  'M)  Arten  den  innerhalb  des  nntpren  .Iura 
fallenden  grösseren  Theilstrich,  25  den  über  der  »FalcitVreiii'Aine'* 
zu  ziehenden  bedeutendsten  Theilstrich  im  mit  Ihren  Jura,  35  den 
andererseits  vorgeschlagenen  Theiltttrich  zwischen  oberem  und  mitt- 
lerem Jan  unter  dem  Gallomn,  51  die  swiscbeo  Kordlenoolith 
and  Kiromerldgien  liegende  sohSrfere  Grenzlinie  ÜherMshreiten,  nnd 
der  Zasaromenhang  der  einseinen  Zonen  im  Uebrigen  noch  enger 
ist.    Wenn  eo  schon  die  drei  Haaptabiheilungen  »ich  am  aaffll- 
ligsten  sondern  and  am  besten  neben  einander  ^ruppiren,  so  üni!et 
aaeh  eine  sehr  gnte  Uebereinstimmung  hinsichtlich  der  Gliederung, 
der  Zahl  und  Bedeutung  di  r  jedem  Hanptabschnitte  zuzatheilen- 
den  Unterabtheilungen,  statt.    Weniger  hinsichtlich  der  Mächtig- 
keit; allein  rnicli  in  dieper  Bcziehnnsr  würde  eine  Vereinigung?  der 
., Ffilciferenzone"  mit  dem  unteren  Jura  und  eine  Trenuuntr  des 
mittleren  und  ol)eren  Jura  vermittelst  des  Theijstriches  zwischen 
l'arkiiis miiuröchiehten  und  Callovien  die  Coniorinit/it  der  einzeiueu 
Theih*  noch  mehr  stören;  woUte  mau  eine  solehe  dennoch  herbei- 
filhren,  so  milsste  man  die  Dreitheilung  des  Ju^a  überhaupt  fallen 
lawen.   Man  kdnnte  dann  freilich  die  ontere  Hfilfte  des  Jura  — 
aus  unterem  Lias  au  eirea  130  BCetem,  eigentlichem  Lies  su  110 
Metern,  Falciferenschichten  aa  120  Metern  bestehend  —  der  obe- 
ren  HAlfte  gegenüberstellen,  die  dann  erstens  aus  dem  Unteroolith 
oder  dem  Complöxe  der  Ooronaten-  und  Parkinsoniei^schicbten  zu 
150  -Metern ,  zweitens  aus  der  Sehichtenreihe  vom  Callovien  bis 
zum  Korallenoolithe  oder  ans  Oxfordien  im  allerweitesten  Sinne 
mit  durchschnittlich  circa  90  Metern,  drittens  aus  Kimmeridtre* 
und  Portland-Srhichten  mit  130  Metern,  und  endlich  ans  den  Pur- 
beckbildungen mit  190    Meterti  l)t\<tande.    Kine  letzte  lluuptaH« 
theilung  würde  in  beiden  Fallen  die  i)is  circa  200Mrt.  i-  betragende 
Wealdbildung  Englands  und  Norddeutschlands  ausmachen,  mit 
*         welcher  für  diese  beiden  Länder  die  ganze  jurassische  Periode 
abschliesst.    Ob  man  schliesslich  ein  derartiges  Schema,  wie  das 
eben  angedeutete,  oder  ein  sich  mehr  der  ftlteren  dentscben  Em- 
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iheiluug  näherndes  Spätem ,  wie  ich  uü  befolgt  liabe,  definitiv 
Torziehen  wird,  das  kaiui  unbedingt  nnr  durch  eine  noch  auBge* 
debntere  Yergleicbnng  sämmtlicber  auswärtiger  Jurabildungen 
entoebieden  werden.  Ffir  das  nordwestdentscbe  Terrain  an  und  für 
sieb  mussten  jedenfalls  die  obigen  sehr  scbarf  markirton  —  dbrigens 
ancb  ansserbalb  dieses  Gebiets  bedeutenden  Tbeilstricben  entepre- 
ebenden  —  paläontogiscben  Abschnitte  den  Ausschlag  für  die  hier 
gew&blie  Anordnung  geben. 
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Berlehtlgnngen. 


8«ite  7,  Zeile  5  y.  o.  lies: 
Würtenberger  rtatt  Wflrtemberger. 

Seite  8,  Zeüe  1  v.  o.  lies: 
TrantsehoH  statt  Trantchold. 

Seite  31,  Zeile  6  v.  o,  lies: 
Wfirtenberger  ßta^  Würtemborger. 

Seite  54,  Zeile  »  v.  u.  lies: 
Galerites  statt  Goleritee. 

Seite  62,  Zeile  16  v.  o.  liee: 
,  Callianassa  statt  Collianaasa. 

Seite  78,  Zeile  'Ja  v.  o.  lies: 
GesDCi'i  statt  Gessneri. 

Seite  80,  Zeile  16  t.  a.  desgleichen. 

Seite  87,  Zeile  1  v.  o.  lieg: 

Avicola  Gomueliana  d^Orb.  statt  Avicula  macroptera  Sow. 

Seite  88;  Zeile  8  ▼.  u.  lies: 
Gesneri  statt  Gessnsri. 

Seite  96,  Zeile  23  v.  o.: 
GQnter  Hoimanni  ist  der  .Punkt  an  streichea. 

Seite  103.  Zeile  23  v.  o. : 
Gyrodus  nmbilicus  Agass.  (Rech.  Taf.  60  a,  f.  27;  Quenst., 
Petrefoktenk.  2.  Aufl.  Taf.  19,  f.  3,  S.  254)  kommt  aach  im  miit> 
leren  Kimmeridge  bei  Harzbnrg  yor. 

Seite  154,  Zeile  3  y.  o.: 
Statt  J,  wie  auch  soDst  an  mehreren  minder  erheblichen  Stel- 
len,  ist  I  zu  setzen,  also  su  lesen  lo. 

Brsuas,  d«r  ob«r»  Jnr».  27 
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Sdte  210,  Zeile  7  und  B  o.: 

Der  8ftt8  nNaeh  Etallon** . . .  eie.  iit  va  strichen.  Der  Aiudniek 
nl^gireineiit  oinbiIiqii6  ehes  quelques  individiu,  point  chü  d*aar 

tres*',  Leth.  Bruntr.  S.  106,  bezieht  eich  ohne  Zweifel  auf  die  tief«  | 
Falte  zwischen  Spindel  und  Innenlippe,  die  auch  bei  Nerinea  Ct* 
lypso  d^Orb.  vurkommt,  bei  beiden  Formen  aber  sieh  nicht  in  einen 
Spindelcaual  fortseiat.  —  Bavignier,  Statistiqiie pp.,  AtL* S. 34,  bat 
übrigens  N.  Galypso  unter  dem  Namen  N.  nodosa  einbegriffen,  wie 
atich  Zeile  9  y.  o*  in  der  Klammer  das  ?  gestrichen  werden  kann. 

Beita  228,  iSeile  18  v.  u.: 

Hinter  „winkelt"  ist  einzuschalten :   „Anfangs",  und  hinter 
90*:  „im  Verlaufe  des  Wachsthoms  manohmal  spitser". 

Beite  229,  Zeils  5  t.  o.  lies: 
iabercoloBiiB  stalt  tnbenmlosa. 

Seite  383,  Zeile  15  v.  u.  ' 

Liasina  statt  Uasiniis* 

Seite  392,  Zeile  11  v.  u.  ond  Seite  409,  Zeito  11      O.  ' 

Es  ist  vielleicht  nicht  überflüssig,  zu  bomerken,  dass  Lima 
seiuicircularis  Münst.,  Goldfoss,  Taf.101,  f.  6,  II,  S.  83  pars,  Up* 
pel,  Jura,  §.  53,  Nro.  179,  aus  dem  NiTeau  des  Amm.  Ullmph^^ 

eianua  Sow.  von  Boll,  Bayeux  u.  s.  w.,  einige,  wenn  auch  nur 
ringe,  VorscliiiHlonbf'itfMi  zeigt.  Abgesehen  von  flacher,  breiter  Ge- 
stalt der  erwachsenen  Muschel  erwähnt  Goldfuss,  dass  der  Ho: 
nur  concentrische  Streifen,  keine  Radialrippen,  hat.  In  dieser  Hic- 
siebt,  wie  auch  im  Uehrigen,  verhält  sich  die  Muschel  von  dft 
Zwerglöühern  wie  Lima  gigautea  Sow.,  nicht  wie  die  Art  des  h*- 
jocien. 
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Achilleum  canceUatum   Mstr.  22. 
tnberomm  Mstr.  22.  49. 

spec.  indet.  124. 
AcroBalenia  corallma  Dftinea.  53. 

dtcorata  Halme.  52. 

Aotaeonina  BurhjniM  hm*  287. 

qfiindracea  Com.  '2ii6. 

cylindrica  Hm.  Credn.  236. 

ßuiformis  Böm.  237. 

partnda  B5m.  236. 
Aegooeras,  unteijurassisehe  Altan. 

.38n  l.is  386.  388  f. 
Agaricia  agaricites  Büm.  d'Orb.  25. 
Alaria  a.  Cneiiopiis. 
Ainalthe!ai>lt«mana»iictt.paw.  158. 

roncavus  Rom,  153. 

cordatM  Sow.  152. 

excavattts  Sow.  152. 

ftmifenis  PbiU.  153. 

Lanil>ürti  Quenst.  par«.  153. 

Ualtoiieuais  Yg.  o.  Bd.  152. 

mitteQimMiaehe  Arten.  402,  403. 

405. 

quadratns  Sow.  ir)2. 
unWrjuraüsiscbe  Arten.  386  bia 

388.  389  f. 
Tortebralis  Sow.  152. 
Ammonitas  altemaiu  »actt.  pars. 
153. 

aimiüattis  vulgaris  Ziet.  160. 
Arduennensis  d'Orb.  157. 
'  Meta  Phill  158. 
Babeauua  d'Ürb.  155. 
Bakeriae  Quenst.  155. 
biarmatiis  Ziet.  155., 
biplex  auctt.  pars.  163. 


Ammouites  biplex  Böm.  oett  160. 
biplex  biforeatns  Trautscb.  161. 

bispinosus  Ziet.  166« 
Blagdeui  H5m.  pars.  165» 
caprinuB  Schi.  158. 
catena  Sow.  155. 
eolubrinua  Qu.  160. 
complanatns  Cr.  152. 
coucavxLs  Bdm.  153. 
Coaita&til  a*Orb.  158. 
Ckvntejeani  Tb.  Et.  154. 
cordatut  Sow.  152. 
diacuB  Böm.  151. 
BdwardsianaB- d*Orb.  155. 
jS^Mitt  Basp.  159. 
excavatns  Row.  l'>2. 
funü'erua  PhüL  153. 
ffigmOtifu  Sow.  163. 
gijBrauteus  Böm.  164. 
cf.  gi^anteus  Badeb.  161. 

g'^a»  Ziet.  lt)4. 
raTesianiu  Seeb.  164. 
Henrici  d'Orb.  151, 
Jo  (VOrb.  154. 

Lamberti  Quenst.  pars.  153. 
longispinus  d'Orb.  156. 
Haiton ensis  yg.  u.  Bd.  152. 
Martelli  Opp.  161. 
mmdax  Seeb.  1^2. 
niiiteyuraasisoheArtea.825  Ms 405. 
nndiBipho  Opp.  152. 
(Oegir.  Opp.  155.) 
perarmiiUwi  Sow.  154. 
cf.  peiannatiis  Struckm.  156. 
plSt^iak  Sow.  160. 
potygyratiis  Bein.  160. 

27» 
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/Vlptiwftii<<MMi  qaadntus  Sow.  152.  ' 

rotiindus  A'Orh.  p«n.  163. 

triplex  Sow.  160, 

triplicatos  Sow.  oett  100. 

imtotjoraaiiBclie  Arten  883  bii890. 

vertebralis  Sow.  152. 

Yo  (VOrb.  154. 
AmpUidesma  recumtm  Bttm.  258. 
Ampnllaria  gif^s  Btrb.  171. 

BubspirRta  Böm.  175. 
Anatina  caudata  Ctj.  249. 

subrugosa  d'Orb.  248. 
Anisocardia  ghbosa  Böm.  281. 

mitteljurassische  Arten.  408. 

pan-vf'i  Rom.  281. 
Anomia  jurensu  Böm.  345, 

Nerinea  Bay.  846. 

Baulinea  Stnickm.  345. 

suprajnrensiK  Buv.  346. 

uudaU  Coutej.  346. 
AnomophyUam  Muenst«ri  Böm.  26. 
Antbopliylluiii  .s.  Moiitlivaltia. 
Apiocrinus  incrassatuf»  Böm.  26.  50. 

meäpiiil'oi'uiis  llöui.  50. 
Apcnrrhali      Cbenoptt«  tmd  Ptero- 
ceras. 

Area  aemula  Phill.  321. 

bipartita  Böm.  321. 

Borgnndiae  Ctj.  822. 

Choffati  Credn.  323. 

Contejeaui  Et.  323. 

cruciuta  Ctj.  323. 

decussata  Böm.  824. 

hianH  Cti.  32.T. 

lataDkr.  K.  322. 

liueülata  Böm.  o22. 

lineata  Ooldf.  824. 

Moseufiis  Buv.  321. 

nobilis  Ctj.  323. 

quadiiHuicata  Bow.  322. 

rotnndata  BOm.  324. 

nisti  i  Ctj.  321. 

superba  Ctj.  324. 

texta  Böm.  spec.  325. 
Arcomya  HelTOtiea  Thurm.  255. 
Avletites,  ontcAjarauiBcbf»  Arten. 

Afipidoeeras  Üabeanum  d'Orb.  155. 
Bakeriae  Qu.  155. 
biarmatum  Ziet.  155, 
bUpinosum  Ziet.  156* 
catena  Sow.  l^b. 
Bdwardsianum  d'Orti.  155. 
loDgiipiniun  d'Orb.  156. 


Avpidooeras  (Oegir  Opp.  I5S.) 

perarmatum  Sow.  1 54. 

cf.  peraimatum  Btruckm.  156. 
ÄMUoPte  aUena  PhilL  283. 

Aatissiodorenfiis  Cott.  296. 

cinpulata  Ttj.  l'9t>. 

circularis  Dkr.  K.  284. 

eratfitata  Böm.  298. 

Cimeata  Böm.  297. 

nirtu'rostri.t  Böm.  295. 

depressa  Mstr.  398  f. 

dorsata  Böm.  265. ' 

exaltata  Böm.  289. 

gregarea  Thurm.  296. 

iaevis  Od/.  292. 

lamelloBa  Böm.  283. 

minima  Qdt.  296. 

Mf>nsV)Pliar(lensis  Ctj.  294. 

ob$oUta  Dkr.  383. 

peaolina  Ctj.  297. 

plana  Böm.  292. 

jinlvmnriiha  Ctj.  296. 

pseuilolaevis  Thrm.  Et.  292. 

pumUa  Odf.  292. 

rotondata  Böm.  283. 

rufrnsa  (VOrb.  277. 

scaiaria  Böm.  296. 

scutellata  Seeb.  277. 

Beqnana  Ctg.  296. 

simplü'is'-'iiTia  Seeb.  277. 

spec.  Credu.  297. 

strioUo-sulcata  Böm.  885  £. 

Bnbmnltifltriata  d'Orb.  fi96. 

snhteiraijona  Mntr.  396. 

supracoraUina  d'Orb.  295. 

suprajuren$u  Böm.  294. 

mikata  Böm.  291. 

undafa  Mstr.  291.  408. 

Vnltzü  Hoeningb.  397. 
Asteraoanthus  omatissimuti  Ag.  tS. 

Pniui&  Dkr.  62. 
Aetrea  s.   Isastraea ,  Microsolen^ 
Styliitn  und  Thamnastraea{23flri 
Aätrocoeiiia«tt/fttrctna/a  Hm.  Cr.  76 
95. 

Astropeoten  «yrqywwiwl»  SobilL  t& 

Avioula  Bronnii  Dkr.  K.  309. 
coniorta  Porti.  381, 
Credneriana  Lor.  311. 
echinata  Sü\v.  400. 
ibmicata  Böm.  306. 
gervUIioYdes  Thrm.  Et.  318. 
Oe«neri  Thurm*  812. 
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ATloula  GoMiüraü  Dkr.  K.  311. 

inaequivalvis  Sow.  pftlB.  805. 

Kurrii  Opp.  383. 

modiolaris  BXm.  312. 

Muensteri  Br.  306.  399. 

multicvstala  Rom.  306* 

oxyptera  Ctj.  312. 

pectinUbmiis  Sad^.  338. 

spondyloides  Rom.  343. 

Mubätriata  Mstr.  395. 

Thnmiamii  Ctj.  308. 

▼entrion  Dkr.  K.  310. 
Axars  iuflexa  B5m.  24S. 
Belemnitefl  couulns  ROm.  143. 

excentralis  Yg.  Bd.  1^^. 

eseenirictM  Blalnv.  143. 

koKtttius  Mtf.  149. 

Inae^nKilis  ]l<*5m.  148. 

laevis  Köm.  148. 

lanoeolatut  Bohl.  149. 

mitteljiira8si8che.\rteii.  395  bui401. 

planobastatUB  Rom.  149. 

Bauvanausus  d'Orb.  149. 

•emihastatiit  Blainy.  149. 

«i«nmbasfatU)<  iMtnrulns  Qu.  149. 

Uli t erjurassische  Arten.  386  f. 
Buceiiium  cat»t»iditbrme  Rom.  183* 

AiBifbrme  Böm.  237. 

laeve  P  um  1)*4. 

parvuluiu  Köm.  236. 

aubcarinatum  Rom.  184. 

sublineatmn  Rom.  180. 
Bulla  cylindrella  Buv.  239. 

JJihkstem  Rom.  239. 

Michelhiea  Btiv.  240. 

olivaeformiM  Dkr.  K.  238. 

plano-Kpira  Tlirni.  Et.  239. 

perspirata  titruckm.  237. 

vpirata  Hörn.  288. 

tabquadrata  B5m.  238. 

gmrujurtnsix  R5m.  240. 
Bollizia  c^UndrtUa  Buv.  239. 

otha^ormi$  Dkr.  K.  238. 

stibquadrata  R5m.  238. 
Oallianaasa  snprafurensis  Qu.  62. 
Cardinia  l-'hüea  d'Orb.  386.  391. 
Cardium  acaleffemm  Ziet.  344. 

cintßäatHm  Odf.  386. 
cocbleatum  Qu.  279. 
•CoLImeum  Buv.  272. 
corii//nMnii  Leym.  279. 

diurnum  Ctj.  272. 
eduÜfnrme  Röm.  270. 
globosum  Röm.  281. 


Cardium  int«ztiim  Mstr.  288. 

Lotliariii^ricum  Buv.  270. 

p^äolinum  Ctj.  270.  * 

fluprajurense  Ctj.  282. 
CassianAllA  contorta  PortL  381. 
Catnrus  spec.  I3»i. 
Ceüepora  orbiaäata  OdL  57.  113. 

Ceroomya  ctndala  Cij,  840. 

£e6nmea  "Buv.  248. 
'.i  Rom.  248. 
Oeriopora  cf.  giobosa  Qu.  i^5. 
Cerithium  Ahiemerue  n.  sp.  197. 

astartinom  Seeb.  179. 

concavum  Opp.  196. 

excavatum  Sow.  196. 

grandineiim  Bar.  192. 

Humbertinum  Buv,  192. 

insoulptum  Buv.  192. 

Lamberti  Struckm.  197. 

Umu^forme  Röm.  191. 

limaeforme  Cr.  190. 

ManseUi  Lor.  193. 

muricatum  Röm.  190. 

pseudoexcavatitm  Lor.  190. 

Roaner!  Mstr.  193. 

rugoMum  Dkr.  194. 

septemplicatiim  Röm.  194. 

spec.  Cr.  193. 

stridfi/ftitn  Buv.  19f>. 

supracostatuoi  Buv.  194. 

vnricvlotum  Desl.  397. 
Ceromya  capreolata  Ctj.  250. 

Comitafug  ("tj.  252. 
dorsata  Böm.  251. 
exrentrfca  KOni.  249. 

inllatiL  Al'  250. 

obovula  Ri'mi.  251. 

orbicularis  Röm.  250. 

striata  d*Orb.  230. 

t«tragona  Dkr.  K.  250. 
Chaetete^  pnlvpor««»  Qu.  49. 
Cbama  geometriea  Röm.  5ö.  356. 
Ohemnitiia  oMmMfa  BGm.  177. 

ArmbruMii  Cr.  181. 
Bronnii  Tl»"m.  178. 
Clio  d'Urb.  17«. 
coiid«iuwta  d'Orb.  177. 
iHrhotoma  Cr.  179. 
fiisi forrnis  (^v.   1  H2. 
yenmtiaia  Ilm.  ('r.  182. 
Heddmgtwenm  Sow.  176. 
liiieata  RÖm.  176. 
lilmm^riana  Cr.  179. 
^jonsbeliganleusiti  Tburut.  179, 
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Ghenmitsi*  pahidiiiaefom«  Hm. 

Cr.  237. 

ffemt«l]ft  Seebw  180. 
fiffrffiifiifii  Böm.  180. 

»abuIatA  Böm.  178. 
trwüiiformü  Se«b.  181. 
ipufcfafq  B«I1B.  300. 

ChenopuB  hispinasiis  PhüL  185. 

i-m7"/ri/',.v  "Dkr.  K.  Iö9. 
compo*ilH4  öow.  mö. 
WM^tfr  Bfar.  K.  188. 

stiombifurmis  Dkr.  K.  187. 

GholonidM  Kiuct  JCaak.  81.  103. 

116. 

OhoriHwtraea  plieata  From*  83. 

Cidaris  Aga^tsizü  Böm.  51. 

Blumcnbachii  Gdf.  50, 

creuularis  Lauik.  öl. 

ßorigemma  PhilL  50. 

)ipnii  phaerica  Edm.  96,  113.  J24. 
'  Uoäuiaiiiii  Röui.  96.  113. 

Ufuina  Ri>m.  383. 

prilonoti  Qu.  383. 

P^rifcra  Ag.  05.  118. 

»pec.  384. 

sabangulaiifl  BiSm.  53. 
Cidarites  §.  OidMris. 
Cimi-'  (^ppr<"'«'is  RCm. 
Cladophyliia  gmudis  Bökcbe,  49. 

mma  BÄuu  33.  76.  04. 
GoUyritM  hipordala  LmIm.  26.  56. 
Coüiferen.  49.  84. 
CorbioeUa  Barrensis  Bav.  2G6. 

Mo$m$u  Buy.  266. 

cvali»  Böm.  265. 

ovata  Böm.  266. 

Peäati  Lor.  267. 
Ck>rbi»  orenaU  0^.  887. 

decussata  Buv.  287. 
«lepressa  Buv.  265. 

8ubclaihrativ  ^tj*  287. 
ventUabrnm  Cl}.  287. 

CJorbula  alata  J.  Sow.  247. 

AutissiodoreuHi»  Cott,  246. 

CHctäa^ormis  Dkr.  K.  397. 

Deskaysea  Buy.  846. 

frtllax  Ctj.  246. 

^regaria  I>kr.  K.  247. 

Uf^a  Böm.  245. 

Mo$ensl.<i  Buv.  244. 

roatralis  Böm.  274. 

trigtma  Böm.  276. 
Corlmja  Gorbnloldes  Ag.  264, 

pingnis  Ag.  203. 


Corimya  Slmlori  Au.  264. 
Cosmoceraa  mitteijui-attu«che  Ar^ 

tmi.  400.  405. 
Cristellaria  spirolma  Boraeui.  3ff4. 
Cucullaea  ranc<-ffnta  PUill.  307. 

GoUHfuuii  Böm.  324. 

lioeata  Odf.  384. 

longirostris  Köm.  324. 

Mfirmteri  Ziet. 

oblouga  Phül.  324. 

ovaUs  Bdm.  385. 

parvula  Röm.  409. 

rotim<bita  Köni.  *sppn.  324. 

subcasttUatu  Kiuu.  325. 

tiMaumto  Mttr.  300. 

lexta  Röm.  :?2r). 
Cyatbophyllum  iiiactra  Gdf.  380. 

tinÜLiiuabuluiii  Gdf.  396. 
QyoadeeD.  76.  84.  134. 
Cyclas  media  Sow.  279. 
Cypricardia  mcullaui  Gdf.  386. 
Cyprina  Bronguiarti  Röm.  speo.  272. 

oonmcopia«)  Ctj.  283. 

coTTiuta  Klöd.  speo.  280. 

globula  Ctj.  282. 
•  l«dilaniiis  8inb.  274. 

lineata  Ctj.  282. 

uucnlaefonnis  BÖm.  tpeo.  274* 

obtusa  Cr.  277. 

parmla  Bdm.  spee.  281. 

SaiiMiiri  Br^  272. 

aecurifomiis  Ctj-  280. 

trigouellaris  8cLl.  397. 
Cyroui  angidata  B^.  278. 

elongata  Böm.  278. 

ferruginea  Ix)r.  278. 

Uermari  Dkr.  383. 

ImtlftitiniB  Böm.  870. 

ManieUü  Dkr.  278. 

rrniVui  St)w.  27y. 

MaiUi  bkr.  384. 

rugota  Sow.  277. 
Cytherea  deltoidea  Hstr.  276. 

ruo:<i»a  Sow.  277. 
Dapedius  ?spec.  136. 
Dontalina  ruffoia  Branna.  384. 

vtivsf'i  (VOrb.  ;>S4. 
Dentalitim  cinctvm  Mstr.  233. 
Desmacanthus  doaemus  Qu.  3b  i. 
Diadema  s.  AcroRalenia  und  Pmq- 

dofliadnuia.  (r>r^  fT.) 
Diastopora  coutpressa  Mstx.  400. 
Disaater  capistratiu  Cr.  86. 

ovalu  BöBO.  26, 
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Discina  rugosa  Mstr.  385.  399. 
Discobelix.  390. 
Ditramaifa  a.  Trocboton». 

DonHcites  Alduinl  Brgt«  253. 
SohinobrissuB  Bauer!  Damet.  97 

dimidiatus  Fhill.  •'>6. 

BUifjor  Damet.  97. 

nova  speciei»  Dame«.  97. 
planatufl  Böm.  56. 
scutatus  L&mk.  26.  56.  97.  113.124. 
EiAiiitui  hieroglyphieo«  Ibtr.  52. 

liasinus  Rom.  38S. 

!in.'''atns'  1-5 öni.  53. 
iEmarginuia  GtUcl/ugsü  üuui.  i^ao. 
Epitbjrris  ponetAta  8ow.  898. 

'.n>!ovnVt!  «8  Röra.  39.3, 
Equisetum  »per.  S95. 
Erycina  dubia  Hm.  Cr.  268. 
'Eryon  cf.  aixtiformU  BchL  116. 
•  Bstheria  miuutu  Rr.  382. 
üugeniacriaus  rumpres$m  Udf.  50. 

moniliformis  Mstr.  50. 

JBnomphaloa  htUcotde*  ForbM.  225. 

Obacrae  Brauns  408, 

tuberculosus  Thor,  406. 
HjLoeyrA  Bninirutana  Thrm.  855. 

UJIa  3.  Kow.  358. 

carinatii  K»>m.  352. 

denticulata  Böm.  349.  357. 

Maia  Köm.  S54. 

pulchella  Röni.  :;56. 

renijhrmif  Gtlf.  A^^h. 

flpiralis  Böm.  cett.  pars.  355.  356. 

virgtUa  Befr,  357. 
Fusus  multic^tkOiu  Horr.  Lyc.  400. 
Oalerites  depres«««  auctt.  pars.  54. 
OerviUia  angustata  Böm.  309. 

arenaria  8brb.  310. 

aviculMes  Sow.  809. 

Gesneri  Tlmnii  312, 

G<U4/msu  Dkr.  K.  311. 

Kinuneridiensis  d*Ohrb.  315. 

linearis  Biiv.  313. 

Uthoflomns  Seeb.  303. 

obttisa  Kgui.  310. 

OmiAmteMm  n.  sp.  814. 

ptftjmaea  Dkr.  K.  309. 

«calptum  Seeb.  309. 

spec.  btruckui.  310. 

MroffviM  Böm.  312. 

r      ■      nkr.  K.  310. 
Globuliis    itbspiratHs  Böm.  175. 
Gi^piiaea  Bronnii  Böm.  30. 

ip«eMM  Hejer  80. 


QlypticUS  hterogh/phirvH  Mstr.  52. 
Gk>ni0C0ra  todaiis  Bom.  49. 
Gkmlolina  geomeirka  Böm.  56.  98. 
Goniomya  aunglyptica  Mstr.  257* 

anis^nlifera  Rom.  257. 

anguii/era  Sow.  39ö  f. 

flezQoaa  Bav.  257. 

titterata  Sow.  257. 

maiLMnata  Ag.  257. 
Oresslya  ajtducia  Pliill.  3i)7.  399. 

naculaeftninit  Cr.  274. 

Saussuri  Ag.  272. 

Sti^hnrhn  Braun«.  38?. 
Öryphaea  ^Uimeua  d'Urb.  353. 

alligata  Qu.  353. 

bullata  Sow.  353. 

calceola  Qu.  Ui?. 

controver^H  Röm.  353. 

dtiaiaia  Bow.  853. 

gigantea  Sow.  353. 

virgula  Defr.  357. 
Öyrodufl  iiidiusteri  Böm.  136. 

jimhilicm  Ag.  81.  417. 

Haploceraß  psiioffiscus  Scnlb.  408. 
Harpooeras  discus  Böm.  751. 

JJenrici  d'Orb.  151. 
'  mitteljarasBitche  Arten.  395  ff.  402. 

Nnrmnnt'fjnum  d'Orb.  390. 
Htilcion.  391. 

HelioocryptuB  pusiUm  Böm.  224. 
Hetiz  pisum  Böm.  224. 

]>n-il!;i  T|:'m.  224. 

Hemioidaria  Atfosämi  Böm.  51. 

Cartieri  Bei.  51. 

complatiata  Struckm.  96. 

crenularts  Ti.liuk.  51.  96. 

hemisphaerica  Uöm.  96.  113.  124. 

Uqffmami  BOm.  06.  118. 

Hofftaianiiivar.  heniispbaflrioa  Ba- 
rnes. 96. 

intermedia  Flem.  51. 
Hamipedina  pusiUa  Damee.  IIS. 

Stnirlcmanui  T>ames.  52.  96.  113. 
Hemitoma  f ra/ilßis.sn  Rom.  233. 
Heieropora  aiborea  Cr.  95. 

CrDdimi  n.  tp.  05. 
Hitn  litln^s  luistäfus  Mtf.  149. 
Hinnites  inaecpiistriatugThrm.  343. 

spondjfhidts  Hoiii.  343. 

Thm  'Huutni  n.  »p.  343. 

vflatuH  Thrm.  Et.  343. 
Hoiectypus  corailinus  d'Ürb.  26.  54. 
97.  U3. 

depiaaius  anett.  pan.  96  catt. 
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Homoeosaurua  MazmUimi  Heyer 
81. 

Hybodns  specc.  30.  62.  103. 

rpof-r.  Rluit.  :181  f. 

Hydro  bia  donyata  Bow.  212.' 
JlagenovH  Dkr.  213. 
Kramseana  Dkr.  388. 

^V'  ./  v'r Köm.  213. 
suUaii;inlHtn  Röm.  212. 
Hypodiadema   (jut^tphaUcum  Da* 
me«.  385. 
l()l);Uum  Des.  384. 
miniitum  Buckni.  384  H 
octoc^p»  Qu.  385. 

lohtliyoBaimui  j»o«<faaMM  Qu.  30. 

spec.  <''J. 

Inoceramus  «/»/»um  Sow.  395.  408. 
pinnaeJormU  Dkr.  383. 
palyploeui  F.  Böm.  807. 

undulatus  Trenkn.  408. 

t''tmtricoKtf!t  Sow.  ?>t<r>  t\ 

Isaatraea  criaiata  Köm.  25.  4V. 
Ooldfosiiaoa  d*Orb.  25. 

heiianüiofdes  Gdf.  25.  49. 
Kotrhüni  Edw.  Hme.  25. 
oculata.  üdf.  25. 

bohyodOB  ac«iM  Heyer.  103. 

rosfrdiuH  Meyer.  103. 
Ifloarca  ronrexa  Böm.  387.  392. 
isocartlufides  Böm.  326. 

laoourdia  ftomAo«  Qu.  388. 

rornuta  Klöd..280. 
dorgata  Köm.  251. 
exceQtrica  Rom.  249. 
oboyata  BOm.  251. 
orbicularis  Röiii.  250« 
parvula  Röm.  iöl. 
striata  dorb.  250. 
tetragona  Dkr.  K.  250« 
Iiodonta  Drshuj/stn  Bav.  268. 
Ewaldi  Boruem.  "isl. 
KimmtruUensi$  DoUf.  288. 
prOMurfor  8chlb.  381. 

Latimaeandra  pUrata  Gdf.  23.  41^. 
Lavignon  rugosum  Böiii.  gpec  256. 
IMa  ae9«itotoro  Dkr.  K.  397. 

convexa  Röm.  spec.  387.  392. 

cumaki  Dkr.  K.  398  f. 

UcUaihta  iVOrb.  388.  392. 

ÄJcrywa  Bow.  800  f. 

subovalfs  Gdf.  386  f. 
Fiiur^riÄ  n  «?p.  384.  301* 

4i^€ni  hn\um,  386, 


Iiepidotus  Agatsiäi  Bütn.  l^. 
6'iV6*/iV  Alb.  382. 

gigat  Ag.  und  gisautevs  Qo.  'Sei 
h^o.  loi.  116.  124. 

maximu.s  WagD.  ibid. 
minor  Ag.  136* 
Rpec.  62, 

su' u'i'^'ifus  Mstr.  62. 
Leptaena  (ubemdosa  Dav.  395.  41« 
liima  aciculata  Mstr.  333. 

»lata  Röm.  332. 

Ar'i(jnn<  nsis  Buv.  320. 
coxiuliit'i  Rom.  329. 
criniu  Röm.  330. 
densepunctata  BÖm.  333. 
friigilu  Rom.  332. 
(gibbosa  O.  Lenzl  328.) 
^^twU«a8ow.  383. 386.  3tf2.  3»7.  4uv 
/aeoiiMeida  Sow.  331. 
niiiiii/a  Röm.  328. 
Mon«!heHardenj<i8  C^.  32ö. 
ovalis  Gdf.  333. 
ovaMf  Bttm.  380. 
pectiniformis  Et.  333. 

pf-rtf'nnTd/s  Sow.  383. 
probostcidea  Böm.  333. 
rbomboldalis  Ctj.  320. 
rtfjtda  Sow.  331. 
lioemeri  Brnim??.  39*6.  400. 
rotuudaui  iiuv.  333. 
rtuHt  Sow.  888. 
stmUunans  Gdf.  332. 
«triatnla  Rom.  H32. 
subatUiquata  Böm.  330. 
wecMCla  SchL  386.  ^ 
suprajiirensis  Ctj.  328. 
tumida  Röni.  :^;-.2. 
Limaea  acuttco$ta  Gdf.  386.  3tt«. 

Limatiila  (gibbosa  O.  Leas  32a.l 
mmtifa  Böm.  328.  , 

Rnpr^jurensis  Ctj.  328. 
liiugula  tcHuissima  Ur,  381. 
Lithodendron  uanttm  BiOiii.  S3. 

plicatiim  Gdf«  23.  40.  76. 
'  sociale  Böm.  49. 

trichotomum  Gdf.  23. 
Llthodomiifl  eUipwIdM  Bav.  aoi 

incluswt  Pliill,  304. 

silicens  Qu.  304. 

socialis  Thrm.  Et,  304. 
Littorfna  Ombttiata  Bav^  21 1. 
Littorinella  dotujaia  Sow.  812. 

Jl'trjfnovU  Dkr.  213. 

Krau$$eana  Dkr,  383. 
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Littorinella  Sdni^fcri  llöio»  213, 

8ubHugulai4i  Ivöui.  212. 
Iiaoina  alkna  PbUL  283.  • 

ampliata  Phill.  '283. 

asperuuta  Struckoi.  286. 

circularis  Dkr.  K.  284. 

Sbgaudiae  Ctj.  185. 

frafjosa  Lor.  2H5. 

gluboBH  Buv.  283. 

globosa  Rom.  283. 

lamellosa  Rom.  283. 

nünima  Böm.  283. 

Moreaua  Buv.  283. 

^beja  Ctj.  283. 

Pwtiandica  8ow.  286. 

rotundata  Röni.  283. 

stätstriata  Rom.  2»ö. 

tarnt  nkr.  K.  398  f. 

Vemieri  Et.  284. 
Lutraria  Alduiui  Gdf.  253. 

coacentrica  Mstr.  256. i 

elongata  Böm.  253. 

juiBSsi  I>i  L  t  254. 

rtigoaa  Mstr.  258. 

siuuosa  Röm.  252. 
L3nriodoii  and  Lyrodon  8.  Trigonia 
LysIanas^a  h.  Ooniomya  (257). 
L^toceraa  mitteljuniBaiaohe  Äxten. 
396  f.  401  f. 

unteijoraMiwdie  Arten.  386.  389. 
Xadhimosauroa  Bug»  Meyer.  62. 

82.  103. 
spec.  136. 
Machomya  Bunkeri  Lor.  866. 

!!.!r,fira  Thurm.  255. 
Macrodou  bipartüus  Röm.  321. 
laeve  Hm.  Cr.  323. 
latus  Dkr.  K.  322. 
liasinus  Röm.  r?0«. 
lineolatus  Röm.  321. 
Mosensis  Sadeb.  321. 
nofji/is  ctj.  323. 

ptiUiiK  'Tain.  r. 

quadrisulcatui  iivm.  322. 

roftmcfoftw  B5ltt.  324. 

superbua  Ctj.  :i24. 
Hactra  acuta  RÖm.  274. 

callosa  Rum,  27d* 

ovata  cl*Orb.  266. 

8au88uri  Opp.  273. 

trigoiiM  T^■'tnl.  270. 
Maotromya  rwjQsa  Rum.  256. 
Hanon  vagaoa  Qu.  22.  49. 
M^Qoohirtui  of  lociuU  Oeno.  116. 


Mecochirua  «t/ctoA«  .Meyer.  40 1. 

spec.  103. 
Melania  abbreviata  Böm.  177. 

Brounii  Röm.  178. 

oylindracea  Coro.  236. 

üeddiugtoiieosis  8ow.  176. 

lineata  Bttm.  176. 

rugo§a  Dkr.  194. 

striata  Sow.  220. 

Rubulata  Röm.  178. 
Microdon  elegam  Ag.  135. 
Microsolena  agaricitcs  Köm.  25. 

Uutmeri  Bulsche.  25.  49. 

temueottaln  BObche.  26. 
Mülerlorinus  «ckinauts  Sehl.  26. 

Tr;  •  •fv'f'f'v-  "Röm.  26.  50. 
Modloia  mquiplicaia  8trb.  301. 

arenaria  B5m.  303. 

Inpartita  Sow.  301. 

cancellata  Röm.  ;'>00. 

GompresHA  Dkr.  K.  302. 

omaeata  Odf.  301. 

ciineala  Sow.  398 

tlongata  Dkr.  K.  386. 

fonüoata  Rum.  302. 

Imbiicata  B5m.  862. 

WMwmus  Dkr.  K.  808. 

minima  Sow.  381. 

oblonga  Röm.  289. 

perplicata  Et.  808. 

pücata  Gdf.  303. 

apec.  Credn.  303. 

subaequiplicata  Rüui.  302. 

texta  Buv.  288. 

varirui--  Vinxu.  302. 
Monodonta  Jüjgeisemit  o.  sp.  225. 

Mosae  d'Orb.  226. 
MontllTaltia  brevia  Bölaobe  28. 

ixcnrata  Röm.  23. 

obtsa  Böbche.  94. 

se»sili»  M9tr.  22. 

Strombecki  Bölsebe  23. 

svbdispar  From.  22.  76.  94. 

turbinata  MstT.  23. 
Mya  litterata  Sow.  257. 

ovalis  Böm.  265. 

nigosa  Röm.  256, 
Myooouoha  oldonga  lUim.  289. 

omata  BOm.  288. 
Myriacanthus'i  ';«tcu/Q£M«  M8tr.62. 
MytiliiH  DciitiTs  Rom.  300. 

bipartituii  üdl*.  301. 

flarcatna  Cr.  298. 

/ureatmB  Uatr*  298. 
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MytilUB  intennediuB  Et.  300. 

jurensüi  Mfr.  299. 

Medus  d'Orb.  Dollf.  303. 

parvuB  Röm.  a99. 

pectinatus  Sow.  298. 

pernoides  Röm.  299. 

plicatu»  Gdf.  303. 

subaequipUcatUB  Gdf.  302. 

Bublaevis  Gdf.  300. 

»ubpectiuatUB  d'Orb.  29Ö. 

Thirriae  Et.  298. 
NaticaC/w  d'Orb.  170. 

cochlita  Thurm.  174. 

Dejanira  d'Orb.  173. 

dubia  Röm.  174. 

Eudora  Struckm.  173. 

Georgeaua  d'Orb.  173. 

gigag  Strb.  171. 

globosa  Röm.  174. 

Hebertina  d'Orb.  173. 

hemisphaerica  Rom.  «pec.  217. 

macroatoma  Röm.  171. 

MarcouHana  d'Orb.  172. 

minor  Seeb.  173. 

phaRiauelloide«  d'Orb.  172. 

plicata  Mstr.  172. 

puuctata  Hm.  Cr.  172. 

punctatiHHima  Beeb.  172. 

Remipiensi.s  Buv.  170. 

semi^lobosa  Et.  174, 

spec.  Credu.  174. 

spec  Trenkn.  397.  405. 

«ubnodona  Röm.  169. 

(subspirata  Röm.  spec.  175.) 

turbiniformus  Röm.  173. 

ventricosa  Röm.  174. 
Nautilus  aganiticu»  Röm.  150. 

dorsatus  Röm.  150. 

yif/anteus  d'Orb.  150. 

intermedius  Sow.  385. 

sinuoBUB  Röm.  150. 
Neaera  Mosensis  Buv.  244, 
Nerinea  Bruntmtana  Thurm.  200. 

CaecÜia  d'Orb.  206. 

CcUliope  d'Orb,  207. 

Calypso  d'Orb.  210. 

Clymene  d'Orb.  199. 

constrtcta  'Röm.  202. 

conulus  Credn.  200 

Peft-ancii  d'Orb.  205. 

dei)reH8a  ZeuBchn.  198. 

Desvoidyi  d'Orb.  202. 

Elea  d'Orb.  200. 

faaciata  Voltz.  208. 


Nerinea  Gosae  Röm.  201. 

Maudelslohii  Br.  200. 

Alariae  d'Orb.  207. 

Moreana  d'Orb.  199. 

nodosa  Röm.  196. 

nodosa  Thurm.  210. 

obtusa  Credn,  197. 

ornafa  d'Orb.  208. 

pyraraidali«  Mstr.  198. 

reticulata  Cre<ln.  207. 

Roemeri  Phil.  208. 

Sequana  Röm.  204. 

stn'ijiUata  Cr,  209. 

Htyloidea  Ctj.  2<>8, 

subpiframidalis  Mstr.  198. 

Tomatella  Buv,  199. 

tuberculosn  Röm.  205. 

Vallonia  Lor.  203. 

Vi  sursis  Röm.  204. 
Nerita  angulata  Sow.  219. 

roncinna  Röm.  215, 

voruUina  d'Orb.  216. 

Desliaysea  Buv.  217. 

hemisphaerica  Röm.  217. 

minima  Hm.  Cr.  216. 

ovata  Röm.  219. 

praetermisBa  Ctj.  217. 

pulla  Hm.  Cr.  217. 

puUa  Rimi,  216. 

«ij^aretina  Buv.  215. 

simtosa  Sow.  219. 

transversa  Seeb.  217. 

Valdtnsis  Röm.  218. 

VeldieuBis  Röm.  218. 
Neritiua  s,  Nerita, 
Neritoraa  sinuom  Sow.  219.  . 
Neritopsis  Beaumontiana  Bnv.  215. 

dilphinula  d'Orb,  215. 

luidata  Ctj.  215. 
Nucleolites  s.  Echinobrisiius. 
Nucula  aurita  Qu.  387.  392. 

Caeci'li'a  d'Orb,  4«U. 

eiliptica  Phill.  327, 

gigantea  Renn.  274. 

gregaria  Dkr.  K.  247. 

Unmmeri  Defr.  396  f. 

infle^ca  Röm.  245. 

Mrnkei  Röm.  327. 

Poilux  Trenkn.  291, 

Bubclaviformi»  Röm,  274. 

HublaeviH  Röm.  245. 

BulcoRa  Röm.  245. 

variabilis  Sow.  400.  401. 
Opereulina  liasina  Brauns,  384. 
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Ophioderma  Bonmrdi  Opp. 
Opis  (>\;ilfat:i  Rom.  289. 

excuctUa  iluiii.  291. 

Horeaua  Buv.  291. 

ritillippsiana  d'Orb.  28». 

Bauliuea  Struckm.  290. 

!«iftiUi8  Pbili.  para.  2d». 

supraiurtiuh  Ctj.  290. 
OppeUa  bico  statu  UehL  405. 

eomplunata  Cr.  152. 

maidux  Beeb.  152. 

uudisipbo  Opp.  152. 

subradt*Ua  8ow.  39^.  403. 
Orhomalus  maerockinu  Tlurm.  62. 
103. 

Orthooerina  mviiicoaima  Bornem. 

384. 

Orthoxtoma  Biivitjnieri  Lor.  237. 

cylindraceam  Coru.  236. 

Hambertuiam  Seeb.  237. 

parvuluiii  Tir>in.  2'{f>. 

Virduneiise  Buv.  2^6. 
Ostracites  hastellatus  Sehl.  3*7. 

pectiDifornÜB  Bcbl.  333. 
Oetrea  oViij<na  Qu. 

BruiitTutaua  Thrm.  355. 

cariiiiitu  Ziet.  347. 

conoentric-a  Mstr.  350. 

cotyledon  Ctj.  351. 

ddtoldea  Sow.  349. 

dextrorsum  Qu.  348. 

exoavata  Böm.  350. 

explanatu  Hörn.  pan.  349. 
faici/ormis  Mstr.  352. 

gibbom  Les.  353. 

gntjaria  Sow.  347. 

hastellaia  Bcbl.  347. 

Knorrii  Vollz.  400. 

lingua  Bdm.  350. 

menoides  Mstr.  350. 

mufliformis  Dkr.  K.:?50  (349.  352). 

paliiietta  Sow.  347. 

piilligera  Gdf.  348. 

rantellaris  Mstr.  347. 

KoPineri  (Qu.)  Cr.  348. 

rugosa  Mstr.  349. 

»oUtaria  Bow.  347. 

specc.  Rom.  349.  51.  352. 

spinosa  Böm.  343. 

subhmeUosa  Dkr.  383. 

raborbiciilaris  BtaL  349« 

Thür  man  ni  Et.  352. 

vtrL'nlii  Defr.  3 
Oxyrrliina  npec.  30.  57. 


PagUTlUI  supra/nrenti»  Q^.  62. 
Palaeomy  a  AutiasiodoniunB  Struckm. 

268. 

Paladin»  elongata  Sow.  212. 

Uagenovii  Dkr.  313. 

Sehnsteri  Röm.  213. 

subangulau  iiöm.  212. 
Panopaea  Dunkeri  d*Orb.  265. 

jurasfti  d'Orb.  254. 

Lebruiifa  Buv.  248. 
Fatella  minuta  Böm.  234. 

otMiAi  Böm.  234. 

rufjrosa  Mstr.  385.  893. 

suhhuvis  Buv.  235. 
Pecopteris  Hetnitzü  Dkr.  134. 

Mnrddmm  Bkr.  134. 
Fecten  aequivalvis  Sow.  380.  388. 

aunulatns  Gdf.  ,'.40. 

Beauuiuuiiuu»  Buv.  335. 

Bnobii  Et.  340. 

Bucha  Böm.  339. 

clatbratUH  Böm.  336. 

romatus  Mstr.  340. 

comatQs  Böm.  339. 

concentricnis  Dkr.  K.  340. 

cdiicinmis  Dkr.  K.  340. 

Dticheui  Böm.  339. 

fibKMIU  Böm.  338. 

intuqw'costatus  Pbill.  338. 

inffrtextm  Böm.  337. 

Kralikii  Ctj.  336. 

lamellosus  Sow.  340. 

Lnurae  Et.  339. 

lens  Böm.  339. 

lumri$  Bdm.  384.  388. 

Minerva  d'Orb:  336. 

obsonnis  Gdf.  340. 

octocostatus  Böm.  338. 

priaevs  BcbL  384.  386. 

pumUus  Lamk.  397. 

BeptemcoBtatuR  Böm.  338. 

■olldus  Böm.  342. 

Mibconcentrions  d'Orb.  340. 

Wuhßbrosus  d'Orb.  337. 

ftufn'mftricatus  Röin.  .'?36. 

»ublaevis  Böm.  340. 

tuhviatiu  Mstr.  384. 

»uprajurensi»  Buv.  346. 

tcrt„n'us  Sohl.  381. 

Trujeri  Opx».  383. 

▼agaos  Sow.  pars.  838. 

varians  Böm.  335. 

vrmi'ntiis  8ow.  'A3 4. 
I     vUrtm  Bö»».  34^. 
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Pectinites  9.  Pecten. 
Pedina  asp^ra  Ag.  52.  76. 
■pee.  Dames.  53. 

PentacrinlteH  «.  Pentacrinu«. 
Pentacrinus  atteman»  Böm.  50. 

astralis  Eöni.  113. 

batak^ormü  HilL  S86. 

(loIdfiissU  R«"»ni.  50. 
Ferisphinctes  annalatOB  vulgaris 
Ziet.  Ibu. 

Ardmamemai»  d'Orb.  157. 

athleta  Vh'xW.  1.'»?. 

biplex  auctt.  pars.  163. 

biplex  Böin.  uel.  160. 

capr^Qs'^SohL  158. 

cohibrinus  Q'i  T'^X 

Cou.stantii  d'Urb.  läÄ. 

Kutjemi  Ka£>|>.  159. 

gigantotu  Röm.  164. 

i/igantevs  80 w.  163. 

cf.  pTp:anteu8  Sadeb.  161, 

gi</iJis  Ziet.  164.  • 

QravesianuB  Seeb.  164. 

Martelli  Opp.  161. 

mitteJjurHBsische  Arten.  400.  404. 

pücatiU»  Bow.  160. 

polygyratns  Bein.  160. 

rot un (Ins  8ow.  163. 

triplex  80W.  160. 

triplioatns  Sow.  160. 
PMma  avicuIoYdes  Sow.  309. 

Bouchardi  Cr.  3<'7. 

mitgloUk»  L.  Qmei. 

mitylotd^s  Rflm.  807. 

quadrata  Strb.  307. 

rboiiibuH  Struckm.  307. 
*  rugota  Mstx.  307. 

rabplana  Et.  307. 

Saessil  Opp.  308. 
Phasianella  striata  Sow.  220. 
Phoiadomya  acutioosta  Böm.  262. 

amfaigua  Odf.  260. 

ampla  Ag.  259. 

angulifcra  Röm.  257. 

angustata  Udf.  260. 

Barreniii  Btüv.  248. 

canaliculata  Röm.  258. 

cardisBciYdps  Ag.  259, 

cingiilata  Ag.  259. 

eot^onata  260. 

concentnca  Böm.  2 '»8. 

coucentricR  n<lt".  259. 

Cornueliana  Buv.  248. 

CQrrwfOta  Dkr.  K.  383.  | 


Pholadom7adeceino(MUteB6m.258i. 
dtcorata  Ziet.  386. 
fldleula  <Hf.  260. 

flexaosa  Buv.  257. 
Helvetica  Thurm.  255. 
hetnicardia  Böm.  259. 
wnUttcoMtata  Ag.  262.  # 

Mufdkiscni  Bow.  399. 

myacina  A^.  261. 
orbiculatii  Bom.  261. 
ovaUs  Od/.  258. 

parcicoBta  Ag.  260. 
parvnla  RönT.  260. 
paucicoftu  Rum.  260. 
Protei  Ag.  261. 
Protei  ROm.  2»il. 
»!ibrngo<a  Tlirm.  Et,  2-4^^. 
tranwtrsii  Steb.  »>y7. 
▼entiioosa  6df.  260. 
riiolas  pseu  l  I  ^iton  Ctj.  346. 
PholidophoruB  »pec.  137. 
Phylloeeras  hctcrophjfüum  Sow.  401. 
unteijuraiMische  Arten.  385  tL  389. 
I  Plleopsis  yuniisis  Mstr.  214. 
Pinna  ampla  Od/.  305. 
Bvchü  Dkr.  K.  400. 
conioa  Ri«iu.  .Ji)4. 
fv/iiim  Yg.  Bd.  o^b  f. 
granuiata  Sow.  305. 
Imeola  Böm.  304. 
Piiinigena  ».  Tridutes. 

Piagiostoma  it.  Lima. 
Pleetromja  mgosa  Lor.  248. 
Plerastrfia  Wnuicostata  Bölsche  26. 
Pleuromya  Aldnini  Brgt.  253. 
extiruta  Brauus.  397. 
Jurosd  Brgt.  254» 
tiatina  Sehübl.  383  t 
recurva  Ag.  252. 
recurva  PbüL  399  f. 
«nwoia  Böm.  252. 
spec.  Trenkn.  408. 
tellina  Ag.  254. 
unioSdes  Büm.  397. 
VoltBii  Ag.  254. 
Pleuroneotes  /unara  BOm.  384. 386w 
8oli(!us  Rom.  342. 
vitnus  Böm.  342. 
Pleurotomarla  ocnfunar^BSm.  230. 
amira  Ctj.  2:'.o. 
annaget  M»tr.  d'Orb.  400.  407, 
Bourgueti  Ctj.  230. 
!    BKdgMtfi  d'Olb.  230. 
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Pleurotomaria  discns  Detl.  230. 

erpnnsa  Sow.  38ri  ff. 

fiUgraua  DesL  22B. 
/exuosa  Mstr.  S97,  407. 

granuHs  Böm.  229. 

Muen.ttn  i  Eoin.  228. 

PAifea  d'Ürb.  230. 

procera  d'Orb.  300. 

QiMiiifMftn  Odf.  396. 

amprainrensi?  Cr.  229. 

Buprajurensis  Qa.  228. 
FUoatua  armat«  Qtt.  345. 

fiBtuloHa  Morr.  Lyc.  344. 

jurengis  RJim,  345. 

iongispina  Rom.  345. 

gpittota  Bow.  387. 

tubifera  Lamk.  344.  409. 
Porodagnis  restittitn«  Mtf.  149. 
Potamomya  iutiexa  Böm.  245. 
PrioDastniea  Ooldfoniana  d*Orb.  25. 
PronoS  Brvrvjm'arH  BOm.  272. 

caUota  Rom.  275. 

nuculaejormis  Rom.  274. 

triffona  BOm.  275. 

fri,i,^n.ff'>r'<;  Schi.  397. 
Protocardia  CoUinea  Buv.  272, 

concinm  Buch.  397. 

diorna  Ctj.  278. 

edulifuniiis  Röm.  270. 

intexta  Buv.  *^69. 

Lotharingica  Buv.  270. 

pesolina  Ct^].  270. 

Phili'ppiuno  Dkr.  383  f. 

postera  Dedn.  Jb'r.  382, 

rhaetica  Her.  381. 

temicostulata  Böm.  272. 
Psammf  bin  Mosensis  Buv.  266, 
PaanunoduB  pmctatus  Ag.  80. 
Pieiidodiadema  hemufAamctim 
Itfonk.  52. 

mamillaivnn  Röul.  52.  77.  98.  113. 

cf.  Pmciuac6Qse  Dames.  385. 
PHendcMMlenia  asp«ra  Et.  90« 

Ottman  BaniM.  54. 
Pteroi  *'rA  calva  Ctj.  106, 

cannata  Ctj.  184. 

saprajtircsini  Otj.  186. 

Thirriae  Et.  184. 
Pterooeras  cassidiforme  BOm.  163. 

coolcuui  Mstr.  177. 

Oceam  Brgt.  183. 

Ponti  Cr.  190. 

8j>ec.  Ktnickm.  183. 
Pterodactylua  Hpec.  103. 


Pterophyllum  of.  Sehanmbatgenae 

Dkr.  134. 
Purpuri&a  submdosa  Röm.  169. 
PyonodlU  degatu  Ag.  135. 

HugÜ  Ag.  62.  80.  124.  135. 

irreguhris  Ag.  80. 

ManUllii  Ag.  135. 

tniwr  B5m.  62. 

minutus  Ag.  80. 

-pt^fv  80.  116  r^fi. 
Pygaster  AtuniV/.N  Dhiubh.  .')4. 

patelliformlR  Ag.  54. 

umbreila  Ag.  54. 
Pygunifl  BhmaÜHiclm  Dkr.  K.  55. 
77.  97. 

oostatua  Wr.  97. 

Haumarmi  Dkr.  K.  55. 

ptrensk  Marc.  97.  113. 

ptntagonalis  Phill.  55. 

pentagonalis  Seeb.  97. 

Rovf^rianus  Cott.  .').".  77.  97. 
Rhabdophyllium  spei-.  95, 
BhodocriiiUH  eclünatus  Rom.  26. 
B]^iuihoiieUa  ooneinnaBOm.  374. 

corallina  Leym.  374. 
,  inconstans  Rom.  374. 

lacuuusa  Röm.  374. 

lentiformia  BOm.  874. 

pmtjuis  Röm.  373^ 

n'mosa  Buch.  386. 

roätrata  Röm.  374. 

aoUtaria  PhiB.  378. 

splfiosn  Schi.  398. 

Mraiedra  Sow.  387. 

trilobata  Böm.  874. 

WMriabilis  Schi.  386. 

vftriims  Sehl,  373.  398  f. 
Bissoa  Mosensis  Bav.211. 
Bissofna  intermpta  Hm.  Cr.  160. 
Bostellaria  anirulicostata  BuT.  188. 

biHpinoHa  Phill.  185. 

ciugulata  Dkr.  K.  189. 

compodta  Bow.  166. 

costata  Böm.  187. 

dentilabrum  Cr.  186. 

Beshaysea  Buv.  188. 

DyoniMA  Bnv. 

Gaulardea  Buv.  188. 

MoDsbeliardansis  Ctj.  187. 

Mosenais  Bav.  190. 

nodifera  Dkr.  K.  188. 

nodosa  Böm.  188. 

Ranlinea  Bnv.  190. 

Strom bitonniB  Dkr.  K.  187. 


Digitized  by  Google 


430 


BotteUaria  Wagner i  Thurm.  188. 
Rotella  tuM'na  Sehl.  387. 
Sanguinolaria  lata  M«tr.  pars.  263. 
Baorooephalllfl  Mme$uten  Meyer. 
81. 

ßaump  incertae  »edis  125. 
Bcalarla  Muentteri  Böm.  176. 
SoyphiA  MtefMedüiii  Gdf.  49. 
Barioodoa  Jwflm  ICeyer.  62.  81. 

Serpula  canaiiftra  Et.  57.  98. 
coaeervata  Blb.  77.  98.  114.  124. 
134. 

Deshaye^ii  Cr.  26. 

filaria  Gdf.  27. 

Jhgdhm  Mstr.  27  d. 

grandiH  Röin.  26. 

gordialU  Sohl.  27. 

ilium  Gdf.  27. 

medoidda  Thrm.  Et  27. 

luMota  ICstr.  56. 

quinquangulariR  Gd.  26. 

serpentina  Böm.  27. 

gimilis  Böm.  26. 

irirarimUa  Sow.  26.  56.  98. 

volnbilia  Metr.  26. 
SolanoorinuB  costattu  Gdf.  50. 
Solen  Helveticas  Thurm.  255. 

jurensis  Dkr.  255. 

Koninckii  Dkr.  255. 
Sphaerodus  gitfas  Äg.  62.  tio. 
SpondylUB  aeulelferua  Ziet  344. 
SpongitM  ytigKUB  Qu.  22.  49. 
Btephanoceras  commune  Sow.  895. 

Gontejeani  Thrm.  £t  IM. 

Jo  d'Orh.  154, 

mitteynnmiiehe  Arten  ^  von  der 
Coronatenzone    an  aufirftits. 

898  ti'.  404. 
To  d'Orb.  154. 
Stomeohliimi  gsframs  Ag.  53. 

lineatus  Röm.  U^. 
Straparollus  8,  Kuomplialus. 
BtroDibitea  dauticiüatus  Held.  164. 
Btrombxu  Oceani  Brgt.  183. 
S^ylemys  Hrnmovenma  Maak.  81. 

103.  116. 
Linämti»  Maak.  81.  103.  116. 

BtarUnA  Umbata  IBdw.  Hme.  84. 

Umbata  Gdf.  24. 

aerradiata  Gdf.  24. 

tubulosa  Qu.  24. 
Ttenloptoili  ipeo.  49. 
TeleoMtnnia  speo.  103. 


Telliaa  Barreoi»  Buv.  266. 

convexa  B-'tti   387.  392. 

corbuUforuuH  Gdf.  264. 

oortraloldw  Bdm.  264. 

incerta  Böm.  2tU. 

ovata  Eöm.  266. 

rugoHH  Böm.  248. 
T«mbnitiil»  aeuleata  Ziet.  367. 

bieamitiiMlata  Schi.  369. 

bisuflfarcinata  Cr.  369. 

biplicata  Böm.  pars.  369.  371. 

Gondnna  Böm.  374. 

oorallina  hBjm.  374. 

Delemontana  anctt.  pan.  368. 

Galiennei  d'ürb.  368. 

globata  Böm.  368. 

kiimeritUs  Böm.  364. 

impreMa  Br.  364. 

inconstaos  Böm.  374. 

nmgni»  SehüU.  370. 

lacunosa  Böm.  374. 

leiitiformii^  "Rom.  r.74. 

mitteljurasaische  Arten.  400.  4i^9. 

orbiculata  Böm.  366.  369. 

oraithooepluüa  Bom.  370. 

pentasronalis  auctt.  pan.  365. 

perovtUis  Sow.  398. 

perovalis  Böm.  pan.  370. 

pingnis  Böm.  373. 
punctata  Snw.  393. 

roBtrata  Rom.  374.' 

Bolitaria  Phill.  373. 

•nbovoldes  Btoi.  398. 

subselia  heym.  371. 

8uprajureu8i8  Thrm.  £t.  371. 
tetragona  BÖm.  365. 

trtgoml/a  Schi.  366. 

trilobata  Röm.  374. 

rar{aiu<:  Schi.  373. 

ventroplaua  Böm.  365. 
Terebratnlites  9.  TerebratuU. 
TermatosauruB  Aihfiti  Plit  n  >- 
Tetrap:onolepi8  xemicmcttt*  Br.o'f^- 
TiiamaaBtraea  Armbmstü  BälscJKi. 
94.^ 

holet ifonnis  E«lw.  Urne.  25. 

concinna  Gdf.  24.  49. 

Credneri  Bölsclie.  76.  94. 

dimorpha  Bölsebe.  94. 

gracilis  Qn.  54. 

varians  Röm.  24. 
Thecidea  (jrtenennis  Brauns.  372. 
Theooojathiu  maotra  Gdf.  396. 

tmUmmttfHihm  Qdf.  396. 
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Theoomilia  dimorpka  BObch.  ip.  94. 

trichotoma  Qdf.  28. 

«per.  95. 
Thracia  corbulofdes  Röm.  2Ö4. 

inctrta  Rom.  26. 

pt'nguis  Ag.  263. 

nigosa  Seeb.  248. 

enprajureuflis  Opp.  264* 
Tornatella  Pellati  Btrookm.  237. 

stcu/iitu  Bnv  '2:'.''. 
Triohites  duusaun  Desh.  305. 

Bpeo.  Beeb.  905. 
Trigonia  Barrensin  Bnv.  315. 

chnKnfa  Park.  316.  409. 

clavellata  Röm.  317.  318. 

divoia  Cr.  819. 

concinna  Röm.  314. 

costata  Röm.  r?i5. 

costata  Sow.  39b  f. 

geograplüisa  Ag.  818. 

gibboaa  Sow.  320. 

hybrida  Röni.  317. 

li^ßata  Röm.  320. 

HeriMDd  Ag.  315. 

Micheloti  Lor.  890. 

tmin'cata  Grdf.  318. 

Parkinsoni  Ag.  318. 

poitem  Delhi.  Fr.  382. 

Roemeri  A^.  294. 

«exeostata  Köm.  313. 

spec.  Creda.  315. 

atriaia  Sow.  897. 

Bubcc^^atn  Leym.  314. 

flaprajurmiüis  Ag.  315. 

triquetra  Seeb.  317. 

tmncata  Ag.  314. 

v^riegata  Cr.  320. 

vermeom  Cr.  319. 

Voltzii  Sadeb.  318. 
Trochotoma  discotdea  BAm.  281. 

Uumhrthin  BiLV.  232. 

tcaiarü  d'Orb.  232. 
TroehlUi  aentimargo  B5m.  230. 

carineUsris  Buv.  220. 

Cottaldhrns  d'Orb.  227. 

(reniferta  Bav.  226. 

dliooTdent  BAni.  281. 

Diomede«  d'Orb.  227. 

EggeUensi*  D.  8p.  225. 

tjrigtiu*  Röm.  226. 

flexQOsiUi  Mstr.  397.  407. 

grandis  Röm.  229. 

inomatn?  Buv.  227. 

miuutU8  Rum.  227. 


Tirochus  Motae  d'Orb.  229, 

obsoktus  Röm.  227. 

plicatus  Cr.  211. 

Pollnx  d'Orb.  227. 

spec.  Strackm.  227. 

tuberculoBTT!^  Ri  »m  229. 
Turbo  eofkantua  Mstr.  397.  406. 

daeniMtiM  Ibtr.  886.  890. 

ErinilB  d^Orb.  223. 

gibhoauit  (VOrh.  397.  405. 

granulatuä  Rom.  225. 

•bevigatns  Fhill.  405. 

laevis  Buv.  223. 

vi<\r,rvntn'!  Zi.^.  386.  890. 

paiudina^oriMS  iScUübl.  3Ö7 

pmm  B5m.  224. 

pemeeps  Röm.  221. 

punrtato-sulcatui  Röm.  222. 

rugofliusculos  Buv.  223. 

taimHnahu  Hm.  Or.  223. 

viviparoldei  Röm.  223. 

Witteanns  u.  8]>  2'J2. 
Turritella  excavata  Sow.  196. 

nAmta  Bkr.  K.  218. 

muricata  Sow.  190. 

iindnliUa  Beuz.  390. 
Unicardium  Janthe  d'Orb.  3ö5. 
Unio  saprajnrensig  Röm.  294. 
ValvatA  belicoides  Forbes.  225. 
Venus  acntir(>!?tri8  Rom.  270. 

BrongmarU  Röm.  272. 

carditMfixmiifl  Röm.  270. 

carinata  Köm.  270. 

caudatH  Odf.  273. 

depresfta  Rfim.  S70. 

grandis  Gdf.  273. 

iaocardioYdes  Röm.  326. 

Quciilaefonms  Röm.  273. 

parvula  Bflm.  981. 

Saussnri  Gdf.  273. 

semicostulata  Röm.  272. 

trapeziformia  Röm.  270. 

undata  Hitr.  291. 
Waldheimia  humeraS»  B8in.  364. 

impresso  Br.  3B4. 

mitteljnrassiscbe  Arten  400.  409.  ^ 
pentagonalifl  anett.  pari.  365. 

tetragona  Röm.  365. 

trigoneUa  Schi.  366. 

yentroplaiia  Röm.  365. 
Widdrinstoiiia  spec.  48. 
XenophoTUS  ^imcus  Ilm.  Cr.  214. 
Zamia  suprafurensis  Seeb.  48. 

?spec.  (uu^stimmte  Früchte).  48. 
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Tafel  m. 

Fig.  1 — 6.  Terebratula  (Waldlieiniia)  letragoua  Rom.  Scliichten  der 
Oidaris  florigemma  am  Spitzhnte  btt  Hildfidteim.  Fig.  1.  Anaicht 
auf  die  klein«  rt-  Sr)inl»>.  Fig.  2.  Seitenansicht.  Fig.  3.  ßtiniansicht 
eineg  variireudeii  Exemplars.  Fig.  4—^  dieselben  AÄaichtoD  ^nes  der 
grössteu  typischen  Exemplare. 

Flg.  7— Terdnratala  (Waldheimia)  Iiumeralis  Köm.  A tugewEchttenai 
E.xemplar  von  Hb''nt1:i  hi  f?mi  nümlichen  drei  Ansirl  *-  !! 

Fig.  lo — 15.  Terebratuia  (VValdheiiiiia)  trigOBeihi  Schloüi.  bchichten  der 
OidariB  ilorigemma  von  Goslar,  Sandgrube,  Fig.  lo — 12.  Aii»icht«i 
einee  normalen  Fxemplares  von  der  Ueineren  Schale ,  von  der  Seite 
und  von  der  Stirn.  Fip;.  1  -  Kleinere  Schule  d^r  Varietät  mit 
Zwiachenrippen.  Fig.  U.  Kleines  Exemplar  mit  regelmäsäigen  und 
durchgehenden  Zwieohenrippen.  Fig.  15.  DaeeellM  in  doppelter 
Grösse. 

Fig.  l»> — 1«.  Terebratuia  Galiennei  d'Orbigny.  Heersiimer  Scliic!iten 
Tou  Heersum  (Original  der  Eömer'schen  Sammlung).  Ansicht  von 
der  kleineren  Schue,  Ton  der  Seite  und  von  der  Stun. 

Flg.  19—21.  TerebratuU  insigiiifl  SchiltaL  Dolomit  von  Holnen.  Die 
nämlichen  drei  Ansichten. 

Fig.  — 24.  Bh^-nchonella  pinguia  Horn,  bchichten  der  Cidaris  ftori- 
ffenunn  vom  Knebel  bei  Uppen  (HildeeheimV  Fig.  28.  AnnbofaA  von 

.  der  kleineren  Schale.  Fig.  23.  Ansicht  von  der  Seite  (kJeinere* 
Exemplar).  Fig.  24.  Profil  des  Schnabels  einee  gröeseren  £aemplan. 
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A.NpidorrMst  (»ispinoMis/irl  f  6.AinriHinilr%fP.Tisphinclc>'  i|i(|AnlrU^  \ow.  (  Mil  .\ii\n.ihmf 
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Tat.  II. 


I  (  rriliiiiini  Mili'itionsc  n  sp  2.  (  rrithiiiin  \lnitNf*lli  l.nr.  .> .  (  rrilliiiini  slnnlrlluiu  Kii\ 
I.Tiirlio  WilltMiiuN  n  \p    .1  Kiiiiiiipli.iliiN  liclii  (liilrs  ('nrbo%  li-.'M  nrliu\.\  MusonsiN  Uiiv. 

lU-l.ll  orbiila  iiiriivn  Hnin    iriO.(  oi-hiil.i  I)rsh,i\ x'.i  Biiv    1/  l!> .  (  itrhiiLi  .»l.O.iNc«  .  QqqoIc 
I'ninn«'   HrofM|iii.irli  Itöm  ?l  IVnnor  nuriilaHormis  Möm.      21.l<iM-vi\\\,\VNsnAW«rmiN  n  \]i  ^ 
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Taf  III. 


I  -f!  Trrrlir.iliil.i  *  W.iMlirinii;» '  U'  lr<i()iino  Kinii   /      T'TohriilMln  'W.ilifhriwiii '  huiniT.tli-.  Uom, 
10  IT  Tcn  lnMlüla  '  \V,il(|ln'iiui,i  >  lri)|oiii>lla  Sililolli.  If»  l(i  IVirlnnlula  i.alu'uuri  tV(»rU. 
m  ?l  IVn-iir.iliii«)  tii-.iqnis  Srinil»!  ;!?  ? I  lUn  tn  hi»nrU.M>""r»\N 
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